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| TO THE READER OF THIS 
J VOLUME 


Kindly handle this book with the utmost 
care on account of its fragile condition. 
The binding has been done as well as pos- 
sible under existing conditions and will 
give reasonable wear with proper opening 
and handling. 





Your thoughtfulness will be appreciated 


Meine bisherige Grammatif war, als ein dem Schul 
Unterricht beſtimmtes Buch, das aber vielfältiger Be 
gruͤndungen bedurfte, und diefe Doch wieder, wegen feines 
erften Zweckes nicht zu ſehr zu vollftändigen Unterfuchuns 
gen anlaufen laffen durfte, ein Mittelding zwifchen einem 
Schulbuch und einem wiffenfhaftlichen Werfe geworden. 
Us ich daher aus der 6. Ausgabe defjelben eine abgefon- 
derte Schulgrammatif bearbeitet hatte, Fonnte dag größe 
re Buch als feinem nun allein noch übrigen Zwecke, der 
wiffenfchaftlichen Darftellung, nicht genügend, eigentlich 
auch nicht ferner in feiner damaligen Geſtalt auftreten; 
fondern ich beſchloß jogleich es jenem höhern Zweck ge- 
mäß, nunmehr überall zu vervollffändigen. Die funf 
zehn erſten Bogen dieſer neuen Bearbeitung waren in 
der Mitte des Jahres 1816 bereits gedruckt, als ich 
merkte, daß die Arbeit immer langſamer vor ſich ging, 
wovon der Grund in der groͤßern Menge von Einzelhei—⸗ 
ten liege, welche fih in dem Innern eines Lehrbuches 

häufen, und die doch alle begründet, ja umfländlicher be 
* gruͤn⸗ 
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gründet fein wollen, als die allgemeinen Lehren im Anz 
fange. Um alfo die Preffe nicht fo unterbrochen zu bel 
fhäftigen, und, um es nur zw geftehn, auch um bei fort⸗ 
fchreitender Arbeit nicht zu oft zu bedauern, daß dies und 
jenes nun ſchon gedruckt war; brach ich den Druck gaͤnz⸗ 
lich ab, um erſt wenn ich ganz fertig, oder doch an er 
nem Haupt Abfehnite fein würde, wieder fortfahren zu 
laffen. Unterdeffen war aber doch für die Schüler der 
höhern Klaffen zu forgen; und ich fah mich daher gend- 
thigt, die Tee und Ste Auflage meiner bisherigen Gram⸗ 
matif drucken zu laffen. Die Beforgung diefer, und vie 
le andre Abhaltungen hemmten mich bedeutend in jener 
Arbeit. Bald aber fah ich die Nothwendigkeit ein, Das 
| vergrößerte Verf in zwei Hälften zu teilen; und fo ließ 
ich nun, als ich an dem a. war, den Drud 
fortfeßen. 

Aus diefem Hergang wird man fich es erflären, 
warum Defonders in jenen funfzehn erften Bogen auf 
manches, was feitdem für griech. Grammatik erfchienen 
ift, und auf manche Bearbeitung derfelben Gegenflände 
feine Rückficht genommen if. Man wird ist alfo dieſe 
Theile als unbefangne eigne Anficht mit den Arbeiten 
andrer vergleichen koͤnnen. Was ich felbft aber, von diefen 
ausgehend zur Berichtigung und Erweiterung nicht nur 
meiner eignen, fondern auch wol der fremden Darftellungen 
werde zu fagen haben; das fol nach Vollendung des 
Ganzen in einer Reihe von Zufägen und Anmerfungen 

| fol⸗ 
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folgen, vergleichen ja doch nach jeder folchen Arbeit noͤ⸗ 
thig werben. Syn diefer Ausficht habe ich denn auch, eben 
weil es im Unfang nicht gefcehehen Fonnte, auch während 
ich den Verfolg ausarbeitete, durch vollftändige Prüfung 
und Erwägung alles deſſen, was Fürzlich erfchienen war, 
meine Arbeie nicht unterbrechen wollen. Sch bin über: 
zeugt, daß diefe hiedurch gewonnen hat, und daß dag, 
was ihr dadurch abgeht, auf dem angezeigten Wege voͤl⸗ 
lig zweckmaͤßig wird gut gemacht werden koͤnnen. Bin 
ich mir ja doch bewußt, daß ich fogar manches weit Al 
tere nicht gehörig benugt habe. Aber bei dem immer grö- 
Ber und zerftreuender werdenden Umfang aller Litteratur 
und namentlich der unfrigen, und bei der Beſchraͤnkung, 
die jedem durch ſeine uͤbrigen Verhaͤltniſſe erwachſen, kom⸗ 
me ich immer mehr von dem Wahne zuruͤck, daß man 
nicht eher mit einer Arbeit — vollends mit einer nuͤtzlichen 
und nothwendigen — auftreten muͤſſe, bis man alles vor: 
handene darüber in Bereitſchaft, und alles berückfichtige 
habe. Thue das wer es Fann. Ich habe mir zum Zweck 
gefeßt, Die große Menge unverarbeiteren Stoffes, den ich 
durch andre und durch mich felbft in einer fo langjaͤhri⸗ 
gen Befchäftigung Habe Fennen gelernt, endlich nach mei⸗ 
ner Sahigfeit zu verarbeiten; und auf diefe Art zwar 
nicht ein allumfaffendes Syftem, aber doch ein größeres 
foftematifches Werk Hinzuftellen; worin zwar nicht alles 
genügend abgehandelt, aber doch alles was bei Lefung 
der Alten wefentliches und wichtiges in Abſicht auf gries 
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chifehe Sprache erſcheinet, angedeutet, oder endlich das 
Ganze doch ſo abgetheilt und geordnet werde, daß jeder 
das was er ſelbſt in — Studium aa Do fi 
hinzufügen Fonne. Ä 
Diefe Natur meines Buches muß mich auch reche 
fertigen über das Ermangeln von etwas, Das, wie ich’ 
weiß, viele erwarten; nehmlich die vollftändige Anführung 
allee Gewährsmänner und Gemährftellen für alles was 
ich vortrage. Man wünfchee namentlich, daß indem ich 
die zerſtreuten Borfchriften der alten Grammatiker gleich. 
fam zu einem Ganzen verarbeite, ich jene überall anfuͤh— 
ve. Allein wer auch nur einige Streifzüge in diefes Feld 
getban, der weiß, von welchem Umfang die Erfüllung 
diefes Wunfches fein würde, und wie dazu das Dreifas 
che diefes Buches bei weitem nicht Hinreichen würde. 
Wenn einſt wieder jemand zu einer Grammatif AUnmer: 
fungen fehreibt, wie die von Fiſcher zu Weller fein foll- 
ten, das ift der Plag zu dieſen Nachweifungen. Wenn 
fich die Vorfchriften der Grammatiker bei der Lefung der 
Alten felbft bewähren, fo braucht eg Feiner Anführung 
als etwa einer oder der andern Stelle aus diefen felbft 
für dag feltnere. Nur die Nachrichten, ohne welche wir 
eine Sache gar nicht, oder nicht vollftändig Fennen wür: 
den, oder folche, wonach unfre Xerte ver Schriftfteller 
feibft erft berichtige oder erflärt werden Fonnen, nur diefe 
- verdienen in einem Lehrbuche angeführt zu werden. Eben 
fo wenig aber führe ich alle Bemerkungen neuerer Philos 
logen 
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logen an, die ich benutzt habe. Bon einer Grammatik 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſie ordnet und verarbeitet 
was anderwaͤrts zuſammengetragen worden iſt. Die 
Hauptwerke welche Vorraͤthe dieſer Art enthalten, ſind 
aber allbekant, und in den Haͤnden aller, auch des wer- 
denden Philologen, : welche, fobald ſie auf die Unterfu- 
Hung zuruͤckgehn, oder ausführlicheres Iefen wollen, ale 
in ein Buch diefer Are gehört, auch ohne meine Anfüh: 
rung die Stellen zu finden wiffen. Nur wo es mir be 
fonders um die Vergleichung zu thun iſt, oder wo ich 
mich abfichtlich Fürzer faffe, weil die vollftändige Eroͤrte⸗ 
rung leicht zugänglich iff, oder endlich wenn die Bemer: 
fungen, deren ich mich bediene, an zerſtreuteren Orten 
ftehn, dann führe ich an, und zwar alsdann fo genau 
als möglih. Niemals aber ift es bei meinen Anführun- 
gen auf das Lob des Angeführeen abgefehn, oder auf je 
ne Anwendung des suum cuique, die ganz befonders: in 
unſerm Fache heutzutage fo vielfältig in die unerträgliche 
fte Kleinlichfeit ausartet, indem jede einfache und gefunde 
DBemerfung, die man nur deswegen nicht felbft zuerft gez 
macht hat, weil fie ſchon gemacht war, jede zu irgend 
einem philologifchen Sag brauchbare Anführung aus al 
ten Schriftftelleen, ängftlich dem zugefchrieben wird, ber 
fie zuerſt gemachts gleich als wenn alle dieſe Einzelheiten 
für die Gefchichte unferer Wiffenfchafr aufgehoben werden 
müßten, und niemand ein Faktum oder einen Gedanken 
gebrauchen dürfte, ohne zu wiſſen wer auf jenes zuerfl 

| gewie⸗ 
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gewieſen, oder dieſen zuerſt gehabt habe. Die vernuͤnfti⸗ 
gen Ausnahmen von dieſem meinem Verfahren, fuͤr ger 
wiſſe bedeutende Fälle, finden ſich von felbft. Aber Feine 
Ausnahme ift es, wenn ich mich gedrungen fühle, in 
Diefer Vorrede wieder ganz befonders dem trefflichen 
Struve in Königsberg zu danfen, der in einer Reihe 
fchriftlicher Anmerkungen zur 6ten Ausgabe meiner Gram⸗ 
matif, mir manches Beifpiel nicht nur, fondern ganze 
Ihatfachen nachgemiefen, und mir Winfe gegeben hat, J 
die mir von wefentlichem Nusen waren. Und fo wird 
auch mancher andre feine Sachen in diefem Buche J 
finden, und meinen anerfennenden Dank zwifchen ven 
Zeilen Iefen. (1819). ; 


Zwei Drittel der gegenwärtigen zweiten Ausgabe 
find noch unter Aufficht des Verfaſſers gedruckt worden. 
Sn dem Uebrigen, welches ebenfalls ſchon zum Druck 
vorbereitet war, hat man fich, der Verordnung des Ver⸗ 
faffers gemaß, weder Zufäge noch Veränderungen er 
laubt, wo nicht augenblicliher Irrthum oder Bergeßlich? 
feit vorauszuſetzen war. 
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Bon der griechifchen Sprache und deren 
Dialeften überhaupt. 


1. 


N, griechifche Sprache (porn EAlyvızn) welche vor alters, aus 
Ber Griechenland, auch über einen großen Theil von Klein; Afien, 
Süd; Stalien und Sieilien, und noch über andere Gegenden, wo 
griechiiche Kolonien fich befanden, ausgebreitet war, hatte, wie 
alle Sprachen, verfchiedne Mundarten (dıadexror), welche ſich 
aber fämtlih auf zwei Haupt; Dialekte, den Dorifchen (7 dw- 
bixn, Öwgis) und den Joniſchen (7 iorızn, das), zurückführen 
ließen, die den beiden gleichnamigen griechifchen Haupt⸗Staͤm⸗ 
men angehörten. i 1 

2. Der Dorifche Stamm mar der. größte, und von Ihm 
waren daher auch die meiften Kolonien verbreitet: der dorifche 
Dialekt herſchte alfo im ganzen innern Griechenland, in Stalien 
und Sieilien. Er war rauh, machte auf das Ohr, durch das _ 
darin vormwaltende lange & (ſ. unt. $. 27. Anm.) einen Eindrud, 
den die Griechen mArrawouog (breite Ausfprahe) nennen, und 
war Im ganzen weniger ausgebildet. Ein Nebenzweig davon 
war der Aeolifche (7 aiolızy, aloAis), welcher befonders in den 
&olifchen Kolonien von Klein: Afien und den benachbarten Inſeln 
(Lefbos ze), ſchon früh zu einem anfehnlichen Grade von Verfeis 
nerung gelangte, die aber mol nicht aus der Poeſie heraustrat. 


3. Der Jonifche Stamm bewohnte in frühen Zeiten 
hauptſaͤchlich Attika und fehickte von bier aus Kolonien nach der 
kleinaſiatiſchen Kuͤſte. Da diefe nun früher als der Mutterftamm, 
ja früher als alle übrigen Griechen fich vielfeitig ausbildeten, fo 
blieb die Benennung Jonier, tonifh, ihnen und ihrem Dialekt 
vorzugsmeife und endlich ausfchließend; und die urfprünglichen 
Jonier in Attika hießen nun Attiker, Athener. — Der io— 
niſche Dialekt iſt vor allen, wegen Haͤufung der Vokale, der 
weicheſte. Allein der attifche (7 arrımn, ardig), ‚der fpäterhin 
ih auch ausbildete, übertraf bald an Verfeinerung alle übrigen 
Dialekte, indem er fowohl die dorifhe Härte, als die ionifche 

1. . A Meich: 
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Meichheit, durch artifche Gewandthelt, vermied. Hbgleich nun 


der attiihe Stamm der wahre Mutterffamm war, fo ſieht man 


doch die ionifche Mundart aud) jener aſiatiſchen Kolonien als die ; 


Mutter der attiihen an, weil fie fih zu einer Zeit Eultivirt bat: 


te, wo fie von der gemeinfamen Mutter, der alt=tonischen Spras | 


che, noch am wenigften abgewichen war. 


Unm: 1. Die Gewandtheit des attifchen Dialektes ift am ficht- 


barften in der Syntax, wo fich der attijche vor alen andern Dialek— 
ten nicht nur, fondern auch vor allen Sprachen, auszeichnet durch 


eine zweckmaͤßige Kuͤrze, durch ein höchft wirkfames Zufammenftels 
len der Hauptmomente, und durch eine gewifle Maͤßigung im Ber 


haupten und Urtheilen, die aus dem verfeinerten Tone des Umgangs 
in die Sprache ſelbſt übergegangen war. he 


Anm. 2. Noch eine Duelle. des Reizes der attifchen Sprache 
liegt, wo Die wenigften fie fuchen, in der Indipvidualitaͤt derfelben, 
und in dem Sinne dafür, und für Nationalitaͤt überhaupt, den die 
attifchen Schriftfteller hatten. So wohlthätig für den Verſtand, und 


für den innern und äußern Schönheitfinn eine Sprache iſt, welche | 
eine richtige Eogik vor Augen bat, eine fefle Analogie befolgt, und 
acfällige Töne anwendet, ſo todt find Doch ale dieſe Vorzüge ohne | 


den Reiz der Smdividualität. Diefe befteht aber in nichts anderm 


als in eingelen Aufopferungen jener Grundgefehe, befonders der Los ı 
gik und der allgemeineren Analogie, zu Gunſten eines Spracdhgebreus | 
ches, der feine Quelle hat theils in gewiffen Charafterzügen der Nas 
tion, theils aber auch unftreitig in einer nicht ganz fchulgerechten \ 


‚| 
N 
| 
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Auffaſſung der Grundregeln. Auf dieſem Wege hatten ſich abwei-— 


chende Redeformen in der attifchen, vote in jeder Sprache, gebildet, 


woran aber die gebildeten Schriftfieler, aus Achtung für das Alter- 


thum und für das an folche Formen und Wendungen gemöhnte Ohr 
des Volkes, und, wie fchon bemerkt, aus Sinn für Individualität ' 
nichts änderten. Wenn in andern Sprachen Unregelmäßigfeiten in | 
den Vortrag fich mifchen, fo ficht man esihnen an, Daß es Ungenauig= 
feit oder Linkheit if; den Attifern, die fo gewandt find und geſchickt, 
alles zu thun, ficht man es an, daß fie das nicht ändern wollen. 
Nehmlich fie fühlten, daß durch Entfernung der Anomalie fie der | 


Sprache das Gepräg eines Naturprodufts, was jede Sprache ift, 


vanben, und ihe das Anfehn eines Kunſtwerkes geben würden, mag | 
nie eine Sprache werden kann. Es verſteht fich alfo, daß von ab= ' 


fihtliher Anomalie, wodurch die Sprache gar das Anfehn eines 
Spielwerkes befäme, nie die Rede fein kann; fo bereit auch ältere 
Grammatiker mit diefer bequemen Erklärungsmerhode haufig waren. 


Anm. 3. Andere Nebenzweige der angeführten Dialefte, als den 
böotifchen, Lafonifchen, tbeffalifchen x. kennt man nur 
nach eingelen Wörtern und Formen, und aus zerfireuten Nachrichten, 
aus Inſchriften u. d. 9. 


4. Als Mutter aller Dialekte muß man eine altgriechi⸗ 


fche Urfprache annehmen, von welcher man aber nur durch phi— 
loſophiſche Sprahforfhung beſtimmte Wortformen ausmitteln 
oder, richtiger zu jagen, vorausfegen Fann. Jeder Dialekt hatte 
natürlich von diefer alten Sprache mehr oder weniger beibehal: 

ten, 
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ten, und unfehlbar mußte alſo auch jeder für ſich manches noch 
aus derfelben befisen, was in den andern nach und nach verlos 
ren gegangen war. Daraus allein ſchon erklärt es ſich alfo ganz 
natürlid) wie die Grammatiker von Dorifmen, Aeolifmen, und 


felbft Artieifmen im elt:ionifchen Homer ſprechen Eönnen. Webers 


haupt aber pflegte man das, was in einem Dialekte gewöhnlich 
' oder häufig war, nad demfelben zu benennen, wenn es gleich 
auch in andern Dialekten, aber felten vorfam. So muß man 
ſich alfo z. B. die fogenannten Doriimen bet den Attifern, und 
die attifchen Formen bei ganz unattijchen Schriftfiellern erklären. *) 


5. Zu eben diefer alten Sprache gehören aber auch größs 
tentheils die fogenannten Ddichterifchen Sormen und Sreibeis 


'ten. Es iſt zwar gewiß, daß der Dichter auch, felbft Sprachbild- 
‚ner iſt, ja daß die Sprache nur erft durch ihn zur Eultivirten 
ı Sprache, das heißt, zu einem mwohl£lingenden, ausdrucfsvollen und 
‚reichhaltigen Ganzen wird. Aber dennoch wird der Dichter die 
Aenderungen und Neuerungen, die er nörhig findet, niemals bloß 
aus fic) felbft nehmen; denn das wäre der ficherfte Weg zu mis: 


fallen. Die älteiten griehiichen Sänger wählten nad ihren 
DHedürfniffen unter den manniefaltigen wirklichen Redeformen 


‚die fie vorfanden. Viele diefer Formen veralteten im gewöhnlt 


chen Gebrauch: allein der fpätere Dichter, der jene Vorgänger 
vor Augen hatte, ließ fih diefen Neihthum nun nicht mehr rau—⸗ 
ben. Und fo ward freilich dichteriiche Eigenheit oder fogenannte 


Freiheit, was urfprünglich wirkliche Mundart war, und in 
‚auch mit Necht zu den Dialekten gerechnet wird. 


Anm. 4. Man muß jedoch dies nicht fo verſtehn, als wenn je— 


des eingele Wort, das bei den alten Dichtern vorkommt, auch ein— 
mal im gewöhnlichen Leben gebraucht worden wäre. Das Recht, 


das ſelbſt der neueſte Dichter in der reichſten Sprache behält, neue 
Wörter zu bilden, und vorhandene neu zu biegen, dies mußte den äl- 


teſten Sängern in jenen Zeiten der Armutb noch weit volitändiger 
zuſtehn. Nur den Stoff, woraus, und die Sorm, wonach er bildete, 


nahm er nicht aus fich felbft, fondern aus dem Vorrath und der 


| Analogie der Sprache. Auch verficht es ſich, dag Eleinere Abglättuns 
| gen der gebräuchlichen Formen, dergleichen ſich ſelbſt der profaifche 

ı Menfch des gewöhnlichen Lebens erlaubt, demjenigen nicht verfagt wer— 

Br m der zur Pflicht den Wohlklang und zur Feſſel das Mes 
trum hatte 


6. Bel allen gebildeten Nationen wird gewöhnlich eine ih⸗ 

ver Mundarten Orundlage der gemeinfamen Schriftſprache und 
der 

”) 3. B. das dorifche Futur auf oovueı, Be ($. 95. Anm.); 
die attifchen Deflinationsformen auf = sc. (S. 375 dag „atti= 
{che Eiv für oiv ($. 16. Anm.) u. d. 9. — ©. noch von dem 
Misbrauch und Misverfiand diefer Benennungen unten Anm. 13. 
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der Sprache des guten Tones. Bel den Griechen war bies nicht ' 


gleich der Fall. Die Kultur Fam zu ihnen, als fienoch in mehre 
von einander durch Lage und politifche Derhältniffe getrennte 


Staaten getheile waren. Man ‚dichtete und fchrieb daher, bis 


gegen die Zeiten Aleranders, jeder in dem Dialekt, in welchem 
er erzogen war, oder den er auch wol vorzog; und fo bildeten 


ſich ionifche, aͤoliſche, dorlſche und attiihe Dichter und Proſai-— 


ſten, von welchen uns noch mehr oder weniger uͤbriz iſt. 


Anm. 5. Nur die großen, allgemeine Aufmerkſamkeit erregenden 


Runftwerfe, mie die epifche und dramatiſche Poeſie, machten bier 


eine Ausnahme. Die Schöpfer derfelben bedienten fich allerdings - 
dazu ihres Landes-Dialekts; aber eine Nachbildung davon in einem | 
andern Dialekte, abgerechnet, daß dazu gleich ein nicht vicl weniger | 


fchöpferifches Talent gehörte, würde Fein Glück gemacht haben, da 


nun fchon die Griechen aller Stämme mit diefen Tönen in dieſer 


Gattung vertraut waren, und beides von einander nicht zu trennen 

vermochten. Der Dialekt, worin die erfien Meifterwerke einer Gat« 

zung gefchrieben waren, blieb alfo nun Dialeft diefer Gattung. ©. 
ext 10. 11. | 


Unm. 6. Zum ionifchen Dialekt gehören die älteften Dichter, 


namentlich Homer, Heſiod, Theoanis u. a., deren Sprache aber 
mehr jene gemifcht fcheinende, der alteften Sprache näher fomniende 


ift, die nachher Dichterfprache, in den meiſten Gattungen, blieb. Der 
eigentliche, aber jüngere, ionifche Dialekt ift in den Profaitten, wo- | 
runter Herodot und Zippofrates die vornehmften waren, obgleich 
beide ihrer Herkunft nach Dorter waren. Denn der tonifche Dialekt 
hatte Damals wegen feiner vorgüglichen Weichheit und frühen Aus- 
bildung doch fchon einen Grad von Allgemeinheit, außer der Poeſie, 


befonders in Klein- Aften, erlangt. 


Anm. 7. Unter den Dichterm jener Zeit waren die Lyriker in 
allen Dialekten einheimifh. Die älteften und berühmteften waren 
jedoch die Kolifchen, und an Ihrer Spike Sappho und Alckus, 


von welchen aber nur fehr geringe Neite als Bruchttüde auf ung ge 
fommen find. Anakreon (auch von ihm find nur wenige, theilg zer⸗ 
riffene, theils begweifelte, Nefte vorhanden) dichtete ionisch; die meis . 


ſten übrigen dorifch, indem fie aus den mannigfaltigen Formen die— 


fes weitverbreiteten Dialefts, nach eigner Wahl, gleichfam jeder fei- | 
ne Sprache fich ſchufen. Pindar iſt der einzige von diefen Iehtern, | 


von welchem etwas Ganzes auf uns gekommen ift. 

Unm. 8. In dorifcher Profe iſt nur fehr weniges, meift mathe- 
matifchen und philofophifchen Sfnhaltes, noch vorhanden. — Don 
den attiſchen Schriftftelern |. d. folg. Anmerfungen. 

7. : Unterdeffen hatte fi) aber Athen zu einer folhen po: 
litiſchen Höhe gehoben, daß es eine Zeitlang eine Art von Öbers 
herrſchaft (Hegemonie) in Griechenland behauptete; und zu glei— 


cher Zeit war es auch der Mittelpunkt aller wiffenfchaftlichen Kulz ' 


tur -geworden. Die demofratiiche VBerfaffung, die nirgend fo 
ungemifcht war, verfchaffte der attifhen Rednerbuͤhne und der 
attiſchen Schanbühme jene Sreiheit, weiche, verbunden mit an: 

dern 
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dern Vorzügen, allein im Stande. war, nicht nur Diefe Zweige 
der Pitteratur, fondern auch andre damit verwandte, namentlic) 
die Hiftorie und die Philofophie, auf ihren Gipfel zu er 
heben, und zugleich der attiihen Sprache eine Vollendung und 
\ eine Umfaflung zu geben, die Fein andrer Dialeft erreichte. 

N Anm. 9. Die profaifchen Schriftiteler (denn von den Dich- 
‚tern wird fogleich befonders aefprochen werden) dieſer goldenen Zeit 
der attifchen Litteratur find vorzüglich Thucydides, Xenophon, 
Plato, Iſokraͤtes, Demofthenes und die übrigen Redner. 
"+8. Griechen aller Stämme gingen nun nad) Athen, um 
fih zu bilden, und in den ausgebreitetfien Iheilen der Litteratur 
' fanden die attifchen Meifterwerfe nunmehr als Mufter da. Der 
\ Erfolg davon war, daß der attifche Dialekt, der nun den Rang 
vor allen übrigen behauptete, bald darauf, in den nun aus der 
macedoniſchen Monarchie entftandenen Königshöfen, Hofſprache 
und allgemeine Buͤcherſprache ward, in welcher die Profalften 
‚aller griechifhen Stämme und Lander nunmehr faft ausfchließs 
‚lich fchrieben. Diele Sprache ward von nun an in Schulen ge: 
lehrt, und die Grammatifer entfchieden, nad) jenen attiichen Mus 
fern, was echt oder nicht echt attifch fei. Der Mittels 
‚ punft aber diefer fpäteren griechifchen Litteratur bildete fih uns 
‚ter den Ptolemäern in Alexandrien in Aegypten. 


j 9. Mit der Allgemeinheit des attifchen Dialektes, fing ins 
deſſen natürlichermeife zu gleicher Zeit auch deſſen allmähliche 
Ausartung an, indem die Schriftfteller theils aus ihren Landes: 
dialekten manches beimifchten, theils auch in der Stelle mancher 
‚den Athenern eignen Anomalien und gefuche feheinenden Aus; 
drücde, die natürlichere und regelmäßige Formation, oder ſtatt eis 
nes einfachen, im gewöhnlichen Leben mehr oder weniger außer 
Hebung gekommenen Wortes, ein i&t gebräuchlicheres abgeleites 
tes *) eintreten liegen. Eben dies fuchten nun aber die Gram- 
matiker **), öfters mit Pedanterei und Webertreibung, zu verhin— 
dern, und feßten in ihren Lehrbüchern den von Ihnen getadelten, 

oder doc) für minder fchön gehaltenen Ausdrücken andre aus den 

alten Attifern entgegen. Und fo entftand der Sprachgebrauch, 
daß man unter attiſch nur das verftand, was fich aus jenen 
Elafifchen Alten bewähren ließ, und im engften Verſtande das, 

| was ihnen eigenthämlich war: die aus der attifchen aber entſtan— 
dene gewöhnliche Sprache des gebildeten Mannes bieß nunmehr 

zown, die allgemeine, oder &dnrızn, (die griechifche d. h. ges 
meingriechiſche); ja ſelbſt de Schriftfieller der fpätern Zeit hies 
Ben 








3. B. vizeodun für veiv ſchwimmen, agozgırv für aoodv ackern. 


**) Man nennt dDiefe Klaſſe derfelden, vorzüglich Phrynichus, 
Moeris, Thomas Magister, Atticiften. 
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fen nun 06 xowol oder oc “Eiinres im Gegenfak der echten 
Attiker: wobei man fich aber niemals einen eignen Dialekt den: 
fen muß, da diefe zomn Öiedextog immer der Hauptfache nach 
die attifche blieb, und alfo auch jede gewöhnliche griechifche Gram—⸗ 
matif den Attleifmus zum Hauptgegenftand hat. 


Anm. 10. Man Fant leicht denken, daß unter dieſen Umftänden 
die Benennung xowös, zowov ſelbſt zum Tadel ward, und obgleich 
es eigentlicd) das bedeutet, was alen Griechen, den echten Atttfer 
felbft nicht ausgejchloffen, gemein war, eg vielmehr in dem Munde 
der Grammatiter das bezeichnete, was nicht rein attifch war. 
Auf der andern Seite aber tft nicht alles was attifch heißt, darum 
auch ausfchliegend attifche Form, felbfi bei den echten Attikern nicht. 
Manche Attifche Sprechart war in Athen felbft nicht durchgängig ge= 
bräuchlich, fondern wechfelte mit andern allgemein üblichen Formen 
(4. B. ptihoin mit pilot, Eiv mit oUr) ab. Auch waren viele ionifche 
Formen den Attifern nicht gang fremd geworden (4. B. nicht zufams 
men gezogene Formen fatt der zufammengezogenen), deren daher auch 
die Schriftfieler, welche überall ihr Ohr befragten, fich bedienen 
fonnten. Indeſſen gibt diefe Annäherung zum Joniſmus das Haupt 
Kriterium des altern Atticifmus im engern Sinne ab, wozu z3. B. 
Thucydides gehört, fo wie Demofihenes zum neuern Atticiſmus, 
Der den Mebergang zu der fpätern zown macht. 


Anm. 11. Um genau und zwermäßig abzutheilen, muß man 
nothwendig die fpätere Zeit oder die zowovg mit dem erften Nicht- 
Athener der Doch attifch fehrieb, anfanaen. Es gebören alfo dahin 
Arıftoteles, Theophraſt, Pelybius, Diodor, Plutserdy und Die 
übrigen Spätern: worunter jedoch manche waren, welche die alte 
attifche Sprache fich fo viel möglich zu eigen zu machen fuchten, wie - 
Dies befonders von Lucien, Aelian und Urrien befant ifl. 


Anm. 12. Zu den Landesdinlekten, welche fich in die fpätere grie= 
chifche Sprache vielfältig einmifchten, gehöret befonders der macedos 
nitche. Die Macedonier waren eine den Griechen verwandte Nation, 
die fich zu den Doriern zählten, und die nun als Eroberer griechtfche 
Kultur in die von ihnen beherfchten barbarifchen Lande brachten. 
Auch Dort ward nun griechifch gefprochen und gefchrieben; aber nicht 
ohne einsliegende Eigenthümlichfeiten, welche die Grammatifer als 
macedonifche Formen anmerken: und da der vorzuͤglichſte Eib Diefer 
fpatern gricchifchen Bildung in Aegypten und Deffen Hauptftadt Ale— 
randrien war, fo begreift man eben folche Formen auch unter dem 
Namen des alerandrinifhen Dialekts. — Aber auch die ungriechi— 
fehen Bewohner folcher Laͤnder fingen nun an ariechifch zu fprechen 
(eilmvißew), und ein folcher griechifch redende Altat, Syrer ze. hieß 
daher &llmiorys. Hieraus iſt der neuere Sprachgebrauch entflanden, 
dag man die mit vielen ungriechifchen Formen und orientalifchen Wen— 
dungen gemifchte Schreibart von Schriftitellern diefer Art die Helle— 
niftifche Sprache nreanet. Man begreift leicht, daß der Hauptfik 
diefer Sprache in den griechiich gefchriebenen jüdifchen und hrift- 
lichen Denfmälern jener Zeit, namentlich in der griechifchen Ueber— 
fesung des Alten Teftaments durch die Siebzig Dolmetfder, 
und im Neuen Tefiamente if, von wo aus fie mehr oder meni- 
ger in Die Werke der Rirchenväter überging. — Neue Barbariſ— 
men aller Art traten im Mittelalter hinzu, als Konflantinopel, das 
alte Byzantium, der Sitz des grichifchen Kaiferthums — 

| it⸗ 


| 
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Hi 


> und den Dialekten. 7 


| Mittelpunkt der damaligen Litteratur war; woraus die Sprache der 
byzantinifchen Schriftfieler, und endlich die noch itzt gangbare 








neugriechiſche Sprache entiiand. 
- Anm. 13. Für den Gebrauch der alten Grammatifer und vieler 


von den neuern, die nur auf jene bauten, muß man, um fich feinem 


Misverſtand auszufeßen, merken, daß fie die Dialeftnamen über- 
haupt (mie fehon oben A. angedeutet iſt) und fo auch den Ausdrud 
zoıwdv fehr gewöhnlich gang ohne allen wahren bifiorifchen Sinn 
brauchen. Dies gefchieht hHauptfählich, wenn fie die vorfommenden 
Wort- und Hiegungsformen etymologifh und grammatifch entwideln 
wollen. Alsdann nennen fie gewöhnlich die einfache und natürliche 
(oder auch ihnen fo fiheinende) Grundform zow : jede aus derfel= 


ben aber durch irgend eine Menderung entflehbende andere, fie ſei ge— 
 brauchlich bei welchem Stamme es fet, oder fei auch bloß angenom= 
ı men, nennen fie nach dem Dialekt, dem ſolche Aenderung im gan 
| gen zugefchrieben zu werden pflegt; alfo 4. B. jede Zufammenzichung 
‚ attifch, jede Veränderung von « in» tonifch, u. d. g. So nennen 
ſie von moAıs den Genitiv mölıos — zowos, obaleich diefe Form nie= 
mals im eigentlich gemeinen Gebrauch war, den Genit. moAzos den 
 donifchen, weil die Konier auch fonft das ⸗ fiatt anderer Vokale ein- 
‚ treten laffen, den Gen. nölzws aber, wegen der allerdings den Atti— 


kern am meiften geläufigen Form auf we, den attifchen: da doch nach 


der hiftorifchen Wahrheit nddıog den Joniern und Doriern, möleog. 


\ blog den Dichtern, nörsws aber den Attikern und allen zowwois gehö- 
ret. Und fo laſſen fie öfters cine vorfommende Form von irgend ei— 
ner einfachern, durch mehre andre in der Mitte liegende durchgehn, 
ı deren jede fie nach einem Dialekt benennen, obgleich ſehr oft Feine 


einzige davon je wirklich im Gebrauch war. = 
10. Bet. der Allgemeinheit des attifhen Dialefts machte 


indeſſen eine Hauptausnahme die Poefie. Hier wurden die Ats 
ti£er nur in Einem Sache Mufter, dem dramatiſchen; und da die 
dramatiſche Poeſie ihrer Natur nach, felbft in der Tragödie, nur 


veredelte Sprache des wirklichen Lebens fein kann, fo galt auf 
der attifchen Bühne natürlich auch bloß der attiſche Dialekt, den 


nachher alle andere griechifche Schaubuͤhnen beibehielten ). Auch 


erlaubten fih diefe Dichter, im dialogifchen, belonders dem aus 
Trimetern oder Senarien beftehenden, Theile des Dramas, aus 


ßer einem freieren Gebrauch des Apoftrophs und der Zufammen: 
zlehung, nur wenig von jenen fogenannten Dichterifchen Freihei⸗ 





fen und Formenverwechslungen. 
Anm, 14. Am wenigften, vote fich denken läßt, thaten dies die 


Komiker; Dahingegen dem tragifchen Cenarius mande homerifche 
Formen immer ziemten. — Uebrigens haben fich im dramatiſchen 


Bache nur echte und alte Attifer erhalten, nehmlich die Tragiker Ae— 
ſchylus, Sophokles, Kuripides, und der Komiker Ariftopbanes. 
11. Für die übrigen Dichtungsarten, befonders die welche 
in Zexametern abgefaßt waren, die epiiche, didaktifche, elegifche, 
blieben Homer und die Übrigen ältern ioniſchen Dichter, die man 
in den Schulen las, fortdaurend die Muſter, und mit ihnen ers 

| hielt 

*) ©. oben Anm. 5. 


8 Bon der griechifchen Sprache ıc. 584 


hielt ſich auch die altzionifche oder homeriſche Sprache mit 
den meiſten ihrer Eigenheiten und veralteten Formen. Dieſe 
ward daher, eben ſo wie der attiſche Dialekt fuͤr die Proſe, der 
herſchende Dialekt oder die allgemeine Sprache für dieſe Gat—⸗ 
tung im alexandriniſchen und fpätern Zeitalter, wo fie der gemeine 
Mann nirgend mehr recht verftand, fondern gelehrte Bildung 
zum vollen Berftand und Genuß diefer Poefie gehörte. Am be= 
ften begreift man alles hieher gehörige unter dem Ausdruck Epi⸗ 
ſche Sprache; da alles von der epifchen Poefie ausging. 
Unm. 15. Die befanteften der hieher gehörigen Dichter find Apols 
lonius, Kallimachus, Aratus, und fpäterhin Oppian, Guintus u. a. 


12.  Ausgefchloffen von der Poeſie war jedoch der doriſche 
Dialekt auch in fpätern Zeiten nicht. Vielmehr behauptete er fich 
in gewiffen Eleineren, beſonders ländlichen und fcherzhaften Dichs 
tungsarten; theils weil man’ auch hierin gewiffe Vorgänger vor 
Augen hatte; theils aber auch wol, weil bei vielen folcher Ger 
Dichte der Ton und die Sprechart des Fandmanns und der nies 
dern Stände wefentlih war, die Mundart Diefer aber, bei der 
faft allgemeinen Ausbreitung des dorifchen Stammes falt überall 
der dorifche war (vgl. oben ©. 1.). | 4 

Anm. 16. Dorifch find daher die Werke der Idyllendichter Theo= 
krit, Mofchus und Bion, deren neuerer Dorifmus aber fehr von 
dem des Pindar abweicht. Die alten Epigramme waren theils io— 
nifch, theils dorifch; Doch war der Dorifmus in diefer Gattung weit 
einfacher und edler, und befchränfte fich auf eine geringe Zahl chas 


rafteriftifch= Dorifcher Formen, die dem gebildeten Dichter jedes Stams 
mes geläufig waren. 


15. Noch ift zu bemerken, daß man auch die Sprache, mwels 
che in den lyriſchen Theilen des Dramas, das heißt in den Chöz 
ven und affeftuollen Reden, bericht, dorifh zu nennen pflegt; 
aber diefer Dorifmus beitand einzig in Vormwaltung des langen 
@ befonders für 7, welche der alten Sprache überhaupt eigen war, 
und durch ihre Würde in feierlichen Gefängen fich erhielt, da fie 
im gemeinen Leben nur den Doriern eigen geblieben war *). Sm 
übrigen näherte fich Diefe Iyriihe Sprache auch in manchen 
Stuͤcken der erſt bejchriebenen eptjchen. en 

rſter 


1) ©. oben 2. Außer dem langen «— für 7 gefchieht dies nur noch 
in den Genitiven auf a, wie IInAsido, Aldo, und auf &, wie 
Nvupav, Movoov, TÜvö' auaınoxerav #000» (Oed. Col. 128.), 
Die wenigen der. Art auf ww werden alfo von den Kritikern 
noch gebefjert werden müffen, wie Oed. T. 204. ayzviav (mit 
Elmsley), Antig. 132. Barpidwv oxgav. Nie wird man aber 
in diefen theatralifchen Choͤren eigentliche Dorifmen, z. B. Sn 
finitive auf ev und a9, Affufative des Plurals auf ws und os 
u. d. 9. finden. 
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Schrift und Ausfprade. 


N 


| Di. Sriehen haben ihre Buchftaben größtentheils von den Phoͤ— 
niciern erhalten, welches ſelbſt die orientaliſchen Benennungen, wos 
runter ſie bei ihnen bekant waren, bezeugen. Es ſind folgende: 


Ausſpr. Nanıen, lat. Schrift. 
14 ei 3 "Algo a 
B — Bra b 
f FERN, Tauud g 
‚4 d Adlra d 
‚£ € e (kurzj Zwdör e 
2 @ df Zute 2 
| n e(lang) °’Hr« e 
0 99 th Onte th 
RUN i Tõrœ i 
X % 3 Kenne € 
4 A l Adußda 1 
M u m Mo m 
N v n Nv n 
2 3 x * x 
0) o o (kurz) *0 umpw o 
II "nm 'H IL p 
P o,f 1”. “Po r und rh 
BO y Zune’) 8 
T- T, 7 t Tuõũõ t 
T V ü ’Tuwaov y 
«p 9 f DD ph 
X x ch Xi ch 
Eu Y pf “Pi p£f 
2 © o (lang) ’R ua 0 


; Anm. 1. Es wird nicht überflüfig fein in Eurger Meberficht biev 
einiges zur Geſchichte Des griechiſchen Alfabets beizubrin= 
gen, 


*) So wird dieſer Name beſſer betont, wie es auch überall uͤber— 
liefert if, nicht Ziyun, da die Ableitung oilw (welches Verbum 
ein langes ı in der Wurzel bat) wenigſtens fireitig if, f. un: 
ten 8. 57. U. 3. 
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gen, ſo wie es ſich aus den uͤberlieferten Berichten und innern Spu— 
ren zuſammenſetzen läßt. Die alte Sage, daß Kadmus 16 Buchſta— 
ben nad) Griechenland gebracht habe und dieſe dann durch Palanıe= 
des um 4 und um ebenfoviel durch Simonides vermehrt worden 
(Plin, 7, 56.), ift, wie die Vergleichung des im hebräifchen uns vor 
Augen liegenden phönicifchen Alfabets fehr bald an die Hand gicht, 
fo zu fallen, daß das phoͤniciſche Alfabet in den weftlichen Landen 
fich mehr und weniger vollftändig geftaltet hatte; daß einige Staͤm— 
me, etwa im eigentlichen Griechenland, mit 16 Buchſtaben ausreich- 
ten; daß man aber nicht unbefant blieb mit den volfländigern Sy— 
fiemen anderer Stämme, fondern vielmehr die bequem fiheinenden 
Buchflaben almänlich auch aufnahm; was Die Sage in 2 Epochen 


zertheilte. Wenn man in der Nachricht des Plinius die dem Pala=. 


medes und Simonides zugefchriebenen Buchflaben wegnimmt, fo blei— 
ben: aßyÖosızuvonoorv als die 16 alten Buchftaben 
übrig; wie diefe auch fo angegeben find in Schel. ad Dionys. Thr. 
p. 781, 1.: da aber dies Alfabet gewiß wie das orientalifche mit 7 


endigte, fo iſt fein Zweifel, daß das v diefe feine itzige Stelle nur 


aus fpätern Alfabeten hat, da es urivrünglich einerlet war mit dem 


Bob (Marius Victorinus 2468.) d. i. Fav. | 
. Was die Meberlieferung dag Fadmeifche Alfabet nannte, war alfo 
mit Aufnahme des fpäterhin nur noch als Zahlzeichen üblichen F 
oder 7 unfireitig dieſes: 
A,BrIwd 2 EI RAM N OruD en 


und die Namen waren: "Alpe, Biite, Tauue, Asita, Ei, Fav, ’Iore, 
Konne, Acußde, Mi, Ni, OV, II, “Po, Ziyua, Tod. Die fpäter 
aufgenommenen Buchftaben nahmen, fofern fie zu den anderswo uͤb— 
lich) gebliebenen urfprünglichen gehörten, auch ihre urfprünglichen 
Stellen ein. Die anderen, die durch Spaltung alter, oder fonit wie 
Dazu gefommen waren, fügte man hinter dem z an. So ward num 
dag T' der neungebnte Buchfiab, da das aus dem Fav gefpaltene 7 
fchon binter das T getreten, das F felbft aber, deffen fih als wah— 


ren Buchflabens nur wenige Stämme bedienten, bei den uͤbrigen, 


nebit dem Koppa, fpäterbin nur noch im Zifferſyſtem blieb und aug 
dem Lefe- Alfabet weggelaffen ward. Rechnen wir beide dazu, und 
Ziyue und Zov als zwei, was fie urfprünglich waren, fo bekommen 
wir bis und mit dem 7 gerade die 22 phonicifch =hebräifchen Buch- 
fiaben, und, wie wir fehn werden, aud) wirklich diefelben. 

Im orientalifchen Alfabet waren 4 Zifchlaute, Sain, Samech, 
Zade, Sin, und A auch im griechifchen diffeit Z, nebmlich: Z, 5, 3, 
und das Sav. Die Namen Samech, Zade, Sin entfprechen deutlich 
den Namen Ziyue, Zito, Zav; und das Sain ftedt folglich im &7. 
Ebenfo deutlich aber find auch in den noch üblichen Schriftgügen 5 
o, &, die im heutigen hebräifchen Alfabet noch erhaltenen Formen 
von Zade, Samech, Sain zu erkennen. Man fieht alfo deutlich, daß 
die 4 Zifchlaute, indem fie in Ihren Wanderungen von Stamm zu 
Stamm fich änderten und verwirrten, auch ihre Stellen im Alfabet 
vertaufchten, Doc) fo Daß an der Stelle jedes phönicifchen Zifchlautes 
auch ein Zifchlaut im griechifchen Alfabet fand, wie das an 5 5 © 
noch vor Augen liegt. Die Stelle des alten Fa» alſo war, wie fich 
von felbft ergibt, zwiſchen m und Koppa. Das Sain (dsaın), wel— 
ches neben dem & ebenfo überflüffig geworden war, als das San ne= 
ben dem o, verlor fich doch nicht wie Diefes, fondern der Dead 

£s 
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benutzte es zu einem Doppelaut; vieleicht auch indem dialeftifch dsi 
An ksı Üüberging. . 
| Schon in den alten vrientalifchen Alfabeten waren gewiſſe Hauch— 
und weiche Buchflaben zugleich Vokale: dies blieb dieſſeits, wenn 
' wir den Iateinifchen Dialekt mitnicehmen, im ’Tore, und im Fav oder 
7 (lateinifch V). Das’Ape blieb, da der Konfonantenwerth des ori= 
entaliſchen Alef diffeits nur für eine Affection des Vokals (Spiritus 
leénis) galt, als Vokal allein. Das phönicifche He und Hheih muß— 


ten Diffeits zufammenfallen, und gaben daher 2 Schriftformen des 


Spiritus asper, wovon Die eine noch in Manuffripten in diefer Ge= 
ſtaͤlt des übergefchriebenen Spiritus E oder + fich erhalten hat, 
die andere, H, auf Münzen und Inſchriften häufig iſt. In der latei— 
niſchen Schrift iſt dieſes HI geblieben: wo es daher auch in derfelben 
Gegend des Alfabets ſteht, mo im griechifchen das n, nehmlich, nach- 
dem das O (fo wie ale Afptraten) dort ausaefallen war, vor dem J. 
Zugleich aber gaben dieſe beiderlet Schriftzüge zweierlei e, welchen 
Unterfchied man früh fchon für die Duantirät benußte, und dieſes 
nachher für den Laut O nachahmte, indem man ein Dovvelso ſchrieb; 
wie fich Dies in dem Furfiven & erhalten hat, da3 ganz cbenfo auch 
in der alten Kurfiv-Schrift geffaltet_ war, die wir auf den aͤgypti— 
fchen Pavyren fehn *). Es ergibt ſich aus diefer Sufammenftelung 
von felbit, das dem orientalifchen Ain das griechifche O_entfpricht, 
welches diefelbe Stelle des Alfabets einnimt. Von den fünf nad 7 
hinzugefügten Buchſtaben ift alfo von FT und 2 der Urfprung be= 
reits nachaewiefen. Di und 9 thun ſich durd Namen und Werth 
als Modifikationen des 77% deutlich Fund; und X it ebenfo gemig 
eine Modifikation des ET, das in den italiſch-griechiſchen Aifabeten, 
fo wie im lateinifchen, X gefchrieben ward; das zu dem X in Na— 
men und Werth genau fich verhält, wie M gu ir; und deffen wirf- 
lichen Uebergang in den Mundarten in den Kchllaut ch die fpanifche 
Sprache uns zeigt. 
.. Bon den drei im tonifch- attifchen Alfabet zulekt nur als Zahl- 
zeichen übrigen Buchſtaben hat das F auch im Iateinifchen Alfabet 
‚ Diefelbe Stelle behalten und nur eine flärfer hauchende Ausfprahe 
befommen; daher das .V dort ebenfalls hinter dem T, und zwar in 
feinem zwiefachen Werthe ftehbt. Das Konno hat in allen alten ls 
fabeten, auch im phönicifchen fchon, einerlet Namen mit dem Kappa 
nur mit dem dunkleren Vocal u oder o: daher man ficht, daß ſchon 
in feinem Urfprung der Laut u ihm anhing, den es im lateinifchen 
behalten hat. In den befanteren griechifchen Dialeften fcheint es ihn 
früh verloren zu haben, wodurch es, wie in einem Theil der heuti— 
gen romanischen Sprachen, ein bloßes k, und folglich dem Kappa 
wicder gleichgeltend ward, jedoch die Itachbarfchaft eines u oder a 
vorzog, wie wir auch dies noch auf Münzen und Inſchriften fehn. 
. Corp. inser. Graec, I. num. 166. mit Bödh’s Bemerkung: wo 
man auch die mit dem hebräifchen und Iateinifchen Buchſtaben über- 
einfommende Geftalt des Koppa fieht: die im Zifferſyſtem vorkom— 
mende, L, iſt zur Bequemlichkeit des fchnelfchreibenden abgekürzt. 


Das Zur hatte, wie die Vergleichung des pbönicifchen Alfabets Ichrt, 
Durch 





*) Die Form ſcheint mir aus eben dieſer Form entſtanden zu 
I die fich vechts und links abfiumpfte und dafür in der Mitte 
Q (2 : . E R A & 
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durch die obenerwaͤhnte Vertauſchung der Stellen im Alfabet die 
Stelle des Zade, folglich vor dem Koppa, eingenommen: auffallend 
iſt alfo, daß es im Zifferſyſtem da nicht ſteht; woraus zu ſchließen 
ift, daß diefes Syſtem fich befefligte, als das Sa» fchon lange für 
ganz einerlei mit dem Ziyun galt. Als man daher zu Vervollſtaͤn— 
digung des Zifferfuftems auch die zuleht hinzugefommenen Buchſta— 
ben nahm, reichte man bis zu den erfoderlichen 900 nicht aus und 
fügte daher durch eine willfürliche Feſtſetzung gang zulekt noch das 
Zeichen Zaun hinzu: wahrfcheinlich jedoch den Gebrauch anderer 
Stämme vor Augen habend, welche wie die Drientalen das volftäns 
dige alte Alfabet und alfo auch das zu» an feiner alten Stelle als 
Ziffer brauchten. Denn die Abbreviatur Sanpı “A war ohne Zwei— 
fel dem Buchflaben Zav, der fortdauernd als Brandzeichen auf den 
Pferden vor Augen war, ähnlich, wo nicht ganz daffelbe. ©. Scalig, 
ad Euseb. pag. 115. Ja es ift mir fogar wahrfcheinlich, daß dies 
Zahlgeichen erſt fpäterhin den Namen Saum und die Geftalt jener 
nach fpväteren Zeiten fchmeckinden Abbreviatur befam, da es früher= 
hin Z&v wird geheißen haben und der einfache alte Buchftab gewe— 
fen fein, der aber feine uralte Buchflaben- Stelle laͤngſt verlore 

hatte, und diefe neue durch willfürliche Seftfebung erhielt *). 


In der Note zu S. 27. U. 1. iſt bemerkt dag in der alt= atti= 
fchen Schrift die Buchflaben n m E y fehlten; wie man dies In den ' 
attifchen Infchriften des Corp. Inser. bewährt finden wird. Wenn 
man nun biemit die oben berührte Nachricht bei Plinius vergleicht, 
worin die 8 nenften Buchflaben fo vertheilt find daß dem Palamedes 
829 X und dem Simonides ZH 8 zugeſchrieben werden, fo 
wird mehr als wahrfcheinlich, vons fchon Salmafius einfah, daß im 
diefem Bericht des Plinius die Buchflaben £ und & durch einen alten 
Fehler verwechfelt find **); und wirklich find auch in Schol. ad Dio- 
nys. Thr. p. 781, 3.7 @ & y als die vier Simontdeifchen Buchſta— 
ben angegeben; und noch umfländlicher ebend. p. 782. Not, 


Anm. 2. Die vier Vocale E, O0, T,.2 haben bei den griech. 
Schriftfielern nur die einzige Gilbe ihres Lauts auch zum Namen; 
da diefe aber, nach der Analogie der übrigen einfilbigen Namen (IT, 
Nö 2c.), lang fein muß, fo heißt das ⸗ bei Ihnen Zi und das o— Ov 
vgl. unten. $. 27.). Die itzt gangbaren Benennungen diefer vige 
Vokale find, wie man flieht, aus ihrem unveränderten Laut und eis 
nem Adjektiv zufammen gefeht, das bei ö uxaöv und @ ueya Feiner 
Erklärung bedarf. Den Beiſatz wıÄlör aber, d. h. nicht afpirire (f. 
8. 4. u. 6), haben & und v deswegen, weil fie in ältern griechifchen - 
Schriftarten zugleich Bezeichnungen des Spiritus asper oder b und 
des Digamma oder w, folglich urfprünglich Afpirationen waren (f. 
Anm. 1. und $. 6. U. 6.); von welchen fie durch jene Benennung 

unters 


) Auf der von mir erklärten griechtfchen Beiſchrift eines aͤgypti— 
ſchen Papyrus von beinah 200 Jahr vor Chriftus, erfcheinet, wie 
©. 25. Dargethan tft, das Sanpı mit nur Einem Mitrelftrich, 
folglich ganz als cin umgekehrtes Sin. 


**) Ein bloßer Abfchreibefehler in Plinius Tert kann es nehmlich 
nicht fein, weil beide Reihen itzt in alfabetifcher Ordnung ſtehn, 
nicht aber wenn wir jene Buchſtaben bloß fo ändern. 
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‚unterfchleden wurden auch als der andre Gebrauch aus der Schrift 


gänzlich verfchwunden war. 


Anm. 3. Die oben bemerkte doppelte Schreibart einiger Buch— 
flaben *) wird ohne Unterichted gebraucht; das o und s des Kurſiv— 
Alfabets ausgenommen: o ftcht bloß vorn und in. der Mitte, und — 
bloß am Ende; **) letzteres IE mit dem s nicht zu verwechfeln, f. d. 
folg. Anm. 

Anm. 4. Aus diefen Buchflaben it eine große Menge von Ab— 
breviaturen und Schriftzügen entflanden, die zum Theil weitläufs 
tiger find, als die dadurch vertretene aemeine Grundfchrift felbft. 
Man bat daher deren Gebrauch in neuern Zeiten faft gänzlich abges 
fchafft, und. in unfern Editionen wird man wenig Anfloß finden, 
wenn man fich etwa folgende merkt; 


s ſteht für 0v S für 05 ——— 
I für 6 x für oz % für zur. 
Die hibrigen, welde für den Gebrauch älterer Ausgaben noch fehr 


nöthig find, enthält ein Anhang zu dieſer Grammatik möglichft volle 


ftändig. Einige Schriftzüge find Teicht zu erkennen, da bloß die 
Buchſtaben etwas verzogen find, z. B. Y, 194 für au, zat, 
A für AI u. a. 


Anm. 5. Die Griechen bedienten fich ihres Alfabets auch ge 
Zahl⸗ 


Einige andre aus aͤltern Editionen f. im Anhang bei den Abs 


breviaturen. 


*) Bet einigen Neueren auch zu Ende der Eilben; die Urfach 
aber warum ich von der fo lange üblichen Schreibart auch in 
den Fällen, worin felbft Henr. Stephanus den Typographen vom 
Grammatifer überwaltigen lich (siofallw, Toıvde 21.) Nicht abe 
gehe, liegt in folgendem. Der Unterjchied zwifchen diefen Schrift= 
zügen iſt rein Falligraphifch. Man z0g die Form o in der fort= 
laufenden Schrift vor, weil fih der obere horizontale Strich 
wohlgefältg an den folgenden Buchſtaben anlehnte; der Zug s 
hingegen gab einen natürlichen Auslauf unter die Linie, wenn 
man, um einen Zwifchenraum zu laffen, abbrach, ungefehr wie 
in dem Schriftzug 4. Solche Falligraphifche Dbfervanzen, die 
fih in Jahrhunderten bildeten, folte man einer frempdartigen 
Ruͤckſicht nicht fo leichtbin aufopfern. Und wirklich muß jeden, 
der an die Rundung fchöner älterer Schrift gewöhnt ift, ein An— 
blick wie zigsımı beleidigen. Die Benukung des Vortheils aber 
für die Syllabirung und für die Unterfcheidung einiger mögli- 
chen Zweideutigkeiten erfcheint als ein kleinliches Gängeln des 
Verbandes; deſſen man noch obendrein inkonfequenter Meile 
überall entbehren muß, wo fein o und cs zu Hülfe kommt. Und 
doch iſt die Gefahr E-oedv abzutheilen nicht größer als bei &-veöv; 
und aus der Verwechſelung von en-eönoevr mit &-neönoev, Die 
doch weder in Schrift noch in Ausfprache unterfchieden werden 
dürfen, habe ich größern Nachtheil entfpringen fehn, als bei &o- 
zr000- je vorfallen fan. 


r) Man pflegt diefen Schriftzug Sti, oder Stigma zu nennen. 


% 
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Zahlzeichen; ſchalteten aber, um auszureichen, noch drei andere Zei; 
chen oder Episema ein (Erionuor, Zeichen, Figur), nehmlich nach dem 
& dag s oder Bad *), nach dem rn das L, oder Koönne, nach dem w 
das TA der Zaumi. ©. A. 1. Ale Zahlen haben zum Kennzeichen 
oben einen Strich, auf diefe Art A 1, 2, 6, ! 10, w Al, « 
20, »5' 26, L 90, @’ 100, 0’ 200, 046‘ 232, “7A 900 10. Die Tau⸗ 
fende fangen wieder von «am, aber mit einem Striche unterhalb 
‚& ‚Be ‚Borß 2232. * N 

Außer diefer gemöhnlichen Ark, gibt es noch eine fehr alte, wel- 
che der römifchen Zahlfchreibung im wefentlichen entforicht. In dies 
fer dient das I als Einheit, und die Anfangsbuchitaben der Zahlwoͤr— 
ter IIevre, Aero, „Hexurov (alt ſtatt Exuriv, f. d. Note zu Anm. 1.), 
XiAior, Migıoı für diefe Zahlen, alfo 77 5, 4 10, II 100, X 1000, 
M 10,000. Jedes diefer Elemente wird (mie in der römifchen Zaͤh— 
lung) fo oft neben einander gefeßt, als die Summe es fodert, nur 
daß, fobald eines der vier letzten Zahlzeichen fünfmal gefekt werden 
müßte, alfo bei 50, 500, 5000, 50,000), es nur einmal geſetzt wird, 
aber umſchloſſen von einem großen II. S. Steph. Thes. Append. 
p. 206. sq. Dies zweite Zifferſyſtem war namentlich das alt= attifche 
und kommt fehr viel auf den im erfien Theil des Corp. Inser. Graec. 
enthaltenen att. Inſchriften vor, zu deren Verfländnis wir noch fol= 
gendes bemerken. Das 17 ift dort das alte von diefer Form N, und 
der davon umfchloffene Buchſtab iſt ſehr gewöhnlich dicht an einen 
der Striche defelben angeheftet, PM, TR (500). Ferner wird ſtatt 
des | der Einheit, bei Gewicht - Angaben das Zeichen des beſtimmten 
Gewichts worauf es geht eben fo oft wiederholt. 3.8. TTT. 
drei Talente, M fünf T (Talente), IPPP (5. u. 3.) acht Drad- 
men, ||| drei ®bolen, TTHHAAATFFFL|| 2. Tal. 238 Drach- 
men, drei Obolen. 


8. 3. 


1. Die alte Ausfprache läßt fih mie Sicherheit niche 
mehr beftimmen. Unter den Arten, wie in neuern Zeiten das _ 
griechifche ausgefprochen wird, unterfcheiden fih Hauptfächlich zwei, 
welche man die Reuchliniſche und die Erafmifche nennt **). 
Wir folgen bier der le&tern, die niche nur immer allgemeiner 
wird, fondern auch am melften innere Gründe für fid) hat, und 
durch die Art, wie griehifhe Namen und Wörter von den Las 
teinern, und lateinifhe von den Griechen gefchrieben werden, 
größtencheils beftätige wird. Die Reuchliniſche folget hauptſaͤch— 
lic) der Ausiprahe der heutigen Griechen, welche von diefen 
fortdauernd als die alte und wahre verfochten wird. - | 


Anm. 1. Der gemeine Gebrauch der Reuchlinifchen li 
% 


») Itzt nur zufälig mit der neuern Abbreviatur s übereinfommend. 
**) Bon ihren zwei Hauptverfechtern im 16ten Jahrhundert. 


| 


| 
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iſt dieſer, daß das m durchaus wie ı ausgeſprochen, alſo fuͤr gang 


einerlei mit dem langen genommen wird; daß ferner der Diphthong 


ou wie aͤ klingt; daß die Kaute zı, or, v und vs ale gleichfalls vom 
| a nicht unterfchieden werden; und endlich daß das v in den Diph- 


ihongen, ov ausgenommen, dem Konf. V der Lateiner gleich geachtet 
' wird, wodurch es in den meiſten Fällen in der gemeinen Ausfprache 





' ganz in den Laut des f übergeht; z. B. aurog avtos, Zeis Zevs.")— 
' Die eigentliche Neugriechifche Ausfprache hat noch einige Eigenthuͤm— 
' lichkeiten mehr, namentlich bei P, 6 und Z, wovon fogleic). 


Anm. 2. Durch die Hintanfegung der Keuchlinifchen Ausfprache 


| fol indeffen Eeinesweges ‚gefagt fein, Daß fie eine bloße Verderbung 


der alten fei. Vielmehr erheliet aus vielen Spuren, daß fie in ih= 


ren Hauptpunften wirklich auf alte Ausforache fich gründet. Nur 


kann Dies damals die in der herfchenden Mundart gebräuchliche 





nicht gewefen fein. So enthält die Ausfprache avtos, Zevs, einen 
deutlichen Beweis daß die neugriechifche Ausfprache der Hauptfache 


nach wirklich eine alte iſt. Denn mie hätte das v diefer Diphtbongen 
‚ wieder fo zurüdfpielen können in das Digamına das es urfprünglich 
' wirklich war? Weit richtiger ill die Annahme, daß aut, eus, die io— 


nifch =attifche Erweichung der harten Töne avt, evs war, die ſich 
aber bei andern Stämmen auch erhielt und zulebt herfchende Aus— 


‚ Sprache wurde. Dies erhellet unvoiderfprechlid aus der Art wie die 
Lateiner griechifhe und die Griechen lateinifche Mörter und Namen 
‚ in ihrer Schrift, felbit bis fpät nach Chriſti Geburt, ausdrüdten, z. 


' 8. OnPn, Thebe; Pompejus, Hounmios; Claudius, Kiulöiog u dg. 
So mag es zweifelhaft fein, ob wir das o recht ausfprehen; aber 


wäre die Keuchlinifche Ausfprache davon vor alters die gangbare 
gewefen, fo hätten weder die Lateiner aus IZoias Poeas, noch die 
Griechen aus Cloelia Kioıudkiv machen fünnen. ©. von ou, 01, ae, 
oe unten $. 5. Anm. 6. Mebrigens. muß man erwägen, daß wie in 
allen Sprachen, fo auch in der altgriechifchen die Ausfprache man— 
cher Silben und Buchllaben ſelbſt in den gebildeten Dialekten ſchwank— 
te; wie denn z. 3. fibon- in alten Zeiten dafjelbe Wort häufig ſo— 
wohl mit eu als mit u gefchrieben ward. **) 3 
nm. 


*) Man nennet diefe Ausfprache, weil fie fo viele Laute dem Iota 
gleich macht, heut zu Tage den Iotacismus oder (von der Benen— 
nung d«e8 n, Ita) den Itacısmus, die Erafmifche den Etacismus. 


. *%) Dies muß indelien dahin befchränft werden, daß aus der atti— 
fchen klaſſiſchen Zeit Fein ficheres Beiſpiel nachzumeifen iſt. Die 
Unterfchrift Ziooxgorng unter Iſokrates Buͤſte ift Feineswegs wie 
Coray glaubt (Borr. ©. 90) der alten Schrift nachgeahmt, 
wie Dies die ſehr ſpaͤte runde Form des C und des e beweiſt: 
und die Snfchrift 120. in Corp. Inser. to. I., worin anorsıoato 
vorkommt, ift weder echt attifch noch befonders alt: f. Boch. — 
Dafür aber war in diefer zwar fpäteren, dody immer echt alt= 

‚ griechifchen Zeit die Ausfprache des zu als z fo allgemein und 
fefi, daß die Grammatifer (welche fonft das barbarifch = fpätere 
forgfältig vermieden) Fein Bedenfen trugen die Unterdräcdung des 
& 5. DB. in Meidos gang parallel zu feken der des ı in 7, zo ꝛe. 
©. Schol. ad Dionys. Thr. p. 804. A 
- Am wenigften darf man fich durch einzele Faͤlle irre machen 
laſſen, die ihren Grund in zufälligen Nebenumfiänden a 

; n= 
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Anm. 3. Meberhaupt iſt die Wahl der von uns vorzuziehenden 
Ausſprache aus praftifchen Gründen gänzlich zu trennen von der Un- 
terfuchung, wie die Alten felbft ausgefprochen. Bei der Verbreitung \ 
der griech. Litteratur iſt möglichkte Gleichfoͤrmigkelit der Ausſprache 
auch ein Bedürfnis. Diefe kann aber auf dem Wege jener Unterfu- 
chung nie erreicht werden, weil es unmöglich ift, daß jemals Einfim- 
migkeit der Entfcheidung über Die vielen eingelen Punkte fiatt finde. 
Weit eher ift fie zu erwarten, wenn die Wahl nur ift zwifchen zwei 


überlieferten Syſtemen wirklichen Gebrauches. Diefe find im vorlie- 


‚genden ale die Heberlicferung auf lateinifchem und die auf neugrie= 
chifchem Wege. Wir wählen jene, nicht weil fie ung in den vollen 
Beſitz der alten Ausfprache ſetzt, fondern weil fie fich in der lateini— 
ſchen Urkunde, als die derfelben am naͤchſten fommende, bewährt, 
und zugleich durch Deutlichere Anterfcheidung der Tone fich empfiehlt. 
Wenn aber auch die beiden Syſteme fortdanernd nebeneinander im 
Gebrauch bleiben, fo ift Doch dadurch die mündliche Gemeinfchaft in 
diefem Zweige der Litteratur wenig erfchwert, da jedermann leicht 
auch das andere Syſtem, gleich als einen Dialekt, im ganzen fich 
merken kann. Die wahre Verwirrung tritt nur dann ein, wenn 
man dem gewählten Syſteme jede eigne Weberzeugung über einzele 
Hauptpunkte der alten Ausfprache zumengt; wodurch man den Zweck 
‚der biftorifchen Wahrheit Doch nie erreichen Fann, und dagegen den 
näher liegenden Zweck der Gleichfürmigfeit immer mehr zerfiört. 


2. Bon einyelen Buchftaben merfen wir noch folgendes an: 

P und 0 werden für uns feftgehalten durch die Analogie des ih⸗ 
nen gleichartigen ($. 4.) 7, deffen mit unferm g oder dem 
Franzöfiihen in ga, go, gu überelnftimmende Ausfprache all: 
gemein angenommen iſt. Wir müffen alfo auch jene unfern 
gut gefprochenen b und d glei) machen. 


Unm. 4 Die heutigen Griechen fprechen das 6 aus wie unfer 
w, welches die gangbare Ausfprache des Altertbums nicht kann ge= 
wefen fein 1) aus dem eben angeführten Grunde, 2) weil aus dem 
Studium der Dialekte erhellet, daß das 5 dem Digamma (oder grie= 
“ chifchen w, f. unt.) nur verwandt war, und weil man aus der ſchwan— 
kenden Art, roͤmiſche Wörter und Namen ins Griechifche überzutra= 
gen, fieht, Daß das 5 auch dem lat. v nur nahe Fam, während dag 
lat. b unwandelbar durch 5 ausgedrüdt wird. — Das ö hat bei den 
Neugriechen eine auch im der dänifchen Sprache vorfommende Net: 
gung zu dj, ohne jedoch dem Dhr dadurch ein Doppelbuchfiab zu wer: 
den. Die alten Griechen und Römer behandelten das d und dag 
int. d als einerlet Buchflaben. *). 


⸗ 


koͤnnen. So ſcheint die Schreibart Sunniav für Scipio wirklich 
ſehr gangbar geweſen zu ſein. Aber wollte man dies fuͤr die 
Reuchliniſche Ausſprache anfuͤhren, ſo muͤßte man auch aus der 
eben fo gewoͤhnlichen Schreibart Asixıios für Lucius etwas be— 
weifen, was noch niemand zu behaupten eingefallen if. Die 
Griechen verglichen fehr gewöhnlih fremde Namen mit gricchi- 
fhen Wörtern; fo alfo hier mit oxıawv Stab, u. Asuros weiß; 
und fprachen alfo nun auch jene Namen nach diefer Analogie. 


*) Das Wort dpoıwos, von dıc gebildet, macht jedoch BNIN: 
| i 
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' y Tautet vor einem andern 7 und vor den übrigen Gaumbuchſta⸗— 
ben (x, %, 5) wie ng. 3. BD. Erzis enggüs (oder wie im las 
‚teinifchen angustus), olyxgvoıg syncrisis, Aypions Anchises, 
Zyiy& Sphinz. 

l Anm. 5. Daß «8 ungenau tft, wenn man lehrt, dag y habe in 
dieſen Faͤllen den Laut des », wird im folg 8. erhellen. Aber davon 
Daß yy Wie ngg ausgefprochen ward, war gewiß der Sal ausgenom— 
‚| men wenn y einmal, vein verdoppele ward. Der Fall tritt ein in 
|| »0yyovv $. 117. U. 4.: ich vermuthe aber auch in dem Worte !yyo- 
"vos, Enkel: denn unmöglich kann doch Dies etwas anders fein als 
'F&xyovos, und Ward auch ohne Zweifel eben fo gefprochen. Schwerlich 
‚aber wird man xy anders als gg ausgefprochen haben. Vgl. Schnei— 
der in &2zovos. Auch vergleiche man. $. 26. U. 6. Eykeyaw, was ſo, 
und auch &xAeyeıw, gefihrieben aber unfehlbar nur auf jene Art ge= 
ſprochen ward. 


muß man nicht wie unfer aus ts zufammengefeßtes z, fondern 

"ds ausiprechen, in welcher Zufammenfeßung das s, wegen der 

| Meichheit des d, ebenfalls weich wird, (Vgl. $. 20.) und alfo 
dem franz. z entfpricht (dz). *) 


li Anm. 6. Diefer zarte Doppelbuchſtab ging ſehr leicht in das 
gang einfache franzoͤſ. z über; und fo forechen es noch die heutigen 
Griechen. So früh dies angefangen haben mag, fo dürfen wir jes 
doch von dem Doppellaut nicht abgehn, den die Proſodie bewährt, z. 


B. in Todnele, douölw. **) 


Anm . 7. Yus mehren Zeugniffen und Spuren geht zwar. hervor, 
daß Diefer Doppellaut eigentlich od (franz. zd) gegolten. Ausdruͤck— 
‚lich wird dies gefagt bei Dionys. Hal. de Compos. 14. p. 98. (Schaef. 
167.) und Sext. Empir, adv. Math. 1, 5, 103.: und in den weni- 
gen Fällen, wo o und Ö in der Wortbildung zufammenfioßen, wird 
auch zum Theil & daraus (8. 22). Vgl. auch $. 25. wegen ausvyie. 
Indeſſen muß doch noch ein Unterfchied flatt gefunden Haben zwi— 
ſchen dieſer Ausfprache und der Eigenhelt der Dorier, oö flatt £ zu 
ſprechen. Am beften überläßt man dies der Forſchung, und hält fich 
| im 











lich, daß die Ausfprache des d auch bei den alten Griechen jenen 
nattonalen Laut hatte, nur, wie es fcheint, nicht fo Hark, wie 
ihn die heutigen Griechen hören laſſen. i 
ı .) Um das härtere z auszudrüden, fegen daher die fpätern Grie— 
oem ein = vor das &, 4. B. Tieröng- 
. 9 Man findet in alten Denkmälern bie und da Zubova, EBevrivou 
—u. d. 9. und in dieſem Salle tft allerdings das L bloß das ein— 
fache weiche s. Alleln daraus darf man nicht fchließen, daß es 
durchaus Diefen Ton gehabt. Der Zifchlaut o ging vor A und w 
| in den weichen Laut Über. Dies überlieg man aber der Aus⸗ 
! forache und fchrieb dennoch oßzvrivuu, oudova, und erſt fpäter- 
| bin glaubte man durch jene feltwere Schreibart den Ton genauer 
| zu bezeichnen, weil das & entweder wirklich fchon in den einfa= 
| chen Laut ausgeartet war, oder ihm doch nahe Fam. ©. die 
| folg. Note. 
ws, | B 


18 Ausſprache. | 


im Gebrauch am die gangbare Ausfprache ds, welche auf ieden Fall 
auch alt iſt. *) | 
n wird von einigen durchgängig wie & ausgefprochen: wir wiſſen 
aber nur daß es ein gedehntes s war. Daß es, je nachdem es 
von « oder s herfam, auch (wie unfer deutfches e) & oder ee 
ausgefprochen worden, iſt bloß möglich. | 
9 wird von ung gewöhnlich nicht vom 7 unterfchtedenz; bei den 
Alten aber gehört eg zu den ajpirirten, d. 5. mit einem Haus 
che begleiteten Buchftaben, und wird auch noch von den beus 
tigen National: Griechen auf eine lifpelnde Art, wie das eug= 
lifche th, ausgelprocden. | j 
ce ift bloß der Vokal i, nicht der Konfonant j, und ieußos, Iwvia 
muß daher i-ambos, T:onia ausgefprochen werden. Doch 
bedienten fich die Griechen deffelben in fremden Namen ftatt 
des j, deffen Ton ihnen nicht geläufig war; 3. B. Zovluog, 
Julius; Zlounniog, Pompejus. | 
# wird im Rateinifchen, auch vor e und i, immer durch c, und 
fo auch das lat. ce im ©riechifchen durch = ausgedrückt, 3. B. 
Kiuwv Cimon, Cicero Kızeowv; woraus erhellet, daß die 
Roͤmer ihe c vor allen Vokalen wie k ausfprachen. 
v. Bon deffen Ausfprahe am Ende der Wörter f. $. 25. Anm. 
o. Bon deffen Aſptrirung 6 (ch) f. $. 6, 3. 1 
o iſt im ganzen für unfer fogenanntes fharfes | (EB, 9) anzus 
nehmen **). ? 
T vor ı und nachfolgendem Vokal ſteht, mit unveränderter Aus⸗ 
fprache, durchaus wo diefelbigen Buchftaben im Lateinifchen: 3. 
9. Bowri@ Boeotia, Koırieg Rritias, Bulavriov Byzan⸗ 
tion, IITavaitıos Panaitios, Panaetius nicht Panaezius, und 
jo alfo auch, Terentius Tegevrıos. Auch hier ift alfo die ißt 
gewöhnliche lat. Ausfprache 31 nicht die der alten Roͤmer. 
ward in neuern Zeiten lange mit dem ı einerlet ausgelptochen, 
da es doch gewiß ift, daß es die Griechen, und fo aud) die La— 
teiner ihr daher entlehntes y, wie unfer uͤ ausfprachen. We: 
gen des im griechifchen Alfabee fehlenden u ſ. $.5,2.u.%.8. 
p und y liegen in Abficht der genauern Ausfprache noch fehr im 
Dunkeln. Obgleich die Griechen das lat. £ immer durch Ihe p 
h 98% 
*) Nach Dionys. Hal. 1. c. p. 102. (Schaef. 173.) fcheint & eine 
nicht fowohl zufammengefeßte, als aus o und ö in eins ver- 
fchmelgte Ausiprache befommen zu haben, dergleichen in dieſer 
Gegend des Mundes unbefchadet jener Quantität fehr gut moͤg⸗ 
lich if. Vol. A. A. vom heutigen H. 
**) Daß es indeffen, wo es die weiche Ausfprache hatte, gewoͤhn— 


lich doch nicht anders gefchrieben ward, erhelet aus der letzten 
Note zur vor. Seite. 


q 


ne 
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geben 8 . Daßıos, Fabius), fo kehren dies doch die Latei— 

ner bei Namen und griechifch bleibenden Wörtern niemals um, 
ſondern fihreiben für P immer ph. Alſo fprechen wir entwe— 
der das lat. f oder das griech. 9, ph, nicht genau aus; und 
im legtern Falle gilt dafjelbe vom x%, ch (vgl. den folg. $.) *) 


| $. 4. Eineheilung der Buchftaben. 


1. Die Buchftaben (soryeie) werden eingetbeilt in vokale 
und Konſonanten, wovon die ne: binmwieder nur nad) der 
‚Quantität eingetheilt werden; f. $. 7 


2. Bon den — miffen zuförderft abgefondert 
werden die drei ra 


v&6 
deren jeder eigentlich zwei Buchftaben find, für welche die Schrift 
‚aber ein einfaches Zeichen eingeführte hat. (S. von ihnen $. 22. 
‚und vom I den vor. $.) 
| 3. Die einfachen Konfonanten werden. eingetheilt 


a) nad) den Organen, womit fie ausgejprochen werden: 
es find nehmlich — 
ß, 7, 9, a Lippenbuchftaben (labiales) 
Ö, 7, 9, », 4, 0, 0 Zungenbuchftaben (linguales) 
7, %, 4 Saumbuchftaben (palatinae) 
b) nad) ihren Eigenfchaften ): 
1) semivocales (balblaute), und zwar — 
liquidae (flüfige) . - . — a 
der einfache Ziſchlaut0 
2) mutae (ſtumme), und zwar 
asptrataer(Hankhende) na ER 9 
RE IELLEREN oe LAND 
tenues: (hau res Mm. Mimi T 
Es 


*) Ausdrüdlich erwähnet diefer Verſchiedenheit der griechifchen 
und lateinifchen Schrift Quintil. 1, 4, 14. Zu merken it je 
doch die auch bei altgriechifchen Stämmen übliche Schreibart 
KH, IH, welche zu fehn auf. der Snfchrift Der. columna Na- 
niana; f. Corp, Inser. I. n. 3. und die Stellen der Gramma— 
tiker bei Birch. 

*) Mas diefe Eintheilung betrifft, fo bedient man fich, fo wie bei 
andern grammatifchen Gegenftänden am beften der Lateinifchen 
Benennungen, die einmal für allemal gleichfam als Eigennamen 
gemerket, nie Misverfiand bringen Finnen, dem die nachgebildeten 
Kunftausdrüäde der Mutterfprache, aus mehr als einer Urfach 
felten entgehen. Doch muß man auch die griechifchen Benen- 
nungen vor Augen haben; fiche Anm. 1. und zu Ende dieſer 
Grammatik. * 
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Es erhellet hleraus, daß jedes Organ die drei mutas wordt | u 
bat, und ku, alſo diefe neun Buchſtaben ſo seiten I 
— 
Pd 


| 7. «5 
nach beiden Richtungen mit einander verwandte find. 


Unm. 1: Die Gricchen nannten die aspiratas baden D. b. Ban fi 
che, wodurch, Die Wirfung des damit verbundenen Hauches (I. $- 17.) ı]ı 
ausgedrüft werden ſolte. Als reinen Gegenſatz davon 
daher Die voͤllig hauchloſen Buchſtaben wie d. bh. wörtlich ‚Fable, | 
was alfo von den Lateinern ungenau, aber doch auch verfländlich, 
durch tenues Kberfehßt worden. Von diefen fönnen wir demnach mit ı 
Sicherheit annehmen dag fie den fcharf und vernehmlich abgefchnitz . 
tenen Laut eines jeden Organs bezeichneten wie er in pk t der le⸗ 
benden Sprachen gehört wird. Das Weiche der Buchſtaben & y 6° 
fchien ſich jenem Rauchen der aspıratae etwas su nähern; darum 
nannte man fie ueoe, medias. N 


Unm. 2. Stumm find eigentlich ale Konſonanten, das beißt, | 
fie find bloß hoͤrbar; während die Vokale allein eigentlich laut find. , 
Einige Konfonanten jedoch find durch ein längeres Vor- oder Nach | 
tönen MOB ABER: Dies glaubten die Alten befonders an den Buchz | 
fiaben 1, m, n, r und s zu bemerken, und nannten Diefe daher balbs ||| 
Iaute, alle übrigen aber, zum völligen Gegenfab, im engern Ginne ||| 
ftumme. Durch den Ausdruck flüffig endlich fcheinen die Alten die 
Leichtigkeit zu begeichnen, womit die Buchftaben lm nr, jeder für 
ſich und unter fich abwechfelnd, ſchnell in aufeinander folgenden 
Silben fih wiederholen laſſen. 


4.- Unter den liquidis find u, v » fogenannte Trefenlaute 
die den beiden erften Organen angehören. Ein diefen beiden ents 
fprechender befindet ſich auch im dritten Organ, obgleich die Schrift | 
Eeinen befondern Buchſtaben dafür hat; nehmlich das. 7 wie eg 
vor andern Saumlauten gelprochen wird; |. . 3. Denn die ges 
naue Vergleichung ſolcher Sibenverbindungen wie. 

Euna- Evra- &/%0- 


(vgl. 6. O5, 1 ) zeigt deutlich daß das 7 in dem lehien Falle nicht 
bloß von dem gewöhnlichen 7, fondern auch) von dem v des ziweis 
ten Falls eben fo verfchieden ift als von dem. u des erften; furz 
daß es ein für fich beftehender einfacher Buchſtab, nehmlich der 
Nalenlaut des Gaumorgans if. 


Anm. 3. Auch die übrigen befanteren Sprachen haben keinen 
eignen Schriftbuchttab für diefen wahren Lautbuchfiab. Die deutfche 
Schrift behandelt ihn als einen doppelten Laut und fchreibt ihn ng 
(Engel, Angel). vor andern Gaumbuchſtaben aber durch ein blofcs 
n Anfer) "9. Dies legte ar auch in der Inteinifchen Schrift; 

wo⸗ 





————m mm FG IF ZDF me 





*) Der große Unterſchied zwiſchen dieſem eignen Naſen-Gaumlaut 
in Anker, und Dem wahren n in An-kuͤnft, und dem Se 
a⸗ 
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wobel wir bemerken, daß, während dies ſcheinbare m richtig nusge- 
ſprochen wird 5. B. in ancora, man durch einen erhärteren auch in 
unſer Griechifch Übergegangenen Sehler, vor ch, x, ein wahres n 
| hören. zu laffen pflegt, ‚5. B. in "4yziong, Anchises *). . Die wahre 
Ausſprache iſt auch hier Ungchifes. — Bon dem 7 als Nafenlaut 
vor uf. ee * 

Arnm. 4. Durch das Hinzutreten des Nafenlants kommen alſo 
num in jedes Organ vier mit den andern Organen uͤbereinſtimmende 
Buchſtaben; und nur das Zungenorgan hat, durch die größere Be— 
! weglichEeit der Vorderzunge, und den Anſtoß der Zähne, einige Buch— 
ſtaben mehr, im Gricchifihen A, 0, o **). ; 
‘83. Die griechiſchen Wörter und Wortformen Finnen auf jes 
den der fieben Vokale ausgehn: aber Feine echrgriechifche Form 
| geht auf einen andern Konfonanten aus als auf einen diefer drei 
N 








 semivocales 
II 8% } Lil 0, 9,0 1 
denn die auf Fund W ausgehenden enden fich eigentlich auf x; 
ı und rec. Bloß -&r und 00% machen hievon eine Ausnahme, doch 
nie zu Ende eines Satzes (ſ. $. 26.) 


Anm. 5. Diefe Wörter fchlichen fih nehmlich in der Mitte des 
Satzes, vermöge ihres Sinnes, fo feſt an das folgende Wort an, daß 
ſie dem Ohr als ein Theil deſſelben erfcheinen. ss 


Naſen-Aceent in dem frangöfifchen an-ere kann bier bloß ange— 
Deuter werden.  Hebereinftimmend mit dem Dbigen. jpricht von 
‘diefem N’ adulterino Nigidius bei Gell. 19, 1A. 

) Dem widerfpricht es nicht, dag man auf Inſchriften fo haͤu— 

ı 9 "fig ficht ovvzwgew, v/o0ywoı, und felbit avyeilsın u. d. g. (1. 

ı 0%’Corp. Inser. 1. n. 92. 107. 2.) Denn eben fo findet man 

sxurovnedoy m. d. g.,; und felbfi, oAusmios, ansrgpeg: (f. ebend: n. 

11. u..3.). Dies zeigt, nun, wie in fo vielen ähnlichen Faͤllen, 

dag man die genaue Ausſprache des », nach Manfgabe des fol— 
genden Buchſtaben dem griechtfchen Mund uͤberließ. | 

22) Es iſt Feinesweges die Meinung, daß man durd) das Dbige 

eine erſchoͤpfende und befriedigende »Borftelung über: die Natur 

‚und Eigenfchaften des griech, Buchſtabenſyſtems erhalten, folle. 
Jecde folche Theorie über ausgeflorbene ‚Sprachen melche Die, Ge— 

I Halt einer folchen Vollendung und der damit verbimdenen Ue— 

| bergeugung ihres Verfaſſers hat, ift nothwendig eine Selbſttaͤu— 
ſchuͤng; da eine vollſtaͤndige philoſophiſche und phyſiologiſche 

Unterſuchung nur mit lebenden, Sprachen vorgenommen, werden. 
| ‘ Fan. Das Dbige enthaͤlt alfo nur das Hiftorifche, entnommen 

ı » ans den Thegrieit der Alten ;’ bei welchen aber die bei Sprach— 

| 36 fachen ſo gewöhnlichen und natuͤrlichen, zum Theil‘ radikalen, 

Irrthuͤmer und Taͤuſchungen zu ‚erwarten, finds und aus, dem in= 

ern Gefehen der Sprache, welche unzureichend find: verglichen 

edoch, wo es ſich darbietet, mit Analogten lebender Sprachen. 

Eine ſolche Sheorie wird aber jederzeit Rüden und Probleme ent- 

[ halten, die der Gegenſtand weiterer Forſchung bleiben. 
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S. 56. Von ben Diphthongen. 


1. Alles was in der griech. Schrift durch Vereinigung 
zweier Vokale zu Einer Silbe geſchrieben wird, gilt in der 


griech. Grammatik für einen Diphthongen. Demzufolge find des 


ren zwölf, welche fäntlich entweder auf ı oder auf v ausgehn. 
Neun derfelben werden immer auf natürliche Arc gefchrieben: 
&1, &, OL, VL’ Av, EU, MV, ou, cou 
die drei übrigen aber feßen das Jota, welches in diefem Falle 
— das untergefchriebene Jota, Iota subscriptum 
beißt, ist gewöhnlich unter den erften Buchftaben 
&, 75 {07} 


[7 


Dies ift jedoch bloß ein Gebrauch aus den foäten Zeiten *). Bon 


den alten Griechen ward dies ı ebenfalls in die Reihe gefchries 


ben, und in der geradlinigen Schrift ift dies auch itzt noch ge⸗ 
braͤuchlich. Z. B. €) oopie, THI ZO®BIAI, ‚TO — oder 
Aidn. (Bon der Stellung des Accents auf den Diphthongen 
ſ. unten $. 6, 2.) 

2. Wenn wir diefe Diphthongen nach der Ausfprache be; 








urtheifen, fo ift zufoͤrderſt das ov anerfannt- und immer-ein fans 


ges u, und folglich nach genauer Theorie Fein wahrer Diphthong; 
z. B. Movoa, Musa. Die Griechen unterjchieden nehmlic, in 
den gangbarften Dialekten den Ton u nieht von den verwand—⸗ 
ten Tönen o und uͤ. Für diefe hatten fie Zeichen (0, v); für 
jenen nicht, außer wenn er lang war; denn in diefem Falle wähl: 
ten fie zu deffen Bezeichnung. die Bereinigung. jener beiden Töne, 
ov, die alfo nun, ‚wenn gleich nicht der Ausiprache nach, doc 
durch Schrift und Quantität ($. 7, 7.) als ein Diphthong erfcheint. 
9%. Die Töne @ 7. @ haben im Alterthum ſelbſt ſchon das « 
in der Aussprache ziemlich fruͤh verloren, und ſind alſo von dieſer 
Zeit an ebenfalls keine wahre ſondern nur noch uneigentliche 
Diphthongen. Sie unterſcheiden ſich in ihrem Laut nicht von 


dem langen & und von 7 und w, und c dient nur noch ale ein | 


grammatifches und etymologifches Zeichen, wodurch fehr oft der 
Sinn beftimmt wird, 


4. Die Ausfprache der übrigen Diphthongen Hat ſchon bei 
den Alten in Abſicht der Zeiten und Dialekte vielfaͤltig geſchwankt; 
wozu noch die hiſtoriſche Unſicherheit unſerer Kenntnis kommt. 
Wir befolgen daher der Gleichfoͤrmigkeit wegen den Grundſatz der 
Eraſmiſchen Ausſprache, nehmlich jeden Diphthongen nach ſeinen 

Ele⸗ 


*) ©. Porson. ad Eurip. Med. 6. 
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' Elementen fo diftinft auszufprechen, als dies mit der Einfilbigfeic 
vereinbar iſt. Dabei ift zu bemerken daß au und eu den lateini- 
ſchen (und deutfchen) au und eu entfprechen und eben fo ausge⸗ 
ſprochen werden, z. B. IAvxos Glaucus, Evoog Eurus. 


3. Sämtliche zwölf Diphthongen laffen noch in Abſicht ihrer 


Zuſammenſetzung einen Haupt: Interfchied zu. Sechs derfelben, 
die wir gemeine Diphtbongen nennen wollen, beftehn nehmlic) 
aus zwei gleich ſchnell gefprochnen Vokalen oder zwei Kürzen : 


a1, &, 08, AV, ©, 0V. 


(wobei wir das ou bloß der Schrift wegen, nach 4, immer mits 


nehmen) ; die fechs andern aber 


nV, AV, vi Mn © 


find gedehnte Diphthongen, Indem in jedem derfelben der erfte 
Laut gedehnt ift, und der leßte fo kurz nachichläge, daß ev eben 
daher auch wol ganz verfihlungen ward. 


Anm. 1. Die Iehterwähnte Eintheilung gehört den gricchifchen 


die fechs letztern fäntlich uneigentlihe nennen (zvolws zul zarazon- 


Grammatikern; nur daß dieſe die erftern Diphthongen eigentliche, 


 simos dipdoyyor). Diefe Benennung widerfpricht aber ihrer Defint: 
‚ tion, weil, fobald eine Länge und eine Kürze hintereinander wirklich 
hoͤrbar find, dies auch ein wahrer und eigentlicher Diphthong iſt. Al— 


kein der Anterfchted ſelbſt if in der Natur gegründet, da jedermann 
begreift, daß man z. B. den Diphthong ai fowohl gedrängt und 
gleihmäßig ausfprechen, als auch das @ ziehen und dag i kurz anhaͤn— 
gen kann, ohne mehr als Eine lange Silbe zu bewirken. So ergibt 


ſich alfo ein wirklicher und fühlbarer Unterfchied zroifchen zu und nu, 


5.2. in v7 0um und mozöumy ($. 83.), und dem gemäß Fonnen wir 
auch Die übrigen gedehnten Diphthongen beurtheilen +). # 
nm. 


*) Am fühlbarften muß dieſer Unterſchied den Bewohnern eines 
Theils von Deutichland, namentlich Schwabens und der Nach> 
barfchaft fein, welche eben denfelben auch bei den deutfchen Diph— 

-thongen üben. Denn, obgleich fie beiderlei gleich fchreiben,. fo 
machen fie doch in Abficht des Lauts z. B. zwifchen zwei und 
drei, zwifcdhen leugnen und Leute, zwiſchen Daum und Daum, 
einen großen, obgleich den übrigen Deutfchen nicht fo leicht be= 
merfbaren Unterfchied, welcher durchgängig darin befieht, daß in 
den hier zuerfi aefehten Wörtern der Anfangslaut des Diphthon— 
gen gezogen wird. So wie nun aber gerade in diefen Wörtern 
(zwei, leugnen, Seum) andre deutfche Volks-Mundarten allein 
Das nedehnte e oder & oder a tönen laffen, und der Divhthong 
nur in der Schrift und in der gebildeten Ausfprache beobachter 
wird, fo gefchah ein ähnliches auch im Griechiſchen und ward 
zulest gangbare Ausfprache. Dies iſt ausgemacht von a, 7, © 
nicht nur, fondern auch von vi; und ich zweine nicht daß auch 
zu und av vielfältig und zulekt gewöhnlich bloß 7 und d aus— 
gefprochen wurden: denn nur fo läßt es fich begreifen daß Die 
Sremmatifer ale jene ſechs uneigentliche oder unmahre I 

on⸗ 
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Anm. 2. Bono, no iſt alfo Fein Zweifel, daß dies in der äl- 
tern Sprache wirkliche Diphthongen waren; und daß folglich der 
Ton 3. DB. in ddo nur durch ein gedehnteres « fich unterfcheidet 
von dem aı wide, aıdws ze. umd eben ſo 5. B. Fraoa von zixuon ($. 
83), ayöump von olyounı. Auch muß diefe Uusfprache in dem her— 
fchenden Dialekt durch die ganze eigentlich Elaffifche Zeit gangbar ge— 
wefen fein, da die Römer noch tragoedus, comoedus, citharoedus 
ſchrieben, und folglich in rowyaödog ze. Fein reines ® gehört haben 
koͤnnen; obgleich fie es von os (f. Anm. 6.) durch die Schrift nicht 
zu unterfcheiden wußten. Aber eben fo zeigt die Schreibart rhapso- 
dus, prosodia, ode, daß man fyäterhin o von w nicht mehr unter— 
fchied. Auch fehlt in den echt griechifchen Inſchriften aus dem Zeit- 
alter des Cäfar Dies , fchon fafl allgemein 3. B. in den Dativen auf 
»% vo. Bon nun am blieb es nehmlich nur in der grammmatifch 
genauen Schrift; und da das Dhr nicht mehr daruͤber befragt wer— 
den fonnte, fo bing es von dem Urtheil der Grammatifer ab, die 
bloß nad) der Etymologie entſchieden, vielfältig von einander abwi— 
chen, und in manchen Wörtern und Formen es einführen wo es 
vielleicht nie war gefpochen worden. ©. unten in den Anmerkungen 
zu S. 29 u. 105. | 


Anm, 3. Da die Grammatifer vı in eine Klaffe mit u, 7, a 
fegen, fo müffen fie auch dag ı in beiden Fällen gleich betrachten. 
Auch fprach man fonft gewöhnlich bloß v. Da indeg felbfi in der 
lateinifchen Schrift das ı fich erhalten bat (53. B. Harpyia, Agyieus), 
fo ift auch die diſtinkte Nusfprache (ungefebr wie im Franzoͤſ. pluye) 
zu empfehlen. — In der gewöhnlichen Sprache Fommt es ubrigeng 
nur vor Vokalen vor; wo es ſonſt zu erwarten wäre, findet man 
das einfache v; ſ. 8. 28. 


_ Anm. 4 Der Diphtong om iſt bloß ioniſch. Ihn mit genauer 
Heobachtung der Töne o und uͤ einfilbig zu fprechen, will nicht, ge= 
lingen, und man fällt daher in den, von den gewöhnlichen Editio— 
nen begünftigten Fehler wu zu fprechen (ſ. $. 27.). Wenn man 
aber erwägt daß in dem Diphthong av das v wie u tönt‘ (vgl. Anm. 
8.), fo ergibt fich von felbfi, daß der, uns minder geldufige, aber 
fehr kennbare Ton ou mit gedehntem o, der wahre Laut von wv if. 
Dies beweifen denn auch foldhe Zuſammenziehungen wie zwürd für 
To avro, nowvöiv für ooavönar. | 
Unm. 5. Bon der Keuchlinifchen Ausſprache der Diphthongen 
ev und avf. 8.3. A. 1. Ein Reſt davon iſt der ibt noch allgemeine 
Gebrauch, wenn auf ev und av ein Vokal folgt, es im Lat. mit ei— 
nem v zu fehreiben, als Zi«v Evan, "Aya'n Agave, und dem gemäß 
auch auszufprechen. Aus der lat. Schrift iſt hier nichts abzunehmen; 
denn Die alten Nömer fchrieben befantlich immer V fowohl für den 
Konfonant, als für dag u. Wir haben alfo gar Feine Urſach, in Dies 
fen Wörtern von der gangbaren griechiichen Ausſprache im Lateini— 
ſchen abzuweichen. Im Gegentheil, da die Lateiner in EVAN = 
erfie 


thongen nannten. Auch findet man ia wirklich fowohl Iauua 
efchrieben als 9640, fowohl „yüE als x7&; und die Schreibart 
eines Theils der Handfchriften in Od. o, 478. xnv& iſt vermuth- 
lich, die rechte, das ist dort gewöhnliche 2975 aber nur Die gang— 
bare Ausfprache davon. 
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erfte Gilbe lang brauchen, fo folgt daraus, daß fie diefe für einen 
Diphthongen halten, da das E bier, als aus dem gricch. = entſtan— 
den, wenn V ein Stonfonant wäre, kurz fein müßte, Man muß alfy 
auch im Lateinifchen Agaue und Euan fprechen und fchreiben. 


Anm. 6. Die Lateiner fchreiben das griech. &ı und oı ae und oe 
. B. Datögog Phaedrus, "Ayoıög Achaeus, Koiin Coele, Moias 
oeas. Nur einige wenige Namen auf vu, oa behalten das ı im 
Sateinifchen, indem es wahrfcheinlich in den Laut j überging: Mode, 
Tooie, Maja, Troja *). Eben fo fchrieben die Gricchen für Caesar 
Koroae, für Cloelia Kroıkie. Nothwendig müffen alfo diefe Diph— 
thongen beider Sprachen in der alten Ausiprache einander fehr nahe 
geweſen fein (f. ob. S. 3. Anm. 2.). Allein Dies lag ohne Zweifel 
darin daß ae, oe urfprüunglich nicht aͤ, 5 tönten, fondern als wahre 
Diphthongen den Lauten ai, oi fehr nabe kamen *). Dies wird 
noch gewiffer durch die Schreibart comoedus (X. 2.), da es nad 
weniger denfbar iſt, daß das gedehnte » den Lateinern dem Laut 5 
ähnlich fole geflungen haben. Da ferner folche Zufammenzichungen 
und Auflöfungen wie mais und nuis, ois und oie, und felbfi in la= 
teiniichen Dichtern Albai und Albae dem Ohr ftets geläufig blieben; 
fo zeigt Dies alles, nebfi jenen Ytamen Maja, Troja, daß die Töne 
ei, or auf jeden Fal die ältere, aber Feineswegs eine veraltete Aus— 
forache waren, an welche wir alfo berechtigt find im Gricchifchen 
uns zu halten. Späterhin ward die Ausfprache & für au allerdings 
bet den Griechen die gangbarez aber für as nicht 5, fondern dag 
Tangeri (SH8FUN2.y*), 


Anm. 7. Daß das su fchon früh mit dem langen ı in der Aus— 
fprache vermechfelt ward, ift fchon 8.3. Anm. 2. bemerkt.» Dabei iſt 
aber auch das große Schwanken in der Ausfprache der Lateiner zu 
beachten. Diefe, die den Ton ei früh verloren, drüden das gricch. 
eı bald durch © bald durch 1 aus; 4. DB: Midsıu Medea, ’Ipıyevsn 
Iphigenia, Movostov Museum, Aagsiog Darius. Nur vor einem Kon— 
fonanten geben fie es faft immer durch 1, Meiöies Midias, FvEsiwog 
Euxinus ****), Dagegen wird dag lat. lange i nicht leicht durch e— 

gi aus⸗ 


7) Ayolo War in der guten Sprache vierfilbig, "Azute ($. 119. A. 
27. Not.), woraus es natürlich im Lat. in Achaia, Achaja uͤber— 

ging. Auch Alas nimt in der lat. Form Ajax den Laut j an. 

79) Man vergleiche, um dies möglich zu finden, das flamaͤndiſche 
ae, welches fich durch ein dem a nachfchlagendes e, von dem 
rein gedehnten holändifchen aa unterfcheidet, und alfo ein Diph— 
thong ifl. Das oe hat in eben diefen Sprachen die entfprechende 
Ausfprache nicht, fondern den Laut u: aber merkwürdig dag bet 
den Rateinern grade auch poena ih punio, moenia in munio 
überging. — Daß in ae dem a ein © nachtönte fagt ausdruͤck— 


lich Nigidius bei Gell. 19, 14. 

+) N ato’s Anfvielung im Kratylug (p. 114, e.) von Örzaıov auf 
dıniov, zeigt ung Die damalige alte Ausſprache; ihr koͤnnen wir 
eine andre aus dem Ptolemaiſchen Zeitalter (f. Bentl. ad Cal- 

lim. Epigr. 30, 6.) nicht vorgiehn, da wir weder im Stande 
find dieſe vonfändig darzuftelen, noch im Griechiſchen an das 
Spätere fo gebunden find wie im Lateinifchen. | 

er) Ausnahmen find ZZoAlxAeıog Polycleius (ſonſt Clitus, Hera- 


cli- 
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ehe als wenn es an cin grichhifches Bor mahnt (vgl. d. 
Note zu ©. 15.), wie Piso Isiow». 


Anm. 8. Zur Erflärung des ov dient. folgendes Geſchichtliche. 


In der aͤlteſten grich. Schrift waren, wie aus Monumenten und 
Nachrichten hinreichend befant if, o und v die beiden einzigen Be⸗ 
zeichnungen aller Vokallaute aus der dunkeln Region; alſo für o, u, 
11,. ſowohl lang als furg. *). Denn der Ton u war eben fo gut vor= 
handen: aber er ward, befonders bei dem Schwanfen der Ausfprache 
als eine bloße Modifikation betrachtet, theils des 0, theils des ıı. 
Was namentlich die alt=attifche Schrift anlangt, fo war o gemeinfa= 


mes Zeichen für das lange und kurze o und u. Bei den langen Ti= 


nen ward natürlich der Unterſchied zwiſchen o und u und das Be— 
duͤrfnis ihn zu bezeichnen fuͤhlbarer. So entſtanden w und ov. Das 
; lebtere als ein Meittel- und fcheinbarer Mifchlaut zwifchen o und v 
galt nun aber für einen Diphthongen durch eben den Irrthum, durch. 
welchen bei ung a, ö, uͤ von jeher fo gewöhnlich für Diphthongen 
galten. Das kurze u, fofern es vorhanden war, blieb nach wie vor 
tbeils, namentlich, bei den Weoliern, im-v begriffen, tbeils im o. Da- 
- ber im Homer die Schreibart Pdksodaı, wenn Bobksodaı Die erite 
Silbe verfürzt, Und eben fo J— ſpaͤterhin die griech. Bezeich⸗ 
nung des lateiniſchen kurzen u; 4 B. Numa Nouds, Romulus Po- 
uxlos **). ©. noch über den halt diefer Anmerkung ausführlicher 

—* — J— fig. 
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1. Jedes Wort das mit einem Vokal anfängt un uͤber 
dnſelben eines dieſer beiden Zeichen: 
ER Spiritus lenis, der dünne Hauch 
der dicke Hauch (I. $. 2. Anm. 13 
Der Spir. asper iſt eben das was die lateinische und andre 
Sprachen durch ihr h ausdrüden. : Der lenis fteht, wo jene das 
Wort mie dem bloßen Vokal anfangen laffen. 3. B 
&ym ego, Anolkov Apollon, wuos omos | 
isogie hiſtoria, "Oungos Homeros, ddwo hudor. 
Bei⸗ 





clitus ete.), xUrsıoog gew. cyperus, Eilwseg Helotes: wovon 
aber wenigſtens das letztere nicht ſicher if. 


2) Daß der Buchſtab o auch für v gedient babe ift in Monunien- 
ten nicht nachzumeifen: denn was angeführt wird (f. Villois. 
Anecd. II. p. 169. 170.) beruht auf Sourmonts untergefchobes 
nen oder Doch Verdächtigen Anfchriften. Und wäre ein Beiſpiel 
echt, fo iſt es eben fo gut ov zu leſen, da nicht die Schrift fon= 
N die Ausfprache in den alten Dinleften zwifchen o uü 

webte. i 


er) Fuͤr diefen Fall nahm man eg jedoch bald nicht mehr fo genau 
und brauchte ov Den, vielleicht bloß. den Zug s) auch für Das 
lat. furge u z. B. im Rutulie 


J ders — dm. cu seht. gramm vll, Dumbnahn. ieh ! (nme 
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Beiderlei Wörter werden aber in der PWrofodie und Grammatif 
bloß als folche angefehn, die mit einem Bofal anfangen. ©. un: 


ten $. 26. beim beweglichen », und $. 30. beim Apoſtroph. 


Anm. 1. Beide Spiritus gelten in andern Sprachen als eigne 
Buchſtaben *); denn der lenis iſt das Alef oder Elif der Orien— 
taler. Auch iſt dieſer Fein leeres Zeichen. Jeder Vokal, der ohne 
Konſonant mit eignem Anſatz aus der Kehle dringt, wird wirklich 
von einem börbaren Hauche oder leifen Stoß begleitet, welcher durch 
die Eröffnung des Kehl- Kanals entfieht. Er tönt daher auch allein, 
wenn man den Anfaß 5. DB. zu einem a macht, und Dann dies doc) 
nicht ausfpricht. Eben alfo weil er eine notbwendige Bedingung 
jedes für fi ausgefprochenen Vokals ift, fo gilt er bei ung weder 
für einen Buchſtaben noch ſonſt für eine bemerfliche Affeetion des 
Lautes. So wie aber die Kehle fchon geöffnet ift, fo Fann jeder Vo— 
Xal aus derfelben ohne jenen Spiritus dringen, indem er ſich entwe— 
Der an. den vorhergehenden Konfonanten anfchließt, oder mehre Vo— 
Tale nach einander gefchleift werden. In der) geläufigen Nede ver- 
binden fich felbft die Worte untereinander fo, und wir fprechen z. 
DB. am Ende, drei Kier nicht fo getrennt aus, Daß es nicht den- 
felben Eindrud aufs- Gehör machen ſollte wie a-mende, dreieier. 
Aber fobald wir folche Worte mit gefegten vernehmlihem Tone 
fprechen, ſo trennen ſie ſich deutlicher, indem die, Kehle für den An— 
fangsvofal fich von meuem öffnet **). Dies nimt die griech. Schrift 
für jedes. getrennte Wort an; wenn gleich die geläufige Ausfprache 
dadurch fo wenig wie bei ung dem Zwange unterworfen wird gewe— 
fen. fein. Daß man aber dag grammatifche Bedürfnis haben fonnte 
diefen Hauch, zuweilen, wenigftens, in. der Schrift gu bezeichnen, 
wird begreiflicher, wenn. man bedenkt, daß in der alten Schrift die 
Wörter theils gar nicht, theils nicht fo ficher getrennt waren, als in 
unferer Drudichrift. Sp fonnte alfo der lenis für die Lefung oft 
fehr nüklich fein: und das fchulmäßige Sprachfludium führte zuletzt 
beide Spiritus durchgängig ein; da früherhin beide vielfältig der 
Ausfprache allein: überlaffen waren *'*). h 


Auch in: der alten griech. Schrift fand der Spiritus wenn. er 
bezeichnet ward, mit in der Reihe: ja der. asper war, wie wir 
oben $. 2. U. 1. mit. der Note gefehn haben, als Z oder. M fo= 
gar ein Buchſtab des Alfabets. 

+) Man thut dies ſelbſt in der Mitte der Wörter, fobald es, ung 
‚darauf ankommt, 3. B- in Ubart, geebrer, die Ableitung diefer 
Formen von Art, ehren deutlich fühlen zu laſſen. 

9) Die alten Grammatiker fprechen auch öfters von beiderlei Spi— 
ritus in der Mitte des Worts befonders bei. compositis. Ob 
und wiefern aber in folchen Sälen der Spir. wirklich gehört und 
auch bezeichnet ward; oder ob bloß die Ableitung des Worts von 

einem. andern fo oder fo behauchten angedeutet werden fol, ift 
‚nicht fo kurz zur entfcheiden. In der auf uns gefommenen ge= 
mwöhnlichen Schrift findet der Spir. nur zu Anfang der Wörter 
flatt. ©. Villois. Prolegg. ad Hom. p. II. III. Das einzige 
entfchtedne Beifpiel eines in der Mitte des Worts gehörten und 
gefchriebnen Spir. afp. f. im Verz. der unregelm. Nom. in 
TE05. Dhne Zweifel war raw gleichfam ein gezwungner a 
er 
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Anm. 2. Daß bei Griechen und Lateinern dev Spir. asper oder 
das .h nicht Die Wirkung eines Konfonanten hat, ung aber das h 
ganz als ein folcher erfcheint, ifi in beiden Fälen eine bloße Gewoͤh— 
nung des Ohrs. | ig RR 

2. Kommt der Spiritus auf einen. Diphthongen zu ftehn, 
fo wird er, jo wie auch die Accente, auf den zweiten Buchſtaben 
gefeht, 3. DB. Evormiöng, oios. Doc) gefchieht dies gewöhnlich 
nicht, wenn flatt der Schreibart , 7, @ das « in der Reihe 
ſteht, z. B. Ardns (@öns).. ad nr Rn 

d. Der Spiritus asper fteht auch auf jedem o, womit ein 
Wort anfängt; und zwei oe in der Mitte werden Ö6 bezeichnet. 
Dies muß, wenn gleich wires niche wohl ausdrüden fünnen, fich 
doch nothwendig auf eine Eigenheit der alten Ausiprache gründen, 
da auch die Lateiner in griechiihen Wörtern es nicht vernachläfs 
figen, 4: B. | | | SIR: 

Ä öntog, Ilvgöos, rhetor, Pyrrhus, 
©. nod über ö u. 6 $. 21. 6. | 


Unm. 3. Man führt als Ausnahme an, daß die Wörter deren 
zwei erfie Silben jede mit o anfangen, das erfle mit dem lenis be= 
zeichnen ; es werden aber nur wenig fehr feltne Wörter und Namen 
als Beifpiele anacführt (f. Lex. de Spirit. hinter Valckenaers Am- 
monius p. 242. Fisch. ad Well. I. p. 244.), und auch diefe wer- 
den, wo fie wirklich vorkommen dennoch überall afpirirt gefchrie= 
ben; nur feit Hermann lieft man ‘im Hymn. Cer, 450. regelmäßig 
’Paoı0v *). \ J | | 


_ Anm. A, In der gewöhnlichen Sprache Haben alle mit v an⸗ 
fangenden Wörter den asper. MS / 


Unm. 5. Die Xeolier nahmen häufig, und auch die Tonier zu— 


weilen, den Spir. asper nicht an; daher Fommen, in der evifchen 
Sprache, folhe Formen, wie Uuuv für üuiw, olto von Alone, 
nehrog fuͤr MAos u. |. w. —, Dagegen führen die Grammatifer als 
Eigenheit des attiſchen Dialefts deſſen Vorliebe für den Spir. asp. 
an. Wirklich ſpricht Dafür die Zorm &öns entſtanden aus dem ton. 


«öns 5 


der dem Geſchrei des Thiers nachahmte. Apollonius (de Con- 
struct. 4, 5. p. 320, 4. Bekk.) führt noch edos auf; aud) ein mit 
Gewalt aus der Bruſt dringender Nuf, der gewöhnlich dor ge— 
ſchrieben wird: aber lateiniſch in den Handfchriften faft überall 
euhoe. Hebrigens ift Apollonius Stelle verdorben. fo aefchrieben 
öuoLa — Ta) sdoi siey za TO ag’ Artızois taos. Dhne Zwei- 
fel ift zu jchreiben: zvor eüis — zows.. Und fo wird alfo wol 
auch der Name Gottes gefprochen worden fein Zvios. Bol. 
Gesn. Thes. ın Euhyus. Bon dem Iafonifchen Spir. Aſper in 
der Mitte fintt des of. $. 16. A. 1. h. | | 
*) Zu verwundern if, daß noch niemand, ſoviel ich weiß, die fo 
nothwendig fcheinende Anwendung Diefer Negel auf das homeri— 
ſche deeunwusvg (Od. 6, 59. |. unt. 8. 83. 9. 3.) gemacht Hat. 
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diöns; und mehre Wörter die gewöhnlich den lenis Haben, wie avin; 
eIVow, 080005 ($. 18.4. 4. ), vos, ovenwa, E00, n3u6s, hatten 
bei den Attifern Den Afper. ©. Piers. ad Moer. p. 179. Dies war 
aber meift ein vadifaler Spiritus, der fich in den Mundarten zum 
Theil verloren hatte. Auch in attifchen Texten bat fich Diefe Be— 
bauchung nicht aler folcher Wörter erhalten; worüber die Fritifche 


y J 


Entfcheidung ſchwierig iſt. S. noch auwoyenws u. d. g. in $. 116. 
Anm. 22. 


Unm. 6. Neben dieſen beiden Spiritus hatte die aͤlteſte Spra— 
che noch eine andre Aſpiration, welche ſich am laͤngſten bei den Ae— 
oliern erhielt und als ein ordentlicher Buchſtab in der Reihe am 

ewoͤhnlichſten fo F bezeichnet ward. Dieſe war unſer w oder dag 
at. v, hieß auch eigentlich Fau (wiewohl gewöhnlich gefchrieben wird 
Buv; f. oben die Note zu 8. 2. A. 5.), am gewoͤhnlichſten aber, von 
der Geſtalt Des Zeichens derfelben, Digamma (d. h doppeltes 79, 
und fam mehren Wörtern zu, welche in: den befanteren Dialekte 
theils den Spir. asper, theils den lenis haben. Der ganze Gegen— 
fand Liegt indeffen noch fehr im Dunkeln, Was aber insbefondere 
das in neuern Zeiten fo häufig erwähnte Zomerifche Digamma be— 
trifft, fo_ beruht Dies auf folgender merfwürdigen Beobachtung. Ei— 
ne gewiſſe Anzahl mit einem Vokal anfangender Wörter haben im 
Homer fo häufig den Hiatus (f. unt. $. 29.) vor fich, daß wenn 
man diefe Wörter überall wegnimt, der, im Homer ibt fo häufige 
Hiatus aͤußerſt felten wird, und im den meiften noch übrigen Fällen 
feine fehr natürliche Entfchuldigung hat. Even diefe Wörter haben, 
in Bergleihung mit den andern, aͤußerſt felten den Apoftvopb vor 
fich, und die unmittelbar vorhergehenden langen Vokale und Diph— 
thongen werden ungleich feltener, als vor andern Wörtern, kurz ges 
braucht (f. unt. d. Proſodie); fo daß man auf etwas im Anfang fe— 
ner Wörter befindliches fchliegen muß, wodurch dieſes beives gehin— 
dert, und der Hiatus aufgehoben ward. Da nun fogar auch Kür- 
zen, die auf einen Konfonant ausgehn, 5. ®. os, 0», vor jenen Woͤr— 
tern auch außer der Gäfur Öfters lang werden, gleich als wenn eine 
DPofition fiatt fände; fo hat fich es der neuern Forfchung dargethan, 
daß alle jene Wörter in Homers Mund Diefen Hauch (m) mit der 
Kraft eines Konfonanten noch vor fich gehabt, ihn aber zu der weit 
fpätern Zeit der fchriftlichen Abfafung von Homers Gedichten be— 
reits verloren hatten. Die Wörter bei welchen fich jene Spuren am 
entfchiedenfen zeigen find ungefehr folgende; 

dyvugi, ahıs, OAayoı, GvaE, dvdavo, dova, Üsv, 800, &dvor, EIs- 

00, Edv0g, &10w, Eixooı, eilo mit dArvaı, eineiv, &10w, Exdc, Er0- 

608, ErnAog, Eumti, Ervoog, Exam, EAdouat, Ehioow, EAnw, Eyyvur; 

Zoına, £0y0v,_E0/0, E06w, E0Vor, EOING, E07TE005, Erne., E1og, EIo- 

G10G, HÖUS, 700%, 7x0, 0, NK, 107n, Thuog, Loy, "Ioıg, is und 

ipi, 100g, ITvS, 01%05, Olvog 
famtlich mit ihrer Verwandtſchaft, und befonders auch das 

Prongmen € 
mit allem was davon herfommt. Da hier der ganze Gegenſtand nur 
in Ueberblick gebracht worden, fo find auch diefe Wörter nur hinge- 
fest; und eigner Bemühung uͤberlaſſen, das Einzele in ven alten 
Gedichten zu verfolgen, und die pofitiven Spuren mit den gegenthei= 
ligen auf die oben und hier angedeutete Art abzumägen *). — 
un 


*) Inter den Beiſpielen des Hiatus vor ſolchen Wörtern find vice, 
i j & 
1 Dewner ib Inf digammai Mmundih d HL AM. 657 f (41.176.289 
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ur gibt. es zwar auch manche Stellen, wo Wörter yon dieſer 
Zahl, durch die Annahme des Digamma als Konfonanten, eine das 
Merrum fidrende Poſition machen würden, andre, wo ein Apoſtroph 
vorhergebt. Allein bei genauer Betrachtung falten von diefen Betz 
fvielen die allermeifien weg, da man Deutlich ficht, daß die fpätern 
Sänger dieſer Gedichte Die das Digamma nicht mehr fprachen, nun— 
mehr die gewöhnlichen Mittel zu Füllung des Hintus überall, wo 
fich diefe leicht darboten, allmählich eintreten ließen, und 4. B. flatt 
42008 ExmBchov (VON Eros) nunmehr zeootv &nnßoAov (1. &, 14.) fpra= 
chen. Die Erwägung allein alfo, daß Homers Gedichte durch den 
Mund fo viele Rhapfoden gegangen find, fünnte das Dafein alter 
der Stellen erklären, wo das Metrum jener Annahme des Diganıma 
ist entgegen ift *). Allein noch wichtiger iſt eine andre Erwägung, 
nehmlich dag wir zwar die Wirkung des Digamma in jenen Spü— 
ren Deutlich erkennen, aber nicht den wahren Umfang derfelben. 
War das Digamma einſt fo feit in der Sprache, wie das v in der 
Yateinifchen, und verlor es fich nachher fo gänzlich, wie wir fehn; fo 
muß auch eine Zeit des Uebergangs oder des allmählichen Verſchwin— 
dens gewefen fein; und dieſe kann fehr füglich fchon zu Homers 
Zeiten begonnen haben, fo daß manches Wort nach Bedürfnis des 
Metri bald mit bald ohne Dafielbe kann gefprochen worden fein; fo 
Eee ag bald yo bald via, bald Asidero bald eißzro u. f. 
w. a t * t 
Daß mehre ſolche Wörter ihr altes Digamma auch kund thun 
durch das augm. syllab. vor dem Vokal, oder auch durch das muͤ— 
fige 2 zu Anfang (Eofa, Eoivduror, Keıdov' Eeineroı, Eeövor, Eivog) iſt 
8. 54. U. 9. und $. 112. U. 23. berührt. Go ferner durch das « 
priv. ohne » nad) $. 120. U. 17., wie aayıs RER. und fo find 
Diefer Beweiſe oder Spuren mehre in der gewöhnlichen Sprache ges 


blieben, wie Fa, andns. — Einige der aufgeführten Wörter koͤn⸗ 


nen nur aus abgeleiteten Sormen und Wörtern als digammirt dar- 
gethan werden, weil zufällig nur am folchen deutliche Faͤlle in den 
alten Gedichten fich erhalten haben. So iſt Een, eidev c., ſo ba 

8 


die ohne diefe Annahme hoͤchſt auffallend wären; wie @ı| As de 
&, uıdvön|oav ÖE E| Feen, "Es In|ije &|varıo, Ex Öi|pgoıo 
2| twoıov. Beifpiele von lang gebrauchten Kürgen in der The— 
fi find "IZ Euor| ooneg | oi (ihm), vori | or] uoıyjow,. die nur 
Bu Annahme des F vor os und vor zuuenoıw  begreiflic) 
werden. 


*) Die Verwifchung des Digamıma in dem Mund der Nhapfoden 
ift in Lexil. J. ©. 287. fühlbar gemacht durch den Fall anosı- 
7109 UND Kmeınovros. 

xx) Es iſt fogar denkbar daß dem Ohr die Pofttion mit den Di- 
gamma als einem fehr weichen Hauch fchwach genug erfchien, 
um zuweilen die vorhergehende Kürze als Kürze zu hören, und 
daß felbft der Apoſtroph vor demfelben nur eine duldbare Härte 
war. ©. Prisc. p. 5/6. Putsch. Dies kann um fo weniger auf- 
fallen, da ja die Römer ihe Ohr gewöhnt hatten in ihrem qu 
durchaus Feine Poſition zu fühlen. — Wenn übrigens die Aeo= 
Vier mehre Wörter, wie avyo, sion, mit dem Digamma aus- 
fprachen, bei welchen im Homer Feine Spur davon if, fo iſt 
dies weiter nichts als eine Dialsft- Verfchiedenbeit. | 
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fig es auch vorkommt, bei Homer ohne alle Spur, während ZAwo, 
eiwgıov (Raub) 5. DB: 1. m, 4. &, 684. 0, 667. im aufallendficn Hia= 
tus ſteht; eben fo verhält fi) ine, fende, zu Teunı, begehre, und 
umgefebrt das abgeleitete ipsuwos zu den digammirten igpı, ie. So 
haben mehre Wörter bei Homer und felbft in der gewöhnlichen Spras 
che noch durch den Hiatus in der Komvofition (f. S. 120. U. 6. 14. 
17.) die Spur des Digamma, während die einfachen es felbft bei Ho— 
mer fehon verloren hatten, wie Ooxos — Eniogxos, Krrtouoı — duntos, 
&odwn (voduds Od. 9, 247.) — veongönse , 

Es verſteht fich übrigens daß, was bier vom homerifchen Die 
gamma gefagt iſt, auch Anwendung leidet auf Heftod und die uͤbri— 
gen Reſte ältefter Poeſie; aber wie weit dies gehe ift noch ein Ge— 
genſtand Eritifcher Beobachtung. Von den fpätern Epikern ift außer 
Zweifel Daß fie vom Digamma nichts mehr wußten, dennoch aber 
| Kr — Wortſtellungen häufig als alt-epiſche Kunſtloſigkeit 
nachahmten. 
| Bon dem bei den Ueoliern gangbar gebliebenen Digamma if, 
bei dem Untergang aler äglifchen Denfmale, auf dem Wege der Buͤ— 
cher wenig ficheres auf ung gefommen. Wir machen hier nur auf 
das Pindarifche dvare (Pyth. 2, 52. 3, 42. f. Boͤckh) aufmerffam, 
wo die erfte Silbe furz, der zweite Buchflab alfo nur das Digamma 
in der Form des v iſt, das wir fchon oben $. 2.4. 5. berührt haben. 
Dergl. die epifchen Formen xovdEnıs und svnde» im Anomalenver— 
zeichnig unter &yvuvm und avdaro, und aviozog $. 120. A. 18. ©. 359. 


HG. 7. Proſodie. 


1. Unter Proſodie begreift der itzige Sprachgebrauch bloß 
die Lehre von der Quantitaͤt, d. h. Laͤnge (productio) oder 
Kürze (correptio) der Silben *). 

2. Jedes Wort und jede Form hatte für jede Silbe (mit 

wenigen Ausnahmen) feftftehende Quantität, welder die Auss 
ſprache des gewöhnlichen Lebens folgte, und die man daher Een 
nen muß, um richtig auszufprechen. 
Anm. 1. Hieraus erhellet, wie fehr man irret, wenn man Die 
Profodie als eine von der, gemöhnlichen Sprachlehre abgefonderte, 
bloß zur Kenntnis der Poeſie gehoͤrige Zehre befrachtet. Diefer Irr— 
thum rührt daher, weil wir, die wir die Ausfprache der Alten nicht 
mehr hören, Die Quantität hauptfächlich nur aus den Werfen der 
alten Dichter erkennen. Die Dichter hatten indeffen auch in Diefem 
Punkte, wie in allen, wirklich ihre Eigenheiten und Freiheiten: und 
fo gibt es alfo für viele Fale, neben der feftfichenden, eine Dichteri= 
fche Quantität, wovon wir das wichtige in den Anmerkungen 14 ff. 
beibringen werden. 


3. Die Grammatik bezeichnet die Quantität durch folgende 
ziwei Zeichen über dem Vokal: (-) lang, (-) Furz; z. B. 
Ä & fur, © lang e, 


> 


«© unbeſtimmt oder ſchwankend. 


% 


A. 


*) Die ältere griech. Grammatik begreift nehmlich unter den Na— 
men nooowdin. ale Affeetionen des Silbenlautes, aljo namentlich 
auch Die Accente und Spiritus. 
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4 Don einer jeden Silbe, für deren Länge man nicht einen 
fihern Beweis führen fann, muß man annehmen, daß fie kurz fei. 

5. Lang ift eine Silbe entweder I, von Natur oder 
I, duch Pofition. 


6. Eine Silbe it I, von Nacur lang wenn ihr Vokallaut 


fang ift, wie z. DB. im Lateinifchen die Mittelfilbe von amare, 
docere. Im Griechiſchen wird dies zum Theil ſchon durch die 
Schrift beftimmt: denn von den einfahen Vokalen find: 

n, ©, immer lang 

& 0, immer Furz. 
Diefe bedürfen demnach £einer weitern Borfchriften cc jedocd) ges 
wiffe Ausnahmen in den Anmerkungen). Die drei übrigen bins 
gegen, 

— — 

ſind, wie im Lateiniſchen alle, ſowohl lang als * und Sin 
daher ſchwankende, lat. ancipites *). 


Anm. 2. Man. muß fich aber fehr vor dem Misverſland huͤten, 
als wenn in der Natur der Laute «, u v überall etwas zwifchen 
Länge und Kürze fchwankendes fich befaͤnde. Alle einfachen Vokale 
find in gewiſſen Woͤrtern beſtimmt lang, in andern beſtimmt kurz; 
aber nur für Die Töne e und o gab der griechiſche Schriftgebrauch 
ja beiderlei Fälle eigne Zeichen oder Buchflaben. Bet jenen Drei 
ernen wir es bloß auf denfelden Wegen wie wir eg im Lateinifchen 
bet allen Bofalen lernen. Wenn aber einer diefer, nur im ganzen 
genommen fehwanfenden, Vokale auch in gewiffen eingelen Mörtern 
wirklich ſchwankt, z. DB. das x in xuAos das ı in avia; fo ift Dies 
derfelbe Sal, vote bei den Tönen e und o mit Der doppelten Sprech- 
und Schreibart, 5 B. in 790700 und TOWxa0, wos und 0005, vu 
und veous U. d. g. welche Sale in der ältefien Schrift ebenfalls nicht 
unterfchieden wurden; f. Anm. 24. 


7. Zu der Naturlänge gehört noch folgende allgemeine Res 
gel. Zwei Vokale die in Einen Laut zufammen fließen 
bilden eine Länge. Lang find alfo 

1. alle Diphthongen ohne Ausnahme, z. B. die vorleßte 
Silbe in Paoihsıog, Errado ; 

2. alle Zufeammenziebungen; und in diefem Falle find, alfo 
auch bie ſchwankenden Vokale immer lang, z. D. das & in axwv 
für aezor, das ı in ioog IN ieoos, das v In (Fovs) Porgvs für 
porgvas. ©. $. 28. 

Anm. 


DH aus dem griech. Kunſtwort öfzoovo. überfchte Name zwei— 
age richt gut, fo wie der gricchifche felbit; denn ev be= 
zeichnet wörtlich etwas anders, das in Der Metrif auch vorkommt, 
wo bei Vergleichung Der Längen und Kürzen untereinander von 
ein- zwei- Drei> und mehrzeitigen Silben die Rede fein muß. 
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Anm. 3.. Bon diefen Zufammenziehungen muͤſſen aber die Eli— 
fionen, 5. B. anayo für ano-dy/o, wohl unterfchieden werden, wie 
$. 28 — 30, gelehrt wird. ‚ 


8. Eine Silbe ift lang, TI, auch) bei Eurzem Vokal durch 
Pofition, d. 5. wenn auf denfelben zwei oder mehr Ronfo: 
nanten, oder ein Doppelbuchftab folgen: 3. B. die vorlekte im 
Aeysodaı, ueyıoros, nadelzu,  Peleuvov, Awogdog, zadeko, 
vouiLw *). 


Anm. 4. Sehr oft kommt ein langer Vokal und die Pofftion 
zufammen. Sn diefem Falle ift es ein ſehr gewoͤhnlicher Fehler, daß 
man ſich mit der Poſitions-Laͤnge begnuͤgt, ohne den Vokal in der 
Ausſprache zu dehnen. Er muß aber gedehnt werden nicht allein in 
Aſquvoc (fpr. Leemnos), Opnn:, Xoagavdag s6., nicht allein wo der 
Girfumfleg ſteht (8. 11, 1.) wie in ud@Adov, nowäs, fondern auch in 
oda, nod&w, deren langes « eben aus den Verwandten For— 
men, die den Girfumfleg annehmen (noakıs, noxyua) erhellet; dage- 
gen zarıo, af ein furzes & haben, wie zedıs. Und eben fo wie 
man die Endfilbe in Kixloy und Kezooy unterfcheiden muß, fo 
muß es auch gefchehen in Iwoad, wo fie lang iſt (Gen. Huigaxos), 
gegen avi, wo fie kurz iſt (Gen. ailixos). Die Länge und Kürze 
der fehwanfenden Vokale vor der Pofition muß alfo für genaue Aus— 
fprache duch Beobachtung der Accente nach $. 11. Anm. 7. und, auf 


Die 


) Der Name Bofition iſt aus dem griech. Hzoıs uͤberſetzt welches 
den Gegenſatz bildet gegen gioıs. Nach der Meinung meines 
Freundes Boͤckh wäre alfo hier Yeoıs fo zu faffen, wie auch an— 
derwärts, wo es in philofophifchen Diflinctionen Segenfaß von 
gvoıs iſt: alfo Seftfegung, willfürliche Beftimmung. Er meint 

| nebmlich, den erften Theoretifern wäre die Verlängerung durch 
| Häufung der Konfonanten als eine von den alten Künftlern zum 
| Behuf wollautender Verfe gleichfam erft eingeführte Norm erfchie- 
nen. Sch will dies nicht geradezu verwerfen; alein es fällt auf, 
| daß diefer allgemeine Begriff, anflatt überall einzutreten wo eben= 
falis gewiffe Negeln die Naturquantität ändern (To usv ploeı, 
zo Ö8 zovovı fagt in folchem Tale Drafo p. 109, 9.) einzig auf 
dieſen eingefchränft worden wäre. Ich ziehe daher die Erflä= 
rung lateinifcher Grammatifer vor (Terentian p. 2405. vers. 
10. 11. C£. Valer. Prob. p. 1431. lin. 2—10. Mar.. Victorin. 
p- 2476. 2477.), nach welchen Heoıs bier heißt die Stellung. 
Eine Silbe ift nehmlich lang entweder durch den Vokal an fich 
(natura), oder. Durch deffen und der benachbarten Konfonanten 
Stellung (positione)., Genau genommen müßte man alfo auch 
fagen fünnen, eine Silbe ſei Furz positione; nehmlich wo die 
Stellung Feine folche Verlängerung bewirkt. Allein da dies, alg 
die negative Beſtimmung, fich von felbft verftand, fo blich posi- 
tio bloß als Urfach der Verlängerung: und fo fommt es, dag 
man nun den abfoluten Ausdruck positio für Die verlängernde 
Stellung, d. h. für die Haͤufung der Konfonanten nach einem 
Vokal braucht. Bei dieſem Sprachgebrauch muß es auch blei- 
ben; und diefe Note fol nur verhindern daß man nicht in po- 
sitio etwas jene Hänfung wörtlich ausdrüdendes fuche. 
F $ 


J. C 
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die eben gezeigte Art, durch Vergleichung verwandter Formen erler- 


net werden. | ‚ | 
9. Muta vor liquida macht in der Regel Feine Pofi- 
tion. Alſo ift die vorleßte Silbe kurz zu ſprechen in areuvog, 
Öidoerzuos, zevEdAn, Övonoruos x. Nur bet Dichtern werden 
diefe Silten (mach den Anm. 15. zu gebenden Beſtimmungen) 


auch lang gebraucht; daher die gewöhnlidhe Angabe, daß Muta 


vor liquida eine unbeflimmte Silbe mache. | 


Unm. 5. Hiebet Fann dem Anfänger nicht genug eingeprägt 
werden, dag man beſtimmt wiſſen muß, ob der Vokal in einem fol- 
chen Worte nicht etwa von Natur lang fei; denn alsdann verfieht 
es fich von felbfi dak. er lang .bleibt; wie 5. B- in nevradkos, Wels 
ches von asRos (Hgg: aus aesros) herkommt und alfo ein langes « 
hat. Eben fo in wuzoocr, welches ein langes v hat, weil «3 von 
yizw (f. Anm. 10.) herkommt. Nichts iſt gewöhnlicher als daß die 
Rebrlinge denken, Muta vor liquida habe die Kraft die Silbe un= 
beſtimmt zur machen; während es doch im Lateinifchen jedem befant 
iſt, daß die vorlehte Silbe in aratrum, candelabrum, delubrum 
nie verkürzt wird. Mo fich der Vokal nicht, wie in den angeführten 
ariechifchen Beiſpielen beurtheilen läßt, da entfcheidet der Gebrauch 
der Dichter in fo weit, daß man von Wörtern, die oft genug vor= 
fommen, eine folche Silbe, wenn fie bei Attifern nie Furz vorkommt, 
als lang annchmen kann, wie in wıxoös. 


10. Bon der. vorigen Hegel find jedoch wieder ausgenoms 
men, und machen eine wahre Porition, die mediae (P, 7, 0); 
wenn fie vor diefen drei liquidis, A, u, », ſtehn. Alfo ift z. B. 
in folgenden Wörtern die vorlekte Silbe lang zu fprechen: nre- 
rhsyucı, Tero@ßıßhos, evoduog; aber in folgenden kurz: yaod- 
doa, Meleayo0s, uoAoßoos *). 
| | 11. Alte 


*) Diefe Regel bat zuerſt Dawes (Misc. p. 197. u. 204.) als den 
attifchen Dramatifern eigen aufgeflellt; woraus fich denn aber 
von felbft ergab, daß fie fich auf die Ausſprache der täglichen 
Mede gründete: und da bei den Epifern alle Fälle von Muta 
vor’ liquida volle Poſition machen (Anm. 15.); fo wird da= 
durch jene Beſtimmung gu einer allgemeinen Regel für die grie— 
chifche Sprache. So brauchen alfo die attifchen Dichter, bet 
welchen im übrigen Muta vor Iquida im der Regel Feine Pos 
fition macht, das Augment in ESawer, Eyyo u. d. gl. durch» 
aus lang (5 B. in dem tambijchen Vers Eurip. Suppl. 415. 
sionvdıg Edhoy’, ira dınpokors veoıc, Oder in dem trochaiſchen 
Soph. Oed. T. 1525. ös ta xAsiv’ aiwiyuer’ Eyvo 16.) und da= 
gegen In Eyomwe, Öedoaues ıc. immer kurz (4. B. Eurip. Herc. 
fur. 169. zojlw Aınsodar ov Öedoauevwv oVder). — Ausnahmen 
gibt es zwar auch von diefer Negel, z. B. Aeschyl. Prom. 172. 
ueAtyAa000g, Soph. EI. 440. Eßluges, Arıstoph. Egq. 767. avrıße- 
Phrjeos, Mosch. 3, 116. zyAvrdrdn. Aber eben die Wentgkeit die— 
fer Beifpiele (wovon die im Senar wol nie in Komifern fich 


finden werden; vgl. Anm. 14.) zeigt wie fell die Negel iA 
en 
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14. Alle Silben deren Quantität durch die bisherigen Nez 
geln nicht beftimme wird, was alfo nur Silben mit den. einfa- 
chen Vokalen c, ı, v ohne gültige Pofition fein koͤnnen, werden 
bloß durch den Gebrauch beftimmt; und da diefer am ficherften 
nur aus den Dichtern erhellet, und durch Stellen aus denfelben 


belegt werden muß, fo heißt dies die Beftimmung der Quantität 


ex auctoritate; wobei in zweifelhaften Fällen die Autorität der 


attiſchen Dichter für die gewöhnliche Sprache entfcheidet. So— 


weit dies nun die Stammıfilben der Wörter betrifft, muß eigne _° 
Beobachtung *) die Quantität lehren; und nur für das Unent— 


behrlichſte foll In den nächften Anmerkungen einige Anweifung 


gegeben werden. Die Duantitäc ſolcher Silben aber, die, zur 
Sormation und Slerion der Wörter gebrauht werden, und 
die Fälle wo die Stammfilbe felbit, in der Flerion und Worts 
bildung ihre Quantität ändert, werden in der Grammatik je; 
desmal am gehörigen Orte bemerflih gemacht. | 


Anm: 6.°Was die Duantität der Flexions- und Formations— 
Silben anbelangt, fo wird jedoch (nah DBorausfegung von Tert 4.) 
in der Regel nur angegeben werden, wo die ſchwankenden Vokale 
lang find; und jede Silbe von der nichts angemerkt wird, und von 
welcher aus den allgemeinen Regeln nicht dag Gegentheil folgt, iſt 
alfo als kurz anzunehmen, x 3. die vorlekte in nodyueros, Ervya- 
unv, und eben fo auch in den Wortbildungsendungen Eliıvosz dızaro- 
svyy x. Es bleiben uns, alfo für die nächften Anmerkungen nur 
noch Stammſilben und einige wenige Ableitungsfäle übrig, welche 
in den Regeln der Grammatik nicht füglich fich begreifen laſſen. 


. Anm. 7: Zur volfommenen Ausfprache gebört natürlich die ges 
naue Beobachtung der Quantität einer jeden Stlbe. Allein da der 
feinere Theil, der alten Ausſprache, namentlich die Verbindung der 
Duantität mit dem Tone, fich nicht hörbar auf uns fortpflangen konn— 
te; fo bat unfer Ohr fich fo ſehr an unfere Art gewöhnt, daß wir 
nur die Duantität der beiden letzten Silben, eines Wortes, hauvtfäch- 
lich Die der vorlegten eines drei- und mebrfilbigen, deutlich hör- 
bar machen fünnen. Am fühlbarften ift daher das Bedürfnis, daß 
man von jedem Worte foviel möglich der Quantität der vorlekten 
Silbe gewiß fei; und hierauf befchränfen wir uns alfo bier haupt— 
fachlich, indem wir die übrigen Quantitäten, welche für dag Bes 
fireben, der wahren alten Ausfprache näher zu fommen, und für die 
gründliche Lefung der Dichter nöthig find, der eignen Beobachtung 
bet dieſem Ichten Studium felbft überlaffen. Bei diefer Voraus— 

5 fegung, 
den Gebrauch gegründet war: und nur das läßt fich daraus fol- 
gern, daß man die Pofition von 7A, 5A noch für gelinde genug 
bielt um fich bie und da darüber wegzuſetzen; jedoch nur wo 
dieſe Buchfiaben in der Zufammenfehung oder nach dem Aug: 
ment ein Wort an fich beginnen, welche Fälle offenbar eine weit 
geringere Härte verurfachen. 

N) und feit Paſſows Verdienſt dag Ergebnis derfelben in den Wör- 
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feßung, und da nur von dem drei einfachen Vokalen &, ı, v außer 
der Pofitton die Rede fein kann, ift alfo die Anzahl der Mörter, 
die man um wichtig auszuſprechen dem Gedächtnis anguvertrauen 
bat, ſehr maͤßig; beionders da man auch hier wieder bloß die Falle 
der Länge (welche in den ganz einfachen Gilben wirklich die we— 
nigfte Zahl ausmachen) merfen muß, und man fich natürlich fürerft 
auf die in der Proſe des attifchen gewöhnlichen Lebens gangbaren 
Woͤrter befchränft. Da auch, wie unten S. 11. Anm. gelehrt wird, 
die Accente vielfältig zur Erkennung der Quantität dienen, fo wer- 
den alle Fäle worauf dies anwendbar iſt, Hier dem Gedächtnis er— 
ſpart werden. n 


Anm. 5. Die vorlebte Silbe Yang haben folgende Nomina: 
pAvegos, Avırgos, TIiaga, 0ra06s, avdaöng, H0D@los, Ürguroc, veau- 

. vig, olyartı, oLayor, nebſt den von dyw und ayvuus herfommenden 
Compositis auf 0yos flatt nyos ($- 106. Anm.) als hoyuyos, 
vavoryös. 

r ; wi: ‚ nit » "Iur ’ e r 

 zauivos, Kahıyoc, 0ELVoV, HUuvov, zURAduwor, &Etvn; Öwrivn, Ontlr, 
muriym , Ouıhog, orooßıkog, nEdılov, yelıdav, 2010, dxoupı]sy 
AXOPITOP, TEQYoS. 

#ivövvos, Bosvvos, hayuvog, evdLvn, ngs0ßUrng; wiuvdog, EAUW0gs 
—— *), manugog **), Adpvoov, nitvoov, &yrvgu, JEepvga, Okv- 
00, #0AAVOR. 34 er 

So auch ioyvoos von Login); dagegen Eyvoos und ozvoos (VON Eyw) 
wie die übrigen Adjeftive auf voos ein kurzes v haben. Auch find 
lang zu fprechen uvolan, #00Vvn, nAyuuvoo, wovon f. Anm. 17.5 
und von rogvrn die Note daſelbſt. — Ferner die Propria | 

Zriugpekoc, Dugoaloc, ITgiuros, ”Ao01o0g, Amudooros ***) "Ayauns, 
MidgiWdrng, Asvzaın, Eigpoaın, Niparıs, Osava, ’Iaoo, 
"Auosıs, Duoanıs (Serapis) 

Evgınog, "Eyıneis, Zegipos, Bowlen, Toavızog, Kaixos, "Ocıgis, 
Bovoigis , "Aygionss Alywa, Koueowa ****), ”Apooöiın, Augpı- 
toi 7). Ä 

Arövvoog, ’Aupovoog, Kuußvons, Aoyvras, Koxuros, Bnavros, Aßv- 
dog, Budvvös, Il&zuvov, Keoxvga oder Kooxvou. 

Die Wörter, welche erſt im Genitiv und den übrigen Kafus in be 
| | ie⸗ 


) Kurz iſt jedoch das Wort in der attiſchen Anrede wLvos, a&voe. 
©. Brunck. ad Aristoph. Lysistr. 948. Sımon. de Mul. 50. 
Theoecr. 10, 1. 


**) Eine minder empfohlene Ausſprache verkürzte dies Wort. ©. 
Moeris 311. u. daf. Pierſon. Für die Verlängerung find die 
Attifer, Anacr. Od. 4., und alle Rateiner ohne Ausnahme. 


+") Dagegen Nimjowros, welches von Zgaodaı, Eourds kommt, die 
obigen hingegen von aoaodaı. _ 


*xxx) ©. wegen diefer allein richtigen Betonung Hermann und 
Boͤckh zu Pind. Ol. 5, 9. Suid. in Mn zweiv K 


+) Der fälfchlich bisher Melıros aefchricbene Name iſt Melntos 
zu fchreiben: f. Bekk. ad Plat. Euthyphr. p. 351, 16. Dobree 
Add. ad Aristoph. Ran. 1337. 





$2 Profodie. 37 
Bisher: gehörigen Tal treten, wie dwgos Iuigazos 10. f unten $. 


— 9. Die Quantitaͤt der Ynfangsfilbe if zwar bei unfrer 
Sprechart fchwer zu "unterfcheiden: allein durch Veränderung, und 


Kompoſition tritt Me dfters an die Deutlichere Stelle. Wir wollen 


daher auch von folchen Wörtern einige fürerfi dem Gedächtnis empfeh- 
len, deren erfte Silbe lang ift. 
zum, Vin, ahlvn, Olvm» zıl06, wılös, kıwös,, dwös, Auros, Ki#90S. 
wuzn, ‚gehn, van, Aunm, nun, Euros, 79708, Upüs, Jude, gundss 
‚ Xuaös, yuhös, 79VvO0s, Tugos, ugs (Weizen) *), 
KIN, YPORLOQ, bahig, TERZUS, gpguyis. 
Sien fügen wir noch folgende der Zuſammenziehung unterworfene 
erb 
zıvew, GEW, 01ya0, Öipda' OvA&m, Puoao. 
Die Kenntnis aller diefer Wörter ift nothwendig nicht allein fuͤr ſol⸗ 
che abgeleitete Formen und Wörter wir arıuos, Awvzos, &xivouv, 
dovkov U. d. g. fondern auch für viele Propria wie Hermotimus, 
Demonicus, Eriphyle. 


Anm. 10. Bon den Verbis Barytonis ($. 103.) kommen nur 
Die hier im Betracht deren Präfens aus dem bloßen Wortftamm und 
Der Endung w beficht. Von den in. der. Profe geläufigen dieſer Art 
kann man annehmen, dag ı und v immer lang til, ylöpo (ſchnitze) 
ausgenommen: alſo zoid, nviyo, gVoW, TUpw, yizw, egirmıc. Die 
mit @ hingegen, wie «yo, yodyw, find Furz, mit einziger Ausnah⸗ 
me von vo: ſ. im Verbalverz. — Die Endungen . Ivo, Ivo, 
die zu den Veränderungen und Verlängerungen des Wortſtamms ges 
hören, f. befonders $. 112. Anm. 

Unm. 11.. Alle mit einem Worte nah und deutlich verwandte 
und abgeleitete Wörter find mit demſelben in der Regel Yon glei= 
cher Quantität, und daher haben wir von jedem Stamm nur die 
einfachfte Wortform aufgeführt. Nur unter den von Verbis gbgelei— 
teren Subflantiven und Adjektiven gibt es einige Formen welche nicht 
den langen Vokal des Praͤſens ſondern den kurzen des or. 2. ha⸗ 
ben. Dies tritt ein 

a. bei einigen Substantivis Auf 7 und m: 1777 (duareıßn), und den 

Compositis madorgißng, WVuwUN ; rugayuyn, Dagegen vun 

(Seele). 

2 bei einigen Adjectivis, auf ns Gen. sog} drgußnis: neAwrgudng 
und (von z9%W) euzgiwig. 


Anm. 12. Die im Eateinifchen ſchon unfichere Regel, daß Vo— 
tal vor Vokal kurz fei, läßt ſich im Sriechifchen noch weniger ge— 
ben. Indeſſen it die Länge in diefem Falle doch weit feltener als 
vor den Konfehanten; und befonders die vielen Nominalformen auf 
05, 107, ıo haben immer ein furges ı mit Ausnahme von 

zahıd, alzie (nad) $..119, A. 23.), Araönpie )r 


xovia, via, ardgie ' 
yon 


*) Dagegen nvgös Gen. Bon ;zia. Alſo möchte wol die Pflanze 
eiyimvoos nicht vom Meizen den Namen haben. S. Schneider 
und die Dort angeführten Schriftſteller. 

**) Diefe Quantität des ı in Azwaönuie geht aus allen. ——— 


38 | Profodie. | $. 7. 


von welchen die drei Ichten fchwanfen, indem zoria und avia von 


Nicht-Attikern auch Furg gebraucht werden, otrsoiw aber fogar von 
Attikern Cai$ore f. Aristoph. Nub. 371. Meınek.: ad Fhilem. 
p-. 408. ; rd gLu aber Arist. Plut. 1129. Thesm. 41001. ).. Ueber 
baupt war Vokal vor Vokal in vielen Fällen wol gewiß felbft im 
gewöhnlichen Gebrauch unbeftimmt: noch freier behandelten dieſen 
Fall die Dichter und vor allen die evifchen; f. Anm. 23. Da 
wir nun die. Quantität der Silben bloß aus den Dichtern erlernen, 
fo fehlt es uns für manche hieher gehörige Fälle an der Entfchei= 
dung. Doch kann man folgende mit Sicherheit als folche merken 
deren vorlehte Silbe lang tft: | 

An0gy VOOS, ° Eyuo *) 
die beiden Verba 

; x00, Aka attiſch fiir zuio, Auto 

ferner alle auf ıwv und awv die im Benlt. ein o annehmen, z. DB. 
Peitiov, "Aupiwv, "Tnegiev, ondov, Moy&ov, ’Auvdoav G.ovos:! DAge= 
gen Asvaakiov, Doguiwv Ic. G. wvos haben das ı furz **). — Daß die 
Propria auf «os lang feien, verfteht fich von den mit Awos zuſam— 
mengefchten, wie Mevelaos, von ſelbſt. Außer diefen gilt es noch 
von Aupıdooos; aber Oivöuuos iſt Furz. a 


Anm. 13. Ueber die Verba auf io und vo ***) läßt fich aus 
den Dichtern Feine volftändige und fichere Entfcheldung fchöpfen, da 
bei Attifern fowohl als Epifern von beiderlei Quantität Beifpiele ſich 
finden. Indeſſen ift die bei weitem vorherfchende die Länge, deren 
man fich daher in der gewöhnlichen Ausfprache mit ee 

enen, 


Stellen hervor, nur daß in einigen derſelben zu flatt u gefchries- 
ben tft. ©. Aristoph. Nub. 1003. Simonid, Epigr. 62. (Anth, 
Vat. 6, 144.) Theoer. Chii Epigr. Analect. I. p. 184, Epi- 
crat. ap. Ath. p. 59, d.: und zugleich hat Meinefe (ad Me- 
nand. p. 169.) aus Sotion ap. Ath. p, 336, e. Alexis ib. p. 
610. e. die Kürze der Endung « belegt, die font nur in ven 
perfönlichen Benennungen auf ſtatt findet ($. 34, A. 4.) Die 
Analogie erfodert alfo, das Wort, wenn man es nicht nach An— 
leitung weniger Etellen Araönusın ſchreiben will, Araöywe zu 
betonen. Daß übrigens auch die älteren Lateiner Academia fpra= 
chen, und nur erft fpätere — Ya, geht aus dem befanten Vers 
des Cicero, und einem aus derfelben Zeit hervor, welche, nebft 
den fpäteren Beifpielen der Verkürzung, beifammen flehn in Gesn, 
Thes. in v. Denn anzunehmen, daß Gicero’s Vers, Inque 
Academia umbrifera nitidoque Lyceo, ohne Elifion mit der 
Kürze zu leſen fei cf. Hermann ad 1. Aristoph.), haben wir 
feine Urſach. | Ä 


*) Wegen &Ada f. unten $. 27. U. 8. | 


**) So alfo auch Nglov bei den Attikern. Die Sprechart mit z 
it aus den Epifern. 


+) Von denen auf dw, die beiden in der vorigen Anm, ausgenom— 
men, kann die Rede nicht fein; da fie immer jufammengejo= 
a einige epifche Tale ausgenommen, worin das « 
hwanft. = 
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dienen, und annehmen kann, daß auch die attiſche Sprache jene Ver— 
ba, im ganzen genommen, dehnte; doch fo daß der Vers Die Ver— 
kuͤrzung, wenigftens bei mehren derfelben, erlaubte *).. Dagegen wird 
nach aller Analogie auch anzunehmen fein, daß diejenigen von die— 
fen Berbis welche ihrem Vokal in; der Flegion, ſelbſt vor Konfonanz 
ten kurz haben, auch vor Vokalen nicht anders ausgeſprochen wur— 
den, z. B- uediw Futiusdusw ($. 95.) **). Auch iſt Zodio, Das 
von fih fein Futur ꝛc. formirt, entfchicden kurz. 


- Anm. 14. Vieles von dem, was zur Profodie der alten Epra- 
chen gehört, ift in unferm Mund bloß bei,der kunſtgerechten Aus— 
fprache der Berfe oder der. fogenannten Sfanfion bemerklich; manches 
war auch, wie oben erwähnt, bloß Eigenheit und Freiheit der Dich— 
ter. Alles Dies wollen wir daher unter dem Gebrauch der Dich» 
ter begreifen und. das Nothwendige darüber bier noch beibringen. 
Hiebei ift aber. zuförderfi zu erinnern daß im Gricchifchen, die Ders 
fchiedenheit der Dichbtungs- Und Bersarten großen Einfuß 
auf die Profodie hat. Da wir dieſe Lehre bier. micht erfchdufen 
fönnen fo machen wir nur darauf aufmerffam, dag der größte Unter— 
fehied der Gefege fait finder zwifchen dem Hexameter, welcher der 
ionifchen Epopde angehört, und dem iambiſchen Trimeter oder Se: 
nerius als dem Hauptvers des attifchen Drama, nach welchem ſich 
denn überhaupt Die, iambiſchen und trochaifenen Theile dieſer Poeſie 


richten. Die attifche Poeſie hatte: nur wenig dichterifche Sretbeiten 


und richtete fich im: wefentlichen nach der wirklichen Ausſprache des 
athenifchen Volkes; dahingegen der: Herameter, welcher von der alt= 
ionifchen. Ausfprache ausging, dem Dichter in einzelen Fällen viel 
Freiheit ließ, außerdem aber manche Eigenheiten hatte, Die denn na= 
türlih in den älteften Dichtern, Homer und Heſiod, am lauterſten 
und merfbarfen erfcheinen. Die andern Dichtungsarten lagen zwi— 
chen dieſen beiden im der Mitte; daher auch in dem’ Drama felbfi 
wieder diejenigen: Theile, welche bei: fieigendem Affeft von dem ge— 
wöhnlichen Gefpräch fich entfernten, namentlich Die Anapaͤſte und 
vor allen Die Iyrifchen Stellen und Chöre, mehr oder weniger ar 
| en 


) Viele diefer Verba namentlich, daxeto, umwia, toylo, dlvm und 
faſt alle zweiftlbigen wie plo, Ada, nolw, zotw, habe ich bet At- 
tifern nie kurz aefunden, obgleich Homer pio und do immer fü 
gebraucht. Einige andre, namentlich zo, möchten dagegen als 
eiaenthümlich Furg anzunehmen fein, obgleich Homer auch. Lrzov 
fügt. Den Senarius aber gegen die übrigen mehr poetifchen Me— 
tra des Dramas, und die Komiker gegen die Tragifer, in zwei— 
felhaften Fällen entfcheiden zu laſſen, if bei der Sparfamfeit der 
Berfpiele bier. eine mißliche Borfchrift, wie wenn zwAio einmal 
bei Ariftovh. dm Senar (Eq 972.) Furz, dagegen in Anapaͤſten, 
und bei Euripides im Senar (Phoen. 997.) lang tft. DBielleicht 
gewährt einſt eine durch ale Dramatifer und fämtliche Fragmen— 
te durchgehende kritiſche Beobachtung Angaben von größerer Si— 
cherheit. ©. Draco de Meir. p. 22 sy. 79, 25. 

+) Man hüte fich wohl, dies nicht umzukehren und aus dem Tan- 
gen Futur auf ein notbwendig langes Präfens zu fchliegen, wo- 
durch alsdann z. B das homerifche idovs und Worser als epi— 
ſche Ungleichheit erfcheinen würde. Vor diefem Irrthum be: 
wahrt die Bergleichung von yılda pıljom ſ. $. 95. 
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den Formen auch die Freiheiten der epiſchen Sprache, annabmen, 
Selbft der Senarius der Tragddte unterfchied fich noch, in. folchen 
Stüden von dem Senarius der Komddie, der fih am naͤchſten an 
die Sprache des gewöhnlichen Lebens anichloß. Vgl. $. 1,10. 11. 


Anm. 15._ Diefer Unterfchled zeigt fich befonders in Abficht der 
Nofition. Dem weichern ignifchen Dialekt ift die Zuſammenkunft 
Muta vor Liquida fon hart genug; daher bei den Epifern, be- 
fonders den ältern, diefer Fall faft durchgängig Poſition macht. Bet 
den Attifern hingegen geben die oben (Tert 9, 10.) beflimmten Falle 
im Fomifchen Senarius immer oder doch mit fehr wenig Ausnah— 
men eine furze Silbe; während die Tragifer bald Diefem attifchen 
bald dem epifchen Gebrauch folgen. Det Zeramerer behielt nun die 
Gewohnheit, Muta vor liquida als Pofition zu behandeln, auch in 
andern Dichtungsarten; Doc, fo daß er, nach Maafgabe wie er ſich 
von der alten Eyopde entfernte, auch die attifchen Verkuͤrzungen 
bäufiger aufnahm, Bei Homer hingegen findet. man, außer den 
Tälen wo ein Wort ohne diefe Verkürzung gar nicht in den Hetas 
meter ging (wie "Apoodirn, moorgensoheıN\, nur fehr wenig Beifpiele, 
wovon die meiften nicht einmal fritifch feſt ſtehn ). — Deſto auf- 
faender find die Beifpiele aus den Dichtungen aller Gattungen, wo 
auch um, Ar, oT, ze U. d. g. die Silbe kurz laffen ; ſie find jedoch 
fehr einzel und manchem Zweifel unterworfen **) ; fchränfen ſich auch 
bei den alten Epifern hauptfächlich auf Eigennamen ein, wie Aiyv- 
atin, "Zorieıo bei Homer, "Hiezıgtwrog bei Hefiod 7°"). 


Anm. 16. Die Wirkung der Pofition gilt auch bei der Beruͤh— 
rung zweier auf einander folgenden Worte. Und zwar wenn die bei- 
den Konfonanten zwifchen den beiden Worten vertheilt find, wie gi- 


Aov Texos, ohne ale Ausnahme. Wenn aber die beiden Konſonanten 


das folgende Wort anfangen, ſo iſt zwar die Pofition —— 
(ie ©. 


*) ©. Herm. post Orph. p. 756. Sn den Fällen Od. s, 488.4, 
582. p, 138. darf man nur das Augment unterdrücen — Eyxovye, 
ngoonhale, mo00RAUvE — u, 330. 67 dyomv durch Synizefe, und y, 
110. »or einfilbig ausfprechen um der Verkürzung zu entgehn. 
Die große Entfernung zwifchen Homer und der fchriftlichen Ab— 
faffung feiner Gedichte berechtigt felbfi zu Vermuthungen fol- 
cher Art, daß flatt oyerAin (1. y, 414.) eine Form ohne ı ur— 
fprünglich Katt gefunden haben fann, wie now und nomwıe, 
koiodos und Aoiodıogs U. d. 9. 


+) Für die Berfürzung von vuvos fpricht jedoch eine bedeutende 
Webereinffimmung: Epıcharm. ap. Heph. p. 5. Stesich. ap. 
Strab. 8. p. 847. cf. Suchf. p. 40. Aeschyl. Agam, 999, (Schütz.) 
Eurip. Bacch, 72. ubi cf. Herm, | 


er) Schr beachtenswertb ift es übrigens auch dag die Fritifch ficher- 
fien Stellen welche für Vernachläffigung vollfommner Pofition 
anzuführen find in demfelben Wort die Möglichkeit einer freilich 
auch harten Synizeſe bieten: Aiyunuin, “Totiae, Mlertolwvoc. 
Die Poſition aber deren VBernachläffigung Hermann (Elem. D. 
Metr. p. 47.) angedeutet bat (vdupo, xodußn) iſt zwar nad) ge= 
mwöhnlicher Theorie eine vollfländige, aber von andrer Art wobei 
Tunevovy für ruunavov in Erwägung fommt. 
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GBI Homer!" Erga]opıy zard — Xoios]| Ev’ —, 1.8,73. eure 
Teoaes), aber nicht eben häufig, aufer wenn der Iktus zu Hülfe 
kommt, f. Anm. 19. Noch weniger häufig ift aber die Verkürzung, 
Die jedoch) auch vorkommt, befonders wieder bei Eigennamen (Ho— 
mer: Ob ÖE Ze|Asıon —, Ob dE Zu |xuv$ov —, Öidc|re Ira | uavöooc. 
— 11. 0, 329. Aörko ölnimoiov — A, 69. Tu Ö8 | Öoayuora —. Bei 
Attifern wird. diefe Pofition genauer beobachtet (f. Brund und Lo— 
bed ad Soph.: Aj. 1077. vder 1063.), nur daß auch hier Wörter die 
mit Muta vor lıquida ‚anfangen feine machen; z. B. Eur. Iph. 
Taur. 1317. os ps; | ri, nweö- [we 


> Anm. 17. Zu der Eigenthümlichfeit des Hexameters gehoͤren 
ferner Verſchiedenheiten in Abficht der Natur-Duantität (Text 
6. 7.). So find befonders Die im der attifchen Sprache durchaus 
kurz gebrauchten Wörter 


\ +uhds, 1006 | 

in, der evifchen Sprache lang, wo daher. Ichteres Tooc gefchrieben 

wird. Ebenſo iſt die erfte Silbe in dga Fluch, und «oauaı bei At= 

titern kurz, bei Epifern lang. Aber das bloß epifche Wort «om, 

Elend, if kurz. Dagegen find 

da zooVvn, rAmuuveis 
epiſch kurz, attiſch lang *). Andere haben bei den Epifern voͤllig 
ihwankende Quantität; fo befonders 
avjo, Aong, deren erfie Eilbe fonft kurz iſt 
uvoian, deſſen Mittelfilbe fonft lang iſt **). 

Und zwar erfiheinet dieſe zwiefache Quantität nicht nur bei demfel- 

ben Dichter (4. 3. 11. &, 287. avıo, 6, 553. ang, 9, 18, wvorx- 

cw, 350. wugizei)s fondern felbft dicht, hinter einander in dem bei 

Homer mehrmals vorfommenden Ruf Aoss "Ages ***), H 
| um, 


*) Kogvon Furz f. Il. n, 41.3 dagegen Iang Eurip. Suppl. 715. und 
daher die Spätern, wie Theocr. 15, 63. Auch Tootvn gehört hie= 
Her; Doch ift es bei den Attikern felbft fhwanfend. ©. Draco de 
Metr. p. 86. Steph. Thes. in v. — IZinuuveis Furz Od. ı, 486, 
lang Eurip, Alc. 182., daher bet Spätern ſchwankend, wie bei 
Apollonius. ©. Brund ad Apollon. 4, 1269. Von der Form 
zchnunvoo Weiß ich kein verkürztes Beifpiel; aber aus dem von 
Brunck angeführten Evigramm (Crinag. 29. T. II. p. 148,) erhellet 
daß die Endfilbe kurz ift. Alſo ift die gewöhnliche Betonung arAyu- 
ige falſch; Brund fchreibt daher dort mAnuuvon; aber ale Analo— 
gie erfodert mAnugvoo. Auch die Schreibart mit doppelten w ift 
‚zweifelhaft; Doch erfcheint mir die Ableitung von nAyv und u’ow 
noch nicht verwerflich genug um von der gewöhnlichen Schreib- 
art abzugehn, ſovlel Aufmerkſamkeit auch die andere verdient, 
wonach es nur eine Verlängerung von rAnun fein fol. ©. Schneis 
ders Woͤrterb. 


#*) Diefe gewöhnliche Länge ift aus dem feften Gebrauch der Spä- 
tern zu fehließen; |. Theocr. Virgl. i 

*) Da indeffen Diefer Ruf uͤberall zu Anfang des Verſes ſteht fo 
ift dadurch, nach der folgenden Anm. unter 3., der verlängernde 
Nachdruck der erften Silve hinreichend begründet, und man koͤnn— 


te Aoes ges fehreiben. Nur weil an andern Stellen das « in 
"Aons 
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Anm. 18. In andern Faͤllen flieht man deutlicher daß ein Wort 


ſeine beſtimmte und gebräuchliche Quantitaͤt harte, und daß nur ein 
dringendes metrifches Bedürfnis: die Abweichung der epifchen Quan— 
tität veranlaßte. Doc muß man ſich in dieſer Freiheit fo wenig ale 
in allen andern eine ganz ungebundene vorſtellen, wodurch der Reiz 
des Kunſtwerkes verſchwunden waͤre. Ihr eigenes Gefühl befchränfe 
te jene alten Saͤnger ſo, daß meiſt nur gewiſſe Woͤrter und For— 
men oder beſtimmte Faͤlle es waren, wo dieſe Freiheiten ſtatt fan— 
den. ‚Solche Faͤlle find beſonders: hand TUE ENT: 
1. in Eigennamen: "Anoliwvos, mit verlängertem a, Eisvowidxo 
mit verfürztem erſtem ı (Hymn. Cer., 105. c& 95.)... De, 
2. in Wörtern von zu viel. Rürzen, Deren eine alfo. verlängert 
werden mußte, 5 B.. die AUnfangsfilbe von unumeeodu, @Icvaros;.in 
welchem legtern Worte alle Dichter dem. Gebrauch der Epiker folg- 
ten und das erſte immer verlängerten zanan® sin 0 nn 
3 zu Anfang des Verſes, wo eine: Länge ſtehn muß, und der 
Dichter doch in der Stellung der: Worte beengt war; wo aber da— 
gegen der Anſatz die Verlängerung ciner Kürze begünftigte. An die— 
fer Stelle find daher im Homer Silben verlängert, die man fonft 
nie fo findet, wie "Knaus | —, oder Dils aa-| aiyın- ae — *. © 


Anm. 19. Eine andre durch den Versbau felbit bewirkte Ver— 
Yängerung iſt die durch Cafur. Wir erinnern aus der Merrik dag 
Arſis itzt diejenige Stele eines Fußes bezeichnet, auf welche der 
Nachdruck des Rhythmus gder der Iktus (Takıfchlag) fällt; der 
Übrige Theil beige Theſis. (Es iſt dies ein Durch die Gewohnheit 
feit gewordner Mißbrauch; da bei den Alten Arfis heißt, was wir 
Theſis nennen, und umgefebrt.) Sm Hexameter befindet fich die 
Arts immer zu Anfang des Fußes, wo dieſe Versart eine nothwen— 
dine Fänge hat, die niemals: im zwei Kürgen aufgeloͤſt werden Fann. 
Fällt alſo die letzte Silbe eines Morts auf. Diele: Stelle (männliche 
Caͤſur), fo muß diefe Silbe für fich allein. die Arſis füllen. Eine 
Kürze kann alfo an diefe Stelle eigentlich nie kommen, und Die 
firengeren Bersarten müfen durch Stelung Der Worte fie von je— 
der folchen entfernen. Nur der epiiche Rhythmus des Herameterg 
gewährt die Verguͤnſtigung daß cine Kürze an Diefer Steile durch 
die bloße Kraft des Iktus zur Lange erhoben wird. 3.38. 1. e, 359. 
Dike zu-|oiyvn-|1E zou oo, @, 51. Pe-|Aos Fxr-| neur&s &-|pıeic. 
So ganz einfach wie in dieſen Beifpielen iſt jedoch. Diefe Art der 
Berlängerung nicht eben. häufig: denn es verficht fich, daß man in 
den aͤlteſten Dichtern alle die Tale davon abjondern muß, wo das 
eriiere Wort auf einen Konſonanten ausgeht und das folgende eines 
derjenigen if, die das Digamma einft hatten ($. 6. Anm. 6.) 5. B. 
i-|nes Enos. Am, wenigiten aber befriedigt Die Gafur= Länge ak 

x j \ as 


”Aons.als wirkliche Naturlaͤnge gebraucht. wird, ſchreibt man auch 
hier Ages; und die fpätern Dichter ahmten Dies nun, als ab= 

ſichtliche Einfachheit, auch mitten im Verſe nah. Denn da tie 
die gewöhnlichen Cattifchen) Duantitäten häufig in ihre Hexame— 
ter brachten, fo verbanden fie nun auch wol beide. 3.9. Theocr. 
6,19.— T& | u) zul | zuAu ne |parıoı. 5, 19. Asunov zugür 
£7oLu0v 1009 10, 100v Avader. 


*) Die alten Grammiatifer nannten folche Verfe dxspulous. 


w 
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das erfte Wort bloß auf den Eurzen Vokal ausgeht. Für diefen Fall 
fucht daher der Dichter meift noch’ eine Unterſtuͤtzung im folgenden 
Wort, wodurch dem Ohr das Gefühl der Pofitton erweckt wird. Faͤngt 
nun das folgende Wort mit zwei Konfonanten an, fo tif dies zwar 
als wirffiche Pofition zu betrachten. Allein da dieſe, wie fchon oben 
bemerkt, an und für ſich d. h. außer der Caͤſur ungefehr eben fo jel- 
ten ift, als die Cäfur-Production ohne fie; fo unterſtuͤtzen fie einan— 
der gegenfeitig und befriedigen fo felbft vorzugsweife das Ohr: z. B. 


örı | 6@ Hrn; |oxovrog Ögäro. 
Um. 20. Eine andre Haupt- Unterſtuͤtzung diefer Broduction iſt 


wenn der folgende Anfangsbuchſtabe fich in der Ausſprache leicht ver= 
doppeln läßt. Dies ift befonders der Fall mit den Liqudis. Alfo 


58. I s, 748. "Honlör ua- |orıyı —, , 274. @ua | ÖE vepoe | einero 


— fpr. demmastigi, dennephos. Was nun die drei Liquidas A, ı, 
y betrifft, fo iſt die Angabe, das eine kurze Silbe durch fie verlaͤn— 
gere werden koͤnne (f. unten die Norte zu A. 24.) hauptfächlich auf 
diefe Falle einzufchränten, da es im der Thefts zwar auch, aber aͤu— 
ßerſt felten geſchieht Cl.’ 358:). Das o hingegen! verdoppelt fich 
in der Ausfprache fo leicht, daß ſelbſt die artifchen Dichter fehr ges 


„wöhnlich einen kurzen Vokal vor dem anfangenden o lang brauchen, und 


wo eine furze Silbe noͤthig iſt, das o fogar vermeiden. Als Beifpiel 
diene die Broduction im Senarius Arıstoph. Plut. 1065. zoV | 7o00- 
o-|nov 1a | 6arn (f. dort Brund ) — und in der Thefis des Spon— 
deus unter Anapäften id. Nub, 343. vvıaı | ÖE öi-|vas Eyov- | vw. 
Im Herameter verhält fich das o wie die andern Iiquidae, und fo 
findet fich denn auch Die Verlängerung in der Thefis vor o H.w, 755. 
IoAlu övoraleoxev, Wie vor A 1. & 358. ZloAAx Asoousrn. 


Anm. 21. Eine befondere Erwähnung verdient, dag im alten He 
rameter die Production der Cäfur fehr haufig auch vor das bloße Ö 
der Wörter fält, die von dem Verbo dein Fommen (delon, Ösos, 
Öswoc, Ösıhös, Ösinog), z. B. 11. A, 10. uezw| re dei-|voV re. &, 387. 
ah-\ Aa Öcog | toyoveı | dvdgus. Da nun eben dies Verbum und feis 
ne Berwandten in der Kompoſition und beim Augment in derſelben 
Poeſie faft nie eine kurze Silbe vor dem d des Stammes vertra- 
gen *), fondern in unferm Homer immer entweder das ö verdoppeln 
(negıööziouvrrg, Ködses, EOdeıoev) Oder in der Neduplifation ein cu an= 
nehmen (Ösldoıze, Ösidin, Özidisoeodan); fo fieht man deutlich daß in 
der alten Ausſprache diefes Verbi etwas gelegen haben muß, was 
die Production der vorhergehenden Kürze bewirkte. Und even dies 
gilt dann auch von dem Adverbio Ir», welches fo oft im Homer auf 
diefe Art vorfommt; uei& Oro, Erz Örp, oVdz Önp **). br 

IN nm. 


*) Die einzigen Ausnahmen gegen eine Mehrheit ohne allen Ver— 
oleich find Od. $, 66. .ünodeivarr, 11. 7, 117. &deıs, w, 663. dE- 
Öteow, wovon noch dazu das Iehte, als aus dem Buch w ge= 
nommen, ohne Gewicht ill. 


**) ©. Dawes Misc. p. 165..168., der mit großer Wahrfcheinlich- 
feit in dieſen Wörtern ein verfanntes Digamma hinter ö (dw, 
f. Lexil. L 43, 5. Note u. I. 109, 5.) annimt, an deſſen Stelle 
man nachher erfi jene auffalende Verdoppelung des Anfangs; od 
gebracht babe. — Merkwuͤrdig ift übrigens daß das in diefelbe 
Verwandtfchaft gehörige, oder vielmehr von JEIL, dw gar 
nicht verfchledene Verbum dieodaı (dimen, Öiwvror, — im 

omer 
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Anm. 22. Endlich ward die Production der Kürze in der. Ar— 
ſis auch begünfligt, Be auf, den. ‚kurzen, Vokal eines, der. Wörter 
folgte, Die nach) 8 A. 6. in der alten Ausſprache vorn das Di— 
gamma hatten, Hauch ſich ſehr leicht verſtaͤrken ließ, 3.8 
il. 0, 86. “40° dv- — ia—. guos von 8ix0), 75.172. 2001, @i-| As 
&xvoe, 1. 7,35. Mi, «| nosı | nor. Und daher fihließen fo ni ho⸗ 
meriſche Berfe mit Dem Possessivo 05 (von 2) Auf, ‚folgende Art: 
Yuzyore-|g& MV, — növe-|E,0 2%. 


Anm. 23. Am größten iſt die evif eche Sreibeit in Het Falle des 
Vokals vorm Vokale Hier verlängert Hoiner aus metrifchem Be— 
duͤrfnis die anerkannteſten Natur Kuͤrzen, wie das u in der Endung 
von ’Ikiov, "Aorlymod, aveyıo (ll. 0, 554. vgl. 422,), arıwiyvı, und 
überhaupt allen längern, daher ſchwerer ins Metrum fich fügenden, 
Wörtern ayf io. Welche Säle denn bet dieſen Vokalen, ganz gleich 
find denen, "wo e vor einem Vokal in eu übergeht, $. 27. Anm. — 
Eben fo frei ffand den Epifern aber auch bei Bofal vor Vokal die 
Derfürzung von Ratgelfngen wie. des in deov, zAvziov. Und 
in vielen Formen hing die Quantität. gang vom Metrum ab, wie 
—D——— Haan, 0.00010, 2a00» Od. x, 68: 


Unm. 24. Zur richtigen Beurtheilung Bin Befonderheiten 
in der Dichterifchen Quantıtät gehören noch einige Notizen über ‚die 
ältere Schreibart, So mie nehmlich in der gewöhnlichen Schrift 
die Duantitär der Vakale a, u, v unbeitimmt bleibt, fo waren in der 
ölteften Schrift überbaupt die gangbarftien Arten der Nerlängerung 
nicht in Zeichen ausgedrüdt; indem 1) ⸗ und o nicht alein mit für 
und w, fondern o, wie wir gefehn haben auch fürov, und außerdem 
noch e für den wahren Diphthongen zı galt; 2) die Ronfonanten 
nicht doppele gefchricben zu werden pflegten. Auch in folgenden 
Zeiten blieb der Gebrauch fehroanfend, bis ihn die Grammatifer, für 
die gewöhnliche Sprache wenigftens, allmählich befeftigten. 

Da num, wie wir unten $. 21. und 27. A. 2. fehn werden, bei- 


derfer Arten von Berlängerung gewöhnlich kurzer Silben in Sale 
oͤr⸗ 


Homer ſtets gemößntiche Kuͤrzen vor fich bat; ohne welche, frei- 
lich dieſe Formen mit ihrer radikalen. Kürze gar, nicht, in. den 
Herameter gingen. «Allein dies beweiſt nur, daß die verlaͤngernde 
Kraft des Anfangsbuchſtaben in jenen Woͤrtern zwar in der. Aus— 
fprache derſelben gegründet wat, doch ſo daß Homer, auf dieſe 
Art gedrängt, ihn auch verkuͤrzen konnte, gerade rote wir daſſelbe 
oben bei Muta vor liquida geſehn haben. — Die Spuren glei⸗ 
ches Verhaltens des d in dv Mi find auch auf Öönodv aus zudehnen, 
denn von 8 Stellen wo ein kurzer Vokal vorbergeht iſt "diefer an 
zweien lang, allerdings in der Arſis, wogegen die Verkuͤrzung dieſer 
Art, odzerı Ön00v, auch mit Annahme des dw nad) U. 16. nicht 
befremdet. üebrigens iſt dieſe Annahme einleuchtend 
durch das lakoniſche do» für duv, dyw (Bekk. Anecd. 11. p. 949.). 
und fo vergleiche man nun das lat. dudum und durare, — 
Daß auch dis aus (ATIE) AFIS entftanden, iſt im Legil. an 
den a. D. dargethan, und obgleich bei Homer Feine Kürze davor 
verlängert if, fo ift Das doch eine deutliche Spur daß überhaupt 
vor dis, Ötaoös, Öixu, Öınkdog 3%. nirgend bei ihm eine Kuͤrze 


vorhergeht. 
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Woͤrtern und Faͤllen den Dichtern zu Gebot fanden, fo war dies in 


den älteften Eremplaren dem‘ Auge nicht dargeftellt: und auch als 
die Schrift reicher und fügfamer ward, iſt es begreiflich, dag man 


Wörter und Formen, die fich des Metrums wegen änderten, Dennoch 
auf gewöhnliche Weiſe ſchrieb, da jeder griechiſche Lefer dies auf 
versgerechte Art auszuſprechen wußte. Endlich brachten aber Die 
Grammatiker die regelmäßige Bezeichnung auch dieſer merrifchen Ver— 
längerungen in Die Abjchrifren der Dichterwerfe; und dieſer Sorgfalt 
verdanken wir es, Daß. wir. in den meiſten Sällen willen, auf wels, 
cherlei Art Diefe oder ‚jene Kürze verlängert ward, ‚ob. durch Verdop— 
pelung, ob durch, langen, Vokal, obh durch einen, Dipbtbongen, und 
Durch ‚welcheit. Doc) wurde der Gebrauch bier, nie ganz feſt. Es 
blieben, ‚immer noch, einzele Säle, und Stellen übrig, wo man die 


versgerechte Ausſprache dem gebildeten Lefer überließ; und, folche find 
' bis auf. ung gefonmen.. 0. ericheint ‚0Aoy Il. &, 342. 7, 5. mit lau⸗— 


ger Mittelfilbe, cgus u, 208. als Trohäus, und Od. & 434. macht 
das Metrum die zweite, Silbe von dısuorgazo zur Länge, welches 
font durch. Verdoppelung ausgedrudt wird in Euuader, Elußev u. 
d. gl. Wenn ferner die Epiker in dem einzigen Worte, ovvezes (f. 
$. 120, 8.) die Prapofttion durchgehends lang brauchen, fo läßt fich 
bier, und ſo auch in mehren: bereits angeführten Fällen, wie ’Anoı- 
Aovog, anovesode, zweifeln ob Dies durch Dehnung des Vokals oder 
Merdoppelung des Konfonanten gefchahb. Am nmatürlichiien fcheint 
indeſſen Die Borfchrift, den Vokal in folchen Fällen, wenn ein ande— 


rer Vokal darauf folgt, zu dehnen, wenn aber ein Konfonant folgt, 


bloß einen Nachdruck darauf zu legen, der denn freilich dem Ohre 


einer Berdoppelung des Konſonanten mehr oder weniger gleich toͤ⸗ 


nen wird). 





Anm. 


In dem Gebrauch und in ‚der Erklaͤrungsart der Neuern iſt 
noch manches, was den Ungeuͤbten irre fuͤhren kann und woruͤ— 
ber wir daher hier Auskunft geben muͤſſen. Es ſind beſonders 

drei Punkte. A 

1) Eben weil der Gebrauch der Grammatifer in Bezeichnung 
der Verlängerungen nie gang feſt geworden, und weil noch häu= 
figer auch die Handfchriften die gewöhnlichen Formen darbieten: 

fo haben einige den ganz alten Gebrauch wenigſtens darin wicder 
berzuftellen vorgefchlagen, Daß man die metrifche Verdoppelung 
der Konfonanten nicht ausdrüden folle. Einige Herausgeber, 
namentlich Brund, haben dies auch angefangen, aber auf eine fo 
fchwanfende und unfichere Art, dag die Verwirrung dadurch nur 
vergrößert ward, und man daher ist davon wieder zuruͤckgekom— 

men if. Beim Gebraud) verfchiedener Editionen muß man ſich 
alſo nicht irren Taffen, wenn man z. DB. bald anodı)ysı bald 
anokAmysiw bei gleicher Quantität gefchrieben findet. 

2) Die vielfältig gegebene Regel, dag die Liquida eine 
vorhergehende Kürze lana machen koͤnne, hat mit den oben 
Anm. 20. gegebenen Beffimmungen beim Zufammenftoß zweier 

Woͤrter, ihre Nichtigkeit. In der Mitte eines Worts zwar auch, 
aber nur in gemilfen anerkannten und herkömmlichen Salen, in 
‚welchen der Gebrauch, die liquida alsdann doppelt zu fehreiben, 
gang feſt fteht, und nur entweder in folchen Stellen wie das 
angeführte drsuorodro, aus Achtung für alte Neberlieferung, oder 
auf die eben gerügte infonfequente Art zuweilen unterlaijen wird. 

In 
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Anm. 25. Unter den Verkuͤrzungen von Natur-Längen find 
ebenfalls einige, die vermöge der Schrift auffallen. Vor einem an- 
dern Vokale findet man nehmlich felbft 7 und o und die Diphthongen 
furz gebraucht. Mitten im Worte gefihieht dies indeffen nur in einigen 
wenigen Wörtern; und zwar felbft bei Attifeen ſehr gewöhnlich in 

norsiv (Machen) | je 

noros mit deſſen Verwandtſchaft (oios, zosovrosg x. $. 79.) 

olsı, zweite Perfon von olouaı | | 
 Öerkoros (unglücklich) 


Und. vor dem ı demonstrativum ($. 80.) werden Diphthonge und 
lange Vokale immer verfürzt z. B. im zovrort, wvıeut, TovIo!, vÜ- 
zo. — Die Epiter und andre Dichter haben diefe Verfügung nod) 
in mehren Wörtern, namentlicy in Een) (für eneıöy) immer, und 
nad, Bedürfnis des Merri in no, 1gwog (Gen. von jows), vide, 
ovsıeo (Hymn. Cer. 269.), einigen auf auos, und andern *). A 

‚Anm. 


In allen andern Fällen herſcht Irrthum, befonders auch der, 

“ Daß man nicht immer wußte, daß eine folche Silbe von Natur 
lang war, wie in #0ßaAoc, oder daß man die in der alten Aus— 
fprache gegründete Abweichung der Duantität in beflimmten Woͤr— 
tern wie vo, A005 #eAos auf jene Art irrig verallgemeinerte, 

oder daß man Fälle, wie Dils zu Anfang des Verſes (f. Anm. 

18. zu Ende), oder den Aoriſt epiloro (f. pılo im Verzeichnis) 
falfch beurtheilte. 

3) Was ältere und neuere Metrifer von einer Verlängerung 
durch den Accent fprechen, fcheint noch einer firengen Erörtes 
rung zu bedürfen. Sofern man wirklich darunter eine Einwir— 
fung des unabhängig vom Verſe vorhandenen Accents verfiebt, 
babe ich mich noch nicht davon überzeugen fönnen. Unwahr— 
fcheinlich if die Sache ſchon von vorn ber. Denn entweder 
Diefer profaifche Accent fiel bei der versgerechten Ausfprache ganz 
weg, fo Fonnte er ſchwerlich in eingelen Fällen wirken; oder man 
wußte ihn auf eine untergeordnete Art damit zu vereinigen, fo 
fonnte das Dhr, an deſſen fortdauernde Diskrepanz mit dem 
Rhythmus gewöhnt, fchwerlich in Verfuchung gerathen, einzele 
Accente in Uebereinſtimmung mit demfelben zu hoͤren. Was aber 
die. Erfahrung betrifft, fo rühren häufig der Accent und die 
veränderte Duantität von Einer Urfach her: wie z. 3. die Ab- 
wandelung ’IAlov von "Atos fowohl die Betonung der Mittel- 
filbe als das Bedürfnis fie zu verlängern hervorbringt. Rech— 
net man alfo die Fälle ab, fo find die, worin die ungewohnli- 
che Duantität mit dem gangbaren Accent zufammentrifft, wenig 
ftens nicht häufiger als die andern. Den gengberen Accent 
aber ganz aus den Augen zur verlieren, weil es auch abweichen— 
de AUccente gab (man beruft fich befonders auf folche Fälle, wie 
bei ’AozAnnzor auf die wirklich vorhandene Notiz von ’Aoxln- 
nos G. iov, f. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 61.): dies bringt 
Killkürlichfeit in die Anterfuchung. Am ficherfien ift daher im— 
mer die Vorftellung, daß dem mehr oder weniger dringenden 
Bedürfnis des Verfes, die Modifikationen der gewöhnlichen Aus= 
fprache bei eingelen Wörtern und Formen mehr. oder weniger ent- 
gegen famen. 


*) Um dies alles und einiges im Zolgenden richtig zu RAN. 
mu 
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 Anm.:26. Eine durchgehende Regel ‚aber, jedoch nur in dem 
daftylifchen und anapäflifchen Versarten, ‚vorzüglich im Hegamerer, 
iſt die Verkuͤrzung eben. dieſer Raturlaͤngen am Ende des Worte, 
wenn das folgende mit einem Vokal anfaͤngt, zB. in folgenden ho— 
meriſchen Vers-Ausgaͤngen: Endev, &- | ousos, — Eaverau| dh/0gy — 
co-|YPwreon | KAkoy. Fallt jedoch cine folche Silbe im Hrrameter in 
die Arfis (Anm. 19.) fo behält fie ihre natürliche Quantität. Im 
Homer behält fie dieſelbe zwar dfters auch in der Theſis; allein wenn 
man die Stellen genauer unterjucht, ſo if in den allermeiften das 
zweite Wort eines von denen, die nach $. 6. Anm. 6. das Digam- 
ına hatten, und folglich als mit einem Konfonanten anfangend zu 
betrachten find. Außer diefem Falle iſt die Beipchaltung der a 
* 


muß man bedenken, daß in allen Schriftſprachen, waͤhrend ei— 
nerfeits der allmaͤhlich ſich veraͤndernden Ausſprache auch die 
Schrift folgt, viele Fälle bleiben, wo bei vernachlaͤſſigter alten 
Yusfprache doch die alte und etymologifche Schreibart für das 
daran gewöhnte Auge bleibt; wie 5.8; bei (weiten der größte 
Theil der Deurfcyen fortdauernd eilf fchreibt, während jeder- 
mann elf foricht.. Dies ließe ſich auf alle obige Fälle anwen— 
den; allein die Verkürzung der Endungs=- Divhthongen in der 
folg. Anm. macht es wahrfchetinlich, daß man Dipbtbongen auch 
mit Beibehaltung ihres eigentbümlichen Lautes verkürzen Fonnte. 
Daß die Verkürzung von J und o in der - Mitte fo angefchn 
werden muß, wie bier vorgetragen tft, leidet bei folchen Fällen 
wie Beßinaı 11:1, 380. wol feinen Zweifel. Doch wird Die iber- 
lieferte Schreibart überall beifer beibehalten, um im manchen 
Fällen nichts enticheiden zu muͤſſen, z. B. ob Eurip. Hecub. 1108. 
ZOHZ ioniſch (Song), mit Porfon, oder attiſch (Sarg) mit. Herz 
mann, zu betonen ſei. Denn im übrigen iſt der Streit, wie 
Porſon ihm Helle (in B. 1098.) ein leerer. Dagegen kann wohl 
gefragt werden, ob die Attifer im Fall der Verfürgung, dennoch 
.n0oT0005 (dd. wol nerooos) fhrieben, oder alsdann nuroıog 
vorzogen: f. Matthid ‚zu_Eur. Hec. 78. Ebenſo befommt die 
Stage ob ein eigentlicher Diphthong im Fal der Verkürzung un— 
verändert, aber jchnell, oder der eine Vokal allein zu forechen 
fei, Bedeutung 5. B. bei Verkürzung von icon bei Attikern, 
welche im commune nicht nAswov ausfprachen: f. Reifig Con]. 
ad Aristoph. p. 42. Bet vios (Hom.) möchte man für Weg— 
Jafjung des ⸗ entfcheiden, da auch dies Wort auf Snfchriften fg 
vorkommt. ZZoeiv war Dialektform nit allein der Dorier (f. 
die Noten zu Greg. Cor. in Att. 30. und auf den Delphifchen 
Senfchriften ), fondern auch der Mttifer: ſ. Etym. M. v. moi, 
Gramm. Meerm. in Att. 21. nd wirklich geben die Handfchrif- 
ten, befonderg des Ariſtophpanes, dfters nosv. Da nun die Tra- 
gifer noreiv nicht leicht verfürzen, fo erklärt Hermann (Praef. 
ad Hecub. XXV.) noeiv für die Ausſprache des attifchen gemei— 
nen Lebens. und bei Ariftophanes im. Verfürzungs- Fall für die 
richtige Schreibart. Und hiemit fcheint das gut zu ſtimmen daß 

auf den attiſchen Inſchriften der Flafifchen Zeit meiſtens mousiv 
gefchrieben iſt, zuweilen aber, z. B. Corp. Inser. I. n. 102. zwei— 
mal nosıv. — Wie das epiſche Ermrsiy anzuſehen iſt, davon f. 
8. 117. U. 5. — und von dem auch in der attifchen Poeſie uͤb— 
lichen sUyevzsıo, eüysvia f. $. 119. U. 23. N 
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folcher Silben durch die ganze epifche Poeſie fehr felten., In den iam— 
bifchen und trochaifchen Verfen gilt dagegen die Berfürzung nicht: 
oder vielmehr das Zufammenfioßen zweier folcher Wörter kam in der 
attifchen Poeſie überall nicht vor, weil es in derfelben als Hiatus 
vermieden ward ($. 29.); Daher auch in den Anaväften des attifchen 
Drama’s (welche nach Anm. 14. der epifchen Sprache fich nähern) 
obige Verkuͤrzung zwar vorkommt, aber bei weitem nicht fo haufig 
als im Herameter. Uebrigens erklärt man ſich Diefelbe, wo fie fatt 
findet, am richtigfien fo, dag die eine Hälfte einer folchen Länge, 
vor dem folgenden Vokal elidirt, oder gleichfam durch den Apofiroph 
weggenommen fet *). BIN, 


Bon den Uccenten. 


gung, 


1. Neben der Quantität der Silben erfennet die griechifche. 


Sprache noch den Ton, oder die von uns in Abfiht ihrer Ber: 
fchiedenheit In der Mehrzahl fogenannten Accente *). Der Aus: 
druck derfelben bat aber für uns, bei den aus unfern Sprachen 
fliegenden Gemwöhnungen und Begriffen, manche Schwierigfelt. 
Denn da der griechifche Accent eben fo oft eine kurze als eine 
lange Silbe trifft, fo muß es häufig, wenn wir ihn auf die uns 
gelaͤufige Art ausdrücen, der Quantität fehaden, z. B. in Ti- 
Inu, Swxguıng. ; 

2. Dabei ift es aber hiftorifch und Insbefondere durd) aus: 
drückliche Zeugniffe der Alten ***) außer allen Zweifel gejeßt, daß 


diefe _ 


*) Nur muß man dies nicht zu buchfläblich verftehn, daß alſo z. 
B. vom Diphthong a das ı« weggenommen fet und ein furzes 
o übrig bleibe. Bet den Diphtbongen ward unftreitig nur die 
Hälfte der Zeie weggenommen, und in der andern Hälfte der- 
felbe Diphthong vollitändig nur fchneller ausgefprochen. Bei 
den gangbaren Zufammenziehungen indeſſen, wie z. B. Homer 
fowohl Eniso als Enkev fpricht, Fommt es freilich auf eins hin— 
aus ob mal EnAsv &gıorog Oder Enke Kgıoros fprechen und. fchrei- 
den. wid. : Was in folchen Fleinen Fragen, deren es taufende 


gibt, die Meberlicferung nicht entfcheidet, das beantwortet fih 


jeder nach feiner eignen Anficht. 

**) Dies Wort ift die buchftäbliche Ueberſetzung des artechifchen 
rooomdicı, und in diefem beflimmteren Sinn durch den Gprad)- 
gebrauch num befeftigt, da das griechifche Wort, wie fchon in 
der Note zu ©. 31. bemerkt, umfaſſender iſt. 

+) Zwei der entfcheidendften find Plat. Cratyl. 35. (p. 399. a. b.) 
wo es heißt, daß, um aus Aus gilos Sipiros zu machen, man die 
Silbe yı avıı öSsing Bugsiav tönen laffe; und Iröstot. Soph. 
El. 4, 8. Poet. 25. wo ein Kritifer eine homerifche Stelle durch 
den Uccene berichtiat, indem er ſtatt dddouev Ördouev lieſt (f. 
Heyn. ad ll. 6, 15... - 
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dieſe Betonung im. ganzen fo.alt ale die Sprache felbft ift. 
Wiewohl fie im einzgelen, wie jeder andre Theil der Sprache, 
 Beränderungen ausgefekt war. Die in den Büchern gangbare 
Accentuation bezeichnet hauptfächlich die Betonung aus der blüs 
henden attifchen Periode. 

| 3. Ganz anders verhält es fich natürlicherweife mit dem 
Alter diefer Bezeichnung... Die ältere Schrift der Griechen, 
wie aller andern Völker, begnügte fich, die unentbehrlichften Unters 
ſchiede des Buchffabenlautes anzugeben, und überließ, wie fo viele 
andere Modifikationen, fo audh den Ton, dem fundigen Lefer. 
Erft als fih in die Sprache des gemeinen Lebens immer mehr 
falſche Betonungen einfchlichen *), fingen aufmerkfjame Gramma⸗ 
tiker an, in folhen Fällen den-wahren Ton zu bezeichnen. Zu 
dieſem Zweck bildete fich bald ein feftes Syftem: und freilic) noch 
weit fpäter erjt Fam diefes mit feinen Zeichen, das man nun in 
‚ Schulen lernte, in den allgemeinen Gebrauch, und verpflanzte fo 
wenigſtens die Theorie des griechifchen Tones auf uns. 

| Anm. 1. ach unverdächtigen Zeugniffen führte Ariſtophanes 
von Byzant, 200 Fahre vor unferer Zeitrechnung, die noch übliche 
Bezeichnung ein. ©. Villois. Epistol. Vinar. p. 115 sgq. 

4. Nachdenken und Uebung find. fhon itzt im Stande ger 
weſen, den Widerfpruch, welcher zwilhen Quantität und Ton zu 
berfchen fchien, größtentheils aufzuheben; und es ift wiſſenſchaft— 
licher Anftrengung würdig, danach zu ftreben, daß diefer mwefent; 
‚lie hell des Wohlklanges in der griehiihen Sprache für ung 
‚ganz hörbar wieder hergeſtellt werde, welches ohne genaue Bes 
‚Eantichaft mie dem vorhandenen Accent: Syften unmöglich ift. 


5. Uber auch abgefehen von diefen Grundfäßen find die 
griechiſchen Accente nicht ohne praftifchen Nutzen. Sehr häufig 
wird aus ihrer Stellung die Quantität der Silben erkannt; viele 
fonft gleichlautende Wörter und Formen werden bloß durch dies 
ſelben unterfchteden: und auch mo fie ung zunächft nichts lehren, 
dienet ihre Bezeichnung doch, die Gefeke des Tones, ohne wel- 
che wir jene brauchbaren Falle nicht beurcheilen können, anſchau⸗ 
lich, zu erhalten. 

| Anm. 2. Nichts ift allerdings nachtheiliger als die noch viel= 
faͤltig Herfchende Gewohnheit, das Briechifche nach den Accenten fo 
zu leſen, dag man die wahre Duantität der Silben dadurd verändert 
(f. die Anm. zum folg. 8.). Dahin waren die fpäteren Griechen in 
den Zeiten der Barbarei allmählich gefommen. Man richtete fih im 


Lefen einzig nach Dem durch die Bezeichnung fichtbar Bern 
| | - Aesent, 














*) Für falfch gilt nehmlich dem Sprach - Aefihetiker jede in und 
nach einer blühenden Periode fich eindrängende Abweichung. 
I, D 
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Accent, der die wahre Quantität verdrängend, felbfi Quantität ward; 
ſo daß auch einheimifche Versgattungen dieſer ſpaͤten Zeit (versus 
politiei) bloß auf den Accent ſich gründen. Durch diefe Lehrer Fam 
diefe Ausfvrache in den Decident, wo fie eben fo die einzig gangbare 
ward. Aber bier wo die Sprache bloß willenfchaftlich und zu wiſ— 
fenfchaftlichen Zwecken getrieben ward, that fich bald Die Verfehrt- 
beit folcher Ausfprache fund. Und gegen fie allerdings traten als 
wohlbegrüundete Gegner jene Feinde der Accente auf; Die aber Diefen 
Streit führten wie fo gewöhnlich jeder geführt wird. Die Accente 
wurden gaͤnzlich verworfen, dag Syſtem derfelben für cin der ver- 
derbten Ausiprache der fpäten Griechen angekünfteltes Hirngefpinft 
der Grammatifer erklärt, und vielfältig. wirklich aus Schrift und 


Druck verbannt. Uber ehe diefes entgegengefekte verkehrte Derfahs , 


ren vollig einreißen, und auf den Unterricht verderblich wirken fonnte, 
behaupteten die oben berübrten hiliorifchen und innern Grunde ihre 
Recht; und da Vernachläffigung der Accente heut zu Tage nur noch 
das Gepräg der Unwiſſenheit iſt; fo It ein Lehrbuch wie das gegen 


wärtige jeder umitändlicheren Widerlegung überhoben. 


Unm. 3. Inzwiſchen muß man fich, bei diefem Theil der Aus⸗ 
ſprache fo gut wie bei dem der die Buchſtaben betrifft, vor dem Wahn 


bewahren, als feien wir, oder irgend einer der Neueren, im eigent— 
lichen Bells der Betonung der Alten, und könnten fie ihrem Wefen 
nach durchaus mündlich ausdräden. Probleme bleiben hier wie dort; 
und eine theils wahre theils Falfche Ausfprache werden wir ſtets be= 
balten; während jedoch feharffinnige Blicke gelehrter Forfcher uns 
der Wahrheit immer näher bringen fünnen. Wichtiger wird indeffen 
der Gegenftand, foweit er die Vereinigung mit der Quantität bes 
trifft. Was hierin, wie oben erwähnt, dem Studium bereits gelun- 


gen iſt, kann jedoch genügend nur durch mündlichen Unterricht mit 


getheilt, hier aber im Verfolg nur allgemeine Winke gegeben werden. 
So weit es. uns aber nicht gelingt den Ton und die Quantität ne— 
ben einander deutlich hörbar zu machen, muß es uns auch vergonnt 
bleiben, die uns wichtigere Quantität im Lefen, auch der Profe, vor= 
walten gu laſſen. ' 


$. 9. 


1. Sedes griechifche Wort hat, ordentlicher Weiſe, auf einem 
feiner -BoEale den Son; und diefer ift eigentlich nur. von einerlet 
Art, nehmlich der Akutus, oScie (verftehe nooowdie) d. h. 
der fcharfe oder helle Ton, vdeffen Zeichen ift —. 


2. Bon jedem Laut, der nach unferer Arc zu reden den Ton 


nicht bat, ‚heiße es nach der Theorie der Alten, es ruhe darauf 
der ſchwered. h. niederfinfende Ton, Paxosia, lat. gravis: und 
auch dafür beftimmten die Srammatifer ein Zeichen —, das jedoch 

in der- gewöhnlichen Schrift auf dieje Silben nicht gefeßt wird. 
3. Ein langer Vokal kann aber auch den fogenannten Cir— 
fumfler, neoıonwuevn, d. h. den gewundnen oder gefchleiften 
Ton haben, welcher fo. bezeichnet wird —.. Mad dem Bericht 
der Grammatiker iſt ein. fo betonter lauge Vokal anzufebn als 
zuſam— 
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zuſammengeſetzt aus zwei In ein einander gefchleiften Kürzen, wovon 
die erfte den Akutus, die andere den Gravis hat: alſo 3. B. aus 
05 eutfieht ©. Wenn hingegen zwei fo 66 betonte Kürzen in 
eins übergehn, fo hat der lange Vokal nur den Akutus (w). 


Anm. 1. Diefe Theorie iſt nöthig. um das Syſtem nach feiner 
Innern Konfequenz zu begreifen. Auch wird jeder. einfehen, daß ein 
folcher Unterſchied zwiſchen w und ausfuͤhrbar iſt: aber um den 
wirklichen Efeft auf unfer Ohr zu befommen, um ihn wiederzuge- 
ben und ihn fogar flets vernehmlich felbft zu beobachten; müßten 

wir den Ton, wie er im Munde der Alten lautete, mit hiftorifcher 
Gewißheit rorgefprochen hören. Ohne uns alfo anbeifchig zu ma= 
chen die Veränderung die im doükos dodkov in Abficht Des Tones 
vorgeht finnlich aufzufaffen; begnügen wir uns hier, vor dem einen 
Hauptfehler der beiderlei oben getadelten Ausfprachen zu warnen. 
Man gewöhne fich nehmlidy die betonte Länge (o oder &) von der 
unbetonten (w, grave) 5. B. in dydownos zu unterfcheiden ohne doc) 
' aus Diefer eine Kürge (o) zu machen. Dies hat audy nicht Die min- 
deſte Schwierigkeit, da man die eriie Silbe in dvdowmog betonen, 
und doch Die zweite dehnen kann, wie wir dies auch im Deutfchen 
in fo vielen Wörtern z. B. in altväter, almösen thun. 


Anm: 2. Eben fo muß man aber auch im entgegengefekten Falle 
trachten die betonte Rürze (0) von der unbetonten (0) zu unter- 
ſcheiden, ohne doc) jene zu dehnen. Dies iſt der gewöhnliche Feh— 
ler in welchen nicht nur die eine der oben gerügten Sprecharten fält, 

welche z. B: in Soxodıns das kurze betonte «@ völlig dehnet; ſondern 
auch die andre, um den Accent fich nicht fümmernde, die aber doch 
3. B. in Belog, Aoyos die Anfangsfilbe betonen muß, und fie gewoͤhn— 

‚ lich dabei dehnt *). Hieraus entſteht für die Lefung vielfältiger 
Naͤchtheil, indem man Aeyo_ und Ayyw, Ovos und wvog, Pelos und PrjAog, 
760g und Tode, .Orneg UND arneg und eine, Menge andrer Wörter nicht 
unterfcheiden Fan. Allein hier erhebt ſich eine wirkliche Schwierig- 
keit. Sobald man fich nehmlich beftrebt eine Kürze zu betonen, fo 
entſteht für unfer Ohr derfelbe Ton, den wir durch Verdoppelung 
des folgenden Konfonanten ausdrüden; während wir doch anneh— 
men müflen daß die Alten örı und orrı, Aake und Bulle deutlich un— 
terfchieden **). Allein erſtens ift die im dieſem Falle mögliche Ver— 
wechfelung lange nicht fo häufig im Gricchifchen, auch nicht fo belei- 
digend al3 jene; und zweitens wird man durch fortgefeste Bemuͤ— 
' bung die Schwierigkeit diefer Unterfcheidung gewiß. wenigfiens ver= 
mindern. Was insbefondere die Faͤlle betrifft wozu Iozodrng Ba 
dv 


») Derfelbe Fehler der im Eateinifchen in dömus, dominus, lIége- 
re, pater und taufend aͤhnlichen Wörtern völlig eingeriffen if. 


».**) Man wird dies am ‚deutlichen am den wenigen Wörtern er- 
fennen, wo jene Dehnung gewöhnlich nicht flatt findet. Faſt 
überall hört man örı, Erı, Eregos wirklich mit kurzer betonter An= 
fangfilbe fprechen. Dafür wird aber auch das Ohr das proſai— 
che örı, befonders wenn ein Nahdrud darauf. gelegt wird, von 
dem vpoetifchen örzı ſchwer unterfcheiden ; und noch fchmerer 
würde man wenn «8 erfoderlich wäre in Ereoos eine Verdoppe- 
lung des z fühlbar machen fünnen. a. 

% 
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ſo laͤßt ſich ein ganz entſprechendes Beiſpiel in der deutſchen Spra— 
che in Einem Worte nicht geben. Dafür vergleiche man drei aͤhn— 
liche einfilbige Wörter wovon dag mittlere kurz ift und doch den Ton 
befommen kann. 3.8. sö hät er. Offenbar iſt dies ſehr verſchieden 


von sõ that er, und faſt ganz ähnlich mit sö hätt? er. — Schwieri— 
‚ger ſcheint oopie zu fprechen, ohne das ı zu dehnen. Allein offen- 
bar läßt ſich nicht allein 5. B. das lange deutfche wie, fondern auch 
das kurze franzöfifche fi! betonen, und es gehörr nur einige Uebung 


dazu, um Diefe betonte Kürze unmittelbar vor einem andern Vokal 


auszufprechen. 
Sn, 


1. Der eigentlich fogenannte Ton, Akutus und Cirfumfler, 
fann nur auf einer der drei legten Silben ftehn, und zwar der 
Akutus auf jeder derjelden, der Cirkumflex nur auf einer der 
beiden letzten. 

*Daß arını u. d. nur eine ſcheinbare — iſt, erhellet 
aus S. 14, 6. mit Anm. 

2. Die en der letzten Silbe insbeſondere 
gibt dem ganzen Worte, in Abſicht des Tones, feine grammati⸗ 
fhe Benennung. Je nachdem nehmlich diefelbe 1) den Aku— 
tus, 2) den. Cirkumflex, oder I) gar feinen Ton, alfo nad) 
$. 9., 2. den Gravis hat, heißt das Wort 

Oxytonon — 3. B. — Deos, .ög, TETUP@S 
Perispomenon — yılo, voug 
Barytonon — TUntw, o@/uR, mOE/UnTE. 


3. Alle zwei- und mehrfilbige Barytona find nun aber wieder, 
je nachdem fie 1) den Akutus auf der vorlekten, oder 2) auf der 
‚drittleßten, oder 3) den Cirkumflex auf der vorletzten Silbe haben 

Paroxytona — rUnto, TETUunEVoOg 
Proparoxytona — TunTouevog, Kvdowrtog 
Properispomena — o@zue, gılovoa. 


1. 


Wo nun jedes Wort den Ton hat, das lernt fich ftatt aller 
Kegeln und Ausnahmen am beften durch Aufmerkfamfeit und 
Uebung, und fürs erfte aus dem Wörterbuh. Doc, finden fol 
gende Grundregeln, befonders in Abſicht der Wahl zwiſchen den 
beiden Tonarten ſtatt. 

1. Der Cirkumflex erfodert eine von Natur, d.h. durch 
den Vokal an ſich, nicht durch bloße Poſition ($. 7, 8.) Inge 
Silbe; z. B 
#005, Pws, TEiYog, OVTOS, ounyuc 
ferner Be bi 

Tıuote, nu, nuo 
f da 
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da in diefen Wörtern die ſchwankenden Vokale ($:7, 6.) &, ı, v 
fang find. Ein kurzer Vokal kann alfo, wenn erden Ton hat, nur 
den Akutus haben 3. B. Eregos, uevog, Iva, 11005, noAvb, mAgzun. 
‚Anm. 1. Da alſo z. B. nodyun, uclov den Cirkumfleg haben, 
fo iſt das ein Zeichen, Daß das a hier fchon am fich, nicht durch zu 
und AL lang iſt (ſpr. prahgma, mabllon). gl. $. 7. U, 4 
2. Der Afutus kann aber auch auf einem langen Laut ftehn, 
z. B. oopWregog, dedregog, Yelyw, rıun, Basıleis, Ind. 
3. Wenn die von. Natur fange legte Silbe den Ton hat, 
fo, kann es zwar der Cirkumflex fein; und: im Salle der Zuſam⸗ 


menziehung (z. B. aAndoüs von alndEos, yılo von yılca) ift 


‚ee es nad). 6. 28. faſt immer; außerdem aber im ganzen ger 
nommen feltuer. ‘Unter den Einfilbigen jedoch haben ihn viele, 


als mug, Povs, mas, ovv, vör. Unter ‚allen (nicht zufammengezo: 
' genen) mehrfilbigen aber befommen, wenn der Tom auf der End: 


filde liegt, den Cirkumflex nur folgende: 
die Adverbial: Endung wg f. $. 115. 
die Genitiv und Dativ» Endungen ſ. $. 33, T. 2 
die Vokativ = Endungen 05 und ev f. 9. 45. 
4. Wenn aber die von Natur lange vorle&te Silbe den 


| Son hat, fo muß es jedesmal -der Cirkumflex fein, fo oft die 
letzte Silbe kurz oder nur durch Pofitton lang iſt; z. B. 


—* 


nme, oivos, ıwüyos, Palast (G. dxog) 
Anm. 2. Diefe Regel gilt nicht für die mit Encliticis in Eins 


>) 


—— Woͤrter; daher zite, ovre, Woneo, Ylıs, zovode N. d. gl. 
| ſ. $- 1 9— 


Anm. 3. Die einzigen Ausnahmen find die durch Verlaͤnge— 


rung aus & (wenn) und vos (ja) entflandenen Partikeln 


ade wenn doch —! 9 daß —! 
valzı ja wohl *). | 
Megen eintaer dorifchen Verbalformen wie suder f. in den Anmer— 
Jungen zu 8. 103, ) | 
5, Wenn 


+), Man pflegt &9e zu den mit einer Enflitifa verbundenen Wörtern 

gu rechnen; allein da die Silbe Se durchaus font nirgend fo 
vorkommt, fo iſt hiezu feine Urſach, und se gehört in Abficht 
des Accent zu vaiyı. Dies letztere wird in neuern Ausgaben 
(4. B. Soph. Oed. T. 684.) irrig varzi gefchrieben, wegen Des 
allerdings fehr verführerifchen Korrelats odyi. Allein die alte 
Schreibart, wie fie 5. 3. bei Stephanus iſt und in Callım. 
Epigr. 30, 5. iſt der ausdrüdlichen Vorfchrift der Grammatiker 
gemäß. ©. Apollon. de Pronom. p. 118. Eustath. ad Il. «, 302. 
p. 80, 48. Bas. Eben weil diefe Betonung mehr als Einer 
Analogie widerfpricht, muß die Vorſchrift auf wirkliche Neber- 
lieferung ſich gründen. 
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5. Wenn dagegen die letzte Silbe von Iatur lang ift, 
fo kann auf der vorletzten der Cirkumflex MR, ſehn⸗ man 
ſchreibt alſo 

Öntwo, oivn, Abdyen) Ywges (&x06). 

6. Auf der deittleßten Eilbe kann nad) $. 10, 1. nur 
der Akutus fiehn. Iſt aber die legte Silbe lang, gfeichuiel ob 
von Natur oder durch bloße Poſition, fo kann auf der drittletz— 
ten der Ton gar nicht ruhn; alſo fchreibt man 

Zwxodens, ovAAyo, Eoıßode. 


% Die Endungen au und or haben, obgleich fie im Vers⸗ 
bau, wie alle Dipbthongen, als lange Laute gelten, dennoch auf 
die Betonung in Abfiht der beiden nächft vorhergehenden Regeln, 
nur den Einfluß eines Furzen Lautes; fo fchreibt man 

Tolawaı, nooyNTaL, t@kot, ardownoL (Plural von Tolawve, 
nOOPAENS, nwlos, &vögwnog 

TUNTOUCL, TUNTETEL, TUNTEOORL, Terug (Paſſio⸗ Formen 
des Verbi) | 

mormoat, ornocı, Veivaı Infinitive 

moinoes, ornoaı Imperative des Mebit. 


Anm. 4. Es erhellet alfo, dag in diefen fehr geldufgen Fle— 


tlons- Endungen diefe Diphtbonge fich fo abgefchliffen hatten, daß 
fie in der gewöhnlichen Sprache dem Ohr als Kürgen tönten, und 
dag nur die gehaltene Sprache der Pocfie die Länge derſelben bes 
hauptete. Sm einigen andern Formen aber waren eben dieſe Konfo- 
nanten durchaus volltönender geblieben, die daher Ausnahmen von 
der obigen Regel bilden, nehmlich 

1) in der dritten Perfon des Optativs auf os und ai 3 DB. 
PEVyo01, oTyoaL, romoar; ; 

2) in dem Adverd orsoı zu Haufe (dagegen Plur. oixor die 
Häufer) $. 116, 6.5; 

3) in den Encliticis auf or, vor welchen daher das in eing 
damit zuſammengeſchriebene Wort nur den Akutus anneh— 
men kann: alſo oiuou (web mir), jro:, ſowohl wenn dies 
aus 7 (gewiß) als aus 7 (oder) entſteht. 


Das genauere für die Unterfchetdung der auf as ausgehenden drei 
gleichen Moriftformen f. in der Anm. 4. zu 8. 103. 

8. Auch das @ in den fogenannten Attifchen Deklinattongs 
Endungen verträgt den Ton in der drittleßten Silbe 7. DB. no- 
lews, öhewv ($. 51.); arwyewov Nom. Acc. Sing. und Gen. 


PLN. 91.) 


Anm. 5. Eben das gilt auch von einigen ionifchen Formen: 


dem ion. Genitiv auf ew der Erſten Dekl. — Des. 34. Anm.; 
und den Pronominalformen Orew, orswv $. 


Anm. 6. Da in allen Fällen, wo diefe SR wirklich flatt 
findet, ein e entweder dicht vor dem w ſteht, oder nur Buch eine 
iqui- 
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|, Eiquida davon getrennt it, (piloyeiws, &xreons), fü nimt Hermann 
zur Erklärung diefer Abweichung fehr überzeugend an, daß dies ⸗ 
fo fihnel. und dunkel ansgefprochen ward, daß dadurch die zwei 
letzten Silben auf den Tor nur den Einfluß Einer Silbe befamen. 
., Und Dies beſtaͤtigt fih nuch dadurch, dag in aynows diefe Betonung 
| nicht flatt findet, da doch fon in Zufammenfegungen der Ton zu- 
ruͤckgezogen zu werden pflegt. DER BR 
\, Unm. 7. Man ficht nun leicht, wie der Anfänger, der fich kor— 
rekter Ausgaben bedient, mit Hülfe der Accente die Guantitaͤt vieler 
Wörter erlernen kann. Denn man erkennt nicht nur, 

4) aus dem. Cirkumfleg, daß die Silbe, worauf see fleht, lang 

it; fondern auch 
‚2) aus dem Akutus auf folchen Wörtern, wie zogxivos, Ad- 
3909.20. daß Die vorleste Silbe kurz iſt (dies folgt aus 

| Tert 4.)5 ferner rm 
| 3) aus dem Accent folcher Wörter wie neion; dooven, daß die 
J lebte Silbe kurz if, (Text 4. 6.); und 
| 4) aus dem Afutus auf zuoo; Ande, daß die lebte Silbe lang 
| iſt Tert B.)aay ' | Be 
Ja ſelbſt Diejenigen Wörter und Formen, aus deren Accent nichts 
entſchieden werden kann, werden fich Häufig beurtheilen laffen, wenn 
' man fihon mehres mit Aufmerffamfeit gelefen bat, und fich an eine 
' Sorm erinnert, deren Accent enticheidend If. Man wird. alfo_aöıros 
lang ausfprechen und Seogıkos kurz, weil orros den Cirkumflex bat, 
und @ilos den Afutus. Und auch in dien, &dızog wird man dag 
furge » erkennen, weil der Plural ölxer oft genug vorfommt, daß der 
Aufmerkſame ſich erinnern Tann, Ihn nie mit dem Cirfumfleg geſehn 
zu haben (Text 7). — Nur der Cirkumflex auf Einfilbigen entfchet= 
det nichts für die Quantität verlängerter Formen, da die einftlbigen 
Nominative der dritten De£l, immer lang find (5. Ar. Anm. und 








$. 42, Anm.), $. B. nüg, wis Gen. nügds, wvos. 


Anm. 8. Ungeachtet wir uns beut zu Tage befcheiden müffen 
die griechifche Tonlchre philofophifh und phyſiologiſch fo zu be= 
gründen, wie Dies bet einer von unfern eignen Ohre völlig aufges 
faßten Sprache gefchehen fünnte; fo lafen fich doch fämtliche Haupt— 
Kegeln auf gewiſſe Elemente zuruͤckbringen, woraus eine innere Kon— 
fequenz erhellet, die man in dem gewöhnlichen granmatifchen Vor— 
trag nicht fo Leicht bemerft. Wir wollen dies in einer Neihe von 
Sägen deutlich machen. Ä 

a. Zn den gangbaren Dialekten der griechiichen Sprache waltet 
ein Streben, den Ton fo weit vom Ende zuruͤckzuziehn als dies det 
Wollaut geflattet; folglic) auf Die dritte Stelle vom Ende: Modo. 
Denn die vierte Stelle dAoAodo hat Undbequcmlichkeiten die wir auch 
in unfern Sprachen füblen, zum Betfpiel in herrlichere. 


b. Die Bermeidung der Eintontgkeit bewirkte jedoch, jenem 
Streben entgegen, eine bedeutende Anzahl von Endungen und Wort— 
formen wo der Ton fich auf die, Endſilbe warf (0AoAoA0) wie ovk- 
Aoyıouds, Poßzgoc, OVoRVÖg, V0Pog- 

c. Sehr fparfam find aber die Wörter und Formen wo der Ton, 
ohne durch eine der folgenden Urfachen dahin genäthiat zu ſein, auf., 
der vorlegten Stelle ſteht. Dahm gehören außer. einigen Flexions— 
Formen die wir an ihren Orten werden kennen lernen, nur eine Iehr 

2 
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befchränfte Anzahl von Wörtern wie öAlyos, zuoxivos, wioAos, 0x090- 
nrios, Evovrios 21. nebſt einigen Adjektiv - Endungen (-reos, -wAEos). 
d. Eine jede lange Silbe befleht der Dunntität nach eigent- 
lih aus zweit Stellen (w iſt gleich 00). Daher kann bei langer 
Endfilbe auf der dritten vom Ende fein Ton ſtehn; denn oLoAw Wä= 
re gleich 620400; ferner fein Cirkumflex auf der vorlehten Silbe, 
denn @Aw wäre gleich 6oAoo. Es kann alfo nur wAw flatuirt werden, 


weil Dies gleich ift 00400. Hiebei iſt die einzige Befonderheit daß, - 


wenn die Länge der legten Stelle eine bloße Pofitions-Länge ift, fie 

nur den wirklichen Akutus von der drittletzten Silbe wegzieht: alfo 

nicht dAodoy, fondern oAdAoyw: den aber, der im Girfumfleg der vor— 

al Silbe verborgen ift, verträgt: alſo @loy, obſchon dies gleich 
ooA0WY. 


Endlich erhellet auf diefem MWege warum auf der drittlchten - 


Bule nie der Cirfumfleg ſtehen kann: denn 64040 würde gleich fein 
00A0AD. 3 

e. Aber auch die Negel, daß bei kurzer Endſilbe, die Naturlän- 
ge der vorlekten nur den Cirkumflex annimt, iſt num begründet. 


Denn da wio gleich iſt 0040, fo gebt, nad) dem Hauptfireben der- 


Sprache, der Ton auf, die dritte Stelle vom Ende: fo entftcht 0020, 
Wo: und erde, vaizı verhalten fich nun als Ausnahme eben fo wie 
bei c. die Betonungen oAlyos ıc.; nur daß Diefe nicht fo felten find. 


f. Sobald aber vor die lange vorlekte Silbe eine dritte kommt 
oAwAo, bloß in diefem Falle gilt die Länge der vorlegten in Abficht 
des Tones als eine einfache Stelle; und man betonte oAwAo obfchen 
dies eigentlich aleich ift dAooAo. Diefer Fall ift indem Obigen nicht 
hinreichend begründet, und ift alfo eine hingutretende Eigenheit, wo— 
rin fich ein überwiegendes Streben, den Ton rüdmwärts zu ziehen 
zeigt. Daher alfo die fu gewöhnlichen durch die ganze Sprache durch- 
gehenden Betonungen ölwdn, Evavkos, ETuntor, Eheınov IK. 


g. Diefe legte Norm fand jedoch nicht ſtatt 1) in den Zuſam— 
menziebungsfällen, weil in diefen das doppelte Element noch zu ge— 
genwärtig war, gulelzs für gYilkere; 2) in-einigen Endungen, beſon— 
ders auf alas, a, in welchen fich der Ton noch aus alter Zuſammen— 


ziehung herfchrieb (aus oios, ein), und wenigen andern. 


Anm, 9. Begreiflich erſtreckte ſich die Nerfchiedenhelt der Dia- 
Tefte auch zum Theil auf den Ton, Doc, find deraleichen zwifchen 
den befanteren Diglekten die in Büchern auf ung gefommen find we— 
nig zu bemerken. Wir führen nur an daß die Attiker die Zurüdzie- 
hung des Tons auf die drittlekte Silbe in einigen Wörtern mehr 
übten als die übrigen Briechen, namentlich die Jonier; indem fie 
Öuoıog, yEAoıoc, Eroiuog, Egmuos, Toonauıov, jene aber, und felbft noch 
die älteren Attifer, Öuolos, yedotog, EToluog, Eomuog, Toonulor ſpra- 
chen *). Weit bedeutender und durchgebender war der Unterfchied 
der Betonung bei den Aeoliern. Don diefen wiffen wir namentlich 
daß fie den Akutus faſt nie auf der Endfilbe hatten, fondern ihn in 
sopös, dyadös u. d. g. durchaus auf Die zweite und dritte eben: 

ruͤck⸗ 


*) Bon diefen und andern attiſchen Zuruͤckziehungen des Tones, 
worunter morngos Von novnoos In Abficht des Sinnes unterfchieden 
werden, f. Ammon. V. 7LOVng0V. Eust. ad ll. 6, 764. P: 258, 
14. seq. Basil. Reiz, de Accent. p. 108. 
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| rückogen. Dies und einiges andre was damit uͤbereinſtimmt lernen 


wir indeſſen nur aus den Berichten der Grammatiker; die genauere 
Anwendung Davon. fennen wir nicht, da nur verſtuͤmmelte Reſte aus 
dieſem Dialeft auf uns gekommen find. Im allgemeinen waren 
von der Aovlifchen Zurüdziehung des Tons bie DPrapofitionen und 
— ii 8: 117.2 0..% Note. 


SR 2 AE 
Wenn ein Wort durch Deklination, Konjugation oder auf 
andere Art verändert wird, fo hat bies in vielen Sällen auf den 
Aecent Einfluß; und zwar 
— nothwendigen Einfluß hat es alsdann, wenn mit dem 
Worte eine ſolche Veränderung vorgeht, wobet der Accent, fo wie 
er auf der Hauptform des Wortes fieht, nach obigen Regeln 
nicht mehr beftehen Eann; denn alsdann wird 
aus dem Cirfumfler ein Akutus, ;. B. oivog Gen, olvou 
($. 11, 5.) önue@ Gen. önuerog ($. 10, 1); 

aus dem Yeutus ein Eirkumfler, 3. B. gYaryw Imperat, 
gevye ($. 11, 4.); 

oder der Accent tritt aus der drittletzten Silbe in die vor⸗ 
letzte, j B. avüownog Gen. rögumon, ode. Gen. 
@ooVoxg ($. 41, 6.). 

2) Aber auch wenn % nad) obigen Regeln des Tones nicht 
nothwendig waͤre, wird der Accent zwar niemals veraͤndert, wohl 
aber in manchen Faͤllen verſetzt; und zwar: 

a) Zuruͤckgezogen wird er vorzuͤglich 1) wenn das Wort 
auf irgend eine Art, vorn einen Zuſatz erhaͤlt, z. B. Tinto, 
Tinte — Erunte: Ölde — oVvodoc‘ nawWdEvros — anaidevroc*® 
oder 2) wenn die Urfach, welche ihn in der Hauptform an die 
vorleste Silbe feffelte ($. 11, 6.), wegfällt, 3. B. noidelbco 
Imperat. neideve.. Das Genauere und die Ausnahmen ges 
ben befonders die Borfchriften in $. 105. und die Lehre vun der 
Zufammenfeßung $. 121. 

b) Sortgeruckt wird der Ton hauptfächlich nur, wenn 
das Wort eine von den Endungen befommt, die den Ton ent; 
weder immer haben, wie 3. ®. das Part. Perf. auf w;: 7e- 

. Tvge Part. Terugai, und jo in der Wortbildung die Verbalia 
substantiva auf uos (Aozıouos) und Adjectiva auf xds, vog, 
TöS, TEos u. a m. — oder die ihn dod) unter gewiffen Um— 
fländen auf fic) nehmen, wie 970, 97005 nad) $. 45. Anm. — 
Das Genauere geben die Anmerkungen zu den Paradigmen der 
Dell. und Kon. und der Abfchnitt von der Wortbildung. 

» Anm. Don der Ba des Tons 

in der Anaſtrophe f- S. 117. 


beim Apoftropb $. 30. Anm. 
bei Abwerfung des Augments 8. 103. A. 1, 
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1. Bisher haben wir den Ton bloß betrachtet, 9* er durch 


jedes Wort und jede Form an ſich beſtimmt wird. Allein auch 
die Verbindung der Worte hat Einfluß auf den Ton. Im 
allgemeinen iſt begreiflich, daß durch die Stellung und Wichtig— 
keit der Woͤrter und durch die Abhaͤngigkeit der einen von den 
andern, der Ton im Sprechen vielfaͤltig ſich modificiren und auf 
den abhaͤngigen und Neben: Begriffen ſich verdunkeln muͤſſe. Als 
lein dies ward natuͤrlich größtentheils dem Gefühl des Sprechen: 
den. überlaffen, und die Grammatiker bezeichneten daher die 
Wörter jedes für. fih nach der allgemeinen Regel. Nur gewiſſe 
Faͤlle fü find, wo fie die aus der Verbindung, entftehende Aenderung 
in der Betonung ebenfalls bezeichnen, und wo wir daher ſicher 
ſein koͤnnen, daß dieſe Unterſchiede in der Ausſprache der Alten 
weſentlich und durch feſte Sitte regelmäßig waren. Dieſe Faͤlle 
find zweierlei, indem der Tom modificirt wird durch die Hinnei— 
gung eines Wortes 1) zu den vorhergehenden 2) zu den folgen: 
den, Theilen der Nede. Wir handeln hier zuförderft von der 
Hinneigung zum Verfolg. 


2. Wenn ein Oxytonon ($. 10, 2.) vor andern Worten 


im Zuſammenhang fleht, fo daͤmpft fih der. Zon des Akutus 


und geht mehr. oder weniger in den Gravis uber. Dieſer ge 
dampfte Akutus wird 
gezeichnet; während, wie wir oben ($. 9, 2.) geſehn haben die 
eigentlich und- von ratur undetonten Silben (graves) dies Zeichen 
nicht befommen. Am Ende der Derioden aber, als vor einem 
Dunft oder Kolon *), bleibt der Akutus unverändert 3. B. 
'Ooyn de noAhx douv avajaalsı #00. 

3. Das fragende Pronomen zis, zei (f. $. 77.) iſt die ein: 
ige Ausnahme von diefer Regel; und von dem Afutus vor En- 
cliticis f. $. 14. 





Anm. 1. Dan muß ſich alſo huͤten unter Balls Worter zu 
verſtehn, die auf — ausgehen. Vielmehr heißen alle ſolche im gram— 
matiſchen Vortrag immer Oxytona, weil der Akutus in denſelben 
bloß ruht (f. Anm. 3.), und die Grammatik mitten im der Verbin— 
dung jedes Wort an und für fich ſelbſt betrachtet **). 

4. Sol 


=) Durch Misverfland des alten Grundfages wird ibt von den mei— 
fien auch vor dem Komma der Akutus gezeichnet. ©. unten bei 
der Interpunction. 


**) Aber eben daraus folgt auch, daß es eine fehlerhafte Gewohn⸗ 
heit iſt, wenn in grammatiſchen und lexikaliſchen Werken die 
Oxytona, welche aufgeführt werden um fie zu erklären oder zu 
befprechen, fo — bezeichnet werden. In dieſen Faͤllen, wo Di 
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4. Folgende einfilbige, fämtlich mit einem Vokal anfangen: 
de Wörtchen 


4— oð (oUx, oUy), gs Es Ev, eis (Es), et (&x) 


und diefe Nominative des Articuli praepositivi 
| 6, 7, ob, ai 

erſchelnen in der Nede gewöhnlich ganz unbetont, indem fie ſich 
| dem folgenden Worte innig anjchmiegen; und heißen daher Atona, 
tonlofe Wörter; oder nach Hermann Proclitieae.. 3. D. 

| 6 vous: nAdev EE Aoleg‘ ws Ev TEI00W * OU zao. 

5. Einige diefer Wörter erhalten ihren Ton, den Afutus, 
wenn fie außer Verbindung mit dem Verfolg find, alfo wenn fie 
' allein, oder zu Ende eines Gedanken-Abſchnitts, oder inter den 

Worten ftehn, worauf fie ſich beziehn. 3. B. Qu, Nein. mug zo 


\ cv > 


oð; warum nicht? Heög &g Eriero: oVde zaxwv E5, u. d. gl. ). 
| Anm. 








che Mörter nicht ihrem Sinne nad) mit der uͤhrigen Rede in 
Verbindung ſtehn, muͤſſen fie fich Dem Ohre und dem Auge in 
ihrer eigenthümlichen Betonung darftchen. 


*) Es tft nicht zu leugnen, Daß der in dieſen Fäden erfcheinende 
Accent, dem MWörtchen, worauf er flieht, wirklich angehört, und 
dag fie ihn alle haben würden, wenn man fih Redeformen bil- 
dete, wo weiter nichts Darauf folgte; wie z. B. felbfi die Kon— 
junction sı in der befanten Infonifchen Antwort Zi. Wenn. In 
dieſer Nüdficht erfcheint die Benennung Atona nicht gang genau. 
Hermann hat daher Die Benennung Procliticae eingeführt, in— 
dem er zuerſt mit Scharffinn durchführte, daß dieſe Wörter ih- 
ren Ton anf das folgende Wort werfen, wie die Encliticae auf 
das vorhergehende, und daher auch zu Ende des Gedankens ih— 
ren Ton behaupten, wie die Encliticae zu Anfang. Indeſſen 
darf Doch nicht überfehn werden, daß die Encliticae eine ſehr 
bedentende Erfcheinung mehr darbieten; nehmlich die wirkliche 
Setzung des enflitifchen Tones auf dem vorhergehenden Worte, 
welcher bei den Mörrchen, wovon bier die Rede ift, fo wenig et- 
was entfpricht, daß vielmehr, wenn mehre derfelben zufammer 
kommen, dieſe alle, tonlos, fo fehnell als möglich aneinander und 
an das folgende Wort ſich anfchließen 4. B. ou os 6 &v ıy zj. 
Das Verhalten diefer Wörtchen zu dem Anfang des MWorts ganz 
gleich dem der Enchitica zu dem Ausgang zu alauben, verhin- 
dert mich auch das in folhen Dingen gemiß nicht bedeutungs- 
Iofe Schweigen der alten Grammatifer. Hätten jene erfien Be— 
zeichner des Tons 5. B. in, sisinozwuöv etwas gehört das dem 
rölsuov Te analog gewefen wäre — &is nöruuov —, fo Fonnten 
fie wol nicht verfehlen diefe Betonung eben fo gut feflsufegen. 
Demungeachtet da der Ton diefer Wörter wirklich eben fo in die 
Solge fich verliert, wie die Enklitica ihn auf den Vorbergang 
werfen: fo halte ich ist den von Hermann eingeführten Namen 
Proklitika, da er dies Verhaͤltnis anſchaulich erhalt, für nuͤtzlich. 
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Anm. 2. In Abſicht Diefer letzten Beflimmungen wird man, 
wie Die Kleinheit des Gegenftandes erwarten läßt, Gleichfoͤrmigkeit 
im Gebrauch vermiffen. Was namentlich die nachgeftelten Praͤpoſi— 


tionen betrifft, davon f. S. 117. So wollen auch einige, daß, went 


folche MWörtchen ihre gewöhnliche Bedeutung nicht baben, fie betont 
werden folenz alfo die Prapofitionen, wenn fie Adverbien werden 


Cauch bievon ſ. $. 117.)5 und der Artikel wenn er als volles Pro- 


nomen demonstrativum ſteht; eine Beſtimmung welche, adbgefehn 


davon daß fie im feiner ältern Theorie gegeben wird, große Beden⸗ 


fen. bat *). 
Anm. 3: Das Dämpfen des Afutus in AL wird von den 


Grammatifern durch zorwisew (fchlafen machen) und das Herſtellen 
dDeifelben durch Eyeigeıw (wecken) ausgedrückt. Diefe Ausdrüde ‚geben 
nicht binreichendes Licht für die Srage, ob die fo bezeichneten Silben 
wirklich gang eigentliche graves werden, d. b. den Tom ganz ver— 
lieren ($. 9, 2.). Diele fielen die Sache wirklich fo vor. Unmoͤg— 
lich Fann man iedoch annehmen, daß folhe Neden wie moAiv zur 
dewwoy Verov Erreupev IM Munde der Alten ohne alle Uccente hin— 
gefchwebt wären. Die Meinung fann alſo nur fein, daß auf den 
bezeichneten Silben noch jener ſchwache untergeordnete Accent ruhe, 
ohne welchen die lebendige Sprache durchaus feine Reihe von Silben 
ausfprechen kann; und auch in dieſem Sinne wäre es der wahre 
gravis, da ja auch Im jedem längeren Worte z. B. in eEuvöoeno- 
drsuos auf den erfien Silben folche untergeordnete Accente walten 
müffen, die dDemungeachter bei den Alten alle graves heißen. Allein 
auch diefe Annahme. reicht nicht hin, da eine ausdrudsvolle Rede 
zwifchen einer Reihe von Worten und ciner Reihe von Silben auch 
in der Betonung einen Unterfchied macht, und mat nicht annehmen 


fann, 


*) Das wichtigfte Bedenken tft diefes, dag die Abftufung, in wel— 

cher das Demonftrativum zum blogen Artikel berabfieigt, fo all— 
mählich ift, daß die Abfonderung durchaus nur von individualen 
Anfichten abhangen würde; daß folglich dadurch die fo verderb- 
liche Erfcheinung des Kommentars im Tert (wogegen wir unten 
beit der Snterpunction ausführlicher warnen werden) häufiger 
würde: und daß dadurch manche Intereifante Rrage, namentlid) 
die über den Artikel im Homer, gang in der Gewalt jedes Here 
nusgebers wäre, der Dem urtheilsfähtgen Lefer zu deffen großer 
unluft, entweder lauter Demonftrativa oder zuviel Artikel aufs 
dringen koͤnnte. Der einzig richtige Grundfa für die obige 
Megel fcheint die Möglichkeit oder Anmöglichkeit zu fein, ein 
folches Wörtchen mit dem Verfolg grammatifch zu verbinden. 
Das Pronomen 5 wird aber nicht leicht irgendwo fo ftehn, daß 
es nicht Theile des Sabes, wozu es gehört, noch nach fich hätte; 
und an dieſe fchlteßt es dann, vermdge der Epgilität feiner Form, 
fihb an. Dabei bleibt es aber unverbindert, daß, fobald der 
Nachdruck des Gedankens auf diefen, fo wie auf jeden andern 
grammatiſch tonlofen oder tonfchwachen Theil der Nede fällt, 
er im Sprechen den erfoderlichen Ton erhalte. Denn e8 erhellet 
aus dem Dbigen und aus der Natur der Sache hinreichend, daß 
die grammatifche Betonung ganz unabhängig iſt von jedem rhe= 
torifchen Accent, eben um auch diefem wieder fein unentbehrli- 
ches freies Spiel zu laffen. 


I 
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Fann, daß. z. B. in. den Worten zuAöoc nayo$og ano die Endfilben 
feinen beffern Ton gehabt hätten als er innerhalb der vier erſten 


Silben von »uloxayodie war. , Durch diefen Grad von Betonung 
ı alfo unterfchieden ſich jene begeichneten graves von den eigentlichen 


gravibus. Dies wird zur vollen Gewißheit durch die Erwägung, daß 
jonfi kein Unterſchied wäre zwiſchen den Atonis und denjenigen ein— 
filbigen Wörtern welche, in hi SORTE den Akutus auf jene Art 
dämpfen. wie To —, zu —, —, &v — u. d. gl. Daß aber ein 
wahrer finnlicher Unterfchied "gewelen fein muß, ia durch den fo 
ganz entfihledenen ohne alle Abweichung durchgehenden Gebraud) 
außer Zweifel geſetzt: fo fchwer es auch iſt anzugeben, wie und wa— 
rum man den Artikel in oͤ —— und To xaAov, oder die Konjunctio— 


ı nen in ei »olos und 7 vahög durch eine Sradation von fchwacher 
Betonung unterſchied. 





S. 14. Encliticae.. | 
4, Die Hinneigung eines Wortes nad) dem vorher, 


gehenden Theile der Nede äußert fich in der Snklination 


des Tones (Eyxrkıor). Es gibt nehmlich eine Anzahl ein: und 


zweifilbiger Wörter, welche vurhd Sinn und Ausfprache fo genau 


an das vorhergehende Wort fich anfchließen Fünnen, daß fie ihr 
ven Ton auf dafjelbe werfen; wo er alsdann theils neben dem 
eignen Accent jenes Wortes befteht, theils mit demfelben fich ver: 
eint. Weil allo, wenn dies gefchteht, diefe Wörter in Adfiche 
ihres Tones fih auf das vorhergehende Mort gleichſam lehnen 
oder fügen; fo beißen fie Encliticae (£/xAivoucı ich lehne mid) 
worauf). Und im Gegenſatz hiezu heißt jedes für fich betonte 
Wort, und fo auch jebe Enklitika, wenn fie ihren Ton behält, or⸗ 
thotonirt, Ogdorovolusror, d.h. ein Wort mit aufrechtem Tone. 
2. Solche Encliticae find *): 
1) das unbeftimmte Pronomen ris Ti durd) alle Rafus 
nebft den dazu gehörigen Formen cov, to ($. 77.) 
2) folgende Casus obliqui der Perſonal⸗ Pronominum: 
uoũ, uol, ue” 00V, 001, 0&° 0V, ol, &* uiv, viv, und 
die mit op anfangenden mit gewiffen Ausnahmen $. 12. 
Anm.) 
5) das Präf. Indik. von ui und Yu, mit Ausnahme 
Se Zweiten Perſon des Sing. ($. 108. IV. 
4) die unbeftimmten Adverbien mas, mr, moi, mov, ost, 
‘ TTO- 


*) Das Genauere Über die eingelen von den bier aufgeführten en— 
Hitifhen Wörtern, fo wie auch die bier nicht bemerkten enfli- 
Akhen OR: kbalie fe: am den bei jeder Klaſſe ke 
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srodev, rote, welche ſich bloß durch Ihren enklitifchen Ton 


U 


von den gleichlaufenden Fragemwörtern (mag; more u. ſew.) 


unterſcheiden; wovon unten $. 116. 
5) die Partikeln no, TE, vol, Un, yE, »E oder x, vo 


c 


oder vuv *), reg, dc, nebft der ganz untrennbaren de 
(ſ. unten 6. u. Anm. 4.) *9. ' 


3. Iſt nun, wo die Inklination eintritt (vgl. une. 8.), das | 


unmittelbar vor einem ſolchen Worte flehende andere Wort ein 
Proparoxytonon (avöownog), oder ein Properispomenon 
CoDua), fo wirft die Enclitica ihren Accent, doc) jedesmal als 
Akutus, auf die Schlußfilbe defjelben 3. DB: 

üvsownös ci O@ud mov 
und wenn ein tonlofes Wort, z. B. &, vorhergeht, auf dieſes: eu zıc. 


Unm. 1. Man nimt von Diefer Borfchrift den felten vorfom- 
menden Fall aus, da die vorhergehende Endfilbe durch Pofition lang 
wäre, alfo 5 B- ounkıd mov. 


4. Hat aber das vorhergehende Wort auf der Endſilbe fchon 
für fi) einen Accent, oder auf der vorleßten bloß den Akutus, fo 
dient diefer Accent zugleih für die Enclitica; und zwar wird, 
wenn der Ton auf der Endfilbe der Akutus ift, diefer alsdann 
nicht wie fonft ($: 15, 2.) in den Gravis gedämpft. 3. 2. 

avro Tg‘ ai 001 
Yılo 08° zuvamıov Tıvav' Avdoa Te: Atze Tı. 


Anm. 2. Ein Theil der alten Grammatifer geflattete die Auf— 
nahme eines zwiefachen Accents auch auf Paroxytonis, jedoch mit 
gewiſſen Beſtimmungen (f. Herm, p. 70.). 3. B. $vda re, iva oyı 
u. d. gl. Ben andern ward dies ganzlich verworfen. Indeſſen fieht 
man es bald mehr bald weniger in alten und neuen Ausgaben (be= 
fonders im Neizifchen Herodot) beobachtet. Auch fcheint Die alte 
Ausfprache es zugelaffen zu haben; und fo iſt es nicht eben verwerf- 
lich, wenn man es hie und da bei möglichen Zweideutigkeiten zu 
Erleichterung des Lefens gebraucht, befonders bei oi, um Dies in der 
Inklination von dem Artikel zu unterfcheiden. Dies tft der Zweck 
folcher Betonung, bei Herod. 2, 172. &v Tw aurdg TE 6 Aumoıs nal 
05 Öwırvuoveg ol navres Tovg rodag Enugore Evanevıleauro. UNd Odyss. 
0, 105. "Ev$” Eoav oL nenkoı naumolxıloı, 0Us xauev MüTy. 


5. Folgt auf eine Enclitica eine andere fo nimt in der 
Hegel die erfte, während fie ihren Ton auf das vorhergehende 
Wort wirft, ſelbſt den der folgenden Enclitica auf; doch immer 

| | als 


+) Diefe Partikel (num, alſo, ja) unterfcheidet ſich durch dieſe 
Betonung von dem Zeit-Adverb vi» (nun, jege). 

—— der angeblichen Enclitica He ſ. $. 11. die Note zu 
D nm. Be 
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als Akutus, nie als Eirkumfley; und fo fort, wenn mehre auf 
' einander folgen, bis auf die leßte, die allein tonlos Bleibt; z. D. 


& Ti Twa ynol nor magsivaı, 


Anm. 3. Man merke fih dies als theoretifchen Grundfag ohne 
zu erwarten, ihn überall ängflid, befolgt zu ſehn. WBielfältig nimt 
eine Enchtica in einer folchen Reihe ihren Ton felbit auf; wobei 
nicht immer leicht zu entfcheiden ift ob bloße Nachläfiigkeit des 
Schreibers oder ein natürlicher Grund die Urſach davon if. 


6. Da dur die Inklination ein folches Wort mit dem 
vorhergehenden faft in eins verwandelt wird; fo werden manche 
Wörter die mit einer Enclitica fehr gewöhnlich zu beſtimmtem 


Sinn verbunden find, auch in eins mit derfelben gefchrieben; 3. 
ı DB. Worte, oUTE, uevror, 00T15, avzıyov (f. unt. die Pronomina). 
' Die Enclitica de (ganz verfchieden von dE aber) kommt bloß 


auf diefe Art vor. | 
Anm. 4. Sn den Ausgaben herfcht über das Zufammenfchreiben 


' mancher folher Wörter, und über ‚die Tonbezeichnung derfelden Feine 
Gleichfoͤrmigkeit. Namentli wo das erfiere Wort der Zuſammen— 
ſetzung, nach Tert 3, zwei Accente erhalten müßte, finder man bald 
‚ vollftändig gefchrieben "Eoeßcads, oloore bald den zweiten allein, "Egs- 
' Boode, osoore. — Wegen 7ror f. $. 11. Anm. 4. — Den Ton einer 
folgenden Enchtica nimt ein fo zufammengefehtes Wort jedoch nur 
auf, wo es nad den allgemeinen Regeln aefcheben muß (oitweg 
 icw* ade re); außerdem gewöhnlich nicht, alfo ovrs zı. 


Anm. 5. Die Enclitica de hat zwei Hauptbedentungen: 
1. Sie bildet Adverbia auf die Frage wohin. In diefem Falle 


| befolgt die Inklination des Tons die bisherigen Negeln; f. die Bei— 
ſpiele und das Genauere 8. 116. 


2. Ste wird den Demonfirativis zur Verſtaͤrkung angehängt. 
(8. 76. 79. 116.). Hier tritt das eigenthümliche Inklinationsver— 
bältnis ein, daß jedesmal der Ton des Hauptworts dem der Encli- 
tica entgegenfommt um fich auf der lebten Silbe vor derfelben zum 
gemeinfchaftlichen Ton damit zu vereinigen; z. B. 


T000%, TOIOg — TOOÖOÖE, TOLOOÖE 
r ’ 

nAixog — Tnlır0oöe 

Toioe — Toıoide. 


Da alfo dies des Hauptworts eigner Necent if, fo enthalten auch die 
Genittve und Dative nach S-. 33. Anm. auf kurzem Vokal immer 
den Cirkumflex z. B. Tovoüde, Toonds, Tooiode; Dagegen Nominat., 
und Affufat. Toomjde, ToLodode. N 


Anm. 6. Einige Partikeln die fonft nie enflitifch werden, haben 
in gewiffen beflimmten Sälten, wo fie einem andern Wort angehängt 
find, den gemeinfchaftlihen Ton auf diefem, und find demnach als- 
dann als Enchiticae zu betrachten. Golche find die Partikeln uud, 
dv und ovdv in den Formen nuunke, Orav, Öndrav, oVxovv (verſchie- 
den von ovxovv), von welchen zu Ende der Syntar noch wird ge= 
bandelt werden. — Zu den nur in gewiffen Formeln als Encliticae 
auftretenden Wartifeln gehört auch in Knndfchriften und alten ne 
I. Haben 
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gaben wer in der Formel yE wer der yausı f. Exec. I. ad Arat. §. 6. 
wozu man füge Not. ad Schol. Od.'s, 206: | 


* 


7. Die Inklination iſt zuweilen durch die Natur der zuſam— 
mentretenden Worte gehindert, da dann jedes Wort ſeinen Ton 
behaͤlt. Dies iſt nach dem gewoͤhnlichſten Verfahren der Fall 

1. wenn auf ein Paroxytonon eine zweiſilbige Enclitica 
folgt, 3. B. Aoyog note &aga’ Evavrios opiow 
2. wenn die Silbe worauf der Ton der Enclitica fallen müßte 
durch den Apoftroph weggenommen ift, z. B. roAlos Ö zioir. 


8. Außerdem wird eine Enclitica in der Negel nur dann 
orthotonire (ob. 1.), wenn auf denfelben ein in dem Gedan; 
fen felbft, befonders duch einen Gegenſatz, gegründeter Nach): 
druck ruht, oder wenn fie den Sak anfangen. Doch fommen 
viele diefer Wörter, befonders die unter 2, 5. nie in diefen 
Fall, weil ihnen der Gebrauch eine Bedeutung oder Beziehung 
geliehen hat, womit beides unverträglich iſt. TE 


Unm. 7. &s if eine irrige Vorftelung, wenn man glaubt, eine 
Enchitica werde nur dann richtig inklinirt, wenn fie auch. wirklich 
das Wort wovon fie dem Begriffe nad) abhängig if, vor fich habe. 
Sobald der Sprechende das Gefühl der Abhängigkeit eines folchen 
Wortes hat, fo inklinirt feine Stimme daffelbe, wenn nur irgend ein 
Theil des Satzes noch vorhergeht, gefebt auch der eigentlich beher— 
ſchende Begriff folge noch. 3. B. Theocr. 1,32. "Evroodev ÖE yuva 
Tı Heov Öwidndun rervrror. Hier iſt dem Elaren Sinne nad) Yeww 
Öaidokue rı Appofition zu yuva, und u fanı nur von 9. ., nicht 
von yuva abhangen, wohin e3 Die Bequemlichkeit des Versbaues ge= 
worfen har. Aber es ift ein unnatürlicher Zwang, wenn neuere Her- 
ausgeber deswegen yur&, TI Heavy ÖwidaAun Schreiben. — Beifpiele 
der Art feien noch Arıstoph. Lysistr. 753. va u’ su zureAddoı “O 


TOx0g —, Texoıuı: WO das nur enklitifche uE von zaralaßoı abhängt, 


und wa mit zexomı zu verbinden if. Eben fo Thesmoph. 1134. 
Meuynoo, IlegusÜ, u og xarukeines adkov. ©. auch Eur, Iph, 
A. 1436. und Matthia zu diefer Stelle (1414.) und in feiner Graͤm— 
matif n. Ausg. 8. 58. Auch vergl. man meine Note zu I. ©. 71. 
wegen de hinter dem Vokativ. 


Anm. 8. Einiges genauere über die Drthotonirung der Perſo— 
ral-Pronomina und über wov und Euov f. unten bei diefen Pro— 
nominibus ſelbſt S. 72. — und eben fo Über Erw und &siv $. 108. IV. 


Anm. 9. Es gibt noch andere Vorfchriften von Inklination 
die weniger in algemeinem Gebrauch geweſen zu fein fcheinen. Wir 
erwähnen davon nur Diefe zwei: r 

1. Det Accus. Sing, aurov, wenn er bloß — ihn — bedeu— 

det, wird als enflitifch angegeben. Ader außer der Stelle Il. u, 

204. wo die Sorofalt der alten Grammatifer zu Verhütung ei- 

ner Zweideutigkeit diefe Inklination geltend machte, und wo erfi 

die Genauigkeit heutiger Kritik ſie auch vor unfere Augen ge= 
bracht hat; wird fie fchwerlich je fonft wo in die Schrift ge= 

fommen fein. ©. Wolf. Praef. ad Hom. Il. p. 46. 


2._ Eis 
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2. Eine eigne Art der Inklination enthält eine andere Bor- 
fchrift, wonach die Casus obliqui von Ausis und üusis, deren 
jeder zwei lange Silben hat, wenn fie in enklitiichem Sinn ſtehn 
(d. h. feinen Gegenſatz oder fonfligen grammatifchen Nachdruck 
darbieten) den Ton von der Endfilbe auf die Anfangsfilbe zu— 
rückziehn z. B. ſtatt nuiv — uw (vder im Verkuͤrzungsfall uev 
f. $. 72. Anm.). Gewiß iſt Diefe Regel aus der Natur gefchöpft; 
denn daffelbe Bedürfnis, das bei wos vormaltet, muß auch bei 
mu eintreten, und es ift begreiflich daß der Ton eines aus zwei 
Laͤngen befiehenden Wortes, indem er nach Dem vorhergehenden 
binftrebt, es gleichfam nicht erreicht fondern auf der erfiern Silbe 
ruhen bleibt. Aber auch diefe Betonung fcheint aus der mind- 
lichen Ausübung wenig in die Schrift gekommen zu fein; und 
auch die neuern Kritiker, welche die Vorfchrift der Grammatifer 
anfingem zu befolgen, feheint eine gerechte Schen vor der Aner- 
meßlichfeit der durchzubeflernden Bücher ergriffen zu haben; fo 
dag fie nur etwan auf diejenigen alten Denfmäler fich befchrän- 
ten welche von jeher der Gegenfland einer gefleigerten grammati- 
ſchen Sorgfalt waren. ©. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 78 sq. 
11. o, 147. Wolf. und dazu das zweite Scholion bei Villoiſon. 


> Anm. 10. Es bleiben bei gründlichfier Behandlung der Lehre 
von der Inklination, immer eine Menge Zweifel übrig; indem die 
Borfchriften der Grammatifer theils unter fich felbft theils mit den 
' allgemeinen Grundfägen des Tones in MWiderfpruch geratben oder 
zu gerathen fcheinen. Bon dieſer letztern Art iff z. B. die Betonung 
 ywoaınav rwvas, weil, indem hier der Girfumfleg für das zweite Wort 
mit dienen foll, er auf die dritte Gilbe vom Ende kommt; welches 
noch aufallender wird in yuvaııav two», und fichtbarer in arırı, av- 
way. Auch in p@s mov, Et nov u. d. g. widerforicht die Länge der 
lebten Silbe dem vorhergehenden Accent, der fie mit übernehmen 
ſoll. Allein in allen folchen Fällen ift das Haupt- Prinzip der Ent- 
fcheidung, der phyſiſche Eindrud der alten Ausfprache, für ung vers 
loren. , Daher bleibt es immer gerathener, ung an die gangbarfie 
Veberlieferung, und wo diefe fireitig wäre, an das uns zu halten, 
was. die vom Sinn verlangte Inklingtion fihtbar macht, ohne zu 
‚ ängftlich zu forgen, ob und wiefern fie auch für Mund und Ohr 
ausführbar war *). EN 
$. 45. 


+) Hermann der in allen folchen Fälen wol etwas zu leichthin an— 
nimt, daß Eonfequente Irrthuͤmer der Grammatifer in die gang- 
bare Schrift gefommen feien. (de Em. Gr. Gr. p. 73.), fchreibt 
vor, Pag, not, yuvamav wor, Ayögo uod, ja neben den fo innig 

‚ verbundenen Formen ootıs , Opa dennoch ñ zıni, ww Two» ge 
trennt zu schreiben; weil in allen diefen Faͤllen die wirkliche In— 
Hination mit den Grundgefeken des Tons unvereinbar und alfo 
unmöglich. fei: Allein wenn man, erwägt daß die Inklination 
‚auch ein Grundgefeb und ein Bedürfnis war; fo laßt fich mit 
Grund annchmen,. daß, wo von jener Seite ihr ein phnfifches 
| Hindernis in den Meg trat, die lebendige Sprache Movdififatio- 
men genug in ihrer. Gewalt batte fie Fühlbar zu machen; wäh- 
‚rend die Schrift, die nicht für alles Zeichen bat, fich begnügen 
muß, fie wie die gewöhnlichen Inklinationsformen zu begeichnen. 
— koͤnnte auch bei dieſer he Hermanns Schreibart 
o ! \ mit 
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$. 15. 
Unterſcheidungs⸗ und andere Zeichen 


1. In der griechiſchen Schrift find drei Unterfcheidungs: 
zeichen eingeführt, die wir mit den itzt uͤblichen Benennungen 


der entiprechenden Zeichen unſerer Schrift zu belegen pflegen. 


Auch kommen Punkt und Romma in der Form mit den unfrigen 


überein. Die mittlere Untericheidung aber, oder das Rolon, ift 
ein Punkt am obern Ende des Buchftaben, 4. B. oux mAdev: aA 
— „er fam nicht: aber —”. (S. Anm. 5. ff). 


2. Das Sragezeichen bat diefe Form (3). Es iſt zwar | 


nicht aus altgriechijcher Zeitz aber ſchon längft völlig eingeführt. 

3. Wenn zwei zufemmen fioßende Wörtchen einem andern 
Worte vollfommen gleich) find, fo werden fie zu Verhütung der 
Verwechlelung noch durch ein Zeichen getrennt welches mit dem 
Komma übereinfomme und Hypodiaſtole heißt ). 3. B. 6,11 


(epiſch o,rrı) das Neutrum von doris ($. 77.), zum Unterfchied: 


von der Konjunction örı (ep. Orzı) daß. 


Anm. 1. Dies Beifptel tft der einzige Tall. worin dies Zeichen: 


heut zu Tage noch von einigem Ruben ift: weil nehmlich Dies Neu— 
trum der Sleichförmigkeit wegen fo wie dozıs und die Ubrigen. For- 


men zufammengefchrieben werden muß, und alfo die Verwechfelung: 
möglich iſt; wiewohl fie nicht gefährlicher it als beim Int. quod, wo 
wir fie dem Verſtand überlaffen., Indeſſen iſt es eingeführt, und. 
örı auch weit häufiger als in gleichem Sinne quod. Es wird aber: 


auch in einigen andern Fallen gebraucht, wo die zwei Wörtchen Ist 
gewöhnlich nicht in. eins geichrieben werden; befonders wenn. die 


Enclitica ze hinter 6 und zo ſteht (und der, und das), alfo ö,re, 
TO,TE, ZUM Harseniulen. von den: Adverbien OTs, ToTE mann, un 
und 


mit der an ſich richtigen Bemerkung gefehlt — daß die 


Schrift ſolche beſondere Modifikationen vielfältig unbezeichnet 
der aufmerffamen Lefung überlaffe; und dieſer Weg Fann als der 
würdigere erfcheinenz aber er iſt es nur dann, wenn der andere 
nicht überliefert iſt. Der Mund, der yUVoines tıvss VON yuvoinss 
role im Ton unterfchied, wußte zuverläffig auc) yuvaızav zıvov 
von yuvoızwv zekav zu unterfcheiden, ohne wahren Geſetzen zu 
nahe zu treten. Daß er es that, dies Uüberliefert ung die Schreib- 
art yuvaızov rıwov. Wenn nun auch diefe Bezeichnung ungenau 
fein folte; fo if, doch eine von außen konſequente Schrift, die 
das Faktum' vernichtet, noch unzweckmaͤßiger; da Konfequenz Der 
Schrift feinen realen Werth hat; jedes Faktum aber einen, wenn 
auch noch ſo geringen. 

) Man nennt dies Zeichen auch bloß Diaftole, welches aber ei- 


By die allgemeine Benennung für ein Unterfcheidungszel- 
en iſt. 
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und eben fo &te (und welche) zum Unterfchted von are (als, wie). 
Bei der Genauigkeit unſerer Drudfchrift würde hier der Zwiſchen— 
raum 6 ze, 10 re, & te zur Deutlichkeit hinreichen; doch iſt das Zei— 
chen aus der Handfchrift, wo es cher nöthig ift, beibehalten. Uebri— 


gens müffen beide Wörtchen fich dicht daran fchliegen Damit es nicht 
das Anfehn eines Komma bekomme: o,rı, nicht 0, zu. 


Anm. 2. Ein entgegengefehtes Zeichen der Altern Grammati- 


fer, das Hypben, iſt als entbehrlich in unfern Büchern ganz abge— 
ſchafft. Es war ein krummer Strich unter der Zeile, um zwei ge= 


trennte Wörter als Ein Wort darguftelen, in folhen Fällen wo wir, 


ohne der Deutlichfeit das mindefte zu vergeben, entweder ganz qe= 
trennt fehreiben, wie 7 as nuodevog, der ganz verbunden, wie da- 


_ zovgeovon, J10oxovgot. 


4. Zeichen die fich bloß auf Buchftaben und Silben bezie— 

hen find, außer den Accenten und Spiritus, folgende: 

. Die Quantitaͤtzeichen —— f. $. 7, 3. 

. Das untergefihriebene Jota &, 7, © ſ. $. 3,1. | 

. Der Apoftropbus — oder das Zeichen der Eltfion 
zwifchen zwei Wörtern f. $. 30. | 

. Die Roronis — oder das Zeichen der Kraſis zwi— 
ſchen zwei Wörtern |. $. 29. Ä 

. Die Diärefis oder die Trennungspunfte über einem 
Vokal, um zu verhindern daß er mit dem vorberges 
henden als Diphthong gelefen. werde, 3. B. oig o⸗is, 
rrooünggyav (von TTEI-Und Umaoyav). Mit dem Acz 
cent wird er auf diefe Art vereinigt: aidns, zAntdı, 


Anm. 3. Man feht nehmlich dies Zeichen auf dag ı auch nach 








an = ade 


| 7 und wo, wegen der Schreibart "der gedebnten Diphthongen ns, wu 


'1.$. 5,1. Ehedem feßte man es auch wol auf iedes v und v, um die— 








fe Buchſtaben Fenntliher zu machen. Ein Reſt davon iſt noch übt 
der fat allgemeine aber gänzlich zweckloſe Gebrauch deſſelben bei 
zwei zufammenfommenden ı, 5. B. Ju flatt Zu. 


Unm. 4 Die ältefte Schrift entbehrte. der Zeichen gan. Die 


Alexandriniſchen Grammatifer führten eine fparfame Bezeichnung 


ein; die aber von den fpätern Grammatikern, welche wie gewöhnlich 
den Zweck über der Kunft vergaßen, ohne Beurtheilung vervielfacdht 
und verwickelt wurde. Dieſe Eonnte fich nicht im gewöhnlichen Ge— 
braudy erhalten; und fo fam eine zwar wentaer mannigfaltige auf 
uns, der es aber im Gebrauch an innerer Konfifteng und felter Beo— 


ı bachtung fehlt. Daß ein viclfaches Zeichenfyitem die Schrift verun— 


fialtet, und den Verſtand verwirrt, iſt anerkannt. Die. Einfachheit 
einer völligen Entbehrung aber würde bei einer todten Sprache, wo 
uns alles abgeht, unzweckmaͤßig fein; ja auch Hypodiaſtole, Diärefts, 
Avofrophus, Koronis, welche wir vieleicht nicht einführen würden, 


Dürfen doch nicht abgefchafft werden, theils weil fie in iene Unermeß- 


lichfeit von Ausgaben, die nie untergehen werden, eingeführt, find, 

und alfo, um nicht zu verwirren, gekannt werden muͤſſen; theils weil 

in eingelen Fällen der Nutzen unleugbar tft, und weil Zeichen die im 

ſolchen Fäden ſchnell und gleichfam En. a fein A 
’ ur 
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durch gleichmaͤßige Anwendung anſchaulich erhalten werden muͤſſen. 
Auch kann von dieſen bloß die Form betreffenden Zeichen nicht leicht 
ein dem Verſtaͤndnis nachtheiliger Misbrauch gemacht werden. 


Anm. 5. Was aber bei den mterfcheidungszeichen jede Art 
des Misbrauchs berbeigeführt hat, iſt ganz vorzüglich der verkehrte 
Trieb, einen Rommenter im Terr zu geben. Nur der erfte Urhe— 


ber einer Schrift fonnte einen folchen mit Wahrheit und Nuben 


geben. Sobald aber die auf verfchiedne Art möglichen Beſtimmun— 
gen der Abtheilung und des Nachdrucks Durch einen andern gegeben 
werden, fo tritt Verſchiedenheit der Anſicht eins der, beſte Herausge— 
ber kann häufig eine falfche geben, und indem er fie durch Zeichen 
im Tert finnlih macht, Feffelt ee den Verſtand des Lefenden ſo, 
daß die andre nicht entſtehn kann. Damit alfo dem nachdenfen- 
den Leſer; und nur ein folcher Darf vorausgeſetzt werden; dag Ur: 
theil frei bleibe, ill dev Tert von aller folchen Beſtimmung rein zu 
erhalten: Muß aber Nücficht genommen werden auf den, der Hülfe 
bedarf, fo müffen Noten da fein, in welche alsdann auch jenes ge- 
hört *). Der Zweck der Sgnterpunction tft Erleichterung des Le— 
fens. In jeder Rede nehmlich find gewiſſe Einfchnitte des Sinnes 
und der Stimme, welche auch in der unabgetheilten Schrift jeder 
‚verfländige Lefer, theils durch langſames Leſen, theils durch Wiederho- 
lung und Ruͤckblicke, mit Sicherheit findet und beftimmt. Die einzi 
ge Aufgabe der Fnterpunction ift alfo, daß der Schreibende und Her— 
ausgebende, indem cr fich die Zeit dazu nimt, diefe Abfchnitte finn- 
lich mache, damit der _Lefende nicht aufgehalten werde **). Hiezu 
reicht das einfache Syitem der drei Unterfcheidungszeichen nicht nur 
volfommen hin, fondern es tft fogar alsdann um fo wirkfamer, 
wenn auch Diefe Zeichen mit möglichfier Sparfamfeit eintreten. Dies 
war der Geift der von den ältern griech. Grammatifern zuerſt einge- 
führten Interpunction; und eben diefen folten auch wir durch Be— 
feitigung alles deſſen was aus unferer Abtheilungsart in die Ausgas 
ben der Alten gefommen if, wieder herzuftellen trachten. 


Anm. 6. Der einfache Grundfab jener Abtheilung iſt nun dies. 
fer. Das Punkt ficht wenn der Sinn ganz zu Ende ill; das Ko— 
lon wenn ein Theil zu Ende iſt; Das Komma trennt die Nede Hr 

no 


*) Ausgaben die feine Noten enthalten und doch durch gehaͤufte 
Interpunction erklären, liegen offenbar im Widerfpruch mit fich 
felbft, indem fie alles erklären, was einer folchen Erklärung faͤ— 
big iſt; dagegen aber das weit fchwerere was auf diefe Art nicht 
erklärt werden kann, dunkel: laſſen müffen. Der Unterrichtete, 
der ohne Noten fertig wird, wid auch jene dienfifertige Inter— 
punetion nicht. 


**) Natürlich, fo wie Fein Grundſatz ganz durchgeführt werden 
Tann, fo werden auch auf diefem Wege Fale eintreten wo Die 
GSleihförmigfeit eine Abtheilung erfodert, und eine zwicfache, 
möglich iſt; mo alfo des Herausgebers Anficht eintreten muß. 
In diefem an fich feltenen Fal, der aber von bedeutendem Ein- 
fluß fein kann, it ein Wink über die Wahl noͤthig; ausgenom- 
men in folchen Ausgaben die, ohne ale Varianten und Fritifche 
Noten die Anficht und Wahl des Herausgebers allein zum Ge— 

„seh. des Lefers machen. | 
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noch fchwebendem Sinn *. Aus den Spuren der Ausübung die— 
fer Lehre, wie man fie in alten Eremplaren und in alten Scholien 
findet, ſieht man dag die natürlichen Einfchneidungen des lebendi— 
gen Vortrags, nicht aber die firenge Gedanfenfolge der Logik die 
Grundlage davon war. Der Verſtand hört den Iogifchen Zuſammen— 
hang zerfchnittener und verworfener NRedetheile beffer heraus als ihn 
ale Zeichen ihm vormalen fönnen; aber das Dhr und die Stimme 
verlangen Einfchnitte, Die zwar in Der Negel mit logifcher Einthei— 
lung zufammentrefien, doch felten fo dag nicht Theile einer kuͤnfti— 
gen Folge fehon ing Vorige verwebt wären, oder Vollendungen des 
frübern Gedanfens erfi in Verbindung mit dem fpätern aufträten. 
An alles dies kehrt die Stimme fich nicht; fondern fobald ein durch 
mehre Worte Durchgehender Gedanfe feinem Hauptbegrif nach been— 


digt iſt, und ein neuer anfängt, da macht fie einen Schluß, und dies 


it das Kolon; wobei es gleichgültig iſt ob ein folcher Abfchnitt ein 
Haupttheil des logiſchen Zuſammenhangs, oder nur eine Unterabs 
theilung zweiten oder dritten Ranges ift. "Demnach würden Punft 
und Rolon alles vollenden. Dieſe beiden theilen eigentlich nicht ; 
fondern fie verbinden gewife Theile in Einen Ueberblick. Aber die 


‚Deutlichfeit verlangt auch ein entgegengefehtes Prinzip. Es muͤſſen 


zuweilen Worte und Nedensarten von den nächlt folgenden Worten 
getrennt werden, theils damit man fie nicht grammatifch damit vers 
binde, 4. B. ein Nomen von einem folgenden Genitiv der nicht da— 
von abhängt; ein noch fchwebender Gab von einem dazwifchen ein— 
gefchalteten Begriff u. d. g., theils damit gewiſſe Beſtimmungen die 


ſich in der vorübereilenden Folge der Worte gleichfam verlieren dem 


Verſtand näher gerückt werden. Solche der Deutlichkeit wegen ge— 
machte Trennungen werden im Sprechen durch ganz Kleine Pauſen 
bewirkt: im Schreiben find fie der Iwerf des Romme: Auch dies 
trifft natürlicherweife vielfältig mit, der, Togifchen Gintheilung ‚der 
Mede zufammen: aber nicht alle logiſche Abtheilungen"bedürfen eines 


Zeichens für den Berftand, und viele Stellen wo Fein Togifcher Theil 


zu Ende iſt bedürfen einer Trennung zu Verhütung falfcher Verbin— 
dungen **). Um alfo eine Rede im Geiſte der ältern griech. — 
| * mati⸗ 


*) Lascaris Iib. 4. fol. 6 3. reise cıyun &sw Ors 7 davon Te- 
Asin UNAQZEL' UEON, OTE 7 Ö1avora uEoKLovon zul areing' Vnogı- 
zum, Öte nozmauevn, x0l Inzei ro Enikoınov. Aus dem: Chaos 
von Künfteleien. und Widerfprächen der Grammmatifer bei Biloi- 
fon Anecd. 2, p. 1343 ,sqg. wird man dag :einfache Syflem der 
ältern Grammatifer nicht fo rein heraus wirven fünnen als es 
dieſe Worte enthalten, deren Sinn wir oben wiedergegeben ha— 
ben. Ueber die urfprüngliche Lage und Geſtalt der Zeichen und 
die weitern Ausfpinnungen der alten einfachen Lehre findet man 
bei Villoiſon mehres das biftorifchen und diplomatifchen Ruben 
bat, aber zu unjerm Zweck nicht gehört. 


**) Die herfchende Vermöhnung bei jedem Komma einen logiſchen 
Einfchnitt vorauszuſetzen beraubt unfere heutige Schrift mancher 
kraͤftigen Redeform. Wenn wir 3. B. zu dem Satze: Er ftelle 
fih vor (mente concipit) ein oder mehr Objekte in redneri— 
fcher Abſicht fo fügen wollen daß wir die Präp. vor voraus- 
fhiden, ſo entſtehn für das Auge momentane Irrungen die der 
Sprechende durch Pauſe und Ton vermeidet. Ein lie als 
in- 
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matiker zu interpungiren, muß man zufoͤrderſt jede Stelle wo. ein 
Hauptſinn geſchloſſen ift mit einem vollen Punkt begeihnen. Gol- 
cher koͤnnen nicht zuviel fein; fobald nur jeder Theil, wäre er auch 
noch fo Klein, einen wirklihen Abfchluß gewährt. Denn dies befür- 
dert die Meberficht, And eben fo mitten. in Perioden die Role; an 


deren Stelle wir itzt gegen die Sitte der Alten vielfältig Kommata - 


feßen: nur muß. bei jedem Kolon. ein wirklicher Ruhepunft: für den 


"% 


Gedanken fein. Allein innerhalb der Kola müfen Die KRommata nur 


da eintreten, wo ein wahres, Bedürfnis der eben berührten Art fiatt 
findet: wobei ‚es wohl möglich iſt daß auf einer ganzen Geite Fein 
Komma eintritt, da dann die wenigen welche da find deſto wirkfamer 
für den Derftand werden. Wir wollen alles am einem deutſchge— 
fchriebenen Beiſpiel noch. deutlicher, wenigſtens nach unſerer Anficht, 
machen, wobei denn der freilich. etwas ſchwer ins Auge falende 
Doppelpunkt die Stelle des griech. Kolon vertreten muß. 


‚Ich habe gehört zu Naukratis in Aegypten sei einer von den 


dortigen alten Göttern gewesen: derselbe dem auch der Vogel 
welcher Ibis heifst geheiligt war: des Gottes Name aber habe 
Theuth geheifsen. Dieser habe zuerst die Zahlen und Verhält- 
nisse erfunden: dann die Mefskunst und die Sternkunde: fer- 
ner das Bretspiel und das Würfelspiel: und so auch die Buch- 
staben. Als König aber von ganz Aegypten habe damals Tha- 
mus geherscht in jener grofsen Stadt des oberen Landes welche 
die Hellenen das ägyptische Thebe nennen: den. Gott selbst 
aber Ammon. Zu diesem seı Theuth gegangen: habe ihm seine 


Künste ausgestellt, und, begehrt sie möchten den andern Aegyp- 


tern mitgetiheilt werden. Jener fragte was doch eine jede für 
Nutzen gewähre: und je nachdem ihm, was Theuth darüber 
vorbrachte, richtig oder unrichtig dünkte, tadelte er oder lobte, 
Vieles nun soll Thamus dem Theuth über jede Kunst dafür und 
dawider gesagt haben: welches weıtläuftig' wäre’ alles anzufüh- 
ren. Als er aber an die Buchstaben gekommen, habe 'Theuth 
gesagt, diese Kunst o König wird die Aegypter weiser 'machen 
und erinnerungsreicher: denn als ein Mittel für den Verstand 
und:das Gedächtnis ist sie erfunden. Jener aber erwiederte, o 
kunstreichster Theuth: einer weils was zu den Künsten gehört 
ans Licht zu gebären: ein anderer zu beurtheilen welches Ver- 
hältnis von Schaden und Vortheil es denen gewährt die es ge- 
brauchen werden. Sa hast auch du’ jetzt als Vater der Buch- 
staben das Gegentheil dessen gesagt was sie bewirken. Denn 
diese Erfindung wird der Lernenden Seelen vielmehr Vergessen- 
heit einflöfsen aus Vernachlässigung des Gedächtnisses: weil sie 
im Vertrauen auf die Schrift sich nur von aufsen vermittelst 
fremder Zeichen, nicht aber innerlich sich selbst und unmittel- 
bar erinnern werden. Nicht also für das Gedächtnis :: "sondern 
nur für die Erinnerung hast du ein Mittel erfunden. Auch von 
der Weisheit vermagst du deinen Lehrlingen nur den Schein, 
nicht die Sache selbst beizubringen. Denn indem sie nun vie- 


les 


Diaftole thut gleichen Dienſt. „Er fielt fich vor, die Bilder fet- 
ner Ahnen.” ‘Die Berwöhnung unſerer Lefer fcheuend verfagt 
fich der Schreibende bäufig die Vortheile einer ſolchen Stei— 
lung und fließt feine Worte anders als er fprechend: gethan ha- 
ben würde; was widerfinntg ifl. 
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les gehört 'haben ohne Unterricht: werden sie sich auch viel- 
'-wissend zu sein dünken: da sie doch unwissend gröfstentheils‘ 
|. sind und schwer zu behandeln: nachdem sie dünkelweise ge- 
worden statt weise. 


° Anm. 7. Hiernach wird denn Die oben beruͤhrte Frage, ob auch 


vor einem Komma der Akutus in den Gravis zu daͤmpfen ſei, 


von felbft fich beantworten. Jener Gravis bezeichnet. anerkannter 
maßen den immer noch fortfchwebenden Sinn. Da nun dag Kom— 
ma ebenfalls nach den deutlichen Worten der alten Grammatifer bei 
fchwebendem Sinne gefekt wird, Das heißt wo bloß einer Deutlich- 
feit wegen eingehalten wird, und eben darum jenes Fortfchweben 
um deſto fühlbarer an dem Ton zu erkennen. fein muß; fo Fann 
auch Fein Afutus-vor einem Komma fiehn. Noch weniger. aver da, 
wo ein bloß logifches Komma ohne Bedürfnis der Deutlichkeit ficht. 
Weil aber unſere Eitte uns vielleicht noch abhaͤlt überall cin Ko— 
lon zu fegen, wo es die Alten gefeht haben würden; ſo feheint es 
nicht unrecht daß vor demjenigen Romma das die ‚Stelle eines al- 
ten Rolon vertritt, der flärkere Einfchnitt wenigftiens Durch den 
Ton, wo es angeht, das heißt wo ein Oxytonon ſchließt, bemerklich 
gemacht werde. r ar 

Unm. 8. Noch einen andern Misftand bewirft unfer bloß logi— 


fches Komma: dag nehmlich häufig eine wahre Enklitika darauf 
folgt, deren auf das vorhergehende Wort geworfene Ton nun in Wi— 


derſpruch mit dem Komma fieht. Diefem abzubelren wird es im 


neuern Ausgaben immer häufiger daß man folche Enchticas alsdann 
orthotonirt. Allein bierunter leidet nun die Wahrheit. Sobald eine 
Enchtica dem Sinne nach abhängig ift, fo fegen die Alten fie ſo— 
viel immer möglich ſo daß fie inklinirt werden fonnte; und man kann 
daher ficher fein daß in alten folchen Fälen troß unfers Komma die 
Stimme fortfihwebte. Sind wir alfo noch durch unfere Gewöhnung 
an manches folhe Komma gebunden, fo erfenne.man es auch für das 
was esift, nehmlich für ein dem Verfland, nicht der Stimme gege— 
benes Zeichen, und inflinive troß des Komma. Dies gilt befonders 
bei den Vokativen, welche wir, weil ſie dem Verſtand freilich im— 
mer als etwas: ifolirtes erfcheinen, durchaus zwifchen zwei Inter— 
yunctionen einzufchließen pflegen. Für die Stimme und im Sinne 


der Alten iſt der Bofativ nur dann etwas abgefondertes, wenn cr 


einem Sabe der feine zweite Perfon enthält vorangefchickt wird 
(f. in dem Beifpiel Anm. 6. den Vofativ ,o kunſtreichſter Theuth“). 
Menn er aber in einen folchen verwebt iſt (f. ebend. „o König” ), 
oder went er zu einem Gab gebört worin eine zweite Perfon aus— 
gedrüdt If; fo trennt ihn die Stimme, wenn nicht etwa im lebtern 
Tale ein -befonderer Nachdruck dazu kommt, nicht. In allen diefen 
Faͤllen folten wir alfo auch unfer Komma weglaffen: fo lange wir 
es aber nicht thun, muͤſſen wir dennoch nach einem folchen Vokativ 
infliniven, wie es die Alten zuverläffig tbaten *). i 

i \ ; nm: 


*), Da die marncherlei Fälle auf die alles obige anwendbar iſt eig— 
nem Nachdenken und eigner Beobachtung überlaffen werden muͤſ— 

- fen, fo ſtehe bier nur Ein Beifpiel, das fo glatt hinfchwebt als 
möglich und woran doch alle unfre Interpunction zu fchanden 


werden muß. Folgende zwei Verſe in der dritten 1 
- e 


\ 
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Anm: 9. Daß man aber Zeichen in die Rede bringe welche den 
ältern Grammatifern fremd waren, iſt durchaus verwerflich. Zwar 
das Sragzeichen wird durch fein immer doc, bedeutendes Alter und 
die allgemeine Einführung feſtgehalten: aber Ausrufzeichen, Peren= 
ibefen- Zeichen, und Unterbredhungs : Strich Fünnen in jeder Rüds 
ficht entbebrt, werden, Alle enthalten einen. Kommentar, der fobald 
er zweifelhaft iſt nachtheilig und ſtͤrend werden fann. Wo er aber 
gewiß if, da reichen die bloßen Unterfcheidungszeichen volfommen 
bin. Denn wenn wir Meinung und Empfindung bezeichnen wollen, 
dann müffen wir auch Bittzeichen, Befehlzeichen, Spottzeichen u. 
d. 9. haben, da alle diefe Gedankenformen zum Verſtaͤndnis fo fehr 
wegentlich find, und von der lebendigen Stimme auch ausgedruͤckt 
werden. Alein für alles dies hat die Rede meiftens auch ihre Fennt- 
lichen Bortragsformen ; und wo dies nicht ift, da gibt dem befonne- 
nen Lefer, der ja mehr Zeit hat als der Hörer, der Zufammenhang 
des Ganzen auch das Einzele: eine hochnothwendige Hebung, die man 
durch jene Zeichen vernichtet ohne fie zu erfeken. Mehr als Cicero 
brauchte um den Demofthenes zu leſen fcheint auch ung nicht heil- 
fam. Was namentlich die Parentheſe betrifft, fo if, wenn ein Zwi— 
fchenfah die Folge der Saͤtze unterbricht, für die Stimme ein zwei= 
maliges Kolon, das den Zwifchengedanfen wie jeden andern Gedan— 
fen einfchließe, vollfommen hinreichend; und wenn er die fchwebende 
Rede unterbricht, eben fo zwei Komma. Ganz kurze aber, welche die 
Rede nur nach Art der Konjunctionen und Spnterjectionen beleben, 
und eben deswegen mit den Saͤtzen verwebt find (Epn, pyw, vn Jie, 
zuol Öoxsiv) follten auch den Auge weder durch Haken noch durch 
Komma wieder herausgeriffen werden. \ 


Bon Veränderung der Buchflaben. 


$. 16. Konfonanten. 


1. Die Bildung der Wörter und Formen gefchieht zwar 
banptfächlich durch gewiffe Hinzufügungen, befonders durch Enduns 
gen und durch Zufammenfekung, wovon der erfte Theil der Grams 
matiE oder die Formenlehre ausführlich handelt; allein mit und 
neben diefen Verlängerungen des Wortes, öfters auch ohne fie, 
gefchteht die Abwandlung auch vielfältig. bloß duch Berände: 

rung 


Ode müfen nach dem Geiſt der Alten fo abgethellt werden: ’Avu 
Ö’ alkeraı voyatav' Eve Ö' eine ovyyaondı. Nach unferer Art iſt 
nicht durchzukommen: denn die Konfequenz erfodert; vu 0° al- 
Aeraı zuydlav, Zeve, Ö° eine, Ovyzaondı, Während Doch das de, 
dag dem Sinne nach zu eine gehört, fih an den Vokativ Der 
eingeführten Rede (Seys ovyzuondı „freue dich mit mir, Freund”) 
angefchmiegt bat. Gerade jo ſchmiegt fich aber an andern Stel- 
len auch der enflitifche Ton an ein Wort wovon ihn ein logi— 
fches Komma, trennt. Der Unterfchled iſt nur, daß den Ton 
ein jeder. Abfchreiber und Herausgeber nach Belieben malt, ein 
folches de aber unantaftbar if. 








* 
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rung der Buchſtaben, wobei zuweilen der Stamm ſelbſt des 
Wortes ſehr unkenntlich wird. Aber alles dies geſchieht nicht 
willkuͤrlich ſondern nach gewiſſen Naturtrieben, die ſich in den 


meiſten Faͤllen in einer mehr oder weniger durchgehenden Analogie 
darſtellen, zum Theil auch in mehr oder weniger feſte Sprachge⸗ 
ſetze übergehn, von welchen alſo zufoͤrderſt eine Ueberſicht noͤthig iſt. 


2. Fuͤr die Konſonanten dient hiebei zur Grundlage 
die oben 9. A. gegebene Eintheilung derſelben, indem diejenigen 
Buchſtaben, die zu Einem Organ gehoͤren, oder, in verſchiede— 
nen Organen, von Einer Eigenſchaft ſind, auch am geneigte— 
ſten ſind einer in den andern uͤberzugehn, wenn eine Veraͤnde— 


rung mit dem Worte vorgeht. 


3. Eben. diefe zwiefache Verwandtſchaft iſt aber auch in 
allen Sprachen die Haupt-Grundlage der Verſchiedenheit der 
Mundarten. Sofern nun dadurch die Hauptform oder der 


Stamm eines Wortes in den Dialekten verſchieden lautet, gehoͤrt 


dieſer Gegenſtand in die Woͤrterbuͤcher oder in die Werke, welche 
die griechiſchen Dialekte zum eigentlichen Gegenſtand haben. So— 
fern aber die Abwandlung der Woͤrter nach den Dialekten ver— 


ſchieden iſt, hauptſaͤchlich jedoch nur ſo weit es die bekanteren 
Dialekte betrifft, wird auch dies bei jedem einzelen Theile der 


Grammatik mit behandelt werden. 


Anm. 1. Hier nur eine kleine Ueberſicht. Go verwechſeln alſo 
die Dislekte 
a. die Aspiratas; z. 9. 
Av (quetfchen) attiſch PA. Diefelbe Berwechfelung in 
plißew für hide (drüdfen) tt mehr Aolifch. 
Die Benennung pro für einen Gentauren (Thiermenfchen) 
iſt nur eine ältere Form für — Thier. 
öorıs hat im Genit. ögvidog dor. ogvixos (f. $. 56.). 
b. die Medias: 


ya (Erde), altdorifch d&;5 woher auch Anyc : 

oßehös (© pies), dor. — — 

Pkuzwv olet, pulegium) fagten die Attiker; die meiften 
übrigen Griechen JAnzav. Für BAepagov (Wimper) aber, 
war yAepogov Nur eine doriſche Form. 

c. die Tenues: 

—— (fuͤnf) alt und aͤoliſch — ——— 

orte (Wann) dor. noxe. 

Die fragenden und damit verwandten Sormen haben ſtatt 
Des gewöhnlichen z ionifch #%, 3. B. noÜ, zoU‘ Oro, 
Ö2WS* mMolog, 0805 ' ovnw, ovx@; f. $. 79. und 116, 

d. die Liquidas: 

uly oder viv, f. Die Pronomina. 

. »Aißavog Backofen), dafür fprachen die Attiker gewöhnlich 
xoißavos. — In einigen Ableitungen ſchlich füch ein o 
Veichterer Ausfprache wegen flatt des A ein, dem ein ER: 

deres 
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deres A zu nahe fland; ſo befonderg aspohaupyia (Kopf- 
weh) fatt zepaiodyin, das. jedoch Die Attifer unverdn- 
dert brauchten. 


 nveiumv (Lunge) ion. und att. nlsiuon, woher pulmo *); | 


yirgov (nitrum) Airoov. 

Das A ging vor andern Zungenbuchflaben bei den Doriern 
gern in» über, daher fie „wor, Erdeiv, Aeyrısos, piv- 
zoros fprachen für 720», eAYeiv, Pehtısos, pihrarog. 


. die Medias und die Tenues deffelben Organs: 


Öarıs und zanıs (Teppich) waren beide im Gebrauch. 

yrapeis (Walker) und die verwandten Wörter lauteten auch 
#vopsis 2c. was für weniger attifch galt; eben fo fagte 
Man yrauntw, av&uno UND zaunıo (biege). ©. auch 
©. 78. Note. 


. die Tenues und die Aspiratas, Hier zeigt ſich der unter— 


ſchied hauptfaͤchlich zwiſchen dem tonifchen und atti— 
ſchen Dialeft; wovon jener die tenues im ganzen vor— 
giebt (ſ. S-17. Anm. 2.). So ift 2 


 Öegouar (Nehme) ion. Öezoum. Bei deyasıw und deyyew 


(ſchnarchen) iſt jenes den Attikern, Diefes den Gemein 
griechen eigen geblieben. 
evdıc attiſch, urige ioniſch. 
opirövios (Wirbel), aopaonyos (Roblfchof), oxzımönaos 
(Schindel) find mehr artifch, unövövkos, Kondoayos, 
‚oxwöoduöos ioniſch und gemein. R 
Die Tonier und Epifer laffen zum Theil auch eingele ab- | 


7 


geleitete Formen eines Worts von der Afpirata zur Te— 


nuis übergehn, wie zexaöroonoı, terdxoyro; ſ. im Ver⸗ 
balverzeichnis zalw und revuyw. | 4 


. das o mit den übrigen Zungenbuchſtaben, insbeſondere 


mit z theils im dorifchen, z. B. zi für oU, miAtiov für 
nAmoiov (mahe), Horsidwv für Zzovsıdor; theils im atti— 
fhen, wo Teörkov (Kohl), Tvoßn (Lerm), tndia (Sieb), 
rnusoov (heut), zyres (heuer) flatt der ionifchen und 
gemeinen Formen osurlov, oVoßn, amkio, ONWeoor, ONTEg 
ftebt, und wo folglich auf der einen Seite Tigßn, mie 
gegen die deutliche Ableitung von olew, oKw,- und auf 
der andern oywsoov, onres troß der eben fo deutlichen 
vom Artikel fatt fand. — Bon der Verwechſelung oo 
und zz f. befonders 5. 21. 


mit 9, ſtatt welches Buchſtaben einige doriſche Mundarten, 


namentlich die IaFonifche, das o durchaus brauchten, 
3. B Geds, Heros (Gott, göttlich) lakon. auös, oeios ; 
’Aoüvar für ’Adnvaı u. d. gl. 


g ß 
‚mit o in denfelben Dialeften; welche ſtatt der Wörter und 


Formen aller Art auf ac, 75, 05, WS — 0, NO, 00, WO 
‚ Iprachen. Bon oe und go f. befonders $. 21.  — 
mit » 3. B. in der dorifchen Endung uses, 3. B. zuntouer, 
Tuntonsg. 
h. 


*) Den umgekehrten Fal gibt mivaE. welches aus nAuE mit verän: 


dertem A entſtanden; worauf das ı fi) eindrängte wie in zuvurog. 
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h, fämtliche Hauche unter einander; alſo nicht bloß die ge— 
Ä wöhnlichen Spiritus mit dem’ Digamma, wovon vben 
8. 6. ; fondern auch den Spir. asper mit dem o: fo ittüs 
und ovc (Schwein) gleich gebräuchlich ; weit häufiger aber 
iſt Diefe Berwechfelung beim Nebergang in die Iateinifche 
Sprache, wie in sex, septem, super von Ef, inte, üneo 
und vielen andern. — Im lakoniſchen Dialekt aber ward 
ftatt des o mitten im Worte vielfältig der Spir. asp. gefpro= 
chen 5. B. flatt uovo« dor. usow lafon. une, fpric, uwe. 
— Don den Doppelbuchftsben f. 8. 22. 


„ Anm. 2. Es gibt auch eingele, obwohl feltene Fälle, dag in 
Mortern, Die unleugbar nit einander verwandt find, Buchflaben ver: 
wechfelt werden, die zunaͤchſt nicht auf obige Urt verwandt find. 
Einige ausgemachte Fälle zum Beweis find: woyıs mehr attiſch als das 
, gewöhnliche gorıs (mit Mühe); xosiv eine ionifche Form für vosiv 
(denfen); zelawos, zeharn alte Form für uelas, werlowe (ſchwar,) *). 


Anm. 3. Die meiften der angeführten VBerwechfelungen werden 
von altern und neuern Grammatifern durch allgemeinere Saͤtze ein— 
geführt, als „die Attifer verwandeln Fin p; die Jonier verwandeln 
aim” u. ſ. w. Hiedurch muß man fich nicht verleiten laſſen, 
irgend eine folche Verwechſelung in einem Dialekt als durchgängig 
anzunehmen. Sehr gewöhnlich find die. beigefügten Beifpiele Die ein= 
zigen, worin der Fal vorkommt, und nur in einigen, Fällen hat ein 
dder der andre Dialekt eine Weigung zu, einer gewiſſen Verwechſe— 
lung, die uns alfo bloß dienen kann, die vorkommenden Fälle in 
ihre Analogie zu bringen. ' 


Unm, 4. Außer den Verwechfelungen fommt in den Mundarten 
auch das Abwerfen und Zuſetzen einzeler Buchflaben vor. In der 
gewöhnlichen Sprache gehört manches hieher, was an andern Stellen 
der Grammatik erwähnt wird, befonders die bemeglihen Endbuſch— 
fiaben aus $. 26. Das übrige find einzele Fälle, wovon f. befon- 
ders das Abfallen einiger Anfangsbuchftaben $.26, 11.5; und 
einige Einfchaltungen und Auslaffungen in der Mitte S. 19. 

















Bon den Aspiratis. 
Sn 12, 


1. Eine jede Aspirata ($. 4.) iſt anzufehn als entſtanden 
aus der verwandten Tenuis in Verbindung mit dem Spir. asper. 
Daher die lateinifche Schreibart ph, th, ch. | 

Anm. 1. Diefe theoretifche Darftellung muß uns in der Gram— 


matik genügen, bei der $. 3. fchon erwähnten Dunkelheit in Abficht 
der Ansfprache befonders von p und x. — Bol. noch wegen Ver— 


doppelung der Vfpiraten $. 21,2. 


2. Wenn daher in der Zufammenfekung eine Tenuis mit 
dem Spir. asper zufammentrifft, fo wird eine Aspirata daraus: 
| Bere. 


*) Siehe über diefe und ähnliche Fälle Lexil. II. 109. 
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J Bo die Woͤrter Ent, dexc, avros, nach Abwerfung ihrer En; 
dungen, mit AED (Tag) zuſammengeſetzt, geben 
Eyruepog, dernusoos, audTNTUEgog. 


3. Eben dies gefchieht auch in getrennten Worten, alfo bei | 


ovz, und bei andern Wörtern, wenn der Endvofal durd) den 
Apofzopß —— iſt CS. 30.). 3: B. 


0Ü% — 00% 00109 
ano, an — ap’ 0 
ovri, &vr” — dvd” wv 


Anm. 2. Die, Jonier behalten in beiden Faͤllen die Tenues, 
3. B. En? doov, oun 00109, nertigcivan (für uedıcavon von isıvar), 
zoraneo (fÜl zadoneg AUS nad” uneo) *). Vergl. 8. 16. Anm. 1.f. 


Unm. 3. Mus der ionifchen oder aͤltern attiſchen Sprache ſind 
‚einige ſolche Zuſammenſetzungen gewöhnlich geblieben, befonders ei⸗ 
nige alte Formen und Nomina propria von nhıos UND Innos: avıy- 
Zuoc, annuwWTng 5 AEVHITTNOS, "AARLTITTOG, Kootınmos u.f. w. Den ent- 
gegengefekten Sal bieten die Composita Yon &uuog — ‚Üypaniuos, 0- 
Foupico —; vermuthlich von ehemaliger Ausfprache &uuos. 


Anm. 4. Zumeilen wird die Afpivata nicht gefeht, um Uebel- 
Hang oder ‚ungewohnte und umdentliche Töne an vernieiden. Dabin 
gehören un’ “Hopoisov Hesiod. 9. 866. (vgl. $- 18.), En’ Hopeioroo 
Hlonow Apollon. de Adv. p. 562. aus einem Eviter, ı on Leto (VON 
orte) Hesiod. 9. S29. Hymn. Hom. 27, 18. zuxouıAia (von öuıktı) 
u. d. gl. — Zu dem ganzen Gegenfland |. man noch Schäfer bei Ja— 
cobs ad Anthol. IX, 508. p. 581. wo HORMWEOOS samt dem Pindari— 
fchen TELUTTO NEO 06 (01. 5, 12.) mit der älteren Form, des einfachen 
Worts jung zu vergleichen ift. 


Unm. 5. Merkwuͤrdig iſt dagegen die Veraͤnderung der Tenuis, 
wenn zwifchen ihr und Dem Spiritus noch ein Buchfiab fieht, ‚wie 


in TEHQLTROV ( Biergefpann, von TETOR- und Innos ), und in einigen 


attiſchen Zuſammenziehungen: bonodrioy für zo LuTIor —— 29. Y.), 
ggobdos (VON go und ödds), PEOVOOS UND Poovo« von od und 
vo@ **). 


g. 18. 


1. . Sn der griechifchen Sprache bemerkt man in Abſicht der 
Aſpiraten ein Geſetz, das jedoch nicht ganz durchgedrungen iſt, 
ſondern nur uͤber eine beſchraͤnkte Anzahl von Faͤllen und Woͤrtern 


ſich 


*) Von dem kuͤrzeren zes ward dieſe ioniſche Form, wegen Ver⸗ 
wechſelung mit dem einfachen zur, vermieden, und zara za oder 
KUTATTEO dafür gebraucht, f. Koen. ad Greg. ın Ion. 18. 


+) Indeſſen zeigt die Form @ooluov (für rgo0Luıov) von zoo UND 
oiun, verglichen mit doxoow zufammengegogen aus zagaoow, daf 
aud) ohne Spir. asp. vor dem oe Die Tenues fich leicht afpirirten. 
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ſich erſtreckt. Vermoͤge deſſelben geht, wenn zwei auf einander 


folgende Silben mit Aſpiraten anfangen ſollten, die eine davon, 


gewoͤhnlich die erſtere, in die Tenuis deſſelben Organs über. 


2. Ohne Ausnahme finder dies ſtatt bet allen Reduplika— 


' tionen, d. h., wenn in Flexion oder Wortbildung ein Konjonant, 
‚ mit dazwiſchen eintretendem Vokal wiederholt wird (wie in zerugpe, 
did, aywyn f. $. 82. 84. 106. 112. 114.). Wenn nehmlich 
dieſer eine Alpirata ift, fo fteht das erftemal immer die verwandte 
| re 3.2. 


mepilnee, HELWon ſtatt gep. N 


Ehen ‚oo TEInm von dem Stamme GES ui von E40, 047 — 
107277778 


3. Außerdem wird in der Flerion und Ableitung diefes Ges 
feß nur in einigen wenigen Fällen beobachtet (ſ. Anm.); wobel Die 
Sjmperativ= Endung 9ı das eigne hat, daß fie nicht auf die vors 
hergehende Silbe wirft, fondern felbft in zu übergeht, z. B. zi- 
yOntı (Imp. Aor. 1. Pass.). | 


4. Aus diefem Geſetze erklärt man fich die eigenthümliche 
Wandelbarkeit einiger Wortſtaͤmme, welche in ihren verfchiedenen 
Sormationen bald vorn eine Afpirata haben und hinten eine Tenuis, 
bald umgekehrte. Man ſetzt nehmlich voraus, daß in der Wurzel 
eigentlich beide Afpiraten waren, wovon aber die erfte nach diefem 
Sefeße zur Tenuis ward. Sobald nun aus andern DEE LESEN, 
den die zweite fich verändert, fo tritt die erftere wieder hervor; 4. B 

Wurzel OPED; Praes. ToEyo (nähre) Fut. doEym. 

Ableitungen TE0pN, Hosntnovov, Hosuug. 


Und da jene Formationsgründe fehon in der Hauptform, die ale 


Stamm angeführte wird (Nominativ oder Präfens) eintreten koͤn— 
nen; fo entfteht auch der jenem Scheinbar entgegengefeßte Fall 
(rosyo, dosyw* VoiE, 70140); der aber im wejentlichen der- 
felbe ift: 
Wurzel OPIX: Nom. 99:5 (Haar) Gen. toıxdg Dat. 
pl. Hoıiv. Ableitung Toıyow. 


Zu dieſen beiden Faͤllen gehören nur noch die Verba nio, 
Vounzo, Too, Tugo; f. unten im Verbalverzeichnis, wo aud) 
die Wurzel OAD noch befonders nachzufehn it; ” das Ad: 
jet. vopös wegen des Komparativs Yaoowv ($. 6 


Anm. 1. Bei diefer Darſtellung, wodurd) alle IR Fälle in 
einen faßlichern Ueberblick fommen, kann es die Grammatik belaſſen: 
wiewohl es fehr möglich ja wahrfcheinlich iſt, daß wenigſtens ein 
Theil der zuletzt erwähnten Fälle auch durch eine la — 
der Laute entſtanden iſt. Denn nehmen wir an, daß 3 in Toı- 
xös, Tales Die wahre Wurzel des Wortes liegt, fo in" es ltr 

enk⸗ 
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denkbar, daß dem an diefe häufigften Formen gewöhnten Dhre, wenn | 


die Aſpirata in E verdunfelt worden, gleichfam zur. Befriedigung die 
Afpiration an einer andern Stelle gegeben ward *). ala 


Anm. 2. Bei Bergleichung der Dialeftformen findet man mehre 
folche Vertaufhungen der Afpiration auch ohne allen Anlaß. So 
iſt ziren (Topf) eine ganz analoge Formation von zew mit der 
befanten Endung zoo; Doch machen tonifhe Mundarten ziIon dar 
raus. Eben fo lautet zırwv (Leibrod) ioniih zı9av. Und für Xul- 
ndav war Koiyndov ſehr gangbar **). ©. auch unten $. 116. die 
Formen &vdavte, EVTaUda * evdedtev, Evyrevdev Mit ihrer Analggie. — 
Eine kleine DVerfchiedenheit von dieſen Fällen enthält das attifche 
yıödarn (Bapchen) ſtatt zıdaryn von nidos (Faß) *rr). 


Unm. 3. Gewöhnlich wird das obige Geſetz, durch eine von 
den alten Grammatifern ausgehende ivrige Methode als allgemeine 
Kegel ver griechifchen Sprache, und alles abweichende als Ausnahme 
vorgetragen; wodurch der für die Sicherheit des Erlerntem große 
Nachtheil entitcht, daß man den wahren Umfang der Regel nicht 
erkennt. Außer der Reduplifation, wo die Regel durchgeht, find in der 
Flexion und Ubleitung die einzigen Zälle, wo die Regel gilt, folgende; 

1) Die Paffiv- Endung Ip, Yeis 30. wirkt durchaus nur auf 

Das I der Verba 

Suhl Hveıv (opfern), Yervaı (feben) 

etvgnv, TUdeis, Erednv 20. Dagegen dodadnv, vodevgnvaı, 

und felbfi Yapdes, Edgepydnv: folche Fälle wie zussis nicht zu 

erwähnen. 9 | 
2) Bon der Uenderung des Imperativs auf 9 in zu iſt der 

Imp. Aor. 1. pass. -der einzig fichere Sal. Denn ide und Her 

(f. zisym) werden außer der Grammatik fchwerlich gefunden. 

Die deutliche Abweichung davon enthält nicht bloß payı von 

gut, fondern felbft das zweimalige 3 in dem homerifchen zedvadı. 

3) Unter den Zufammenfegungen befolgen die Regel nur dieſe: 
exezeıgin (Waffenſtillſtand) von &ysıv und zeig. ir 

"  dunszw, dunmiozvovuoı VON aupi f. im Verbalverzeichnis 

unter &yo. 
ETTE.PN, UND 
anepdos, in welchen die Afpirirung des m vor dem Spir. 
' asper ill &pr, ipdos unterblicben if. 

In allen andern, wie Epupaiva, augpızvdeis, ardogpogos re. geht 

feine Aenderung vor. 

4) Das 


*) Gerade wie das » des Genitivs nuzvoc in dem Nom. nvVE eine 

andre Stelle erhalten hat. ©. unten bei den Anomalen der 

Dekl. — Diefe andre Anſicht der vorliegenden Fälle ift übrigens 
die des geifivollen Verfaſſers der Märkifchen Grammatik. 


*) Die Nachmeifungen f. bei Schweigh. ad Athen. 3. pag- 92. 


**x) Wahrfcheinlich war bier die Stammform gidoc (lat. fidelia). 
In der Ausfprache ward aus d — 9 (mie weodos und widog, 


Eruundds von undos), worauf fich die vorderfie Afpirata ver= ' 


wandelte. Das lat. fidere mit neidew, meideodan verglichen 
zeigt denfelbigen Hergang. ? 


— — — 
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4) Das Homerifche zmleIowv, abgeleitet von Hallo, TEeINAe 
ift wegen der Entfernung der beiden Silben deſto auffallender; 
beſonders da Homer von demfelben Stamme Yaksdov, und eben 
‚fo auch Eydıdev, oyedw hat *). 
Alle übrigen Ableitungsformen geben Fein Beifptel zu der Kegel; 
denn man fagt Koowäodı, marruyodev, HEods ıc. Demungeachtet 
ſteht fie mit Recht unter den Grundregeln der Sprache, da die Fälle, 
ı worin fie erfcheint, zu den älteften Wortbildungen gebören, und in 
a Wortſtaͤmmen felbft die ihr entgegenſtehende Zuſammenkunft nie 
vorkommt. 


5. Daffelbe Geſetz erftreckt fi) eigentlich auch auf den Spir. 
asp. den es eben fo in den lenis verwandelt. Hievon ift jedoch das 
einzige deutliche DBeilpiel noch in dem Derbo &yeır (haben) deffen 
Formation folgende den obigen ganz gleiche Darftellung gemährt ; 
Wurzel EX: Praes. !yw Fut. &o, Ableit. &xrıxds, oyN. 


Anm 4. Genauere Betrachtung gibt noch folgende Beifpicle: 
' 990 eigentlich opow, da es fich zu Topow verhält wie öre zu zörs; 
20975 nach der allein richtigen Ableitung von Svvun &o (vol: 
\ vestis); &90005, gefamt (f. $. 60. U. 8.), Das auch a90606 gefpro= 
cher ward, und deſſen erffe Silbe mit der in anes, ana, ankoüs 
| offenbar übereinflimmt; «&zoıs, das gewiß wie 490606 von der Wur— 
zel aͤ⸗— fommt „in einem fort”; adVow, deflen Aſper die Attiker bei- 
' behalten haben; ioyw, movon dag ı nad) der Analogie afpirirt fein 
‚ follte, $. in &xo. — Allein die entgegengefesten Beifpiele find bier noch 
' häufiger und zwar nicht bloß in Ableitungsformen wie odev, 0%, 
4 Spin, fondern felbft in dem Wortſtamme wie in «pr, Upaivo. 
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1. Durch die unmittelbare Zufemmenkunft der Konſo— 
nanten entſtehn mancherlet Härten, welche die griechiſche Spras 
che vermeidet. 

2. Drei Ronfonanten, oder einer und ein Doppelbuchftab, 
koͤnnen nicht beifammen ftehn, wenn nicht der erfte oder leßte eine 
liquida, oder-($. 4, 4.) 7 vor Gaumlauten, iſt, z. B. meugdeis, 
0x400s, cey5w. Doch darf auch auf die Liquida fein o folgen. 
In dieſem und den übrigen Fällen fuche man eine folche Form 
entweder zu vermeiden, oder es muß ein Buchſtab weichen; die 
Fälle f. unten beim Perf. Paſſ. 5. B. Eogar-odaı Eoyaldaı. 

3. Die Zufemmenfegung hat jedoch hierin etwas mehr 
Sreiheit, indem 0 und x am. Ende des erften Theiles auch vor 

| zwei 


") Dur) obiges zmAedoam rechtfertigt fich übrigens die Ableitung 
Au anehliiien Namen? Tnkepos yon Izadaı und Elupos GHin- 
Anger). 
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zwei Konfonanten ftehn bleiben, 3. B®. Ödoydagros, Eanzwoız, 
Errlrvyw. “ 

— Anm. 1. Aber E Fann auch in der Zuſammenſetzung nicht vor 
einem andern Konfonanten ftehn; daher von EE (ſechs), und AxE (mit 


dem Fuße); Earınyus, Ernledg0g, Erraidezo, Aurnareiv. Vgl. unten 
8. 26. eE und Ex. Daß dies in der attifchen Ausfprache gegründet 


war, ficht man daraus daß auch außer der Zufammenfegung auf der 
Inſchrift der Athena Polias (Corp. Inser. I. p. 284. $. 11. k.) ge⸗ 


fchrieben iſt & modor, fo wie ein paarmal Exmodss einerlei mit &Ed- 
nodss. Wenn alfo ein Theil der Grammatifer lehrt, Eirnyvs u. d. 9. 
fei die att. Form (f. Lob. ad Phryn. p. 413. 414.) fo iſt dies ge= 
wiß nur von einer Genauigkeit in der Schrift zu verfiehn, die zum 
Theil geübt ward, während ohne Zweifel jedermann auf jene Art 
fprach. — Hicher gehört auch von iS — muyudzos nad) der Ana= 
logie in $. 23, 2.5 und nach derfelben wird alfo &£usdıuvos u. d. g. 


(Lobeck. p. 414.) fowohl mit z als mit x haben ausgefprochen wer— 


den fönnen. — Wegen Evogopooos f. unten bei d. Zufammenfekung. 


4. Uber auch die Zufammenfunft zweier Konfonannten kann 
Härte verurfachen, zu deren Vermeidung gewiſſe beftimmte Negeln 


find, die in den folgenden $$., einige befondere Fälle aber in den 


Anmerkungen zu diefem $. vorgetragen werden. 


“Anm. 2. Zumeilen wird fogar die Härte zweier Ronfonanten 
durch Einfchaltung eines dritten gemildert; wenn nehmlich der ein— 
gefchaltete in der Ausfprache ſich leichter an beide andere anfchmiegt. 
So wird, wenn die Liquida u oder v, durch Auslaffung eines Vo— 


als unmittelbar vor die liquida A oder o tritt, die der erflern ver— 


wandte Media, alfo 5 oder Ö eingefihaltet. Alfo avng Gen. (&veoos) 
avöoös" von Juson Fommt ueonupoio (Mittag); aus ueuslrraı entſtand 
das epifche ueupßkeroı. — Eben fo, weil das ao vor- dem A einige 
Schwierigkeit hat, ward  eingefchaltet. Daher für Zoros, welches 
die Dorier beibehalten, das gewöhnliche EodAods (gut, edel); iuaudin 
von iudoon 2%. | 


Anm. 3. Manche Verbindung von Konfonanten aber, die in 
andern Sprachen für hart gilt, iſt es im der griechifchen nicht. ‘So 
fönnen in Dderfelben die Wörter fogar anfangen mit nv, zu, tA, gr, 
1, 49 ($ DB. mei, Tunoıs, TAMvaı, XvoVg, NTEO0V, 4Iav) U. d. g. 
was felbft der verwandten lateinischen Sprache fremd tft. — Auch in 
der gricchifchen felbit aber muß man nicht erwarten daffelbe Prinzip 
Fonfequent durchgeführt zu fehn. Manche harte Verbindung iſt un- 
verändert geblieben, während minder harte fich adgefchliffen Haben; 
ja dieſelbe Verbindung kann man, oft in demfelben Mortfiamm, 
theils vermieden, theils beibehalten fehn. So fangen, wie ſchon er— 
wähnt, mehre Wörter mit nz an; die Wörter mddıs, mölsuos hin 
gegen haben das 7 ausgeftoßen: öfters jedoch brauchen die Dichter 
befonders Die epifchen nzodıs und nrodsuos und deren Zuſammen— 
ſetzungen theils des Metri, theils Fräftigeren Klanges wegen. Bon 
zuuoi (auf der Erde) kommt zIaunAös (niedrig) offenbar weil dies 
9 urfprünglich in der Wurzel war). So iſt in dem epifchen Worte 


TILVU- 


*) Das Subfiantiv war alfo XOAMA, die Erde; und unfreitig 
gehört zIwv zu derfelben Wurzel, indem das a in die geläufige 
Endung » übergegangen ill. 
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mıvurds das i eingefchaltet, deffen alle übrigen Wörter dieſes Stam⸗ 


. mes bei den Epifern fowohl alg allen übrigen entbehren:s nvein, nveu- 
505 10. Bergl. ©. 74. Not. 


Unm. 4. Die vorige Anm. ſtellt die Formen mit gebäuften Kon— 
fonanten als die urfprünglichen dar. Volle Gewißheit findet indeflen 
in folchen Gegenfländen nicht flatt; und auf der andern Seite tritt 
unleugbar auch oft der Sal ein, daß erfi durch die Modifikationen 


‚ der Ausfprache die Konfonanten fich bäufen. Im Griechiſchen zie— 
hen wir dabin, obgleich im eingelen immer auch nur mit verfchie- 


denen Graden von Wahrfcheinlichfeit, die meiften Fälle wo ein o 
in den verfchiedenen Theilen des Wortes hinzutritt. So erfcheint 


es vorn in 


owuıxgös, der loniſchen und alt-attiſchen Form, für das gemeine 
nıxgös (klein). In andern Wörtern ift Dies die gangbare Form, 

wie guilus, ouKoayboc, oxsÖavvuur, Ixauavöoos; aber man kennt - 

die ältern Formen wilef, ueooydos, xedda, Kauevögos. 

Bon dem in der Mitte vor andern Konfonanten fich einfügenden o, 
wie in 
önıodev ſtatt des Älteren önıdev; wioyo flatt der Stammform 
MITL, wovon wıyıyvaı, 
werden fich in der Grammatik viele Beifpiele darbieten. Hicher ge— 
hört befonders das vor dem u In den Endungen wor, vo, wos ſich 
bloß eindrängende o, an deffen Stelle in gewiffen Wörtern auch $ 


und 0% tritt; f. beim Perf. Pass. und in der Wortbildung. 


Anm. 5. Die Häufung der Konfonanten ändert fich zuweilen 
durch Die Metatheſis oder Verſetzung der, Buchſtaben: zur Abhuͤlfe 
einer Schwierigkeit in der Formation geſchieht dies am deutlichſten 


in dem Worte nvV&, nvzvos (|. unter den Anomalen der Dekl.): aber 
auch ohne Drang des Wohlklangs tritt dergleichen im Gricchifchen 
wie In andern Sprachen ein, indem. befonders die liquidae unter 


einander oder mit den benachbarten Vokalen die Stelle verwechfeln. 
Solche Verfehungen haben ſich erhalten, theils weil in einigen Fle— 
giongformen die eine Stellung bequemer war, wie im or. 2. von 
neosw, Eroadov (f.noc unten daodavo, TEgno, Kungraro) *), theils 
bei den Dichtern des Metri wegen: dahin gehört 
zoadin epiſch für zaodie (Herz), Kownados bei Homer für 
Kaonados, Ögarös für Öugros von Ösgw Il. w, 169. 


oder auch umgekehrt 





Grognös für aroonos (Fußfteig) von Toeno, Augdisos für 
Poaöısog von Agwörc, beides bei Homer. 

Andre endlich find Irachläffigkeiten gewiffer Mundarten, wie wzuı- 

Yosiv für woıdusv u. d. g. Alle aber, find feltene und einzele Fäl- 


le: und auf feine Weife darf man fich denken, daß ſolche Ver— 


feßungen ganz von vorn in der Gewalt des Dichters gewefen wären; 
denn alsdann würden fie, da dies dem Versbau fo fehr erleichterte, 
häufiger und fat in allen Formen erfcheinen, wo fie möglich find. 


Alle fogenannte dichterifche Verſetzungen gehn zuverläftg von einem 


urſpruͤng⸗ 
9 &; auch wegen folcher Umſtellungen wie O©AN ONA, TOP IIPO 


Re BT: 


* 
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urſpruͤnglichen Schwanken in der Stammform aus, wovon eine Stel- 
lung ſich in der gangbaren Sprache befeftigte, einzele Formen der 
andern aber, theils bequemerer Flexion theils des Metri wegen, da— 
neben fich erbichten *). | 


a | N. 020: | 
41. Zwei Mutae von verfchlednen Organen fommen im 


Striechifhen nur dann zufammen, wenn der zweite ein Zungen 


buchſtab ift. 
Anm. 1. Nur die Zufammenfeung macht hier eine Ausnahme 
fuͤr die Präpof. &x und die feltnen Tälle von Ss. 19. Anm. 1. 


2. Dabei ift die fefte Regel: 


vor einer Tenuis Fann nur eine Tenuis, nur Aspirata 
vor Aspirata, nur Media vor Media ftehn. 


3. B. ine, Oxtw, äydos, Alydog, areive, phivco, Pdehvgos. 


Anm. 2. Diefe Regel fand auch Anwendung, wenn in ausländi- 
fhen Namen, die der griech. Ausfprache angepaßt wurden, der zweite 
Konfonant Fein Zungenbuchflab war. Wenigſtens nimt der Name 
’Erßarovo, der in Diefer Form das x wegen Achnlichkeit der Com- 
posita mit &x (vgl. $. 26, 6.) behält, fobald diefe Urfach wegfäht, 
ein z an, "Ayßaravo. ‘ 

3. Wenn alfo in der Formation zwei ungleichartige Buchz 
ftaben zufammen Eommen, fo muß gewöhnlich der erftere die Eis 
genfchaft des leßteren annehmen. 3 DB. durch Anhängung der 
Endungen Tos, Önv, Has, wird 

aus zodpw — yountös, zoaßonv 


aus nAero — nıAdyonv, iheydeis 
aus Alyw — Aszurös, Asydeis. **) 


Die Ausnahme der Zufammenfekung mit &x f. $. 26, 6. 
| 4. Bon 
*) So wird Fein philofopbifcher Sprachforfcher es für ausgemacht 


halten, daß fo wie zgeno und zeonw in der Sorm ist feſt fich 
unterfcheiden, Dies von jeber nothwendig gewefen fe. Viel— 


mehr kann fowohl roansiousv (f. reonwo) als araonog einft re⸗ 


gelmäßig geweſen fein; in es iſt wahrfcheinlich dag fie es einft 
waren: fo wie auch meoIw Engadov durch die Bedeutung ſchon 
an nondw erinnert. So wird ferner Aaodvs einft eben fo gut 
gewefen fein als Aowdvs; grade wie neben xoutısos VON xonrUg 
(8. 68, 1.) nicht bloß “&orısos fondern auch xdora eriftirt, und 
wie von zerrago ſowohl Terugros als Terga- und zergarog ges 
bildet if. 

*8) Den umgekehrten Fall in einem angeblichen aor. 1. pass. auf 
-8ön» ſtatt -pIp gab bisher ein Schreibfehler des Caninius 
in Alberti Hesych. v. &oepdnv, vgl. Choerob, ap. Bekker in 
Indice Anecdd. v. osp4Feivo. 





+ 
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4. Bon zwei bereits verbundenen gleichartigen aber kann 


nie einer allein eine Veraͤnderung erfahren ſondern immer beide. 
Alſo wird aus Ente, Onro — EPdouos, dy0doos ($. 71.): und 


wenn von zwei tenuibus die zweite wegen Zutritt des Spiritus 
asper (nad) $. 17,2. 3.) in eine aspirata übergeht, fo gefchtehe 


mit der erfteren nothwendig dafjelbe; z. B. 
"Ente, nhuéoc — Epönusgog 
’ — ’ 2 co 
vonra Öhlmv — voxd’ Ohm. 


I: 2a | 
1. Die Verdoppelung eines Konfonanten iſt bei den 


Griechen nicht fo häufig als z. B. im Deutfchen; und außer den 
 semivocalibus, A, u, v, 0, 0, erfcheinet noch am häufigften das 
7 verdoppelt. 


Anm. 1. Alle Verdoppelungen der übrigen Konſonanten, außer 
innos (Pferd), nannos (Großvater), #0xx05 (Beere) und wenigen an— 


‚ dern, gehören nur irgend einem Dialekt, oder find alt= epifche For— 


men. — Daß in der alten Schrift die Verdoppelung vielfältig nicht 


bezeichnet ward ift oben $. 7. U. 24. bemerft. 
Anm. 2. Die Xeolier haben die Verdoppelung, jedoch haupt- 


 fächlich der Tiquidae, etwas häufiger und namentlich in manchen 
‚ Fällen wo die gewöhnliche Sprache durch einen Diphthong oder 


langen Vokal verlängert; 4. B. xzevva, pievvos, PIEOGR für zıeivo, 
Yasıwös, pPIeElow; anne für nusis; Borhe für Bovin: f. Die Noten 
1 5 


zu Greg. Cor. in Dor. 


2. Die Aspiratae werden durchaus in feinem Fall verdop: 


| pelt, fondern haben dafür die verwandte Tenuis vor fih 3. B. 


Zange, Baryos, Tichebo. 
Bol. $. 17,1. / 
3. Die doppelten Buchftaben 00 und zr ftehn in einem faft 


‚ durchgehenden Dialekt: Berhälenis zufammen. Beide find zwar 
‚ in der gangbaren Sprache; aber doch iſt vo mehr ioniſch und 
ze mehr attifch. (Bol. $. 16. Anm. 1. g.) 3. ©. 








Fon. Att. 

’ U 
T00029 — ToTrev (ordnen) 
ylıw00@ — yAwrre (Zunge) 

Anm. 3. Bon diefer Verwechfelung find diejenigen Wörter aus— 
genommen worin das o oder das z urfprünglich einfach iſt und nur 
in dieſer Ausfprache fich Yerdoppelt: ſ. Anm. 7. Doch find auch 
außerdem einige Wörter, namentlich einige Verba auf cow und auf 
zo, welche nie in der andern Form vorfommen. ©. $. 92. 


4. Eben fo bat dö, welches mehr attifch if, eine mehr 


ioniſche Nebenform oo. (Vgl. $. 16. — 8.) Z. B. 


’ 4 
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a N nen | 
alone — Koonv (männlich) 
' odön — zogen (Backen) 
Anm. 4. Auch hievon iſt das bloß in der Ausfprache verdop- 


pelte 0, wie in den biernächft folgenden, ausgenommen; und ander- 
feits haben mehre Wörter wie R6006, &009, IToocı, nie eine Neben 


form mit 65 gehabt. — In diefen beiden Dialekts-Verſchiedenheiten 

befonders thun fich die Perioden des Atticifmus fund, indem die 

Tragifer und die Profe des Thucydides noch die tonifchen Laute oo 

und oo feſt halten, die Komiker aber und die folgende Proſe die här- 

teren attifchen zz und 60; worauf in der gemeinen Sprache wieder 

jene Bifchjaute überhband nahmen. S— Fiſcher 1. p. 193. und 203. 
aıtt. 0. 2, 


5. Das o zu Anfang eines Worts wird, fo oft in der Fors 
mation und Kompofition ein einfacher Vokal davor fommt, In 
der gewöhnlichen Sprache Immer verdoppelt. z. B. 
aus Öeeıv mit 2 und @ wird &bdenov, agdenng 
aus dev mit rreol wird TregIü00Og 
©. $. 83. und 120. Bei Dipbtbongen hingegen gefchieht dies 


! 


nicht, z. B. EVowsog von zu und 6wrruu. 


Anm. 5. Des Metri wegen wird diefe Verdoppelung zuweilen 
verfäumt z. B. Eoefov und Foste von deLw, augpıpurn VON deivM. di. 
bei Homer; auch bet attifchen Dichten %. DB. zevoogvrous Soph. 
‘Antig. 950. 5 felbft (jedoch fehr felten) im Trochaͤen bei Ariſtophanes 
Thesm, 665. dıaeıyor. 


Unm. 6. Aus allem was wir bisher vom o gefehen haben fcheint 
mir zu erhellen, daß bier nicht fowohl eine Verdoppelung ſtatt findet, 
als vielmehr daß die dem Griechen nationale Ausiprache diefes Buch— 
flaben zu Anfang der Wörter, hr oder rh; ihm die Eigenfchaft eines 
Doppelbuchſtaben gab. Daher die Verlängerung einer vorhergeben- 
den Kürze auch in getrennten Worten ($. 7. Anm. 20 ); welcher 
Fall von dem gegenwärtigen fich durch, nichts unterfcheidet, als daß 
man, went das o mitten im Worte Diefe dickere Ausfprache befam, 
um dies finnlicher zu machen es doppelt fchrieb; wozu nachher erſt 
die Srammatiker die Spirituszeichen (06) fügten, die nun eigentlich 
entbebrlih waren *). 


Anm. 7. Die epifchen und Igrifchen Dichter verdoppelten haͤu— 
fig einen Buchftaben des Metrt wegen; dody nur In gewiffen Woͤr— 
tern und Sällen. Am häufigfien erfcheinet fo das o . B. In ovos, 
n000W — 00005, re0000, und in der Flexion 3. B. Dat. 098001 
für 6os0ı ($. 46. u. $. 49. Anm.), &yeloooe für £yeAuce ($. 95. 
Anm.) ; ferner die Liquidae in vielen Formen, befonderg die An— 
fangsbuchflaben diefer Art in Kompofitionen und nach dem Be 

/ | men 


*) Deral. Dawes Misc. p. 460. der dies nur zu weit führt, und 
— verfaͤhrt, als die Behandlung einer alten Sprache 
erlaubt. 
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ver RB: onokkmysır für dnoAnyeıv, Elludev, Euuoder, &rveov (dal. 
1 57 R 


24.); das z in. den aus oO und 72 zufammengefehten For— 


men ö,rı und or — ort ($. 15, 3.), orte; und dag m in den mit 


| ön- zuſammengeſetzten Relativformen wie örnovos, Önnozs ic. $. 79. u. 
‚116; außerdem aber diefe und andre Buchflaben nur in fehr einzelen 
‚ Wörtern und Formen, die man zum Theil Im Lauf diefer Gramma= 
tik angemerkt finden wird, andre im Lefen fich_merfen muß. Die 
 Afpiraten richten fih alsdann nach der Megel Text 2.5 alſo öxzos, 
 oxUngos flatt 0705, ox'pos. Die Mediae aber werden des Metri 
' wegen eigentlich nie verdoppelt; denn von Eöösioev f. 8. 7. U. 21. 





| 


und von döönoa, unten das Verbum 442 im Verzeichnis. 


| UAnm.-8. Weit feltner gefchicht es, dag die Dichter einen ge— 
‚ wöhnlich doppelt fichenden Konfonanten des Metri wegen einfac 
brauchen. Außer dem Fall von Anm. 5. iſt das meiſte von der Art, 
daß man vielmehr einen urfprünglich fchwanfenden Gebrauch anneh— 
ı men Fann, den der fpätere Gebrauch auf die Verdoppelung befeftigt 
hat; wie wenn Homer zoöuvor, die Spätern zoöuuvor fagen. Go 
kommen die dichterifchen Formen uaxeiyp, uoxe)noı von einem Nomi— 
nativ waxein flatt udrsdlu her. Und eben fo wird auch) wol das 


' Schwanfen in dein Namen ’Odvooeis, ’Ayıkleis zu erklären fein, 


welcdye in der gewöhnlichen Sprache nie anders vorfommen, waͤh— 





| ae des Metri wegen eben fo gut auch "Oövoevs, Azıksus 
raucht. ich | 


Anm. 9. Daß dfters auch neben einem langen Vokallaut dee 


doppelte Konfonant noch ſtatt bat, iſt fchon in S. 7. A. 4. enthals 


ten. 3. B. noowv, nrıwv, Hdrrov, uühhor, 706000 ion. room, 


77000, »nTra@, "Tuntros ion. “Tunoods , AeV00w, x0El00WYV , KQEITTAM, 


Inmuno, Aehsıumor. Schwankend und zweifelbaft ift die Schrelbart ei⸗ 


niger andern, namentlich B7oo«, viva, Krywoods, IIaovaooos ION. 


 Hoovnoods, die man, nach Anleitung alter Monumente und Hand— 


fchriften lieber, befonders im älteren Werken, Ana, zrice, Kywoos, 
Ioovooög, IIugynoös fchreibt. Am wenigſten Autorität fcheint Die 


Schreibart mit oo bei dem Namen Krnpıods zu haben, deſſen ⸗eben— 


falls gedehnt if. Von einigen, deren fchwanfender Vokal vor a ims 
mer lana if, waren die Grammatiker flets zweifelhaft ob fie den Vo— 


Tal von Natur lang annehmen oder oo fchreiben follten, oder auch 


beides; daher findet man »vicon, zrice UNd zriocnz dieienigen nicht 
zu erwähnen, welche xrioa für die eigentliche Form hielten, und 
xrioce auf Dichterifchem Weg entflanden glaubten: obgleich es gewiß 
ift daß die Silbe, worauf es ankommt, in vvıoa, Knpıoös, "D:oös, 
nie kurz vorfommt. Gegen das vadtfale oa fcheint zu fprechen, daß 
diefe Formen in feinem Dialekt zz haben. Sch halte Daher zrioe, 
Knpioös, Iktoös für die eigentliche Form, doch fo daß die Verdop— 
pelung des o neben dem langen Vokal (nach Art von 7uowv, ngao- 
oo) ſchon im der alten Ausfvrache oder Schreibung fich eindrängte 
und alfo xvio und xvioon, Itoog und Mooéç (mit gedehntem ı) 
gleichviel Autorität für ung haben. Für vrica f. Dindorf zu Ari- 
stoph. Pac. 1040.: für ’IAıoos den Coder des Fronto ad Marc. 1, 8. 
In den Berg- und Stadtnamen aber, IToovuoods, Taovn000s; Akı- 
x00v60005 26. feheint mir das co radikal zu fein, weil diefe Namen in 
Analogie ſtehn mit den Namen attifcher Berge, die das zr annah- 
men, "Tunooos, “Tunrzos, Avnoßnrös; und weil aus den Stellen 
welche Erfurdt ad Soph. Antig. 1130. anführt, hervorgeht, daß dies 
bet den Alten fchon bie berfchende Schreibart war. Die mit dem 

| ein⸗ 
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einfachen g anf Münzen zc. wird alfo wol nur der Einfachheit alter 
Schrift gehören. — Auch von den geographifchen Namen auf ovo« 
oder ovooa iſt die Iektere Schreibart die genauere, da dieſe alle an- 
erfannt von der Form -osıs, 08000, herkommen, und folglich prope- 
rispomena find: SxoroVooo, "Agywovooo: 0. Daher aud; Zvoaxov- 
oo. in den Handfchriften befonders des Thucydides häufig mit dop— 
pelten o, wiewohl mit zurüdgezognem Ton, gefunden wird *). 


"622% 

4. Wenn die Buchftaben P, m, ꝙ und 7, ©, % vor ein o 
zu ſtehn kommen, fo gehn fie mit demfelben in den verwandten 
Doppelbuchftaben % oder 8 über. 3. ©. durch die Endung 
0» des Futuri wird aus 

Asin-w Aslıyw, 708P-w yoayo | 
hEy-w AEEw, oTeiy-w oTeläw 
und Durch. die Endung ou, ow deg Dat. pl. aus 
"Aoaß-z; "Aganyı, nögan-zs ugakır. 
Die Ausnahme von &x f. $. 26, 6. 


Anm. 1. Man muß fich wohl vor der Vorftellungsart hüten, 
als wenn das y, wenn es aus Po und po, und dag &, wenn e3 aus 
yo und xo entitanden ift, auch jedesmal wie bf oder fi, of oder chf 
ausgefprochen worden wäre. In diefem Falle wären die Doppel- 
‚ buchflaben eine fchlechte Erfindung. Die richtige Vorſtellung iſt 

daß, vor dem o, die Buchflaben y und y in x, 6 und @ in m, vers 
wandelt, und alsdann mit dem o in E und w zufammengefchrieben 


werden. Einen deutlichen Beweis dafür gibt die Vergleichung des 


lat. scribo scripsi **). * 
| | ) nm. 


*) Dies mag der Anfang der Aenderung gewefen fein; fo wie in 
einer andern Mundart Die Verkürzung des Vokals, Zuodxoosas 
(da man die etymologifche Bildung aus den Augen verloren 


hatte); worauf durch weitere Verkürzung das fchon in fehr al⸗ 


ter Zeit übliche Zvooxooıos, auf jenem Wege aber Zvoaxovanı 
und Zvoaxovoros entftand. Vgl. Boͤckh zum Eryrias und zu 
Pind. Ol. 6, 6. — Die Unterfuchung Diefes ganzen Gegenflan- 
des wird Dadurch fchwierig daß erftens, wie aus Monumenten er— 
bellet, die Verbindung des langen Vokals mit, dem doppelten 
Konfonant, bei einem Theil der Wörter wirklich echt alt ift, 
daß aber zweitens ſelbſt bei manchen folchen Wörtern die Schreibs 
art mit den doppelten oder einfachen Konfonanten fchon im Als 
terthum fchwanfend war, und oft drittens notorifch in fpäten 
Zeiten manches Wort deffen Vokal eine Naturlänge iſt, wie der 
vor dem o in Exoı, EuXous, Arövvoos, Nuontov, des Metri wegen 
aus Unwiffenheit mit doppeltem o gefchrieben ward, und daher 
in alten fonft guten Ausgaben häufig fo gefunden wird. 

*;) Kür die im obigen getndelte Vorſtellung läßt fich zwar eine 
Autorität in den Worten des Mar., Victorin. p. 2459. Putsch. 
anführen: allein die Bemerkung diefes Grammatikers ift — 

ge = 


7 
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Anm. 2:11. den attifchen Anfchriften aus den Zeiten wo die 


' Doppelbuchfiaben 5 und „y in der Schrift des attifhen Stammes - 
noch nicht eingeführt waren, (f. unt. die Tote zu Ss. 27. A. 1.) fin⸗ 
'; Det man fiatt derfelben durchgängig XS und DI und zwar ebenfallg 
ohne Ruͤckſicht auf die Ableitung; 3-B. XETIV, METAXZT, EAOX- 


SEN, ZTNEAEXZAMEN, ®BZEO®IZMA, ITPTOZ für Eiv, ustakv, 
£0o&ev (Vol Öoxsiv), ovvelsiuusy (VON Asye), wigpıouo, youw (Gen. 
yovaös). Dies beftätigt die Anficht der vorigen Anmerkung, fcheint 
aber zugleich auf eine Verfchiedenheit der. Ausfprache diefer Doppel— 
buchfiaben in den verfchiedenen Dialeften zu deuten, wonach die 
Athener, wenigftens die älteren, eine dickere Ausfprache derfelben ges 


Habt haben müffen, welche genauer zu beftimmen aber fchwer ifi, fo 


lange wir über die Ausfprache der einfachen z und nicht aufs 


reine find (8. 3, 2.) — Aus diefer Ausfprache erflärt fich übrigens 


die Form &p9os (gekocht) von Evo. Nehmlich aus der Wurjel For 
mit der Endung vos fiel das o nach S. 19, 2. aus, und aus Ep-Tös 
ward Diesmal, mit Veränderung des zweiten Konfonanten, Epos, 
um die Wurzel nicht zu unkenntlich zu machen, val. S. 20. U. 3. — 


' Die Schreibart anderer Stämme XS, laͤßt fich aus Mangel al= 


ter Monumente wenig nachweifen *); doch führen die Grammati⸗ 
fer zosvog für Eevog, Telons für Tlekow u. d. g. als eine aͤoliſche 


Schreibart an **). Bol. die folg. Anm. 


Unm. 3. In die Ausſprache der Dopyelbuchttaben mengte ſich 
aber auch eine Verſetzung, und befonders werden die Formen oxipos, 
0+:v0G, onakis, onzklıov als aͤoliſch angeführt, flatt Eipos, Eevos, 


“ pehis, wehhrov. Diefe Verfehung kann häufig zur Erleichterung der 


Ausfprache ſich gebildet haben, und die Notizen aus der vorigen An— 
merfung mögen mit Diefen wol zu der Vorftellung zu vereinigen fein, 
daß die Ueolier am gewöhnlichfien vorn oxevos, oneAAıov, in der Mit- 
te aber und am Ende ieouxs, ieouxcı, Téhbonç gefchrieben haben ***). 
2. Das 


gelhaft, und offenbar bloß theoretifch entflanden. Ihr entgegen 
ſteht die ausdruͤckliche Erklärung der griech. Grammatifer, dag 
E aus xo, w.aug no beftehn, bei Dionys. Hal. de Compos. 14. 
p: 98. (Schaef. 167.) Sext. adv. M. 1, 5,103. Auffallend ift frei= | 
lich die lat. Schreibatt Arabs, Chalybs: allein dies fcheint eine 
bloß etymologifche Schreibart zu fein, dergleihen man in allen 
Sprachen findet, und wobei man dennoch ps ſprach. Dies gebt 
mir aus den Beifpielen hervor, wo eben dieſe Schreibart bloß 
durch etymologiſche Täufchung flatt fand. Die Lateiner pfleg- 
ten nehmlich auch Absyrtus, absinthıum, obsonium aus den 
griech. Formen "Awvoros, Kyivdıov, Oyavıoy zu machen, weil ib 
‚nen nehmlich ihre eignen Formen abs, absurdus, obses vor— 
fchwebten. Höchft wahrfcheinlih war aber auch die Schreibart 
diefer Iateinifchen Wörter bloß etymologifcher Natur, und fürs 
Auge, nicht für den Mund berechnet, der überall ps ſprach. 

'*) JEKZAT für öckas (von desoua) fteht in der fehr alten: In— 

ſchrift auf der fogenannten Columna Naniana; f. Donati Thes. 
Inscriptt. II. p. 480. 

.**) ©. Greg. Cor. in Aeol. 39, Joh, Gramm. in Aeol. der aud) 
ausdrüdlich "Apens anführt. 


*xx) So ſah auch Sfaliger es an, ad Euseb, p. 115. a. nd 
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2. Das E Ift zwar auch ein Doppelbuchftab, und zwar wie 
oben $. 3. gezeigt worden iſt, aus od-entftanden: allein in der 


gewöhnlichen Flerion und Wortbildung kommt der Fall, daß es 
aus diefen Buchſtaben erwächft, nicht weiter. vor als in einigen 


Lokal; Adverbien, welche durch Anhängung der Silbe de entftehn, 
als Adrvale für -aode ($. 116.), und dem Adverbium PuLnw 
von Bio, f. $. 119, Anm. 38. Auch vergleihe man die gries 
hifhe Namensform der phönicifchen Stadt Afdod, "Alwros. 


Anm. 4. Die Dorier brauchten in den meiften Fällen cö flatt 


&, befonders in der Mitte z. B. ovoiodw für ovoilw, ueodwv für ueLaw 


Dder ueiiov. Zu Anfang der Wörter fcheint dieſer Gebrauch mehr 
aͤoliſch geweſen zu fein. Für eine bloß vrthographifche Verfchieden- 


heit fann man dies nicht anfehn, da es für eine Eigenheit des Dos - 


rischen Dialekts bis in die fpäteften Zelten herab galt, wo das & 
überall befant und gangbar war, auch wie gefagt dieſelben Dorier 
ovgiodw und doch Zuvos u. d. g. fehrieben. — Einige härtere Doris 
ſche Mundarten, namentlich die LaFonifche, ſprachen für Z oder od 
in der Mitte 00 z. B. Heoiödew für Hegiseıw, uarödo für uace. Auch 
in der gewöhnlichen Sprache ſchwankten einige Formen zwifchen Z 
und dem einfachen ö zu Anfang 3. B. does und &oo5 dag Reh; WO» 
bin auch Zeis, Zıos gehört, wovon unten. 


gg) 


1. Vor einem u in der Mitte des Wortes werden die Lips 
penbuchftaben durchaus auch In u verwandelt, z. B. (im Perf. 
Pass. und in der Wortdlldung.) — 

Asinwo Akheıu-uor 
. Teißo Tolu-ne, 70KPw ygau-un. 
2. Auch die Baum s und Zungenbuchftaben werden vor 
dem u häufig verändert, und zwar z und in y z. B. 
her TÄEZ-uR, TED TETUJ-UM 
und 0,9, 5,6100, z. B. 
“w Ko-ur, TEIIW TIETTELG-UCD 
— yınpıo-ue. 
Anm. 1. In der allgemeinen Wortbildung finden fich jedoch 
die Saum = und Zungenbuchfiaben vor dem u auch häufig unverän= 


dert, z. D. drum Exua, LÖuwv, »evduny, raoruos; andre Falle db 
er 


zuverläffig & und w auch häufig aus ——— 0%, on ent⸗ 
fanden. So namentlidy Eiv und Ewvoös, wie die Vergleihung 
von cum und xowos lehrt; fo if yıc, (Steinchen) einerlei mit 
oria, welches fich nur Durch eine Zwifchenform mit or erklärt 
Ch. Riemer v. orie); und der GSuperlativ Foyurog ( extremus ) 
beweift daß die Prap. 2E urfprünglid ZEKX oder ZZX (mit eis 
nem Vokal zu Ende, etwa ) lautete. 
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den Dialeften eigen, 3. B. von do (O2N) wird ion. odun gem. 


un. In der Flexion, wo befonders dag Perf. Fass. bieher gehört, 


| 7@ | 
find folge Ausnahmen felten und fommen dort vor. 


Unm. 2. Zw den befondern Fällen die beim Perf. Pass. beſſer 


' vorgetragen werden, gehört auch der, daß, wenn auf diefe Art yy vor 


das u treten müßte, nur Ein y gefeht wird, als oyiyy-w Eoyıy-ucı, 
—— &inley-uaı.. Es verficht fih von felbft dag in dieſem alle 
dies eine „ ven Nafenton bekommt, der ſonſt in 77 hörbar ift (ſ. 5. 
4, 4), da feine Urfach vorhanden ift, welche diefen Radifalton fol 
cher Verba unterdruͤckte J. | 


S. 24. 


4. Die Zungenbuchffaben d, 9, r, 5 fünnen bloß vor Liqui- 
dis ſtehn: nur dag vor m nad) dem vorigen $. gewöhnlich o 
daraus wird. 


2. Bor andern Zungenbuchftaben wird ebenfalls ein © das 
raus, z. B. 
Ho H0-Inv, ned TEIC-TEOV. 
I Bor einem o werden fie ganz abgemworfen 
Löw &-00, Eid TIEI-00W, OWURTE OWuR-OW 
yorto Yor-oıs. | 


Anm. Bon den Veränderungen des = in der Abkürzung aus 
»ora f. unt. bei den Präpofitionen. 5.25 


*) Wenn man diefen Fall recht erwägt fo entſteht die große Wahr- 
fcheinlichkeit Daß jedes z vor u, ja auch vor », eben diefen Ton 
batte. Denn wäre dies nicht, fo iſt nicht vecht zu begreifen 

- Warum man durd Die Schreibart Eopıyuoı das Auge getäufcht 
haben folle, da nichts hinderte Eopıyyues zu Schreiben: Diefem 
jedoch an fich felbft minder fiarfen Grunde Fommt die Iateinifche 
Tradition in der gewöhnlichen Ausfprache von dignus, magnus 
entgegen; und ein Innerer Grund fcheint mir die Sache zur 
Entfcheidung zu bringen. Man beobachte nehmlich den im Grich. 
befonders fo vorwaltenden Hang, von zwei zufammentretenden 
Konfonanten den erfien die Natur des zweiten annehmen zu laf- 
fen (8.20, 2.); und erwäge daß ein äbnliches aud) vor dem » 
zuweilen gefchieht, da z. B. aus oeß-o flatt aeßvos asuvos Wild; 
ſo wird man leicht beareifen, daß bei dem zarten Laute des z 
die Hingutretung des Naſen-Accents vor a oder » fehr natuͤr— 
lich fein mußte. Es ift alfo nicht nur ein unnatürlicher und zus 
gleich unbiftorifcher Zwang, wenn man in obigen Iateinifchen 
Wörtern das g rein tönen läßt, fondern durch Zufammentretung 
aller diefer Momente wird es auch ſehr wahrfcheinlich dag man 
im griechifchen auch, mAsyua, seyvös, ayvös ſo ausgefprochen ba= 
be. Ja ohne dieſe Annahme jcheint mir die Veränderung des 
= und z vor w in > phyſiologiſch nicht vecht begründet. 


—— 


90 Veraͤnderung der * 925: 


gs: ei 
1. Das v pflegt, unverändert, nur vor d, 9 und 7 zu 
ſtehn. Vor den Lippenbuchftaben geht es in u und vor den 
Saumbuchftaben in das wie ng ausgefprochene > über. Alfo 
Ki 3. D. in der Zuſammenſetzung aus ovv und & 
cuundoxo, Eußaivo, OvupEow, Empuxog 
 &ynalo, ovyyeyns, Eyrsıglko, E/Eew. 
Anm. 1. Die Anhängung der Encliticae (8. 14, 6.) macht der 


Deutlichkeit wegen eine Ausnahme, aher, nur im Schreiben; 4. B. 
TovyE, doneqꝙ. 


2. Vor liquidis geht das v in denſelben no über, 


oulikyo, Ein, Euucvo, ovooarTo. 


3. Vor dem o geht, in der Sufammenfezung, das v der 
Hegel nach ebenfalls in a über, z. B 
OVOOLTIE von ovv und alroc. 


Wenn aber gleich auf das a noch ein Konfonant et fo faͤllt 


e8 ganz weg z. B. 


ovozıdLlo von 0Uv und oxıd. 


Und eben das —— vor dem well dies eigentlich für 00 
ſteht (8. 3. A. 7.) 3. 


auluyia von ovv — Cvyos. 


Anm. 2. Daß genauere und gewiſſe Ausnahmen welche von 
obigen, Kegeln bei. der Zuſammenſetzung namentlich in Beziehung auf 
die Wörter ’Zv, ak, Ayov, Hũy Katt finden ſ. man unten bei der 
Lehre von der Zufammenfehung. In der Flexion und Bildung ein— 
facher Wörter findet alles obige ſehr wenig Anwendung; und nur 
in Abficht des » vor a iſt noch die folgende Anmeifung erfoderlich. 


4. In der Slepion und Wortbildung fällt v vor o ge 
wöhnlich weg z. B. im Dat. pl. der dritten Dekl. ($. 46.) 


Öaiuov-z; Öaino-o1, unv-es un-oW. 


Wenn aber hinter dem » auch noch ein 0, 9 oder T (nad) $. 24.) | 


vor dem 6 weggefallen iſt, fo wird der nun allein noch übrige 
Vokal, wenn et kurz iſt, verlaͤngert, * B. 
novr-t TIE-01, TOyıavres Tuyaow ($. 46.) *) 


an iſt aber zu bemerken daß e und o nicht in 7 und w, ſon⸗ 
dern 


) Bon den alten Beifpielen des vor o in hieiem Sal auch. Vers 
fürsten of. $. 41. Note zu X. 3. und 8. 8 
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dern (nah $. 27; 2.) fo verlängert werden, daß & In a, o in 
‚ ov übergeht, 3. B. Ä 


orevd-w Fut. onei-00 
&xovr-es Dat. Exov-ow. - | 
\ 
Anm. 3. Die Faͤlle wo, außer der Zufammenfehung, » vor o 
fiehn bleibt befchränfen fich auf einige Wörter dritter Del. auf vs 
wie Aus ($. 41.), und auf einige Ableitungen auf oaı und oıs von 
Berben auf vivo, . B. mepavous (2. perf. pass. von Paivw), nenev- 


' ıs (Subst. von nenaivo), weiche ein fpäteres mehr auf Deutlichkeit 
der Formen bedachtes Bedürfnis hervorbrachte, und die dabei aͤußerſt 


felten erfcheinen. 


Anm. 4 In der Ausfprache der Alten ward dag » auch am 
Ende eines. Wortes, wenn das folgende mit einem Konfonanten an= 
fing, nad) den Grundfäßen dieſes S. ausgefprochen, und folglich der 
Mahrheit nach nicht getrennt. In alten Monumenten, welche die 
Worte nicht trennen, findet man auch häufig fo gefchrieben, und zwar 
am gewoͤhnlichſten bei dem Artikel und den Präpofitionen, welche 
beide Wortarten ihrer Natur nach) mehr als andre an das folgen- 
de Wort fich anfchliegen. Sp ſprach und fchrieb man alfo 4. 3. an— 
flatt zov Bmuov, Ev nvgi, oVv zaono ſo: Toußwuor, sunvgi, OVyxaono. 
Auf Infchriften findet man fogar zormAnı für &v orman (j. B. Corp. 
Inser. I. n. 87.), alfo wie odornun, obaleich man gewöhnlich fchreibt 
Evornvaı, Evonovdog. In den Büchern hat fich diefer Gebrauch durch 
das theoretische Beflreben der Grammatiker verloren. Doch find ei— 
nige Reſte deffelben auch auf diefem Weg auf uns gefommen: 1) bei 
der evifch verkürzten Präpofition &v für ava (aunslayog ), von wel- 
cher nebſt den ähnlichen Verkuͤrzungen von zare ıc. unten, bei den 
Pröpofitionen gehandelt wird; 2) in einigen Nedeformen die etwas 
befonderes haben. So ift bei Plato Phaedr. p. 237. a. die in Hand— 
ſchriften und Ausgaben überlieferte Schreibart Suumoı Aupsode. Hier 
iſt nehmlich Eur wirklich Fein Wort für fich, fondern es befindet fich 
in der Tmefis flatt, EvAlaßeodE or, und fchließt fich, eben dieſer fei- 
ner Unfelbfländigfeit wegen, dicht an das folgende Wort, wenn gleich 
es nicht zu dieſem gehnrt: welcher Archaifmus in unfern Editionen 
beibehalten zu werden verdient. So hat Reiſke in Demosth. 1. in 
Boeot. p. 995, 27. flatt zuv usoo (Ta &v ueon) aus einer Hand 
Ihrift aufgenommen zauusow. Diefelbe Schreibart Diefer Formel 
war in den fomifchen Werfen bei Athen. 11. p. 471. c. wo aber in 


‘ den alten Ausgaben a usoo fland, ikt durch Befferung z&v ueon. 


Und eben fo war, wie aus den Varianten erhellet, in Eurip. Phoen. 
586. 591. fonft feſte Schreibart zuusoo, ovuuson (f. Valck.); welche 
öftere Erfcheinung grad in Diefer einen Formel zeigt, daß fich Euusow 
ſo ganz als Ein Wort darſtellte wie exmodav und Eunodwv *). 


$. 26. 


*), Da an irgend eine Konfequenz in unferer Schreibart der Werke 
der Alten, aus Gründen die ſich dem Einfichtsvollen leicht ent= 
deden, gar nicht zu denken ift; fo halte ich die Aufnahme fol- 
cher Reſte alter Schrift in unfere Texte, wo fie fih aus guten 
Handfchriften darbieten, für empfehlenswerth; denn es muß doch 
etwas fehr fühlbares gemwefen fein, was fie fefigehalten hat. 
Aber eben darum muß man fich hüten die fehlende En 

| ur 
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$. 26. Bewegliche Endbuchftaben. 


1. Gewiſſe Wörter und Endungen haben eine Doppelte 
Sorm mit und ohne Konfonanten am Ende; wovon die ers 
fiere am gewöhnlichften vor einem Vokal, Die andre vor einem 
Konfonanten zn Anfang des folgenden Worts gebraucht wird. 

2. Dahin gehört vor allen das 

| bewegliche v 
oder griechifch fogenannte v ZgeAzxvsızov von Epelricaı anziehen 
‘fo benannt, weil man glaubte, daß das Wort nur des Bedürf: 
niffes wegen ein folches v erft an fi) ziehe- Diefes v haben 
die dativi plur. aufow | 
die tertiae plur. auf ow 
die tertiae sing. auf ev und ıw 


und Finnen daffelbe nad) obiger Norm behalten und abmwerfen. 
3. B. naou einev avTo, nedu zug Eine Tovro* Ervwev Eus, 
Eruye 08° Aeyovow auto, Acyovor Toro‘ Tidnow ind —, 
- TINO nara — ud. g. 


3. Ein eben ſolches v haben auch folgende Wörter und 
Sormen: 


die Lokal Endung av (welche wahrfcheinlich aus dem 
Dat. Plur. entftanden iſt, f. $. 116.) z. B. 

Asnymow, "Okvuniaow ; | 

die epifche Endfilbe qu, f. $. 56.5 

das Zahliwort zixooıv zwanzig, nur daß von diefem die 
Form ohne v vielfältig auch vor Vokalen gefunden 
wird; *) x 

die Adverbia reovoıw und voogw; 

die enklitifhen Partikeln xev und vir f. $. 14, 2. 

das ö demonstrativum zumwellen, |. $. 80. Anın. 


Anm. 1. Die Jonier laſſen das » auch vor Vokalen gewoͤhn— 
lich weg. Dahingegen brauchen es die Dichter auch vor einem Kon— 
fonanten des Metrt wegen, z. B. Od. Pf, 166. Ildvreooıw‘ noleow Ö& 
zu Ehhorow xurov Era. ber auch in der Proſe ward es häufig fo 
gebraucht, welches, wenn es in unfern Handfchriften und Ausgaben 
zweifelhaft fein follte, deſto fücherer im alten Inſchriften fich an 

8 


durch Mebertragung auf gleiche Fälle, wo es die Handfchriften 
nicht darbieten, herfiellen zu wollen; wodurch alle hiforifche 
Sicherheit, die doch die Hauptfache ift, zerfiört wird. 

*) Bemerkenswerth If dag im Homer die Form, zixocı Nie Das » 
annimt, fondern vor Vokalen das u elidirt; Dahingegen die Form 
&eixooıv, &eixooı genau nach obiger Negel abwechfelt. 
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tig bewährt *). Dies verflärkende » diente alfo unfireitig in der 
forgfältigen Rede dem Wollaut. Auch hat man aug metrifchen Gruͤn— 
den, und nad) Spuren alten Gebrauches in den Handfchriften, in 
neuern Ausgaben angefangen, in den meiften Versarten dieſes v zu 
Ende des DBerfes überall gleichförmig herzuſtellen, wenn gleich. der 
folgende mit einem Konfonanten anfängt **). 

Anm. 2. Wenn man diefen Gebrauch des » recht erwägt, fo 
erfennt man leicht daß die herfümmliche Vorftellungsart, als fet dies 
v zur Vermeidung des Hiatus (S. 29.) eingefchoben, und alsdann erft 
von Dichtern auch ohne diefe Urſach des Metri wegen gebraucht 
worden, gang irrig iſt. Dies widerlegt ſchon allein die Menge 
eben fo geläufiger Formen auf e und ı (secunda plur., dat. sing. etc.) 
welche Dies » durchaus nicht annehmen, und die doch auch des Apo— 
ſtrophs theils haufig theils gänzlich entbepren. Vielmehr zeigt die 
Analogie, namentlich des » in »ur, welches unleugbar eigentlich ei— 
nerlei ift mit vi, und anderer Endbuchfiaben im Verfolg diefes $., 
Daß das andre Prinzip der Verminderung der Konfonanten, das am 
ftärfften if im Joniſmus, und in andern Sprachen ebenfalls befon= 
ders in den Endungen waltet, bier dag », das die urfprüngliche und 
volere Form ausmachte, bei allmählicher Abglättung der Sprache 
vor andern Konfonanten ausfließ ***). Dem gemäß iſt angunchmen 
daß Dies » auch in allen den Fällen beibehalten ward, wo fich die 
Rede nicht fogleicd an eine Folge anfchloß: und fo findet man es 
auch häufig; und nach Anleitung alter Handfchriften und Inſchriften 
möchte es wol am Ende ganzer Bücher und Abfchnitte immer zu 
fesen fein: wiewohl fich Die Grenze, wie weit man hierin geh 
kann, nicht leicht beftimmen läßt **). Ä 


- Anm. 3., Gang von eben der Art iſt aud) das » in der Zuſam— 
menfekung mit dem « privativo, wovon unt. b. d. Zuſammenſetzung. 


Anm. 4. Die Lofal- Endung Hev 4. DB. in ddlodev, nodode, 
bat in der gewöhnlichen Sprache ein feſtes »; aber die Dichter koͤn— 
nen 


*) ©. Fisch. I. p. 188. 
**) Herm. de Em. Gr. Gr. p. 22, et in Praef. ad Orph. p. IX. 


*5) Schon In der Märkifhen Grammatik ift zum Behuf dieſer 
richtigern Vorſtellung das franzoͤſ. parle-t-il verglichen. Auch 
bier nimt man gewöhnlich an, und die Schreibart begünftigt 
es, das t fei zur Vermeidung des Hlatus_ eingefchoben,. da es 
doc, unleugbar die alte Form der 3ten Perfon iſt, wie, die Ver— 
gleichung des Lateintfchen und der übrigen Koniugationen Im 

-  Brangöfifchen felbfi zeigt. 

**20) So findet man das » nicht felten, auch in den gewöhnlichen 
Ausgaben, in Dialogen zu Ende der eingelen Reden, wenn die 
Rede des andern mit einem Konfonanten anfängt: häufiger aber 
fehlt es in diefem Falle. Dies letztere kann aber fehr füglich, 

‚ja in Erwägung der Zälle wo es fich erhalten bat, wahrſchein— 
lich, bloß jener alten Theorie der Grammatifer zufolge im die 
Bücher der Alten gefommen fein. Auf der andern Seite iſt es 
aber auch fehr wohl möglich daß die Alten felbft dag » In fol- 
chen Fällen nicht vermißten, und daß der Gebrauch fchon bei 
ihnen fchwanfte. x | 
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‚nen es abwerfen (dAAoIe, nodo9s, Once) f. S. 116. A. 1. ‚weite Note. 
Meber uszoı und wexoıs |. noch Zob. ad Phryn. p. 14. — Eben 
dag, nur weit feltener findet bei dem Adv. reakıv flatt (nahı). — Uber 
Ego und reoo find durch die Bedeutung gefchieden, f. S. 117. 

4. Ganz eben fo verhält fih das s in einigen Partikeln 
befonders in dem Adverbio ovrws (vgl. $. 115.)5 als: obrcos | 
enole, odVTw ormoe: ferner in den Partikeln meyoı und axor 
oder — ı5, nur daß diefe auch vor Vokalen häufig ohne s gefunz 
den werden *). | i 


Anm. 5. Bei Joniern verhalten fich noch eben fo das Adverb 
oTokuus Argeuo, und die Zahl-Adverbien auf zıs (moAldzıs), wofür 
Die auf x. auch bei Herodot vorfommt. Die Partifel Zunus oder 
Zune ift bloß poetifch und richtet fich folglich nach dem Metrum. 
Auch brauchen die Epifer die alte Form aupi/s ganz für &uge als 
Präpofition und Adverb. ©. aud) sidd und eudüs, IHY und IF, 
Eyrırgv UND Ävrixgvs unten $. 117. 


5. Die Partikel ov (nicht) hat vor Konfonanten ein x 
und folglicd) vor dem Spir. asp. ein x, z. D. 
oU nagsgw, oUx Evesiv, OUy Unesıw. 
Wenn aber diefe Partifel am Schluffe des Sinnes ſteht, fo fällt 
das x weg ohne Nückfiht auf die Folge: 4. B. rovro O ov (dies 
fes aber nicht); Xenoph. Sympos. 6, 2. oV.. all örav — 
(Mein. Aber wenn —). "ua 


6. Die Präpofition &5 (aus) hat biefe Form bloß vor 
Vokalen und am Schluffe des Sinnes z. B. 
EE Zuov, EE ÖTov, narwv EE 
vor Konfonanten aber fälle das im 5 ftecfende s weg, alfo 
&4 Tovzov, Ex Vakdoons, &% yns 


cf. $. 19. A. 1.); und zwar bleibt dies &x nicht allein in den 
von ung getrennt geichriebnen Worten, fondern auch in der Zur 
fammenfekung vor allen Konfonanten unverändert, wodurch in 
dtefer Verbindung Konfonanten zufammenfommen, die fonft in 
der ganzen griech. Sprache fi) nicht vereinigen; als 
Eryeveodaı, Endeivar, Enpebyw, Endouvaı, EnooLw. 

Anm. 6. Daß diefe der Deutlichfeit zu liebe gemachten Aus- 
nahmen zum Theil wenigfiens nur fürs Auge waren erhellet aus In— 
fchriften, in welchen man nicht felten ZTIOTNAT, ia, wegen der nahen 
Perwandtfchaft des A mit dem ö, fogar ETAETEIN, ETAIMENOE 
(d. i. &x Arusvos) U. d. 9. geſchrieben findet. Daß auch ee 
u. d. 


*) Die Attieiſten wollen ſogar die Form auf ⸗ bei attiſchen Schrift— 
ſtellern gar nicht gelten laffen; |. aber Heindorf ad Plat. Gorg. 
$. 93. Matth. Gramm. $. 42. 
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2: d. 9. nach der Analogie von 23, 2. ausgefprochen ward, Ichren 
die Inſchriften, z. B. Corp. Inser. I. n. 181. syuvgwovring (&x, Mv- 
ewoirins). Marm. Oxon. Foed. Smyrn, lin. 21. syusvrayxoroızwv 
(£4 usv TOV zoroizam). Woraus man abermals ficht, daß die ge— 
wöhnliche Ausfprache in der griechifchen Sprache fo wenig als in 
andern, alles fo hören ließ, wie es die Bücherfchrift oft etymologifch 


genau ausdruͤckte. 


Anm. 7. Daß die beiden Wörter od« und &x gegen die Gene- 


| ralregel 8. 4, 5. anf x ausgehn, erklärt fi aus dem Umftande dag 
beide Wörter dieſe Form am Ende des Sinnes verändern. Beide 
gehören nehmlich, wie fchon ihre Tonlofigfeit bezeugt, zu Denienigen 


MWörtchen die fich in der Ausfprache der Alten fo Dicht an dag fol- 
gende ort anfchließen, daß fie nur für den Verſtand nicht für das 


Ohr ein Wort für fich bilden. Sobald fie daher ans Ende des Sin— 





nes treten, fo nimt &# feine volle und urfprüngliche Form wieder 
an, 2&; und oix wirft fein x ab, ov. \ 


Anm. 8. Dat die Form ov oder ov durch Abglättung entſtan— 
den ifi aus ovx, Dies Ichrt Die noch vollere Form ovxc ($. 117.), wo— 
zu ovx ovy fich verhält, wie zu ci &m’ &p’: nur daß man oix ohne 
Apofiroph fchrieb, weil man die Form ovxs wenig mehr vor Augen 
hatte, feitdem diefe vor Konfonanten durch ov verdrängt war. Ges 
rade fo wie od aus ovx fo entſtand auch, wie wir unten fehn wer— 
den, das Neutrum yalo auS TAAAK, und die Vokative yıdvaı, Evo aus 
TTNAIK, ANAK oder avos; ferner das lat. e aus ex und Ex. 
Denn daß EE die Stammform iſt verfteht fidy von felbfi, da im 
Briechifchen Feine Urfach war aus &x vor Vokalen € zu machen. 


‚ Anm. 9. Merfwürdig if, daß fo wie aus ov oder odx und Erı 
die Form ovxerı (nicht mehr) ſich zufammenrädte, ſo auch aus up 
und Erı — umzerı gebildet ward, da doch Feine Form MHK erxiftirt, 
Allein da die noch oft vorkommende vollere Verneinung ur od höchft 
wahrfcheinlich urfprünglich gewöhnlicher war (f. in der Synt. bei 
den DVerneinungen‘, fo halte ich jene Form für eine Abkürzung aus 

7 ovxerı, und habe diefe Anficht vollfiändig num begründet in Exc. 

1, ad Demosth. Mid. 

„ Anm. 10. Wegen der Form oo flatt ody vor dem Pronom. ov 
OL@UHENSS 10 5 

Anm. 11. Es gibt auch bewegliche Anfangs - Ronfonanten, in⸗ 
dem der Gebrauch zumellen einen folchen abfchliff ohne daß er doch 
gänzlich außer Gebrauch kam. So iſt öoyos für udoyos in der Bedeu- 
tung Zweig, orraßos und 7yavov ionifch für zorzaßos, rnyavov; f. 
auch unten nu, nv, n bei gr. , Solche Unterfchiede benützten alfo 
ae alten en fürs en a in — Woͤrtern, 
unymoös UND alynoös, lm für Asißw, ala für yaio, io für wie, und 
9 andern die jedoch nicht gleich ficher find. 


Bon Veränderung der Bofale, 


a Spa PAR 


1. Die VoEale wandeln fih im Griechiſchen wie in an: 
dern Sprachen ohne daß feite allgemeine Geſetze darüber .fich 
geben 
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geben laſſen. Wenn In der Biegung und Ableltung der Vokal 
in einen ganz verichledenen Laut übergeht, fo heiße dies der Um: 


laut, 3. B. Ton (id) wende) Eroanov (ic) wandte) ToonH 


(Wendung). 
2. Zu der Wandelung gehört auch die Verlängerung und 


Verkürzung eines Lautes; die fid) aber fehr gewöhnlich mit eis 


ner anderweitigen Veränderung defjelben paaret. Hier merken 


wir uns Defonders, daß wenn aus irgend einer Urfach e und o 


fie) verlängern, felten 7 und @ daraus wird; fondern 
aus € wird &, aus o wird ov. | 





3. Alle diefe Verfchiedenheiten des Vofallautes bilden einen } 


andern Hauptthell zu der Berfchledenheit der Dialekte, wovon 


die Anmerkungen eine Weberficht geben. 


Unm. 1. Bon den Verfchiedenheiten der Vokale iſt zuförderft 
abzufondern was bloß Berfchledenheit des Schrifegebrauches war, 
theils zwifchen den verfchiedenen Stämmen (vgl. $. 5. X. 8.), noch mehr 
aber zroifchen den verfchiedenen Zeiten. Hier fünnen wir nur dag 
erwähnen, daß namentlich dei den Attikern, die das volfiändige Al— 
fabet fpäter als die meiſten andern Stämme einführten *), das e 
auch für 7, umd das o auch für w umd ov gebraucht ward; das H 
aber nur als Spir. asp. galt (f. ob. $. 2. Note 2.). Auf Monus 
menten diefer Zeit, deren fich noch manche erhalten haben, ift alfo 


AOENAT zu leſen "Adnvaer, HEBOAE 5 fovin. TEIBOAEI ın 


Boviy, EITO &/u, TOLOAEMO Tov noltuov, TOINOAEMOI 10 
noleua, EMOI Euoi und Eu u. f. w. Sn der älteren tonifchen 
Schrigt galt das e auch zugleih für u **), ©. $. 7. X. 24. 

Anm: 2. Daß dasjenige wag man bloß als Eigenheiten der Dich 
ter vorzuftellen pflegt ebenfalls großentheils aus alter wirklicher Spra= 
che genommen ift, und folglich zu den Dialekten gehört, haben wir 


fchon 8. 1, 5. bemerkt. Eben dics gilt alfo auch von ihren Der- 


längerungen und Verfürzungen jeder Art, die wir daher immer 


nur auf gewiſſe und zwar auf wenige Faͤlle eingefchränft finden. 
Was von folchen fihwanfenden Quantitäten in der Schrift nicht be= 


merklich iſt, haben wir oben bei der Proſodie S. 7. in den Anmer— 
Zungen. erwähnt. Die Verwechfelungen von e und o mit m und o 
find auch bei Dichtern die, ſeltenſten: dahin gehören indeſſen Eegos 
Hom. für 7005; agyerı für aoyjt (Sf. Berz. der Anom. Decl.); 
Mn9dovn für Medurn, Pnontieöns von Deong, Hom., 'anrog Arat. 
für aerdg (Adler); dvo, Aıavvoos, ep. für Ödo, Arövvoos. 


Anm. 3. Den Joniern find die Dehnungen &ı und ov, Wo die 
| ! gewoͤhn⸗ 


*) Erſt unter dem Archon Euklides, der 3 Jahre vor Sokrates 
Tod Ol. 94, 2 im Amte war, kamen die Vokalgeichen 77 2 und 
die Dopvelbuchitaben Zw in Gang, deren ſich Die Jonier und 
andre laͤngſt bedienten: fiche oben $. 2. X. 1. 

⸗») In der Sigeiſchen Inſchrift wechfelt es ab: und em, 
usleduwver für uededaivew, oiyeuss für Zıyeusig. 
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gewöhnliche Sprache e und o Hat, vorzüglich eigen; kg haupt 
fachlich nur in Wörtern im welchen eine semivocalıs darauf ‚folgt, 
En auch von diefen in der Profe nur in einer fehr befchränften 
ahl, 3. | 
Eng. xcubs, sewös, eivexe, EIAL0OW, EigwTew 
 VOVVog, otaea a: Ovivunös, #0Ög05, #0V9n, oVgos (Bert) 


für FEvoG, #EV0g I.» »0005 26.5; bei den Epifern aber des Metri wegen 
noch in vielen ‚Wörtern, die in der Profe nicht fo vorkommen, als 
ei⸗ für ©, Unsio, Üsueihios, nEigog für nregos (End e), Woher dneı- 
080108 oder anegeioıos (unendlid, ) je nach Bedürfnis des Werfes ; 
ferner novits, oVAduEVOg ; u.a. Nur. ift wohl zu merfen daß auch 
die Epiker fich dieſer Verlängerung, fo, wenig als der durch Ver— 


doppelung (ſ. $. 21. U. 6.) nach Willkür bedienen konnten; fondern 


daß eine Menge Wörter find, welche obige Bedingungen darbieten, 
und Doch feiner Art von Berlängerung bei keinerlet Dichrern faͤhig 


ſind, wie Ögosos, noAıs, Ovos; uevog, Pekos, PEgw, negi U. ſ. w. 


Anm. 4. Bon diefem Joniſmus haben die Attiker vieles In ih— 
rer Poeſie beibehalten, in welcher Zeivos, eilioow, vovoog, ovvoun nicht 
felten an anerkannt echten Stellen vorfommen; während andre, wie 
eivena, sivilhuog, ‚war vorkommen aber nicht Eritifch feſt ſtehn. We— 


gen zivexzan, eivalıos, &ihooo im alten Senar f. Porfon gu Eur. 


ı Phoen. 3. der zivadıoc ausschließt, mit Recht, wie aus den Beiſpie— 
len erhellet bei Valck. ad Phoen. 6. Aber von eivexu f. $. 117, 2,6. 


mit der Note. 


Anm. 5. Die mit dem afpirirten o anfangenden Wörter verätt- 


dern bei diefem Joniſmus zugleich den Spiritus (vgl. S. 6. U. 5.): 


jo 6 ovoos für 6 ögos (Grenze) durch den ganzen Joniſmus; olkog 


epifch für ölos (ganz). 


Anm. 6. Die Dehnung des e in es findet auch flatt vor einem 


. andern Vokal; doch dies hauptfächlich nur bei den Epikern und den 
nach ihnen fich richtenden Dichtern; z. B. 


coioeios fuͤr xouotos, ‚orrelog für ontoc, eiop für doo⸗ 
lsiwv für Acwy, eiws für Ews (bis) 


Diefe Freiheit iſt weit größer und erſtreckt ſich, für die eigentlichen 


Epiker wenigſtens, über den größten Theil der Fälle wo ze vor an— 


dern Vokalen ſteht: auch Käur es eigentlich mit dem zufammen was 
bei der Profodie (S. 7. X. 12. u. 23.) über den Fall des Vokals 


vorm Vokale im allgemeinen gefagt worden. 





Anm. 7. Durch n verlängern die yonier das s (wenige Dich— 


 terformen ausgenommen, f. X. 2.) nur in einigen Slerionsfällen vor 
Vokalen, wie ‚Bao (f. d. 3te Dell. )r und wenn te den, Diph⸗ 
thong &ı in ne auflöſen, z. B. Arie für zAsis, ayyniov für ayyeior; 
\ Baodrig für Paolo (vgl. $. 28. U. 4.) — Die Dorier brauchen 


in mehren diefer legtern Tale 7» $ B. oaujov für onusior. 


Unm. 8. Das kurze & verlängern die Jonier auf diefe Weife: 
Geil — oisi x), Elaa at. mit kurzem &, ion. und gemein 


2loio. 
Daffel- 
*) Ob dieg die ertifchen Dichter bei metrifhen Bedürfnis nach- 


thun, oder ob fie alsdann bloß wei mit langem & brauchen, iſt 
J. G ſtrei⸗ 


% 
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Dofielbige thun fi fi e dem langen o, z. B. in 
derös (lang a), ion. aierds (|. unten die Note). 


So ſind die Zormen 


z0l0, AAN 


obgleich fie_fuäterhin in die gemeine Sprache Famen, eigentlid) der 
Joniſmus hatt der bei den echten Attifern allein vorkommenden 


200, ».8w, mit immer langem a. 


Auch das o vor DVofalen wird von den Joniern durch ein hinzutre⸗ 
tendes u verlaͤngert, 3. B. 
ra ion. nolin, dyvorjoag Hom. für ayvonous. 
— Aus Diefem Gebrauch find die epifchen Formen "Ayauxos für 
Dane, öuotıos für öwolos, und die Duale auf om für ow zu er- 
klaͤren, indem in den beiden letzten Formen aus dem vermuthlich ur— 
ſpruͤnglichen oĩ theils ou, theils und gewöhnlich oı ward. 


Anm. 9. Wenn die Dorier das o verlängern fo es in o 
uͤber, }. B. 
W008, uwvog, &v WOEOL 


(vgl. A. 2.). Auch für das ov der gewöhnlichen Sprache haben ft fie 
häufig o, und vor einem a — 01; 4, B. 
dwlos für dovhog, av (dies auch ionifch) für 0%, ügawdg 
für vÜguvdg. 
Mõoo und Moica für Movoo, TUnToloe für zUnzovoo, 
dx0100v für &xovoor VON dxovw *). 


Eben fo haben die Dorier und befonders die Aeolier flatt des lan— 
gen @ vor a den 3 Diphthongen ou, vorzüglich wenn in folchem a ein 
v ſteckt, wie ——— —————— fuͤr >06, -000, G. -uvroc: uskaug für 
nehoc, us)ovos. Doch nac, ande tft in allen dorifchen Schriften un⸗ 
verändert, und nur als ſeltner Aeoliſmus erſcheint noio« auf In— 
fehriften: f. Koen. ad Greg. in Aeol. 24. p. 601. Schaef. Denn 
die Heolier haben wıs auch als Endung des Acc. pl. 1. Defl. ($. 34. 
A. 21.), und anderswo, wo die Dorier a co haben, z. B. YIvij- 
oxw dor. Övdczn Kol. Hvalszu. 


Anm. 10. Btelfältig findet fich auch die Verkürzung des a in 
&, und zwar ebenfalls vor liquidis und Vokalen. Zum erſtern Fall 
gehoͤrt der Joniſmus zeoog. ysol VON zeig. Durchgehender, und zwar 
bei Sonn und Doriern, iſt Die Berkürzuna der Proparoxyltona 


auf eos und zın, UNd der Properispomena auf sie, 5 B. N 
Eni- 


fireitig: f. Pierson. ad Moer. v. xAueıy p. 231. Bast. ad Greg. 

Cor. p. 347. not. Mit mehr Sicherheit wird itzt angenommen, 

dag die Schreibart wieros die im den, gewöhnlichen Ausgaben 

der att. Dichter häufig ift, bloß denjenigen zugufchreiben fet, die 
nicht Re daß das « in deröc an fich ſchon lang ift: f. Pierf. 

0. 0. D. 

*) Theocr. 7, 9. UndxoIoov. 41, 78. inoxolow, woher Brunck 
auch 27, 12. u. 39. axoions, dxolon, aber ohne a Codd. fchrieb. 
Bol. noch den zweifelhaften Genit. auf ois 8. 44. A., und Die 
feltnen Xeolifmen, den Acc. pl. auf os u. den Inſin. auf as 
(für ovv) Greg. Cor. Aeöl. 50. 54. 
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Eertitnösoc, TEAeog für -sros, wra für area VON uüacq, 
dluden dor. für alıden. 
Die Verkürzung von zo in ia f. S. 119. X. 23. — Die Berfür- 
zung des 7 in e findet, außer den Dichterfällen von U, 2., nur flatt 
in &vowv ion. für com». 


Anm. 11. Die Tonier behalten ferner nicht gern das eu vor 
der wahren Pofition: 5. B. von Ödeisvunı (#v iſt nur muta vor lig.) 
bilden fie 
| dein, Ösderzdaı 

für ueitoy, xosioow» fagen fie 

uſcov, #0E00WV. 
Anm, 12. Die Dorier verkürzen mehre Endungen 5. B. Acc, 
‚pl. vöupas, Avnog (für Avzovs), und im Verbum 5.8. aeidev, deidsg 
fül-wm, ac. 


| Anm. 13. Andre Berkürgungen von ov in o finden fich wenig; 
wie in dem langen Namen Zuvoaxooıos für -ovvıog, 19 aber eine 
alte Form des Hauptnamens zu Hülfe Fam; f. S. 21, U. 9. — 
Das alte Börsodaı für Bolkeodeı gehört auch hieher, nur daß hier 
wie $. 6. U. 8. angedeutet worden, das o unfer Furges u if. Im 
aͤoliſchen Dialekt herfchte diefer Laut vor; und auf ihn fcheint man— 
ches zu reduciren zu fein, mas wir wegen Mangels dollfcher Monus 
mente meift nur aus undeutlichen und unvolfländigen Berichten der 
Grammatifer kennen, wie wenn die Aeolier övyvun, süue, Üuoros, 
' aUpos fprachen für ovoua, soum, Öworos, Vo@ös; ferner Fovyarno, 
Auzovoög für Yuyoang, Aıyvoös N. d. g. ). 


Anm. 14. Zwifchen den zwei Haupt- Dialeften der griechifchen 
Sprache war der auffalendfte Unterfchied der, Daß in der derben 
und breiten Ausfprache (nAorsınouds $. 1, 2.) der Dorier dag lange 
a, bei den Joniern aber, und zwar meiſt eben an der Stelle jenes 
‚&, das m vorherfchte. Die attiiche und die von dieſer ausgehende 
' gewöhnliche Sprache bielt auch hierin die Mitte. Alſo fpracyen z. 
3. für yAros, Ajuson, v7005, Öjuog, any, siyvar die Dorier 

‚ülıog, Guige, vüuos, Öuuos, w/, süvaı i 
un 


») Theils nehmlich brauchten die Aeolier zuverläffig das v zur Be- 
zeichnung des Lautes u; theils aber auch bezeichnete man dieſen 
äplifchen Laut, um ihn den übrigen Griechen fenntlich zu ma— 
chen, durch ov oder s: f. Quintil. 1, 4, 16, Prisc. p. 554. (— ov 

corripientes; vel magis v sono u soliti sunt pronuntiare, ideo- 

que adscribunt o, non ut dıphthongum facıant ibi sed ut so- 

num v aeolicum ostendant); Eustaih. ad I. «, 10. p. 18, 14. 

Basil. Koen. ad Greg. Ion. $. 100. theils endlich mag auch 

wol bet den äolifchen Stämmen felbit der Laut gefchwanft haben. 

In dem befanten Fragment des Alcäus bei Athen. 10. p. 430. a. 

iſt alfo nur foviel gewiß dag die eriie Silbe von ovoavws Fur 

gebraucht war, und hoͤchſt wahrfcheinlich dag fie u lautete; ganz 
ungewiß aber oder vielmehr gleichgültig, ob das Wort ovoavd, 
oder 09098 Oder vonvo zu fehreiben tft: nur das verſteht fi) von 
felbit, dag die Schreibart der Codd. wonvs falfch if. 

x | & 2 
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umd Dagegen z. B. für are, 8005, 70000, nodyun, lUTods, HwouE, 
juEgd, vopia die Jonier ! ; 
770, ME905, EN00W, menyuR, intgös, Iaonk, 
NUEON, 00pım 

eben fo auch in vielen Eigennamen, wie Zroienos, Taowv, Zruupalog 
ion. ZIoinmoc, 'Iyooy, Zrlugpnlos; und dagegen Häıs, "Adiwur, Onosis 
dor. Alıs, 'Adavaı, Onseis. — Die Heolier wichen in dieſem Punkte 
nur wenig von den Doriern ab. — Einen Fall wo die Tonier auch 
flatt des kurzen a —n haben gibt die Endung -nAaoıos welche überall 
furz if ‚und bei Herodot lautet Öunimoios, moAkonimoos (denn das 


nokhnnimosos einiger Ausgaben war fehlerhaft), — Einige auf & 


und ioniſch auf 7 ausgehende Formen ſ. in der 1. Dell. 


Unm. 15. Diefe Dialekt-Verſchiedenheit ifi nicht wie die mei— 
ſten andern auf eine geringe Zahl von Beifpielen befchränkt, fondern 
umfaßt wirklich den größten Theil der Fälle wo beide Laute vorfoms 
men: Demungeachtet iſt auch fie Feineswegs durchgehend; und fo wie 
im ioniſchen manches & (z DB. in udldor, Iov, Ilüvös, vaue) un- 
verändert bleibt, eben fo, und noch mehr, im Dorifchen manches 7 
(wie in un, 90, njuo, mmAög, Imheis); und fo aud) in den mans 
cherlei Endungen der Grammatik, wie jedesmal an feinem Drte be- 
merflich gemacht werden wird. fm übrigen aber müffen wir diefen 
Gegenftand, welcher in Werfen die fich mit den Dinleften befonders 
befchäftigen, vielleicht erfchöpft werden Fünnte, eigner Beobachtung 
überlaffen ; dabei aber noch erinnern daß in dieſem Punkt fo wie in 


den meilten andern, in jedem Dialekt felbft wieder Verfchiedenheiten 


in der Ubficht der Zeiten, der Stämme und felbft der einzelen Schrift- 
fieler vorwalten. — Die Norm daß das n welches aus z entſtan— 
den, nicht in ẽ übergehe (4. B. Amp Auusvos, nom new, EAno- 
go nAnero) iſt auch nicht feſt 4. B. pıldw Yilnuo dor. pllauo, uE- 
As, ueunis Dor. weugke): Doch find Die Abweichungen davon mehr 
dem fpätern Dorifmus eigen; f. S. 95. U. 9.— Es gibt fogar Fälle wo 
die gewöhnliche Sprache & und die Dorier 7 haben; f. $. 105. U. 12. 
und fo auch in einigen einzelen Wörtern, wie x00199, Legaf, anos, — 
dorifch wie ioniſch zoyrnge (Pind. Theocr.), ignxss T’heocr. 9, 32. *). 


Anm. 16. Diefer Dorifmus ward, wie fchon S. 1, 13. bemerft 
worden, feines männlichen Lautes **) wegen, auch von den artifchen 
Dichtern in den Chören und andern lyriſchen heilen des Drama 
angenommen. Und felbit im tragifchen Senarius wurde durch den 
ernſten Stil dieſer Dichtart noch einiges davon feſtgehalten. Go fa- 
gen die Tragiker ducchaus nur ’AIdva wenn, fie den Namen, diefer 
Göttin dreifilbig brauchen, nicht wie gewöhnlih Aynva oder ioniſch 
AI; und die von &yw auf yes gebildeten GSubftantive, welche in 
der gewöhnlichen Sprache theils ein n theils ein a annchmen ($. 120. 
Y. 2.) brauchen Die Tragifer immer mit dem a, alſo modayos, xU- 

VvO- 


*) Den gröberen Aeolismus av für @ 4. DB. vvwe für dag dor. aus 
(nos) erwähnen wir als Syrafufifche Volfsfprache In Anvrov- 
pie, für Adtowieı, Ilskondvvavcog, Theocr. 15, 92. f. Misc. 
erit, Viteb. V. II. P. I. p. 42 | 

**) Aristid. Quintil. 2, p. 93. j Awols tv Imilınra gpeiyovoo 
toũ 1, ToENEIV MÜTOV Tv zojaıw Ws Es A06Ew TO 0 verönune. 
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voyds; von dem Worte vads aber bedienen fie ſich des dor. Geni- 
tivs voos abwechfelnd mit dem attifchen vews, nie mit dem ioniſchen 


9706. Und eben dahin gehört auch daß fie gewiſſe Wörter die bloß 


Dichterifch find vorzugsweife in der dorifchen Form, nicht in der io— 


niſchen brauchen, fo befonders Exurı, Öaugds, Öagov *). Damit ſtimmt 


es auch überein dag einige vorifche Töne felbit im gewöhnlichen Le— 


ben der Athener vorkamen, namentlich der afektvole Ausruf Zuue- 


zeo: f. Lob. post Phryn. p. 6/0. Meinek. ad Menandr, p. 16. 
Anm. 17. Sn einigen Wörtern und Formen haben auch Die Jo— 


nier « flatt 7, aber durchaus nur kurz z. DB. in non für joa '*), 


dugwoßerzw, Kugpıoßaoin fÜt -nrEw, noio, und daher des Metri we— 
gen in einigen Flerionsformen wie uzuazvie von ueunse (f. unt. 
b. Perf. Act.). Und fo muß auch Dies ionifche & wenn es in einer 


durch Poſition langen Silbe fteht, am fich kurz gefprochen werden, 


namentlich in folgenden ionifchen Formen usoaußoie für ueonußgie, 
Aeinaıeı, Aslaousvos (VON Aydw), Ardıs für kikıs (dor. Aakıs) ***). 


‘ Anm: 18. Das ion. n drängt fich auch in die Diphthonge mv 


m 


' und ou, jedoch bauvtfächlich nur in. den Wörtern vev., yonds ion. 


omg, yonos; und in den. Dativen auf va, aucı, ars ion. naw, n% 


ns der Aften Dekl. 


Anm. 19. Sn einigen andern Fällen wird av von den Joniern 


in ov verwandelt, nehmlich in Haüna mit defjen Ableitungen, und 
in den zufammengefehten Pronominibug Euavrov, osavrod Ic. Die 


Jonier fprehen alfo: Iayun, Yavuclo, Zuswvror, oewvrio, Ewvroy ꝛc. 
welche Formen aber in den gewoͤhnlichen Ausgaben ikrig mit wu 


(Hoüue, Ewüröy) gefchrieben werden. — Die Form würd; für dag 
einfache auzds Ift dem echten Joniſmus fremd; von wurds für 6 au- 
zog f. bei der Krafis S. 29. A. 141. 12. — Für zoatue iſt der Jo— 


niſmus Towtuo auch vorhanden; doch iſt eine andere Form To@um 
ı (ganz regelmäßig von Toue, iroWarw gebildet) bei den Altern Schrift— 


fielern alein gangbar. ****) 
Anm. 


*) ©. Phryn. p. 190. Pauw. Valck. ad Phoeniss. init. ad Hip- 
pol. 1092. Porson. ad Orest.-26. Lobeck. ad Phryn, p. 204. 
205. Wegen &oage, das Porſon (ad Orest. 1323) hicher zieht, 
f. im DVerbalverzeichnis. Aber 23 bei Ariftoph. (Nub 30.) iſt, 
obgleich im Senar, doch nur eine Anfpielung auf eine Iyrifc = 
tragiſche Gtelle. 


*x) Heraclid. ap. Eust. II. «, 24. » 22, 14. Od. w 89. p. 478, 





42. Basil. 


xx) Greg. Cor. in Ion. 45. 52» Eust. ı. c. 9 erflärt fich das 
in die gewöhnliche Sprache übergegangne Adi. dausvos aus dem 
Perf. oder Aor. syncop. vor doueı. 


+), Toniuo findet fich bei Herodot nur als Variante ein paar— 
mal; außerdem noch in dem freilich nachaemanhten Joniſmus 
des Lucianifchen Buches de Dea Syria. Mit weit mehr Si— 
cherbeit if die Form würog flatt des reinen aöros für unecht zu 
erklären, da fie ungeachtet der großen Häufigkeit dieſes Prono— 
mens in den Kesarten des Herodot und Hippofrates zwar vor— 
kommt, aber nur fehr felten: fie it alfo bei dem Grammatifern 
und dem ganz fpäten Nachahmer des Hippofrates, Aretäus, wol 
nur 


+ 
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Unm. 20. Was fonft von Dialekt- Verfchiedenhelten in Vokalen 


vorkommt dreht, fich meift In den drei Kürgen &, &, o herum, die auch 
in der gewöhnlichen Sprache den Umlaut bilden. So wie nehmlich 
die gewöhnliche Sprache roenw Eroanor, TEuvw Erauov hat, fo haben 
andre Mundarten, namentlich die ioniſche, fehon im Präfens 
TEEN, TEUvW. | 
Diefelbe hat ueyodos für ueyedos, und andere Fälle geben die dori—⸗ 
fchen Mundarten, wie Tgxpw, oxırg6s, Agranıs, und felbit in einzelen 
Slerionsformen, wie g000 für Posoı (VON Por, YoEvos). — Aber 
auch umgekehrt für reooage, UnAos, Koonv; Buoadoov ioniſch T 
TE00E00, Vehog, Egumv, BE0Ed00V | 


und eben fo in mehren Flerionsfälen wo « vor andern Vokalen 
flieht, befonders in den DVerbis auf dw z. B. öoeovos für Ö0Kovoı U. 
d. 9. wovon unter bei diefen Verbis. Andre Beifpiele gab der 
solifche Dialeft *). — Die Berwechfelung von & und o gibt der Jo— 
nifmus in aodwderv für 00dwdev, und auf entgegengefehte Art der 
Dorifmus und Aeolifmus in vielen Fällen, wie nogdudıs für naode- 
hıs, noloyn für warAdyn, Bg0zEws Sapph. für Poaxeus, yropaikoy für 
yrapaloy **). — Die Verwechfelung von z und o finde: hauptfäch- 
lich in abgeleiteten Formen flatt die im Apficht des Umlaute o ſchwan— 
fen, z. B. &yvoos und ozvods, Ilvarsyıov und Tumvoyisy, KaooıE- 


nee UND Koooıineın, Eonerov Kol. Öonerör, EBdounzovra Kol. EBde- 


unaovıe ***). 


Anm. 21. Wenn lang @ oder n vor o ficht fo geht nach einer 


theils den Joniern theils den Attifern gehörigen — 59 
n 


nur durch Verwechſelung mit wöros für wbrds, oder aus Mis— 


verfiand der Form Ewvrov entfianden. Denn auch in diefer Zu— 
fammenfegung ſteckt nicht die Form würds, fondern Ewvrov iſt 
eigentlich eine wahre Krafis von do avrod, Wie zwurd für To 
ovzo, nad) welcher fich dann auch die übrigen Kaſus gebildet: 
f. $. 74. — Die Schreibart Iovua, Ewurov, die durch fich felbft 
und das-Stilfchweigen der Grammatifer verdächtig ift, hat höchft 
wahrfcheinlich ihren Urfprung in dem Gebrauch vieler Hands 
fchriften, das v überhaupt mit diefen Punkten zu begeichnen, ſ. 
$. 15. U. 3. Doch Eonnte die dichterifche Trennung fo gut wie 
in zonüs yoyus ſtatt finden, und Die Lesart Ywürd Hesiod, «. 
165. tft alf9 dem gemeineren Havuazra wol vorguzichen. 

*) 3. DB. xoEtog, HEooog, yelyyn, IIoisuog; |. Joh. Grammat. de 

Ian) D. 384. Biynl, eine Die erfte diefer Formen iſt 
berzuftellen in dein Fragment des Alcaus bei Schol. Aristoph. 
Vesp. 1219. 100 tät ſteht 1d ueya »guros und der Grammatifer 
dies Durch Diefelben Worte erklärt. 

**) Diefe Form yropaikov wird zwar von feinem Grammatifer 
angeführt, aber es ift die Lesart der Hnndfchriften in dem be— 
fanten Fragment des Alcdus bei Athen. 10. p. 430. wo es die 
Ausgaben in yr&padAov verdorben haben. Andre Beiſpiele die— 
fes ziemlich weit gehenden Aeolifmus: geben Jo. Gramm. 1.1. 
Koen. ad Greg. Dor. $. 53. (p. 215. Schaef. 455. sq.) ad Aeol. 
$. 24. (p. 283. a. Schaef. p. 600. extr.) 


**5) ©, noch Greg. Cor. und Koen. in Aeol. 24. 
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in mehren Formen die Länge auf das o über und aus «@ oder 7 wird 
e. Dahin gehören folgende Säle: | 
zosoucı ion. zgemuaız; f. noch im Verbalverzeichnis unter 
ee und einiges andre in den Dinleften der Verba 
auf ao. | 
vaug ion. 9705 att. veug | 
Aaös ion. Anos *) att. Asa. ! 
Even fo die auf Anos ausgehenden Eigennamen, Wie Me- 
vehaog att. Mevehews; feiner ’Aupinoaog att. zws (aber 
nicht Oiwouwos $. 7. U. 12.) 
iloo0s, ov ion. und akt. ikswc, wv 
vaus Gen, vos ion. vnÖg akt. veug (f. Anom. Decl.) 
Bon dsiow fommt ion. werjogog akt. (eTEwgos 
Bon y7 dor. yo, alt LAA, fommt (TAOLPADOZ) yew- 
yo6yos, 
Zu diefen Fällen des Hebergangs von no in zw gehört auch der Stadt— 
name Tews, wie aus dem Wdi. Tnios (alfo von Zrjos) erhelet; und 
eben fo ift auch Kews, Adi. tom. Krjios, gew. Keios, zu beurtbeilen. 
Und fo werden wir noch einige tonifche und attifche und gewöhnliche 
Sormationsfälle hierauf zurüdführen, wie den ion. Genit. auf eo in 
der erfien, den Genit. auf zws in der dritten Defl., und das Aug— 
ment sw-. % 


Anm. 22. Außerdem gibt es noch andre Vokal-Verwechſelun— 
gen Die entweder nur in einzelen Wörtern und Formen vorkommen 
oder doch nur eine geringe Analogie haben. Solche find das ion. 
icin oder icin ) für Ein, die alte und ionifche Form Fraoog für 
Erotoog, die dorifche Iufammenfekung sunaguos U.d. 9. von age, 
dag epifche ev für e in Ösvounı, alsvoueı, U. a. — Das dorifche.@ 
ſtatt » in mehren Formen beruht, in den allermeiften Fällen wenig- 
ER ul einer eigenthümlichen Zufammenziehung, und gehört daher 
um folg- $. 

(Dialekt DBerfchiedenheiten in Abficht der Dehnung, Tren- 
nung Einfhaltung und Ausſtoßung von Vokalen, f. in 
den Anm. zu den folg. SS.) 


$. 28. Zufammenziehung. 


1. Ein Vokal, unmittelbar vor welchem im felbigen Worte 
ein anderer Vokal fteht, heißt Vocalis pura. Er tönt nehmlid) 
rein, d. h. ohne von einem Konfonanten eingeführt zu fein. 
Und befonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Endun—⸗ 
gen, wie @, 05, w ıc., reine, wenn noch ein Vokal vorhergeht, 
wie In oogpie, dırrAoog, gıhew. 

. 2. Der charakteriftifche Unterfchted des ionifchen und at- 
tifchen Dialekte ift, daß die Zufammenkunft der VoEale ſo⸗ 
| wohl 
*) Herod. 5, 42, f. dort Valckenaer. - 
*") Der Spiritus iſt ungewiß, oder ſchwankte. ©. die Noten zu 

Hesych. v. isie. Im Homer (Od. z, 304.), wo die Schreibart 

icin auch in Handfchriften ift, laͤßt fie fich durch das Kompoſi— 

tum enisıog begründen, das Homer, auch bat, da ihm doch der 

Joniſmus, welcher die tenues vor dem asper behält, fremd ift. 
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wohl in der Berührung auf: einander folgender Worte, als in 


der Mitte der Wörter felbft, von den Joniern In den melften 


Fällen geliebt, von den Attifern großentheils vermieden wird. 
3. Die gewöhnlichen Mittel dagegen find: 

1) die Eliſion, da ein Vokal ausgeftoßen wird und 
der andere unverändert bleibt. Dies gefchieht hauptfächlich bet 
der Berührung benachbarter Worte und in der Zuſammen⸗ 
ſetzung; |. daher $. 29 u. 120. und. vgl, hier Anm. 15. 

2) die Rontraction, da mehre Vokale in Einen langen 
Mifchlaut zufemmengezogen werden. Dies gefchieht zwi— 
fhen benachbarten Worten feltner, wovon unter dem Namen 
Rrafis im folg. $. befonders gehandelt wird. In der Bils 
dung aber und Biegung der Wörter felbft gejchieht es nad) 
folgenden Hauptgrundfäßen : ws, | 

a. Zwei VBofale bilden fchon durch fich felbft einen 
Dipbtbongen: fo entfiehe | 
& und 01 aus & umd 0%, 3. D. Teigel Teige, aidor aldor 
$. 49.) 
Die andern eigentlichen Diphthongen werden nicht leicht auf 
diefe Art gebildet *); wohl aber die uneigentlichen 
&, 9 © aus ei, mi, 3. B. ./roal zno® ($. 54.), 
Ooniooe Ogrjooc, Awisog Awsos ($. 68, 1.) 
b. Zwei Vofale gehn in einen verwandten langen 
Laut über: und zwar entſteht gewoͤhnlich **) 


N aus gu — Teiyen Telyn, #E0Q xn0Q 
&ı aus &c — TIOIee Moiet, 0EEÜE0V ÖELdgoV 
co Und Kov — Tiudousv Tıu@usy, 


Tıudov TIU® 


BUS, o@ und 07 — cidor ide, 
| wiodönte moOWTE 
00. — mA0og niAoUg, - 
wodooueV nıodouuev 
ov aus os — Euiodoe Eulodov 


89 — TElyEog Telyovs, 
TTOLEOUEV TOLOVUEY, | 
c. Die 
*) Es iſt ein bloßer Fehlen, wenn bie und da in den Ausgaben 
NEO0UTEEYW, Aentoüpri;s (VON O6 und Unuoyw, Asnrös und Upaivo) 
und ähnliche Zufammenfegungen ohne Trennungspunfte oder gat 
mit s gefchrieben find. s 
**) Die meiften der bier folgenden Beiſpiele find aus den Paradig- 
men der zufammengezogenen Deklinationen ($. 36. u. 49 folg. ) 
und der zufammengezogenen Konjugation (8. 105.) genommen, 
wo fie in ihrem Zufommenhange nachzufehn find. 


| 
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ec. Die fhwanfenden Vokale (a, ı, v) verfchlingen, 
wenn fie kurz find, den darauf folgenden, und werden das 

duch lang, 5. B. N i 

oelaa o&la; &edhog (ion., kurʒ @) &dAog (att.); Tiune Tiud 
Xlos Xios (einer aus Chios, Xros); "Iyu ”Igı (Dativ) 
igdöss und. es (kurz v) ydvs (vom Sing. iyIVls), iyYvi- 
dıov iysVdıor ($. 119: U. 32.) 
-d. Ein langer Laut verfchlingt einen Vokal ohne 
weitere Veränderung *); dies gefchieht befonders dem 
$ 3 e, & 0 2 

vor und nach jedem verwandten langen Laut, und vor dem 

©, 3. B. yıldo yıld, Tıumevrog Tıumvros, Tıudo Tun, 

. TIoosaıdawv (lang «@) Tloosdwr, Ada Ads, moYoevor uıo- 

Vovaı, srA0or nA0V. 

4. Wenn ein mit ı zufammengefekter Diphthong, die unels 
gentlichen mit begriffen, mit einem vorhergehenden Vokal Eontras 
birt werden fol, fd wird mit den zwei erfien der jo zufammens 
fommenden drei Bofale nach einer der obigen Regeln verfahren, 
und das ı wird entweder untergefchrieben z. B. 

Tünt-eaı Tönt-n ($. 87, 10), dei-dw &-0W, 
dorön -0n, Tıu-cer und Tn-an—Tuu-Z 
oder es fällt, wern der Mifchlaut das untergefchriebene ı nicht 
annimt, ganz weg, 4. Bd. | 
wod-dev wod-ovv, Onoag 'Onovg ($. 41, 9.) 


Anm. 1. Alles obige begreift bloß die regelmäßige und analo— 
ge Kontraction. Werfchiedene Ausnahmen und Befonderheiten wer— 
den befjer unten bei den vorfommenden Fallen in der Biegung er- 
wähnt. Zu dem Abweichungen in der MWortbildung gehören Diefe 
zwei Sale wo ve nicht in « fondern in as übergeht 

erow yon der ältern Form dsiow, wixia von deiang. 


Anm. 2. Der Mifchlaut & folte feiner Natur nach (S.5. U. 2.) 
bloß aus einem langen & enttiehn; und fo iſt es 3. B. in zowidıov 
yowdıov Demin. von Jonds yoaös. Wenn alfo das, Ö@des aus dwic, 
öatögs (Hom.) entfieht, und mit den Dativen wie yyow es fich eben fo 
verhält, fo iſt zugleich eine Verlängerung des erfiern Lauts eingetres 
ten, wie wir fie z. B. auch im Dat. 2. Decl. auf o fehn, das eben— 
fans eine alte Zufammenzichung ift. 


Anm. 3. Auch vı entficht aus vi, aber nur in dem Dativ der 
Mörter auf vo bei Epifern, wo es wenigftens fo gefchrieben wird 
(5.50. A.). Dagegen in den Deminutiven von Woͤrtern auf ve 

geht 


*) Daß dies demungeachtet nicht als bloße Eliſion zu betrachten 
if, davon ſ. Anm. 15. 
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geht vi bloß in o über (nach der Regel oben ce), 5. B. 1yIUdıor (f. 
$. 119); womit die feltnen Dptative von Verben auf vu ($. 107.) 
zu vergleichen find. | J 


Anm. 4. Bon vielen der. gewoͤhnlichen Kontractionsformen iſt 


die urſpruͤngliche unveraͤnderte Form durchaus, ſelbſt in Dialekten nicht 
in Gebrauch, und wird nur aus der Analogie erkannt und in der 
Grammatik der gründlichen Erlernung wegen aufgeführt, wie wir 
dies an mehren Drten bejonders bei der dritten Defl. und bei den 
Berbis genauer nachweifen werden. — Aber cben fo. wenig findet 
auch die Zufammenziehung in allen Sälen fintt wo fie nach obigen 
Regeln gefchehen Fonnte. Am feſteſten it fie, befonders im attifchen 
Gebrauch, in den Biegungsfällen, für. welche hauptfächlich die Re— 
geln hier als Grundlage aufgeflelt find. Die Säle wo im Worte 
feld und in den Ableitungs= Endungen ‚die Kontraction flatt findet 
oder nicht, ergeben ficy aus der eignen Lefung von felbft. — Endlich 
gibt es auch Wortformen deren Zufammenziehung nur felten oder bei 
Dichtern, auch attifchen, vorkommt: fo die Kafus von Wörtern 
auf nis $ B. Nnenis ©. Ingnidos, 30833. MVnondos; ferner Jowin 39% 
noavn, und folhe Namen wie Oovponsos für Ozoponsog *) u.a. — 
Aus der altattifchen Zufammenziehung 7 wird im jüngern Atticifmus 
und der gewöhnlichen Eyrache in mehren Formen &. Co entitand 
zAsim UND xAsis, aus »Arto, #Ajw, As, #Ados (f. im Werbalver- 
zeichnis und bei den Anom- Decl.), welches alles ausgcht von dem 
Stamme xAo- (woher dor. zAadoı). Und von Awog, Anos (Att. Acc) 
fommt Ariroc, Asırovoyos, wofür der ältere Atticiſmus Aytovoyöc oder 
Antovoyös war; f. Moer. et Piers. p. 252. Lex. Seg. 5. p. 276. 
Hiernac wird man mebre Formen beurtheilen können, und aud) die 
attifche 2.9. pass. auf &ı, Die bei den Tragifern noch 7, lautete 
(8. 87. %. 9.). 


Anm. 5. Die Tonier insbefondere aber verfäumen, wie fchon 
oben bemerkt, die Zufammenzichung gewöhnlich, und löfen oft einen 
langen Laut in deilen, bei den übrigen Griechen längft außer Hebung 
gefommene, einfache Theile auf, z. DB. 2. pass. zinzenı für, zunın; 
felbft noıesaı, enoıveeoı u. d. g. für moin, gem. moi. ©. einiges ge= 
nauere über das zufammenziehen und nicht zufammenzichen der Jo— 
nier in den Anm. zur zſgzog. Konjugation. Hier merken wir noch 
an daß der Zonifmus der alten Epiker fich der Zufammenziehung viel 
häufiger bedient als die jüngere ton. Profe. — Mebrigens hat auch 
der dorifche Dialekt viele aufgelöfte Formen mit den Zoniern gemein. 


Anm. 6. ‚Bon eben diefem Triebe der Jonier rührt auch her 
die in. der epifhen Sprache fo häufige Trennung der Diph— 
thongen in gewiffen Wörtern, z. B. 

neis für neis, olouaı für olouaı, EVrgoxog 
u. d. 9. für zuroogos | 

wohin auch gehören »Arjis, &yyyiov u. d. g. durch Trennung aus & 
nach 5. 27. U. 7. Hiebei iſt sedoch wohl zu merfen, daß die Gram— 
matik zwar alles dergleichen als Trennungen darzuftellen prlegt, weil 
man die geroöbnliche Form mehr vor Augen hat; daß aber eben fo 
gut die gewöhnliche eine aus der getrennten erit a 

Form 


*) Einige längere Namen kommen bloß fo vor z. B. Oovxvöiöng, 
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Form ſein kann. Bei manchen laͤßt ſich dies mit Gewißheit ſagen, 
wie bei den Zuſammenſetzungen mit &ü-, eu-; denn dag Adi. eü⸗e eri⸗ 
flirt nur zweifilbig. Ja mit großer Wahrſcheinlichkeit läßt ſich Diefe 
Annahme im ganzen als die wahre betrachten, da nur in: gewiſſen 


beſtimmten Wörtern und Formen von fehr befchränfter Anzahl der 
Diphthong bei den alten Eyifern aufgelöft wird, in den alermeiften 


Wörtern durchaus nicht. So iſt bet yonüs (ion. für yonvs) fehr 
gewöhnliche Trennung yoyüs*) bei dem jo ähnlichen und häufig vor- 
fommenden Worte vnvs (für vovs) gar nicht gebräuchlich **). Doch 
fol dadurch nicht geleugnet werden, daß man nicht in einzelen Fällen 
auch wol einen Diphthongen getrennt babe (bei Ywür« $.27. U. 19. 
Not. verglichen mit Havun tft es hoͤchſt wahrfcheinlich); nur daß 
jenes der gewöhnliche Gang, war, fcheint mir gewiß. — Die Dorier 
löften zu im deſſen eigentliche Grundlaute auf. Daher bei Pindar 
Ulmvsiös, Imaeidas, welches letztere ſo anzufehn iſt daß fie cs vom Ge- 
nit. IImAeog ($. 52. N. 2.) formirten und ei aufgeloͤſt liegen; daher 
auch die weibliche Form. der Patronymika bei ihnen lautet Motideg 
ſtatt Nnesjiöss. | 


Anm. 7. Eine befondre Eigenbeit der Jonier, wenigſtens der 
Epiker, iſt auch daß fie. den Miſchlaut einer Zufammenziehung, an— 
fatt ihn auf die eben erwähnte Art aufzulöfen, bloß zerdehnen, 
indem fie 3. B. aus ® — on oder wo Ver om machen. Dies ge— 
fchieht befonders in einigen Formen der zſgzog. Konjug. wo daher 


umftändlich hievon in den Anm. gehandelt wird. Die wentgen an— 


dern Wörtern und Sormen, von welchen eine folche Zerdehnung vor— 
fommt, zeigen ſich alfo dadurch als Zufammenziehungen, was von 
einigen auch ohnedas befant iſt: folche find Dws (Licht) von @«os, 
ev. powS; Pdordn für puwvdn von palivo, alt pasivo; zu welchem 
Stamm aud) gehören pauvroros $. 65. U. 8. und die mit dem Cir— 
fumfleg belegte Namens =» Endung -pav 3. B. Anuopõy ey. Anuo- 
Powv. — Ueber die Zerdehnung Hoxos, Howxos, und zugleich über 
3adoom f. Leril. 1. 82. — Noch einige befondre Zerdehnungss 
fälle find an ihren beflimmten Orten behandelt: namentlich. der Koni. 
der Form auf we (mm 26.) $. 107. U. 30.5 — dınden $. 60. U. T., 
Kos, yalos, und Aaywög; »oaurog, »egdarog $.54.X.2.; noo- 
ovss im Verz. det Nom. anom,; zeaivo im Verbalverz., und oa» und 
vyaıereawon ebendaf. unter owlw und vaıstdwo. — Anders verhält 


es fich mit der Dehnung ou für os f. $. 27. Anm. 8. 


Anm. 8. Zu eben diefer Eigenthümlichkeit der Jonier gehört 
es endlich, daß fie öfters neben andern Vokalen noch ein e haben 
das im gewöhnlichen Dialeft nicht erfcheint 

jEkıos für 7Auos, 8 epifch für 7 

Esinooı fÜr zixocı, EeAdouns für EAdoumıs Eionv ey. für dor 

adsApeos für AdeApoc, #Eve0g für zevoc. — 
u 


*) So glaube ich der Regel (unten Text 7.) gemäß accentuiren zu 
müffen, da, diefe Ausnahme ſoviel ich weiß nirgend ausdrücklich 
gemacht wird. Die Codd. fchwanfen zwifchen yonüs u. Yonus, 
und Od. n, S. war jenes früherhin die gewöhnliche Lesart. 


) Dies lehren die Grammatiker ausdrüdlich, ſ. Eust. ad Od. y, 
1. wogegen die bloß, beiläufige Angabe im Eiym. M. 440. 17. 
und der Gebrauch eines fpätern Dichter Mosch. 2, 104. (wo 


auch die Lesart nicht feſt ſteht) nicht aufkommen kann. 
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Auch von diefen z find gewiß mehre, befonders die im Homer vor- 
fommenden, urfprünglich; daher, Homer fogar aösApsıss fpricht. Als 
lein im jüngern Joniſmus, alfo. bei Herodot u. a. fcheint allerdings 
manches & nad) ſcheinbarer Analogie andrer Wörter, ſich erſt einges 
fchlichen zu haben; wohin namentlich mehre Prongminalformen ges 
hören z. 8. \ 
 TOVTEoV, @VLEwy, Ewvrenm Ye. mir 

wobei aber nicht überfehn werden darf daß. diefes eigentlich einge— 
drungene s nur vor den langen Endungen ſteht, niemals vor os, or, 
a. So auch befonders einige Genttive zweiter und vritter Defl. Cf. 
$. 35. u. 43. 4. 2.), die aber. nicht ale gleich ficher find *). — Wie 
das € vor Anfangsvokalen mit dem Digamma zufammenhängt, davon 
. 8. 112. U. 23. — Wieviel übrigens von dieſem auch in der ion. 
Proſe geblieben, If nicht: ausgemacht; vgl. &ixoau. $. 70. 


Unm. 9. Zumellen befördern auch die Jonier die Zufammelt- 
Zunft der Vokale durch Ausſtoßung eines Konfonanten % 
B. teouog für Tegerog (f. $.49.). Vgl. auch die 2re Perf. rinzenı ır. 
$. 87, 10. u. die But. auf so u. f. w. 8.85, 8. f. 


Unm. 10. Es gibt indeflen auch Fälle wo die Jonier zuſam— 
menzichen, und die Attifer nicht, z. B ioos (mit langem ı) ion. für 
Leoös. Huch haben die Jonier und Dorier cine eigne Kontrastion 
von | 

eo in U, $. DB. mievves für mAcoves, nor-slusvos AUS 
-edusros, Wofür gewöhnlich - ouuevos. 
Wie dies ev auch gegen die Analogie eintritt als Mifchlaut aus oo — 
ov und xo — wo, Davon f. die A. 10, zu $.105. von der zſgz. Koniug-, 
und zu den Adjeftiven auf osıs (Gen. devrog — oVyrog — zuvrog $. 4. 
A. 15.). — Sonft zichen die Dorier auch os flatt in ov in w zufam= 
men (vgl. 8. 27. U. 9.) . 3. zuowvre für Tugossze Tugovvze. 


Anm. 11. Auch die Zufammenziebung oy in ©, Die in der ge 


wöhnlichen Sprache bloß im der zufammengezogenen Konjugation auf 
co vorkommt, baben die Fonier noch in einigen andern Fällen, na— 
mentlih in den Sormen von den Verben Bocv und vociv 

EBuce für Edonoo, Evaau füt Evanca 
ferner in &yvWonoxe VON ayvosw, woruber das genauere vorgetragen 
ift in der Note zu S. 95. U. 4, Badeiw für Bondeir, öydwsorra für 


> b 
07009jx0vT0. 


Anm. 12. Eine eigne dorifche Sufammenziehung tft 
vo UND aw oder ou il & 
in welchen Faͤllen die attifche und gewöhnliche Sprache » als Mifc- 
laut. bat. Dahin ochören die Endungen auf dw» G: wovog B. 
Jloosöuwv, Kovog att. Hoosıdor, Bros, dor, Hovsıdav, Kvog (uol. ZZo- 
tei- 


*) Mancher falfche Fonifmus kann fih nehmlich durch fpätere 
Grammatifer erſt eingefchliben haben. Denn wie ohne alle 
Sprachkritik fpätere Griechen, wenn fie ſolche Joniſmen fchmie- 
deten, verfuhren, dies fann man an den eingefchalteten s des 
Aretaͤus fehn, wovon wunderliche Beifptele bei Maittaire p- 100, c. 
beifammen ftchn. 
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teiöay). ©. noch die Genitive auf ao—o, dcr in den Anm. zur 1. 


Deil. und die dor. Zufammenziehungen der Verba auf, dw. Die Zu- 
fammenziehung oea—u haben wir im Dem’ dor. modros für nreiiros, ente 


fanden aus moderog f. 8. 69. umd in der Form Iürog (welche auch in 


den att Sprachgebrand gefommen iſt) ſtatt 00406, wovon ſ. Ann. 7. 


Unm. 13. Die Alten ſchrieben nicht immer den Miſchlaut ei— 
ner Zuſammenziehung wirklich hin, ſondern uͤberließen ihn oͤfters 
der Ausſprache. Dieſen ſchwankenden Gebrauch haben vermuthlich 
die Grammatiker befeſtigt. Doch blieb auch jene alte Schreibart 
für mehre Fälle: und Dies zuſammen ausſprechen getrennt geſchrie— 
bener Vokale heißt Synizesis fowohl. hier, als auch wenn es zwi— 
ſchen auf einander folgenden Worten eintritt, wovon im folg. 8. Ein 
Hauptgebrauch der bieber gehörigen Synizefe tft der epiſche. Dice 
Vofalverbindungen nehmlich, die gewöhnlich zufammengezogen wer- 
den, in der alten Poeſie aber je nach Bedürfnis des Metri bald ge= 
trennt find, bald.Eine Silbe ausmachen, pflegen. auch im lebtern Fall 
in. der. aufgelöften Form gefchrieben zu werden: welcher Gebrauch 
als ein altertbümlicher angefehen. wird. Alſo Il. A, 282. "Agposov | 
ÖE sy-| ea. Hes. 9.763. 2&A-|xc0ov de or |nroo, Wo das Metrum und 
der fonflige Gebrauch erfodert &gpuevr, 791, zaizoiv: und ſo wird 
auch das z vor Längen immer ausgefchrieben 5: B. zovosv, Teyeov 
zweiftlbig. Ja eine folche Synirefe kann, wenn fie vor einem Vo— 
fal im folgenden Worte fteht, nach S. 7. U. 26., wieder zufammen 
für Eine Kürie gelten, 43. zovaso a-|v& oxyr-|roo. — Böllige 
Gleichfoͤrmigkeit für alle jolche Formen berfcht jedoch auch bier nicht, 
denn 4.8. 080 und vev werden je nach, dem Metro wirklich auch 
verfchieden gefchrieben. *). : 


Anm. 14. Eben diefe Synizeſe tritt auch ein, wenn die Dich- 
ter aller Zeiten und Dialekte gewiſſe Formen oder einzele Wörter, Die 
gewoͤhnlich nicht zufammengezogen werden, des Metri wegen fo brau= 
chen. Weil nchmlich das Auge an die Zufammenziehung folcher Fälle 
nicht gewohnt war, fo wurden fie unverändert gefchrieben und das 
Metrum zeigte die Ausſprache. Dabin gehört die Synizefe der Ge— 
nitive auf ewg z. B. Onosws zweifilbig; der ioniſchen Genitive auf 
20 5. B. Ilnheidew dreifilbig; Eonoaxa, wenn es dreifilbig nach S. 84. 
A. 11 Not. So braucht Homer einfilbig das Adverbium dea, fer- 
ner Od. ı, 283. den Akk. ven, Od. 1,347. das fchon aus Zuſammen— 
ziehung entiianden zos® (S. 54.), u. II. 256. fogar das Werb. 
&0. Detfelbe bat Od. », 194. aAkosıdea dreifilbig; Od. 7, 261. öy600v 
zweifilbig. Die attifchen Dichter fchreiben Ivsontolsuos aud) wenn 
fie dieſen Namen vierfilbig brauchen; und felbii das Wort Heog, Heav 
brauchen fie oͤfters einfilbig, worin ihnen der gewöhnliche Gebrauch 
auf irgend eine Art vorgegangen fein muß, da fie ähnliches in an= 
dern Wörtern nicht thun. Ferner wegen molıos zweiftlbig f. $. 51. 


A. 5. Uebrigens iſt es bei manchen der angeführten und ähntichen 


Synizeſen nicht Leicht zu befiimmen, ob fie wirklich - cinen un 
| le 


*) nd auch In den erſt angeführten Fällen ſelbſt iſt Feine Gleich— 
foͤrmigkeit, fogar in einer und derfelben Edition: denn freilich 
lag und liegt der unbedeutende Gegenſtand in der Hand der Ab- 
fchreiber und Kritiker, die fi) aber doch mehr oder weniger vor 
Willkuͤrlichkeit ſcheuen. 
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bildeten, und welchen, oder ob fie durch eine fchnele Schleifung aus- 
gefprochen wurden. Auch ift diefer Gegenftand fchwer zu erfchöpfen, 
da er in einzelen Fällen vielfältig nicht nur von dem Urtheil und 
der Kuͤhnheit der Dichter, fondern in unfern Ausgaben bei der Un— 
ſicherheit der Lesart eben fo von den Kritikern abhängt *). 


Anm. 15. Wenn von zufammenfommenden VBofalen einer ohne 
Veränderung der andern ausgeflogen wird, fo heißt dies Klifion 
(Iıiyıs). In der gewöhnlichen Sprache gefchieht dies in der Mitte 
des Wortes hauptfächlidy nur in der Zufammenfeßung (4. B. enehulde 
von ini und Eßaike, voudozns füt vouokgyns) wovon unten ausführ= 
licher gehandelt wird. Außerdem gehören noch hieher einige ioni= 
fhe Abkürzungen beſonders aus der fonft zſgzogenen Koniugation, 
wie poßzo für poßseo. Auch von diefen ſ. an ihrem Orte, und nod) 
bier Anm. 16. Die Grammatifer rechnen aber unter die Elifion 
auch die unter d. oben angeführte Art der Zufammenziehung, z. B. 
yılzo yılo.. Allein die Analogie der übrigen Fäle (Qıdeis, YrAoluev) 
zeigt daß auch hier die Sprache einen Miſchlaut bezwedte, und nur 
weil der fhon vorbandne lange Laut dazu genügte, feinen neuen 
machte. Diefe fcheinbare Eliffion befommt daher auch in dem unten 
7. beftimmten Fade den Cirkumflex, und that fich alfo auch in der 
alten Ausfprache als wahre Zufammenziehung fund. 


* * 
En 


5. Seder Mifchlaut iſt feiner Natur nach lang (f. $.7, 7.) 


Anm. 


*) Porfon ad Phoeniss. 1327. weift zwei Stellen nad), wo fogar 
’Eowvioy dreifilbig ift: dies muß erwogen werden bei Pind. Pyth. 
4, A01., wo alle Codd. yerdav zweifilbig haben, welchem fühne 
Konjekturen vorgezogen worden. Die Schwierigkeit der Zufam- 
menziehung darf bet uns nicht entfcheiden, deren Ohren die bei 
den Alten vorfommenden Zufammenziehungen und Schleifungen 
nicht hören. Sm vorliegenden Sale halte ich einen Mifchlaut iv 
“gar nicht für unwahrfcheinlich; da «a» in &v uͤbergehn fonnte. 
Vgl. zu diefer Synizefe die Note zu $. 50. wegen Gen. Eoıwvvr. 
Man febe auch zu dem ganzen Genenfland der Synizeſe Herm. 
Doctr. Metr. 1, 10, 12. ch mache in Abficht der Fälle wo 
der erite Vokal v oder ı if, aufmerffam auf die zwiefache Art, 
wie die Synizeſe in dieſen Fähen möglich if. In alen Spra— 
chen nehmlich, auch die ein j und w gewöhnlich nicht haben, 
fommt doch die ſchnelle Ausſprache von ı und u Diefen Konſo— 
nanten fo nah daß auch die Synizeſe auf dieſe Art (dja, dwo) 
gedacht werden kann: und gewiß iſt Dies der Fall bei der Syni— 
zefe von Övo, Övoirs (Oed, T. 640.), ferner im homeriſchen Tciouo 
wenn man in diefem Fall ($. 7. X. 15.) die Synizefe, was wol 
mit Recht gefchicht, erwählt. Wenn aber die vorhergehende Silbe 

Fur ift umd bleiben muß, fo halte ich Durch den Effeft der Po— 
fition den Diefe Art der Syntzefe aufs Ohr macht das Metrum 
für geflört. Dies entfcheidet mir gegen die Synizeſe von moluos 
f. die Note zu 8. 51. U. 5. In der Pindarifchen Stelle kann 
nach diefer Annahme nur yeriv gefprochen werden; eben fo in 
Oed. Col. (f. Reisig. v. 1555.) veziv: und diefe Analogie ent- 
fcheidet alfo auch im Fal der vorhergehenden Länge in Eguwvür, 
oder (nach der Schreibart eines Theils der Handfchriften) zgwiv 


d. i. Eowür. 
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Anm. 16. Syn einigen Deflinationsformen jedoch, die auf ein 
zufammengezogenes & oder 1 ausgehn, hat die Ausfprache Diefen 
Miſchlaut wieder verdunfelt, fo daß man ihn in einigen Mörtern 
auch Furz findet. So befonderg dag Neutr. pl. auf @ 4. B. ru xoeu, 
za yEon ($-54.), u. einige tonifche Dative wie Kieoßı von Kisoßıs, 105. 
©. auch die Anm. zu _S. 53. aus deren Vergleichung befonders er— 
bellet, daß man diefe Säle auch eben fo gut als Eliſion des erſten 
Vokals betrachten kann. 


6. Wenn von den zwei zuſammenzuziehenden Silben keine 
den Ton hat, ſo bekommt ihn in der Regel auch der Miſchlaut 
nicht, z. B. meginkoos, Eriuwov zſgg. megimhovs, Eriuwv. 

Anm. 17. Eine Ausnahme hievon machen die Adiektive auf 
805—ovs 3. D. zoVoeog yovoovs ($. 60.). 


7. Hat aber die eine Silbe den Ton, fo behält ihn aud) 
der Mifchlaut, und zwar wenn er die vor: oder drittlekte Silbe 
einnimt, nach den allgemeinen Regeln $. 10. 11. als Akutus 
oder als Eirfumfler (j. B. moısdusvog Torovusvog, Esadrog Eco- 
705). Fällt er aber auf die legte Silbe fo richtet fich der. Ae⸗ 
cent nad) der Theorie von $. 9, d. Hat nehmlic von den zwei 
Grundfilben die erfte den Ton fo befommt der Mifchlaut den 
Cirkumflex, z. B. voog vovg, gyıldo Yılaz hat aber die zweite 
den Akutus fo behält diefen Accent auch der Mifchlaut, z. B. 
day iv, Esaos und Ecaos — Esws, dais das. Diefer letztere 
Fall trifft aber nur felten ein. 


Unm. 18. Alſo, wenn die lebte Silbe vorlekte wird fo trägt bei 
kurzer Endfilbe die andre Vorfchrift es über jene davon; alfo Öwides Ördzg 
nicht Ööes: und ſo Eswros, Iu0NjÖos, Eüodelog von Eügsscos Von Eügdeng 
($. 53. 4. 5.). ©. noch S. 29. Anm. 6. Not. — Die wenigen 
Ausnahmen, die es von dieſen Beflimmungen gibt, rühren davon her, 
daß fich die Fontractionsmäßige Ausfprache bei einigen Wörtern ab— 
fchliff und einer geläufigern Analogie anfchloß. So iſt der Akkuſa— 
tiv auf o fatt & von dw 8, 49.; der Dual auf w von oög $. 36. 
Ferner einige Verfebungen des Tons, z. B. delsno Öehewrog zfgk: de- 
Imrog ($. 41. A. 14.); .deoyog 495. doyos (müßig); Efooa für Edonoe ; 
f. auch Die uͤbrigen Kafus von neginkovv u. d. g. $. 36. und den 
Se — einiger Contracta 3. Decl. wie awndav für -ν $. 49. 

um. 5. 


4 


9. 29. Hiatus. — Kraſis. 


1. Wenn von zwei aufeinander folgenden Morten das er: 
ffere mit einem Vokal ſchließt und dag andre mie einem Vokal 
anfängt, jo macht der dazwilchen gehörte Spiritus, der asper 
ſowohl als der lenis, eine Wirfung, welche man den Yiafus 
nennet und welche dem Ohre, dem attifchen befonders, noch 
weniger angenehm war, als die Häufung der Vokale in der 
Mitte eines Wortes. Diejer Hiatus kam daher In der Poefie 

wenig, 
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wenig, und in der attifchen faft gar nit vor. Aber auch in 
der Poefie, die ionifche ausgenommen, hörte man deffen häufige 
Wiederkehr nicht gern. | 


Anm. 1. Der attifche Vers geflattete den Hiatus nur in fol- 
genden Fällen, wo die Elifion nicht zuläffig war (f. 8. 30. 5.): 
nach der Srageform ze 3. B. Ti oww; ti einas; f. Brunck. 
_ad Soplı. Philoct. 733. *) _ 
nach ev 2. Tyr. 959. eu iodı, Arist. Vesp. 425. 
EU &0N 2.) 5 | 
nach der Konjunction orı $. DB. ot Es, örı otxl Arıstoph. 
| Nub. 1223. Brunck. ad Lysistr. 611. 
nach negi 3. B. Aristoph. Thesm. 377. 577. (neot uw») 
in der Redensart ovös eis, oVdE Ev oder unde eis, &v ($. 70.) 
j. 9. Aristoph, Plut. 37. 138. 1182. 


Doc fuchte man auch diefe Tale, wo «8 irgend ging, gu vermei— 
den, und die drei lehtern, welche in der Komödie durch die Syrache 
des täglichen Lebens gehalten wurden (wozu auch gehört un @gaoı, 
8. 116. U. 7. Rot.) ziemten wenigfiens der Tragpdie nicht. ©. Por- 
son. ad Eurip. Med. 284. Keinen Hiatus machten auch affeftvolle 
Zwifchentöne wie w, vui, mat (Seidl. de Dochm. p. 80. sqq. 99. sq. 
Reisig. ad Oed. Col. p. 211.), &v& auf! (Soph. Aj. 194.). 


Anm. 2. Daß in der evifchen Poeſie ꝛe der Iange Vokal zu 
Ende des erſtern Worts feinen Hiatus macht iff 8. 7. 9. 26. gelchrt 
worden. Den wahren Hiatus vermieden jene Dichter zwar nicht fo 
wie die Attiker; fuchten ihn aber an Stellen zu bringen, wo et dag 
Dhr weniger beleidigte. Und dag der größte Theil der itzt im Ho— 
mer fichtbaren Hiatus Feine find, iſt oben bei der Lehre vom Di— 
gamma $. 6. U. 6. gezeigt worden. 


2. Das vorzüglihfte Hülfsmittel gegen den Hlatus iſt die 
Vereinigung beider Silben in eine **); welche auf zweierlei Art 
gejchieht: 

1) durd die Elifion vermittelft des Apoſtrophs, wos 
von im folg. $. | 
2). durdh die Kraſis, oder die Vermifchung beider 
Silben in einen Miſchlaut ***). 
3. Die 


*) Porſon, der dies leugnen will ad Phoeniss. 892. , beweift es 
Durch Die hoͤchſt gegwungene Nedensart die feine Emendation 
dort hervorbringt. 


**) Daß dag bewegliche » nicht als ein Mittel gegen den Hiatus 
betrachtet werden fanıt, davon f. 8. 26. U. 2. 
++) Fuͤr den Gebrauch der alten griech. Grammatifer muß man 
wiffen, daß fie die Wereinigung zweier Silben in zwei Worten 
weder in den Benennungen noch im Vortrag trennen von der 
in Einem Worte. In beiden Fäle heißt ihnen das Ganze 
ovvelopy und zerfällt in drei einfache Arten, HAiyıs (elisio, 
Ausſtoßung) wenn der eine Laut gar, weofällt, ovvaigssıs (ZU= 
fammenziehung) wenn beide ohne Veränderung einen Divbebong 
! il 
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83. Die Rraſis iſt alſo zwiſchen zwei Worten eben dag, 
was die Zuſammenziehung in der Mitte eines Wortes, geſchieht 
im weſentlichen nach denſelben Grundſaͤtzen, und bildet alſo auch 
nothwendig einen langen Laut. Auf dieſen wird gewoͤhnlich ein 


Zeichen geſetzt welches die Grammatiker 


Koronis ) 
nennen, und das itzt wenigſtens mit, dem Spiritus lenis einerlei 
Seftalt hat, 3. B. raue für Ta Zum, Tovvou® für TO Övoua. 
Anm. 3, Dies dem aufmerkfamen allerdings meiftentheils ent- 


| behrliche Zeichen wird befonders auf den häufiger vorkommenden 





Krafen, dfters weggelaſſen. So oft es mit dem Spiritus in Kolli— 


ſion kommt, ifi deſſen Weglaffung auf ieden Fall rathſam z.B. oüuös 
ı für ö guos **). 


4. Der Mifchlaut der Kraſis iſt aber nicht immer derſelbe 


‚ den diefelben Vokale in der Mitte des Worts gebildet haben 
‚ würden: auch werden Laute vermifcht welche in der Mitte des 
Worts dies nie erfahren. Auf eine vollftändige Art iſt jedoch die 
' Theorie davon nicht auf uns gekommen, da viele Krafen, die ge 
wiß in der täglichen Rede gewefen find und in Gedichten durch 


das Metrum fih fund thun, nicht ale Mifchlaut gefchrieben wur 








den, fondern in getrennten Worten und Lauten; in welchem Falle 
‚die Krafis Synizefts heißt; ſ. A. 8. u. vgl. 9.28. A. 19. 


Wir 


bilden, zo&@oıs (DVermifchung) wenn beide einen, gemeinfamen 
Mifchlaut bilden. Da fie aber hiemit nicht ausreichen, fo neh— 
men fie für die befondern Fälle noch viererlei Verbindungen 
dDiefer drei einfachen Arten an. Man ficht leicht dag für den 
wahren Zweck leichterer Erlernung dieſe Diftinctionen müßig 
find, und audy die Verfchiedenheit der Benennungen synaeresis 
und crasis für folche Fäle wie d—zı und ee—zsı feinen Vortheil 
für den grammatifchen Vortrag bringt. Für diefen wichtigern 
Zweck laffen wir cs alfo bei dem Sprachgebrauch der ſich in 
neueren Zeiten almäblich feftgefeht hat, Indem wir von der con- 
tractio oder Zufammenziehung Im engeren Sinn, die Krafis 
als Verſchmelzung zweier, Worte umnterfcheiden. Der Name 
Eliſion bleibt zwar gemeinfchaftlich, wird aber in dem Kalle 
getrennter Worte durch den Namen feines Zeichens, Des Apo— 

ſtrophs, beflimmter bezeichnet. ; 

*) Lex. de Spirit. post Ammon. Valck. p. 242. Etym. M, post 


v. TOp00. 


+) In einigen Editionen fucht man beides auf eine Misſtand ver- 
urfachende Art zu vereinigen. Webrigens hat der Umfland, dag 
man diefe Koronis bald für den Apoſtroph bald für den zurück- 
gebliebnen Spiritus des zweiten Wortes nahm, manche Irrung 
veranlaft, unter andern die dag man ihn auf Krafen deren zweite 
Grundfilbe den asper hat nicht fehen zu koͤnnen glaubte, da doc) 
ohne Bedenken von zo iuauov zu fchreiben Il Yorudror. 


[ 
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Wir bemerken alfo hier nur im allgemeinen daß in der Sprache 
des täglichen Lebens befonders gewöhnlich und fühlbar waren die 
Krafen des Artikels, der Sjnterjection ©, und der Konjunction 
zes mit mehren vor andern geläufigen Wörtern; als Ä 
Tovvoua; TaUTO, TEVroV file TO @uro, Tov aurod; 
WVrHEWTE von KVHEWTOG; xaxElvog, x0y7w für nal 
Exeivos, al &7W 
und die von 270 mit den Verben older, oruaı 
&/00a, Eyauaı 
Das genauere von diefem allen aber wollen wir in den Anmers 
fungen vortragen, wo wir die bei Dichtern und in der Profe 
vorfommenden Krafen, zur richtigen Kenntnis und Ueberſicht als. 
ler, gleich behandeln werden. 


Unm. 4. Wenn von den beiden Silben die erfiere einen aufs 
ausgehenden Divhthongen bat, fo geht Dies ı verloren, und der übrig 
bleibende Vokal wird mit dem folgenden auf die fonft in Krafen 
übliche Art zufammengegogen: alfo wird aus or u. & — ou; $. 

oovoriv für v0i Es, woldoxeı fÜl wos Edöxeı, MoVyaWuLoy 
für wos Eyaomıov, oduoi für or Euol. 
Es ift daher fehlerhaft, wenn in den Fälen da der Mifchlaut des 
unterzufchreibenden u fähig ift, das fo überfprungene ı doch noch gefekt 
wird. Denn da wir in Abficht. des untergefchr. « obgleich wir es nicht 
ausfprechen, doch von der Alteren Ausfprache ausgehn, fo dürfen wir. 
es nicht als ein bloßes Zeichen brauchen. Und eben fo wenig fonn 
ein fchon in der erfiern Silbe vorhandnes untergefchriebenes ı in 
der Krafis bleiben. Man fchreibt alfo Forreft nur 
wvöges VON oL Üvögss, aansıra VON zul Eneite, 
zyun von 17 Eu *). 
Richtig aber und nothwendig tritt das der zweiten Silbe gehörige ı 
— den Miſchlaut, wenn er ein langer Vokal iſt der es annimt 
eyo olda — Eyoda, ol ira — zUra, 
Anm. 5. In mehren Rrafen wird der Vokallaut der erften GSil- 
be von dem kurzen Vokal der zweiten verfchlungen, doch fo daß die— 
fer dadurch lang wird; wie man dies denn auch in Berfen erfennt; 


3. B. 
To OAmFEs — TUIMdES, zul agETN — RUDETN. 
Hiedurch unterfcheiden fich alfo dieſe Fäle von der Eliſion durch den 
Apoftropb.. Man muß alio auch zavöods (von Tod arögog A. 10.) 
in der Ausfprache dehnen, und rail (von ta dia) befommt in kon— 
fequenter Schreibart den Cirkumflex **). Bei Dipbthongen aber, 5 = 
| n 


*) Die an ſich klare Sache wird durch die aͤlteſten Inſchriften be— 
flätigt. Inser. Sigea: KATL2, KAIIZTATON. 

xx) So findet es fich in aͤltern Ausgaben häufig, und nur in 
neuern bat die Schreibart z&iln die andere, offenbar weil man 
deren Arfach nicht cinfab, allmählich ganz verdrangt. Die Deb- 

rung 


| 
|| 
| 





$. 29. dar Krafis. 115 


in Tairo, — iſt freilich auch dieſe letzte Spur eines eigentlichen 


| Mifchlautes verſchwunden; alein die Analygie der übrigen Fälle 
haͤlt auch diefe feſt bei der Krafis, deren Stelle die Eliffon nur ver- 


treten muß: zur eigentlichen Elifion aber, dürfen fie eben fo wenig 


gerechnet werden als die entfprechenden Säle der gewoͤhnlichen Zus 
ſammenziehung oben $. 28. 


Anm. 6. Eben fo nothwendig gehören denn aber auch zu der 


| Krafis alle Fäle, wo der Anfangsvofal des zweiten Worts vom vor— 


bergehenden langen Zaute verfchlungen wird, 5. B. 
oiveru für oV Even, Toivöuotog für Tov Ovduazog 
wvos, ardgwne füt w dvas, o dvdgwne 


Der Deutlichkeit wegen fchreibt man aber diefe Ichtern häufig, und 


viele andre immer, auf diefe Art getrennt 








0 vIowns, 0 yadE für & dyade 
De ] > > \9 b7 » x» m 2 * 
nov 'sw (Esiw), & u "yoımı (Exoım), Eyo v Tols (&V) *). 


Hier iſt alerdings wieder ein Vokal, ohne Veränderung des andern, 
bloß weggenommen. Aber auch diefe File darf man von den übri- 
gen Krafen nicht abfondern eines bloß zufälligen Umſtandes wegen. 
Denn die Sprache beabfichtigt offenbar eine Krafis; weil aber der 
vorhergehende Laut die dazu erfoderliche Eigenfchaft bereits hat, fo 
fann Fein neuer Mifchlaut genommen werden. Es iſt alfo in den 
letztern Sälen durchaus eben fo als wenn gefchrieben flünde ayadE, 
nousıw, unyou, eyav: und es Fommt, da wir in folchen Sachen den 
Gebrauch der Alten noch weniger Fennen, er auch gewiß hierin noch 
weniger feſt war, als in andern Dingen, bloß auf unfere Beurthei- 
lung an, auf welche jener beiden Arten wir diefe Kraſen fchreiben 
wollen. Was im der einen Schreibart als Apoftropb erfcheint, In 

4 alſo 


nung des © war von den alten Grammatikern anerkannt; f. 
z. B. Schol. Il. «&, 465. wo die falfche Erklärung des dortigen 
toAla durch Te und Kl mit dem Zufak erwähnt wird, „wobei 
das a Furz bleibe.” Der Cirkumflex iſt alfo eben fo nöthig als 
in Tovnog, Tovoyoy u. d. g. Bol. S. 28, 7. Die melche auch 
ist noch Teile fchreiben, glauben fich ſtreng nach der Theorie 
von $. 9, 3. und $. 28, 7. richten zu müffen, und fchreiben da= 
her nun auch zounog, Tovoyov. Wenn aber folche Konfequenz 
nicht auch auf Öwdss und die ähnlichen Fäle von 5. 28. U. 18. 
ausgedehnt werden fol, fo muß es mol bei der großen Weberlie= 
ferung von aid bleiben. 


N Was in den ältern Ausgaben Homers gang falſch 5° nmeıte 
gefchrieben ift, koͤnnte alfo fehr füglich 9 "neıre, noch befjer aber 
Önneıro (Wie zaneıra) gefchrieben werden. Allein am paſſend— 
ſten für diefe alten Gefänge iſt Wolfs ikige Schreibart I Ereıra 
da Dies gleich gut als Synizefe und als zwei Kürgen gelefen 
werden fan. Sehr richtig bemerkt Gerhard daß Apollonius (z. 
B. 2,435. 899.), Kallimachus (Del. 160.) u. a. fpätere, wie man 
aus ihrem Gebrauch fehe, das bomerifche Hyrzsıra für de Ensıra 
nahmen, und alfo zero verlängert glaubten. Da fie jedoch 
nur in dieſer Krafis Arreıza fchrieben, fo kann man auch bei ih— 
‚nen öyneıze fchreiben und es auf ihre Art erklären, 


22 
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alfo genau gefprochen Die Koronis *). — Den Accent betreffend 
müfen wir zwar annehmen dag von un Eyoıuı die Krafis lautete uy- 
zo; wenn man fie aber getrennt fihreibt, läßt man auch dem un- 
veränderten Worte feinen gewöhnlichen Accent, deffen durch, die Ver— 
bindung modificirte Kraft in ohnedas Überall dem kundigen Lefer 
überlaffen iſt (8. 13, 1.). Mit dem weggenommenen Vokal hingegen 
verſchwindet natürlich auch deſſen Accent: und es iſt ein wider— 
ſinniger Anblid ohne Nugen, wenn man, wie, vielfältig gefchicht, 
gun "zo Schreibt. Schreiben wir um ’zoru fo ift das kundige Auge 
hinreichend über beide Worte an fich belehrt, und an Die Krafis mah— 
net das (7): man fpricht alfy unzou **). 


‚Anm. 7. Aus dem bisherigen folgt daß das (7) zu Anfang des 
zweiten Morts nur dann mit der Genauigkeit fich verträgt, wenn 
der vorhergehende Vokal durch die Krafis Feine Veränderung erfährt. 
Es ift alfo ungenau wenn man fchreibt dydousı ’yu, ynuaı ’njgE5 
‚uevro "yo; denn hiedurch wird man veranlaft diefe Diphthonge un= 
verändert auszufprechen, da fie doch nach Anm. 4. ihr ı verlieren 
und der Mifchlaut alsdann « oder ov nuszufprechen iſt. Selbſt 
tuyy yad), Ti) zriyoig, To zAn (ozAn) haben etwas unrichtiges, 
wenn auch nicht für unfre Ausfprache; da auch das untergefchr. ı des 
eritern Theils in der Kraſe verloren gebt. Bedeutender iſt die Stö= 
rung in folchen Fallen wie &dofa "uovry, da man daß kurze o des 
Derbi vor fich ficht, Das doch In der Krafe lang if. Was alfo von 
alen folchen Fälen nicht zufammenhangend gefchrieben werden kann 
(wie etwa die mit dem Artikel im«nAnola tozAm\, das wird am beften 
unverändert als Synizefe gejchrieben. Eben das gilt, wenn nach ci- 
nem langen Bokal der erſte Vokal eines Diphthongs in der Kraſis 
verfchlungen wird, z. B. in un svow, tw Evßovloo (dorifch für Tod): 
bier macht das (7) flatt des e einen gang widerfinnigen Effeft: man 
muß alfo wenigftens jenes als Synizefe fchreiben, diefes aber fo 
tovdovAloo. Denn die Unterdrückung des von ung eingeführten gro— 
fen Buchſtaben bei Eigennamen iſt fein Gegenfland. 


Anm. 5. Mebre Krafen find von icher als Synizefe are 
[4 


) ©. Etym. M. v. zıwaen, wo nicht nur zaxwaen für To ax. 
fondern auc, anoAlov (a "AnoALov) als Krafis demonftrirt wird. 
©. noch unten S. 30. U. 7. 


*x) Mit der oben vorgelegten Anficht ſtimmen auch die älteren griech. 
Grammatiker überein wie aus den Scholien zu 11. o, 277. erbel= 
let. Dort ift die gemeine Schreibart Myre ov ImAsiön eh’ 
goubewevon Pavoni: aber Ariftnrc) bemerkte, Daß Homer durchaus 
nur 68520 brauche, niemals HElw. Die Grammatifer lehren al= 
ſo, man müfle auf die Silbe ön einen Akutus legen, va zod@oıcy 
Tov Edle. Sie wollten alfo IyAsıönders gelefen willen; aber 
da doch niemand in folchem Falle (deren es eine Menge gibt) 
fo fchreiben wird, fo können wir im Sinne des Scholtaften nur 
fchreiben ITnAsiön Gere, ohne deswegen eine eigentliche Elifion 
dadurch zu bezeichnen. Ein anderer Grammatifer eben dort drüdt 
dafielbe fo aus: Eyxexkuuevos dvayvassor, iva Örakuntaı eis TO 
£dels d. h. man müffe fo lefen, daß der Ton von Hels, gleid) 
als von einer Enklitifa, auf die letzte Silbe von Zimleidn fale, 
damit man es in Edle auflöfen fünne. 
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ben worden, weil ſie als Kraſis geſchrieben dem Auge zu fremd ſein 
wuͤrden. Die Ausſprache ſolcher, wenn man Verſe metriſch vortra— 
gen will, bleibt wo ſie ſich aus den allgemeinen Regeln nicht ergibt 
eigner Beurtheilung uͤberlaſſen. Bel Attikern und Epikern werden 
beſonders mit ov mehre andre Partikeln fo verſchmolzen z. B. 
ine 0U *), uN ou, 7) 00% &yo oV 
ferner bei Homer: 
7) sioorev (M. &, 466.), 07 oistısov (M. x, 76.) 
doßeso ovdE (1. 0, 89.) 
| ’Evvahıo avögsıporın (Il. g, 259.) 
und viele andre bei den Dichtern jeder Art, welche eigne Beobach— 
tung und die Anmerkung der Kritiker kennen lehren muß. 

Manche harte Synizeſen find aber wol durch einfache Mittel 

ans Homer noch zu tilgen. So gleich Diefe Il. o, 89. 
|  Aoßeso" oVÖ’ viov Audev "Argeog 
ale! Rn leichte Wenderung von Barnes und mit Hülfe der Leg- 
ati: Bi 

ER. Aoßeéco“ oVö” vie. Aa$” "Argeog 
wodurd die Sinnes-Abtheilung fo einleuchtend gefürdert wird. Nicht 
minder verwerflich ift gewiß Il. o, 458. die von Wolf zulekt aufge= 
nommene alte Variante Ti Zug oxyuoon, fintt_des ganz untadli- 
chen Ti’ Eum wrvyuoon, welchen elidirten Dativ vu bier, wo ihn die 
— ala © fund genug thaten, Homer gewiß nicht vermied; 
.'$. 30. U. 3. 

Eine der färkften Krafen aber iſt zoyorar für zosia Ecuı (es wird 
nöthig fein), bei Sophofles Oed. Col. 504. (497.) und vom Schollaften 
aus einem Satyrfpiel deffelden Dichters angeführt. Ich fiche indef- 
fen nicht an mit Wolf diefer in den Scholten allein üÜberlicferten 
Erklärung dicfer Form alle andern Verſuche der neueren (f. Doͤder— 
leins Note) nachzuftellen. Bei Suidas in Xoy7 Iefen wir diefelbe Re— 
deform mit ein paar Stellen aus der alten Komödie belegt, aber 
zonoda. gefchrieben: doch fieht man Leicht daß nicht_diefer Tnfinitiv 
dort gemeint ifl, fondern Diefes bei Sophokles fe ſtehende Zorjozuı, 


das faſt nothwendig in 2070840 verderbt ward. Auf jeden Sau war 


bier eine eigne atbenifche Nedensart, welche ja wol durch Annahme 
einer ſtarken Kraſis in der tragifchen Sprache weniger befremdlich 
wird als durch jede andre. 


Anm. 9. Am gebräudhlichfter ift die Kraſis mit dem Artikel, 
der mit einem folgenden e oder o in den gewöhnlichen Mifchlaut 
fich verbindet, z. B. 

ob, ouni für _ö &x, 6 Eni 

zovvayrioy, ToUnog für To Evavziov, TO Ertog 

zovvoua für To övoun, ovAdunıos für 6  Okdunıoc 

zaud, zanı mit langem a, tavdor, für za Eud, vi 

ni, Ta Evöov, u. d. g. 

zovnov, für Tod Zuov 

toV Bohov (oßoAov), a "p4arud (ipdulun) 
und mit Unterdruͤckung des u U. 4.) 


c ⸗ 
oVuoi 


*) Soph. Philoct. 446. Hom. Il. », 777. 
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otuol für oö Euol, oömıyagıon für oi En. 

zoun, yun für To EuO, 71) Eu]; TnarÄmoie, ER (U. 7.) 
Bor os aber weicht die araſ s von der gewſhanene Zuſammenzie⸗ 
hung ab, 5 B. 

Toxidıov fül To oix., Ov0g für 6 oiwog 


— Bon der Kraſis des Artikels mit - und v find die einzigen fichern 
Beifpiele die unten Anm. 14. vorkommenden. 


Anm. 10. Mit einem — ingenen gehn die Vokallaute des Ar- 
tifels, felbft ov und w, in “ über; z. B. nicht nur 
Tayadı für zu dyadı, TaAkı = 5. 3 
iyadoi (nicht ei ’yadal, f. U. 7.) 
fondern auch 
Tages, T&dıxoV für To ahmdEs, Tb ddızov 
TaÖEsADoV, To yausuvovog für zou aösApov, ToV “Ayausu- 
vovoS; Tavögos, TAEYVELoV 
tovögi für za arögi | 
f. 4. 5. — und mit Divhthongen Im zweiten Wort (f. eben.) 


Tavro, Tavzon, Tat, End TEVTouKTov 
zatıov *) für To airıov, 


— Daß eben fo auch 7 den vorhergehenden Laut aufnimt, fi * man 
an Imusregov A. 14. — Den Fall 

Toigovov füt Tod ovoavov 
kann man hicher und zu U. 9. ziehen. : 


Anm. 11. Die Zufammenziehung des o Im Artikel mit dem « 
in w De en den Joniern, welche in diefem Sale die Kra— 
fis lieben; 3. B. (faft alles aus Herodot) 

——— ToAmdEs, ton für To &y., TO &A., TO ano 

TWUro für To auto „(tTavT0) 

one für ö arno; ovögss, ÜVIOWTOL für oi &vdoss, 08 avdownoL 
womit aus dem Doriſmus zu verbinden iſt zwAysos für zo (705) 


ahysoc, tonırgo für 15 dvron bei Theofrit. — Diefe Krafis wird ‚aber 
auch den Attikern zugeſchrieben, jedoch bloß, mit 6 und oi, ald ang, 


rdgWnoR, oyam, wozar für 6 &—; würos für 6 avros; und im Plur. 


onovrovres für or an. Nusdrücklich führt fie auch Gregor. Cor, in 
Att. 93. als attiſch an, und nicht felten haben fie Codd. und alte 
Editionen. Diefe Schreibart ift daher vielfältig in neuere Ausgaben 
aufgenommen worden, wo die gemeine Lesart entweder ganz un— 
ſtatthafte Kraſen gab, oder den Artikel ausließ, wo er unentbehrlich 
fchten **). Allein eine andre von Dawes ausgehende Kritik ***) 
macht es hoͤchſt wahrfcheinlich daß die Attifer nuch bier gefprochet 

Evo, 


» Aristoph. Thesm. 549. wo t&t ungenau zarrıov ſteht. Da 0x 
den Mifchlaut & bildet, fo muß das ı untertreten, al der Ana- 
logie von »uro, Tonidıor ıc. Anm. A. und $. 5. U. 


xx) ©. Valck. ad Phoeniss. 927. Brunck. ad Eurip. ed 857. ad 
Arist. Ran. 867. ad Soph. Col. 32. El. 1221. Hermann. ad Nub, 
1249. und die ältern Edit. von Aristoph. Vesp. 303. (304.) 


***) Daw. Misc, Crit. p. 123. 238. 2 Porson. ad Orest, 851. 
Heind. ad Plat. Phaed. 5. Protag. 4. (ddeAgpos). 
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&v70, dvFownog, dyav, &oywv, uürde, KMavTüyres 

alles, verfteht fich, mit gedehntem &, 1) wegen der Analogie der Kra— 
fen mit 76, to 2c.; 2) weil aus Unkunde dieſer Kraſis fich am be— 
ften erklären läßt jenes fo baufige Fehlen des Artifels nicht bloß 
vor Perfonalnamen wie &vjo, fondern auch vor ayav» und andern 
Wörtern an Stellen wo ihn der Atticiſmus durchaus erfodert ; oder 
das Vorkommen eben diefer Wörter mit furgem « an der. langen 
Stelle; welche beiden Fälle erfi in neuern Ausgaben, aber meiſt ges 
gen alle Handfchriften, auf eine jener beiden Arten gebeffert find; 
3) weil in der GSigeifhen Inſchrift (die das 77 als Spir. asp. hat) 
deutlich fehbt ZAIZRNMOE KATI HAAEADBOID. i. 6 Alvwnos zur 
oi adsApei *). 


Anm. 12. Drei hicher gehörige ioniſche Krafen werden bei 
Homer und Herodot gewöhnlich fo gefchricben : 
WOLSOS, WUTOT, WAA0L 
von 6 doısos, 6 wirds, 01 Aldoı, und dies durch den auch in einigen 
andern Fällen fin erweifenden Hang der Jonier, den Spir. asper in 
den lenıs zu verwandeln (Ss. 6. U. 5.), erklärt **). 


Anm. 13. Wie fich das 7 des weiblichen Artikels in allen obi— 
gen Fällen verhalte, if wegen Mangel an Gtellen noch weniger 
Har. Solche Fälle zwar, mie 
| A der 5 un (du), 9 nirgitrog. 

Haben Fein Bedenken, und eben fo wenig 
; miyzvsın für 1) suyersın (Vgl. A. 7.) 
her zweifelhafter ift der Sal wieder vor &, wie bei Aristoph. Ly- 


sistr. 


*) eber die Sache felbft, daß für & @rgo die Attifer fehr gewoͤhn— 
lich &vjo gefprochen, Fann wol fein Zweifel mehr fein, da Apol- 
lonius es ausdrüdlich fagt de Conj. p. 495, 25. (von der Kra= 
fi Yarsgov: — Awoınıv uerddeow Toü € eis To a’ xal Ws 0 
Ayno Ayla, 6 KWHgWnos MvYgunog, olımg TO E1Egov F0TEo0V 
&sı); und da ein fo wichtiger Coder wie der Ravennas des 
Arittophanes, wie Bekker bezeugt, zwar niemals &vno, aber oft 
oVn0F” A109, TOI” Avögss, Eoıy ÜvdownogNu.d.g. hat. Es wird 
alfo an den einzelen Stellen nur auf die Beurtheilung des Sprach 
fenners anfommen wann der Artikel fichn muß. ©: Heindorf ad 
Plat. Phaedo. 108. — al. auch Pors. Adv. p. 75. wegen 


akızngıos. — Daß aber wirklich auch & attlfche Krafis war er= 
hellet nicht nur aus Handfchriften; ſ. z. DB. die Lesarten im 
Arıst. Nub. 1247. (onoıov); fondern auch den Snfchriften fo= 
gar mit 74. B. Inser. Min. Poliadis Corp. Inser. I. p. 279. 
TWwy/oaAunTog. ; 

xx) Da diefe Schreibart bet wre, avdoss, 00nos. niemals vor⸗ 
kommt, und die obigen doch auch vielfältig mit dem asper ge— 
funden werden; da ferner Die alten Grammatifer, fo oft fie aud) 
von diefen Formen reden, diefer Beränderung des Spiritus nir= 
gend ausdrücklich erwähnen: fo ruhen noch Zweifel auf der 
Sache ſelbſt. Solte vielleicht, was man für den Spir. lenis 
hält, eigentlich die Koronis fein, welche den Spiritus ver= 
drängt hat? 
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sistr. 936. 109 &rdownog flieht, und aus dem Sinn fomohl als aus 
den Scholien hervorgeht daß der Artikel Dabei geflanden. Die Kri— 
tifer fchreiben ‚daher dort odowos, und eben fo Nub,, 4184. (Her- - 
mann, 41185.) nn, wo in alen Handfchriften das dort ganz unatts 
fche adın ſteht. Ein Theil der Argumente von A. 10. fpricht daber 
auch, bier für &yHgwnos, avınz aber die Sicherheit räth 7 &vd'ownoss 
N vo. | 


. Anm. 14. Wenn das = des Artikels in der Krafig mit cinem 
Spir. asper zufammen trifft, fo geht es in über ($. 17. U. 5.): als 
Yonıa *) für To Orde 
Iusregov für Tov Zu; Imusox für 77 nu. 
YHoluarıov für To iuatıov; Haiuarın für Ta im. 
Hovdaros **) für Tod Vonzog | 
und eben das gefchleht beim Pronomen örov In | 
öFoVvsna für 0Tov Eva | 


wofür irrig gefchrieben wird 69” ovvexa, 5. B. Soph. Aj.123. ***) — | 
Bet den Joniern hingegen findet dies nicht flatt; Daher Die bog 
ioniſche Partikel 


Tolvexe für Tov Ever. 


Anm. 15. Mit Ereoos wird der Artikel auf folgende Art zufam- 
mengezogen 
&TE905, Aregoı für 6 Ereoog, oi Eregot nt 
Horegov, Haregov, Fartoo, Harego, fÜt To, ToL, To, Ta Er. 


alles mit Tangem &, abgeleitet von einem urfprünglichen und dori⸗ 
fchen &TE90g mit kurzem « für Ereoos alein, welches Archytas öfters 
hat: f. bei Gale p.674. ©. auch Koen. ad Greg. in Dor. 117. — 

A 


*) Greg. Cor. ın Ion. 29. 
”) ©. Lobeck. ad Soph. Aj. 9. 


”r Nur Lobeck fchreibt a. a. D. Sdobveru, aber ohne Erklärung. 
Iinbegreiflich dag man fich die unerhörte Verbindung von zwei 
gleichbedentenden Konjunctionen oder Nelativis, das ganz unat= 
tifche oT’ von örı nicht zu erwähnen, bis diefen Tag hat gefal= 
Ien laſſen. Die Richtigkeit der obigen Erflärung gebt aus Der 
Analogie mit Gewißheit hervor. Denn fo wie oo fich verhält 
zu Orov, ſo ovvern zu ödovvero. Das getrennte orov &vexo hat 
Heiychlus mit feiner eigentlichen Bedeutung zivos zvexu. Bel 
den Tragikern heißt befantlich oüveu, und alſo auch öYov- 
vera, weil. 


xxxx) In unfern dorifchen Monumenten läßt fich diefes urfprängliche 

oreoos nicht mit Sicherheit nachweifen: f. jedoch Koen. ad Greg. 
Cor. in Dor. 117. — Hebrigens find aus Misverfand obiger 
Formen allerlei unrichtige entffanden, und zwar ſchon fehr früh: 
denn es wäre eine fehr frevelbafte Kritit, wer das Toicıw Kre- 
ooıs in den Solonifchen Berfen bei Ariftides II. p. 397. (Brunck. 
fr. 27, 24.) antaften wollte, und Hureoov als Maſk. bei Kurip. 
Ion. 849. (obgleic, hier der Vers beide male 70v Eregov vertrüs 
ge), und das 6 Faregog bei Menander f. Valck. ad Hippol. 
349. Solche fehlerhafte Formen fegen ſich neben den en 

ge 








0 L Krafis. | 4121 


Das Semin. erregt wieder Zweifel. Zwar der Plur. areoo; für os 
Eregmı iſt durch Die allgemeine Regel ficher; aber auch im Sing. lehrt 
Tho. Mag. (v. &reoos) ſchreiben &reon, Harege, während unfre Buͤ— 
cher meiftens geben yreon, Inreor. Und ausdruͤcklich wird dies vor- 
gefchrieben bei Eust. ad Od. , 124. p. 276, 41. *). — Die Jonier 
behalten im Maſk. und Neutr. die gewöhnliche Krafis und fagen ovV- 
7E005, ‚covregov (f. A. 14.). 


Anm. 16. Auch der Artic. postpos. macht oͤfter eine Kraſis, 

und zwar nad) den allgemeinen Regeln ARE, #7 
oöpoosı für 6 Epogst ; oivera (U. 6.) 

dyw für & &yw, dose für & Eloks - 

vv für & av **). 


Anm. 17. Von der Interjection o find außer den leichten Kra— 
fen doors, wveo (für w dveg), vu, @ ’yudE, @ ’yrusge (füt a &p.) 
u. d. 9. (9. 6.) noch die mit Diphthongen zu merken, als 
alvge für @ oicuos, wigınidn für @ Evginiön (vgl. U. 7.) 


- Anm. 18. Die Krafen von zer find mei fchon hinreichend im 
obigen (U. 4.) begründet: 
20 für zol &v; xoav für zar &v UND zo Eav 
HÜETEITO, KR, #070, HOME, AEKEIVOS, KOToAundE von xl &— 
#008TN, HRYadog VOR zul da— 
KaÜTos,, —— von xol ———— 


> 8 T > 
xora für xl zita; zWvos, aoxie fÜt zul olvos, olkie. 


Sr einigen beſtimmten Fähen aber wird «u von dem folgenden gang 
verfchiedenartigen Laut verfchlungen, Doch nur wenn diefer an fich 
ſchon lang ift, namentlich vor oix, & und ®-; 
K0U, HOUR, KoUyl; ze; xEeVÖoiumv. 
xeis (auch x&s) für za eis ***) 
und vor Zoos, das dadurd) lang wird: zicos *F). 5 
| nm. 


Bigen in der gemeinen Nede ſo feſt, daß fie eingel auch in die 
MWerfe guter Schriftficher fich drängen. ©. noch die Noten zu 
Tho. Mag. v. &teoos. 


*) ©, Fisch. ad Well. I. p. 124. Index Aristoph, v. „7eoa. 
Valck. ad Hippol. 894. 


*r) Diefelbe Forın av wird aber auch für ar av gedient haben; 
und fo möchte wol Oed. Tyr. 1231. flatt des allerdings unflatt- 
haften aU’v (f. U. 7.) zu fchreiben fein, da doch die alermeiften 
Codd. das &v, das man wegwerfen will, haben. 


»»#) &, Apollon, de Conjunct. p. 496, 28., gezeigt an xziyov; zeis, 
und xx Valck. ad Phoen. 577. »sugöusodu Eurip. Heracl. 499. 


N) Aus dem obigen erhellet Klar, daß xui nicht unter die Woͤr— 
ter gerechnet werden kann welche im eigentlichen Sinn den UApos 
ftroph erleiden fünnen. Wäre dies, fo müßte es fich auch vor 
furz bleibenden Kürzen finden; aber hievom fehlen die unbedenf- 
lichen Stellen gänzlich. An dem Vers bei Quintil. 3, 1, 14, 
100 iooxodimy fieht, machen die drei legten Silben einen Anapäft 
in der vierten Stelle; was in einem komiſchen Vers, befonders 
bei einem Nom. propr., feinen Anfland leidet. Die N 

D= 
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Anm. 19. Auch hiezu tritt durch den Spir. asp. die Aspirata 
zX1E005, yaregas fül xl Ereüog, Ereoog 
zz für zu nEeı Ri 
zo für »0 ö, 29 *) für zei ob, 2% zes für 

KL N, Ob: 
7900, X00T15, ganws für zur 000, HoTig, OnwWg 


Zumeilen wird fogar zai famt dem Artikel und dem folgenden Wort | 


in Eine Krafis vereinigt: 
zudwrıs für zul 6 "Adavıs; zuyzovoa für 
zo 7 &yXovoa. 


Unm. 20. Die Dorier machen die Krafis von o und e in w, 
und von uud s in m z. B. | 
aAagpos für 6 EAupos, w&E für 6 dE 
#j%, al, ayyov (vol Eyav füt 870), 27pw 

‘ (zo &po für &pn) u. f. w. 4 
xıne für zul eine 
vv tft ion. und dor. für zus av Oder 70. 


Anm. 21. Auch die Praͤp. mod macht zuweilen Krafis: 


noovklyov für 06 öllyov, nooveyov für rao Eoyov, welches 


als Ein Wort gilt, und daher Fomparirt wird, |. unt. 
bei den Adverbien; 


befonders aber in der Zufammenfekung, als roovdwxe, nowvdur ($. 
‚120. A. 15.) u. d. 9. _ Denn da in der Zufammenfebung ebenfalls 
zwei Worte zufammenftoßen, und daher auch bei Vokalen die Elifion 


ſtatt findet, fo rechnet man folche Ausnahmen nicht zur gewöhnlichen | 


Zufammenziehung fondern zur Kraſis: f. S. 120. 


Anm. 22. Endlich macht auch die Partikel ro dfters, befonders 
bei Attikern, eine Krafis mit den Partikeln &v und doo, und zwar 
in @. Diefe Formen müfjfen daher gefchrieben werden N 


Tüv, TOR 


Skolien aber worin zugısoyeizwv fteht, Finnen für ſich allein ges 
gen alle poetifche Monumente nichts beweifen. Bei einem fünf- 
filbigen Nom. propr. das grade fo geftelt in den Vers mußte, 
wird ein Verfloß gegen das Metrum in einem fröhlichen Lied- 
chen fchwerlich firenge genommen worden fein. 


*) Dies erfodert die Analogie und wird auch vielfältig fo gefun- 
den, f. Etym. M> in v. (p. 816. 33.) Maitt. p. 16. c. Aber 
häufia fleht in unfern Ausgaben auch yos: und noch ſchwerer wird 
man fich entfchliegen zu0v für zur oLov zu fehreiben bei Aristoph. 
Nub. 1209. Aber die Grammatik muß durchaus geben was Analo- 
gie und Vorſchrift verlangen, fo lange nicht ein ficherer Ge— 
brauch entgegen fleht. Die Herausgeber laſſen fich dagegen viel— 
fältig durch ein Gefühl und durch momentane Bellimmung lei— 
ten, wobei ihnen die Gefamt- Analogie nicht Immer vor Augen 
fhmwebt. Im obigen iſt alles fo gegeben wie es die Analogie 
erfodert, und darunter manches, was wiellelcht in den Ausgaben 
noch nie fo gefchrieben worden, namentlich in Abficht von Ac— 
cent, Spiritus und Koronis. 





Faſt 





De 
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| Saft allgemein aber fieht man den erftern Theil fo, En vom zweiten 


getrennt, und eben fo auch. die Composita uevro:, ajzoı (f. $. 11. X. 4.), 
ovzoı ſo: ut’ &v, yT don, ovVr’ ao *), wodurch aber befonders 
das immer fonft Furze &v auch bier fälfchlich Furz erfcheint, und roz 
mit ze verwechfelt wırd. Es wäre alfo wol beffer uerıdv zu ſchrei- 
ben und 7) zaoo, ov 7aga, ſo Wie auch ei tage **) u. d. g. ***). 


8. 30. Vom Xpoftroph. 
1. Die Elifion if die Wegnahme eines Vokals vor einem 


‚andern. Sie tritt (einige feltne Fälle in der Mitte des Worte 


ausgenommen, wovon f. $. 28. A. 15. 16.) nur ein in der Zuſam— 
menfekung, wovon an feinem Orte, und am Ende eines Worte. 


2. Wenn 


*) Dies Ichte z. B. Soph. Trach. 323. w9 nur ovroı, Nicht ovze, 
in den Sinn paßt. 


**) Aristoph. Lysistr. 435. 


***) ©. Pors. ad Eur. Med. 863. Valck. Diatr.-p. 188. Herm. ad 
Vig.-p. 795. n. 317. wogu man füge Lobeck. ad Aj. 534. wie— 
wohl diefe Note einige Ungenauigkeiten enthält und den Zweck, 
Das obige zum Theil zu widerlegen, wol nicht erreichen Eann. 
Daß zos in folhen Fällen bloß clidirt fei und alfo auch av, &ow 
mit kurzem o darauf folgen fünne, wird ſchon durch den einzi= 
gen Umſtand hoͤchſt unmahrfcheinlich daß uerrav auch in der 
Profe vorkommt, während die Elifion der pafliven Endungen 
war ze. nur poetifch ift. Alſo muß man auch die Dichterftellen 
wo uevrav lang iſt, nicht emendiren wollen. In Abficht auf ze- 
oo tft die Sache noch nicht aufgeklärt genug: lang, und deut— 
lich in dem Sinn von ror &oa, iſt e8 noch Aristoph. Av. 1546. 
wo Brund ohne Bücher geändert hat. Gegen fo viele Stellen 
Tann alfo die eine Nub. 1157., die noch dazu von unficherer Lesart 
it, nichts bewirken. Zmeifelhafter ift der epifche Gebrauch. I. 
o, 8. ſteht 740 wo es lang fein Fann, und wo To &oa bortref- 
lich in den Sinn paßt; eben fo 1. 6, 761. (Tis t&o row) und 
Hymn. Apoll. 19. ( TTös t&o 0° üuryowo); aus welchen beiden 
Stellen man felbft die Länge beweifen koͤnnte, da der Dichter 
font volttändig 7 aon gefagt haben würde. Dagegen Od. o, 
‚346. iſt es deutlich kuͤrz, nur auch die Lesart nicht feſt (Ti T do« 
pForesig Der di dag av p9., alfo vieleicht auch ! yag av 99.) 
So bleibe alfo dies noch umentfchteden. Dabei iſt aber auch 
noch zu erwägen, ob nicht an diefen und andern Stellen, wo 7 
‚vor Kürgen den Sinn von zo? zu haben fcheint, das gewöhnliche 
ze hinreiche. So fteht 11. 6, 341. Zooiv uev T’ Eneoıze — UND 
man behauptet es fiehe für uevzoız allein eben fo nachdrüdlic, 
Sieht we» Te ausgefchrieben I. o, 203. wo es ganz den gewoͤhnli— 
hen Sinn von zo, hat; und wie oft ficht m re, oder re felbft 
ganz zu Anfang einer Nede 4. B. 11. », 631. für ein flarkes 7. 
Eben fo kann alfo auch zig re, nüs re, wie aud) gewöhnlich an- 
‚genommen wird, nur eine nachdrudsvolle Stage fein: fo daß al- 
19 die veine Elifion von zoc big itzt noch. gar nicht begründet if. 
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2. Wen ein Wort auf einen Eurzen Vokal ntspeht 
und das folgende mit einem Vokal beginnt, fo kann jener abge= 
worfen werden, und wird es in vielen Fällen gewöhnlih. Weber 
die leere Stelle wird alsdann der Apoſtroph zum Zeichen ge 
feßt, z. B. 

aàmnꝰ Euou für Ent Euov; aAA” 6 für alles 8 


und wenn das folgende Wort den Spir. asper hat, fo wird die 


etiva vorhergehende tenuis (nad) §. 17, 5.) afpirirt, z. B. 
cp’ od für ano ob. 


Anm. 1. Hatte der abgeworfene Bofal den Accent, fo geht 

er bei Präpofitionen und Ronjunctionen immer mit verloren 2. 
B. ano an’, Ahle all, oVdE oööo'. Bei allen andern MWortarten 
aber tritt derfelbe und zwar immer als Akutus auf die vorherge— 
bende Silbe z. B 

(noll) gu Er, (pnui), pn" eyal, ——— 20% Em 

(deıva) Jeiv! ‚Enadov, (Teyadd) Tayas? — 

(inte) Ent’ goov *) 


Doc find die meiften dieſer Zälle poetifch, da betonte Silben von 
— und Verbalformen in der Proſe nur ſehr ſelten elidirt 
werden 


3. In Proſa werden nur diejenigen Wörter ganz gewoͤhn— 
lich elidirt, die vorzüglich oft in der Rede gebraucht werden oder 
in entfchiedener Abhängigkeit von dem folgenden Worte ſind: alſo 
die Praͤpoſitlonen 
av, dig, Kar, uerd, næod, Arto, Und 
Ent, OvTi, Aut 
| — fer⸗ 


*) Dies Ichte Beitpiel zeigt, — die gewöhnliche Angabe, die in— 
flegibeln Formen überhaupt verlören den Ton, ungenau it. Die 
obige Beflimmung: ift auch weit natürlicher begründet. Die Bei- 
behaltung, des Tons tft die Regel: aber der eigenthümliche Ton 
jener abhängigen Wortarten (and u. d. g.) iſt ein fo ſchwacher 
und untergeordneter, daß ev bei a Form nicht vermißt 
wird, und das Wort fich dann nur noch mehr an die Folge an— 
fchmiegt, und durch den Apoſtroph den Prokliticis ($. 13, 4.) 
ganz analog werden. Außer den Präpofitionen Fommen aber nur 
alla, ovös, unds, 708, ıdE in dieſen Fall. Oxytonirte Adverbien 
die dem Apoſtroph unterworfen find, gibt es wenige, und das epifche 
önda, lange, iſt wirklich mit zuruͤckgezognem Ton, 674° — uͤber— 
liefert 11. 5, 435. 8, 104. Od. 0, 373. (4979 in einem Theil der al- 
ten Ausgaben iſt gewiß nur derdorben aus 694° —). Die enfliti= 
ſchen Adverbien findet man freilich auch mit abgeworfnem Accent 
in ſolchem Fall geſchrieben, z. B. von noze in ourw nor’ nv Arıst. 
Vesp. 1182.53 was aber gewiß nur aus Misverfland gefchieht, 
da der Accent einer Entlitifa ſich nach dem vorhergehenden Worte 
hinziehen muß; alſo oüto noT’ mv, Wie von wa —Aidnęꝙ tiv’ 
ER — Soph. EI. 542, f. — dort (DB. 532.) und de 

Em. Gr. Gr. p. 67. 





| 
| 
| 
l 
| 
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ferner die Partikeln | 

| Ä all, oe und Kom, zira, iva, Erı, NOTE ꝛc. 

| TE, z&, de, nebft 0008, öde ıc. 

i etwas ſeltner andre, wie Evexe, noreoo, udace; dann die Pro 
nomina 








rodro, TaUTa, tive, und das Verbum Ei 


doch auch von den andern Wörtern und Formen viele, in dem 

Maaße wie fie geläufiger find, bejonders in als Berbinduns 
gen wie 

N vn Air —.,n di’ 

| ynu’ E70, edel Uneis u.d. 9. 

old örL, novd” 000, FEvoı’ Av 


| wie denn überhaupt die Partikel &v am leichteften eine folche Eli: 

J on vor ſich bewirkt, als 

Ans” &v, Tay ν mohh ac. 
4, Aber auch von andern und längern Wörtern die nicht 

eben überall vorfommen, wie Enisaode, oxeyaıode, Eyjzigouvre, 
| dnouvnuere u. d. g. findet man häufig die Elifion in Profa: 
' und auf der andern Seite wird nicht leicht eines jener gewoͤhn— 
lich elidirten Wörter fein, das nicht auch in mehr oder weniger 
Fallen unverkürzt vor Vokalen ſtuͤnde. Man ſieht alfo wie ganz 
dies alles einerjeitse vom Wohlklang anderfeits von Deutlichkeit 
Nachdruck und Verbindung abhing, und wie meltläuftig und 
fhwierig die Unterfuhung befonders für uns fein muß, die wir 
gerade hierin fo fehr mit der Unficherheit der Schreibart der Als 
ten felbft *), und der fpäteren Abfchreiber zu Fämpfen haben. — 
In der Poefie aber hat die Elifion wirklicher Kürzen fo wenig 
Beſchraͤnkung, daß felbft bebeutende —— im Sinn ſie nicht 
hindern. 

5. Das kurze v, die Einſilbigen 70, Te, Ti, udh, od und 

‘die Präpofition eo werden gar nicht elidirt; die Konj. oͤre aber 
nur in der epifchen Sprache. Vgl. $. 29. Anm. 1. 

_ Anm. 2. Die Xeolier elidiren auchnegi. ©.Boeckh. ad Pind. 
Ol. 6, 65. (38.) — Der Ausfpruch daß v nicht elidirt werde beruht 
vielleicht mit darauf, daß es fo wenig Wörter der Art mit unbeton= 
ter Endung gibt, und alfo der Fall nicht häufig eintreffen kann. Oh— 
ne Bedenfen halte ich alfo in dem DBerfe des Drafels bei Herodot 
7, 220. die Schreibart ds’ Eoınvöss für die echte. Denn daß die 


andre, welche das ⸗ wegnimt, nicht griechifch Äff, geht aus dem 
vori⸗ 





*) Auf Inſchriften erſcheint nehmlich die Eliſion eben fo ſchwan— 
kend, und zwar in metriſchen Stellen oͤfters nicht, wo das Me— 
trum ſie anzeigt. 
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vorigen $. und aus Anm. 6. zu dieſem zur Genüge hervor. — Das 
beit Theofrit 7, 35. vorfommende. u’ aürov von ua iſt als Krafis 
(wierevre) zu betrachten, und daher beffer un aurov zu fchreiben. — 
Das epiſche da iſt das einzige einfilbige Wort, außer den auf e aus= 
gehenden, das gewöhnlich elidirt wird. ; 


Anm. 3. Der Dat. Sing. auf ı wird ebenfalls nur in der evi- 


ſchen Sprache *) elidirt, und auch da nicht leicht anders als wenn 
Feine Berwechfelung mit dem fehr gewöhnlich elidirten Afkufativ auf 


o dadurch entlicht, z. DB. Ev dair’, &seo’ Onwowo, ygavosin #20xi0” 
Upaıver. | | 


Anm. 4. Die Mortarten die das bewegliche » haben, kommen 
in der Proſe nur im diefen beiden Formen, mit oder ohne » vor; 
&si jedoch ausgenommen, Das dfters auch noch elidirt wird. Die Dich- 
ter hingegen fonnen ſich bei den Verbalformen diefer Art aller drei 
Formen nach ihrem Bedurfnis bedienen. Bet dem Dat. pl. der Sten 


Dekl. aber ift die Elifion Außerfi felten, und möchte wol nur von - 


der epifch verfiärften Form auf 001 3. B. zeigeooı, oval, und auch 
von diefer nicht eben häufig vorfommen. Auch werden die Prond- 


mina (duuw) dunı, (duuw) Uuuı, (opiv) opi wo feine Verwirrung 


mit dem Affufativ auf e moͤglich iſt, bei Homer elidirt; ſ. z. 8. 
1l. 7, 76. 7, 300 &. 


Anm. 5. Die Dichter elidiren auch, obwohl feltner, den Divhtb. 
ai, aber nur in den pafjivifchen Endungen wur, oa, Tor UNd odaı, 
4 DB. Povleod” Ep, Eozou’ Exwuv, 1. 0, 245. 70° ökıymnehsov (von 
ua, sa). Diefe Eliftion wird allerdings durch die verfürzte Aus— 
fpracke diefes Divhthongen, die aus dem Accent erhellet ($. 11. U. 
4.) begünfttgt. Aber daraus allein folgt für ung noch nicht dag _al- 
fo auch die übrigen Endungen die eben fo erfcheinen, wie der Inf. 
Act. auf au und die Plurale auf ou und os, gleicher Elifion fähig 
° waren. Denn um dies zu behaupten, fehlt esan unverdächtigen Bei- 
ſpielen wo fie wirklich, und zwar vor einer Kürze, fo elidirt wä- 

ren, dag die übrigbleibende Silbe auch furg bliebe **). — Suite 


+) Aeußerſt felten bei Attifern f. Pors. Praef. ad Hecub. XXI. 
Schaef. ad Oed. Col. 1436. 


#*) ©. Lobeck. ad Ajac. 191. wo vom einigen angeblich elidir- 
ten Pluralen auf ou gezeigt wird, daß es Singulagre auf & find. 
So würde alfo dag homerifche os? für ofstaı I. A, 272. aus 


diefer Gattung gang allein ſtehn: aber eben darum iſt wol nicht _ 


zu bezweifeln daß dort oFenı zweifilbig zu leſen iſt (Rs o&daı 
odivaı). Bon dem Inf. Act. auf «ı wird fein Beifpiel angeführt 
wo nach der Elifion eine kurze Silbe übrig bliebe (denn die 
Lesart zuußozono’ orte 1. 9, 323. iſt anerkannt falfch flatt zuu- 
Boxons), fondern entweder die zweite Silbe iſt kurz, das Me— 
trum aber erfodert oder geflaftet eine Länge; in diefem Sal gibt 
es eine Krafe wie die S. 29. U. 7. erwähnten z. B. Yyuaı Eos, 


wohin alſo auch die gehören wo noch eine Pofttion binzufommt, 


wie Aristoph. Ran. 692. zivaı &v 1m: — Wer die zweite Silbe 
ift am fich fchon lang. In Ddiefem Zelle ficht zwar von Geiten 
des Metri dem nichts entgegen daß man fchreibe yedo’ vuas, 
anögo” avra; allein Die Analogie der übrigen Fälle gefinttet u 

a 
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Eliſion der Paſſiv· Endung oı auch in Profe finde ich ein Beiſpiel 
in Plat. Lys, p. 212. weids$” 6 nomıng, das mir unverdächtig fcheint, 


| und wol nur hier einmal, durch das 3, fich unverändert erhalten hat, 
da es wol in der athenifchen Nusfprache nicht ungewöhnlich war; 


wie dies auch daraus hervor zu. gehn feheint dag Ariſtophanes diefe 
Elifion weit öfter hat als die .Tragifer. 


Anm. 6. Es gibt einige Stellen bei den Dichtern w9 woi und 


| or vor Kürgen elidirt find ohne daß eine Variante vorhanden wäre. 
| Solche find befonders 1. & 165. "Os w’ EHehev Yıldınrı mıynuevau 
| oix Edelovon. 7, 207. Tuvra m” aysıgöuso, Yau’Epatere. OÖd.o, 
' 60., oüde vu vol neo "Evrgensrei pikov Nrog, Oklunıe‘ ol vu T’ ’Oövo- 
ı oEV5 Aoyeiov nao& vyvor yuwoiksro 180% 6dElwv Tooin Ev zbgeinz Von 


Diefen hat Spitzner die zweite entfernt duch Mahnung an 1. ı, 56. 
arag nenvuusvo Poleız Agyeiov Paoıknas, da an beiden Stellen eine 
Rede vol bittrer Vorwürfe den Akkuſativ gleich gut degruͤnde. Und 
an der dritten Stelle fcheint mir Nitzſch gegrümdetes Gewicht zu le— 
gen auf Die Lesart ovvsx’ "Odvooevs Melche mit Evroenera eben fo 
paffend verbunden wird wie Od. 0,42. ovvexu mit &yyekinp Eosovre, 
und anderswo auf ähnliche Art. So flieht alfo die eine noch übrige 
Stelle nicht problematifcher da als fo viele andre. — An andern 


| ‚Stellen gefchicht die Elifion entweder vor Längen (wie in’ days 


u @ —, zei u’ oin auürsse) und kann daher als Krafis behan= 
delt werden; oder vie Abkürzung kann auch für den Akkuſ. us, oe 
gelten. Ueber die Elifion der Partikel or f. die Note zu S. 29. 
U. 22. und Uber die von zur die Irote ebend. zu U. 18. Weit weni— 


ger Beweiskraft haben für folche Tragen die Stellen der Tragiker 


j. Ö- Soph..Aj. 191. Eurip. Androm. 427.: wo eine minder befe= 
fligte Resart, und eine freiere Syntax den Erflärer meift in fland 
feßt aguch ohne Zwang zu entfernen was andern Grundfäßen die ihm 
zwingender fcheinen entgegen it. ©. Hermann zu Hecub. 793., denfel- 
ben und Matthid zu den angezognen Stellen, Porfon zu Medea 719. 


Anm. 7. Indem wir alfo auf das obige den Gebrauch des 
griech. Apoftrophs befchränfen, fo glauben wir noch als Grundfaß 
anffiehlen zu koͤnnen, \ 

daß es im Griechifchen Feinen Ayoflroph zu Anfange 
eines Wortes gibt. Ä 
Denn wäre dies fo müßte ein folcher auch auf eine vorhergehende 
Kürze folgen, fo wie der Apoſtroph zu Ende des Wortes eine der- 
gleichen nach ſich haben kann, z. B. zeür’ ini. Was nun wirklich 
in 


daß wir uns von der Theorie der Krafis entfernen; und fomit 
fünnen wir auch nicht in jedem Falle entfcheiden wie der Mifch- 
laut gelautet habe. Wir fchreiben alfo auch Diefe Krafen am 
ficheriten getrennt ysdonı üuas, nydnonı avıd. Dal. Daw. Misc, 
P- 266. (der nur darin zu weit ging daß er auch die Elifion 
von wo, Taızc. nicht zugab) und Herm. ad Aristoph. Nub. 546. — 
Das einzige Beifpiel diefer Art, das ich Fenne, wäre demnach 

das bei Theogn. 104. rov ueradoiv” EdEkor: deſto gegründeter iſt 
meine Vermuthung daß werodov» bier jene verkuͤrzte Infinitiv— 
Form iſt, die, wie ich in Mus. Antiq. Stud. p. 246. darge— 
a babe, auch Parmenides hatte, wenn er flatt püvaı — püv 
agte. | 
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in unferen Büchern fo gefchrichen iſt, bewährt fich entweder wie mir 
in den Anm. zum vor. $. gezeigt haben durch die Länge als Krafis, 
wie z& ’ni, richtiger zani; oder es läßt eine anderweitige Kritif zu, 
wie der bier in U. 2. erwähnte Fall. 
(Von den Formen &g, rag, dv für dvd vor Konfonanten f. 
unten bei den Partikeln.) ; 


I. 31. Won den Theilen der Rede. 


1. Genau genommen gibt es nur drei Haupttheile der 


Rede. Denn jedes Wort das für fich allein eine Benennung 
oder Bezeichnung eines ©egenftandes enthält ift ein Nomen; 
jedes Wort das für fi) allein von einem Gegenftand etwas aus: 
fegt ift ein Verbum; und alle Wörter durch deren Hinzufügung 
die aus beiderlei erften Thellen entftandene Rede näher beftimmt, 
verbunden und belebt wird umfaßt der Name Particula. 


Anm. 1. Diefe natürlichfte Eintheilung, die bei jeder andern, 


und im grammatifchen Bortrag Überhaupt zum Grunde liegen muß, 
iſt befanntlich alt und fchon bei Xriftoteles: f. Quintil. 1,4, 18. mit 
Spaldings Note; Dionys. de compos. 2. init. Wir nennen fie die 
natürlichite, nicht weil wir fie für rein philofopbifch erfennen ; denn 
das darf fie nicht fein, da fie fich auf die wirkliche Sprache, die Fein 
rein philoſophiſcher Gegenſtand iſt, bezieht; fondern weil fie philo— 
fophifch richtig aus der hiſtoriſchen Sprache abflrahirt iſt. Es mag 
Sprachen geben auf welche fie auch nicht hiftorifch richtig paßte: 
aus Diefen müßte alsdann eine andre Einthellung erfi abgezogen 
werden. Jene ariftotelifche, und fo auch die fpaterhin üblich ge= 
wordnen weitläuftigern Eintheilungen find zunaͤchſt aus der griech. 
Sprache genommen, paffen aber in allem wefentlichen auch auf fämt 
liche andre uns geläufige Sprachen, die auch mit der gricchifchen 
in anerkannter Verwandtfchaft ſtehn. Jede Eintheilung die von rein 
philofophifchen Begriffen, oder auch bloß vom Sinne der Wörter 
ausginge, und wodurch vielleicht Wörter in Eine Klaffe gebracht 
würden, welche die gegebene Sprache durch die Form. wefentlich 
trennt, ift in der Grammatik unfruchtbar, ja irrend und fchädlich; 
obgleich fie, foweit fie wahr und richtig if, im Kopfe des Die Spra— 
che philofophifch betrachtenden Unterfuchers fein mug. In die Gram— 
matik felbft gebört, als Theil von ihr, nur was auf die Sorm der 
Woͤrter und Redensarten Einfluß bat. 


Anm. 2. Auch die Benennungen diefer drei Theile find alt, nur 
dag für die Partikel Ariftoteles den fpäterbin enger gefaßten Na— 
men ovvösoudsg (conjunctio) bat. Aber die Namen övaun und onu« 
ſtehn in einer fichtbaren Beziehung aufeinander. Man muß nehme 
lich das letztere Wort nicht in feinem allgemeinen Sinne (verbum, 
das Wort), fondern in feinem etymologifch genauen nehmen, der im 
griechifchen Freilich hörbarer ift als im lat. verbum, ”Ovoun tft dag 
Nennwort; öjue, ungefehr einerlei mit zo ondev, iſt das Sage— 
wort. Mit dem Nomen Fanın ich nichts als höchflens nennen oder 
rufen; durch Ausfprechung aller Wortgattungen ohne ein in Diefel- 
ben eingefügtes Verbum, fpreche ich bloß; aber ich ſage noch mat) 

un 
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und folglich vede ich auch nicht. Soll die Rede vollftändig fein fo 
muß wenigfiens etwas genannt, und von dem „genannten etwas ge= 
ſagt werden, und dies gefchieht nur Durch den Hinzuteitt des Verbi, 
das alfo mit Recht das Sagewort genannt ward *). 


| 2. Es ift aber fehr gebräuchlich, ja praktiſch nothwendig, 
daß man einige wichtige Unterabtheilungen jener drei als befons 
dere Haupttheile aushebtz daher in den uns befantern Spra- 
hen am gewöhnlihften acht Redetheile angenommen werden. 
Nehmlich aus dem 
1) Llomen, welches in Subftantiv und Adjektiv 
eingetbeilet bleibt, werden ausgefondert das 
2) Pronomen, mworunter auch der Artikel mit zu bes 
greifen ift, und das 
5) Particip, welches in Abficht der Suniar zum Verbo 
gehört: dag 
4) Verbum’ bleibt ungetheilt: ‚aber die Partikeln 
| zerfallen in 
5) Adverbium, 
| 6) Präpofition, 
| 7) Ronjunction, 
8) nterjection, welche legte jedoch. von den griech. 
Grammatikern zum Adverb pflege gerechnet zu werden. 


Anm. 3. Diefe geläufigfte Eintheilung follte, als allen unfern 
vecidentalifchen Sprachen gemeinfam, zur Vergleihung aller unter 
en und mit dem pbilofophifchen Syſtem aufgeſtellt er 

ie 


*) Quintil. 1. 1. Veteres — in verbis vim sermonis, ın nomini- 
bus materiam, quia alterum est quod loquimur, alterum de 
quo loquimur, — esse judicaverunt. — Mit diefer antiken Bes 
nennung des Derbi vergleiche man nun die neuere, Zeitwort, 
und man wird nicht begreifen fönnen wie diefe in philoſophi— 
ſchen Köpfen hat Fuß faffen fönnen. Als wenn geftern, itzt ꝛc. 
nicht die wahren Zeitwoͤrter waͤren; und als wenn eine Spra— 
che welche die Zeitverhaͤltniſſe des Verbi nie durch deſſen For— 
mation ſondern immer durch Beifuͤgung von Adverbien aus⸗ 
druͤckte, das Weſen des Verbi nicht haͤtte. Doch ich muß fuͤrch— 
ten wenn dieſe Erwaͤgung gegruͤndet gefunden wird, weiter nichts 

| a bewirfen als die Aufftellung eines neuen deutfchen. Namens 

für das Verbum: während ich wünfche die Augen zu Öffnen 
über das große Unweſen aller diefer von der Anficht jedes Ein— 
zelen abhangenden neugemachten Benennungen, welche alle grams 
matiihe Mittheilung erfchweren, und in welchen den Ungelebr= 
ten, fatt vortrefflicher Eigennamen (denn das find ja die Woͤr— 
ter Berbum, Particip, Akkuſativ ıc.) definitionsartige Namen dar- 
gereicht werden die fie zu verſtehn glauben, und falich verftchn, 
und doch nicht brauchen koͤnnen, weil jeder Lehrling einer an— 
dern Schule diefelben Dinge anders nennt; :woln PR mit dem= 
\ felben Namen etwas anderes nennt. 
J— S 
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Die Zahl acht war fchon bet den altgricchifchen Grammatlkern, die } 


den Artikel befonders auffuͤhrten und die Interjection nicht. 
Unfer Schema ward zunachit durch die Lateiner begründet. Daß die 


Interjection mehr als alle anderen Partikeln einen eignen Nedetheil | 
fonftituirt, iſt fühlbar. Die neueren Sprachen fchienen durch den 


Artikel wieder vollffändiger als die Lateinifche; und fo glaubte man 
nun neun Medetheile aufftellen zu müffen. Daß aber der Artikel von 


den griech. Grammatifern nur durch einen Seblgriff ausgefondert | 


worden, werden wir unten fehn, wo wir von ihm handeln werden, 
Alle andere Aenderungen die man bat machen wollen find unnüß. 
Es iſt praftifch nüßlich das Pronomen und das Particiv bald an— 
fang3 als etwas beſonderes vors Auge des Lernenden zu bringen; und 


es iſt faft unmöglich Cbefonders im. griechiſchen) dag Adjektiv mit | 
einer recht durchgehenden VBerfchiedenheit vom Subitantiv zu tren= 


nen. Dies darf aber den praftifchen Grammatiker nicht hindern, im 
Derfolg Des Lehrgebaͤudes einerfetts das Particip im die Lehre und 


Maradigmen vom. Verbo wieder zu verweben; und amderfeits das | 
Adjektiv bei Gelegenheit der Motio und Comparatio, befonders ab= ı 
zuhandeln.. Dem Artikel aber vor den Deflinationen voraus zu ſchi- 
den und fogar als Grundfchema von Deklination und Motion zu \ 


brauchen, balte ich für einen Napdikalfebler, der auf ganz irrige ſpaͤ⸗ 
terhin fehwer wieder auszurottende Begriffe führe | 


Boom Nomen: 


$. 32. Vom Genus. 


1. Das Genus der Nomina, ob Maſkulinum, Semini; 
num, YTeutrum, hängt im gricchlfchen eben fo wenig als in 
andern Sprachen von feften und durchgehenden Negeln ab. Um 
es im grammatifhen VBortrag Fury zu erfennen zu geben dient 
die Vorfeßung des Articuli praepositivi | 
’ | 6 der, 7 die, To das 
von welchem an und für fih, und defien Deklination, unten bei 
den Pronominibus $. 75. gehandelt wird. \ 

2. Indeſſen läßt fih doch das Genus fehr vieler Wörter 


an fih nach Negeln beurtbeilen, und zwar 1) aus den Endun— 
gen, wie bei den einzelen Deklinationen, und bei den Adjeftiven 


wird bemerft werden; 2) aus der Bedeutung, wovon wie hier - 


handeln wollen. 


3. Die Derfonalbenennungen richten fih immer nad) 
dem natürlichen Geſchlecht, die Endung mag fein welche fie will 
3. B. 6 aıne Mann, 7 Ouyaıno Tochter, 7 vuds Schwie: 
gertochter.  Hievon find nur ausgenommen einige verkleis 
nernde Begriffe welche eine von den Endungen annehmen die 
immer Neutra find (ov der zweiten und os der dritten Dekl.) 
namentlich TO Texvov oder TO Texog das Rind, und die Demi: 

nutiva 


/ 
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nutiva oder Verkleinerungswoͤrter auf 0, B. "70. yıvarov 
(Weibchen, MWeibsbild) von Zuvr, TO negazıov von ueioes Juͤng⸗ 
ling, 70 xogacıov von 7 z00n Mädchen: nur die Eigennamen 
folgen wieder der Hauptregel, ſ. $. 33. Anm. | 

Anm. 1. Eine fehe natürliche Ausnahme iſt auch noch 1d ar- 
docnodoy der SElav, weil durch; diefe Benennung eben, wie durch 
das Int. mancipium, der Sklav als Sache, nicht als Perſon, bes 
zeichnet wird. Etwas ganz befonders aber tfl das plurale neutrum 
 z& nodınd Liebling, am: allergewöhnlichiien von einem gelichten 
Knaben. — Daß, übrigens die Syntag in Durchführung aller ſol— 
cher perfönlichen Neutra nicht allzu ängfllich ifl, werden wir am ge= 
hoͤrigen Ort fehn. 


4. Aus dem obigen folgt, daß jede Perſonalbenennung, 
welche beiden natürlichen GSefchlechtern gemein, auch nach der 
Grammatik ein Commune ift; 3. B. flatt 6 &vdownog, der 
Meanſch, fage man wenn beftimme von einem Weibe die Rede 
iſt 7 rdownoc: So aud) 6 und 7 deog Bott und Göttin, 
6 und 7 Toopog Erzieher und Amme, 6 und 7 mais Rind 
als Knabe und Maͤdchen; 6 und 7 gilaE Wächter und Wächs 
‚ terin, und fo auch &/yelos, didaoxahog, yeirwv, uagrus u. d. g. 


= 





Anm. 2. Es find aber keinesweges alle Derfonalbenennumngen 
beiden Gefchlechtern gemein, fondern von fehr vielen hat das Maflu= 
linum eine eigne Form, und eben fo das Tem. eine von_jenem abge 

leitete, z. B. d 0006, M7 #oon Rnabe, Mädchen; 6 Baoıkeis, 7 Paoi- 
‚ Auoce; f. unt. bei der Wortbildung. Einige aber find fowohl im ges 
‚ trennten Formen in Gebrauch, als auf obige Art als Commünia, it 
welchem Falle das lebtere von den. Attikern vorgezogen wird, mie 
z. DB. eben in ö und 7 Yeos, während der gemeinere Dialekt für die 
Göttin die befondere Form 7 Hed, Die Jonier auch 7 Heawa haben. 


‚ Anm. 3. Dog Dbige gibt, den wahren Begriff von dem was 

‚ bei Subflantiven Communia. find. Mit. Unrecht nennt man aber 
auch. häufig in Wörterbüchern und fonft communia folche Subſtan— 
tive die ohne Beziehung auf natürliches Gefchlecht, bloß Durch ein 
Schwanken des Sprachgebrauchs ſowohl Maftulina als Feminina 
' find, wie 6, 7 Aidos, dergleichen wir im Verfolg mehre bemerflich ma— 
hen werden, andre aber den Lexicis uͤberlaſſen. Anders verhält es 
fich mit den Adjektiven; Diefe heißen communia nicht in Bezie— 
bung auf natürliches Gefchlecht, fondern infofern fie ohne Veraͤnde— 
. tung der Form Subſtantiven von beiderlei grammatifchem Gefchlecht 


ſich zugefellen:; wovon unten. 

) 5. Communia im oben beftimmten Sinn find auch einige 
Thierbenennungen bei welchen die Unterfcheidung des Geſchlechts 
mehr Beduͤrfnis iſt, alfo vorzüglich von den zahmen Thieren, wie 
6,7 Bovs Ochſe, Rub, 6 7 insiog. Bei den meiften Thier- 
namen aber werden fo wie in unfern Sprachen beide natürliche 
Geſchlechter unter Einem grammatifchen Geſchlecht begriffen, wel 
ſches, wenn es Maſk. oder Zenit. iſt Genus epicoenum (Eni- 
| 32 K0L- 
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xoıvoy) genannt wird. So werden alfo bie Mafkulina 0 Aayıg, 
nos, Ehepas, vg, derog auch von den weiblichen, und 7 
ahwnnE, naodakıs, yelıdav auch von den männlichen Thieren 
gebraucht, das natürliche Geſchlecht aber wo es noͤthig ift durch 
Beiwoͤrter bezeichnet. | 


Anm. 4. Auch bet den Wörtern die eigentlich communia ſind 
iſt jedoch, wie fich verftcht, eines der beiden’ Genera Gattungsge- 
nus: und Dies iſt bei den Perfonalnamen wie in allen Sprachen das 
Maſk. z. B. 0. avdoumogs, oi Kydgwnor, ol ucgrvges 21. Bei den 
Thieren aber tft es häufig auch das Tem. 3.9. 7 ois Schaf, 7 
odE Ziege, und befonders der Plural ai oles, ab aiyes, begreift audy 
die männlichen Thiere, welche für fich allein betrachtet meiftens durch 


4 4 


die befondern Namen 6 zoıös Widder, 6 Toayos Bock, zuweilen aber 


auch durch den als Maſk. gebrauchten Hauptnamen bezeichnet werden: 
ö 0is, 6 ai. : Auch die Namen Koxtos Bär, x&undogs Rameel, find 
als Gattung ganz gewöhnlich Feminina (7 doxtos, 7 »aunkos) fd 
daß auch das männliche Thier fo genannt wird, wenn es nicht in eis 
nem Zufammenhang if, wo es gang eigentlich auf das natuͤrlich 
männliche Gefchlecht anfommt. Bei andern Namen fchwanft es: 7 
Zlopos, 7 Var find fehr häufig Gattungsgenus: bei der Form og i 


es gewöhnlich das Sem., bei der Form ots aber gewöhnlicher das 
Maſk. — Bon Bovs und innos iſt zwar das Maſk. das. wahre Gat- 


tungsgenus; aber im Plural, befonders wenn cine beſtimmte Menge 
ſolcher Thiere, eine Herde, genannt wird, iſt nicht bloß os Aues (mo 
man fich etwa die Kühe in der Mehrzahl denken Fönnte), fondern 
auch ai innos der gewöhnliche, beide Gefchlechter. in ſich begreifende 
Ausdruck. Und da zuweilen der Sing. der Thiernamen als collecti- 
vum ſteht *), fo fommt es Daher daß 7 innog auch die Reicerei 
heißt. — Wegen oorıs und ziyoıs ſ. $. 38. Anm. 


6. Die Namen der Bäume find zum allergrößten Theile 


Seminina z. B. 7 91705, 7 dous, 7 mizug, 7 Aunehos. 

Zinm. 5. Mafkulina find nur poiwık, »E0000g, Egiveog, #örwog 
(dies jedoch auch, und zwar bei Theofrit immer, Sem.), Autos, und 
mehre Stauden die in den allgemeinen Begriff der Pflanzen über- 
gehn und dadurch weniger an ein Genus gebunden find. ©. noch 
unten 8.35. wegen der auf oc. 


7. Seminina find auch zum allergrößten Theile die Namen 


der Städte und Länder, j. DB. 7 Koowdos, 7 Tool, 7 
Tiovvs, 7 Aaxedeiuwv, ,n Auyunrog, n Könoog ix. ' 


Anm. 6. Mafkulina find von denen auf os "Ooxousros immer, 
IT'hos, ° Enidavgos, “Akivoros, Oyxnsos gewöhnlich, 2gwnos und ei— 
nige andre zuweilen: auch find. die Pluralnamen auf oı immer Maf- 
fulina,.wie os Bilınnoı. — Diejenigen Namen ferner, deren Endun- 
gen nach den unten bei den Deflinationen folgenden Angaben, dem 
Mafkulino oder Neutro ausfchließgend gehören, find demfelben Genus 


in der Negel auch hier zugethan. Alfo find Neutra die A er; 
i plur. 


*) S. 7 ßoug Tho. Mag. in v. und 7 x&umdog Herod. 1, 80. 
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ni nen en 
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| | 
plur. & der zweiten, und auf os der dritten DE. 4. B. 1d Aovai- 
| 





Xıov, 1% Meyaga, 10 ”Aeyos (G. "Aoyeog fg. Aoyovs); Mafkulina 
aber Die auf evs, auf ovs G. ovvrog, ag G. wvros, ns‘. nToG, }. 
B. 6 Doavorsis, 6 Onods, 6 Zehvoüc, 6 Teoas (Tarent), 6 ’Argd- 





 yas (Agrigent), 6 Moons, nros. Bon denen auf ovs umd as finden 
| ſich jedoch wieder Ausnahmen: fo find bei Pindar "Onces, (dor. für 
| Onovs) und ’Anoayas immer Keminina; und eingele Beifpiele finden 
| fich auch anderswo von andern. Die auf wv fchwanfen; doc, find 
— * ER, — Elan und Zıxuow gewöhnlich, Zeminina. 
| . Matth. Gramm. $. 93. 


$. 33. Deflination. 


) 1. Die griechifche Deklination hat die fünf befanten Ka— 
ſus anderer Sprachen, indem fie für den lateiniichen Ablativ 
feine befondre Form bat, fondern deffen Bedeutungen theils dem 
" Genitiv, theils dem Dativ zutheilt )J. 
| 2. In der Deklination fowohl als in ber Konjugation ha: 
‚ ben die-Öriechen einen Numerus mehr als unfere Sprachen, 
den Dualis, wenn von zweien die Nede if. Doch wird er 
\ nicht immer, von mandhen Schriftftelleen gar nicht, von den ats 
tiſchen aber am meiften gebraucht. 
3. Der Dualis hat niemals mehr als zwei Endungen 
deren eine dem Nom. Akk. u. Vok., die andre dem Sen. und 
Dat. gemeinfchaftlich zukommt. 


Unm. 1. Der Dust ift hoͤchſt wahrfcheinlich nur eine alte ab- 
n ge⸗ 





*) Den Namen Ablativ in die griech. Grammatik zu bringen, wie 
. einige wollen und thun, kann durchaus von Feinem Vortheil fein, 
fondern vielmehr durch einfeitige Komplictrung der Gegenfände 
nur fchaden. Daß in der Formenlehre nicht mehr Namen. und 
Abıheilungen fein dürfen als Formen, ift Klar; man müßte alſo 
etwa den Dativ zugleich Dativ und Ablativ nennen, um Denen 
die von der lat. Sprache herfommen gleich etwas zu erfennen 
zu geben, was ihnen auf andre Art beffer und vollfländiger bei- 
gebracht werden fann. In der Syntag aber dieienigen Bedeu— 
0. tungen des gricch. Dativs die er mitdem lat. Abfativ gemein 
hat, Ablativ nennen, iſt hoͤchſt einfeitig und überflüfig, da jede 
Kafusform mehre hoͤchſt verfchiedene Bedeutungen in fich veret- 
nigt, die einer Unterfheldung eben fo gut und mehr bedürfen 
(ich mahne nur an den Affufativ der Nebenbeſtimmung, z. B. In 
aiya Tv nepolnv, und da grade dic wefentlichiten Bedeutungen 
des lat. Ablativs im griechifchen im Genitiv, nicht im Dativ 
liegen. Welt nüßlicher ift es alfo denen die lateiniſch Tonnen in 
der Cyntag zu zeigen, wo die Bedeutungen des lat. Ablativs 
in der griechlfchen Sprache liegen, und dabet überhaupt auf Die 
große Verfchiedenheit der Beziehungen in jedem Kafus aufmerk- 
fam zu machen. 
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gekürzte Form des Plurals, die ſich im Gebrauch allmählich auf den 
Fall der Zahl zwei befchränfte +), Dies zeigt die Vergleichung. der 
Nebenformen zuus Uns (f. $. 72. A.), welche fih zu &uuos, Un- 
wos eben fo verhalten wie der Dual der dritten Dekl. auf & zu dem 
- ME Pl. auf os, und Doch die pluralifche Bedeutung beibehalten ha= 
ben, indem dort eine eigne Form (vor, opai) den Dual übernahm. 

Daher, und nicht durch eine finnlofe Verwechslung, ift es alfo zu 
erklären wenn fich, befonders in der epifchen Sprache noch Beifpiele 
finden, wo die Dualform hatt des Plurals flieht. Von den 
unbezweifelten gehören die meiften zum Verbo: f. dah. unt. $. 87. 
A. einige aber auch zum Nomen, jedoch (fet Dies zufällig oder 
nicht ) bloß zum Particip. Diefe find; I. ⸗, 487. (zu Hektor vom 
Volke der Troer) | 

Mn nos, wg Oyioı Alvov EAHYTE NRVEYO0V, 

”Ayöoaoı Övousvesoow Emo zul aloun yErmode. 


Hymn. Apoll. 4187. (wo aber auch das Verbum diefe Zorm hat; 
zu den Schiffsleuten) 


[7 v 
Totiou utv nowrov aa9Erov Avoavrs Poeios, 


Andere Stellen der ältern Dichter werden mit weniger Evidenz hie— 
her” gezogen: aber entfchiedene Beifpiele aus nachfolgenden Dich- 
tern, bewähren den alten Gebrauch durch Nachahmung: fo befonders 
Arat. 968. (xooaxes) zow&avte. 1023. Bouvre xoAoıoi **). — Eden 
aber weil der Dual keine urfprüngliche aus wirklichem Bedürfnis 
entitandene Form war; fo erflärt es fich daher, daß der Gebrauch 
deffelben fo wenig nothwendig war, fo vielfältig ganz entbehrt wur 
de, und, wo er erfcheint, fo gewöhnlich mit den Pluralformen durd)= 
miſcht if. S. Syntag. 


4. Man nimt am bequemflen drei Deklinationen an, 
die den. drei erften Isteinifchen entfprechen, und deren Endun⸗ 
gen in diefer Tabelle vereinige find. 


) Sm Rateinifchen wollten nach Quintil. 1, 5, 42. einige die Ver- 
fürzung scripsere, dixere ebenfalls als Dual feſtſeßen. Dies 
ſcheint wenigftens zu beweifen daß obige Anficht des griech. 
Duals auch alten Grammatifern fih aufgedrungen hatte. 


*) Noch fpätere waren plumper in der Nachahmung, wie Dppian 
der (1, 72.) das Subſtantiv Imonznoe fo braucht, wofür kein 
entfprechendes Beifpiel in den alten Epifern iſt. Dbige Bei— 
fpiele aber durch Kritik oder interpretation gewaltthätig behan— 
dein ift ein verfehrtes Verfahren. Vielmehr bleibt nunmehr die 
Kritik ofen für andre Stellen wo entweder die Legart unent« 
fehieden ift (wie Hesiod. &. 184. BuLlovr” Enresoow) oder die Er— 
klaͤrung eine triftige Erinnerung zuläßt, wie Il. m, 371. (&Eevre) 
wo zwar von vielen Pferden die Rede ift, die aber dem Dich— 


ter als einzele Paare vor der Seele ſtehn, oder Il. o, 567. wo 


man 1079? in iorra ergaͤnzen zu koͤnnen glaubt, ich aber iovze 
feſt halte in Lexil. J. 1, 3: 


Fing. 





| 
| 


ET v———— 








$. 33 Deklination. 135 


Sing: 03,2 1te.Defl. 2te Dekl.  söte Defl. 
Nom. me | n,& | 05 Neut. or I 
—* — — — 
Gen. — | ouv ou 06 (ws) 
Dat. RUNDE (1) ı 
Acc. nv — av ov © od. v Deut. wie 
Voc. | N—U%- | & Deut. ov — der Nom. 
Dual. * 
N. A.V.& ' — € 
G. D. lau» | ow Ion 
Plur. M 
Nom. ſor or Meut. @ Ts Neut. @ 
Gen. . av cy wo» | 
| Dat. us 016 ow oder or 
‚_ Acc. a5 ovs Neut. @ |as Neut. «& 
Voc. au o: Deut. & Tec Neut. @- 


* Auf diefer Tabelle fehlt, der Teichtern Ueberſicht wegen, die fog- 
Ürtifche 2te DeEl., von welcher unt. 8. 37. 


Unm. 2. Die charafteriftifchen Anterfchiede dieſer Deklingatio— 
en find folgende, In den beiden erften Deflinationen hat der Nom. 
Sing. eine eigne Kafus- Endung, welche in den übrigen Kafus nur 
verändert wird: und zwar herfcht in den Endungen der Erſten 
Del. das « oder deffen gewöhnlicher Stellvertreter 7, im denen der 
Zweiten Dekl. aber das o und deffen Verlängerungen. In der Drits 
ten Dekl. aber werden die Endungen der übrigen Kafus der Silben— 
zahl des Nominativs hinzugefuͤgt, während Im Nominativ die 


letzte Silbe des Stammes felbft, nur. durch Wandelung eine Form 


annimt worauf ein griech. Wort ausgehn kann. Well alfo in dieſer 
Dekl. der Nominativ immer um eine Silbe Fürger ift als die übris 
gen Kafus, fo pflegt man fie auch die ungleichfilbige Deklination 
(neoırrooviAnßog), die beiden eriten aber gleichfilbige (tooovAAußoı) 
zu nennen. Da ferner, die Endfilbe des Nominativs dritter Dekl. 
häufig einem der Nominativ- Endungen der andern Deflinationen 
gleich ift; fo muß man, um zu wiffen nach welcher Defl. ein Wort 

geht, den Nominativ und Genitiv defelben willen. 


Unm. 3. Aber alle drei. Deklinationen haben auch fehr wefent- 


liche Uebereinſtimmungen. Wir heben befonders folgende aus: 


1. Der Dat. Sing. hat in allen drei Deflinationen u; dent 
in der erfien und zweiten iſt es als untergefchr. ı. 
2. Der Acc. Sing. hat in der erften und zweiten und zum 
Theil in der dritten Del. v. Bol. 8. 44. 
3. Der Gen. Plur. hat in allen drei Deflinationen ar. 
4. Der Dat. Plur. hat eigentlich in allen drei Deflinatio= 
nen gu oder 01; denn wis, os find nur Abkuͤrzungen 
der ältern Formen auoır, owıw oder aıcı, oıoı von Wels 
chen f. die Anm. zur 1. und 2ten Defl. ' 
Schon aus diefen Webereinfiimmungen wird fich die a der 
zemer⸗ 
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Bemerfung darthun, daß: die dritte Dekl. eigentlich die Grundform 
der gefamten Deklination iſt, die. beiden andern: aber mit einigen 
Modififationen und Abfliumpfungen diefer Grundform aus Zufammen= 
ziehung derfelben in der erſten mit & oder 7, im der zweiten mit o 
(oder wo) entſtanden find *). a, od al 


Anm. 4 Die drei griech. Deklinationen find den drei erfien 


Inteinifchen weichen fie entfprechen, auch fehr ähnlich, welches deut— 
licher zu .erfennen man merfen muß, daß a 
aus os im Lat. us oder (Im Benit.) is, 
aus 0v U. ww — um, und überhaupt 
ag» —mmid. 


5. Man üßerfehe auf obiger Tabelle den Umftand nicht, 


daß (wie im Lateinifchen) 
| die Neutra immer drei gleiche Kaſus 


nehmlich Nom. Acc. und Voc., ſowohl Im Sing. als im Plus 
val haben. 


6... Der VoEativ iſt melft dem Nominativ gleich, und au 


wo er eine eigne Form hat wird doch häufig, beſonders bei den 
Attikern, die des Nominativs dafür gebraudt. ©. bei der 2. 
und sten Dekl. und in der Syntar von Subjekt und Prädikat, 


7. Sn Abficht des Accents iſt eine Generalregel diefe, daß 
wenn die Kafus: Endung lang und betont ift, fie durchaus 
im 


*) Um dies noch etwas genauer durchzuführen, wil ich bier noch 

einiges aus den verfchiedenen Deklinationen zufammenftelen. 

1. Die alt= epifchen Genitive der Erfien, Zweiten, und der 
Attifchen zweiten Defl. auf 

00, 010, WO 

von den Nominativen auf os (ng), 05, ws, ſtehn in deutlicher 
Beziehung aufeinander; das o thut fich als eigentliche Kafıs= 
Endung diefer Genitive wie das . im Dativ Fund; und fo er- 
gibt fich zugleich daß dies o nur das abgeflumpfte os der dritten 
Deil. if, in welcher ähnliche Nrominative 5. B. yr7oos, Jows im 
Gen. vos und wos haben. ; 

2. Zn den Benitiven as und ns hingegen der Erften Defl. ift 
en eben diefer Endung os in der alten Zufammenziehung 
verfchlungen. — | 

3. In den Endungen us und ovs des Acc. plur. ift die Zus 
fammenziehung des Stammlauts mit der urfprünglichen Kaſus— 
Endung &s am deutlichften: man vergleiche noch 8606 Povs. 

4. So ergibt ſich nun von felbit daß die Endungen «ı und 
or des Nom. plur. durch Zufammenziehung mit der urfprüng= 

lichen Kafusendung ss entftanden find, wobei das sg wie in je— 

nen Genitiven des Singulars verloren ging. 

Alles übrige erklärt ſich im allgemeinen hinreichend durch die 
MWandelbarfeit der Vokale, befonders in Abficht der Duantität 
und der Geſtaltung des Mifchlautes. 
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tm Nom. Accus: und Voc. den Akutus 
im Genit. und Dat. den Eirkumfler 
‚annimt. Wobel aber wohl- darauf zu achten daß In ber dritten 
Dekl. die Endfilbe des Nom. und Voc. Sing. feine eigentliche 
Kaſus Endung tft (Anm. 2.). Man f. unten die Paradigmen; 
und die einzige Ausnahme im Genitiv von 'G. 37. 
8. - Wenn die Kafuss Endungen purae find und die Kon 
traction zu laffen (. 28.), ſo tritt fie größtentheils auch wirklih 
ein, und fo entftehn die zufammengezogenen Deklinationen, 
wie fie unten bei allen drei Hauptdeklinationen angegeben find. 
Anm. 5. Die Wörter welche die Zufammenziehung durch alle 
Kafus und Numeros annehmen heißen öAonas7 (durchaus leidende). 


Diefer Fal tritt bei denen der 1. und 2ten Dekl. immer ein, bei de= 
nen der dritten aber eigentlich nie; ſ. F. 48. Anm. 


0.8. 34. Erſte Deflination. 
41. Alle Wörter auf ng und as find Maſkulina, und alle 


auf 7 und @ Seminine. 


— Anm. 1. Sn der alten Sprahe war die Endung « auch den 
Mafkulinis gemein: daher In der epifchen Sprache noch viele Woͤr— 
ter auf -za fiatt des gewöhnlichen -Tng 3. B. innoro, alyund, zvavo- 
zeira: denn die meiften werden von den Grammatikern da betont 
wo die gewöhnliche Form den Ton hat; während fich erwarten liche 
daß die gewöhnlichen paroxytona in Diefer Form. proparoxytona 
fein würden, was aber in unferm Homer nur in diefen dreien fich 
findet: unzier@ , suglone, ardance *). Im solifchen und einigen 
andern Mundarten blieben die Maffulina auf a, flatt ns und oc, ge= 
— und ſo ſind ſie es auch in der verwandten lateiniſchen 

prache. x 


2. Die Wörter auf 7: behalten ihr 7 in allen Formen des 
Singulars (f. rıun); die auf @ hingegen befolgen diefe Kegeln: 
1. die welche fih auf « purum ($. 28, 1.) oder auf o« 
endigen, das « des Nom. mag lang oder kurz fein (f. Anm. 
4.), behalten das @ durch alle Endungen des Sing. (ſ. 
copie, nayamna). Das & Nominativi diefer iſt theils 
lang theils kurz. 
2. Alle 


*) Man braucht dies gar nicht für einen Aeoliſmus zu erklaͤren; 
denn in der Form auf zus ſteht der Accent nur diefer Quantität 
wegen auf der paenultima: in den Dialekten alfo wo das Wort 
auf fur; & ausging fland der Accent auch auf der natürlichen 
Stelle, der antepaenultima. Allein die Grammatifer welche in 
allen folhen Formen nur poetifche Freiheiten, wol gar hier eine 

. Enallexe mit dem Vokativ erkannten (f. unten 4. und 7.), lie 
gen din Accent auf der Stelle des Nominativs; andere folg- 
ten einer richtigern Weberlieferung, und fo entfiand endlich obige 
Inkonſequenz in unferm Tert. | 
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2. Alle übrigen behalten ihr & nur im Nom. Acc. 

Voe.; im Genitiv und Dativ aber nehmen fie 7 an (I. 

„Movoe)... Das & Nominativi diefer ift Eurz. 

Anm. 2. Einige wenige nur, die nicht auf & purum oder ou 
ausgehn, haben im Nom. lang @, und behalten es daher ebenfalls 
durchaus unveranderf, nehmlid «Aare ( Kriegsgefchrei), oxavöule 
(Stellholz in der Falle) *) und einige Propria, befonders 

Anda, Ardgousda, Dihomaa, The, Avotiun, "Andua *) 
auch wol noch einige andre ungricchifche Mörter und Namen 


wie vapda; und endlich die zufammengezogenen z. B. wi, wovon 


unten *). 


5. Sm Plural und Dual kommen alle vier Wortformen 
diefer Deklination überein. Das Einzele zeigen folgende Beifpiele 
wobei auch auf die im Accent, nad) den allgemeinen Regeln, vor: 
gehenden Aenderungen Hücficht genommen if. — 


FSing. 9 Ehre. 7, Weisheit n, Mufe oͤ, Bürger 6, Süngling 





Nom. . |zum cogie  |Movo« noliens veaviag 
Gen. uns |oogies |Movens noAltovu veaviov 
Dat. ’ |tu7  |joopie |Moven nolicn veavig 
Acc. tum |oopiev |Movoav fmoktenv veaviav 
Voc. Itum oopie  |.Movo« noAiTe veavi 
Dual. | äh 
N. A. V.|rıug oopie |Movo« nolite veavio 
G.D, |rtueiw Bas — Fr — 
Plur. 
Nom. [zei cogieı |Movoaı rolitan veaviaı 
Gen.  |tuuov . |ooyıwv |Movowv Imolrov .|vearıwv 
Dat. Tıuais |oopiaıg |Movoaıg nokta veaviaıs 
Acc. Tıuas copiag MovVo«s tolitag  \veaviag 
Voc. tuuei . loopieı |.Movocı rroAitai veavicı 
Sing. 


*) Das Ichtere Wort f. bei Alciphr. 3, 22. — Der Nom. load 
fieht in dem befanten Fragment bei Eustath. Il. p. 990, 3. 
KiV9 "Akold, nohsuov Füyareo, £/7E0v gooluor, wo das «lang 
ift, daher die Beibehaltung deſſelben in den übrigen Kafus von 
feloft fich verficht, wenn gleich diefe Kafus zufällig nur in Iy= 
rifch » dorifchen Stellen ſich wirklich vorfinden. Zwar erklären 
die Grammatiker (f. Eust. a. a. D.) die Form auf « überhaupt 
für dorifh und nehmen aicın an, aber dies gefchieht bloß dem 
homerifchen akeAnıds zu liebe. Die Form alolı welche eigent- 
lich ein bloßer Ruf iſt kann in dieſem ihrem toͤnendſten Theile 
fein 7 angenommen haben. 

**+) Die etwa vorkommenden andern Formen von diefen Namen ha— 
ben auch einen andern Nominativ, wie "Avdaousdn, nS- 

er) Wenn ältere Grammatifer neben ga auch da und da als Eis 


dun⸗ 








——— 


En — 
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Sing. Recht 7, Meinung A, Dreizack , Meſſer . 6, Atride 1 


udyoioce Arotiöons 


Nom. [di \yyaun  rgiawe öde ahrdeid 
uoxaioaug | Arosidou 


Gen, |diang \yvwuns! , \toieivng 




















Dat. diem yraun ToLaiım © |ueyaioe Arotion 
Acc, |dizmw |\yraun zgiamav  Tusyaıgev HArgsiom 
Voc. din "\yrwun zeiewe Iuegama HArosidn 
Dual. | 
N.A.V.'dira  |yvoue toıave \ueyeioe  WAroeide 
G..D. |dizaıv zvouaw .. rgieivaı, |\uayaioaı |Aroeidav 
Bier. ' | 
Nom. [dizaı Iyrauaı .  jrglaweı ', |uageıpeı  ATosidae 
. Gen, |dırov |yvouar . , zeiwirwv - |ueyaıowv | Arosdwv 
Dat. [diems \zvaucıs Toseivaıs |ueyaioaıg HArTgsidaıs 
Asc, dines |yvoues roieives ı Iueyaioag : YAroeidag 
Voc. dia |yvauaı zolemaı Iuayagaı |Arosdau 


4. Der Vokativ der Mafkulina auf as hat durchgängig 
lang @, derer auf ng aber theils 7, theils kurz a. Die leßtere 
Sorm haben alle auf 775 ausgehenden, und mehre zufammenges 
feste Verbalia, die bloß 775 an den Konfonanten des Verbi haͤn⸗ 
gen, wie zewuerong, uugonwäng, nawdorgißns *); ferner die 
Bölkernamen wie Ileoons, Irvdng. Alfo @ noopnre, oogısa, 
nadorgipe, Ileooa ı, Die übrigen, deren aber bei weitem am 
wenigften find, haben 7 3. B. &dn, “Ayyion, Ileoon (Manns: 
name) und alle Patronymifa auf dns (f. Aresidns). 

Anm. 3. Der Joniſmus macht einige Ausnahmen von der er— 
fern Angabe, wie Aujın bei Apollonius, xaAlılaunern bei Anakreon. 
Was font abweichendes von beiden Angaben angeführt wird, iſt nicht 
hinreichend belegt. 

5. Die Endung der Feminina im Nominativ iſt eigent: 
lich dreterlei anzunehmen 7, @, &. Die Beftimmung, welcher dies 


fer 


dungen aufführen welche im Bet. os haben, fo gefchieht dies 

bloß wegen der wenigen Namen und ausländifchen Benennun— 

gen, Die wir oben befjer als folche aufgeführt haben, und eini— 

ger ähnlichen, noch feltneren, die zum Theil bloß bei Doriern vor= 

foımmen wie Kıooaido bei Theofrit; und fo gefchah es dag man 

das einzige echt gricchifche und attifche Wort auf Io, dxavde, 
das im Gen.-.ns hat, als Ausnahme aufführen mußte. 

. 9) Man vgl. noch yiloipa Theocr. 4. extr. und die homerifchen 
AUVONE, nagdsronine, evovona, welche alle Verbalin oder von 
Berbalibus gebildet find, die homerifchen von ONT.L, ww, onın- 
teiw, EIIR, öy. Db übrigens die obige Regel Allgemeinheit hat, 
wird fich ergeben, wenn man noch Vokative von andern folchen 
Wörtern wie voudozns, zogaving, Okvunioviuns, anführen Fann. 


/ 
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fer dret Laute dem Nominativ eines Worts gehöre, hänge meift 
von den vorhergehenden Buchftaben ab, worüber ſich einige mehr 
oder weniger fefte Negeln geben laffen, die wir im den nächiten 


Anmerkungen vortragen werden. . 


Anm. 4 Bon den Wörtern die Im Gen. as baben fcheint als 
Naturregel anzunchmen zu fein, Daß fie im Nom. urſpruͤnglich lang 
feien, fich aber im der täglichen Rede in. einigen Fällen verkürzten. 
Diefe wollen wir alfo als Ausnahmen hier aufführen. Rurz find 


41) die weiblihen Benennungen auf ıe %. B. walten, nouſ- 


zeıe: in der. Regel bleibt nur zuuio (ton. zauin) das ſich 
nach feinem masc. zawias richtet ; zumweilen auch findet man 
Ioköuwie und Adwıo, Here, mit dem Ton auf dem ı. An 
die Ausnahme fchließen fich die Drtnamen ’Egsrora, Aue 
und Araönua, von welchem lebten f. S. 7. X. 12. Not., 
nebfi den Adiektiven norıe (f. $. 64. U. 2.), dio, nie. Alle 
übrigen Adiektive find lang, und zu ihnen gehören auch fol- 
che Propria wie Ovgavie. he 

2) alle auf vun, wie uvie, terupvie, Eileid vie ; und fo auch 
bei Homer dyvır und soyvın; welche zwei Wörter in der 
fpätern Sprache Ton. und Länge auf die Endfilbe geworfen 
haben, &yvid, doyvıd (f. Anm. 5.). Das Wort unzgvia (ion. 
unrovm) hat beides immer darauf. * 

3) die zweiſilbigen auf wa, wie yocia, yo; nebſt einigen 
 mehrfilbigen DOrt- Namen wie Isinue, * Prpoie. 

4) die drei: und mehrfilbigen auf zıu und oıw j. DB. yAuxeia 
fem. von yAvrls, Mndsıa, aAydsıo, Kvow*).. Nur die Ab- 
stracta von Verben auf eiw haben immer lang & 5. B. 

i now naidea;, f. Anm. T. Eu ie 

5) diejenigen auf ow deren vorlegte Silbe lang iſt a) durd) 
einen Diphtbongen (av ausgenommen ), als woioa, eige, 
doreıga, opeige, Haya1Q0, &oovga **); b) durch v als ye- 


pVou, ayavoo, '0pVon ***) (ausg. xoAAvod ) 5 c) durch 08 


in den beiden Namen IZvggo, Kigge, 
Lang 


*) Den ältern Attikern gehört jedoch für die Abſtrakta auf 010 und 


die auf aa von Adi. auf ns die Duantität und Betonung avaı- 
Ösie, noovolw; ſ. Piers. ad Moer. v. iegeio. Die Urſach bievon 
erhellet unten S. 119, 40. mit U. 22. Daher denn auch die epi- 
ſchen und tonifchen Formen aAndein, sivoln, ji -oim ſ. 8. 34. 
Y. 14. Beiſpiele dieſer alterthbümlichen Form find üyızla Arı- 
stoph. Av. 604. (Dindorf. 607. ), eüxAsiav Aesch. Sept. 687. 
dvoia ib. 4104. Eur. Androm. 520. &yvol« Soph. Trach. 350. — 
Aber auch die Ausdehnung hievon bei Möris anf iegsın, Prie- 
ferin, bat ihre Nichtigkeit, wie in der Note zu 8. 119, 51. ges 
zeigt if. 
+) Lang find jedoch Eraioa (ion. iraigm), als em. von Ereigog, 

nalcrisoa, wo die Poſition es über den Diphthongen davon 
getragen, und die Propria Aldon, Daidge. | 

) Die gewöhnliche Schreibart opio« ift falfch, da die erfie Sil- 
be lang die zweite kurz iſt, f. Aristoph. Pac. 566. Cratin. ap. 
Hephaest. p. 6.. SEIN RR EN ; | 
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Lang fi nd dagegen die auf ge ‚deren «vorlehte ‚Silbe durch 7, @ oder 


ev .lang. iſt, als n7o0,. xwgo, Onoge,  avow,, ‚Arion, ——— und alle 
uͤbrigen in dieſen Kegeln, ‚nicht begriffenen vote Aiga, noopVga (beide 


kurz v), NUEOO, TETOM, E00, uoivdoo, »@ÄunTo“ *); ferner oogie, 


»oılio, Xosia, Hea (Schau), avayzoia (Subft. und Adi.) u. f. w. 


Anm: 5. Alle Beſtimmungen der vorigen Regel ſind nur fuͤr 
die barytona ($. 10, 2.); denn die oxytona auf'a@ Gen. as find oh—⸗ 


ne Ausnahme lang 5. B. so«, — zuod, naevoa. Wobei zu mer— 


fen, daß es feine Oxytona auf & Gen. ns gibt. 


Anm. 6. Wenn man fich alfo folcher Bücher bedient auf deren 
Accentuation man fich verlaffen kann, fo weiß man mit Sicherheit 
von Wörtern auf « Gen, ac daß 

1) alle Oxytona lang find, : | 

2) alle Proparoxytona und Properispomena nach den all» 
gemeinen, Regeln kurz, 

3) alle Paroxytona. lang, mit. Ausnahme von wie Cnehf 
ovösuie, undsuie), ITvode, Kiode. 


Da nun alle auf & die im Gen. ne baben EURER find, in ift: man 
über alle Nominative auf & unterrichtet... 


Anm. 7. Für fämtliche Nominative auf uw merke man n gleich 
hier folgende Regel: 
Properispomena fi find die Feminine der Adj. oxytona aufs; 

MUS ydein: denn die der „wenigen — iin — 

xytona: HInlvs Hmleın, NUOVS Nuiosın. auch $ 

Note zu Anm. 3.) 

Brepaneytenn 1 find 
die abstracta von Adjektiven und Artributiven, 3. 8. 
Ay Wahrheit, von A HEgyEi“ von deoyös, 
Borssn von Pondos - 

2. die weiblichen, Benennungen und Mdjektive von Maſk. 
auf EUg und 6 $: er ieosıo Priefterin ($. 119, 51. ), 
novvoyevsıa (8. 63. U. 1.). Wohin auch gebören die 
von Namen auf zus und 76 —— Namen von Ge— 
dichten, wie "Odvoosın, Houndeıwn. 


Paroxytona find die abstracta von Berben auf io 5. B. nau- 


deio Erziehung, von naudsiwn, und ausnahmsweife die in 
der Note zu A. 4, 4 erwähnten Zälle. 
Wenn alfo fo betonte Subftantive, -sio, von Wörtern auf eus zu kom⸗ 
men fcheinen, fo fommen fie vielmehr von verwandten Verbis auf 
eva z. B. Paoıkeia Herrichaft, Königreich, nicht von Baoıkevg fon= 


‚dern a Baoıkevm, und fo auch das ſeltner vorfommende.zegeia, Prie= 


fierthbum, von ‚LEgEVw, Dpfere. 


Unm. 5. In Ubficht der Wahl wifhen « und n merken wir 
fuͤr die Subſtantiva nur folgendes feſtere: 

) bei puris folgt — a) auf e und ı durchaus o, 3.B. — 

———— V0pla. OXLE, Bu 4980, doid, uvio 5 3 b) auf die 


— Vokale N, $ DB. dxon, Yun, oxsvn, Con: ausge— 
nom⸗ 


| *) Tovoyoo und onoAdrevdgn werden ausgenommen. 
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nommen Gras, zode Farbe, co« Halle, yvo Feld, 


Dlive, Navoao, Javen, Hocıpen.. > 
2) Bet den impuris folgt | a. | 
a) auf o gewöhnlich & 3. B. zuor, Poor, puosron, Hoi- 
ex: ausgenommen xogn Mädchen, zu06n7 Baden, dien 
Nacken, &Idon Brei, und einige Propria wie Teo- 
yizdon*); jedoch ift Teowıydon als echt attifche Form 
zu merken nach Herodian in Bekk. Anecd. p. 1173. 
die auch aus den Handfchriften ist hergefeit it in 
Plat. Phaedr. p. 259. c. & 
bDaufo, SE, wund Ar durchaus a 3. DB. aica, Hulacon, 
6ilu, öovio, Kuako, Öiwa **), duılda, und ſo auch in 
den Formen auf zra die denen auf von entfprechen, 
Wie Iakorro. 


oıxiv Kürbis. Auf und &y giebt es nur wenige: eAca 


Die übrigen müffen wir eigner Beobachtung und den Lericis übers 


laſſen. Wir merken nur noch an daß es auch viele zwifchen m und 
a fehwanfende Wörter gibt ***); womit der Joniſmus zu verglei= 
chen unt. Anm. 14. | — 
Anm. 9. Bel den Maſkulinis die einen Vokal oder o vor der 
Endung haben, ift diefe gewöhnlich as, bei den übrigen meiſtens n<. 
Außer den Eigennamen (f. Anm. 16.), die fich zum Theil nach dem 
Dialekt des Waterlandes richten, oder gar barbariich find, als Zelo- 
ridass ’Avyißos (Hannibal), gibt es bier nur wenig Ausnahmen; auf 
der. einen Seite yuns Plugfchar, und alle von werostv abgeleiteten 
z. B. yenusrons, und auf der andern yarrudas ein Edler. Ä 


6. Sn Abfihe der Quantitaͤt gelten noch folgende Regeln. 

1. Die Endung «as in allen Formen und Kafus diefer 

Deklination tft lang. — 

2. Der Akkuſativ auf av richtet ſich durchaus nach 
der Quantität des Nomtnative. 

3. Die Endung @ des Duals Ift ohne Ausnahme lang. 


_ Anm. 10. Der Acc. plur. auf os unterfcheldet fich durch diefe 
Duantität fe und wefentlich von dem der Dritten Dekl. Nur bei 
den Doriern nicht, welche ihn auch in der Erften Dell. verkürzen; 
wobei der dor. Akk. der 2ten Del. auf os für ovs zu vergleichen. 
In Ubficht des os der Erfien Defl. findet diefer Dorifmus auch in 
dem epifchen Dialekt einiger andern alten Dichter flatt, namentlich 
des Heſiodus (e. 564. uera Toona&s 7skloıo. Ds 60. zoVgus) Und des 
Tyrtaͤus (fr. 8. und 10. Ösomoras, Önuoräs). — 

o 


*) Im Etym. M. wird auch aidon für attiſch erklaͤrt, und wirk⸗ 
lich ſteht es ſo bei Ariſtoph. Av. 779. in einer anapäftifch - Iyti= 
fchen Stelle, woraus mir jedoch für das übrigens nur epifche 
Wort nicht viel hervorzugehn jcheint. 

**) Alun bei Aesch. Choeph. 752. ”H Auuos 9 Ölym ts 9 Auyov- 
oia "Eysı, ift verdorben aus 7 diw” sirıc. 
**+) ©. Piers. ad Moer, v. $olvg. Phrynich. Seguer. 66. Lex. 
Seguer. ult. p. 470, 472. 473. (v. dpda, &yia UND apvas.) 
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7. %o der Nom. sing. diefer Deflination den Ton hat, 
— ihn fo weit es die Generalregeln zulaſſen meiſtens auch 


die uͤbrigen Kaſus; daher va moAira Nom. pl.. mokitan, 


cogieı. 


- Anm. 11. In dem einzigen Wort — zieht der Vokativ 
den Ton zurüd, deonore. +). — Ein engerer Atticiimus zog auch im 
Nom. plur. ‚einiger febr geläufigen proparoxytona, namentlich in 
Ausgnı, Tıumgiaı, zwugpdior, den Ton auf die BEER: zuruͤck, wel= 
cher Gebrauch aber nicht gebilligt ward. ©. Choerob. ap. Bekk. 
p. 1254. unten, Arcad. p. 133. Moer. in Airıcı UNd Tıuaigın (ſchr. 
Tıuwgını); und vgl. Jo. Alex. dv. Ton p. 16, 2.3. Tho. M. in Ai- 
zıaı, wo im Gegentheil der Unterfchied wiſchen ‚folchen Subflanti- 
ven auf io, von den gleichlautenden Adiektiven arzıcı, öoıı, Ausg 
(nad) $ . 34, 9.) eingefchärft wird. 


8. Der Genitivus Plur. if hievon ausgenommen, I 
er. in diefer Del. ſtets den Ton auf der muB bat; f. ob. Movox 
Mouswv, uajaıoa uayamwv. 


9. Die Feminina der Adjeftive auf os, haben gegen die 
beiden vorhergehenden Regeln, fobald es die Generalregeln zulaffen, 
den Ton wo Ihn ihr Masc. hat, alfo &Aeudegog, &hevdega Plur. 
Nom. &Aeudeooı, Elevdegnı Gen. Masc. und Fem. &Azvdegwr. 


Anm. 12. Die Begründung des Genit: auf av giebt die alte 
Form auf dor, wovon unten. — Ausgenommen ift von dieſer Be= 
tonung der Gen. pl. dieſer drei Woͤrter 

zojsns Wucherer, apun Sardelle, or ernolcer Paſſatwinde. 


Die zwei erſten unterſcheiden ſich dadurch von dem Gen. pl. der Woͤr—⸗ 
ter yonsös, apvıs; das Teste wird dadurch dem gleichbedeutenden 
Gen. pl. von eryjouos gleich **). 


Anm, 13. Daß übrigens fäntliche Genitive und Dative, wenn 
fie den Ton haben (f. zum) ihn mit dem Girfumfleg RO iſt 
in der Generalregel 8. 33, 7. enthalten. 2 


. Dialefte. 


Anm. 14. Die Dorier haben, in allen — dieſer Dekl. 
lang a ſtatt 5 alſo zuud,, üs 0, dv; Movod, ug’ 36. nokitos, x 6. 
Die Jonier hingegen n für lang o, alſo 

0opims 76, N, mv venving, m, nv 


uExXo100, 75 7, av‘ yaia, 5, 7, 09 
nur 


) Man führt auch einige —“ Vokative mit ſolchem Ton 
Ann allein diefe haben fchon im Nom. eben fo, wie unziere. 
S. Daher oben Anm. 1. N 


): Die Ausnahme xhovvns Gen. pl. zhovyav (Hesiod. &. 168. 177.) 
wird von allen Grammatifern angeführt, kann aber von der Un— 
terſuchung über Form, Bedeutung und Ableitung diefes Noch 
nicht Aufoeklärten dichterifchen Wortes nicht getrennt werden. 
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nur, den Acc. pl. (oogies, tuxde re.) durchaus ausgenommen. Der 
9 insbeſondere der homeriſche *) Joniſmus weicht darin ab, 
N (4 # ’ — 4 . 
4) einige Eigennamen auf oc purum unverändert läßt: Ai- 
veios, & 26. "Eguelog, Abyeing **) —— 
2) eben ſo von Femininis Heu, Fecc ıc, und Nuvoızda. 
3) das Wort viupn im Vok auf Furz w bildet (IM: y, 130. 
Od. 6, 743.): was auch folgende epifche Formen thun: 
zoVon VON xovoy, Jungfrau. Callım. Dian. 72. Nau- 
mach. 70, und nad) Eustath. ad Il. y, 125. 7980 von 
17799, Großmutter. 
Sn einigen Fällen geht aber auch das kurze & ionifch in 7 über 
hauptfächlich bei puris, namentlich. auf sun 3. B. aAndein, nv, und 
auf oı@ 4. B. eundoin, mw (U. 4, 4.); bei andern thut eg nur der 
jüngere Jonifmus, wie in um. Merkwürdig ift bei Homer xwioon für 
#vlooo, UNd Zrvidn abwechfelnd mit Zuillae. — Bon den Mafeul. 
auf af. ob. Anm. 1. Ä 


Anm. 15. Die ältefle Form des Gen. Sing. der Mafkulina ift 
&o, und des Gen. plur. der Tem. und Maff. dor, welches beides: 
bei den Epifern ‚geblieben ift 5 B- | 

Aivsiog Aiveluo, "Argsiöng "Argsidao ’Argsidawy 
I MoVo« Movoowv, vYVupn vuupaov * 
und die Dorler zogen Die Vokale dieſer Genitive nad) $. 28. X. 12. 
in « zufammen ; alfo a Me 
—9 rollt, "Argelöa für! — ov 

°Arosıdav, Möioav (fürt- Movowv) 


Da nun in der urfprünglichen Form des Genlt. Blur. &ov der Ac— 
cent auf dem erften Vokal diefer Endung ſtehn muß, fo erklärt fich 
daraus in der gewöhnlichen Form, die eine Zufammenziehung iſt aus 

Hi | eat iener, 


*) Den nicht homeriſchen von Heſiod an koͤnnen wir hier nicht ſo 
genau berücfichtigen: denn da findet man aud) “Eousinp, Hens ıe. 


**) Fuͤr diefe ift anzunehmen daß ihre eigentliche Form war gas; 
daher Il. &, 390. “Eoueg, Pınd. Aiveos, Adysav. In den meiften 
Fällen war für den epifchen Vers bequemer die Verlängerung 
Awvsivs, *Eouelag, und diefe befeftigte fich für die Proſe in ſol— 
chen Itamen wie Aivsios, Avdysios;, für den Götternamen aber 
fam die Zufammenziehung aus der Stammform, "Eouns dor. “Eo- 
uss in allgemeinen Gebrauch. - Die etwas fpätern Epifer (f. d. 
vorige Note). fprachen "Egasins, Aöyeinn. Daß man auch den 
‚Nom, eiog durch n Nektirte, Dat. ein: |. Hermann gu Hymn. 
Pan. 40.: fann der einzige Dativ “Eousin DB. 28. ung anzunch- 
men nicht veranlaffen: denn der Afkufativ V. 36. und der Rom. 
V. 40. hatten’ im felben Gedicht auch gewiß 'einerlei Vokal. — 
Der Name Pogeog nahm nie das; am, fondern nur den Jo— 
nifmus Sogens und die Zufammenziehung, auch bei den Soniern, 
foons, att: Bogsds ($- 34, 10.), wovon das gg aber. zuverläffig 
fihon in dem altepifchen Dialekt war, Booans, da PBogens weis 
mal. bet Homer, .D. 7, 5. w, 195., fo gejprochen werden muß, 


und überall fo gefprochen werden kann. 














| 
| 


\ 
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jener, der Cirkumflex auf -@v, wie auf dem Ddorifchen . Die 
Seminina der Adjeftiva auf os haben zwar, wie wir oben Text 9. 
geſehn haben, diefe Betonung der Endung ov nicht, find aber den— 
noch eben fo entſtanden; denn die Epiker fagen 5. B. ld, &0Xo- 
usvawv; ‚aber die Endung ov nimt den Cirkumflex nur deswegen 
nicht an, weil der Ton des Sem. dieſer Adjektive fich, wo es angeht, 
nach dem des Maff. richtet. Ein anderes iſt es mit dem verfchleden 
klingenden Genitiv auf av in denfelben Adiektiven, welche, auch gegen 
die Handfchriften, cirfumpleftirt werden nach Vorschrift der Alten **). 

Merfwärdig iſt das vereinzelte Borkfommen Diefer dorifchen Form 
bei Sefiod e. 144. ’Ex weh, zu vergleichen mit dem dor. Acc. pl. 
auf &s AU. 10.) bei demfelben Dichter. 


Unm. 16. Der Dorifhe Genitiv auf « iſt in einigen Wörtern 
auf ag purum und go, wie auch In vielen Eigennamen auf os, be— 
ſonders dorifchen und ausländifchen, in Den gewöhnlichen Gebrauch 


J gekommen, z. B. 


norowkoios Baterfchläger, S031800 000 Vogelſteller 
Gen. toV nargakoia, Ogvı$0oINE« 

"Ida; "Tiog, Zronus, Tov Ido, "Thu, Iron 

Zillus, Avvißas, Tod Zilhe, ’Avvida 


Bei den ausländifhen Namen ift diefer Gebrauch fefter als bei den 
echtgriechifchen Wörtern und Namen, von welchen man vielleicht je= 
den folchen Genitiv auch auf ov findet; ja von mehren der beruͤhm— 
teften dorifchen Namen, wie "Aogitas, Aswvidas, ’ Enauswovdag, Hov- 
‘oovias iſt er (verſteht fich, auper dem Dorifmus) auf ou bei weiten 
am gebräuchlichiien. ©. noch von der Form as G. unt. $. 56. U. 1. 


Anm. 17. Bei den Joniern ging das urfprüngliche @o nach S. 
27. U. 21. in ew über, wobei aber das » auf den Accent feinen Ein— 
fluß hat ($. 11, 8. u. A. 5.); alfo 
nolitew, ’Argsidso ***). 
Aus dor aber ward ewv 
Movoswy , Tıuewv %C. 
l und 


*) Zwar find, wie wir oben gefehn haben, die beiden erften Defli= 
nationen durchaus urfprüngliche Zufammenziehungen, und man 
müßte alfo diefelbe Erfcheinung am Gen. pl. der 2ten Defl. er— 
warten: allein die Spuren alter Formen verfchwinden nicht über- 
all gleich fihnel. In der erſten Defl. blieb die volle Form dor 
und zauv im cp. und ton. Dinlekt flets noch gegenwärtig; und 
fo erhielt fich alfo auch in der gewöhnlichen Sprache die daraus 

entſtandene Betonung. | 

**) Arcad. p. 155, 15. Orts Ö& »ur& dıahsrtov j yavınm (der Adj. 
fem.) zgonIv Unouersi TOV Wv Eis av, negionurel, Kuavelr, AUPO- 
zeoav. Statt der Handfchriften aber feien mir die alten Aus— 
gaben, welche 4. B. xvoveo» haben in Eur. Med. 1263. aiuvkav 
in Aristoph. Lysistr. 1269. Auch ich erkenne alfo dieſe Beto— 
nung an, welche durch die flets vor Augen gebliebne Entſtehung 
dieſer Form aus awv fich erhielt während fie in zw» ayoiwv U. 
dgl. als Tem. entfchwand. 

*) Es iſt einleuchtend daß aus diefer Form durch völlige Verkuͤr— 
zung in zo die gewöhnliche Endung ov entflanden if. 


I, ‚ K 


+ 
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und von Adjeftiven z.B. Önuooıov Herod. 6,57. — Auch von die- 
fer ion. Form ift der Gen. Sing. einiger ioniſchen Namen in der ge- 
wöhnlichen Sprache üblich geblieben, befonders Odaco (f. unter den 
Anomalis OoAns,) und 

Arrew, A2ozew *), Tijosa **) 


von "Arıns, Asoyns, Tıjons: 


Anm. 18. Gebt vor diefen ion. Endungen noch ein Vokal vor— 

ber, fo kann in Werfen das e elidirt werden; z. B. bei Homer; 
Boo&w; "Egusiw, Eluushiw 

von Bogins (für as), “Egusias, Eüunehlng ***). 


Anm. 19. Den Dat. pl. in der alten Form ($. 33.4. 3.) 4.3. 


rıualoı, Movoaıoıy it. 


— und eben fo auch den der 2ten Defl. auf orw, owı — haben 
nicht nur die Altern Dialekte fondern auch die attifchen Dichter, und 
felbft vie ältere attifche Vrofe, 3. DB. des Plato, zumeilen ****). — 
Bei Homer ift die längere Form die gewöhnliche, fo daß die Für- 
zere, da fie vor Konfonanten im ganzen nur felten erfcheine, vor 
Vokalen als elidire anzuſehn if +), obgleich man, gewöhnt an die 
Endung aus, os aus der jüngern Profe, den Apoſtroph dort nicht 
feßt. — Bon einem altattifchen Dativ auf &oı») namentlid) za- 
piaoı f. $. 116. U. 7. 


Anm. 20. Der eigentliche Jonifmus iſt aber für den Dat. pl. 


die Endung 
nou, NO: NS 
3. B. & mowWryos Ivonow, ig Unegonkinoı, #0js nao& vıvol: und 
dieſe ift auch bei Homer die einzig gangbare Sorm, mit Ausnah— 
me zweier Stellen, wo die Weberlieferung die Form aus erhalten 
hat: D. u, 284. axtois, Od. & 119. Beais tr). Bei den rolaen- 
en 


) Es iſt ein grober Fehler, wenn man bie und da den Genit. 
AsozEws und wol gar den Nom. auf eis gefchrieben findet. 

**) Thuc. 2, 29. 

**) Dahin gehört II. 5, 461. die von einigen Krititern empfohlene 
Schreibart "Aoiw Ev Asıuavı, nehmlich, als Gen. von dem Namen 
eines Heros "Aolac, ſtatt der gemöhnlichen Resart "Avio vom Adi. 
"Avros. ©. Schol. Ven. ad 1, vgl. mit Greg. Cor. Ion. 6. 

»r) ©. Heind. ad Plat, Phaedr. 37. Dorvill, ad Charit. p. 237. 
(Lips. 343.) 

+) So gut als nao” vor Vofalen eine Elifion if, ungeachtet n«o 
auch vor Konfonanten ſteht. 


+ Dagegen N. y, 158. ohne alle Variante Heys, was Hermann 
Daher emendiren will (ad Hymn. Ven. 191.). Mit dem was 


über die homerifche Flexion von Hex überhaupt gefagt worden | 
Anm. 14, 2.) Nimmt freilich dies Heut ſehr gut: aber woher | 


dann Die gang feſt ſtehende Form Hezow? And melde Begruͤn— 
dung für axzais? Hermann verfpricht diefen Gegenfland in fel= 
nen Noten zu Aeschyl. Prometh. zu erörtern. 


a Sn — 
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den Epikern hingegen Hat fich der Gebrauch allmählich gebildet, 
die längere Form auf 701, die kuͤrzere auf vs zu bilden *). — Auch) 
diefe Form auf Jou, nos findet ſich noch im ältern Atticiſmus der 
Sragifer **). 

Anm. 21. Don dem aͤol. Acc. pl. auf aus f. Koen. ad Greg, 
Cor. Dor. 22. Aeol. 24. vgl. oben S. 27. U. 9. Not. Diefer, nebſt 
dem Akkuſativ der 2. Deklination auf oıs unterfcheidet ſich alfo vom 
Dat. plur. durch das Fehlen der Endfilbe ı, ıv, z. B. von ovia (für 
ovia) Acc, övieıg. Dat. öviaıoulv): f. Blomf. ad Sapph. 1, 3. — 
Bon dem dor. Acc. pl. auf as oben U. 10. — und von den ioni— 
fchen es der Maffulina auf ns 3. B. Ösonöreo, Ösondreusz 
unten $. 56. — 


* * 
* 


10. Einige Woͤrter dieſer Dekl. erfahren die Zuſammen— 
ziehung: und zwar ziehen ſie gleich den Nom. Sing. in eine der 
gewoͤhnlichen vler Endungen zuſammen (öAonaIn f. $. 33. A. 5.) 
und gehn dann regelmäßig. Wobel jedoch zu beobachten 1) daß 
das & Nom. da es wegen der Zufammenziehung lang ift, auch 
wicht im Gen. u. Dat. in 7 übergehn kann; 2) daß die auf as 
durchaus den dorifchen Genitiv auf. & befommen. 

Aeovren — Aeoven Löwenhaut G. 75 ıc. Pl. N. Acor- 

| rar A. Asovras. (ion. Asovren, Aeovrein.) 

Eousag — Eouns Merkur G. ov Pl. "Eguav x. 
(ep. Eausiog). 

war — wa Pfund G. was Pl. wei ꝛc. (ion. 
uveo). 

Boos; — Bogöoas Nordwind C. Poooa@ ıc. Die Ver: 
doppelung des E hier bloß\zufallige Eigenheit. ©. 
Anm. 14. 

Anm. 22. Die urfprüngliche Form der wenigen hicher gehört: 
gen Wörter iſt größtentheils ungebräuchlich, und kommt felbit bei 
Joniern und Dichtern nicht leicht anders als mit anderen Veraͤnde— 
tungen vor, wie die den obigen Beifpielen beigefügten. Bogeus 
iſt jedoch eben fo gebräuchlich ald Boodus. Der Cirkumfler ift das 
untrügliche Zeichen einer folchen Zufammenzlebung ***), und die Ana 
logie, zum Theil auch die abgeleiteten Kormen ***), zeigen I Urs 

orm. 


H Ich glaube nicht daß man es unternehmen dürfe, die homeri— 
‚ Shen Hymnen nach einer von beiden Normen zu eniendiren, am 
wenigſten den der Demeter nach) der homerifchen, wie Hermann 

4. B. v. 40. 41. thut. 

*v) ©. Valck, ad Phoeniss. 62. Hippol. 1432. Pors, ad Medeam 
479. ®ergl. Demosih. Macart. p. 1067. wo in einem alten Ge— 
feß zevınoı ſteht. 

***) Einige Eigennamen, befonders angländifche, ausgenommen, wie 
Dilntas, Tovoarac, Zutavüas. 

END wvooios VOR uvda. 
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form. — Zu der Analogie von Asovıy gehören einige andre Namen 
von Thierfellen (z. B. dAnnern, nagdarn), eigentlich Adjektive zu 
dem Worte dogs; einige Verwandtfchaftsnamen wie ddsapıdy Bru= 
Derstochter (vgl. unten $. 36. Anm. 6. die dazu gehörigen Maff. auf 
-dots); ferner ovzea, ovan Seigenbaum, yain (ion. yaien) Wie— 
fiel. — Auch gehören bieher >77 (Erde) von 744, woraus einerfeitg 
das dor. ya und das epifche yala, anderfeits ducch yea *) (vgl. oben 
uvsa) Das gewöhnliche „7; — und 49 (Minerva) aus einer al= 
ten Form, auf du **), auch "Adnvalo (f. $. 56. A. 8.) — ©. noch be: 
ſonders die Seminina der Adjectiva Contracta auf ovs unten $. 60. 


Zweite Deflination. 
85: 


1. Alle Woͤrter auf 0» find Yeutra; die auf 08 zum gro; 
Bern Theile Maſkulina, sum fleinern Seminine. 


Anm. 1. Die griechifchen Trauennamen welche die Deminutiv- 
form auf ov haben erfcheinen in der. Verbindung, felbft mit dem Ar— 
tifel, durchaus als Seminina 4. B. 7 Asöruov, 7, Divxeoıov. Nicht ſo 
die appellativifchen Deminutiva 5. 3. To zooaoıo» f. ob. $. 32, 3. | 


Unm. 2. Ungeachtet das griech. os der lat. Endung auf us ent— 
fpricht die nur mit fehr wenig Ausnahmen durchaus mafkulinifh iſt, 
bietet die griech. Endung doch eine fehr bedeutende Zahl. von Femis 
ninen dar. Der Grund liegt darin daß das griech. Adjektiv. auf og 
fo ſehr häufig gen. communis iſt, ein großer Theil der Gubftantive | 
aber durch Hinzudenfung eines allgemeineren Begriffs aus- urfprüng= | 
lichen Adjekriven entfanden iſt. Mehre bicher gehörige Adjektive | 
tragen noch Das Deutliche Gepräg Diefer Entftehung, oder ‚vielmehr 
es find offenbare Adjektive, wiewohl mehre derfelben in andern Ver- 
bindungen nicht weiter vorfommen. Solche find | 

MVAELOS Hausthuͤr, verſt. Idow 

———— Opfertiſch, v. Toanele 

negioxtos Drehmaſchine im Theater, v. ax 

Öıchertos Mundart, vd. ywvn 

Aizavos ein gewiffer Saitenton, v. zoo0n 

ovyzinros Senat, dv. Povin 

Eidogos Dickicht, dv. Un 

es Ytom, v. or 

avyridoros Gegengift » Br ; 

— are ' v. Öbvanıs Heilkraft, Mittel 

x0&stos Senklinie , 

— p 

EWPOEOS Heerſtraße ers 

——— Fahrweg v. oöodòö unt. | 
Befonders iſt das Wort y7 oder zuon dfters verflanden ; denn fo wie 


man fagt 5 Pdoßagos, das Land der Barbaren, ſo auch | 





c 


2 
N uyu- 


*) Democr. ap. Clem. Alex, Strom. I. p. 304. a. 
) Theocr. Id. 28,1. ’Adavcdos mit furger paenult. er 


— — — 
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7 &rvdoo: (Mafferlcere Land) —— 
negizwgog umliegende Gegend 
m vEog (it.), veiuds (ion.) Brachfeld (Adj. veos, Neu, dal. 
novale) 

à x80005 und m ijmeıgos, feſte Land, wovon erſteres als 
Adj. unfruchtbar, alſo vermuthlich urſpruͤnglich tro— 
cken, dieſes fo viel als anzıoos unbegrenzt bedeutet; 
‚und fo it unfireitig auch 

7 — Inſel, urfprünglich ein von ven. ſchwimmen ge⸗ 
bildetes Adjektiv. 


Von den übrigen uͤbergehn wir hier alle ſchon im S. 32. theils aus— 
druͤcklich, theils gattungsweiſe enthaltnen Perſonen- Thier-Baum— 
Städte= und Laͤnder-Ramen. Nur weil der Uebergang von dem 
Begriff Baum zu Staude, Strauch, Pflanze, Frucht fo allmählich 
und unbeflimmt ift, fo merken wir len als Ben noch an 

N Büßkos u. 

7, 6 n&nvoos die Papyrſtaude 

7 —— (aber das davon gemachte Seil ſowohl 
xoxxoc die Scharlachſtaude en x0#n0g jede Deere, 
und ae der Scharl ach); 
m Bokovos und 

N dxvhos die Eichel; 

£ vügdos die Staude fowohl als die Salbe 

7 deyavog Kohl, Rettich. 
Andere Pflanzen - Namen wie vgxı000S, Üazıvdoc, OTKOTOG, SUlyvos, 
#yijnoc, Ögelyavog 36. find mehr oder weniger fchwanfend. 
An diefe Wörter fchliegen ſich unmittelbar an 

9 doxog Balken 

Endes, Ruthe; ferner 

 Bißhos u. 9 dllrog Buch, weil erſteres Wort eacnlic 

einerlei ift mit BVßkos. 


Wir wollen daher auch von den übrigen Femininis auf os mehre 


Sn 


unter gewiſſe Verwandtſchaften der Begriffe bringen, wodurch, wenn 


auch einzeles zufaͤllige und willkuͤrliche ſich zugeſellen ſollte, doch 
wenigſtens das Gedaͤchtnis erleichtert wird. Unter die Begriffe Stein, 

Erde, Staub gehören 
ö, 7 Aidos Stein, wobet zu bemerken. daß Aaidos haupt⸗ 
ſaͤchlich von ſeltnen und koſtbaren Steinen gebraucht 


wird; 

vnpos Steinchen, Stimme vodos Gla 
Av os Ziegel —— Drobierflein, Pruͤfung 
suagaydos Smaragd zuyos Gips 
Odrpeigog Saffir TIt@vog al 
agUsaklos. Kryſtall (dage⸗ dgyıkog Thon 

gen ö xo. Eis) onodds Afche 
uilzos Mennig Gaßolos Ruß 
Gopahros Bergharz Ä #0n008 Koth 


Ahentyos Cauch AjAszıgov) övdos (ö, 7) Mill 
Bernftein, auc) eineMe- Paros Scholle 
- tallart 

&uuos, Guados, yoauuos, yauodos Sad 


Zum 
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Zum Begriff Gefäß, Gehaͤuſe gehören Aare 
zıßwrog N. Amos Rufe, Kelter 


anhös, Kaſten drorogs (7, 6) Art Schiff 

cogos Sarg sauvos (Mn, 6) Krug 

&ösızos Kober, Korb Anzv$os Delflafche 

xugöonog Backtrog nodxoos 4f95. moözovg Gießkanne 
Goauwdos N. »auwos Dfen 

nvelos Badewanne &olos (7, 0) Kuppel. 

Zum Begriff Weg 
ööög U, rolßoe Fußſteig (dieſe beide noch 
velevdos Meg fehr deutliche Adjektive, f. ob.) 
oiuos (6,57) Pfad T&@poos M. 
dtoanog N. »uneros Graben, Kanal. 

So bleiben noch fulgende eingele übrig. 

»0005 Krankheit Biooog feine Leinwand 
Ögovos Thau tißevvos Toga i 

yrohos Kinnlade Puoßırog (7, 6) Leier 
#Eoxos Schwanz tauıwog Lab | 

diwös (9, 6) Bell yeoovos Kranich ; 
mjowdos Bindfaden »00Vdog U. xogvönkos Lerche 


‚wiados (M, 6) Slechtdele  x6720g (ö, 7) Schnede. 
und mit Werfchiedenheit der Bedeutung: 

6 Adzıdos Erbfenbrei 1 Aerıdos Dotter. 
Uebrigens ift in allem diefen nur auf den Gebrauch der guten Schrifte 
fieller und auf gangbare Sprache und Gegenſtaͤnde Ruͤckſicht genom— 
men; Abweichungen und Seltenheiten überlafen wir den Woͤrter— 
büchern, und det Anmerkung bei Dichtern u. |. w.; wie wenn Pin— 
dar 7, tugragos, die Dorier 7 Auuds (Hunger) fagen u. d. 9. 

2. Die beiden Endungen diefer Defl. find fih in der Abs 
wandlung gleich, mit Ausnahme der drei gleihen Kafus für 
die Neutra 


Sing. 6, Rede H, Buche 6, Volt 6, Menfch To, Feige. 





Nom, |Aöyos |gmyos  |önuog ardownos |oüxoV 
Gen. Iköyov |gnyov  |dnuov avdpwnov |ovxov 
Dat. Kora  \gmy® |Önuc avdoonn |ovxe 
Acc. )örov \ymrdv  |önuov ivdgmnov |\ovxov 
Voc, .lAöye pnyE önue Krögwne |oVxov 
Dual, » 

N. A. V.|A0yo guy |dnue ardoano Tovzw 
G. D, |Aörow KR en — — — 
Plural, 

Nom, 1Aoyor fgmyoi  |dn7uor rdomnor |oux« 
Gen. Ihorwv Iypnyav |önuwv avdocinwv |ouxwyv 
Dat. höyois \gnrois |önuos  lavdownas jovxos 
Acc. höyovs Igmyoüg |dnuoug avdgwnoug |oux« 
Voc. Idoyor Ignroi  Iönuos Hogmrnoı |oux« 


Anm. 























M 
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„Anm. 3. In einigen adieftivifchen Pronominalformen die ſich 
übrigens ganz nach diefer Dekl, richten, hat das Neutr. o fiatt ov, 
(“Ako, &xsivo 36.) ſ. $, 74 ff. 


Unm. 4. Wenn gleich die auf os eine fo fehr beflimmte Form 
des Vokativs haben, fo bleibt er doch oft dem Nom. gleich, theils 
des MWollauts wegen, wie in "eos immer, theils auch ohne folche 
Urfach befonders bei Attifern, wie @ Qilog Aristoph. Nub. 1167. ’He- 
Aus 11. y, 277. 


‚Anm. 5. Guantitaͤt und Uccent bedürfen feiner befondern An— 
weifung. Die Endung « iſt kurz wie im Lateinifchen, und von der 
Betonung der Genitive und Dative gilt die Anm. 13. des vor. 8. 


Dialekte. 


Anm, 6. Die epifche Sprache bildet den Ben. fehr häufig auf 
oo: Aöyoıo, @nyoio; eine alte Form die bei mehren Stämmen fich 
fortdauernd erhielt, am gewoͤhnlichſten aber der cheffalifche Genitiv 
genannt wird. Die Vergleichung von 8. 27. U. 8. und die Zuſam— 
menftellung in der tote zu $. 33. X. 3. Ichren deutlich dag dieſe 
Form eine ältere auf oo vorausfest, wovon die auf ov die Zuſam— 
menziehung iſt ). ©. wegen diefer urfprünglichen Zufammenzichung 
überhaupt noch die erfle Note zu S. 34. U. 15. | 

Anm. 7. Die Dorier haben im Genit. © und im UfEuf, PI. 
ms 4. B. von vouos G. Tu vouw Acc. pl. ws vouug. — Seltner iſt 
der Acc. pl. auf og (dgl. den der 1. Dekl. auf as), den z. B. Theo— 
Erit öfters des Metri wegen braucht, als zus Alzoc für rovg Avzovs. 
Auch diefe Verkürzung (wie jene auf &s) findet fich bei Hefiod ein— 
mal &. 302, waunodog Auyos (vol. $. 37. U. 2.) — Bon dem fol. 
Acc. pl. auf oıs f. die Note zu S. 2.4.9 


Unm. 5. Bon dem tonifchen und altattifchen Dat. pl. auf oıoıw, 
oıcı (Aöyowoı, pnyolow rc.) f. A. 19. zum vor. F. — Den Dat. Dual. 
auf ow zerdehnen die Epiker in ouv 5. B. innouv, ſ. $. 27. A. 8. 


Anm. 9. Einige Dinlektformen der Erſten Deel. finden fich, je— 
doch in feltnen Beifpielen die noch genauerer Beleuchtung bedürfen, 
auch bei Wörtern dieſer Defl. 

41) Der Genit. pl. auf &w» von Neutris auf 0», Hesiod. «. 7. 
hepdowv — xvorsdov. Da das Neutr. plur. auf @ aus— 
geht, fo fcheint dies diefer Form einige Begründung zu ge= 
ben; und fo tritt die bomerifche Form Euwv hinzu, welche 
nur von einen Nom. pl. EA für dyada auf befriedigende 

Art abgeleitet werden kann **). 
2) Dietz 


) Noch eine deutliche Spur der Form auf oo f. unten beim Ar- 
tic. postp. $. 75, ©. auch die Note zu $. 49. U. 3. 

+) eben eüs eitte Form EOS, Neu, EON pl. EA anzunehmen iſt 
ganz analog. Daß Zum aber das Neutr. iſt erbellet am deut— 
lichften aus 11. 0, 528. Die andern Erklärungen, fo wie auch Die 
Annahme eines Sing. 5 PAspdon für die heſiodiſche Stelle, find 
vwillfürlicher. Unfere ift die eines alten Grammatikers bei Apol— 
Ion. v. dd, Vielleicht gab es noch mehr Beifpiele in der ältefien 


Epik, die auch die Nachahmung des Quintus (4, 212.) ee 
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‚ch Contracta der 8. 38:38, 


2) Derſelbe Gen. pl. auf dav von Femininis auf oc, als »- 
 o6or, ynpdar,. Diefe Fälle finden ſich nur bei fpätern Epi— 
fern (f. Callım. Del. 66. 275. u. daf. Erneſth), mögen fich 


aber auf eine fchon alte Irachläfligkeit gründen. Da nehm: | 


lid die Endung ov allen Deklinationen gemein ift, fo drang 
ten Diejenigen Dinlektverfchiedenheiten derfelben, die nur 
der Erfien Del. gehören, in diefen Fällen fich auch in Die 
Zweite, weil fie bei Femininen dem Dhr natürlicher fibienen. 
Dies tft alfo ein wirklicher Metaplafmus: f. unt. 8. 56 9). 

3) Der Gen. sing. auf sw von Maff: auf os. Diefe Formen 
fommen mehrmalen im Herodot, aber nur bei Eigennamen 
vor, Wie Barren, Kooivew 20. bei welchen eine wirkliche 
Formenverwechfelung begreifliher iſt und ſchon früh einge— 
drungen fein kann. Auch diefe gehören alſo zum Meta= 
plafmus **). 

4) Der Gen. pl. auf Eur, von Maff. auf os, als meooewv, mvos- 
or (von nvgös), der ſich hie und da im Herodot findet ***),. 
gehört zu den etwas zweifelhaften Fällen eines ioniſch ein⸗ 

geſchalteten ⸗ wovon oben S. 28. A. 8. 


$. 36. Contracta der 2ten Defl. 


Mehre Wörter auf 00s u. 00V, &og u. 20» leiden gewoͤhn⸗ 
lich eine Zufammenziehung, und zwar ebenfalls als OAonadn wie 
in der 1. Dekl.; f. $. 33. Anm. 5. $. 34, 10.; und nad den 
$. 28. gegebnen Generalregeln; jedoch mit der Ausnahme daß das 
© des Meutrius in der Zufammenziehung das vorhergehende € 
oder o verfchlingt und dadurch lang wird, als 


—X J [a7 
0cEa 0cd, anıoa anıha 


Vgl. unten die Adjektive $. 60. 


Sing. 
Nom. 
Gen. 


Dat. 
Acc. 
Voc. 


6 (Schiffahrt) Plur. Sing. 1ô (Knochen) Plur. 
nloos nAovs |mAdoı nAoi Roscov Hcovr |occw 0c% 
nAvov nAov |mAdwv mAwv hoceov OcoV- |osewv Oswv 
nAöo sa InAooıs nAois foscn 6s® |ögeoıg Ogoig 
n.oov mAovv ImAdovg mAoug 1osEov OcovVV |ocen 05% 
nhoe mAoV |mAvoı nAoV Loseov O6couv |ocex 05% 
Dual. N. A. now nd löcen oc 
G. D. n}cow ln Osoiv 
Anm. 


von ra nor, begründeten. Man kann allerdings dies und vie- 
les ähnliche zu den grammatifchen Verwirrungen ältefter oder 
auch altäglicher Eprache rechnen; allein die Grammatik muß 
der nächtten Analogie nachforfchen, welche den Urhebern felcher 
Formen vorfchwebten. Vgl. die oben folgenden Fälle. 

*) Man fönnte dahin auch zav doıdav von 7 aoıdos Sängerin, 
bet Eurip. Hippol. 743. als Iyrifhe Kühnheit, rechnen. Aber 
dies feht in einem Schriftfieller Diefer Zeit zu einzel und zweck— 
los, und die Verderbung aus za&v doıdav war zu leicht. 

*) ©. Fisch, ad Well. 1, 375. Koen. ad Greg. in Ion. 6. 


”*) f. Maitt. p. 108.0 | 

















L 
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Anm. 1. Den Vokativ derer auf ovs haben wir in dem Bei- 
fpiele regelmäßig angegeben; er läßt fich aber wenig nachweifen. 
Bon den Eigennamen IldvVoos ITav$ovg, Ilsigidoos, ovg kommt er 
vieleicht in unfern griech. Büchern nicht vor; aber Virgil Aen. 2, ° 
322. hat Panthu. Vgl. unten das heteroflitifche Oxdinovs. — Einen 
Vokativ auf af. U. 5. 


Anm. 2. Der Dual auf o nimt in der Sufammenzichung den 
Girfumfier nicht an, daher oben mia, dsw (f. $. 28. U. 18.). Diefe 
Dorfchrift der Grammatifer febt, da fie den Grundregeln widerfpricht, 
einen wirklichen Gebrauch woraus. S. Schol, -1, $, 262. Etym, 
M. v. vo p. 609. 52. een. 


Anm. 3. Die Composita der einfilbigen mAovs, vovs ıc. haben, 
in der aufgelöften Form fchon, den Accent nach der Generalregel ($. 
12, 2. a.) auf der vorhergehenden Silbe, 4. B. neoinkoos neeinkovs. 
Auf diefer Silbe behalten fie ihn aber nun in allen Kafus, felbft wo 
die aufgelöfte Form ihn fortrücken muß, z. B. neoinkov (aufgelöft: 
negınadov), gegen die allg. Negel S. 28, 7. Auch bei folchen Eigen— 
namen wie JTaeidoos, ovg — Hkipidov, "Alra9n. Auch wird diefe 
Eilbe, wenn fie von Natur lang iſt, und das zufammengezogene os 
darauf folgt, cirfumfleftirt 5. DB. eüvovg pl. evvoi, obgleich die aufge— 
loͤſte Form fo betont ifi: zuvoos, eivooı: aber in die drittlebte Silbe 
fann der Accent nicht zuruͤcktreten; ſondern er bleibt auch in dieſem 
Talle da, wo ihn der Nom. hat, alſo meoinkoı, xax0v01L VON zuxovovs, 
Bol. Anm. 5 


Anm. 4 Das Wort zaveov, Korb, verfeht nach der Zufammens 
zlehung den Accent: xzavovv; und eben das thun Die aus cos, zo» zu⸗ 
fammengezogenen Adjeftive durchaus, f. unt. 8. 60. 


Unm. 5. Sn die tägliche Ausfprache drängten fich einige Ver— 
kürzungen ein, indem entweder der Nom. wirklich auf os ſtatt ovs 
gefprochen ward *), oder Doc Formen die einen folchen vorausſetzen 
entilanden. Dahin gehören 

4) zufürderfi die Betonung aus Anm. 3. 
2) der Vokativ Ödogvis von (doovsoos) dogvkovg (Lartjet= 
fchäfter) bet Ariſtoph. Pac. 1260. **) N | 5 
3) meh⸗ 


*) ©. Hesych. v. xax0vos, Anotvos; went Diefe Formen nicht, wie 
Ruhnken als möglich annimt, bloß durch Misverftand des Nom. 
pl. (f. Ann. 3.) in den Lexikographen gefommen find. Die Eri- 
fieng Der oben angeführten Eigennamen u. die Bergleichung von 
zeiu00005, TErganog von novg macht jedoch den wirklichen Ge— 
brauch auch jener Formen, in der Volksſprache wenigftens, hoͤchſt 
wahrfcheinlich. 

*x) Brund an diefem Orte und im Inder macht diefe Form ver— 
daͤchtig, weil doov&oe, obgleich minder gut, doch auch ins Mes 
trum paßt. Allein es iſt ſehr unwahrfcheinlich dag in Diefem ein= 
zigen Kafus, der eben nicht häufig kann vorgefommen fein, im 
der Sprache des att. gemeinen Lebens, welche allein doch der 
Komiker in ſolchen Stellen befolgen mußte, die aufgelöfle Form 
fih erhalten Haben folte. Brund führt zwar zu V. 447. die 
Stelle des Eiym. M. v. Ödogv&öos fp an, Daß der Grammatifer 
fagt: odösis Ö& Agysı"EAlyvav Ödov£og, dAA& dogv&öos, zul zura 

{ 0Vyx%0- 
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3) mehre durch Zufammenfekung mit voos vods gebildete 
Eigennamen. Diefe kommen nehmlich theils in ihrer regelmäßigen 
Geftalt vor z. B. *AAxivoos, ’Avtivoos, Iooivovs; theils aber auch 
auf os, wobei die Eigenthümlichfeit eintrat, daß diefe Verkürzung 
durch Verlängerung des kurzen ı oder v in der vorhergehenden 
Silbe erfeht ward, 4. DB. IIaoivos, Koorivos, Evdüvos (für Ei- 
Üivovs). ©. Ruhnk. in Hist. Oratt. Gr, (beim Namen Archinus.) 

4) das Neutr. pl. dınıd, zoınie u. f. w. in gemeiner Spra— 
che fintt des gut attifhen auf &: |. Moer. p. 369. Bianor. Epigr. 
Anthol. X, 101.: und vgl. die Verfürzungen von oa, &, & in der 
37 DEE SEE 3 | 


Anm. 6. Es gibt Übrigens nicht viel Subflantive der 2. Dekl. 
welche zufammengegogen werden: nehmlich außer den bereits ange 


führten, wol nur noch die einfilbigem auf ous: vous, doüs, zvovs *) 
u. deren Composita; und die Verwandtfchaftsnamen auf dovs 3. B. 
adsApidois, welche aus eos zufammengezogen find, Herod. 6, 94. **) 


$. 37. Attiſche zweite Deflination. 


1. Der Zweiten Deklination wird, unter dem Namen ber 


Attifchen, noch dle Deklination mehrer Wörter auf ws (Maſk. 


und Fem.) und auf wv (Meutr.) beigefügt. Sie hat dur alle 


Kaſus ein wftatt der Dokale und Diphthongen der gewöhnlichen 
2ten Dekl., und ein untergefchriebenes ı, two im jener 0: oder @ 
iſt. Der Vokativ iſt in derfelben durchaus dem Nom. gleich. 


Sing. 6,Zempel To, Saal Dual. Plural. 
Nom. |jveos dvoyewv ven avayso fra Erwyew 
Gen, \veo — Wweov |avayeov Iveov |dvayeov 
Dat. [vo avWyEd — |avoyeng 
Acc. |vesv ErWyEwv veus  |avayreo 
Voc, Ivewg avOyEWV vecd | av 
2. Ne—⸗ 


ovyzonnv Öogvkos. Allein diefe Worte bilden einen Widerſpruch. 
Es muß daher offenbar das zwette mal gefchrieben werden da- 
ov&os, und Die Bemerkung bezieht fich hoͤchſt wahrſcheinlich eben 
auf das Ariftophanifche Wort. Dies war alfo zuverläflig in der 
Volksſprache und ziemte dem Komiker an diefer Stelle in jeder 
Ruͤckſicht. 

*) Einige von dieſen wurden in der gang ſpaͤten Graͤecitaͤt auch 
nach der dritten Dekl. flektirt z. B. Simpl. ad Aristot. Phys. 
f. 31. verso. 3. 25. vor, und öfters bei Sirchenvätern ꝛc. ©. 
Eiym. M. v. voss, und vgl. unter den Anomalen oozovs. 

x*) Wie diefe lebtern im Vokativ Haben weiß ich nicht. Wenn, wie 
id) wol glaube, das Bedürfnis davon vorhanden war, fo bil- 
dete man vermuthlich nach dem Dhr aus dem Nom. -doüs -dod; 
oder vieleicht auch »de. | 
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2. Neben dem Akk. auf or hat diefe Dekl. auch einen 
Akkuſativ auf co 


welcher bet einigen Wörtern allein, oder doch am gewoͤhnlichſten 
im Gebrauch ift, namentlich bet 7 Eos Morgenröthe, Akk. zw 
Eo, und bei den Ortnamen Kwoc, Kews, Tews, Adwc. Bel den 
meiften andern Wörtern fommt er jedoch auch vor *). 


Anm. 1. Man muß den Ausdrud Attifche zweite Dekl. durch- 
aus nicht fo verfiehn, als wenn die Attiker die Wörter auf os auf 
dieſe Art zu bilden pflegten. Es iſt vielmehr eine eigne und alte 
Dekl. einer jedoch fehr befchränften Anzahl von Wörtern, von deren 
mehren es aber auch Nebenformen aibt, die anders deklinirt werden, 
und zwar theils nach der dritten, theils nach der gewöhnlichen zwei= 


‚ten; aber aͤußerſt wenige, wo der Unterfchied im Nom. bloß in os 


oder ws beftünde, fondern meift noch mit andern Verfchtedenheiten 
(wie voros ven). Attiſch aber heißt diefe Deklination, weil wirklich, 
wo es mehre Formen gibt, die bieber gehörige den Attifern befon= 
ders eigen if. S. noch Über diefe Formation unt. $. 56. A. 1. 


Anm. 2. Am natürlichften find die Irebenformen auf wc nach der 


' Dritten Dell. z. B. auAwe, (2. Defl.) G. xdIo — (3. Defl.) G. x&Awog. 


Andre aber haben als Nebenform eine andre Endung ſchon im No— 
min., oder Kafug- Endungen die eine folche vorausfeken 5. B. raus 
G. @, u. zacıy G. @vos. Alle diefe und ähnliche Fäue fommen un— 
ten bet den Heteroclitis u. dem Metaplasmus vor. Von folgenden 
Wörtern aber find die Nebenformen wefentlicher verfihieden und durd) 
den Dinleft getrennt. 
eus, o (f. Tert 2.) — ion. Ws G. dog, oüs nach der 
dritten. 
vewG, Aewc f. 0b. 8. 27. U. 21. 
Auyas (Hafe) G. & Acc. wv U, @. — ion. Anywos, wor. — 
Die Nebenform Auyos, die fpäterhin cbenfalls in al- 
gemeinen Gebrauch Fam *"), war auch alt; Heérodot. 
1,123. 7, 57. ; felbft Sophofles hatte Auyoi, u. den dor. 
Acc, pl. Auyög ‚haben wir $. 35. U. 7. gefehn. 
| dopWs U. Oopos ein Geefifch des Namens. 
— Die Adieftive auf os Neutr. cu f. unf. $. 61. Zu ihnen gehört 
aud) das obige druyewv das nur durch Hinzudenfung von olsmue 
(Zimmer) zum Subſt. wird. — Don Kigennamen haben einige bloß 
die hiehergehörige Form wie Turödosws, Boidgews, "Avdgoycuus, Te- 
Aus, Ilztews; andere haben Nebenformen, f. ob. die $. 27. A. 21. er⸗ 
wähnten, und unten bei den Heteroklitis Mivas. 


Anm. 3. Der Uccent bat, wie die Beifpiele zeigen, das eigne, 
dag wenn die vorlehte Silbe ein e, und das w der Endfilbe nicht 
felbfi den Ton hat, er troß dieſer Länge auf die drittletzte Silbe zu 
ſtehn fommt, ©. ob. $.11, 8. u. A.6. — Der Genitiv aber weicht 
in Abficht des Tons von der Kegel $. 33., darin ab, daß wenn m 

< Nds 


)Y S. —— ad Greg. in Att. 91. Maitt, 19. a. ©. auch un— 
ten die Adjektiva S. 61. 


**) ©, Athen, 14, p, 400, Sturz, Lex. Xenoph, v. deywdg. 
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Endſilbe betont if, er ein Oxytonon iſt: zov ves (geW. vaod.). — 
Von einigen oxytonis auf wc, Anyws, Ogpas, Tupos findet man die 
Endungen dfters mit dem Cirkumfler rov Tupo, ToV Any, tous 6gpws, 
welches wahrfcheinlich in alter Zufammenziehung feinen Grund hat: 
daher Anywos: und f. Athen. 9. p. 400, a. Choerob. p.1197. Moer. 
c. n. Pıiers. 366. | 


Anm. 4 Nach der Analogie des Afkufativs auf wo findet fich 
auch das 
Neutrum auf o | 
Doch felten und eben nicht mit fehr alter Autorität. Das Neutr. von 
oyrows (deſſen Akk. auf o aus Homer geläufig ift) bat Plutarch IL. 
p. 783. aus Thuc. 2, 44. wo ader in den Ausgaben &yyow» ſteht; 
und Eninkew To ayyzov fagt Plutarch irgendwo felbf. 


Zn 5. Statt des Genitivs auf o hat die epifche Sprache 
wo %. 8. i 
; Ilvelewo, IIetswo 

welche alte Form wir fchon oben in der Note zu $. 33. A. 3. mit 
den Genitiven der erfien u. zweiten Defl. auf oo u. oo zufammen= 
geftelt haben. 


Anm. 6. Die Wörter yarwc Schwägerin, AIws u. Kos werden 
bei den Epikern zerdehnt in yaldas, ’Adows, Köws, Gen. om ıc. wels 
ches nach der Analogie aller ähnlichen Fälle 8. 28. U. 7. vorausfekt 
dag die Endung ws in dicfen mwenigfiens durch Zufammenziehung 
aus -wos entfianden iſt; wie eben Dies bei dem Adiekt. ayngws, alt 
u. epifch ayroaos, gewiß if. 


Dritte Deflination. 


$. 33. ©enus. 


1. - Bei der Mannigfaltigkeie der Wort: Endungen, die zu 
diefer Deklination gehören, ift die Beftimmung des Genus aus 
der Endung nur mangelhaft, und das befte muß die Beobachtung 
des Einzelen thun. Einige Endungen jedoch laffen fich genauer 
beftimmen (f. d. Anm.) 


2. Gm ganzen fommt das s am Ende mehr dem Maff. 
und Fem., und der kurze Vokal in der Eundfilbe mehr dem Neu 
trum zu. Auf 5 und w gibt es gar feine Neutra. 


Anm. 1. Wir wollen bier die Endungen anführen, deren Genus 
fih genauer befimmen laͤßt. Bet den Ausnahmen wird auf Die 
Perfonalbenennungen (wie 7 uno Mutter, 7 öxuoo Gattin, 6 uerv- 
zıs Seher), von welchen es fich von felbfi verfieht, Feine Nückficht 
genommen; wo aber o. U. (ohne Ausnahme) fieht, da gibt es auch 
feine Perfonalnamen von anderm Sefchlecht. 


Maſkulina. 


Alle auf eus, als ô ögsVs, 6 dupogevs, o. U. 


Ale Subſt., Die im Genit. »zos haben, als ö zuvor, — ,0 
OVoVs, 
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ödors, 0vrog, 6 inds, avros‘ wobei bloß die Städtenamen 
einige Ausnahme machen nach $. 32. U. 6. | 

Die auf no, ald 6 wcno. Ausgenommen 7 yasno (eoos) Bauch, 
7 xn0 (moos), Verhängnis und bei Dichtern auch 7 dyo u. 
4 oldno (£0os), Und bei Homer I. o, 477. auch 7 daısıo 
(Foos) Hammer. Auch find ausgenommen die zufanımenges 


zogenen Neutra, wovon bier unten.. 


Seminine. 


Ale auf o, ald nz, o. A. 
Die auf as Gen. «dos, als 7 Auunasz mit Ausnahme einiger 
‚Adjectiva communia, wie Aoyds, onogds, $. 63. 
Die Eigenfchaften, auf zns (Int. tas), 5. B. 7 wıxodıng (par- 
vitas, Rleinheit). 
Die Wörter auf ıs, als 7 mölıs (zus), Zus (Tos), ueots (idos), 
xmisg (idos), axtis (ivos). Ausgengmmen die Maffulina 
ögıs Schlange, Erıs Natter, zogıs Wange, ogzıs Node, 
zuoßıs Gefehtafel, uagıs ein gewilles Maag (ſaͤmtl. 
im Gen. ewg) 
zis (165) Holzwurm, Ats epifch, der Löwe 
6 Ösipis (wos) Delfin; 7, 6 His (wös) Haufen, Ufer *). 
Ferner find zu merken 
ô, 7 ogvı5 (idos). Dies Wort ift in der allgemeinen Bedeu— 
tung Vogel Epicoenum masculinum ($. 32, 5.), 
findet ſich aber auch als Zemininum: a) zuweilen 
für die Sie (Arist. H. A. 9, 29. zweimal), b) als 
Epicoenum femininum, wenn des Vogels beſtimm— 
terer Name. ein Tem. iſt z. B. Hom. Il. & 290. 
Apollon. 1, 1087. 
Daſſelbe Wort bezeichnet aber auch im engern 
Sinn das Zühnergeichlecht, und in diefem Fall ift 
es commune, or Ogrıdes die Hähne, ar oovıdes die 
Hühner und zugleich Gattungsgenus. 
- 9 5 tiygıs Tiger. Dies Wort ift bloß ſchwankend, ge= 
woͤhnlich Epicoenum Fem. doch auch, und viel— 
leicht bei älteren, Epic. Masc. ©. Ath. 13. p. 590. 
Arıst. 8, 27. (28.) extr. 
Wegen dis oder ois f. $. 32. U. 4. 


Neutra. 
Ale auf a, 7 1, v als To να, 007, uelı, &sv, o. A. 
Ale durd zu. o kurze Endungen, o. A., als zo zeiyog, TO 
Too, und die Neutra Adjektiva auf es, &v, or. 
Die auf oo, als 1d »ertao (005), To mag (aros), nebſt den 
aus -cxo zufammengezogenen auf -no: 
To &09, 70 Früling, To zeug, #70 Herf, To sEag, se — 


*) Die Grammatiker wollen das Geſchlecht nach der Bedeutung 
vertheilen; aber irrig; f. I. y, 693. Od. 1,45. Aristoph. Vesp. 
696. u. Steph. Thes, in v. 

i 
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Das einzige Mafkulinum tft 
oͤ vweo Staar (Vogel) 
Die auf og welche Feine Perfonalbenennungen find, als dd zer- 
RO, Ki vowo. Ausgenommen 
ö iywe Lymfe, 6 dywo Blatter. 
Die auf as Gen. aros u.\00s, als To Teong (0205) , To Öenog 
(wos). Yusgen. 
ö Aus (wos) Stein, 6 0d. zo KPAZ (wurde) Haupt (f. Anom.) 
Sonſt gibt es weiter keine Subflantiva Neutra biefer Dekli⸗ 
nation als noch dieſe vier 
zo noo Feuer, 1d pws Licht, To os Ohr, zo suis Teig. 
* RAR * 


Die auf os find alſo nad Maaßgabe ihres Genitivs unter alle drei 
Genera vertheilt: 

oc, avytog Masculina 

as, &dog Feminina 

05, aTog UND og Neutra 


jedes jedady mit den wenigen oben angegebenen Ausnahmen. 


Berhälenis des Nominativs der dritten De 
flination zu den übrigen Kafus. 


$S. 39. 


1. Wir haben bereits oben $. 33, 4. u. A. 2. den we— 
fentlichen Unterfchled der dritten Del. von den beiden erften er: 
fannt, vermöge welcher fie die ungleichfilbige Deklination 
genannt wird. Dei einem jeden zu deflinirenden Worte nehm— 
lich, muß man unterfcheiden den Stamm und die Rafus: En: 
dung, welche abgewandelt wird. In den beiden erſten Dekli— 
nationen hat gleih der Nom. Sing. eine eigne Silbe ale 
SKafus: Endung; in der dritten aber wird fie erft in den folgen: 
den Kaſus angehängt, z. B. 

2te Dekl. Aöy-0g, Aöy-ov, Aoy- @ 
Ste Del. 970, 99-05, Ing-i. 


Man nennt daher fäntlihe Kafus der dritten Dekl. außer dem 
Nom. u. Voc. Sing., und dem Acc. Sing. im Neutro, wachjende. 
2. Aber aud) in der Sten Del. ift der Nominativ -felten fo 
ganz der unveränderte Stamm, wie Io: in den meilten Fällen 
wird die le&te Silbe deffelben verändert, theils durch Zufegung, 
Genit. Porev-os (Stamm Porov) Nom. — Porevs, 
durch Zufekung eines 5 
theile 
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theils duch Abwerfung | 
Genit. owuar-os (Stamm owuar) Nom. — owug, 
durch Abiwerfung des T 
theils durch Wandelung 
Gent. ixor-os (Stamm &xov) Nom. — &ixwr, durch 
Berlängerung des o 


welche drei Gattungen der Veränderung fih denn auch bei Einem 
Worte auf jede Art verbinden, wie in den folgenden $$. gezeigt wird. 


Anm. 1. Um cin Wort nach der dritten Dekl. richtig defliniren 
zu Tonnen, iſt es alfo durchaus nöthig, daß man den Nominativ und 
einen der übrigen Kafus, wozu man gewöhnlich den Genitiv nimt, 
ſchon wife. Wenn man aber nur einen von beiden weiß, fo laſſen 
fi) die Regeln weit einfacher angeben, um aus dem Genitiv den 
Kom. zu finden, als umgekehrt; weil im Genitiv der Stamm, auf 
den alles ankommt, gewöhnlich unverfälfcht if, im Nom. hingegen 
gewöhnlich nicht. Auch Ffann und muß man fih aus dem Wörter 
buche, mit dem Itom. eines Wortes, immer zugleich den Benitiv mer- 
fen: im Lefen hingegen ift der weit haufigere Fall, dag man auf dei 
Genttiv, Dativ sc. eines unbekanten Wortes ſtoͤßt: um nun viefes 
im Woͤrterbuche auffchlagen zu_Fönnen, muß man aus dem Genitiv 
auf den Nom. zu ſchließen wiffen; und Dazu fol daher im folgenden 
Anleitung gegeben werden *). 


Anm. 2. Um das obige nicht Falfch zu verfichn muß man wohl 
bemerken daß der Stamm eines Wortes in Abfiht auf Biegung 
vielfältig verfchieden ift von dem eigentlichen Wortſtamm in Rüdficht 
auf Erymologie. Wer dies nicht genau unterfcheidet dem Tann es na— 
türlicher fcheinen, 5. B. www als Stamm, und &, aros als Endung 
anzunehmen. Allein von diefer Endung gehört fchon ein Theil, we= 
nigftens das, zur Wortbildung, nicht zur Deklinstion, worauf es 
bier allein ankommt. Syn den beiden erften Deflinationen freilich ver= 
fhmilzt beides, Wortbildungs- und Deklinationg- Endung, oft in ein— 
ander (4.8. Aoy-os; Aoy-ov) und läßt fich nicht methodifch= rein tren= 
nen. Aber in der dritten Defl. läßt fich, wie an dem Beifpiel Io 
zu erfehn ifi, die Deflinations- Endung ganz alein (nchmlich im 
den übrigen Casibus) ablöfen; und dies allein muß daher hier ges 
fhehn. — Auch fo aber Fann es nun zweckmaͤßiger erfcheinen, nicht 
oouer fondern owue als reinen Stamm, und das z zwifchen die bei- 
den Vokale als eingejchalter anzufehn. Es wäre an ſich möglich, 
Daß dies wirklich der Gang der Sprache gewefen, aber beweifen 
läßt es fich nicht: Dagegen In zunzovrog, Erdvros, Eheparros U. d. g. 
iſt es hoͤchſt wahrfcheinlich daß das z zu dem Stamme des Wortes ge— 
hört: und wer entfcheidet wie e3 IN Jaluxros, Ödungros war "*)? 


$. 40. 


*) Eine fehr nüßliche Mebung wird eg aber fein, wenn der Ler— 
nende, nachdem er den Inhalt des hier folgenden gefaßt, für fich 
ſelbſt auch den umgekehrten Weg einfchlägt, Tämtliche Nomina— 
tiv- Endungen auszieht und zu jedem die verfchledenen Genitiv— 
Endungen nebft den Beifpielen fügt. 

*) Durch diefe Zweifel wird indeſſen jener genetifchen a 

wen 
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$. 40. 


1. Die gewöhnlihften Veränderungen, die der Stamm im 
Nom. erfährt *), find | 

1) die Annahme eines 6, 3. 8. 

Porovs, Porov-os, &Ag ah-06 
2) daß aus eund o des Stammes, bei Mafkulinis und 
Temininis, im Nom. 7 und w wird, 5. D. 
eiawv &inöv-0g, AAMÜNG dAmde-oc. 

| 2. In Abfihe der genaueren Anwendung von beidem, und 
alles deffen, was fonft ftatt findet, müffen wir zwei Hauptfälle 
unterfcheiden, nehmlich wenn vor der Kafusendung 1) ein Konz 
fonant, 2) ein Vokal vorhergeht. 


Sc. Al 


1. Wenn ein Ronfonant vor der Kafusendung feht, und 
der Nom. das 6 annimt, ſo verſteht es fich zuförderft aus der Ge— 
neraltegel, daß dies 6 mit den Buchftaben 7, ©, x und P, m, p 
übergeht in E und J, z. D. 

— xöowx-os, Ovv&.övuy-0G 
OU) WTT-05, yahvy) yahvß-og. 


Anm. 1. Diefe Irominative auf E und w verändert dag = und 


Ä 


o des Stammes nie (pAdy gAeßoc, PAOE YAoyös, uidioy aldionog); 


mit einziger Ausnahme von 
 ahwnns akwuneros (Fuchs) **). 
er | | 2. St 


(wenn auch bie und da ein nicht genaues Faktum einfließen follte) 
nichts von ihrem Werthe, befonders beim mündlichen Unterricht, 
benommen. Nur muß der Lehrling fich erfi Deutlich fagen, was 
er flieht, ehe man ihm fagt, wie das zuging; das Sehen 
aber wird bloß durch Gleichformigkeit der Vorſtellung er- 
leichtert. Erfi alfo müffen wir ihn bloß auf das aufmerkſam ma— 
chen, was nach der Abldiung der Kafus- Endungen der 3ten Defl. 
übrig bleibt, fo erkennt er einen Stamm, der dem Nom. 
nahe Fommt, aber gewöhnlich entweder um etwas kuͤrzer oder 
um etwas länger ifl. Nur wenn auf diefe Art die Anfchaus 
ung vollendet iſt, kann der denkende Lehrer mit dem binutres 
x was nach feiner gründlichen Weberzeugung Gang der Spra= 
e war. 

*) Bet allen folgenden Beifplelen muß der Lernende aufmerkfam 
gemacht werden, daß z. B. die Anführung 661006 Pörov-os ſo 
zu fallen if: aus Dem, Stamme Porgv, der aus dem Genitiv 
Borov-og erhellet, wird im Nom. Boreus. 

+) Man führte fonft auch einige auf ww, onos an; alein dies be- 

xuhte theils auf Den Namen ITehoy, Iohow, Kergoy die hie 
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2. Iſt aber der naͤchſte Buchftab vor der Kafus= Endung 
ö, T oder 9, fo fällt derfelbe, gleichfalls nach der Generalregel, 
vor dem S weg, z. D. 


Aaunas Aaunados, Awois Aweidog 
’ Ro c ’ / 
zoous x00U0os, N IIagvns IIagvn9og 

TEOAG TEORTOG, Yagıg Kagirog. 


Unm. 2. In den hieher gehörigen Fälen kann das e tt. o des 
Stammes vor dem s nicht bleiben: Dies trifft aber nur ein in dem 
Part. Perf. auf ws, dros, 4. DB. 


TETUPWE TETUPITOG 
Bol. auch das epifche doyeros, &eyerı in Anom. u. unten 7. movs modos. 


3. Auch v und vr fallen vor dem s weg; aber der furze 
Vokal wird alsdann auf die $. 25, 4. angegebene Art verlän: 
gert, 3. B. 


yiyäs ylyavros, deinvöc (lang v) deimvuvcog 
yuolsıs yaoievrog, 0dovg Odovrog 
uehag ue)dvos, vreis KTEVoS. 


‚. ‚Anm. 3. Nach uelas geht nur noch raras; f. beide bei den Ad—⸗ 
jeftiven; und nach «reis nur noch. eig mit feinen Compos. f. $. 70. — 
Hebrigens vergleiche man mit diefen Nominativen, unten $. 46. den 
Dat. pl. wo der Vokal, wenn bloß » weggefallen ill, kurz bleibt; 
ferner das Pron. zis, tivos, deſſen ı im Nom. wie in den übrigen 
Formen kurz iſt. — Als ein feltner Dorismüus wird angeführt die 
Verkürzung der Endung as, in deren Flexion ein » iſt. Felt flieht 
dieſes bei Theofrit 2, 4. in dem Worte zulag: umd eben deswegen 
bedürfen andere ältere noch der Unterſuchung *). a 
nm, 


da irrig mach der Analogie von Kılxloy (onoc) im Nom. mit 
einem » gefunden werden; theils auf dem Worte zAoy (Dieb) 
wovon der Gen. pl. »Aonav zweimal bei Zenophon vorkommt 
Anab. 4, 6,17. Cyrop. 2,4, 23. Jetzt ift an beiden Stellen zAunwv 
gebeflert; freilich auf fchwache Autorität (f. Schneid. zu beiden 
Stellen u. zu Anab. 6, 1, 1. val. Ind. zu de Laced. Rep. v. 
zhonever). Huch fehlt es diefer Form nicht an Analogie und 
dem Renophon nicht an Eigentbümlichkeiten. Weil aber die 

—gorm Amos mehrmalen unbezweifelt vorfommt, 5. B. Zurip. 
Hel, 560. Meleag. Ep. 20. fo darf wenigſtens die Grammatik 
noch nicht auf jene Stellen bauen. 


*) Wenn gleich diefelbe Kürze noch befremdlicher ift im Namen 
Atos, welchen Drafo p. 12. und Choerob. p. 1182. aus einem 
Trochaicus tetram, acatal. des Alkman anführen, 10 darf fie 
doch fo Leichthin nicht angetaftet werden. Zwar if Diefes Bei— 
fviel dort gepaart mit einem andern das gang verworfen wird, 
da auch dyows als verfürztes Particip angeführt nwird aus He- 
siod. 9.521. wo in allen Exemplaren iht fleht önuss 6° —. Aber 
ich finde auch diefen Fall noch großer Erwägung wertb, eben des 

gennallengen wegen, und weil die ir. dort durch Das he 
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Anm. 4. Von den Wörtern die im Gen. üvos, Tvoc, Tvoc, ha⸗ 
ben (Anm. 9.), bilden die auf avos den Nom. nur aufv 5 B. naı- 
av norsvosz; Die auf Tvos aber haben im Nom. is, wovon die be= 
Fanteren find ande | 

7.1 Sehne, 7 dis Nafe, His ($. 38. A.) — Gen. Zvos. 
ö delypis Delfin, 9 axris Stral, 7 ads die Wehe, 
7 yhoyis Spike, "Eksvois, Zokauis, Toayıs — Gen. Tvoc. 


Durch einen faft allgemeinen Fehler fieht in Wörterbüchern und Re— 
giſtern von allen diefen Wörtern der Nom. auf iv al3 die gangbare 
Form. Much fommt deAgpiv wirklich oft vor, aber nur bei fpäte- 
ren Schriftfielern *); von ‚den übrigen auch bei diefen feltner **). 
— inter den wenigen auf wos feheint Diefelbe Negel zu gelten von 
Dognvs Dögxürog,  T'ogtus Toorwos: von uoovv woovvos ( Thurm ) 
aber iſt Dies Die einzige Sorm. ai 
nm. 


ticip viel Yaflender wird. Es ift von den Schickſalen der Söhne 
des Japetos die Rede: 
UPgısnv ÖE Mesvoltiov .zigvona Zeug 
‚ Eis "Eogsßos “arensuws #. Th. | 
"Athos 0” oVvgavov Elgwv Eye 400TEO7g Un Avayung 


ja 7— ⸗ 8 m ER NW r NA 
Tai ydo oi uoloav 2du0oaTo untere Zeug 
Aſſos Ö° dkvrtonedngı ITooundeau noıxıkoßoviov, #. T. A. 


Schlecht hängt bier die fortlaufende Erzählung durch Ayoe de 
von Dem ab, was grammatifch nur Subjekt eines Nebenſatzes 
war. Das Particip ör7oas aber Felt Prometheus harte Strafe 
als Gegenfaß bin gegen dag mildere Schiäfal des Atlas. Er— 
wägt man nun daß Heſiodus noch andere Dorifmen, namentlich) 
das @s 1. Decl. bat; bedenkt man ferner das im Grunde noch 
anfallendere Perfekt auf aow aus der Note zu $. 87. U. 4.5 10 
Dun man auch dieſen Fall für fo entfchieden abgemacht nicht 
altem. i 


*) Aelian. N. A. 1, 18. 2, 16. Plut. Sollert. Anim, 36. p. 984. f. 
Bianor Epigr. 8. Philipp. Epigr. 32. Bieleiht war dieſe 
Form urfprünglich dorifch, da Mosch. 3, 37. wo dorifcher Dia— 
left iſt Ösipiv, 2, 113. aber, wo ioniſcher iſt, deApis hat. Luc. 
Dial. Marin. 8, 1. hat w ÖeAgiv. War dies vieleicht regelmä= 
Giger Vokativ von Ösipis, wie ralay von TaAus? 


++) Paffaris ib. 3. p. 189. fagt ausdruͤcklich die Altern hätten dieſe 
Mörter auf s gebildet, die neuern auf ». “Piv weiß Stephanus, 
darauf ausgehend, nur aus Theophylaft beizubringen. ch finde 
es bet Lucian. Asin. 12. aber Dial. Mereir, 1. ſteht (6. Auch 
Chöroboffus ( Bekk. in Ind. p. 1424.) nennt die Endung w 
felten und. führt nur das Ad). roıyAdiyır aus Simonides und 
Kalimachus an. ch finde div bei Hippofrates Diaet. 1, 16. 
welches aber nichts beweiſt gegen das bei ihm weit gewöhnlichere 
dis. — Der Nom. aufs iſt alfo auch von den Wörtern anzu— 
nehmen, die im Nom. nicht vorfommen: ixzive, Onyulvı. Eouiva, 
zgulow, voulvı (f. $. 56.), sauiveoow (f. U. 9. Not.) Auch von 
Tehives Tann ich. den Nom. Sing. bei ältern Schriftfiehern nicht 
nachweifen. Bei ganz fpäten beißt er freilich Zerziv.. 
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Anm. 5. Eine Befonderheit trat fpäterhin mit den rim. Na— 
men auf ens, entis ein, Die in der griechifchen Korm das & vor dem 
< Nominativi in n übergehn laſſen z. 8. Kiung Kimusvrog Cle- 
mens, Ouaing: Oüdksyrog Valens. 


| Unm. 6. Die Verbindung »Ö fommt vor Kafusendungen diefer 
Dekl. nicht vor; »9 aber nur in einigen wenigen, und dieſe haben 
Das abweichende, daß fie das » vor dem ao im Nom. Sing. und im 
Dat. pl. behalten: Auws (Regenwurm) uwdos, Zievvs Tiovvdos. 


4. Wenn aber der Nom. fein s annimt, fo können, von 
Konfonanten, nur v und g am Ende des Nominativs ftehn bleiben 
Ing 9908, vErTag vertagog 
. Pw9 pweös, aleıv aiwvog 


die andern müßten fämtlich abgemworfen werden, allein der Sal 
triffe nur beim 7 ein *), z. D. 


ODUR OWUAT-05, ZEvoyg@v ZEVOP@VT-06. 
Sg beiderlei Fällen werden & und o im Maſk. und Tem. immer 
in 7 und ® verwandelt: 


Juumv kuuev-os, — aidg-0, —J —— 
— 1ehıdöv-0g, 7E0wV z7E009T-0G. 


Nur die LTeutra behalten nach $. 38. ‚das & und o auch im No⸗ 

minativ in den beiden Subftantiven ro 709, 0905 Gruſt), To 

09 a und den Adjektiven z. B. To Adder, TO Ehenuov 
63.) 


(8.702: 


| Anm. 7. Die Endung & G. arog beſchraͤnkt fich fat einzig auf 
die Verbalia auf u und einige andre Wörter auf uw, ald.ooue, 
söue, oiua, &gum, onud, zowa, die aber, größtentheild wenig— 
fiens, ebenfalls alte Berbalia find. Außer diefen gibt es nur noch 
alzıya, oros Del, Salbe; wofür dorifh und epiſch lsıpao ges 
braucht wird **). 


5. Einige Neutra, die im Gen. arog haben, a im 
om. 








| 


*) ©. jedoch umt. 7. yalo yarazros. Sonſt nehmen alle übrigen 
Buchſtaben im Nö das sc auf die unter 1— 4. befchriebenen 
Arten an, mund o aber kommen vor den Kafusendungen diefer 
Defl. gar nicht vor, und auch von 4 iſt wis, «Aog das einzige 
Beifpiel. 

**) Hes. Theog. 553. Theoerit. te. Daß der Nom. dlsıpa der 
gewöhnliche war, geht hervor aus Etym. M. in v. Eustath. ad 
Od. &, 215. p. 259, 39. Bas. ferner aus dem durchgehenden Ge— 

' brauch bei Hıppocr. und Aretaeus: Wozu folgende einzele Stel— 
len fommen: Callim. fr. 12. Aelian, N. A. 12, — (wo dlıpa 
fehlerhaft ſteht), und Crates ap. Athen. 6. 267. f. wo 
Schweighaͤuſer ſtatt wlsıpoc siocheıyov fchreiben ale dhzıpe 

\ 0° eionkıyor. Die Form ülsıpas, welche ſonſt nirgendher bei- 

| gebracht wird, gehört alfo bloß den Grammatitern. 


| | g2 








= 
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Nom. ſtatt des g ein o an, z. B. Inoo zmar-og. Dal. $. 16. 


Ust,.2. | 
6. Nach diefen Vorausfekungen find nun die gewöhnlichen 
Fälle, wo ein Ronfonant vor der Kafusendung vorher geht, 
folgende: 
| RR . $yos, »06, zoel ji , & (pAoE 1€.) 
der Genitiv auf je I) Nom. auf w (dw 2c.) 
— — — dos, os, Hoss vom Nom. auf  alsiuunds, 
RR Anunodos %. 
insbefondere aber 
© (owmue, &Tog) 
— 0oros d. Kom. auf | as (TEoag, aros) 
SUR Bi — 
ie R s » (Hy Havos 
vos v. Nom. auf } — 


insbeſondere aber 


— vos u. oros v. Nom. Auf nv und wr 
(Aıumv Aıuzvog, &ix0v Eir0vog) 
| 06, EIS, ouc, VG 
— (pas @avros, Feig Hevros 
m ros v. Nom. AUF) Hays duvzos, glg Pivzos) 
wv (yegwv, 0YToS) 
— — — 605 v. Nom. aufo (Io YInods) 
insbefondere aber 
— 2005 UND 0905 v. Nom. auf no, wg, oe 
(widg ardEgog, KrLwg K7T0gog, 
TOO iſtogos). 


Anm. Ss. Aus den Dialeften ift zu diefem S. nur dag dori— 
fhe & ſtatt m anzuführen ; und zwar findet es ſtatt nicht nur in fol= 
chen Wörtern Die das 7 durch alle Kafus haben, wie "Ellev "Ella- 
yes, udv uüves, Eodus Eodarosz fondern felbft in folchen deren wach 
fende Kaſus ein & haben (ſ. $. 27. U. 15.) z. B. noıuev für nor 
bei Theofrit, und doch noıuevos 1. Von Donv @osvög aber hat Pin= 
dar das « auch in der Flexion, aber nur im Dat. pl. und kurz, 
poooiv: f. S. 27. U. 20. — Uebrigens gilt hier befonders die allae= 
meine Erinnerung aus $. 27. A. 15., daß man beobachten muß wel= 
che Wörter das 7 in « zu verändern pflegen und welche nicht. So 
finder es fich nie in aidjo, 970, Igss und allen Perfonalnamen auf 
no; wogegen es feit iſt bei den abstractis auf zug lat. tas 3. B. 
3a mrog dor. veoros, vros. — Von dem ion. 7 fiatt « f. unt, 

nm. 11. 


7. Einige Wörter formiren ihren Nominativ und Genitiv 
zwar auf analoge Art, werden aber, wegen Mangels an gleich: 
artigen Beilpielen bier befonders aufgeführt. 

4. 440 (6 Sal, 7 Meer) G. ahös ſ. Not. zu 4. 
2. uchı (to Honig) G. uelırog ; 
3. «gm (10 Haupt; ionifch) G. z&onros 
Diefe beiden gehn ganz nach der Analogie von owue, aros; haben 


aber Feine ähnliche Subflantive neben fih. Man kann N die 
eu⸗ 


— ET Be — 


—— 
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Neutra der mit zaoıs zufammengefekten Adiektive zur der Form uerı 
rechnen z. B. To. &xagı, ı1os ($. 63.) — Wegen zaon f. nad) be= 
fonders bei der AUnomalie unter xdoe. 

4. dauco (3 Gattin) G. Öduogros. 
Dies iſt der einzige Fall wo or vor der Rafus- Endung flieht; das 
z fält alfo nach der allgemeinen Hegel im Nom. ab, wo nun 
das o eine ganz analoge Endung bilder. 

5. dvas (6 König) G. dvexros *) 

6. vv& (3 Nacht) G. vuxros 

7. zer (10 Mil) G. yalazros. 
Dies find die einzigen Wörter welche zz vor den Kafus- Endungen 
haben. Da nun. nad) Abwerfung des z, das x zu Ende des Worts 
nicht ſtehn bleiben kann, fo geht es in der maffulinifchen und femi- 

niniſchen Form, mit s nach Tert 1. in S über. Das Neutrum aber 

wirft auch Dies = noch ab, fo wie eben dies auch in dem altepifchen 
Vokativ von avas gefchieht, wovon 8.45. A. ſ. auch $. 26. U. 8. 

8. nods Oder nods (6 Fuß) G. nodog. | 
Val. oben 2 mit Anm. 2. Die Verlängerung des o it ov gefchicht 
bier nach der Analogie von Bots G. Boés. — Die Scyreibart des 
Nom. mit dem Akutus folgt der Vorfchrift der Grammatifer "*), 
die mit dem Cirfumfleg ſcheint aber, allgemeiner gewefen zu fein. 


9. hun: (H Fuchs) G. akwnenos, f. U. 1. 


Andere fehe man, wegen anderer damit verbundener LUnregelmä: 
Bigkeiten unten bei der Anomalie. 

8 Da in diefer Deftination die Endfilbe des Nominativs 
in die vorlekte Silbe der andern Kaſus fälle, fo haben wir in 
Abfihe der Quantitaͤt hier nicht bloß wie in den übrigen Der 
Elinationen die Quantität der eigentlichen Kafus:Endungen zu bes 
achten, fondern auch die der Silbe vorher und der Endfilbe des 
Nominakivs. Was hievon in die Augen fällt, wie Auumv Auevog 
iſt Schon im obigen begriffen: wir werden alfo in den nächften 
Anmerkungen nur noch einiges in Abfiht der Vokale &, ı, v, beis 
bringen, und zwar hauptiächlich wo fie lang find, indem wir die 
Kürze als den gewöhnlichern Fall annehmen. \ 


Anm. 9. Ale Subftantive deren Genitiv ausgcht auf 
0V0S, 1VOS, vVvog 
haben diefe vorletzte Silbe lang 5. B. Ik» Hürde, neıdv masüvoc, 


dis Cuds, ÖeApis Öelpivog, uoovv uoauvos, Dögxvs Bogxvrog (I. ) 


*) Zu dieſem gehören noch einige Kompofita, worunter auch zu- 
euros Handwerker, Künftler. | 

*) ©. Etym, M. in v. Choerobosc. p. 1496. oben, und Apol- 
lon. de Adv. p. 544. unten. DBgl. Schweigh, zu Athen. 7. 
p- 316.b. Was Lobeck ad Phryn. p. 453. fagt iſt eine gram— 
matifche Hrfach, dergleichen nur gilt, wenn der Gebrauch aus— 
gemacht if. 
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Wir befchränten dies auf die Subftantive, wegen der Adiektive ue- 
kas, tahug G. wos und des Pronom. ris, tig Gen. zivog (kurz ı), 
Tivös *). —— An 

Anm. 10. Unter den Wörtern die im om. ıc und ve, vor den 
Kaſus-Endungen aber d oder 9 haben, iſt der Vokal lang bei fol= 
genden, wobel zu merfen, daß die auf ıs fämtlidh oxytona, und da— 


her vermöge der Regel unten $. 43, 3, 1. fämtlih am Girfumfler 


vor den Kafusendungen Fenntlich find; | 

opowyis Siegel, zynuis Beinfchiene, andis Fleck, awis Schwib- 
bogen, Buißis Schranke, Amis (ton. für #Asis) Schlüffel, 
zonnis Fußgeſtell, zwois Seektebs, xnzis Eaft (Aesch. 
Agam, 969.), 6aporis Nettich, und einige Deminutiva 
als ungis, nAnxauig (Bion 1, 20.), ogowis ( Theocr, 
23, 51.) — Gen. Tdoc 

oovıs Vogel, aydıs Knoblauchkern, ueouıs Schnur — Gen. 
79060 (auf 1806 gibt es Feine) 

ÖryVs, Voos Puppe; zwuvs, vIos Büfchel. 


. Anm. 11. Die übrigen befanteren Wörter welche &, ı, v im 
Gen, lang haben find | 

1 6a, bayos Meinbeere; AAuE Biüxos Dummkopf; 6 Hugas 
Harniich, 6 iegaE Habicht, 6 oiaE Stenergriff, 6 noona& 
Schildgrif, 6 »0odas gemiffer Tang, 6 odopes Unflat, 
pEvos Betrieger, 6 Aaßoas, ein Raubfifh, Duie: Phän= 

cier — Gen. &xoc 
6 rerri& Grille, 7 uasıE Geißel, 7 neupıE Bläschen — Gen. 


ıyog 

ze? (ein Inſekt), 7 pIE Sfinx, 7 goiE Schauer — Gen. 
indsz 6 negdıeE.NRebhuhn, 7 PeupıE Kreifel, n 6adı& Zweig, 
7 onddıE Palmzweig, 6 oxardıE Kerbel, 4 aiE Lauf, © 
DoivıE Phönicier, Palıne, Roͤthe — Gen. ixos **) 

wiE wigos Krume . EDEN 

rönnvE nörnvyos Kukuk; anovs Herold, 6 znuE (ein Meer= 
vogel), 6 Bdußvs Seidenwurm, ö doidvE Mörferfeule — 

en. Uxog 

ö ip, aviy, Hoiy (Namen gewiſſer Inſekten), 6 dp Binfe 
— ‚Gen. nos; 6 yiy Beier, 6 yoiy Greif***) — Gen. 
UTTOG 


On 


Onr®8n 


ö do 


*) Das Wort oreuis, Tvos, welches bei Athenäus (f. die richtiae 
Quantität bei Schweigh. in der Note zu 5. p. 206.£.) und Pol- 
lux 1, 9. Ed. Hemst, vorfommt, wird von Homer Od. z, 252. 
verkürzt, orapivsoow; Wozu denn zu vergleichen if ’EAsvorwidoo 
in Ss. 7. X. 18. 

*x) Das ionifche 00518 (Thracter) bat im Homer durchaus kurz ı; 
bei den jüngern Dichten aber ſchwankt es; f. Apollon. 1, 24. 
632. Opyızı, Oonixes mit langem ı, gegen 637. wo es in Ooninas 


fur; iſt. So auch in der Ableitung Ognixiog 1,1110 gegen 214. 


©. noch Dorvill. Vann. p. 386, 


**) Den Beweis für die lange Silbe führen, außer dem verwand— 
ten Wort 6 yovnös, bloß die lat. Dichter, Virg. Ecl. 8, 27. 
srypes; u. a. Aber warum läßt man diefen Schriftfiellern nod) 
immer die barbarifche Mittelalter- Form geyphes? gegen den un 

alte 
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ö weg Staat, Kao Rariet — Gen. &00g 

20 @ocuo Brunnen, zo orange Talg — Gen. &0ros. 

ı Die beiden letzten werden nach der gewöhnlichen Angabe von den 
Epifern verkuͤrzt. Es fehlt aber die reine Nachweifung, da in poei- 
oo der Vokal vorher dafür verlängert if, und oreuros nur in der 
Synizeſe vorfomme (Od. 9, 178.) — ©. noch zegas unten $. 54. — 
Das lange & geht denn bei den Joniern meiſt in 7 über: dies gilt 
befonders von denen auf a&, $. B. Hwont, nros, Damme. Bon 
wdg ſteht 1. m, 583. yroas und 9 755. waoiw. Kuo behält fein « 
durchaus. 


Anm. 12. Da der,lange Vokal aller bisher angeführten Woͤr— 
ter im Nominativ in die Endfilbe kommt, fo ergibt es fich als 
Grundregel daß der Nom. aller diefer Wörter feine Endſilbe Tang 
hat, folglich die auf einen einfachen Konfonanten ausgehenden En= 
dungen (av, ıs 2C.) in allen diefen Wörtern im Verſe lana find, die 
auf E, w ausgehenden aber den Vokal in der Ausfprache dehnen muͤſ— 
fen. Von der erſtern Regel wird man auch vielfältige Beſtaͤtigun— 
gen, und nur wenige nicht gleich fichere Ausnahmen finden *). Und 
auch die zweite iſt am Accent kenntlich 5. DB. in Iwoas, olv&, und 
beim & außerdem meift durch den Joniſmus, oiE, kon: (für iegeE). 
Allein ein Theil der Grammatifer lehrt daß die Endungen «E und uE 
in der Ausfprache fich verkürzten; daher die von vielen angenommene 
Schreibart poini&, anjovE **). 


Anm. 13. Die einfilbigen Nominative der dritten Dekl. (das 
Pronomen zis ausgenommen) find durchaus lang, weldyes aber von 
den zu dieſem Paragraph gehörigen nur noch für dag einzige 

nig nvoos (Feuer) 
zu 


alten Mediceifchen Coder und viele andre (f. Foreelint in v. 
zulest\ in weichen man fonderbarer Weiſe Das griechifche p für 
eine Verderbung des ungricchifchen gryphes halt. Schon Die 
griechifche Endung &s bei Virgil (gryphes equis) hätte belch- 
ren koͤnnen. 

*) ©. 11. a, 218. mit Heynens Note und Wolf in der Vorrede p. 
XLIV. Die von Homer beobachtete Länge |. Il. ı, 323. (ogvis), 
ß, 862. (Dögxvs). 

**) Die entjchiedenften Vorfchriften der Grammatifer für you, 
gone hat Schäfer zufammengefielt zu Soph. Philoct. 562. und 
zu Gnom. p. 215. Dies erkenne ich alfo als die in feften Ge— 
brauch zulebt gefommene Ausfprache an. Da aber die durch die 
Analogie von IWguE gebotene Ausfprache xrovs Herodians (He- 
rodian. Hermanni $. 25. p. 310.) DBorfchrift für ſich bat, die 
Handfchriften aber in der Vecentuirung fchwanfen ; fo kann nichts 
uns verhindern, diefen Altern Gebrauch, wenigſtens für den Jo— 
nifmus und alten Atticiſmus, zu befolgen: fo wie wir ja nvi- 
Exı, woEoı, fehreiben, ungeachtet, wie aus Drako p. 44. erhellet, 
diefelben Grammatiker auch in diefen Verbalformen den Vokal 
kurz ſtatuirten, woher eben die in den Buͤchern ſo gewoͤhnliche 
Schreibart nviEan, wVEoı kommt. KygvE und wiEas in denſelben 
Ausgaben flimmen alfo nicht. So urtheilt auch Hermann in 
der neuften Ausg. des Oedip. T. 746. 
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zu merken iſt, da die übrigen ſchon im obigen enthalten find: denn 
die Pofition (z. B. in pAsE) reicht für die Länge des Nominativs 
bin, und wo der Bofal im Genitiv lang ift, verfieht es fih für 
den Nominativ nach der vorigen Anmerkung von felbfi, wie in 
ig wägös. 


9. Su den bieher gehörigen Wörtern fann eine Zufanıs 


menziehung eintreten, welche aber von der eigentlichen zulams - 


mengezogenen Deklination, wovon unten, verfcieden ift. Szene 
betrifft die Zufammenziehung der eigentlichen Kafus: Endung mit 
dem Vokal des Stammes und findet daher im Nom. Sing. nidt 
ftatt. Dagegen kann die Endfilbe des Nominativs mit einem 
vorhergehenden Vokal zufammengezogen werden, und dann fällt 
die Zufammenziehung in den übrigen Kafus in die zwei Silben 


vor der Kafus- Endung, wodurch das Ganze durch alle Kaſus 


eine der gewöhnlichen Deklination ganz analoge Geftalt befommt, 
z. B. | | 
Nom. #.rg — 2.70 Nom. Ondas — 'Onove 
Gen. x:8005— xn005 x. Gen. "Onoerrog — Onovvrog ıc. 


Anm. 14. Nach zeno Herz, welches übrigens in beiden Formen 
bloß epiſch iſt , gebt auch _ 
| £a9, 99, Brüling 
wobei zu merken dag in der gewöhnlichen Proſe nur die Formen 
200, 7905, nor gebräuchlich find; bei den ältern Attikern jedoch die 
Kaſus Eugos, Eagı mit der zufammengezogenen Form noch abmwechfeln 
(ſ. Sturz); und die Epifer auch ziog jagen **). — Eben Diefe Kon 
traction findet bei einigen flatt, die im Gen. ein z haben. Bet die— 
fen aber (fo wie bei ois $. 50, 3.) befolgt der Accent nicht die Kon— 
tractionsregeln fondern nimt die ihm natürlichere Stele ein, die ex 
baben würde wenn der Miſchlaut Stammlaut wäre; z. B 
seoo zſ3. so (Tala) Gen. sewrag, antög - 
goeuo (Brunnen) Gen. pezaros, ponzög 
Ösheno (Köder) Gen. Öskeuros, deAntos. 
Ehen dies gefchieht in 
(GowiE) ion. Oofie 3ſʒ. Gore ion. Gone ***) 
Genit. Ognixog — Ogwnög, Ognx0 
©, die Aceentregeln $. 43, 3. mit den Anm. | 


Unm. 15. Auch die im Gen. auf vrog ausgehenden bieten foldhe 
Zufams 


*) Im Homer zwar und Hefiod kommt die Form zeug xeugos nicht 
vor; aber der Genarius des Aeſchylus (Prom, 245. yAyivdnv 
200) feht alten epifchen Vorgang voraus. 


**+) Diefe befolgen, außer zero und Exo, von einfilbigen Zufammen= 


ziehungen nur noch die im Anomalen- VBerzeichnig nachzufchla= 
genden Adas, newv und die Flexion viog unter vios. 

xxx) Diefer Nom, wird häufig auch OgsE accentuirt, indem ver— 
muthlich in der fpätern Ausſprache ale Spur der urfprünglichen 
Zuſammenziehung fich verwiſchte. 
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Zufammenziehungen dar. Dahit gehören 1) die Participten der 
zſgezogenen Konjugation (z B. Yıleav Qilsovros — Wr, oVyroS5; TI-. 


Hdov Tıuaovros — Gr, @vrog rc.) die man beffer unten aus den Pa— 


radigmen diefer Konjugation erfichtz und von welchen die Eigenna- 


men auf oa» abfiammen, wie Zevopav, avros *); — 2) die Adjek— 
tiva und Namen auf zus, welche vor. dieſer Endung einen Vokal ha— 
ben, namentlich die auf | 
Meis, Nevrog 3ſ93. 7%, Mvros 

dsis, OEvTog AfgE- 0Us, ovvrog. 
Die epifchen und Iyrifchen Dichter wechfeln zwifchen beiderlei For— 
men; was aber von diefen Wörtern bei Attifern und im der Profe 
vorkommt, iſt zufammengezogen. 3. 2. : 

quuns G. uunjvrog' wehrtovg G. uelrtovvrog 


Bolftändig fehe man diefe Adjektiya unten an ihrem Drte, Die auf 
oͤeig erfcheinen aber auch ale Subflantiva 5. 3, 


nAazovs, ovvros Kuchen 


und dahin gehören die Städtenamen ’Onovüs, "Aundovs it. — Bet 
den Doriern, wo die auf yes ausgehn auf dsıs, iſt die Zufammenzie= 
hung 5. B. aoydeıs Boyas G. doyarros; (denn das untergefchr. v 
des Nominativs wird befonders in diefer dorifchen Form vernachläf- 
figt); und von denen auf deıs im Gen. wvros flatt oövros 3. B. rov 
zvouvze (Von Tvoosıs, ovs Käfefuhen). Die Jonier hingegen ver— 
wandeln, wenn fie zuweilen kontrahiren, auch das aus os entiiandene 
ov IN eV 5. DB. Awreivra 11. u, 283. von Awrdevre; avdsusüvrog, 
Anacr. ap. Athen. 11, 4. p. 214. Schweigh. von &rdeuosıs. ©. 
$. 28. U. 10. und vergl. die Dialekte der Participien der zufammens 
gezogenen Konjugation. 


Anm. 16. Die Wörter auf nis, mtdog erfahren nur in nn 
enden 


*) Daß diefe aus der Participialform des alten Verbi DAR ent» 
fanden find, zeigt auch die eptfche Zerdehnung diefer Namen, 
z. B. Anuopdwv, verglichen mit derfelbigen bei den Verbis auf 
co. Die Namen auf zoov, Hoav geboren eigentlich auch hicher, 
find aber, da es lauter mythiſche Namen find, in diefer epiſchen 
Form allein üblich geblieben: Axoxowv, “Innodcwv. 


**) Der zufammengegogene Nom. auf 75 erfcheint nicht häufig, viel— 
leicht weil er öfters unfenntlich gemacht worden. So bat Wolf 
1. ı, 601. mit großem Recht wieder die Lesart OVzsd” öuwe Tı- 
nis Eoenı hergeftelt, da Ariſtarch und mit ihm die allermeiiien 
den Benit. zıuyjs mit fehr harter Konfiruction hier annahmen. 
Dal. Od. », 129. Eben fo gewiß aber fcheint es mir dag I. 
Y, 13. wo itzt ſteht zovioonAos worur” dehlng, der Urheber diefer 
Schreibart aehijs gemwolt hatte. Denn dies iſt eine analoge 
Form, wenn ich gleich deilmas bei den ältern Schrififichern ſo 
wenig nachweifen Fann als die Vertheidiger der gemeinen Lesart 
das unanaloge deals. Dal. Walf. Prolegom. p. 226. Berner 
hat Heindorf mid, überzeugt daß bei Aeschyl. Agam. 116. aoyas 
‚Borifh für doyns) zu Iefen ift ſtatt des ganz unflatthaften &o- 
zlos; und noch ein Beifpiel ift die Lesart Ö2 roAujs in Aeschyl. 

rom. 235. fiatt ö° Eröluno’; nur muß mit Haupt 0° & zohujs 
gefchrieben werden. i 
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fenden Casibus bei Dichtern zuweilen die Zufammengiebung, als 
nagrjis ragnbog 5[95- mog1dos, Nngrjis pl. Ingrides z{95. Inondes. 


we?) 


1. Diejenigen, die einen Vokal vor den Kafusendungen, 
oder, nach $. 28, 1. og purum im Genitiv haben, nehmen im 
Nom. fat alle ein s an; bloß einige Neutra auf 2 und v, und 
FSeminina auf. © find ausgenommen. N 
2. Da ferner nah $. 38. Anm. bloß die Neutra folche 
Nominativ Endungen haben £önnen, welche duch = und o furz 
find, fo wird in Maſkulinis und Femininis aus dem & der übris 
gen Kafus im Nom. 7 oder ev, und aus o wird w oder ov. 
| 3. So fommt nun insbefondere: 


der Ben. auf &os von den Neutris auf as (a8los oEAaos) 
— — — 10: und voc vom Nom. ‚auf 16, s umd US, V 
(xis rıog, Boreus Poörovog, Saxgv, vos) 


— — — wos 9. Nom. auf ws (Jos Ywos) | : 
dem Nom. auf ous (60ũs Pods) 
— — — 00s6 von den Femininis auf o und ws 


(mx, 6es, MLdos, 005) 
dem Nom. auf ns und es 
— — — :0g(ew)d.d (aid Neut. aid G. &05) 
| den Maik. auf zus (inneig Innews) 
wobei noch einzel zu merken ift: 
N zga0g yonog die Alte. 
— Don vevs f. Anom. 
4. Außerdem aber fommen die Genitive auf 
eos und ws 
noch durch Veränderung des Vokals, 
| 1) von den zahlreichen Neutris auf 05 z. D. 
Teiyog Teiyeog 
2) von den melften Nominativen auf ıs und ı, und einiz 
gen auf vs und v, als 
rölız TIOMEWg,. TNYVS TINyEWS 
TIETTEQL TIETIEQEOG, GgU dSE0g. 
Unm. 1. Das genauere von allem obigen, wie auch vom Gen. 


auf ws, folgt unten bei der Zufammengezogenen Deklination, wel 
cher alle Diefe Endungen mehr oder weniger unterworfen find. 


Anm. 2. Der Gen. auf nos gehört den Dialeften; f. unt. 8. 
50-52. bei denen auf aus, zus, ıs, vs, ferner unter den Anom. 4905; 
vios, und einige Contracta $. 53. Anm. 5. 


Anm. 3. Die Bofale a, ı, v vor der Endung des Genit. find 


in allen dieſen Wörtern (bloß yoads u. virös VON yanüs, vous An 





| 
|| 








$. 43. 


Dritte Deklination. 


171 


nommen) Eurg: daher es auch die Nominative auf as, ıs, vs find; 
nur mit folgenden Ausnahmen: 7— 
1) Von den Einſilbigen Nominativen gilt bier die Regel 
wie im vor. $. A. 13. daß fie immer lang find: alſo z. ©: 


f. unt. im Verzeichnis; f. auch dic, ois $. 50. 


zis (lang ) ziög‘ müs uvös. 


2) Die Substantiva oxytona Auf Tg (J. B. ogpors, loyUs, 
iy$Üs, Egivvis) haben diefe Endung, und folglich auch den Acc. 

auf vv, gewöhnlich lang *). 

Unm. 4 uch bier, wie 8. 41,9. kann vor dem Vokal der No— 
minativ- Endung ein anderer Vokal ſtehn der eine zuſammenziehung 
im Wortſtamm felbit veranlaffen kann 5. B. 
Adas (Stein) zfgj- Ads Gen. Auuog $fg. Adog 


Klein die meiſten 


Bälle diefer Art laſſen fih wegen diefes Zufammentreteng dreier Vo— 
Tale von der eigentlichen zufammengezogenen Dekl. nicht füglich tren— 
nen, und werden daher 5. 53. in Eine Ueberſicht gebracht werden. 


& 48. 


1. Folgende Beifpiele Eönnen in der Hauptfache für alle 


Fälle der gewöhnlichen Deklination dienen. 


Sing. 


Nom. 


Gen, 
Dat. 
Acc, 
Voc. 


Dual. 


N,A.V. 
G.D. 


Plur 


Nom. 


Gen. 
Dat. 
Acc. 
Voc. 


6 Thier) ö(Zeitalter) 5,7 (Gotth.) oͤ (Löwe) oͤ (Rieſe) 


979 
0n905 
8n06 
In0% 
dng 


9708 
In00W 


Ing8s 
UNowv 
On90i(V) 
Inges 
Ingss 





aiov 
iwvos 
aiwvı 
iovE& 
Kiov 


aloye 
>» ı 
alwyoıy 


alwrves 
alavywv 
aiwoıv) 
hi 
alwvas 
KlwvEs 





dalumv 
Öaluovog 
daluovı 
Öaluove 
Öaiuov 


daluove 
daıuövorv 





Idaluoves 
daıuovov 
deiuooı(v) 
daluovag 
Öaiuoves 


| 


h£ovrog 
AEovri 
NEOVTE 


Aeovre 
Aeoyrowv 


Aeovres 
heoyrwv 
J£ovon(v) 
heovras 
AEOVTEs 


yiyäs 
ziyavTog 
ziyavrı 
YiyuvTa 
Yiyav . 


ziyavte 
7 
zıyavrowv 





yiyavtes 
zı/aytwv 
ziyaocı(v) 
ylyavtag 
ziyavreg 


Sing. 


*") ©. Herodian. ap. Eust. ad Od. r, 163. p. 687. Basıl. Choe- 
rob. ap. Bekk. p. 1195. unt. und 1159. Barnes. ad Eurip. 
Ion. 1004. Brunck. ad Androm. 356. Spitzneri Diss. de Pro- 
ductione Brev. $. 13. und de Versu Heroico p. 67. Meinek. 
ad Menand. p. 44. Herodian a. a. D. lehrt fogar, daß mehre 
derfelben wie öpovc, oopüs, iyH6s eirkumflektirt wurden; und fo 
geben auch die Bücher gar häufig befonders den Akk. auf vv; 
(wobei vielleicht der ton. Akk. auf otv, wie Tod» von "Io, zu ver— 
gleichen). Den Nom. Sing. mit langem v. fehe man 1. v, 

es 
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Sing. 6 (Nabe) 5, ( Kind) 6 (Schakal) oͤ (Holzwurm) 10(Sache) 











Nom, — 10778 Iws A) nocyue 
Gen. |x000x0g nados  |dwde LOG TTOR/UATOG 
Dat. |xogazı nad  \dwr iu  _ |noayuor 
Acc. |vögare maide \0a zw no@yu@ 
Voc. |xoga& Inei Is xig noãyuo 
Dual. 

N. A.V.!xdoase note |Owe xle nOaYuRTE 
G.D, Iroodzoev naidow |9woıw |xuoiw — 
Plur. 

Nom, |x000x:g ntaides |Oweg KEG TO«/URTE 
Gen. |zoouxwv |neidov |dawv  |zu0v TOR/uaL@v 
Dat. Izooedıl) Imasilv) |Hwoiw) Izıoiw)  |moayuaoılr) 
Acc. |zooaxeg |neides |dwas |xieg TTOU/URTE 
Voc. |z0g@xe5 naldeg |üWeg zieg, TOE/URTE 


Anm. 1. Diefe Beifpiele reichen völlig Hin; denn, fobald matt 
nur Nom. und Genitiv eines Wortes nach Anleitung der vorigen 
88. und des Lexikons) weiß, fo wird eignes Nachdenken leicht zei— 
gen, wie z. DB. nach zogas alle auf E und yw ausgehenden, nach mais 
navdog, alle die im Gen. dos, Hos und zos haben, nach daiumv dai- 
kovog auch moıumv moıusvos, nach Aswv Acovros_ auch 6dors Gdovrog 
und ſelbſt Heis Herros, nad) noüyue oros Auch rue nraros, ZU des 
Xliniren if. Nur der Acc. und Voc. Sing. und der Dat. Plur. er— 
fodern noch einige befondere Anweifungen in den folgenden SS. — 
Nebrigens verfteht es fich daß den Neutris durchaus Ihre drei glei- 
chen Kaſus u. der Blur. auf « verbleiben. | 
. Anm. 2. Aus den Dialefren ift, außer dem was bei den folgen 
den 85. wird beigebracht werden bier zu merfen 

4) daß die Endung ou des Duals hier eben fo wie bei der 


2ten Dekl. von den Epifern zerdehnt wird, als modoiı, 
Zeigijvouw Hom. 
2) daB 


Hes. a. 264. Aesch. Pers. 12. Aber bet Mosch. 5, 10. tft iySic 
Plural, und 1y9V0s die fchlechtere Lesart. Doch überfehe man 


auch die offenbaren Beifptele von Kürze nicht, und zwar den Ak— 


fuf. bei Eurip. Cycl. 571. Pind. Nem, 11, 41. Aus Epitern 
weiß ich Fein Beiſpiel von Kürze als Callim. Dian. 160. »mövs 
&xeivn: Und grade diefe Stelle führt Choerobosc. ms. bei Befe 
fer (f. unt. F. 49, Not. zu U. 3.) als poct. Breibeit an, und 
fagt, daß einige diefe Stele und die in Eurip. Androm. 350. 
(ondiv) für die einzigen Beifpiele der Kürze (von vnöus, Vers 
mutblich alein) halten. — Der vokativ auf vo folgt natürlich 
der Duantität des Nominativs; kommt aber zu felten vor. Doch 
ift er lang bei Crates ap. Athen, 6. p. 267. f. ixvð. 

*) Diefed Wort zig, ziv und eben fü Ais, Av (f. Anom.) ward zwar 
im Ton zu der Analogie von wis, wiv gezogen, die Meberlieferung 
war aber für xis, Als entfchieden. S. Schol. Il. A, 239. 480. 
vergl. mit Eust. und mit Choerob. ap. Bekk. p, 1259. 


⸗ 
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2) daß die Jonier im Gen. pl. zuweilen ihr e einſchalten 
4. B. xp, mar Herodot, yıyeav; yılıds, zikınöcon 
Herod. 7, 28. 2) 

3) daf die Dorier im Gen. pl. fich zumeilen in die Ana⸗ 
logie der Erften Defl. verirrten 3. B. Tov olya» vol 

“9 oı5 Theocr, 5, 148. 8, 49. ey 


2, — die Quantitaͤt der Endſilbe des Nominativs 


und der vorletzten des Genitivs ꝛc. in den vorigen $$. behandelt 


worden, bleibt nur noch die Bemerkung uͤbrig, daß 
die Kaſus— Endungen 1, &, 08 


in diefer Dekl. immer furz find. Vgl. wegen as wag über die 
felbe Endung bei der Erften Dekl. bemerkt worden, und die Aus⸗ 
nahme unten bei denen auf eis, 


3. Sm Abfihe des Accents gelten folgende Hauptregeln 


41) In zwei: und mehrfilbigen Wörtern bleibt der Accent, 
jo lang es feine Natur erlaubt, auf, derſelben Silbe, 
wo ihn der Nom. hat (ſ. oben #00a8, air). 


2) Die einfilbigen Wörter werfen den Herent In den 
Benitiven und Dativen aller Numerorum, auf die 
Rafus: u und zwar auf die Endung wv nad) 

$. 33, 7. als Eirkumfler (f. 06. 040, xis). 


3) Die Akkufative, Nominative und VoEative hin— 
gegen haben den Ton durchaus nie auf der Kaſus— 
Endung *9. 


Anm. 3. Don der ee Regel weichen ab 1) das — 
ige 


*) ©. oben 6. 28. U. 8. mit der Note. Dieſer Joniſmus iſt, 
wenn er die cirkumfſektirte Endung or trifft (wie eben in zıveor, 
avögewv Herod. 7, 187. giwewv von dis Hippocr. Vet. Med. 31. 
zEıgEwv, unveoy 3C.) nicht ohne Analogie: man vgl. den tonifchen 
or. 2. auf geıv fhatt des nicht aus Zufammenzichung entflandenen 
ev. Uber zılındewov» Herod. 7, 28. für zılızdar, akunereov He- 
rod. 3, 102. erregen Zweifel ob fie durch. früh eingeriſſene fal— 
fhe Analogie entflanden, oder bloße Verderbungen find. 


**) Die übrigen von Maitt. p. 179. b. angeführten Stellen wer— 
den nicht ohne Grund — Aber jenes theokritifche aı- 
yo hat erii Kießling verworfen, und aus 2 Handfchriften, die 
an der erfien Stelle aryaw geben, dieſes an beiden gefeht. Daß 
jenes ein falfcher Dorifmus ift, kann zugegeben werden; aber 
wie, wo und wann er fich eingefchlichen, das wird durch zwei 
Handfchriften welche unter fo vielen die gemeine Form gehen, 
nod) nicht entfchieden. Vgl. 8. 35. v70Kwm. 

, Pur überfehe man nicht, daß in diefer Defl. die Wort - En=- 
dung — von der ma Endung (0wı7E-%) Immer ver⸗ 
ſchieden iſt. S. $. 39, 4 
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ßige — D——— £ ıc. von Anom. yuvn 3 2): die Composita bon gie z. 
BB. ovdeig ovderös ($: 70.) 3) mehre Unregelmaͤßigkeiten in den Wöär- 
tern auf no G. egos wovon unten $. 47. 
Anm. 4 Von der zweiten Regel find ausgenommen 
a. die Darticipien, wie Hels Ievzie, av övros, die de 
Ton durchaus auf derfelben Silbe behalten; 
b. der Plural des Adjektivs n&s, av (mavros, nuvei) 
/ Gen. pl. nüvıwv Dat. naoıy 
ec. einige die erft durch Zufammenziehung einfilbig gewor— 
den, wie. Eao, 70 G. neosıc. (8. 41, 9. $. 42.4. 4.): 
doch nicht ale; f. $. A1. A. 14. u. unten ois $. 50. 
d. der Gen. Plur.. und Gen. Dat. Dual. folgender zehn 
. Wörter; | 
nals, 9ws, 6 Öuas Sklay, 5 Tovis Troer, To gas 
Licht, 7 gas Brandflcd, 7 das Sadel, u. die beiden 


Anomalen ro KPAZF Haupt, TO ois Ohr; wozu nod) 


fommt 6 ons Motte 
alfo zaidov, raldow, Ioay, Öunwr, Tower, Purwy, Pul- 
der, Öudwr, KouTeM, Orwv, OEWv *) ; 
e. der verlängerte Dat. pl. auf eow, zoow $. 46. A. 1. 2. 
£. einige alte Eigennamen: Gen. Qnoc, Oawos, Hom.: ſo 
auc) Zlüv, HIovös, toig Il&gı Diodor. 5, 28. 


| $. 44. Vom Accus. Sing. 


1. Die Hauptendung des Akkuſatlvs derer die nicht Neu: 
tra find, iſt in dieſer Deklin. @; allein bei den Wörtern auf ıs, 
vs, aus, ovg findet aud) ein | 
Accusativus auf v 


ftatt, 


) Bei mehren diefer Wörter iſt dieſe Betonung ebenfalls noch eine 
Spur der Zufammenziehung , nehmlich aus «is, @wis, deis, 
KPAAZ, oiag: bei den übrigen rührt es bloß von dem Beſtre— 
ben ber, fie von den gleichlautenden Genitiven anderer Mörter 
zu unterſcheiden; welches Bedürfnis befonders fühlbar ift in 
Beziehung auf die femininifchen Formen vi duwei, Toni G. 
Ööuoov, Towov; nicht fo fehr in Bezichung auf 6 gas (Mann), 
Ion (Schade). Auch beruht das ganze freilich haupifächlich 
auf der bei Accentfachen befonders fo unfichern grammatifchen 
Tradition, iſt auch nicht ohne Abweihungen in Handfchriften 
und grammatifchen Angaben. Das Einzele läßt daher noch ei- 
nige Erörterung zu, und die Urſach von 095 o&wv bleibt dunkel, 
während das ganze durch die Anomalie felbit, verbunden mit je— 
nen Spuren innerer Unalogie, gefichert wird. Auch die Geni— 
tive yodvav und dotbowv gehören hieher und laſſen eine ähnliche 
Erklärung zu als duidav dudwv rc. f. Anom. yöow. — Die Yus= 
Dehnung auf reidoıw f. bet Choerob. ap. Bekk. p. 1251. u. Ar- 
cad. de Acc. p. 152. So ficht naidow Eurip. Hec. 45. und 
orow als Dativ Xen. Cyrop. 4, 3, 21. 
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ſtatt, indem, ganz wie in den beiden erſten Deklinationen, das 6 
des Nom. in v verwandelt, und die Quantität beibehalten wird. 
Und zwar ift dies bei denjenigen unter den. bezeichneten Wörtern 
die einen Vokal vor den Kafusendungen haben, die einzige Form, 
z B. 

Boüs (G. Boos) — Povv: dou; (devcz) — dovv 

und fo auch iysuv Dr, nolıy, yoavv % 

2. Diejenigen hingegen, die einen Ronfonanten im Se 
nitiv annehmen, haben, wenn die letzte Silbe des Nom. betont 
ift, immer @ (4. B. ‚ehriis, idos — Einida: yAauis, Vbog — 
yheulde movs, noöobe — mode); ift aber die legte Silbe ton: 
los, jo haben fie gewöhnlich v, oft aber auch e, z. B. 

ẽois, ıdoc — Eow und E01da 

öens, dog — öorıv und ogvıder 

H00VS, UNog — x6ovv und 20009 

euchng, dogs — zvehmv und. evelnmıda 
moAunovs, 000g — nokvnovv und ‚tohvrtoda, 


Anm. 1. Don denen die v und o haben, ift in der Brofe die 
erfie Form allein üblich: fo alfo auch von zuoıs Anmuth, wenn es 


Auppellativum if, in welchem Kalle nur die Dichter zuweilen Z&QITO 


brauchen (f. Piers. ad Moer. in v): Dagegen von Xdgıs als Goͤttin 


iſt der Akk. bloß Xugıra und die andre Form and) den Dichtern fremd. 


Anm. 2. Auch ö Aug 3ſ93. Aüs (Stein) hat im AfL. Acav, Aüv. 
Bol. audy unten $. 49. die Anm. 10. zu denen aufow und we u. $. 56. 
die Unm. 7. von den Heteroclitis Erfier und Dritter Del. — ©. 
auch Anom. xAeic. 


Unm. 3. Die epifche Sprache erlaubt fich zuweilen auch, die 


oben unter 1. begriffenen Wortformen, die einen Vokal vor den Ka⸗ 


ſus-Endungen haben, im Akkuſ. auf a zu bilden z. B. von zigus 
11. & 291. zugeo novrov; von nous Theocr. 20, 44. Tov döcw ; von 
I19Vs Theocr. 21, 45. ıydia; von Pos Aurol, 1,723, 4. (Cephal. 
9, 255.) 70 Boa; und fo bei Spaͤtern noch andre, doch im ganzen 
nicht viele. 


$. 45. Vom Vokativ. 


1. Sn diefer Del. ift der Fall befonders. Häufig, daß ein 
Wort zivar einen eignen Vokativ formiren könnte, dennoch aber 
gewöhnlich, oder doch bei Attikern, ihn dem Nom, gleich macht. 
Wir wollen alfo die Regeln angeben, nach welchen gewiffe Endun— 
gen ihren eignen Vokativ bilden Eönnen, und es der Beobachtung 
überlaffen, von welchen Wörtern er wirklich fo vorfommt. 


2. Die Endungen zus, ıs, vs, ferner die Mörter raiz, 
zowus, Boug werfen ihr s ab, worauf die auf ds den Cirkum⸗ 
fler annehmen ($. 52): 3. B. @ Baoıheu, — Ilagı, —— Tr- 


3. Eben 


‚ d, ngeoßv, md ıc. — mai, y00v, Bov. 


476 Dritte Del. — Vocativus. $. 45. 


3. Eben dies thun diejenigen auf aç und zus, vor deren 
s ein v weggefallen iſt; fie nehmen aber alsdann dies v gewöhns 


lich wieder an, Bd. _ x 
Tahas, avog, @ tdhar- Aios, avros, @ Aioy 
yagleis, EVTOS, W Xaopiev. Ar: 
‚ Anm. 1. Doch begnügen fich mehre Propria auf as, avros auch 
mit dem langen « des Nom., z. DB. "Arkus, avros, w "Arka, okvöc- 
uus Hokvöauo ic. 
4. Die Wörter, die in der Endung des Nom. 7 oder w 
haben, verkürzen bloß diefe Vokale im Wofativ; jedoch in der 


Hegel nur, wenn auch die übrigen Kaſus & oder o haben; f. ob. " 
deiuov und Acwv* fo alfo @ TAnuov, zegor; ferner uno, &009, 


© unteo ($. 7.) entwg, 0005, w ünrog" ZIwxodens, 800, @ 
Zwagares. | 


5. Die Feminina auf ® und 5 formiren den Vokativ auf ı 


— Y [A > a) m a A > TI_» 
ol, 3. Bd. Zangw, @ Zangyoi‘ Hos, wo ’Hoi. 


Anm. 2. Don 4. werden ausgenommen die, welche den Accent 


auf der Endſilbe haben z. B. nom, vos, w nom (Hirt); aber 
nur die Subflantiva, nicht Die Adjektiva z. B. @ xedaıvepes. Auch 
folgen der Hauptregel, aber mit Zurüdziebung des Accents, Diefe 
Drei: Trureg, uveo, ÖaEg, VON 0790, avyo, duye (Schwager) G. Eoos*). 


Anm. 3. Selbſt unter den Wörtern die den langen Vokal in 
den Übrigen Kaſus behalten, find drei, welche ihn im Vok. verfür- 
‚zen: Anöilwv, wvog, IIoosıöav, @vog (Neptun), CWTN0, No0og (Retter); 
Voc. o "Anolkov, Iloosıdov, owteg; Wobei die Zuruͤckziehung des Ae— 
cents ebenfals nicht zu überfehn iſt *r). Sonſt durchaus w Ilaroy 
(G. wvos), @ Zevogwv (Wvrog), @ inTng (7905), W Koutng (ntos) X. 


Anm. 4. Wenn der Yecent im Nom. auf der vorlehten Silbe 
fand, fo kann er im DVofativ bei Verfürzung der Endſilbe une 9 
42,2. a. 


*) Auf diefe Art ließe ſich auch der Vokativ Iagnjdov (I. 2, 633.) 
von Zoagnndov, Övog erfiären; aber da Homer diefen Namen ſo— 
wohl ovog als ovrog deflinirt, fo feken die Grammatiker folgende 
zwiefach accentuirte Deklination fell: Fagnmdorv, Zugrmöövog , & 
Zuonndav — UND ( Zuonı)dov ) , Zuonndovros, & Zuonndov. — 
Ganz gegen obige Negel findet man auch den Vok. zelıdov (vom 
yslıdom, ovos Schwalbe), aber nicht mit Sicherheit der Lesart: 
vgl. Philipp. Epigr. 53. mit V. L. zu Anacr. 12. u. 33. An- 


tip. Sid. 63. Rad) den Grammatifern gehört diefe Form in dies 


ſem und ähnlichen Wörtern den Xeoliern. 

4) SOTEQ (ebenfalls Anruf eines Gottes) Fommt fo vor Aristoph. 
Thesm. 1009. — In Iloosıdov tft die Verkürzung und die Zu— 
ruͤckziehung des Tons eine aufalende Wirkung Des rufenden 
Krachdruds, da die Endung des Nominativs aus &ov zuſammen— 
gezogen und Die volle Form ift IZoos:d&a» Voc. Hovsidaov. — 
Dafelbige gefchieht in der einen Form des Vofativs von “Hoa- 
zn — Houndes; f. $. 53. Anm. 
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12, 2. a.) welter zuruͤck treten; dies gefchieht aber nur in gewiſſen 
Wörtern wozu befonders die meiſten Composita gehören ; z. B. 
HUyarEg, TOIMOES, ZWAORTES | 
GUTOXOUTOg, auxdönınor, Evooızdov, "AnoAlov, "Ayausuvov; 
"Augıov, Iloosidaov 


Andre, worunter namentlich alle Composita auf poaw, behalten ihn 


auf der vorlebten, z. B. 


| 


zugiev, Öaipoov, Auxsdniuov, IIahviuov, Idov, 
- — 2 w 
Muxaov, Aostuoy. 


Anm. 5. Uebrigens ift Leicht zu denken, daß befonders diejeni— 
gen Gegenflände, welche nicht gewöhnlich angeredet werden, wann 
einmal der Sal eintritt, lieber die Form des Nominativs behalten, 
wie w nolc, @ nölıs u. d. 9. *) Häufig gefchieht Dies aber auch, 
befonders bei Attikern, mit folchen Wörtern und Namen, wie ’Egoru, 
Kotwy, Alas, tuhas, VWTIo U. d. g. 


‚ Anm. 6. Sämtliche Perticipia dritter Dekl. werden durchaus 
nie in der WVofativ- Form, Die fich nach obigen Negeln bilden liche, 
gebraucht. Nur das fubftantivifch gewordne deze» muß von mans 
chen fo gebildet worden fein, wie aus der entgegen gefehten Vor— 
fchrift bei Phrynich. Seguer. p. 27. hervorgeht. 


Anm. 7. Das Wort avast, König, hat gewöhnlich Feine befon- 
dere Vokativ-Form (a Avas, Wvat); nur bei Anrufung eines Gottes 
bat es neben dieſer Form auch noch diefe befondere _ 


> 


e7) 
W UV 


ſ. 8. 41, 7, m. daher in der Krafis dva ($. 29. X. 17.) 


$. 46. Vom Dat. Plur. 


1. Wenn vor die Endung ow, or des Dat. Plur. ein 


Konſonant fommt, fo treten wieder Die Generalregeln ein, 
wie ($. 41.) bei dem s des Nominativs. S. oben xogaS, reis, 


‚aiov* fo alfo aud) Aa "Agaßog — "Agayır, Frag ynarog — 


nmaoıv u. f. w. 


2. Wenn in diefen Fällen der Vokal der Casus obliqui 


von dem des Nominativs verfchieden .ift, fo bleibt er auch fo im 
‚ Dat. pl. 6yrwe, 0905 — Ö6rfrogoı: movs, nodög — Tooiv akw- 








mE, 805 — &hcoregıy ). Eben dies geſchieht, wenn ein v auss 


ı fällt, 3. DB. »reis, zrevog — 4TE0i° dalumv, ovog — dai- 
\ 001 yehäg, dvog — yehaoır,. Iſt aber vr ausgefallen, fo 


trite 


*) Doch iſt dies gang im Willen des Sprechenden; f. z. B. moi 
Arıstoph. Ach. 971. Dioscor. in Anthol. Cephal. p. 557. n. 
363. Euveoı vid. Pors. ad Phoeniss. 187. zugavsi Oed. T. 380. 

‚u f. ob. in der Note zu $. 42. U. 3. 


**) Bon der Ausnahme -n9, -2g05, -ngau f. $. 47. U. 3. mit der Note. 
J. M 
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tritt die Verlängerung nach $. 25, 4. in ov, &u oder & ein; f. 
oben Adwr, ziyas;, alfo aud) 

| 6dovs, OvTogs — Odovur 

/ "  guneis, &vros — Tuneiow. 
Doh gilt dies nur für die Participien auf ec, oa, &r, nicht 
u De Adjektive auf &ıs, &00u, &v, welche im Dat. pl. däs e 
behalten, als yaplaıs, zvrog — yaplzcı, gwynas, ITOE — 
ea ) en. AR ——— 

3. Wenn vor den Kaſus-Endungen ein Vokal ſteht Cos 
purum {m Genitiv, $. 42, 1.), fo. bleibt er aud) vor om, ou 
unverändert wie in den übrigen Casibus obliquis: aAnd'ns, Eos 
— ahndeoı‘ Teigog, 809 — Telyeoı* Opus, Öpvog dovoiv. Nur 
wenn der Nom. Sing. folher Wörter einen Diphthongen bat, 
nimt ihn auch der Dat. Plur. an, . B. 

Paoıkeus, E05 — Paoıdevor 
yoag yo@og — yoavoi‘ Povg Poos — Bovoiv. 


Anm. 1. Sn der alten Sprache und einem Theil der Dialekte 


bat der Dat. pl. eben fo wie die übrigen Kaſus eine mit einem Vo— 
fal beginnende Endung, Inden vor dem o noch ein e ſteht. Diele 
Endung wird gang wie die der übrigen Kafus angehängt, wobei al- 
fp ade im Obigen enthaltenen Regeln weofallen; z. B. 
avyunteoıw Od. o, 557. 


öaırvuöveoı Herodot. 6, 57. nAsovsou ib. 7, 224. (Codd.). 


nolieoı Pind. Pyth. 7, 9. u. Foed. Laced, ap. Thuc. 
5, 77. 79. von noAıc noAuos. 
Da auch in diefer Form Die einfilbigen Wörter zu dreifilbigen 
verlängert werden, fo tritt der Accent nicht, wie in den zweiſilbi— 
gen Genitiven und Dativen auf die Kafus = Endung, fondern er bleibt 
auf der Stammfilbe 5. DB. 
umvsoı für unol (VON wjv, wwös) Herodot. 8, 51. 
ivesı (VON i6, ivdg) 1. y, 191. xeloeoı 1. v, 468. 
In der ionifchen Profe wird diefe Form, aufer den Fällen wo ein 


» vor der Kafus- Endung if, nicht leicht vorfommen; beiden Dos | 


riern aber fcheint fie fehr gangbar gewefen zu fein **). 
Anm. 


*) Diefe Ausnahme hat bisher in den Grammatiken gefehlt; da— 
her Heindorf bei Plat. Cratyl. 25. (p. 393. d.) gwrnsoı gegen 
die Handfchriften in -eıoı veränderte. Die Analogte mir der 


Berfchiedenheit der Feminina auf sooo und on, und mit: Dem, 


Superl. &orazog, fült in die Augen. Und da Chörobojfus ‚in 
Bekk. Anecd. p. 1193. unten fagt, Herodian bilde diefe Dattve 
auf eoı, „nicht auf 2001”, fo wird fogar wahrfceinlich, daß dieſe 


dem Fem. auf eoo« Noc genauer entjprechende Form auf soo die | 


echte und alte war. ©. auch Schaef. in Ed. Greg. Cor. p. 678. 


*) Nur das wird ſchwer ins klare zu bringen fein, wie fich im 
profaifch- dorifchen Gebrauch dieſe Form mit Einem, o.und Die 


folgende mit oo verhielten; da in unfern Reſten dorifcher Re h 
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Anm. 2. Am gewoͤhnlichſten erfcheint diefe Form in der epi— 
fhen und andern Dichtarten mit doppeltem o; 5 2. 
#000x2001, naldsocı, ix9VEooı, ToAisocı, B0E00L, 
| Pekzeooı (von Pekog Peksog). 


Anm. 3. Auch das o der gewöhnlichen Form läßt, wenn ein 
kurzer Vokal aus dem Wortſtamm davor flieht, in der epifchen Spra— 
che fich verdoppeln, 5. B. 

ÖbENTKROGE VON Öenac, wos’ VERVOCL VON vervs, Voc* 
PeAeooı von Pekos, os. 


Das o vor welchem ein KRonfonant weggefallen (als posali, zUua- 
ow 20.) wird jedoch — noool für. mooi ausgenommen — felten ver- 
doppelt gefunden. Doch iſt ieıowıw U. A, 27. ein Beifpiel, oder, da 


‚der Gen. igıog bei Hymer vorausgefest werden Tann, Heuooıw bei 


Pindar (Pyth. 4, 96.) der durchaus Hewros fleftirt. gl. Anom.. 
yovv Wegen yovvaocıw. Im übrigen entfchieden Metrum, Wollaut 
und Deutlichfeit, welche der verichiedenen möglichen Formen mehr 
oder weniger oder gar nicht gebraucht wurden *). 


Anm. 4. Den Dat. auf coı f. im folg..S.; und andre Before 


derheiten unten bei denen auf eus, und bei Anom. vios UND zeig. 


$. AT. 


worauf aber in folchen Yunften fo wenig Verlag ifl, ‚beide er- 
feinen. ©. Schäfer und Koen zu Greg. Cor. in Dor. 145. Maitt. 
p. 368. b. c. und die pythagoreifchen Tragmente 5.8. bei Gale 
p- 701. sqg. Soviel läßt fich wol mit Sicherheit annchmen, daß 
die verdoppelte Form dort auch außer der Poeſie durch den Wohl- 
Klang vielfältig herbeigeführt ward. Eben fo feſt fieht aber auch 
die einfache, welche als eine echte Form durch innere Gründe und 
durch Die unbefirittenen Stellen der Dichter bewährt wird. Nur 
die Begrenzung beider iſt wie gefant ſchwer, wentgfiens wol 
nicht nach unferm Ohr anzuftelen. Wenn daher bei Pind, Pyth. 
7, 9. die Form molieoı (welche denn Doch den Abfchreibern nicht 
geläufig war) bloß deswegen weil die andre Form (was nicht 
fehlen fonnte) in einem Theil der Handfchriften ficht, ohne me— 
‚ trifhe Grunde verbannt, und dem gemäß auch der firophifche 
Ders geändert werden fol; fo muß die Grammatik vor der Hand 
noch Einſpruch thun. — Merkwürdig aber If die Form auf 
ecw in einem attifchen Vers bei Athen. 3. p- 86. c. der ſo 
zu ſchreiben ift 
Aendiou, Eyivors, Eoyagaıs, BeAcvoıs TE, TOIS HTEveoiv TE 
(von artis, xteydog ‚als Name einer Mufchelart) wo alfo da die 
Form #reoiv auch, in den Vers ging, bloß einen Deutlichkeit we= 
gen DIE andre vorgezogen iff. ©. nuch »Andsı S. 56. U. 13. 
— Uebrigens ift diefe Form mit Einem 6 bei den Dichtern aler 





Arten. bei weitem die feltnere, da die mit doppeltem o nebft der 
gewöhnlichen ohne &, Freiheit genug für das Metrum gewährte. 
*) Die von Hermann ad Orph. Arg. 614. verfuchten Regeln acht, 
wiewohl fie von unleugbaren Mehrbeiten entnommen find, doc, 
wie einzele Beifpiele ſchon unter den obigen zeigen, nicht durch. 


| | MM 2 
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$. 47. Synkope einiger auf ng. i 
1. Einige Wörter auf 70 G. z00s ftoßen Im Gen. und 
Dat. Sing. Das & aus, und eben fo auch im Dat, Plur., wo fie 
dafür nach dem "N ein a ——— als 
norio Vater 
Gen. (mareoos) nargos Dat. (neregı) naroi 
A. — NV; MaTEg 
Pl. nareoss G. naregwv D. nerogoı A. sraregee. 


folgende: 

HIe ‚(untegos) unzoos (Mutter) 

7 yasng (zu5E009) zu5008 Bau, Magen) 

duyarng (Hvyaregos) Ovyaroo (Tochter) 

Anuneng (Anunreg0s) Anunrtoos (Ceres) 
welches letztere auch den Akkuſativ fo bildet, Anuntoc. 

3. Endlich gehört hieher das Wort 
arno Man. 
Dies erfährt die Synfope in allen am Ende wachfenden Kaſus, 
ſchaltet aber (nach $. 19. A. 2.) ein d ein; alfo 
avöoog, avögl, üvöon, &veg Pl. dvögss, avögwr, 
avöoaoıw, avdoac. 


Anm. 1. Die Dichter DEREN bald dieſe Synkope und 


2. Eben fo gehn auch (mit einigen Anomalien des Tones) 


fagen z. B. maregoc, ers unzegı, bald brauchen fie folche auch 
| 


den ‚En fie BEN nicht 


zoay (Hom 


Anm. 2. Der Aecent dieſer Formen iſt ſehr anomaliſch: 1) |) 


att findet, als Iuyarges, Yvzurgwv, na- | 


ftcht er in der vollen Form immer auf dem e, und wird daher bei 
ung, Huyarno, Angjeng erit darauf gerüdt; 2) gebt er nah Aus= | 
fogung des = in den Genitiven und Dativen der meiften auf die 
Endung über (umoôs, Ivyargav, Hvyarodoı), was fonft nur bei de 
hen von einfilbigen Nominativen geſchieht; 3) dagegen zieht M 
yo in allen ſynkopirten Formen den Ton zuruͤck; Huyarne aber nur 


in den bei Dichtern ſynkopirten Nom, und AR. (Yyyorgss, HÜyo= |) 


TOR). — — der Vokative mare, — —— Anmeo 


f.e $. 45.9. 2. und 4. 


Anm. 3. Der Dat. auf «or, der auch ſtatt findet in dem ebenfalls 
fonfopirten vovaoı (f. Anom. xgvös) u. in viaoı (f. Anom, vios), bat 
immer den Ton auf dem « und kann das o bei Dichtern nicht ver= 


doppeln *), indem die Evifer in diefem Fall und in der vollen Form | 
nur Die Endung zooı anerkennen: Juyare — Bon Jasno Bu 


*) Il. 0, 308. war avögdoow fehlerhafte Schrelbart eines Theils 


der Ausgaben. 





| 
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det fich der. Dat. Pl. yasgaoıw (Dio Cass. 54, 22.); aber auch, durd) 


| *— beſondere Eigenheit mit beibehaltenem 7 des Nominativs, ya- 


eoıw (Hippocr. de morb. 4, 27.) *) — Auch 6570, "pe: (Steam), 


E dns font nicht ſynkopirt wird, bat 3) dsgdam **). 


Zuſammengezogene Deklination. 


$. 48. 
41. Unter den Wörtern. die os purum Im Genitiv haben 


| 6. 42, 1.) find nur fehe wenige die in Feiner ihrer Formen zu⸗ 


ſammengezogen werden. Wir nennen, außer xig und dw, noch 
Too; u. duws G. wög, yovs G. oug (f.Anom.) und daxgv G. 
vog, Und auch bei den übrigen geichieht es. bei: weiten nicht im 
allen Formen, wo es nad) den Generalregeln geſchehen koͤnnte. 


a Sn einigen Stücken weicht auch die Art der Kontrac— 
tion von den Generalregeln ab; und eine Gattung dieſer Abweis 


chung liegt in folgender Regel: 


Der zuſammengezogene Accus. Plar: der sten De: 
klin. wird durchaus dem Sufanmengesgaunen Nom. 
Plur. gleich gebildet. 

Unm. 1. So wird 5. B. indes, Böre eegelmäßtg zuſammen⸗ 


gezogen alnFeis, Bovs, und eben ſo lautet alsdann, gegen die Gene— 
ralregeln, die Kontrastion des Akk. aAndeas, PBous, und zwar ſelbſt 


bei ſolchen Woͤrtern, welche die Kontr. des Nom. Pl. eee 
| le Die einzige Ausnahme von dieſer Regel (dyviäsu.d. g.) 


Unm. 2. “Olonasn ($. 33.%. 5.) kann es efgetitlich in diefer Dekl. 
nicht geben, weil der Nom. feine den Endungen der übrigen Kaſus 
parallele Endung (feine Kaſus— Endung S. 39.) hat. Wohl aber fann 
die Wort- Endung des Nominativs für fich wieder pura, und alfo 
auch Der Kontraction unterworfen fein. Da aber diefe nun als mit= 


ten im Worte geſchehend anzufehen ift, und mit Beibehaltung ders 


| 


felben, die übrige Deklination wie gewöhnlic) von fiatten gebt (Ono- 


\ 25 — Onols, oVvros, owı); fo iſt dieſe Kontraction ſchon oben 


\ 


' 
{ 
| 
i 
] 





| 


* 





g. 41, 9. u. 42. A. 4. behandelt. Nur wenn ſowohl die Wort-En— 


| dung als die Kafus- Endung purae find, und alfo eine doppelte Kon— 


tractions= Fähigkeit entficht, Fann cs von der IR Zufams 
$. 49. 


u ‚War dies ‚vielleicht die Turm des Dat. PL. in denjenigen Woͤr⸗ 
tern auf no, zooc, Welche Feiner Synkope fähig find: ang, dj, 
line? Die regelmäßige Form wäre -zoor; aber Ic) babe noch 
weder dieſe, noch die andre angefuͤhrt gefunden. 

*) Denn die verkehrte Art der Grammatifer dsgaoı zu Schreiben, 


weil es ein 9 igsarlafunns für &sgois fei, hat Heyne richtig ge= 
ruͤgt ad U. 7, 28. 


—— nicht getrennt werden; ſ. unt. $. 53, 3 
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49. 


Die woͤrter eur ns und &: G. eos (eigentlich fauter Ad⸗ 
jeftiva) *), die Neutra auf os G. zog, und die Femin. auf w 
und ws G. 005, werden in allen Kafus zufammengezogen, wo 
zwei Vofale zufammenfommen. | 


Sing. n (Ser) — 7 Maumrn) 7 (Hal) 
Nom. are onfreyog Ny0 

Gen. rouotos romoovs Teiyeog TEIYovg |nxoog nyous 
Dat.) x zongei romoe Be ea 2 ae x ne 
Acc. rouoeo Toımon |teigog nie no 
Voc,  Iroinges |reigog got | 
Dual. 


N AM. Toungee Toren Teiyee Telym NY 
G.D. romgeow a lreıgeow Teıyoiv 2. Dell. 
Piurs® | | 


Nom. [Tomgees romotig Areciycœ Tem nyol 

Gen.  |TgmgEwv Tomgw@v  |TeigEwv Tayav 2. Dell. 
| sewöhnlic Tomowv 

Dat: iu Tongeoı(») cixcoi(v) 


Acc, ToınoERG Tomgaig Teiyen TEelyN 
Voo. Irgınoess Tomas Telyen Tem | 


Die Neutra Adjektiva auf es gehn, mit Ausnahme dieſer En⸗ 


dung ſelbſt, ganz wie die Meutra auf os, alſo von almdns, = 
(wahr) Pl. z& dAnden ahnen. 


Anm. 1. Die Abweichungen in den @igennsmen, namentlidh 


auch in Aong f. unt. beider Anomalie; und die Fälle wo noch ein 
Vokal vor die gewöhnliche Kontractionsſtelle teitt S. 53. 


Anm. 2. Der Dual u. Plural derer auf u. ws werden, went 
es nothig ifl, nach der zweiten Dekl. formirt. So fehe man von 
)2yo, Möchnerin, den Plur. Asyoi, — Asyoig Hippocr. Epıdem. 
2, 5. 11. Orph, Hymn. 1, 2. 10. — Auf die Form zAmdweg für 
die Parcen, von Aus, in einem fpätern Gedicht (der zweiten Trio— 
peifchen Inſchrift, Anal. Brunck. I, 302.) ift wenig zu geben, da 
fie wohl ein willkuͤrlicher Einfall fein fann. — Don dem Masculino 
auf ws — news — f. Anom. 


Anm. 3. Die aufgeldften Formen, worin e befindlich, find 
dem ionifchen Dialekt eigen. Die von @ u. wc aber, worin o der 
Stammvofal if, waren felbft aus den Dialekten, foweit fie ung be= 


ont find, verfchwunden. Die Grammatik erfennet fie bloß aus der 


Ange 


”) Das folgende # 7 Tomons wird nehmlich nur durch die ſehr ge— 
woͤhnliche Auslaſſung von vaös zum Subſt.; und auf gleich— 
mäßige Art verhält es fih mit den Mannsnamen wie rer 
Tns, Inuooderng. 
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Analogle). Die artiihe u. gewöhnliche Sprache unterläßt die Zu- 
fammenztebungen diefes $. nie, doch mit Der im Der folg. Anm. ents 
baltenen Ausnahme. N 


Anm. 4. Sm Gen Pl. tft die Form auf bei den Attikern 
noch vielfältig im Bebraudy geblieben. Ganz befonders wird von 
den Atticiten vorgefchrieben avdsov, nicht dvrdwv, (von drdoc) zu 
ſchreiben: aber auch öoewv, Peltwv, »eoöswv finden fich häufig, fo 
tie auch Tomoewv; nur von den wirklic, adieftivifchen Sormen auf 
ns wol nicht. Mebrigens läßt auch hier das Schwanfen der Hand- 
fchriften zu feiner feſteren Beflimmung fommen. 


. Anm. 5. Die Adjectiva paroxytona, die von 3006 abgeleitet 
‚find, behalten den Ton auch im Genit. Plur. auf 'diefer Stelle, un— 
geachtet dieſer Kafus in der aufaelölten Form ihn vorrüdt; 4.3. 
vumldns, ovyNdeog ovvn&ovg 3. Gen. Pl. ourndewr 'ovvydav. Dies 
felve Borfchrift wie von ovrndwv ward auch gegeben von atraoxwr, 
Övowdav, Choerob. Bekk. p. 1263. und wahrfcheinlih von alien 
‚ Adj. barytonis auf ng deren Adverb. auf ws audy gewöhnlich fo be= 
‚ont ward nach S. 115. a. U. 2. wo man nachfehe. — Zu Diefen 
Adijektiven gehört aber eigentlich auch Toınons, und dies wird auch 
am gewöhnlichiien in unfern Terten fo gefunden. — Es iſt begreifs 
lich daß diejenigen von den bier bezeichneten Wortarten welche am 
hbaufigften in der Nede vorfamen auch am erfien den Ton des No— 
minativs fortpflangten (Toıyons Toowr" Ovvjdns atrrdwv avrndws): 
und es fiche dahin 0b die regelmäßigen Formen, die ſich auch nicht 
felten finden, der Genauigfeit eines Theils der Grammatifer, oder 
der Älteren Sprache gehören. Wenigftens bei Chörod. wird ausdruͤck— 
lich roınoo» den Athenern, aber denfelben auch avreoxav zugefchric- 
ben; das erfiere übereinfiimmend mit Theodos. Canon. p. 1006. und 
Arcad. p. 130. Die Form zeımowv Eritifih beglaubigt |. man 4 B- 


NUC, 


*) Merkwuͤrdig iſt indeffen daß, nach Chöroboffus, in deffen Scho— 
lien zu des Theodofius Tonuuerızoi xavöres f. Bekk. p. 1202. 
die Graminatifer Eine Stellesanführten, wo die Auffdfung vor— 
fam, und zwar von dem ganz adverbialifchen Dativ ZzuUdor, wo— 
für Pindar fage ITvsoi. Dffenbar gebt dies auf Isihm. 7. (6.) 
extr. wo ZZudor ſteht, und wo auch Boͤckh Ist Zwmsor flaft des 
früher emendirten Zustov aufgenommen hat. Mit diefer Notiz 
verbinde man eine Spur in den alten Epifern. vodrauf Eduard 
Gerhard aufmerkfam gemacht hat in Lect. Apolloniamstp. 143. 
Don dem offenbar fehlerhaften Rhythmus, da nach dem Spon— 
Deus des fünften Fußes die zwei letzten Gilden ein Wort für 
fich bilden, fommen nehmlich in jenen Epifern eintge Beiſpiele 
zwar vor, die aber größtentheils fo find, daß fie entweder Durch 
andere Erwägungen gerechtfertigt werden (wozu ich auch den 
Tal sino”’ "Errwo rechne; denn bier zieht die Elifion. das Mort 
in der Ausfprache zum folgenden); oder es find offenbare Zus 
fammenziehungen, die man alfo nur auflöfen darf. Darunrer 
Mind nun dieſe fehs: aidor, dreimal 78, und zweimal Anrovs. 
Gewiß wurden alfo diefe an dieſen Stellen getrennt gefprochen. 
Und vielleicht, findet auch das einzige Beiſpiel, das gegen jene 
Norm nun noch übrig bleibt (Od. &, 239.) Öruov Pyaıs feine 
Löfung in dem was oben $. 35: U. 6. gefagt if. 
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Thuc. 6, 46. Demosth. Symmor, p. 180, 16.; die Form Toımodo» 
Xen. Hell. 1, 4, 11. Rad Tho. Mag. Vorfchrift wäre auch dieſe 
Torm auf dem n zu betonen, alfo Touoswv wie nolswr. 


Anm. 6. Der Dual auf n weicht von: der Generalregel ab, da 
er aus ze zufammengezogen iſt ($: 28.) Er wird indeß fefigehalten 
theils durch die Tradition in der Grammatik, theils durch mehre 
Beiſpiele: z. B. Aristoph. Thesm. 282. & negızaakan Ozouopoow. ıb. 
24. und ſonſt ao ox&An. Indeſſen führen die Grammatiker auch zo 
oxEleı, TO Tagize U. d. g. an; und neben beiden findet man auch in 
attifchen Schriften die aufgelöfte Form 4. B. za years. Es ift wohl 
denkbar, N; bei diefer Form der Gebrauch wirklich ſchwankte; aber 
vieles hängt auch noch von der Beurtheilung der Handfchriften ab *). 
Bol. unt. den Dunl der auf ıc. | 


Anm. 7. Die Dorier und Epiter ziehen den Genit. auf sos in 
evs zufammen, nach $- 28. A. 10. z. B. 

Tov zEveus VON yEvog. 
Don dem Dat. DI. auf com f. S. 46. U. 2. 3, 


Anm. 8. Daß flatt der Zufammenziehung bet den Adiektiven 
auf ns auch zuwellen eine Synkope eintrete, if in den befanten 
Dialeften nur von den Kälen wahr wo noch ein Vokal hinzu fommtz; 
f. daher 8. 53. Aber die Grammatifer ziehen dahin auch Zmimöss 
11. @, 142. Od. o, 28. u. nolıunerss II. m, 395. Od. &, 27. als an= 
gebliche Plurgle flatt des aus zes U. zus zufammengezogenen -zis. 
Allein beide Formen ſtehn adverbialifch beim Verbo und bewirken 
ſo ungefehr denfelben Sinn den Das Adjektiv beim Subſt. Dort ge⸗ 
ben würde **). 


Anm. 9. Die Betonung des Afkuf. derer auf w iſt gegen die 
Regel, da der Mifchlaut nach S. 25, 7. (ſ. Anm: ) den Girfumfleg 
haben folte, bier aber_die Analogie des gleichlautenden Nominativs 
den Alutus bewirkte, 7 20, vv nzw. Die hicher gehörigen vn 

nge⸗ 


*) Beh Plat. Polit. p. 260. b. geben die Handſchriften ſehr uͤber⸗ 
einftimmend zw yevss u. de Rep. 8. p. 547.b. yon. An beiden 
Stellen ift nur die Darlante yers.. Die Form zo ragiyeı führt 
Lascarıs (Gramm. Ib. 3. p. 223.) aus Aeschines Socr. at. 
Und im Corp. Inscript. I. no. 150. mit Boͤckhs Erklärung p- 
231. a. ficht aus Chandler oxels dvo und Övo Levye. In derfels 
ben großen Inſchrift ftebt aber niemals e für n, wohl aber, ob— 
gleich zu ſonſt immer dort ausgedrückt ift, zeoos für zeıoös und 
ohvoss (4, 2. 1. 33.) für &Avosıs. Dies fcheint, verbunden mit 
der zweimaligen Bariante bei Plato, fo ſchwach fie auch durch 
Handfchriften begründet ift (f. Bekk.), auf ein in gewiffen For— 
men. fchwächer tönendes e zu führen, das daher durch & bezeidhe 
net ward; wofür aber genauere Grammatifer theils zu theils 7 
festen, weil diefe Formen in der grammat. Theorie gegründet 
find. Mit der Form auf & dal. den Dual auf Ü von vs in 
$. 50. — Die aufgelöfle Form iſt auch in Euyysvee Aristoph. Av. 
366. und im Dialog Erykias p. 366. d. 

»1) Daffelbe gilt von dxises I. 7,100. obgleich von diefem Worte 


N? 


nach 8. 53. die Synkope möglich wäre. 
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hingegen, deren eg nur zwel gibt, alöws Scham, nos ton. die Mor- 
genrdthe (Wegen zows, oös f. Anom.) befolgen die Regel: 77v audo, 
Tv yw ”). 


Anm. 10. Die Jonier Caber nicht die Epiker) formiren den Ak— 
kuſ. derer auf & und wc auch häufig auf oüv 5. DB. ’Iw Toũv, us 
not». Diefer Form entfprach eine äplifche 3. B. ta» Adrav **), 


Anm. 11. Aus dem dorifchen oder Aolifchen Dialekt werden auch 
die Formen des Genitivs auf ois u. os (von den Wörtern aufw und 
5) angeführt. Jene fchüst die Analogie von $. 27. U.9. (f. Not.); 
aber die Beifpiele find nicht zweifelsfrei *""). er 


$. 50. 


1. Alle übrigen faffen die KRontraction nur im Nom. Acc. 
Voe. Plur., und zum Theil im Dat. Sing. zu. So befonders 
die auf vs G. vos, 3. D. 6 ds EFiſch). 

Si. N. iysis G. iys$0os D. yHÜi A. vg V. iydü 

Pl. N. iysies 3fg5. YHUs G. XHVwv D. iygücw 

A. ideas iydüg. 
| Bon 


) Man fehe Kibrigens die hierüber flreitenden Grammatifer in 
Schol. Il. 6, 262. Doch verwerfe man die Sache nicht wegen 
der dort angegebenen flügelnden Urfach. Die Srammatifer pfle— 
gen zu Flügeln, wenn fie ein vorhandenes Faktum zu begründen 
fireben. Dagegen find diejenigen welche in beiden Fallen a, oder 
in beiden @ gefchrieben wiffen wollten, in weit gegründeterem 
Verdacht der Meifterung eines vorhandenen Gebrauchs: denn 
diefe iſt auch eine grammatifche Sitte. 

*) Maitt. p. 182. Choerobosc. de Femininis in » (Hort. Adon. 
fol. ult.). Den Accent Auto» erfodert der Aeoliſmus: die Grams 
matifer fchreiben irvig Auzwv. 


*#++) Bet Pind. Pyth, 4, 182. (403.) hat Boͤckh den Genit. Xaoı- 
#hois einer Menge guter Handfchriften folgend, in Xagızlovg 
verwandelt, bauptfächlich weil font durdhaus im Pindar, ja in 
Diefer Dde felbfi, nur die Form auf odc vorkommt. Indeſſen 
überzeugt dies nicht vollig gegen die innerlich gut begründete 
andre Schreibart. Gar oft bat fih eine von dem Abfchreibern 
überall verfolgte Form an einer eingelen Stelle gerettet; beſon— 
ders wie hier in einem an fich wenig befanten Samen, während 
die andere Form auf ovs im Pindar lauter geläufige Wörter 
und Namen find. Und in einem Gedichte des Mofchus, worin 
auch die Form Moioa wiederholt wird, hat Brund aus einer 
Handfchrift ’Aors aufgenommen (3, 43.). Mofchus war ein Gram— 
matifer, der älteres nachahmte. Bei eben demfelben ift auch der 
Genit. auf @s, 6, 1. täs Aygws, in einem gewöhnlich dorifchen 
Gedicht, da er fonft von den Grammatifern als Aolifch aus der 
Sappho angeführt wird; f. Choeroboscus 1. 1, Toup. ad Lon- 
gin. fr. 3. p. 245. 
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Bon der Quantität des Nom. Akk. u. Vok. der Oxytona auf 
vs f. $. 42. Anm. 3. mit der Mote. a 


Anm. 1. Aus deratt. Sprache füge man hinzu den Dual 1,90 
bei Antiph. ap. Ath. 10. p. 450. d. und Crates ib. 6. p. 267. £. 
©. die Note zu $. 49. 4. 6. — Die Erifche Sprache giebt auch 
den Dativ auf vi zufammen iydvi, und ſo auch von verus vervi — 
vervı DM. fe W. *) 


2. Eben fo gehn auch die auf ıs, wenn fie auf tonifche 
und dorifche Art im Gen. 6 baden; fo z. B. im Herodot 
sröhls G. ıog Plur. nöhıss und nohuag zig. mohis‘ und diefe 
haben dann auch im Dat. Sing. (möAu) zfgz. mol. — Wegen der 

deutra auf ef. den folg. 9. 


Anm. 2. ©. über diefe Flerion und deren Vorfommen zum folg. 
$. — Hter merken wir nur an daß der Dativ auf ı, welcher der Zu= 
fammenziehbung wegen lang fein muß, bei eingelen Wortformen fich 
auch verkürzte. Dies gefchah bei Proparoxytonis felbft in der täg- 
lichen Sprache, wie aus der Accentuation erhellet, 4. B. in Kieoör 
(Herod. 1, 31.) von Kieoßıs. ©. noch unten 8. 56. X. 5. — Weit 
merfwürdiger ift der im Epigr. 11. des Parmenig zweimal vorfoms 
mende verfürzte Plural or u. zovs xdgıs von zöoıs, Wanze. 


3. Das Wort 0%, Schaf, gehört in diefer feiner Stamm; 
form, worin es befonders den Sjoniern eigen geblleben ift, zu dies 
fer Flexion (oVog Nom. u. Acc. Pl. öies, OVag zfgz. Ois mit lan: 
gem ı). Su der attiihen und gewöhnlichen Sprache aber wird 
fhon der Nom. zufammengezogen, oös, und diefe Zufammenzies 
hung bleibe durch die ganze Deklination (vgl. $. 42. X. 4.) und 
zwar mit wanderndem Accent (vgl. $.41. A. 14.) Sm Nom. u. 
Acc. Pl. aber entfteht eine doppelte Form, da auch das im der 
Endung fhon zufammengezogene pluralijche OL; aufs neue wieder 
in 065 zufammengezogen wird. Alfo: 

Si. N. 0ois G. oios D. ou A. ow 

PI.N. oies u. ois G. oi@v D. oioi(v) A. olas u. ois. 


3. Im Dat. Pl. braucht Homer deoow, alfo für oecı nach 


Unm. 
der im folg. F. enthaltenen Formation der auf ıs, wovon bei .. 
orte 


*) In den aͤltern Ausgaben Homers ſchrieb man widerſinnig »e- 
«ui, Evi, Ang und wollte ſolche Wörter doch zweiſilbig ge— 
ſprochen wiſſen. Nach Abwerfung der Punkte war man nicht 
gleich über die Form der Betonung einig. Mit der obigen, Die 
Wolf it gleichmäßig befolgt (Od. &, 231. 7, 270. r, 105.), kann 
man fich beruhigen. — Bon einer Zufammenziehung des Ge— 
nit. Plur. in ö» ift oben bei der Synizeſe von vv (©. 111. 
Not.) Andeutung geſchehen: in Eurip. Troad. 457. ftcht auch 
ausdruͤcklich wiav Toıöv ’Eowviv, wo man das letzte Wort nur 
mit Zwang für den Acc, Sing. erklären fünnte. — Siehe fonft von 
dem cirkumflektirten Akk. auf or die Note zu $. 42. Anm. 3. 
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Worte weiter nichts vorkommt. — Nach dis os gebt übrigens bei 
Attikern auch 6 pYois (eine Kuchenart; Aristoph. Plut, 677. zovg 
9010), das außerdem auch anders feftirt wird; f. Lex. 


4. Hieher gehört auch Povs (Ochfe, Kuh) 
Si. N. ßovg G. Poög D. Poü A. Povv V. Pov 
Pl. N. ßoes' felten zſgz Povs G. Powv D. Povoiv 
A. Poag 3ſgʒ3. Povs. | 
Ferner zoavs (die Alte) 
Si. N. yoaus G. yoaös D. yoai' A. yocuv V. yoad 
Pl. N. yoass (3ſ93. yoaus) G. 70awv D. yonvoiv 
A. (rgxas) yiar. 70005 
bet welhen Worte die ungewöhnliche Zufammenziehung von Jozes 
in zo@ug zu bemerken if. — Von vevg f. $. 57. 


- Anm. 4 Die Dorier fprachen Pas, Bar. : Und diefe Form, aber 
nur im Akkuſ. finden wir auch in unfern ionifchen Monumenten. 
Rei Homer jedoch nur am der einen Stelle 11. 7, 238. wo das Wort 
als Femininum für Stierhaut, Stierfchild fteht (in welchem Sinne 
1. u, 105. auch 366000 vorfommt); während in der eigentlichen Be= 
deutung immer Bovr gefchrieden iſt. Uber auch in dem jüngern Jo— 
nifmus des Herodot hat fich der Akk. So» in unfern Exemplaren er— 
halten, 2, 40. (wo aber feit Gronov aus einigen Handfchriften 600 
aufgenommen if) und 6, 67. und zwar beidemale im. eigentlichen 
Sinn. — Für yonvs haben die Jonier yonvs, Yonos, yores ohne Kon— 
trastion; und fo auch vrüs, f. unt. Auch die attiiche Sprache würde 
in yowös das m in der Flexion haben (yoyes), wenn nicht das o bei 
ihnen das @ dem n vorzöge. 


Anm. 5. Nach Bovs gehn nur noch zovs (vgl. Anom.) und 7 
6ovs (Sumadh) ; jedoch beide ohne alle Zufammenziehung, und zwar 
zeVs auch mit dem Dorifmus Zus, zwv. “H 6ovs Nach der dritten 
Deil. war jedoch nicht fe, f. bei Lobeck ad Phryn. p. 454. Bei= 
fpiele Der zweiten Deklin. aus Galen, und felbfi 7 6oos aus Hippo— 
Frates. — Uber fogar Genit. Bov hatten die Tragifer, f. Choero- 
bose. p. 1196. 0b. — Alle übrigen auf oüs (ö doüs, nAodc, vous it.) 
gehören zur zufammengezogenen 2. Defl. und nur bei den fpätern 
Griechen werden einige derjelben nach der Dritien flektirt; f. die 
Note zu $. 36. U. 6, ° 


Anm. 6. Sn allen zu diefem $. gehörigen Woͤrtern wird die 
Kontraction audy von Attikern befonders im Nom. Pl. öfters unter 
laffen, und zwar bei den Einfilbigen gang gewöhnlich, als wües, 
Ögveg, Boss, youes *), olssz aber auch iydVes ic. — Merkwuͤrdig dage— 

| gen 


*) Die entgegengefebte Vorfchrift für dies Wort im Tho. M. ift 
irrig: vid. Piers. ad Moer. 110.: dag zeigt auch die entfpre= 
chende Vorfchrift über Bdes, Poüs, die er richtig hat p. 169. 170. 
und. Üübereinftiimmend mit Choerob. p. 1196.;5 und mit einer 
Ausnahme ai Bods aus einer wahrfcheinlich verlornen Stehe des 
Ariſtophanes. Vgl. unten zu Jows im Berz. | 
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gen ift, daß durch Diefe -Rontraction der Plur. michen, dem Nom. 


Sing. ähnlich wird; woher es auch wol kommt, daß fie im Nom. 


Plur. weniger üblich if. Sn iydus pl. ige. u. d. g. macht nur 


der Accent den Anterfchied, in Aorevs pl. Pörgus nur Die Quantität. 


Anm. 7. Die Dativform auf za, 200 (mit hinzutretendem &, 


nolt-os nokl-eoı, Boos Posoor , nicht durch Wandlung entflanderem 
wie im folg. S. u. oben in I Ö£- 04 für alle Woͤrter dieſes 8. 
erhellet — aus 8. 46. A. 


Ss. 


1. Die meiften Wörter auf ıs und ı, und einige wenige 
anf vs und v, behalten den Vokal des Nominativs in der ges 
woͤhnlichen Spraͤhe nur im Nom. Akk. Vok. Sing.; in allen 
uͤbrigen Endungen verwandeln fie ihn in 25 und alsdann wird 
der Dat. din ee und der DI. es und cas in kis, Neutr. &X - in 
7, fonft aber weiter nichts Eontrahirt. 


2. Die Subftantiva auf ıs. und vs. baden alsdann den ſo⸗ 


genannten 

Attifchen Genitiv 
indem fie den Genitiv im Singular (ftatt os) auf ws, und im 
Dual (ftatt om) auf wv formiren, alle drei ©enitive aber fo 
accentuiren, als wenn die letzte Silbe kurz wäre (I. 4. 11,8. 
mit 2. 6.). Alſo 


nroleog, TOhzDV, TIOhEMV. 
3. Die Yleutra auf v und ⸗ haben den gewöhnlichen Ge: 
nitio (asv aseos, ascwvy" TIETTEQL TIETTEQEOG). 


4. » Hieraus erwaͤchſt fuͤr die Subſtantiva folgende Dekli— 
nation: 











Sing. #, Staat 6, Elle ro, Stadt Plur. 
Nom. |moAts nnyvg |&gU noAsıg yes den 
Gen. |molswg Innyew; \dseog Inolewv nyewv 1-20) Zu 
Dat. Imoleı Tunye ass Imohsoı(v) runyeou() dseoı(v) 
Acc. |nolıy  |mrywv  |&su nokus nſeis den 
Voc. Imölı mnyuv az nölag |mmyes - 1a 

Dual. N.A.|nohse |mmges |üsee 

6. D.|moleov |ngewv |aseoıwv 











5. Die Adjektive auf vs Neutr. v haben den gewoͤhn— 
lichen eh und ziehen auch das Neutrum DI. nicht — 


men; z. 
dus Neu. nv Gen. ndeog Dat. det 


Pl. ndeis Neu. 7dex Gen. 70&wv 


nm.1. Saͤmtliche Wörter auf ıc und ı haben im ion. und do; 


eirben Dialekt die Flexion auf cos mit den damit verbundnen Zu= 
fammen= 
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fammenzichungen des vor. $. Auch Im der attifchen Eprache haben 
Diefe Form, außer »ic welches Feine Zufammenztehbung erfährt, die 
wenigen Adjektiva auf ıs u. ı (die feinen Konfonanten, annehmen ) 
wie vjsıs, lögıs f. unt.; ferner einige Eigennamen, wie ’Ipıs *), und 
einigesandere Wörter die mehr oder weniger Dichterifch find und ſich 
daher im diefen Ältern Formen erhalten haben, wie noerıs (junge 
Kuh) mögtog (Lycophr. 320.), zooıs (Hatte, Gattin), welches jedoch 
nur im Gen. nooos im Dat. aber nooeı hat (vgl. Anm. 6.); ferner 
wijvıs (Grimm), zeonıs (Schiffstiel\, welche aber zwiſchen diefer und 
der Formation auf ıdos jchwanfen. Auch das Wort ziygıs (Tiger) 
wird bei guten Schriftfiellern nach Ddiefer ion. Form gefunden 5. DB. 
Aristot. H. A. 8, 27. (28.) extr. ziyoiog,. Aelian. N. A. Acc. pl. 
ziygw. , Sonft gewöhnlicd, tiygzs, Tiyoswv +). — Von denen auf ug 
gehn die meiften nach dem vorigen 8. Nach mijgus gehn nur nad) 
nehervs (Beil), moseoßvs (f. Anom.), und 
Eygehus (Aal), doch Dies nur im Plural (Eyyelsıs, &yzelenv 2.) 
da der Sing. und bei den Zoniern die ganze Slerion, das 
v beibehält (Eyzeivos ıC.) 

— Nach asv gehn, aufer nwu ***), das aber als ein altdichterifches 
Wort nicht zufammengezogen vorkommt, auch Die Namen einiger Na— 
turprodufte auf ı, wie menzgı, oivanı, zwvaßuoı. Dieſe lehtern laſſen 
jedoch durchaus Feine feſten Angaben zu, da fie einerfeits eben nicht 
häufig und am feltenften im Plural vorkommen, anderfeits als Woͤr— 
ter meift ausländifcher Abkunft bei den Alten felbft in mehr als ci- 
ner Hinficht durchaus Feine fefle Formation hatten ***r). 


Unm. 2. Bon den Jreutris auf v und ı werden auch die attifchen 
Benitinformen gefunden, und zwar von &sv fommt asene an Stel- 
len vor, die das Metrum volfommen fichert : Eurip. Or. 751. Phoen. 
856. f. Porson. }) | 


Anm. 3. Bon der attifchen Genitiv - Form des Duals auf zo» 
PR wer⸗ 


*) Apollod. 3, 7. 1. Paus. 10, 10. 


**) Die Form auf ıdos von dem Worte ziygıs fcheint den Aelteren 
wenigfiens fremd zu fein. 

++) Bon den übrigen Subftantiven auf v haben Ödxov, vanu im 
Genitiv vos, zovv und Öögv aber gehn gang angmalifch f. unten; 
u. von uedv, plıv, aakv fommen die wachfenden Kafus nicht vor. 


vxxx) ©. Athen. 2. p. 66. d. (wo der Genit. mertorog aus einem der 
fpätern Attiker vorfommt) u. f. und dafelbfi und zu 9. p. 3066. e. 
Schweighaͤuſer; Steph. Thes. v. nensoı. — Uebrigens gibt es 
außer dieſen u. wei, ueAızos Feine Subilantiva auf ı, deren Fle— 
tion vorkaͤme. Das Wort axwoı, Milbe, was übrigens ein echt— 

griechiſches Wort if, wird wol wie jene fleftirt worden fein. 


+) Die Angabe welche diefem Worte in der Regel den Genitiv auf 
os zufchreibt fcheint mir, da ich Feine Vorfchrift der Alten dar— 
über fenne, bloß auf vorherfchendem Gebrauch der Handfchrif- 
ten zu beruhen. Merkwürdig ift mir aber daß ich Feine Dich- 
terftelle fenne wo die Schreibart &ceos fo nothwendig wäre als 
in den obigen die auf zus. Daß die Form actoe auch außerdem 
häufig in Büchern erfcheint, it befant. Und eben fo findet fich 
auch nenzgews, nenegewv (f. Steph.) | 
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werden Feine Beifpiele angeführt. Dagegen findet fich die Form auf 
Eow z. B. bei Plato (mit Hebereinitimmung aller. Handichriften zs- 
vsogoıw Phaed. p. 71. e. zıyyasoıy Leg. 10. P. 898. a.; bei Iſokraͤtes 
nol£oıy Paneg. 21. (p. 128. Wolf. 1594.) Bgl.. 8S. 52. U. 2, 1. *), 


Anm. 4. Dagegen if der Genit. Sing. auf sws und die atti- 
fhe Betonung des Gen. Plur. bei denen auf ıs und den hieher ge= 


hörigen auf vs die allgemeine bei den eigentlichen Attifern nicht nur 


fondern auch in der ganzen nachherigen Scriftfprache. Doch aing 
die im Ton ſchon verkürzte Endung im Sing. leicht in die völlige 
Kürze Uber; Daher des Metri wegen im tragifchen und im fomi- 
ſchen Senar nicht felten auch die Form moleos, Ußosos N. f. w. vor— 
fommt **). Auf welche verfehrte Weife aber die Grammatiter dieſe 
Form auf eos die tonifche, und Die auf zog die gemeine nennen, 
ift fchon S. 1. Anm. 13. erörtert. Doch bemerken wir bier dag von 
den hieher gehörigen auf us. 5. B. nazus, der Genit. auf cos wirk— 
lich die ionifche Form iſt, indem es von dieſen Feine Form nuf vos 
(die der. auf 1os von ıs entfpräche) gibt aufer bei Eyzaavs (U 1.). 
Des Phrynichus ausdrüdliche Angabe p. 245., wodurch er mnzEav 
(fy parox.) u. uyzeos als. die echt attifche Flegion empfiehlt, verdient 
noch Unterfuchung ***). 


- Anm. 5. &$ gibt auch eine Flerlon auf nos bei den Epikern: 
röAnog, nom rc. und worin der Akkuſ. none. lautet (Hesiod. «. 
105.) Ste fommt aber nur von dem Worte modıs u. von nosoßus 
und Eis (f. Anom.) vor *r+*), | 
| Anm. 


) Fuͤr die ſog. attifche Form -eov foricht alfo wol nur die Heber- 
lieferung der Grammatifer (denn ſchon die griech. National— 
HUHN haben fie in ihren Lehrbüchern) und die innere 

nalogie. | 


**) ©. Greg. Cor. in Ion. 21. u. daf. Koen. 


*xx) In A. 7. iſt die unattifche Form Tov myovs, Toy nnyaw tie 
waͤhnt: es fragt ſich alfo, ob dem Phrynichus nicht Glauben bei- 
zumeffen tft, wenigftens fomweit dag die tonifchen Formen zunyeos, 
nzewv auch dem alten Atticiſmus angehörten; moraus denn 
zweierlei Kormen entitanden wären 1) jene zufammengezogne, 
gerade wie nwioovs und nulon (U. 7, 4.), 2) die neu = attifche, 
NYEwS, ınzsov. Diefer Bermuthung fommt entgegen, daß wirk— 
lich mı/zeos auch im Gemeingriechifchen öfter vorfommt, und daß 

in Plat. Alcıb. I. p. 126. d. eben diefe Form in vielen Hands 

» fchriften, und darunter in der berühmten Clarkiſchen if. 


»++*) Vermuthlich erſtreckte fich diefe Form urfprünglich auch auf 
die übrigen hieher gehörigen Wörter und aus ihr If alsdann der 
Arriiche Genitiv auf zwg auch hier zu erflären: f. zum folg. 8. 
Sm Homer find, wie oben dargelegt ill, von mölıs je nad) Be— 
Dürfnis Des Metri zwei Formen, nddıos u. nöinos. An zwei 
Stellen aber 11. 6, 811: @, 567. muß diefer Genitiv als Jambus 
gefprochen werden, und die allgemeine Lesart aler Ausgaben 
vor Barnes und der meifien Handfchriften iſt dennoch noAnos. 
Molf hat dafür aus der Venetianiſchen und einigen andern Hand= 
ſchriften A64106 aufgenommen, was aber als Synizefe gegen alle 
Analogie if; denn nddng (Od. H, 560.) iſt nodzs a 

wa 
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Anm. 6. Mebrigens herſcht im Homer von. allen Wörtern auf 
ıs die ion. Form auf vos, wobei jedoch der Dativ das ⸗ des Wol— 
lauts wegen annimt, 3. B. moosi für noou, felbft bei den das ⸗ fonft 
nie annehmenden Adiektiven, als: «ige: 11. y, 219. In den zuſam— 
mengezugenen Formen aber findet man einerfeits die Dative xovı, 
uſti, aysı u. die Plurale Mic, axoiztıs (Nach der richtigen Lesart Od. 
*, 7.); und anderfeits dennoch nolsı, move, Ußgen, möhsıg 20.5 ein 
Schwanfen das vieleicht nicht urfprunglich im Homer war *). ' 


Anm. 7. Auch von den Formen die gewöhnlich Feine Zuſam— 
menziehung erfahren finden fich (außer der Synizeſe von zw, $. 28. 
A. 14. und der in der Note zu Anm. 5. erwähnten) folgende Fälle 
von Zufammenzichung mit ungleicher Autorität: \ 

1) Der Genit. zus, nöoAsvg Theogn. 776. 1043. | 

2) Der Dual flatt se in zu bei den Attikern, nach einigen 
och nicht hinreichend ins Licht geftellten Resarten **). 

3). Bon nyyvs brauchen die Späteren Gen. S. Toð mijyovs 
und fehr gewöhnlich auch G. Pl. zwv nnzwv, und 

4) vom Neutro Adi. yuov, diefelben im Gen. 7uioovs und 

Plur. Ta Huion, doch nur wenn es fubflantivifch flcht, 
wegen der Aehnlichkeit die es alsdann mit den Neutris 
auf os erhält ***). 


Unm. 8. Die Formen diefes S., welche der Negel nach der Zu= 
fammenziehung unterworfen find, erfahren fie in der attifchen und ge= 
wöhnlihen Sprache immer. Wegen der Ausnahme nuiveas f. unten 
bei. den Adieftiven auf vs. 


Si 52, 


Die Wörter auf &is haben ebenfalls den Attifchen Geni- 
tiv, 


was fich auf jenen Genitiv fchwerlich anwenden läßt. Nichtiger 
fchreibt zu dieſem Zweck Heyne nölsoc, und noch beffer nach obi- 
ger Analogie Barnes noAsws. Aber da einmal eine Synizefe hier 
fein muß, fo finde ich die Synizefe noAnos gang untadlich: denn 
no kann, fowohl vermöge der Uebergangs-Form ew, als auch un= 
mittelbar, in den Ton d verichmelzen. Del. 8. 29. U. 8. die 
ähnlichen Synizefen von 7, 07 mit dem folgenden Worte. 


*) Bol. Bekkers Recenfion des Wolfifchen Homers in der Kenner 
Y. 8. 3. Dftob. 1809. 

**) Bei Plato Rep. 3. p. 410. e. haben die beften Handfchriften 

20 pioau; Bekker hat jedoch die Schreibart To pVon aug dem 

allen übrigen vorgezognen cod. Paris. A aufgenommen. Bol. 
8. 49. U. 6. Laſkaris (Gramm. 1. 3. p. 223.) führt den Dual 
neoiAsı ebenfalls aus Aeschin. Socr. an (f. ob. d. Note zu $. 49. 
A. 6); eine Notiz welche er aus Chöroboffus bat (Bekk. 
Anecd. p. 1130.) Ä 

x*xx) ©. zu 3.0. 4. Tho. M. und die übrigen Atticiften mit deren 
Erflärern, auch Steph. Thes. Zu n/zovs, anz@v. befonderg Lo— 
beck ad Phryn. 246. Manches getadelte finder fich ſchon bet 
Ariftoteles und Theophraft, wenigiiens in unfern Ausgaben. Zu 
Huioovg 21. f. noch unten $. 62. U. 1. nebſt der Note, 
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tiv, aber bloß den Gen. Sing. auf ws und ohne Befonderheit 
im Accent, indem der Ton im Nom. immer auf us fteht, und 
alfo nach $. 43, 3, 1. auf der vorleßten Silbe der wachfenden 


Kaſus bleiben muß. Auch Bei diefen Wörtern erfireckt fich die 


Zufammenziehung nur auf Dat. Sing. und Nom. und Acc. PL, 
in welchem letzten Kafus jedoch cas gebräuchlicher ift. ' 


Sing. 6 (König) Dual. Plur. 

Nom. | faoıLeig Paoıhkee Paoıleiz att. Paoılng 
Gen, Paoıheog Paoıhcow Paoılewv 

Dat. Paoıdev Paoıkevoı(v) 

Acc. Paoıhew | Peoı.eas u. Paoıdeiz 
Voc. Paoıhev Paoıkeiz att. Paoulns 


Anm. 1. Die Jonier formiren durchaus Baoılmos, 7, 7a Pl. 
786,709, Nas, Wobei das @ in beiden Affufativen wie immer kurz iſt. 
Aus Diefer Formation erklärt fich in der attifchen und gewöhnlichen 

1) der Gen. auf ews, indem nach 8. 27. U. 21. die beiden 
Buchſtaben no ihre Quantität wechſeln; 

2) die Länge des @ in den beiden Akkufativen *). Hier 
ift nehmlich in den Endungen na, ya derfelde Duanti- 
tätwechjel vorgegangen ; wiewohl von diefem Falle (na— 
ea) in den gewöhnlichen Slerionsformen Feine Beifpiele 
weiter vorkommen; | 

3) der den ältern Attifern (Thucydides, Ariftophanes, Plato 
in Handfchriften) befonders eigene Nom. Pl. auf 7/5, Wels 
cher alfo irrig von den meiften 75 gefchrieben wird, da 
weder aus Fe noch aus ees— ns entſtehn kann *”). 


Anm. 2. Doc ift begreiflich daß bier wie anderswo, die Laͤn— 
gen in den Endungen fid) auch früh fihon häufig gang verkürzten; 
und dahin gehören alfo folgende Säle wo beide Vokale Furz find: 

4) In der vorliegenden gewöhnlichen Formation der Dual 
auf ze; und auch der auf eow, da eigentlich Eu» zu er= 
warten war; vgl. $. 51. U. 3. 

2) Det den Epifern zuweilen der Genit. auf eos u. der 
Dat. auf ei, befonders bei Eigennamen wie ’Aroeos, 
"Aroei, Tuö£og. 

3) Bei den juͤngern Toniern, neben der alten Form auf 


705, untermifcht auch die ganze verkürzte Flexion (da- 


ouheos, &, &0 20.); und zwar die lehtere in Eigennamen 
telleicht ausfchliegend, Wie IZegosos, Aexeheos, Awguses, 
Dwxewy, Aiolcas. 

4) Der 


*) ©. Moeris u. Bierfon v. inneae. 


**) Lobeck. ad Aj. 186. Die gemeine Schrelbart rührt daher weil 
man bloß eine attifd)e Umwandlung des zu in y zu fehn glaubte, 
ohne fie zu begründen. Die beiden attifchen Kafus ns und zug 
laffen fich in Eine Analogie bringen wenn man es fo betrachtet: 
So wie aus nes— cas, fd ward aus nes— eng, Welches fich aber 
fogleich zufanimengog, wie in “Hoasdens — 175: 
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4) Der Nom. Pl. Onosss felbft bei Plato Theaet. p. 169. b.; 
wo offenbar, da Eigennamen felten im Plural erfcheinen, 
durch diefe Form die Undeutlichkeit vermieden if. 

5) Die Afkufative auf zw u. &as wurden von den xowols 
fehr gewöhnlich verfürt; von Attifern jedoch nur fel- 
va Pi Verſes wegen; f. Eurip. Hec. 876. und daf. 

orſon. 


Anm. 3: Der Acc. Pl. auf &e ſtatt &us wird von den Atticiſten 


‚ Nur den unattifchen Schriftfiellern oder den zomwois zugefchrieben. 
Aber noch ficht er in unfern Büchern und Handfehriften häufig auch 


bei den beften Xttifern. 
Anm. 4. Der in züs zufammengezogene Genitiv wird ein einzi- 


| se mal gelefen Od. @, 397. ’Oövosüs für Odvozos. Vgl. $. 51. 


17. FI): 


‚ Unm. 5. Auch der Acc. Sing. auf 7a oder da wird von den 
Dichtern jeder Gattung zuweilen in 7 zufammengegogen, 5. B. 1. o, 
339. Mysısy. Eurip. Alcest. 25. iegy. Aristoph. Acharn. 1151. Euy- 
79021. 


Anm. 6. Bon den Veränderungen die durch einen vor der En- 
dung zus fiebenden Vokal (4. DB. in TZeiwoısis) verurfacht werden f. 
den folg. S.- — Wegen des epifchen Dat. pl. innneooı, Awgızcoo: vgl. 
$. 46. U. 1. 2. — Die Angabe aber daß vievs u. Öoousis im Genit. 
eos und im Dat. pl. eoıw hätten, beruht auf unfritifcher Ueberliefe— 
rung in der Grammatik **). Ä 
$. 59. 


) Nur an der angeführten Stelle hat die Meberlieferung dieſe auf- 
fallende Form geheiligt. Am andern, wo ebenfalls eine einfil= 
bige Endung für diefen Genitiv erfodert wird, fchwanft die Les— 
art zwiſchen Mnxısews, ITykews, -£os U. -nos. Hinge die Gleich— 
formigfeit, die freilich als urfprünglich anzunehmen if, von ung 
ab, fo würden hier diefelben Erwägungen flatt finden wie oben 
$. 51. in der Note zu U. 5. 

**) Nehmlich in fofern viev; nur ein von den Grammatikern an- 
genommener Nominativ iſt, der aber umrichtig angenommen tft, 
eben weil er zu jenen Formen nicht paßt (f. Anom.): die Ans 
gabe von Öoousvs aber fo gefaßt iſt, als wenn «8 eine in der 
gewoͤhnl. Sprache flattfindende Ausnahme wäre, dergleichen bei 
einem fo aͤußerſt wenig vorkommenden Worte ar fich fchon kaum 
denkbar iſt. Soviel ich weiß beruht aber die Form Ögousos nur 
auf Tho. Mag. welcher in v. view lehrt, vieos werde mit dem o 
gefchrieben as zul Ögoueos, eine Angabe welche wahrfcheinlich 
nur aus einem einzelen (aus dem was oben A. 2. geſagt iſt leicht 
zu erflävenden) Falle genommen ift; fo wie dies gemig tft mit 
der Form Öooueo. Denn dieft Notiz kommt aus Laffaris Gramm. 
1. 3. p. 233. wo es deutlich heißt zul Öoousls Ögouegı 0.00 Kul- 
Anazo. In dem was wir von Kallimachus haben ift dies Wort 
nicht zu finden; aber Laffaris hatte auch Dies aus Chöroboffus 
Bel. p. 1185.): und faft mit denfelben Worten iſt bei Hero- 
dian in Bandini Bibl. Laur. Med. (graeca) p. 146. (f. Blomf. 

ad Callim. pag. ult.) dag unverfländliche Stagm, Enuızixoı Ögo- 

N uéd. 


I. 
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$.' 58, 

1, Oflnige Abweichungen In ber Kontraction ber dritten Defl. 
treten attifch zumellen ein, wenn vor und nach einem eln 
Nokal ſteht, Alsbann wird bie Enbung so nicht In m, jonbern 
In « ujammengenogen, 1 DD. 

vyıra (gefund) Acc. Sing. und New. PL vyıda 
hlap. myuw 
nhkos (Muh) PL Ada — male, 


>. Selbſt diejenigen Endungen ber Form auf ais, die ges 
iwnöhnttch nicht Aufammengezogen werben, verfchlingen, In einigen 
Mortern, auf biefe Art das # vor den Öndungen @, ac it, wo, 4: D- 
yorös (ein gewiffes Maaf) Gen, yoos (für yodas) 
Acc, you Aoc,. Pl, 1904; (f. noch In Anoım. 
yong.) 
Minen, G, Huang A. Ho 
ayvorig (der Altar vor der Hausthär), 10V ayvın, 


100, Kyvıng, 


Anm. 1. Der Grundſah diefer Hegel If nicht gang durchgefiihrt 
Dbenm 1) erſtreckt ſte ſich bet Denen anf na mu auf P Endung « nicht 
auf ben Acc. ph auf we (ob WW rovg bye); 2) dk Ne bet manchen 
Mbrtern wo fie Anwendung finden Ehnnte doc nicht Im Gange; 
benn (0 ſagt man burchgängig von A CSUcher ) Aura 
Hhiragı dagegen findet man vrodıma +) von nokınds (Beiname Des 
Jeus als Stadtbefchliner), "Worromwe, Zreiowe, My, 
ode, Hlwruuko, Aw (Ihueoyd, 1, 112.) 46 wiewohl von manchen 
ach Diefer Die Aemelte Korn bet den beten Schriftſtellern ſich ſin— 
det, was ſchwerlich burchaus ben Abſchreibern zugufchrelben iſt, Die 
hleher gehbrigen auf na werben wol den Ace, Sing. auf « alle ha— 
ben, wie nndene, Ewdnne, Imeopwns nüsdet, Auded, bnropvk Und 
alle ähnliche Zuſammenſehungen, md bie vorkommenden Aviwelchune 
gen (38. Plan, Phaod. p. 80. a, spopun ) den Abfchreibern gehb— 
ven. 


go Ch. unten ven im Derbalverz.) aus Olmontdes (vermuth— 
lich irrig) angeführt, Es darf alfo um fo wentger verworfen 
werben, ba Kallimachus nach feltnen Formen bafchte, und, wo— 
rauf mich Struve aufmerkſam gemacht bat, bet Archimedes Kid, 
Hasıl, p. 99. Bund! root, in den folag. Betten aber einiges 
mal rouemeor, Keht, welche regelmählge Form (wiewohl fie in ber 
Drforder Ausgabe p. 247. Hllichwelgend hergeſtellt iſt) dadurch 
verbächtiger wird als jene, Diefen Dortfmus benubte alfo Kal— 
Iinmachus, well doorevos In den Hexameter ſich nur mit Härte 
fügen würde ($. 7. 9 16). Toxcoı don nonmdg lebt in cl» 
nem Eptar. tm Gorp. Imsor, Ge. L p. 536. n, 946. 


) Doch wird 4406 aus Pherekrates angeführt In Lex. Sog. p 383. 


») So In den altattifchen Inſchriften bei Chandler p. Ad. 1 AB. 
und In ben Morten p. XVI. 
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ren. — Wegen ber Endung @ oder © f. Ynm. 4.5 und von zolos 
| (Schuld) insbefondere noch unter den Anomalen. 


3. In den Eigennamen auf -«hing yfg5. Ans entfteht eine 
zrolefache Kontraction, wodurch alfo das Wort ein ohonadiz wird 
6. 53. Anm. 5.) z. B. 


Nom. Tleoızheng — Ilegınlng 
"Gen. ITeoıshteog 4jgy. Tleoızklovg 

Dat. Heowhli — Teoırhla -— Tlegırhii 
‚Acc. Hleowhien — Hiowhia 

Voc. Ileninheeg — Tleoishas, 


So aud) "Hooxıns (Herkules) und alle ähnliche. 


| Unm. 2. Die doppelte Kontraction findet gembhnlih nur im 
Dativ ftatt; im Genitiv nie; im Akkufariv aber zumellen, 4.38. na- 
\»hm Plat, Phaed. p. 89. c, Soph. Trach, 476, legen "Hoazbav f- 
N 5 56. A. 7, 2.) 


| Unm. 3. Bei den meiften zu biefem S. 55 Formen laſſen 
die Jonier ſehr gewbhnlich die drei Vokale nebeneinander ſtehn und 
fagen z. B. üyıla, bvdsies 10.5; die zwei Vokale aber in Wownking, 
'Voc, "Hownhees immer, was felbft in Der attifhen Tragbdie vor— 
Fommt. — Gtatt der Zufammenziehung tritt aber aud) zumellen die 
Eliſton ein (6. 28. U. 15.): hiezu gehbren 
| 1) bie epifchen Kormen dvozhta, unsgöia mit furgem a, flatt 
-220, QeW. -£u 5 
2) bei den jüngern Joniern und zumellen auch fonft im 
l Derfe die Ausſtoßung bes einen z in "Wonzkkos, di 1 
IN Zoporhkog ; 
3) ber Nom. DI. Hgankdes bet Plato Theaet. p. 169. b. 
(f. 9. 52. U. 2, 4.) 
4) der Vokativ "Wonzhes als Ausruf in der fpätern Proſe; 
| 5) bas epiſche ondooı für ontsoı von andos (vgl. U. 5.) 


Arnm. 4. Die genaue Sprache erfodert daß das — aller obigen 
BemmengehN en Lang ſei, und fo fieht 4. B- ’Kreoxkia Eurip, 
Phoen, 1258. (f. dort Valck.), zo&@ Aristoph. Nub. 4412. Werkür- 
gungen dieſes & mwürben jedoch bei Epikern (nad 5. 28. U. 16.) 
nit auffallen; nur Lafjen fich die in diefen 5. gehbrigen Zälle dieſer 
‚Met alle wie der Kal 1. der vorigen Anmerkung als, Elifion begrün— 
den. Aus Attikern aber iſt zodw mit kurzem « fo viel ich weiß nad) 
nicht nachgewieſen worden; vgl. zoda im folg. $. U. 3. 


Unm. 5. Die alte u. epifche Sprache zog auch wol bie beiden 
xrſten Vokale zufammen, und zwar theils in zu theils in mn; ein 
Schwanken, das fi ſchwerlich aus unfern alten Monumenten weg— 
bringen läßt; fo findet ſich 

| von »Ados, ondog Plur. zAriu Dat, sing. ons 

| Dat, pl. (neben dem obigen ondooı) onyooı; *) 








von 


*) Dabei ift aber wohl zu beachten daß auch das einfache ⸗ſchon 
| durch den Zonifmus verlängert werben kann und bie Epiker baher 
auch fagen 4: B. N, ondios G.ontlovg; dahmeis für ozheig ıc. 


N 2 








- 
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von eügdensz oyanhens, einkens G. Eüodeios, &yoxamos 
A, pl. suxisiog; — 

und von allen Namen auf -wAsns, »Ays die durchge— 
hende Flexion 705 5. B. "Houndjos, ji, ze. 


$. 54. 
1. Bon den Neutris auf as haben biefe beiden 
z£005 Horn, Teoas Wunder 
im Gen. aros, werfen aber das z bei den Joniern weg: a 
KEORTOG HEOROS, TEORTOG TEOROG 
und folgende drei | 
ynoas Alter, zcoas Ehre, xoews Fleifch 

haben überall nur die ionifche Form «os *). 

2. Hieraus entfteht folgende Zufammenziehung : 


/ 


Sing. Dual. Plur. 
N.A.V. xeoas |#coae x20@ |reoae #00 | 
G. xEoaos xEows |xsoaoıw xeomv —  KEOWV | 

D. xeooi xE:0% 2£900UW) 


3. Die übrigen Neutra auf @s, @0g 7. B. dena Becher, 
oehas Glanz, uehmen nur die Formen auf und a an: zw de- | 
a, oEhg, Ta dene, 0840. | | 

Anm. 1. Das Wort regas läßt obige Zufammenziehung nur im | 
Plural zu (Teoa, Teoav), im Sing. iſt bei den Attikern zeoazog al- 
lein gebräuchlich; fo wie auch von xigec Die Form auf aros neben 
der zufammengegogenen im Gange geblieben il. Die Form auf wog | 
ift von jenen fünf erften Wörtern allen bloß tonifch oder epifch, und 
von xoeas iſt auch diefe ſelten; 5. 8. Hymn. Merc. 130. xgedav. | 

nm. 2. Das Wort zeoas bat das « in der Flexion urfprüng- 


u 
lich fowohl lang als: furz gehabt (vgl. Yocaroc, seuzos oben $. A. 
A. 11.) Kurz braucht es Homer (zeoaoı, zegawv); aber xegare, J 





o@te haben Anacr. 2. Aeschyl. ap. Ath. 11.'p.' 476. c. (»eocoı) 
Eurip. Bacch. 919. und nad, ihnen Orph. fr. 6, 24. zeo&& Orph, 
Lap. 238. Vol. uwızeowın $. 63. 4.4. Bei Aratus 174. findet ſich 
daher diefelbe Silbe zerdehnt »eodaros; wobel zu vergleichen unten 
Anom. KPAZ mit deſſen homerischer Flexion zoderos u. zoatds *"). l 

Anm. | 






*) Die fhon der Verbindung wegen umftatthafte Zesart xodar’ 
‚flott xoga z’ bei Aristoph. Nub. 338. (f. Hermann) kann alſo 
nicht einmal in Erwähnung kommen. DEE 

”*) Bei Dionys. Perieg. 604. Quint. 5,43. flieht eben fo Teoxare; 
und in der zweiten Triopeifchen Inſchrift fchließt ein vorn ver— 
fümmelter Herameter fo zunyerisooı YEone, welches man ohne | 
Anzeige und Urſach emendiren will. Ob übrigens fpätere Epiker 
mit reous u. yeoog bloß nachahmen, was bei ältern mit x8ous | 

— ge⸗ 
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Anm. 3. Daß hingegen das zufammengezogene a In der Endung 


des Plurals fich auch verfürge, bedarf für artifhe Dichter. nod) 
‚ genauerer Erörterung. Man hat es aber bloß mit dem Worte xoew 
ı belegt, das entfchieden kurz vorfommt in Arıstoph. Pac. 192. (f. 


Schol.) Acharn. 1054. fragm. Amplnar. 41. Eurip. Cycl. 126. ©. 
auch Mein. ad Menandr. p. 180. Wir Fönnen alfo für diefes Wort 
annehmen, daß es ſich in der täglichen Ausfprache verkürzt habe. 


Aber daraus folgt noch nichts für das « impurum, mie in zeom, 
' y8oo, och, deffen Verkürzung bei Attikern fchwerlich wird nachzuwei— 


jen fein. Selbft bei den Epifern iſt fie, wiewohl der Joniſmus ſie 


beguͤnſtigt ($. 28. A. 16.), gar nicht fo häufig; und eo fleht bei 


Homer alle dreimal forgfältig vor einem Vokal; eben fü dena, apelu. 


Dagegen ift yeoo wirklich alle dreimal vor einem Konfonanten kurz, 


eben {9 oxena Hesiod. e. 530.; und aud) oe» an der Stelle Od. 
0, 331. wo der Nhythmus den Spondeus im fünften Fuß *), und 


folglich auch der Synizefe entgegen ift, die an allen andern Stellen 


worin zos& vorkommt flatt finden Fönnte. ; 


Anm. 4. Bei den Foniern geht das“ in der Flexion dieſer 
Wörter fehr gewöhnlich in & Über (val. S. 27. U. 20.) z. DB. xEosos, 
T& 18980, yEosa; »gEsogıw (Orac. ap. Herod. 1, 47.), wodurch fie al- 
fo in die Analogie der Neutra auf os treten. *) Bet folgenden 


vier Wörtern iſt dieſes s und die daraus hervorgehende Zufammen- 


siehung fogar einzige und fefle Form auch vei den Epifern und den 


Attikern geworden: j 


Bosros (Bild) Posreos Pl. Sosry (Aeschyl. Eurip.), 
ostewv (Aeschyl.) 

»was (Vlief), Hom. zwer, zweoıw 16. 

ovdas (Boden), Hom. ovVdeog, ovöei, oVdsı 

zyegpos (Dunkelheit), welches in der gewöhnlichen Proſe 
vorkommende Wort im Genitiv die eine, im Dativ 
die andre Form vorzieht: xvepovg (Arıstoph, Eccl. 
29%0.), #vepa (Xen. Cyrop. 4, 2, 15.);5 epifch ie= 
Doch Avepuos, #vEpar, 


Bol. auch vous unten in Vöwe. 


00,59. 
2. Die Komparative auf wv Neut. ov, G. ovog Se 


geſchah, laſſe ich unentfchieden. Das aber iſt mir ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß die Zerdehnung zeoxeros bei Aratus bloß eine Nach— 
ahmung des homeriſchen zodaros iſt; wodurch ich mich alſo nicht 
berechtigt glaube eine alte Form KEPAAZ anzunehmen, waͤh— 
vend ih KPAAZ für echt halte. Denn bei den älteften Dichtern 
glaube ich am Feine Zerdehnung die nicht eine Zufammenztehung 
zum Grund hätte: f. $. 28. 9. 7. 

*) ©. oben die Note zu 8. 49. U. 3. f | : 

) Es ergibt fih auch bald, dag die Neutra auf as und og ei- 
gentlich cinerlei find; daher denn auch beide Formen neben ein— 
ander exiſtiren in Ainos U. Ainus, Ö&gog N. 0EgaC, ao U. WXOR ; 
venn daß die Endungen oc m. oo einerlei find ergtbt ſich fchon 
aus den allgemeinen Dialekt : Bemerkungen ($. 16. U. 1. g.) 
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68.) flogen im Acc. Sing. und im Nom. Acc. Voc. Plur. dag 
v aus, und ziehen die beiden Vokale zufammen. Hierbei ift aber 
zu bemerken, daß, ohne diefe AEG das v niemals, 
Di bet Sontern nicht ausgeftoßen wird. 3. B 


Sing. Flur. 
Nom. ueißov (größer) ueiCoves 3193. neikovs. 
Gen. ueilorog uzıLovoov 
Dat. yueilorı ueiLooı(v) | 
Acc. usilova 3ſgʒ. Meile usibovas 3ſgʒ. uelbovg 
Voc, usisov ueiloveg ſgʒ. meißovg 


Neutr. Plur, usilova 3fg3. ueilo 
Dualis unverändert. 





Die Attifer bedienen ſich übrigens der Formen neiLove und uei- 


Covas nicht weniger gern, als der zuſammengezogenen: ueiLoveg 
ift felten. 


2. Bon gleiher Art, obgleich härter, Ift die den Attifern 


gewöhnliche Zufammenziehung des Akkuſativs der beiden Namen 


Anokkwv, wvog und Llooaıdor, wvos (Meptun) 
Acc. Andl\wva ’Anolkw* Iloosadwvr& TToosıdw. 


Anm. Daß die Attiker die zufammengezogene Form in dieſen 
beiden Namen fehr vorziehen, aber doch nicht ausfchliegend Bea | 


hen, geht hervor aus Porson. ad Orest. 584. Abresch. ad Th 

v. Anohho. *) — Diefelbe Zufammenziehung findet auch ſtatt in 
»vrsov (Mifchtranf), zuxssve U. zur 

(ep. zvrsıo). Uber hier ift die kuͤrzere Form wohl mehr dichterifch, 

obgleich die Atticiſten fie (On, Belle: attifch ausgeben; f. Aristoph. 

Pac. 712. u. die Noten zu Tho. M. in. v. Wie zuxsave zur iſt 


auch win fl. ainye anzufehn I aus Aefchylus angeführt wird in | 


Lex. Seg. VI. 363. und das nachgeahmt itt im Epigr. in Jacobs. 


Anthol. App. n. 200. nad) Toups fichrer Beſſerung. — Von der Me= | 
thode diefe Affufative als eine Apofope der Gilbe ve darzuftelen ; fer= 
ner von einigen ähnlichen Zufammenziehungen N andern Woͤrtern, | 


Namentlich yAryızwr, eixwv, andav 2c. ſ. den folg. $. Anm. 10. 11. 


Anomalifhe Deflination. 


$..:50. 


1. Die eigentliche anomalifche Deklination if, wenn von 
einem Nominativ ein oder mehre Kafus auf eine Art gebogen 
find, 


*) SH glaube bemerkt zu haben daß, in der attifchen Proſe wenig⸗ 
fiens, ‘Anollw, Tloosıdo nicht anders als mit vorgefehtem Artts 
fel, die vollere Form aber, wenigſtens vorzugsweife, ohne den Ar— 
tifel ſteht. Auf diefe Art ſtehn beide Formen von beiden —— 
A — beiſammen bei Plat. Cratyl. p.402.d. u. e. p. 404. d 
u. 405 





I ee 
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find, die nicht in den vorhergehenden Kegeln und Analogien ent: 
' halten ift. Diele folche Abweichungen und Einzelheiten find fchon 
ı oben bei den Hauptregeln, wenn fie fich leicht an diefe anichlofs 
‚ fen, oder von früher fchon anerkannten Analogien ausgingen, vor: 
‚ getragen worden, z. B. ah zaharros, evno avögös; andre aber 


werden wir in das folgende Verzeichnis bringen, wo man In die: 
fer Hinficht befonders nachfehe xAsis, uwv, uagrug, ovg, muß, 


 oumdıs, zeig, XoEws. 


Anm. 1. Es giebt noch eine einfache Biegungsart welche bei 


gewiſſen Namen und Benennungen üblich war, die einen langen Vo— 


 Fal in der Endung haben. Diefe nehmen nur im Nom. ein s und 


im Akk. ein » an; in den drei übrigen Kafus des Sing. aber gehn 
fie bloß auf den unveränderten Vokal aus; nur daß im Dativ dag 


' iota subser. wenn der Vokal deffen fähig iſt, beigefügt zu werden 
pflegt. 3. B. 


N. ou G. Buy D. Dun A. Di V. Big 
’Inoovg "Incov "INoov ’Imooiv ’Inoov 


So bilden namentlich die südifhen und chrifilichen Schriftfteller 


mehre orientalifche Namen _wie Maions G. Muüon (Exod,. 18, 1— 
8.), Mavaoons, 7° Asvis G. Asvi A. Asviv (Levi, Luc. 5, 29. 3, 24. 
Mare. 2, 14.); und anders als ’Inoovs kann auch Tchon früher der 


aͤgyptiſche Name Oauoöds nicht flektirt worden fein, wovon bei Plato 
‚ (Phaedr. p. 274.) nur Ben. und Akk. vorkommen. Ja es iſt eine na— 


tionalgriechifche Slerion, da fie nicht nur, wie wenigfiens die Gram— 


' matifer berichten, (Lasc. lib. 3. p. 182.) in der Endung vs gewiſſen 


abgefürzten und Schmeihel- Namen des gemeinen Lebens eigen war, 
z. B. diovus G. © Weichling (von Auövvoos), angvs Väterchen *); 


‚ fondern genau betrachtet eben diefelbe tft, welche mit dem Vokal o 
die fogenannte Attiſche zweite Dekl. ausmacht, und mit dem Vokal 


& die Mafkulina der Erfien mit Dorifhem Geniriv umfaffet. Diefe 


beiden Formationen find aber uralt, wie man an mythologifchen Na— 


men, wie "Las," Tiog, &, 0, ou, @a* Taioc, w, 0, wv, fiebt, und die- 
nen zugleich zur Biegung von Namen die den obigen ganz entfore= 


chen, 5 B. Avvidus, ’Iößes (Juba), ’Iovdas* AAsküs, Anuds (Abkuͤr— 


zungen von Alskavdoos, Anumoos) ı. Zußurac Nexws, "AnoAlos; 
welches lebte auch den Akk. auf © (nad) S. 37, 2.) bildet. **) 


Anm. 2. Als eine ganz befondere Anomalie der Deklination er- 
fcheint die im der epifchen Poeſie fehr gewöhnliche 
Endfilbe pr, Qu 
welche vielfältig die Stelle der Kaſus, hauptfächlicdh des Dativs, oft 
aber auch des Genitivs, und zwar für den Ging. ſowohl —— 
Us 


*) Dies Fommt zwar bei Theokrit nur Im Non. und Akk. vor, 
wird aber vom Schol. ad Dionys. Thr. p. 857. u. Etym. M. 
in v. mit diovös in Eine Klaſſe gebracht. 


»*) Der Name ’Anorlws kann nach obiger Analogie von ’Anoiio- 
yıog, U. Bulys von Dılyumv fein. Sonſt gehn die meiften folcher 
verfürzten Namen, und viele ähnliche Spotinamen, auf.&s aus. 
©. Bentl. ad Mill. in fine. Dorv. ad Charit. p. 278. Lips. 
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Plural vertritt, indem fie fih an die Wörter hauptfächlich nach die- 
fer Analogie anſchließt: Bi ie ch 
-opı bei den Wörtern der 2. und zum Theil der 3. 

Dekl. z. 3. sootög sooTögpıy, GsEov OGE0pL, K0TV- 
Andaiv xotTvAndordgıy 

-npı bei denen der 1flen Deil. z. B. zepaAy zepeAjgpı; 
Pin Bingpıv 

-209ı bei den Neutris auf os G. £06, z. B. 0X05, 77- 
Jos — ÖyE0QL, sIdEogıv 

-pı an den Stammvokal des Wortes gehängt, z. B. 
vavg vovpıy. 


Wobei aber noch einige Freiheit biteb, deren fich befonders der Dich- 
ter fürs Metrum bedienen konnte; wie wenn Zoyauospı von der Er— 
fien Defl., und xg&rsogı von KPAZ G. xo0r0s gebildet wird. 
Soviel Scheint mit Sicherheit angenommen werden zu fünnen 
daß diefe Form urfprünglicy bloße Adverbialbedeutung, hauptfäc)- 
lich Srtlicher Beziehung hatte, gang wie die ähnlichen Anhängungen 
31, dev: daher ögsopw im Gebirge, zepyaajypı (Außeiw) beim Kopf, 
Hrgnpı vor der Thür, drangen. Weil aber die drilichen Beziehun— 
gen in fich von mehren Arten find, die nicht immer wie in den ge— 
gebenen Beifpielen von felbft erhellen, fo beftimmte man fie haufig 
durch Hinzufügung einer Präpofition 5. B. xar’ Ogsopı das Gebirg 
binab, rag. öxeogı beim Wagen, Er ixgıöpıv auf dem Berded, dıa 
e79Eopı durch die Bruft, und befonders häufig durch die Praͤpoſi— 
tionen ano, €, als End vorpır, €&* Heopı: grade wie Dies aud bei 
andern drtlichen Adverbial- Formen gefchicht z. B. an’ oVonvoder, 
’Juödı no6, Eis hunde. i 
Diefe allgemeine örtliche Beziehung ging aber auch in andere über, 
die fonft durch die bloßen Kafus eines Nomens ausgedrückt werden; 
am meiften in den Dativ 4. B. 6 or nulaunpır oomosı „welche 
(Lanze) ihm in der Hand“ d. h. die feiner Haͤnd „gerecht war,” 
vorpıw Auvvöousoı, dykoinpı nenodos, Binpı (mit Gewalt), ömAore- 
005 yersiipıw (an Geburt) u. f. w.; feltner in den Genitiv 5. B. 
0008 ÖaxoVopıV niuraovto, ’TAröpiv xAvr& Teiyen, Öseopıy His. Und fd 
konnte fie auch die nicht Örtliche Brap. od» annehmen: ovv oyeapır. 
Da uns alfo die ganze große Maffe der Beifpiele im Homer die 
Silbe gı durchaus nur im Sinne einer Beziehung darftelt, und zwar 


nur folcher Beziehungen die fonft durch Adverbien, oder durch Das 


tiv und Genitiv mit und ohne Präpof. ausgedrüdt werden; fo Füns 
nen wir wol Die Lehre der alten Grammatifer, fie ſtehe für alle Ka— 
fus für unrichtig erklären. Denn zufoͤrderſt Sicht diefe Form nicht 
einmal für den Akkuſativ, nehmlich nicht für deſſen eigentliche Be— 
ziehung als nächfies Objekt: und ſelbſt für den Afkufativ mit einer 
Praͤp. iſt dag einzige Beiſpiel das hefiodifche &s Evrnpiv für &s Eva 
(bis übermorgen): auch bier ift alfo rnpı nur eine Adverbtalform 
(übermorgen) welche durch es eben fo natürlich in Beziehung mit 
der übrigen Rede tritt, wie &s aögıov, Es aidıs u. d. g. Gang uns 
denkbar aber muß es erfcheinen daß Diefelbe Form pw aud für die 
beiden Casus rectos Nominativ u. Vokativ folle ftehn fünnen; und 
doch behaupten dies die älteften Grammatifer, führen aber für jeden 
diefer beiden Fälle, ein einziges Beifptel an, welche beide die erfoder— 
liche innere Beweiskraft Feinesweges haben 9. I 

u 


*) Fuͤr den Nominativ wird angeführt Hes. &. 214. ödos d’ Erson- 
Qt 
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Aus dieſer Theorie aber, und aus der damit verbundenen An— 


ſicht, daß die Silbe qu ein bloßes Anhängfel an den jedesmaligen 


Kafus fei, deſſen Endung fich derfelben nur durd einige Veraͤnde— 


. zung angepaßt habe, rührt es her, daß in den gewöhnlichen Editio— 


nen diejenigen Säle der Erfien Defl., die man für den Dativ er> 
fennt mit dem untergefchr. u bezeichnet find, die andern nicht. Allein, 


‚wie man auch über den Gebrauch der Form gıv urtheile, fo ift doch 


das Klar, dag diefe Silbe an das Wort felbfi nach derfelben Ana— 
logie angehängt ift wie theils die ähnlichen Endungen in odgavosı,, 
"Iöndev, theils die Zufammenfekungen, 3. DB. Aoyomorös, uoıgnyevjsz 
caxsona)og, vavßeınsz und daß jedes Wort in der Kegel nur Eine 
Form für die Anhängung diefer Silbe hat. Den Unterfchted alfo, 
den man in öseopıv, Oosoypı, yorgı nicht bemerflich machen fann, bei 
der Endung nyı zu bezeichnen, weil es da für das Auge gefchehn 
kann; dies iſt offenbar nur das Werk Flügelnder Grammatifer. Denn 
daß von echter Meberlieferung folcher Schreibart bei einer Form, die 


In der täglichen Sprache ganz veraltet war, nicht die Rede fein kann, 


verfieht fich von fehl. \ { 
Demungenchtet iſt es in einer noch nicht durch Schrift befeftig- 
ten Sprache denfbar dag die Sänger welche häufig nach einer dun= 
feln Analogie verfuhren, in einzelen Fällen, um deutlich zu fein die 
Endung gw auch wol einem vollftändig gebildeten Casus obliquus 
angefügt hätten; und fo fommt wirklich N. ı, 572. u. Hesiod. 9. 668. 
die Form Zoeßevopw vor; wenn anders auch Diefer ginzele Fall Si— 
cherheit hat. *) oh 
ie 


gı mogeAdEiv Kosicowv Es ta Öixue. Hier wäre freilich der No— 
minativ Ereon für die Verbindung am glättefien. - Aber warum 
fol der Dichter, befonders in der Dort herfchenden offenbar un— 

beholfenen alten Volksſprache, des Verſes wegen, nicht auch das 
Adverb ireonpı (vgl. Kirn, zwi) „von der andern Geite ifl 
auch ein Weg” haben wählen innen? Auch die Form Ping ſ. 
 Hesych. in v., ward wie ich gern glaube, von Polemo als No— 
minativ aus einem Dichter angeführt: f. Bernhardy Eratosth. 
P. 5.: aber dies beweift nur daß er fing: dort fo auffaßte, wie 
andre Grammatifer bei Heſiod Evynpı und Ereonpw. Zum Be— 
weis für den Vokativ brachten diefelben alten Grammaätiker eine 
Stelle des Allman bei: Maoo Aids Huyarsg wgaviopı My’ asi- 
ooucı (Schol. 11.9,588. cf. Bast. in Schaeferi Ed. Greg. Co- 
rinth. p. 659.).mwo man Nooviagı als Vok. für Ovoovie faßt. 
Aber die Worte eines Eyrifers, in einem Fragment das wir neh— 
men muͤſſen, wie es die Grammatifer anführen, kann für uns 
nicht beweifend fein, um etwas in fich fo hoͤchſt unwahrfcheinlis 
ches, jener großen Snduction aus dem Homer genzlich entaegen- 
ftehendes anzunehmen. Alkman braucht Feine beftimmte Mufe ge— 
nannt zu haben: und dann ift es, felbft wie die Worte it Da 
liegen, fehr wohl möglich, daß der Lyriker monviapır delsoumı 
fagte, wie Pindar Ol. 9, 164. Ömuuovig yeyayer züyeıga, welche 
einzig richtige Lesart aus den befien Quellen dort von Boch her— 
gefiellt ifi, dem auch diefe Anwendung gehört. 


*) Die Möglichkeit, welche wir in Beziehung auf den alten Sänger 
anerfennen, daß er eine Analogie ungenau aufgefaßt habe, trifit 
aber noch weit mehr feine nachherigen Bearbeiter. von mas 

ei⸗ 
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Wie fehr aber die Form gu die Natur gewöhnlicher Kafıs= En- 
dungen angenommen hatte, zeigt ihre Vermifchung mit Diefen, in 


folchen Verbindungen wie our Minoiou zul Oyeupiv, RvToioıy Oxsopıw, 


au” mol pawousmpw, ano nAvreog nrVopiw; und Die Wiederholung 

dieſer Silbe bei Subſt. u. Adjekt. wie zooTeonpı Pinpw, Ip Pinpw; 

ee der ähnliche Sal in ode Öouorde unten, $. 116. zu verglei- 
en iſt. 


Ey * 
* 


2. Der größte Theil von Abweichungen von der regelmäßts 
gen Biegung befteht aber In dem was man die Formen Per: 
wechfelung nennet. Sm Griechiſchen tritt nehmlich der Fall 
fehr oft ein, daß Ein Wort, befonders in der älteren Sprache 
mehre Endungen und Biegungss Arten bei einerlei Bedeutung 
hatte. In der ausgebildeten Sprache ward zwar meift nur eine 
diefer Formen gangbare Form; oft aber erhielt fih auch die an? 
dee, bald einer wohlklingenden Abwechſelung wegen, bald zufällig, 
am häufigften bei den Dichtern und in der Verfchiedenheit der 
Dialekte. 3. DB. Öaxovor, alt dazov (Thräne); adeAypog, Ion. 
adehgeog (Bruder); gulat, ion. Yihexos (Wächter); Ews, co, 
ion. 705, oug (Morgenröthe). 


Anm. 3. Hieher gehören die ionifche und epifche Verlängerung 
der weiblichen Endung in einigen Wörtern Erfter Dekl. alg 
evayan, on, yalyıy — vayzaie tot. dvayzain, gElm- 
van, yolnvaln und (dor.) yakkveın 
’AI9 vn (epiſch) — ’AImvaie, ion. Adıpain, att. u. gew. 
"Asvü U. 22.) 
IIeo- 


Zeiten an. Und fo ift es mir höchft wahrfcheinlich daß, was in 
der heftodifhen Stelle als Variante fich erhalten hat, an beiden 
Stellen die wahre urfprüngliche Kesart war: Egeßeopw. Hoͤchſt 
unmahrfcheinlich it es daß in der alten Sprache EE zosßevopı 
follte gefagt worden fein und doch dıx sndeopgw. Die Schreib- 
art -svopı rührt vermuthlich von folchen ber welche in der Form 
-z991 einen Plural erkannten, ohne zu bedenken daß in der Zu— 
ſammenſetzung auch gebildet wurde aauxeonulos, TEAEOPODOS. Den 
Sinn gab ja überall bei diefer Form der Zufammenhang: und 

‚ wenn man fagen fonnte ueladoopıw Eiezeyuvro (Od. 9, 279.) 
fo wurde auch nicht nur (Il. ı, 572.) "EnAvev EE Eosßeogpıw, ſon- 
dern auch (Hes. 9. 688.) Ovs Te Zeug dosßeopıw Uno KUovos 
7%2E P0wode, verſtanden; an welcher letztern Stelle der Genitiv 
‚für fich allein (und dafür fol ja doch Eosßevoyı ſtehn) eben fo 
fehr vom gewöhnlichen Gebrauch abweichen würde. Die Schreib- 
art zAıainogpe, Welche Il. », 168. faft die. allgemeine war, und 
erft in den neuern Editionen der beffern, welche bier glüdlich 
fih erhalten batte, weichen mußte, zeigt den fpätern Einfluß 
auf dieſe Formen deutlich; und diefem fchreibe ich alfo jenen 
ängfllihen Genitiv zu. 
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ITsoospovn dicht. IZeoosporsın, fd auch ITwelonee, Teo- 
yızogsin U. 4. *) 
Ueberhaupt haben viele Eigennamen doppelte Formen und insbeſon— 
dere die auf -Anos, aufer der att. Korm auf -Aswc, noch eine dorifche 
auf -Aus G. a, 4. B. ’Aoxsoilog Pind. Pyth. 4. Meveix Eurip. Tro. 
212. und der Name ILreoeAnos oder IITregelos wird felbft in der ge= 
woͤhnlichen Proſe auf beiderlei Arten gefchrieben +). Ferner ei- 
nige auf -xAns haben eine Nebenform auf -zAos, ’Ipıxins U. "Ipızkog 
und die Dichter können daher nach Bedürfnis des Versbaues bald . 
der einen bald der andern Form folgen, wie z. B. Homer zwar im— 
mer IZarooxAog fagt, aber im Akk. Z7uro0xAiov u. ITorooxiya, Im DBof. 
IferooxAg U. Iorooxleıs; ohne daß man doch dies fchon als Meta= 
plafmus, wovon fogleich, zu betrachten hätte. Auch den neben Acc. 
Anumroo öfters vorkommenden Affufativ Anunrgev (f. Flat. Cratyl. 
p- 404. b. Plutarch. adv. Colot. 22. Paus. 1,37. und daf. Sylburg) 
ſo anzufehen, hindert ung der Nominat. Anunroo bei Apollod. 1, 5, 1. 


Unm. 4. Zu diefen doppelten Formen gehört auch der Fall, da 
ein Subft. auf os zugleich Maſk. mac der Zweiten und Neutrum 
nach der Dritten Del. ift, fo befonders 

ö U. To ox010s ***) Kinfternis, oxipos Becher, özog 
Magen, ragıyos Pokelfiſch. 
— Bon den Wörtern die zugleich Maffulina auf os und Neutra auf 
o» find f. Anm. 12. ; 


3. Da die Entftehung folder doppelten Formen in Zeiten 
fallt, wo man noch gar feinen Begriff von wiffenfchaftlicher Sram: 
matik hatte, man alfo jede Form und jede Endung immer allein, ' 
ohne Ruͤckſicht auf die übrigen, vor Augen hatte; fo war der fehr 
natürliche Erfolg, daß sfters von zweierlei Biegungs-Arten, nas 
mentlic in der Deklination, in einem Kafus bloß die eine, im an: 
dern die andere gebräuchlich blieb: und fo ward das Wort im 
Gebrauch ein wahres Anomalon; z. B. yvrn follte nach der Ers 
fien Dekl. gehn, hat aber von dem ungebräuchlihen Nom. !TNAIZ 

im 


*) Auch-der umgekehrte Fall kommt vor, nchmlich Mrdsıe, Moön 
(f. Meineke Cur. Crit. ad Athenaeum p. 46.), "Ipıyevsıa ’Ipı- 
yorn;, denn die Namen diefer Art mit einem s im Stamm neh- 
men in der Verkürzung den Umlaut o an: Kaovoınea Kaooıonn, 
fo wie aus der Eigenfchaft zadkıznaa als Göttin Kadkıönn wird. 


+) Obwohl diefe Form regelmäßig nach der dorifchen Erſten Defl. 
gebt, fo ift fie Doch durchaus eine Zufammenztehung aus der 
Zweiten; nehmlich nach der dorifchen Zufammenziebung (8. 28. 
A. 12.) von ao U. «a, und folglich auch xov, in a. — Uebrigens 
it Diefe Form auch zu den lat. Schriftftellern übergegangen ; da= 
her Arcesilas immer bei Cicero ; bei Plautus (Amph. 1,1.) Pte- 
rela: und von ’ZoAwos oder ’IoAes (Pind.) fommt der virgilifche 
ame Tollas; welcher durchweg mit 11 gefchrieben werden muß, 
da aus ’Ioiug des Metri wegen nur ’Iollas werden fann. 


**) ©, Heind, ad Phaed. 110. 
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im Gen. yuvaıxös; vous hat im Akk. vaur, aber im Dat. (von 
der nur noch tonifchen Form vyus) vr. ©. diefe Wörter unten 
im Verzeichnis, und vgl. dort unter. andern noch Zeig, Udwg, 
Jovv, ÖEvdoor, TIUQ. | 


4. Hft aber auch blieben in Einem Kaſus beiderlei Formen 


neben einander, mehr oder weniger, gebräuchlich, z. B. vios G. 
viov und (nach einem Nom. der dritten Dekl.) vieog (f. im Ver 
zeichnis, und vgl. dort noch Yeuıs, z0wwros, Ovao, Ogvis, Yovs); 
und in vdiefem Falle ift das Wort ein Abundans *). 

5. Wenn beiderlei Formen einerlei Nominativ voraus 
feßen, von welchem fie nur auf verfchiedene Art gebogen find, 
fo heiße das Wort ein 

Seterokliton | 
3. B. Oldimovg Gen. Oidinodos und (nad) der 3195. 2ten Dekl.) 
Oidinov. Wenn aber die eine Kaſusform einen ungebräuchlichen 
Nominativ vorausſetzt, fo heiße dies ein 

Metaplaſmus | 
3. B. deröoov, ov Dat. pl. derdooıs und (mie von +0 AEN- 
. APOE) Öevögesw. 


Anm. 5. Dieſer Unterfchted iſt uͤbrigens bloß praktiſch und bes 
ruht auf der. grammatifchen Methode welche vom Nominativ aus— 


geht; im wefentlichen find, wie man leicht einficht, beide Arten von- 


Angmalie u. Abundanz einerlei. Daher es denn auch Wörter gibt 
welche bloß im Nominativ eine Doppelte Form Haben, die in den 
übrigen Kafus gleich gebogen wird, z. DB. ödovs Zahn, tor. odam, 
gemeinfchaftlicher Genitiv odovzos; f. aud) oben S. 41, U. 4. die auf 
is U. iv, und im Verzeichnis weis. 


Unm. 6. Mach Den eigentlichen Begriff von Metaplaſmus 
müßte der Sprechende oder Schreibende, aus irgend einer Urſach oder 
Deranlafung den Nominativ eines Wortes aus den Augen verlierend, 
e3 gang oder zum Theil fo gebogen haben als wenn eg von einem 
andern Nominativ berfäme. Daß vergleichen in dem Munde von 
Menfchen welche nicht fprechen, um grammatifch vichtig zu fprechen, 
fordern um verfianden zu werden, und etwa noch um mohlgefällige 
Töne hervorzubringen, möglich ift und wirklich vielfältig gefchiebt, 
ift Fein Zweifel; und wir haben fogar fehr fpäte Beifpicle davon aus 
den Zeiten wo man fchon grammatifch verfuhr gefehn oben $. 35. 
U. 9.5 denn es wird niemanden einfallen anzunehmen daß cs z. DB. 
für »70dar, ynpawv wirkliche Nominative auf 7 gegeben babe; un 

rein 


*) Manche find jedoch nur für uns, In der Grammatik, abun- 
dantia, da wir uns das neben einander merken müflen, was 
in verfchiedenen Zeiten, ‚oder Dialeften, oder bei verfihiedenen 
Schriftſtellern, gebräuchlich war, wie 3. B. eben die Abände- 
rungen in Jews. 
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kein Beſonnener auch wird, bloß weil er dies nicht kann, lieber die 
Exiſtenz ſolcher Formen leugnen. Alſo gab und gibt es immer wirk- 
liche Metaplafmen in Diefem Sinne, und diefe bilden alfo eine wahre 
Anomalie. Aber even fo gewiß iſt es auch dag von vielen folchen 
Formen, die zu dem üblichen Nominativ nicht gehören, der regelmä- 
fige Nominativ ebenfalls vorhanden war; denn von manchen iſt er 
nur alg minder üblicher oder veralteter Doch noch auf uns gekom— 
men. Dies ift aber für die Erxlernung des Gebrauchs ein hoͤchſt zu— 
fälliger Unterfchied. Immer iſt jeder übliche Kafus, der zu dem in 
derfelben Zeit allein üblichen Nominativ der Negel nad) nicht ge— 
hört, ein Metaplafmus, und folglich eine Anomalie; und fo werden 
wir alſo nun fehen, daß der größte Theil der gewöhnlichen und der 
dichterifhen Anomalen aus_Heteroklitis und Metaplafmen befteht, 
oder aus beiden gemifcht iſt. — Diejenigen welche eingel gemerkt 
werden müffen, folgen unten im alfabetiichen Verzeichnis: in den 
bier folgenden Anmerkungen aber müffen wir erfi mehre Klaſſen von 
Anomalien, die doc) in fich eine gewiſſe Analogie beobachten, unter 
Einen Gefichtspunft bringen. 


Unm. 7. Zu den Zeteroklitis nehören die auf ms welche ganz 
oder zum Theil nach der 1. u. 3. Dekl. flektirt werden. 

1) Ganz nach beiden Deflinationen gehn einige auf ns, nrog 
und ov, befonders uvans Pilg und einige Eigennamen, wie 
Aaons, Kouns, Möynss f. auch im Berg. Oudıjs. 

2) Alle durch Zufammenfesung entftehende Eigennamen auf 
15, Wie AMoxgdime, Amuooderng, "Agısoparns, gehn, da fie der 
Form nach Adjektiva find, nad) Der zfgegogenen Dekl. von 
F. 49.; nur den Akk. bilden fie fowohl aufn als m. 3.8. 

Iaxrouıns G. 205, ovs Acc. Zwxgctn (Plat.), 
Sorodtnv (Xenoph.) 
Wiewohl die firengern Atticiffen die Ichtere Form für min— 
der gut halten. Don denen auf -#Ays aber wird der Akkuſ. 
auf -xArv, den Spätere auch brauchten, gänzlich verworfen. 
(Bol. noch im Verz. 4015.) — Bon dem Plural der hie- 
ber gehörigen Namen batte fich, da ein Plural von Eigen- 
namen meift etwas erfünfteltes ift, Fein rechter Sprachge— 
brauch gebildet, und man fcheint nad) eigenem Gefühl ge— 
bildet zu haben fowohl Kiuodeveis u. d. 9. als auch (und 


zwar häufiger) "Aoısopavaı, ToVg Iwxourus *). 
| 3) Die 


*) Lasc. 3. p. 224. — Detfelbe, und Etym. M. v. toıaxovzoiemg 
führen an daß die Athener auch die gewöhlichen mit Eros, Fahr, 
zufammengefegten Adjektive, wie dıeıns, rouıng, ſtatt nach der 
5195: 3. Dekl. nach der Erſten fleftirt hätten. Da aber hievon 
in unfern attifchen Büchern feine Beifviele vorhanden waren, 
fo fohien dies bloß ein von den Grammatifern getadelter Ge— 
brauch des Athenifchen Volkes zu fein. Doc, war es merkwuͤr— 
dig daß von dieſen Adiektiven, die eigentlich Communia find, 
auch Feminina auf ıc, ıdos gebildet werden, welches fonft nur 
von Masculinis auf ns G. ov gefihieht: f. unt. bei der Wort- 
biidung. Nun hat Bekker die Form zovs Toiwxovrotzes u. f. w. 
(vom Alter) fiatt des gew. -zıs bei Plato Rep. 7. p.539. Leg. 2. 
P. 670. 32. in den beften Hanpdfchriften gefunden und hergefteltt, 

nach⸗ 
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3) Die Jonier im Gegentheil bilden die Wörter auf ns der 
Erſten Defl. im Acc. Sing. gewöhnlich auf zu, und im 
Acc. Plur. auf sas; $. B. 

rTdv Ösondten, Tovg Ösonorens VON Ösonorng, oU 
Mihtwöeo Von Miktidöng, ov. 


Eine auffallende Anomalie aber ift der Vokativ Sroswie- 

des bei Ariftophanes Nub. 1208. wobei irgend cine Fomifche 

Abſicht zu fein fcheint *). ! 
Es ift übrigens leicht einzufeben, daß fowohl der Tal unter 2. und 
der Joniſmus unter 3. nur deswegen unter die Heteroklita gerechnet 
werden, weil fie_von der in der Grammatik feſtgeſetzten Norm der 
Erfien oder der Dritten Defl. abweichen. Denn fo gut als die auf 
ıs, vs den Akk. auch auf ıw, vv bilden Finnen, fo. gut auch Wörter 
ns 3. Dekl. den ihrigen auf pw. Der Joniſmus unter 3. aber ift of: 
fenbar derfelbe den wir bei »ndiv vnöie, Bovv Ada gefehen haben, 
und beim Verbo im Imperf. Eui9rw Eridso U. d. g. wieder finden 
werden. Wäre man alfo gewohnt den ionifchen Dialekt in der Gram— 
matif zum Grunde zu legen fo würde eben fo wie itzt bei der Drit- 
ten Dekl. gefchiehbr, auch in der Erſten der Akk. auf» und auf « 
angenommen werden. 


Anm. 8. Heteroflita find aber nuch die welche innerhalb der— 
felben grammatifchen Deklination, 4. B. der Dritten, auf zweierlei 
Art gebogen werden *). Dahin gehören mehre auf ıs die in der 
Flexion theils ein d annehmen theils nicht. Die Tonier insbefon- 
dere und auch die Dorier laſſen das ö gewöhnlich weg in der Flexion 
z. DB. von moviyvois, wirıs, befonders von Eigennamen wie "Ioıs, 
Ott, Ilaoıs re. G. navnyVouoc, Otrios re. Einige die in der gewoͤhn⸗ 
lichen Sprache zwifchen beiden Formen ſchwanken haben wir fchon 
8. 51. U. 1. bemerklich gemacht. Womit zu vergleichen ift im Ver— 
zeichnis x2Aeis und ögrıs und im MWörterbuche gIols. — Wenn alfo 
von Wörtern die gewöhnlich ıs, «dos fleftirt werden bei Zoniern der 
Dativ auf ı erfcheint, fo tft dies it der Negel von $. 50, 2. und 
dies u ift daher auch lang z. B. in Ocrı 11. 0, 407. Taoynyen Ari- 
stoph. Lysistr. 644. (im Chor); oder wird fo angenommen und be— 
tont z. B. in nooaxolıı Od.y, 381. Es wird aber auch nach 8. 50. 
Anm. 2. verkürzt z. DB. anodıs (gem. anolıdos ion. andAuog) Dat. 
&nolı Herod. 8, 61.5 dal Auyoy Hom. Wobei aber zu bemerfen 
daß die Epifer von den Wörtern auf ıs, ıdos nur den Dativ im die 
fer ionifchen Form brauchen; fonft Oeridos ır. 3 

| nm. 


nachdem Lobeck ad Phryn. p. 408. fie bei fpätern nachgewieſen. 
Chöroboffus (Bekk. in Ind. v. Eros) feheint aber dieſe Hetern- 
Hifte auf den Plural zu befchränfen. 


*) Mit Ausnahme nehmlich der nicht zahlreichen Eigennamen auf 
ns nros gehn alle diejenigen Namen auf 75, welche ohne Zuſam— 
menfeßung, oder Durch bloße Ableitung gebildet find, namentlich 
die welche die Form der Patronymila auf iöng und döng ha— 
ben, fämtlich im Gricchifhben nach der Erften Defl.: alfo Iü- 
yns, z8gEng, Atoyivns, Etoıniöng, Miktcöns u. f. w. obgleich die 

Lareiner alle diefe gewöhnlich nach der dritten bilden (Gen. Mil- 


tiadıs, Xerxis), 


*) ©. den Fall von Zuonndav oben $. 45. Not. 
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Anm. 9. Eine ſehr verwicelte Anomalie fiellen die Wörter auf 
ws dar durch Verwechſelung theils der verfchiedenen Biegungen und 
Zufammenziehungen die von diefer Endung felbft flatt finden, theils 
metaplaftifch, indem die Formen von ws mit denen von den Nomi- 
nativen auf oc, wv und wo wechfeln. Dbgleich fait jedes Wort hierin 
feinen eigenthümlichen Gebrauch hat und Daher befonders gemerkt wer- 
den muß, fo müffen doch die Arten der Verwechfelung in Neberficht 
gebracht werden. 

a. Nom. ws und os. . Die Wörter von welch:n beide For— 
men auf ws G. w, und os G. ov, vollfiändig vorhanden 
find, haben wir $. 37. U. 2. gefehn. Von xuiwc iſt 
nur der Plural von der Form os in Gebrauch; f. dies 
Wort, wie aud) aAws, taws Im Verzeichnis. Sogar die 
Endung ws G. wros hat eine Nebenform auf os in dem 
Worte Eowg, wrog (Liebe), epifch E0os, Eow, E00» *). Vgl. 
im Verz. yeloc. 

b. Nom. os G. » und wos. Diefe zwiefache Biegung ha— 
ben die Wörter 

aaroos UNd untons Dheim, und Mivag 
mit dem Unterſchiede daß die beiden erflern im Acc. ov 
und wo, das lebte aber » und wo hat. Den Plural aber 
haben diefe Wörter bloß nad) der 3. Dell. ©. im Ver— 
zeichnis nod) xaAws; auch KAms und rawc, und vgl. omg. 

e. ws G. wrog. Bei diefer Endung findet im Dat. u. Ace. 
eine Zuſammenziehung mit Ausfloßung des z (alfo nach 
Art von xegarı, z:0x) ſtatt. Doc kommt fievon idgws, 
Schweiß, wol nur bei Dichtern vor 

Dont LiEG, WWEWTa LEW 

und von zows.nur in einer Redensart; f. im Verz. Hier 
iſt alfo eigentlich Feine Sormenverwechfelung; aber es 
fällt in die Augen wie diefe Wörter in ſolcher Zuſam— 
menziehung der Att. 2. Dekl. gleich werden. Als eine 
wirkliche Werwechfelung mit diefer Formation wird es 
jedoch nur dann angefehn wenn der Gen. zugleih » und 
wroç und der Affuf. zugleich wv und wa bat. ©. im 
Verz. yelas und Eows Und einige Adjectiva composita 
$. 61. Anm. 4. 

d. Nom. os und av. Dahin gehören vorzüglich folgende 

drei Wörter 
EWG, TRWS, TUDWRE. 
©. jedes derfelben im Berg. Der Nom. auf o» u 
e 


). Daß der Genit. dieſer Form, ſoviel ich weiß, nicht vorkommt, 
iſt wol bloß Zufall, denn Eowzos Fommt bei den ältejten Epifern 
auch nicht vor, fo wie Überhaupt diefe ganze Flerion nicht. Da 
nun auch der Nom. Eows im Homer nur gelefen wird wo Poſi— 
tion iſt, außerdem aber durchaus nur Epos, Eoov: fo iſt leicht 
zu ermeffen woher die Schreibart.Eows an jenen zwei Stellen 
Tommt. Den Dativ fon Od. o, 212. für irgend etwas anders 
als den Dativ von Loos zu nehmen, iſt alfo auch durchaus feine 
Urſach, fo analog auͤch die Zufammenziehung aus Eowzı, nad) 
oben c., wäre. Weber die Weglaffung endlich des untergefchr. u in 
diefem Dativ, f. A. 10. 
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bei ältern Schriftfiellern ‚von feinem vor, wohl aber 


andre Kafus wie dhavos, ‚Tupavo, Taoves 16. Der Acc. 
Sing. iſt von zaws — zawr, von den beiden andern dw, 
TUpW. 


e. Nom. wo tt. ws. Diefen Sal ſetzen wir hieher bloß we— 


gen des AL. bei Homer fiatt ixöge von 5 igwo, | 


005 (Aymfe). 


Anm. 10. Wenn man die verfchledenen Fälle der vorigen Anm. 
überficht, fo erkennt man wie ſchwer es iſt von denjenigen Wörtern 
die nicht etwa jchon im Nom. Sing. in mehren Formen vorkommen, 
zu beftimmen, wie man jeden Kafus anzufehen habe. Namentlich 
fann man die Akkuſgtive auf wo, al, Tvpw, auch nach Art von 
"Anöhlw, IIo0sıdo, »vaso Durch Zufammenztehung mit ausgefloßenem 
» erklären, da man dent zupw fihreiben müßte; was fich auch fin= 
det: denn die Uccente diefer Formen bangen .großentheils von den 
Anfichten der Srammatifer ab: und auch bei ixwo A. ız@ ift diefelbe 


Annahme mit Ausflogung des oe möglih. Man kann aber auch alle 


diefe Afkufative und andre Formen, alfo namentlich idow, iiow und 
felbfi AnoAlo sc. mit der Att. 2. Defl. zufammenbringen. Allein 
da es unmöglich ifi, befonders für die heutige Grammatik, den wirk— 
lichen Gang der Sprache zu beitimmen, fo folgt man am beften der 
Ueberlieferung die am gangbarkten iſt und läßt nur in zweifelbaften 
Fällen von gewiffen Wahrſcheinlichkeiten und felbft praftifchen Ruͤck— 
fichten fich leiten. Go wäre es widerfinnig, da 4400 die Hauptform 
ift, den Akk. 440 nicht als Akk. der Att. 2. Defl. darfiellen zu wol— 


len; noch weit verfebrter aber, für ZZoosudav, bloß wegen des Akk. 


]oosıda auch einen Nom. auf wc anzunchmen, da die Analogie von 
neilova ueiio bier vollfommen binreicht. Den Akk. yo bingegen 
fellen wir nur Deswegen nicht als Zuſammenziehung von ızuge Vor, 
weil für diefe Ausftogung des o grade Fein anderer geläufiger Sal 
vorhanden tft, die VBerwechfelung von wo und ws aber durch die aͤhn— 
lichen von «o und as, no und ns ($.16.X.1.g:) unterſtuͤtzt wird *). 
Das aber wird durch die Weberficht alles bisherigen vollig klar, daß 
die Gewohnheit einiger Grammatifer, die Fälle wo die eine Form 
gerade nur um eine Silbe fürger erfcheint als die andre, wie eben 
14000 1x0, igWra LEW, Anohkava "Ancrlm als eine Apokope oder 
bloße Abwerfung darzuftellen, methodisch falſch if **). Und wenn 
vollends dieſer Darftellung zufolge auch die Dative idod, yelo, Eom, 
00, wie hie und da in Unsgaben gefchleht, ohne untergefchr. ı gefchrie= 


ben werden, fo ift dies eben ‚fo irrend als zwecklos, da feine Urſach 


er⸗ 


*) Tritt vollends die Erwägung hinzu daß ia ohnedas alle For— 
men Erfier und Zweiter Deil. eigentlich nur Zuſammenziehungen 
find aus der Dritten ($. 33. A. 3.), und wie leicht und beweg— 

lich die Buchffaben », 9, 0, 7 befonders in den Endungen find, 
ſo erfcheint dem philofophifchen Betrachter ohnedas alles obige 
in Einem Ganzen. 


*x). Ich fage bloß methodifh falfch; denn daß es in andern Rüd- 


fichten und in mehren Fällen auf eins hinausläuft, iſt gewiß; 


aber eben darum muß die Darfiellung gewählt werden welche in 
die vollfändigere Analogie eingreift. Vergl. was $. 28. A. 15. 
von der Elifion geſagt if. | 
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erſcheint warum man zwar zdouzı #92, Aber nicht idowzs ide fehrei- 
ben fol *). 


‚nm. 11. Sehr nahe an die vorhergehenden Faͤlle grenzt die 
Berwechfelung 





Nom. » und w. 
So exiſtiren beide Formen vollfländig neben einander in 


7 Togyo, oüs und Tooywv, 0vos, wovon jeneg die bei äl- 
tern Schriftſtellern übliche Form ii. 


Bon andern auf wv finden fich bloß einige Kaſus nach der Form auf 
 &, befonders bei Dichtern und in den ‚Dialekten; wobei eg ungewig 
iſt, ob der Nom. auf @ aud, gebräuchlich war; folche find (f. Valck, 
‚ad Phoeniss. 458. Fisch. 2. p. 174.); 
| 7 Eixav, Ovos, Bild — G. &ixovg A. tin. A. pl. 
| einovs **), Seh 
| ı ander, Övos, Nachtigall — G.andoig V. andot 

(Aristoph. Av. 679.) n 


| % xehöwv, Övos, Schwalbe — V. 4ehıdor 

' Die Sufammenziehung der Komparative auf wu, ovoc $. 55, bietet 
‚biebet einige Vergleichung dar: aber auch von 7 yAnzar oder BAn- 
‚zu (Polet) das im Gen. wvos bat, findet fich der Aff. ylnza oder 
| ya ***). 


Anm. 


*) Daß bier die alten Grammatifer Feine Stimme haben, verficht 
fih. Aber Möris der bei der Sorm How hinzufeht Zwois tod u 
Artızds, meint gewiß nur die sweifilbige Ausfprache, da er eg 

| dem gemeinen 79wE entgegen febt. 

' DH Acens., 270 hat in Plat. Tim. p. 37. d. Bekker aus 
allen Handfchriften flatt zixcye geben muͤſſen, die gleich darauf 
eben jo einflimmig zixdva feft halten. — Im Acc. Pl. eixovs 
nach der 2. Del. umd nicht zixoos zu fchreiben erfodert die 


| Analogie der übrigen auf @. ©. Aristoph..Nub, 555. un) dort 
| Ernefi; Eurip. Tro. 41178. 


A Scholiaſt zu Aristoph, Acharn. 861. u. 874. fagt eg 
gebe auch eine Form yinzos, os; da ich aber nichts als jenen, 
Akkuſ. finde (Ariftoph. aa. D. u. Lysistr. 89. Nicand. Alexiph. 
128. 237.), fo vermuthe ich ‚daß überall yArzm gefchrieben wer- 
den muß, und dies weiter nichts ift als diefelbe Abkürzung oder 
Zufammenzlehung welche bei "Anokkay, urscv ftatt findet. 

Die Bergleichung der Tateinifchen Wörter auf o, welche durch- 
aus ein m in den übrigen Kafus haben, vollendet die richtige 
Darfiellung alles obigen. Nehmlic alle Wörter auf  G. og, 
oös (5.3. 770) find folche ‚die nach Art der Komvarative wei- 
Say pl. ovs ihr » in der Zlerion verloren, es aber auch im Nom. 
abgeroorfen haben: eine Erwägung welche dienen wird die Schreib- 

| art fehr alter Srammatifer, namentlich des Zenodot, ins rechte 

Hot zu feßen, die im Homer 98000, yhvrio ıc. im Nominativ 

hrieben; offenbar einer in den Dinlekten gegründeten Tradition 

folgend, nicht aber wie man feltfamer Weife annimt, aus Un= 
kunde der Grammatik. ©. Heyne ad N. % 80. — fa, ſo wie 
| mim obigen Seminina auf dw mit dem Gen. o% geſehen ha— 

„ben, fo gab eg auch Gem. nuf @ mit dem Gen. 0v05. Die 

| I, O Form 
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Anm. 12: So wie wir oben A. 4. Fälle gefehn haben wo 
Maftulina auf os zugleich Neutra auf os find, fo gibt,es deren auch 
wo Maft. auf os zugleich Neutra auf ov find. Solche find befonders |, 

- ꝛõros UNd zo vorov, Rüden, wovon die neutrale | 
Form von den Atticiften allein für gut an | 
BE wird N 
Euyös und 1d Luyov, Koch * — 
o £gstuog und Pe ‚beides dichterifch), Ruder I: 
ferner einige Pflanzennamen, wie Iuuoc, öglyavos U. ov, U.n. Von | 
ſolchen ifi. dann die neutrale Form im Plural vorzüglich gebräuchlich: |; 
und namentlich von Luyos wird die Form auf ou ſchwerlich gefun= 
| 


4 
= 
— 


„oa 


| 
den. Von andern iſt das Neutr. im Sing. gar nicht gebraͤuchlich 
im Plural aber theils neben dem andern thells ganz allein. Im der ı), 
Proſe befonders von folgenden im 
6 dsouos, Band; ra deoud, feltner Özowoi i Ai 
oraduos, Stall, gew. or, felt. &: aber oraduos, af 
Mage, bat immer oradud «l) 

6 olTog Getreide; za oizo. | 
Und fo finden fi denn bei Dichtern und in den Dialekten noch 
mehre Plurale auf &, wovon der Sing. nur auf os (Maſk. oder Sem.) |) 
vorkommt, insbefondre IM 
Alzvo, »eheudo, xUrhe, unoa, Öovud, sine *e), Ii 

TEE00, TEOTROU, | 
und an einzelen Stellen hefonders jüngerer Dichter noch andre, BE | 


O-\ 


no 





Form Inıo, Amme, aus Hefychius hat Valckenaer a. a. D. alt= 
erkannt vichtig hergeftellt bei Plutarch Quaest. Ro. 57. (p- 278 )5 | 
allein das gleich darauf folgende Hnlovas mußte, er nicht in dn- | 
Aovs verändern wollen fondern nur den Accent berichtigen, 9n- 
Aovos. Zuverläffig war dies nehmlich eine andre Art wie man | 
den Plural der Wörter auf & zumeilen bildere; und wenn von 
dem nur ein einzigmal vorkommenden Sem. donyovss (1. d, 7.) 
der Sing. bei Homer vorfäme, fo würde er gewiß nach der Ana- | 
logie andrer weiblichen Benennungen lauten 7 aonyo. —, Daß! 
aber in den obigen Wörtern die Form ohne » zum Theil im dem 
älteren, und die mit » im jüngeren Schriftitellern erfcheint, Darf.) , 
nicht irren; denn es kann nicht genug wiederholt werden, daß] 
die Wandelungen in der Sprache größtentheils weit älter find] ' 
als Homer, und daß feiglich, wenn beiderlei Formen neben ein⸗ 
ander in den Dialeften blieben, fehr natürlich die grammatifch ) 
jüngere öfters im Homer und die ältere in ganz jungen Schrift: | 
ftellern auf ung gekommen ift. j 


Irrig bält man £uyo» für minder gebräuchlich, da «8 bei den! 
älteren fehr gangbar iſt; Il. w, 268. 269. Aesch. Pers. 593. Eu- 
rıp. Ion. 595. Aristoph. Lys. 416. Plat. Cratyl. p. 418. d. e. | 


und nad) den beften Handfchriften Theaet. p. 207. a. ı 
2) Der Nom. Sing. dunov wird aus Theoer. 15 20. faͤlſchlich 
‚ angeführt; denn dort iſt zwar dies und nicht dunos die wahre 

Lesart, aber als Affufativ wie der Zufammenbang zeigt, Zzevre ! 

nöawng Elaß” Eydg, aruv Öunov, und anav iſt dem deutlichen 

Sinne nad) bloße Appoſition zu dem Maſk. oͤbno». | 


















| 
| 
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ı Bosovza, Öarrvia, Öiyor, Feoua, iu (Befchoffe), #Aoın, uixe, ick, 
|| melava, bwa& *), Todymar, Yıuc, yahıya **). Auch gehört hieher der 
‚ Plural dedien, as wenn er für asRoı_fteht (Pind. Ol: 1, 5.), 
\' während im Sing. adios (Kampf) und &9Lo» (Sampfpreis) durch 
\, die Bedeutung fell gefchieden find. 


|| Hiebet ift übrigens zu bemerken daß Doch meiſt eine Verfchie- 
denheit des Gebrauchs zwifchen der neutralen und der maffulinifchen 
Form des Plurals fatt findet ***). Mit dem Neutro wird nehmlid) 
nicht leicht eine Anzahl einzeler Gegenfiände bezeichnet, fondern im⸗ 
‚mer nur. eine Mehrheit die entweder ein zufammengehöriges Ganze 
bildet (4. B. die Bande) oder die fich Doch der Geiſt ist als eine 
 Gefamtheit denkt (4. B. üyoa zehevda). Daher find denn auch die- 
\jenigen Wörter deren Begriff in fich ſchon eine Mehrbeit bezeichnet, 
\ wenn man fie in größerer Mehrheit ausdrücden wid, im Plural Neu— 
tra, wie 6 otrog, za oira; und andre welche an fich eine Verbindung 
|, von Gegenfländen varfiellen, find im Sing. und in diefem neutralen 


ı Plural gleichbedeutend, wie za oradun, Tagrega 30. ****) 

Anm. 13. Eine Duelle metaplaftifcher Anomalie oder Abun— 
(dans, oder was uns wenigftens als dergleichen erfcheint, liegt in ge— 
\wiffen einfacheren Nominalformen welche neben volleren von glei- 
cher Bedeutung, oder auch früher als diefe, üblicy waren; und welche 
fih nun theils in der ältefien Poefie, theils aber auch bei Auer 











(1) 
9%) Möglich daß diefer im Epigramm des Damoflratus (Anal. 2. 

p- 259.) vorfommende Plural nad) dem Sing. dıvov gebildet ifl, 
„ven man, obgleich mit allerlei Zweifeln, Od. &, 281. nachweiſt. 
ii **) ©. wegen der meiften hieher gehörigen Wörter Steph. in Thes. 
„ und Schneiders Wörterbuch. Dann noch Fisch, 2. p. 169. ff. 
Eustath. ad Il. y, 272. p. 313. 42. Basil. Muncker ad Ant. 
in  Lib. 41. Schrad. ad Musae. cap. 8. Porson. ad Eurip. Med. 
tt 494. Hesych. v. öisd u. nelove. Callım. Del. 142, (uvya). 


*xx) Man kann dabei den ähnlichen in unferer Sprache zwifchen 
\ Wörter und Worte, Bänder und Bande, Länder und Lande 
vergleichen, wo die Form ohne Umlaut ungefehr der neutralen 
Im jenen griechifchen Wörtern entfpricht. 5 
ri rn Das Dbige enthält nur Winfe, wovon wir das genauere, 
auuch wol berichtigende, eigner Beobachtung überlaffen, und bier 
in, nur noch anmerfen 1) daß hiedurch die Form za »egaua Welche 
n bei Athenäus 6. p. 229. dag irdene Gefchirr als collectivum 
\ 








bezeichnet von Zweifeln befreit wird; 2) daß Das Homerifche 
uno in dem alten Sprachgebrauch einen noch beflimmteren Ge— 
brauch fcheint erhalten zu baben, indem es bloß von den zur 
MN Verbrennung beim Opfer beflimmten Schenfeln vorfommt. Die 
| unfritifche Ableitung Ddiefes unoa von unge im zweiten Scholion _ 
zu Il. a, 464. verdient feine Ruͤckſicht, fo wenig als wenn je— 
mand oira von ouio ableiten wollte. Vielmehr, da auch die 
ii!  Singnlare oıtiov, unoiov fchwerlich vorkommen, fo fiebt man 
m Daß, ein gewiſſes Bedürfnis in diefen befonderen Verbindungen 
im Mach dem Neutro firebte, welches denn theils der Metaplafmıs 
daarbot, theils die Deminutivform, die bei fo vielen Wörtern ihre, 
verkleinernde Kraft verliert. Ä 
| 92 





212 Unomalifche | | $- 56. 


Dichter, manche auch bie und da als feltnere Formen in der Proſe 

erhalten haben, während die volleren Formen als allgemein übliche 

auf ung gefommen find. Ein Beifptel fei zufoͤrderſt | 
Heoay, gewöhnlich Heoanwv, ovros, Diener 


wovon bei Euripides und In Epigrammen Acc. Yeoane pl. Hegures 
vorkommen: ein fpäterer Profaift, wahrfcheinlich Aelian, bei Suidas 
(v. Baoßıos, wobei |. Toup) hat aber nuch den Nom. Yeoxy, gewiß 
nicht ohne älteren Vorgang *). 

So gibt es nun Wörter der Art die bloß im Nom. vorkommen, 
wie die beiden heftodifchen 

(1) dws das Beben, (7) donas das Rauben 

in der Sentenz (e. 354.) Ads ayadın, Konof dE zur, an deren Stelle 
die gewöhnliche Spradye ddoıs und agnayn hat, deren Form aber in 
der alten Sprache gegründet war, wie die gebräuchlich gebliebenen 
Berbalia 7 öw und 7 ww (von EILLUNMd OLTL) yeigen. Irrig ward 
daher öws yon einigen als Indeclinabile betrachtet, da es doch nur 
an diefer einzigen Stelle vorkommt, und in der Analogie von xows 
(ſ. im Verz.), das ja auch ein altes DVerbale iſt, begriffen tft, auch 


das lat. dos mit Recht von andern damit zufammengeflellt wird. 


S. zu diefem und zu vielen folgenden Formen S. 119. U. 17. 

Eben fo find alfo auch einige alte Neutra zu betrachten: 

to öw (Hom.) gewöhnlicher due, Haus 
to »ot (Hom.) gewöhnlich 7 #019, Gerfte 
zo «Apı Hymn. Cer. 209. Antım. ap. Etym. M. 
v. adoooıs) geW. &KApırov, Schrot oder Mehl 
zo !oı (Philetas ap. Strab. 8. p. 364.) gem. 
Eoıov, Wolle 
To yAdgpv (Hesiod.) Höle; vgl. ZAupveos Hohl 
wozu dag Eiym. M. ohne Anführung noch fügt 
To Upa, gew. Upnouon, Gewebe. 

Eine ſehr gewöhnliche von den alten Grammatifern ausgehende 
Anficht if, daß diefe Wörter Iauter Abkürzungen von den hier bei- 
gefügten gebräuchlicheren Wortformen feien, deren lebte Silbe weg— 
genommen ſei (Apocope). Wenn nun darunter willfürliche vom 
Dichter in der Versnoth gemachte Verflümmelungen verfianden wer— 
den, ſo bedarf_dies Feiner ernfihaften Widerlegung. Verſteht man 
es aber fo, daß jene Formen im älteren Sprachgebrauch durch Ab— 
fürzung entfianden feien, fo kann man dies, wie manche andre gram— 
matifche Darftellungsart wohl gelten laſſen, da dadurch weiter nichts 
gefagt il, als dag eine Fürgere und eine vollere Form von diefen, 
wie von fo vielen andern Wörtern exiſtirt habe. Genauer gefpro= 
chen iſt aber jene nicht von dieſer abgekürzt fondern fie ift nach der 
einfachfien Analogie aus der Wurzel gebildet, während die andere 
eine nicht minder analoge Ableitungs- Endung befam. So fällt es 
in Die Augen daß während das gewöhnliche Ugaoue von üpaiva ge- 
bildet iſt, jenes Upa zu der einfachſten Form des Berbi CE TOR, a 

au 


*) Er braucht es nchmlich Dort in adieftivifchem Sinn, wozu 
fich die Form Heganov nicht gut fchidt; und eben dies Bedürf- 
nis fcheint die Torm Ieooy, welche fonit bloß poetiſch geblieben 
fein würde, in einigem Gebrauch erhalten zu haben. — 

















| 
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auch zo Upos) fich eben fo verhält wie &sıpa ($. 41. A.7. mit N.) 
zu alsipn. So iſt ferner yAdpv die regelmäßige Neutralform eines 
Adjestivi NAADTE wofür ZAopvoos nebräuchlicher ward, eben fo wie 
man Auyös fagte und Ayvoos. “Die Formen :oı u. Eoıov verhalten 
fi genau wie daxov und dazgvov. Und endlich aus der Analogie 
der Wortfläimme MEAIT und TAAAK oder TAAAKT welche im 
Nominativ diefe Konfonanten abwerfen (ueAı. zur) erklärt fich nicht 
nur das aus dem Wortſtamm ALADIT entflandene aiyı, fondern auch 
zo u. Öw aus den Wortſtaͤmmen KPIO und ANM. Der Zufall 
wollte daß von diefen Wörtern die mit eigenen Endungen verfehenen 
Formen Öoua, #gı9n, Ahpırov gebräuchlicher wurden; aber das poc- 
tifche Bedürfnis hielt jene einfachen Nominative fefl. Indeclinabi- 
lia aber find aud) diefe nicht zu nennen, fchon allein Deswegen nicht, 
weil nur das ein. wahres Indeclinabile ifi, was in den Verbindun— 
gen des Genitivs, Dativs ꝛc vorfommt ohne feine Form zu ändern. 
Nirgend aber finden wir zov dw, Tod xgr u. d. 9. Wohl aber wer- 


den alle diefe Formen, da fie Neutra find, auch als Akkuſativ ge= 


braucht, und dw fogar als Plural (Hesiod. 9. 933. zoloex dw), mag 
fich als Zufammenztebung betrachten läßt fo wie der ähnliche Fall 
bei zdon; f. Dies Wort, das gewöhnlich auch als eine Abkürzung 
angefehen wird, im Verzeichnis *). | 
Eben fo haben fich einige wentge Adjektiva in einer alten für- 
geren Form erhalten: 
is fem. (Hom.) wofür an andern Stellen Aıon, glatt 
ßei (Hesiod. ap. Strab. 8. p. 364. et Hesych. in v.) 
gewöhnlicher 602000, ſchwer 3 
6 (Tragici ap. Strab.1.c. et Hesych. in v.), gewoͤhn⸗ 
lich 6dıov, leicht. 
Welches alles man wieder auf obige Art als Apofove behandelt, da 
es Doch Durch alle Diefe Zufammenftellungen nun klar ifi, daß Dies 
alte einfache Adjektivformen Ars, Au glatt, Bots, Por ſchwer, Hais, gut 
leicht, find, an deren Stelle jene volleren, leichterer Biegung wegen, 
getreten find. Auch zeugen von ihrer Erifteng noch deutlich der ge— 
bräuchlich gebliebene Komparativ dolwv, dawv ($. 69, 8.) und das 
mit 400 zufammengefehte Bomnvog **). a 
€ 


*) Zu der obigen Erklärung der Form Ö@ vergleiche man noch die 
Note zu ©. St. Dort ift angedeutet daß das Wort zIwr, ovos 
ebenfalls aus einer Wurzel entfland, die ein w hatte. Dies ging 
dort in » über, weil dieſer Buchflab_ eine analoge femintnifche 
Form gibt. Hier wo ein Neutrum fich bildete ward aus ARM 
ön; woraus ein Plural 10A 88 fehr natürlich flieht. 


+) Wie unfritifch die Grammatiker bei Annahme ihrer Apokope ver- 
fuhren beweift unter andern dies daß fie auch die Korm annda 
bei Aratus für eine Apokope von andere, und rosgı bei Ho— 
mer eben fo von zoögınov erklärten, ohne zu bedenken daß aud) 
‚nndo bei Homer, und roogıss bei Herodot (4, 9.) vorfommt. 
Wegen Aero f. im Verz. Das aus Kallimachus angeführte üuerv 
(fr. 461.) fand nicht für vuevaros, fondern wie Helladius (p. 8. 
Ed, Meurs.) ausdruͤcklich jagt für üueraıs, und war alfo weiter 
nichts als ein gewagter Bofativ von öunv. _ Was Strabo a. a. D. 
aus dem Euphorion anführt, daß er zo» 740» genannt babe 7A 
(dumovvos 74 nad) Euſtathius ad Il. &, 205: p. 975. u nt 
rei⸗ 
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Die einfachſte Verſchiedenheit dieſer Art iſt wenn die eine Form 
bloß aus dem Stamm mit den Endungen der dritten, und die andre 
mit denen von einer der beiden erſten Deflinationen befteht; oder 
mit andern Worten, wenn der Stamm ſowohl gleichfilbig als un 
gleichfilbig gebogen wird. Von folgenden zwei ift die Fürzere Form 
die gebräuchlichere geblieben 


HOHEN LEGE (Zeuge) epifch ueorvoos, ov (4. B. Od. 
7 3 


pi, anos (Wächter) ionifch Yiluxos, ov (f B. 
Herod, 9, 93.) 
dagegen iſt ! 
goit, ıx05, Schauer, mehr epiſch; gewöhnlich goden, ns 
wozu A ne oben angeführte gras für donayn gehört. Vergl. 
\$. 119. U. 17. ‘ 
Tach allem diefen Taffen ſich alfo nun auch die Fälle beurthet- 
Ien, wo von folchen zwicfachen Sormationen, die einfachere nicht im 
Nom. Sing. fondern nur in eingelen Flexionsformen vorkommt. 
Dahin geboren 
uast, usw (Hom.) füt udsiyı, & vor n wasıs, Geißel 
(tv) vipa (Hesiod. &. 533.), Schnee, welches einen 
- Nom. NIE vorausfebt, der aber nicht vorkommt, 
fondern nur vıpas, &öos, aber mehr in der Bedeu— 
tung Schneeflocke pl. Geſtoͤber (der Schnee 97 


Xıw0v) 
Aißa (Apollon.) *), gew. Aıßado von 7 Außas, Guß 
ee (Apollon.) gew. sayoves VON 7 saywr, 
rop ke $ 
Wozu 


freilich auffallend wegen des ungriechiſchen Ausgangs. Aber 
eben deswegen, und weil es nicht aus einem der aͤltern Dichter 
genommen iſt, ſondern aus einem alexandriniſchen der in Syrien 
lebte und von goͤttlichen Dingen mit geſuchter Gelehrſamkeit 
ſchrieb, iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich daß der ſyriſche 44 bier auf 
irgend eine Art genannt war. (Die Lesart in Strabo's Epitome, 
Tov YArov, möchte alfo doch wol Nüdficht verdienen, wenn gleich 
Diefelbe Notiz bei Apollon. de Pronom. unter. ebenfalls mit 
nAov ſteht: vgl. Serv. ad Aen. 1, 646. von den Affyriern: So- 
lem colunt qui ipsorum lingua Hel dicitur). Auf die feltfame 
Notiz bei Gregor. Cor. in Dor. 161. daß die Dorier flatt evo- 
ziodaı gefagt hätten zvo wird mol niemand mehr viel geben. 
(War vieleicht 7 zum ein dorifches Wort und hieß das Wolle— 
ben?) So bleiben alfo nur die Aefchylifchen Töne Suppl. 903. 
905. u@ für uereo und Pa für Aaoıkev übrig. Aber wie man 
auch diefe begründe, fo wird fchwerlich der unlaͤngſt erfi aus dem 
alten Volksreigen entſtandene Chor des Uefchylus, der auch fonft 
mit Wörtern und Tönen fpielt, zum Belag dienen koͤnnen für 
das in ordentlicher einfacher Erzählung erfcheinende do, zer ıc. 
der Epiker. Indeſſen fcheint mir u& als Kinderton hinreichend 
begründet zu fein, und Dadurch einen Wink auch für das fol- 
gende zu geben, welchen ich geuͤbteren Bearbeitern des Dichters 
uͤberlaſſe. 

) Ob auch Außog bei Aeschyl. Choeph. 289. iſt zweifelhaft, bes 


J ⸗ 


ſonders wegen v. 245. za Aißn. 























| 
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Wozu man nach füge dogös, Öool u. yowvös, yovri, f. unt. ödov, zow. 
Dieſe Sormen werden daher als Mersplafmen vom gewöhnlichern 
 . Nominativ angefehen; noch mehr aber die welche fich auf die eben 
angeführte Art bloß durch die einfachen Endungen Dritter Del. 
von der gewöhnlichern nad) der Erſten oder Zweiten gehenden Form 
unterfcheiden. Solche find (außer Yeoana ıc. wovon oben): 


»owwrss U. os eine dem Xenophon eigene Form fintt 
zow@voi U. 0V%5 VON xoırwvos, Theilnehmer 

&rl (Hom.) für @ixn von alrn, Stärke 

#o0x0 (Hesiod.) für z00x7v von zod«n, Einfcdylag beim 
Gewebe 

iozo welches Homer Il. A, 600. braucht, da er ze, 740. 
den Nom. ioan (Verfolgung) hat 

didog, didı, dida für -ov, 7, m von iöns, Unterwelt 

ahadi, zAddeoı *) für -w, os VON 6 »Addos, Zweig 

ayöoanodeooı (Hom.) für -oıc von drdounodor, Sklavy 

intiva * Die Form für ixzıvov von 6 iarwvog, der 

ethe 


üouiyı (Hom.) für -7 von down, Schlacht 
nowos (Simonid. ap. Plut, Thes. 17. p. 7.) für noivov 
von 7 noiwos, Eiche ! 


‚ und einige andre ***). Wozu auch ‘gehören die Aöverbien oizade, 
| pirads von olxos, Puyn, da die Form ds in diefem Sinn fich durch- 


aus 


*) Erfteres in dem befanten Skolion °E» wlborov »Aadı, letzteres 


bei Aristoph. Av. 239. wo matt irrig zo xAddos dafür annimt, 
da Die epiſche Form »Andenı von KAAZ in einer lyriſchen Stelle 
voͤllig rechtmäßig if. 


**) ©. Etym. M. in v. Die Form fcheint nie ganz außer Ge- 


brauch gewefen zu fein: f. Pausan. 5, 14. Anf. ixzives und ebend. 
gleich: darauf (6) ixzivos. Julian. Misop. p. 366. Schneid. ad 
Aelian. N. A. 1, 35. (ixrives). Die Betonung iſt in beiden For- 
men zweifelhaft, fe. Tho. M. u. Etym. M. 


er) Sch übergebe den Akk. nYya für nuynv als ein bei einem 


Profaifien (Aristot. Physiogn. 6.) auffallendes und noch zu un— 
terfuchendes Beifpiel; maodEvufür o, als zweifelhaft, bei Theo— 
frit. 27, 47.5 ÖöaxzvAı als zuverläflig faliche Lesart im Epi— 
gramm ’Aöeon. 437. p. 243.5 morus für noxovs in dem Sprich— 
wort Aristoph. Ran. 186. welches richtiger mit Suidas u. a. 
im Nominativ "Ovov noxaı gefchrieben wird, da der Ginn nicht 


ſowohl die Wolle (n0x0r), als die Schur erfodert, wofür das 


analoge Verbale nd«n iſt; nooßaoı für nooßdros, und me- 
TaiAoı für nerekoıs, welche bloß aus AUnführungen der Gram— 


+ matifer ohne beigefügte Autoritäten befant find (Hesych. v. moo- 


ßeoı, Etym. M. vid. in Ind.) wovon aber dag erſtere nach He- 
rodian, Hermanni p. 308. XXI. eine Form des gemeinen Le= 
bens fiheint gemwefen zu fein; &yz«oı, wovon nur die Form 
!yzoro noch vorfommt, fo daß alfo der Metaplafmus ohne Ur- 
fach angenommen wird; denn das Adi. Eyrarog in den Lexicis iſt 
bloß _aus Eyzora gemacht, und Boos &yxarov bei Lucıan, Lexiph. 
3. iſt eine abfichtliche Lächerlichkeit, ſtatt Evregov: endlich das 
Homerifche Air’, wovon die richtigere Anficht im Verzeichnis. 
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aus nur an den unveränderten Akkuſativ hängt; ferner Zaingss und 
einige andre zufammengefehte Adicktive, wovon unten $. 63. 

Die Heberficht alles Dbigen zeigt nun deutlich dag die Nomina— 
tive mancher folcher Formen vorhanden gewefen fein koͤnnen; aber 
eben fo leicht iſt es zu begreifen daß in einer Zeit wo niemand an 
grammatifche Konſequenz dachte der gemeine Sprachgebrauch eingele 
Kafus nach verfchiedenen Analogien bildete; und alfo auch wol der 
Dichter unnbfichtlich dergleichen für fein Metrum fihuf: und fo kann 
man alfo befonders die lebte Meihe von Formen als wahre Meta 
plafmen anfehn. — A 

.Indeſſen gibt es auch folche Formen die wirflih nur unvollfiän- 
dig auf ung gefommen find, und welche die Grammatifer mit Uns» 
recht als Metaplafmen anfehn. Solche find 

(tig) orızdg pl. otiges, &s (Hom.), welches man zu 
dem, freilich gleichbedeutenden, oriyog, ov (Reihe) 
zieht, da Doch diefe Form maffulinifh if, und 
gar nicht im Homer vorfommt 
Ati, Ara (masc.) mit der Bedeutung Linnen, wozu 
die Grammatifer als Nom. bald zo Aizov, was 
nicht exiſtirt *%), bald das Adi. Arzos (dünn) 
nehmen. 


‚ Anm. 14. Zu der Analogie von oölaE und pilexos gehört auch 
ein Ueolifmus, wonach von yeowv gebildet ward Dat. pl. yeodvroıs, 
und von denen auf un 5. B. nadmue, aros — nadmucros: denn nur 
von dem Dat. pl. fcheint es zu gelten, und daher das Iyrifche aluso- 
goıcıw bei Soph. Antig. 974. zunaͤchſt hiemit zu vergleichen zu fein **). 


Unm. 15. Einige Neutra Zweiter Defl. haben im Plural me- 
taplafiifche Formen von der Dritten Deil. auf as, aros. So au 
D= 


*) Es gründet fih nehmlich blog auf die Annahme derer welche 
Miro als Neutr. pl. faffen wollten, ohne die Gtele Od. o&, 130. 
131. vor Augen zu haben, und auf die höchft zweifelhafte Lesart 
in einem fpäten Eplgramm (Hadr. 1.) | 

**) ©. Eustath. ad Il. 6, 537. p. 211. Basil. Wenn ferner He- 
sych. anführt &ywvov Töv dyava Atoksis und Phot. den Nom. 
dyovos feht mit dem Beifügen, diefer Form bediene ſich Alcäus 
ofter; fo vermuthe ich fehr daß dies nur grammatifche Reduction 
ift, und Ulcäus auch nur im Dat. pl. ayavoıs fagte. Denn in dies 
fem Kaſus iſt der Metaplafmus am begreiflihften, da in der 
regelmäßigen Form deffelben die Wortform häufig unkenntlich 
wird (yegovow, ayaov). Bei denen auf ua ift jedoch ohne wei— 
teres ein hie und da erhärteter Volksfehler anzunehmen, der da= 
her auch diefelbe Form bei den Rateinern veranlafte, welche durch 
den Dat. pl. epigrammatis, poematis die unangenehme Länge 
der Form auf bus vermieden. Man muß fich aber in acht neh— 
men die bei Nednern vorfommenden Formen Öulmumdrov, Öuhmu- 
‚noroıs Nicht hieher zu ziehen. Diefe fommen von der Adiektiv- 
form Ölrjumeros, ov (wie aowuaros u. d. gl.) mit Auslaffung 
des Worts oyyun: und die Form dilmupe ift vielmehr eine gegen 
die Analogie fündigende fpätere Form, da folhe Verbalia Sub— 
fantiva Feine andre Zufammenfeßung zulaffen als die welche 
ſchon im Verbo fiatt finden: ſ. $. 120. | | 
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Homer flatt nooosinoıg 11. m, 212. rooownaoıy *), und Lycophr. 106. 
braucht ſogar unidıwv von unlov (Schaf); und eben dahin rechnet 


‚man aud) &sgocı, wenn man diefe Form fo betont ($. 47. A. 3. Not.). 
" ©. much oveıgov u. oveionros im Verz. unter övao. 


Anm. 16. Den Metaplafmus aus der 2. in, die 1. Deil. z. ©. 
Borros, mit dem Genit. Barrew, wie von -n5; bei Herodot. 


$. 57. Defectiva und Indeclinabilia. 


4. Zu der Anomalie gehört auch die Ermanglung eines | 
oder mehrer Kafusformen in den Defectivis, und die gänzliche 
Diegungslofigkeit in den Indeclinabilibus, 


2. Defectiva numeri d. bh. foldhe welche der Natur ihrer 
Bedeutung nach nicht leicht, oder auch gar nicht, im Plural oder 
im Singular vorkommen (j. B. 6 aidro; os Ernoicı Paſſat⸗ 
winde, ai Ovouas Untergang, Weſten, und die Feſtnamen wie 
ra Arovöoıe) mögen fich durch den Gebrauch ergeben; und mir 
merfen nur an, daß der Plural ra naudıza welcher fingularifche 
Bedeutung hat, der Liebling, Seltebte, zumeilen in derfelben Form 
auch eine wirkliche Mehrheit bedeutet: Xen. Sympos. 8, 32. &x 
TTELdıKWy TE na E0aSwr. 


3. Es side aber auch Wörter von welchen gewiffe Kafus 
nur durch eine Entwöhnung des Gebrauchs fehlen: man fehe 
im Verzeichnis aovos, nogoßvs, wie auch einige dichterifche Woͤr⸗ 
ter wie 0008. Andre endlich find wie fo viele Wörter u. Fors 
men in allen Sprachen gänzlich außer Gebrauch gefommen, und 
haben ſich nur in gewiffen Redensarten u. Verbindungen erhal 
ten, folglih auch nur in dem Kafus, den diefe erfodern. ol 
che find & 

 ogehos u. ndos (Bortheil) urfprängliche Neutra 3. 

Dekl. die nur noch als Nominativ in folcher 
Verbindung gebraucht werden wies Ti av nuiv 
Ögehog eins, was würdeft du ung nüße fein? 
uch (wofür in der gangbaren Sprache uaoyakr, 
Achſel) blieb nur in der Redensart Uno ud- 


Ins (unterm Arme) üblich *. 5 
uehe, 


*) Die Form nooownore, welche Wolf Od. a, 192. aus güten 
Spuren aufgenommen bat, ift doch für die Grammatik noch nicht 
ficher genug; da über die Jogifchen Einwürfe gegen die Verbin— 
dung Des ze in der allgemeinen Lesart mit dem x Im 195. 
Bere fih noch hin und her reden läßt. 


*) ©. Moeris et Piers, v. uaoxeAn. 
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ehe, ein Vokativ der bloß in der vertrauten Anrede 
co uche, an beide Gefchlechter, vorfomme. *) 


Und eben dahin gehören auch viele die, urfpränglih Nomina, 
durch einen ſolchen beichränften Gebrauch ganz zu Adverbien 
geworden find, wie Enid, Emmoing, ESaigyns (eigentlich && 
aiypınrs) u. d. 9. ©. noch 9. 115. 


Anm. 1. Es fällt in die Augen, daß diefer letzte Gegenftand 
rein etymologiſch wird, und ſich der gewöhnlichen Grammatik ent- 
zieht, indem der Urſprung mancher folchen Form ganz dunkel oder 
zweifelhaft, ifl, die man Daher am beften als Ausrufe oder .adverbia- 
lifche Beſtimmungen unter die Partikeln verweift und den Wörterbü- 
cherm überläßt. Go iſt das anredende | 

o av (0 du; felten an mehrer: o ihr), wie es aud) ent— 
fanden fet, und obgleih es gewiß, eigentlich zwei 
Wörter find, doch, da der zweite Theil nie getrennt 
erfcheint und Feine Nominalform mehr bat, als Eine 
Snterjection, ungefebr wie die Iateinifhen heus, 
sodes anzuſehn, Daher es die Alten auch als Ein 

Wort fihrieben m). | 

So hat ferner die Redensart R 

& vewra (fünftiges Jahr) zwar gang das Anfehn eines 
Afkufativs mit feiner PBräpofition: aber da weiter 
feine Analogie darauf führt; Dagegen aber auch Ad— 
verbien oft auf diefe Art mit Präpofitionen fich ver- 
verbinden (an? ovonvoder, Lowvdıc ıc.), fo nimt man 
beffer auch vewza als ein folches an, und bagteicht 
ie 


*) Man hält aemöhnlich diefe Form für abgekürzt ſtatt uelse von 
eheos, unglücklich, wegen einer ähnlichen Erfcheinung im ho— 
merifchen ie (f. unt.). Allein es kommt häufig anch ganz im 
guten und lobenden Sinne vor (Plat. Theaetet. p. 178. extr. 
cf. Schol.) in welchen der Webergang aus dem unglüdlichen 
Sinn fchwer zu begreifen ift. Wir müffen alfo eine Anrede gu— 
tes Sinnes, wie aut, lieb, annehmen, weil nur diefe in jeden 
Zufammenhang paßt. Man vergleiche melior: und fo iſt feine 
Urſach warum wir den Nom. nicht vegelmäßlg MEAOZ anneh— 
men folten. 


**) Schol. Plat. Apolog. p. 6. os 8 ’Artıxor rıv nowenv ovMlaßn» 
EgıonWoı mv ÖE Ösvregav Bguyvrovoroı (scr. Pagvrovovor). zul 
Peltiov. aölvarov yu9 ulav AeSıy EVoedHVvaı ÖVo Ezovoay TTEQLONW- 
uevos. Will man alſo die alte Schreibart wrev, wegen der langen 
Enpfilbe nicht wieder einführen, fo fcheint & rav wenigfiens dem 
ſchwerfaͤlligen & za» vorzuziehen zu fein. Ganz verwerflich aber 
it die Schreibart o "zur, welche dem Lefer die unverfländige Ety- 
mologie der Grammatiker aufdringt, die man beim Etym. M. nach- 
ſehn kann. Muͤſſen wir den Urſprung auffuchen fo iſt es fehr na- 
türlich in der zweiten Silbe ein dein @ ovros entfprechendes De— 
monftrativum zu erfennen, wozu auch dag Dorifche zjvos führen 
Tann. Warum folte aber zav nicht auch eine alte Form von ııd 
fein? Val. rivn u. &ywv. ©. übrigens nod) Ruhnk. ad Tim. extr. 
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die äol. Form ireowze, die ebenfalls Zeitbedeutung 
bat (zu andrer Zeit) 


Anm. 2. Daß es unficher, und zum Theil unrichtig iſt, man— 
che epifche Wörter die nur in einzelen Formen vorfommen deswegen 
als Defeftiva aufzuführen, erhellet aus S. 56. A. 13. Indeſſen werden 
foiche die in gewiſſen feſten Redensarten, den profaifchen in Text 3. 
ähnlich, vorkommen, mit Recht hicher gezogen; fo befonders 
5 njo@ Acc. in der Nedensart 7o@ Yeozıw oder, mit dem 

Verbo Enıpeoew in der Tmeſis, Emil no @eosıv rıwi 
(CGunſt, Gefallen erzeigen) *) Te 
nie in dem fcheltenden Zuruf poevos nie (wahnfinniger) 

und auch dag gleichbedeutende posvos nis: dent 
wenn gleich der Nom. „jAeos (Od. &, 464.) vorkommt 
fo bat er doch aftive Bedeutung (bethörend) **). 
Ein wahres Defeffivum ift aber auch das dichterifche Wort 
Ösuos (10, Gehalt, Körper); denn fo fehr oft auch dies 
Wort gebraucht wird (man f. nur die Indices zu 
Homer und Euripides) fo erſcheint es doch durch— 
aus nur in diefer einen Form, als Nom. und am 
allerhaͤufigſten als Akkuſativ. Hiebei iſt, aber zu 
merken daß das Wort im Homer faſt einzig in der— 
jenigen Beziehung des Akkuſativs vorkommt worin 
es heißt an Geſtalt, oder nach Art; und Die folgen- 
den Dichter, wiewohl fie das Wort in allen Be— 
gtehungen brauchen, fcheinen daher die in der al- 
ten Epik nicht vorfommenden Endungen deſſelben 
gefchent zu haben. 


4. Indeclinabilia find von echtgriechtfchen Wörtern nur die 
meiften Kardinalzahlen ($. 70.), von Subftantiven aber nur 
einige ausländifche Wörter, z. B. To naoxe, und darunter and) 
die Buchflaben : Namen alye, wu ıc. 


Anm. 3. Den Namen oiyua (f. die Note oben gu dem. Buch 
ſtaben ſelbſt) findet man deklinirt, za oiyuore 10. Bon diefem wäre 
es fehr er£lärlich, da er gang die Form eines griech. Wortes angenom— 
men: doch wird die Nichtigfeit der Lesart angefochten (Porson. ad 
Eurip. Med. 476. Schaefer. Melet. p. 96.). 


. Anm. 4 Daß man mehre altdichtertiche Wörter die nur im No— 
minativ, oder als Neutra im Nom. und Akk. vorkommen deswe— 
gen noch nicht als Indeclinabilia zu betrachten hat, ift 8.56. 4.13. 


ſchon gezeigt worden; und eben das gilt von den defefttven Nomi- 


hativen aus Tert 3. u. U. 2. Eines jedoch dag zu dieſen Ichten 
gebört läßt fich wirklich als indeflinabel aufftelen. Dies iſt das neu— 


trale Particip ß 
X0Ewr, 


*) Der Vorzug, den ich der getrennten Schreibart, vor der andern 
errinow gEosıw gebe, geht für Homer hervor aus der Vergleihung 
der Stellen, namentlich Il. &, 132. Od. y, 164. 11.0,572. Doch 
bleibt eine Erörterung übrig: f. Lexil. 1. 


”) Des Kallim. Ads detos (fr. 174.) if bloße Nachbildung. 
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zoswr, Geſchick, Nothwendigkeit (ſ. Verb. Anom. 07); 
denn da Dies größtentheils nur in Verbindungen 
vorkommt die einen Nom. oder Akk erfodern, fo ka— 
men die andern Kafus fo außer Gewohnheit, daß 
wenn in feltnen Sälen die Verbindung einen andern 
Kafus erfoderte man jene Form (gang wie ſonſt mit 
Infinitiven oder Adverbien gefchiebt) unverändert 
ließ. 3.3. Eurip. Hipp. 1256. OVx Esı uoioas toü 
xgsov T’ drehlayı. Joseph. Ant. 8, 284. pda 
UNO TOV X0EWV. 

Ganz etwas ähnliches tritt indeſſen auch mit dem fonft vollig de= 
flinabeln Worte Heu ein; f. im Verzeichnis. — Don dem Pro— 
nomen deiva als Indeclin. f. $. 73. Anm. — Bon Aina aber das im 
Dat. wieder Ana hat f. im Verzeichnis. 
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Verzeichnis der unregelmaßigen Nomina. 


Vorerinnerung. Dies Verzeichnis enthält Diejenigen Anomalen, 
welche fehon oben im gemiffe Klaſſen gebracht, oder gleich bei der 
Hegel wovon fie Ausnahme machen angeführt find, nur mit Ver— 
weifung auf jene Stelien; ausführlich aber behandelt es nur Die, 
welche nicht füglich auf jene Arten oben angebracht werden fonnten, 
oder folche, Die in mehren Beziehungen zugleich unregelmäßig find 
und daher beffer im ganzen überfehn werden. 

‚ Ueber Einrichtung und Gebrauch dieſer volflandigen Artikel ver- 
gleiche man unten die Vorerinnerungen vor dem Verzeichnis der un- 
regelmäßigen Verba. Was dort von den ungebräuclichen Themen 
gefagt wird, gilt hier von umngebräuchlichen Nominativen, die hier 
ebenfalls durch Verſalbuchſtaben als folche ausgezeichnet find. 

Anody $. 56. U. 11. 

aidos, ı, & $. 56. U. 13. 

aanı $. 56. U. 13. Ä | 

rs $. 41, 7. In der gewöhnlichen Sprache wird in der Be: 
deutung Salz der Plural or adzs gebraucht; der Sing. 
ift mehr ionifch und dichterifch: den Nom. 0 Ag hat He- 
rod. 4,185. — Das Fem. vom Meer ift bloß dichterifch, 
wird fih aber im Nom. wol nicht finden. 

‚Die bei fpäteren vorfommende Nebenform zo &Aus, ros iſt 
bei älteren zweifelhaft. In den drei von Foes. in Oecon, 
Hippoer. angeführten Stellen wird wol «4a die rechte Lesart 

- fein. Das Sprüchwort oAaoı ver aber (Suid. ) ifl, da der 

Plur. von To &Aas ganz unerhört iſt, zuverläfig nur ein Eu— 
phonifmus für &@Aoi (wiewohl dies bei den beiten Schriftitellern 
vorkommt), und ſollte daher wol, «Acow gefchrieben werden 
müffen; vgl. 8. 47. U. und unten in vigs. 


“ho; (N, Tenne) geht am gewöhnlichiten nach der Att. 2. Defl. 
mit dem Acc. &)w. Doc werden häufig der Deutlich: 
keit 
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£eit wegen die Formen der dritten Dekl. &Awvos, &hwves, 
how 2. vorgezogen; f. $. 56. U. 9. d. 

Die Nebenform auf ws, wos, (f. ebend. b.) ift feltner: Acc. 
alwe Arat. 940. Callim. fr. 51. Gogar der zfgz. Nom. pl. 
ai dhwg fteht bei Demosth. adv. Phaenipp. aber mit der Va— 
riante «Aoı, woraus Reiſke (p. 1040.) 440 gemacht hat: f. 
$. 56. U. 9. a. umd vgl. raus. Aber auch Strabo 4, 201. 
(p- 308. c.) hat eben dieſe Form in einer Handfchrift. 

auge $. 78, 5. | 

dvag Voc. üva $. 41, T. $. 45. A. 

ovöganodeooıw $. 56. U. 13. 

avjo, avdaog $. AT. 

° AnölAwv Acc. w. $. 55, 2. 

doyns (weiß), nros, nimt bei den Epifern auch ein z an voyerı, do- 
yera ($. 41. 4. 2.) 

Aons (Mars) G.”Aocos, welcher Genitiv nie zufammengezogen 
wird, wohl aber Dat. "Agsı Acc. Ag. Aber auch der Acc. 
"Aonv (vol. $. 56. A. 7, 2.) ift anerkannt gut u. attifch. 

Ev. "Aonos, "Aoni, ”Agya: woraus entflanden aud) ein Ge— 
nitiv "Aoswg angeführt wird, der aber fehr zweifelhaft iſt. ©. 
Heyne zu ll. & 485. 0, 100. 213. Sp erfcheint er öfters in 
Ausgaben und Handfchriften nicht bloß fpäterer Autoren. 3. 
DB. Plat. Phaedr. p. 252. (p-. 51. Be.) hat Beffer ihn auf die 
beffen Autoritäten aufgenommen. Sonſt iſt er bei folchen 
Schriftfiellern dee Verderbung verdächtig; wiewohl er bei ſpaͤ— 
teren echt fein wird *). — Daß man das Wort auch durch= 
gängig nach der Erften Del. fleftirte zeigt der Gen. Aoso 
aus Archilochus bei Eustath. ad N. &, 31. Aber ob deswegen 
mit Necht im Homer an ver einzigen Stele Il. @, 112. der 
Autorität der Handfchriften gefolgt wird, welche dort "Aon ge- 
ben, da fonft immer im Homer "Agni, "Age und "Agsı gelefen 
wird, kann hier nicht entfchleden werden. 

&ov0S (ToV, ıns, des Lammes), «ori, &ova Pl. &oves D. apvaoı 
(ep. &oveooı). Der Nom. Sing. fehlt, und wird durch 
&uvog erfekt. 

Eine 


*) Die entgegengefehte Angabe des Greg. Cor. in Aeol. 31. if 
eine Verwirrung, und Koens Note dafelbfi von Brund ad Oed. 
Col. 947. Add. widerlegt. Uebrigens ift es cin grammatlifches 
Borurtheil Daß diefe Formen vom Nom. "Agevs berfommen müß- 
ten; die Slegion "Aons, nos iſt die allernatürlichfie, und wenn fie 
fich nur bier erhalten hat fo bemerke man daß der einfachen 
‚Wörter auf ns, cos ebenfalls nur fchr wenige find. Die Flexion 
nöktc, nos iſt weit auffallender und doch wird es niemand einfal- 
len dafür einen Rom. auf sus anzunehmen. Dies bindert. jedoch 
nicht daß ein aͤol. Dinleft wirklich im Nom. ”Agsvs koͤnne gebil- 
det haben, welhe Form aus Alcäus angeführt wird. ©. Eust. 
ad Il. 8, 31. — Den Gen. auf nrog nehmen nur die Gramma— 
tifer an wegen einiger gbgeleiteten Nebenformen. Al de 
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Eine andre Form iſt dv, wovon ebenfalls Casus und an— 
dre Ableitungen vorkommen; f. Nicand. Ther. 453. Hesych. 
c. Homer fagt daher je nach Bedürfnis Des Verſes moAdaprı, 
nohvgonves. Aus Heſychius lernen wir aber audy ein Compos. 
&9nv0ß00x08 oder EOdmvoßooxog Fennen; woraus wir alfo ſehn 
daß die Wurzel 67» auch mit einem s oder & vorn vermehrt 
exiſtirte; alſo APHN oder APPHN *); woraus wenn ces im 
Gen. vos hatte, eben ſo agvös, Kovdow entfland, wie aus avie, 


8005 — dvöoüs, Avögaow. — Daß die von einigen Grammati- 


fern angenommene ominativform AP, die man fogar in 
den Weberfchriften afopifcher Fabeln lieſt, ganz verwerflich iſt, 
erhellet aus dem Obigen von felbf. 

dsocoı $. 47. X. 

Barrog $. 35. U. 9% 

Postas $. 54. U. 

Ba» Acc. $. 50. X. | 

yaıa, yahazıos $. A, 7. 


yolos U. yahdas 8. 37. A. 6. den Bett. auf wos, den die Grammati- 
fer anführen (f. Fisch. 1. p. 401.) kann ich nicht nachweifen. 
yasno $. AT, 2. u. U. 3. | 


yelws (6, Lachen) G. wros. Acc. yehwra und, nach der Att. 
2. Dekl., zEhov ($. 56. U. 9. c.) 


Homer bat auch den Dat. ya (von deffen Schreibart 
ohne ı f. $. 56. A. 10.) und für den Akk. ſchwankt bei ihm die 
Lesart zwifchen yeloy, yedor, yEln. Hiebei iſt folgendes zu 
erwägen. Weder yelus noc Zoos haben In der ältefien epi- 
ſchen Sprache die Flexion auf wros; und für &gwg (f. unten) 
war die einzige altepifche Form Egos. Bon yeiws iſt der Af- 
fuf. in Od. v, 346. zweifelhaft zwiſchen -ov und -o, in Od. 
v, 8. zwifchen ©» und wo, und in Od. o, 530. ift bloß yelwv. 
Das Metrum aber geftattet die Endung o» überall. Hieraus 
wird mie mwahrfcheinfih daß fo wie die Verba Zodw, yeAdo 
übereinffimmen, fo auch. beide Subilantive davon in Homerg 
Dialekt fich entfprachen in Foos, y&log (f. Tzetz. ad Hesiod. 
&. 412.), beide Formen aber mehr und weniger verdrängt wur— 
den von der nachher allein üblichen Bildung auf -ws. 


yanzav $. 56. U. 11. | 
yövu (TO, Knie) G. yörvarog w. Dat. pl. yovası. Vgl. dopv, 
döouTog. 
Ton. zovvaros ze. welche Dehnung der erften Silbe aber 
im Nom. yorv nie ftatt findet **). — Lpifche Form: yovvos, 


yovri Pl. yoivo. Diefer legten Form entſpricht eine gleiche 


von Öogv — Öovoog, dovge }t. bei welcher auch eine attifche 
Form dooog 26. fich befindet, dergleichen hier fehlt. Es pen: 
| aber 


*) Vgl. diefelbe Wandelbarkeit des Vokals in Koom, Ego ; wie⸗ 
wohl ich das gebräuchliche Wort doc, doomv für vadifal ver- 
fchteden von obigem halte. 


**) In Aesch. Pers. 926. iſt zovwv die falfche Lesart. 
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aber nicht eben nothwendig, dag von beiderlei Formationen 
Die analogen Nominative des Sing. TOVNAZF und TRN aud) 
wirklich exiſtirt haben ). — Der Gen. Pl. der fürzeren Form 
wird accentuirt yodva» (und fo auch von doov — dovowv) Wels 
ches gegen die Analogie des Sing. if. Dal. 8. 44. 9. 4. - 
Der Dat. pl. von der Form yovara — yoracı, yovraoıw Eis 
fcheint im Homer auch mit der Verdoppelung yovvaocı; aber 
überall ift die fehr begründete Variante yovrsooı (von der 
Form Gen. yovvög); welche, Da von dem analogen Worte 
Öoov bloß dorgsooı vorkommt, und da Überhaupt Fein weiteres 
Beiſpiel von der Endung vooı, in den Wörtern die ein z in 
der Slerion haben (z. DB. »Uuara, fguara; vgl. $. 46. A. 3.) 
vorkommt, unfireitig den Vorzug verdient "N. _ 

Tooyav u. S. 56. U. 11. fe 

yurn (Weib), zuvaıxög, zuvarzi, yuvalsa, © yuraı Pl. yv- 
Vainss, Juvaızwv, yuvadiv %. 

Diefe Formen feben einen Nom. TTNAIZ voraus ***), 
wovon der Vokativ nach_der im $. 26. U. 8. enthaltenen Ana= 
logie gebildet if. — Die Unregelmaͤßigkeit des Tones tft 
fhon $. 43. U. 3. beruͤhrt. — Die regelm. Biegung von yurn 
mag noch im alten Atticiſmus vorgefommen fein, daher die 
Afkufative zuvjv und yuvas aus Dherefrateg im Etym. M. 
p. 241, 26. und beim Antiatt. p. 86.: ohne welche Beifpiele 
man den Plural zwar aus des Philippides Adoniagufen (An- 

tıatt, 


*) Die Grammatifer erflären zum Theil yovvos durch eine Meta= - 
thefts von ZONTOS, welche Form fie nicht bloß annehmen fon= 
dern fich Deren auch in ihrem eignen Griechifch bedienen (f. Schol. 
Aristoph. Acharn. 1177.). Der Umfland daß yovvv_ nicht vor= 
fommt, fcheint diefe Metatbefis zu begünftigen; aber fie ift mehr 
für das Aug als für das Ohr gemacht, da das v im Diphthong 
ov fein wahres v if. Vielleicht befriedigt folgende Daritellung 
beffer. Tovv und Ödgv hatten wie dsv und nwv im Gen. cos, 
woher denn auch die von dogv wirklich vorhandenen Formen Dat. 
öögsı Pl. doon. Don einer Metatbefis, da ein Furger Vokal über 
einen Konfonanten fpringt um fich mit einem andern Vokal zu 
verbinden, finden fich in der griech. Sprache mehre Spuren. 
Man vergleiche OAoos, ovAos, ferner die Note zu S. 67. A. 3., und 
in Abfiht der Quantität mwenigftens die 8. 36. U. 5. angeführ= 
ten Nebenformen Zaotvos für IZuciwoos u. d. 9. So ward alfo 
aud) aus TONEOF, AOPEOZ yovwvos, Öovoös. Die Form do- 
05 erfcheint nun als bloße Verfürzung, und die Formen zov- 
veros, yovarog ıc. als bloße Verlängerungen der Stammform, 
für welche fich Fein Nom. Sing.. bildete. Der Accent auf yei- 
vor, Öovowv aber erklärt fich aus dieſer Art der Zufammenzie- 
hung, wie auf öxdav u. f. w. ©. 177. Rot. — Was Steph. 
Byz. v. I'övvoı als äol. Form anführt, z« yova, wird, dem dorti- 
gen Zweck gemäß, yorva geheißen haben zu yovva fich verhaltend 
wie pasvvos für Yasıyda, Bor für Bovimy u.d. 9. $.21. U. 2. 


**) ©. Heyn. ad ll. ı, 484. 0, 451. vgl. ad u, 303. 
er) Sch denke, TTNA-IE d. i. Weibsbild. 
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tiatt. ebend.) für den misverfiandenen Vokativ yıvaz am den 
Ghor halten möchte. | | 


dar $. 56. U. 8. 


Ödxovor und Öazgv (Thräne). Statt der zweiten Form welche die 
alte und Dichterifche ift, ward in Profe die erfte gebräuchlich: 
im Blur. jedoch, wo die Verfchiedenheit der Flexion fich nur 
im Dativ zeigt, behielten die ältern Attifer noc) Ödxgvow, wie 
es fcheint als Nebenform des edleren Stils. Thuc. 7, 75. 


So find die widerfprechenden Angaben bei Möris und Iho= 


mas auszugleichen. 

öeiva $. 73. 

ÖgAeng, Öehtog S. A, Y. 14. 

öguns.$. 57. A. 2. 

devdoov (Baum) geht regelmäßig; die Attiker brauchen aber vors 
zugsweife den Dat. pl. derdgssı von einer Nebenform 
auf os. Bol. denfelben Fall in xoivor. 

Den Akk. devögos bat Herodot 6, 79. (jedoch nicht ohne 
bedenkliche Varianten): die attifchen Dichter und zum Theil 
auch Spätere Drofaifer haben noch andre dahin gehörige For- 
men wie Öevdosı, ta Öevdon; auch pluralifche Kafus von einer 
dritten, ebenfalls ton. Form devdosov. ©. Pierson. ad 
Moer. p. 132. Koen. et Schaefer ad Greg. Cor. ın Att, 19. 

Auoc, Au f. Zeis. 
dopv (TO, Spies), G. dog@Tog xx. Dat. pl. Öogaoın. 

©. über dies Wort, fo wie auch über die tom. u. epifchen 
Formen dovgaros ıc. dovgög, dovgi, Pl. doüge, dovgwv, dovgso- 
om pben unter yorv. Bei diefem Worte kommt noc die at— 
tifch = Dichterifche Sorm G. dogos D. Öogl, dazu, welche aber 
in der Nedensart dogs &eiv (zum Kriegsgefangnen machen) 
auch in der Profe fich erhalten hat (Thuc. 1, 128.) Endlich) 
find die feltnen Formen Dat. dogsı und Pl. ö00n, zu merken *). 
©. über alle diefe Formen ebenfalls zu yorv mit der Note. 

Öoousts $. 52. A. 
on $. 56. U. 13. 
Zoo, 7908 $. A. A. 14. 
Edov f. Eüs. 
yore Not. zu S. 56. U. 13. 
EYXE- 


*) Diefer Plural fteht Eurip. Rihes. 274. den Dat. ödosı aber führt 
dag Etym. M. aus Aristoph, Pac. 357. an, welcher Vers in den 
Ausgaben durch die Lesart avv dogi 0V» Konidı re in das benach- 
barte päonifche Syſtem gezogen if. Aber durch Vergleichung 
des Cod. Rav. erhellet dag ein trochaifcher Vers das Syſtem un- 
terbriht und obige Form hergefielt werden muß: "Es Avxeiov 
xan Aussiov, 0Vv Öoge adv donidı. ©. noch zu dem Dat. döosı 
Herm. ad Soph. Aj. (Ed. Erf. maj.) v. 1109. p. 627. und ad 
Oed. Col. ed. min. ın ındice. 
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&yyehus $. 51. U. 1. 
eixwv $. 56. U. 11. ' 


 2ows (ö, Liebe) G. wros. Die Nebenform nach der att. 2. Defl. von 
welcher auch der Accent de$ Compos. Övosowg zeugt (f. $. 62. 
U. 4.), iſt bier nur feltene Dichterform, f. Anthol. 9, 39. 
Eoov, mit Jacohs Note. Daß aber bei den älteften Evifern 
bloß Eoos die echte Form war, und zu dieſer, nicht zu Eows, 
der homerifche Dativ Eom gehört, ift S. 56. in der Note zu 
©. 207. gezeigt. ©. noch 8. 56. U. 10. und vgl. yelws. 


Ev; (gut) ein epffches Wort, wovon nur noch Akk. eiv u. Gen. &jog 
($. 51. Anm. 5.) vorfommt, wozu aber das gewöhnliche Ad— 
verb. sv (wohl) als zufammengezogene Neutralforn gehört. 
Bon einer Nebenform „Jüs Acc. nur ift auch dag Neutrum 7% 
in epifchem Gebrauch (T& jée Empedocl. 314.) — Bon dem 
Gen. pl. exo» f. $. 35. U. 9. mit der Note. 

Von dem Benit. Eos wird in den Ausgaben des Homer 
gewöhnlich eine andre Form Eros unterfchirden, welche man 
für den Gen. eines alten Nom. “ETZ für os, fein, anfieht, 
und annimt, Daß er nach Art andrer pronominaler Formen 
dritter Perſon (f. Syntax) auch für die zweite (deines) ſtehe; 
denn nur in Diefem Sinne fommt dies angebliche Pronomen 
vor, z. B. moröoc &7os deines Sohnes. Es iſt indeß gu mer: 
fen daß ein Theil der alten Grammatiker auch an diefen Stel- 
len Eros fchrieb, und es für daſſelbe Adjektiv erkannte. Nach 
diefer gewiß allein richtigen Anficht fehlt nehmlich an diefen 
Stellen das Poſſeſſivum, wie es ja überhaupt fo gewöhnlich 
bei den Alten nicht ausgedrüdt wird, und evs vertritt gewiſ— 
fermagen deffen Stelle, fo wie anderwärts prAos, und wie na= 
mentlich auch das lobende, dem Zus gleichbedeutende &u9Ads 
auf eine finnvollere Art da ſteht wo auch dag Poſſeſſtvum ſtehn 
fonnte, 5. 8. Il. & 469. m, 573. vergl. befonders Od. y, 379. 
mit Il. w, 422.; wobei man die Bedenklichkeiten gegen das lo— 
bende Wort in Il. o, 393. u. o, 550. mit Recht als jenem 
Zeitalter fremd anſieht. 

Eos 9. 37, 2. u. 4.2. 

Zeig (Jupiter) Gen. Jiög D. Ai A. Lie und nad) einer min: 
der geläufigen Form Zrwog, Zuvi, Zuva. — Voc. regel: 
mäßig Zev. 

Die Grammatifer führen aus den Dialekten Nebenformen 
genug an, wie Zdevc, Asic, Zuv, um obige Formen zu erfld- 
ten *). — Den Dativ braucht Pindar auch einfilbig Ai. So 
fieht er auch in der Infchrift des Hieronifchen Helms, Corp. 
Inser. I. n. 16.; und in dem Fragment der kykliſchen Thebais 
(ſ. hinter Wolfs Ddyffee p. 532. V. 19.) zeigen Zufammen= 
bang und Metrum, daß flatt Eixto Au Back zu ſchreiben 
iſt: Euxro de Ai ß. \ 

wg 
*) Eines Nom. ITS, wenn gleih Nhinthon ihn gebraucht haben 
fol (Choerob. Bekkeri p. 107. r.) bedarf es niht. Aus HJevs 
ward Gen. Asos; und auch in andern Dialeftfälen ging das — 
vor andern Vokalen in « über, namentlich in der Verbalen— 
dung ew. 
T, 7) 
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tus $. 64. 

nie und AMes $. ST. U. 2: 

700 $. 57. U. 2. 2 i 

noos (Held) G. wog, zieht bet den Attifern die Akkuſative 7owe, 
70wos zufammen: 700, 700,0. 

Des Metri wegen wird auch in andern Endungen der kurze 

Vokal in der Zufammenzichung verfchlungen D. 700 *), Nom. 
pl or ows. Vgl. $. 56. U. 9. b. **) Einige fchreiben daher 
n Od. &, 303. aud) den Gen. nows:; weil aber fonft fein Bet- 


fpiel it von einem in der Zufammenztehung bloß verfchlunge- - 


nen os Genitivi **r), ſo jchreibt man dort beffer 7owos mit 
verkuͤrzter Mittelfilbe nach_S. 7. U. 25. — Der Ging. ging 
auch wirklich in die att. 2. Defl. über, da Chörobeffus (p. 1197.) 
auch) Tod now als Sprache der Athener anführt, welcher Sent- 
tiv indeſſen nur aus Panfanias fich nachweiſen laßt X, 4 
und 10. extr, 

mus ſ. cö. 

Oclns G. Odcheco D. Oaıy A. Oaknr. 

Sp, und zwar mit ton. Genitiv (vgl. 5. 34. A. 17.) und mit 
in dieſem einzigen Kaſus zuruͤckgezogenem Accent, wird dieſer 
Name bei den aͤlteſten und beſten ion. und att. Schriftſtellern 
namentlich bei Herodot und Plato und aus ihnen auch, bei 
Plutarch im Leben Solons gefunden: fihon früh aber bilde- 
ten, wie es fcheint, die übrigen Griechen die Casus obliquos 
ſo: OuAmtos, nr, no, welche 4. B. Kallimachus beaudht, und 
welche Paufanias, Strabo ꝛc. und auch Plutarch in andern 
Büchern (z. B. Lycurg. p. Al. c.) mit dem Nom. Ouins 
verbinden. Den Genit. Oakov empfehlen zwar die Atticiften, 
aber fie feben ihn nur der Form OuAnrog entgegen ohne Od- 
Asw zu erwähnen: und ich finde jenen bei feinem der älteren 
Schriftfieler. Ganz fpät und verwerfich find der Nom. Od- 
Ans und (außer Oxisw) ale vorn betonte Formen erfler Dekl. 

Nehmlich, wie aus dem Girkumfleg erhellet, war die ei— 
gentliche Form Nom. Oaksas, Wie “ Egusas “Eouns. Der echte 
ion. Genitiv wäre alſo Onrsw mit Eliffon des einen = nad) 
$. 34. A. 18. Sehr begreiflich iſt aber das Zuruͤcktreten des 
Tons diefer Form in der täglichen Ausfprache, und fo auch 
in den andern dreifilbigen Formen; wonach man dann ganz 
fpat auch die zweifilbigen modelte. 


Heu (7, dag Recht, TIhemis) formirt alt und epifh Ieworosz ı 


dann 


”) Wegen der Schreibart ohne ı f. S. 56. U. 10. 


**) Der Nom. pl. ot gows wird übrigens getadelt und nur eine 
Stelle aus Aristoph. Av. dafür angeführt (os yuo Yows &yyls 
eiow) die itzt nicht darin gelefen wird. Vgl. mas über die Zu— 
fammmenztehung des Nom, pl. bei Pods und yoads gefagt iſt 
8. 50. Anm. 6. 


— Man ſpricht nehmlich z. B. IyIts, noArg für IydVes, modıs, 
aber nicht für ıxYVog, mohuos. Vgl. S. 51. Die Note zu A. 5. 























en 
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dann Heurros, oder, wo es aber bloß noch die Göttin bes 
zeichnet, Ozwdos;z ion. Ozwos, $. 56. %. 8. 

Der attifche Gebrauch von Aefchylus an iſt Ozudos; und 
euros iſt der dorifche, auch appellativ, Heures Pind. Ol. 
10, 29. So wie aber andre Dorifmen fo wird auch diefer im 


4 


engern Attieiſmus gewefen fein: daher Ozuızos von der home- 


rifchen Göttin bei Plato Rep. 2. p. 380. a | 

In dem einzigen Fall worin dies Wort in der gewoͤhnli— 
chen Yrofe als Appelativum blieb, nehmlich in der Nedensart 
Deus egi (fas est, es iſt erlaubt) läßt fich das Wort gewiffer- 
maßen auch als indeflinabel betrachten: denn da es In diefer 
als Nominativ flieht, fo fonte es in der Konftruction mit dem 
Infinitiv Uffufativ werden: weil es aber in diefer Nedensart 
den Sinn eines neutralen Adiektivs (fonft aud) Heuızov Esı) 
befam, womit das Obr die Flerion Heuss, Heu nicht verei= 
nigen Fonnte, fo verändert es feine Form gar nicht. 3. B. 
Plat. Gorg., p. 505. d. gaol — Heuig zivaı. Soph. Oed. 
Col. 1191. ass u — Yeuıs sivoı. Kine dritte Stelle ifl Xen. 
Oec. 11, 11.: denn wie man diefe nun auch erklärt (mir 
ſcheint zivas in der indirekten Rede rechtmäßig zu fein: AsEov 
nos Feuis sivor „fage mir, wie es Necht fel, wie es mit Recht 
gefchehn koͤnne“), fo zeigt fie deutlich den Sprachgebrauch für 
Feurdv eivoı; den man alfo auch an jenen beiden Parallel- 
Stellen wo die allgemeine Norm den Affufativ. fodert durch 
keinerlei Eritifchen Zwang entfernen muß. Oezuıs Esi hörte man 
als Tmperfonale wie EEesı, und fagte alfo auch Paol Seuıg e- 
vor tie paoıv EEsivaı, weil Heuw in ſolcher Verbindung be= 
fremdlich, war. Und fo tritt num allerdings noch hinzu das 
von Elmsley hieher gezogne Aeſchyliſche ndreou zaT’ Ey90ar, 
7 70 um Seuıs Asysıs,; Suppl. 340. wovon der genauere Sinn 
Dort aus dem Zufammenhang zu beurtbeilen, foviel aber für 
unfern Zweck klar ifl, daß zo un Yeuıs als Akkuſ. bei Asyaıc 
ſteht, und alfo zeigt wie Ieuıs in diefen Verbindungen ganz 
die Geſtalt eines Adverbs hatte, das auch wieder ein Nomen 
neutrum Werden kann. Diefer Anficht tritt auch Hermann 
(zu Oed. Col.) bei, der zur richtigen Beurtheilung der Stelle 
in den Suppl. noch Choeph. 640. beibringt: zo u Ieuıg ao 
F JeE — norovusvov. Vgl. den verwandten Sal mit zeswv 


Heooy $. 56. U. 13. 


' In $. 56. A. 14. Not. 


old, toızös $. 15. 


\ Bode $. 56. A. 9. c. u. 10. 
’Insovs $. 56. A. 1. 


intiwvo $. 56. A. 13. 


| iywe — ix $. 56. X. 9. 10. 
| Lone S. 56. A. 13. 
| »uAwg (6, Tan) G.w A. c», und fo beiden Attikern die ganze Flexion 


(f. Maitt. p. 19. c. Ind. Eurip. Lucian. x), Aber eine ioni⸗ 

ſche Nebenform bet Homer und Herodot iſt x«Aoı Acc. xuhovs; 

und eine dritte z«Amsg (Apollon. Orph.) 
9 


id 
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con attiſch, xogn ioniſch (1d, Haupt). Bon der erfiern Form, fo 


häufig fie bei attifchen Dichtern iſt, finden fich doc) bei den— 


felben Feine Kafus weiter, als noch D. zuoa. Theognis 1018. | 


(1024.) bat den Dativ x&on der fich, da er ohne Beifuͤgung 


if, fo gut mit_dem eutro verträgt als das xaox der Tragi= 


fer. Denn erſt fpäteren gehört das Wort als Ken. 1. Del. 
Schol. Eur. Hec, 432. ©. x«dons, »uon» bei Callim. fr. 12.4. 


Com. Beren. 3. Mosch, A, 74. Zu vdenifelbigen x«on aber 


haben wir oben $. Al, 7. die Kaſus xaonros, zuoyrı gerechnet, 


neben welchen aber eine vollere Form xuonarog ıc. ebenfalls 


bei den Epikern egiflirt, deren Nom. z&onao bei Antimachus 


vorfam ſ. Beffer in Indice Anecd. in v. — Im Hyme 


nus der Demeter (v. 12.) kommt aud) der Plur. xuow vor, 


welcher durch eine ganz regelmäßige Zufammenziehung aus -ua 


oder -na entfieht. 





Hiemit find zu verbinden die gleichfalls dichterifchen For—⸗ 


men die einen Nom. KPAAZ und KPAZ vorauszuſetzen ſchei— 


nen *). Das erftere iſt epifch und Neutrum: zocezog, ı, pl. x0u- ' 
ore. Das andre iſt allen Dichtern gemein, aber, durch eine 


befondere Abweichung, ungeachtet es aus jenem zufammenges 
zogen fcheint, Meafkulinum, wie aus dem Acc. zoare Od. 9, 
92. erhellet, womit denn auch jüngere Dichter übereinfiimmen 
(Eurip. 109 »oate, ToVg zodras). — Eine auffalende Befon- 
derheit aber if 

braucht *). 


, daß Sophofles die Form zoare als Neutrum 





»eoos $. 54. 

„Andi, »Aadscı S. 56. U. 13. | 

#heis (N, Schlüffel) #Asıdos. Acc. vAsid® gew. »Asiv. Plur. 
«helles, nAeidag 3195. HAeic. 


Sonifch xAris, Wos, altattifch ars, #47dos, IN welchen For- | 
men | 


») Der Nom. xods ward angeführt aus Simmias (xUvsov zoas in 
fr. ap. Steph. Byz. v. “Huixuveg c. not. Pined. cf. Choerob. 
p: 1182. wo Zıuuig zu leſen UN. Doch beweift der Gebrauch 
eines Fünftelnden Dichters nach Alegander gar nichts. 


*) &. Schol. ad Phoeniss. 1166. mit Bald’enaers Note, Brunck. 
ad Philoct. 1001. 1456. an welcher letztern Stelle zo&ra Nomi— 
nativ iſt, von Brund aber (obgleich er zugibt dag went zouza 
Neutrum iſt, es auch Nominativ fein fünne) zum Akkuſ ges 
macht wird, indem er fchreibt Tovuov Ereyydnv zoüta flatt ereyzdm. 
ech erkläre mir alles obige fo. Der Nom. KPAAF, KPAZ 
war zu Homers Zeiten fchon wirklich ungebräuchlich; und folg- 
lich auch der gleichlautende Afkufativ. Da aber dieſer Kafus un— 
ter allen am fchwerften zu vermeiden ift, fo bildete fich der Akk. 
zoote. Die folgenden Dichter deren Sprache zum großen Theil 
aus der homerifchen Noß, faßten nun dieſe Anomalie theils fo, 
daß Homer das fonft neutrale Wort auch maftulinifch flektirt 
habe: daher Euripides zovs »ouras; theils, daß er die Form 
»o&ro neutral gebraucht habe, welches daher Sophokles nach— 
machte und feldft in den Nom. übertrug. Daß auch Pindar 
den acc. sing. zo&ze Pyth. 4, 12. fo neutral faßte, läßt fich aus 
feinem fonftigen Gebrauch, fr. 3. Boeckh. zoia xzedre, fchließen. 





| 
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I men der. Akkuſ. auf » und jene Sufammenziehung nicht flatt 
J findet, was alſo ſpaͤter hinzugetretene Anomalien find. 
| dp ©. 161. Not, | 
., AvEgpus 13190 0) | | i 
Jl nowwves 8. 56. U. 13. 
‚|, KPAAZ, KPAZ ſ. x0ou. 
|! »oeus $. 54. | 
1 #givov (Lilie) hat eine Irebenform im Plural zoivex (Herod.), zot- 
|! R veoı (Aristoph.) Dal. Öevöoor. _ ( » . 
I .x00x0 $. 56. U. 43: 
\ zunedv $. 55. U. vol. S. 56. X. 10. uk 
| auwv (6, 7, Hund), „AUVOS , xuvl, ziva, @ xvov Pl. xuves, 
I KUVOV, Kvoilv), Kuvas. 
I »was $. 54. X. Ä 
Autos 4fg$. Aus (6, Stein) G. dog D.Aci A. Acov, Aüv. Pl. ass, Ad- 
| ecoıw 30. Die aufgelöfte Form findet nur im Nom. u. Acc. 
| Sing. fiatt; doch iſt es Feine bloße Zerdehnung, fondern Aus ift 
ji wirkliche Zufammenziehung wie der Accent des Gen. u. Dat. 
| zeigt (ſ. F. 43. X. 4.). — Geltne Kormen find Acc. Ad bei 
ji Callim. fr. 104. u. Gen. Adov bei Sophocl. Oed. Col. 196. 
| dies alfo nach der 1. Defl. wie von Adas *). 
| Auyds $. 37. A. 2. 
| Aid $. 56. A. 13. 
inc (1d, Del, Fettigkeit) alte ioniſche Form bei Hippokrates oͤfters 
| (f. Foes. Oecon. Hipp.), wofür bei andern Alnos und Alnas. 
Da nun bei Hippofrates Aizo auch als Dativ gelefen wird 
5. B. to dodivn alsıpeodn Aino, eben fo aber auch 4. DB. 
&laio zoloy Aino tus zeioas‘ ſo erklären fich hieraus die bei- 
den Redensarten alsipsıw oder Xoiew Ain’ Elaio bei Homer, und 
bei eben, demfelben (Od. & 227.) in’ alsıwev: welche letztere 
auch in der gewöhnlichen Proſe geblieben ift, arzipeogaı vder 
zoisodaı Aina. Nehmlich Ans oder Ana hatte im Genit. 
Ainaog Dat. Aline mit Bele, welcher Dativ fich in jener alltäg- 
lichen Redensart verkürgte: Melpen Mina. Das Wort Eioıov 
ober iſt ein urfprüngliches Adjektiv von zAde Dlive, und Ain« 
 EAnıov hieß alfo Blivenol **). r 
is 





*) Der Grammatifer Annahme daß «3 von einem Nom. AA08 
ſei ift unnöthig; befonders da der Stadtname Ades far: Ads 
G. 4& unfireitig_ einerlet mit dem Appelativo if. ©. Steph. 
Byz.. Ob auch das Appellativum Aus, Aa fleftirt wurde weiß 
ich nicht; f. Eiym. M. in v. zuleßt. 

*) Das wefentliche diefer Erflärung hat ſchon Herodian bei Eu- 
ſtathius ad Od. Z 215. Die Darfielung welche: bloß eine Ab- 
fürgung von Amooov in diefer Form ficht bedarf freilich Feiner 
MWiderlegung. Allein nach Anleitung von $. 56. X. 13. fünnte 
man in Air! Elaio ein altes Adi. ATP erkennen wenn nicht obige 
Zuſammenſtellung deutlich zeigte dag das bomerifche Aun’ man 

i 
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is (ö, Löwe). Acc. Av weiter Tommt bet den alten Epikern nichts 
vor. Einen Plural Ales sc. führen die Grammatiker erfi aus 
den jüngern Epikern an. Im Accent war das Wort zwar firci- 
tig, aber die entfchiedene Heberlieferung oxytonirte Ars wie xic. 
©. $. 43, 1: 3 

Ms Adi. S. 56. U. 13. | 

kıri, ira, $. 56. U. 13. rd 


ndorus (Zeitge) G. udorvpog 1. A. udorvon, feltner udprur. 


Dat. pl. ueorvow *). ; 
Der Nom. ucdorvo gehörte nur dem aͤol. Dialekt (f. Steph. 
Thes.). Erf in der ganz fpäten Sprache ſcheint er, befonders 
im: chriftlichen Sinn, allgemein geworden zu fein. 
ndsı, w 8. 56. 9. 13. 6 
uſyus ſ. unt. 8. 64. * 
weis G. unvög PR Form flatt unv umvos (Monat) ; auch bei Plato 
im. pP. 39. a N 
ue)e $. 57,3. Ä 
unkorav 9 56. A. 15. 
untows und Mivag $. 56. U. 9. b. 
uvans $. 56. 3. 7. | 
vers (N, Schi). Hievon Ift die bei Attikern gewöhnliche Flexion 
auf folgende Art gemiſcht: Rn 
0 Sing. N. vaug G. veds D. vd A. vavv 
3 Plür: : vnes vewv vavoiv vaug u 
Bol. zowvs $. 50,4. nebſt A. 4. — Die dor. Form ift voll- 
fändig G. vuds ze. (dieſelbe auch bei Attifern ſ. $: 27. A. a 


ift mit dem. gewöhnlichen Aino. Es bliebe alfo noch uͤbrig, in 
allen jenen Stellen Ana für ein Adverb mit der Bedeutung fere 
zu erflären. Allein dies würde entweder heißen febr ferr, was 
nicht angeht, well es, wie man ſieht, ohne diefen Nachdruck ge— 


braucht iſt; oder fett beftreichen folte fovtel beißen als mit Sets 


tigkeit, mit ©el, im Gegenſatz von andern Dingen, womit man 

. beftreichen kann; und dann fommt es im Sinn mit unferer Er- 
Härung überein, die aber den Vorzug innerer Konfequenz zu 
baben fcheint. 


5) Diefer Dat. pl. hat, wie es die Analogie mit ſich bringt, die 
vorießte Silbe furg (Arist. Lysistr. 1287. Eurip. Herc. 176.). 
Auffallend ii daher daß er in einem Skazon des Hipponar 
(Schol. Lycophr. 579. u. 1165.) am Ende, folglich mit langer 
Mittelfilbe ficht. Vielleicht if aber dort udorvoow zu fchreiben, 
welche Form des Dat. pl. der metrifche Gebrauch wird fell ge= 
balten haben. Sch ziche dies der von Welcker gebrauchten ein- 
fachen Hülfe uaorvoow vor, weil mir ein Skazon, der ein Ska— 
zon wird bloß Sireeh metrifhe Stüße, nicht gang rechtmäßig 

ſcheint; befonders da vielleicht diefe Versart ſich folche Verdop- 
yelung auch in der Mitte verbat. 
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die don. #mös, vnde 10.5 aus welcher der att. Genit. veus und 

"veov nach $: 27. X. 21: ſich erflärt., Durch weitere Verkuͤr— 
zung entfiand die ebenfalls ion. Slerion G. veog Pl. vees, veas 
welche fich aber auf den Dat. sing. nicht erſtreckt. Dat. pl, 
epiſch vrjssow und »escor. Der Dat. dual. aber iſt felbfi bei 
Thucyd. gefchrieben veoiv. Vol. S. 51. u. 52. Mebrigens ift 
zroifchen den beiden fon. Formen mit y und e in unfern Büs 
chern ein großes Schwanken. — Der ion. Acc. Sing. iſt ge= 
wöhnlich »7« oder »ea, felten und wol nur bei jüngern Dic)- 
tern on. | 

ven $. 57. U. 1e 

vipe S. 56. A. 13. 

Oidinovs G. Oiöinodos U. Oidinov D. od: A. Oiöinoöe U. Olöinow, 

val. S. 44,2. Voc. Oidinov. Eine epifche und Iyrifche Neben— 

form (wie vom Nom. Oidınddns) iſt G. Oldınodao, dor. &, ton. 
0 D.n A. mw V. v. 

ols, oic. $. 50, 3. ' Ä Ay 

oveo u. Unao. Diefe beiden Wörter werden theils adverhialifch 
gebraucht, Orao im Schlaf, im Traum, Uneo im Wachen, 
theils als Neutra To övag Traum, ünag wirkliche Er— 
fcheinung, und in diefer Bedeutung gehören fie als De— 
feftiva bieher, da fie außer Nom. Acc. Sing. nicht vors 
fommen.. Aus dem erftern jedoch find durch das größere 
Beduͤrfnis noch andre fuhftantivifche Formen entflanden: 
1) öveigarog, ı, T& Oveigare, wovon in diefer Form fein 
Nom. Sing. eriftive, wohl aber 2) TO öveıoov; vgl. $. 56. 
%. 15.; und endlih 3) die maffulinifhe Form 0 .öveıoog. 
Alle vier Formen kommen fhon im Homer vor und wech: 

ſeln eben fo auch in der Profe ab. EN 

dovis (6, 7, Vogel), Opridos x. Hat im Plural eine Neben: 
form (mach mög) Ogvas, Ogvenv; vgl. $. 56. U. 8. 

In den attifchen Schriftfiellern findet fich dfters die Form 
des Acc. pl. öovis, weldhe wol in Vergleih mit oovaıs Die 
ältere fein wird; f. Schaef. ad Greg. C:or. in Ion. 66. *); 
wiewohl der Gen. Sovenv auch fchon alt ill, z. B. Aristoph. 
Av. 291. 305. r 

Die Dorier fprachen dovszos, ögviya ie. ($. 16. U. 1. a.) 
ohne jedoch den Nom. auf & zu bilden. Zwar wird die No— 
minativfoem ogvrıE in des Photius Lerifon und bei Athendus 
‚p. 374. d. den Dorlern ‚zugefchrieben und fogar cine Stelle 
Des Alkman beigebracht, 100 diefer „Einmal? ogvıs habe. Dies 
iſt aber. eine fehr verdächtige Notiz. Denn erfilich nöthigte 
den Dichter dort nichts zur Veranlaſſung jener Form; zwei— 

45° Re tens 


*) Daß die Codd. zwifchen dovıs 1. doveıs ſchwanken werden. ift 
zu erwarten; ſ. V. L, ad Demosth. de £. L, p. 417, 21. Aber 
dies. fpricht mehr für die Form auf ı5, da ſolches Schwanfen bei 
andern Wörtern Wie modıs u. d. 9. nicht erfcheint. 
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tens haben Pindar und Theofrit mehrmalen Sovıs, dovw und 
doch immer jene Flexion, und in Pyth. 4, 33, 334. 338. iſt 
beides in Einem Gedicht. Gewiß iſt alfo onrıc nur ein Schluß 
aus ögvıyos, und das zufälig bei Alkman grade bemerkte ogvıs 
war dem Grammatiker etwas befondres. Wozu in der Stelle 
des Photius noch die mehr als verdächtige Notiz kommt, daß 
auch die Jonier öovıE, zog gefagt hätten. 
000€ N. und A. (Uugen). Singular fehlt. Gen. u. Dat. nach der 
3weiten Dekl. und zwar pluralifch; doowr, 6ocoıs, davoıoı. 
ovdus $. 54. A. | 


oös (TO, Ohr) G.@rös x. Gen. pl. örwv ($. 43. X. 4.) D. pl. 


wow. | 

Diefe Formation ift im Nom. Sing. und in den übrigen 
Kaſus auf zweierlei Art zuſammengezogen aus dem ioniſchen 
oVas, ovaros K. Die Dorier bilden gleichmäßig ws, WTds. 

nois. Dies Wort wird von den Epifern im Nom. auch ziweifilbig 
gebraucht, mais *); woher denn bei Apolonius (A, 67.) und 
.fpäteren auch der Akk. nciv. 

nurows 8. 56. U. 9. b. 

IIsigaueis $. 53. 

nAEsc $. 68, 6. 

zıwV5 (7, Verſammlungsplatz) hat nach der echt alten Formation 
muxvög, muwvi, mie, Erſt fpäter und wol nur bei Nichts 
Attikern bildete man nad) dem Nom. mıvuxog x. 

Ganz irrig fehn einige Neuere die anomalifche Form für 
eine Verderbung an. Nicht nur fieht ſie bei den Altern Schrift- 
fiellern überan in den Mifpten, entweder allein oder als Va— 
tiante; fondern auch die Grammatiker erfennen fie für echt, 
da fie fie durch Euphonie erklären **). Es if einleuchtend 
daß der Stamm des Wortes uxvös frequens, als Subſt. in 


die Dritte Dekl. gebildet worden, wo alsdann der Nom. eine 


ſehr begreifliche Metathefis erfuhr ***). 
nohög 9. 64. 


*) Oder vielmehr nois iſt bei Homer nur die feltnere Zuſammen— 
ziehbung von jener alten Form (f. $. 28. A. 6.), die daher uͤber— 


al wicder hergefielt werden muß wo dag Metrum die einfilbige 


nicht erfodert. Dies geht aus den metrifchen Verhältniffen deut— 
lich hervor: f. Hermann Add. ad Orph. p. XIV. XV. Edu. 
Gerhard an dem in der Note zu 8. 49. U. 3. angeführten Orte. 
Dem widerfpricht aber nicht der Genit. mados; wie ja auch in 
der attifchen Sprache Eao 7005, Poeuo Yonros üblich war. 

**) Etym. M. in v. Lex. Rhet. Seguer. p. 299. Anomalien be= 
günfligen weder die Grammatifer noch die AUbfchreiber: wenig 
ttens ſtimmen ihrer dann nicht fo viele darin überein; wohl aber 
in Einfälfchung angeblicher Befferungen. Ä 

xxx) Er konnte auch VE lauten: allein das Dhr vermißte das » der 
übrigen Rafus, und fo brachte der Mund es an wo er Fonnte. 
DBgl. $. 18. U. 1. mit Note. | ' 


To- 
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Hoosıdav, @vos. Acc. Tocsıöa $. 55, 2. Voc. Moosıdov $.45.%. — 
Die ältefte Form it ZZooesduoy G. ovos U. wvog. Dort. Hooa- 
2) ‚day u. Horsiödv, &vog. Jon. TTooeilewv, wvog. 
nocıs $. 51. U. 1.0. 6. 
novs Oder novg $. 41, 7. 
n10%0G, mguüs $. 64. 
noeoßvs hat in der Bedeutung der Alte nur noch Acc. u. Voc. 
Sing. (ngEoPvv, oeoßv), und ift auch fo hauptfächlich nur 
poetiſch; wiewohl die Profe fich des Comp. u. Superl. da; 
von bedient, während im Pofitiv die Form 6 nosoßvrng, 
ou gebräuchlicy geworden. In der Bedeutung Gefendter 
aber ift in der gewöhnlichen Sprache nur der Plural ge: 
bräuchlih Coi mocsopag D. mosopesıw) Sm Sing. bes 
diente man fich der Form 6 noesopevrns, ov. 
‚©. Ammon. in v. u. daf. Valckenger. Einzele und dichtes 
rifche Beifpiele vom Ging. nossßvs in der Bedeutung des 
Geſandten beweifen nichts gegen Diefe Aufftellung des gewoͤhn— 
lichen Gebrauchs. ©. Aeschyl. Suppl. 741. und das me— 
trifche Sprüchwort bei Schol. N. ö, 394. ö noeoßug ovTE TÜ- 
ter” 0Vd” vpoicero. Und der bei Ariftoph. (Acharn. 93.) 
vorkommende Genitiv mozoßeos Fann fogar Fomifche Abficht- 
lichkeit haben *). — Dagegen fommt in der ältern Pocfie 
der Plural auch In der Bedeutung der Alten vor, doch mit 
dem Webergang in den Begriff der Angeſehenen, Surften, 
Hes. «. 245. Aeschyl. Pers. 837. In der Hefivdifchen Stelle 
if die Form noeoßnes nach der Analogie von $. 51. U. 5. **) 
 newog (gen.) $. 56. 9. 13. 
nooowaaoı $. 56. U. 15. 
nodxoos (n, Gießkanne) att. mooyous Gen. noögov ($. 36. U. 3.) 
; in welcher Form es im Plural in die Dritte Defl. übergeht; 
wentgfiens lautet der Dat. pl. noöyovaw (Aristoph. Nub. 272. 
Eurip, Ion. 434.) nad) Bovs, Bovoiv. Den Acc. pl. zas neo- 
xovs hat Aelian. N. A. 5, 23. 
nocv (6, Spighügel) hat in der Slerlon die Betonung mewvos, noW- 


yı ***), als jufammengezogen aus rondv, mondvos an 
ıan. 


*) Eine politifche Bedeutung, der Aeltefte, Dberalte, hatte das 
Wort bis auf fpäte Zeiten in der fpartanifchen Verfaſſung: ſ. 

Boͤckh zum Corp. Inscr. I. p. 610.: und. in diefer kommt aud) 
die Flerion des Sing. mosoßews vor ebend. n. 1375. 1363. 

**) Sehlerhaft wird gewöhnlich accentuirt nosoßjes weil ſchon äl- 
tere Grammatifer für diefe Form einen Nom. auf eis anneh— 
men zu müffen geglaubt hatten. Indeſſen ift nicht zu verfchweis 
gen daß bei Lycophr. 1056. der. Dat. ngsoßstcı gelefen wird. 
Man findet auch bet den Grammatifern und bie und da bei 
fehr fpäten für den Sinn Gefandter einen Nom. moeopıs der 
aber noch verdächtiger iſt. 

***) ©, Sylb. ad Paus. 2, 34.: aber in des Damoflratns Epigr. 
Anthol, 9, 328. iſt nowvos betont. 


a. ma Verzeichugg Gib8, 


Dian. 52. und 196.), wovon nos0vVogUNd monwvos (Hes. a. 


437.) epifche Wandelungen,. dag homeriſche modores abe 5 
mäßige Zerdehnung iſt nach) $. 28. ein in oyes aber recht 


zıvo (18, Feuer) formirt feinen Plural (z. B. die Wachfeuer) 


nach der 2. Dekl. mit vorgeruͤcktem Accent r@ nvoe« (Hom. 
Xenoph. etc.), zois sıvoois (Xen. Anab. 7, 2 

60dov (10 Roſe). Eine metaplaſtiſche Form, mie von einem Neutro 
auf os (vgl. xeivov) hat Apoll. Rh, 3, 1020. doöeeooiy. 

“06, ows $. 61. | In 

Zagrnday S.,119, Not. .; a 

073. (6, Motte) G. 0805 Pl. aees ıc.; bei Spätern onrds ꝛc. Der 
anomalifch betonte Gen. plur. o&wv (f. $. 43. X. 4.) 

kommt vor In Aristoph. Lysistr. 730. und iſt vorgefchrie: 

ben von Chöroboffus Bekk. p. 1258. unten. 

0x9 (70, Roth) G. sxerös: vgl. unten üdwg. 

ouwdiE (n, Schwiele), ouwdızyos ıc. So bei Homer I. 8,267. y, 


716. Die Formen Gen. ıxos und. Nom, ıy5 ſtehn bei den. 


Grammatifern, aber ohne Beifpiele. 

onzos $. 53. U. 3. u. 5. 

orayss $. 56. U. 13. 

orauiveocı ©. 166. Not. 

0TE00, 070, Ornrös $. MM. A. 14. 

otıyös, orixes $. 56: A. 13. 

ows $. 61. 

owrie, Vocat. owreo $. 45. U. 3. 

zav, @ zdv 8. 57. A. 1. | 

res (6, Pfau) geht am gewöhnlichften regelmäßig nach der Att. 
2. Dekl.; Acc. roorv. Doch wurden (wie bei &Awc) häus 
fig die Formen der 3. Dekl. ($. 56. A. 9. d.) rawn, 
Taovss, awow 2. der Deutlichkeit wegen zu Huͤlfe ges 
nommen. 


Der Nom. ö zac'v Tommt bei Athen. 13. p- 606. c. aus 


einem Sihriftfteller mittlerer Zeit vor. Im übrigen fehe man 
Athen. 9. p. 397. 398. 14, p. 654. 655. erſtere Stelle befon= 
ders auch ‚wegen der den Athenern eignen Ausfprache dieſes 
Wortes mit cirfumfleftirter und afpirirter Endung; daher 
man dies Wort auch zaws, raw rc. geſchrieben findet (f. ob. 
©. 27. lebte Note). An der zweiten Stelle (p. 655. a.) fieht 
in den angeführten Morten eines Schriftfielers auch der Nom. 
pl. tool f. $. 56. U. 9, a. — Der Nom. pl. auf wg bei Ael. 
N. A. 16, 2. muß, wenn er anders echt ill, als Zuſammenzie— 
hung zess gefchrieben werden; vgl. «dus. 

ziyois $. 51. 9. 1. 

zo1yos 36. von YoiE $. 18. 

zupws (ö, Wirbelwind) geht am, gewoͤhnlichſten nad der Att. 2. 
Del. mit dem Acc. sugw: ſ. auch $. 37. A. 3.: De die 

or⸗ 
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‚Formen aus der 3. Dekl. rupwrog 2. ($.56. X. 9. d.) 
finden fih bei Schriftftellern aller Zeiten, und der Plus 
tal wol allein nach diefer. 
vowg (20, Waffer) G. üdarog ıc. D. pl. üdaoır. 
Gerade fo geht auch axwe, axaros. Diefe Formation führt 
auf einen om. auf as Dder ao; und der Dat. vösı bei Hefio- 
dus (e. 61.) läßt fich damit nach der Analogie von 8. 54. A. 
4. vereinigen. Des Nomtnativg vöog, worauf diefer Dativ 
nach der gewöhnlichen Analogie führt, bediente ſich Kallima— 
chus (Lase. lib. 3. p. 220.) 
vios (Sohn) geht für fich regelmäßig; allein fehr gewoͤhnlich wer⸗ 
den auch, befonders von den Attikern, folgende Kaſusfor⸗ 
©. men nad) der Dritten Del. gebildet 


Si. G. vieog D. vie (A. vice) 

er cr 
Du. vise vieoıv 

cm er er cr em 
Pl. vice VLEWY VLEGIV vieag U. VIEL. 


Am gebräudhlichften bievon, felbf vor der regelmäßigen 

Form, find der Gen. Sing. und der ganze Plural. Der Acc. 
vien wird verworfen; fo wie aud die Schreibart des Gen. 
views (f. Tho. Mag.) Die Jonier bilden G. viyos ıc. Die 
Ableitung diefer Formen von einem Nom. "TIETZ ift irrig, 
weil dadurch nicht alles erflärt wird; f. S. 52. A. 6. mit der 
Note. Man_muß die epiihe Form zu rathe ziehen, welche 
lautet: G. viog D. vu A. vie Pl.viss, vies D. viaoiv, in Wels 
cher Ichten Form, weil vi vor Konfonanten hicht zu ſtehn 
pflegt, das & eingefchaltet if wie in naroaoıw, Ggvaoıy. In 
diefer Formation deutet der Accent von vios, vu (nach S. 43. 
A. 4. c.) auf Zufammenziebung und alfo auf eime einfache 
Form deren Nom. lauten müßte "Ti zfgg."TIr. Diefes “TIEF 
alfo, das fich mit feinen Übrigen Formen zu vids gerade verhält 
wie die F. 56. U. 13. aufgefiehten (z.B. wie »Audi zu xAdöog), 
koͤnnen wir als Stammform annehmen, worauf fich obige Kä— 
fusformen fehr natürlich auf ionifchem Wege durch Dehnung 
und Verlängerung erklären, doch fo daß man auch den Nom. 
ganz analog auf ns bilden kann, vgl. ob. "Aons. 

Unao ſ. övao. 

doutvı $. 56. A. 13. i 

gpaovyE (n, Kehle), vyyos und des Metri wegen paovyos it. 

gozao G. cẽros, &uTos, nrög 20..$. 41. A. 11. u. 14. 


 geio. (, Hand), zeoos ı. Hat im Gen. Dat. Du. yeooiv und 


im Dat. pl. yeooiv. 

Dieſe Verkürzung findet bei Joniern und Dichtern durch 
die ganze Formation flatt, zeoos, zegi, zEoa (Herod. 7, 42. 9, 
72.) — Dagegen iſt den Dichtern auch verfiattet zeuooiv und 
zeiosaı, zeigeooı U brauchen. 


zehıöov $. 56. U. 11. u. S. 45. Not. gu U. 2. 
zeoni ꝛe. U. zeosın $. 68, 2. 
govg (6, ein Maaf, congius) gebt theils regelmäßig nach Bous — 
1005, xol, youv Pl. x0es, xovot, yoasz; theils aber auch, 
® als, 
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als zufammengezogen aus yoeus, nach F. 53. G. yowg A. 
yo&. A. pl. oa; und diefe Formen find beffer attifch als 
alle jene. — Daſſelbe Wort in der Bedeutung aufgewors 
fene Erde geht bloß nach Povus. 


Der volfändige Gebrauc, diefes Worts in der erfien Be— 
deutung iſt noch nicht hinreichend durch Vergleichung der 
Stellen und der Handfchriften Ing Licht gefeht, und ältere und 
neuere Grammatiker und Lerifographen haben viel, befonders 
in Abficht des Accents und durch Wermwechfelung des Dlurals 
mit dem von yon pl.zooi (Weihguß), zoas, verwirrt, wovon 
‚wir die Berichtigung, nachdem wir hier ſoviel möglich dag 
aenauere aufitelen, eigenem Urtheil überlafien. Wenn der 
om. zosvs bei Attikern auch üblich war, fo iſt bier eigent— 
licy feine Anomalie, fondern nur zwei vonfländige Formen, 
über deren Verhältnis im täglichen Gebrauch wir noch nicht 
auf dem reinen find. Aleln er mag wol nur ionifch gewe— 
fen fein: f. Hippocr. Epidem. 7,9. Den Nom. zovs hat 
Menander beiAth 10,7. p. 326. nach der aleinigen Lesart der 
Handfchriften (f. Schweigh.). — Die Schreibart des Acc. 
sing. 760, fo oft fie auch in den Büchern erfcheint, wird wol 
überali fehlerhaft fein, da die Analogie nur entweder Zouv 
oder xo& an die Hand gibt. Der Dat. goes wird nicht ange= 
führt, vermuthlich ift er aber in der Variante zo flatt gor 
bei Demoftbenes Prooem. p. 1459. ult. verborgen, und dag 
ion. yo&i (Hippocr. de diaet. sal. 7.) fest ihn aufer Zweifel. 
Den Nom. pl. ons finde ich nicht mit Beifpielen belegt, 
während bei Plato (Theaet. p. 173. d.) unter andern zog ges 
lefen wird. Auch von dem Namen des Fefles Xoes tft der 
Akk. bei den Attifern zous, wie das Metrum bei Arıstoph, 
Acharn. 961. gegen die dortige Betonung und gegen die Be— 
merfung einiger Grammatifer (4. B. Ammonius in v.) deut- 
lich lehrt: f. aud) Eust. ad Od. «, 136. p. 33, 39. Basıl. — 
Ein Wort zovs nach der zig}. 2. Del. gibt es gar nicht, ſon— 
dern nur dag Comp. noögovs wovon oben. { 

zoswv $. 57. U. 4. ; 
xo&ws (70, Schuld) Genit. wieder zocos, ionifchsattifhe Form 
für das gemeine xocog G. xosovs. Plur. yocx $. 59. 
U. 4. Der Dativ fehlt in beiden Numeris. 
©. Etym. M. und Moeris in v. Phrynich. mit, Lobed, 
Eust. ad 11. », 746. und wegen des fehlenden Dativs im Sin— 
gular Schol. ad Dionys. Thrac. p. 861. woraus fich das 
gleiche für den Dat. pl. den ich auch noch nicht ‘gefunden, 
aus gleicher euphonifcher Urfach entnehmen läßt. Als Nom. 
und Acc. findet fich zosws in unfern Ausgaben öfters; aber 
als Genitiv fchien es vermwifcht zu fein. Itzt iſt es aus Hand- 
ſchriften oͤfters hergefielt. 3. 8. Demosth. c. Timoth. p. 
1159, 25. 1203, 16. Athen. 13. p. 611. c. not. Schw. — Ue— 
brigens erklärt fi alles aus dem Verbo zouw,. wovon. dies 
Das Subst, verbale ift: alfo XPAOZ Gen. XPAOT2. Hier- 
aus entitand N. und G. zoews, ganz wie aus Anoc und ka- 
ol — Ass. Das gewöhnliche xosos iſt wieder Verkürzung ' 
aus zosws und der Plur. zosz regelmäßig davon gebildet. 
Die Epifer haben im Nom. xosiws und zoesios, weldes 
man 














\ 
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fuͤr Verlaͤngerungen des gemeinen zosos hielt. Daß aber N. 
 Asızesws. auch der... homerifchen Sprache angehdre fagen die 
Grammatiker ausdrudlich, und zosws und zosiws find alte Va— 
rianten von -oc in Od. 9, 353. 355. ©.Schol. ad loc. und 
die alte Schrift über Homer (Gale p. 289. oder bei Maitt. 
p- 366. b., wo aber Maittatre fälfchlich auf Od. o, 201. zosw 
vermeift:).. Es ift nicht glaublich daß die fo gewöhnliche Caͤ— 
fur-Berlängerung die Grammatifer vermocht hätte die Lesart 
z9:loc B. 355. in die auffallende Form zosiwos zu verändern. 
Vielmehr macht die dargelegte unftreitige Entſtehung dieſes 
Worts mehr als wahrfcheinlich daß yosws auch die eigent- 
liche homerifche Form ifl, deren metrifche Verlängerung zosiog 
fich am natuͤrlichſten am Ende verkürzte, zostos Il. A, 686. und 
fonft: zoeos hingegen, das nachher die gemeine Form ward, 
ift auch Od. 4,478. nicht nöthig, Da zeews dort einfilbig 
Platz findet. ni 
1005 (6, Haut) G. 10wTOS ıc. tom. 70005, Kool, xo0e. Der 
Dativ zow ($. 56. A. 9. c.) findet in der gewöhnlichen 
" Sprache, nur in der Nedensart &v Xow flatt. 
Die ion. Form Fommt gänzlich überein mit der von aiöge 
Bor der Zufammenziehung, welche bei diefem einfilbigen Worte 
nicht ftatt fand. Die gewöhnliche Annahme eines Nom. XPOrr 
it alfo ganz unnoͤthig. 
@c, Wrog ſ. 0%g. 
orav $.:57. U. 1. 


4 


Bon der Öefhlehtswandelung 
(Motio) 
und den Adjeftiven. 


5 


1. Wenn zu Bezeichnung des natürlichen Geſchlechts 
ein Subftantiv feine Form ändert, fo iſt dies ein mehr lerikas 
lifcher Segenftand, wovon jedoch einige Ueberfihe unten bei der 
MWortbildung wird gegeben werden. Die Grammatik verfteht un: 
ter der Motio oder der Sefchlechtswandelung nur diejenige Forms 
veränderung, wodurch fich ein Adjektiv auf andre Nomina ver: 


möge der drei grammatifchen Sefchlechter bezieht. 


Anm. Diefe blog durch grammatifche Gründe beftimmte Ge— 
fihlechtswandelung ift es hauptſaͤchlich wodurch die Adjektive ein 
wirklich grammatifcher Gegenfiand werden: denn in Abficht der Be— 
deutung fließen die Adjektive und diejenigen Subſtantive, welche 
nur Attribute 5. B. von Perſonen bezeichnen wie moAiıns, Öovlos ſo 
in einander, daß die Grenze willkürlich gezogen werden müßte In 
dieſer Unentfchtedenheit bleiben daher die Adieftiva Einer Endung. 
Denn da die Griechen fehr häufig der Appoſitton fich bedienen, wo 
wir bloß ein attributives Subſtantiv fehen, z. B. arjo dixusns wo 

wir 
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wir bloß Richter jagen; fo laͤßt fich eigentlich nichts angeben, wo- 
durch das Ichtere Wort in diefer Verbindung ein Gubftantiv, und 
z. B. in anno yEowv ein Adiektiv würde. Aber auch von der andern 
Seite diejenigen Nomina, welche, die grammatifche Gefchlechtswan- 
delung ganz volftändig haben, find dem Begriffe nad, häufig fo 
ganz fubflantinifcher Natur, daß oft, was mir ung gar nicht an- 
ders denn als Subſtantiv denken koͤnnen, im Griechiſchen als ein 
Adjektiv von drei Endungen erfheint. So z. B. dovkos, dovAn, dov- 
ov., Hier fommt in den beiden erſten Formen die Bezeichnung des 
natürlichen, Gefchlechts (Knecht, Magd) mit der geläufigfien gram— 
matifchen überein; und fo bildete fidy auch, ein Neutrum, um auch 
in fachlichen Gegenfländen das dienftdare, knechtiſche auszudruͤcken. 
und fo kann befonders der Dichter, zu manchen perfönlichen Sub— 
ftantiven die ais foiche communia find ein Neutrum hinzufügen, z. 
DB. ö, 5 Tionvvog Herſcher, To Tigowvov %. B. däuoe (das Herfcher- 
haus). Wir behandeln alfo in dieſem Abſchnitt hauptfählih und 
vollſtaͤndig ale Nomina, welche die grammatifche Geſchlechtswan— 
delung erfahren, und die denn auch dem allergrößten Theile nach 
im vollen Sinne Adieftiva find; und fügen diefen als Adjektiva Ei- 
ner Endung nur einige bei, die fich durch Begriff und Verbindung 
am meiften als Adiektiva darfielen. | - 


2. Die griehtfhe Sprache bat vermöge diefer Gefchlechte: 
wandelung mehrerlei Formen von Adjeftiven dreier und zweier 
Endungen; in welchen leßtern, wie im Latelniihen, Maik. u. 
Sem. eine gemeinfchaftlihe Form (generis communis; vgl. $. 
32, 4. mit den Anm.) haben. 

3. Das Semininum der Adjectiva dreier Endungen gehe 
immer nad) der Erften Dekl. 


4 Das Neutrum hat Im Nominativ, und folglich in 
den drei gleichen Kafus ($. 35, 5.) immer eine eigne Form, 
welche vom Maſk. jedesmal auf eine diefer drei Arten gebildet 
wird: 

1) durch Verwandlung des 6 in » in den Fällen der 2. Defl. 
3. DB. xaAos xaAov, Ormdovs ÖdımAovy, nAewg mAEwov, aus 
ßerdem nur noch in den Compos. von movs f. $. 69.5 

2) durch Abwerfung des s in den Adjeftiven auf vs und ız, 
z. B. yhunög yhuzd, euyagıg zuyaoız; und dabei (mie $. 
45, 3. beim Vokativ) mit Herftellung des v in den Adjekti: 
ven und Participlen auf @s, as, ous z. B. uedas ucdar, 
yagisıs yapiev, doug Öov; ; 

5) durch Verkürzung des Vokals in den Adjeft. und Partict: 
pien auf 75, ws, nv, wv, wo, die den Vokal im Genitiv 
verkürzen; z. B. capng 0agyEg, TETUGOS TETUPÜS, Teonv 
TEOEV, OWPEOWV 6WYEOV, ENETWO ETTATOQ. 

In jedem Falle aber werden die übrigen Kaſus des Neutrius 
durchaus wie das Mafe. deklinirt. 


5. Man braucht alfo, um die Adjektiva richtig zu deklini⸗ 
rei, 
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ren, außer dem vollſtaͤndigen Nominativ, nur noch den: Genitiv 
des Maffulint zu wiſſen. j 


$. 60. Adjeftiva auf oc. 


1. Am zahlreihften find die Adjektiva auf os, welche den 
latetnifchen auf us entjprechen, und entweder, wie diefe, Dreier 
Endungen find | | 
Masc. os. Fem. 7 oder &. Neu. ov. 


oder zweier Endungen 
Commun. oc. Neutr. ov. 
* Die wenigen mit dem Neutr. o f. bei den Pronominibus. \ 
2. Dreier Endungen find die meiften, und dieſe haben, 
wenn ein Vokal oder ein o vorhergeht, im Sem. & G. as, 
fonft immer 7. Alfo 3. B. 
| Kovpog, xoVg7, »eugpov leicht 
gikoc, gikn, gihov, lieb, Freund 
deivog, Ösıyn, dewov furchtbar 

aber: 
vcos, ver, vEov jung 
gikıog, gılla, pihrov befreundee 
Eheldegog, Ehevdegu, EheVdegov frei 
&gı5E005, agızega, doıseoov link. 

Anm. 1. Bloß die auf oos haben im Sem. 7: 0/8005 (der ach⸗ 
te) 0y00n, 900g (ſchnell) Fon; außer wenn ein ge auch fo noch vor- 
hergeht: dsodos (gefamt) ayode. ©. noch unten 7. — Das Fem. 
auf & bat diefe Endung immer Lang, außer in dios, die, Ötov (Hött= 


lich); denn nörwın (8. 63.) und wie (8. 70.) koͤnnen wir nicht hie= 


her rechnen, da von diefen fein Maft. auf os eriflirt; und eben dies 
gilt von Salsa nach $. 62. Pot. zu U. 3. — Die proparoxytona 
auf sios haben jedoch wenn fie dreier Endungen find das Femininunt 
befonders bei Dichtern von gleichem Ton und Quantität, 4. B. Ae- 
schyl. Sept. zeisı’ dou, Eur. Rhes. 762. “Extöosıw yeio, Pind. Ol, 
10, 20.,(11, 15. Boe.) Kixvaın udya, Etym.M. p. 451, 50. 461, 45. 
Booilsıa zeio u. a. Welcher Ton folchen Adiektiven feit wird, wenn 


fie durch Auslaffung Subfiantive werden, wie ueooysıwn, drgwosn 
Ceig. zwon). — Auch das Wort avrıneooıw macht eine Ausnahme 


Apollon. 4, 521. W700» &s ovrınzgauuv: vgl. 2, 351. und Dionys. 


Perieg. 962. — ©. auch noch bier A. 6. und vgl. $. 34. A. 4. — 


Wegen des Accents der Feminina |. 8. 34, 9. 


3. Bon den Adjeftiven auf og die entweder Primitiva find 
oder eine undeutliche Ableitung haben, oder die ohne befondere 
Ableitungss Endung von ihrem Stamme gebildet find (mie Aoı- 
105, N, 0v von Asino), haben die meiften drei Endungen; und 
wir wollen nur folgende (die ſich bei fortgefester Beobachtung 
noch vermehren laffen) als Ausnahmen Herfegen 


< ie) 
0,9 
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6,9 Baoßogos ungriechiſch 289005 unfruchtbar 
—— zahm —— ſanft, zahm 
NOUXoS ruhig donos geſtrig 
Aaßoos ſtuͤrmend — geil 
———— verſchwenderiſch 95 laͤſternd 


ywvvos locker 


nebſt andern welche ſich leicht ale Perſonal— Subſtantlva betrachten 
laffen und als folche wohl für den oben $. 59. Anm. angedeuteten 
Gebrauch ein Neutrum bilden, der eignen femininifchen Form aber, 
wo nicht ein alltägliches Bedürfnis fie fehuf, leicht entbehren. 

A. Dagegen find alle zufammengefekte, melche ohne 
befondere Ableltungs: Endung bloß auf os ausgehn, in der ge: 
mwöhnlichen Sprache immer Communia; z. B. 0,7, yıhotexvos, 
Pagurovog , moAvgeyos, eupwvog, ahoyog, amonlmoog, Ökkev- 
K0S, maynahog , ‚obgleich von den beiden le&ten die Simplicia 
find Asuxög, 7, 0, »ahös, 7, or *). Auch gilt diefelbe Regel, 
wenn folche Adjeftiva nicht eigentlich felbft zulammengefeßt, fon: 
dern von zufammengefekten Verbis ohne elgne Endung als auf 
das bloße os gebildet find, wie 0, 7 Öikpogog, Umnxoos, Enayw- 
705 von Öıap&ow, Unaxovo, Endyw. 

5. Ale Adjeftive welche durch deutliche Unhängung der 
Ableitungs-Endungen 

#05, Aos, vOg, 005, Tog und Eog 
von andern Wörtern gebildet find (4. B. marrızdg, deuhög, da- 
vog, Yavegög, rAenTog, XoVosog) haben durchaus, mwenigftens in 
der Profe, die Drei FEndungen; dahingegen unter den Adjekti⸗ 
ven auf 
LUOG, 105, QLOS, E05 


ſehr viele gewoͤhnlich oder oft Communia ſind, ſ. Anm. 3. 
6. Wenn nun ein Adjektiv eine dieſer Endungen bat und 


zugleich zuſammengeſetzt iſt, ſo entſteht eine Kolliſion der ver— 


ſchiedenen Analogien. Doch kommen hauptſaͤchlich nur folgende 
Faͤlle vor: 

1) Die Composita auf vos (os, zog, 010g) find Commu- 
nia, z. D. 6, 7 avagrıog, &/xUnkuog, Grroönuog x. Doc nicht 
ohne Ausnahme für die mit dem « priv. zufammengefeßten, wie 
avasia, avouoie u. d. 9. auch bei Profatften. S. Lobeck. ad 
Aj. 175., et ad Phryn. p. 106.; und hier Anm. 9. 

2) Die Composita auf us find nicht zunächft durch Zuſam— 
mens 


*) Dreler Endungen find jedoch die unten 7. vorfommenden Ad— 
jeftive ankoos, ÖımAoos 26. Ao00g, Öıxodog, deren Zufammen- 
feßung aber auch von u der Etymologie verdunfelt ift. 
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menſetzung entſtanden, ſondern nur abgeleitet von Compo- 
sitis; und haben daher immer drei Endungen, 3. B. Emdex- 


Tırög, 7, 09 von Emideiwvuuı, zldammovızds, 7, 09 von &ü- . 


deiuwv. 


3) Die übrigen Verbalia richten fih nad) der Negel 4. z. B. 
ivevsog, N, 0v (von ve) — Veonvevsog, 09 gottbegeiftert; 


noidßturos, 4, 09 (von naıderw) — anaidevrog, 0v ungebildet, 
[4 


Öewos, 7, 9 — Ö, 7 ümeodewog höchft furchtbar; und zwar 
auch wenn fie von zufammengefesten Verbis fchon gebildet find, 
wie ö, 7 EEaiperog, -Enihmnrog, megıßonTog, Umontog, xara- 
TTVS0S5 ı. 


Anm. 2. In Abſicht des Ickterwähnten Falles 3. find zwei ds 
merfungen zu machen: i 

1) Daß jedoch mehre von zufammengefehten Verbis gebildete Ver: 
balia auf os die Formation auf Tos, 77, tov beibehalten, namentlich 
die von oxevalo, &Xw, ayw, Baivo, als zuruoxevasdg, N, 07 gemacht, 
veranfialtet, auvexros erträglich; andre von andern Verbis mag die 
Beobachtung lehren *). Nur verficht fich, daß im Fall einer zwei- 
ten Zufammenfehung auch dieſe Communia werden, als ö, N axera- 
GXEVURGOG. 

2) Daß, wie die gegebnen Beifptele zeigen, alle betonte Endun— 
gen, wie Tos, vos, fobald fie in der Zufammenfehung communia 
find, auch den Ton nach Art der Zufammenfehungen zurückziehen; 
ſ. $. 121.5 wenn fie aber dreier Endungen bleiben, auch den Ton 
auf der Endung behalten. Wenigſtens verdienen die gegentheiligen 
Beifpiele Bemerkungen und Unterfuhung; f. z. B. Steph. in emaxtösc. 


Unm. 3. Bon den Adjektiv- Endungen die als composita zweier 
Endungen find, finden fich auch in der Profe Ausnahmen dreier En— 
dungen, wovon unter 6, 1. bereits die mit dem « priv. angeführt 
find. Wir feben bier hinzu daß unter denen auf cos auch einige mit 
Präpofitionen zufammengefeste fo vorfommen, wie ünmozeniny noı- 
ceod (Tv yıv) Herod. nogadairosie nölıs Plat. nogaxtio Eu- 
rip. nepaıia Aeschyl. — Ferner bebalten die mit n&v bloß ver— 
flärkten adjectiva auf os die femininifche Endung (gegen 4.) öfters 
bei 3. B. Arist. Lysistr. 969. 7 naußdsivox za nauuvoonge: UND 
fo befonders bei Plato nayxein und das feltnere nawunoziln Tim, 
p- 82. b.: f. auch Xen. Hell. 3, 2, 10. not. Schn.:; ‘wobei, Wie 


\: man an dieſen Beifpielen fieht, die Betonung derer die, als einfa= 


che, oxytona find, zweifelhaft ift: die Zufammenfesung verlangt die 
Zurüdziehung des Tons nach $. 421, 10.: aber die beibehaltene Form 
des Feminint deutet mehr auf nao«geoıs als auf eigentliche avvde- 
cıs; vgl. Die Note zu $. 120. U. 11. ITaußöshvos ift daher als av 
Bösivon affeftvol und richtig: aber nayzaın, zwar eben fo — 

| ei, 


*) Diefe Fälle find noch nicht volftändig gefammelt, und eine 
Norm aufzufinden hat mir weniaftens noch nicht gelingen wol= 
len. Auf jeden Fall iſt deren eine befchränfte Zahl. ©. noch 
unten bei der Betonung dieſer Zufammenfekungen $. 121. 

0: Ru, 
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den, war ganz gewöhnliche Sprache geworden und fügte fich daher 
der Zufammenfehungs- Norm. * 


Anm ˖ 4. Ueber die einfachen Communia mit den Endungen 
1105, 106, &106, &ıog Wollen wir, da für eine vollſtaͤndige Anweiſung 
noch nicht vorgearbeitet genug iſt, lieber gar Feine geben, fondern 
verweifen noch alles auf die Wörterbücher und eigne Beobachtung. 
Wir merken nur an, daß auch bei den meiſten einzelen der Gebrauch 
noch fehwanfte; daß jedoch die auf vos und sog im ganzen bei den 
Attifern gewöhnlicher communiadfind; und daß diefer Gebrauch mit- 
unter auch durch Wermetdung der Zweideutigkeit beſtimmt ward, in= 
dem die feminifche Form auf, co und za leicht mit den Subſtantivis 
gleicher Endung verwechfelt werden fonnte, und man daher im ad- 
jeftivifchen Sinn 7 Pavilsıos, 7 OWTnoLog, 7 EAsudeorog fagte: wie- 
wohl dies Feinesweges fefte Negel ward, indem 5. DB. gyılla ald Ad— 
jektiv gewöhnlic) war, troß des qleichlautenden Subſtantivs, in Ruͤck— 
ficht deifen man nur felten findet 7 Qiluoc. 


Anm. 5. Aber auch unter denjenigen, die ganz gewöhnlich drei= 
er Endungen find, iſt es fchwer von irgend einem zu behaupten, daß 
es nie commune fei. Denn da die Urrtiker diefe letztere Form be— 
fonders liebten, fo finder fich bei innen manches eingele der Art: und 
fo kommt ſelbſt bei Profaiften vor 7 avayzotos (Thucyd.), 7 Öixauog 
(Lycurg. init) u. d. 9.5 ihre Dichter aber brauchten auch xoıwog, 
Anunoos s pavegog , Mokıös, yervolog ıc. umd felbfi die Epiker z. 9. 
Homer zAvros, Heſiod ieoös u. a. flatt der femininifchen Form. a, 
während alle Pronominalformen auf os fonft ganz feſt dreier En— 
dungen find, fo wird Doch znAwmovros von Sophofles (Oed. Col. 
751. Electr. 614.) fürs Femininum gebraucht. 


Anm. 6. Die Romparative und Superlative auf oc haben 
immer drei Endungen, auch) wenn die Poſitive Communia find. 
Doch findet man von Diefer legtern Gattung yrofaifche Ausnahmen 
3. B. anogwreoos 7 Anywıs Thuc. 5, 110. ÖvosoßoAurutog 7 Aoxeis id. 
3, 101. und poctifche auch von andern, wie dAowraros odun bei Ho— 
mer, xar& nguitisov Onwnıv Hymn. Cer. 157. — Bemerfenswerther 
ift bei Plato Rep. 7. p. 518. a. ünd Anungorigov ungumgvyns, DA 
Anuroos felbft in der Profe gewöhnlich dreier Endungen if. 


‚ Anm. 7. Dagegen brauchen die Dichter auch folche Adiektive, 
die ſonſt immer oder nach feſten Regeln Communia find, in femint- 
nifcher Form: fo befonders die Epiker z. B. adardıy, Augpıklan, 
aus welchen ähnliche Formen felbft zu den Tragikern und Komikern 
übergegangen find, f. Pors. ad Hecub. Praef. XI. et ad Med. 822. 
Lobeck. ad Aj. 175. Eine befondere Anomalie iſt es noch went 
folche wirkliche Zufammenfebungen ein kurzes & haben, wie &oyvoo- 
net (fintt woyvoonelos) bei Homer, und bei Nratus Evvsaveıon nach 
Lobecks (Parerg. p. 538.) ficherer Befferung, f. Hesiod. ap. Plut. 
de Orac. def. c. 11. 


* * 
x 


1. Einige auf oos werden zufammengezogen; nehmlich 
a. die Communia, welche durch Zufammenfekung aus Con- 


tractis der Zweiten Dekl., wie voos, mAovg ($. 36.), ents 
ſtehn, 
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ſtehn, und in Abfiche des Accents ſich ganz aa den bort 
.. gegebnen Regeln richten. 3. B. 
EUVvoog, eÜyooV Cgutgefinne) 
3193. euvovs, evvovv Gen. evvov x. 
Das Neu, ‚pl. auf o@ bleibt bei diefen u 1% d- 
200 (von @vovg, finnlos): 
b. die Zahlbegriffe &mAoos, dumAdog, 7, 0v ıc. ( einfach, zwei⸗ 
fach 2c.) welche das Eigne haben, daß fie ar on und 
0 in, und & Eontrahiren, alfo | 
| direhdog, derihon, Ömhdoy. 
39ʒ. dirrlovg, den, dınlovv 
Pl. dumdoor, dumkvaı, Orrıhoo 
3ſgqʒ. dinkot, dimket, Ömle *). 


Anm. Ss. Die Deutlichkeit lieh, die Attiker auch wol die Kon⸗ 
traction verabfäumen; z. B. xaxovooıs Xen. Cyrop. 8, 2, 1. — 
Bon der entgegengefehten Verkürzung, oder von Elifion des o, f. 
$. 36. A. 5. — Ein befonderer Joniſmus ifl dimlen Herod. 3, 42. 
nad) dem Grundſatz der zerdehnung 8. 28. 4. T. entſtanden aus 


der unregelmaͤßigen Zuſammenziehung dınA7. 














Anm. 9. Seltnere Zuſammenziehungen ſind 1) die von ———— 
&, 0» (gefamt), welches zwar von den genauern Atticiſten durch die— 
fen Accent und durch dte ‚Entbehrung der Zuſammenziehung von dem 
Commune &dgovs (geräufchlos) unterfchieden ward, im gemeinen 
Leben aber vermuthlich die Zufammenztehung aller der Formen wo— 
rin oo und ow sufammen famen, dody annahm, und zwar. .eben- 
fals mit dem Accent &Hgovs, und. fo auch in die Bücher (Aristot, 
Theophrast. etc.) {am S. Tho. M. und Moeris in v. mit den 
Noten, und Brunck. ad Acharn. 26. 2) von ö, 7) avziSoog (entge= 
genfirebend) in denfelben Formen und eben fo zweideutig in Abficht 
der Echtheit; f. Tho. M. und Steph. Thes. in v. 3) von dixgoog, 
0, 0v (gmweizackig), welches wie es fcheint im Masc. und Neutr. ge— 
wöhnlich, im Fem. aber gewöhnlicher nicht, zufammengegogen ward. 
(Öızgotg, odv, 7a Ötrod, 7 Ödixoda), wobei auch der Accent ameifel- 
haft iſt. €. Steph. Thes. 


8, Auch einige auf eos, die einen Stoff anzeigen, werden, 
mit Verſetzung des Accents, kontrahirt, z. B. 
xoboos, xouocœ, xoboto⸗ (golden), 
zſoz. orooũc, 4ovon, Yovoouv 
Gen. ov, 75, ov n.f. w. Wenn noch ein Vokal oder ein o 
vorhergeht, fo wird das Sem. nit in 7, ſondeen in « ‚zufamz 
mengezogen, 3. B. | 


&o£cog 


Mi Nit dieſen Zahlbegriffen muß man alſo die mit nlovs Schif⸗ 
fahrt) zuſammengeſetzten Kommunia nicht verwechſeln, als ö, 
*. — unfchiffbar, eundovs 16. Neu. ovv, Neu. pl. o«. 


D2 
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otcos (tollen) zſgz. Zgsovs, gs, Eosouv 
@oyugeog (filbern) 3195. Eg7ugoVs, Ke/vor, dpyugovr. 
Das Neutr. DI. bat immer &, alfo Tu yYolosa 5195. xovox 
(tie ösE® 05& $. 36.) J 
‚Anm. 10. Von xeoouos und zuroa entſteht nach derſelben Ana— 
logie xeouusos, zUrgeos, wovon alſo Die Zuſammenziehung lauten 
müßte zeg@uots, xuroovs. Auffallend iſt alfo, daß in den Büchern 
und Handfihristen fait durchgängig gefunden wird Nom. xzegausoüs, 


. xvrosovg, Neu. pl. zegaper rc. Daß bei Diefen Wörtern wirklich fchon 


fruͤh eine irrige Analogie fich befeitigte, iſt nicht unmahrfcheinlich, 
weil doch gleiches bei zovoovs, zuixovs nicht gefunden wird, und 
weil die undbezweifelte Form Yowimiovs eben fü aus Yowixıog ſich ges 
bildet bat wie jene beiden aus -sos *). | 


Unm. 11. Die auf wos zſgz. ws ausgehenden Adiektive f. im 
folgenden $. 


$. 61. Adjektiva auf oc. 


1. Die auf ws nach der Attifchen zweiten Dekl. (6. 37.) 
ſind gewoͤhnlich Communia, z. B. 
6, 7 Ühews, To Wewv gnädig. 


So befonders mehre Composita wie euyewg fruchtbar, aEıo- 
zosos der Mühe mwerth ꝛc. | 


2. Dreier Endungen iſt das einfache 
Acws, Ace, AEwv voll 


Neutr. pl. nAex: die Composita aber gewöhnlich wieder 6, 7 
avanhewg 1C. 


Anm. 1. Den Akkufativ auf d (nach $. 37, 2.) findet man 
von mehren hieher gehörigen Compositis 5. B. o&ıöyosw Plut. Pyth. 
Oracc. cap. 8. arankew ıb. cap. 15. — Don dem Neutro aufo 
1:8. 37.0022: 


Anm. 2. Die meiften der bicher gehörigen Wörter entſtehn 
deutlich aus der Endung «os, und zwar die auf zws wieder durch Die 
befante Wandlung «o in ew: fo namentlich ilsas von ÜAuos (das auch 
U. o&, 553. mit der urfprünglichen Länge des « vorkommt), und von 
siyswg, aEıozosws Und andern iſt das in dem Stamme ancıfannt 
(1. 8. 34. U. 22. und im Verz. zoews). Auch bei nAews deutet das 
Berbum mıunido auf ein urfprüngliches &: und fo vergleiche man 
zum Sem. Ada dag ton. wvea von MNAA. — Berkürgungen der Form 
ac in die auf os find bei Diefen fehr natürlich und Fommen von nas- 

ws 


*) ©. Steph. Thes. in vv., die frit. Roten zu Aristoph. istr. 
200. Nub. 1474. .(Herm. 1478.) Porson. ad Medeam®675. 
ind. Lucian. Lex. Seguer. ult. p. 425, 23. Bol. auch Baroo- 
xwovv bei Paus. 1, 28. ' 




















deſn die von gas Horn, zegaos gehoͤrnt, gebildeten Composita, 
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ws ſchon bei den Epikern vor; mAcov Od, v, 355. nAsiog oͤfters; von 
sag werden fie aus fpätern Schriftfiellern angeführt; doch fcheint 


I dag Neu. pl. iso durch die Deutlichkeit veranlaßt zu fein in Plat. 


Phaed. p. 95. a. — Auch iſt zu merken, daß bei Joniern audy die 
Composita von news die femininifhe Form annchmen, z. B. Eunksar 


Hippocr. de Loc. in Hom. 16. gl. S. 60, 6, 1. 


Um. 3. Andre auf ws entfichn durch Zufammenzichung aus 
005g. So iſt ayrowos noch in der epifchen Poefie. Die Formen ayı- 
08, 0, @, av entftehn auch alle eben fo natürlich aus der Zuſammen— 
ziehung; und nur der Acc. und das Neutr. ay7ow find von der En— 
dung auf ws erſt gemacht. — Eben fo entfleht aus dem alten 2402 
(woher die Form ouwregos und das Verbum aoow kommen) 

M 6, 7 006, 0 o@v heil, ; 
aber dies ift in diefer Form defektiv, indem nur noch der Akkuſ. 00» 
vorfommt; und die Grammatiker auch noch gdä als Fem. Sing. und 


‚als Neu. pl. anführen (Eust. ad N. », 773. p. 940. Basil.). Wie 


denn auch nun, das Neut. plur. o@ aus der beften Handfchrift her— 
geſtellt iſt in Plat. Critia p. 154, 16. Bekk. Zwar läßt fich auch 
der Acc. pl. ows als zig5. aus ZAOTZ betrachten; allein Diefelbe 
Form findet ſich auch als Nom. pl. *); und fo fcheint alfo in der 
alltäglichen Sprache das defektive oas in die dritte Defl. gezogen 
worden zu fein, owes, owag zſg3. ows (nach der Analogie von 7ows, 
os, f. im Berg. $.58.). Außerdem blieb aber auch die Form owos, 
a, 0», welche eigentlich eine epifche Zerdehnung iſt (odos — oWe — 
cowos) im Gebrauch und verdrängte allmählich jene einfilbigen For— 
men. Eine VBerfürzung davon wieder ift das bloß epifche 0005. ©. 
noch über Diefen aamıen Gegenfiand Tho. M. v. uws, Piers. ad 
Moer. v. o& p. 347. Matth. Gramm. p. 151. Spalding. ad De- 
mosth. Mid. 47. p. 91. — Ganz eben fo ift aus ZA402 von Law 
(lebe) das nur noch homerifche 
Gas **) lebendig | 

und aus diefem durch Zerdehnung das gewöhnlich gebliebene Laos 
entflanden. Einige Composita wie deitos vder aziiwos blieben aber 
in beiden Formen in attifchem Gebrauch. ben fo wird aus dei- 
voos (immer fließend, Herod. 1, 93. von ae vaw) die att. Form 

GEivwg 
wofür die gemeine Sprache asvaos, asvaos hatte ***). 


Anm. 4. Durch Zufammenziehung aus «os find ferner Alan: 
als 
N 


c 


>) 


*) Demosth. Or. de Pace p. 61, 13. welches durdy Emendiren wol 

nicht wegzubringen iſt; denn der analoge Nom. Plur. 00, wie— 
wohl ihn Suidas dem Thucydides zufihreidt, war fehwerlih in 
der Sprache des attifchen Redners. — 

*) Man ſieht leicht, daß die verſchiedene Betonung von ows und 
us bloß den Grammatikern geboͤrt. 

+ S. wegen deilaos und deivag Lex. Seguer. 347. woraus her— 
vorgeht, daß. deivos allein die echt attifche Form, und danach 
die Gloſſe bet Moeris p. 43. und die Schreibart bei Aristoph. 
Ran, 4146. zu berichtigen ift. 
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6—,5 — ——— Povxegws, Neu. on mad! 

deren Yecent den Uebergang in die Att. 2. Dekl. anzeigt und die 
daher zwar im Gen w, und fo die übrigen Formen diefer Dekl. ha— 
ben, zugleich aber Heteroklita werden und den Gen. auch auf wrog u. ſ. 
w. bilden. Aug der eriiern Formation entflanden aber durch Ver— 
kuͤrzung auch Formen nach der gewoͤhnlichen 2. Dekl. wie dlxegor, 
RE ExEoR, ſelbſt in der gemeinen Sprache. S-Steph. Thes. — 
Diefe Analogie zeigt, daß auf eben diefe Art auch zu BEAMER find 
die Compostta von yeAav (lachen), do&v (lieben) 3 

yılöyelus G. w und wros, ÖVosows , ka 
obgleich das letztere von der Att. 2. Dell. nur den Accent des No- 
minativs behalten hat: f. Anom. gows *). — Vgl. zu diefem gan- 
zen Gegenſtand $. 56. A. 9. 


Anm. 5. Einige Adiektive auf 06, oros die zu einer andern 
—— f. unten 8. 63.; und Die Partichpien auf ws bei 
en Ber 


$. 62. 


1: Die übrigen Formen von Adjektiven dreier Endun 
gen find | 
1. vs, au, v . DB. yıuris, — yhund TÜR 
(G. 05) G. (Masc. u. Neutr.) yAvxeos. 
h Onhvs, Onksıe, UnAv weiblich) 
| G. Onl2og. — Dekl. $ . 51.) 


2. 815, 8000, &9 — yagieis, jupienon, yagiev —— 
(G. &vros) G. yagievroc. 

3. 00, awa, 09 — uehas, uehawea, uehav fchtvarz 
(G. vos) G. ucheavog. 


So nur noch — ungluͤcklich. 
Folgende einzele: 
zen, TEgewG, TEgev G. Evog zart 
Exwv, ErouoR, &x0v G. Ovrog freiwillig 
ans: BEROV gewöhnl. ux0v, ÜHOVOR, DHOV. 


T&G, 800, nav G. Bares ganz, alle. (Accent f. $. 45. 
A. 4.) 


Compos. dnas Calle zufammen), moones, olunes. 
Dazu fämtlihe Participien aktiver Form, von welchen ſ. $. 88. 
Anm. 1. Die epiſche Poeſie braucht die Adjektive auf vs auch als 


'Communıa $- B. MUS, aürun Od. u, 369. Ivy Te uehaweor Od. %, 
527. deu xaitov (für 7ölv nach $. Kh. Y %. 3.) Theocr. 20, 8. **) 


Anm. 


) ©. Maitt, p. 30. b. 


*) Auch zuovs glaubte man fonft an mehren Stellen als com- 
mune zu finden: aber bei Herodot beruht dies bloß aufdem Ton 
von 
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Anm. 2. Das Wort mosoßvs hat gewöhnlich weder ein gleich- 
lautendes noch ein befonderes Femininum; denn die Form auf ze 
wird von den Grammatikern bloß angenommen, um mg&oße als 
verkürzt daraus vorzuftellen, welche altepifche Form nur die ältefte 
— des Wortes hat: vornehme. S. auch nosopeıge unten 
$. 63. Anm. 


Anm. 3. Die Sonier haben flatt des Fem. auf oe — do und 

&n z. DB. Baden, ofen, SodEnv, öfem. Das Kemininum auf &u derer 
auf -vs war zum Theil auch noch attifch. So führt der Anti- At- 
ticift aus Philemon an Sonoe« yuyj (Meineke p. 363.):; und von 
nuovs fcheint nwiocn gangbares Sem. gewefen zu fein. In einer at= 
tifchen Inſchrift im Corp. Inser. I. n. 103. (Boͤckh Staatsh. Taf. 7. 
n. 17.), worin e nicht mehr auch für zu gilt, flieht dreimal nuoso», 
und in Plat. Meno. p. 83. c. habe ich nun aus den anerfannt vor— 
zuglichften Handfchriften nuoeas hergefiellt, woraus in andern die ge= 
wöhnliche Form Auoeios, in andern die bisherige Lesart yuioews Ver- 
derbt war. Dffenbar ift alfo auch in der von Tho. M. (f. die Note 
zu A. 1.) gebrauchten Stelle Thuc. 8, 8. Die gewöhnliche Lesart, 
nur mit verändertem Ton beizubehalten zas juoens Tav vor. Die 
Epifer bedienen ſich mehr der gewöhnlichen Form; nur daß fie fie 
nothwendig fo fleftiren zu, zung, zım, gun „($. 34. A. 14). Die For— 
men zın und emp find daher überall verdächtig *). — Eben fo we= 
ä nig 


von Aulosos, wofür alfo überall zu fchreiben if Awozası f. 
Schweigh. Lex.; und in Plat. Meno p. 83. c. iſt für 775 nui- 
 o:we die Form des Feminini aus den Handfchriften itzt herge— 
fielt: f. Anm. 3. Endlicy in Thuc. 4, 83. und 104. wo yui- 
ocos für das Femininum zu flehen fchien, wird man. es genau 
betrachtet als Genitiv von wov erfennen, wovon die beigefüg- 
ten Genitive (175 Tooynjs Und nusoos) erſt abhangen. Sonſt 
wird Fein Kafus weiter als Sem. angeführt als nur nod) der 
Acc. pl. von welchem Tho. M. in v. berichtet, die Attifer ſag— 
ten fowohl Auiosıs als nuioens und zwar für beide Genera. Fürs 
Rem. führt er an Thuc. 8, 8. as Nulosns zwv vewv;. aber dort 
it Die Variante nuosias, und da Thuc. an andern Stellen fich 
des unbezweifelten Feminini bedient, 5. DB. 8, 35. Teig av Auı- 
oelaıs Tov veov, ſo wird des Thomas Angabe, dadurch fehr ver- 
dächtig, befonders da die Form AJuiosos an ſich gegen Die Ana— 
logie ift, indem fonft kein einziges Wort auf ıs und ve den Acc. 
pl. bei Attifern auföft. Weil indeffen Thomas der Form Auw- 
oeos fogar den Vorzug gibt, fo hat man fie in der Stelle Thuc. 
8, 64. wo fie ebenfalls nur Variante neben Juiocıs iſt, in den 
Tert aufgenommen. An andern Stellen, namentlich bei Xeno— 
phon, iſt die ſtandhafte Schreibart zovg jwiosıs; wenn alfo gleich 
auch Phrynichus (Lex. Seg. p. 41.) die Form Auiveos für bef- 

fer attifch erklärt, fo tft einiger Zweifel doch noch erlaubt. 
Bon den Formen (Tod) nuisovs und (te) nuion f. $: 51. U. 7. 
*) Da die ion. Profaiften fo vielfältig haben AausEsa, ofen u. f. w. 
fo ifi wol fein Zweifel, daß die Stellen, wo das zı bei ihnen 
noch erfcheint, folglich auch die Formen auf zn, zum, auf obi- 
ge Art gebefjert werden müllen. — Auffallend ift ferner, daß 
Herodot, aus welchem die Form auf &n nicht angeführt wird, 
fondern nur eu, dennoch im Akk. © haben follte (1, IR; Er 
ev). 
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nig ſcheint auf die Vorſchrift zu bauen zu ſein, die man jedoch meiſt 
befolgt ſieht, daß die Feminina von Ayyis und Euyvc ungeachtet die— 
fes Accents im Maſkulino, proparoxytona feien *). — Das Neu. 
pl. auf zu flatt zw wird von vielen bezweifelt. . Da es aber in ſich 
nichts verwerfliches hat, fo halte ich die Hevereinflimmung von fol= 
genden Stellen für beweifend: Hesiod. &. 348. oFsia zosuoev, Soph. 
Trach. 122. (im Chor) und Theocr. 1, 95. «dio, Arat, 1068. 97- 
Asıa. DBielleicht ift alfo auch II. 2,272. ohne Aenderung (f. die Note 
zu $. 30. U. 5.) fo zu erklären ws oFeio (0FEn) Eövvov odvve. Auf 
jeden Sal find die andern von mir angeführten hegametrifchen und 
Iyrifchen Stellen durdy jenen Vorgang vor jeder weniger leicht ſich 
darbietenden Behandlung gefichert; und fo möchte ich alfo auch in 
der theokritifchen Stelle nicht “dein als Adj. ſem, in Aöverbialfinn 
mit yeAaoıoa verbinden. 


Anm. 4 Das Neutrum derer auf eıs bildeten die Eviker auch 
auf zw flatt ev: Apollon. 2, 404. oxıdeıy, A, 1291. Ödaxgvosr **). — 
Bon dem Dat. pl. auf zow f. $. 46, 2. 


Anm. 5. Das Neutr. nv tft nur als einfilbiges a 
—— WC 


He). Eine genauere Erörterung des Joniſmus im Herodot 
als Portus und Maittaire fie geben, würde hierüber weiter brin— 
gen. Einftweilen vermuthe ich, daß Herodot jener epifchen Fle— 
zion näher bloß fo flektirte: Sagen, eins, 7, Eav‘ Ike, Ens, 
en, Yilzav. Onkca fieht 3, 86.: unfehlbar ift alfo 1, 105. für 
Inasıav zu fehreiben, Inleav; und fo alfo auch Sadeav u. f. w. 
Hippofrates u. a. die oFen haben, mußten auch o&env fprechen. 
*) Diefes find altepifche Wörter, deren Accent alfo in den Hält» 
den der Grammatifer war, in den Handfchriften aber auch viel— 
fältig regelmäßig feht. Das Wort days iſt, außer Hymn. 
Apoll. 197., nur noch als eine uralte Lesart in zwei Stellen 
der Odyſſee (1, 116. x, 509.) auf uns gefommen und ward zum 
Theil als Eigenname einer Inſel gefaßt: Masc. u. Neu. aber 
kommen gar nicht vor. Alysın das nebſt dem Maſk. Auyvs öf- 
ter vorkommt, ift ebenfalls zugleich Eigenname einer Inſel (Ly- 


cophr. 726). &s iſt alfo möglich, daß man eigentlich durch. 


Das proparox. den Eigennamen von dem gemeinen Wort, vote 
auch fonft gefihieht, unterfcheiden wollte. Und wer hat den 
Accent des Mafkulini der erftern Form gefehn, das ja Ziuyus 
kann gelautet haben? Sch füge noch eine dritte epifche Form 
hinzu, Foalsıo. Dies Tem. wird von den Grammatikern von 
Hulsıos abgeleitet, alfo auch fo gegen die Analogie, da das Fem. 
dann Haren lauten müßte. Uber dies Ialsıos fommt nirgend 
vor als in der Antholggie; wo es alfo offenbar nur erfi ein vom 
fvätern Dichter aus Harsın gemachtes Wort if. Es ift Fein 
Zweifel, daß jenes das Tem. eines Adjeltivs OAATZ iſt, wovon 

nicht nur das Verbum HYalvva zeugt, fondern deſſen deutlicher 
Gen. Neu. pl. Yorswv 1. z, 504. gelefen wird, wo man es mit 
großem Zwang von dem in andern Bedeutungen vorhandenen 
Subſt. zo Haros ableitet. Auch von diefem Harsıa beruht alfo 
der Ton nur auf der unfichern Heberlieferung. 

*x) Bermuthlich lafen einige auch bei Homer 11. ©, 269. Oupadde ; 
f. Dort die Varianten. | 


Il & ‘ 
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($. 41. X. 13.); in der Kompofitlon findet man es der Analogie mehr- 
filbiger Wörter gemäß Furz: &nas, anaoo, Know (alle zufammen), 
‚oluno, ngonev. Die Verlängerung bei Theofrit 2, 56. kommt al= 
fo von der Eäfur, wie in der vorigen Anm. die Endung zw *). 


IE 2. Don den Adjeftiven auf zus entftehn Contracta, Indem 
Meg, ME00a, mev in 775, 7000, 79 — UND Ges, 08000, oev in 
- Ovg, 0VooR, ovv £ontrahirt wird, z. B. 
Tuung, Tumooa, rıumv G. Tıumyrog — von Tıumas (ges 
ehrt) ꝛc. 
ehrroug, uelırovoon, uehırouv G. uelrovvrog — von ueh- 
org (voll Honig) ꝛe. (Fem. att. aud) uelurourze.) 


S. vom Mafkul. diefer Contracta ausführlid $. 41. X. 15. 











| §. 63. 
Adjektiva zweier und einer Endung. 





1. Die uͤbrigen Formen von Adjektiven zweier Endungen, 
ſaͤmtlich nach der dritten Dekl., ſind 
1. ns Neutr. gg — oagns, oapes deutlich 
(G. £05 3ſgz. ovs) G. oagyoug - 
Onewöns, Onowwdeg thieriſch 
G. IneıwWdovg 





2. »v Neutr. 09 — nenwv, nenov reif 3 
(G. ovos) G. nenovog 


3. ı5 Neutr, . — dögıs, Wdor Eundig G. Woros. 
4. Sol 


. 9 Bet Pindar O1.2, 153, iſt fogar ronev (To nav) Furz, weil dieſe 
adverbialifche Nedensart wie ein Compos. angejehen ifl; f. dort 
Boch. Allein merkwürdig iſt die Notig eines Grammatifers 
‚in Lex. Seguer. p. 416. daß dieſe Verkürzung überhaupt bloß 
ioniſch (d. h. epifch u. f. w.) fet, die Attiker aber die Länge 

des cv iM den Compositis beibehalten. Und wirklich finde ich 
nicht nur eninov bei Aeschyl. Pers. 42. lang (was man allen= 
falls, da dies und nuganeov eigentlich Pröpofitionen mit ihrem 
Kafus find, von den Compositis unterfcheiden koͤnnte): fondern 
bei Menander im Athenäus 4. p. 146. f. ift auch &mav deutlich 
lang, welche Stelle Porfon (Adv. p. 70 ) fehr hart emendirt, 
dabei aber für anav nur eine anapältifche Stelle aus Ariſtopha— 
nes anführen fann. ©. Meineke ad Menandr. p. 51. Auch 
die Stelle Eurip. Phoeniss. 1509. (1519.) fann, wenn noonav 
‘dort wirklich kurz iſt, nichts entfcheiden, da es eine daktyliſche 
Stelle iſt, worin epiſche Proſodie gilt. Die Uebereinſtinmung 
der beiden erſt angefuͤhrten Stellen mit der Notiz des Gram— 
matikers verdient alſo wenigſtens Aufmerkſamkeit und genauere Er— 
oͤrterung. Vergl. auch 8. 63,2. Not. das Neutr. augzagodovr. 
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4 Folgendes einzele: u RN 
&öönv oder &oonv Neutr. &goer, Kocev männlich. 

G. &ödevos, ügowvog. Ha 
. Anm. 1. Die Adjektiva auf ns find größtentbeils Composita 
wie EUNGENIG , anfländig, ayevrjs ausgenttet, wovoyerns, no0o0gpıAı]c, 
avragang, yenöns 2. — In der epifchen Sprache wird von folchen 
auch zugleich ein eignes Sem. auf z gebildet, 5. B.ımowvoyersn, 
Ngıyevao, Hoveneım, — Den Compositis von Eros (3. DB. ders) iſt 
es eigen, Daß fie Das Sem. auch auf ıs, ıdos bilden Fünnen, z. B. 

Öısrides onovdai: |. $. 56. die Note zu U. 7. 

Anm. 2. Die wenigen Adieftiva auf ıs, ı (lgıs, visıs, TEopıs) 
ſchwanken zwifchen der Formation auf wos und ıdos wie die $. 56. 
A. 8. angeführten Subfiantiva. Die Form cos; hat den Vorzug, weil 
es eigentlich ioniſche Adjektiva find; aber Die attifchen Schrifrficller 
fagten auch vjsıdes (Aesch. Agam. 201. 1632.) iögıda, Wgıdes (Soph. 
und Phrynich. ap. Schol. 11. y, 219.). Dod) hat Soph. Trach, 
649. Woıss. Bol. Anm. 3. die Comp. von nmolıs. — Den Dat. auf ei 
(alögei) f. ob. $. 51. U. 6. 

2. Ssn allen bisher angeführten Adjektiven hatten wir eigne 
adjeftivifche Endungen oder doch Ausgänge adjeftivifcher Ableitungs- 
Endungen, die unten bei der Wortbildung genauer werden verzeichs 
net werden, und durch welche die Wortform zum Adjektiv ges 
bildet wird. Allein im Griechiſchen entftehn auch fehr viel Ad⸗ 
jeftive bloß durch Zufammenfegung eines Subftantivs, wovon 
ebenfalls das Genauere bei der Wortbildung vorgetragen wird. 
Hieher gehöre nur die Bemerkung, daß ein folhes Subftantiv, 
das am Ende des fo entftandenen Adjeftivs fteht, in der Negel 
feine Endung, die es als Subſtantiv hat, und auch feine De: 
Elination beibehält. Alle folche find, eben als Zufammens 
feßungen (vgl. $. 60, 4.) Communia, und haben ein Yiews 
tum, wenn es fich nad) der Analogie ($. 59, 4.) bilden läßt. Iſt 
aber das Subft. felbft fihon ein Neutrum, fo wird nad) umges 
Eehrter Analogie das commune daraus gebildet. 3. D. 

von 7 yagıs, ıros kommt, ö, n EUXagıS Neu. EULROL G. 

coxdorrog anmuthig. | 

von Ö odovg, Orros kommt 6, 7 xauoya&oödovug Neu. xug- 

409000v G. ovrog *) beifig. 

von To Öaxgv fommt 6, 7 adanpvg Neu. @daxgv G. d- 

ddxgvos, thränenlos. 
Anm. 


*) ©. dag Tem. Hesiod. 9. 175. Aber das Neutr. iſt bei Arı- 
stot. Part. Anim. 3, 1. nach ungenauer Analogie x.0920900ovv 
gebildet, wenn anders die Lesart richtig iſt: val. indefen im 
vor. $. A. 4. und 5. mit Anm. das unregelmäßige Neutrum 
auf zw und auf av. | ) ! 
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Anm. 3. Begreiflich trifft es ſich auf dieſe Art häufig, dag 
nicht nur ‚die Endung, fondern auch die Flexion des Stammmorts 
fchon mit einer der eigenthbümlichen Adjektiv- Endungen übereinftimmt; 
3: B. von daiuav — 6, 7 zurodaiuwy Neu. 0» G. ovos unglüdlic; 
und fo die vielen auf os wie &Aoyog, Avainovos von Aöyog, Tövog ıC. 
Alle diefe find alfo dadurch fchon in vorhergehenden Vorſchriften 
enthalten. — Eine Ausnahme machen biebei die Zuſammenſetzun— 
gen von nolıs. Diefe find zwar bei Joniern und Doriern regelmä- 
Big, indem bei diefen Subſt. und Adi. auf ıs (Neu. ı) G. 105 gebil- 
Det werden; z. B. Pind. Pyth. 7, 1. weyalondiss Adavaı; aber 
bei den Attifern werden fie auf ıdos fleftirt, z. B. 
gılönolis, s G. uöos. 


3. Eine Abweichung des Adjektiv vom Subftantiv ift, daß 
zumweilen der Umlaut 7 in w, & in o, in der Endung hinzu 
tritt, z. B. 

von noro, &oos kommt Adj. andrcoo Neu. 00 G. og0g 

von gYorv, vos kommt Adj. owpowv Neu. o@ygov G. 

ovoc. 


4. Wenn fich fein recht analoges Neutrum bilden läßt, fo 
bleibt es bei der Einen Endung; die denn alfo in der Regel 
nur gen. communis (nicht wie im Lat. viele, generis omnis) 
iſt. 3. B. 

von neis kommt oͤ, 7, ndiç, Öos kinderlos 

von io — 6, N uaxooyag, 905 langhaͤndig. 


Unm. 4. Bet der Leichtigkeit Adjektiva auf diefe Art zufam- 
menzufeßen, machen die Dichter deren fo oft es ihnen für das Me— 
trum bequem tft, in einzelen Kafus, ohne deswegen einen Nom. 
Sing. dazu im Sinn zu haben, der öfters befremdlich lauten wuͤr— 
de, oder auch gar nicht recht analog vorausgefeßt werden kann; flatt 
deffen auch wol fchon eine Form nach 8. 60, 4. auf os für diefelbe 
oder doc, für gleichartige Kompofitionen vorhanden iſt. So z. B. 
nolvagvı Ovssn (Hom.) von dem des Nominativs gleichfalls ent— 
behrenden simplici G. &ovös ıc.; “Ellada zuklıyiveıxe (Hom.) defs 
fen in den Wörterbüchern auf -aıE formirter Nominativ bereits ge= 
rügt worden ifl *); üyızegare nergav (Aristoph.) von To x2gus, atog 
($. 54. A. 2.) wofür die gewöhnliche Analogie eine Form auf aos, 
ws ($. 61. A. 4.) verlangte; zZovodgueres inmor (Hom.) von Koum, 


Toc, nokuneraya Yvuslav (Pratinas ap. Athen. 617. c.), Övoddueg- 


tos avöodg (Aeschyl. Agam. 1320.) da im Nom. Ging. 6, 7 Eov- 
odgueTos, Molundreyos, Övodauagros natürlicher wäre; und fo auch 
Das homerifche zoimgss Ereiooı da derfelbe Dichter im Ging. fagt: 
Eoinoos (fehr lieber) Eratoos; dergleichen Fälle fich alfo auch als ein 
Metaplaſmus betrachten laffen, wie die in F. 56. U. 13. Daher 

enn 


*) ©. Lobeck. ad Phrynich. p. 185. Parerg. 659. Don yurn 
yuvoınos find vielmehr die Formen des Adjektivs nad) dem obt- 
gen Gebrauch, auch in der Profe, in eine dem GSubflantiv ent— 
fprechende Angmalie zu vereinigen; gQrAoyüyns Qıkoyivaızos. 
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denn fuätere aus grammatifcher Spielerei noch welter gingen; wie in 
der zweiten Triopeifchen Inſchrift moWTodgoveg &donı ohne Noth. 

5.. Die Zufammenfeßungen von nroug modog haben das be: 
fondre, daß fie das Neutrum auf ovv, aljo wie nad) der 2. Defl. 
(evrovg zuvovv ) bilden, dies aber doc), nad) der ©eneralregel 
$. 59, 4., wie das Maſk., alfo nach der dritten Dekl. flektiren, 
. D. 6, 7 Öimovs, TO Öimouv, G. dinodog. | 

Anm. 5. Durch eine Verkürzung wurden diefe Adjektive fchon 


in der epifhen Sprache zuweilen ganz auf os, ov nad) der 2. Defl. 
gebildet, 4. DB. «&eAdonos, toinos Hom. TETEKTEOS Arat. 214. 


6. Es gibt auch noch einige elgne adjektivifche Endungen, 
die bloß deswegen Communia find, weil fi) Das Neutrum nicht 
analog dazu bilden läßt. Solche find 

15, nTos und ws, wrog }. DB. 6, 7 Koyns, nrog weiß, 
nwdvns, nooßAn; 16. Eos, OTOS, ANTWg %. 

mv, vos — any, vos ungefiedert 

as, ı5, vs G. dos 3. B. 6, 7 koyas (auserlefen), puyas, 


vouds, omogas x. Zurrıg (welbiſch), zuvız, Kvahıs, 


Erenhvs, oVyrhus u. a. 


wozu man auc) einige auf 5 u. w rechnen mag, die durd das 
bioge Hinzutreten des g Nominativi zu dem Stamm: Konfonans 
ten entftehn, wie \ 
6, 7 nMuE, os (gleichaltrig ), PAeE, x (dumm), vs, 
zos (ungepaart), naoanAmE, yos (wahnfinnig), &6- 
605, 705 (ohne Riſſe), uorvS, zog (hufig); dar, 
05 ( ſchmeichleriſch), aizikup ıc. 
zu welchen auch Zmire&, xos (der Geburt nah) gehört, wiewohl 
dies nicht wol anders als bei Femininis vorfommt. 


1. Die Endungen 
es und ıs G. dog 


find jedoch in den allermeiften Fällen weiblich und werden mit 
Auslaffung eines Subſtantivs felbft zu Substantivis femininis 
z. B. 7 mawas (vorn) Bacchantin, 7 nereis (77) Vaterland. 


. Unm. 6. Mer alles obige überfchaut, ſieht leicht ein, daß die 
Adjektiva mit dem Gen. dos, fo gut wie die meiften andern, eigent- 
lich durchaus communia waren, daß aber der Sprachgebraud) all= 
mäblich dahin gefommen war, fie auf dag Tem. zu befchränfen, mit 
Ausnahme einiger wenigen, welche als communia in der täglichen 
Rede zu feſt geworden waren. Sehr natürlich ift es alſo, daß die 
Inrifche Sprache, die vor andern gewählter Ausdrüde ſich befliß, auf 
die gleichfam beurkundete alte Analogie fih ſtuͤtzend, zuweilen aud) 
eines derjenigen Wörter auf as, die gewöhnlich nur Seminina find, 
maftulinifch brauchte; und “Eilas im deutlichen Zuſammenhang 
auf einen Mann bezogen, gab einer. affeftvollen Nede —— 

uͤr⸗ 
































| 


| 
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Wuͤrde. So brauchte es, nach ausdruͤcklicher Auſſage eines Gram— 


matikers (Lex. Seguer. p. 97.), Sophokles in einem der verlornen 
Stuͤcke; und Euripldes, der (Phoen. 1512. f.) die Antigone der 


Apoftropbe an ihren Vater io or nareo dieſe Worte anhängen läßt 
Tis "Elkag 7) Tis Bdoßegos "H Tav MdooıdeV zuysverav Ereoog "Erle — 
Todd” &yza pavsga ; war damals nicht in Gefahr misverfianden zu 
werden; wie auch der gefundere Theil der Scholien zeigt. Durch 
diefen Gebrauch hat nun auch Hermann einleuchtend richtig Das big- 
her fo fchwierig fcheinende Olvumadav Hewv in Soph. Aj. 832. auf- 
geklärt. Und eben fo wahr bemerkt Brund dag auch vpow aveon 
bei Hes. &. 189. hieher gehört. — Den Yebergang fogar ins Neu— 
trum ſ. A. 8. 


8 Endlid gibt es auch Adjektiva die bloß Maſkulina 


ſind, und alfo auch bloß zu Substantivis masculinis gefügt 


werden. So befonders viele auf des Erfter Defl. als avV'oo- 
uias, roonies (DBeliwörter von Wein), uories einfam, u. a. m. 
Ferner zevvadas edel, Edelovıns G. ov freiwillig, evng, nros 
arm, rrÄavng ivrend, axduas, avrog unermüdet, noeoßvg altz 


und noch manche andre, von welchen denn bejonders die bereits - 


oben $. 59, U. gemachte Bemerkung gilt, daß fie bloß durch die 
Syntar als Adjektive fih Fund thun; wobei die Grenze fehwer 
zu ziehen iſt zmifchen Adjektiven welche durch Hinzudenfung ek 
nes Subftantivs felbft dergleichen werden, und wirklichen Subs 
ftantiven die durch Appofition zumeilen als Adjeftiva auftreten. 


Anm. 7. So fommt es denn auch, daß gemiffe Endungen, wel- 


che gewöhnlih nur zur Bildung perfönlicher Snbftsntive dienen, 


wie 7755 790, two ıc. mitunter felbft in der Sprache des gemeinen 
Lebens zur Bildung eines bloß fachlichen Adiektivs gebraucht wer— 
den, wie 5. B. uviins Aidos Mühlitein, invirng Koros, uvoriing_oi- 
vos, Welche nach der Analogie von mokiıns, önkiıng ze. gebildet find, 


aber ihrer Bedeutung nach nicht anders als in dieſer adjektiviſchen 


Verbindung vorkommen fonnen. In den Fälen, wo der Sinn fol= 
cher Wörter einmal mit Femininis fol in Verbindung gebracht wer- 
den, weiß fich dann die Sprache fchon zu helfen; wo dies aber dfter 
eintritt, tritt auch die fubfiantivifche Gefchlechtswandlung (wovon 
$. 119.) an die Stelle der adjeftivifchen, und z. B. norns, das 
bauptfächlich von einem viel Del vergehrenden Docht oder Kicht ge= 
braucht wird, lautet in femininifcher Verbindung zozıs, dos (f. Piers. 
ad Herodian. p. 432.). Die Dichter aber, welche, wie wir Synt. 
$. 123. in einer Anm. fehn werden, folche maffulinifche Gubftantiva 
auch wol in Aypofition zu Femininis ftellen, koͤnnen demnach befon- 
ders die Formen auf we und zno auch als Adjectiva Communia 
brauchen, wie naußwrooo yalav, ’Egwvves Anßnyrijoss. Bei dem Worte 
evroxgazoe war dies felbit in der Profe, 4. B. nülıs, Povin avro- 
xootwo U. d. g. und felbft einen Uebergang ins Neutrum werden 
wir in der folgenden Anm. fehn. 


Unm. 8. Die Hinderniffe, welche der Bildung des Yreutrius 
zuweilen entgegen fiehn, finden eigentlich bloß im Nom. und Akk. 
fatt, weil da das Neutrum feine eigne Form haben muß ; nicht aber 
im Gen. und Dat., wo es nach der Generalregel dem Maff. immer 
gleich iſt. Und fo finden fich denn auch wirklich, befonders bei Dic- 

ern, 
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tern, dieſe beiden Kaſus folcher Adjektiva Einer Endung als Neutra 
gebraucht, und diefe find alfo in fofern wirklich gen. omnis, 3.8. 
doyim dv9sı Nicand, Ther. 631. und befonders von denen auf as. 
4: B. dooucoı Pkepagoıs Eurip. Or. 835. Toig T’ 74aoı Tois.T’ do- 
zuioıs Arıstoph. Eccl. 584. ©. Pors. ad Orest. 264. Lobeck.. ad 
Soph. Aj. 323. (Boroig o1dngoxunow: dgl. in. diefem $. Abichn..6.)5 
wozu man noch füge ein Wort fogar 1. Dekl. Zivßog nveiuers Eur. 
Bacch. 129. Doch Ddiefer ganze Gebrauch verliert auf der andern 
Seite viel von feinem Auffallendem durch die Natur des Briechifchen 
Adiektivs, das fo nah an das Subſtantiv grenzt; wodurch viele die— 
fer. Betiplele auch als Appofition betrachtet werden fünnen: wie dies 
ebenfalls dort von Lobeck berührt if. Zu den eingelen Kuͤhnheiten 
der Dichter gehört es aber, wenn nun dies auch in Nom. und Akk. 
übergeht, wie oxapos 'öhxas in einer Iyrifchen Stelle Eurip. Cycl. 
503. und das von exdexzwg ‚als Adjektiv gebildete Neutr. pl: enösxtoge 
in einem Tragment des Aefchylus *), | — 


Anm. 9. Das Wort yeowv das, ſo wie auch osoßvs, auf die 
oben erwähnte Art zwiſchen Subflantiv und Adjektiv fchwebt (alt, 
Greis) und bloß Mafkulinum if, hat in der eyifchen Sprache noch 
ein Iteutrum, Od. x, 184. oaxog yEoov, das Aber, fo wie diefe fach- 
liche Bedeutung des Wortes überhaupt in die nachherige Sprache 
nicht gefommen ift. | 

Anm. 10. Zu einigen Adjektiven gibt es noch ein feltnereg Fe— 
minimum, ungefehr nach der Form von $. 62. und zwar bei com- 
munibus al3 Nebenform: (vol. Anm. 1. Die Nebenformen derer auf 


ns); als 


&®n 


‚4 zuiav fett, — 9% nisıga auch in der Proſe 1 
j udzog **) felig, — 7 mazoıge (das ganze Wort im 
Sing. dichterifch) 


€ [4 


ö, 7 noöyowv, günflig, — 7 noopoaxooe ***) Hom, 


©n 
= 


2 


6) 


bei 


*) Plut. de Fortuna und de Sollert. Anim. 7. — Die obtge An— 

ſicht diefes aͤſchyliſchen Falles, der. fo natürlich herbeigeführt if, 
und wobei die Kühnbeit des Dichters in der dritten Defl. bleibt, 
„fcheint mir angemeffener, als die Annahme eines Webergangs 
in die zweite. Zwar Fonnte man für diefe dag obige &Ausoooı- 
ow ($. 56. U. 14.) anführen. Allein. theils fpricht fich in der 
Endung ori die zweite Dekl. deutlich aus, in der Endung « aber 
nicht; theils auch finden Metaplafmen wol nur flatt bei Woͤr— 
tern die von alten Zeiten her in der Sprache find: und fchwer- 
lich würde Aefchylus das Wort Exöextmo fich gebildet haben um 
es gleich felbft wieder 5. B. in &xdexzogoıs umzubilden. ' 

*;) Als Sem. z. B. Aristoph. Av. 1722. Den Nominativ udxoe 
bat Pindar. Pyth. 5, 24. 127. Solon. fr. 6. (aus. Stob. 96. 
p- 530.) Die Form uaswos iſt alfo nur Dialekt des Alkman, 
wie es auch angeführt wird, |. Welcker. fragm. 6. Was ganz 
ausdrüdlich als Dialekt aus diefem Lakonier angeführt wird (ua- 
xaos), Darf in Solons Ders, wohin die altern Herausgeber aus 
unnöthiger Sorge fürs Metrum «8 gefebt hatten, nicht wieder 
gebracht werden, nachdem Brund (fr. 6.) mit gutem Bedacht 
Stobäus echte Lesart wieder hergeftelt hat. 


xxx) Bol. das dor. Sem. Eaxoon vom Part. Ewv (ziui). 























8.164. Adjektiva. 6 
bei Maſkulinis: 


ô nEvns — N NEVN00R 

ô ngEodug — 7 ngE0PE100 % 
beide felten, und mehr fubftantivifch wie die ähnlichen 8. 119; (von 
weibl. Benennungen). Wenn fonft zu folchen maffulinifchen Adjekti— 
ven Feminina erfodert werden, fo reicht fie die Synonymie dar; 
wie zu nosoßvs uUNd yEomv das Gem. yzonıE von yegwıös, ZU merng 
das Fem. nevıyo@ von nevızoös (armfelig). — Das fehlende Ne us 
trum wird ebenfalls Durch abgeleitete Formen erfebt, wie Adaxızov, 
Konozrror zu Bios, donos m. d. g., — Aber usvuf, Neu. uwvvyor 
ftellet in Abficht der Gerchlechtswandelung denfelben Metaplafmus dar, 
den wir im Abficht der Deklination in der Anm. 4. gefehn haben. 


$. 64. Adjectiva Anomala u. Defectiva. 


4. Die beiden Adjektive ueyas groß und moAug viel, 
bilden von diefer einfachen Form nur. im Singular Nom. und 
Acc. Masc. u&yas, ueyav" moAlg, nokvv- Neu. ueya, moAv° 
alles übrige nebft dem ganzen Fem. wird von den ungemöhnli: 
hen Formen METAAOF, 7, 0v und noAAds, 7, 0v formitt; 
alfo: 

N, ueyas usyaln ueya 
G. ueyuhov ueyahng usydhov 
D. ueyalo weyaly we/alo |mollo moAly mollo 

A, ueyav weyadıım ueya |moAvv mollıy mokv 
"Dual und Plural gehn regelmäßig wie von Adjektiven auf os: 
usyaio, &, ©, ueyahoı, au, ueyahe‘ moAkot, ai, d, u. ſ. w. 

Anm. 1. Bon METAAOZ kommt nur noch der Vokativ bet 
Aeſchylus (Sept. 824.) in der Anrufung Des Zeus vor, ueyale Zei. 
Sonft ſcheint der Vokativ des Maffulint vermieden worden zu fein. 
Doch ueyas @ Paoılev Eurip. Rhes. 350. — Die Formen noAlös, nol- 
16v gehören den Joniern, bet welchen alfo dies Wort ein regelmäßiges 
Adj. dreier Endungen ifl. In der epifchen Sprache endlich finden 
fich auch. viele der vegelmäßigen Sormen von words, 3. DB. noAeos, 
‚ mohtss, Es x. Diefelbe hat auch movAvs, novid. Auch wird die Form 
auf Üs, fo wie von andern Adjeftiven auf vs ($. 62. A. 1.), von 
den Epifern als Sem. gebraucht; z. B. IL %, 27. 


2. Do«os *) fanft, fromm, ift in diefer Form bloß im 
Maſk. und im Neutr. Sing. gebräuchlich: das ganze Fem. und 
das Neutr. Plur. entlehnt es von der in den Dialekten gebräuchs 
lihen Form nogevs (ion. monüs). Alfo F. noaeie, Neu. pl. 

i i TTORER. 


noAvc non mov 
nol)ov  moAAns moAlou 








*) Db no&os der mowKos zu fchreiben ift, weiß ich aus innern Grün- 
den nicht zu entfcheiden; aber eben deswegen ſcheint mir die 
fo häufig erfcheinende Schreibart mit dem ı, Die bei der Form 
auf vs nie gefunden wird, auf Heberlicferung zu beruhen. 


en, an 
J 
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moaea, Auch fagt man Im Masc. pl. Nom. moXor und Troaais, 
Gen. bloß mo«dwv, Dat. noxoıs u. moaeow. 


3. Adjectiva defectiva find hauptfächlich nur ne durch 
die Natur ihrer Bedeutung und Verbindung, namentlich 
hl ꝛe. wovon $. 14. 
&upw, wovon $. 78. 
goovdog, n,.0v (fort, verſchwunden), welches nur In dies 
fem Nominativ und im Nom. pl. vorfümmt, und 10; 
von in der Syntar. 


Anm 2. Aus den defektiven Adicktiven der Dicht erſptache mer- 


fen wir hauptfächlich noch 

norvıa, epifch örve, gebietende, ehrwuͤrdige, welches bloß 
Semininum ift *) 

ÜJuuess und 

zagp£ss zwei Plurale gleicher Bedeutung, haͤufige, dichte; 
deren ungebräuchlichen Singular man bald auf ng bald 
auf ds annimt. Wenn man aber erwägt, daß bei den— 
felben Epifern eine eben fo defeftive femininifche Form 
Jauesuai, Tagpeınt vorfommt, für welche man ein Masc. 
Sing. auf sıos vorausſetzt; fo ergibt ſich wol von felbfi, 
daß beide Wörter auf die Form ds, ia, U zuruͤckzubrin⸗ 
gen, und der Tom jener Femining, der von einer ſchon 
alten irrigen Beurtheilung herruͤhrt, eigentlich hiernach 
‚zu berichtigen ift, **). 

ken Tem. und Yalsa neu. pl. f. die Note zu $:62. A. 3. 


— Bon den adjeftivifchen Formen owe und Zus f. $. 61. — von Eüs, 


Us, Eos, ——— $. 58. — von dis, Pol, de Se 2 13. — 


von 


Es iſt * alter Fehler der Woͤrterbuͤcher daß ſie für diefes 
Wort ein Adjektiv rorvıos, @, 0v annehmen, und der Gram— 
matifer überhaupt, daß fie nowa für eine Berfürzung von nor- 
vım anfehn; woher denn die falfche Lesart nomwın Ha in den 
Homer ‚gefommen ift, weil man lieber das letztere Wort (nad) 

Anleitung von $. 28. U. 14.) einftlbig machen, als das vollere 
narvıa fehmälern wollte. ch erfenne in ndıve eine alte ei— 
gentlich fubftantivifche weibliche Benennung, wovon nzomvıw diel= 
mehr Verlängerung iſt (wie Üsatıos von Vcarog U. d.9g.), ers 
rin, Herſcherin, Frau: daher die Verbindung mit dem Geni— 
tiv 5. B. nörvie Ingov, nörwın dacv: der Uebergang aber in 
die adjektivifche Verbindung (nova Heu, norvı@ unmg ie.) ge- 
ſchah wie wir es bei andern gefehn haben. Allerdings wird auch 
eine männliche Benennung in der alten Sprache dazu gehört ha— 
ben: die Vermandtfchaft finde ich in potis, potens. 


u) Einige wollten auch in dem homerifchen Ausdrud zegpeow 
vAns das erſtere Wort raopeoıv accentuiren, da dann das Neutr. 
pl. zoopen flatt eines Subst. abstracti flünde. Allein dem ho— 
merifchen Sprachgebraud) iſt es Doch wol angemeffener, dies 
durch ein Subſt. zo r&opos pl. zaoper auszudruͤcken, welches 
auch ganz in der Analogie if, wiewohl es fonft weiter —* 
vorkommt. 
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von nocoße $. 62. U. 2. — endlich bon den defektiven oder metapla= 
fifchen Rompofitionen noAvaonı, Eoingss U. d. g. $. 63. A. 4. 


Vergleichungs⸗ Grade 


(Gradus Comparationis.) 


S. 65. 

1. Die Griechen haben, wie die Lateiner und Deutfchen, 

für die Grade der PVergleihung — Pofitiv (z. DB. lang), 

Komparativ (länger), Superlativ (längfte) — eigene 
Formen. Ssede derjelben wird für alle drei Genera auf einerlet 
Art gebildet und nur durch die Gefchlechts »Endung unterfchieden. 
Anm. 1. Außer der Vorfchrift, daß alle drei Genera auf einerz 

lei Art gebildet werden, gebt hervor, daß auch, wenn das Femi— 


ninum im Pofitiv eine ziemlich verfchiedene Form hat, die Kompa— 
rationsform doch für alle drei Genera von dem Stamm, wie er im 


‘ Maffulino kenntlich iſt, gleichfoͤrmig gebildet wird, zB: von vs 


F. sun Comp. Üreoos, vrege (einige eingele Dichterfreibeiten, wo— 


von unten $. 66. X. 6. 3., machen: bier faum eine Ausnahme); und 
Daß wenn der Pofitiv blog im Mafkulino gebräuchlich ifl, die Kom 
arativform auch das Tem. mit in fich fchließt, alſo 6 mesoßus 
Comp. ngsoßVregos, Eou. 


2. Die gewöhnlihfte Komparationsform fü ind die Endungen 
-TE005, @, 0v für den Komparativ 
-Taros, n, 0v für den Superlativ. 


3. Die Adjeftive auf os werfen vor diefen Endungen Ihe 


Sab, und behalten das o, wenn eine lange Silbe vorhergeht, 


unverändert, 3. D. 
beßeio⸗ (feſt) eßororeoos, Beßauorarog 
ioyugos (ſtark) ioyvooreoog, TaTog 
Aenzos (dünn) Aemroregog, roros. 


Wenn aber eine kurze Silbe vorhergeht, wird o in co verläns 


gert, z. B. 

copög (weiſe) ————— rœroO, 

algLos (gelegen) aouoichreooe, TaTog 

00005 (tein) ‚nudagwregog, TEToG 

&4v005 (ficher) EXVOWTEOOG, TATOG. 
Dabei tft aber zu merken, daß Muta vor liquida in diefem 
Sale die Wirkung einer wahren Pofition bat, und alſo ein o 
darauf folge z. B. 

‚opodgös (heftig) opodgoregog, TaToS 

— (dicht) TIUKVOTEOOG, TaToo. Ä 

2. Dies letzte wird noch aufallender —— * die att. 


| Die "richt bloß, wenn fie die Hauptfilbe Ki brauchen, N 





258 | Adjektiva. §. 66. 


auch went fie, wie gewöhnlich, kurz iſt, dennoch das o darauf fol- 
gen laffen 3. B. in den Trochäen Eurip. Bacch. 634. TDixoordrovg 
1ö0vr1 ÖsouoVs, ıc. und fo Cycl. 585. 631. Hec. 772. (Pors. 766.) in 
Senarien, die man nur mit großer Härte anders abtbeilen oder 
emendiren koͤnnte. Indeſſen findet man auc des Metri wegen Övo- 
TIOTUWTATOG, EUTERYWTATOS U. d. g. *) 


Anm. 3. Die Epiter aber brauchen des Metri wegen dag w 
felbft nach wirklichen Längen, 5 B.’Auowrarog, ollvowzaros, zuxoksı- 
voreoos bei Homer. 


Anm. 4. Merfmürdig ift dle von den alten Grammatikern aus— 
drüdlich angeführte Ausnahme, daß x2v05 leer, und sevog enge, Die 
Komparation auf orsoos machen. ©. Etym. M. v. Ölxawoc: Choe- 


rob. p. 1286. In unfern Büchern findet man beide Schreibarten ' 


und die Sache iſt noch zweifelhaft ). | 
& i 4. & 


) ©. Porson. ad Phoen. 1367. wo er diefe Fälle irriger Weiſe 
als Norm für Muta vor liquida überhaupt aufſtellt. Wodurch 
fo uneingefchränft vorgetragen folche Stellen, wie in dem von 
ihm ſelbſt herausgegebenen Stuͤcke Hecuba 772. (766.) unattifc) 
erfcheinen würden. Indeſſen bemerfe ich, daß ich. bis ikt noch 
eben fo wenig ein Beifpiel von einem folchen Composito fenne, 

welches das o, als von einem jener einfachen Adiektive, welches 
das w hätte. Choeroboscus p. 1237. trägt die Regel felbft vor 
wie wir, mit den Beifpielen &xoorsoos, EAupooregog 1:5; ſetzt 
aber hinzu dag die Athener folche Formen „auch” mit o formite 


ten, wovon er als Beifpiel Hecuba 581. sürewvwrarıp anführt. 


Hiedurch wäre alfo doch die Unbeſtimmtheit auch auf einfache 

wie Eovdooreoog, EAupo6reoos, ausgedehnt, doch) ohne Beifpiele 
von diefen für o. Bekker hat im Plato die Schreibart Eunerow- 
TE005, ATEtVOLEDOS, EgvdowWregog 2c. ziemlich eingel, aber in ven 
beiten Handfchriften, gefunden und darauf hin für diefe und an— 
dre fie durchgeführt auch 109 Feine Handfchrift fie darbot ; wozu 
ich jedoch die Andeutungen noch nicht für hinreichend halte, be= 
fonders da manche fürs Gegentheil feftzuftehn feinen, 5 B. 
noxooregos, Das daher auch Bekker nicht angetaflet hat (Phaedo. 
112. e. 113.a. u. f. w.). Mit dem Vorbehalt einer gründli- 
chern Grörterung, fobald eine vollfländigere Fnduetion ſie moͤg⸗ 
lich machen wird, glaube ich einftweilen alles obige befriedigend 
zu begründen, wenn. ich annehme, daß das Dhr von der Epif 
her an den Fall Aentorazov, axgorarov gewöhnt, dies o auch nad 
29, #v 3c. ungeachtet diefer für den att. Dialekt ſchwachen Pofi- 
tion, in der gewöhnlichen Sprache fefthielt; daß alſo aud der 
att. Dichter, wenn gleich fein Metrum dieſe Pofition als kurz 
brauchte, ‚dennoch nizoorarov fagte, weil er der Regel nad an 
die Formen des wirklichen Gebrauchs gebunden, Fein metrifches 
Naturgefeh aber dem Tribrachys ningor& entgegen war; daß er 
hingegen in den Wortbildungen die nicht aus der täglichen Spra= 
de genommen waren, und dergleichen find doch ſolche Kompo— 
fitionen wie Öuvonorwog, zurexvos, nach eignem Gefühl verfahren 

‚und die allgemeinere Analogie, welche nad Furzer Silbe ein w 
verlangt, zu: gunften feines Metri befolgen konnte. 

*) ©. Fisch. ad’ Well, 2, 84. Sylb. ad Clenard, p. 435. —— 


oo 
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4. Einige auf wos, nehmlich yeocıos alt, eAaıos Alt, 

ehmalig, oxoAaios langfam, laffen das o vor der Endung weg: 
ysgairsoog, nahciceros ıc. Doch ift von nahcıos die Form 
nrahcorsoog ebenfalls gebräuchlich. 
Anm. 5. Teowirsoos wird dadurch gewiſſermaßen die anomali- 
fche Komparationsform von yeowv, da dies feine eigne hat, und ye- 
onıos im Maſk. weniger gebräuchlich it als yoga. Vgol. 8. 68. 
nuenwy. Ilsowiregos gehört zu non $. 115. b. U. 6. r 

5. Einige Adjektive auf os ſchalten dagegen flatt des ges 
wöhnlichen o oder @ — cı oder zo oder ı0 ein: jedoch iſt bet 
den meiften die gewöhnliche Form auch gebräuchlih.: und in dieſem 
Fall ift die erfte jener drei Formen hauptfächlih attifch, die 
zweite mehr ionifch. Die Dritte ift überhaupt die feltenfte. 


Anm. 6. Zu der Form ou gehören ueoos In der Mitte, toos 
aleich, yovyos ruhig, Töros eigen, zuöıos heiter, nowiog frühzeitig, 
öwıos fpät; alſo: 

usooiteTog, ioaitegog, NÜVyasregog , LÖLWITEOOg, EVdLairEgog 
Genoph. Hell. 1, 6, 28. oder 39.), nogwiniteoog, Öyıi- 
TE005, TarToS. } 
Zu der Form so gehören bei Attifern Hauptfächlich Eoswuzvos flark, 
und axoaros lauter: 

.. EOGWMEVEOTEOOG, KAORTEOTEOOG, TATOE | 
Doch auch noch amdere zuweilen, wie apsoressoos, gewöhnlicher 
EpFovaregog, UNd noch mehre bei Joniern und Doriern, wie z.B. 
&uoopessgos, onovönısegog bei Hervdot, anovesegos bei Pindar, be= 
fonders die meiften von denen welche bei Attifern -wiregog haben. 
Mit ıo Fommen folgende vor 

— ATWZLOTEIOG, OWOPMRYIOTEOOG, TATOg 
von Ankos gefchwähßig, nıwyoc bettelhaft, owopeyos leckerhaft. — Mit 
diefen verbinde man einige gleichlautende, die, wie wir unten 


8. 69, 3. fehn werden, ohne Pofitiv von Dartikeln gebildet find. — 


Manches eingele hicher gehörige muß indeffen noch eigner Beob— 
achtung überlaffen bleiben; und fo wird man bald gemahr DER 
? A 


ad Phaed. $. 139. Die Vermuthung, daß man vielleicht cewo- 
zeoog felbft bei Attikern fchreiben muͤſſe, reicht nicht bin, da von 
»svös die Form zeivös felbft bei Joniern felten tft, welche xe- 
veos dafür brauchen. Eben dies feheint auch der Erklärung des 
‚ alten Grammatifers entgegen zu fiehn, daß die Schreibart zei 
VOTEOOS, GEVÖTEOOS VON Eos UNd cewos berfomme. Indeſſen ift 
die Regel felbft, die fo ausdrüdlih und überlegt im Etym, 
M. fieht, Feinesweges fo Teichtbin zu verwerfen, wie Fifcher u— 
a. tbun: befonders da noch Feine. Stelle beigebracht tft, wo nicht 
Die Lesart Greoos wenigfiens in Hnndfchriften wäre, was bei den 
andern Fällen, wo die eine oder andere Schreibart entfchieden 
fehlerhaft wäre, nicht fo if. Daß Schweighäufer bei Athen. 8. 
p- 362. b. die Schreibart zevoregog bloß aus der, unwichtigern 
Handſchrift aufgenommen, if freilich auch bedenklich. 


R2 


Be De — 
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daß vieles davon von der Willtür und dem Ohr des Sprechenden 


abbing, und daß felbft gewiſſe Verbindungen die eine oder die an- 
dere Form vorzogen. So findet man von dousvos (zufticden) das ad- 


verbialifhe Neutrum bald aousvairara bald aonevsozoru, aber feing 


von beiden im Maff., wofür Phryn. in App. Sophist. p. 12. aug- 
drücdlich_ donerorsgos vorfchreibt. Gerade fo fagt Plato Charm. p 
160. a. 6 jovgararos UND Hovuyuitare, während die Ichtere Form bei 
andern auch adiektivifch vorkommt; f. Steph. Thes. *) — Wegen 
ünsgoninssoros f. unten $. 66. U. 3. | 
6. Das Wort pios ſchwankt feldft in der Profe zwiſchen 
drei der, angeführten Formen; denn am gewöhnlichften fagt man 
ohne eintretenden Vokal 
i —9c yihregoc, @ihtatog 
häufig aber auch brauchen die Attifer die Form 
! nn pıhairegos, TaTog 
und neben beiden Eommt aud) die gemeine Form vor 
| Yıhareoos, TaTog. \ 
‘ Anm. 7. Man ſehe nur 5. B. Sturz. Lex. Xenoph. in v. — 
Das dorifche pirtegog, tarog f. $. 16. U. 1. d. | 
Anm. 8. Nach der Form yeoairorog und gilrezos finden ſich 
bet Dichtern noch: Hegsitaros von Yegsıog ſommerlich (Arat. 149.); 
evegregos (Welches gls wahrer Komparativ Il. e, 898. vorkommt) von 
oL Eregorz UND pauvregog (Hom.), denn Dies gehört durch epifche 
Zerdehnung zu Yasıvög 5195. Paros (vgl. pasivo, Epaavdav). — Von 
der noch einfahern Sorm, Wie ueoorog f. unten S. 69, 1. 
7. Die Contracta auf -209 -ovg verſchlingen regelmäßig 
so in w, alfo 3. 2. TOgpVgEWTaTog roogyvowraroc. Die auf 
-005 -ovs hingegen haben -oVorTEoog z. B. elvovg EUVOVOTEgog, 


welches aber aus der Form svrocoraros zu erklären iſt, bie ;- Be 


Herod: 5, 24. vorfommt, wiewohl auch) die Form -owregog 
attiſch IE und gemein: anAowreoag Thuc. 7, 60. &vxoowrarog 
Xen. Cyrop. 8, 1, 14.: f. Lob. ad Phryn, p. 143. 

Unm. 


+) Man fehe noch nach Ciedoch nicht ohne Frififche Prüfung) was 
von hieher gehörigen Formen zjufammengetragen iſt bei Maitt. 
p- 30: 31. Pıers, ad Moer. p. 25. Hebrigens laſſen fih z. 8. 
die Formen novyeaiteoos, iowiregoe, auch von den feltnern Ne— 
benformen novzaios, twoios nach Tert 4. ableiten, die dann. der 
Gebrauch nun vorzugsweife bei dem andern Poſitiv beibebielt; 
und fo ift es begreiflich, daß nach einer dunkel gefühlten Analogie 
und durch Streben nach woblgefäligem Wechfel der Töne dies 
felve Form fich auch zu andern Adjektiven auf os gefelte, die 
keine folhe Nebenform hatten. Eben fo werden fich die Formen 
so und ı0, Welche eigentlich zu den Pofitiven auf ns gebören, 
zu denen auf os verirrt haben, was gleichfalls durch doppelte 
Formen bei einigen befördert ward; denn man fagte Adyvos 
und Auyyns (geil), daher Auyvisaros. 
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Anm. 9. Daß die Vergleichungsgrade von den Poſitiven auf 
os zuweilen Communia find, iſt ſchon oben $. 60. A. 5. bemerft. 


a } ‘ S. 66. “ 
| 1. Don den übrigen Adjektiven werfen die auf vs bloß 
dass ab, z B. 
| EUOUG — EÜEVTEOOG, TaTog. 
| 2. Eben das thun die auf as G. avos, nehmen aber ale: 
| ‚dann ihr vor dem 's ausgefallenes v wieder an, z. B. 
uehag G. uekavog — uehuvregog. 
| 3. Die auf 75 und as verfürzen diefe Endungen In ss, 
2. | 
| capns (G. Eos) — oapeotaros 
ntevns (G. ntos) — neveotarog 
gapisıs (G. &vrog) — XagıEoTaTos,. 
4. Die übrigen nehmen meift die Form -Eoreoos, feltner 
\ -Zoreoos, an, indem fie fid) vor derfelben wie vor den Kaſus⸗En⸗ 
dungen verwandeln, z. B. 

Lowv G. &poovog — PE0V-E0TE005 

aynlıs (G. 205) — aymlıx-Eotatog 

Gone (G. 705) — aoney-iotaros *). 

Anm. 1. Da die Endung ns aus der Erften Dekl., wie wir 
oben S. 59. U. gefehen haben, häufig adieftivifch wird, fo Iäßt 
fie auch die Komparation zu; und zwar dieſe immer mit. der Form 
-ioTaTog 3. DB. zAsntioreros von »Aenıns (Dieb, diebiſch). Nur vSor- 
sans (ein Gewaltthätiger) hat des Wohlflanges wegen Üßgıororsgos. 
(Herod. Plat. Xenoph.) 

Anm. 2. Auch das Wort yevöns, zos (falfch) hat -ioreoos; und 
nach der Vorfchrift der Grammatifer auch «xgarns, eos (unentbaltfam), 
da axgareoregos ZU Kxoarog (lauter) gehört. Allein in unfern Aus— 
gaben wenigfiens findet ſich dxoareoregos auch von jenem Worte ($. 

. Xen, Mem, 1, 2, 12.); eben ſo Wie Eyxoazeozegos VON Eyxoarıis 
(enthaltfam). { 
Anm. 


*) In Zenophons Memor. fteht zweimal Alaxwrsoos, wrarog (3, 13, 
4. u. 4, 2, 40.) von Aids; unftreitig falſch; nicht ſowohl weil 
es gegen obige Analogie iſt, als wegen des w, da das « in 
PAdE, Bhunds lang iſt (f. Aristoph. Av. 1323.). Athenaͤus (7. 
p- 277. eitirt aus der erfteren Stelle SAuxioreros. Allein auch 
hierauf möchte ich mich nicht verlaffen, und lieber, der Spur 
in jener verdorbnen Lesart folgend, an beiden Stellen leſen 
Alaxınaregog, zoros. Denn wenn von einem Norte die Gra— 
dus nicht auf ganz geläufige Art gebildet werden koͤnnen, ſo 
pflegen fie von der abgeleiteten Zorm auf ıxos gemacht zu wer— 
den. Vgl. 8. 63. U. 9. Plaxızör, und Steph. Thes. 
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Anm. 3. Bel epifhen Dichten findet man auch modwumscarog 
von noöwans, und dieſe Form übergetragen fogar auf die Adjektive 
auf os, Uneoonimssarog, beides bei Apollonius. Regelmäßig ift diefe 
Form nur für die Poſitive auf -neıs j. DB. ToAunsıs ToAumesaros, WDO= 
von die Zufammenziehung toAunsoros die wahre Lesart ift bei So= | 
phokles Phil. 984. *) 


Anm. 4. Von den Adiektiven auf ıs finden fich nur die Kom: 
pofita von zegıs fomparirt; und zwar nimt Enigagıs Die Endung 
-wzegos ganz wie die Kaſus-Endungen an: 
ETIYRQLS » 1105 — ErIZuOLTWTEOOS %): F | 
Don dxagıs hingegen bildet Homer aus dem Nominativ ſelbſt &ze- | 


x 


giseoos *""). = 
Anm. 5. Das Adi. udxoo ſchließt ſich unmittelbar an die Kom— 


parations-Endung an: naxcororos. 


.. Anm. 6. Noch merken wir bier folgende Befonderheiten an, die 
nicht allgemein genug find um fie den anomalifchen. Komparations- 
fällen im 8. 68. beizufügen 

1) dag homerifche iHUvrara von ı9U; vgl. 8. 112. A. 17. denn 
‚ wenn gleich dies ein Adverbium iſt, fo feht es doch diefelbe Sor- 
mation auch von dem Adi. iYüs, T, flatt der gewöhnlichen ı9Ü- 

Taros, voraus; : | 

2) das ariftophanifche enılmouöoterog ( Nub. 788.) von Enulgo- | 
yo», womit jedoch io» $. 68. zu vergleichen ift; : | 

‚3) die von einigen femininifchen Endungen- des Pofitivg ges 
bildeten eignen Komparatlonsformen, als Tegeworson, welnıwvord- 

zn in Epigrammen. \ 








§. 67. 


1. Eine andre bei weitem ſeltnere Komparatlonsform iſt 
oy commune, i0y neutr. für den Komparativ 
-1505, 7, 0v für den Superlativ. 


Die Deklinstion dieſes Komparativs f. $. 55. | 
| 2. Det 


*) Diefe alte, auf die beiten Handfchriften, auf die Gloſſe zoA- 
unesore in den Pariſer Handfchriften, und auf die Analogie 
von Tıunas, Tıunsoon — uns, Tıu7000 geflühte Lesart, wel— 
che Heath ſchon laͤngſt empfohlen hat, ſteht mit Unrecht noch 

immer der andern Lesart roAuisare nach, wozu man den Pofitiv 
erft fupponiren muß. 

Ein Pofitiv Zuızdorog kommt wol nicht vor, und auch Das 
von Steph. in Thes. aus Plut. Solon. 20. angeführte axdeırog 
it, wie Stephanus ſelbſt bemerkt, eine unfichere Lesart. 

*xx) Man ift fehr geneigt, das o in diefer Form nicht nur, Sondern 
auch in aAmdeororos U. d. g. für das s Nominatıvi zu halten. 
Als praftifche Erleichterung mag_ dies auch gelten. Sonſt aber 
iſt Die richtigfte Annahme, daß das o hierin fowohl als in 
EneoßoAog, 0080P1, HEdudorog, oxovadeis U. d. g. daſſelbe f tft, 
das fich auch in andern Sprachen, namentlich im Deutfchen, 
f9 leicht in die Verbindung der Silben einfügt. | 


2 











| 


| 


$. 67. Bergleichungs Grade. >. Aa > 


2. Bel Anwendung diefer Form wird die Endung des Po: 
fitios vom Vokal an, und bei den hieher gehörigen auf oos (6.) 
vom o an, mit den angegebenen Endungen vertaufht; z. B. 

ndvs (lieblich) — Hliwv, Yıov; Mdısog 

aioxoos (häflih) — aioziwv, aicyıov ; aloyısos. 

Anm. 1. Das ı des Komparativs iſt in der Regel zwar Tang, 
und daher auch in der Profe fo zu fprechen; allein in der alten 
epifchen Poeſie erfcheint es nicht amders als furg, bei andern Dich- 
tern —— und bei den Attikern mit aͤußerſt wenig Ausnah— 
men lang *). 2 


3. In einigen Komparativen diefer Form wird der Konſo⸗ 
nant vor der Endung mit Auslaſſung des ⸗ in 00 verwandelt. 
Dies ift die gemwöhnlichfte Komparationsform des Wortes rayus 


Eſchnell) Sup. zaxısos: es bekommt aber bei diefer Verwande⸗ 


|| 


lung des x, flatt des = vorn ein 9: 
9a00wv Neu. Y&00ov, att. Iarrwv, Harrov 


und gehöre folglich zu den $. 18, 4. behandelten Fällen. 


4, Der Accent des Poſitivs mag ftehn wo es fei, fo zie⸗ 
hen die Komparationsformen diefer Art ihn fo weit zurück als 
die Quantität der Endfilbe es zuläßt; alfo von dus — dir, 
ndıov; Mdıgog, Mdiorn ıc. \ 

5. Bon denen auf vs haben nur 

vᷣöobs und Tayus 
diefe Komparationsform gewöhnlich, fo daß die auf Yreoos, vre- 
cos von diefen nur bei unattijchen Schriftftelleen zuweilen gefun: 
den wird. Die übrigen aber (3. B. Pagvs, dwovs, zupvc, 6&V5) 
haben diefe leßtere Form Immer, und nur einige bei Dichtern 
auch die andre. 


Anm. 2. Diefe lebtern find Basus tief, Bondvs langſam, Bowx- 
zis kurz, yAvads Tüß, noxis Die, ward; fchnel, nebft dem Adiektivo 
Einer Endung roeoßvs, und zwar find die vorkommenden Formen 

0 Bedimv (Tyrt.), ßdooo» (Epicharm, ap. Etym. M.), fd- , 
YJısog (Hom.) 

Boadiov (Hesiod.), Boaoowv (11. x,226.) und ſtatt Bowdısos 

‚wegen leichterer Sügung Ins Metrum Paodısos (1. y, 

530.), welche Metathefis (8. 19. U. 5.) im Pofitiv nicht 

gefunden wird **) 

" Bodxısos | 


) ©. Schaef. Melet. p. 101. 102. not. Markl. ad Eurip. Suppl. 1101. 


”) richt weil fie im Superlativ bloß des Verfes wegen gemacht 
wäre, fondern weil die urfprünglich ſchwankende Wurzel, die 
foäterhin auf die eine Art fich befelligte, Die andre Form dem 
Metro, wo es nöthig war, noch lich: 
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yluzlov (Hom;), yAöooaw (Aristoph. ‚ap. Etym; M.) 
naziov (Arat.), naoowy (Hom.), narısos (Hom.), 
° — — — J 


Mmiat 
Seh 


Sxısos N * f Ei; * 
— ——— TUR ANIIUNII SOOTRO 


Anm: 3. Von der Komparativ -Formanf vowv, io» Tomnten 
unter den Anomalen des folgenden S._noch einige Beifptele vor, wo— 
zu auch der. adverbiale Komparativ aaoo»,, von ;ayxı gebört.. Dabei 
machen wir gleich hier darauf aufmerffam, daß während das 00, zr 
in diefen Fällen aus den Stammbuchſtaben d, 9, « und z erwächft, 
das y flatt deſſen in F übergeht in den Komvarativen odilov von 
oAlyos, usisov von ueyas (f. im folg. S.). Endlich gehört in dieſel⸗ 
be Analogie auch der adverbiale Komparativ uxAdov von ucda; wor— 
aus erhellet, dag auch Die Formen oo, zz und Z nur eine Verflär- 
fung des Stammvokals find. Vgl. die ganz ähnlichen Fälle unten 
beim DBerbal» Charakter. Der Cirkumfler aber auf den Neutral— 
und Adverbialformen Huccov, docov, uärkov zeigt, daß der Vokal 
in dieſer Form, wenn er vorher kurz war, lang wird. Man muß 
alfo auch nicht nur in Iaoowv, fondern auch in naoowv, 2Auoowr, 
yAalooav zc. den Vokal in der Ausfprache dehnen. Wenigſtens gilt 
dies von dem attifchen urd dem epifchen Dialekt, In dem jüngern 
STonifmus und dem Dor mus mag ficd, der Vokal verfürst haben, 
wie dies an den Formen Zoowr, »g800Wr, ueLay, ueodwv auch fichtbar 
if. Bol. $: 27. A. 11. u. 17. *9). ; 


Anm. 4. Die Endung os für fih allein (d. b. ohne vorherge- 
hendes 0) hat die Komparationsform auf or, ısos.noch ſeltner. Man 
febe im folg. .S. »axos und oAiyos; wozu einige wenige Dichterfälle 
fommen: gıliav (Hom.), gidısos (Soph,.), adnvısos von dAnvos, 
füß (Pind.), zeonvisos (Callım, ap. Eiym.’M.) *) — ® 

6. Ron 


*) Diefe Dehnung des Vokals erklärt id) bloß aus der Auslafiung 
des Vokals u, welcher dadurch gleichfam erſetzt ward ;. oder viel= 
mehr dies u felbft verband fih, nach der Eigenheit, auf welche 
wir 8.58. im der Note zu zoru bereits aufmerkffam gemacht ha— 
ben, mit dem Vokal der vorhergehenden Silbe, zu einem Mifch- 
laut, wie dies in wellev, zosioon» deutlich iſt (vgl. auch auesi- 
vor); und Iaoowv, u@ikov 31. werden vermuthlich urfprüunglich 
ein & gehabt haben. 


vx) Man muß fich aber in acht nehmen die Berbalia auf ıcos von 


ito mit diefer Superlativform zu verwechfeln, welches nicht 


ohne Nachtheil des feinern Sinns zumeilen gefchieht; theilg 
durch blogen Misverftand, mie wenn man uaxaoısöroros (F. 
DB. Xen. Mem. 2, 4, 33.) für einen gehaͤuften Superlativ halt; 
theils indem wirklich der Accent in den Ausgaben falfch aefeht 
wird, wie bei Cic. ad Att, 9, 2. wo oousviorov gefchrieben 
werden muß. Und fo trage ich auch Fein Bedenken in zwei Epi⸗ 
grammen des Meleager (2. und 11.) den fonft nirgend vorkom— 
menden Suverlativ oAßisn zu verwerfen, fo Sehr ihn an der 
zweiten Stelle die Verbindung oAßicn vnoov feſtzuhalten fcheint. 
Der Grieche war an den Gebrauch des Verbalis auf zog, na⸗— 
mentlich in ſolchen Anreden, fo gewöhnt, daß er ihn auch in der 
Verbindung oAßıcn vrowr „vo felig zu preifende unter den In— 
feln” nicht verfennen, und an jenen gar nicht de 

uper= 
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6. Bon denen auf ds gehören hieher N 
aioyoös Häßfich, Eydoos find > 
oixToög traurig, Kudoos ruhmvoll. 
Zwar ift auch hievon die Form auf -Oreoog, rarog vorhanden, 
jedoch fo, daß aloyiwv, wioxısos, £XUiwv, EyYısog befonders 
bei den Attikern bei weiten die gebräuchlichften find, und eben 
fo der Superl. oixtısog, dagegen im Komparativ bloß oixroo- 
TE005 gilt. „Kvdoog iſt mit allen feinen Komparationsformen 
mehr poetiſch. | 


Anm. 5... 3u diefen Wörtern gehört auch uoxods (lang), wo— 
von zwar die Form -oreoos, Tarog die gebräudlichfie, daneben aber 
eine feltnere mehr Dichterifche vorhanden ilt: 

udoowv, UR00Ov; unaısog 


wo im Superlativ der Stammpofal verändert ift, wie im Subſtan— 
tiv unros, Länge, und andern Ableitungen. | 


Anm. 6. Wiewohl man annehmen Fünnte, daß das o in diefen 
Komparationsformen nur des Wollauts wegen ausgefallen fei, fo 
macht doch das Dafein ſolcher andern Ableitungen, wie eben un- 
#06, ferner 10 aioyos, Ey.oc, aUdos, 6 oizros, Und der Verba unzivo, 
eiloyVyw, zuödaivo 21. es wahrfcheinlicher, daß alle dieſe Formen von 
einfacheren PDofitiven auf os oder vs fommen *); wie denn auch von 
andern Wurzeln noch neben einander eriftiren vsxvs UND vexo0c, %00- 
zus (wovon TO xo0Tog, zoor'vw und zoatsos; f. im folgenden $.) 
nn ie zhuats (wovon yAvziav 26.) und yavzegds. Vgl. Une 
en $. 69. 


$. 68. 


Noch gibt es mehre Abdjektive, jedes mit einer befondern 
enomslifchen ARomparationsform, welche Anomalie Rn 
| größs 


Superlativ nicht einmal denken konnte. Von Atos iſt es gegen 
die Analogie; denn auch von 64606 gebildet mare «8, went 
der Dichter, es lich fchuf, mur eine verfehlte Nachahmung von 
70 &heyyos — Eltyzısos UMd den andern, die Mir begründen 
$. 69. U. 6. Hiezu Fommt der Sinn. Callım. Lav. P. 117. 
"Olßisav Eossı 0: zul ziniave yereodaı ’EE 09809 dkuov nald 
Önodekousvor. Zu einer Mutter die ihren Sohn, wenn auch 
blind, doch. bei Leben wieder empfing, wäre der Superlativ je 
ligfte eine unnatürliche Rede auch im Gegenſatz einer folden 
die den ihrigen verlor. Leſen wir ’OAßıcav d. t. uazagızım, 
„gluͤcklich zu preifen”, fo ift der Affekt richtig und fchön._ Der- 
felbe Begriff paßt aber auch in alle die Stellen, die bet Schäfer 
ad Gregor. p. 896. 897. beifammen ſtehn, wenigſtens eben fo 
gut als der Superlativ, ohne daß ich es jedoch übernehmen will 
jeden fpäteren von dem leicht möglichen Fehlgriff frei zu ſprechen. 


*) Denn dag die Endung os und us Tat. us urfprünglich einerlei 


find, fieht man deutlich an zus und raya, xgarus und xagre, 
KRXOS UN) zurivw ı. 
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größtenthells wieder darin beſteht, daß fie die abgeleiteten Stade 


von ungebräuchlihen Formen des Pofitivs entlehnen. Wo über: 
dies beit Einem Pofitio mehre Komparattonsformen zu: 
gleich fatt finden (f. &yadds und xaxös), da hat meift jede ei: 
nen der beftimimteren Sinne, die im Poſitiv liegen, oder wird 
wenigitens in gewiſſen Verbindungen vorzugsmweife gebraucht, wo⸗ 
von das genauere eigner Beobachtung überlaffen bleibt. 


PER / Comp. Sup. 
1. ay0905 (gut) ausivov, ausıvov (beffer) &orsos (befte) 
BeAziov Bekrısog 
 #0E00WV oder xodrısog | 
KOETTOV 
Aliov gew. Aw - Awicog gew. 
| Aasog 


Wir behalten hier, wie überan in ähnlichen Fällen, die Metho- 
de bei, daß wir alle diefe Formen als Komparative und Superlati— 
ve von dyados aufftellen. Denn daß feine der Form mach dazu ge— 
bört, das erkennt man von ſelbſt; dag aber von allen der Mofitiv- 
Begriff in dem Worte ayados liegt, Darauf kommt es an. Wenn 
nun aber dies fo ifl, und die Griechen fo wie fie das Wort ayados 
in einem feiner Begriffe fleigern wollten, eine diefer Sormen ganz 
als dazu gehörig ausfprachen, gerade wie man im Deutfchen beffer 
als zu gut gebörig fpricht; fo iſt dies eine wahre Anomalie die 
fich dicht an andre Anomalien anfchlieft, wodurch verwandte zwar 
aber doch verfchiedne Sormen verwechfelt werden. Und nach diefem 
Grundſatz müfen wir alfo noch zu den obigen Formen fügen die 
dichtertfche | 

PEITEOOG, WEOTETOS oder PEgısog 

denn diefe hat eben denfelben allgemein Tobenden Sinn, und wird 
Daher in eben fo vielfacher Beziehung gebraucht, als die meiften der 
obigen z. B. 1. @,169. 281. 8, 709. In der Brofe iſt noch die An= 
vede @ weise geblichen, wenn nicht etwa Diefe bloß dem SPlato 
gehört. alt ift die verflärfte Komparationsform noopEoregog — TaTog 
zu merfen Soph. Oed. Col. 1531. fr. Niob. in Schol. Odyss. 
& 533. (wo in der Note meine Bezweiflung irrig war). 

Ausivor, wiewohl der Pofitiv ganz verfchwunden iſt, zeigt am 
deutlichfien das oben erwähnte Uebertreten des ⸗zu dem Vokal der 
vorhergehenden Silbe. \ 

Bon agısos iſt bei den Epikern auch der Komparativ 

. dosiov 
vorhanden: und augenfcheinlich ift das nur noch ale Name des 
N übliche Aons der Pofttiv davon, woher auch das Gubft. 
ÜUOETN. 
"ee sea ift der Pofitiv zoards (trefflih) nur noch als 
Epithet des Hermes in der epifchen Sprache. Aus KPAIZENN, 
wie (nah) $. 67. U. 3. und Note) der Komp— eigentlich lauten müß- 
te, entiiand durch Joniſmus xosioowv, und hieraus die neuere ioni— 
fche Form 

208000. 


Die 
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Die epifche Form des Superlativg if 


| | x00TIGOg 
welche nad) der oben bei Boadds Auodısos gezeigten Analogie fchon 
im SPofitiv war, wie das Adverb »cora (Sehr). beweift er! Ta- 
zis zaxa). Die Dorier fprachen den Komparativ s 
2 0.0009 | 
De auf KAPEZRN zurädzuführen iſt; vgl. Iudsos, Iaooos und 
00005. 


Bon Aniov Fommt der Pofitiv im Neu. pl. bei Theofrit (26, 32.) 


vor, z& Audio *). Bon diefem ſowohl als von dem ungebräuchlichen 
Poſitiv von Beiriov war auch die andre Komparationsform vor— 


handen: 
. Peiteoog (Hom.), Belrtarog (Aeschyl.) 
Auireoos (Hom.) 


Bol. unten Gniireoos. — Das dorifche Bevrısos f. $. 16. U. 1. d. 
2. KRoc (Schlecht) zaxiwv KEHISOG 
(siowv yeigızog 
10009 Dd.NTTWy Mxıgog 


„.Die regelmäßige Komparation xuxwreoos, zaros gehört nur den 
Dichtern (Hom. Theocr.), 

Die Mehrheit der Komparationsformen vertheilt fich, wie bet 
oyados in die mancherlei Bedeutungen und Redensarten die von 
dem Hauptbegriff ausgehn. Diefer iſt nehmlich eigentlich ſchwach 
Dder gering, woraus die Begriffe feig, untauglih und böfe erii 
erwachſen. Da nun alle diefe Begriffe In dem Pofitiv xuxos liegen, 
diefe Komparationsformen aber Feinen eignen Pofitiv haben, fo 
müffen fie nach dem ſchon aufgefielten Grundfaß dazu gefügt wer- 
den. Namentlich alfo auch rrav, welches die befiimmtere Bedeu— 
tung fchwächer, weniger gut, untsuglicher hat, daher es überall 
dem xoeirzaw entgegen fteht, und alfo beide entweder ganz allein fichn, 
oder den Wörtern dyaIos, zaxds zugefügt werden müfen **). 

Der Superlativ nxısos iſt nicht in gewöhnlichem Gebrauch ; «doch 
hat ihn noch Homer, bei welhem Il. y, 531. die alte, durch irrige 
Beurtheilung einiger Grammatiker verworfene Schreibart Nxısos wies 
der hergeflellt werden muß **); und Aelian hat ihn felbit in — 

roſe 


*) Die Analogie (vgl. befonders unten odioc) empfiehlt den Sing. 
ARIZ anzunehmen: denn Awioy bei Theofrit 29, 11. u. Epigr. 
‚13. iſt ordentlicher Komparativ im Stun von dusıwvor. 


xx) Man vergleiche folche Ausdrüde wie Tov ru Aoyov zoelıra 
noev d. h. die fchwächere, weniger gute Sache als beſſer 
darftellen, oder folche Stellen wie Xen. Oec. 13, 10. 1 ro 
(iugtın, ünoönuare ) To zeioorı Ördovaı. Durch einen alten 
Fehler fand fonft diefer Komparativ in den Grammatifen unter 
Kixgos, weil in einiger Beziehung freilich der Begriff gerin= 
ger, fhwächer mit dem Fleinen zufammen trifft, und nament= 
li die _Adverbialform dm Lat. meifi dur) minus, minime 
gegeben wird. 

**x) Die neueften Herausgeber haben fich nehmlich durd) dte Gram- 
matifer irre führen. laſſen, und fchreiben zısos, damit en im 

Sinne 
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Proſe gebraucht N. A. 4, 31.9 1. — Defto gebräuchlicher iſt dieſer 
Superlativ im der adverbialen Neutralforn nrısa. 
Der jüngere Jonifmus ſprach diefen Komparativ 
Statt ze tft | —J 
| "zeoslav epifch, ze» dorf. 
Dies deutet auf den Poſitiv zeEons (vgl. oben dosiov und "Aong), 
und von Diefem alſo find folgende epifche Kafus abzuleiten 
D. xsoni A. geone Pl. yeonss Neu. yeon« 
. wobei aber flatt zeoya-auch zeosıa gefchrieben wird. Die gemwöhlt- 
liche Erklärung. iſt nun, Daß Dies lauter Abkürzungen des, obigen 
Komparativs feien, weil allerdings I. d, 400: der deutliche Sinn des 
Komparativs iſt (eo zeona), und In den übrigen Stellen der Zufams 
menhang ihn mehr oder weniger zuläßt. Allein Ik. «, 80. und Od. 
0, 323. wo zEoni, zeonss dem König oder Vornehmen entgegen fteht, 
ift der Sinn des Poſitivs (ein gemeiner Mann) natürlicher. Man 
erklärt fich alfo jenen andern Gebrauch am beften durch eine aus 
der Altern Sprache übrig gebliebene Einfachheir der Syntax vermoͤ— 
ge welcher die Verbindung , alfo bier der Genitiv zo, dem Pofitiv 
den Sinn des Komparativs gad. Vgl. unten niees *). 


3. ueyas (groß) neiloy ueyıgog 

Von ueicov, und dem ion. — uedav — f. ob. $. 67. A. 3. 

A. pinoös oder doowv, Trwv, :  Ehaxısog 
owxgos (klein) Ela000V, TToV 

5. oAMiyos: (wenig): usiov ir oltyıcoc 


Da dieſe beiden Begriffe fo verwandt find, fo werden befott- 
ders Die Formen eAwoowv, EAdyısos ſowohl für den der Wenigfeit als 
der Kleinheit gebraucht. Sp auch ueior, das jedoch gewöhnlicher 
von der Anzahl gebraucht wird. Dies Schwanken in der Bedeutung 
bat daher waͤhrſcheinlich die regelmäßigen Formen 

IXO0TEOOS, GU1xOOTEROG, TATOg 
nebſt dem Superlativ öAlyısos, der bloß auf die Zahl geht, für das 
Bedürfnis beftimmterer Bedeutung in gewöhnlichem Gebrauch erhal= 
ten. Bet Dichtern aber ſteht auch der Poſitiv oAiyos für Klein % 
9.11. , 529. von einem Manne. 

Der Pofitiv eAoyus iſt noch bei Dichtern; f. Steph. Thes. und 
oben S. 62. A. 3. ber von neo, wovon auch noch vorfommt der 
Superlativ | 

‘© weisos (Bion. 5, 10.) 
if 


Sinne von neo langfam genommen werde. Ich habe aber im 
Lexilogus 1, 5. „gezeigt, daß nur 7oowv, axısos dort rkihtigen Sinn 
gibt; wiewohl 72x der wahre und alte Poſitiv von 70009, mzısa 
iſt, deſſen Bedeutung ichwach fehr natürlich in fachte, lang; 
fam uberging, und dem man daher den ijoniſch modificirten Spi- 
ritus füglich. laſſen Tann. 


+) Man vergleiche auch denfelben Fall mit dem altdeutfchen baß, 
das zugleich VPofitiv und Kompar. iſt; ſ. 1. Mof. 12, 13. 19, 9. 
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ift der Poſitiv verloren: doch ifi er im Stamm von wixgös. — Von 
dem Komparativ —— 
f. ob. 8. 67. X. 3.: er geht immer auf die Kleinheit und findet ſich 
nicht bloß bet Callım. ın Jov. 71. und andern fpäatern, fondern 
felbfi bei Homer in der Zufammenfchung wnoAlkoves (Il. o, 519.) ets 
was ‚Eleiner. a NE 8, a 

6. moAvg (viel) mdeiov oder nAeisog (meifte) 

AN I akeav (mehr). 90 | 

Die Form mieov iſt in der attifchen Profe bei weiten die ge— 
bräuchlichlte, und in der zfg5. Flexion kommt die Form nAsiovs wol 
alein vor bei ihnen, aber im Neutro iſt N. A. Sing. nAeov faft 
mehr gebräuchlich, befonders je mehr es fich der Adverbialverbindung 
nähert. In der Slerion kommt es nad) der durchgehenden Analogie 
der Adjektive mit dem Maskulinum überein; alfo auch zu nAsio wie ro» 
nleiw. Ein befonderer Atticifmus aber tft der Nom. u. Acc. Neu, 

nAeıv für nAeiov 


doch nur im folcher Verbindung wie mAeiv 3 uveuo: (f. $. 105. letzte I.) 
— Die Jonier und Dorier ziehen (nach) S. 25: X. 10.) fo zuſammen 
ıhsvv, nAeVvos, nAsureg %, füt Aeov 36. 


Hebrigens iſt es einleuchtend, daß die Komparationsform zrsior, 
aeisos nur durch cine Synkope aus dem Poſitiv entflanden iſt, und 
die epifchen Formen = ö 
UOTEÄEEG, TIAERC 

find alfo urfprünglich einerlei mit dem Poſitiv; aber die Verbin= 
dung macht fie zum Komparativ, und. bloß ſo fommen fie vor *). 
Bol. oben zeone. | | ; | 

7. xahös (fchön) zahlioavy sallısos 

Ye Ableitungen, wie 1d xaAlocy oAAvvo; zoulkınadzonoc zei⸗ 


gen, daß die Verdoppelung des A urfprünglich auch im Pofitiv war, 
der fich nachher in der gewöhnlichen Sprache verfürzte **). 
8. Öadıog (leicht). : —2 050g 
‚ Eine regelmäßige Form swdıescoos fommt fpäter vor. Die Jos 
nier, welche im Pofitiv oriösos fprechen, formiren 
Öriiay, GNisos, EP. GrjlLEgog, TaTog 
6ntegos Theogn. 1370. Bekk. alles von dem einfachen Poſitiv PATE, 


PHiZ, defien altes Neutrum dx wir oben 8. 56. A. 13. gefehn 7 
en, 


*) In den beſondern Dialekten hat ſich dieſe Form noch ſpaͤt er= 
halten; fo ſteht 0 u» nass in einer doriſchen Inſchrift bei 
Chandler p. 23. 1, 1. 

Es iſt wol Feine zu gewagte Vermuthung, daß die in der epi— 
fchen und Altern tamdifchen Poeſie durchgehende Verlängerung 
der erfien Silbe von xuAds weiter nichts war als dieſe Ver— 
doppelung, und daß alſo in Homers Mund diefe Komparation 
ganz. vegelmäßig war. 
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ben, und aus deſſen Neu. pl. PAIA das ep. Adverb dere, dda (Teicht) 
entſtanden iſt. 
9. aAyzeıvos ( ſchmerzlich) — — — 


ha ..eAyiav, ... dhyeog 

Wir führen dies mit hier auf, weil die unregelmäßige Form in 
der gewöhnlihen Sprache neben der andern geblieben if. Diefe 
fommt nebft den übrigen Ableitungen, zo &Ayos, alyvdvn, Yon der 
gemeinfchaftlichen Wurzel. ©. $. 69. A. 6. ' 

10. menwv, ovog (reif) TIETTEITEOOG . TIETTEITETOG | 

Diefe Comparationsform, welche allein aus den Schriftfielern 
aller Zeiten und Dialekte angeführt wird, kommt ohne Zweifel 
von einem verlornen Pofitiv auf auos. Bol. oben S. 65. U. 5. we⸗ 
gen ycowr. % Ar. 

11. nlov, ovog (fett) — TILOTRTOG 

Der Pofitiv mios (woher auch org) blieb in den Dialeften ; 

ſ. Epicharm. ap. Polluc. 9, 79. Orph. Arg. 508. 


§. 69. 


1. Eine einfachere und vermuthlich ältere Form des Su: 
perlativs ift auch die auf aros ohne vorhergehendes 7; diefe fins 
det nur flatt in ueoarog von uEoog, vEatog von veog, und in 
einigen andern Ordnungsbegriffen des folgenden Abſchnitts. 


Anm. 1. Auch die angeführten haben Diefe Form nur bei dem 
Begriff einer Reihenfolge: denn ueowitaros iſt Superlativ im allge= 
meinen Begriff der Mitte, ueooros nur bei einer Neibe, wie Il. 9, 
223. und Aristoph. Vesp. 1502. und eben weil es in einer fo profai- 
fchen Stelle des Ariftophanes vorfommt und der Scholiaft es dort 
auch aus dem Menander anführt, fcheint es in diefem Sinne der 
gewoͤhnlichen Sprache angehört zu haben; fo wie auch venzos; Denn 
veurarog it der Superlativ von veos in feiner gewöhnlichen Bedeu— 
tung jung, neu; aber veuzog (ep. veincos) heißt der letzte, aͤußerſte; 
und fo ift es auch in der Profe, jedoch nur von den Tönen der Mu— 
fit (veontos PIoyyos); und dag Femininum wird In diefem Sinne 
zufammengezogen, vn, von der unterfien (bei ung hoͤchſten) Saite 
gebraucht. 

2. Die meiften Wörter, welche. eine Ordnung oder Folge 
anzeigen, haben, eben weil fie immer nur in Vergleihung ſtehn, 
gar feinen Pofitiv, fondern find gleich als Komparations⸗ 
formen von einem Stamm gebildet, der die Beziehung oder Nichs 
tung der Folge andeutet, und daher meift eine örtliche Partikel 
if. Solche find 

sro0Tegog (prior) der erſtere, mo@rog der erſte von mod; 
welcher Superlativ aus mrooarog (daher dor. nez- 
zog, f. $. 28. A. 12.) zufammengezogen ift (vgl. 

oben vn) ER 
UEQ- 
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öoncortoos, Ungorarog oder ünaros höher, hoͤchſte von 


UTIEQO - k j 
Eoyaros der äußerfte von 2& (f. die Note zu $. 22. X. 3.) 
Üse00g, vsarog fpäter, der lekte, von unbefanntem 
Stamm. ale IE uf 
Bon deureoog f. $. 71. Gar 


3. Ueberhaupt aber iſt es bei der nahen Verwandtſchaft 
der Adverbia mit den Adjeftiven, vermöge welcher auch manche 
Adverbien in der Verbindung ftatt der Adjeftive gebraucht wer- 
den, natürlich daß adjeftiviiche Vergleichungsformen aus Adver: 
bien gebildet werden. Solche find | 
| chmoiov nahe — nAmoıiregog oder nÄMDLEOTEgog, Ta- 

Tos (gerade wie im Lat. prope, — propior, pro- 
ximus) 
nogua ruhig — NozuEsegog, TaTog 
rooVgyov zum Zweck — moovgyıeirsoog (zweckdienli⸗ 
cher ), zaroc. .. 


“ 


Det dem lebten liegt ein aus dem Adverb gemachtes Adj. (noovg-- 


yırvos oder nroovez1ıos) wenn gleich es nicht vorfommt, zum 
Grunde; andere von welchen es wirklich vorkommt (owrE öwıog, 
newi mowiog, ahcı nehaıog, rEgav mregavog) find daher oben 
$. 65, 4. und U. 6. ſchon erwähnt. 


Unm. 2. Hieher gehören auch die von: einigen Adverbien, die 
aus Präpofitionen entſtanden find; wie dvw, Erdov 11. avwreoog, Ev- 
Övraros ꝛc. Allein dieſe find manchem Zweifel: unterworfen, da fie, 
bei ältern Schriftftelern wenigftens, häufig aus der adjektivifch 
gebrauchten Adverbialform 6 drwreow 2c. verdorben find: f. S. 115. 
und in der Syntax. So ift mwahrfcheinlich in Cyrop. 6, 1, 52. ro 
KUTWTETOV OLmUR AUS zarwrarw Verdorben; wie Anab. 7, 4, 1. zu 
7) avaraıa zoun die Variante vwrarn iſt. 

Eben fo. werden auch die Grade von.dyzı Vder Kyzov unten un— 


: ter den Adverbien angeführt, obgleich es auch einzele Beiſpiele ad— 


jektivifcher Formation davon gibt, wie &yyorson Hexod. 7, 175. dyxı- 
sog Soph. Oed. T. 919. 

Zu den epifchen Gradus, deren Pofitiv nur als Adverb vorkommt, 
gehört noch 11. y, 311. inroı apdorsgor, fhnelere, von &pao, fb= 
gleih. Dal. S. 108. U. 27. ! 

Bon paavraros f. S. 65. U. 8. Rh Brig — 

Ein defektiver Superlativ it auch das ioniſche ornisos nut- 
lichſte, beſte, deſſen Poſitiv nach der Analogie von icos, Awisos, 
angenommen werden kann ONHIZ, wovon öÖveiuo Subst. abstr. iſt, 
und die verlängerte Adjektivform dvnlog, Ovsuos, a, v. ©. von al- 
len dieſen Schneiders Wörterb. \ 


Anm. 3. Bel den Dichten gibt es noch mehre Drdnungs- 
grade ohne Poſitiv; als nagoitegos, raros vordere, vorderfte, Adv. 
«005, nag0LdE; — Önioreros hinterfte, Adv. omıodev, 07L0W 5; — vVipi- 

0» 
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av *) und üwireoos (Theocr, 8, 46.), Uyısos obere, oberfie, Adv. oyı 
und üyov; — niuarog legte — und Ordöregog, razos jünger, jüng- 


fte, beide lebte von ungewilfer Ableitung; ſo wie auch die ganz be= 


ſondre epifche Form AotoHoc legte, welches nicht allein der Be— 


deutung Sondern wirklich auch der Form nach ein Guverlativ if; 
denn wenn es gleich abweicht, fo iſt doch die Verwandtichaft mit 
der Form auf -ısos unverkennbar. 


Anm. 4. Mehre diefer Drdnungs = Superlative. nehmen bei 
An SEN nod ein .. in die Endung, als usodriog,' ÜUsdrıos, 
0oL0WL0S.« 


4 Daß von Subftantiven Vergleihungsgrade gebildet 
werden, ift dem richtigen: Begriff nad) nicht anders möglich , ale 
fo, daß das Subſtantiv jeldft als Poſitiv dazu, folglich als Ats 
tribut eines ©egenftandes fünne gedacht werden; und fo haben 
wir fchon oben gezeigt, wie namentlich im Griechiſchen Subſtan⸗ 


tiv und Adjektiv In einander gleichfam übergehn; auch unter den 


obigen Beiſpielen ſchon viele aufgeführt, die gewöhnlich als Sub; 
ftantiv gedacht werden, und doch Gradus bilden, wie doulog 
Knecht, dovAoreoog Enechtifcher, «henens Dieb, xAentiorerog der 
größte Dieb oder der diebifchefte. So alfo auch z. B. von Erai- 
eos Gefährte, vertrauter Freund, Superl, Eragorarog wor ein 
ſehr vertrauter Freund von mir; u. a. 


Anm. 5. Einiges diefer Art iſt jedoch nur bei Dichter, wie 
bei den Epifern von Aaoıkeis König, Auoıkevregos eig. mehr König 
u ein mächtigerer König. Am aufalendflen in diefer Art iſt das 
epifche 

| xövreoos unverſchaͤmter 
von dem Subft. xior, xvvos Hund, das zugleich die Benennung ei= 
nes unverfihamten Menfchen if. 


Unm. 6. Bon diefen Fälen find aber wefentlich unterfchieden 
dieienigen, wo zwar auch die Xbleitung der Vergleichungsformen 
von einem Subſtantiv flatt findet, oder doc, flatt zu finden fcheint, 
aber ohne daß dieſes Subftantiv als Poſitiv davon anzufehen wä= 
re. Die Faͤlle find größtentheils poetifch. So fommt bei den Ept- 
fern ein Superlativ vor 1 

utyaros (Apollon.) und uvyoiraros (Hom.) der innerfte 

für defjen Ableitung kein einfacheres Wort vorhanden iſt als uuyos 
der Winkel, innerſte Raum. Dies kann aber der Pofttiv nicht. fein, 
fondern nur ein Wort, welches den Begriff hätte inwendig, im 
Innern befindlich, wofür auch das Adi. uuzıos wirklich vorbanden 
if, nur daß jene Gradus nicht davon kommen koͤnnen. In folchen 
Fällen it num nicht leicht au entfcheiden, und auf feinen Zall auf eine 
durchgehende Art abzufprechen, ob ein altes Stammmort gewefen, 

wo⸗ 


) Dieſen lange verkannten Komparativ hat Boͤckh mit Sicher— 
el — in dem 232. Fragm. Pindars (bei Plato Rep. 2. 
P. .b. 








| 
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wovon ſowohl jenes Subftantiv als diefe Gradus herkommen, oder 


ob man aus der Idee des Subſtantivs zwar den adiektiviſchen Be— 
griff gebildet, ihn aber nur. in den Vergleichungsformen gebraucht 


babe: was denn aber nicht hindert, daß nachher auch ein neues voll- 


ſtaͤndiges Adjektiv (wie eben jenes uuzios, auch wuzıaios) hinzu fam 9). 


Sp wird von 1d a2odos WVortheil, Lift, bei Hymer gebildet 

| #200i0v , #EodLcog 
wenn nun (zb) #eodıov heißt vortheilhaft, fo läßt fich jenes #2odos 
wirklich. auch als Poſttiv betrachten (xEgdos Eei wor es iſt mir Vor— 
theil, vortheilhaft); wenn aber xeodısos heißt der Liftigfte, fo muß 


‚ man fich aus dem Begriff. z8gdos. den ‚Pofitiv Dazu. denken. Und fo 


hat Homer noch von ro »700g Verwandtichaff, no öiyos Schauder, 


20. Eheygos Vorwurf, Schimpf 


nörcos naͤchſt verwandt 
 dıyion fchauderhafter, diyisos  ' - 
nn mimzleyzisog hoͤchſt beſchimpft 
und eben fo laſſen fich auch mehre der oben als anomale oder de- 
feftive Grodus aufgeführten Formen, wie "alozısös, #guTısoc, zahlı- 


| 06, ühyısos, Uyısog 16. Mit, eben ſolchen Neutris auf: oc, 1d ialoyog, 


x00.705, »hkog, &hyos, Vwos, zufammenftellen. Wie wenig man aber 
darum die Annahme von verlornen Pofitiven folcher Formen ver- 


| werfen dürfe, zeigt das wirkliche Vorkommen "einiger im Homer, 
nehmlich ‚nicht. nur des ſchon oben erwähnten , zu xodrısog und To 


\ zedros gehörigen Pofitivg xonzds, fondern auch des Plurals von dem 


| ZU Edeyyısos gehörigen Pofitiv, 











® EREYYEEG | 


\ wovon alfo der. Nom. Sing. nach der. größten Analogie auf vs an- 
\ genommen werden Fan. 


Anm. 7. Wenn übrigens zuweilen bei Dichtern Vergleichungs⸗ 


grade vorkommen, wozu ſich Fein Poſitiv findet, fo find dies nicht 


gerade Defektiva; denn fo weit die Dichter überhaupt berechtigt find, 
zumeilen analog gebildete Wörter für ihren Gebrauch zu bilden, 


fo fönnen fie es auch gleich im einer. der DVergleichungsformen, vor- 


nusgefebt dag dieſe In der gewöhnlichen Analogie find, brauchen; 


and der Pofitiv braucht alfo fo wenig ‚vorzufommen, als es nöthig 
iſt, daß von jedem Wort das einzel. bei den Alten etwa im Genitiv 


oder Akkuſativ erfcheint, auch der Nominativ irgendwo ſtehn muͤſſe. 


' Wenn alfo 3.8. bei Sophofles touororos (der fchneidendfle) und 


bei Phocnlides (WB. 116.) rousszeoog gelefen wird, fo ift das eben L 
| 6 EN RR RR 27, 


3a 


*) Spätere z. B. Pseudo - Aristot.. de Mundo3, Schol. de 
t 


Pac. 198. Vesp. 1106. haben wuxoizaros..— Eben fu bedenfklic 
it mie für die Proſe der Superlativ deroraroc (regnicht; 
vom Winde). bei Herodot 2, 25.5 umd daxderios, veriwregor in 
gleihem Sinn vorhanden ift; fo if die Verderbung aus diefer 
Form in jene zu natürlich, als dag die Grammatik fich auf dies 
einzige Beifpiel verlaffen könnte. — Die Form nugarsge bei 
Aratus 798. iſt auch auffallend, da ſie offenbar für ruggoreon 
(fenerfarbiger) feht, aber von mto (oder von rigeos, a, ov) un- 
mittelbar gebildet ft. 


I. S 
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gut, als wenn 


rin SAcEr 


faͤnden J// J— RT: Eh 
Anm. 8. Wohl zu merken ift ferner, daB die ältere Sprache 


auch eime Adfektivifche Aoleitungs- Endung zeoos hatte, welche Fein 


wie irgendwo den Poſitiy roubs in dieſem Sinne 


Komparativ iſt z .B. Huttegos &rooreoog ländlih, oecegog aus 


dem Gebirge, NMutecooe ganz Hletchbedeutend mit YnAvc. Eben fo 
ift alfo auch oauwregog 11. a,:32. "wie der Zufammenhang zeigt, wei— 
ter nichts, als ‚der Poſitiv, deſſen fich auch RXenophon ‚(Cyrop. 6; 
3, 4.) bediente; und Önuoregog Apollon. 1, 783... tt einerlei mit dn- 
worıxds, nicht aber, Komparativ von Önuos im Sinne von 1. u, 213. 
So braucht ac ‚Homer Das Wort Yewregos Od. »,.144,, bloß. für 
Heios und nur fpätere Epiker, wie Kallimaͤchus, haben es (vielleicht 


aus Misverftand des homerifhen Gebrauchs). im. ‚Sinne des Kom— | 


parativs. as x 

- Anm. 9. Höchft felten findet man von einem Worte, das fchon 

felbft ein Komparationsgrad iſt, einen neuen formirt. So braucht 

zur Steigerung, des Superlativs, ſelbſt Renophon die Form 
coxaroruro das alleraͤußerſfe 

und bei Homer, Ariſtophanes u. a. iſt die Forn 
6 Der Alleverfle, anna os 

nicht felten: Bei andern iſt die Willkuͤr des Schriftſtellers nicht zu 


2 


verkennen, wie wenn Arifioteles GMetaph. 10, 4. ) ſagt, od y&üo 108 | 
Zora tov EofaTwrEpoy ein dv u; oder wenn Ariſtophanes (Eq. 1165.) | 


einem welcher fagt, er fei cher, noörzoos, da geweſen, -fomisch er: 
wicdern läßt aAA” Ey nooregaitsgog: — DBerfchieden davon find die 
aus einigen der obigen anomalifchen Komparative auf av von den Epi— 
fern gebildeten Komparativformen auf Oregos, als YEıgdrevos, zeo&0- 
zeoog (Hom, Hes.), «&geiöregog ( T'heogn. ) , ueioreoog (Apollon.), 
dusıvöreoos (Mimnermus). Dies find gewöhnliche Komparative, wel= 
che aus der Form wv in die Form zegos umgebildet worden "*). 


Bon den Zahlwödrtern. 

a .$ 70. Kardinalzahlen. — 
Die Zahlwoͤrter und namentlich die Kardlnalzahlen, welche 
| le au en ihrer 


*) Spätere, die fo ein Wort auch in die Profe brachten, hatten 
freilich das Recht aus den Gradusformen herauszjugehn verlo= 
ten. Luc. Toxar. 11. Touwrsgaı. vr | 


xx) Aehnliche von Komparativen auf io» gebildete führt Schäfer 


(Melet. -p.: 102. not.) aus Epigrammen an. Was aus der Pro— 
fe angeführt wird, iſt entweder aus der ſpaͤten Gräcität, oder 
Derderbung. Auffallend iſt daher xuAlınreoov bei Thuc. 4, 118. 
Doch würde die Kritit, welche bloß z04Aıov, das einige Hand- 
ſchriften darbieten, aufnähme, fchlecht befriedigen. Vielleicht 
genügt die Bemerkung, dag dort nicht Thucydides Stil tft, 
fondern der Text: eines Traktats. — Noch feltfamer iſt die 
Form zuoısoreon bei Hippofrates (m. evoynu. 11.) j 











ſes Sem. Te, ins it. 
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‚ihrer Natur nach Adjektiva find, haben in Abſicht auf. Deklina⸗ 
tion und Motion, fo wie auch In der Art wie fie sufammenges 
ſetzt und andre Begriffe davon abgeleitet werden, fo viel eigen- 
thuͤmliches und befonderes, daß man alles was diefe Wortarten 


betrifft, und eigentlich in ganz verfehledene Kapitel der Gramma— 
tik gehört, am beften in einem befondern Abſchnitt in gemeinjame 
Ueberſi icht bringt. 


1. A, uie, &Vv. Gen. 90%, uns, Evöc. 


Anm. 1. Die anomalifche Mifhung der Geichlechtswandelung 
fält in die Augen. ber die Deklination iſt regelmäßig, nur bes 
-merfe man bei nie 

a) die anomalifche Wandelbarkeit des Accents: uia, was, uw, 
uiov 
b) die ſchon oben 6. 34. A. 6. bemerkte Kürze des a In wias 
wiov. Daher ionifch nie, uus, u, — * die ſpaͤtere 
ion. Proſe hat auch win uinv &. 34. U. 14. 


Anm. 2. Die Epiter Due aber noch eine — Form die⸗ 
. 8. 26. U. 14. — Aber ganz allein ſteht der 
Dativ [07 fiatt ul. zZ, En hi den feltnen Dialcktformen gehört 
ferner 5 ſtatt eis, wag die Handſchriften darbieten in T'heocr. 11,33. 


| und eine alte Abortt beſtaͤtigt: ſ. Koen. ad Greg. Cor. in Dor. 97. 


p- 278.): — und der Affuf. eivo in Lex. de Spir. p- 240. Valck. 
nelcher hergeſtellt werden muß in Callim. fr. 452. Tavgov Eoıuvanv 
&iv” Evoc vr” Es, (f. m. Abh. von der Kydippe ©. 18. Mytholo— 


gus B. 11, ©. 





Anm. 3. Eis gerdehnt in Ess hat Hes. 9. 145. 
Hieraus entftehn durch Zufammenfekung mit der Negation 
oðdẽe und undé die verneinenden Adjektive ($. 78, 1.) 
ovdeis, oVdeula, OVdEv 
undeig, umdeuse, undev 


deren Deklination den Accent des einfachen Wortes beibehält: 
ovdevög, oVvdenıas ıc. 


h Feiner, Feine, Feines, 


Daß_ovdets, undeis den Akutus haben, iſt alſo der 


Anm. 4. 
| eansige Einfluß. diefer Zufammenfekung, und Die Betonung ovdevos 


fi infofern eine Anomalie, die fich dadurch erklärt, daß es urfprüng= 


' lich Feine Komvofition, fondern eine bloße Wortverbindung (ovö’ eis) 


iſt. In dem Plural (ovdeves Dem. de Pac. 5, Be.) den nur ein 
feltnes Bedürfnis herbeiführte, und mo der Ton folglich nicht über- 
liefert war, felte fich der Accent wieder auf der Stammfilbe her: 
oVvöEywy, oVdEoıy *). 3 
nm. 


*) Ovösvo» Demosth. Olynth. 2. (1.) p. 23, 6. ovösow id. Phi- 
lipp. 4. p. 145, 15. Lucıan. Charid. 8. umdegı Synes. ap. Steph. 
in v. Etym. M. in x. Uebrigens laͤßt ſich mit dieſem Fall 
auch ravros, nuwzi, novıwy, naocı vergleichen. 


S 2 
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Anm. 5. In der don. Sprache vermied man den Plural, be= 


fonders den Dativ, Durch die Form ovdauoi, undauoi (. Steph. Thes. 
und Herod. 9 58. ovdeves &v ovöguoioı), deren Singular aber gang 


veraltet war, außer in ven adverbialifchen Kafus oudauod, undaun, | 


ovdane (f. unt. bei den Partikeln) *). 


Anm. 6. Die getrennte Form ovdE eis, &, unde eis, Ev, welche 
zum Unterfchled von jener nicht nur in der gewöhnlichen Sprache, 
fondern auch in der attifchen Poefie ungeachtet des Hiatus nie elie 
Dirt ward, ($. 29. A. 1.) behielt die nachdrücklichere buchſtaͤbliche 
Bedeutung: auch nicht einer. Diefe Formeln wurden daher auch) , 


durch Die hinzukommenden Partifeln getrennt; $- B. oVö” &v eic, 
undE noös wie» fühlbar flärfer als moos undeuiur. 


Anm. 7. Eine unattifche und getadelte Form befonders ſpaͤterer 
Schriftfieller If ouYeis, ovdEr, undeis, under, wobet aber das Sem. ı 


das ö behält *). Hip 
2. dvo Nom. Acc. — Övoiv Gen. Dat. 


Eine bloß attifche Form iſt auch dverv, von welcher gelehrt 


wird, daß fie nur dem Benitiv angehörte. ***) — Außerdem wird 


aber auch dvo vielfältig völlig Indeklinabel, alfo für Genitiv und 


Dat. gebraucht. 


Anm. 8. Andere Formen find 4) die genau dualiſche dw, 2), 
die pluralifchen, Gen. öva» Dat. Övoi, Övow. Diefe werden jedoch 
als unattifch und felbft als ganz verwerflich gerügt, wiewohl fie 


fi) bie und da noch in attifchen Schriften finden **x). Bei den 
Jo⸗ 


*) Das alte Einfache hievon, &uos oder auos, hieß ebenfalls eins. 


S. Schneider in au und verbinde noch aue, welches fo viel 
ift als das lat. una. 

*) Diefer Umſtand zeigt, daß diefe Form nicht etwa aus ovre 
entiianden (was auch der Sinn nicht geffattet), fondern nur eine 


fonft nicht gewöhnliche Veränderung des ö vor dem Spir. asper 
ift. Sie zeigt fich jedoch als_feltne Mundart in der alten atti= 


ſchen Inſchrift Corp. Inser. I. n. 12. wo 09° “Eouns d. i. 00° 


“E. nach Boͤckhs ficherer Darfielung zu leſen If. Wenn aber 
einige ältere Grammatiker auch ovdeis c. nicht von ovde fondern 


von od und einer veralteten Korm IJEIZ ableiteten, womit fie 
das Pron. Öeiva verglichen: fo widerlegt fich Dies durch ovdenia, 
oVderegos und oVdenors.. Es iſt in dem Gang aller Sprache 
aegründet, daß ovö’ eis fich Durch Sinn und Ausfprache in .ov- 
Ösis verfchwächte, und ovde sis dadurch noͤthig ward. 

++) Sonft wollte man öveiv auch bloß dem Fem. zueignen. Ob 
die obige Angabe, weil fie auf Phrynichus Zeugnis beruht, fiche- 
rer iſt, wage ich nicht zu entfcheiden. Matthtiaͤ führt Thuc. 

‚ 4, 20. und 22. wo ein Theil der Codd. Öveiv als Dativ bat, 
und Hegesipp. ap. Athen. 7. p. 290. an: genug, um die Vor— 
fchrift für welche fich gar Feine innere Begründung venfen läßt, 
wenigftens bedenklich zu machen. 

*4**) So ſteht Thuc. 8, 101. dag ſchon von Tho. M. angeführte 


Övoi» usgaıs, Övoiw Arat. 468. — Die Form dvov gehört ve 
oß 


I 
I 


| 
| 
| 
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I Joniern und den unattifchen Dichtern findet fich außer diefen au 
|) noch 3) die Form der 2 Dell. — ſich nu ch 


Anm. 9. Eine epiſche Nebenform iſt noch der Dualis doıw und 
der diefem und der gewöhnlichen Form do völig gleichbedentende 


'' Plural dooi, al, & *). 


nl 


N 3. TgEg (comm.), role (neutr.) G. zgıwv D. ro Acc. 


wie der Nom. 


| 4. Teooagesg oder Tertages, Neutr. @, G. wv D. T£ooagoı, 


| vertagoı Acc. as, 0. 


| Unm. 10. Sehr felten ift der Dat. rowicı (Hipponax ap. 
ı Schol. Lycophr. 1165.) — Für reooages ic. fagen die Jonier zeo- 
ı 0208, Die Dorier zerooss, und eine alt= epifche und zugleich Kol. 
Form iſt nivvges. Gewöhnlicher fagen auch die Epifer reouagec, ver- 
binden aber damit den aus zerrapn durch Verſetzung entilandes 
nen Dativ 3 





TETEROMD. 


- Die übrigen einfachen Zahlen bis zehn, und die runden bis 





hundert werden gar nicht flektirt. 


5, nevte 7. inte 9. Evvea 
| 6. && 8. Orr 10. dere 
20. &ixooı (ow, $. 26, 5.) 50. nevinsovre 80. 6rdonzovse 
30. veıßxovr@ 60. EEnnovre 90. Eveynnovre **) 
' 40. TE00ag«xovra 70. Eßdounzovre 100. Exarör. 


Alle runde Zahlen nad) hundert aber find pluralifche Adjeks 
tive auf oı, aı, @: 200 dıazdcıoı, 300 Tgı&R00101L, TErg@RO0L0L***), 

[4 c c > 3 
revrar00L0L, EERNOCLOL, ENTEAOCLOL, ORTKKICLOL, EVYEK0CLOL — 


1000 yiksoe — 40000 wigıon. 
Anm. 11. Diefe größern Zahlen koͤnnen auch als Collectiva 


fingularifch ſtehn, z. B. diaxooia innos (7 Innos Neiterei). 


Anm. 12. Das a in roıaxzovıa, dioxdoroı, Toraxooıoı {fl fans, 


bloß den Joniern; und dag man bie und da Övem gefchrieben 
fieht, kommt von einer leeren Klügelet der Grammatifer. 

*) Sämtliche homeriſche Stellen beweifen die obige Angabe und 
folglich die Unnöthigfeit der Annahme eines alten Gingulars 
Öoros mit der Bedeutung ducoosz die Verwandtſchaft von oı und 
v iſt aus xoioavos, #Ugıos, poena, punio u. d. g. befant. In 
der Stelle des Kallimachus Epigr.-1. (37. Brunck.) doıds ue x0- 
Azt yauos it der Singular dos ein and dem alten doioi ab— 
fichtlich gebildetes Dichterwort. 

) Die Schreibart even/zovra die häufig vorkommt ift fehlerhaft. 
©. Etym. M. p. 308, 52. Il. #, 602. 

*) Der Fehler resonpexdoioı für reroaxcos iſt in. allen gricbi- 
ſchen Grammatifen und. Zahlenlehren bis in die aͤlteſten Drude 
hinauf zu beffern. 








in allen andern Zahlen Furz. Daher bei den Fonlert zoumsorrn, dun- 
00101, TgIMR0010L; aber auch unter den übrigen fcheint zevosoyxovre, 
welches die Handſchriften darbieten, echte ioniſche Form zu fein +). — 
Vom Ton. eivaxooıoı f. $. 71. 3. . url 


Anm. 13. Sonſt merken wir noch aus den Dialekten folgende 
Formen: 5 Kol. neuns, 20 dor. sixarı, epifch Esixooı **), AU dor. ze- 


toWxoyr« (Archim.), 80 ion. öyöwxorıe, 90 ep. Evvjxovze, 200 3. | 


dor. Ösaxarıou 1. ***). 


‚ Anm. 14. In der älteften Poeſie kommt einmal zomzorra flek- 
tirt dor Tomaövrwv Erewv Hes. &. 694. ****), welches fpätere nach⸗ 


ahmten Callım, fr. 67. Philodem. Epigr. 14. (toımxövrsouw). 


Anm. 15. Bon uvoros wird durch den Accent das Adi. wvoros 
unzählige unterfchieden. Wäre nun das Wort in dieſer Bedeutung 
bloß eine vednerifche Figur, wie das lat. sexcenti und unfer tau= 
fend, fo wäre die WVerfchledenheit der Betonung widerfinnig und 


grammatifcher Klügelet verdächtig; aber viel, fehr viel if unftreis 


tig die Grundbedeutung des Wortes, wie folche Redensarten ul 


uvgios, uvola onovön und der häufige Gebrauch beweifen. Vielmehr 


ſcheint ſich erft In der Folge die fo beflimmte Zahl, die gewiß fein 
altes Bedürfnis war, damit verbunden zu haben; und fo ward es 
— nothwendig den Unterſchied durch die Ausſprache fuͤhlbar 
zu machen. 


Die Zuſammenſetzungen mit zehn lauten gewoͤhnlich ſo: 
11 Evöeze, 12 ÖIwdene, 13 Toioxaldere, TEÜoapEDKULdEnT, 
revrexaidexe, 16 Exxaidere, Entoxaidenn, Ortwaaldena, &- 
venxaldexe. 

Seltner ift dexargeig, denanevte ıc. | 

Tosis und TEooagESs werden auch In dieſen Zufammenfesuns 
gen fleftirt, z. B. Teooagaxaldena, TEOoRpOIHallErd, Öerd- 
Towv ıc. 


Die übrigen zufammengefesten Zahlen werden gewöhnlich ges 
trennt gefihrieben, und wenn die Eleine Zahl vorn fieht, wird 


fie 


*) Vermuthlich war nehmlich dies «, fo wie nach dem Vokal, fo 
auch nach o urfprünglich lang; wie wir das entſprechende auch 
in andern Faͤllen (4. B. $. 34, 2, 1.) finden, verfürzte ſich aber 
in der gewöhnlichen Sprache. 

+") "Eeizocı iſt, wo es hie und da in tonifcher Profe fand, erft in 
neuern Ausgaben gegen die uͤberall ſich findende Bariante zixocı 
vertaufcht voorden: ob mit enfchlednem Necht, flieht dahin. ©. 
in Schweigh. Lex. &eixoo:, und vergl. Eoyzım. 

*+), So in Zufchriften und bei Tim. Locr. nad) Anleitung der 
Handfchriften. 

+), Indeſſen fcheint die Lesart fchon den Alten verdächtig gewe— 
fen zu fein, f. Tzetz. ad loc. Und allerdings tft Die Lesart zoı7- 
xovza in der Caͤſur und vor dem Digamma von Erswv gang 
untadelich. 
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ſie mit ed verbunden, hinten aber gewöhnlicher nicht, 3. B. mevre 
nal Ex001y oder Eixooı mevte AR 6 
| Die Vervielfältigungen von xlAror und uögor werden. durd) 
Hinzuſetzung der Multiplifativformen dis zweimal u. f. w. (S. 
771, 6.) ausgedrücdt, als 2000 dieyikaı, Toıozlluoı, Teroazıo- 
 zilsor, nevranıogios ı. 20,000 dtonügiee ıc. 
j) ‚ Anm. 16. i Die Sormen Toloxuldenu, Ennaldexn zeigen, daß auch 
die übrigen mit zei verbundnen Zahlen bis 19 nicht getrennt zu 
ſchreiben find. Nicht felten findet man, auch die folgenden Zahlen— 
verbindungen in eins gefchrieben, und die Formen Ötogikıoı Ye. were 
den nie anders gefunden. Weber die andern iſt nichts feflzufegen. 
Selbſt in Abfiht der Art der Verbindung herſchen viel Sreibeiten, 
befonders je mehr die Zahlen fich häufen; welches der Beobachtung 
überlaffen bleibt: — Statt dwdere find die volfländigen Formen 
Övwdszu UNd Övoxaidexe, noch bei Zoniern und Epifern vorhanden. 
Auch Teogeosoxwidexe If bei Herodot und Hippokrates inflexi— 
\ bel *). — zysuziloı, Özxayihoı ſind alte Formen im Homer. 


Anm. 17. Anſtatt der mit 8 und 9 zuſammengeſetzten Zahlen 
wird oft eine Umjchreibung gebraucht: für 49 z. DB. wird gefagt 
\ Evös Ögovrog (der kurs Ösovoys) mevrmzovre, d. i. 50 weniger eins; 
und jo auch Övoiw dedvrow (für 48); auch &vog oder Övoiv Öeovrss, 
, Indem das Verbum .deiv ſowohl für fehlen als für bedürfen ges 
ı Fade ward. nm... haus Hi" Sie 


f 
B" 


| N 7 1. | Ordinalzahlen und andre Ableitungen. 


1. Bon diefen Zahlen gibt es mebrerlet nach gewiſſen Anas 
logien gemachte Ableitungen, welche eigentlih in -das Kapitel 
der MWortbildung gehören, beſſer aber. hier mit den. Kardinalzah⸗ 
len feldft im Weberfiche gebrachte werden. © TE 

2. Bon den Ordinalzahlen find die beiden erften zivei 
defeftive Komparationsformen: 

oWrog der erfte, oder unter zivelen mooregog, wie im 
"Lat 'primus und prior. Hievon f. $. 69, 2. 
ÖeVTEgog ver zweite. uni — 
Anm.1. Es faͤllt in die Augen, daß hier wie Im den uͤbrigen 
befanteren Sprachen, die erſte Drdinalgahl nur dem Begriff und 
der Korrelation nach an diefe Stelle Eommt, da fie der Form nad) 


feine Ableitung von eis If. Auch bei dem Worte Öevreoos ſcheint 
' | | i | mal 


*) Teoosgsoxuidern Musowv UND Teuospsvxaidere« Ern find Im Jo— 
nifmus gegründet: aber wenn Lobeck (ad Phryn. p. 409.) bei 
&Xenopbon (Mem. 2, 7,2.) zeuuapaxaidera EAsudsgovs gegen dic 
Verbeſſerung in Schuß nimt, fo wünfcht man doch mehr Be— 
gründung als die Handfchriften, und die alerdings häufigen 
Beiſpiele bei fpätern. 


—— —— —— — — — — 


— — 
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sen den Zahlbegriff aus dem Auge verloren zu haben; daher denn 
ch eine Superlativ-Form Ödevraros der legte daraus ‚gebildet wor⸗ 
welche aber nicht aus der epiſchen Sprache herausgetreten a 7 


I. Die übrigen find deutliche Ableitungen: 
TEITOG, TETEOTOS, MEUTTTOG Cogl. 6. 10. A. 13. gi EnTog, 
.  EBdouos, 5 Evatos oder Evvarog **), denarog 
. EVÖEnaTos, Öwdenarog r TgLanadexurog, TE00R0KALdE- 
ERS EIN. ſ. w. 
Eito0Tog ‚20), ToL®Ko0TdS (30), TE0000x00TUS u. ſ. w. 


Exatootos (100), ioxociodros (200) u. ſ. w. 
XıkLooTög, uVgLOOTE:. - 


Die Zufammenfeßungen mit zehn werden auch aufgelöft z. ©. 
Toivog zus Öeraros. Die größern Verbindungen aber werden es 
alle und zwar ungefehr, nach der Norm der Kardinalzahlen 4. D. 
deuregos nal TgLnnos0s u. f. mw. oder aud) eixogos TTOWTOG, 


Enatosog ToLwxogdg meunzog (135) u. ſ. w. Doch mit mancher 
Freiheit. 


4. Eine zweite Ableitung ſi ind die Zahlen als Subftan: 
tiva oder Abstracta, die aber auch als Kollektiva gebraucht wer: 
den (ein Zehnt, ein Dutzend). Dieſe haben, alle die femininifche 
Endung ds, dos; die Einheit wird von uovos (allein, einzig), 
alle übrigen von den SKardinalzahlen gebildet, auf folgende Art: 

7 novag die ‚Einheit, „Juds Zweiheit, Zahl zwei, Tgı- 
as, TETORS, TIEVTAS (auch nreunds und neunTas), 
EEas, Eßdouds, öydoug, Evvedg, Üendg, Evdendg 
u. f. w. 
Die beiden Zahlen zixocı und Toısxovre werfen vor diefer Ens 
dung ihre eigne Endung bis auf das x ab 


einig, TOLENEG 


alle 


2) Demungeachtet, und trob dem was man von andern Ableitun- 
gen, 3. B. von deouou, verſuchen mag, halte ich die von duo 
für ausgemacht. Ganz analog (vgl. yAuzus To yAslxog, NURVÖG 
nevx&hmos) ward nehmlich daraus die Drdinalform AETTOZ, 
der man aber, durch dunkle Analogie geleitet, die Form des Ber- 
bältniffes von zweien gab, wie bei Fxasos und Exateoos. Aber 
eben weil man nun den Begriff der Zweiheit in der Endung er= 
blidte, verdunfelte er fick im Stamm, und man meinte nun, 
iR) eine fehr natürliche Taͤuſchung auch Öevzeros fagen zu 
oͤnnen. 

) ”Evvorog iſt die gemeine Form, welcher die Grammatiker Eva- 
zos vorziehen. ©. Eust. ad Il. 9, 266. p. 598, 13. 6, 295. 
p- 169, 7. Suid. in v.; und Dies beftätigt nicht nur das Me— 
trum in Soph. EI. 707. fondern auch die Handfchriften woraus 
diefe Form nun hergefteßt ift 5. B. in Thuc. 1, 117. 2, 49. 
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alle folgenden bleiben in der Analogle und die zuſammengeſetzten 
kommen nicht leicht vor: 

TEooaganoveag, ‚mevrnnovras u. f. w. 

Exarovras, yılıas, uvoLag. 


5. Wenn andre Wörter mit Zahlen zufammengefegt wer⸗ 
den, fo wird für die Einhelt uovo- (novoxsows, uovapxie), für 
2.0i-, für 3 Toı-*) und für 4 Terga- gefeßt, z. B. dizegwg, Toi- 
unvov (umv), Teiodos (6005), Tereaywvog (yavia). Alle folgens 


den werden am gewöhnlichften auf -@- oder -o- formirt z. DB. 


TIEVEEUETOOS, E£aywvor, Evveaßoıog, Öenaumvos &l- 
x00d#wAoG, dnoodedoog, TIEVLNKOVTOYVOG, ERRTOV- 
Tauvarog (uva), Xıloralavrog, nugıogvAkor. 


Doch findet man öfters auch revrevaie, duwxausızooinngv, (Hom.) 


Exarovrahavros; und die alten Attiker zogen die unveränderte 
Beibehaltung der Endungen vor. *) Wobei jedoch die allgemeinen 


| Regeln der Silbenverbindung flatt finden, als Enarounvkog, Ena- 


Toryag, und aus E5 daher &x- wird (f. $. 19. X. 1.) Uebrigens 
verfteht es ſich bei dieſen Zuſammenſetzungen, daß der kurze Vo— 
kal (das ı in di-, 0ä⸗ ausgenommen) vor einem andern Vokal 
elidirt wird, alfo: nevropyvıog (Spyvie), TEroapNie (doyw), nu- 
giayayög (%70) ꝛe. Nur das a bleibt zumeilen ftehn, z. DB. &- 
»o0dedgog. Wegen der Formen dey- &pd- zedg- |. $. 17 und 
20, 4.5; und wegen der mit Zrog zufammengefegten unten A. 7 


6. Die multiplikativen Adverbia auf die Frage wie— 
vielmal ſind von den drei erſten Zahlen 
ones einmal, dis zweimal, Tois. dreimal 


alle folgenden werden auf -zıs (ion. -wı, $. 26. %. 5.) mit 
dem auf die vorige Art, jedoch immer auf @ endenden Zahlwort 
gebildet z. B. 


Terganıg, mevTaxıg 5 ORTS , Eyvedxıs oder Evvanız ***), 
 8ro0@nıs, EHOTOVTEHLG, yukızıc. 
1. Die 


”) Die Zufammenfehungen mit dio- roıo- find verfchieden und fin- 
den nur fiatt, wo Die Bedeutung von dis, Tgis, zweimal, drei— 
mal, ausgedrücdt werden fol, wie in diodevns (Hom.), diouv- 
guoı, ÖioepFos, TOLERHFA10G. 


*) Dies geht aus den Berichten der Grammatifer, verglichen mit 
den Handfchriften und attifchen nfchriften hervor. ©. Lob. ad 
Phr. p. 413. Plat. Meno. p. 82. (cap. 16 sq.) c. not. crit. 
Alſo iſt mevzeumvos, ——— beſſer attiſch als" mit &, und &- 
umvos, Enrchedoos beffer als &ia-, 

) So bei Plato im Critias ji 108. e,; und in einer Inſchrift 
beit Chishull Antiggq. As. 71. fieht Evazıoglkoı. Dagegen 
weiß ich itzt nicht, ob die Form evveaizıs ſo feit ſteht. 
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7. Die multiplikativen Adjektiva auf dien Fruge wie⸗ 


vielfach gehn fämtlich aus auf -mAoog,' -mAovg (von deren Sles 
ron oben $. 60, 7.), und zwar von 4 an ebenfalls.mit vorhers 
gehendem a: ee a SRH ee 
- amkoug ,*) einfach, dınkoug,. Teımhous,..tergendoüs, 
NEvrenhovs ic. | | 


oder von 2 an eben ſo auf -mAdnıog — dımAdoros: (fury a, und 


doc) ioniſch dımAnoıos) 2e.; oder auch 6, 7 dınlaciov G. ovoz. 
Anm. 2. Die Epifer verlängern drei Ordinalzahlen ſo reira- 


106, EBöounros, Oyloarog. — Diefelben brauchen fiatt zeraorog des 


Metri wegen auch zergnzos. . 2 

Anm. 3. Die Ableitungen von der Zahl Even (Evyaxooıoı aus 
dem vorigen 8. mitgezählt) werden von den Koniern und. Epifern 
durchweg auch auf zıwa- gebildet **); alſo: zivaxduıı, eivuros, 7 
Elvos, EWOVUYES, Eivarıc. Ueber Evoros f. die Note zu Tert 3. — 
Die Form evve- findet auch in der Zufammenfegung flatt, aber nur 
vor Vokalen, vor welchen es nicht elidirt werden kann: evvaeıng 
(A. 7.), wohl aber fontrahirt; daher von vsanueg bei Hymer Evvnuag 
properispomenon nicht proparoxytonon. | 


Unm. 4. In der Verbindung der zufammengefebteren Ordina— 


lien mögen im gewöhnlichen Leben noch manche Eigenheiten entflan= 


den fein. So ſteht bei Plutarch (de Facie Lunae 19.) Eßdoumxoso- 
Övog (für Eßdoumxosos devrsoos), und bei Strabo 15. P. 733. Ewg ze- 
TagTov zul eirocı. Auch fagte man Teuoagsoxaidexaros, n, aber nur 
als Maſk. und em: ; für die Jonier verſteht ſich Tevasgeoxuuds- 
xaros, m, ov, aus 8. 70. X. 16. von felbfi. — Endlich ward auch 
die Uimfchreibung von $. 70. U. 17. hieher gegogen z. B. Tov Evös 


ÖEOVTOG TNEVINKOSEV. 


Unm. 5. Auf die Drdinalien beziehen fich gewilfe Korrelativa 
($.:79.), nehmlich nösos der. wievielte, :önösog der fovielte ale —; 
und nach derfelben Analogie noAlosog, ölıyosog von vielen einer, 
von wenigen einer; oder mic vielen, mie wenigen +"). — Die 

’ 7 ayıah) zu 


) Die Vergleichung der folgenden Formen und des obigen ünes 
zeigt, deutlich, daß in dieſem « der Begriff eins liegt, und es 
folglich aus eis, & entflanden if. 


*+) Offenbar wieder durch Verbindung des: zweiten a in Evveo mit 
mit dem erfen zu einem Diphthongen; f. oben ©. 223. Not.; 
denn nie ward die Zahl felbfi in EINZA verwandelt. 


++) Daher fommt es, daß noAloses In gewiffen Verbindungen eine 
verkleinernde Bedeutung bat: einer dergleichen es viele gibt 
d. bh. gewöhnlich, unbedeutend, gering. Ferner mit dem. Begriff 
Theil 4. B. zo mollosov. weoos, d. bh. nach unferer Art „ein 
Bruch mit großem Itenner:” alfo ein fehr Kleiner Theil. 
Aber auf den Begriff Zeit leidet dies Feine Anwendung; dent 
4. B. nolloso Fre heißt wörtlih „in dem legten von vielen 
Sabren” alfo „nach vielen Zahren.” Und fo erklärt ſich eini⸗ 
germaßen der freilich nicht genau gedachte Ausdruck noAlosw 
AgVnD 
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zu dem uͤbrigen Zahlenverhaͤltniſſen gehoͤrlgen Korrelativa z3. B. no- 
oazıs, moAldxis, novankaoıog'n. ſ. w. verſtehn ſich von ſelbſt. 
Anm6. Von dem elliptiſchen Fem. der Ordinalien z. B. 7 
devrega, dexcirn der zweite, zehnte Tag u. ſ. w. kommen die Adiek— 
tive Ösvregaiog, Öexaraiog zweitaͤgig, zehntaͤgig ıc. Frageform no- 
sotog wievieltaͤgig. * Er eo 

Anm. 7. Die Zufammenfekungen mit !ros Jahr, ſchwanken in 
Auslaſſung des & z. B: nevrasıns und nevreıns. Nur mit der Zahl 
9 heißt es immer Evvadıng (U. 3.); und die größeren wie ToLaxovrar- 
ıns werfen zwar das a nie weg, werden aber auch fo formirt roun- 
AOVTOVIng, welches aus Toınzovro-Erng entſtanden it. ©. übrigens 
von der Flexion und Betonung diefer Wörter noch oben die Note zu 
©. 205. und unten bei der Wortbildung. 


nm. 8. Andre Ableitungen, die eben nicht von viel Zahlen 


* 7 


vorkommen, Wie Teutis, Terguzıdg 2C.; dı00ög, 7016005 ; TOLPKOLOG 5 
Ölxa , Tolya, Tergaxn U. d. 9. überlaffen wir den Wörterbüchern. 


Pronomina 


| S. 72. Pronomina Subftantiva und Poffeffiva. 


4. Dle Pronomina Subftantiva oder Perfonal; Pronomt- 
na der Erftien und Zweiten Derfon find 
&yo.ich, Nueis wir 
oo du, vueis (lang v) ihr. | 
2. Die dritte Derfon ov, oi, &, hatte In der ältern Ab⸗ 
faffung der griechtſchen Spracdlehre Eeinen Nom. Sing., fo wie 
das lat. se, dem es in der attiihen Sprade auch in der ve; 
fleriven Bedeutung — ſich — entipricht. In neuerer Zeit 
erft hat die entfchiedene Erklärung der alten Grammatifer die 
Aufnahme des 


2 


Nom. & 


veranlaßt. Sm Plur, — ogyeis, opea — hat es für das Neu⸗ 
trum eine bejondre Form, die aber felten vorfommt. 


Unm. 1. Dies ganze Pronomen iſt in Der att. Sprache fehr 
felten; da in diefem refleriven Sinne gewöhnlid, das Kompofitum 
gavzov ($. 74.) gebraucht wird. Die befondern Säle, wo das ein— 
fache fiatt findet, werden nebfi einigen andern Eigenheiten des Ge— 
brauchs in der Eyntag erwaͤhnt werden. Bei den Joniern und Epi— 
fern hingegen iſt es häufiger, da dieſe es nicht nur im 

I0R8= 


2900 nach langer Zeit Aristoph, Pac. 559. Luc. d. D. 
8.2.— Bol. noch Bud. Comm. Gr. L. p. 249. 996. Ed. 
Steph. und Schneid. Wörterbuch). 
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fondern auch Im graden Sinne — ihn, fie, es sc. — brauchen, wo- 
für fonft die Casus obliqui des Pronomens aöris flehn *). 


Anm. 2. Das Fehlen des Mominativs erklärte ſich fehr gut 
daraus, daß er in dem gewöhnlichen reflegiven Verhältnis nicht ge= 
dacht werden Tann, Daher er auch dem lat. se und unferm fich fehlt. 
In dem graden Sinne aber — er, fie, es — iſt er entbehrlich, weil, 
wenn fein Nachdrud darauf ruht, ee wie die übrigen Perfonen im 
Verbo enthalten if, für das Bedürfnis des Nachdrucks und der 
Deutlichkeit aber fogleich andre Pronomina (ö, ovroc, avros ıc.) und 
der Name des Gegenſtands felbfi eintreten. In jenen befondern 
Fallen der Reflexivitaͤt jedoch, die in der vorigen Anmerkung berührt 
find, bringt die Eigenthümlichkeit der griechifchen Konflruction auch 
den Nominativ (beim Infinitiv) mit fich. Allein der Nom. Sing. 
diefer dritten Perfon erfcheint nirgend in unfern Büchern und die 
meiften Grammatifer Fennen ihn niht. Wenn daher bie und da bei 
Grammatifern der Nom. T genannt wird, fo möchte man diefen für 
eine bloße theoretifche Vorausfeßung halten. Allein Apollonıus de 
Pronom. p. 329. und 242. de Synt. p. 167. und Draco p. 106. vor 
allen aber Priscıan. p. 957. u. 967. (Krehl. I. 563. 574.) fprechen 
ſo davon, und zwar jener mit einer (wenn gleich durch Verderbung 


unverfländlichen) Anführung des Sophofles, daß an einer mwirklis 


chen, wiewobl fehr befchränften, Erifleng diefes Pronomens nicht zu 
zweifeln iſt *). 
gg 3. Kol 


*) Als Neutrum für es ſteht © 5. B. I. a, 236. In Bertehung 
auf oxnnreov. Ein fehr eingelev Gebrauch aber tft & für den 
Plural fie im Hymn. Ven. 268. 


**) Die Aufflelung eines in der Grammatif bisher unerhörten 
Pronomens macht die wörtliche Anführung der Zeugniffe noth— 
wendig. Upollonius fängt die oben zuerſt angeführte Stelle fo 
an: "I (ich bemerke jedoch, Daß Ton und Spiritus von Bekker 
find). raum oi uEr pacı nagdkoyor, Or 00 diX Tov v' anaßodjj 
yag TOD 0 Tas nora TO zolıov dnoreleiode, (nehmlich aus der 2. 
Perſon) od ov, 005 05. Diefe Ausdrüde fcheinen mir nur eine 
Mishiliigung einzuführen, wie die Grammatifer ja fo manche 
andre, felbit febr gebräuchliche, Form, aus theoretifchen Gruͤn— 
den als nicht gut griechifch verwerfen. Ja der Grund der Mis- 
biligung ſelbſt, ſpricht für die Exiſtenz der Form; eben weil, 
wenn etwa frühere Grammatifer fie bloß theoretifch geformt: hät 
ten, fie auf © gar nicht, fondern nach der Analogie von oY ooV 
voi oe nur auf" T hätten verfallen fünnen. Nachdem nun Apol— 
lonius diefe und noch eine Elnwendung auf feine Art befeitigt, 
fährt er fort: wSionıscregog TE 6 Zoporing Hagtvs KonoKus- 
vog Ev Owouao' zı ur DOE HAaoova Etöwg Ei Texoı naida* in 
welcher ibt verdorbenen Stelle alfo Irgendwo © als anerkannte 
Lesart fland. Drako aber führt fogar, alfo ganz als von ci- 
nen gebräuchlichen Worte, die Quantität an: 7 id dvrawuuie 7 
onumivovon Tolrov ng00Wn0v Agayv Eye To ı. Priſcian end— 
lich nennt Ihn ausdrüdlid, rarum in usu, um ihn dem lateint- 
ſchen gang ungebräuchlichen entgegenzufeken. Es läßt ſich alfo 
ſehr wohl fchlteßen, 1) daß ein zu dem geraden Sinn von & ge- 
böriger Nominativ, 5 er, unter den mancherlei Mundarten des 
täglichen Lebens, wovon nur der geringfie Theil auf uns gekom— 
men 





















































$. 72. - Pronomina. 285 

% 
3. Folgendes iſt die Deklination diefer Pronominum; 

Sing. ich. uud del du (ſich) 

Nom, law PER Y 

Gen. J2uou und wov loov [od 

Dat. Jöuos und nos |006 0 

Acc. |iuE und ne loe € | 

Dual. wir (beide) ihr (beide) fie (beide) 

N. A. vei, vo oyoL, op — 

G. D. rei, vov.  |ogeiw, oyav  |oywiv 

Plur. wir ihr fie 

Nom. Inueis Uueig opes N. opea 

Gen. |nuwov vuwy opwv 

Dat. I!nuw vuiv ogylor (v) | 

Acc. |nuas -[vuag opas N. 0g@Eo. 


4. Bon diefen "Formen find enklitiſch im Singular bie 
Casus obliqui der 2. und 3. Perfon und die einfilbigen der Er; 
ften; in der 3. Perfon aber auch noch die Casus obliqui des 
Dual und Plural mit Ausnahme der zwei cirfumfleftirten For; 


men oyo» und oyas. Dabei fönnen die Encliticae der 2. und 


3. Perſon auch orthotonirt werden: in der Erften Perfon aber 
wird im Orthotonirungs : Falle immer die Form Zuov, Zuol, ZuE 
gefeßt, und die Form uov, vor, ve tft daher in der Rede im: 
mer inklinirt. — Man überjehe auf obiger Tabelle nicht, 
daß die Dative der beiden eriten Perſonen, wenn fie orthotonirt 
find, immer den Akutus haben, oö aber den Cirkumflex. 


Unm. 3. Außer den allgemeinen Regeln der Snklinivung und 
Srthotonirung ($S- 14, 7. 8.) gilt für die Pronomina Subflantivn 
noch die befondere, daf fie nach Praͤpoſitionen, auch ohne bes 
fondern Nachdruck, in der Negel orthotonirt werden, und man alfo 
nur fagt nae& ooV, zar’ £us, Nicht nae& vov, xzar& we; doch mit 
Ausnahme der Fälle wo das Pronomen nicht von der vorhergehenden 
Praͤpoſition regiert wird, wie in der Tmefis (ſ. d. Syntax bei den 
Präpofitionen) 4. B. zurd ne Epyaouofeg, und einigen andern mehr 
poetifchen Wortfügungen. Die Urfach von jener Negel ift leicht ein- 


zuſehen. Nehmlich die Präpofitionen ſowohl als die Encliticae find 


in der Rede nur fchwach betonte Wortarten; dennoch muf, wen 
folche zufammenfommen, der gewöhnliche. Ton vorzugsweife auf dag 
| eine 


men ift, vorhanden war; daß daher 2) nicht nur ein Theil der 
- Grammatifer fich deſſelben zur Ausfüllung jenes Pronomens, 
das anderen für Defeftiv galt, bedienten; fondern daß 3) auch 
wol die gewählte Sprache manches attifchen Schriftftelerg, Die- 
fes I. wenn es in den berührten Fällen der Neplerivität mehr 
Beſtimmtheit gewährte, nicht verfchmähte. Und nun ſehe man 
Bekkers Worten zu Plat. Sympos. 375, 11. umd 469, 7. 
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eine oder das andre fich Ichnen. So iſt alſo ſehr begreifiich, daß 
das Pron. Subft. «3 über die dienende Präpofition davontrage, da— 
hingegen andre Enchticae und namentlich das Pronomen indefin. 
zis von der Präpofition überwogen werden, ao zwog Eunögov. In 
der Tmeſis aber ruht Thon Die Hälfte der Kraft des Verbi im der 
vorangeſchickten Präpofition, die alfo das Pronomen als ihr Dbjeft 
in völliger Abhängigkeit hat. *) — Zwifchen zai vor und xauol er= 
gibt fich der Unterichled aus den aligemeinen Negeln hinreichend: 
xauoi verbindet Diefe erſte Perſon immer mit irgend einer andern, 
za nos aber verbindet den ganzen Gab, ſo daf wos von dem folgen— 
den Verbo abhängt z. B, zul wor Aaßz to Außkiov „und nun nim 
mir einmal das Buch.“ — Die befondere Art der Snflination in zum, 
uas u. ſ. w. ſ. oben $. 14. U. 9. Me 
Anm. 4. Die beiden Erften Perſonen verbinden ſich fehr ge= 
wöhnlich mit der Enflitifa ze zu einem verflärkten Ganzen, von def 
fen Sinn zu Ende der Syntar bei diefer Partifel gehandelt wird. 
Dabei ziehn aber die Formen &yw, Euoi, Eue ihren Accent zuruͤck, 
| Eywys, Euolye, ERE/E, OVyE it. — 
Der Gentt. Zuod behält feine Betonung weil zuovys ſoviel iſt als 
&ueoys; Anm. 9. 4 | 
ug | Unm. 


6. Hermann de Em. Gr. Gr. p. 74. sqq. der auch nach Alnlei- 


‚tung einer Stele des Charag (Hort. Ad.'p. 228. b.) die Fälle 
‚. berührt, wo nad) Konjunctionen diefe und andre Encliticae ib⸗ 
ren Ton behalten: dieſe koͤnnen wir jedoch in der allgemeinen 
Regel begreifen, welche die mit Nachdruck und Selbfiändigkeit 
"begabten Encliticas orthotoniren Ichrt und woraus der Fall mit 
der Dräpofition nur Deswegen ausgefondert wird, weil er etwas 
fefles und durchgehendes hat. Was indeffen die Beifpiele betrifft, 
wo auch von Diefer Megel Ausnahmen erſcheinen und neoi uov, 
&% vov U. d. g. befonders haͤufig aber rods ne gefchrieben if; 
welche alle duch Beſſerungen wegzunehmen man bilig Bedenken 
trägt; fo laſſen wir es einſtweilen bet diefer Notiz davon bewen— 
den, big genügendere Auskunft gelingt. Daß Charag roos ne 
nur als eine bei Menander von den Grammatikern angemerfte 
Abweichung beibringt, ift freilich fonderbar; da grade diefer Fall 
bei den attiſchen Schriftfiellern, namentlich In unfern Terten des 
Nato und Demoſthenes fo haufig ift, daß die befonnene Kritik 
ihn nicht mehr gegen ale Handfchriften ausmerzt. Auf jeden 
Fall ſehn wir daraus, daß diefer Sal, den wir der Negel fo oft 
entgegen fehn, fchon in der Flaffiichen Zeit begründet iſt; und 
ein Zufall wird grade nur diefe Notiz davon uns erhalten ha= 
ben. Dgl. noch Reisig. ad Aristoph. p. 56. und Jacobs in 
der Borr. 3. Anthol. ©. 32. Die Sache felbfi betreffend be— 
greift fich fehr leicht, daf jenes im allgemeinen richtig begrün= 
dete Tonverhältnis der Präpofition zum Prongmen von den Gram= 
matifern, wie fo manches andre, fchulmäfßig durchgeführt ward, 
auch) Eremplare dem gemäß durchgebeffert wurden, während in 
der lebendigen Sprache DBerfchtedenheiten des Gebrauchs waren, 
welche von der grammatifchen Regel gang würden verwifcht wor— 
den fein, wenn nicht zufällig, bier der Anterfchied von ue und 
Zue einigen Widerſtand geboten hätte. 


— — — 
— — = — 


— — me > — 
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0 Anm. 5. Die Formen ⸗0, ope find eigentlich die in ber Aus- 

fprache abgeflumpfte Zufammenzichung (auf 9) von var, opwt, wel⸗ 
che vollere Form nur ionifch iſt: dgl. den ähnlichen Fall in dem Ad- 
verbio nowi nes. Enklitiſch werden aber auch jene kuͤrzeren Formen 
nie. — Die, Form der dritten Perfon opws Fommt nur als Afkuf. 
vor: vol. U. 2. und iſt auch fo nur eyifh. Einige Grammatifer 
geben auch für opwe die Zufammenziehung opo an: bei Homer be= 

rechtigt nichts fie anzunehmen, da ll. o, 531. Ei u 090” Aluyre ge= 
ı sfchrieben werden kann. — ©. übrigens über den ganzen Inhalt dies 
fer Anm. und mehres verwandte Lexilog. 1, 17. 


Anm. 6. Das Pronomen: ov, oi, & gebört: zu den Wörtern, 
welche nach S. 6. A. 6. in der Ältern Sprache das Digamma hat— 
ten. Auf diefes Wort hat dies einen fo bleibenden Einfluß gehabt, 





|| Daß auch. fpäterhin die Partikel od fortdauernd ‚unverändert Davor 


blieb — ou oi, nicht ody oi— , das .bemegliche » megbleiben konnte — 
&sı 05 —, und im Vers Ein vorhergehender Konfonant Pofitign 
machte — yae oi (Spond.). ©. Dorvill. Vann. Crit. p. 393. Heyn. 





adll. o, 114. Die Zufammenfekung Eavrov bleibt jedoch in der ge= 
wöhnlichen Analogie (007 Zavrov .) — — 














Anm. 7. Für ou iſt die doriſche Form 
Tu 


und dies ift zugleich Akkufativ: nur daß es in dieſem Kaſus nur 





enklitiſch ſein kann. Dagegen war der Akkuſ. ze wahrſcheinlich nur 
orthotonirt im Gebrauch: er iſt aber auch fo nur felten, da wie es 
fcheint, der Akk. oe im .ortbotonirten Verhältnis auch in den dori— 
ſchen Mundarten gewöhnlicher war. *) Ueberhaupt blieb fortdauernd 
zwifchen. den Formen dieſes Pronomens mit o und z ein Schwan— 
fen in den dorifchen Mundarten, worüber ſich bei der Wenigkeit 
und Verſchiedenheit unfrer dorifchen Monumente wenig ficheres fa= 
‚gen läßt. Diefe doppelte Grundform des Pronomens zweiter Per— 
fon war aber auch In der alten Sprache überhaupt; und in der io; 
niſchen, hauptſaͤchlich in der epifchen Sprache, wo ov mit feiner 
Hauptflerion Die gewöhnliche Form mar, blieben dennoch, wie wir im 
Derfolg diefer Anmerkungen fehn werden, mehre Tlerionen und Ab— 
leitungen mit dem = im Gebrauch. Am bäufigfien iſt bei den ‚die 

ern 


*) Da die Stelle Theoer. 4, 5. (Es zE norapger) die einzige in 
unſern Büchern iſt, wo der Akk. ze erfcheint, fo hat man die— 
fen fehr angefochten, und fogar zu ſetzen wollen; wogegen Her— 

mann die Stelle rettete, Indem. er erinnerte, DaB zu nur en— 

klitiſch iſt, bier, aber gerade ein ſtarker Gegenſatz eine recht 
entfchiedene Drthotonirung erfodert. Außer allen Zweifel: febt 
Dies nunmehr das Zeugnis des Apollontus (de Pronom. p. 366.) 
welcher ze aus diefer Stelle felbft und aus Alfman belegt. Daß 
die Form weiter nicht vorfommt ift fein Wunder, da die Falle 

19 folche Formen orthotonirt werden müffen, Überhaupt nicht 

eben häufig find, und die dorifch abgefaßten Reſte des Alterthums 
im Dialekt fo ſehr von. einander abweichen; wie denn 5. 8. 
in Bions erfter Idylle die Formen go, os, asd zu fehn find, 
und alfo aucd eben daſelbſt V. 55. in der Nachahmung jenes 
theofritifchen Ausdruds ds a2 »araoger gefehrieben if. 
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fern und Joniern der Dativ Toi; und zwar mit Dem 5 Gebrauch, 
daß bei ihnen | 

ooi orthotonirt, toi enklitiſch 


it. ©. Herodot. 1, 42. und an Ey im Homer überall. — - Den 
orthotonirten doriſchen Dativ ſ. U 


Anm. 8. Zwei alte Formen * Nominativs fuͤr —* und oð 


deren ſich die Epiker des Metri wegen bedienen, find 
.£y0v UND TUyn. 


Anm. 9. Die gewöhnliche Form der Genitive auf 0V it in die= 
fen Bronominibus zufammengegogen aus zo, und diefe Form, nebft 
der She in ev, iſt De bei den Joniern und Epikern 
allein gebräuchlich: 


' 2uUEO, EUEV, MEU° 080, 08V‘ 80, ev 
denn die enklitiſche Form — kommt nicht vor, obgleich oeo, £o 
fehr häufig als Encliticae erfcheinen. — Aus eben dieſer Form ent- 


fieht denn auch bei den Epifern eine verflärfte 2 sio, die aber 
nur in der Orthotonirung gebraucht wird: 


Eusio, 08lo, &lo. 


Anm. 10. Die Epifer haben für das Pron. od, 01, 8 E aud) eine 
mit einem e vermehrte Korm, wovon bei Homer vorfommt 


Acc. &e und Dat. &07 


bet Ayollonius und andern aber auch Gen. icio. Diefe Formen find 
nicht nur immer orthotonirt, fondern auch immer reflexiv. 


Anm. 11. Bon der Form zu if der Gen. rev, der auch aufge- 
loͤſt zeo, aber felten vorfam *). Dagegen gibt es zwei verlängerte 
Formen: zeod, welches Apollon. de Pron. p. 356. aus Doriern und 
Epifern anführt, (ſ. auch Callim,. Hymn. Cer. 99.); und, zeolos 
welches an der einzigen Stelle 11. 9, 37. vorfommt. Beide find der 
Verwechfelung mit, dem gleichlautenvden Ben. des Poſſeſſivi zeos aus- 
— und in Abſicht der annldgie fchwer zu erklären **). 


= 


Anm. 


+) Apolonius führt ihn aus Alkman an. Daß man ihn aus Scheu 
vor der Verwechfelung mit der ioniſchen Nebenform von zıwos, 
zeo, fofern diefe auch doriſch war, vermieden habe, wage ich 
nicht zu fagen, da eben das bei ed auch zu fürchten war. 


**) Menn man das ⸗ bloß eingefchaltet glaubt, wie in den erſt an⸗ 
gefuͤhten Formen dritter Perſon, fo Daß alſo reov aus oov mit 
dem z entllünde, fo iſt die Aurlöfung in oo durchaus fehler- 
haft, da die Endung ov in diefen Pronominibus nicht zur Ang— 

- Jogie der 2. Dekl. gehört, fondern aus co entflanden iſt: Die 
Analogie erfodert alfo. TEEIO, wie iso. Aber auch reov iſt 
befrempdlich, da es doriſch if, wo alfo auf jenem Wege nur 
TEET entfliehen fonnte. Mir fcheinen alfo die Grammatifer, 

' welche reov fchrieben, (f. Apollon. a. a. D.) umd es für eine 
Dehnung bon Teo erklärten, vecht zu haben: denn fo treten Die 
Formen To, red, zeov in Analogie mit den um ein s längern 
der folgenden Anm. und Note. Aber zeoro bleibt eine 

e 




















| 
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Anm. 12. Die Senitive aler drei Derfonen haben in den do— 


| rifchen und Ädlifchen Mundarten auch ein s. Wir merken befonders 
die Formen | 


EUEUG, TEUG 

EUOUS, TEOUG, EoUg 
welche fämtlich, im Gegenſatz der bei denfelben Schriftſtellern übli- 
chen enflitifchen Formen ueũ, rev, ev, ſtets orthotonirt find *). 


Anm. 13. Eine gang abweichende Korm des Genitivs bei den 


| Dichtern, den epifchen ſowohl als den attifchen, iſt 


zusdev, 08FEV, EIEV 


wobei die Vorfchrift gegeben wird, daß diefe Form ſtets orthotonirt 


jet, außer dev, wenn es im geraden Sinne (U. 1.) fiebt, wie 1. 
a, 114. ı, 419. **) Es iſt einleuchtend, daß die Silbe Hev, welche 
bier den Genitiv bildet einerlei ift mit der Anhängung Iev in den 
Adverbien auf die Frage wovon, woher, $. 116. 


Anm. 14. Den Dativ bilden die Dorier auch auf w 
Zuiv, TEiv ODER Tiv, iv 
welche Form am gewöhnlichften orthotonirt if, und ein langes e 
bat. Die Formen zeiv und w waren auch in der epifchen Sprache: 
wiewohl iv, außer dem was die Grammatifer aus verlornen Gedich- 
ten anführen, mit Sicherheit nicht weiter fich nachweifen rn. 
| | erk⸗ 


de Erſcheinung, und laͤßt ſich, da es ſehr alt im Homeriſchen 
Dert iſt, nicht anders als durch eine eben ſo alte Verwirrung 
der Analogien erklären. 


*) Dhne daß ich mich hier auf eine umftändliche Erörterung die 
fer Formen und anderer dazu gehörigen, die man, beim Apol- 
lonius nachfeben Tann, einlafje, wird man leicht einfehen, daß 
die Grundlage von allen die Genitiv- Endung os der dritten 
Dekl. ift; wie denn auch Zueos, eos aus Doriern dort ange= 
führt werden. Auch hier möchte ich alfo die Form auf zovs 
durch Dehnung des o in der Form auf eos erklären (f. d. vor. 
Note), wonach denn reovs und Eovs zu fchreiben, Euovs aber 
durch Zuſammenziehung aus Euzovs zu erklären wäre. Man fehe 
über alles, außer Avoloniug, Valck. ad Adoniaz. p.302. Toup. 
et Brunck. ad Theocr. 11, 25. 18, 41. Koen. et Bast. ad 
Gregor. (in Dor. 8.) p. 193. 


.*) ©. die Grammatifer zu &, 114. 7, 128. und vgl. Apollon. de 
Pron, p. 357. 358. der auch ein enflitifches nedev, aus einem 
doriſchen Schriftſteller (Sophron) anfuͤhrt. Im Homer wird 
man wirklich acer nicht anders finden, als wo die Orthotoni— 
kr aan cnöig, oder doch ein flärferer Nachdrud fehr paſ— 

end iſt. 


*") ©. Apollon. de Pron. p. 366. Ruhnk. Ep. Crit. I. p. 114. 
Herm. ad Orph. Arg. 781. et ap. Schaef. ad Greg. Cor. p. 
85. not. Bekker fchreibt im Apollonius (in deſſen Handſchrift 
der Spiritus fehlt) der Analogie gemäß w. Die andere Schreib— 
art gründet fich dagegen auf Hefychius. Hermann bat dieſe 
Form einigemal in den Pindar gebracht, aber, was bedenklich 

* jedesmal enklitiſch und kurz: ein Be dag mie — 
⸗ J 
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Merkwuͤrdig ift aber, daß die Formen auf w auch als Afkufativ ge= 
braucht wurden. Wenigſtens ri» findet fih in Theokrits elfter Idylle 
neben der andern Bedeutung einigemal fo; und von w führt es He— 
ſychius an *). * 


Anm. 15. Hiemit verwandt iſt ein durchaus nur enklitiſch ge— 


brauchter Akkuſativ der dritten Perſon von doppelter Form 
dor. und att. vo, ion. uw 


welcher aber von den Attifern nur in der Poeſie gebraucht wird. 
Diefe Form ſteht immer im geraden Sinn **); und Dabei wird fie 
nicht nur, wie & für alle Genera, fondern auch für alle Nume—⸗ 
708 geſetzt: wiewohl der Gebraud für die Mehrheit ohne Ver— 
gleich feltner vorfommt. ©. Apollon. de Pron, p. 368. Valck. ad 


Adoniaz. p. 212. c, | 


Anm: 16. Die pluralifchen Endungen find durch Zuſammen⸗ 
ziehung entſtanden; daher bei den Joniern ER TINICH 
NUESS, NUEwY, Nucag' Vusss u. f. W. 
und mit epifcher Dehnung, aber nur im Genitiv, nusiov, Melov, 
opeiwy. — In diefer Aufioſung find opew» und opeas, eben fü wie 
die übrigen Casus obliqui der dritten Perfon enklitiſch: und zwar 
werden fie fo betont, auch wenn in der epifchen Poeſie dieſe For— 

men 


das einmal Purze Zuiv bei Theokrit 5, 18, und durch das einmal 
eklitiiche zev, 21, 28. noch nicht weggenommen wird. ©. da— 
ber die folgende Note. 


*) Yuch Apollonius p. 365. führt ein Beifpiel von ziv als Akku— 
fativ an; und p. 366. wo er als Nebenform von iv auch Ev 
Dder &iv auführt, fagt er, daß diefe Form zuweilen als Da- 
tiv” gebraucht werde, was nach Bekkers einleuchtender Beſſe— 
tung beißen muß „als Afkufativ.” Mebrigens kann dieſe Er— 
ſcheinung überhaupt nicht nur, fondern auch der erwähnte 
fhwanfende Gebrauch in Theofrits elfter Idylle nicht befrem= 
den, wenn man erwägt, dag in allen Sprachen diefe Pronomi— 
na den Akkufariv und Dativ fo vielfältig in Einer Form ver; 
einigen: Was im frangöfifchen moi und me zc., im englifchen 
him, im deutfchen fich, wie auch in uns, euch, fefle Sprache 
geworden, kann auch in einem griech. Provincialtimus nicht auf- 
fallen. Auch hat man mit Recht von jeher die Formen »iv und 
iv eben aus diefem iv erklärt: und wenn wir alfo alles vor- 
getragene zufammen überfehn, jo wird die Meinung derer, wel- 
che num auch wieder einen feltenen Gebrauch von viv als Da⸗ 
tiv fur möglich bielten und fo zwei von den im der vorigen 
Note berührten pindarifchen Stellen (Py. 4, 63. Ne. 1, 99.) 
erklärten, nicht fo ohne weiteres als verwerflich erfcheinen. ©. 
Fisch, IL. p. 212. 


**) Doch wird es durch ein vorangefchtes aurov reflegiv gemacht 
Od. ö, 244 Sonſt heißt uiv oörcy überall im, Homer ihn 
felbft. Und wo wiv allein für „fich> zu ſtehn fcheint, da wird 
wol überall die Konſtruction täufchen wie I. 6, 22. wo ww 
— zu verbinden iſt. — Bon viv als Dativ f. die 
or. Note. | | — OA 
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f —— gina gefchtieben nach, ns — doch je fpre= 
ı chen find; alfo z. B. oͤ opew», in der gewöhnlichen Proſe 67 owarv. 
©. &eril. I, 17. Note 20. hr : — u ge 


Anm. 17. Die Endungen &s und %» verkürzten fich aber auch, 
und werden öfters fo bei Dichtern gefunden; da dann gefchrieben 
\ werden muß 4 
| Nuds; nulv, Tuds, Univ 

und in dem oben $. 14. A. 9. berührten befondern Inklinationsfalle 
| U NM, matv, Yuos, Uuiv. 

Sehr natürlich iſt, daß diefe Verkürzung auch von der Form opde 
ſtatt fand; und 11. &, 567. ift alfo die Schreibart opds (öE opus) 
unfireitig allein zuläfig; ſ. Lexil. I, 17, 15. 


| Unm. 18. Die Dorier verfürzen auch die Endung des Nom. 
der beiden erſten Perfonen 


| 


| Guss, Uuss 
‚ Im Acc. aber nehmen fie fiatt os die Endung ⸗ an, welche fonft in 
der griech. Dekl. bloß dualifch if; alfo 
J | aus, ünE fur Auds, Duds 
| alles mit Iangem a und v. — Hieraus und aus dem eben erwähn- 
ten Dativ entfieht durch Aenderung von Ausfprahe und Ton die 
aͤoliſche Formation, wovon der Nominativ, Dativ und Affufativ 
auch in der epiichen Sprache fehr gewöhnlich find; 
N. auuss, Üuuss R h 
| D. auulv, Uuuw oder aumı, Yuus 
| A. &uus, Uune. 
Diefer eplfche Gebrauch ift alfo der einzige Fall, wo, außer der 
| Aaenslichen ano Mundart, dag v mit dem lenis erfcheint. ©. 
| 6, U.4..5.,* 





‚ Fürzte Pluralform im Dativ und Akkuſativ: 

D. opiv der ogi 

A. oge. 
Htevon iſt opl bei den Joniern ganz für opios gebräuchlich und 
kann daher aüch orthotonirt werden z. B. Herod. 7, 149. opl u —, 
ihnen (den Sprechenden). Außerdem aber ſtehn diefe Formen bei 
Dichtern fehr gewöhnlich enklitifch im graden Sinn. Bel den at— 
tiſchen und andern jüngern Dichtern aber tritt noch Das befondere 
hinzu, daß Dies enklit. ape auch für den Singular, folglich ganz 
wie viv für alle Numeros ſtehn kann. ©. Brunck. ad Aesch. Prom. 

9. Und auch der Dat. ogyiv findet fich einigemal fingularifch ges 

braucht: f. Lexil. I, 17, 14. 


Anm. 20. Seltnere dorifche Formen find das abgeworfene o in 
' Qtvs 


*) Man führt auch die Schreibart dus an, und hält dies fogar für 
eine Dinleftform von zus bei Theokrit 11, 42. f. Schol. Aber 
die Schreibart ſchwankt dort (due und duue), und das Ganze 
falt in diefelbe Unterfuchung, die wir unten zu U. 23. (duos) 
berühren werden. © 2 


Anm. 19. Auch von der dritten Perfon gibt es eine folche ver— 
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piv, welches Kallimachus und fpätere des Metri wegen felbft in ih— 
re epifche Sprache aufgenommen; und die Verſetzung der Laute op, 


in dem Akk. pe Dat. pin. 


") 3 2 * 

5. Zu der Flexion diefer Pronominum laffen ſich noch zie: 
hen die von denfelben abgeleiteten Poffeffiva. Diele find res 
gelmäßige Adjektiva dreier Endungen, deren gewöhnliche Form 
vom Gen. Sing. auf diefe Art gebildee wird: il 

Gen. &uou — Euöc, Zun, Euov, mein, 7 


Gen. 005 — 066, 0n, 009, dein, 

Gen. oo — ög,.5, öv, fein, und (vom Fem.) ibr, refle 
riv, aber in der gewöhnlichen Profe nicht vorfommend: 
vol, U 1. ; } 


und vom Nom. Plural fo: 
huels — MUETegog, a, 09, unfer 


Uuzsis — UUETEOOS, a, ov, euer 
OPES — ,0PETEQOG, &, ov, ihr tefleriv. 


Anm. 21. In der epifchen Sprache werden auch vom Dual 
der eriten und weiten. Perfon Poſſeſſiva gebildet: 

vor — vorreoos unſer (beider) 

opPWL — ogpwirsgos euer (beider) 
wovon aber das zweite von den folgenden Epikern auch im die drit- 
te Perfon (von opwe) gezogen ward, und dann, befonders bei Apol— 
Ionius Rhod. alle die Verwechfelungen von Perfon und Zahl erlitt, 
denen das Pronomen Reflexivum, wie wir in der Gyntag fehn wer— 
den, überhaupt ausgefeht war. ©. Lexil. I, 17, 5. 6. 


Unm. 22. Das fingularifche Poſſeſſivum hat in der 2. und 3. 
Perfon noch eine ältere mit einem = vermehrte Form, Welche Die 
Epiker mit den Doriern gemein haben, und die in der 2. Perfon 
nur mit dem dorifchen = anfangend vorkommt: 

1206, & (1), 0v für aöc 

ds, & (9), ov für ös. 
Diefe Form iſt fichtbar aus den Genitiven auf eo entfianden; daher 
fie als die Stammform der gewöhnlichen angefehen und auch bei der 
erfien Perfon vorausgefegt werden Fan. — Bon dem angeblichen 
Gen. 8705 f. $. 58. unter &üs. 


. Anm. 23. Iteben den pluralifchen Formen auf -Ersoos hatten 
die Dorier und Epiker auch eine Fürgere | 
Auds, 7, 0° Duds, 4, 09° 0p6S, 1, 0 | 

Von diefen iſt die Form der Erfien Perſon ſelbſt in den tragifchen 
Senar übergegangen, wo fie jedoch hauptfächlich in dem fingulari- 
ſchen Sinn — unfer für mein — vorfommt; von welcher Verwech— 
felung f. d. Syntax. Dabei fchwanft in eben diefer Erften Perfon 
die Schreibart ” CR N | 

«auos oder auos ſo 








| 
! r 
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' Schriftfieller den Vorzug gewonnen hat ”). 


* Bon den Verwecfelungen der Yoffeflva dritter Perfon mit 
andern Formen in Abficht ded Numerai- und Perfonalfinnes f. 





| 


Bi 


die Syntar. ; 
—J 


Zu den Pronominibus Substantivis gehoͤret auch 
-ö, 7, 10 dewe, der und der, irgend einer 
(un tel): dies wird fo deklinirt: 
Nom. und Acc. diwe G..deivos D. deivi 
Pl. dzives, G. deivov D. (unbekannt) A. dewas. 


Unm. Man findet auch, obwohl fehr felten, deiva ganz indes 


 Elinabel, 4. B. ro» deivo, Tov Toü Özive (viov). Aristoph. Thesm. 


622. — Daß die Formation zov Öeivaros, welche die Grammatiker 


anführen, bloß ihnen gehöre, will ich, obgleich es mir fo fcheint, 


nicht allzu beſtimmt behaupten. ©. Apollonius de Pron. p. 366. 
' Etym. M. p. 614., aus weldyen beiden Stellen auch erhellet, daß 





man ödeiva, Tovdewvos N. ſ. w als Ein Wort, obgleich mit zwiefa— 
cher Betonung ſchrieb. 
S. 74: 


1. Die meiften Pronomina Adjectiva find Adjektiva dreier 


Endungen der zweiten und erften Defl., wovon folgende vier 


ganz regelmäßig gehn, außer daß Ihr Neutrum auf o ausgeht: 





adrog, auch, auro felbft 
Eneivog, Exeivn, Exeivo jener, jene, jenes 
ahhos, hl, ahho anderer, e, es 
ös, A, 6, wovon $. 75. | 
Unm. 


*) Db mit Grund, iſt eine große Frage: Schon alte Grammati- 
ker fcheinen einen Unterfchled zwifchen auos und auos angenom= 
men zu haben, wovon fie jenes bloß dem fingularifchen Sinn 
zueigneten, ia fogar es für eine Dinleftform von zuds annah> 
men. ©. Schol. 11. £, 414. Brunck, ad Eurip. Androm. 1171. 
- amd vgl. Apollon. de Pron. p. 402. c. Dagegen nahmen an- 
dre Grammatifer die Form auös, ohne Unterfchied des Sinnes, 
- allein für die echt dorifche an: ſ. Lex. de Spir. post Ammo- 
nıum Valck. p. 211. oben. Wpollonius hingegen a. a. D. er= 
wähnt nicht einmal die Schreibart aus. Alles dies erregt gro— 
Ben Verdacht von früher oder fpäter Einwirkung geammatifcher 
Entfcheidung ; und ſo wie es nur anes und auues gab. (denn 
wegen des Akk. aue f. Diefelbe Streitfrage oben in der Note 
zu U. 18.), fo mag es wol aud) nur Kuss und aumos gegeben 


haben. Set Fennen wir die poffeflivifchen Formen Kuwos, vu-' 


wos (denn fo heißt der Aeolifmus fie betonen) nur als äoliich 
aus den Berichten Der Grammatifer, Apollon. p. 404. a. Man 
vgl. noch zu allem die freilich fehr unfritifche Anmerkung von 
Sifcher IL. p. 227. 


ſo jedoch, daß die lektere In den Ausgaben der eplichen und attiſchen ; 
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Anm. Die Jonier ſchalten in den Endungen von adrde 
die lang find ein e ein z. B. alten, avrewv, avreoıoıw, bei Herodot 
und Hippofrates (ſ. F. 28: A. 8.) ’ 

Anm. 2. Für exeivos iſt ion. xsltvos, Aol. #7vog, dor. Trvoc, 
zivo, zijvo. Der Form xeivog bedienen fich auc die Attifer; doc) 
ift in der, Profe die Lesart gewöhnlich unficher. 

* Bon oAloı für or adoı f. $. 29. U. 12, 


2. Das Pronomen airds hat drei Bedeutungen 
1) felbft | 
2) in den Casibus obliquis für fih allein fiehend, 
heißt es bloß ihn, fie, es, DI. fie u. f. w. wo es 
alſo das Pren. substantivum dritter Perfon im gra⸗ 
den Sinne vertritt und den Nom. aus den $. 72. 
A. 2. dargelegten Urfachen entbehrt: 
3) mit dem Artic. praepos. — oͤ aurog — heißt es 
derfelbige. hei | 
Das Genauere über Stellung und Verbindung In diefen Bedeu: 
tungen gehört In die Syntar. Hier erinnern wir noch, daß es 
in der leßten Bedeutung häufig mit dem Artl£el, nad) $. 29. A. 


10., eine Kraſis bildet; Tevrov, Tairw, Tevry für Tov aurov 


u. ſ. w. wobei zu bemerfen, daß in diefem Falle das Neutrum 
auch auf.ov gebildet wird, alfo 
TEUTO und Taurov für To avTo. 


Anm. 3. Heber die Verſchiedenheit des Gebrauchs von — 


und ravıov läßt ſich vorläufig nur ſo viel bemerken, wobei auch das 


ähnliche Schwanfen bet zooovre und Tooovzov, Toiovro und To:oVTov, 
in Betracht fommt. Der aufmerffame Beobachter Elmsley Felt mit 
Grund auf ad Soph. Oed. R. 734. und in Class. Journ. 8. p. 437. 
daß zevro fehr felten bei Tragikern fet, dagegen fich auc im komi— 
fchen Gebrauch in der Formel zavro rovro behauptet habe; bei den 
Profaitern fcheint Tairov fich entfchieden fehgefeßt zu haben. Noch) 
feltner läßt fih aus Tragikern und ältern Komikern zosovuro oder To- 
covro Nachweifen, wovon jene Form bei Aeſchylus (Prom. 801. 
Agam. 322.) ſicher fleht , tooodzo vorzüglich von den Komifern der 
neueren Komödie Cbefonders im Athenaͤus) aebraucht war. Nod) 
unfichrer läßt fich bier über die Proſe eine Beſtimmung machen; un= 
ter älteren bat Thuc. 7, 86. zoovro aus den beſſeren Handfchriften 
erhalten; fpätere mögen diefer Formen fich öfter bedienen. Vergl. 
Schaef. ad Dionys. de Comp. verb. p. 392. | 


* Warnung vor der DVerwechfelung mit zavım und ravra von 
OUTOS. h 


* den Joniſmen würds und zwüzo f. S. 27. A. 19. und 8. 29. 
2: 


3: Von aurog wird durch) Zufammenferung mit den Pro- 
nominibus substantivis das | 


Pronomen Reflexivum 


gebil⸗ 

















em 
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gebildet, wodurch das Objeft einer Handlung Immer ausgedrückt 
wird, fo oft derfelbe Gegenftand auch das Subjekt ift, und wo; 
für im Deutjchen und Lateinifhen in den erften Perfonen bloß 
daffelbe Pron. subst. gebraucht wird, 3. B. ich nähre mich, du 
nähreft dich; in der dritten Perfon aber die befondere Form des 
Reflezivi fich, se: er nähret fich. Es verfteht ſich alfo von 
felbft, daß dies Pronomen nur die drei Casus obliquos haben 
fann. 3057 
G. Zuevrov, Euaveng. D. Euavro, 7. A. Euavrov, mv mei: 
ner, mir, mich 
G. osavzov oder oavzov u. f. w. deiner, dir, dich 
6G. E&avrov. od. evrov u. |... feiner od. ihrer felbft, fich. 
Hlevon hat die ‚dritte Perfon auch einen Acc. Neutr. &aurd, aö- 
zo und wird auch im Plural’ fort deklinirt Eavrov, ots, aig, 
oðc, ds, &. Die beiden erften Perfonen aber bilden ihten Plural 
getrennt 7uwv und Yuwv evıov u. f. w. was auc häufig im 
der 3. Perſon gefchleht, oywv aurar ı, | 
* Bom Gebrauch der 3. Perſon Eavrod zc. flatt der üdrigen f. in 
der Syntag.. _ | Re 

Anm. 4. In der ältern Sprache muß natürlich in allen Per- 
fonen und Numeris die getrennte Form fiatt gefunden haben. Da 
nun Homer in diefem Sinne noch hat vor avıo, oi wuro; Dagegen 
ſolche unzertrennliche Formen wie z. B. Euavzov nicht bei ihm vor— 
fommen, jo werden in genauen Ausgaben auch die Formen, welche 
für das Dhr den obigen gleich lauten, in der Schrift getrennt. 
Man fchreibt alfo (Zu” aürov, & aurv U. &, 271. 8, 162.); und fo 
auch Od. &, 185. Il. L, 490. ca 0’ avrol, 0° vun, WO das 0’ offen— 
bar die Elifion vom Neu. pl. o& (von vos) if. 

Unm. 5. Die jüngern Jonier (Herodot zc.) haben in allen die 
fen Zufammenfeßungen, av fiatt av, elidiren das z niemals, und 
haben es auch in der erfien Perfon: alfo EZuswvrod, oewurov, Ewvzorv, 
und mit dem z in der Endung nach U. 1. Ewvzenv U. d. 9. *). 

4. Aus @Akos hingegen entfteht das 


Pronomen Reciprocum **) 


im 


*) Diefe tonifhe Form macht die Meinung fehr wahrfcheinlich, 
wonach alle obige Kormen aus der Krafis mit dem Gen. auf 
zo ausgehn: Euso avrov, Euswvrov, in welchem Kal alfo die ge= 
wöhnlihe Form Euavrov, vevrov eine doppelte Synalöphe ent— 
hält. Sieht man bloß auf die gewöhnliche und attiſche Form 
und: auf das homerifche € avror, Eu’ avirv, fo erfcheint Das 
garıze als eine gewöhnliche Verbindung mit und ohne Elifion, 
welche vom Affufativ auf die übrigen Kafus überaing; welche 
Darftellung Hauptfächlich das gegen ſich hat, daß die Form wv- 
105 für das einfache euros der Unechtheit fo verdächtig iſt als 
ich oben $. 27. U. 19. dargethan habe. 

**+) Eigentlih, und in allen ältern Grammatifern, a 

A= 
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im engern Sinne, einander, welches aus gleihem Grunde wie 
das reflexivum nur die Casus obliquos haben kann, und im 
Griechiſchen nur pluralifh und dualifch If. . Mr 

G. alınlov D. aAlmhoıs, aus A. ahlımkovg, as, @ 

Dual. «Arno, @ ow, aw, in 


welcher Dual für eine zwiſchen zweien gegenfeitige Handlung 


ſteht, wofür aber eben jo gut auch der Plural ſtehn kann. 


875. Die Artikel. Ä 

1, Die griechiſche Sprache nennet: Artikel (72 &odoa) 

die beiden einfachften adjektivifchen Bezeichnungen eines Subftan- 
tivs, welche, wenn die Rede ganz vollftändig ift, In zwei ver: 
bundenen Säßen fich auf einander beziehen, und wovon in neu: 
ern Sprachen das-eine der beftimmte Artifel (der, die, das) 
das andre das einfahe Pronomen Relativum (welcher, wel: 
che, welches, oder auch der, die, das) heißt. | Aa 


Anm. 1. Eine foldhe vonfländige Nede, worin beide Artikel 
erfcheinen, iſt z. B. „dies ift der Mann welcher ung retten wird’ 
(wohlgemerkt, ohne allen Necent auf dem Worte der), ouzds &sw 
ö &r70 05 owoe Zuds. Daß nun aber der erfle diefer beiden Arti— 
Tel, oder unfer beffimmter, fo gewöhnlich in einem Gabe für fich 
allein ſteht, kommt daher, weil in einer Menge folder Fälle der 
Nachſatz in unfern Gedanken bleist ; wie wenn wir fagen „das Buch, 
der Mann, der Koͤnig, das Geld”, und folde Beflimmungen wie 
„von dem die Rede if, auf den es hier anfommt, den wir haben, 
den du weißt” u. d. g. die fonft unendliche male wiederfehren wür- 
den, bloß hinzu denfen. Daher denn eben in foldhen Sprachen (be> 
Fantlich in einigen, wie im Lateinifchen, nicht) Die Redeform fich 
bildete, daß man die Wörtchen der, die, das für fich allein jedem 
Gegenſtand beifügt,, den man als einen durch die Nede und durch) 
die Umfiände hinreichend beftimmten angeben will. Die neuere 
Sprachlehre ging nun von diefem Begriff der Beſtimmtheit aus; 
und ohne in dem Worte Artikel eine befondere Bedeutung, als et— 
wa ein wohl fügfames Wörtchen, zu fuchen, glaubte man dasienine 
Wort, das in einigen Sprachen eben ſo einfach und al Y 

| nbe= 


ame Reciprocum hanptfächlich das, was wir eben Reflexi- 
vum nannten, da der Begriff der Zuruͤckwirkung der ber. 
fchende in jenem lat. Worte if. Weil aber die neuern Spra— 
chen mit eben demfelben bloß den Begriff der Gegenſeitigkeit 
verbinden, fo machte der Name Verwirrung; und frangöf. 
Grammatiker haben daher ee dns Reflexivum vom Re- 
ceiprocum zit trennen. Ich folge ihnen hierin, weil die Ueber— 
einflimmung der Benennungen auch in den Grammatifen ver= 
ſchiedener Sprachen etwas wünfchensmwerthes it, fobald Fein we— 
fentliches Hindernis ihr im Wege ſteht. 








| 
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Unbefiimmtheit bezeichnet (ein, eine) ebenfalls. Artikel und zwar 
den unbeflimmten nennen zu koͤnnen. Allein die Benennung &oYoor, 
Articulus, welche ein Gelenk oder Belenfglied bedeutet, bezieht 
ſich auf das in einander greifen jener zwei Wörter in zwei dadurch 
verbundenen Saͤtzen. Denn: während fonft. die Verbindungen nut 


etwa durch eine Partikel, wie durch einen, Nagel geſchehn; fo iſt 


bei Der Rede oürds Erw 6 avıjo, O5 owWoeı nung in jedem Gliede gleich- 
fam ein Haken oder Ring, "bier de, dort ö, weldye wie ein Gelent 
jene zwei Säße zu Einem organiſchen Doppeljak verbinden. Als 
lerdings gewährt nun zwar eine jede Verbindung die durch ein De— 
monfirativum und ein Relativum wie 16000 — 000, oder fo — wie, 
verbunden find, diefelbe Erfcheigung : aber in allen folchen ift den 
fo verbindenden Wörtern noch ein Nebenbegriff, der Zahl, der Be— 
fchaffenheit, des Ortes u. d. g. beigemifcht, und jede Iöft fich daher 
in den Gedanken in eine umfändlichere Form auf z. B. „auf die 
Art, auf welche idy fage”. Sehr natuͤrlich alſo ftenten ſich ienen äl- 
teften Spreachforfchern die Wörtchen d— ös gleichfam als das reine 
Gelenk dar, das jeder andern ähnlichen Verbindung zum Grunde 
llege, und daß fie daher als eines der Prinzive der Rede, unter die 
fogenannten Redetheile aufnahmen. Nach alem diefen iſt es nun 
Kar, daß Die griechifhe Sprachlehre eine in allem wefentlichen_ fo 
richtig begründete Theorie, dem neuern nur ſchlecht und halb begrün- 
deten Gebrauch nicht aufopfern Darf. Nur darin laſſen wir fie mit 
Recht der neuern, auf die Natur der Sache und auf den Vortrag 
der Lateiner fich gründenden, Theorie folgen, daß der Articulus 


postpositivus da, 7, Ö, qui, quae, quod, als ein Pronomen aufge- 


führt wird; nur folgt daraus von felbfi, daß auch das erſte Glied 
ö, A, To, ein Pronomen if; ja wenn es allein ſteht um fo mehr, da 
es alsdann die ganze Prongminalfraft des binzugedachten Relativi 
mit in fich aufnimt. an 


2. Bon diefen beiden Artikeln iſt der eine, der 
Articulus praepositivus 
6, 9, To, der, die, daB. len iz 
Diefer Eommt, feiner Flerion nad), mit den Pronominibus ad- 
jectivis deg vorigen $. überein, nur daß | 
1) dag Masc. und Fem. im Nominat. Sing. und Plur. 
tonlos find (9.13, 4.) und den Spir. asper, alle übri; 
gen Formen aber vorn ein = haben; 
2) nicht allein das Neutrum fondern im Nominat. Sing. 
auch das Maſk. auf o ausgeht. 
Der andre ift der Su, 
Articulus postpositivus 
ös, 2, 0, welcher, welche, welches. 


Diefer wird genau wie die Pronomina adjectiva bes vorigen 
$. (74, 1.) flektirt. | 
— 


Art. 
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| Art. Praepos. ' Art. Postpos. 
SING. be die dad welcher welche welches 
Nom. ö N To 66 
Gen. J TU TS To | om od 
Dat. | To m PAR ax I AR 
Acc. Tv m 10 | ov m O0. 
— u | 
Tu Ta dd 5 x ö 

D. | vow Teiv. ‚ Tow ar ow aw. oW 
PLUR, a 
Nom. . nl; 0. a, Te, oü Tee; 
Gen... | av — u — av J co — av — @v 
Dat. | vois Teise  Toic 06 el — 
Acc... af robg Tas T& I — & * 


3. Der Art. Postpos. oder das einfache Pond Re- 
en wird in vielen Verbindungen verftärkt, theils durch 
die Zufammenfekung mit Tis (öorıs x.) wovon ſ. $. 77. theils 
durch die Enclitica eo (00780, 7reo 2c.) wovon $. 80. 


Anm. 2. Diefe Verſtaͤrkungen brachten unſtreitig urfprünglic 
eine leichte Wendung auch in den Sinn des Pronomens, der denn 
auch fuͤr den feineren Sprachkenner hie und da fortdauernd fuͤhlbar 
blieb (f. von der Anhaͤngung neo im angezognen 8. 80.). Allein im 
täglichen Gebrauch gingen fie, fu wie die ähnlichen Berfiärfungen 
andrer Relativa und der Demonftrativa, die wir $. 79. fehn werden, 
meift in eine Berftärfung bloß fürs Ohr. über. — Don der Anhaͤn⸗ 
gung der Partikel ze an die Relativa (ös ze oder dore, Ep’ wre) f. 
in der Syntag bei den Partikeln und Redensarten. 


Unm. 3. Aus den Dialekten merken wir zuförderft 
1) daß die ältere und die dorifche Sprache alle obigen mit 
dem Spiritus anfangenden Formen, nur mit Ausnahme der vicr No— 
minative 6, n und 05, 7, ebenfalls mit dem z beginnen läßt. Alſo 
im Art. praep. 
Tot, toi für oi, ai 


und zwar bei den Doriern in jeder Verbindung, bei den Epifern nur 
in dem flärferen demonjtrativen Sinn, wovon in der folgenden An- 
merfung; im Art. postp. aber durchaus 


d für ö, od, vice für ov, nu ſ. w. 
welche Formen daher bei den Epifern je nach Bedürfnis des Metri 
mit den andern abwechſeln; ein Gebrauch der auch bei Tragikern 
häufig iſt: ſ. Wolf zu Reiz de Accentu p. 95. 


2) daß die Epifer auch im postpositivo das Maff. ö, flatt os, 
brauchen fonnen *%);5 ar 


) Dies Maff. 0 das für oc flebt, dem art. praepos. gleich ohne 
Accent zu föpreiben (f. Wolf, N. «&, 388. ed. noviss.) iſt a 
rich⸗ 


I: 











3) daß alle Dialektverichiedenheiten der Erfien und Zweiten 


Del. aud) bier Anwendung finden, alfo zeio, 0i0 -— &, Tas IC. Ta», 


zay (für das femininifche zwv) — zyow u. f. W.; 

4) daß die Epifer den Genitiv des postpositivi auch in dou 
zerdehnen fünnen *); J— 

5) daß ein einzigesmal das ioniſch eintretende & auch hier vor— 
fommt in äns für ns Ilm, 208. | 


Unm. 4. Die große Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Artikeln, 
welche Durch die Dialeftformen unter 1. und 2. zur vollfommenen 
Gleichhelt erhoben wird, gibt fchon deutlich genug zu erkennen, daß 
beide eigentlich nur ein und daſſelbe Wort find; und fo ergibt fich 
denn bald wieder, daß beide eigentlich weiter nichts als das alte 
Pronomen Demonstrativum find, das fich in dieſe zwiefache ver— 
wandte Bedeutung in der. täglichen Sprache verſchwaͤcht, und durch 
Ton und Verbindung fo vertheilt hat; grade wie auch das ziwiefa- 
che deutliche der (Artikel und Pron. rel.) eigentlich eben fo das De- 
monfrativum if, und noch vielfältig fo gebraucht wird. Denn auch 
jene beiderlei gricchifchen Formen find nicht nur in der alten Poeſie 
jehr gewöhnlich, fondern auch in mehren Verbindungen der Profe 
fortdauernd wahres Demonftrativum, wie wir dies in der GSyntar 
volfiändiger zeigen werden. 


Unm. 5. Viele fchreiben die tonlofen Sormen des praepositi- 
vi, 0, 7, 0, ai, wenn fie ftatt des demonstrativi fiehn, mit dem 
Akutus; wofür fih auch Ausfprüche der Grammatifer (z. B. Eust. 
1. ©,9. p. 17.1. 41. Bas.) anführen laffen. Aber bet einem fo klei— 
nen Gegenſtande läßt man es beffer bei dem überall beftehenden Ge— 
brauche; um fo mehr, da der Ton in ö yao, Ö mer u. d. g. gewiß 
nicht viel weniger vorwärts firebte als beim ctgentlichen Artikel; 
und, was die Hauptfache iſt, weil alsdann der Herausgeber, vor— 
züglich im Homer dem Lelyr in der fo ſchwierigen Unterfuchung, 
wo 6 Artikel fei und wo nicht, überall vorgreifen und den —— 

| pun 


richtig, befonders fo lange wit 7, os, ai betonen. Diefe Beto- 
nung ift es eben welche diefen Formen nah) Anm. 4. die rela— 
tive Kraft gibt. 

*) Dffenbar hat diefe Zerdehnung durchaus Feine weitere Analo— 
gie; und als Anflöfung betrachtet, Feine Begründung. Wenn 
ich num erwäge, daß in der älteren Schrift, in welcher allein 
Homer auf die jüngern Griechen gefommen fein fann, ja in 
der Sprache ſelbſt (f. S. 5. U. 8.) das O zwifchen o und u 
ſchwebte; fo zweifele ich gar nicht, daß die Form 00 in jenen 
älteften Handfchriften, welche jüngere Sänger und Gramma— 
tifer dov lefen zu müfen glaubten, im Munde der älteften Saͤn⸗ 
ger oo lautete und die wirkliche Auflöfung des Genitivs ov war, 
die wir oben bei der. 2. Dekl. (S. 35. U. 6.) binreichend be= 
gründet haben. Und diefe Bermuthung wird faſt zur Gewiß— 
beit, wenn wir bemerken, dag an den beiden Stellen, wo Ho— 
mer die Form hat, I. 6, 325. Od. a, 70. und auch am der des 
jüngern Dichters, der ihm nachfang, H. Apoll. 156. das auf 
diefe Form folgende Wort mit x4 oder zo anfıng "OO xAeos ov- 
nor’ öhztlraı, OO xodTog Est uEyısov. 
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punft willttzlich beſtimmen muß (ſ. bei ö, 5, zo in der Syntat 
doch aber bei 20, Tov Ki nicht daſſelbe — * 


“ gone, 


1. Für das allgemeine Pronom. demonstrativum dieſer, 
diefe, Diefes, haben die Griechen eine doppelte Korm. Die eine 
wird bloß durch Anhängung der Enklitika de an den Art. prae- 
pos. gebildet: 

öde, 08, Tode G. toude, tode ı. Pl. oide, 
ailde, Tade, TovodE ıc. | 


Anm. 1. Daß die Sorm toioı, went fie das ds annimt, T01- 
oiös betont wird, tft in S. 14. U. 5. enthalten. 


2. Die andre, ovros, fommt von demfelden Artikel ber, 
und richtet fich daher in ihrer ſehr anomalifchen Flexion ganz 
nach demfelben. Denn wo der Art. praepos. den spiritus asper 
oder das = hat, da hat diefes Pronomen eben das; ferner, wo 
im Artikel o oder co iſt, da bat Be in der erften Silbe ein 
ov, wo in jenem aber 7 oder & tft, hat dieſes cv (j. B. Bor - 





oVTog, 05 — oVroı, TWv — Toirwy, 7 — alın, T& — TUv- 
TR! IC.) | 
ding. Plur. 

Masc. Fem. Neutr. Masc. Fem. Neutr. 
N, l|ovrog «urn Tovro ovr0ı avıamı TEUI« 
G. |roUrou Tavıms Tovrov RE 
D. |rovro FauT tovrw Ärovroıs Tavıaıs Tovrous 
A. |rovrov Taurnv Tovro — ræbreag TEUTE 





Masc. Fem. Neutr. 


Dual. N. A.| toVrw Tavro TovTo / 
G. D. | roUrow Tavraım robrou 


Anm. 2. Da in der Ältefien Sprache der Artikel das eittzige 
Pr. Demonstrativum war, Diefe Kraft aber allmählich verlor, ſo 
it einleuchtend, dag diefe beiden Formen weiter nichts als eine Ver— 
ſtaͤrkung deſſelben, und namentlich ovros gewiſſermaßen ein Super- 
lativ, von oͤ iſt. — Die „mod weitere Berfärfung durch Anbanauns 
des i. an beide f. S. 80, 6. 


Anm. 3. In den Dialekten if keine Befonderheit als das ion. 
s IN Tovzeov, zavrens rc.; umd die fehr anomalifche epifche Form 
Dat. — toiodsooı für rotooe. 
Anm. 4. Der Nom. ovros, dörn wird auch als eine Art 0% 


Fativ oder Zuruf im Sinn des en heus! gedraudht: du 
dort! höre! 





$. 71. 
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1. Das Einfache Pronomen Interrogativum 
tis; Neutr. ri; Gen. tivos; welcher, e,es? Oder wer? 
was? (quis, quae, quid?) 


hat immer den Aceent auf dem « (zives, Tivwv, Tior x) und 
unterfcheidet fich dadurch, und im Nom. ‚durch den flets unver; 
änderten Afutus (ſ. $. 13, 3.), von dem Einfachen Prono- 
ınen Indefinitivum. | 
ti; Neutr. ti Gen. zıdg ein, eine; auch jemand, ets 
\ was (aliquis, a, id) 


welches überdies als Entlitike, meiſtens ohne Kecent erfcheint. — 
Die DeEl. beider ift regelmäßig nad) der dritten mit überall fur: 
zem.ı (vol... 41. A. 9. u. 18.). 

Anm. 1. In ir feltneren Fällen, wo. die einfilbige Forma — 
z, wegen folgender andern Enklitika ſelbſt den Afutus befommt, 


muß. der Zufammenhang fie von. der Frageform unterſcheiden, oder 
der Accent des vorhergehenden Wortes, 3. B. ayo Tig note. 


* Von cin, rın f. $. 117. 


2... Für den Genitiv und Dativ beider Pronominum 
werden öfters auc) folgende Formen gebraudıt: 
zov, To (für alle drei Genera), orthotonirt für zivog, 
zivı; und enElitifch für zwog, ri 


z.,B. To Texueign ovro; womit beweiſeſt du dies? — zuvaı- 
xoe zov eines gewiſſen Weibes jonodai To etwas gebrauchen. 
— ferner für dag Neutr. pl. des Indefiniti: 


tra, ion. &oo« *) (nicht enklitifch) für zıva 
3. B. dewa drıe für deva wa, Od. T, 218. önoi’ ädou. 


3. Das Relativum compositum öorıs (welcher, wer) 
eine Verftärfung von ös (f. $ 75, 3.) wird Doppelt flektirt 
‘Nom. öorıs, Arıg, „HT (f. $. 15, 3.) 
Gen. ovrwos, notwos D. Se, zewı u. f. w. 


S. wegen des Accents $. 14. A. 10. — Auch hier ift eine 
mit den eben (2.) erwähnten Nebenformen von zis zufammens 
gefekte Form Ablih, von welher am gewöhnlichften nur die den 
einfachen roũ, TO, ATTE entjprechenden vorkommen: 

öTov, 


* 


*) Ich erklaͤre mir dieſe Form aus dem doriſchen od für ziva (Maitt. 
p- 187.), welche eine andre za vorausfegt, und vergleiche dag 
vorgefiedte az mit dem lat. ali- und dem deutſchen ers. 
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örov, dro — für oürwos, @rırı (aber nicht fürs em.) 
alfo mit infleribler erften Silbe, und das Neu. pl. Nom, Acc. 
' ürre ion. &ooa für Era 3 

* Bon öcrıoovv, örwovn f. $. 80. 


Anm. 2. Die Nebenform roü, zo iſt durchaus nicht mit dem 
Artikel zu verwechleln, von welchem fie. urfprünglich verfchieden ift, 
wie das dreifache Genus und die Dialekte zeigen. Das rov des Ars 
tifels wird nehmlich bei den Epifern aufgelöft in zoro, das für «- 
vos, tivög fiehende zovu aber in zeo, woraus ion. und dor. zed. = 
deſſen geht die Form anymalifch über in die 2. Del. im Dat. sing. 
zo ton. eo, und im Dat. pl. (Anm. 3.) — So aud) im Relat. com- 
pos. ion. 0rEo, OTTeo, OTEV, OTew. 


Anm. 3. Die TJonier haben diefe Nebenform auch Im G. und 

D. Pl. zewy, teoıwı für tw@v, twiv. So daß alfo auch bei Sopho— 
fle5 Trach. 984. das aus der ion. Form zufammengezogene zoica in 
Anapäften nicht befremden fann. Aber üneo av bei Aelian V. H. 
8, 1. iſt mehr als verdächtig; f. die Varianten. Vom Relat. com- 
pos. aber kommt felbft in der artifchen Sprache, wiewohl felten, vor 
ötwv, öroıcı Andoc. 25, 27. Xen. Anab. 7, 6, 24. Oec. 3, 2. 

vid. Schneid. Soph. Oed. T. 414. Aristoph. Eq. 758. 


ion. Örewv, öreoııw und auch im Fem. Örenow. 


Anm. 4 Die Epiter bilden auch die Hauptform des Relat. 
compos. mit inflegibler erften Silbe: örıs, örwe, örwas. — Das 
Neutr. wird bei ihnen, wenn fie das z verdoppeln, fo gefchricben 
O,TTi. 

Anm. 5. Die Form arro fügt fich am häufigften den Adject. 
Neu. plur. an (f. ob.), felbfi wenn die adjeftivifche Bedeutung eines 
folchen fehr gefchwäht und mehr adverbialifch ift, wie Plat. Prot. 
316. a. wıxod arra Öteroiwarıss. So geſchah es denn, daß durch 
eine offenbare Täufchung , fie fich in der attifchen täglichen Sprache 
felbft an das reine Adverbium der Zeit ıpixa anhängte: nix’ arıa, 
örpin’ are. Doc hat es immer die unbeftlimmte Bedeutung et— 
was, etwa (etwas weniges verweilend; mann etwa?) 


Pronomina und Adjectiva Correlativa. 


$.: 78. 


1. Correlativa nennen wir diejenigen Pronomina und meh: 
re Adjeftiva, die aber im Grunde auch Pronomina find *), wels 
de 


*) Dfrenbar find nehmlih Pronomina alle einen reinen Vers 
hältnisbegriff darbietende Nomina, das heißt diejenigen No— 
mina, welche anftatt einen Gegenſtand zu nennen oder zu 
befchretben, ihn durch irgend ein Verhältnis zu erkennen geben. 
Weil num aber die Grammatik fich nicht veranlagt fieht, von 
allen folchen Wörtern zu bandeln, fondern nur von denen, 
welche in Form und Verbindung etwas eigenthümliches „ir 
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che unter ſich ſelbſt in Beziehung ftehn ; namentlich infofern 
auf ein Sragewort nicht durch einen: Individualen und objektiven 
Begriff, wie etwa der. Rönig, grün u. d. g., fondern nur durch 
einen Verhältnis; Begriff, wie den der Beftimmitbeit, der Un; 
beftimmitbeit, des Orts, der Art u. f. w. geantwortet wird. 


2. Die allgemeinften Verhältnis: Begriffe dieſer Art find 
fhon im obigen enthalten, nehmlicd das 
| Interrogativum ris; wer? Ä | | 
Demonstrativum 6, ö0&, ourog dieſer 
Indefinitum zig einer, jemand 
Relativum ög, compos. Öorıs welcher _ 
Negativum ovrıg, untig oder ovdeis, undeis ($. 70, 
1.) Eeiner 84 
jedes, wie fich verfteht, mit feinem Fem. und Neutro. 


3. Wenn diefe Begriffe ausdrücklich auf zwei Gegenftän: 
de oder Abtheilungen ſich beichränfen, fo ift Ai; 


Interrogativum nöregog, @, ov; welcher von beiden?- 


Demonstr. einerlei mit dem obigen unter 2. 


Indefinitivum 0 &reo0g (1 Ereow u. f. w.) einer von 


beiden 
Relativum örnoregog welcher von beiden 
Negativum ovVderegog, umdereoog Feiner von beiden. 


Anm. 1. Bon der Krafis 6 Ereoos — Kregos, Hareoov it |. $. 
29. U. 15. — Uebrigens entſpricht 6 Eregos ganz dem lat. alter, auch 
darin, daß wenn das eine von zweien fchon genannt tfi, es be= 
fimmt wird und zu überfegen ift der andere (5.) — Das eigent— 
liche Indefinitum, einer von beiden, iſt noreoos, welches dem im 
Bezug auf Mehrheit fichenden indefinito zis entfpriht, und auch 
wirklich, zu groͤßerm Ausdrud der Unbeflimmtheit, gebraucht ward: 
zuweilen aber auch öndzeoog: f. Heind. ad Plat. Theaet. 8. 


Unm. 2. Die Formeln oüdE Eteg0g, unde Ereoos verhalten fich 


in allen Stüden wie die Formeln oldE zig, und2 eis, wovon f. 8. 70. 
A. 6. Auch werden fie even fo getrennt, als und? &v Ereom U.d. g- 


4. Auf die Fragen ris und mörsoog kann auch geantwor: 
tet werden jeder. Im Griechiſchen hat dies die Form eines 


Komparativs und Superlative: 3 
ERR- 


fo glaubt man 5. B. in Ereoos, in müs, narıde u. f. w., Welche 
nach Art anderer Nomina fleftirt werden, feine Pronomina fondern 
gewöhnliche Adjektiva zu fehn. — Eben folhe Berbältnigbe- 
griſſe find aber auch unter den Adverbien, und es iſt fühlbar, 
daß z. B. das Wort bier zu andern Adverblen fich grade ver— 
hält, wie das Pronomen diefer zu den Adiektiven. Wir wer— 
den alſo auch dort Adverbia Correlativa fehn und behandeln. 
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dreoos, a, 09 jeder von beiden. 
&x0505, N, 0v jeder (von mehren). 


5. Noch andere allgemeine Beantwortungen der Biage* rigę 
ſind auch 
dog ein anderer ($. 74, 1.) \ 
ns, ndvres alle ($. 62, 4.) | 
Ihnen entfpricht bei der Frage oregog 
ö Ereoos (f. 06.) im Sinne: der andere 
Kuporsgog, &, 0v, Aupörsgoı, u, & beide 
für welches leßtere auch in gerwiffen Verbindungen gebraucht wird 
das bloß dualiſche 
N. A. &upgo G. D. aupoiw mit vorgeruͤcktem Accent 
welches für alle drei Genera gilt. 


Anm. 3. Zuweilen wird Zupw auch indeklinabel, alfo für Gen. 
und Dat., gebraucht. S. Brunck, ad Apollon. 1, 1169. 


$. 79. 


41. Außer diefen allgemeinen Correlativis von ganz einfas 
chem Begriff gibt es aber auch beftimmtere, welche auf die Et: 


genfchaften und Beziehungen des Segenftandes gehn Ciwie bejchafs | 


fen? wo befindlich ꝛc.). Diefe werden im Sriechifchen nad) eis 
ner ſehr deutlichen Analogie gebildet; da fie aber theils die ads 
jektivifche, theils die adverbialifche Form annehmen, fo koͤn⸗ 
nen wir bier nur die erftern betrachten, 


2. Sede folhe Neihe hat ihren Wortſtamm nebft der Bie: 
gungs-Endung gemein; unterfcheidet fich aber in fich ſelbſt durch 
die AnfangssSuchftaben. Das Interrogativum fängt mit 
einem nr an, 3. D. 70005; quantus? wie groß? wie viel? — 


Dieſelbe Form, jedoch gewöhnlich mit verändertem Ton, dient 


auch als Indefinitum: 10065, aliquantus, von einer gewiſſen 


» Größe oder Zahl; — wenn flatt des z ein zT fleht, fo ift es 


das Demonstrativum: 16000, tantus, fo groß, fo viel; 
fange aber ftatt diefer Konfonanten das Wort mit dem Spir, 
asper an, fo hat man das Relativum: 0005, quantus, fo groß, 
fo viel als. — Ein Negativum von diejen Fragen finder in 
der gewöhnlichen Dede nicht ftatt. *) 

3. Ne⸗ 


*) Auf dieſes in vr griechifchen Sprache vor andern ausgebildete 
Syſtem muß der Lernende nothwendig aufmerkfam gemacht wer- 
den; und da es offenbar eine Art von Flexion if, fo haben 
wir ihm einen eignen Titel in der Grammatik, den der 

vela= 


| 
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3. Neben dem einfachen Relativo gibt es auch ein zu⸗ 


ſammengeſetztes, das beſonders in gewiſſen Verbindungen 
vorgezogen wird. Cs entfpricht, unter_den allgemeinen Correla- 
| tivis, dem Ö0TLG, ‚Hrov, und wird durch Dorfegung der unver: 
' änderlichen Silbe 6 vor die Frageform gebildet: 


10009; Relativum ö00s und ÖTTO00C. ' 
4, Das einfache Demonstrativum (T0005) kommt ale vol: 


les Demonftrativ nur bei Dichtern vor; in der Proſe aber nur 
im allgemeinen fchwächern Sinne, f. Anm. 1. Gewoͤhnlich wird 


‚eine verffärfte Form gebraudht: und zwar genau wie der 
' Artikel 6 (das alte, ſchwaͤcher gewordne Demonftrativ) verſtaͤrkt 
wird entiveder durch die Enklitika de (008) oder durch Verwand⸗ 
| lung in ovros, fo geſchleht das entiprechende bier, UL im 


zweiten Falle -08 in -ovros verwandelt wird, . BD. 
T0006 — To00000& oder roooũros. 


| Das erftere wird In der Mitte flekeirt: 


Toooode, Toonde, Tooovds G ‚ToooUdeE x. 


fe wegen des Accents $. 14. A. 5. — Das andre richtet fich 
in Abfiht der Diphthongen ov und av ganz nad) oürog, hat 
aber zur Neutral: Endung fowohl ov als o; alfo 
TO00UTOg, Tocavın, TooouTov und TooovTo 
G. TooovroV, TooeVrng ie: 
Pl. tooovroı, Tooauraı, TOVaVTE ı. 


Interrog. Indefin. Demonstr. Relat. 
710005 ; NS goode To008 0005 
wie groß? wie viel? Too0008 OnT000G 
——— 2 TOoo0VTog A 
otoc roibg Tolos olos 
wie befchaffen? ? Toı0ode .  önolog 
qualis? TOLOUTOG 
7ImMAOS ; ; renAinog Tnkixog MARS 
wie alt? mkır0008 örnAinog 
wie groß? Tnhunouvog 


+ Bon den tonifchen Formen #0006, 20105, 620008 204.1. 8.16. x. 4..c. 
— Und non der epifchen Verdoppelung önn- für ön- f. $. 21. Bi Te 
um. 


u gegeben. Wobei es denn volfommen gleichgültig 
fein fann, ob man annimt, daß jene Anfangslaute, z, r, und 
der Spiritus, ſich allmählich aus Naturlauten in dieſe Regel— 
maͤßigkeit geformt haben; oder ob man fie auf einfache Korre— 
Intive TOZ (10V), 05, wozu man dann 702 für zig fupponiren 
muß, zuruͤckſchiebt, und die übrigen als abgeleitet von jedem 
\ diefer anfieht. 

h u 


| 5. Folgende find nun die drei vollftändigften Reihen die 
fer Art: 
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Unm. 1. Die einfachen Demonfirativa zöcog, zoios Werden in 
der Proſe nur gebraucht, wenn fie ſich auf das gleichfilbige Relati- 
yum beziehen: $- B. 009 Behriov Lori, TOO Wälloy avrov Qularıo- ! 
por; und überhaupt, wenn auf der Duantität oder Qualität gerine | 


ger Nachdruck liegt; 4.3. Plat. Leg. I, p. 642. extr. &x zöoov ſeit 
fo langer Zeit; wo &x Tooovrov heißen würde ſeit fo ſehr langer 
Zeit; und zovog al tooog Demosth. in Phorm. p. 914. Eubul, 


. 1307. gang entfprechend der Platoniſchen Formel Toios 7 Toiog | 


ep. 4. p. 429. b. 437. extr. Beide Redensarten verbindet Plato 
Phaedr. p. 271. d. f 


Unm. 2. Es gibt noch einige unvolftändige Correlativa, wel- 
che außer der Frageform, nur noch das zufammengefeste Nelativum 
haben, fo befonders modenos,; önodenos (Woher gebürtig), und die 
STERN. 346; erwähnten N0606; TIOSKlOG; TOORTAR0LOS; 2%. Und 
eben fo verhält es fich mit, rroreoos ; önoregos, im vorigen $. 


Anm. 3. So wie der Stamm diefer Wortreihen durch die Buch— 
ſtaben rn, z, u. f. w. feine korrelative Kraft erhält, fo werden eint- 


gen derfelben auch noch durch Vorſetzung anderer allgemeiner Be- | 
griffe andre Beziehungen gegeben; und namentlich fo wie wir gefeht | 


baben, daß die Begriffe Ereoos, KAlos, nos dem Sinne nad) in Be- 


ziehung ſtehn mit den allgemeinen Korrelativis zis, os ꝛc.; fo bezie⸗ 


ben fich auch 4. B. auf die Frage notos noch 

£teoolog, Akkolos von andrer Urt 

navroiog allerlei 
und fo auch auf nodands — alkodunog fremd, navrodanos eigentlich 
überall ber, gewöhnlich aber auch allerlei; ferner qusdands, Uus- 
Öonos unfer, euer Landsmanit. 


Am. 4. Eine gang irrige Vorftelung aber it eg, wenn man 


TOGOUTOG, TOL0VToG, TmAxovrog eben ſo als Composita von ovrog an— 
fiebt ; welches noch dazu einen logifch ganz unreinen Begriff gibt. Ei— 
ne deutlichere Analogie als die von ö oder ds — ovVrog, T000g — TOGoV- 
TOS, 7 — @VIN, 1600 — TOORVTN, TE — Teva, TOGa — Tooavra N. f. W. 
kann nicht fein; und dieſe wird noch volftändiger unten bei den 
Dartikeln (Evraude, evreudgev $. 116.) erhellen. Die Endung -ovzog 
ift alfo auch bier weiter nichts als eine fuperlativifche Verflärfung 
von der Endung -os. — Bet den Doriern, vermuthlich bloß bei ein- 
zelen Schriftfieliern, war indeffen noch eine Verfidrfungsform 7o0y7- 
vos (Theocr. 4, 54. oVU Toooswov) Welche zu zooovzog dag Verhaͤltnis 
von zijvos ZU ovros, Tovro nachahmte. 


Anm. 5. Das tn der vertraulichen Sprechart übliche Demon— 
frativum zivvos fo Klein (tantillus), hat bloß diefe Verſtaͤrkung, 
zuvvovros, aber Feines der übrigen Korrelative. 


* Tnlnovros als Semininum f. $. 60. U. 4. 


$. 80. Anhängungen. 


1. Den Pronominibus und den Adverbien pflegen fih in 
der Lebhaftigkeit der Nede andere Eleine Wörtchen, aud wol Sil— 
ben die einzel nicht vorkommen, zu Vermehrung ihrer Bedeut— 
famfeit fo anzuhängen, daß fih das Ganze dem Obre NS Ein 

ort 


— 


— — 


| 





* 
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"Wort darbietet, und daher auch in einigen Fällen Immer, in ans 
‚dern oft, als Ein Wort gefchrieben wird. Bei den Adverbien 
‚ift dies eine bloße Häufung, auf welche die Grammatik zwar 
‚aufmerffam machen, das einzele aber den Wörterbüchern über: 
laſſen kann. Bei den Pronominibus aber wo diefe Anhanguns 
'gen an bie flerible Endung gefchehn, fällt diefe nun nicht mehr 
als Endung in die Augen, und das Ganze wird undeutlih. Kine 
‚ Ueberficht davon ift daher gleichfam als ein Anhang zur Flerion 
des Nomens nothwendig. 


| 2. Eine folhe Anhängung, die Enklitifa de, tft fchon bet 
‚den Demonftrativis, die dadurch gebildet werden $. 76. und 79. 
' behandelt. Eben fo haben wir die Enklitifa ze bei den Prono- 
 minibus Substantivis (Eyoye x.) gefehen, und merfen hier nur 
noch an, daß diefelbe auch andern Demonftrativis (denn zu dies 
ſer Klaffe gehören eigentlich auch E70, ou) beigefügt wird, 3. B. 
 Tovroys, und bei Epikern öy2; wiewohl diefe Faͤlle auch fehr ger 
woͤhnlich getrennt gefchrieben werden. — Bon der epifchen Anz 
haͤngung des re an alle Nelativa O0Te oder ög Te, Ovovre u. |. 
w. und den davon in der gewöhnlichen Sprache gebliebenen For— 
‚men &p” are und oldore, olare ıc. handeln wir beſſer in Der 
Syntax bei den Partifeln und Redensarten. 


| Unm. 1. Es iſt hier nicht vom Anfchließen der Encliticae, als 
ı folcher, an das vorhergehende Wort die Rede; denn diefe iſt durch 
den Ton und deſſen Bezeihnung bemerkbar genug; auch verbindet 
ſich die Enflitifa Feinesweges immer mit dem vorhergehenden zu Ei— 
nem Worte, fondern fie afficirt wie andre Partikeln die ganze Rede 











oder einen Theil derfelben, und zeigt ihre Abhängigfeit durch den - 


ı Ton. Wir reden bier von ſolchen Partikeln, theils Encliticis theils 
' nicht, welche fich an gewiffe beffimmte Wörter zu Modificirung ihrer 
' Bedeutung fo oft und gewöhnlich anfchliegen, dag man fich endlich 
gewöhnt, den fo modificirten oder befiimmten Begriff als Eins zu 
faſſen, und daß auch unfer Ohr uns nicht mehr auf die eingelen Be— 
ſtandtheile einer ſolchen Wortverbindung aufmerkſam macht, fondern 
fie als Ein Ganzes hört. Diefe Erfcheinung auch in der Schrift 
| darzuftellen, ifi eine große Erleichterung des Leſens, da das Auge 
bei Erblidung mehrer eingeler Theile aufgebalten wird, und die 
Seele erſt urthellen Tafien muß, wohin jedes zu bringen fel ”). ‚Es 
verſteht fich, daß es hier, wie in allem, Grenzen gibt, welche Teicht 
ı überfchritten werden koͤnnen; aber dies darf uns nicht hindern den 
Grundfak anzuerkennen. Es wäre zu wünfchen, daß man, um cine 
biftorifche Grundlage zu haben, auf den in ältern Büchern und in 
Handſchriften fichtbaren Gebrauch der fpäteren nationalgriechifchen 
Grammatifer, welche eine Ueberlieferung hatten, und ihre Sprache 
noch hörten, zurüdtäme, und nur durch ein gemäßlgtes Urtheil da- 
rin 





..*) Eine arge Konſequenz bat ſchon hervorgebracht, daß man in 
gedruckten Büchern 8 zı dm nore in vier Worte getrennt ficht. 
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rin berichtigte, was durch Mangel an Philoſophie und Geſchmack 
beleidigendes fuͤr Verſtand oder Auge hineingekommen ſein kann. 

3. Saͤmtliche Relativa nehmen die Enklitika neo als Ver—⸗ 
ftärfung an 

bonto, NTIEO, OTTEO, oUTTEQ ꝛc. ÖCOTEO, OLATTEO ie. 
eigentlich um die Genauigkeit der Beziehung zu fteigern, 3. B. 
6 eos ÖonEo Eprve woͤrtlich: „gerade derfelbe Gott der ihn 
ans Ficht gebracht”: mas aber durch den täglichen Gebrauch fo 


verlifcht, daß dieje Anhängung auch ohne dies Bedürfnis gebraucht ; 


wird, befonders, wie ſchon $ 75. A. 2. bemerkt ift, bei den 
£leineren Formen, wie 05, oͤ, welche für fi) allein das Ohr 
nicht genug füllen. 


4. Den Relativis wird auch die Partikel dn und am ges | 


wöhnlichften Önmore angehängt, wodurch, wie durch das latelnis 








[he cunque, die Vollftändigkeit der auf alles einzele gehenden | 


Deziehung angedeutet wird 
ösordn, ösovönmore foviel es auch immer fei 
Ösısönnore &sıv wer es nun auch fei, 
örovön u. f. w. 


5. Denfelben Sinn, nur mit geringerem Nachdruck, gibt 
den Kelativis, aber nur den zufammengefekten oder durch eo | 
verftärkten, die Anhängung von ovv, welches durchaus nicht ges 
trennt gefchtieben werden darf, da es alsdanın ale die Konjuns 
ction ovv erfcheinen würde, von welcher es, wenigftens dem 


Sinne nach, ganz verſchieden iſt; alſo 


öoriooöv (wer auch nur, wer es auch fei) zrıooun, | 


örıovv, ötwovy Acc. Ovrıvaouy und Ovrıvouv ic. 
Öonegouv rc. 
6TT0000009, OnmMaovovv u. f. w. 
6. Endlich gehört hieher das ganz untrennbare 
i demonstrativum, deutende 1, 


welches allen Demonstrativis in allen ihren Formen, zur Vers | 
ftärfung ihrer deutenden Kraft gegeben wird, und welches, eben 
meil es gleihfam mit Fingern auf Gegenftände deutet, nur im | 


wirklichen Gefpräh und im Tone des Umgangs vorfommen Fann. 


Diefes 5 ziehe immer den Ton auf fich, verfchlinge alle Eurzen ' 
Endvofale, und tritt immer hinter die andern Anhängungen, wo || 
dergleichen find, auch hinter das den Demonftrativis zumellen ans 


bangende 7& (oben 2.) *) 





€ 
ovro- 


*) Man vergleiche bet den Adverbien das noch mehr auffallende j 


vurusvt. 
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|| 0.5 .odrool dieſer da (lat. hicce, franz. celui-ci) avi, 
TOUTL, OVTOLl, TovToVs %x. TAavTi von TAUTE !. 

| Exeivooi jener dort, &xeıvavi ı. 

oͤdi von öde, TaÖL ıc. 

| Tovroyi, Tavreyi *) 

TooovToVi, Tooovdi, Tvyvovrooi u. f. w. dag heißt, fo 

|) viel, fo groß, fo Elein, als ihr da feht, als ich mit 

IE der Hand zeige. | ——— 

Dabei iſt dies & immer lang; dahingegen die auf einen langen 

Vokal oder Diphthongen ausgehenden Endungen vor demfelben, 

| nah $. 7. U. 25., nur für Kürzen gelten: eur, ovrois ic, 

' ©. nod) von eben diefem 5 bei den Adverbien $. 117. 

| Anm. 2. Zurovroyi merke man noch daß im att. gemeinen Leben 


auch de und andere hinter demonstrativis eintretende Partikeln das d 


annahmen, ald rovrods für Tovrs Öe, zpdedi: vgl. bei den Adverbien 
' 8. 116. U. 27. und f. Beifpiele von beiderlei, zum Theil Eritifch erſt 


\ hergefiellte, bei Eimsley ad Acharn. 108. und Dindorf ad Av. 18. 


I! Unm. 3. Die Attifer hängen diefem d zumeilen vor folgendem 
WVokal das bewegliche » an, aber nur wenn ein ao vorbergeht, als ov- 
 T00lv, &%E1v00iv, Tovrovoi, und fo unter den Adverbien ovrwow von 
‚ ovıws. ©. noch $. 116. U. 26. **) - 

















Dom Verbum. 


81. 


1. Die Theile des griechifchen Verbi, ale Modos, Tem- 
pora u. ſ. w., £önnen wir im wefentlihen aus andern Sprachen 
als 


*) In diefen Formen hat das ye feinen andern Zweck als den 
Hiatus in Tovroi, ravzai zu vermeiden und dag Metrum dod) 
zu füllen. Wo diefe Formen alfo im Komiker ſich noch finden, 
da find fie in jene Lesart zu verwandeln, wie auch die Codd. 
überall zeigen. - 

+) Die Sache iſt nicht nur durch Stellen (f. Maitt. p. 36. 37. 

Heind. ad Plat. Protag. 127.), fondern durd Die ausdrüd- 
lichen Zeugniffe der Grammatiker, Apollon. de Pron. p. 335. c. 
Draco p. 106, 19. Phavor. v. ovros, aufer Zweifel, fo auffal- 
lend auch diefes » an einer Länge if, Man fann auch bier 
-iv als die. Stammform und -i als die Abflumpfung davon an— 
fehn (5. 26. A. 2.); allein der Umſtand, dag nur die Endung 
oi dieſes » annimt, welchen auch der Grammatifer bei Pha— 
vorinus a. a. D. ausdrücdlich beftätigt, macht es mir fall wahr— 
Icheinlich, daß wir hier nur einen erhärteten Athenifchen Volks— 
fehler vor uns haben, der dadurd) veranlaßt ward, daß man 
befonders die Endung oı (medzuwoı, Aeyovan, idnoı) ſo gemwöhn- 
lic) das » annehmen hörte. 
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als befant voraus ſetzen; doch ift die griechlfche reicher als nas ı, 
mentlic die lateiniſche und deutfche, befonders durch Die deutliche, ı 
Unterfcheldung des Medir als eines befondern Genus, des Op: | 


tativs als eines befondern Modus neben dem Konjunktiv, des 
Aorifts als eigner Tempusform, des Duals als eignen Numert, 
und einer großen Mannigfaltigkeit dee Modi und Participien in 
Abſicht auf die verfchiednen Tempora. Indeſſen iſt gleich bier 
zu erinnern, daß Feinesweges alles was gebildet werden Fann, 


auc in jedem Verbo vollftändig gebräuchlich ift; daß man aber 
dennoch) in der Grammatik an Einem Verbo alles vollftändig | 
zu zeigen pflegt. | 

2. Eine zweite Vorerinnerung fet, daß in der griechifchen | 


Sprache weit häufiger als in andern der Fall eintritt, daß eine 


gewiffe Sormetion, die nach überwiegender Analogie zu einer 
gewiffen Bedeutung gehört, dennoch eine andre, oft die entge: 


gengefekte, 3. B. die paflive Form aftive Bedeutung hat. Wir 
müffen alfo zuförderft durchaus die Formen an und für fich felbft 
£ennen lernen; wobei jedoch Die Bedeutung, welche jede derſel— 
ben nach der größten Analogie hat, und mwonad) fie benannt ift, 
als Grundlage dienen muß. 


3. Die Bedeutungen Fönnen indeſſen gruͤndlich und voll⸗ 
ſtaͤndig nur erſt in der Syntax entwickelt werden. Was davon 


zum Verſtaͤndnis der Formenlehre noͤthig iſt, wird ebenfalls hier 


größtentheils aus der Kenntnis andrer Sprachen vorausgeſetzt 
(z. B. der Begriff von Paffiv, Konjunktiv, Imperativ, Präs 
ſens ꝛc.). Ueber den Optativ gibt $. 88. und über das Me; 
dium $. 89. die vorläufige Notiz. Nur von den Temporibus 


ift für die griechlfhe Sormenlehre noch eine eintheilende Webers 
ſicht nothwendig. 


4. Die einleuchtendſte Eintheilung der Temporum iſt, in 
die gegenwaͤrtige, vergangene und zukuͤnftige Zeit. Die ver⸗ 





gangene Zeit iſt jedoch in der gewöhnlichen Rede mannigfaltiger, ' 


als die beiden andern. Unter den dazu gehörigen Temporibus 
(welche unter dem gemeinfchaftlihen Namen Praeterita begriffen 
werden) iſt befonders der Unterſchied wefentlih, daß ich bei eis 
nem derfeldben mit meinen Gedanken in der gegenwärtigen Zelt 


bleibe, und eine Sache nur als vergangen und gefchehen erwähr 
ne; .dies ift das Perfekt. Bei dem übrigen hingegen verfeßt ſich | 
der Geift in die vergangne Zeit und fo erzähle ih, was in ı 
derfelben geſchah *). Diefe erzählende Gattung hat neue Unter: 


abthei: 


) In der lebhaften Erzählung bewirkt dieſes Verſetzen in die | 


Vergangenheit fogar Hfters den Vortrag im Praͤſens. 
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abtheilungen; im Griechiſchen Imperfekt, Plusquamperfekt 


‚und Aoriſt, deren Bedeutung erſt in der Syntax entwickelt wer; 
‚ den fann. 


5. Die griehifhe Sprache unterfcheldet nun diefe beiden 
' Gattungen auch In der Form deutlicher als irgend eine der be- 
fanteren Sprachen. Das Perfekt bleibe in derfelben, wie mir 
ſehn werden, von einer Hauptfelte noch ganz in der Analogie des 
Praͤſentis und des Futuri, während die erzäblende Gattung eine 
' Analogie für fich bilder. Wir gründen daher hierauf, befonders 
' für die griehifche Grammatik, eine zweite Eintheilung fämtlicher 


Temporum, indem wir unter dem Namen 
| \ | Baupt= Tempora 
das Praesens, Perfectum und Futurum, und unter der Bes 
| nennung 












(I = Biftorifche Tempora 
‚ das Imperfectum, Plusquamperfectum und den Aoristus bes 
' greifen. 
I 6. Was nun die Lnterfchlede der Sorms betrifft, fo find 
‚ fie in der griechifchen Sprache zweierlet: 
| 1) fämtliche Tempora unterfcheiden ſich unter einander 
durch die Endung; 

2) die Präterita unterfcheiden fich noch außerdem, von 
| den beiden andern Hauptzeiten, durch einen Zuſatz 
| vorn, welcher das Augment heißt. 


Dies im ganzen vorausgefeßt unterfcheiden fih nun aber mie: 
der die Siftorifchen Zempora von den übrigen, und alfo au 
von dem Perfekt, durch ein ihnen eignes Augment, und zugleich 
durch eine ihnen eigne Art, die Endung durch Numeros und Pers 
fonen abzumwandeln. — Vom Augment handeln wir fogleich, von 
der Endung aber und deren Abwandlung $.-87. ff. 


Anm. Sch babe in diefem Paragraph einen Grundfaß befolgt, 
der, ſo unumgänglich er ift, doch fo vielfältig verfannt wird; nehme 
lich den, dag man bei Eintheilungen in der Grammatik einer poſiti— 
ven Sprache niemals das Syſtem der allgemeinen philofophifchen - 
Sprachlehre zum Grunde legen muß, fondern bei jeder das, wenn 
‚gleich vieleicht mangelhafte und unregelmäßige, worauf Die innere 
Analogie der vorliegenden Sprache ſelbſt fuͤhret. Der gebildete Leh— 
rer oder Lehrling, dem der Grammatlfer in Sachen der Philofonbte, 
worin ihm jener leicht überlegen fein kann, nicht vorgreifen darf, 
wird nun 3. B. gleich hier bei den Temporibug, Die finnreichen 
Refultate neuerer philofophifcher Sprachforfchung, mit den biftori- 
ſchen Daten, welche die gricch. Analogie darbietet, vergleichen, 
und ſo Diele Dadurch nur um fo feſter einpraͤgen. Daß aber die von 
mir eingeführte Einteilung der griechifehen Temporum, durch Aug: 
mente und Endungen in die Sprache ſelbſt gleichſam en 

+ 9 2 


be 
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folglich weſentlich iſt, das Liegt am Tage. : Ein Praͤſens, ein Prä- 
teritum und cin (vielleicht periphraitifches) Zuturum, find die drei 
unentbehrlichfien Tempora, wovon man annehmen kann, daß die 
ältere ärmere Sprache fich damit begnuͤgte. Mit Necht heißen diefe 


alfo Haupt-Tempora. Dies Präteritum erzählte allerdings; 


denn vom Erzählen, als dem aͤlteſten Bedürfnis, muß die Sprache 
fogar ausgegangen fein; aber demungeachtet war es zugleich Per- 
fekt: wie man noch igt in vielen Gegenden Deutſchlands den gemel- 
nen Mann jede Erzählung einzig fogar mit unferm fchwerfäligen 
Perfekt durchführen böret. Erit in ihrer Ausbildung fonderte die 


Sprache aus diefem Präterito almählich die rein biftorifchen Tem= 


pora mit ihren Modififationen heraus, und ließ jenes als reineg 
Perfekt in der Neihe der Haupt Tempora zurüd. Anziehend daher, 
und zugleich praktifch nuͤtzlich, if Die Beobachtung der Analogie, 
wodurd Feine mir befante Sprache beide fo Deutlich unterfcheidet, 
als die griechifche. Zufall und Wohlflang haben freilich manche 
Berwifchung diefer Aehnlichkeiten und Unterfchiede in einzelen For— 
men veranlaßt; aber genug iſt übrig geblieben, um fie zu erken— 
nen. Der Lernende muß daher im Folgenden befonders auf das 
Augm. syllabicum und auf die $. 87, 3. herausgehobenen Enduns 
gen aufmerkffam fein. 


Dom Augment. 


Ss... 82. | 


41. Augment wird In der griechifhen Sprache diejenige 
Veränderung genannt, welche bei der Abivandelung des Verbi zu 
Anfang des Wortes vorgeht, und wodurch fich Die Präterita von 
den beiden andern Zeiten unterfcheiden. In den allermeiften 
Fällen ift dies Augmene ein wirklicher Zuwachs; und auch wo 
es nicht fo iſt, ift die Veränderung doch aus einer urfprünglichen 
Vermehrung entftanden. 


2. Die Augmentirung eines Verbi geſchieht auf zweierlei 
Art. Wenn nehmlich das Wort mit einem Konfonanten atıs 
fängt, fo macht das Augment eine Silbe für fih aus, und 
heißt daher Augmentum syllabicum. Fängt es aber mit eis 
nem Vokal an, fo wird in der Regel diefer auf eine Arc vers 
ändert, daß der kurze Vokal dadurch lang wird, und dies heißt 
daher Augmentum temporale, avSnoız yoovixn, indem das 
Wort xoovos zugleich die Quantität der Silben bedeuter. 


d. Sn einem jeden Verbo felbft ift aber wieder ein zwiefa— 
ches Augment, des Perfekts und der biftorifchen Temporum. 
Mir zeigen beides zuförderft am Augım. syllabico, weil dies, wie 
wir fehn werden, die Grundlage des andern iſt *). 

4. Daß 

*) Sch vereinige die Lehre von der Reduplikation des Perfekts 

mit der vom einfachen Augment, und gehe felbfi von jener HT 
nk 
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4. Das Augment des Perfekts beſteht alſo bei den 


| mit einem Konfonanten anfangenden Verbis darin, daß der erfte 
Buchſtab mit einem & dem eigentlihen Wortſtamm vorangefeßt 


wird, z. B. an 
tina Perf, re-rupe 


wobei es fich aus $. 18, 2. verfteht, Daß wenn der erfte Buchs 
ftab das Verbi eine aspirata ift, ſtatt derfelden die verwandte 
tenuis vorangefchieft wird, 3. DB. 

yıldw me-piAnse” Ilm TE-Hvnd. 


Weil alfo. in allen diefen Fällen eine Verdoppelung flatt findet, 
fo heißt das Augment des Perfekts auch’ die Neduplifation. 
— Das die Bedeutung des Perfekts in ſich fchließende Futu- 
rum 3. ($. 99.) behält diefes Augment bet. 


5. Die hiſtoriſchen Tempora hingegen feßen ein bloßes 
2 voran, z. B. 
tunto Imperf. &-tunrov Aor. Zrinie 


und das Plusquamperfekt, welches die Bedeutung des Pers 
fefts mie feiner hiftorifchen Eigenfchaft verbindet, feßt diefes © 
noch vor die Neduplifation des Perfekts z. DB. 


zunto Perf, terug — Plusq, E-rerigem. 


6. Alle 


nicht nur weil ich itzt überzeugt bin, daß jene die Mutter des 
gefamten Augments ift, fondern weil durch dieſe Vereinigung 
am beften erhellet, worin beide, die Nedupl. und das einfache 
Augment, Überein fommen und worin fie fich weſentlich unter- 
fcheiden. Wenn auf diefem Wege die Fakta entwickelt find, fo 
fann der Lehrer jede philofophifche Anficht des Gegenſtandes 
nur deſto gründlicher vortragen. Und fo ſtehe denn alfo auch 
meine Anficht bier. Schon der Umfiand, dag beide Augmente 
den Präreriris ausfchliegend angehören, läßt erwarten, daß 
fie einerlet Mefprungs find. Ohne uns in pſychologiſche Eroͤr— 
terungen einzulaffen, fünnen wir es auch wol fehr begreinich 
finden, daß die alte Spradhe um etwas Vergangnes, Geſchehe— 
nes angudeuten, eine DBerdoppelung anbradhte Und da ver 
größte Theil der Veränderungen, welche auf bloß mechanifchem 
Wege mit der Sprache vorgehn, in Abfiumpfungen und Abfchlei- 
fungen beſtehn; da wir namentlich die Abfchleifung des Anfangs- 
buchflaben im Gricchifchen auch ſonſt fehn (f. S. 26. X. 11.); fo 
iſt es ganz in der Analogie, wenn wir annehmen, daß die redu= 
plifative Silbe mit dem ⸗, fih in ein bloßes = abfchlif, und 
Daß der Trieb nach Unterfchieden dies dahin benutzte, dieſe kuͤr— 
gere Form befonders dem erzählenden Ton anzueignen. Dicfe 
Annahme wird denn auch volfommen dadurch beflätigt, daß 
1) die befichende Neduplifation des Verbi in gewiffen Fallen 
in ein bloßes s übergeht, und 2) der Aor. 2. flatt feines regel- 
mäßigen Augments & bei den Evpikern noc die volle Redupli- 
kation bat in nenAnyov, Aslaßeodoı u. d. g. 
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6, Alle Augmente finden fowohl Im Aktiv als im Paſſiv 
(und Medium) flat. Was aber die Modos und Partlei— 
pien anlangt, fo fommt es hier, da das Imperf. und Plusq. 
nur im Indikativ exiſtiren, von den, hifforifchen Temporibus bloß 
auf den Aoriſt anz und fo gilt nun folgende Regel: 

Das Augment des Perfefts wird durch alle 
Modos und Partieipien beibehalten; das Aug- 
ment des Aoriſt s hingegen findet bloß im mn: 
dikativ ſtatt. 


Alſo von zunto 
PERF, TEerupe Inf. Terupevan Part. TErUp@g 
AOR. Ervya — Tiya — Tüwas 


Das Futurum 3, welches das Augment des Perfekte hat (4.), 
behält alfo daſſelbe ebenfalls in allen Modis. 


Anm. Noch genauer Täßt fi) die Regel für alle unten folgen- 
de Säle fo faſſen? Alles, was Reduplifstion if, oder am deren 
Stelle ſteht, bleibt durch alle Modos (daher auch die unregelmäßige 
Redupl. des Aor. Aeladov Part. Aedlndwv u. d. 9. f. unt. $. 83. U. 10.); 
was aber einfaches Augment iſt, findet bloß im Indikativ ſtatt (da- 
ber wirft auch der unregelm. Aor. Arenen im Inf. sc. bloß das 
Augm. temp. ab: ayayeiv, f. unt. $. 85. A. 7.) — Bon den Fällen 
die auch fo noch als Ausnahme mit ie ohne Grund angeführt wer— 


s den f. im Verbal- Verzeichnis &yvumı und einew. 


$. 83. 


1. Der vorige Paragraph ftellte das Aug. syllabicum it 
feiner eigentlichen Seftalt und Negelmäßigfelt dar; der gegenmwärs 
tige foll die Abweichungen und übrigen Befonderheiten defjelben 
enthalten. 


2. Wenn ein Wort mit einem Doppelbuchftaben an: 
fängt, fo wird die Neduplikation durch das bloße E vertreten, 
welches alsdann im —— unvermehrt und unver⸗ 
ändert bleibe ); 3. 

—2 a — —— Plusq. Epadneıv 
Intew Pf, pass. Einenuaı Pl. Eimenunv 
Sew Pf. pass. EEeoucı Pl. &Seounv 
und eben dies gefchieht in den meiften Fällen, wo ein Wort mit 
zwei Konfonanten anfängt die nicht Muta vor liquida find; 
alfo 


pYeigw Pf. Ey9doo« ondo Pf. Zonaxe 
xtilo Pf. pass. &rrıoua ntioow Pf. p. Enzruyuaı. 
. Anm. 


*) Die Ausnahme eisnzew f. unt. bei ignuu 
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Unm. 1. Hievon find ausgenommen, und bleiben alfo In der 
Hauptregel 

‚a. die beiden Perfecta weuynuar und zErınuoı VON uvdo - 
(erinnere) und xraounı (erwerde).. "Zxrnuaı jedoch fagen die Jonier, 
und felbfi die Attifer zuweilen ). Alle übrigen mit xz umd ww an- 
fangenden Verba nehmen durchaus nur &, z. DB. Extedtioun, &xT0V0, 
EuynuOVEuxd. 

b. die Perfecta nentaueı, MNENTnAa, NENTWXU, TE 
nınog (f. im Verz. nerayrvu, neroue, into und nı70ow), Wel- 
che aber fäntlich aus Verbis von der Wurzel ZETN entflanden 
und daher durch Synkope (für nenerauoı u. f. W.) zu erklären find. 
Alle zunachfi und regelmäßig von nr gebildete Perfekte Haben bloß 
&, alſo Enztiounı, Entonuor, und auch das regelmäßige Perfekt von 
ATN00W — Enge. 


I. Wenn aber das Wort mit Muta vor liquida anfängt, 
jo findet die volle Reduplikatton ſtatt; alfo 
yoayo — zErgupe 
und fo xE-xAucı, ne-nvevxg, TE-Ohore u. f. w. Nur die mit 
zv anfangenden nehmen immer = an, 3. D. 
... »oollo — Eyvapıoucı 
und die mit 74 und PA ſchwanken. 


Anm. 2. Man bemerke, daß z», 74, BL zu denienigen Fallen 
port Muta vor liquida gehören, die auch in der Profodie von der 
Regel der übrigen ausgenommen find. Was nun 84 betrifft, fo wird 
Plantw — Beßkouuor der einzige Fall mit der Neduplifation feinz- 
denn von Alasevo finde tch bei Euripides EßAcsnze (Iph. Aul. 594.); 
und BeßAnee If eine Synkope; ſ. farm. Von yA aber finde ich 
yhögo ſchwankend: EEeyAvuusvos Plat. Rep. 10. p. 616. d. dueyAvn- 
zo, Athen, 3. p. 93. c., ÖiayeyAvuusvog Ael. V. H. 3, 45. Dagegen 
zortsyAwrrıousvog (Aristoph.), aneyAvxoouevos v. Die übrigen Fälle 
aber von mediis vor A, u, », fonimen auf die hicher gehörige Art 
nicht leicht vor : denn dedumuaı ift eine Synkope, ſ. deuw. 


4. Faͤngt ein Verbum mit einem o an, fo wird diefes 
nad) dem & verdoppelt | 
saneo Imperf. &o6errov 


(ſ. bievon und von der Ausnahme bei Dichtern $. 21, 5. und 


%. 5.); und bei diefem Augment bleibt es dann auch, ſtatt der 
Reduplikation, im Perfekt und Plusquamperfeft: 
Perf. &ööoepe Plusq. Eddageı. 
Anm. 3. Bon beibehaltener Reduplifation des Perfekt vor dem 
o it. das einzige Beifpiel bei Homer, Geounwusve. ©. von dem 
Spiritus dieſes Worts Die Note zu 8. 6. U. 3. 
Anm. 
J 


*) 3.8. Plat. Meno p. 97. e. und häufig. ©. Heindorf. ad 
Plat. Protag, 75. 
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 Unm. 4. Die Epifer Fönnen des Metri wegen aud) die andern 
Liquidas verdoppeln, aber nur im Imperf, und Aor. ala &AAızavsver, 
ElAınev, EAAaßev, zuuodev, Evveov (Von veon fchwimmen) f. S. 21. A. 
7.5 miewohl Diefe Verdoppelung nach $. 7. U. 24. zumeilen dod) 
a eeeen wird. — Von der Verdoppelung in Eödsıwe f. $. 


Anm. 5. In den beiden alten und dichterifchen Verbis usiooues 


und oeiw erfcheinet das Augment ganz wie bei den mit o anfangen; 


den, namentlich alfe auch in den SPerferkten Zuuoo« und zvovuaı. 


E. genauer von beiden im Verzeichnis. Vielleicht fand in alten Munds 
arten diefe Art des Augments vor semivocalibus überhaupt flatt. 


Anm. 6. Sn einigen mit liquidis anfangenden Verbis hat das 
Perfekt anftatt der Neduplifation die Silbe & oder ei, welche im 
HPlusq. nicht weiter verändert wird. Es find folgende, welche fämts 
lich im Berzeichnis nachzufehen find 

singe Von AHBR f. Auußavo 

&lnga von AUHXN f. Auyzaro 

&iloyo, sileyuoı (ovveiloge 16.) von Asyo in der Bedeutung 

fammeln 

sionxo von PEN f. incio | 

eluorgraı, eluupuEvog VON ueloount. i 
Schlerhaft gericth Ddiefes Augment auch in den Aor. pass. nogeıly- 
pInv, Öıusılerdnv, zorsıleynp, Sons: doch, befonders in lehterer 
Form nicht ohne altionifchen Vorgang. ©. aiojdnv unter sine, 
und Maitt. p. 58. a. Allerdings läßt ſich auch fehr natürlich bei li- 
quidis aus &- und 20ö- im Joniſmus sı- entitanden annehmen: aber 
in feinem andern Verbo zeigt fich doch diefes Augment flatt des ein— 
fachen augm. syll. im Morift, als nur im diefen, deren Perfekt daſ— 
ſelbe Matt der Medupl. hat. — Was übrigens den Spiritus Aſper 
auf sinaoraı betrifft, fo muß man ihn vergleichen mit eben demfel- 
ben auf dem Perfekt Eenza, und auf den Vräfentibus ichu und in- 
zouocı ($. 106.), woraus hervorgeht, daß wo die Neduplitatign nicht 
flatt fand, man fie wenigſtens durch den färfern Hauch erfegen 
wollte; welches Princip aber, wie «fo viele andere, nicht durchging. 
Sp erhielt ſich alſo eiungros neben eidnpe und den Übrigen, gerade 
wie fich Ernxa neben Enıngo, Eonoze ıc. erhielt *). * 

Anm. 


*) Eine Spur, daß der Spir. asper ſtatt der Reduplikation des 
Perfekts in den alten Mundarten auch noch weiter ging als je= 
ne beiden in die gangbare Sprache gekommenen Fälle (Esyxo, 
siunorar) gibt das in der milefifchen Inſchrift bei Chishull p. 
67. mehrmals vorfommende apssaizo, welches Eswlxo voraus- 
feßt. Dagegen find die Beiipiele von siuaouevos mit dem Le= 
nis, welche Schäfer Melet. p. 22. und ad Soph. Oed. T. 1082. 
aus fpäteren Schriftſtellern anführt, wohl hoͤchſtens nur als 
Klügelei fpäteree Grammarifer anzufehn. — Uebrigens iſt der 
Diphthong &ı, vote fehon aus den zu Einem Verbo gehörigen Per— 
feften Euuoon und eiuoorus erhellet, nur eine andere Art der 
Verlängerung flatt der Verdoppelung des Konfonanten. Das 
bloße & konnte nehmlich, vor den einfachen Buchflaben A, u, o 
o nicht fo wie vor Pofitionen flatt der Nedunlifation des Per— 
fefts dem Ohre genügen, und fo entſtanden Zuuoge und siAnpa 
sc.5 wozu fih in einigen Sällen noch der Afper gefelte. 
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Anm. 7. Die enifche Verfiärfung der Neduplifation de- In der- 
f. im Verzeichnis in den Verbis deronı und deiwwunn. | 


Unm. 8. Sn den drei Verbis Bovionwaı (Wil), övvauae 
(Fann), wei (werde, wil) wird von den Artitern fehr gewohn- 
lich dag Augm. syllab. des Imperfekts und Aoriſts noch durch dag 
Augm. temporale vermehrt, und man fagt alfo neben edvvauıp, Eöv- 
vndap, EBovleıo, EBovindnv, Euslkov | 

nduyaunv, YwmyIrv, 7ovAounv, nBovkydnv, Mjuslkor. 

Der Aoriſt Zuslinoo der nur in der Bedeutung zögern vorfommt, 
bat dies Augment nicht. Uebrigens findet man diefen Atticiſmus, 
fo wie andre, ſchon bei den Epifern und Joniern ). Weberhand 
jedoch nimt er erft im jüngern Atticiſmus, da die Tragifer es gar 
nicht und die ältere Proſe nebſt Ariftopbanes wenig hatten. Dal. 
Poppo zu Thucyd. to, 1. p. 225. — Daſſelbe Augment in anmy- 
Aovov f. $. 86. U. 2 4 


Anm. 9. Das Augm. syllab. der hiſtoriſchen Tempora wird 
von den nicht attifchen Dichtern nach Bedürfnis des Metri abge: 
worfen und beibehalten, und fie fagen alfo 30446 für — Bn für 
2Bn, yevovro für &yevovro u. f. w. wobei der Accent fih nach, den 
8. 103. zu gebenden Negeln richtet. Die arrifchen Dichter bedienen 
fich in ihrem eigenthümlichen Metro, den Jamben, diefer Freiheit 
felten, indem fie nur, wenn Konfiruction und Rhythmus leichter 
dadurch floſſen, fie nicht grade ängftlich vermieden, wol auch, eben 
durch diefen fparfamen Gebrauch, ſich ihrer als einer altepifchen Form 
zur Würde des Bortrags bedienen Fonnten **). Dft aber auch if 
das mas als Abwerfung des Augmens bei ihnen erfcheint, nehmlich 
der Fall nach einem langen Vokal, nad S. 29. A. 6. vielmehr eine 
Krafis. In der Profe, ſelbſt der ioniſchen, Fällt dies Augment im 
Impf. und Aoriſt niemals weg: Das einzige Impf. Eyov gem. zo 

i aus 


*) ©. Hesiod. 9. 478. 888. (nuslle), Herod: 1, 10. (ndVvero'), 
Maitt. p. 346. a. Freilich fann man bei den Joniern die Les— 
art bezweifeln, und bei den Epifern fchreiben Zuu. Aber fo 
fann man vieles in dieſer Gattung. — Noch mache ich auf- 
merkfam darauf, daß die drei Verba Aovkoun, Ivvauaı, uelAo 
auch in ihren Bedeutungen etwas analoges haben; und der 
San muß alfo denjenigen noch zugefügt merden, Die ich im 
Mus. Antig. Stud. p. 236. 249. und ad Plat. Gorg. $. 107. 
(Ed. Hdf. p. 521.) aufgeftelt babe. In eben diefer Beziehung 
gefellt fich denn aber auch 79sAov» hinzu, wenn gleich bievon 
ſchon im Präfens die Doppelte Form Helm und Eden da ifl. 
Denn eben hieraus iſt jenes Doppelte Augment zu erklären; in= 
dem entweder auch jene drei, fo wie Heim £IElw, dvouaı, EgVo- 

ao und andre Wörter, urfprünglich eine mit einem s vermehrte 
Srebenform hatten (f. Boeckh. ad Plat. Minoem p. 148.) oder 
indem fie, auch ohne eine folche, den Laut des finnverwmandten 
Derbi 79slov» nachahnmten. 


*") ©. Herm. Praef. ad Hecub. p. 32. Reisig. ad Aristoph. p. 78. 
sqg. Welcher Iehtere nur den Satz, daß Diefe epiſche Form zu 


21 wichtiger Gegenſtaͤnde diene, zu ſehr ins einzele ver— 
olgt. | 
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ausgenommen; f. zodo. — Im Plusguamperfere hingegen iſt die 
Auslaffung des borderfien oder biftorifchen Augments aud in der 
Proſe fehr gewöhnlich und hing ganz vom MWollaut ab; 4. B. nendv- 
Hsowy für Enenövdssav, nenovdsusv (Plat. Phaed. p. 69. a.), Ösdies 
(Plat. Phaedr. p. 251. a.) für &dsörsı, xaraktleaıno, ÖunßeßAnvro u. 
d. 9. *), — Daß aber die Reduplifation, nehmlich die wirkliche 
fyNabifche, je in der echten Sprache wäre ausgelaffen worden, dazu 
fehlen die ungweifelhaften Beifpiele faft gänzlich: denn das meiſte, 
was bisher mit einigem Schein dahin gerechnet wurde, gehört viel- 
mehr zu den fpnfopirten Formen des Präfens und befonders des 
Aorifis, von welchen. S. 110. gehandelt werden wird. Ein merkwuͤr— 
Diges Beiſpiel jedoch von abgeworfener Reduplikation in dezaroı, Öey- 
uevos f. im Berbal- Berg. unter ögzoueı. UND aus der alegandrini- 
ſchen Zeit laffen fich ein paar Formen anführen die hieher gehören, 
nehmlich yeiusdo bei Theokrit 14, 51., welches ungezwungen nur als 
Perfekt, und EAsınıo bei Apollonius 1, 45. und 824. wag nur als 
Plusq. gefaßt werden kann; und wovon vieleicht jenes aus fehler- 
hafter Sprache des gemeinen Lebens, Dies aus ungenauer Nachbil- 
dung der alten epiſchen Sprache fich herfchreibt. Indeſſen gehört 
eben dahin auch die Form EemeAdldynro bei Herodot 1, 118. wozu 
ich Feine brauchbare Variante finde: vielleicht hat alfo wirklich Das 
etwas fehwerfällige Kompofitum bier das einfache Augment im Jo— 
nifmus begründet **%). — Vgl. denfelben Gegenſtand beim Augm. 
iemp. $. 84. Anm. 6. 


Anm. 10. Bet den Epifern bat häufig auch der Aoriſtus 2. 
Act. und Med. die Reduplifation, welche ſodann durch ale Mo— 
dog bleibt (f- S- 32. A.). Dahin gehören folgende epifche Formen, 
Über deren mehre noch unten das Verzeichnis nachzufehen iſt: As- 
Andorv, Asladwv; neninyov, nenimyeusv; fd ferner nemidEew, Aslaßeo- 
Iaı, Aekuywoı, Nenahdv, TETUYWOV, HErÄVdL, MENÜFOLTO, TEPORÖEEIV, TIE- 
goaöstnv (Hesiod.), Ösdas, ueuagnov (Hesiod.), #E.2U4wo1, epıde- 
Fa, 4E{&009T0, TETUKOVTO, %Ex.K00vro, Tereonero, nebſt vielen zu je— 
dem gehörigen Formen; auch wol außer den angeführten noch andere, 
deren Lesart jedoch nicht gleich ficher if. In einigen wenigen Bar 

ent 


*) ©. Fisch. 2. p. 317. Matth. Gr. $. 164. Boeckh. ad Plat, 
Min. p. 60. 

*) Sonderbar indeſſen, daß niemand dabet angeflogen oder auch 
nur den Fall angemerkt bat. Man ift nehmlich zu geneigt alles 
dergleichen in die allgemeine Rubrik des Joniſmus zu bringen, 
ohne zu bedenken, daß doch alle Dialekt Eigenheiten ihre Be— 
grenzungen und Begründungen haben. So hat man auf die 
Autorität einer einzigen Handfchrift bei demfelben Schriftftel: 
ler 1, 186. und 7, 109. ano&noaousvog gegen Die allgemeine Les— 
art ansinguousvos, bloß weil jenes im die Kategorie des Joniſ— 
mus fich zu begeben fchien, aufgenommen, ohne erft nachzufehn, 
ob denn auch andre folche, und namentlich einfache, wie &n- 
ououEvog, PHRQuEVoS, sıyuevos U. d. g. vorkommen. Schweig⸗ 
haͤuſer hat nur an der eritern Stelle die richtige Lesart wieder 
hergeftellt. — Spätere Beifpicle in andern Verbis, welche aber 
noch kritiſcher Sichtung bedürfen, führt Cafaubonus an in Anim. 
ad Aih. p. 113. er 
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‚ den wurde im Indikativ noch das einfache Augment hinzugefügt: fo 

zrrepgadov; und daraus erklären fich am beften die Formen ExzxAsro 
‚ und Enegvev; ſ. im Verz. aelouaı und BENL. — Die Täle wo 
auch das Präfens und das gewöhnlihe Surur mit der Neduplifa- 
' tion erfcheinen, find durch Ableitung von einem reduplicirten Tem- 
pus zu erklären, wovon f. $. 112. *) 








| $. 84. 


| 1. Wenn das Verbum mit einem Vokal, er babe den 
| Spir. asper oder lenis, anfängt, fo tritt nach $. 82, 2. das 
|, dugmentum temporale ein, welches darin befteht, daß die dem 
BVerbo eigentlich beftimmte Augmentfilbe ($. 82, 4. 5.) mit dem 
Arnfangsvokal in Einen langen Laut verfhmolzen wird. Und 
dies Augment bleibe alsdann In allen Präteritis unveraͤn— 
| dert daffelbe. ae! 
| 2. Bermöge diefes Augments wird demnach) aus @ und aus 
€ gewöhnlich 7, aus o aber w, z. B. Ä 

avvo Impf. Zvvov Pf. zwun« Plusg. Mvirav 








ouoin — -7ouolov — Nouone —  MOUÖREV 
ln — Mimlov — Mina — Hımizev 

ou — Vulleov — ulm —  Wwdnnev 
In 


r) m den früheren Grammatifen, und in den Wörterbüchern noch , 


vielfältig, werden die meiften der obigen Aorifie von folchen 
reduplicirten Prafentibus abgeleitet und theils als Modi davon, 
theils als Imperfekte betrachtet. Die obige Zufammenftellung 
aber nebft Ton und Form der meiften ſtellen fie dem Kundigen 
fogleich als Aorifte dar, welches denn auch die Bedeutungen an 
den Stellen felbft befiätigen. Auch alte Grammatifer haben 
dies anerkannt: ziwds de Toug Ösvregovs dogisovg Kvadınkaoıd- 
Zew fagt Schol. Hom. N. «, 100. bei Gelegenheit von nenidor- 
wev. Diefe Aorifte dienten uns daher oben (Note zu S. 82, 3.) 
als Beweis für die Keduplifation als urfprüngliches alleiniges 
Augment. Nehmlich von Aydw 4.3. war Aor. Aeladov, Perf. As- 
Anda: dies letztere blieb; aber die erzaͤhlende Form (Aoriſt) 
fiumpfte fich in der gewöhnlichen Sprache in das bloße in den 
übrigen Modis gar wegbleibende 2 ab. Der Uebergang oder der 
zwiſchen beidem ſchwankende Gebrauch if in den Epifern auf 
ung gefommen; die nun, durch eine Dunkel gefühlte Analogie, 
in einigen wenigen Fällen ein eigentlich biftorifches Augment 
noch Hinzufügten. — Uebrigens ift zu bemerken, daß «8 auch In 
der allgemeinen Wortbildung NReduplifationen gab, wodurch 
fein Präteritum fondern gewiſſe Vervielfältigungen, Wieder- 
holungen u. d. 9. in der Sprache ausgedrüdt wurden: unter 
diefen, die allerlei Formen und Abweichungen hatten, Die eine 
befondre für die Grammatif zu weitläuftige Behandlung ver- 
dienen, finden fich denn auch einige wie zergaivo, Terozuaivo, 
die alfo bloß zufällig mit der Reduplifation des Präteriti über- 
ein lauten: f. $. 112. X. 21. 
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In Abficht der Modi und der Participien aber gilt auch bier 
die Negel von $. 82, 6.; alfo z. B. von avuw 
PERF. nvvx& Inf. nvunevar Part. nvuxwg 
AOR. nvVo@ — avica — dvvoas 


3. Folgende Verba | | 
&yo habe, ẽdo laſſe, donco und Eonvto Erleche, Eirw 
ziehe, dio gewöhne, Eioow winde, Esıaw bewirte, 
N das Verz.) und Enouaı folge, Eoralonaı 
arbeite Ä 


vertvandeln das & nicht in 7 fondern In &, z. B. Impf. zigov 
Aor. &ilxvoo Perf. eioyaoueı. S. Anm. 8. 


Anm. 1. Zu den angeführten Werben füge man noch folgende 
anomalifche Fäle: zilov, &I:w f. im Verz. aioen — nd f. im 
Berz. 290 — und einige Formen der drei zu der Stammform “ER 
gehörigen DVerba, von welchen ſ. $. 96. — Dagegen werden mit 
Unrecht aufgeführt: Erw und Egew Wegen zinov und zsionzu , wovon 
f. im Verz. eineiv; — Eo, Welches man wegen eioa annimt, ſ. $- 
96. II. — Eowraw deffen Impf. regelmäßig iſt, newzaw, die Form 
siowıav aber nad) U. 2. zu dem ton. eiow@rew gehört. Aus aͤhnli— 
chen Gründen habe ich auch Zovw mweggelaffen; denn da dies ein 
bloß ionifches und epiiches Wort iſt, das auch im Praͤſens und den 
übrigen augmentlofen Formen den Diphthong annimt — Eodw und 
21000 , Egdous und ziglonı au fd lafjen fich Die angmentirten, wie 
zovoa, eben ſo gut zu zugvw rechnen. 


4. Die Vofale ı und v fönnen nur wenn fie kurz find aug: 
mentirt werden, nehmlich durch Verlängerung; 3. B. ixe- 
tevw (Eurip. Med. 971.) Aor. “ixerevo@ (ib. 338.); und 
auch wo die Silbe duch Pofition ſchon lang iſt, muß das Aug: 
ment durd) die Ausfprache bemerklih gemacht werden, 4. D- 
ioyum "ioyuov, vuven "uuwvow, |. $. 7. U. 4. Daher es fi) 
auch im Accent Eund thut in io (Imperat. ie) Impf. ile*). 

5. Don 


*) Sch nehme hier dag ı in io als von ratur Furg an, woge⸗ 
gen die gewöhnliche (von Wolf jedoch nun in der neufien Aus— 
gabe geänderte) Betonung des Imperativs Te in 1. w, 553. 
und manche zerfireute Notiz bei Grammatifern ſich anführen 
läßt. Allein fo lange nicht jemand größeres Licht in die ver— 
wirrten Stellen der Grammatifer — Etym. M. v. xodjso und 
»odto, Drac. p. 21. 58. 59. 83. 108. Gramm. de Prosod. ap. 
Herm. $. 20. et 75. — bringen wird, kann ich nur nach der 
Analogie mich richten, Sch halte alfo, mit Wolf, das ⸗ in 
io, zodıLw für furz, Wegen zadtow und der Analogie von 
Goudcw, run 1. und fuche den Grund jener Verwirrungen 
einitweilen darin, daß die fpäteren Griechen, in deren Ausfpra= 
che das Z Fein mahrer Doppelbuchfiab mehr war, um die noto— 
rifche Länge folcher Silben hörbar zu machen, anfingen Sa 
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5. Bon den an ſich ſchon langen Vokalen iſt & in der 


Regel 2. begriffen (ciow, aocı, 700, $. 101. Anm.): die übrigen 
— 1 ©, :, u — nebſt dem Laut ov, weil diefer der Aussprache 
nad) nur ein langer Vokal ift ($. 5, 2.), find des Augmenti 


 temporalis völlig unfähig: alfo 


Arraoucı Impf. nrrounv Perf. Arrnucı Plusq. Yr- 
U 

—— 

inow (lang ı) ınwoa 

ovreLlw ovraLlor. 

Anm. 2. Die übrigen vorfommenden Fälle wo das lange & dag 
Augment annimt, find wAdonaı, "aAroHaı, 7ırro; agpvouaı, welches 
bei Epifern lang iſt, Hom. noiro; audo lang und kurz, zjuwv; dvo 
immer lang, nvov. Alle f. im Verzeichnis, und dort auch die Aus; 
nahmen aönxöıss (unter Körocı) und donusvos: f. auch dvakiouo. 


6. Bon den Diphthongen find nur diejenigen des Augs 
ments fählg, deren erfier Vokal fi) auf obige Art verändern 
läßt, ov aus dem eben angeführten Grunde ausgenommen. Iſt 


nun, der zweite Vokal ein ı, fo bleibe er im Augment wegen 


Verlaͤngerung des erften Vokals nur noch als untergefchriebenes 
vgl. $. 5, 5. nebft A. 2. Alfo 


Bar BJ] > A / 
aulew — nVAovv zUyxou@ı — MUyoumv 
air — 1jrovV oa — ndov 

oixEw — W@HOVV. 


Anm. 3. Der Diphtbong zı nimt gewöhnlic, das Augment nicht 


an, z. B. sirw, zinov, eifaz das einzige zixdlw (vermuthe) ausge— 
ı nommen, welches die Attifer, wiewohl felten, augmentiren: zixaoe, 


eixoonu Att. 7jxa0o, yraouaı. ©. Moer. 182. und vgl. Ruhnk. ad 
Tim. v. ax&lov p. 9. Bet Plato fand fichs in guten Handfchriften. 


Anm. 4. Auch bei den mit eu anfattgenden iſt das Augment nv 
mehr attifch: und zwar von denen bei welchen das zu zum Verbo 
an fich gehört wird zuzsodu. von den Attifern vorzugsweife fo ge— 


bildet mozowp, mögaunv, während der allgemeine Gebrauch war 








zUyounv, zvSaumv; VON zügioxw aber werden die Formen yigıoxor, 


nvgednv ſelbſt bei_Attifern nur fehr felten gefunden, gewöhnlich 


ift nur EVOLOKOV, EV009, Edoednv, UNd dag Perfekt lautete durchaus 


| nur stone; von zaedntdor f. $. S6. U. 2. Von den mit dem Adv. 
\ zu zufammengefehten aber f. $. 86, 2. 


Anm. 


Vokal vor dem £ zu dehnen. Diefem einreißenden Gebrauch) 
wehrten einzele Borfchriften wie bet Moeris und Phavorinus v. 
Podium. Dabei iſt es jedoch wohl möglich, daß der Unterſchied 
der Quantität ver vorlekten Silbe von «yooato je nad) Ver— 
Tchiedenheit des Sinnes (f. Moeris in v. Drac. p. 21.) wirflich 
alt war, da er fich innerlich wohl begründen läßt; möglich aber 
aud), daß er erfi den auf die erwähnte Art hin und hergezoge— 
nen Grammatifern gehört. 


I. x 
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Unm. 5. Ohne Augment bleiben ferner die mit @, av und oı 
anfangenden, welche gleich nach Diefen Lauten. einen Vokal yaben: 
alfo o, Ant, andilounı" aveivw, .010W, otaxilo, olwvilouaı: nur 


daß das kurze a z. B. in aiw alsdann (wie bei ven Doriern U. 7.) 


, 


verlängert wird, alfo "aiov, wvnivero, olaxıkev 10. Ausgenommen 
find orouor (f. im Verz.), asido Jeadov. Und auch das Comp. von 


ciao Enaiw. hat bet Joniern wenigflens Zrniou (Herodot, Apollon.). — | 


Zu merfen ift bei Herodot Einunvs, aber Eduvovdn. 


Anm. 6. Bel den meiften der angeführten Fälle fehlt das Aug— 
ment theils um Mislaut, theils um Undeutlichkeit oder doch, wenn 
day Verbum nicht eben häufig fo vorkam, einen ungewohnten Laut 
zu vermeiden; wodurdy. denn: freilich viel willkuͤrliches und ſchwan— 


kendes in den Gebrauch Fommen mußte. Und fo findet man auch nod) 
andre mit or anfangende Verba theils immer, theilg zumellen ohne 


Augment, Wie oiwow (Part. pf. oivwusvog), 0120vg8w, oisgEw U. N. 
Von owow jedoch hat Bekker bei Plato in den beiten Handichriften 


gefunden und gegeben 5. B. Leg. 6. p. 775. dımvmuevog; 7, 815. . 
zarovwusvovs. Weber den ganzen Gegenftand laͤßt fi um fo weni 
ger ficheres fagen, als theils Die Lesarten bei os oder wu viel zu un— 1 
verläffig find, theils die Dialekte fich hinein mifchen, da manche fol- 
che Form blog bet Kontern beobachtet worden ifl, worauf die Gram— 
matifer wenig Nüdficht nahmen (f. Etym, M. v. oldaivew). — Hie , 


und da feheint in Poſitionsſilben das Augment vernachläffigt, wie 
dies von Lobeck ad Phryn. p. 380. von Zlywiio vermuthlich mit 
Unrecht als Fehler angeführt wird aus Thuc. 2, 68. wo alle codd. 
fo baden. Dahin geboren auch die epifchen Fälle Eoraraı, f. unter 
a Evrvs, Eine, EAMETO, Koze, ünıero, ſ. Anm. 6. und ©. 
331. Mot. 


Anm. 7. Die Weglaſſung des Augm. temp. auch in den übris | 


— 2 








= ge — — 


gen Verbis, in welchen es in der attiſchen und gewoͤhnlichen Spra— 


che feſt iſt, findet bei den Dichtern eben fo wie die des Augm. 


syllab. flatt; und die Epiker fagen daher, wo das Metrum es vers | 
langt.eben fo gut aueißero, Eyer, OAdum u. ſ. v. Die Formen niv- ı 
Hov, A930» aber (f. Eoxouwı) verlieren ihr Augment nie. Ueberhaupt 
hängt das Ganze Feinesweges bloß vom Metro ab, fondern von | 
altem fchwanfenden oder doch fchwer zu befiimmenden Gebrauch. | 


Daher in den Fällen, wo das Augment auf dag Metrum feinen Ein | 
fluß hat, eine fo große DVerfchtedenheit herfcht, daß fie ohne zu 
große Willkuͤr nicht gehoben werden kann. Bet den Diphthongen 


zwar, au umd ev ausgenommen, iſt das Augment in unſerm, Homer 
fo ziemlich fell (Hozuver, nude, @zero) und nur einige eigenthuͤmlich 
epiſche Formen aidsro, aivuro, olunoe nebft dem Verbo owilw (Vgl. 


X. 6.) entbehren deflelben immer. Größer iſt das Schwanfen bei 
ver Pofition. So fehlt bei Homer 5. B. in 7adıov das Augment 
nie, in Evrvs 2c. immer. In Exs oder zidxs, worin die Exemplare 


von jeher ſchwankten, hat erſt Wolf fidy für das erſtere gleichfoͤr— 
mig entfcheiden zu Fonnen geglaubt. Dagegen von doyn und anzo- 


no wovon Homer font immer 7oys, nnrero bildet, ſteht I. 7, 447. 
&oze und ß, 171. fareto durch die Ueberlieferung fo feſt, daß man 


mit Necht ſich ſcheut eins oder das andere anzutaften. Dabet if zu 
merken, daß die Auslaffung des Augm. temp. auch über die ionifche 
Profe (die doch dag Augm. syllabicum nie abwirft), jedoch mit 
gleichem Schwanken, fich erfiredft: Herod. Zusißzro, olyorro, aiveoe, 


altes, Ewv für eiwv von Eco u. f. w. Und zwar läßt die kom. et } 
| auch | 


— — 


IF 
| 
| 

| 

9 
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auch dag die Reduplikation vertretende Augm. temp. des Perfekte 
| aus, 4. B. Kuucı von Knıo, Eoyaouoı, olimucı, für sioyaounı, wxn- 


ou, ayavidoraı ton. 3. pl. von 7ywvıouaı, ales bei Herodot. In 
der gewöhnlichen Sprache finder dies nur flatt in dem Perfekt old, 


und felbft bei den Epifern nur noch in dem alten Defektivo dvaye. 


Anm. 8. Der dorifche Dialekt augmentirt dag Furge &, fo wie 


der gewoͤhnliche das -und v, bloß durch Verlaͤngerung, alfo dyw, 
ı &yor, doyoucı (kurz @) &oyero (lang &) *). Doch verwandeln die 


Dorter aı nicht in @, fondern laſſen folhe Verba ohne Augment: 


> ’ » 
OLTEWD OLTEOV. 


Anm. 9. Aus allem bisherigen leuchtet fchon ein, daß das 
Augmentum temporale nichts ift als das mit dem erfien Vokal des 


Verbi zufammengezogene Augmentum syllabicum &, 3. B. &yw E-u/ov 


nyov; und fo erjcheint alfo Das Augment derer in Tert 3. als dag 


uͤrſpruͤngliche: Exw E-&yov eiyov; während bei den übrigen in diefem 


| 
Ä 


‘ 


| 
| 











$. enthaltenen Faͤllen der Vermehrung diefe urfprüngliche Zufams 


menziehung in eine bloße Verlängerung des Hauptvokals überges 
gangen iſt. Eben fo verhält es fich mit dem Augment des Perfefts: 
denn da bei den mit einem Konfonanten anfangenden Verbis, im 
Perfekt diefer mit einem 2 wiederholt ward, fo fonnte, wenn dag 
PBerbum mit einem Vokal anfing, nur der Spiritus mit einem e 


vorangefchickt werden, das denn ebenfalls mit dem Vokal des Verbi 


ing Augm. temp. überging. MHebrigens bewährt fih die urfprüng= 
liche Zufommenziehung auch am Accent einiger Composita; denn 
da ſonſt der Tom nach $. 103. wo es möglich iſt immer auf der dritt- 
lebten Silbe des Derbi rubt, fo wird z. B. von avenıo das Impf. 
betont avnnrov, eben weil 7 aus Ex entilanden it. Und auf diefe 
Art iſt alfo zumeilen das Augment nur am Accent fichtbar: 4. 3. 
700070 (von 7x0) Impf. ng007x0v; und von ansioya fann dmreipye 
nur der Imperativ fein; Das augmentirte Imperfekt fl andioys **). 


Anm. 10. Das Augm. syllab. hat fich aber auch wirklich noch 
in manchen Fälen vor einem Vokal erhalten. In der gewöhnlichen 
Sprache gehören dahin folgende drei Verba, welche des Augmenti 
temp. nicht fählg find 


ode (ſtoße) aveouaı (faufe) odoew (harte) Mr 
Impf. &u$ovv Ewvouunv Eovgouv ***) 
nebſt 


*) Bol. hiemit das epiſche dͤaro ſ. im Verbal-Verz. &Aoueı. 

**) Alle Fälle, wo das Augment in der Schrift bloß am Accent 

kenntlich ift, waren natürlich im Homer ganz in der Hand der 
Grammatifer. Ein Theil derfelben fcheint auch ehedem darin 
die Konfequeng vorgezogen, und Dies Augment dem oben er- 
wähnten Joniſmus gemäß ganz weggelafien zu haben: diefe 
fchrieben alfo iXe, Eyıde, Undeızov; f. Eiym. M. v. zu$7c0; 
andre Iteßen es fchwanten ; und im Wolfiſchen Homer ficht zwar 
(ll. 7, 305.) Undeıxov, aber dev und Eyite durchaus. 

») Demosth, c. Conon. init. m1900s0090v9. Aristoph. Lysistr. 
Evysovonnöros. An andern Drten mögen es die Abfchreiber ver— 
dorben haben. So hat ohne Zweifel bei Lucian. Conviv. 35. 
geftanden Zodgsı &v To ueoo (mitten in der Verfammlung); dent 
&vodger, was itzt dort ſteht, konnte fo Zu fehwerlich anders 

r vers 





ul! 


\ 
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nebft Dem Anomalo ayvuuı (zerbreche) Aor. Eaka ıc. f. im Vers. — 
Und eben fo flieht es alfo auch, gang wie wir in der vor. Anm. an- 
genommen haben, flatt der Neduplikation des Perfekts in eben Diefen 
Verbis — Ewouaı, Eormunı, Eovgrmo, Enya — und auferdem noch in 
dieſen dreien | 


» a »„ 
E0Lx, EoAnnd, E00Y% 


von ira, !Arw, Eoyw. Das o in diefen Perfeften iſt nehmlic, der 
Umlaut aus dem Stammlaut e (wovon unten) und e iſt die Redupli- 
fation; alſo Eoyw E-ooya, wie deoxw ÖdE-dooxu. — Auch dies Augment 
if bei den Joniern nicht fell: Hom. @9eı, Herod. olza immer für 
Eoıza. Doch EoAna, Eooyo Fommen nicht anders vor. — Bei den 
Epifern haben noch einige Verba Diefe Art der Augmentirung felbft 
vor einem 8, als Exıne, Eeileon, EeAuuEvog, EEQUEVOG u.a. ©. im Ber. 
sineiv, &ihw, E00. — Uebrigens ergibt ſich durch Beobachtung der äl- 
teften Sprachmonumente, dag mit Ausnahme jener drei erfi erwähn- 
ten Verba WIEw, avovunı, ovosw bei welchen die Wrfach diefes Aug— 
ments in die Augen fält, alle andern in die Zahl derer gehören, 
welche urfprünglic” das Digamma hatten. Da nun dies als ein 
Konfonant angefehn werden kann, fo gehören alle folche Formen 
in diefer Nücficht zu den gewöhnlichen Sällen des Augm. syllabici. 
Ein Beifpiel aus dem Kolifchen Dialeft, welches aber die Gramma- 
tifer ebenfals als Zerdehnung Ddarflellen, hat das Etym. Gud. v. 


'Eiouevn aus Alcaͤus: Kar nitisoıs Eavaooe Anois. — Da eg in der 


alten Sprache mehre mit einem Konfonanten anfangende Verba gab, 
welche fchon im Praͤſens eine Nebenforn mit dem 2 hatten (Helm 


und 0640; f. vb. Note gu $. 83. U. 8.), fo konnte auch eben dies 


bei dem Digamıma flatt finden, und fo erklärt ſich alſo am beften 
das doppelte s dag einige epifhe Verba nicht bloß. als Augment, 
fondern durch ihre ganze Form haben, als EAnouaı Eiinouaı, EAne- 
to *) Eiinero" Ehdouns zeldouns‘ Eoya und Eegym (balte ab), aus 
welcher letzteren Form das gewöhnliche zoyw entftanden ift **). 


Anm. 11. Bei den Verbis die den Spir. asper haben, hat den- 
felben auch diefe Art des Augments; alfo (von Anom. &hiorounı) 
Earov, Eahama: |. auch im Verz. ardavo, und $. 108. IH. die epi- 
fchen Formen äeooero, &eso. Hiemit flimmt denn, im gleichen Falk, 


der Spir. asp. auf dem gewöhnlichen Augm. temp. f. oben — 26 
nm. 


verftanden werden, als In dem beflimmten Sinn den es an der 
angezogenen Ariftophanifchen Stele hat, der aber in der Lu— 
etantfchen nicht paßt. 

*) Bor Wolf ſchwankend zwifchen EAnero und nero, vgl. A. 6. 

**) Um ales obige mebr zu verfinnlichen, nehmen wir alfo an, 

daß von dem Verbo ayvuuı die Stammform war, FALL, da— 
her Aor. E-FAZA gew. Eaka: und fo alfo auch mit der Re: 
duplifation FE-FAT'A, FE-FOIKA, FE-FOPT'A gew. kayo, 
Eoıxa, Eooya. So ferner E-FEITEN und die übrigen epifchen 
File. Endlich ſo wie Yo und deln neben einander. flehn, 
fo hatte die alte Sprache auch im Prafens fchon FEAIIR und 
EFEANN, FEAAN und EFEAAN, FEPTN und EFEPTN. 
Wobei wir es hier laffen und alles weitere eigner Beobachtung 
und Anwendung übergeben. 


***) Die angeführten angmalifchen Formen hatten jedoch eben fo 
wie 














1 


N Anm. 12. Durch eine befondere Anomalie wird In einigen Ver- 
ı ben dieſes fulabifche Angment mit dem beibehaltenen Augm. temp. 
‚ vereinigt. Sp oda, Impf. eig. wowv (daher tonifch woeov) att. u. 
gew. iwewv, Pf. Euoaxu; am einigen Stellen auch Eogaxe *). a 
| | op⸗ 


wie die in der vorigen Anm. urſpruͤnglich das Digamma und 
lauteten alfo "E-FAANN FE- FAANKA, E- FEEZEZATO FE- 
FEZETO. Da aber in diefen Verbis das Digamma in den Alper 
'überging, fo nahm dieſen, nach der Analogie der übrigen aſpi— 
rirten Verba auch das Augment an, alfo &- «Au», woraus fpä- 
terhin auch 7A» ward, fo wie auf gleichem Wege Nouocov von 
Gouöto gebildet ward. 


*) Die in den Büchern des attifchen und des gewöhnlichen Dia— 
lefts überall überlieferte Form dieſes Perfefts iſt Engaxae. Da= 
weg bemerkte aber (f. Misc. p. 202. und 313.) daß, während 
das Imperf. Ewow» immer ganz regelmäßig und dreifilbig in 
das iambifche Metrum tritt, das Perfekt Ewoaxo fich eben 
demfelben nirgend fügt. Er febte daher das fon. worzu auch 
als att. Form fehl; wodurch die Stellen Aristoph. Plut. 98. (mit 
der durch die Handfchriften fichern Einfchaltung von no) und 
1046. Av. 1572. Comici ap. Ath. 1. p. 15. 7. p. 279. allerdings 
vollkommen richtig werden. Andre Stellen behandelte er will- 
fürlicher, und in Arist. Thesm, 32. 33. war nur durd) die Aen— 
derung von Ewonxos in Ewoos zu helfen. Aber die Haupt-An- 
nahme belegte er fehr gut mit der Analogie von EuAwv U. Awxa, 
welches beides die attifchen Formen find; |. im Verz. aAioxo- 
po. Tyrwhitt (ad Dawes. p. 454.) führte hiegegen eine 
Stelle des Komikers Machon aus Athenäus 6. p. 244. an, wo 
idonxe zweimal vorfommt in folgenden Stellungen, Mm nagsw- 
gunev Aozep@vy —, UNd, ITrolsuoi’ Ewgara noWros —, Welche 
beide Verſe in der Negel find, nur wenn Edoax« angenommen 
wird. Da nun zugleih ale Verſe, worin Dawes wooxa fchreibt, 
auch die vom ihm emendirten (zwei im Athen. 2. p. 49. ausge= 
nommen, die gänzlich verdorben find) durch Diefelbe Annahme, 
ohne weitere Aenderung regelmäßig werden; indem der Anapäfl 
bei den Komikern an allen fünf erfien Stellen flieht; fo ward 
nun Eoooro als fichere attifche Form angenommen und fo, bei 
den Komikern wenigftens, überall gefchrieben. S. Pors. ad Eu- 
rip. Phoen. 1367. Reisig. ad Aristoph. p. 73. Meinek. ad Me- 
nand. p. 119. Hiezu fommt nun noch, daß im Cod. Ravennas 
des Arifiophanes an den Stellen Plut. 1046. Thesm. 32, 33. die 
Schreibart mit dem o fich wirklich findet. Auf jeden Fall iſt 
alfo in den Stellen der Thefmophoriazufen und bei Machon 
diefe Echreibart, ohne welche fie nicht beftehn, anzunehmen: aber 
für Die übrigen möchte ich, Doch, durch Beibehaltung der gewoͤhn— 
lichen Schreibart, die dreiftlbige Kefung noch ofen halten. Die 
Analogie Des Verbi alovaı iſt wirklich fehr bedeutfam. Da nun 
in diefem zakazı die fpätere Form iſt, und das dieſer entfpre= 
chende Edgaxa grade au dem alegandrinifchen Dichter Machon 
feine Hauptitüge beat: fo kann ich mich für die einzige Stelle in 
den Thefmopb., die noch dazu keineswegs im Klaren ift, noch nicht 
beſtimmen Iaffen, eine Schreibart welche die übergroße Autorität 
der Veberlicferung bat, durchgehends zu ändern. Vielleicht war 
dies auch Porſons Anficht, der zuletzt wieder Ewooza ſchrieb: f. 
Reiſig n.a. D. u. vgl. Brund bei Schweigh. ad Ath. 6. p. 244. 








'$ 84. Augment. 325 








326 Augment. 684668 


doppelte Augment findet auch ſtatt in ονο, f. im erg. oiyw: epifch 


[4 ’ 


auch noch In Euvoxds von oivozoeo, und in Envdave (f. Kvöavn). 


Anm. 13. Wenn eine mit eo anfangende Verbalform das Aug- 
ment befommt, fo nimt nicht der erfie, fondern der zweite Vokal 
daffelbe an. Diefer Sal tritt ein bei dem Verbo 

Eoorato (feire ein Feſt) Impf. Enorakov 
und bei den drei Perfeften aus Anm. 9. Eoıxa, EoAna, Eooya, IM 
Ylusguamperfeft 


&  EwArsı a 
WHEIW, EwAneıv, Ewoysw. 


Es it einleuchtend, daß_diefes Augment nach der Norm von $. 27. 


A. 21. entflanden it. Denn da aus £o- Durch das Augm. temp. 
——— werden ſollte 70-, fo wird hieraus wieder nach jener Ana— 
ogie &w-. 


$. 85. Attiſche Rebuplifation. 


1. Bährend die meiften mit einem Bofal anfangenden 
Verba, und befonders alle abgeleiteten, nach) dem vorigen Para; 
graph fih richten und das bloße Augm. temp. auch flatt der 
Reduplikation brauchen; fo hat doch eine befchranfte Zahl folcher 
Verba, lauter Stammmörter *), eine eigne, der fyllabifchen ent: 
iprechende Neduplifation. Dieſe befteht darin, daB im Perfekt 
vor dem Augm. temporali, die zwei erften Buchſtaben, ohne 
Augment, wiederholt werden; 3. B. 

aysiow verfammle (Nrzoxa) — Ay-nyson®, ayıysguaı 
£uco fpele (Muexe) — Eu-Nuszo 

oevrzw grabe (wovye) — 00-Wouga, OOWEUyuRL 
oo gebe Geruch (wde) — 0o0-wde. 

2. Dieſe Form liebe in der dritten Silbe einen Eur: 
zen Vokal, und verfürzt daher den Stammvofal auch da, wo 
es nach den Analogien der Temporalbildung, ohne diefe Nedus 
plikation, nicht gefchehn würde, z. B. 

ahzipo falbe — aAnkıypa, ahnkıuuae 
dxoiw höre — dunzoe. 


&. Aum. 9. 
3. Das Plusquamperfeft ift in diefer Form eines 


neuen Augments vorn zwar fählg, nimt fie aber gewöhnlich nicht 


an: Zumuszew, ahmlınvo, ©. jedod Anm. 6 
4. Dies 


) Nur muß man nicht egiio bloß darum für Fein Stammwort er= 
tlären, weil es länger it als das Abstractum Eos; oder dAvx- 
TE) , — es eine den Stamm ausdehnende Endung angenom— 
men hat. | 





) 


666 Attiſche Reduplikation. 327 


4. Dieſe Reduplikation heißt, nach einer von den alten 

















Grammatikern ausgehenden Benennung die Attiſche, obwohl 


fie nicht nur in allen bekanten Dialekten ſtatt findet, ſondern 
auch die meiſten Verba, melde fie annehmen, ohne dieſelbe gar 
nicht vorkommen. 


Anm. 1. Dieſe Benennung hat ihren Grund vermuthlich darin, 


daß im der ſpaͤtern Sprache dieſe Reduplikation bei einigen Verben 
ı außer Gewohnheit fam, und die Grammatifer daher auf die alten 
Attiker als die Norm aller gebildeten Sprache verwiefen *). S. Phry- 


nich. p. 12. Ed. Pauw, Tho. M. v. &Anlınını et zazwovrtaı, Moer. 


v. zarogwguzreı.. Denn namentlich von den beiden Verbis oovrıw 
' und aleipo wurden die Perf. pass. wovyuaıy YAzıumaı (während 
die Perfecta act., wie von fo vielen Verbis, faf gar nicht gehört 
' warden, f. unt. $. 97. Anm.) geläufiger als jene reduplicirten For— 


men. Im wahren Sinne attiſch war Diefe Form fo wenig, daß in 
einigen Verbis wie aigew, ‚yo, die Neduplifation andern Dialekten 
und nicht dem attifchen gehörte; und, wie wir gleich ſehn werden, 
mehre alte Berba fie hatten, welche gar nicht in ‚den eigentlichen 
attifchen Dialekt gelangten. . Wir werden nun im Verfolg der An 
merfungen ale Keduplifationsformen diefer Art, welche In den be= 
kanten Schriftfielleen vorkommen, beibringen. - 


Anm. 2. Negelmäßig nach der obigen Norm find folgende ge- 
bildet, wobei wir das Perf. act., wenn wir es aus vorkommenden 
Beifpielen nicht Fennen, in Klammern einfchließen werden: 

 (2y9yso#o), 2y7ysouoı VON Eyziow were 

ebrluya), a von aus wlnde: wobei zu merken 4) daß 
das einfache Augment eidıyuaı ebenfalls gebräuchlich war; 2) 
dag in der Reduplifation dag Augm. zı nicht flatt findet; 3) 
daß Die reduplikative Silbe den Spir. asp. nicht annimt **). 
(Einheyyo)s Elmasynar von Eleyyw überführe 
(alnAexo), ahjksoum von also f. also mahle 
‚.. (dong0x0), Kongouaı von &gow f. dgcow ackere 
‚2ongsx0 |. im Ders. Kosoxw 
20ndoxa, ep. Zöndea, von 2dw f. im Very. Eaogum 
&inlanc von Ar f. im Verz. &Anivo 
‚elylvdo von EAdeiv |. im Verz. Eoyouaı 
Evjvoza VON Evsyreiv f. im Verz. PEow dei 
eoN- 


) Beifplele des einfachen Augments fiatt der att. Nedupl. bei 
fpätern Schriftfiehern. von Polybius an, f. man bei Lobe ad 
Phryn. p. 33. ] f 

**) Bet diefen Beftimmungen iſt indeflen das feltne Vorkommen 
diefer Form zu berüdfichtigen, wofür mir nur die von Meit- 
taire aus Paufantas angezogenen Stellen zur Hand find. Den 
"Spir. asp. hat überhaupt Fein Verbum mehr, dem diefe Nedupli- 
Fation mit Sicherheit zufäme, außer aioeo, ion. Perf. dowionne 5 
denn bei üpaivo tft fie, wie wir fehn werden, bedenklich, wurde 
aber auch fo bicher nichts beweifen, da w ohne den Afper nicht 
anfangen Kann. Das homerifche eAekızro iſt übrigens nicht hie= 
ber zu ziehen, da es vielmehr -Aor. syncop. des reduplicirten 
Verbi EAekiko, eAelıkev ıc. iſt. ©. Lerilogus 1, 35. 


328 | Augment. | $. 85. 


(Zonoıxa), Fonoıyucı VON Eosixo reiße 
Oumuora |. Ouvvuu . 
oAwAera UND oAmia |. oAAvnı 
und folgende bloß epifche oder fonft dichterifche 
odwövoun VON OdVvooaodas 
ogageyua VON Ogeya " 
Eo7g19uaı VON Eoikw *) 
00090 |. ooyuu 
— von OIM f. ödi 
TR 1 ſ. im Berg. ohne Praͤſens t 
onnzenor |. AXS, ayonaı. Hi 


Anm. 3. Die Verkürzung der Dritten Silbe (2.) kann 
itatürlichermweife nichts anders fein, als entweder die Zurüdführung 
des langen Stammvofals auf die verwandte Kürze, oder die Anwen 
dung eines kurzen Flexionsvokals; was beides auch in andern Ver— 
balformen, wie Asinw Elınov, aiven awvsoo flatt -jow, häufig genug 
iſt; daher auch das Perf. aAyksounı mit Unrecht als ein Beifpiel die- 
fer Verkürzung angeführt wird, Indem dies nicht von cAndo, fon- 
dern von der altern Form are abzuleiten iſt, welche das z durch die 
ganze Flexion (aizoo ıc-) hat. Allein da, folche Fälle ausgenom- 
men, fonft durchaus die Analogie des Perfekts einen langen Vokal 
erfordert, nicht nur im Stamm wie (pedyw, Epvyoy) nepevya, Asloı- 
ra ı6., fondern auch da wo das Perfekt einen im Stamm nicht vor= 
handenen Vokal zu Hülfe nimt, wie versunge, sind, dvoya (ſ. $. 
97.4. 3. und S. 112, 2.); fo bieten allerdings die Formen aAnlın- 
ko, 077200, &AnAvdo (Fut. &Aslooner), Oxijzeunı, Eöndore, £öndsoueı, 
Eyvozga rc. eine Analogie dar, welche angemerkt zu werden verdient. 
Nur Itcgt Feine Nothwendigkeit darin, welche die Länge aus der drit- 
ten Silbe ganz und gar verbannte. Alfo, ohne von epifchen Formen 
zu veden, wie geilnkovdo flatt &Aykvdo, üneuvnutüne (U. 3.); ſo 
findet fich von Drei Verben das zu In der dritten Silbe auch in der 
aewöhnlichen Sprache, jedoch fo, dag von jedem auch die verkürzte 
Nebenform in der Sprache exiſtirt; nehmlich außer aAyAsınraı, 
was oͤfters gelefen wird, und wobei cs nicht gewiß nicht, ob nicht 
überall entweder aAydınraı oder zAcınca (X. 1.) die wahre Lesart 
if, noch in folgenden zwei 

£oyosıza, £oosıonuaı VON Egeido (femme) durchaus; nur daß 
Homer die ion. Form der 3. pl. bildet: Eonosdaraı, was 
um fo ficherer von obiger Norm zeugt, da der kurze Stamm- 


laut s in diefem und ähnlichen Verben (die auf, m ne , 


‚ausgenommen) durchaus feine Analogie bat; 
Eorosınro, Welches Ich nur aus Herodian Hist. 8, 2. (zurson- 
EEINTO) 


*) Db dies Perfekt außer dem Fragment des Heſiodus bei Clem. 
Alex. in Strom. p. 716. (603.) et ın Cohort. p. 63. (48.) noch 
fonft vorfommt, weiß ich itzt nicht; aber dort fleht es, unge— 
achtet der Schler, welche die Abfchveiber begangen haben, durch 
den Zufammenhang fell, und das Fragment ift aus Verglei— 
chung beider Anführungen am wahrfcheinlichften fo herzuſtellen: 
Aörog yao nuvıav. Baoılevs zul zoloandg Esıv, ’Adtavarav TE oi 
oUTIg EpijaıoTas #00T0G WAAOG. 











| 
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oeınzo) kenne; dahingegen bei den Epikern fowohl zos- 
ınto (f. 9.4.) als Perf. 2. Eonoına, der Norm ent= 
prechend vorfommen. Ai | 


Don dem ton. cooionra endlich ſ. die folg. Anm. *). 


Anm. 4. Das Augm. temp. der zweiten Silbe wird zumwellen 
vernachläffigt. In dem poetifchen Verbo 

doaoe jedoch, deſſen Mittelfilbe, auch ohne Rüdficht auf Aug- 
ment, vermöge der Formation. des Perf. 2. 7 haben follte, 
und daher auch in der ionifchen Poefie «onox lautet, iſt 
das & in jener attifchen Form bloß eine Folge des vorher- 
gehenden o (vgl. die Endung ow der erfien Defl., die Con- 
tracta Wie agyvoo, die Future auf -0&0w), und das Aug— 
ment alfo nicht ſowohl vernachläffigt als nicht fichtbar. ©. 

im Betz. APR. 


Dagegen gehört hieher die wirkliche Verkürzung in den epiſchen 
Formen 


234 un 
EOEDINTO, KORGVER 


vol. 


) Eine ſehr auffallende Erfchelnung iſt, daß die national griecht- 
ſchen Grammatifer felbft, als Beifpiele der Verkürzung noch 
zwei Formen anführen, die durchaus nirgend vorfommen und 
auch in fich fehr bedenklich find, nehmlich 

Eonooınze von Eowredo, Etym. M. in v. 
Erjtöuaze VON Erouabo, ib. v. &ongsıaro. 
Hievon iſt befonders die zweite fehr verdächtig, theils weil das 
Verbum ein vollkommenes derivatum iſt, theils weil die Ver— 
fürzung von o: in o-fonft nirgend erfcheint. Und doch iſt Faum 
begreiflich, wie der Grammatifer das erfiere als befondere 
Gloſſe auführen, und das andere eben als Beifpiel des bei dies 
fer Berfürzung in o übergebenden os beibringen Fonnte. Wenn 
ich indeffen fehe, Daß derſelbe Grammatiker das gewiß nicht 
vorfommende Perf. 2. &gyosıda auch als befondere Gloſſe aufführt, 
fo wird mir hoͤchſt wahricheinlich, Daß, dies plumpe Auszuͤge aus 
einem Grammatifer find, der von dieſer Neduplifation eigens 
gehandelt und dabei zur Vollſtaͤndigkeit ſeiner Darftelung man- 
cherlei gefchmiedet hatte, wozu ihm der Gebrauch fehlte. — Dies 
mag uns berechtigen noch ein folches Perfekt, das, fofern es 
echt fein folte, unter die Abweichungen von Anm. 5. gehört, 
vpnYpaoucı von üpeivo Suid. in v. Phrynich. Seguer. p. 
20, 3. Herodıan. n. Mov. Ass. 44, 25. 
als aus eben dieſem Grammatifer genommen, einfiweilen bier 
aufzuführen. In unfern attifchen Schriftftelern, bei Xenophon 


u.a. fleht überall üpaopeı, und fein eigentlicher Atticiſt führt 


jenes an, fondern nur folche, die es als BHeifpiel der fogenannten 
artifhen Nedupl. aufſtellen. Der Grammatiker im Suidas iſt 
Dabei vecht eigentlich bemüht, das 7 der zweiten Silbe zu be= 
' gründen, woraus mir hervorgugehen feheint, Daß Diele Dritte 
Form aus ciner fpätern Verderbung derienigen. entilanden if, die 
. Am Etymol. M..ı. v. als eine alte und feltne Form aus Jeno- 
dor angeführt if, üpipaoreı. 
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vgl: S. 97. Anm. A. ferner 
| onoyxusvos, |. im Verz ohne Präfeng 
| ahehörrnuon VON Aveo (bin unruhig) *) 

ahoimuoı von ahroucı (fchweife) **) 3 

öxcynnar flatt des obigen axyyeuns 
I 7 Ogelgmso, ogmignuar, welches in der ioniſchen Proſe durchge- 
| hende Form iſt, flatt des gewöhnlichen yore, yon. von 

0108. ' 

Uebrigens fält «8 im die Augen, daß im den drei lebten das 
fiatt der Kürze in der dritten Silbe, gleichfam eine Komvenfation 
ift fuͤr das in der zweiten Silbe erlofchene 7 oder „; denn von aigew 
bat ſelbſt die gewöhnliche Formation das z In aioednpun. 


| Anm. 5. Einige Befonderheiten und Abweichungen in der Re— 
| duplikation enthalten noch folgende Formen 
| 'ayyozga von dyo, f. im Verzeichnis 
&yonyooo Perf. 2. von eyeiow, f. im Verz. 
Ewiuvxa (ünswyuvse Hom. Il. 2, 491.) von zudo (finke). 
Nehmlich zu dem Perf. Zuvxa ward die Reduplifattion mit 


verfürgtem e gefeßt, um dag gewöhnliche Verhältnis zwi- 


ſchen den zwei erften Silben herzuſtellen: zunuvxae. Des 
Verſes wegen mußte aber die. erite Silbe wieder verlaͤn— 
gert werden; und dazu ward av anflatt des uw genommen, 
‚wie auch in einigen andern Fallen gefchieht, 3. B. in - 
ruAruvos VON oda, voivuuvos flatt vuvuuos ***). 

or0x& UND J—— 

oigwxo. Diefe beide Formen, wovon die erſte nur ein ein— 
zigmal, in dem homeriſchen Particip ovvoxwaoze, Die an— 
dre aber öfter vorfommt (f. im Verz. oixoueı), haben das 
Anfehn von Perfeften, Die, ohne Augment, von Verben 
auf 60 gebildet wären; ohne dag eine andre Spur en 


) Dies Präfens brauchte, außer Homer, Hippokrates nad) Erotian 
(vgl. Foes. Oec. Hipp. v. avceı), und «Avsteivo (Etym. M.), 
&kvrtato (Herodot. ) find analoge Nebenformen davon. Man 
verläßt alfo ale Analogie, wenn man olakvrınuaı wieder zu ei— 
nem Präfens macht, da es Doch als Perf. pass. die verftärkte 
Präfensbedeutung eben fo gut Übernehmen kann; vgl. xezuon- 
unı, TETUyuoI, ÖEbRrgVuEvog u. a. 

»xR Auch hier macht die mit dem Praͤſens übereinfiimmende Be— 
deutung, dag man adkimumı als ein neues Präfens aufführt ; 
aber es ift eben fo wenig Urfach dazu; denn von dem präfenti- 
fchen Accent in aAaAmodoı, akamiusvos, den felbft die unbezweis 
felten Perfekta unnzeunı, Enlauaı darbieten, f-. F. 111. U. 3. 


+, Die andern Erklärungen dicfer nur ein einzigmal vorkommen— 
den Form, befonders die, wodurch es vom uryun abgeleitet 
wird, find freilich ganz unzuläffig. Aber die Möglichkeit bleibt, 
dag Ineuumuvre (fd aut wie Euuedev, und die mit ev zufam= 
mengefehten, Zuusuaus u. d. g.) auch unverändert fand, und 
die jehige Lesart durch einen fchon alten Fehler, oder auch eben 
als Variante von einem angeblichen Verbo urnwio, entflanden 
if. ©. Heyne. ; 
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folhe führt. Weit befriedigender ſcheint daher folgende 
Darfielung, wodurch fie auf übereinfimmende Art, und 
durch Neduplifation, von den gebräuchlichen Präfentibus 
&yw und oiyouaı, (Welches letztere auch ein anderes Per— 


fett oynxo in aktiver Form bildet) herkommen. Nehmlich 


von &xw würde Die einfachfie Perfektform, mit dem Umlaut, 
aber ohne Augment, fein öya; vgl. Subst. öyy. Mit der 
Redupl. Iautet dDiefelbe nach der gewöhnlichen Analogie 
‚öxwya. Aber da von. zwei Afpiraten auch die zweite ver- 
wandelt werden kann, jo iſt fehr begreiflich, daß man, be= 
fonders um die Ableitung von &xw hörbar zu erhalten, aud) 
orwxo fagte. Und fo haben, wie aus der Hefychifchen Glof- 
fe ovvoxwzore erhellet, entweder fchon alte Grammatiker 
die homeriſche Form erklärt, oder beide Formen befianden 
Ihon als uralte Bartanten neben einander. Daß eine re— 
duplicirte Form diefer Art vorhanden war, auf jeden Fall 
öx0xo gewiß, dies beweilt Das Subſt. oxwyj, da alle ähn- 
liche von andern Verbis (wie Onwrın, 00w0n, Edwön, &y07%, 
und vol. &xwxn) mit wirklichen reduplicirten Kormen ihrer 
Verba In Verbindung fichn. Zür die Echtheit der Form 
6,0x0, aber fpricht, außerdem dag es die altüberlieferte Les— 
art im Homer ift, noch die uͤbereinſtimmende Erklärung, 
welche das Perfekt orywxa uns darbietet. Bon oiyw *) 
nehmlich ward auf Demfelben Wege Perf. oiya, oixwxe, 
(denn das Jota der zweiten Silbe Eonnte fchon allein des— 
wegen wegfallen, weil die erfie es ſchon bat, vol. dewösxto 
von Öeinvunaı). Durch die Umftellung entfland_orywx« ; 
wobei es noch mehr in die Augen fält, daß die Deutlich- 
feit Diefe Korm vor der andern fefihlelt. Und auch Das 
fpricht für diefe Erklärung, dag dadurch die epifche und Die 
attifche Poeſie (welche lehtere orxaxu braucht) von zwei 
Beifpielen eines_Derfefts ohne Angment befreit werden; 
v9l.-5. 84.4. 6. : 


Unm. 6. Bon der Vorfchrift (3.), daß das Plusquamper- 
feft gewöhnlich Fein neues Augment vorn annchme, macht eine fe= 
fie Ausnahme 

&xodo, 8817200 ‚Plusg. nenxoeıv. 

— Auch wage ich nicht zu entfcheiden, ob wirflich das feltne Er— 
fcheinen Diefes Augments im Gebrauch der Alten oder zum Theil 
wenigſtens in DVernachläffigung der Abfchreiber liegt. Von ogvro 
wird wowovszo gefchrieben bei Kenophon Anab. 7, 8, 14. und in ei- 
nem. Theil der Handfchriften bei Herodot 1, 186. — Die Epiker 
haben dies Augment fo oft das Metrum e3 verlangt: 7Anjdnro, neN- 
081010, NENEEL, WOWgEIL. 


Unm. 7. So wie wie $. 83.4. 10. dichterifche Formen des Ao- 
riſti 2. mit der gewöhnlichen Reduplikation gefehn haben, fo gibt 
es deren aud) mit einer Neduplifation, welche diefer Attifchen ent— 
ſpricht, ſich aber von der des Perfekti dadurch unterfcheidet, daß 
dag Augm. temp. die erfie Stele annimt und in den ubrigen — 

Karla veg⸗ 


*) Die Annahme der aktiven Form wird durch oiyveo und wynxu 
gerechtfertigt. 
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im Verbo ayo (f. im Bez.) : 
! yayoy Conj. dyayw Inf. ayayeıv i. 
und eben dahin gehört auch | 
Aeynon, Eveyaeiv 1. |. Im Verz. peow. 
Die dichterifchen Aorifte dieſer Art find: Ä 
ongov C.dgcdgn Part. aoaeur, |. im Vers. APR (Perf. &unge 
und doage), Sp | 
3noxoy P. axauyav O. Med. axaxoium |. im Vers. AXL 
ynuypoy P. anapav, f. im Vers. anapioxe ir 
&horrov (Hom. für jAaixov), dAndxeiv, KAuirav, aAdkxoı, |. im 
Berz. areko. 
uoooe 3. Perfon; ſ. im Verz. öovum (Perf. dowon, 6owge) 
evevınoy (Eveyıncov) |. im Berz. evinzo. 


Daß alle diefe Formen Aorifte find, iſt durch diefe Zufammenftel- 
lung, befonders mit yayov, und durch die Vergleichung der Xorifte 
Aeladtov, neninyov 36. außer Zweifel geſetzt. Wielfältig aber find fie 
durch die Vereingelung von ieber verfannt worden. Namentlich er- 
klaͤrte man Joooe, wooge für Perfekte mit umgeftelten Duantitäten 
von Konga, gowon; allein da nicht nur die Erſten Perfonen und an— 
dre Perfeftformen nirgend ſo vorfommen, fondern jene dritten Per— 
fonen auch überall Aoriſtbedeutung haben, und zum Leberfuß an— 
dre unleugbare Aoriffformen (3. pl. &oaoov für 70@g0» Part. &gagwv) 


wegfaͤllt. Sogar In der gewöhnlichen Sprache findet fich diefe Form 


‚ wirklich vorfommen; fo iſt nicht nur nowos, fondern eben dadurch 


zugleich wooge, unlengbarer Aoriſt. — Die andern dichterifchen For— 
men hielt man für Imperfekte und in den übrigen Modis für Praͤ—⸗ 
fensformen von reduplichrten Verbis auf o, und wegen des Infin. 
auf iv und einiger abgeleiteten Tempors auf now 2c. (dergleichen 
es auch von andern Noriften gibt, f. S. 112. umd vol. S. 83. A. 10. 
mit der Note), auf &w; und fchrieb daher die Particivien in ven 
Ausgaben zum Theil irrig ſo araywar, andpav *). — Man ſehe nun 
noch einiges genauere über die einzelen Berba und Formen —— 

er⸗ 


+) Richtig ſteht anapev z. B. In Hymn. Ven. 38. Eurip. Ion. 
705 5; wonach alfo die andern Stellen offenbar gu verbeflern 
find; axaxov hingegen flieht Hesiod. &. 867. aber ſchon Guie- 
tus fühlte, daß es axaxov lauten muß; alalıwv wird, foviel 
ich weiß, immer richtig geichrieben,, und dies nebft dem nf. 
ohokrsıv hält alfo auch Aukxor, ahudrov feft unter obigen Aori— 
ten; wiewohl am der einzigen Stelle, wo Homer diefen Indi— 
Fativ hat, 11. w, 155. der Zuſammenhang das Imperfekt fodert. 
Allein Hes: 9. 527. iſt e8 eben fo deutlicher Aoriſt. Jener ein: 

zele Sal kommt alfo gegen die große Analogie nicht auf, nicht 
ſowohl wegen der in der altepifchen Sprache noch nicht fo ge— 
nauen Scheidung, der Tempora; als wegen geringer Sicherheit 
der Lesarten im Diefen älteften Gefängen. Die durch deren Mund 
und Hand fie gingen, batten die grammatifche Genauigkeit die— 
ſer nur noch dichterifchen Wörter felbft nicht mehr immer im 
Gefühl; und fo, wie Il. @, 138. 539. auivo und aluıxoı Va— 
rianten find, fo Fann auch bier (N. y, 185.) &uvre die wahre 
Resart fein, das als echtes Imperfekt IL. o, 731. ficht. 
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Verzeichnis; wo auch befonders noch gveyro» mit 7AaAxon» zu 


vergleichen iſt *). 


Anm. 8. Eine ganz beſondre Reduplikation des Aoriſts in der 
Mitte des Worts ift die bei den Kpikern in folgenden zwei Ver— 
bis vorkommende 

£odxw Aor. Jolxaxov Inf. Egvaunssıy 
&vinto 3. sing. Aor.nvinaner. 


Es erhellet hieraus, daß in der ältefien Sprache ein unbeſtimmtes 


Streben war, eine DBerdoppelung mit der Flexion des Verbi zu 


9 welche fich zulegt auf den Anfang des Wortes allein 
eirte **). \ 


$. 86. Dom Augment 
in der Sufammenfesung. 


1. Sa den zufammengefeßten Verbis ift die Hauptregel 
diefe.- Sit das Verbum mit einer Praͤpoſition zufammenge- 
jest, fo fomme in den augmentirten temporibus die, Präpofis 
tion vor das Augment zu ſtehn, z. B. i 

 TTIO0PEOW, TTO00-ENE00V & 
ETodvw, An-Edvor, ano-Öedvre 
ovAA&yw, ouv-Eleyov 

anehlarıw, ar -NAhaTTov L 


bei den meiften andern Zufammenfekungen aber Eommt das Aug’ 
ment voran zu ftehn, z. B. ‚ 
ushonoıcw, Eushorroiovv, ueusÄortoinze 
 uAnuuslew, erAnuuchnge 
&pPooVEw, NPEoVvovV 
0lxodousw, WROdOUNOE. 


2: Die 


*) Auch bier, wie oben S. 83. U. 10. zu Ende. der tote, iſt zu 
merken, daß es Wörter gibt die an ſich, ohne Bedeutung des 
Präteriti, durch Reduplikation gebildet find; fo ift das Verbum 
"avalvouoı (|. im Berg.) zu betrachten, und fo bat felbfi ein 
Adjektiv Ermrunos als Verſtaͤrkung von Fruuos diefe Reduplika— 
tion. Vergleiche auch iryreov unten bei zimı.. — Endlich vergl. 
man noch die ganz analoge Nedupl. der Berba ovivnu, arırdd- 
10, onınzevo, welche der bei den Verbis auf wm und außerdem 


ſtatt findenden Redupl. eines Konfonanten mit entſpricht ($- 


106. und 112.). 


*) Daß man auch bier eigene Präfensformen auf -xuxw, -xuxEw, 
none annehmen Eonnte, zeigt wie gleichgültig Aug und Ohr 
{horn geworden waren durch die unermeflihe Menge von Präfen- 

tibus, auf die man alles zurüdführte, anflatt den Gang der 
Ölerion zu fludiren. Gleich als wenn egixo Egvnuxw Eovauxso 
minder der Erklärung bedürften ale Zolzw Aox. noixaxoy, 
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2. Die mit dem Adverbio u und der untrennbaren Par⸗ 
tifel Ovo gemachten Zufammenfeßungen nehmen das Augment 
ebenfalls in der Mitte an, aber nur das Augm. temporale, 
ED EIN, Bere 

EUEOFETEO, EUNOYETOUV 
ÖVORQEOTEW, ÖVvongESOUV 


wenn aber ein unveränderlicher Vokal oder ein Konfonant auf je: 
ne Partikeln folgt, fo. befommen fie das Augment vorn, 3. B. 
Övownew, Eduowmovv 
Övorugew, Edvoruynoa, ÖEdvoTUynAE 
euvdoxıuEw, NUdoxiuovv 


nur daß die mit ed in diefem Falle nach $. 84. U. 4. fih rich: 
ten und gewöhnlicher das Augment weglaffen, 3. B. zvmyoV- 
unv von zvmyovuaı ’), 


Anm. 1. Die Präp. zoo macht mit dem Augmento syllab. oft 


eine Kraſis z. B. noounsuya für ngoeneuye, noovdwse U. ſ. w.: f. 
unt. bei der Zufammenfekung. 


Unm. 2. Einige in der täglichen Nedefehr geläufige Composita, 
deren Einfache nur noch den Dinleften oder den Dichtern gehörten, 
nahmen das Augment an die Präpofition; fo befonders zuseldw, 
rodiln, HrImueı, Apinui, Aupızvvyu — Eradevdov, Exadılor, €r0- 
Inunv, Nplovv, nupisca. Doch findet man auch bei ven beften 
Schriftfieleen zadnVdovr und vom fchwanfenden Gebrauch in xa9n- 
wor und aginu ſehe man $. 108. J. II. ©. auh im Vers. Eni- 
sauer, und aurıezw unter &yw, und wegen unattifchen Gebrauchs ara- 
kioxw und avoiyn: ferner Das ion. ueusnusos $. 108. 1. Dagegen 
find andre deren. Einfache noch weniger oder gar nicht im Gebraud) 
find, und das Augment doch in der Mitte haben, wie eferaiw EEyre- 
C0V, UTTOVYTEW ANIVINOR, Egpırveounı apınyodunv aptroum, und alle 
deren Einfaches Das Augm. syll. verlangt, wie anodıdoaorw, ano- 
And. Letzteres Verbum findet fich fogar, aufer der regelmäßigen 
Form anelavor, zuweilen in der durch dag Augm. temp. verftärften 
($. 83. U. 8.) anniavov, annkovon **) — Noch ifl zu bemerken, 
daß im Homer fein einziges Verbum mit augmentirter, Präpofition 
erfcheint; denn Od. m, 408. muß gefchrieben werden de zadıdov, und 
Ninane, Mwwyov u. a. thun fich eben dadurch als ‚Einfache fund, 
wozu jedoch auch ſchon von andern Seiten ber Beweiſe N 

| { Au 


*) ©. Suid. v. eül6ynoo, Herodiani Philet. p. 460. Piers. Poppo 
ad Thucyd. p. 82. not. 

**) Isocr. ad Demon. c. 3. Aelian. V. H. 12,25, 4. Alciphr. 3, 
53. Herodian bei Hermann p. 315. n. 40. misbilligt zwar die- 
fe Form; aber wenn man ficht, was derfelbe dort noch fonft 
für Formen misbiligt, fo beweiſt dies nur, daß dieſe fehr alt 
und gangbar war. | 


*xx) S. Lexilogus I, 63, 12 ff. 
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Auch die Tragiker, wie Porfon lehrt Praef. ad Hecub. p. 17., eitt= 
balten fich noch des augm. syllab. if xuIgnueı, zudtlo, Kadevdw. 


-Unm. 3. Offenbar ift das Princip von welchem die Regel Tert 
1. ausgeht, eigentlich diefes, daß alle Zufammenzicehung, vermöge 
welcher ein einfach fhon vorhandenes, oder doch vorhanden 
gewefenes, Verbum mit einem andern Worte unverändert in 
eins verbunden wird, alsdann auch feine eigenthümlichen Wandelun- 
gen beibehalte. Diefe Art der Zufammenfegung findet aber im Gries 
chifchen wie wir $. 121. fehn werden nur flatt mit den geläufigen 
Präpofitionen, die fih denn ebenfalls nicht verändern (denn «ano 
en, 0dv ovA u. d. 9. find Bedingungen der Ausfprache, die auch bei 
getrennten Worten flatt fanden, ſ. $. 25. A. 4.);. fo daß alfo bei 
dDiefer Zufammenfeßung, Die nur eine innigere Verbindung zweier 
unveränderten Worte ift, die Beibehaltung des Augments am zwei— 
ten fehr natürlich iſt. Alle diejenigen DBerbalzufammenfegungen 
aber, von welchen fein einfaches Verbum in gleicher Form vorhan— 
den iſt; fondern die durch das Mittel eines zufammengefekten No— 
mens, oder mit Borausfeßung eines folchen, und durch angefügte 
Ableitungs- Endung erſt entitehn, befommen eben ſo natuͤrlich das 
Augment nicht an dem Theil, der ja Fein Berbum für fich ift, fondern 
vor dem Ganzen. 3. B. in dewonaden, nadoyoyen find ade, 
aywyew Feine Verba an fich, fondern das Ganze find Verba, welche 
von Ösıvonadns, nadoywyos erft gebildet find, und erhalten daher 
ihr Augment auf Ddiefe Art Zdswonadovv, Enawdayoyovv U. f. W. 
Wenn nun gleich zumeilen der, zweite Theil folcher Verba, mit ei= 
nem einfahen Verbo übereinfommt, fo iſt das ein bloßer Zufall: 
nehmlich pılew, nroıew, @oovew find einfache VBerba; aber von den 
verwandten Zufammenfekungen nawdogpıAng, uslonoos, dpewv fünnen 
die abgeleiteten Verba analog nicht anders gebildet werden, als 
nawdogıleo, uslonoıew, Epooven (f. $. 121.) die alfo nun zufällig 
das Anfehn haben, als wenn es unmittelbare Zufammenfeßungen 


von jenen einfachen Verbis wären: der Wahrheit nach aber gehören 


fie zu jenen abgeleiteten Sufammenfekungen, und erhalten alfo ihr 
Augment auf diefelbe Art. Ä 


Unm. 4 Dem ſtrengen Princip nach müßten denn aber auch 
alle folche Verbalzufammenfeßungen, deren erfter Theil zwar eine 
Prapofition ift, jedoch fo, daß nicht ein einfaches Berbum damit 
zufammengefekt, fondern ebenfalls ein neues Verbum erfi aus Zu— 
ſammenſetzung entftanden iſt, eben fo behandelt werden; allein hier 
bat das Dhr und deffen Gcwöhnung es über das Princip davon ge= 
tragen. Obgleich alfo z.B. von den Verbis Emıdvusw, Eyzsıgso, 
NOOPNTEIW, T005EEW, EYAW@uLaLa z ÜTONTEUW, OVVEOYEO, ENLTNIEUD, 
ngoodoxao, feine Einfache vorhanden find, fondern die beiden erften 
durch die Zufammenfehung von eni und Huuds, &v und zeig erſt er= 
wachen, die andern aber fichtbare Ableitungen find von noognıns; 
TO0EEVoS, EYaWuLov, UMONTOC, OUVEOYOS, EniTNdES, ro000oxia, ſo wer⸗ 
den doch dieſe und alle aͤhnliche duͤrchgaͤngig ſo gebildet 

— Evezeigouv, NEOEPYTEVOR, ngoV&eveı, EvErWulaLoy, 
ÜNWBARTEVOG, GVVOFOUV, ENITETEURL, T0008001700 

und da z. B. zurmyooen (Von xernyooos) in der Mitte feines Aug- 
ments mehr: fähig iR, fo bleibt das Wort (nach_$. 84, 5.) ohne 
Augment: sarnyvoovv, zarmyoonra. — Die mit zu und Övo zuſam— 
mengefeßten, welche den Präpofitional- Zufammenfesungen diefer Gat— 
tung ſehr gleichartig find, halten das oben Text 2. beflimmte 
nm. 


= 


mr. — 
—— — 
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— 
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Unm. 5. Indeſſen blieb man fich doch auch Hierin nicht ganz 


gleich, und einige mit einer Prävofition anfangende Verba diefer 


Art wurden dennoch gewöhnlich vorn augmentirt, andre ſchwankten 


im Gebrauch. Die Urſach mochte theils in einem früheren Vorwal-⸗ 


ten des Princiys von Anm. 3., theils in einem Streben nach Aus- 
druck, oder auch nad) Wohlklang liegen; wovon wir die Anwen- 
dung eigner a überlaffen, und bier nur die Fäle an— 
führen wollen. So hat in 


neren arrıododar mit &v zufammengefeßt, fondern von &vavrios Wie 
jenes von avrios herfommt, immer parnodun. Sp ferner avuıdı- 


x.0 Nriöixovy, Euned6w Munedovv *), mooowaLoun nengooLulaoTeL 
(Lucian. Nigrin. 10.) und befonders in der Zufammenziehung &pooı- — 


hioLov, rrepgowniaseı. Auch avrıdoien hat. gewöhnlich yrrıßoÄovv 
(4. 8. Lys. I. p. 28. ee aber in der Konflitution Des Home 
rifchen Tertes hat die Schreibart arrefoinee die Dberhand gewon— 
nen ***); Zunoiav (Faufen, handeln, von zunoAn Waare) gewöhn- 
lih qunoiov, no@, na, aber Lucan hat eunenoinxausv. Eben fo 
hat Eyyvav (verpfänden, von Eyyvos verfichert) gewöhnlich 77yYw»; 


pyyinoa, aber im Perfekt eben fo gewöhnlich Eyysyinza; doch findet ı 


man auch ohne alles Augment gefchrieben Eyyuioozo, Eyyunaus en 
Rn 


*) Dies a bei Renophon mit der Variante Edvenedovv Fisch. 
2. p: - 


*5) Im Rerilogus I, 63, 13. glaubte ich jedoch dargethan zu haben, 
dag das Augment in der Mitte bei Zufammenfeßungen dieſer Art 
im Homer noch nicht fiatt findet, und Daher die Variante avzı- 
PoAnca den Vorzug verdient. Dagegen erfcheint die doppelte 
Yugmentirung diefes Verbi Schon im alten Attteifmus und zwar 
vielleicht vorzugsweife: f. Aristoph. ap. Etym. M. v. &yußo- 
Aeiv; wo, wie die Worte des Grammatifers deutlich fprechen, 
Das zweite avrefoinon in red. geändert werden muß. gl. 
Kupıyvosw UNd aupıoßnrew in den Noten zur folg. Anm. 

”*) S. Reisk. Ind. in Isaeum. Uebrigens tft die Ableitung fo= 
wohl von zZunoAn als von &yyvos nicht eben im flaren ; daß es 
jedoch wirkliche Zufammenfeßungen mit &v find, it in ſich 
‚wahrfcheinlich genug, um namentlich für &yyvos die von Eyyüs 
zu entfernen, wodurch &yysyinza unter die Misgriffe von A. 6. 
würde verwiefen werden. Merkwuͤrdig ift aber noch, dag mehr; 
malen der Aoriſt Eveyyinoa, Eveyyunodunmv vorfommt: f. Bu- 
daeus p. 706. 77, Steph. Thes. und Lexıc. Lucian. v. &veyyvar. 
Budaͤus erflärt dies für blofes Augment; allerdings auffallend, 
da die Analogie Eveyinoa erfodert. Andre flellen es daher als 
augmentlos unter Zveyyvarı aber mehr als bedenklich ift hier 
wieder, Daß dies Compos. aus den befanten Schriftfielern 
weiter nicht nachgemwiefen wird alg eben nur in diefem Aoriſt, 
auch diefe doppelte Zufammenfekung mit derfelben Praͤpoſition 
zu gleichem Sinn (denn die Webergebung in die Gewalt des 
andern legt fchon in Eyyvär) fehr unwahrfcheinlih if. Da 
nun die Herftellung des bis ikt unerhörten &reyinoo an allen 
Stellen ein unkritifches Verfahren wäre; fo weiß auch id) kei— 
nen andern Ausweg als die Annahme einer Anomalte in der 
Augmentirung, die man jedoch allerdings fo vorftellen u 

a 


N sbefondre &vavrovodeı, da es nicht von | 
dem zufällig auch vorhandenen ungefehr gleichbedeutenden aver felt- 











zu Anfang beſtimmt haben: 
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Endlich &xximoıstw läßt das Augment, da es vorn befremdlich tönen 
würde, im Impf. gewöhnlich ganz weg, ExxAnoiakov, Exximouslere 
' (Demosth. pro Cor. 315, 9. Lys. c. Eratosth. p. 430, 11.); aber 
ı im Aor. haben Thucydides (8, 93.) und Demofthenes (Mid. p. 577. 
Ask.) E&exinoicoov. Lu, Da) | ! 


Anm. 6. Bei diefem Schwanfen if es alfo fehr begreiflich, 


| daß indem fich der Nedende vielfältig nur durch das Bedürfnis des 


Ausdrucks und eine dunkel gefühlte Analogie leiten ließ, viele Unre- 
gelmäßigkeiten in die gangbare Sprache Famen. Bon diefer Art iſt 
das doppelte Augment an beiden Stellen zugleich. Dies wurde 


mehr oder weniger feſter Gebrauch in folgenden Berbis, wovon 


noch dazu die drei erften fulche Composita find, wie wir fie Am. 3. 


4 


. dvooHöw (richte auf) — irdgdow, Nagd 0 


&vozheo (beläftige) — mvoxAovv, 700, Mvoyımna 
avsyouar (ertrage) | — Meıyounm (f. noch im Berg. &xw) 
nagoweo (tafe ) — ENROWVNO, TIETROWVNAL. 


Bei andern fchwanft es mehr, wie beit Jugpıyvoouv UNd Jupeyvdovr *) ; 
und in andern Fällen gehört das doppelte Augment zu den Eigenhet- 
ten eingeler Schriftfteller oder eines In die Bücherfprache weniger 
' gefommenen Gebrauchs **). — Hiezu kamen noch Misgriffe andes 


ver Art, durch Täufchungen in Abſicht der Kompofition veranlaßt: 
und auch, foldye wurden durch den Gebrauch fo geheiligt, dag man 
' fie in den beffen Schriftfielern findet, und nur einige Behutfamfeit 


| 








noch im Abficht der Sicherheit der Lesart zu empfehlen it. So ward 


von naoavomerv gebildet nuomvouovy, naonvöunoe ’**), welches, 


wenn gleich das Perfekt wol nur regelmäßig gefunden wird nauga- 
veyöunze, und man daher jenes in die Analogie von anmdAavov brin= 
nen kann, doch gewiß nur durch die fcheinbare Zufammenfekung mit 
avousw entftanden if. So if augpıoßnrsiv unfireitig aus &upis 


und einer Ableitung von Baww zufammengefeht, daher auch fehr 


gewöhnlich regelmäßig Auyıoßyrovv, non, ‚nxa formirt wird; aber 
die Gewöhnung an Zufammenfebungen mit aug: veranlaßte früh * 
| al 


daß die tägliche Ausfprache fich aus Eveyinoo durdy Ohr und 
: Sinn getäufcht, in das Doppelte Compositum £Zysyyinoa Ver- 
locken ließ. | 
*) Lestere Form, zu welcher man in einer vorherg. Note nrredo- 
Anca, und weiter unten nupsoßnrovv vergleiche, fielt Bekker, 
der Mehrzahl der beſten Handfchriften folgend, ibt überall im 
Plato her; und bei Kenophon Anab. 2, 5,8. (33.) iſt zu quyı- 
 yvoovv die Variante jugpnyvoovv, welche freilich. auf das zwei— 
u aupoyvosiv, wahrfcheinlicher aber auf jenes 7upeyvoovv 
führt. | 


**) Dahin gehört dedınznuevos VON dıoxew, das in Lex. Se- 
guer. II. p. 88. aus Antiphanes angeführt wird; val. Eustath. 
ad I. w, 705. p. 1448, 22. Basil. der auch weusdwWdsvrau 
aus irgend einem Späteren beibringt, ſo wie Suidas jrn- 
vnusvov ebenfalls aus einem ungenannten: und Auneizero, |. 
im Verz. Exw. Ä a 

**) Thuc. 3, 67. Demosth. p. 217, 26. Aesch, c. Ct. p. 64,39. 


I, 2) 
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falfche Trennung im Worte und daher die Formation aupsoßyrouv 


und mit Doppeltem Augment AJugpsoßyrovv *). Die Derba dıaırav ; 
und Ösaxoveiv ferner nehmen fehr gewöhnlich das Augment in der 


Mitte, und auch an beiden Stellen zugleich an: duyımoo, zursdıytn- 


cu, Ösdınaornre 2C., obgleich fie von den Wörtern dinıre, Ötwxovor, 
welche Kompofita zu fein nur fcheinen **), herfommen, und die res 


gelmäßige Form daher alfo nur Zduwirnoa , Öedıazovnza iſt, die man 
auch, und zwar von Öuazoveiv vielleicht bei den beffern Schriftftel= 
lern (f. Piers. ad Moer. p. 122.), findet ***). — Am feltenften bat 


man Wörter, die mit einem Nomen zufammengefebt find, in der ! 
Mitte augmentirt, und zwar nur mit der Reduplikation, wie in- 
zotTeroopnxo bei Lykurg p. 167, 31.,.in welchem Wort die Schwies 


tigkeit, einiges Augment vorn deutlich hören zu laffen, die Unregel- 
mäßigfeit bervorbrachte tr). | 


Abwandlung durch die Endungen. 
$. 87. Abw. durch Numeros und Perfonen. 


1. Alle Endungen durch das ganze griechiſche Verbum 


zerfallen, vermöge der. Eigenfchaft Ihrer Ausgänge und deren Ab: 
wands 


*) Ob dupsoßjzouv wirklich vorkommt, weiß ich nicht, aber nu- 
gsoßr. wird ebenfalls. von Beffer aus den beiten Handfchrif- 


ten im Plato überall Hergeftelt, und fo wird auch. im Etym. |) 


M. p. 94, 37. aus Plato angeführt, was aber Sylburg ohne | 


Autorität geändert hat. Vielmehr ift ohne Zweifel in der eben— 
falls dort angeführten Stelle des Andocides aug de Myster. p. 
4, 38. nupesoßytovv zu fchreiben; denn daß. diefer Grammatiker 


wenigfiens an beiden Stellen fo Tas, zeigt fein ganzer Zufamz= | 


menhang, wie auch Fisch. ad Well. II. p. 296. bemerkt bat, 


nur daß diefer, des Grammatikers Worte noch firenger faſſend, 


aupeod. anerkennet. 


++) Am wenigfien muß man an die der Duantität von dıaxovos Wie \ 


dDerfprechende Ableitung diefes Worts von dia und xovıs glaubeit. 
©. Leril. I, 54, 3. 
xxx) Gleichſam als Begrenzung deffen was in diefer Onttung mög- 


lich war, mögen noch ein vaar Barbarifmen. der. fpätern Zeit | 
bier fiehn, nehmlich das in dem Schneiderfchen Aefop Fab. 
108. vorkommende avnkionade, wo alſo dad « priv. mit der, 
Praͤp. avo verwechfelt if; das von Herodlan (im Etym. M. 


in v.) als alerandrinifch verworfene aynyzuzo. von aveyzado ; 


amd das faft lächerliche negıeooevos VON negısoeiw, wovor Phry- | 
nichus p. 10. und Thomas p. 338. warnen, und das durch Die 
Achnlichkeit des Verbi oevo, Eaosve veranlaßt ward. — Zu al 
len obigen Fällen vergleiche man den unten bei der Tmeſis 


anzufuͤhrenden feltfamen, felbft mit Annahme komiſcher Abficht- 


Uichkeit noch feltfamen Sal, da &vravds gleich als ein Kompoe 


fitum getrennt wird, &v ya tavdi. 


*xx5) Auch hiezu fügten Die Spätern das Doppel- Augment, wie in 
den von Eustath. a. a. D. und ad Od. «, 2. p. 8, 11. Bas. at= 
geführten mewslomenomuzvos (AUS Athen. 10. p. 453.) und 
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\ wandlang durch Numeros und Perfonen, in zwei Hauptklaffen, 
‚die fid) von einander deutlich unterjcheiden. Der Bedeutung 
nad) kommt die eine bauptfächlich dem Aktiv, die andre haupt— 


fächlich dem Paffiv zu. Man nennt daher, ungeachtet der in 
einzelen Temporibus abweichenden Bedeutung, die ganze eine 
Klaffe die aktive, die andre die pafjive Form. | 


2. Sn jeder von diefen beiden Formen beobachten die Zaupt: 


‚ Tempora unter fich wieder in einigen Stücen eine eigne Anas 
‚ logie, wodurd fie fih von den giftorifchen Temporibus uns 


‚ terfcheiden. 





3. Alles dies erhellet am deutlichften aus folgender Tas; 
belle, welche die gemeinfchaftlihen Ausgänge der verfchlednen 
Tempus: Endungen und deren Abwandlung durch Die drei Pers 
fonen und drei Numeros enthält. Sie gilt übrigens, fo wie fie 
dafteht, bloß für den Indikativ; die Art, wie fie auch auf 


‚ den Aonj. und Opt. anwendbar ift, erhellet aus dem folg. $. 


Aktive Form. Paſſive Sorm. 
HDaupt-Tempora en 
1 and +00 F2 3 
Sin. | — 3 — | ma (oc). Ta 
‚ Dual. | fehlt zov  rvov usdov 000V 00V 
Plur. | u» Te  0,0w | ud 0dE vo 
Hiſtoriſche Tempora. 
Sing. — 6 —_ um (50) To 
Dual. fehle Tov m : MW ud 08V. dw 
 Plüar. | u ve vod.0w| udn. ode _ vio 


So find alfo 3. B. Moucı, Akkvucı, Alooucı, Avdncoucı Taus 


ı ter Erfte Derfonen von Haupt; Temporibus der Pafliven Form 


des Verbi Abo; und was zwifchen dem Ausgang mau und dem 


Wortſtamm Av ſich befindet, oder wenn nichts dazwiſchen ift, 





mit dem Plural fprechenden Beifpiele, wo Ber Au noch ſtatt 
2 





das iſt das Eigenthuͤmliche der einzelen Tempus⸗Endungen, 10; 
yon im Verfolg gehandelt wird. 


4. Dem Dualis fehle durch die ganze aftive Form die 
Erſte Perfon, das heiße, fie ift vom Plural nicht verfchteden. 


Anm. 1. Dder genauer, nad) der $. 33. A. 1. gegebnen Dar— 
ſtellung: Von dem Plural der Erften Perfon im Aktiv hatte zufaͤl— 
lig Feine Nebenform fo deutlich ſich gefchieden, daß der Gebraudy 
fie hätte zum Dual ſtempeln koͤnnen? der Plural übernahm alfo in 
diefer Form immer, fo wie auch in den andern häufig, zugleich den 
Dual. — Weber die I. dual. pass. auf uedov f. zu Ende der Note 
zu $- 57.4.2. — Die für die urfprüngliche Einerleiheit des Duals 


Plu⸗ 








Abwandlung durch $ı 8% 


Plurals steht, find Übrigens wie fchon oben na. a. D. bemerkt wor— 


den, hauptfächlich verbalifche. , Die deutlichen Homeriſchen Stellen | 
find N. 9, 185. ff. wo zu vier namentlicy angeredeten Pferden ge= | 
fagt wird Müv wou nv xowdrv anoriverov und fechs Verſe weiter | 


OA” Epouagrelsov zur onslöstov. Od. G, 48.49. Kovom de xow- 
Hevızs ÖVo nal nevrnrovra Byryv. Man kann zugeben, daß an 
der Ichten Stelle der wirklich. dunliiche Anfang Kobow — dvw nadı= 
ber die Verbalform Ayııv herbeigeführt habe: das heißt jene duali— 
ſchen Töne brachten: den Sänger auch auf dies Ayzv, das er num 
als dem Vers bequemer beibehlelt: aber unmöglich konnte er dies 
nach dem fo deutlich eintretenden nevrzzovre thun, wenn nicht von 
altem Sprachgebrauch her die Form auf zw auch noch zum Plural 
gepaßt hätte. Die Stelle IL. 0, 453. ‘Ns Ö°’ öre yeiuaddoı moTauos 


vor’ 608091 öeovıss Es wioyoyasınv ovußuikerov Oßoıuov Vöno, Fan | 


nicht mit Sicherheit hieher gezogen werden, da die Zweiheit der 
Ströme nicht nur hinreicht, fondern auch durch die Vergleihung mit 
den beiden Heeren begünftigt wird, oder doch auf jeden Fau etwas 
gesweites, von zwei Seiten, aud) in der Mehrheit der Ströme vor— 


bericht. Wenn man aber felbfi alle drei Stellen (f. zur.erften Eu- | 
stath. wo bemerkt wird, daß der Begriff des Zweigefvannes vorwalte) | 
bezweifeln zu koͤnnen glauben follte, fo zeigt Doch (in Verbindung | 


mit den zum Nomen gehörigen Fällen) der Gebrauch fo alter Dich- 


ter, wie Der Verf. des Hymn. Apoll., Pindar, und Aeſchylus, daß 
die Vermiſchung beider Formen. aus unbezweifeltem Altertum fih 


herfchrieb. Die Stellen im Hymnus find in den Reden des Apoll 


zu den Schiffleunten, 456. Tipd” ovrws 7640» Terinorss —; 487. #d= | 
Serov.(f. 0b. ©. 134.) 501. Eioöre zagov. ianodov: die Pinderifche 
Olymp. 2, 156. sgqg. Madovres de (im allgemeinen, die welche ges 
lernt haben) — yooverov: wo Böckhs Kritik diefe alte und einzige | 


Lesart in Schuß genommen hat: endlich die Uefchylifche Eumen. 250. 


wo der Chor der Eumeniden zu fich ſelbſt fpricht "Oou, oa ur wu, 





Aslooerov navre. Spy bedarf es alfo der fpätern Beiſpiele (Hom. 


Epigr. 9. Orph. Arg. 818. 843, de Lap. Prooem. 77- Opp. Ve- 
nat. 4, 349.) nicht weiter. Aber eine fehr auffallende Erfcheinung | 


wäre das befante profaifche Beifpiel im Plato Theaetet. p, 152.e, 
nsy ToVrov navrss SEC 0 Gopor Av Ilvousvidov Zvupegsodon, 
ITgwrayooas Te zul “Hocnleıros za  Eunsdorkijs, nal Toy nomov Wi 


f. w., welches nod) ein Gegenfland der Kritik bleibt *). 


5. Die Eigenheiten, worin ſich die biftorifchen Tempora 
von den Haupttemporibus unterfcheiden, und welche obige Tabelle | 


a. Ein ı) 


darftelle, find folgende **): 


*9 Ganz unmoͤglich ſcheint auch, mir ein ſolcher Archaiſmus an | 
diefer Stelle, aber auch zu einfach die von Heindorf gewählte , 


Aufnahme der Form Euupsoovruı aus Stobäus. So ſchroff alfo 


die von Bekker aufgenommene Lesart ovupsosodwv anflatt der 


Behauptung im Indikativ if, fo bin ich Doch ikt der Meinung, 
daß fie wohl überlegt befriedigen kann. 


xx) Alle dieſe Unterfchiede find noch von befonderm Nuben bei den. 


epifchen Dichtern, wo fie, wenn das Angment weofällt (ſ. in 
den Anm. Ss 82. 83.), häufig allein zur Erfennung des Tem 
ports dienen. 


1187; Numeros und. Perſonen. 34L,; 


77) 


a Ein Charakter, der durch die ganze aktive, und paflive 
Form durchgeht, ift der, daß die 3. Derfon des Duales, 
die in den Haupttemp. mit der 2. Perfon immer ‚gleich: 
| lautend iſt (3. DB. Praes. zünterov, Tinterov, Pass. 
BE ‚TUnTEoIoV, TUnTEoIov), — In den hiftorifchen Tem: 
poribus durchaus auf mv ausgeht, z. B. Imperf. — 2.- 
| Erunterov 3. Erunernw, Pass. — 2. Erinteodov 3. 
} ETUNTECd nV. | 

| b. Außerdem gibt In der akt. Form nur noch die ö. Pers 
| fon des Plur. einen feften Unterfchied an die Hand, da 
l diefe in den. Haupttemp. Immer fich endet auf ow oder 
| „or (ovom, acım oder -cı), in den hiſtor. Temporibus 
| aber immer auf ein feftes v (ov, av, zıoav, 700%). 





N: . Sn der pafl. Form hingegen unterfcheiden ſich die bei: 
| derlet Tempora durch den ganzen Sing. und alle dritte 
| Perfonen. Aus der Endung uaı der Haupttemp. wird 
| in den hiſtor immer unv, und aus rar (Sing. und Dlur-) 
| wird immer To; und eben fo feft ift der Unterfchted der 
| aus oa und co entftehenden Endungen, von welchen f. 
unten 10. | ' 


| Anm. 2. Der Unterfchied zwiſchen den dualiſchen Ausgängen 
'ov und mw hat ſich indeſſen erfi in der jüngern Profe_ ausgebildet. 
In der homeriſchen Poeſie war er noch fo wenig Fell, daß drei 
Stellen find, worin die Endung 0» als dritte Perfon in hiſtoriſchen 
Demporibus dur) das Metrum feit gehalten wird: duwzerov 11. x, 364. 
 Ereyyerov v, 346. Aapvosstov o, 583.: und fo auch das durchs Me— 
‚tum nicht unterſtuͤtzte Hognoosodov », 301. ©: auch die Note zu 
‚zeiyw im Verbal-Verzeichnis ). — Hiemit iſt zu vereinigen die Be— 
merkung ‚von Elmsley zu Aristoph. Ach. 733, (741.), worin er zeigt, 
daß der umgekehrte Sal an mehren Stellen der Attiker erfcheint, 
'nehmlich von denfelben hifigrifchen Temporibus die 2. dual. auf »w 
ſtatt ov. Plat. Euthyd. p. 273. e. evgerw, U. ib. Ensönunoatp 
GBekker ohne codd. -o»). 294. e. nsnv (Befker, aus der Korreftur 
eines einzigen, -0»)." Symp. 189. c. einermw (Belfer ohne codd. -ov). 
Leg. 6. p. 753. a. &xowmvmodtp. Eryxıas p. 399. Ensrelsoouryv. 
Eben fo im vierten Skolion auf Harmodiug (Athen. 15. p. 695. b.) 
| »Tovernv, Enoimooımv (Brund ohne codd. -0v). Eurip. Alc. 664. 
Miadrnv. Soph. Oed. T. 1511. eiyerm, an- welcher Stelle auch 

das Metrum diefe Lesart feſthaͤlt **). en 
h F $ e 


*) ©. noch Schol. », 613. nr, 218. w, 506. Bekker Recenfion des Wol- 
fiihen Homer, Schaefer. ad Schol. Paris. Apollon. 2, 296. — 
Das fehlerhafte dusiyerov in Thuc. 2, 86: wird, nebſt der an 
deffen Stelle getretenen oberflächlichen Beflerung dızıyeryv, Der 
allein richtigen, dıezerov, weldye Zufammenhang und des, Scho— 
often Erklärung (xezagıoHor) längfi darboten, und die dod) 
ganz neuerlich erſt laut geworden iſt, Fünftig hoffentlich wei- 
‚chen müffen. Ä 

*) Elmsley ging num gleich fo weit daß er die Endung so 

en 


—2 
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6. Die Ausoänge find auf obiger Tabelle von demjenigen 


Konfonanten angefangen, von welhem an rüdmärts der übrige 


Theil 


biftorifchen Temporlbus für eine bloße Erfindung der aleramdri- 
nifchen.Grammatifer erklärte und eine Anzahl Stellen, auch ho— 
merifche, Dem gemäß geändert wiſſen wollte. In der richtigen 
Benrtheilung iſt Schäfer, (ad Schol. Apollon. 2, 296.) vorges 
gangen. Zweimal nehmlich Iefen wir in den bomerifchen Scho= 


lien daß audh in der Ilias Zenodot x, 545. Auyerıp, A, 781. | 
yHeheryv, in der. zweiten Perfon fchrieb. Die Belehrung die er 


an der erfien Stelle darüber erhält, zeigt offenbar, nicht daß 
diefe Srammatifer dieſen Unterſchied erfunden hätten, fondern 
daß fie die andre Schreibart für die Forrefte erklärten; woraus 
folgt Daß beide im Gange waren. Ja auch das fcheint mir da= 
raus zu folgen daß das Hebergewicht der Beifpiele und der Aus 
torität für den itzt beſtehenden lnterfchled war. Wobei aller- 
dings fich voraus feßen Täßt, dag, fo wie das in allen Sprachen 
gefchieht und gefchehen muß, die Sprachgelehrten den allmählich 
von felbfi fich bildenden Gebrauch befimmter auffaßten und zu 
befefligen fuchten. Wenn ich alfo den Umfiand, daß die in wirf- 
lichen Texten, auf ung gefommenen Beiſpiele der. 2. P. auf ov 
alle aus Attikern find; bei welchen Dagegen die 3.9. auf ov 
nicht vorfommt (denn das Eparor in den Handfchriften von 
Plat. Euthyd. p. 274. a. ſteht noch gu einzel da); wenn ich dies 
als Wink annehme, fo iſt die Sache fo Darzuftellen. In den 
Haupttemporibus ud dem Koniunftiv war zu allen Zeiten die 
Endung beider Perfonen fer und ohne Ausnahme ov: in den 
hifiorifchen Temporibus aber bildete fich der Unterfchied 2. or, 
3. 99. In der altionifchen Sprache aber hörte man noch vicl- 
fältig auch 3. 0v. Wäre diefer Grundſatz durchgegangen, fo war 

ov — 0» die Endung beider Yerfonen in allen Tem 

poribus und in deiden abhangigen Modis. 


In der altattiſchen Sprache hingegen war vielfältig auch 2. 7» 
in Gebrauch. Wäre dieſer Grundfak durchgegangen, fo fand 
der Unterſchied Feit auf diefe Arts: en 
| Haupttempora und Conj. — 2. u. 3. 09 
Hiſtor. Tempora u. Opt. — 2, u. 3. m. 
Diefer Gebrauch hatte fogar, da nicht abzufehn iſt warum in 
den letztern Formen dieſe beiden Perfonen der Unterfcheldung 
mehr bevürften als in der eritern, den Vorzug der Gleichför- 
migfeit: aber wie gefagt, jener doppelte Unterſchied zwifchen 
Tempus und Perſon zugleich, 
Hauptt. u. Conj. 0v — ov 
Hill. T. u. Opt. u — m. 


hatte fich im Uebergewicht des Gebrauchs gebildet und ward von 


den Technikern befeftigt. Welcher befcheidne Gebrauch jedoch von 
diefen Thatfachen in der Kritik zu machen if, Ichrt Hermann 
richtig ad Oed. T. 1498. Oed. Col. 1381. * 

Wir erwaͤhnen zugleich hier eine noch vorſchnellere, von Her— 
mann ad Soph. El. 939. ſchon gerügte, Behauptung Elmsleys 
(ad Acharn. 1. c. in Add.) daß die 1. Perfon dual. pass. auf 


uedov gang von den Grammatifern erfunden ſei. Bemerkens— 


werth 




















| 
| 
Bi 





| | Sing. im Aktiv find oben nicht angegeben, weil diefe in den mei; 
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| Theil des Wortes in einem und demfelben Tempus im mejentli; 
‘ hen gleih if. Ein Theil: der Verbalformen hänge nun diefen 
' Konfonanten unmittelbar an den Stamm des Temporis (|. un: 


ten das Derf. Paſſ. und die Konjug. auf m); bei weitem der 
größere Theil aber nimt noch einen- Vokal dazmwifchen auf, den 
Bindevokal, der jedod) fehe wandelbar.ift (Av-o-uer, Av-e-Te, 


 Ad-ei-5). Das genauere von Anhängung der Endungen wird 


daher theils unten bei den einzelen Temporibug beigebracht, theils 
und am vollftändigften wird es aus den Paradigmen erhellen; 
und die Tabelle dient nur, das worin die verfchiedenen Klaffen 


ı von Temporibus mit einander übereinfommen unter Einen Ge: 
ſichtspunkt zu. bringen. Aber auch dies gemeinfame- bedarf noch 


mancher genauern Erörterung, welches, nebſt gewiffen eben da: 


hin gehörigen Befonderheiten Im Gebrauch und den Dialeften 


im Verfolg diefes Paragraphs und den dazu gehörigen Anmer: 


kungen wird vorgetragen werden *). 


7. Die Ausgänge der Erften und Dritten Perfon des 
fien 


werth iſt es allerdings daß ihm als einem aufmerffamen Beo— 
bachter nur drei Beifpiele diefer Form bei den Altern Schrift- 
ftelleen befant waren: Il. y, 485. Soph. Phil. 1079. El. 950.: 
aber diefe bemeifen nur um fo ficherer für die Wahrbeit diefer 
Form, die aus der homerifchen Stelle, wie Hermann gezeigt 
hat, auch gar nicht zu tilgen iſt. Und auf der andern Seite iſt 
Die Stelle welche Athendus p. 98. a. aus einem Hafer nad) 
Seltenheiten anführt, und worin Diefe Dualform zweimal vor- 
fommt, ebenfalls gerade ein Beweis, daß fie in den grammatiſch 


regelmäßig abgefaßten Schriften der gewöhnlichen Sprache uns 


gewöhnlich und nur aus dem Alterthum überliefert war. 


*) Natürlich feßt zwar der. größte Theil auch diefer Notizen, be— 
fonders was die Anmerkungen enthalten, die volfländige Kennt 
nis, der Tempora und Modi voraus, die erſt im Verfolg be= 
handelt werden. In meinen Fleineren Lehrbüchern, welche den 
niedern oder DD Schüler vor Augen hatten, wären Daher 
in praftifcher Hinficht alle diefe Gegenftände hier am unrechten 
Drt geweſen; daher ich erſt hinter den Waradigmen des. Ge— 
famt=Berbi eine Anzahl Anmerkungen, nicht eben in ſyſtema— 
tifcher Drdnung dieſem Zwede widmen fonnte Das gegen- 
wärtige Buch, das dem Gelehrten zur genauern Weberficht deſ— 
fen, was er größtentheils fchon weiß, dienen, und eigne Anfich 
ten feinem Urtheil vorlegen fol, iſt folher Rüdficht uͤberho— 
ben. Der fyflematifche Vortrag des Allgemeinen und der An- 
fangsgründe, den der Text der Paragraphen enthält, dient hier 
bloß als Faden, an welchen jedesmal alles gereibt wird, mas 
unter einen Titel und Gefichtspunft gehört, es mag feine übrt- 
ge Verbindung in den vorderften oder in den binterfien Thei— 
len der Grammatik haben. | 
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fien Fällen Eeinen Konfonanten, fondern nur einen Vokal oder 


Diphthong haben, welcher geroiffermaßen noch der Bindevokal 


allein tft, wiewohl er in diefem Falle nichts mehr zu binden hat. 
So iſt 3. DB. im gewöhnlichen Praes. Act., wo die 1. plur. Av- 
o-uev hat, im Sing. 1. Al-w 3. Av-aı; und im Aor. 1., wo 
die 1. plur.-&Avo-a-uev lautet, im Sing. 1. 2vo-e. Kür den 
größern Theil jedoch der hiftorifchen Tempora läßt fi) als Auss 
gang der 1. Perſon ein feftes v angeben, das in der gewoͤhn— 
lichen Konjugation mie dem Bindevofal eine Silbe ausmacht: 
Impf. &v-0o-v, Plusg. &eAvx-au-v: und eben fo in den mei— 
fien Temporibus für die 3. sing. dag bewegliche v, z. DB. EAv-e-v; 
da dann Mieder, wenn das v» mwegfällt, der Bindevofal & allein 
die Endung ausmacht: EAv-e. Die Konjug. auf we endlic bat 
im Praes. Act, für die 1. und 3. Perfon sing. ordentliche fyllas 
bifche Ausgänge: m und ow oder cı ($. 106.) | 
Unm. 3. Sn der ältern Sprache hatte auch) die Zweite Perſon 
des Aftivs einen folabifchen Ausgang, nehmlich flatt des bloßen s 
‚die Endfilbe oda. tl 
Im Dorifchen und befonders im Weolifchen Dialekt blieb diefe En— 


dung auch fpäterhin noch vielfältig im Gebrauch; in der gewöhnli- 
chen und attifchen Sprache aber nur im einigen angmalifchen Ver— 


BZ 


ben: als ode, Epnodo_2c. |. unten S. 108. und 109. in den Verbis 
sıul, ei, pnul und oide. In der epifchen Sprache erfcheint fie 
auch noch bei andern Werbis, befonders im Konjunktiv, feltner im 
Optativ, z. B. &deinode, #Anioıoda Hom, *) 

8. In der dritten Perſon des Plurals verlangt die En: 
dung ow oder 01 durchaus einen langen Vokal oder Diphthong 
vor ſich und verlängert daher in der gewöhnlichen Konjugation 
den Bindevofal o in ov, & in @, 


Praes. TUntovoı Perf. rerupaoıy 


und eben fo verfährt fie mit dem Stammvofal der Verba auf 
nu. Die Urfach davon liegt in einem ausgefallenen », welches 
im dorifchen Dialekt geblieben tft, wo eben diefe Perfon auf 
vr ausgeht, 

röntovrti, TErUpavTL 


und wo alfo o und « der reine Bindevofal find. Dabei Ift aber 

zu merfen, daß dieſe dorifche Form das bewegliche v am Ende 

ganz verloren hat. » 
nm. 


*) Daß nicht nach der falfchen Anficht dee Grammatifer die Sil— 


be Ha eine wirkliche Anhaͤngung tft an das sc der zweiten Per— 


fon, fondern vielmehr 9a als die urfprüngliche, nachher ab— 
gefchliffene Endung derfelben zu betrachten iſt, dies wird fich 
dem Beobachter der Sprachanalogte von ſelbſt darbieten. Wir 
werden darauf zurückkommen unten hei der Konjugation auf wu. 
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Anm. 4. Dieſe Form Teldet im eigentlichen doriſchen Dialekt 
feine Ausnahme: Asyovu, Toeworz für -ovoı, nepizarıı, xeyavarıı 
(für zeypaoıw) u. “ w. und ir der Zufammenzichung 3. B. im Fut. 
2. usveortı, uevedvzi, ION. ueveovoı gew. werovoı. ©. noch die Ver- 
ba Contracta, und die auf wı. Eben fd ferner im Ronjunftiv zun- 
zwrzı, Adwvıı für -wor. — Der Xeolifche Dialekt hingegen hatte 


die Endung ou ebenfalls angenommen, verwandelte aber den Vokal 
o in 0 (f. $. 27. U. 9.) 3. B. Quleoıcı Theocr. 28, 11. und fo Pin— 


dar öfters. — Sehr auffallend ift nach allem dieſen, daß demunges 
achtet die Endung des Perfekts wow auch verkürzt gefunden wird, 


welches mit fehr alten Beifpielen belegt wird, und noch genauer 


Erörterung bedarf *). 


Unm. 5. Ungeachtet, wie wir gefehn Knaben, die Endung or, 
cw oder vrı einen feften Anterfchted der Haupttempora im Aktiv von 
den hiftorifchen gibt, fo hatten doch einige Mundarten in der 3. 
plur. Perfecti av flatt &ow. Am befanteften tft dies aus dem ſo— 
genannten Alerandriniichen Dialekt ($. 1. A. 12.), Daher im Neuen 
Teftament Eyvyaxay, elonrav u. d. g. aber auch in dem reineren 
Schriftfieller Lveophron findet man (DB. 252.) nepgızor und in der 
gewiß fehr alten Batrachomyomachle (VB. 178.) Eooyav, und andre 
Beifpiele finden fich in Inſchriften und Büchern *). 


9. Die 3. plur. der hiſtor. Temporum aftiver Form iſt, 


' wie die Tabelle zeigt, theils ein bloßes v am Bindevofal 


 ETUNT-0-9, ErvW-@-v, £0N0-0-V 
theils Die Silbe oav an demfelben 
ETetip-&-0aV, ETII-E-009 
’ wo⸗ 


*) ©. Draco p. 33. Bast. ad Greg. Cor. p. 166. Herm. doctr. 
metr. p. 58. Eustath, ad Od. 4, 304. p. 438. Bas. Nicand. 
Ther. 789. Der erſte Vers aus Xenophanes bei Drafo und der 
im Nikander, welcher gewiß alten Vorgang hatte, entziehn ſich 
aller Aenderung. Und was die beiden homerifchen Stellen anbes 
trifft, fo mache ich weniger darauf aufmerffam, daß in Od. A, 
304. Die ibige Lesart AsAoyzuo” ioa eine bloße Beflerung gegen 
alle Handfchriften und Nachrichten ifl, als darauf daß Asddyxaos 
too durch das Digamma von ioa, und daß in Od. m, 114. das 
Perfekt durch den Zufammenhang begänfligt wird, welcher dem 
ist dort ſtehenden Plusq. zepixer gänzlich entgegen iſt. Dal. 
Od. z, 238. wo in einer gang entfprechenden Stelle das Plusq. 
richtig fleht. An jener Stelle aber reyuxev zu befjern, verbietet 
der Rhythmus, der wie dag Dhr lehrt und Ed. Gerhard Lect. 
Apollon. p. 150 sqq. durch Induction bewiefen hat, an diefer 
Stelle des Verſes fehon die gewöhnliche Pofttiong= Länge mei— 
det, die mit dem beweglichen » aber faſt gar nicht duldet. In— 
deſſen iſt die Lesart nepvxeı allerdings auch fihon alt; f. Athen. 1. 
p. 25. a. Zu der Verkürzung der Endung -acı vgl. die eben 
10 problematifche Verkürzung von as (avros) $. 41. U. 3. 


*) ©. Maitt. p. 227. MWebrigens iſt dieſe Form nicht als eine 
Berwechfelung mit dem Aor. 1. angufehn, fondern fie iſt, wie 
ae vichtig bemerkt, nur eine Abflumpfung der alten Form 
auf ort. 
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wovon das genauere die Paradigmen der gewöhnlichen Konjugas 
tion und der auf m geben; wobei aber wohl beachtet werden 
muß, daß die Endung oa» der 3. pl. Aor. 1. act. nicht jene 
Yerfonal: Endung oav Ift, da in diefem Tempus das o zur Tem: 
pus: Endung gehört. 3. B. vom Aor. pass. (welcher aftive Form 
hat, f. unten 9. 89.) REISE Un, BURN 
| Erunn-v iſt die 3. pl. Erinn-oav 
dagegen von yıldo mi 

eypilno-a iſt die 3. pl. EpiAro-av | 
Bol. daher das zweideutige Ednoav im Anom. Paivw. In det 
5. pl. Acer, 1. &rvwar, Eyilnoev ift alfo nur av die Perfonal: 
Endung, und das v allein der Ausgang verfelben. 

‚Anm. 6. Ungefehr diefelben Mundarten, die wir Anm. 5. an- 
geführt haben, geben die Endung oa» den hifborifchen Temporibus 
überhaupt anflatt des bloßen ». Daher in den LXX: exoivooe, 
&puivooov, sinooav, EArßovov fül Exgıvov, Epaıyor, ı &irov, EAu00v ; 
und fo alfo. aud) in den Contractis &/evr@oa» , Enoiovoav !C. und 
eben fo denn auch wieder bei Lykophron (VB. 21.) Eoyacoom, und in 
einent Epigramm des Pofldippus (6.) droou» *). — Der Aor. 1. 


- act. jedoch bleibt in diefen Mundarten unverändert, weil er, wie 


wir eben gefeben haben, die Buchſtaben do ſchon in feiner Tempo= 
rulform hat, und alfo die 3. pl. auf vaoer ausgehn müßte. — Beim 


Optativ aber werden wir daffelbe fehn S. SS. U. 6. 


Anm. 7. Den entgegengefehten Sal gibt der dorifche Dialekt 
und mit ihm häufig die Epifer und andre Dichter, indem fie in den 
Formen der 3. pl., welche die Tempyral- Endung oa» haben, das 
Plusquamperfeft ausgenommen, flatt derfelben ein bloßes » mit ver- 
fürztem Vokal vorher haben. In der gewöhnlichen Koniug. trifft 
dies bloß die Aoristos Passıvi, die aftive Form haben, alfo 

erupdev, Erunev flatt -700V. | 
Die Übrigen Fälle gehören in die Konjug. auf uu — Bon lang 
blelbendem Vokal in Diefer Form wird als einziges Beifpiel ange— 
führt wicvdmv aus 11. Ö, 146., dem wir aber feine vichtigere Stelle 
im Verbalverz. anweifen werden *r). ? 


10. Die den Endungen ueı, Tau, To entfprechenden En: 
dungen der 
2. sing. Pass. -oaı, -00 


haben fih in der gewöhnlichen Sprache nur in den AN 
\ al: 


*) ©. Maitt. p. 225. 226. mit Sturgens Zufäßen. 

**) Ich Darf nicht verfchweigen, daß in einer Kretenfifhen In— 
schrift bei Chishul p. 111. unten Öusleyp als Plural vorkommt; 
aber da in den Übrigen Fretenftfchen Inſchriften daſelbſt dueis- 
yer ſteht, fo wird jenes, das ſchon am fich nicht von großem Ge— 
wicht für die homerifche Form fein würde, fehr verdächtig. 
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halten, two fein Bindevofal eintritt, alfo im Perf. und Plusq. 
Pass, und in der Konjug. auf mw, fo wie auch in den ſynkopir⸗ 
ten Formen $. 110, 6. 8. 9. von welchen unten an Ihrem Drte. 
Die deutliche Analogie, verbunden mit einigem Gebrauch in den 
Dialekten (Anm. 8.), zeigt aber, daß dieſelbe Endung ehedem 
durchgehend war, und aljo auch mit dem Bindevofal ſtatt 
fand: -2001, -200, -200. Aus diefer. Form fiel nun das © 
aus, und fo behielten nur die Jonier (f. $. 28. A. 9.) die En: 
dungen zaı, zo und Im Aor. 1. ©0; die gewöhnliche Sprache 
aber z0g diefe Endungen In 7, ov, w zuſammen; und die Attiz 
Fer insbefondre zcı in au. Alſo: 


ion.  gew. att. 


2. Perfon Praes. (Tünteoaı) Tunzenı, TünTy, Tunte 
— — Impf. (Erintsoo) Erinteo, Eröntov 


— —  Aor.1.(ervwaoo) Eruweo, Erüyo. 


Die Anwendung hievon auf Konjunktiv, Optativ und Smperativ 
werden wir im folgenden $. fehn. 


Anm. 8: Die urfprünglichen Formen zunzeooı 10. mögen in 
ungebildeten Dinleften fortdauernd in Gebrauch geweſen fein. In 
Büchern jedoch findet man fie nur a) von den unregelmäßigen Fu— 
turen auf ouaı ($. 95. U. 20.) 4. B. im N. T. Luc. 17, 7. @«ye- 
car, nrieoaı; b) von der zufammengezogenen Koningation. Daher 


warnten die Grammatifer vor axooconı, avanızocnı als Indic. und 


Conj. anflatt (@x00d7) ax00% u. |. w. ); wiewohl einzele Beifpiele 
auch bei Attifern gefunden wurden *). In der Bibel findet man 
zavy&oot, Oövvaoaı (Luc. 16, 25.), ano&svovooı (fÜr -0e001,  -deuı, 


-0n5 #85. -05) u. d. g. 


Anm. 9. Die Zweite Perſon Pass. auf 7, zuſammengezogen 
aus der ton. Form zur, iſt in der allgemeinen Analogie gegründet. 
Die attifche Form auf eı iſt eine Abſtumpfung derfelben in der Aus— 
fprache, wodurch ein Unterſchied zwifchen Indik. und Konjunktiv 
gewonnen ward ***). Mod) erfcheint zwar in unfern BE 

i gewohn⸗ 


Moecr. und Piers. p. 16. Lex. Seguer. p. 18, 10. 

**) Eben jenes drookoa: ficht im Anti-Atticiftifchen Lexikon (Lex. 
Seguer. p. 77, 22.) alſo ans attifchem Gebrauch, fo wie aud) 
7200600 eben daſelbſt p. 93. ausdruͤcklich aus Antiphanes anges 

führt wird. | 

) Das Urtheil mehrer Srammatifer, dag diefe Form von der al- 


ten Schreibart e und zu, für 7 und n, herfomme, iſt eine Ver— 


tirrung der Begriffe. Unmoͤglich kann man meinen, die Atti- 
ter hätten gerade diefe Form allmählich auch zu gefprochen, 
weil fie fo gefchrieben ward; und eben fo wenig kann man doc) 


aud) behaupten, daß die Atrifer, aus alter Gewöhnung, bloß 


diefe Form noch mit zu gefchrieben hätten; was dann wenig- 
fiens fein Dialekt wäre: Und eins oder das andre muß man 
doch annehmen, wenn jenes Urtheil Sinn haben fol. 


ii 


9 


J 
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gewoͤhnliche Form vorzugsweiſe; aber beſonders durch die Verglei— 
chung der aͤlteſten Handſchriften ſcheint es gewiß, daß die aͤlteren 
Attiker, alſo namentlich Thucydides, Ariſtophanes, Plato durchaus 
dieſe Form: hatten *). Nach einer bet Chöroboffus ap. Bekk. II. 


a. fl 
D  Ä 


p. 1290. befindlichen Notiz ſollen jedoch die Tragiker die 2. Par 


fon des Paſſivs auf 7 gebildet haben. Gottlieb K. W. Schneider 
bat, ohne noch diefe Vorfchrift zu Fennen, aus der Natur der tragt- 
fchen Sprache, die durch Annäherung an die epifche bon der gewoͤhn— 
lichen attifchen fich entfernt, daſſelbe gefolgert und dargelegt in fei- 
nem Büchlein de Dialecto Sophoclis p. 2. Erſt fpäterhin ward 
die Form 7 allgemein; aber in den drei Verhis Bodkoueı, oloueu und 
Fut. oyouoı (f. 6odw). blieb die 2. Perſon in jener Form 
- Bovleı, orsı, Owe 

fortdauernd auch in der allgemeinen Sprache falt allein gebräuchlich, 
fo daß PovAn und om nur Konjunftiv fein koͤnnen. Schr gewöhnlid, 
erfcheint auch, felbit in unfern Büchern, diefe Form in den cirFum> 
flektivcen Suturen, 5 DB. oA, Badız, ohne Zweifel durch einen 
nicht minder allgemein gebliebenen Sprachgebrauch. Be 

Unm. 10. Die ionifch = dorifche Zufammenziehung der zweiten 
Perſon auf so, den Imperativ mit begriffen — Eröntev Imper. zun- 
zei — ergibt fich aus $. 28. A. 10. — Die Epiker fonnten aber 
auch zo In zo verlängern: Hom. !osıo, onsio **). — Ein feltner 
Dorifmus iſt die Zufammenzichung der Zweiten Perfon auf ao in 
& ($. 28. 4. 12.) 5. B. enden für engto in der vom Scholiaſten 
unterftüsten Lesart bei Theofrit 4, 28. ***) 


411. Der Ausgang vyraı der 3. pl. pass. fann nur. nach 
einem Vokal flatt finden. Diefer finder ſich aber auch überall 
entweder als Bindevofal oder als Stammvofal (Tint-o-vraı, 
enoin-vrar, isa-vrar) außer im: Perf. und Plusq. der Verba 
deren Charakter ($. 91.) ein Konfonant iſt. S. daher von Dies 
fen unten beim Perf. Pass. Hier merken wir nur an, daß die 
Fonier flatt -vraı, vro in den meiften Fällen -araı, aro haben. 

Ya m Anm. 


NG: die Anmerkungen u Greg. Cor. in Att. 55. und die dort 
angeführten. Erwägung verdient es indeffen, daß Suidas v. 


© 


önrteodar Diefe Form den neuern Attifern zufchreibt. 


**) Bekker (Necenf. von Wolfs Homer) bemerkt, dag dies Die 
zwei einzigen Belfpiele aus Homer ſeien. Bei Apolonius 3, 
1035. bat Brund usıdioosıo hergeftellt. | 


+) Freilich if dies die einzige Stelle, worin es vorkommt; aber 

‚der Scholiaſt führt &yoawa, Evonsa, und eben fo der Gramma— 
titer im Etym.M. v. Mevelos andre Belfpiele, als etwas durch— 
aehendes an; und dergleichen erfinden die Grammatlfer nicht. 

Alſo war der Dorifmus da; und da Ihn Die Handfchriften geben, 
fo kann für jene Stelle wol Fein Zweifel vorwalten. Denn daß, 
wie Valckenaer einwendet, das Medium nasaodeı nicht Weiter 
im Theofrit vorkommt, ift eine febr ſchwache Bemerkung, befon- 
ders da grade an diefer Stele der Sinn das Medlum fall noth— 

| Kan macht. Ueberdies If Idyll. 5, 6. exraoa In zwei Hands 
chriften. 
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Anm. 11. (Diefes « tft in deutlicher Analogie mit dem gleich— 


| falls tonifchen a, welches im Afkufativ und im Imperfekt der Ber- 


ba auf wu.an die Stelle des » tritt; f. S-. 56... 7. zu Ende. So 


| fagen alfo die Jonier 5. B. im Perf. nenevoraı, böovaraı, zerkla- 


za ſtatt nenavvre, WÖguvras, »ErAımroı; im Opt. Tuntoiero ſtatt 
zintowzo re. ©. genaueres unten beim Perf. Pass., ferner bei der 
zſgz. Konjugation und bei den Verbis auf wm. Don den Formen der 
gewöhnlichen Konjugation, welche den Bindevokal haben, ift bloß 
die hiſtor. Endung ovro diefes Joniſmus fähig, und zwar mit Aen— 
derung des Bindevokals o ine *), % DB. | 
&Bovisoro -für EBovlorro ) 

dagegen die Endung ovzar. (Tüntorreı, vöworron 30.) und eben fo 


auch der Konjunktiv (rinzarıeı) immer unverändert bleiben. 


f * > Ser 5 
* 


Anm. 12. Die doriſche Aenderung nv in av findet ſtatt, ſo— 


wohl in der Dritten Perſon des Dual 5. DB. zrnoaodev, EEizsoday 
Pind. Ol. 9, 70. Nem. 10, 119., !nonsotev auf einer delphiſchen 


Inſchrift in Corp. Inser. I. .n. 25.; als in: der paflivifchen Erſten 


Derfon auf um }. B. Epowo«uay Theocr. Id. 2, 84. ixöuav Pind, 
Pyth. 4, 187. — Die Endung 7» des Aor. pass. gehört nicht hie— 
ber; ſ. $. 100. Anm. 2. 


, Anm. 13. Die Erſte Perfon des Plur. Act. geht bei den Do; 
riern AUS auf ues 5. DB. Meoueq, EVgouss, MNMOoQEOUES, TIETOVFAUES, 
Exhivdnuss 2. 


Anm. 14. Die Erſte Perfon des Plur. und Dual. Pass. auf 


 -uede, -usdov, lautete nach einer ältern, den Doriern und allen Dich- 





tern gebliebenen Form -ueode, -uscHov: alfo 
TUNTOHEOHR, TUNTOUEOHON. 


Unm. 15. Die Zweite Perfon Sing. Act., welche im Präfens 
gewöhnlich zum Binde» Vokal den Diphthong zu hat: zuinzes, bat 
zum Theil bei den Doriern ein bloßes &, 4. B. Tiheocr. Idyll, 1, 
3. Gvgioöss, A, 3. aueiyss, für ovgises, ausıyaıs. Womit, befonders 
auch wegen des Tons, der entiprechende dorifche Infinitiv auf -v 


' im folg. s. zu vergleichen if. — Was von Präfensformen auf ns, 7, 


fiatt zus, zu vorkommt, f. in den Noten zu $. 111. 9. 2. 


$. 85. Abwandlung durh Modos und Participien. 


1. Die geiechifche Sprache hat fünf Modos: Indikativ, 
Aonjunftiv, Optativ, Imperativ und Infinitiv. Alle dies 
fe, nebft dem Particip, find zwar für jedes Tempus denkbar; 
warum jedoch die Sprache fie nicht wirflih fo vollftändig — 


*) Man kann daher annehmen, daß der Bindevokal eigentlich im— 
mer e iſt (Tönzere, TUnIEOdE, tunzeoro.) Der. aber vor den Na— 
fenlauten u, » in o übergeht: zunsouev, Tüntovrau. 


— 2 
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hält, dies wird fih In der Folge, hauptfächlih in der Syns 
tar ergeben. Hier merken wir alfo nur an, 

1) daß Imperfekt und Plusguamperfekt, “außer 
dem Sindifativ, für ſaͤmtliche übrige Modos und das Dar 
‚ticip eine eigne Form haben; 

2) daß dem Sutur der Ronjunktiv und der Impera⸗ 
tiv fehlt; 

5) daß für dag Perfekt zwar in dem Konjugations⸗ 
Schema alle Modt aufgefuͤhrt werden, daß aber dieſe drei: 
Konjunftiv, Optativ und Imperativ, für diefes Tem? 
pus fehr wenig und meift nur in gewiffen Verbis deren 
Bedeutung etwas ea hat, in Gebraud) find. 
©. $. 97, 6. und $. 98, 

2. Die vier Modos A Se Sndikativ, nennen wir die 
abhängigen Modos, weil fie immer, wenn aud) nicht von der 
übrigen Rede, doch von einem ſich äußernden Wunfc oder Vers 
langen des Redenden abhängig find, der Indikativ hingegen die 
reine Aeußerung der Sache enthält. 


9. Der Dptativ iſt zwar nad) der wünfchenden Bedeu⸗ 
tung benannt, weil er in dieſer allein als direkte oder ſcheinbar 
unabhängige Rede auftritt; er hat aber einen viel ausgedehnte⸗ 
ten Gebrauch, den die Syntar lehrt. Hier merken wir nur an, 
daß feine Bedeutung faft durchaus der des lat. und deutichen 
Conjunctivi Imperfecti entfpricht, welcher gerade im Griechi— 
ſchen fehlt. 

4. Dieſe Bemerkung ſteht nehmlich in genaueſter Verbin: 
dung mit folgender Hauptregel, die Biegung des Konjunktivs 
und Optativs betreffend. 





Bei dem Ronjunftiv aller Temporum liegt immer 


die Biegung der Haupt: Cemporum, und bei dem 
Öptativ immer Die der YBiftorifchen Temporum 
sum Grunde *). 
Bon der Tabelle im vorigen Paragraph) ‚enthält alfo die ober 
ve Reihe zugleich die Ausgänge aller Konjunktive, und Die un: 
tere, die aller Dptativer: und das Eigenthümliche jedes Modi 
liege alfo in den Mopifikationen des Binde: Vofals oder, wo 
kein folcher ift, des Stammvofals. 
5. Der Aonjunktiv insbefondere verbindet mit den ER 
gan: 
*) ©0 geht alſo; der Optativ auch von Haupt- Temporibus 
in der dritten — des Duals immer auf »», und im Paſ— 


fiv in der dritten Perfon des Singulars und Plurals immer 
auf To aus. 
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gaͤngen der FE — durchaus die Vokale co und 7 ſtatt 
der eigenthümlichen Vokale jeder Tempus: Endung im Indikatlv. 


Man darf alfo nur den Konjunktiv des Präfens (Akt. u. 


Paſſ.) der gewöhnlichen Konjugation nad) folgender Regel fich 
einprägen: 
wo im Indikativ iſt 0, ov, wo, da bet der Ron: 
junftiv @ 
wo im Indikativ iſt &, &, 7, da bet der Bon 
junktiv 7,7. 
Dies erhellet deutlicher aus folgenden nach den Vokalen geordne: 
ten Endungen beider Modi aus dem Aktiv und Paſſiv: 


Ind. runto ousv ovou ouaı 
Conj. into wu wor wuut 
Ind. Tintere era : 

. / 
Conj. Tunınte mat 


Ind. Tunes. &u Tunen oder &ı (2. sing. pass. - 
Conj. Tünıng a‘ Tunen. 


' Die Konjunftive der Beiden Tempora richten fi nun in 
Abſicht der Konjunktiv- Endung ohne meiters nad) diefem Con- 


junctivo Praesentis, 5. 9. vom Aor. 1. Eruve, a, . 
fommt Conj. zuvw, 76, 7, Med. ziymuer u. f. w. 


Anm. 1. Dom Conj. Aor. pass. fehe man jedoch in Abficht des 
Tons, der zufammengezognien Form, und der Dialekte, unten $. 100, 
1. mit U. 1, 3. — umd vom Conj. Perf. pass. $. 98, 7. 


Anm. 2. Die beiden befondern Endfilben welche die Konjugation 
auf uı im Indikativ hat, nehmlich m in der Erxflen und ow oder ou 
in der Dritten Perfon des Ging., finden fih in der epifchen Spra⸗ 
che auch beim Konjunktiv des Verbi überhaupt. Die Form auf aus 
war aus unferm bomerifchen Tert gang: verfchwunden und in den 
Dpt. auf oywı oder fonft verderbt; aber die Grammatifer hatten fie 
erhalten; f. Etym. M. v. &xrwg, Eust. ad Il. 7, 243. 7, 450. Apol- 
ion. de Conjunct, pP. 516. und fo hat nun Homer fie in der Wolfi- 
ſchen Ausgabe ſchon hie und da wiederbekommen 3. B. 

ixouı 1. ı, 414. oyayapı @, TAT. 


und ſcheint fie noch an andern Stellen befommen zu müffen nr 


3 
Ed EAN0L, EXm0L, Adßnow 


und wird wol auch, wie diefelbe Endung im Indic. der Verba auf 


gu, von den Dortern zu gefprochen worden fein **). — Wenn die- 
fe Endung ohne das untergeſchr. u gezeichnet BT, ſo wird ſie als 
In⸗ 


*),&. Herm. ad Hymn. Cer. 123. Schaef. Melet, p. 99. 
*) ©. Die zweifelhafte Lesart EYeAnrı bei Theocr. 16, 28. 


— — 


Perſon auf now oder nos iſt bei eben denfelben ſehr haufig 


— 
m 
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Indikativ betrachtet, wovon, und von der. Benennung Schema Iby- 
ceum f. unt. $. 106.- Anm. *) — Bon der 3. Opt. auf ou f. die 
Note zu 8.107. Anm. (nogepdeinoı). — Bon der Verlängerung end- 
lich der 2. Conj. auf 7o&a, welche den Epikern ohne Ynterfchied 
des Verbi geldufig war, 4. B. Hom. 

Edelmoda, Povksinode, einnode, nagncıe 
f. im vor. S. Anm. 3. ; 


Anm. 3. Die Epifer verfürzen dfters des Metri wegen ben 
langen Vokal des Konjunftivs, und machen aus » umd m wieder o 
und eg. B. N. 5, 440. 

Tower (laßt ung gehn; f. unt. iu), Opga x Hüouov Eyei- 
oowe» (fül -wusv) o&iv Aona. 

So ferner nenoidouev für -wusv von Perf. nenoıda (Od. x, 355.), 
lusiosten, vovrikkervı für -mroı (Od, o, 41. ö, 672.), @Sieron, psıo- 
usode für -mrou, wusde (U. v, 173. & 87.) — U. m41. @s Ö° ray 
— soEgerau N. 0, 141. 142. 

Niy Ö’ &y&, va uehlawav EoVocouen» eis Aha Ölav 

"Es 0° Egerag Emimdes ayEeioomev 
wo Eolooouev das Anfehn des Futuri Indicativi befommt, da der 
Zufammenbang zeigt, daß es der Conj. Aor. eovomus» ift (laßt uns 
zieben), fo wie das fcheinbare Praes. Indic. aysigowev ebenfals 
Conj. Aor. (aysiowuev laßt uns verfammeln) von ysıoa **). 


6. Der 


*) Das untergefchr. u iſt freilich auch in den unbeftritten kon— 
junftivifchen Formen auf 70, nur ſchwach, das heißt bloß durch 
den Gebrauch der Grammatiker, begründet, welche hier. wie bei 
dem fehr ähnlichen Fall mit der Silbe u (f. 8.,56. X. 2.) die 
Silbe ow, 01 als ein bloßes Anhaͤngſel an den für ſich vollſtaͤn— 
digen Konjunktiv auf 7 anfeben. Da ſich nun gar nicht ohne 
Wahrſcheinlichkeit annehmen läßt, Daß vielmehr die gewöhnliche 
Form zunıy eine Zufammenziehung fei von zunımo, nach nus= 
gefloßenem o (wie in zinzeoos, tönen); ſo ließe fich bieranf 
die Schreibart zunemo für den eyifchen Koniunftiv fehr wohl 
gründen. Doc, hält mich hievon ab die Vergleichung der 2. 
Perſon runzeıs Conj. rörıns. Denn fo gut, wie hier vor dem 
Endungs- Sigma das undeſtrittene ⸗ſteht, kann es auch vor 
der Endung, ow geitanden haben. Auf jeden Sal kann mar 
alfo bier das ı, als ein unfchuldiges orthographifches Zeichen 
des Koniunftivs beibehalten; da ja die obigen Fäle und die 
vielen ähnlichen anerkannter Konjunktiv find; welches ganz an— 
ders war bei den angeblichen Dativen. auf ng, von welchen 
bewiefen worden, daß fie mit dem Dativ nur zufällig und nicht 
immer übereinfommen. 

**) Obige Zufammenfielung alein reicht hin, die Anficht einiger 
Grammatifer zu entfernen, daß Diefer Gebrauch eine ſyntakti— 
fche Abweichung fei, indem der Indikagtiv auf alte Art für 
den Koniunktiv ſtehe. Die natürlichere Annahme, daß nur die 
Yusfprache in der noch nicht befefligten Sprache dem Metro 
zu Hülfe gekommen fet, wird außer allen Widerſpruch gefeht 
durch die Säle, wo es feinen Indikativ gibt, der dem ver- 
fürzten Konjunktiv gleich wäre, wie unter den obigen bei touer, 


TTETOL- 
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6. Der charafteriftiihe Buchftab des Öptativs iſt ein «, 


' welches fi) mit dem vorhergehenden Vokal (Stamm: oder Bin⸗ 
de; Vokal) zu einem Diphthong verbindet, der alsdann durch 
‚alle Numeros und Perfonen derfelbe bleibt. Der Ausgang der 
‚Erften Perfon aftiver Form ift entweder we oder 79, und 
je nachdem iſt auch die ganze weitere Biegung verfchieden. 


) Wenn die 1. sing. act. des Opt. m bat, fo geht die 
3. Derfon bloß auf den Diphthong des Optativs aus; alle 
übrigen Formen aber im Aktiv und Paffiv hängen die hi: 
ftorifchen Ausgänge vom vorigen $. dicht an dieſen Diph— 
thong; nur daß a) vor das v der 9. pl. act. noch) ein € eins 
gefchaltet wird; und b) in der 2. sing. pass. ffatt des ur 
ſpruͤnglichen oo ($. 87, 10.) ein bloßes o ſteht. Alſo: 
> Tünzon, 01, 01, oluev — 3. pl. oLEV 
Pass. oiunv, 010, oo %. 

Diefes ift der Optativus Praesentis der Ben Kons 
jug., worin der Diphthong oı an die Stelle des Bindevokals 
des Indikativs getreten iſt: und nach diefem richten ſich nun 
auch alle übrigen Optative, deren aktive Form auf uı ausgeht, 
mit Ausnahme des Aor. 1. aktiver und paffiver Form (Me- 
dii), welcher das diefem Tempus eigene @ im Diphthong 
des Optativs (a) beibehält; alſo 


Praes. rin — Tunron, TunTolunv 
Perf, TETUgE — Teruporm | 
Aor. 2. Erunov — Tumosu, Tunoiumv 
x „Eut, iv — TÜwyom, Tuwolunv 
Aor. 1. Zuye — Tiwenm,  Tuwelum. 


Vom DOptativ des Sa Baia san ſ. unten belm 
Perf. Pass. $. 98, 


2) Wenn die 1. s. act. des Opt. ausgeht af nv, fo bleibe 
diefes 77 nebft dem vorhergehenden Diphthong durch die ganze 
aktive Formation und zwar in der 3. sing. als Ausgang, 

und in den übrigen Formen dicht vor den hiftorifchen Aus; 
gaͤngen; und zwar ift in dlefem Falle in der 3. pl. der Aus; 


‚gang der Regel nah oav. Sin der pafj. Form finder dies _ 


7 nicht ſtatt, fondern die a werden genau wie im 
erften 


menoi$ousr , und fo be douev, Felouev 30. da doch niemand 
die Sndifative zoo (ich weiß), nenoide, Yelw, iw bloß fuͤr 
dieſe Säle dem Homer leihen wird; welches vollends für. die 
Koniunctive Aor. Pass. Tganelouev, Snusier u. d. g. unmöglich 
iſt; wiewohl auch diefes unmögliche der Barbareh neuerer Sun: 
? matik eine Zeit lang möglich war. 


— 


— 


— — 
— — 
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erften Falle unmittelbar an den — OB) Alſo 
wenn der Diphthong &ı iſt: bau 
-emv, ung, an, — .unoav Pass, aunv, ao, aro ıc. 
Diefe Form auf 77 tritt in der Regel ein, wenn der Vokal 
des Stammes im Indik. ſich unmittelbar an die Ausgänge 


anfchließe, und gehört alfo in die Analogie der Verba auf ur, 
wo das weitere in Abficht auf den erften Vokal des Diph⸗ 
thongs, auf Ton und auf andre Befonderheiten und Abs | 


weichungen nachzufehen ift. In der gewöhnlichen Konjuga; 
tion richtet fich jedoch nach dem aftiven Theil diefer Form 
der Optativ des Aor. pass. wovon unten $. 100. 


Anm. 4. Nach dem was hiee als Negel vorgetragen worden, 
würde alfo die Endung oim nur flatt finden im Dptativ derienigen 


Verba auf wu, welche ein o im Stamme haben (dwolmw). Es gibt | 


aber auch in der gewöhnlichen Konjugation eine 
Form auf ou 
welche man die Attiſche nennet, und welche eine ——— der 
auf om iſt. In den attiſchen Schriftſtellern kommt jedoch dieſe 
Form hauptſaͤchlich nur in folgenden drei Faͤllen vor 
. 4).im Praͤſens der Verba ae f. daher unten $. 1055 
2) im Futuro Attico und Fut. (f. 8. 95.) eben weil auch 





dieſe Tempusform eine Sufammenpebuhg ift; alſo z. B. 


&gom, für &oor von Fut. E00 Xen. Cyröp: 3, 4, 11. (14.) | 


Pœvoim von paivo F. gay Soph. Aj. 313. 
3) im Perf. Act. £. B. nepevyyolm, EimAvdolijv,. Eöndoxoiny, 
nenoLdolmv *). 
Alles was man von Beifptelen anfuͤhrt, die außer dieſen drei Faͤllen 


liegen, iſt unſicher oder verdorben, mit Ausnahme jedoch des Opt. 
Aor. vom Anom. Erw der bloß ayoim hat **). 





Anm. 5. Eine Heolifche Form des Optat. Aor. 1. war flatt | 
am — 2%, Welches dann weiter fleftirt ward wie der Rama 6 | 


x) ©. Porson. Adv. p. 98. Fisch. 2. p. 438. Wie ſich übrigens | 


in den Fällen 2. un, 3, diefe en, iu der andern. verhält, kann 
ich, weil der Dptativ in beiden Falen nicht oft genug vor- 
kommt, nicht mit Sicherheit fagen; man val. daher $. 95. bei 
den Verbis contractis; wo auch die Seltenheit des Plurals 
in diefer Form berührt wird. — Die Lesart.dedızin, welche 
Bekker aus den Handfchriften aufgenommen hat in Plat. Phaedr. 
P. 251. a. (f. Anom. deioaı) befommt troß ihrer Befremdlichkeit 


Doch noch einiges Gewicht durch die Bariante der Aldina we- 


rou$ein in Aristoph. Acharn, 940. (909.) 





**) Matthiä führt noch Opt. a. 2. evgoing aus Hippocr. de Vet. 


ed. 16. an; was alfo vieleicht ein ee Sonifmus if. 


Aber dıunßoAdoim aus Plat. Epist. 7. 339. d. it verdorben: 


der Sinn erfodert den Opt. Fut., alfo — 5 


| 
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des Indie, ©. Greg. Cor. in Aeol. 26. Bon diefer Form find fol- 
‚gende drei Perfonen. ee 
| Sing. 2. riweeg 3. Tiwalyriiser a aan 
Plur. 3. ruweev —— 


ſtatt -aıs, au, in den gewoͤhnlichen Gebrauch aller Dialekte ges 
kommen, und zwar fo, daß fie bei den Attiferm weit gebräuchlicher 
find als die regelmäßigen, und. daher unten auf den Paradigmen 
‚ mit werden aufgeführt werden *). 


| Unm. 6. Einzele Formen aus den Dinlekten find noch 

| 1) die ep. 2. Perfon auf ode f. $. 87. U: 3. 

2) die 3. pl. act. ſtatt oısw und wıev auf oıwav, vıoav $. B. 
| BR einol00v, oiveonıor in der griech. Bibel, nach dem Ale— 
| dei gandrinifchen Dialekte wovon $. 87. 9. 6. 

3) eine fehr - feltne 1. sing. act, auf 0w ftatt oımı, die aber 
|, ſelbſt in attifchem Gebrauch gewefen fein muß, wenn man 
I fich verlaſſen kann auf den Vers des Euripides im Etym. 
M. v. oepow 











D — 
Ayowv 09 ToEpow Ta av nelas **). 


7.. Der Smperativ hat eine Sweite und Dritte Perfon 
‚durch alle Numeros: feine Ausgänge in allen Numeris find 
J 2 3 2 3 2 3, Yet 
Abkt. Sorm. S..., zw. D.rov, twv. P. re, Twocav od. vrwy 
Paſſ. Sorm. 5.(00),09w. D.0Y0r,00wr.P. 008, 69w0av od. 0IWV. 


Diefe Ausgänge werden genau auf diefelbe Art theils: mit theils 
‚ ohne Bindevofal mit dem Stamme verbunden, wie im Indika—⸗ 
tiv; deffen entjprechende, mit denfelben Konfonanten anfangende 

| | Ä | Aus: 


|| 
14 
\ 


| 
| 


*) Weber einen angeblichen. Unterfchled im Sinne, wonach. diefe 
! Form einen fchnelleren Erfolg ausdrüden fol als die gemöhn- 
liche, wil ich andrer Beobachtungen nicht vorgreifen. : ©. Eu- 

\ı ....stath. ad Il, o, 42. Fisch. 2. p. 386. sq. ; — 
| *) Daß man die Lesart bloß der ungewöhnlichen Form wegen 
verdaͤchtig machen und beſſern will (f. Valck. Diatr. p. 153 ), 
Iheint mir ein oberflächliches Verfahren. Eine Form, welche 
f jo abfichtlich und ifolirt von den Grammatifern herausgeboben 


Aufmerkfamfeit; wozu hier noch kommt, daß fie in die eigent= 
liche Analogie eingreift, was ich doch weder einem Zufall noch 
| einem Grammatifer zufchreiben möchte. Nehmlich , durch Das 

‚bloße » hinter dem. os tritt diefe Form nun völig in die Ana— 
Iogie der hiſtoriſchen Temporum und im Akt. und Paſſ. ent- 
priht nun der Dptativ aufs genauefle dem Imperfekt. Mar 
| begreift aber. auch die euphonifche Urſach wohl, welche ſtatt 
\ diefes ou einerfeits die Einfchaltung eines 7 wie In, der Form 
auf oliv 20. anderfeits die Beibehaltung der, urfprünglich BE 
wiß allgemeinen, Erſten Perfons- Endung wu veranlagt hat. Mu 
vv Yauır Ar. By fr. fe vH. 3 2 








— 
— 


Si 
— — 
— 


‚and erklaͤrt wird, als wie dieſe im Etymol., verdient größere 


An hf "lpled 


— 
— 


mn 
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Ausgänge man alfo nur bei jedem Tempus zu vergleichen hat. 
Nur für die 2. sing. find in der aktiven Sorm dreterlei Ens 
dungen zu merfen + 
4) e im Präfens der gewöhnlichen Konjugation, wonach 
fich aber auch der Aor. 2. richtet: Tune, Tüne, (tu- 
TTETw u. |. iv.) 
2) ov im Aor. 1. als ruwov (Tuwero ıc.) | 
5) 9ı (oder in den $. 18, 3. beftimmten Fällen rı) in 
der Konjug. auf we und daher auch im Aor. pass. af: 
tiver Form. 


In der pafliven Form aber verhält fih der Ausgang vo genau 
wie derfelbe in den hiſtoriſchen Temporibus des Indikativs und 
veranlaßt alfo auch diefelben Endungen, wovon f. $. 87, 10. 
Nur im Aor. 1. Med. entfteht daraus nicht wie im Indikativ 
die Endung co, fondern diefe Form bat durchaus die Endung 
cı — ia (TUVId09w !c.) | 


Anm. 7. Bon der Endung 9, infofern fie fich auch an einige 
— on von Verbis gewöhnlicher Koniug. angeſchloſſen 
at, f. 8. ' | ! 


Anm. 8. Die 3. plur. hat eine doppelte Form, wovon Die 
fürgere die attifche, als diefem Dialekt vorzüglich eigen, genannt 
wird. In der paſſiven Form ift diefe attifche Form immer dem Dual 
gleich, als: zunısodwv 3. du. und zugleich 3. plur. für zunısodw- 
cov. In der aktiven Form aber fchließt fich die att. Endung vrav 
genau ſo an die übrige Formation des Temporis, wie andre mit 
vr anfangende Endungen in demfelben; und fo fommt fie zufällig 
mit dem Gen. pl. des Particivs überein ; als: Praes. zunterwoav att. 
zuntöviov Aor. 1. ruyarwonv att. ruwerıov *); nur im Perf. fält 
diefe zufälige, Uebereinſtimmung weg, weil in diefem das Parti- 
cip Fein » annimt z. DB. 3. pl. nenoıderwoay att. nenowdörrav (Part. 
menorFog, 0Tos, nenoıdorwv). — Im Aor. Pass. erfodert die Ana— 
logie der aktiven Form und der Verba auf us (idw, Eridnv Imper. 
ziden, 3. pl. ziderrwv) die attifche Form auf errwv, und diefe wird 
Fi EINEN wiewohl die Lesarten noch nicht hinreichend ficher 
td x» d j 

8 Der 


*) Diefe Form findet ſich übrigens auch bei Joniern und Dori- 
ern; bei Tehtern aber auch die mit, der lat. Form (amanto) 
ganz tbereinfommende mit weggelaffenem Tebten ». ©. Koen. 
ad Greg. in Att. 97. Maitt. p. 227. c. d. 


++) Matthis führt zwei Stellen aus Plat. de Legg. an, wo diefe 
3. pl. von dem Aor. pass. gebildet ift auf yo», alſo gleich- 
lautend Dem Dual, jedoch an der erflern 5. p. 737. e. 
mit fchwanfender Lesart, &ozwrv, nrwv. Aber an der zweiten 10. 
p- 886. haben alle von Bekker verglichene Handfchriften aizıe- 
Inc, fehr paſſend beim Neutro, bei welchem unmittelbar vor« 
her usdEiodw, zuiperw, Asyscodon ficht. Hierdurch wird er 

x ck⸗ 
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8. : Der Infinitiv hat folgende Endungen: 

| . At. Sorm. oder var oder au 

l | Pafl. Sorm. sa "ragt 

VBon der aktiven Form wird ew im Präf. wie die ähnliche Ens 
dung des Indikativs (es, &) angehängt, und bienach richten 





|| fih dann Aor. 2. und Futurum, wovon unten; # 
| Praes. zunteıv Aor. 2, zuneiv Fut. viwev (Fut. 2. 
 ayyeheiv) 


| Die Endung vor gehört dem Perf. mit dem Bindevofal &, als 
TETUPR, TETUpErAL 


'\ ferner der Konjug. auf ur, wovon dag genauere unten, und da= 
her im Aor. pass. aftiver Form durchaus, und zwar In diefem 
' mit Beibehaltung des Vokals 7, als Erunnv, runmar. — Die 
paſſ. Endung odaı richtet fi nach den eben fo anfangenden 
, Ausgängen des Indikativs in jedem Tempus. — Ueber den 
ı Ton aller diefer Formen f. unten $. 109. A 


j Anm. 9. Ale Snfinitive auf zw und va hatten in der Altern 
Sprache die gemeinfchaftlihe Form auf uva und uev, Die daher in 
der epifchen Sprache und den Dialekten, befonders in den dorifchen 
‚ and ävlifchen Mundarten, geblieben iſt. In den Zormen der ge 
woͤhnlichen Konjugation nimt diefer Ausgang ſtets den Bindevofal 
, 2.an, nur daß im Aor. Pass. das n bleibt, alfo ' 
| tuntéusvor, TUnTeusv für Tönzew, und fo auch im Futuro 
und Aor. 2. act. | 
A TETUPEUEVOL, TETUpEuEv *) für Terupevas 
Tuniusvar, tunjusv für Tunmvos 








3.8 


Bekkers fehr triftiger Bemerkung auch für die erftere Stelle die 

fingularifche Form möglich; denn es heißt Dort y7 de zur olxj0Eıg 

Ta“ vUr& Eon Öarsundevrav (v. 1. -yTav), ysvousva arng x0b 

«Angos 2. Bon einer Entfcheidung jedoch gegen die plurallfche 

Form hält ihn ab die Stelle 9. p. 856. d. za örouara zus Aeh- 

Yovs neupserov. Durch diefe Stelle, wo alle Handfchriften 

/ übereinflimmen, erhält alfo die Form des Imperativs auf evzwv 

fuͤr den Aor. Pass. große Autorität. Nur freilich koͤnnte jemand 

durch Die beiden andern Stellen und deren Lesarten fich veran- 

| laßt fühlen an alen dreien die fingularifche Form auf ro für 

die wahre Lesart zu halten. Die dualifche Form auf ro» aber 

fiatt des Plurals fcheint durch dieſe Kombination den Glauben: 

ganz zu verlieren; der fchon von vorn erfchwert ward; denn 

daß in den Übrigen Imperativen des Paflivs die attifche 3. pl. 

mit der 3. du. übereinfommt, daran ift offenbar nicht die pas 

five Bedeutung fondern die paſſive Form fchuld, und es ill 

alſo nicht natürlich, daß der Aor. Pass., der aktive Form bat, 

fi) Hierin dem, was die Analogie von feldft in den Mund gab, 
entzogen haben follte. 


) IC ſehe dieſe Formen für das Perfekt ohne Bedenken ber, ba 
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3. B. Hom. dxovsusvos und xoveusv, abzusvas UNd absusv, eingus- 
var und einzu. Vom Ton f. $. 103. U. 7. Vom Aor. Pass. fennt 
die epifche Poefte nur die Form auf yusvnı 5. DB. önoimdnuevaı. 
Die auf ze» iſt nur dorifch (f. Maitt. p. 232. c. Fisch. 2. p. 348.) 
— Man jehe nun noc) bei den Verbis Contractis und auf wi; und 
Eöuevon, unten $. 110. | | 

Anm! 10. Im gewöhnlichen Gebraudy der Dorier war die 
einfilbige Endung des Infinitivs; allein für 'sıw fprachen fie ev oder 
im DVerlängerungsfalle no, welche lettere Form mehr “olifch war *). 
Alſo a&yer, Anußavev, Aeysv; auehyev, aeidev; Fut, Gouooev; Aor. 2. 
dev, Aaßev, ayaysy u. ſ. w in der Proſe und bei Dichtern (f. Maitt. 
p- 230. sq. Fisch. 2. p. 392.sq.: vom Ton aber diefer Infinitive 
auf &v f. S. 103. Anm. 6.). Ferner Theocr. xoiomw, zonnv (mad) 


einige funkopirte Formen von Verben der gewöhnlichen Koning. wie, 


der fichern Lesart Id. 15, 26.) Aor. 2. Aaßıv, sinn», ebonw (f. Gre-' 


gor. ın Dor. 113. und daf. Koen. Maitt. p. 231. sq.) 


Anm: 11. Auch die gewöhnlich auf vor ausgehenden Infinitive 
wurden in den doriſchen Mundarten auf ein bloßes », doch immer 
mit vorhergehender Länge, verkürzt. So bei. den Xeoliern der In— 
finitiv des Aor. Pass. als ueddogw **), zigeveyzdw für wor; und 
fo finden fich auch mit den zwifchen. nu und zıv fchwanfenden En— 
dungen die Infinitive des Perfefts bei Doriern und Aeoliern, als 
TEFEWONANV, TEIVERNV, yeyaneıv, yeyovew ſtatt -evoı; Wobei jedoch zu 


merken, daß bei mehren Verben das Perfekt auch in andern Thei— 


len in die Präfensform übergeht (f. S. 113.) und die Unterfuchung 
uber jene dorifche Snfinttiv- Endung fich Dadurch etwas verwickelt ***). 


Unm. 


fein Zweifel fein kann, daß fie fich auch über dieſes Tempus 
erfirecken, wie fchon allein die Analogie der Übrigen Formen auf 
vor (TIdEvor, Tunmvar — tideusv, vunnusvor) beweiſt. Daß es 
mir an Beifpielen fehlt, Fommt bloß daher, weil der Inf, Perf. 
bei den Dichtern überhaupt wenig vorfommt; wie ich denn um 
ein Perfekt auf eva bei Homer eben fo verlegen fein würde. 

Die vorkommenden Formen neninyeuerv, nrepondeuev find Aorifte, 
und yeyaveuev, evwysuev beweifen nicht fcharf genug, da dieſe 
Perfekte in mehren Formen ins Präfens übergehn. Die Derfefte 
Esauev, TEedvausvor Die zu der funfopirten Form von Eoneo, TE- 
Iynza gehören, beweifen etwas mehr: doc, fann man auch hier 
fagen, daß diefe ſynkopirte Form ganz in die Form des Präfen- 
tis auf wu übergegangen ift, woher auch der Dpt. zedvalm ıc. 
Doch wie gefagt, die Sache fpricht für ſich felbft; und fo mögen 
jene Formen oben fichn, bis fie widerlegt find. 

*) Die Schrelbart zu ift gang falfch und hat nur in den Verben 
Begründung, welche bei den. Attifern aus wew In u zufam- 
mengezogen werden. Bei den Doriern und Aeoliern aber, wo 
ev und mw anflatt Des gewähnlichen zu» flieht, it das ı natürli- 
cherweife auch in den zſgzogenen Verbis unbegründet, da dieſe 
bei ihnen aus zer, neu oder env entfichn. 


xx) Mit diefem äolifchen Accent nehmlich ſteht das Wort wirklich 
in der Handfchrift des Athenäns 10. p. 430. | 


*) &. Koen. ad Greg. in Dor. 420. Mus, Ant. Stud. I. p. 244. 
sq. 
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Anm. 12, Von dem Uebergang des vıam ‚Ende in ⸗ find auch 
in Infinitiv einige Refte theils in den äolifchen Formen der zfA$ 
Koniug. auf aus, ous ac. f. S- 107. Anm., theils in dem dor. Juss für 
Av, eivaı $. 108. IV. 

“9, Saͤmtliche Participien fi nd Abjekeive öteier En: 
dungen, und das Fem. geht alfo (nach $. 59, 3.) immer nach 
der 1. Deil. Das Mafkulinum der aktiven Sorm hat in den 
meiften Temporibus im Gen. vros, woraus Im Nom. theils v, 
theils S mit ausgelaffenem v, im Feminino aber Immer cu wird. 


Alſo 


4. 0» Lovoe,. ov Wa oa, & 
2. ovc J G. ovios G. ovrog 
4. &6, a0@, “5, 00, rU00, un" 
G. &vrog | G. wroc. 


Bon diefen Endungen gehört die auf wv dem Präfeng, und nach 
demfelben richten fich auch Die Participien des Fut. und des Aor. 2. 
Die vier auf 6 ausgehenden gehören fämtlich der Konjug. auf 


re (und den damit übereinfommenden fynEkopirten Formationen 


$::410.)5 aber zwei davon gehören auch der gewöhnlichen Konjug., 
nehmlich die auf as für den Aor. 1. Act. und die auf as für 
den Aor. Pass. 
> Bon diefen Sormen weicht völlig ab das Part. Perfect 
— 
wi ws, vie, 06° 
G. or0c. * 


Die Darkieiien pofliver Sorm gehn ſamtlich aus auf 
J ucvoſß, N; 0v 
wovon die Anhängung nach der Analogie der mit u anfangen, 
den Formen des Indikatlvs geſchieht. 


Anm 18. Unter den wenigen Modifitationen, welche diefe For⸗ 
men in den Dinlekten erfahren, iſt das Dorifche os fintt ov, undı [177 
Hatte: 0, vor dem s in 8. 27. U. 9 begründet; alfo 

J— TunTolve, Aaßoica I) für -0VvOR, 0V0X 

TUyeıs, TUyoıoo fÜr Tüuyas, Tuyaoa. 


Anm. 14. Die Epiker erlauben ſich das betonte’ o In den Casi- 
bus obliquis des Part. Perf. lang zu fprechen 4. D- TETELYWTUS für 
"rag. — Ein dorifcher nn aber bildete dag ganze Part. Een 


= 


An tielehrein letztern Orte namentlich auch noch über ünige 
Halte theils verfürzte Inſinitivformen auf » ſtatt vos (f. S- 1 
und 110.) theilg verlängerte N vor fintt », gefprochen wird. 


) Nicht Von; f. unt. S. 96. I. 
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‚ebenfals nach der Analogie des Praesentis, $. B. TFT Pind. 
dvesanovon Archim. ©) 


$. 89. Abmanlun Durch —— Passivum, 
BR  - Medium. | 


Me Der Begriff des Paſſivs faßt auch den Fall mit in ſich, 
da die Handlung, welche ich leide, von mir felbft verübt wird, 


Diefer läßt fich daher auch durch die Form des Paffivs ausdrüfs 
Een, wie im Lateinifchen z.B. versor nicht bloß heißt ich wer⸗ 


de gedreht, fondern auch ich drehe oder treibe mich herum. 
Diefer Sinn dee Daffivs heiße der reflerive und wenn er zwi⸗ 
fhen zweien oder mehren ftatt findet, der reciprofe *). Die 
sriechifche Sprache geht aber noch weiter und braucht die paffive 
Form aud) In folhen Verbindungen, wo das Verbum im aktiven 
Sinn nur eine Nebenbeziehung auf das Subjekt hat (z. DB. ih 
bereite mir eine Wohnung). Alle diefe Fälle, die in der Syn: 
tar ausführlicher dargeftellt werden, machen die significatio me- 
dia aus: und die pafjive Form beißt, wenn ſi e dieſe Bedeutung 
hat, das Medium. 


2. Was nun ferner die Form betrifft, ſo haben wir die 


Verſchledenheit der paſſiven Form von der aktiven oben 6. 87. 


Hefehen. Demnach wird jedes aftive Tempus in fein natürli- 
ches Paflivum verwandelt, wie wir hier zur leichteren Webers 
fiht nur fürerft an den Erſten Perfonen des Indikativs ſaͤmt⸗ 
licher Temporum zeigen wollen. | 


Aktive Paſſive Aetive Paſſive 

RR Sorm. Sorm. Form. Form. 
Pras, 60 — ou Imperf. 0» — dum 
Perf. 0,x@ — uct , # Plusq. z.w,x.ay — uny 

Be a Ho — vouaı | por I: — caumv 
TA — oVua i ov — dum. 


5 Von dieſem natürlichen Paſſiv faffen nun diefe vier 
Tempora 
' Praesens und Imperfectum, 
Perfectum und Plusqnatnpersectum 
{ ' | in 
*") ©. Greg. Cor. in Aeol. 56. Maitt, . 239. Doc iſt bei der 
Anwendung hievon (fo wie daſſelbe auch bei dem entfprechenden 
Fall oben beim, Inf. Perf. bemerft worden if) auf den zumel- 


len eintretenden Hebergang des Perfekts überhaupt in die Prä- 
fensform (8. 113.) Rüdficht zu nehmen. 


”) S. oben die Note zu 8. 74, 4. 
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in allen Faͤllen, wo die Medialbedeutung ſtatt findet, dieſe mit 


in ſich, ſo daß es durchaus nur aus dem Zuſammenhang erhellen 


kann, ob ſie Paſſivum oder Medium ſind. Allein im Aoriſt 
und im Futur iſt obige natürliche Paſſivform in der Regel nur 


Medium, und für das Paffiv finder in diefen beiden eine 


eigne Form ftatt, welche das befondere hat, daß der Aorift uns 
geachtet feiner pafjiven Bedeutung, dennoch In feiner Abwands 
lung durch Numeros und Perfonen die aktive Form annimt, 
das Futur aber, welches durch Verlängerung aus dieſem Aorift 
gebildet wird, wieder in die pafjive Form übergeht. 

dp, dns, In ꝛc. 

m, NN ICH 
' InCouRt 

N00ual. 


Aor, Pass. 


Fut. Pass. 


Im Gegenfas gegen diefe Formen heißt demnach die obige na; 
türlihe und einfahe Paſſivform des Zuturs und Xorifts in der 
Grammatik Futurum und Aoristus Medii. Alfo: 


Fut. Med. { ale 


ovuaı 

Aor. Med. { ad 

oumv 
Die vier erften Tempora aber, welche für beide Bedeutungen 
bloß die natürliche Paffivform haben, und daher genau Passivo- 


- Medium heißen follten, führen in der Formenlehre bloß den 


Namen des Passivi, und fönnen nur in der. Verbindung, wo 
fie die mediale Bedeutung haben, alfo nur in der Syntax, Me- 
dium genannt werden. 


.. Anm. Wir bemerken indeffen gleich bier, daß der Aoristus Me- 
dis nicht nur in allen den Verben, wo fein Medium der Bedeutung 
nad) flatt findet, verdrängt if, fondern daß felbfi in vielen der Aor. 
Fass. auf Iw oder u die Bedeutung des Medii übernommen bat, 
(1. Synt. $. 136.) die Medialform des Aorifis alfo nur bei einer 
beſchraͤnkten, obgleich bedeutenden Zahl von Verben vor- 
fommt. Hier wird jedoch zuförderfi jedes Verbum als vollftändig 
genommen, und die Anmerkung des wirklich vorkommenden den wel- 
terhin folgenden beftimmteren Angaben vorbehalten. 


4. Su der von den national = griechifchen Grammatifern 
überlieferten Sprachlehre wird nichts deftoweniger ein ganz voll; 
frändiges Medium aufgeführt, worin zuförderft das Praesens 
und Imperfectum aus dem Pafltv noch einmal, als Medium, 
wiederholt wird. Anftatt aber diefen nun -aucd) das Perf. und 
Plusq. Pass., wobei diefelbe doppelte Bedeutung ftatt findet, 
beizufügen, wird ein ganz befonderes 


Per- 


a u u Eee nd 
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Perfectum. und Plusquamperfectum Medi " ; 


aufgeftelle, womit es folgende Bewandnis hat. 


3. Das Perfektum Aktivi hat zwel verfhledne Formen, 


deren jede (in der Erfien Perfon) auf @ ausgeht. Die gewöhn: 
lichere Form, wie weiter unten ausführlicher wird gezeigt wer: 
den, afpirirt entweder den Stamms;Kofonanten, oder fchalter 
ein » ein (Acyw Addıya, gio neyvze); die feltnere thut kel— 
nes von beiden (yYEiyw rıeyevya, aim dEedna). In den mel 
ften Fällen ift nun diefe leßtere, von jener fo wenig verfchledne, 
Form, auch dem Gebrauche nach, das wahre, zum regelmäßigen 
Praes, Act. wovon fie gebildee iſt gehörige Perfekt; und nur 
In wenigen hat das Präfens tranfittve, dies Perfektum aber in- 
tranfitive Bedeutung. Diefes, als eine bloße Anomalie einer 
geringen Anzahl von Verben, konnte von rechtswegen niemals 
Einfluß auf die Theorie des griechiſchen Verbi überhaupt ha; 
ben; demungeachtet, und weil die intranfitive Bedeutung in ei⸗ 
nigen Fällen mit der refleriven Bedeutung des Medit auf eins 
binausläuft (wie z. B. im Deutfchen ich babe mich erfchredt 
oder ich bin erfchrocken, f. $. 115, 2. mit den Anmerkungen) 
in einigen Verbis auh, obgleich in den allerwenigften, 
beide $ormen des Perfeftsneben einander erifliren; 
fo hatten die alten Grammatiker dies Perfekt nebft dem damit 
verbundnen - Plusquamperfekt ins Medium: gefeßt; obgleich in 
allen den Fällen, ‚wo bei einem Verbo ein ordentliches Medium 
ſtatt findet, FE | 
„bloß Perf. und Plusquamp. Passivi eben fo wie das 
Praͤſens, die wahre Significatio media, mit der pas- 
siva zugleich, haben (f. Syntax 6. 130). Ä 
6. Es fälle in die Augen, wie ſehr irre diefe Methode 
ihren mußte *). Und fo bat endlich die neuere Grammatik fie 
J Eu vera 


'*) Das hat fie denn auch im vollem Maaße gethan. Nur die we— 
nigen, welche Durch fortgefektes Studium und ausgebreitete 
Lefung der Alten den Rang eigentlicher Gelehrten in diefem 
Sache fich erwarben, lernten auf demfelben Wege wie wir uns 
fere Deutterfprache lernen, das wahre Verhältnis jener For— 
men in den eingelen Verbis Fennen, und wurden fo durd das 
Webungsgefühl in den meiften Fällen, aber Feinesweges in allen, 
vor den Misverfländnifen gefichert, welche obige Methode mit 
fich bringt. Die weit bedentendere Menge derer aber, für wel= 
che eigentlich eine Grammatik als Lehrbuch da fein muß, nehme 
lich dte, welche zu ihrer Ausbildung und zur Befdrderung ihres 
übrigen Willens die alten Sprachen lernen, blieb: jenen Misver- 
Händniffen durchaus ausgefegt; indem ihnen das Perf. Med. 
nur da, wo es der Zufammenhang deutlich als Aktiv a 
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verlaſſen. Die Benennung des uneigentlich ſogenannten Perf. 


Medii nebſt der ganz irrigen Anſicht muß man ſich hiſtoriſch 


merken, um die Bemerkungen und Vorſchriften der alten Gram⸗ 
matiker nicht nur, ſondern aller Philologen bis auf ſehr neue 
Zeit, ſoweit ſie ſich auf dieſe Gegenſtaͤnde beziehen, nicht falſch 
zu verſtehn. Fuͤr die Erlernung der Sprache aber iſt nunmehr 
die Benennung | 


 Perfectum und Plusquamperfectum Secundum 


für diefe feltnere Form eingeführt, die aber nur im Aktiv ſtatt 
findet, »da das dem’ Passivo und Medio gemeinſchaftliche Per- 
fectum Passivi von beiderlet Formen des Perf. Activi, wie wir 
unten fehn werden, immer nur auf einerlei Art gebildee wird. 
Durch diefe Benennung teitt diefes Perfekt nun auch in deutliche 
Beziehung mit dem Futuro ‚secundo und dem Aoristo secun- 
do, mit welchen es auch, wie die Folge lehren wird, in allen wefents 
lichen Punkten duch die deutlichſte Analogie verbunden ift *). 


Abs 


als ſolches, aber zugleich auch als eine Unregelmaͤßigkeit erfchien, 
worüber fie fich feine Auskunft geben Eonnten; und das Pert. 
Pass., mo es als wirfliches Medium vorkommt, gar vielfältig 
zu großem Nachtheil des Sinnes von ihnen. verfannt ward. 
Denn nur bie und da in philologifchen Werfen, in Noten, oder 
fonft an Drten, die dem, der nicht die Philologie zu feinem ei— 
genthümlichen Studium, macht, wenig zugänglich find, fanden 
fih unvollſtaͤndige Notizen über das was erfchöpfend in die 
Grammatif gehörte. . 


*) Dies genaue Verhältnis in welchem das Perf. 2. befonders mit 
"dem Aor. 2. fteht (mit dem Fut. 2, das nur bei den Verbis 
Auvo eriftirt, weniger) hat fich auch den alten Grammatifern 
aufgedrangt; und fehr merkwürdig if, dag einige daher auch 
den Aor. 2, Act. weoog aogısos nannten, ſ. Macrob. de Verb. 
Gr. et Lat. p. 288. Bip. — Won der oben von mir vorgetra- 
genen Theorie waren übrigens alle eingele Punkte, fo wie 
auch die neue Benennung felbfi, vor mir von neuern Gram; 
matifern dort und da vorgetragen und zur Einführung vorge— 
Tchlagen worden; aber die durchgehende Anwendung fehlte. Die 
‚große Achtung, welche man für alles feit Jahrhunderten einge- 
führte haben muß, theils aus Scheu, nicht einft in den Fall zu 
fommen, eine nicht vichfeitig genug aufgefaßte dee, nachdem 
man fie fchon durchgefeht und andern gleichfam aufgedrungen hat, 
wieder zurücknehmen zu müffen, theils um den Gemeinbeſitz der 
Miffenfchaft und das gemeinfame gegenfeitige Verftändnis zwi— 
ſchen den Gelehrten fo wenig als möglich zu flören; diefe Ach— 
tung habe ich fiets in meinen Lehrbüchern bemiefen, und werde 
dies Verfahren fortdanernd als möglichfies Gegengewicht gegen 
den vorwaltenden Trieb, in den Lehrmethoden, jeder nach feiner 
des Einzelen Anficht, zu neuern, beobachten. Auch bier war es 
möglich, mit Beibehaltung der alten Methode, ale dieſe Be— 
richtigungen in Form von Negeln und Anmerfungen fürder zu 
ver⸗ 
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364 Abwandlung durch 9. 90. 
Abwandlung durch Tempora. 
—ã Truhe ii 


1. Da ſaͤmtliche Tempora nach den Grundzuͤgen Ihrer Form 


ſchon im Obigen enthalten find, fo iſt hier nur noch zu bemer— 
ken, daß fie zum Theil in einer ziwiefachen: Form erfcheinen, wels 
he in der Grammatik durd) die Zahlen 1. und 2. unterfchleden 

$ wer⸗ 


vereinigen; aber die Erfahrung aller Schulmaͤnner bezeuget, wie 
ſchwierig in allen, und wie unmoͤglich in den meiſten Faͤllen es 
iſt, das was der ſinnliche Anblick auf den Paradigmen und die 
gangbare Benennung der Seele des Lernenden einfloͤßt, durch 
noch fo oft wiederholte Bemerfungen ihr wieder zu entreißen. 
Ich zuerſt habe daher in meinen fruͤhern Lehrbuͤchern dieſe Ver— 
änderung, fo wie die ähnliche beim Fut. 2. eingeführt. Und da 
mir, ungeachtet der großen DVerfchiedenheit der Anfichten in Dies 
fen Gegenfländen, Fein erheblicher Widerfpruch, fondern nur Bil: 
ligung und Zuflimmung zu Ohren gefommen ift, fo febe ich 
diefe Darfielung nun als allgemein eingeführt an. 

‚Ein noch weiter gehendes Verfahren, welches mehre Neuere 
einzuführen firebten, ift wieder verfchwunden. Sie wollten, daß 
man in der Formenlchre durchaus nur auf die Form fehn, und 
alles was die aktive hat, ins Aktivum fielen, was die paſſive, 
bloß als Paſſivum aufführen, folglich in der Flexion des Verbi 
gar Fein Medium flatuiren folte. Was die mediale Bedeu— 
tung betrifft, fo meinte man, Dies und die paſſive Bedeutung 
der Aoriſte auf mw und I, gehöre, weil in Doch auch hier wie— 
der manche Ausnahmen und Befonderheiten flatt finden, in die 
abzufondernde Lehre vom Gebrauch der Formen. Allein da die 
Eintheilung der Formen, namentlich der Verbalformen, num 
doch einmal, und zwar nothwendig, von der Bedeutung aus— 
geht; denn warum fagte man font Paſſivum, Praͤſens, Plura- 
lis u. f. w.? fo würden theils Miderforüche in die erfie Dar— 
ſtellung kommen, theils das der Erlernung fo nöthige Ebenmaaß 
in den Paradigmen zerilört werden, ohne daß wahrer Nußen 
von andrer Seite entfpröffe. Wenn nehmlich gleich die, pafjiven 
und medialen Tempora diefer ihrer erftien Beſtimmung im wirf- 


lichen Gebrauch nicht durchaus getreu bleiben; fo fpricht doch 


offenbar der Ueberſchwang der Bedeutung hier für die Beibehal— 
tung der gewöhnlichen grammatifchen Stelle und Benennung, 
der fie bei dem Perf. Med. widerfpradh. Gerade das fol ſich fo 
viel als möglich einprägen, daß z. DB. das natürliche Paſſivum 
cıyoua doch der Bedeutung nach Kein rechtes Paſſivum, und 
erunyv Fein Altivum iſt; und beffer kann Dies nicht gefchehen, 
als wenn wir diefe Tempora, deren Form ja von felbft in die 


Augen fält, mitten unter diejenigen ſetzen, von welchen fie der 


Form nad) abweihen, und mit denen fie nur der Bedeutung 
nach überein kommen. Die einzelen Fälle, wo denn von der 
gewöhnlichen Bedeutung Ausnahme gemacht wird, gehören in 
die ausführlichere Behandlung der Bedeutungen, und diefe In 


die Syntar. 
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werden, ohne daß jedoch auch eine Verſchiedenheit der Gebe: 
tung dadurd) Begründer würde. Die doppelte Form des Perfefts 


findet, voie ſchon bemerkt, nur im Aktiv, die der Future und 


Aorifte im Act. Pass. und Med. ftatt. 


2. Außerdem hat dag Passivum aber noch ein befonderes 
Futurum 3. oder fogenanntes Paullopostfuturum, welches die 
Reduplifation des Perfekti annimt ($. 99.), und von deſſen Be⸗ 
deutung in der Syntax gehandelt wird. 


3 Alle diefe im Stiechifchen üblichen Tempora wollen, wir 
nun unter das was nad) dem vorigen $. Aktivum, — 
und Medium heißt, vertheilen. 


Erinn. Auf dieſer Tabelle ſind die Augmente und die Endungen 
der erſten Perſonen bemerklich gemacht. Der größere Strich ſteht 
für den eigentlichen Stamm des Verbi, der kleinere vorn, für den 
im Augment wiederholten erften Buchſtaben deffelben. Der Spir. Afp- 
über der Endung bedeutet Afpiration des vorhergehenden Konfonanten. 


Activum Passivum Medium 
Praes. — c — ou wie 
Impf. 8 o⸗ &— dunv im 
Perf. 1. -2—& oder zu Pa mund MER Paſſiv 
Plusq. 1. jE-2— &w oder xew |E-2— umv H 
Perf. 2. -8—@& 
Plusq. 2, jE-2— av | 
Fut. 1. —00 — I1700uaı — couaı 
Aor. 1. E00 &— 97V &— odunv 
Futur. 2. —o — 700u08 | — — 
Aor. 2. &— ov E— ix € — dumv 
Futur. 3. fehlt -E— coudı | fehle. 


4. Die Berbindung diefer Temporal: Endungen mit dem 
Stamme der verjhiednen Verba bedarf nun nod) einer befons 
dern Anmeifung, die man die Lehre von Bildung der Tem; 
porum nennet, vor welcher aber noch ein Unterricht über das 
was in der Grammatik Charakter und Thema au gege: 
ben werden muß. 


$. 91. Charakter. 


1. Derjentge Buchftab, welcher unmittelbar vor dem Haupt: 
Vokal einer Tempus Endung fteht, heißt der Charakter (Kenns 
zeichen, unterfcheidende Buchftab) diefes Temporis; alfo z. DB. 
(nad) der vorfiehenden Tabelle) das o der Charakter des Fut. 
und Aor. 1. Act. und Med, — 


2. Insbeſondere aber heißt der Buchſtab, welcher nach Ab⸗ 
wer⸗ 
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werfung alles defjen, was bloß zur Blegungs: Endung gehört, 


am Ende des Stammes felbft ftehn bleibt, der Charakter des 
Verbi: ‚man darf alfo nur das w des Präfentis wegwerfen, fo 


ift der leßte Buchſtab (oder auch die zwei lekten Buchftaben) der 


Charakter, 3. B. in Ady-w das 7, in Poved-w dag wu. 


Anm. Es iſt nehmlich bier nicht von der etymologifchen Wur- 
zel die Nede, welche in Yovevo die Silbe por ift, fondern von. dem 
Stamme des Verbi, wozu zu noch mit gehört. Eben fo iſt 4.8: 


in gıldo, Tuuco das e und a, nicht A und u, der wahre Charakter. - 


Pie oo. deren Charakter ein Vokal if, heißen Verba pura: 
9: 20, 1. : F ’ SR i : 3 in 


G. 92. Doppelte Themen. 


4. Man nimt im Griechiſchen wie im. Lateinifchen und in 
unfern Sprachen das Präfens als Hauptz Tempus an, das 
heißt, als dasjenige Tempus, in deffen Form nicht nur das ganz 
ze Verbum in Wörterbüchern und fonft in grammatifhem Vor: 
trag aufgeführt wird, fondern wovon man auch in der Gram— 
matik ausgeht, um die übrigen Tempora und Formen zu bil 
den. In den allermeiften Verbis geht auch das Verfahren auf 
diefe Art am leichteften von ftatten, indem nach Ablöfung des 
© der Erſten Perfon, auf die eben gezeigte Art der Stamm 
und der Charakter des Verbi erfcheinen, die dann wieder bei der 
Dildung der übrigen Formen zum Grund gelegt werden. | 


2. Es gibt aber auch viele Verba, bei welchen das, mas 
nah Abwerfung des w im. Präfens übrig. bleibt, nicht fogleich 
als der reine Stamm des Verbt anzufehen ift, indem, wenn man 
auch andre Tempora defielben Derbi der ihnen eigenthümlichen 
Endungen und Augmente entfleidet, ein Stamm übrig bleibt, 
der von dem des Präfens mehr oder weniger verfchleden iſt. So 
daß alfo beurtheilt werden muß, welche Form des Stammes als 
die primitive anzufehen. r 
3. In einem Theil diefer Verba befteht nun die Berichte: 
denheit bloß im Vokal und zwar hauptfächlich in der Vermwechfe: 
fung der drei Kürzen & &, 0. Da nun in dem einfachen Bo’ 
£allaut durchaus nichts ift, was einen mehr als den andern als 
Stammlaut qualificirtes fo nimt die GrammatlE aus praftiichen 
Gründen, um nehmlich die Gleichförmigfeit nach der unter 1. 
feftgefeßten Grundlage nicht ohne Noth zu verlaffen, den Vo— 
kal des Präfens ale Stammvofal, und die Veränderung in ans 
dern Formen als Umlaut an, wie 3. D. in Toepw, Eroapıp, 
TETIOYL. | 

Anm. 1. Man darf nur die Dialekte vergleichen, und z. B. erwaͤ⸗ 
gen, daß von Tosnw und reuvo, deren Aorifte Eroanov, Erouov N 
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im ioniſchen Dialekt: auch das Präfens das æ hat, zoonw, zduve, 
um einzufehn, daß diefe Veränderungen des Vokals nicht urfprüung- 
lid) und nothwendig zur Biegung geboren, fondern ihre Urſach in 
der MWandelbarfeit des Vofals überhaupt haben. Da es nun Verba 
gibt, welche in allen ihren Biegungen den Vokal unverändert: be: 
halten 5. B. yodpw Eygugpnv yeyoapa, kenw Ekennv sc. ſo Tann man 
allerdings jene andern. Verba als folche betrachten, deren Formen 
aus verfchiedenen Ausfprachen des Wort- Stammes gemifcht find. Al; 
lein bei der Weberficht des ganzen Sprachvorraths erhellet fehr bald 
daß das Bedürfnis in dieſe urfprünglich regellofe Mifchung Analo— 
gie brachte und die Wandelbarfeit des Vokallauts allmählich nach 
einer gewilfen Analogie, ſowohl für die Biegung als für die Wortbil- 
dung (4. B- von roenw, 7 zoom) vertheilte. Und fo behauptet alfo 
nun der Umlaut im Griechifchen fo wie im Dentfchen (werfen, 
warf, geworfen; Wurf) feine Stelle in der Grammatik. Und da 
man von etwas ausgehn muß, fo wird alfo auch in Dielen Werben 
die Form des Praͤſens und der gangbarſte Dialekt zum Grunde ge= 
legt; und roenw gilt alfo, grammatifch, für die Grundform ſowohl 
jener Biegungen, als auch des tonifchen roanw. i 

4. Sn einer großen Menge andrer DVerba erfcheint der 
Wortſtamm im Praͤſens gedehnter und voller theils durch lan: 
gen Vokal oder Diphthong, wo andre Tempora einen furzen 
Bofal haben, theils duch Mehrheit und Verſchiedenheit der 
Konfonanten: z. DB. Asinw Ehinov, tyrw Erannv, Pohl EBa- 
Aov, Tunto Erbnnv, T000w0 Erayıv. Sa es gibt eine bedeuten: 
de Anzahl von Verben, wo das Präfens eine noch größere Ders 
ſchiedenheit und felbft eine Silbe mehr darbietet, wie z. DB. Aau- 
Bovo, wo alfo der Stamm Arußav ift, während andre Tempos 
ra, &aßov, Ampouaı, den Stamm af, Anß enthalten. Hier: 
aus ergibt ſich aljo ein Prinzip das bei Bildung der Sprache 
vorwaltete, und wodurd das Praͤſens vielfältig, im Gegenfak 
anderer Temporum eine Verſtaͤrkung erhielt. 

5. Da es nun ferner natürlicher und leichter Ift, den ein: 
fahern Stamm für den wahren Grundftamm anzunehmen, und 
es doch wieder die Sleichfürmigfeit des grammatifchen Verfahrens 
ftören würde, wenn man in folchen Verben das Präfens von an; 
dern Temporibus bilden wollte; fo haben ſchon die älteren Sram: 
matiker folgende Theorie eingeführt. So wie es Derba gibt, 
welche. wirklich im Praͤſens verfchiedne Formen, und darunter 
oft eine einfachere und eine verlängerte neben einander haben, 
3. B. Alnco und Auunavo, xreivo und xrivvvur, wovon denn 
gewoͤhnlich die eine weniger gebräuchlich, auch wol faft veraltet 
it; fo nimt man für jede Form eines Derbi, die mit der Form 
des Präfens nicht in dem gewöhnlichen analogen Verhältnis fteht, 
eine andre DBerbalform als alte oder ungebraͤuchliche an, 
welder man dann auch, um nach grammatifcher Art davon fpre: 
hen zu können, die Form eines gewöhnlichen Präfens leiht, al: 
ſo z. B. für &eßov die Form Adßco. 7 
6. Eine 
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6. Eine jede Praͤſensform nun, fie ſei gebräuchlih oder | 
nicht, von welcher man bei Bildung einzeler Theile eines gebräuchz 
lichen Derbi ausgeht, heiße ein Thema, Hua d. i. Satz. Und 
von einem Derbo, wo ein folches neben dem gebräuchlichen Präs 
jens zu Hälfe. genommen wird, fagt man, es habe ein Doppel: 
tes oder mehrfaches Thema. Den Charakter aber des einfach: 
ften Ihema nennt man im Gegenſatz von andern Formen, wo: 
rin er unfenntlich ift, den reinen Charakter, z. B. das 7 von 
zc/w im Gegenfak des oo im gewöhnlichen Praͤſens Taoow. 


Anm. 2. Die ältern und neuern Grammatiker begehn aber fehr | 
gewöhnlich den Fehler, daß fie gar nicht angeben, ob ein folches 
Praͤſens wirklich neben dem andern vorfommt. Da nun dies den 
Lernenden ausnehmend verwirrt, und ev durch den häufigen Anblick 
foicher gemachten Verba dag Gefühl verliert für das was gebraͤuchlich 
und ungebräuchlich ift; fo fchreiben wir in der Grammatik alle fol= 
che bloß angenommene Formen, fo wie auch den Stamm felbii, 
wenn wir ihn ganz ohne Kormation auführen, mit der ecfigen fo ge- 
nannten Verſalſchrift, als AAB, AHB, AABR, AHBR, wie wir 
ein ähnliches fchon bei der Anomalie der Deklination gethan, wo 
der analoge Fall auch, nur weit feltner eintritt. 


- Anm. 3. Um das bier aufgeftelte Verfahren. aus dem richtigen 
Geſichtspunkt zu betrachten, muß man die Vorſtellung, daß die Erſte 
Perfon des Präfens wirklich der Begriff fei, woraus ſich ale an— 
dern am natürlichften entwickeln, aufgeben. Die Sprache gebt nur 
vom Bedürfnis aus. In Diefer Beziehung ift aber die Unterſchei— 
dung von Zeit- und Modalbedentungen im Verbo felbfi fo wenig 
etwas wefentliches für den Begriff des Verbi, daß wir ja Sprachen 
fennen, worin fie noch fehr fchlecht entwicelt find. So müffen wir 
alfo auch für das gricchifche Verbum eine ältere Periode annehmen, 
wo eim deutliches und gefondertes Präfens noch gar nicht eriflirte. 
Eine Form für die Mittheilung deffen was gefchteht, gab es; dieſe 
war ihre Natur nach ein Aorift. Zufammenhang, Ton und Gebers 
de, endlich Eleine partikelartige Beifügungen beftiimmten, wo es noͤ— 
thig war, die Zeit. Fuͤr das was vergangen war, war jedoch die— 
fe Beſtimmung in der Regel unnöthig, weil die Mittheilung des 
Gefchebenen der gewoͤhnlichſte Gegenftand des Geſpraͤchs if. Der 
Aoriſt in dem Sinn, welchen er im Gricchifchen im Indikativ hat, 
und zwar insbefondere die dritte Perſon deffelben, iſt alfo gewiſ— 


fermaßen der Naturlaut des Verbi *). Und damit flimmt nun aufs 


befte überein, was die Heberficht der griech. Verba dem Sprachkun— 
digen auch ohne jene Erwägungen fchon immer aufgedrängt bat, 
nehmlich, daß der griech. Aoriſtus 2. die ältere Form des Aoriſts 
ift, daß er die einfachlle Form des Verbi darfielt, und dag er 
hauptfächlic nur Primitiven angehört *). Mit Grund koͤnnen Ina 

alfo 


*) &8 bedarf Faum eines Winks, wie fehr alles dies durch, die 
orientalifchen, Sprachen beftätigt wird. Praͤſens, Präteritum 
und Futur find dort an fefte Formen noch gar nicht recht ge= 
bunden ; aber die einfachfte Form des Verbi fpricht fich am deut— 
Vichften als 3. Perfon des Präteriti aus, z. B. katal, kam, sab. 


xx) Es iſt bemerfenswerth wie, bei der Leichtigfeit das Yugment 
| Ei: 
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alfo annehmen, dag die arich. Sprache. vom Aoriſt Cin der Form 
des Aor. 2.) ausging; Daß fich bei zunehmender Ausbildung aus 
demfelben die Übrigen Tempora und Modi und namentlich auch das 
Praͤſens entwickelte. Wenn man nun die natürliche Eilfertigfeit und 
dag Hinfchweben der Erzählung erwägt, fo ergibt es fich als Ge— 


genſatz fatt als nothwendig, daß wenn der. Sprechende num einmal 


von der Gegenwart fpradı, er dies häufig durch einen größern Nach- 
druck fühlbar machte: woraus dann die verflärkten Sormen des Praͤ— 


ſens entflanden. Sobald aber die Sprache ein großes und Funftrei= 


ches Ganze, und der Sprechende felbfi, eben durch fie, ein mehr den— 


kendes, ja philofophirendes Weſen ward; da verloren fich jene erften 
 Bedürfniffe zum großen Theile wieder: die Verhaͤltniſſe der Zeiten 
und Modi waren num gegeben; der Sprechende fühlte fie und bilde- 
te die Sprache weiter, und zwar, ohne fich deffen bewußt zu fein, 


nach philoſophiſchen Bedürfniffen. Von nun an ging er alfo auch 
wirklich vom Präfens, das dem logiſchen Sinn als Grundlage fich 


ı Darbietet, aus, bildete aufs neue einen Aoriſt (Aor. 1.) und andre 
Tempora aus demſelben; und jo entfland Diele gemifchte Sprache 
in welcher es im Ganzen genommen am naturlichfien erfcheint im 


Lehr= Vortrag vom Prafens auszugehn, Doch fo, daß man eine be- 
deutende Anzahl von Verben findet, Die einen entgegengefehten Her— 
sang beurfunden *). int 

: . & 


abzumerfen, grade die 3. Perſon des Aor. 2. jenen orientali— 

fchen Formen wieder entfpricht. Arav’, Ad”, x&w’, zer’ , md 

ae enthalten fo mie jene den einfachfien Laut Des 
erbi. 

*) Der Anblid, welchen das griech. Verbum in Vergleichung mit 
der Iateinifchen, deutfchen und andern ung geläufigen Sprachen 
gewährt, hat den Behandlern deffelben von jeher ein etymolo— 
gifirendes ins hypothetifche Alterthum binauffteigendes Verfahren 
zur wirklichen oder fcheinbaren Nothwendigkeit gemacht: und 
hieraus erwuchs mir wieder Die, Daß ich obige wenige, Worte zur 
bypothetifchen Begründung der von mir nad) meinert beſten Ein— 
fiht gewählten Theorie fagen mußte. Tür mehr alsı das gebe 
ich fie nicht aus; und wuͤnſchte nur, daß auch andre weniger 
Werth auf diefe philofophifchen Begründungen legten, und. nicht 
gerade diefen unmefentlichen Theil mit großem Ernſt Fritifieten, 
ihn der in jedes vernünftigen Grammatiters Buch nur das Ge— 
ruft if, welches fobald der daran fich lehnende biftorifche Vor— 

trag vom dem Lernenden gefaßt iſt, jeder eignen Anficht des Den— 
Fers gutwillig weicht, bei denen aber die ihm Feine ſolche ſubſti— 
tuiren koͤnnen oder wollen, vollfommen: diefelben Dienfte thut, 
wie jede andre Anficht. Wenig beforgt alfo um: den wirklichen 
Hergang, wie das griech. Verbum das geworden ift was es if; 
eine Kenntnis, die wir Doch nie erreichen koͤnnen; habe id) den— 
jenigen gemählt, welcher mir der einfachfte fchten, wohlmiffend, 


daß jedes einzele Faktum mit fehr gutem Grund auch umgekehrt 


werden kann; Daß alle Analogie im den Sprachen durch Wech— 
ſelwirkung fich bildet; und dag namentlich der einfache Stamm, 
der ung Deswegen als der ältere erfcheint, ‚vielfältig auch aus 
‚einer barbarifchen Silbenhäufung der Vorzeit durch Abglättung 
re Unſer grammatifches ift ein suythifches re 
; a gu 


1 
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7. Eigentlich ift diefe Mehrheit der Themen In einem und 
demfelben Berbo eine Anomalie, wie wir eben diefelbe oben 
bei der Deklination geiehn haben; und wir werden daher unten 
bei der Anomalie des DVerbt Hierauf zurückkommen, und die da— 
hin gehörigen Fälle, wie eben Acrußero, ausführlicher erörtern. 
Wenn indeſſen die DVerfchtedenheit des gebräuchlichen Thema von 
dem alten oder vorausgefeßten theils nicht fehr groß, theils meh— 
ven Verben, die einerlei Charakter im gebräuchlichen Präfens ha: 
ben, gemein ift, fo rechnet man, um die Lehre von der anomas 


liſchen Konjugation nicht zu fehr auszudehnen, auch dies zu den | 


Derfchledenheiten der gewöhnlichen Konjugation. 


8  Dahin gehören zuförderft diejenigen Derba, deren Ver: 
ftärfung im Präfens faft nur in der Duantität befteht, indem | 
entweder der reine Charafter im Präfens verdoppelt erfcheint, | 
welches in der gewöhnlichen Sprache nur mit dem A gefchleht, 3. 
B. Paalm EBadov, seh seh Ecadmv *); oder das Präfens | 
einen Diphthong oder langen Vokal flatt des Eurzen | 
Vokals anderer Temporum bat, 7. B. yalrw gar nepayxı, 
mw ınEw Erarıv, yEelzw gyevkw Eypvyov, Asino kein Ehı- 
ov. Für alle folche bietet fich ein einfaches Thema dar, note 
BAAR, PITR (vgl. fugio), AIR u. ſ. w. allein dieſe 


Verſchiedenheiten find zu leicht, als daß man ihrentiwegen die 
gleiche 


gut wie das anderer menfchlicher Dinge. Wir denken uns den | 
Menfchen vom einfachen zum vielfachen fortfchreitend, weil Diefe 
Vorſtellung unferm Verfiand am natuͤrlichſten ift, weil es wirt 
lich vielfältig fo gefchieht, und weil wirklich auch in den barba- | 
rifcheften Häufungen ungebildeter Sprachen ein Grundlaut if | 
den jeder beraushört und der in der Regel bei jeder Ableitung 
vorzugsweiſe wieder hervortritt. — Auch das muß ich noch be= | 
fprechen, daß ich bier und in alen ähnlichen Theilen der Gram- | 
matif, eben weil ich aus dem Standpunkt einer aricchtichen | 
Grammatik den Blick ing Alterthum richte, immer nur von grie— 
hifcher, und ältefter griechifcher Sprace- rede, und fo veden | 
würde, auch wenn es mir möglicdy wäre oder einfiele den Fa⸗ 
den big auf einen _erfien Stammvater aler Menfchen zu fpinnen. 
Der Verfiändige ficht ja doch ein, theils dag daffelbe, oder doch 
das Analogon von alem, auch in andern Sprachen gefchicht; 
tHeils dag manches was wir in folchem Zufammenhang als gries 
chiſches Altertum darftellen, ſowelt es Wahrheit bat, in ein ges, 
meinfames Alterthum binaufachört, wo von Griechen vielleicht 
noch nicht die Nede war. Möchte diefe Note mich in den möge.) 


nen griechifche Originalität it, bis in den Infinn verfolgen. 
*) Bei den Aeoliern auch mit » und o, indem in diefem Dialekt | 
mehre Verba den Charafter verdoppeln, die in der gemöhnli- | 
hen Sprache den Vokal verlängern, 5. B. aıevvo, PIEggn flatt | 
#relvo, PIEOW. | Ä N 

| 


lichten Gegenſatz gegen dteienigen fielen, welche das, was ih— | | 


v 
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gletchförmige Methode, die vom Präfens ausgeht, verlaffen follte; 
und fie werden daher unten, unter den gewöhnlichen Biegungss 
arten, als Ver kuͤrzung des im Präfens erfcheinenden Stammes 
aufgeführt. / 


| 9. Sn andern Verben iſt der reine Charakter im: gebräuchs 
lihen Präfens durch Einfhaltung Eines Buchftaben und 
durch Veränderung unfenntlih. Diefe find dreterlei: 
4) Bei den Verben, deren Präfens zum Charakter ır hat, 
ift das = verftärfender Zufaß, und der reine Charakter iſt 
einer. der Lippenlaute P, m, @ (vergl. $. 20, 2.); 2. 
KOUTTO TUNTo danto 


KPTB2 TTII2 PADR 


2) Die meiften Derba auf oo oder zr haben zum reinen 
Charakter einen der Gaumlaute 7, 4 % 4 B 
TT0E00W P0i000 Ersoo 
JIPAT® DPIKS2 BHX2 
einige aber auch die Zungenlaute, ſ. Anm. 9. fi. 


5) Die meiften auf & (dor. od) haben zum reinen Charafs 
ER 0,1 3.,. | 
go — DPAAR, oo — 048 
mehre aber auch 7, 3. B. ! 
zo@Lo — KPATL, 


Ale diefe Verba behalten die vollere Form und den unreinen 
Charakter nur im Prafens und Imperfekt des Akt. und Pall-; 
ı das übrige hingegen kommt von dem einfacheren Thema. Der 
' Kürze aber und Gleichförmigfeit wegen behandelte man auch bei 
diefen, im grammatifchen Vortrag den Unterfchted beider Themen 
als gewöhnliche Biegung, und drücke fich meiftens fo aus, als 
: 25 3. DB. in zuwo, runeis u. d. g. das T des Präfens runto 
\ abgeworfen worden, oder als 06 in poaow (Fut. von PoaLw) 


‚ nicht der reine Charakter d, fondern das F vor dem 6 wegges 
' fallen wäre. | | 


E72 








Arnm. 4 Auch die Elnfchaltung eines » 4.9. it zeuvo Nor. 2. 
|  zzeuo» würde bieher gehören, wenn nicht die Verba diefer Art alle 
| noch durch andere Anomalten fich auszeichneten; f. daher S. 112. 
\ mo alle noch übrigen Arten. das Präfens zu verſtaͤrken, namentlich 
| auch die Verlängerung einiger durch zw und «w, als zur Anoma— 
| Vie des Verbi gehörig in Eine Ueberſicht gebracht find. 
|| 


. Anm. 5. Die Verba auf & deren reiner Charakter iſt d, über- 
wiegen die andern weniger durch Primitiva, wie zalw, ‚Ela, ELo- 
mas, oxiiw, als durch die Ableitungs- Endungen io und ala, welche 
. in der Biegung nach jenen fich richten. — Unter denen die zu en 
© a 2 Ns 
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Charakter z: gehoͤren, find zuforderſt mehre die einen Ton oder 

Ruf bezeichnen, wie as, any Msn | | 
2 20..200860, EVER, TOLLO,. OWL i. | 

Ferner folgende die zwifchen beiden Formationen fchmanfen:: | 

soneato (taube), wovon die Epifer den Aoriſt nach Bedärf- 7 

nis des Metri fowohl Joreox als jonase bilden. In der | 

Proſe befolgen die Attiker bloß die erfiere Formation: do- 

7000, Nondodnp 10. die Später (zowos) aber vielfältig 

‚auch die andere: Koneko, nonayıp. Unter den Ableitungen 

find mehre, welche Die letztere Formation vorausſetzen, 

Er conos, bei den Schriftfielern aller Zeiten ge 

braͤuchlich. 

roico (ſcherze). Dies hat im Futur immer naikounı, maı&ov- 

you (f. unt. $. 95. A.) und dem gemäß bei Spätern auch 

errauso, nenoyuor 36.2 aber die Fonier und Attiker formis |‘ 

ren immer Enoıco, nenooueı 2c. ungeachtet der damit uͤber⸗ 

 einfommenden Sormation des Verhi nuiwo (fchlage; f. im |) 

Berbalverz.) Auch die einzelen Ableitungen ſchwanken ſo 


zwifchen beiden Sormationen; doc, moiyrıov und einige ähn- |. 
liche find in allgemeinem Gebrauch. Da die Ableitung die⸗ 


ſes Verbi von mais mesdds unleugbar iſt, fo ficht man bier || 
grad, ‚den Hebergang des d im das verwandte z nach | 


816, 2. N 
F usw, (drücke) hat mıeow; nusodnver: aber. bei Hippofr. findet f 


fih) rnıexdpoı, nemıeydoı, niskıs *), und doch risoue, wi- '|\ 


ssoov **). | 

6 (pfeife) ſchwankt ſchon im Praͤſens mit ovolrw; da= | 

her man ‚die ältere Formation, ovolfounı ıC. ovaryuds, ZU |; 

diefem, die andere, ovoiocı (Lucian, Harmon, 2. ), ovoıo- |- 

wos zu jenem Präfens rechnen Fann. I, 

Durch die Analogie folcher Verba ward man aber veranlaßt, des |: 

Wollauts wegen eben diefe Formation mit dem Gaumlauf in meh= 

ve Berba zu bringen, in welchen durch die andere Tormation das | 

o, befonders das vor einem Konfonanten flehende (or, 04, op :.), 

fich haufen würde. Bänzlich nehmen diefe Formation an folgende: 

\010L0, oTiLw, ornoilw, opiLw, maorikw +) 
ferner op al, wofür aber oparrw gebräuchlicher geworden. Schwanu— 
fend zwifchen beiden Formationen find dieſe: 

 vvseco (nice, fchlafe), vuscdow nid vusato +); aber die Ab— 

leitungen durchaus mit dem Gaumlaut; vusaxıns_tt. 


Baoıakw (trage) Fut. Boordow 30. geht nur im Paſſiv in Die 
an⸗ 


*) ©. Hippocr. Loc. in Hom. 46, p. 372. Offic. Med. 4, p. 618. 
11, p. 623. | 5 

+) ©. Foes. ın vv. 

*r) Die fichtbare Uebereinkunft zwiſchen diefen Verbis macht die 
Begründung durch den Wohlklang unleugbar, und ſolche Sub— 
flantive wie cayav, wesıE find alfo Verbalta, die in diefer For— 
mation nun analogifch weiter gegangen find. 

"=, ©. Steph. Thes. it xorewvsato. Fisch. 2. p. 328. Asclep. 
Epigr. 10. (Zvüsage). 














Verba und Formen durch fcheinbare Analogie Üüberging ****), ganz 
wie wir unten fehn werden, daß diefelben Dorier ihr — auch an die 





‚ Suppl. 39. 7) Be Homer findet das nicht flatt; wohl aber hat 
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‚andere Formation über, 4 DB! EBawrardıp, daher auch Ba-. 


[4 
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diseko (zweifele), wovon ich zwar im Verbo felbfi die Bei- 

fpiele für die Kormation Fo, yumı ıc. nicht. kenne, wohl 

aber. die Verbalia duoraywös.c. und doch Öisear. ,.. 


— Altertbümliche Einzelheiten, wie diendtw, So, (KXen.) find zu 


merken (ſ. U. 7.) 
Anm. 6. Der Dorifche Dialekt Vieh aber alle Berba auf fo *) 


in Die andre Formation übergehn, und hatte durchaus zouikw, dıza- 
ı Zw, &xow&o x. Doch find die File felten, wo diefe Formation 
auch in die Tempora übergeht, wo Fein & fatt findet, wie 4. 8: 
‚ Ehuyigdp für -iodp bei Theofrit, aouoysp für noucodn, und ſo 
\ auch die abgeleiteten Subflantive wie Üßeixras, Kouortas für Veısns; 


ouoorns *"). ga diefe Form ging felbft über aͤuf ſolche Verba die 


gaͤr feinen Konfonanten vor den o Präfentis haben, als year 2ye- 
Ace dor. Eyeloka, Ian IAaow 10. redAuypevos Theocr. 22, 45. 


(v. Valck.); ein Gebrauch, welcher ſich jedoch nur. auf einige went- 
ge Verba, und nur auf folche erſtreckt, welche, eben fo wie die 
Verba auf do, in der Flexion einen kurzen Vokal befommen ***). 
Ale zu Diefer Anmerfung gehörigen Verba aber haben bei dei do— 
tifchen Dichtern auch, je nad) Bedürfnis des Metri, die gewöhnliche 


Form. Man flieht alfo aus allem, daß diefer ganze Dorifmug aus: 


den Werbis, wo der Saumlaut radikal iſt, allmählich auf ähnliche 


Stelle des von Berben auf co kommenden 7 brachten. | 
Anm. 7. Auch bei nicht dorifchen Dichtern findet man diefen 


Doriſmus, indem fie E fiatt des für das Metrum verdoppelten o 


brauchen; Doc, nur felten und bei gewiffen Dichtern, wie Jsoido; 
yolto bei Anakreon, opersgikdusvos in Anapäften bei Aefchylus 


die⸗ 


Ob auch die Verba auf 00, zı, welche im Fut. o haben, weiß 
ic durch Beiſpiele nicht zu belegen; denn Enduse bei Theokrit 
24, 107. iſt falfche Lesart. ’ 

**) Valck. ad Roever. p. 63. 66. Koen. ad Greg. in Dor. 142. 


*) Die einzige Stelle, 109 der enigegengefebte Fall, «io für 
now oder Kom, vorkommt, iſt vıraEn bei Theofr. 21, 32. Aber 

die Lesart dieſes Verſes if ſehr fchwierig; und da keine metri⸗ 
ſche Urſach für jene Form ſtatt findet, Theokrit auch font überall 
yıraozis x. fagt, ſo If auf Diefe Stelle gar nicht zu bauen. 
Das pindarifche unevrıa&nıow gehört nicht hieher, da arrıd- 
0, ünevrıdto, üravuaooı gute pindarifche Formen find. Das 
Herodstifche aoöaErna ha. aber wird, eben weil Diefer Doriſ⸗ 
mus dem Herodot ganz fremd iſt, mit Recht von einem Praͤſens 
wudakouaı abgeleitet, welches der Analogie der übrigen einen 
Ton Dder Ruf bezeichnenden Verba folgt. 

****) Man vergleiche auch das ebenfalls dorifche dı&ss für. diaos. 

+) Am merkwuͤrdigſten iſt AAraser (denn fo, als Medium, und nicht 
nAoges muß wol gefchrieben werden) bein Komiker Lysistr. 380. 


rn Du — 
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diefer mehre Verba auf Lo, welche durch ihre ganze Flexion dieſe 


Form, und nie o oder oo haben, ale 
— negungife, Evdigıke, molewlbouer, rehzuigdn, Yovlliydn, 
Ohanakev 


während er von dem übrigen durchaus nur xouoo», Exöuioos, Eoi- 
osıev U. f. Ww. ſagt. Dies macht wahrfcheinlich, daß jene Verba 
in, der ältern Sprache wirklich gewöhniich fo fleftirt wurden; wo— 
bei aber eben fo gut wie in obigen Fällen ein Schwanfen flatt 
kann gefunden haben; daher von molsuitm nrolswens, von dAanasw 
dhanaövog. 


Anm. 8. Einige Verba auf & haben zum reinen Charakter y7, 
nehmlid) | 
| nhaco (treibe umber, Pass. ſchweife) F. nAdyEw Aor. pass. 


. enAaygdnV: Mr 
»loco (töne, fchrete) |. im Verbal-Verz. 
ooAnikw (trompete), vainiyEw subst. gaAnıyrınsz erſt fpd- 
tere fagten oalniow, owAnıcns *). 


Anm. 9. Mehre Verba auf oo oder Tr haben zum reinen Cha- 
rafter nicht. die Saumlaute fondern Die Zungenlaute, was man aber 
bei den meiften bloß daran erfennt, dag in der Flexion, anflatt des 
&,y, x, x der Übrigen Verba auf oow, hier bloß o erfcheint. Weber 
den urfprünglichen. oder reinen Charakter diefer Verba ſ, daher die 
folgende Anm. Solche Verba find in der Profe Hauptfächlich diefe 

nA&000, 1000, TITIOOW, 20E00w, H0K00R, Pkirıw **) 

ferner Eouörro, wofür aber auch Koucco gebräuchlich (f. Tho. M. 
in. v.); und einige Dichterifche zooVoow, iudoow, Alavouaı, welche im 

Verbal- Verzeichnis nachzufehn find. Dann noch zwei fchmanfende 
> vacow ( ſtopfe, druͤcke zuſammen) F.vdEo ıc.; aber im perf 

pass, vevaouaı Adj. vasos; f. im Verbalverz. 

eplaow (fchöpfe) ein epifches Wort wovon bei Homer vor— 

fommt Fut. apikew, aber Im Ayrift durchaus 7pvoa 1. 


Endlich gibt es noch einige Verba mit einem langen Vokal oder 
Divhthona vor der Endung oow oder ro, nehmlicdy die Derivativa 
auf arrwo tun. Wow (Auusrzw, Övagwrıon, Invorro) und die epifchen 
Verba 2,0000 , Asdoow UNd vZocouaı Oder veisoouaı ***), von welchen 


ebenfalls die Zlerion mit a gefunden wird (B. wuoa u. f. w.); en 


) Vergleich oben vvoiko F. io und Zoo, wozu auch avaıyE (mie 
ocAnıyE) gehört, ohne dag der Nafenlaut in die VBerbalformation 
übergegangen wäre; fo wie umgefehrt ſtatt onAnıyaıyg auch 
ooAnısıns in Gebrauch wird gemefen fein; ſ. Phryn. p. 80, 
Moer. p. 354. mit den Noten; und vgl. A. 10. 

**) Dies Wort, als ein vermutplich urfprünglich bloß attifches, 
finde ich nirgend mit dem oo. S. Ruhnk. ad Tim. ın v. Aus 
der entgegengefehten Urfach, nehmlich als urfprünglich tonifch- 
epifche Wörter, kommen die in dieſer Anmerk. erwähnten dichteris 
ſchen Verba nirgend, auch bei Attifern nicht, mit dem rr vor. 

***) Die wahre Schreibart diefes Verbi iſt fchwer zu entfcheiden ; für 
die zweite fpricht einigermaßen die Bermandtfchaft von »veoueı, 
aber für die erfie die beſtimmte Weberlieferung, f. Etym, M. in v. 














Nr Doppelte Themen. 375 

die Faͤlle find nicht haufig genug, um die für die Grammatik erfo— 

derliche Sicherheit zu geben Y). 

Arnm. 10. Im Dbigen iſt im Allgemeinen angegeben, dag in 
' dem 


9 Schon an ſich iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Grie— 


chen den geringen Unterſchied, der in ihrer Ausſprache zwiſchen 


s und oo nach langem Vokal fein konnte (vgl. oben Kvwooog 
und Kvwoos u. d. g. $. 21. U. 9. mit Not.) als Unterfchied 
zwifchen Präfens und Futur folten gebraucht haben. Eine deut» 
liche Vorſchrift für eines diefer Verba bei Grammatifern kenne 
ich nicht; und Die Unbeflimmtheit der alten Schreibart, da in 
Handfchriften auch das Präfens ſehr gewöhnlich Asvow, veioo- 
par 2c. gefchrieben wird, fiellet die Sache ganz in unfere Ent- 
fcheidung. Ich will daher die Fäle, wo man die Flexion, mit 
dem einfachen o annimt, fo weit fie mir befant find, hieher 
feben. Aesch. Pers. 707. EAsvouc: aber die andre Lesart Eiev- 
oes tft von Stanley richtig als Imperfekt anerkannt worden, ws 
Elevooss — „fü lange du lebtefi.” Soph. Oed. Col. 1197. Asi- 
ons eine fehr wahrfcheinliche Werbeiferung für Avonsz nur_filts 
det Tyrwhitts Schreibart Aevoons eben fo gut, ja beffer flatt: 
xuv eiva Asdoons, yraccı —; 83 iſt nehmlich Dort nicht von 
Sehn oder Erblicken die Rede, fondern von einem erwägens 
den Betrachten, gleichbedeutend dem vorhergehenden Knooxoneiv 
(„wenn du auf jene Altern Leiden ſchaueſt, fo wirft du ein— 
ſehn“). — D. y, 76. vicouaı, Eurip. Phoen. 1240. veiosode, 
Apollon. 3, 899. anovıoousdo, Uberal mit dem gewöhnlichen 
Schwanken der Handfchriften zwifchen zo, zı00, ı0, ıwo. Der 
Sinn if an dieſen Stellen alerdings das Futur: alein grade 
bei den Verben die gehn bedeuten, tft diefer Sinn haufig fchon 
mit Der Präfensform verbunden, wie nicht allein zim fondern 
auch das mit vioooun. unftreitig identifche bomerifche »eouos 
zeigt. In der homerifchen Stele fcheint alfo »roounı, über wel- 
che Schreibart die Grammatifer felbit fich nicht recht Auskunft 
geben Fonnten (f. Eust. ad 1. und Etym. M, in v. mit Bezug 
auf Il. », 156.), wenn wir dort alein, des Futurs wegen, fo 
ſchreiben wollen, etwas erfünfteltes zu fein, und eher noch die 
Bariante verouaı Nückficht zu verdienen. Aber gegen vioooues 

als Futur in Präfensform ift an allen drei Drten nichts einzu= 
wenden: vol. das Scolion zur Euripidifchen Stelle, veiosode, 
mogsveode „ihr geht dann” d. b. Ihr werdet gehn. Die Hefuchl- 
ihe Gloſſe veioovro mäffen wir, fo lange wir ihre Stelle nicht 
haben, auf fich beruhen laſſen. — Am meiften mödte zara- 

: 2700000 für fich haben, welche deutliche Aorififform bei Apol» 
Ton. 3, 690. aus mehren Handfchriften aufgenommen wordeit. 
Da indeſſen die alte Kesart -zoraxvoooovon cbenfals in den be= 
ſten Handfchriften ſteht (f. Brund), fo iſt der Vorzug für jenes 
dennoch nicht entfchieden: denn fo gut als jenes für xuradag- 
Fovor ſtehn würde, kann auch diefes für zu sVdorco ftehn. == 
Für die abgeleiteten auf wrro endlich beweift der Aoriſt £5w- 
»:igowos Hippocr. Epidem. 4, 30. deswegen nichts, weil Hip 
vofrates im Präfens ſowohl ZEovagwoosı ald EEovsıgoi fagt; ſ. 
Foes. Oec. Hipp. in v. Dagegen führen die Formen ovegwy- 
‚Hös, Oveigwärs auf die andre Formation. 
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dem Charakter nz jedesmal einer der Drei Mutae des Linpenorgans, 
und eben fo in oo, zz entweder ein Gaumlaut, vder (nach U. 9.) 
ein Zungenlaut als reiner Charafter zu fuchen if. Welcher befimm- 
te Buchflab aber es jedesmal ſei, iſt nur für diejenigen Formen noͤ— 
thig zu wiſſen, im welchen der reine Charakter hervortritt; für die 
übrigen, von welchen Feine diefer Formen vorkommt, und diefer find, 


wie wir unten fehn werden, die meiſten, iſt der reine Charakter gleich- | 


gültig, da Die geläufrgfien Temyora (Fut. 1. Aor. 1. Perf. 1.) die 
drei mutas auf gleiche Art verändern. 3.8. aus dem Tut. 64 
erhellet bloß, Daß der reine Charakter des_Berbi Ayoow ein Gaum- 
aut ifl, aber nicht welcher. Man merfe fih alfo den beſtimmt her— 
vortretenden reinen Charakter folgender Verba: i ) 
a) Bon Verben auf nz gehören 
zum — ß — flenıo, »ginın — Aor. 2. pass. EAladmp, E- 
xoevonP 
zum Char. 9 — fanıo, deanw, ORanıo, Hanıo, Hinten, Hol- 
nıoa — Aor. 2. p. EBapım, Eö6apmp, Earcdpmv, Erupmv, &0- 
dipnp, Erovpnv. | Ve 
b) Bon Verben auf 00, zz geydren 
zum Char. x — goloow Perf. nepoixe 
zum Char. = — Aiocouoı Aor. 2. eArröums 
zum Char. & — xoovoon Perf. pass. xerogudun (f. $. 98. 
Sur manche andre Verba läßt fich der reine Charakter zwar nicht 
aus der Flexion aber aus der allgemeinen Wortbildung entnehmen. 
So haben wir oben Tert 9. für Proco Chufte) den Char. x ange: 
nommen aus dem Subſt. BnE Anxes (der Huften), und fo ergibt 
fich ferner der Char. ꝙ für anıw aug dem Subst. verb. «pn *), der 
Char. I für nigsow aus den Subst. Compos. invonkddos, roponkd- 
os, der Char. » für unAscon aus dem Adi. uniuxds, der Char. z 
für 2oesow AUS Egeung **), Eoeruös; und ähnliches noch wird eigne 
Beobachtung geben. Da es aber für die Flexion, wie gefagt, gleich- 
guͤltig iſt, fo kann man für alle übrige Verba auf nz den reinen 
Char. m annehmen, der fih z. B. für zinzo, zonıw, »Aenıo AUS 
dem Aor. 2. pass., für dsoanto, aaunto aus den Subflantiven dsoe- 
7, von darthut; und für die auf oow, rw, wenn fie zum Gaum— 
laut gehören den Char. 7, der ſich auch in den meiften Fälen im 
Aor. 2. p.. zeigt (Tayivoı, aklayrvar, sovyavas 30.), als Zungenlaut 
aber, nach der Analogie derer auf Z, das od. | 


Unm. 11. Dabei ift aber zu erinnern, daß es keinesweges 
nothwendtg if, dag der reine Charakter immer ein fo ganz beitimm- 
ter Buchſtab ſei. Dies ergibt fich fchon aus dem allgemeinen Grund— 
fake vermdge deffen die Buchſtaben Eines Drgans uͤberhaupt Der 
- Berwechfelung ausgefest find. Sp wie alfo im Deutfchen in derſel— 
ben Wurzel fslche Verfchiedenheiten fatt finden, rote z. B. decken, 
Dach; baden altd. bachen; tauchen, tunken; bangen, henken; 
Waffen, wapnen; ſo findet auch aͤhnliches im Griechiſchen ſtatt. 
3. B. zu oroepo gehören neben aroogm x. auch ſolche Ableitungen 

wie 


*) Yuch der Aor. 2. p. vvvoprpos wird mir nachgewieſen, aber 
nur aus Theod. Prodr. p. 129. Ä 


) ©. unten $. 119. I. 
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wie oroeßAög, 0Tooßos, oToöußog, 6rooußee ; und von deyonas iſt die 
iom. und ältere Form Öexoner, wovon mehre Ableitungen wie nav- 


-doxsiov, Öwoodczos, deratw 10. im gewöhnlichen Gebrauch geblieben. 


Daher erklärt es fich denn, daß auch die Auffuchung des einfachen 
Eharakters öfters eim ſchwankendes Nefultat gibt. So gibt uns für 


. zoVinto den Char. der Aor. 2. p. xgußrpaı *); aber die geläu= 


figften Ableitungen haben @, z0Upa, #oUpıos, anöxgvpos und fpätere 


' Dichter ( Quintus, Nonnus) felbft einen Aor. 2. act. Zxgupov. Von 


sintw (Aor. 2. p. dıpppas) fommt das Subst. verb. dıny. Von 
öodoow (Aor. 2. p. öguyipaı) hat Aratus eine prafentijche Neben— 
form Eodxoıw, und die Ableitungen ſchwanken ebenfalls (f. Steph.) 
Bon zirka zAcdyln (Anm. 8.) find epifche Mebenformen mit Einem 
z (j. im Berbalverzeichnis). So läßt fich alſo auch Leicht denken, 
daß der einfache Charakter in der Flexion ſolcher Verba vielfältig 
mehr nach dem. Dhre und nach allgemeiner Analvgie als nach ge= 
nauer Etymologie gebildet ward; wie wenn alldoow, das ohne Zwei— 
fel von den Formen aAdoxov, 7, ös gebildet iſt (f. S- 119, 1.), doch 


im Aor. pass. — nach der Analogie ſo vieler andern Verba 


auf oow hat. ©. hierüber noch genaueres unten beim Aor. pass. wo 
befonders der Tal yirw wuywaı zu vergleichen iſt. Da indefen 
doch in den meiften Faͤllen Uebereinfimmung zwifchen den verichie- 
denen Formen herſcht; To if die Grammatik wenigfiens befugt, 
überall das was die Slerionsformen des Verbi ſelbſt darbieten, als 
reinen Charakter anzunehmen. 


Anm. 12. Ueberhaupt kann nicht genug wiederholt werden, daß, 


in Abſicht der Anwendung auf das einzele, in allem obigen durchaus 


nicht etymologifhe Wahrheit, fondern nur grammatifche Analogie 
der Hauptzweck it. Wir haben gezeigt, wie aus einer älteren Ver— 
balform fich vielfältig Durch fpäteres Bedürfnis erſt ein voller tönen 
des Präfens bildete: Ein fo entfiandenes Berbum gab nun aber auch 
häufig wieder einen Typus für andre Verba ab, die ohne eben ſo 
entftanden zu fein, fih auf eine jenem analoge Art durchbildeten. 
Wenn alfo einerfeits folche Formationen wie modoow nenguyo, xAd- 
fo »AoyEo, fich fchwerlich anders als durch Annahme einer älteren 


Form erklären laſſen, und es demnach ein richtiger Schluß fcheint, 


auch on ödwda, YPousn mepondov, oyia, Wovon oyıd7, fo zu be= 
trachten; fo wäre es dagegen wieder ungereimt, von folchen abgelei— 
teten Verben, wie @AAuoow, xwelio, anzunehmen, daß eine wirkliche 
alte Form auf yo, dw erifiirt habe, obgleich von jenem der Aor. 2. 
pass. aAloyrpoı, und von dieſem die ionifche 3. pl. perf. pass. xe- 
xwoidoroı vorkommt. Offenbar vielmehr find dieſe Verba Deriva- 
tiva einer fpäteren veicheren Zeit, welche fich in der Bildung ihrer 
eingelen Theile num wieder nach der auf jene Art in die Sprache ge= 
fommenen Analogie richteten *3). Allein bier if die Grenze un— 
' moͤg⸗ 


) Das von Stephanus in v. angeführte zovpeis iſt aus Soph. 
Aj. 1145., wo aber ist zovßeis ſteht; ſ. Brund. 


*) And doch iſt von einem folchen Verbo, nehmlich von serdtw, 
&o, die ältere Form mit dem reinen Charakter (aber nicht y, 
fondern y) in der ep. Sprache geblieben, sevuyw. Dies ift nehnt- 
ich nicht fowohl ein derivativum, als dns durd) Nachahmung 
eines Naturlauts (ach! axsw) verlängerte sevo, das dann fpäter 
der Analogie derer auf aa ſich anfchloß. —9— 


DE a — 


rn 
— — 
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möglich zu ziehen; wenigftens würde dies, die grammatifche Darftel- 
lung ohne Nutzen Fompliciren. Beſſer bringt man alfo ale in fol- 
chen Formatlong= Arten übereinfommende Verba unter Einen Ge— 
fichtspunft; wobei man fich dann jene einfacheren Themen fo denken 
muß, daß mehre derfelben ehedem wirklich eriflirt haben; und dies 
beftätigen die wirklich noch vorfommenden, f. die folg. Anm. ; bei an= 
dern Verben aber ein analoger Stammlaut den Sprachbildnern vor- 
fchwebte, der denn auch in gewiſſen Formationen oder weitern Ab- 
leitungen wirklich hervortrat, wie eben in jenem zezweidoreı, ferner 
in 2oıönonodaı einer homeriſchen Verlängerung von Euro, in &ouo- 
dLos von Gouotw, und Doch wieder &ouoyn nach der andern Analogie. 


Unm. 13. Doß_ es manche Verba gibt, wie uevw, Akya, &yw, 
welche ohne alle Nerflärfung den einfachen Stamm im gebräudjli- 
chen Präfens haben, iſt aus der Darſtellung von Anm. 3. fehr be 
greiflich. Das Bedürfnis der Verſtaͤrkung des Präfentis nahm ab, 
jo wie fich die Flexion durch Endungen und Augmente ausbildete, 
und fo trat auch häufig der einfache Stamm als Präfens gebildet 
auf; theils ganz allein, wie in den eben angeführten; theils aber 
auch fo, daß eine einfache und eine verflärfte Präfensform neben ein; 
ander in den Sprach-Monumenten fich erhielten; wodurch alfo die 
grammatifhhe Methode, jede einfache Form als befonderes Thema 
darzuftelen, hinreichend begründet wird. Man vergleiche unten S. 
9. Anm. 7. die Fälle, wo ein Aor. 2. mit einem gebräuchlichen 
Praͤſens Übereinfommt, wie aiodaroueı und aiodoun Yor. 7odöum. 
In einigen folchen Verbis if die einfachere Präfensform die ge— 
brauchlichere, indem die vertärkte fich zwar gebildet hatte aber im 
Gebrauch nicht durchgedrungen war: $ DB. yAlga, yAdnta (Eu- 
“ip.); 990y0, Po L00w( Theocr.) ; dgenw, Ööosntw (Mosch. u. a.)⸗ 
In andern hat ſich dagegen die einfachere Form nur bei Dichtern 
erhalten, oder auch nur bei ihnen des Metri wegen fich gebildet: 3. 
B. BAuaßw (Pidßeraı Hom.) für Aldııo, dodvpw (dnodovgpo: *) 
Hom.) für dointw, Aitoweı (Hymn.) für Aovoueı, sevarw epifch 
für sera (f. die Note zur vor. Anm.). Und ſo iſt alfo auch ge- 
gen die beglaubigte Lesart zeweı für zeura I. », 707. nichts einzu⸗ 
wenden MM). 


$. 93. 


) Dies für einem weiter nicht vorkommenden Aor. 2. zu erklären, 
läßt die Verbindung (1. o, 21.) un uw anodovgpor Eirnvsolav 
nicht zu. Auch das oben fchon angeführte odzosıv Arat. 1086. 
würde nur durch Iwang für einen Morift erklärt. 

++) Wolf entfernt die ungebräuchlihe Form, indem er fchreibt 
zeusi, für Teues, als Futur. Das beigefügte reAcov fcheint 
diefe Schreibart zu empfehlen: “Isuwro ara wire" reusi de Te 

z£l0ov &oovons: vergl. Il. o, 547. Doc, läßt fich dies Futur 

fchwerlich in eine Verbindung bringen, die nicht für Homer 
zu gekünftelt wäre. Dagegen das mit de angefnüpfte Präfens 
iſt gang homeriſch, ſtatt der profaifchen Verbindung, „während 
der Pflug den Acer durchfchneidet” ; zeAoo» &oovong aber iſt hier 
dag begrenzte, abgefiedte Stuͤck Landes d. h. der Ader. Daß 

Homer ſonſt zouo fagt, widerfpricht einer Stammfyrm Teuw 

nicht; vgl. Buddm, Bekos. 
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$. 93. Bildung der Temporum. 


1. Die Anhängung der Tempus; Endungen, vote fie $. 90, 
angegeben find, laͤßt fih nicht ſo geradezu bemerfftelligen, fons 


-dern fhon nach den allgemeinen Regeln des Wollauts veranlafs 


fet der jedesmalige Charakter des Verbi, wenn er fih mit der 
Endung nicht wohl verträgt, Aenderungen und Verſchiedenhei— 
ten; wozu noch manche befondere Eigenheit des Sprachgebrauchs 
kommt. 


2. Zur großen Erleichterung dient es hiebet, wenn man 
ſich merkt, welche Tempora eines von dem andern herkommen, 
oder doch mit einander übereinftimmen. Gewiſſe Tempora, die 
durch den Sinn verbunden find, kommen nehmlich offenbar eins 
von dem andern her, wie z. B. durchaus das Imperfekt vom 


Praͤſens, und das Plusquamperfekt und Suturum 3. vom 


Derfekt. 

3. Bon andern läßt es ſich zwar nicht eigentlich behaup: 
ten, daß fie von einander herkommen; weil fie aber in der Art, 
wie fie von der gemeinfamen Wurzel abftammen, mehr oder we 
niger übereinftimmendes haben, fo werden fie, zur Erleichte: 
rung, in der Grammatik, theils als von einander abflammende 
behandelt (wie der Aoriftus 1. auf o@ von dem Fut. cw), 
theils wird an Einem Tempus, als Mufter, Einmal für allemal 
das gelehrt, was man fonft bei vielen wiederholen müßte. 


4, Auf diefe Art zerfallen fämtliche Tempora in folgende 
drei Neihen, worin die Tempora fo geordnet find, wie fie in 


den meiften Verbis von einander abftammen, oder in der Gram⸗ 


matiE nad) einander gebildet werden: 
T. Pröfens und Imperfekt Act. und Pass. 
1. Sut. u. Aor. 1. Act. und Med. 
Perf. und Plusg.1. nebft Perf. und Plusq. Pass. und 
Sutur. 9. 
Aor. und Sut. 1. Pass. 
III. Sut. und Aor. 2. Act. und Med. 
Aor. und Sut. 2. Pass. 
Derf. und Plusq. 2. 
Wenn nun auch In einem Derbo eines diefer Tempora nicht im 
Gebrauch ift, fo pflege man es doch in der Grammatik anzuneh: 
men, um es für andre, die wirklich im Gebrauch find, auf gleich; 
fürmige Art zum Grunde zu legen. 


5. Sede Veränderung nun, die mit dem Verbo in einem 
der zuerſt hier aufgeführten Temporum vorgeht, gilt auch für 
die folgenden, fo oft fie nicht durch bejondere Mae und Aus; 
nahmen aufgehoben wird. 1 

nm. 
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Anm. Das, worin die Tempora einer jeden der drei obigen 
Reihen untereinander übereinfommen, befteht (um mehres aus dem 
a) hier unter Einen Gefichtspunft zu bringen) hauptfächlich 

ierin: — 5, | 
Die Tempora der Reihe I. verändern den Wortſtamm des wirk⸗ 
lich gebräuchlichen Praf. Aft. nie; und wenn das Praͤſ. Akt. ſelbſt 
nad) dem vor. $.) zu einer verſtaͤrkten Form gehört, fo findet fic 
in dieſer ganzen Neihe flatt, während die zweite in den meiſten 
Faͤllen, die dritte in allen, von der einfachen Form abfiammet. 
Die Reihe N. begreift ale diejenigen Endungen, wodurch dei 
Charakter des Verbi in den, meiften Faͤllen verändert wird, 
Hauptfächlich Durch den. Zutritt eines Konfonanten in der Endung. 

Die Reihe III. bingegen bat immer den Charakter des Verbi 
unperändert, und Andert nur den Stammvokal zumeilen; in ihr 
allein iſt alfo, wenn in der Erfien Rebe eine verffärkte Form berfcht, 
der reine Charakter des Verbi zu erfennen, da man in der zwei— 
ten Reihe, wenn es z. B. ein Gaumbuchſtab if, bloß dieſes erfen- 


nen kann, aber nicht welcher. 


I. 94. 


4. Die Blldung der Temporum und Ihre Unterſchiede un: 

ier einander werden fir jedes Tempus an Einer Form defjelben dar— 
zethan, wozu immer. die Erſte Derfon des Indikativs genons 
men wird. Die übrige Abwandlung jedes Temporis durch Per: 
fonen und Modos gefchieht alsdann rad) den oben $. 87. u. 88. 
vorgetragenen Negeln, die jedoch) In einigen wenigen, einzele Tem: 
vora betreffenden Punkten in den nächftfolgenden Daragraphen 
noch werden ergänzt werden. 
‚Anm. 1. Nur. die Form des Derf. Paſſ. iſt von der Natur, 
daß Die Bildung deſſelben nicht bloß an der Erfien Perfon erkannt 
werden kann, fondern an mehren feiner Perſonal- und Modal-En— 
dungen zugleich erlernt werden muß; ſ. 8. 98. 


2. Mehre Tempora werden ferner auf eine fo einfache 
and durchgaͤngig gleichmäßige Arc gebildet, daß fie aus den un: 
ten folgenden Belipielen hinreichend erfannt werden., Zur Weber: 
ficht aber wollen wir fie zuförderft aus der gemöhnlihen Konju- 
gation auf @, hier herausheben. Es kommen alfo ber 

1) vom Präfens auf w, das Imperfekt auf 0v — rino, 

ETUTLTOV. 

2) von jedem Tempus auf © eine pafjive. Form auf oues, 

and zwar vom Praͤſ. das Praͤſ. Pefl. — zino, Tün- 

rouar- und vom Fut. das Fut. Wied. — zUypo, Tuwo- 
var Daß hierunter auch) das Fut. 2, oder circumfle- 
xum auf ®, Med. -ovuar: mit begriffen ift, erbellet 
aus $. 101. | 

3; von jedem Tempus auf 0» eine paſſive Fotm auf our, 

und 











| 
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"nnd zwar vom Simpf. das Imperf. Paſſ. — Eruniror, 

7 Zrumtounv und vom Nor. 2. der Aor. 2. Ted. — 
ETUNOV, ETUNOUNV. 

4) vom Xor. 1. der Aor. 1. me. bloß durch Anhängung 
der Silbe u» — Eruwe, Erupaun. 

: 5) vom: Perfekt jedesmal das Plusquamperfekt; und zwar 
in der aktiven Form durch Verwandlung von @ in ew 
— TerVpa, Ererigav* und in der pafliven duch Der: 
wandlung von ua in um — Tervuucı, Ereriuunv. 

* ©, jedod) wegen einiger Hefonderheiten in den Ausgaͤn— 
gen des Plusq. Act, (vw und nu. d. g.) n noch $- 97: 
Und für die übrigen Perſonen des Plusq. Pass. verglei= 


che man durchaus die entfprechenden Formen des Per— 
fefts nach Anleitung von S. 98. 


6) von jeder der beiden Formen des Kor. Paſſ. das Fut. 


Paſſ, durch Verwandl. von 7v In 700uc1 —.Erigdnv 
und &runym — TupYnoouaı, TUrNo0uRtL. 


Ale übrigen Tempora erfodern befondre Regeln. 


3. Außer diefen Kormen, welche allen Dialekten im we 


— gemein ſind, hat der ioniſche Dialekt noch beſondere 
hiſtoriſche Formen auf 0x0v 

welche gewoͤhnlich als Nebenformen des Imperfekts und Aoriſts 

betrachtet werden, ſich aber, außer der ganz eigenthuͤmlichen Bil— 

dung, auch in der Bedeutung wefentlich unterfcheiden, indem fie 

immer eine wiederholte Handlung bezeichnen. Wir begrei: 
fen fi fie daher unter der gemeinfamen Benennung ber 

Iterativa. 
4. Diefe Formen werden vom Imperfekt und von beiden 


Formen des Aorifts. fo gebildet, daß die Endung 0v in z0x0» 
‚und die Endung @ in @oxov, ſich verlaͤngert, das Augment 


wegfaͤllt, und das Ganze alsdann wie das Imperf. auf 0v gebo⸗ 


gen wird, auch wie diefes außer dem Indikativ keine Modos 
bat. 3. B 


Imperf. &runıov — TUnTEoxoN, €, 8) 2%. 
Aor. 1. uva — Tinpaoov, 8,20) 1. 


Aor. 2. &lınov — Ainsoxov, &6 > &(v) ꝛe. 


und ſo auch in der pafliven Form Tunzeoxdum u. ſ. w. S. 
noch unten bei den Contractis und Verbis auf mw: und vgl. 
um Verwechſelung zu vermeiden unten $. 112. die Verba, welche 
im Präfens fhon auf oxw ausgehn Er ai 
nm. 


9 In Wörterbüchern findet man zumellen durch Misverfland 2 


F 


—⸗ 
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— 
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Anm. 2. Daß diefe Form Fein Augment habe, iſt die aus— 
drüdliche Lehre der Grammatifer; |. Etym, M. v. ÖuoxAncaoxev 
und siuoxer. Eine innere Begründung davon ift freilich, da es doch 
eine fo rein, biftorifche Form iſt, nicht denkbar; doch genügt die, 
daß es eine ioniſche Form if, und die Jonier, welche ohnedas eine 
Neigung zur Auslafjung, des Augments haben, diefen Gebrauch in 
eier in fich ſchon verlängerten Form fehr natürlich feſt machten. 
Nun erfcheint zwar dennoch dag Augment noch öfters in den Bü- 
chern, namentlich bei Herodot. Uber Die Beobachtung, daß Hero— 
dot das Augm. syllab. nie abwirft, dieſe Iterativa hingegen an den 
allermeiften Stellen ohne daffelbe bei ihm erfcheinen, zeigt deutlich, 


daß auch die wenigen Fälle, die noch mit dem Augment bet ihm. 


gefunden werden, den übrigen gleichmäßig müffen gefchrteben wer— 
den; wozu denn auch die Varianten und andere Fritifche Anzeigen 
gewöhnlich führen *). Indeſſen iſt eben fo begreiflich, daß die Dich- 
ter, wenn das Metrum fich nicht anders fügte, das im fich doch ana= 
Ioge Augment an einzeln (jedoch Außerfi feltnen) Stellen zu Hülfe 
nahmen, wie Od. v, 7. Euoysoxovro. Arat. 111. Nyiveoxov **). 


Anm. 3. Die Bedeutung diefer Form ***), da fie Br 
ort⸗ 


che Praͤſentia auf oxw auch für einige der obigen ioniſchen For— 
men angenommen; und es gab Theoretifer, welche die fehler- 
hafte Methode, die ungebräuchlichen Themen zu vermehren, auf 
ale folhe Formen anwandten. Schon ein alter Grammatifer 
bei Schol. min. ad 11. 8,539. rügt ein folches Verfahren. Heut 

zu Tage bedarf es wol feiner umftändlichen Darfiellung, wie wi- 
derfinnig es wäre für Pooxeoxovro (Od. u, 355.), für avör- 
cooxe U. d. g. eigne Themen anzunehmen. Einige Analogie tif 
zwar allerdings zwifchen den Verbalformen auf oxw und den Ite- 
rativis auf oxov, indem jene Doch meiſt ein Werden oder fonft 
einen die Dauer des Präfens verflärfenden Sinn enthalten (f. 

.$. 112. Anm.); allein fein- Beifpiel finder fich, daß die iterative 
Bedeutung der Formen auf oxov auch im Praͤſens durch eine 
Form auf oxw ausgedrüdt wäre; fondern wo dieſes nöthig if, 
gefchieht es immer durch Beifügungen. Auch der Umfland, dag 
durchaus vom feiner folchen Form wie Adßsoxov, &ysaxov ı6. je⸗ 
mals ein Infinitiv, Konjunktiv u. f. w. vorkommt, zeigt, daß 
der Sprachgebrauch fie ausfchlieglich für die direfte Erzählung 
beflimmt hatte. 


*) Man fehe nur die von Maitt. p. 123. c. d. angeführten Stel—⸗ 
len in den Fritifchen Ausgaben nach. 


*) Auch die Form zinoxov, die einigemal im Homer vorkommt, 
ift, da zigv bei demfelben nicht gefunden wird, durch Aug- 
ment zu erklaͤren; wenn nicht vielmehr überall die urfprüngliche 
Lesart war zdaozov, Wie yoauoxov, 


*) Ich weiß nicht, daß diefe Bedeutung früher von irgend einem 
Grammatifer bemerkt worden wäre; mich bat zuerfi mein fcharf- 
ſinniger Freund Grotefend darauf aufmerkſam gemacht. — 
Vebrigens ſetzt diefe Anmerkung Die Lehre von der Bedeutung 
des Imperfekts und Aoriſts voraus, welche in der Syntag vor- 
getragen wird. Dorthin gehört aljo auch diefe Anmerkung; ich 
wollte aber die Unterfuchung über diefe nur einem ältern Dia— 
left gehörige Form nicht gern zerveißem. 
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fortgefeßte, fondern eine mehrmals einzel gefchehbende, oder eine 
wiederholte Handlung, ein Pflegen bezeichnet, iſt für die ioniſche 


Proſe nicht nur außer Zweifel, fondern auch ohne Yusnahme. 3. B. 


Herod. 1, 186. Enırsivsont, 0205 uEv Nucon YEvorto, Eile TErEuyYwvo, 
und gleich darauf, zus de vurtas Ta Eilu radıan Anwıgtsoxov' 3,119. 
7 ÖE yvom Tob ’Ivrupegvsosg Yoreovow Emmi zug Hügos od Puoıkeog 
#Auleoxe xal 6ÖVGEOKETO ‘ noLEVow ÖE als Twüro Tovro —. 4,130. Oxwg 
— xorahinoıv, OUToL üv UnsEnArvvor , oL de 07 ITeogooı EneAovres 
AußEoxov Ta noöpare" wo das zweite @v nur eine Verdeutlichung des 
in der Form Adßsoxov ſchon enthaltenen Ginnes iſt. Und fo verglei— 
che man noch 1, 190. 196. 2, 174. 4, 42. 43. 78. 7, 119 r). Su 
Abficht eines Unterfchiedg zwifchen dem vom Imperfekt und dem 
vom Aoriſt gebildeten Iterativo geht ſchon aus dieſen Beifptelen ber- 
vor, daß zwar die aoriftifchen Formen (4. B. eben Adßsoxov) nur 
von einer wiederholten momentanen Handlung, die imperfeftifchen 


aber fomohl von wiederholten dauernden (z. B. odvgeoxsro) als 


wiederholten momentanen (anaıgssoxov) gebraucht werden. Daher 
denn auch die avriftifchen Iterativa nur wenig, und die vom Aor. 1. 
gar nicht im der Profe vorfommen. In der epifchen Sprache if 
der Sinn der Wiederholung ebenfalls entfchieden, zugleich aber auch 
der eben angedentete Unterfchied des momentanen und dauernden 
feft zwifchen beiderlei Formen vertheilt. 2.8. 1. 8, 198. "Or 6’ av 
Öruov T’ dyöoa Lo, Poomvıa T’ Epevgoı, Töv oRnnTen EAdoaons, 
öuoxAnoaoxe te wid. 11. y, 217: (aber wenn, d. b. fo oft, Odyſ— 
feus fich erhob zu reden) orKoxsv, Una be iÖsonev —, oxinıoov Ö° — 
&ssupis Eysonev. 11. 9, 240. "Evdo novoupaio Zupi ÖELleoxov "Ayuıoi. 
Od. 7, 229. (bei Befchreibung der kunſtreichen Schnalle, die Odyſ— 
feus ehedem getragen) to de HavucLeonov Anavres d. i. jeder der es 
ſah bewunderte es. Jedermann fühlt hier, daf Eyew, delsw, Favua- 
Lew dauernde Begriffe find. Od. A, 208. dyos 6Eb yevsonsro „ent= 


ftand jedesmal”. Dabet iſt aber aus der Natur der epifchen Sprache, 


welche, wie wir fehn werden, ſelbſt Imperfekt und Aoriſt nicht fo 
feft und durchgehend unterfcheidet, fehr_begreiflich, daß eingele Ab— 
weichungen auch von diefem Gebrauch fih finden. Zwar das kann 


man mit völliger Sicherheit annehmen, daß die vom Aoriſt gebildes 


ten Formen dieſer Art niemals die einmalige aoriftifche Bedeutung 
haben **). Wohl aber gebt bei den imperfeftifchen Iterativis ne 
— wie⸗ 


*) Eine einzige Stelle im Herodot iſt mir bekant, wo dieſe Form 
als reines Imperfekt in der Fortdauer erfcheint, nehmlich 3, 117. 
ovros (der Fluß) mooreoov uEv aodsoxe Öınlsluuusvog navrazov 
Toy EIONUEWV TOVIWV TÜG 4W90S, WO mode Dder «ode ganz recht— 
mäßig ſtehn würde. Aber eben diefe Eingelheit berechtiat mich 
zu folgender Anficht. Allerdings iſt auch dort eine Wiederho- 
lung, aber nicht in der Zeit, fondern im Raum. Ausführlich 
It im Vorhergehenden gefagt, dag der Strom aus einem Thale 
durch fünf Schluchten zu fünf verfchtedenen Voͤlkern fein Waller 
fchicfe, und den obigen Worten find noch diefe angehängt dı« 
Öıaopuyog Kyöusvos Exasns Endsowı. — Ja einmal aufmerkfam 
gemacht, finde ich. dieſe aleichzeitige Wiederholung auch bei 
Homer. Denn wenn es U. 5,'271. und öfters heißt "Rds de rıa 
eineoxev 10 € nAmoiov &Ahon, ſo wiederholt nicht der einzele die 
Rede, fondern viele fagen fie dort und da im Heere. i 


**) Il, 1,331. Fönnte irren, da Ödoxov auf ESeAdum folgt: aber der 
\ Zu: 
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it . e @ « \ 

ll wiederholte Handlung zuweilen in eine lang dauernde, alſo in das 
veine Imperfekt über; doch find Die Säle aͤußerſt ſelten, und manche, 
| die fo fcheinen, fchließen bei genauerer Betrachtung an die große 
| Analogie fich ebenfalls an *). hy Ei 


| 
N Anm. 4. Einige Verba haben bei den Epifern die Form 0x0» 
il mit eintretendem @ flatt = an dem Charafter des Präfentis. Bei Ho— 
3 mer Diefe zwei ölntw, xoUntw — 6inzaoxov, zol'ntaoxov; Nebft dem 
il zweifelhaften &yvwooaoxs Od. y,95. und dahin gehört auch avaooeı- 
ia ‘a0xe Hymn, Apoll, 403. von dvoosio, und doiluoxe Hes. 9. 835. 
1 von doılco. In der Bedeutung entfprechen diefe Formen den vom 
ll Aoriſt gebildeten **). 
; 5 $. 95, 


||| 


| Iufammenhang zeigt, daß, von der jedesmaligen Abgebung und 
Ai) Vertheilung der Beute die Nede if Alfo ſteht Sooxov wie ges 
ıl wöhnlich; e£eAoumv hingegen bat, wie fo häufig, Sinn des Per» 
il ' fekts: „Zwoͤlf Städte habe ich zerfiört (aAanata) und aus allen 
Me viel Koftbarkeiten genommen (e£sioum); und dieſe geb ich je- 
desinal (Ödoxzov) dem Agamemnon, der dann ein weniges zu 
i vrertheilen und viel zu behalten pflegte (daodoxero, Eoysorev)”. 
N *) Nehmlich in der Natur der poetiſchen Sprache überhaupt Tiegt 
NN es fchon, dag zumeilen ein Wort oder eine Form des Metri oder 
Wohlklangs wegen gewählt wird, wovon der eigenthümlidhe 
| Sinn für. den Zufammenhang nicht eben nöthig, aber doch zu— 
N Yäffig iſt. So fieht einigemal 00x Euoxs von einer fortdauern— 
den Abhaltung, 3.3. 1l. 5, 832. A, 125., weil bei diefer ein 
wiederholter Verſuch von der einen und eine wiederholte Zu— 
9 ruͤckhaltung von der andern eine ſehr natuͤrliche Vorſtellung iſt, 
wenn gleich die ioniſche Proſe in ſolchem Falle bloß za würde 
gefagt haben. Eben fo xeoxezo Od. @, 41. von dem Bogen, der 
N inmer in Odyſſeus Gemache verwahrt Ing, d. h. den er zwar 
‚ln dfters berausnahm, aber ihn auch immer wieder hinlegte. So 
I wird alfo in vielen Fällen, wo das Imperfekt allerdings aud) 
li binreichte, die Rede durch dieſe iterative Form ausdrudsvoller; 
4. B. I. », 257. Eyxog — 6 noiv Eysonov nicht harte, fondern 
zu führen pflegte. &, 272. rn] dn Toı uevos olystaı, 0 noWw Eys- 
or25; nicht bloß hatteſt, fondern in jeder Gefahr batteft, zeig: 
teſt. So iſt Zwsoxov Hes. s. 90. weit ausdrudsvoler, weil es 
Die Menge der im Laufe der Zeit lebenden. Menfchen ausdrädt. 
Doch bleiben einige, wo die fortdanernde Handlung in mehre 
wiederholte zu fpalten, weniger natürlich ift, wie gilzsoxev 1. 7, 
N 388. valsoxev & 708. und befonderg oft Foxsv von eımi. Diefe, 
il als reine oder hoͤchſtens verſtaͤrkte Imperfekte, beurkunden nur 
il die. noch nicht völlig befefigte alte Sprache. Von fpätern Dich- 
ji tern, die mehr oder ‚minder treu ihren Homer auffagten, kann 
gar die Rede nicht fein. Ä 
l r) Bei den beiden erfien Verbis if die wiederholte momentane 
4 Handlung deutlich, z. B. I. o, 23. „fo wie ich einen ergriff, 
il warf ic ihn vom Himmel herab. Il. 9, 272. „ſo oft Teufros 
N gefchoffen, fehmiegte er ſich an Aias, und dieſer bedeckte ihn 
ll (fofort) mit feinem Schild.” An den beiden Stellen, wo avao- 
N osiaoxer und doilaoxs vorkommt, widerfpricht wenigſtens Diefer 
Anſicht nichts. Diefe beiden fcheinen fich übrigens auch am na— 








tuͤrlich⸗ 
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S. 95. Futurum Aktivi. 


1. Die Hauptform des griechiſchen Futuri iſt die Endung 
oco. Sie findet bei weitem bei den meiſten Verben ſtatt, und 
heiße daher Futurum 1. 3. 2. 


’ 
1eVo® Fut. nococo. 


| 2. Wenn der Charakter des Verbi ein Konſonant ift, fo 
‚ entftehn wieder die beim o gewöhnlichen Veränderungen, z. B. 
Ayo, nAEro, Teig —-F. Attw, .nAeEw, teikw. 
Hip, Ainw, yoapo — F. Ohhyw, Astıyo, zoayo . 
onevdw, niidw, negdw — F. 0nEV0w, TIEioo, TEgOW. 
Aunm. 1. Wenn der Charakter des Verbi ein Zungenlaut mit 
ı vorhergehenden » ift, ſo erfolgt vor dem-o des Futuri die Veraͤn— 
‚ derung nach $. 25, 4. Der Tal tritt aber nur fehr felten ein; am 
deutlichſten in | Bin a 





| onevöw — F. oneiow. Keil 0yoN | 

©. noch im Verbal-Verz. nelooueı unter 16040, z8oounı unter 

| zavöavo. \ WIDE 

3. Bei den Verben auf nr, auf 00 oder zz, und auf &, 

tritt nach $. 92.) der reine Charakter ein; folglich wird aus 

mE — %, aus 00 oder sr. — &, und aus CL — 05.9... 
zunio. (TIIIR) m Tom. win ı 

| dena (PAD2) :— bayo 

| T6060 (TATR) — Tofw 

| yoalw (BDPAAR)— Yoacw ti a 

‚und in den feltneren Fällen (f. ebend. mit den Anm.) aus C—E, 

und aus 00 (FF) — 0; 4 D. — 

| »oclo (KPATR2) — nodko 

nAc000 (MAAO2) — nioow. ! 


| 4. Wenn der Charakter des Verbi ein Vokal tft (Verba 
‚ para, $. 91. Anm.) fo tft die Silbe vor der Endung oc der 
| | Re⸗ 


tuͤrlichſten als Abglaͤttung von aveosiononsv und dolmonoxe zu 
erklaͤren: aber warum man dintaoxov, »oUnTaorov für -waoxov 
| fagte, welche Form von diefen Verben nicht vorkommt, davon 
lößt fich die beſtimmte Urſach fchwerlich angeben. — Was das 
oben zweifelhaft gelaffene &yrwoonoxe betrifft, fo hat dies zufür= 
derfi die eben fo alte Varlante dyvwoosoxe, und aus dem Einn 
| diefer einen Stelle ift nach der eben angegebenen Norm ſchwer 
| wiſchen Diefen beiden Formen zu entſcheiden. Beſtimmt man 
fich aber für die aoriftifche Form, fo fcheint wieder nichts na— 
türliher als &yywonoxs für &yvoronoxe zu fchreiben, da Homer 
ſonſt nur das Verbum ayvosw hat, und für diefe Erklärung 
fpricht auch das herodotifche dAAoyrwaaz. 


J. Bb 
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Regel nad) a feine Quantität mag im Präfens fein welche 

fie * 253 
| — —V——— 

vun ey) tote eye ie 

und aus & und o wird demzufolge 7 und co; z. ®. 
yılcw, Onkow — yılmow, Önkwow, 


5 Der Charakter & wird im Fut. in 7 verwandelt, aus j 
Ger wenn die Vokale &, ı, oder ein E vorhergeht, tn he | 
u 


Sällen das Fut. lang hat, 3» B. 


Rn Tune, dnaram — Tıuno@, Onarnow 
bodo⸗ ——— — Bonoco, &yyuroo 
ji 3 80, ueudıceo — 2dow, uzrdıaroeo (lang. o) 
* " öde), — — — dodoo, pœocod (lang a). 


Be Dagegen iſt die vorletzte Silbe der Future auf dam, |. 
i0®, dvoo immer kurz, wenn fie von Verben auf ‚co, oder 00, | 


TT, herkommen; z. B. in Poaow, Ö14OW, vonioo , +AV000, 


Son yoaco, dir Lo, vonibo, —* und in nAadow, nrioo r 


von nAd00w rriooc. 


Anm. NRehmlich in diefen Verbis auf: du, doow ıc. iſt der 


Vokal an die kurz, und wird alfo nur, im Zutue nach dem Aus- 


fallen des DBerbal - - Charakters, nicht lang, wie eben dies fichtbar iſt 

in nı8da nızow, oguoTTw :Kguooo. Wäre der Vokal an ſich 1. 
lang, ſo würde er es auch eben ſo gut bleiben als 5. B. in zonco | 
zen. Daber macht auch das Berbum viocouas, deſſen ı lang ifl, | 
die einzige Ausnahme, vorausgefcht, daß es mit der Flexion vioo- | 
none. feine Nichtigkeit hat; f. Die Note 3. ©: 375. — Man pflegt | 
übrigens die letzte Negel- 63 auf alle gäte auszudehnen, wo ein |, 
Zungenlaut ausgefallen iſt; und dies würde auch unfehlbar richtig |; 
fein, aber die übrigen Fälle find als nicht vorfommend zu betrach- | 
ten: denn auf dw, Ya, zw mit vorhergehendem ee Vokal gibt es 
feine Verba als dvirw und agvzo, wovon ſ. A. 5. umd einige Des |; 
feftioa, wie &do, 0800, von welchen die bicher gehörigen Formen | ( 


nicht gebildet werden. 


7. Aber auch einige Verba pura, deren Vokal kurz if, 
laffen denfelben im Futur unverändert, und machen daher eine | 


—— von den Regeln 4. 5. Als ſolche ſind zu merken 


yehdıo,. yahıo, Od, Ad (breche), cncico. Fut. | 


yeldow ic. 


ahEW, KorEw , Zuso, nahe, TeEw, LEW, $o, ToEw, | 


| abdeonan, dreouaı, Fut. dla, aidcoones ic. 
000 Fut. 0g00W 
dꝛybceo, — — —— — num. Fut. avvow ıc. 


*) Die wahrfcheinliche Urfach hievon |. Anm. 17. 
*) — iſt hier nach ſeiner EN rt angenommen 
f. ©. 37. Not. und val. im diefem $. 


Unm. 
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Anm. 3. Hiezu Fommen einige dichterifche, als 


KOTEO, VEIHEO, EOUW, TAVUO. 


\ 


Zu ode (siehe) gehört, als defien Medium, das Verbum zovoucı, 
| refte (Il. x, 351. &ovoaodaı, Ö, 186. e19V00TO): aber das davon ab=- 
\ gekürzte övouas hat diefelbe Duantität nur bei den Epifern (I. o, 


29. svoaumv); in der attifchen Sprache iſt es durchaus Fang *). — 
Ferner find hieher zu rechnen mehre Formen von ungebraͤuchlichen 


Themen der Art, als x09800, »osudow, EAd0w, Wu0ooa, EAxlonı Le. 
die unter ihren gebräuchlichen Brafentibus im Verbalverzeichnis vor- 
 fommen. Don der Endung io läßt fich die verkürzte Formation nur 


nachweiſen in dem attifchen pıicw (|. im Derbalverzeichnis gILo) 
' und im dem Aoriſt von enaio — Enyioo (Apollon. 2,195. 1, 1023.). 


I 
I 
I 


|! 


|| 


Anm. 4. Daß, gegen die Analogie der Verba nuf dw, dw, du, | 


die auf io und vw den Vokal im Praͤſens am gewöhnlichfien lang 


haben, ift ſchon 8. 7. U. 13. bemerkt, jedoch mit Sicherheit nur 
ı von denen, die auch im Futur lang find; von den uͤbrigen Eonnten 


wir, wegen Mangel an einer hinreichenden Induction, daſſelbe mit 
' Zuverficht weder beiahen noch verneinen. Indeſſen habe ich dieſe 
' bier als Eurz angenommen, eben weil ich fein Beifpiel der Verlaͤn— 











gerung weiß als einige epifche: Zovero 11. & 403. aovov in einem 


Epigramm (Anthol. Vat. 9, 37. Anal. 2. p. 263.) *). 
Anm. 5. Die beiden im Tert aufgeführten Verba drdo voll- 


‚ bringe, aodw fchöpfe, haben eine Nebenform ayirw, aovrw, welche 


bet den ältern Attifern die gewöhnliche ift; fo daß alfo für den at— 
tifchen Dialekt die Formation avdın F. avvown mit der Regel 6. (f. 


‚ Anm. 2.) fich verbinden ließe. Da aber &viw F. @vvow ſowohl in 


der älteften epifchen, ale in der fpätern gemeinen Sprache üblich 
war, fo nehmen wir beffer dies als die Hauptform und jenes als 


‚eine im Präfens und Imperf. gebräuchliche Itebenform (gerade wie 


ylyo und yAunto u. d. 9.) an. ©. von beiden Verbis, fo wie 


auch von der falfchen Schreibart derfelben auf urtw Koen. et Schae- 


fer ad Greg. Cor. in Att. 26. Hemst. ad Plut. 607. und die No— 


ten gu Tho. Mag. 


Anm. 6. Einige Verba ſchwankten swifchen beiden Formatio— 
nen, theils im Futur ſelbſt, theils in den Temporibus, die malt 
(nad). S. 93, 4.) davon ableitet; daher es gut ift, dieſe gleich hier 
zuſammenzuſtellen: | 


oiveo 
”) u her Verdoppelung des a in dieſem Verbo f. unt. die Vote 
zu U. 7. 


*), Im Grunde laͤßt ſich denn doch, eben aus der Analogie von cu, 
00, ao, annehmen, daß auch die nuf io und dw überhaupt ei— 
gentlich und urfprünglich kurz find; und dag nur die größere 
Leichtigkeit womit die Vokale ı und v vor einem andern Vo— 
Tal fih verlängern, diefe Quantität der Verba auf io, vw 
mehr oder weniger auch in die attifche Sprache gebracht hat; 
wobel es aber fehr natürlich fcheint, daß bei den Verbis, de— 
ren in der Slerion Furger Vokal dem Dhre flets vorſchwebte, 
die Verlängerung im Praͤſens fich nicht fo leicht eindrängte, und 
wenlaftens in der gewöhnlichen Sprache nicht flatt fand. 


62 
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eiven (lobe) F. aweow Aor. jvsou Perf. Act. Zvexu. Perf. 
pass. zjymuaı Aor. A. p. dw *). Bei den Epikern 
und. bei Pindar auch awjow, Nynoa. N ‚fit 

no9Ew (verlange) hat im Fut. und im Aor. 1. Act. in der 
ion. und alt=attifchen Sprache das e; ſonſt gewöhnlich 
n **); aber im Perf. durchaus nenodnze, wor; dage— 
gen im A. 1. p. eben fo allgemein Enodeodm. 

Öew (binde) F. drjow. Perf. Ögösxe pass. eunı Aor. 1. p. 
EdEednP. 


aigew (nehme) F. aigyow Perf. Pass. jenuaı. Aor. 1. pe 


nosdnv. | 
©. auch im Verz. yauzo, ce0Ew, TovEw, z00L02W, vEuo, 060, 2700 
und PEN unter eineiw; und vgl. ebend. neoao und zulim. — Dazu 
fommen einige zwelfilbige auf vo, von, welche das v im Perf. und 
Aor, 1. Pass. wieder verkuͤrzen: 


ko, dVw, Im F.vow 46. — Perf. pass. Aekyunı, Aor.1.p. 


eludım, EÖVInv, Erbdnv mit Furgem v. 


Bon zweien diefer Adv und Ido, führen Chöroboffus p. 1286. und 


Drafo p. 45, 26. 87, 25. ausdrüdlich auch das Perf. act. als fur; 
an, Askuxo, tedune. Dies war bisher nicht bemerkt worden, weil 
man nehmlich die notorifche Länge von deövxo vor Augen hatte und 
von den beiden andern das Perf. act. nicht oft genug vorfommt. 


Aber ein ficheres Beifpiel von 150040 ift Com. ap. Ath. 9. p. 396. d.: 


fiehe auch Aristoph. Lys. 1062. — Einige andere werden nad) $. 119. 
A. 7. bloß in einigen Ableitungen von diefer Bemerkung betroffen, 
als Yirov, Tioız ete. und außerdem EpdTuaı, von Pdim. | 


Unm. 7. Alle Berba, weiche den kurzen Vokal im Futur be= 
halten, koͤnnen dafür im der nicht attifchen Poefie das o, im Futur 
fowohl als im Xorifi, des Metri wegen verdoppeln, z. DB. ze 
— Exöuioos, ÖLxdaonı, Eyskaode, HahE00d Evo, KvVoous — 

on 


x) Daß man in der Proſe auch fone Ermmr9nv gefagt haben, kann 
ich auf Schäfers Note zum Longus p. 395. hin noch nicht 
F glauben. 
) nodesouaı, Enodsce Hom. Herod. Plat. &nd9noa Isocr. Xe- 
noph. ıc. ©. Fisch. 2. p. 324. Heind. ad Phaedo. 106. 


= Wenn in Ausgaben, befonders Altern, auch Verba die nie 
einen kurzen Vokal haben, zur Bezeichnung der Länge, mit dop— 
peltem o gefchrieben find, fo gehört dies zu den oben (©. 86. 
Note) ſchon geruͤgten Verſtoͤßen gegen die Korreftheit. Doch 
gibt es Verba, wo die Frage felbit von jeher fireitig war, und 
zum Theil noch if, z. DB. in untisoearo oder uyrioaro, 
weil von diefem epifchen Verbo das Präfens (ob -iounı oder 
Lone) nicht vorkommt: doc, hat hier die Wergleichung von 
unvig wpio mit Recht den Ausſchlag gegeben für unus uno, 
und folglich, da fein Beifpiel der Verkürzung im der Flexion 
vorkommt, für das analoge unzow. Mit gleichem Recht, wie aus 
Anm. 3. erbellet, wird dagegen von ZEovounı in jedem Sinn 
im VBerlängerungsfal das a verdoppelt Eovovaro. Aber mit Un— 
recht fcehreidt man von der ganz damit identifchen Form odowaı 
bet Homer auch im Verlängerungsfal noch dͤͤgero. Denn daß 
den Attifern das v in dvvouas eine Naturlänge ift, beweiſt Mn 
IE ür 
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Von der dorifchen, und zum Theil epiſchen zung diefer Future 


und Aoriſte auf & fiatt a f. oben $. 92. Anm. 6. 7. 
Anm. 8. Die Verlängerung des.« in & oder n gefchleht unge- 


fehr nach denfelben Regeln, wie die ähnlichen Fälle in der erſten 
Dekl. ($. 34.), und beim Sem. der Adjeftive (S. 59, 2. und 8.);5 


und fo wie von aso00os das Fem. nicht 7 fondern @ hat, wegen. 


des e vor dem o, fo ift auch hier eine folhe Ausnahme für 


droonoue. (höre) Fut. aroonooun ©. > 
nicht zoouaı. — Aber auch das Verbum alocw (fchlage) fcheint zu 
fhwanfen, und wenigſtens von den ältern Attifern auf &ow formirt 


ı worden zu fein: Die geläufigern Beifpiele find auf now *). — Das 
| Sn it von der Analogie von doxw, aow eine bedeutende Aus— 
ı nahme 


060 Fut. 4000 


mit allem was dazu gehört (f. im Verbalverz.) — Uebrigens folgt 


fehon aus den allgemeinen Grundſaͤtzen 8. 27. Anm. 14. daß die Do= 


rier durchaus mit dem & (alſo tuaow, EBodace 30.) und die Jonier 


mit dem n (alio Yercouaı, vdgnnıo, negN0n 36.) formiren. Nur 
dns Verbum zw hat in allen Dialeften exow zc. 


. Anm. 9. Die Dorier ließen aber ihr langes « vielfältig fogar 
in die Flexion von Verben auf &w fommen; vol. oben S. 27. U. 15. 
So hat Theofrit von demfelben Verbo novsorzeı und Enovaoe, Ös- 
Ösun UNd dans, yılzsıs UND Epiinca, Yıkorös, pllauo ı. Daß der 
Gebrauch ſich wirklich nur allmählich eindrängte, fcheint aus dem Um— 
Hand zu erhellen, daß bei Pindar nur wenig einzele Formen der Art 


vorkommen, 5. B. novadn, nenovausvos, aber Ernovnoa (f. Boeckh. 


| Comment. de Metr. Pind. 3, 18. p. 291.); vor allen aber daraus, 


daß von vielen Werbis, wie von xoarew, oinew, uudsoun, die For- 
mation mit dem « gar nicht vorkommt **). — Auf der andern Sei— 
te nimt das Verbum zoaw (f. vor. Anm.) auch bei den Doriern 
das a nicht an, und auch »rdouaı wird öfters mit dem 7 von Ihnen 


‚ gebraucht. 


Anm. 10. Bon einer andern Wandelung des e und a, nehm 


| lich in zu und av, iſt in der gewöhnlichen Sprache aeblieben die 
Flexion folgender fehs Verba auf eo — welche famtlich eine flies 


gende, flußartige, fchwimmende Bewegung bedeuten: 


TIER 


für die Epiker: da nun diefe, wie wir gefehn haben, Cuodunp 
kurz brauchen, fo gut als siovouum, fo beweiſt dies, daß überall, 
wo die Silbe bei ihnen lang iſt, fie verdoppelt werden muß, fo 
aut als in Eovoonıo. ©. Leril. I, 18, 6—8. 
-*) ©. Valck. ad Ammon. 1, 4. p. 21. s. Lex. Seguer. p. 379. 
verglichen mit p. 16. p. 270, 27. und Tho. M. ın v. 
) Wenn man bedenkt, daf die Verbalform auf &w vielfältig aus 
- der auf dw entſteht (CS. 105. X.) fo wird für folche Verba, die 
von Rominibus 1. Defl. herkommen ($. 119. 1. b.) obige Ver⸗ 
miſchung ſehr natuͤrlich, z. B. parn, Pwrd — (Ywrvao) Pwvew, 
Yyordon und 700. Sobald aber ſolche Vermiſchungen einmal 
vorhanden waren, fo ift begreiflich, daß fie auch in Verba glei— 
cher Form, wenn gleich andrer Entfichung uͤbergingen. 
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meo ſchiffe, ayco wehe, ven fchmimme 4 
Jen laufe, dem flleße, zen gieße — ' | 
und welche im Futur oder doch in den dadurch gehenden Ableitungen 
sv annehmen *): 4. DB. nisdooueı, Envevon, zevum 20.5 und fol- | 
gender zwei, Die in der gemeinen Sprache auf aiw in der attifchen 
aber auf fo nusgehn: 4 
Ma zoio brenne, Ania weine | 
att. zw, »Acd, Fut. xodon, xAnvoounı!. ©. von allen diefen Ver- 
ben das Verbalvergeichnis **). ' 


Unm. 11. Daß mehre Verba auf o im Futur now haben, were | 
den wir unten $. 112. vortragen. Ä 
Anm. 12. Die Dorier cirfumfleftiren die Endung des Fut. A. 
und fleftiren es ganz wie ein Contractum auf &w oder wie dns 
Fut. 2. alfo: 
vw, &c, &, Pl. Tuwouus» oder -eUuer, site, ovvrs oder 
siyzı (für ovoı). Med. zuwovunı Oder zuuos u. f. w. 
und diefe Form tft unter dem grammatifchen Namen 
Futurum Doricum 
von einigen Verbis auch bei den attifchen und andern Schriftfiel- 
lern mehr oder weniger im Gebrauch, doch bloß als Fut. Med. | 
mit aktivem Sinn (8. 113.) 5. 8. h 
| yslyw Fut. gevkoluns | 
©. nod im Verbal- Verzeichnis maikn, 4:0, xAulo, mio, eo, ve, | 
nveo, into, nuvdavoun. — Die Aufidfung diefer Kontraction läßt | 
fih, da die Form bet ioniſchen Schriftfiellern nicht viel vorkommt, 
nur von dem einzigen nevovun, z. B. nreoseron, neoesodoı Herod. 
Hom., nachweifen ***). 


8. Die drei und mehrfilbigen Future, welche vor der En; 
dung ow einen Eurzen Vokal, namentlih a, & & haben, find 
einer Mebenform fählg, welche man, weil die Attiker fich derfels 
ben vorzüglich bedienten, | 








| 
| 
| 
| 
| 


Futu- 


*) Ale ſehe man nach im Verbal- Verzeichnis, befonders wegen 
der von deo unattifchen und von zw ganz ungebraͤuchlichen Fle— 
rionsformen mit ev. 

**) Dort vergleiche man auch noch deduvusros unter dio, und 
unter alkouaı, Öeouaı die Irebenformen mit ev. Wie denn uber 
haupt klar if, dag die obigen Fälle fich mit gutem Mecht auch 
anf Themata auf dw, adw zurucdbringen ließen. Eine Analo= 
nie anderer Art aber geben die Nomina auf ns, zus, aus, wel 
che dieſe langen Wofallaute vor dem_s,, und Daher auch zum 
Theil im Dat. Pl. haben, während fie in den Endungen, wo 
Vokal vor Vokal ficht, in = und «a Übergehn Gen. z05, eu, 
009. 

nr Im Homer fommt nur noch Zoosre, und zwar nie aufgelöft, 
vor. Die Form zeisieode aber bei Arat. 124. die durch Annah-⸗ 
me eines Fut. zefovuns, tefeiouo:s erklärt werden muß, hat gro— 
Bes Bedenken. 








— — — — 








$. 95. Futurum Altivi. 391 


Futurum Atticum 


zu nennen pflegt. Die dahingehoͤrlgen Faͤlle kommen darin uͤber⸗ 
ein, daß das 6 ausfaͤllt, und die Endung eine cirkumflektirte 
oder Kontractions-Endung wird. Dies Ra u zweler⸗ 
lei Art. 


9. Bei den Verben, deren Futur auf & 200 oder. £0@ aus; 
geht, werden nad) Ausftoßung des a die beiden Vokale, &w oder 
&o, zufammengezogen, und eben dies gefchleht, nach den allge: 
meinen Kontractions: Regeln auch in den übrigen Perfonen, fo 
daß für dies Futur diefelbe Flerion entſteht, die wir unten im 
Praͤſens der Verba contracta auf aw und Ew ſehn werden. 
Wobei noch zu merfen, daß auch: hier die Jonier die Form &w, 
zus 2. ohne Zufammenziehung laffen. 3. B. 

Bıßalo F. Pıßaoo (Buße, deis x. üngebr.) fut. ait. 
Pıßw, &, & pl. Buev, Are, @oı(v) 

telew F. Teldow ion. wieder Teheon, &aıs ic. fut. att. 
vehw, &is, © pl. ovuev, &ire, ovor(v) 


womit denn auch das fut. med. uͤbereinkommt @un, ꝛc— 
ovuat, a vw. Vgl. durchaus das Präfens der Verba contracta 
im Aft. und Paſſ. $. 105. mit den Anmerkungen. 


10. Bel den Futuren auf iow, wo die Vokale nicht zu: 
fammengezogen werden fünnen, befommt das w für ſich allein 
den Cirfumfler, und wird gleich als ein Contractum aus &w 
flektirt; z. B. 

o0ouiꝭo F.xouiow fut. att. xou, ‚gs, ıd, pl. 1oV- 

uev, re, vovoı(v). Med. xowovuaı, ıE, ıiran ic. 


Anm. 13. Daß die Zweite Perfon der Medialform in allen, 
diefen nad) zw gebildeten Kontractiong- Zuturen auf z, und ver⸗ 
KEN, get nicht auf 37 gebildet worden, iſt ſchon oben 8. 87. U: 
9, bemer 


Anm. 14. Bon den mehrfilbigen Verben auf iLw iſt fchwerlich 
eines, wovon nicht dies att. Futur, und zwar mehr als das andre, 
gebräuchlich wäre. Von denen auf «Lo aber iſt es nur eine Neben 
form, über welche, wiefern fie mehr oder minder gebräuchlich iſt, 
noch wenig entfchieden werden kann. Denn während fie z. B. von 
Bıßaco fehr gewöhnlich ift *), ward fie in einigen Werben als völ- 
lig barbarifch betrachtet, 3. B. von RE N Lex. Seg. p. 331. **) 
Don andern kommt fie einzel bot, ..B. duy Herod. 1, „IT: KOTE- 
oxıwoı Soph. Oed. Col. 406. —S Isocr. Euag. 37. **"). ah 


*) ©. Piers. ad Moer. p. 124. Fisch. 2. p. 358. 


+) Beifpiele. von dieſem Verbo und von done und Eoyokopas 
aus der helleniflifchen Sprache f. bei Maitt. p. 47. 48. 


***) Kolwuevovs muß aug Hesych. in v. gefihricben werden, Kr 


EEE REF * 
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Anm. 15. Die Zuture auf, &u-& und ao-@, die ein gleichlau⸗ 
tendes Präfens haben, find nicht häufig. Wir merken hier, außer 
teren (j DB. fut. reise 11.9, 415. tere Plat. Protag. p. 311. b. 
zeleuusva Herod. 3, 134.) und aAsiv f. Piers. ad Moer. p. 17., noch 
„o.hEw 5:1. fut. zalst Xenoph. Symp. 4, 15. »aAsiode Demosth. 
Lept..5. nauooxelovvras Xen, Hell. 6, 3,12. : Bgl. aber wegen: die= 
fes Tuturs von xoleo noch umten S. 110. A. 15. Ferner: gehört hie— 
ber das epiſche arrıoa für ara, errogs res G. A 17.) als Futur 
von avrıdcev,. ſtatt welcher Präfensform aber, da fie nicht in den 
Herameter geht, ebenfalls arrımv fleht. Bon den Verbis auf drvvuu 


umd evvu, deren Thema auf da, Ew ungebräuchlich iſt (f. S-. 112.), | 


find daher die fo ausgehenden Formen durchaus (wenigfiens bei den 
reineren Schriftfielleen) als Future zu nehmen; B. xogevvuu 
 (KKOPER).. fut. xogesig 11. v, 831. &uyızryuuu fut.&ngpıeon alt: au- 
D2i0, 5 20... $. 108. unter Evvuu, oxedaryuu (ZKEIAN) £ut. oxe- 
0@, &s 36. Arıstoph. Vesp. 229. Herod. 8, 68. Die übrigen f. im 
Derbal= Verzeichnis, und eben dafelbft auch noch eladvo, dauao, und 
reo0o. Andre fowohl von ew, zow, als von do, don abgeleitete wa— 
ren gewiß nicht im Gebrauch. | 


Anm. 16. Auch von folchen Verben, deren Futur vor. der En— 
dung oo einen langen Vokal hat, oo, now, woo, ‚finden fich Bei— 
ſpiele, wo die zufommengezogene Form @, ds, & 16. Eis, &, 26. lc, 
ot, oüusv, ode 2. als Futur ſteht. Die Unterfuchung diefer Stel— 
len wird: aber dadurch erfchwert, daß von allen dieſen Werben das 
eleichlautende Praͤſens wirklich im Gebrauch ifl, das Präfens_aber 
in vielen, befonders vpoctifchen Verbindungen vielfältig fürs Futur 
ſtehn kann Indeſſen die Stellen Thuc. 3, 58. &onuoürs, 6, 23. oĩ- 
zsiowzos find ſo entfchleden fürs Futur, daß ein von den Fällen mit 
kurzem Vokal anf diefe übergegangener Gebraud wol nicht geleugnet 
werden Fan, und alfo auch andre Stellen vor Zwang und Willkuͤr 
geſichert werden muͤſſen ). 
nm. 


des nichtigen xoAovusvovs in Aristoph. Vesp. 244., wo auch die 
Erklär. des-Scholiaften xoAavorzes es deutlich nachweiſt; und 
in Eccl.,161., wo Exximouovon gegen das Metrum fand, if 
vielleicht das Futur 2xxAnoıwon auf dag Sophokleiſche xure- 
oxzıwoı gefiüst, annehmlicher als das annpäfttfche &xxAnaıdoovoo. 
— Koraorsuiv, das zweimal in einer von Köhler herausgegebe— 
nen Inſchrift von Olbia vorkommt, gehört wol nicht im Die at— 
tifche Sprache. 

) Nicht ohne Gewicht tritt zu obigen der entfchledene Gebrauch 
im alegandrinifchen Dialekt; f. die Beifpiele aus beiden Thei— 
len der griech. Bibel bei Fisch. 2. p. 359.5; denn Diefer fekt 
fhon einen Altern im gemeinen Leben voraus, der als Nach— 
läffigfeit und Eigenthuͤmlichkeit auch bet Schriftitelern nicht be= 
fremdlich ift, und am wenigften bei einem der älteren, wie Thu= 
cydides. Einige Erwägung verdient alfo noch Die gewöhnliche 
Lesart Znıuslsioden bei Plat. Phaed. p. 62. d., wofür Heindorf 
die andre enıuehrosoda, aufgenommen. Ich verbinde damit das 
ſehr auffallende anosegsioye für anosepyoso#e bei Andocid. My- 
ster. extr.; dag jedoch weniger auffallend wird Durch das home— 
rifche oreogooı: |. im Berg. — Zu den Formen die uns zwifchen 
fontaftifcher Zreihelt und diefer harten Iufammenziehung Kane 

en 
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l 
or Anm. 17. Die im obigen angenommene Entftehung diefer Fu—⸗ 


tur= Formen durch Ausſtoßung des o auf ionifche, und darauf fols 


- gende Zufammenziehung auf attifche Art beftätigt fich Durch die Ana— 


logie der. Entſtehung der 2. Perfon des Paffivs zanı, za, 7 $. 87, 
10. So wie dort iſt alfo auch hier im ionifchen Dialekt die unzu= 
fammengezogene Form ohne o Im Gebrauch, wie wir gefehn haben, 
in den Suturen auf &w (zeiseı, xogess). Und biemit ffimmen über- 
ein die epiſchen Future auf vw flatt vow, als: Eovo f. Eovow, Eodo — 
&odovos 11. A, 454. (alfo auch Egdouos f. im Berg.) tav'o f. zo- 
vio@, tavion — tavyVovoı Od. 9, 174. Bol. im Berz. ww unter 
owLw. Eben fo entfland alfo unfehlbar auch aus iow — im (zoniow 
zouio); aber die feheinbare Analogie anderer cirfumflektirter Suture 
brachte die Form ı@ (zou®) zumege *). Da alfo dieſe aus Feiner 
wirklichen Zufammenztebung  entftand, fo findet. fie fich auch bei den 
Soniern nie aufgelöfl, fondern auch Homer, Herodot und Hippo— 
Trates haben ayAaisioder, Fsonısiv, vonoüuev, ögLeüunı, Kröganodısı- 
zo 36. *%). Bon dem Zutur -ı0 findet fich doch einmal eine ; | - 

| Ä geldfie 


fen laſſen, gehört auch doxs In Soph, Philoct. 1408. Denn 
wenn gleich die Zufammenfügung diefer Stelle mit dem Vor— 
hergehenden verdorben ift Cich gebe die in der Ausgabe noch ge= 
fchüste gewöhnliche Lesart auf); fo fieht doch. diefer Zufammen- 
bang dort feil: eu do@s tavıa, oreige ıc.: und dowv hat nie die 
Bedeutung des vorhaben. — Vielleicht entfchetdend für dieſe ganze 
‚ Unterfuchung iſt das im Anti-Atticiſten p. 90. erhaltne und durch 
Öendmoousda erklärte ösounedn ans Epicharmus, welches of— 
fenbar das zufammengegogne Futur Ösrjooue: if. — Auch if 
nicht zu leugnen, daß &w Arıstoph. Plut. 1072. neo& (von nıe- 
o&w. neoaow) Aesch, Pers. 796. ÖmAoi Eurip. Orest. 1127. am 
natuͤrlichſten als Futur fiehn,. und daß nur, wenn obige profal« 
ſche Stellen nicht wären, man fie durch dichterifche, nehmlich 
fontaftifche, Zreiheit erklären müßte. Dagegen find von Fiſcher 
u. 0. bloß durch Misverfiand der MWortfügung ganz ungehörige, 
Stellen hieher gebracht worden Chbefonders die Frage mit den 
Konjunktiv, als ıi now; nor neow; U. d. g.), welches alles bei 
fritifcher Behandlung dieſes Gegenſtandes wohl zu fondern if. 


*) An der angeführten Stelle Il. A, 454. 455. folgen die Future 
£ovovor, regiovor Dicht auf einander. Aus dem Scholion ler- 
nen wir, Daß ein Thell der Grammatiker auch Eovovar fchrich; 
während die ubrigen wegen xteowovor fich auf die attifche Norm 
bericfen, und Eovovos für Praͤſens flatt Futur erklärten. Wir 
fehn alfo, daS hier nur die Grammatiker gefchaltet haben. Wer 
alles dies recht erwägt, dem wird der Verdacht entfiehn, daß fo 
Wie Eovovon, Tawiovoı, ſo AU xreoiovon, zregin, zouiw hier und 
an andern Drten die wahre alt=epifche Ausſprache gewefen, und 
daß felbft AyAaisiodaı erſt durch Anfchliefung an die machher 
allein geiäufige Form in unfern Homer gefommen ſei: wiewohl 
dem epifchen Mund, der fowohl Eooeraı als Eoosizus, und für 
Mozsousvog feinem Metro gemäß uorzsodueros fagen durfte, ſolche 
Grenzen gar nicht zu feßen find. 

**) Die Zweite Derfon der yafjiven (Medlal-) Form müßte nach 
diefer ioniſchen Flexion Tauten xoweios oder durc eine Elifion 
»ouieoı. Und dieſe Form bietet Herod. 7, 49. nach der itzt nn 

em 
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geldfte Form, Heonıssw von Seonito, bei Herodot 8, 135. nad) 
Schmweighänfer, der dies aus. 2 codd. ‚aufgenommen hat flatt der al- 
ten Lesart Hsonıeiv. Iſt dies richtig, fo fand wahrfcheinlich nur in 
diefem Infinitiv eine Zerdehnung ſtatt bei den Kontern, wie in dem 
Aoriſt Anßeiv, Außseı» 8.96. U. 2. — Auch die Futurform auf. 6, 
x rc. wird bei dem Joniern fo wenig als die entfprechende Praͤſens 
form der Verba contracta aufgelöft: Herod.‚dıx&v, Ads, Elwv, bei 
den Epikern aber findet bier wie dort die Zerdebnung flatt; Hom. 
»oeu0n, &Aaa, neoaar. Vgl. $. 105. Anm. | 


11. Das in der Grammatik fo genannte 
— Futurum 2. 


haͤngt, nach Verkuͤrzung der Stammſilbe, an den reinen 
Charakter des Verbi ioniſch die Endung &w, und ziehe dieſe in 
der gewöhnlichen Sprache zufammen in 5; worauf die Flerion 
ebenfalls im Aktivo und Medio nach den Regeln der Kontraction 
fortgeht: 1. pl. Eouer-ovuev (ion. dor. evusv.) | 
12. Dies Futur haben in der gewöhnlichen Sprache bloß 
die Verba, deren Charakter A, u, 9, o iſt, welche dagegen das 
Sur. auf oo der Negel nach gar nicht haben. Don diefen wird 
unten ($. 101.) insbefondere gehandelt. Was bei andern Vers 
ben wirklich dahin gehöriges erfcheint, das find wenige Anoma— 
lien, die einzel zu merken find. Für den Gebrauch älterer Gram: 
matifen aber muß man wiffen, daß das Fut. 2. von jeher bei 
aller Verben angenommen ward, bloß um den Aor. 2. davon 
abzuleiten, deffen Bildung wir im folg. $. beffer an ihm felbft 
darthun werden. Eine ganz andere Bewandnis hat es mit 
dem gut. 2. Paſſ.; denn da dies nicht bloß In der Gramma⸗ 
tie, fondern Im wirklihen Gang der Sprache, von dem or. 2. 
Paſſ. berfommt, (I. $. 89, 3.) fo findet es auch in allen Ver: 
ben wirklich ſtatt, wo Diejes flatt finder, wovon unten $. 100. 
nachzujehn. Er: 
Unm. 18. Be der großen Webereinfiimmung zwifchen dem was 
die Grammatif Fut. Secundum und was fie Futurum Atticum nen— 
net, muß man auf diefe Linterfchiede aufmerkſam fein: 1) daß in 
dem Att. Futur auf &n-o 5. B. in reiew, © dag 2, eben fo wie im 
Tut. oxeö@, &s 3c. dag o, mit zu dem Stamme gehört, in dem Fut. 
2. aber (4. B. in usw f. ueven, ©) erſt mit angehängt wird; 2) 
daß die Future auf ı@ (für iow), welche ebenfalls die ganze Endung 
o, Es ꝛc. erft anhängen, den Charakter des Verbi (&, 9) ausfloßen, 
dahingegen das Fut. 2. den feinigen unverändert behält. Um nun 
aber doch alles unter Einen Gefichtspuntt zu bringen, bat folgende 
Annahme die meifte Analogie. Wir legen die Endung ow als die oe 
| gent- 


dem Stobäus aufgenommenen Lesart_ dar, jedod) fo betont zowi- 
eo, was ebenfalls, als eine Zuruͤckfuͤhrung auf die alt= ionifche 
Sutur » Form auf io, iouaı, Analogie bat. 
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gentliche und allgemeine des Futuri uͤberhaupt zum Grunde; dieſe 


ward theils mit theils ohne eintretenden Bindevokal e ange- 
- hängt, fo wie ähnliches faf in allen Sprachen, und namentlich im 
deurfhen Imperfekt liebete, liebre gefchieht: Man konnte alfo, 
wenn wit den einfachen Stamm zino annehmen, im Zutur ſowohl 
fagen zunsow als rinow (Tiyoa). Die Fürzere Form blieb die ge— 
mwöhnlichfte. Aber eine andere Art die Form zuncoo zu verfürgen, 
war die auf ioniſchen Wege — zuncw, ©: und diefe Form befeftigte 
fich auf die Berba, deren Charakter A, u, », oe iſt. Nehmen wir fer- 
ner als VBerbal-Charafter einen kurzen Vokal an, fo tritt auch die— 
fer entweder 1) unmittelbar vor dag o $. B. on&-m an&-om; vder 
2) der Bindevofal trat urfprünglich auch hier ein, verband fich aber 
bald mit dem Stammvofal zu einer Länge 5. B. do&-w (dou-Eow ) 
don; und dies ward wegen Fülle des Tons das gewöhnliche; da— 
her die Future vo, 100, wow, @0w, non: und felbfi avow, zvow find 
als Modififation diefer Länge zu betrachten. Der erſtere diefer bei- 
den letztern Hauptfälle (aow, Eow, iow) gab dann durd) Ausſtoßung 
des a Anlaß, zu den verfchlednen Formen des Futuri Attici, das 
fich auch, möglicher Weife, nach Anm. 16. auf den letztern Haupt- 
fol (00, &ow, wow) ausdehnte, 


Anm. 19. Die Fälle, wo dag Fut. 2. auch ohne den Charak— 
ter A, u, 9, o ericheint, find in der auf uns gefommenen Bücherfpra= 
che folgende, fämtlich nur aus der Medinlform: 

uezonoı (freite), fut. uoyovun, woneben aber auch die 
urfprüngliche Form wayeoounı (f. die vor. Anm.) bei 
De Sgontern und unattifhen Schriftfielern gangbar 

eb *). 

ZCouoı (fibe), fut. Edovunı, zodsdovruaı 

wo (trinke), hat von feiner Stammform zZIN ein Fut. 2. 
zuoüuer, ſtatt deſſen aber bei den guten Schriftflelern 
einzig die noch anomalifchere Form ioua, gebraucht 
wird, wovon f. Anm. 21. 


Dazu Fommen noch diefe dichterifchen: zexeto9aı**) Hymn. Ven, 
127. 


*) Dies Verbum gibt einen deutlichen Belag zu der Theorie der 
por. Anm.; und man begreift, daß ein Streben nach Deutliche 
keit Die Formen mit unverändertem x feftblelt. Die Jonier aber 
bildeten nun erſt aus diefer Slerion auch eine Nebenform des 
Prafens uozeounı (f. im Verbalverzeichnis), woraus man ge- 
wöhnlich diefe gebräuchlichen Zuturformen erklärt. Das hier 
aufgeſtellte Verfahren erfcheint mir aber analoger, theils aus 
Diefem Paragraph, theils aus Ahnlichem, was wir unten fehn 
werden; f. befonders was von zoAsw gefagt wird $. 110. A., 
und von yauczo im Derbalverz. 

*) An diefem haftet mir jedoch noch ein Zweifel: denn ich glaube 
zerva Tereodaı (Od. x, 324.) konnte Kier auf epifche Art eben 
fo gut ſtehn; fo wie Od. %, 35. od w Er’ Epduxsd” Unorgonov 
0ix00” ixeodoı gengu in vderfelben Verbindung fieht wie Il. , 
501. od yao uw Er’ Epavro — iksodaı, und wie Hymn. Cer. 
456. ebenfalls Futur und Präteritum flatt Futur verbunden find 

Poıwszus — ra dE— deögohaı), f. zu Plat. Crit. 14. Texeiodau 
möchte alſo wol an der angeführten Stelle eine alte Korrektur fein. 


— —— — 
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127. von TEKL (Anom. tixro), und undeUueı (dor. für -odueı) 
Theoecr. 2, 60. von MHONR (Anom. umwddrwn). — Alles was font 
in Grammatifen als Fut. 2. aufgeftelt wird, iſt in Diefem Lehrbuch | 
an feinen Drten ſtillſchweigend unter feine vichtigere Beſtimmung | 


gebracht *). | 
Anm. | 


*) Meber das biblifche Euyeo f. im Verzeichnis ze. — Auch naoda 
aus Ariftophanes Vesp. 394. iſt falfch betont. Dort muß ano- 
naodo als Conj. Aor. 2. gefchrieben werden, da Diefer Kon— 
junktiv nach den Partikeln ou u7 immer im Sinne des Futuri, 
felbf mit wirklichen Suturen verbunden, zu ſtehn vflegt; z. B. 
Acharn. 662. &Ao® und Soph. EI. 43, yyaoı, (noodo als Con). 
Aor. 2. pass. beibehalten zu wolen, weil das bloß aftivifch ge= | 
brauchte Fut. naoönsones einen ſolchen Aor. pass. vorauszufeßen 
fcheint, It unguläffig, weil Enaodov der gangbare Aoriſt ift, aus | 
welchem füch das Futur negöjoounı eben fo gut wie uadnzwoun 
aus Zuadov u. d. g. erklärt; ſ. S. 112.) — Dagegen iſt das 
Tut. 2. zAıo von »Asio Nicht zu verwerfen, welches der att. 
Komiker Eupolis brauchte, nach einer merkwürdigen Notiz Des 
Chöroboffus (£. 279. v.) in Bekkers Egcerpten. Herodian, heißt 
es dort, lehre, es ſei fein Fut. 2. Act. im Gebrauch. Apollo— 
nius führe deren an; dieſe feien aber von ihm erdichtet, wie 
puyor, Öoanwv, Dder feien Praͤſentia. Dann heißt es, einzgele | 
Ausnahmen feien To Exzeo und zaraxdısı von zaraxicin bei Eus 
polis &v Xovon yersı. Ei um dig aürıw nuraxduel. N 

ir fehen alfo num deutlich, wie alles zufammenhängt. Ein 
Futur der Art, wie es bei den Verbis Auvo gebräuchlich ifl, war | 
allerdings in der alten und älteften Sprache auch von andern 
Verbis vorhanden, aber vermuthlich außer jenen wenigen, nur 
auf Mundarten des gemeinen Lebens befchräntt; genau wie wir 
im Berfolg Aorifte auf & ohne o bei eben foldyen Werbis (Eyeo, 
eina 26.) fehn, und die Notiz von mehren aus dem alerandrint- 
fchen Dialekt finden werden. Die äußere Form des Syſtems der 
griechiſchen Sprachlehre ſtammt von alten griechifehen National- 
Grammatitern her, welche folcher Formen noch weit mehr im 
Leben mögen gefannt haben, als wir it aus den todten Monu— 
menten Fennen. Diefe alfo, denen fi für die große Mehrheit 
der Verba die zweckmaͤßige Methode darbot, vom Fut. auf ow 
ausgehend den Aor. 1. u. f. w. fortzubilden, fuchten ein Analo— 
gon dazu für die feltnere Formation des Aor. 2. und der damit 
verwandten Formen; und fo kamen fie natürlich auf jene Futur— 
form, welche fie, wenn fie auch noch fo felten vorfam, bloß zu 
diefem theoretifchen Zweck veralgemeinten. In den Verbis Auve 
mußten num beide Xorifte ꝛe von dem einen Fut. auf & gebildet 
werden. Uber eine das wefentliche verfehlende Konfequenz brachte 
hier das verkehrte bis auf ziemlich neue Zeiten fordauerde Ver: 
fahren zumege, daß man bei diefen Verbis das Tut. auf o, ſo— 
fern der Aor. 1. auf « u. f. w. davon gebildet wird, Fut. 1. 
nannte (ſ. Weller. Gramm, p. 131. -Annot. 4. und p. 133. An- 
not. 3.). Diefes auf ganz falfche Vorſtellungen führende Ver— 
fahren mußte alfo abgeftelt werden. Dagegen würde eine rich- 
tigere Konſequenz uns lehren, ale cirfumflektirten Suture ohne 
o Fut. 2. zu nennen; praktiſche Gründe iedoch, befonders dag 
gerechte Streben, fich ſoviel als möglich am befichenden —5 — 
| gebrauch 
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Unm. 20. Zu eben diefem Fur. 2. find aber auch diefe zwei 


homeriſchen Formen 


d UNd zEim Der nen 


zu rechnen. Das erfiere nehmlich (Ömsıs, Öyousv, Önsre) gehört zum 
Stamme 142 (erkenne, lerne), und bat bei Homer durchaus Be— 
Deutung des Futurs: ich werde erfchauen, finden. Das andere 
(zsıgusv, HEiwv, zEwv) VON dem Stamme KEIN (woher xerucı, liege) 
it ebenfalls reines Futur (z. B. N. 5, 340. Od. n, 342.), wiewohl 
es fehr natürlich in ein Defiderativum (Od. 9,315.) übergeht: Oh— 
ne Zweifel find alfo diefe aus den Futurformen dasw, xeew durd) Zu— 
fammenziehung der zwei erfien Vokale entitanden *), worauf zuio 


ſich wieder verfürzen konnte, »Ew. 


Anm. 21. Noch find in der gewöhnlichen Sprache zwei Future, 
deren Anomalie darin befieht, daß ihnen jedes charafterifiifche des 
Futuri fehlt % 

Edoumı Werde effen, mioun werde trinken. 


Beide haben die Medialform mit aktiver Bedeutung, und würden 
vom Praes. Pass. nicht zu unterfcheiden fein, wenn nicht jenes von 
einem veralteten Thema (ep. Em) Dies von einem ganz ungebräuch- 
lichen (7ZIR) kaͤme, an deren Stelle die Präfentia eodiw effe, nivo 
trinke, in Gebrauh find. ©. beide im DVerbal= Berz Bei den 
helleniſtiſchen Schriftfielern trat an die Stelle von Edouaı — payonaı 
f. ‚ebenfalls in Eodiw. Daß hievon die 2. Perf. im alerandrinifchen 
Dialekt die Form auf owı beibehalten hat, tft fchon S. 87. A. 8. be= 
merkt. Dabei überfehe man nicht, dag diefe befondere Futurform 
wieder nur in zwei Verben fatt findet, die durch ihre Bedeutung 
in Berbindung find. Ohne Zweifel aber find diefe Formen noch) 
ein Reſt älterer Unbeſtimmtheit in der Sormation, und find iu ne 

inden 


gebrauch anzufchliegen, rieth die Formen des Fut. Attici, wel- 
che denn doch eine eigenthümliche Analogie in fich bilden, da— 
von zu fondern. Auf dem Paradigma, der Mehrheit von Wer- 
ben aber durfte das Fut. 2., jener wenigen Säle wegen, fo we— 
nig ferner feinen Plab finden, als man einen Typus !runo für 
die Aorifte Eye sc. auf demfelben, oder auf dem Paradigma von 
Aupg einen Typus ayyeloo für xelow, PVgow rc. vermiſſen wird. 
zur Geſchichte aber der Grammatik gehört es, daß man durch 
die Konfequeng diefes Prinzips, und durch Die beim Unterricht 
erforderliche Durchübung in vielen Verbis, dahin kann, nicht 
nur an gvyo, Aıno, Toorw u. d. 9. Aug und Dhr der Lernenden 
zu gewöhnen, fondern fogar an dem Webermang der Barbarei 
in Badıdo, Bacıkva 2c. feinen Anfloß zu finden. Ganz läßt fich 
indeſſen, befonders bei einer todten Sprache, die Methode in 
manchen Verben von einer ungebräuchlichen Form auszugehn, 
nicht vermeiden umd nicht verwerfen, und wir haben daher, 
zufrieden die große Schnar der Futura 2. aus dem Unterrichte 
verbannt zu haben, diefelbe Methode zum Theil noch beim Aor. 
— feſtgehalten, wo man die Rechtfertigung davon finden 


*) Genau denſelben Fall gewaͤhren die epiſchen Deklinationsfor— 
men ze, onſſi für #Ateo, one $. 53. A. 5. 
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binden mit den oben beveits angeführten epifchen Futuren dovovor, 
Tevdovow und dem ganzen inhalt der Anm. 17., ferner mit den 
gleichfalls epiſchen Formen 1) Bzowaı oder Asioumı (f. im Berz. 
befonders ), Das aber guch mit der Form zeim, xew, der vorigen 
Ann. ſich vergleichen läßt, 2) Exyesyaovrar (f. im Verzeichnis 
TENRL), und 3) davadgaueraı für avadgnusitar (f.Toszw) , wel— 
ches, vermuthlich nicht ohne altepifchen Vorgang, in des Philip- 
pus 24. Epigramm flieht ”). ya 


$. 96. Xoriftus 1. und 2. Act. 


1. Aoriſtus 1. heiße die Form des Aorifte auf &. Auch 
diefe aber wird. auf zweierlet Art gebildet, indem an den Chas 
rafter des Verbi theils o@, theils bloß @ gehängt wird. In 


denfelben Fällen, wo das Futur, der Negel nach, auf wo aus: 


geht, d. h. überall, außer in den Verbis A, u, v, 0, hat der 


Aor. 1. — 00; wobei durdaus diefelben Veränderungen vors 
gehn, wie dort bei 0w, z. B. 

Tuntw, Tuvw — Ervipe 

xoullo, Houloo — Ex00« 


yıleo, gılmao — Epilnoa 
ven, nvevow — Envevoa ($. 95. A. 10.) 


— Sn den Derbis A, m, », 0 hingegen, wo das Futur nidt 
auf 0@, fondern auf ® ausgeht, gebt auch der Aor. 1. nicht auf 
oa, fondern bloß auf @ aus, wovon die befondern Regeln uns 
ten bei diefen Verbis $. 101. > 


Unm. 1. Auch aufer den Verbis 2, m, », o bilden einige we- 
nige, ‚die aber ale mehr oder weniger noch andre Befonderheiten 
haben, und daher genauer im Verbal-Verz. nachzufehn find, den 
Aor. 1. bloß auf a anflatt oo. In der gewöhnlichen Sprache nur 
diefe drei 

&ys0 (9. Eysvo) VON zEw 

sine |. im Verz. zineiv 

gveyno |. im Verz. pEow 
beide Tetere jedoch, wie im Verzeichnis zu fehn if, mit dem Aor. 2. 
sinov, Mveyxov im Bebrauche fehr durchmiſcht. Hiezu kommen noch 
bei Dichtern Erna f. zauiw, Eooevo f. oein. Und fo wie Diefe 
Aoriſte auch ins Medlum übergehn (Xxcchum, Eoosvaro ic.), ſo gehoͤ— 
ren 


*) Man fühlt wie nahe dies an die epifchen Säle fommt, wo der 
Konfunktiv des Xorifis, (der ebenfalls feinen langen Ens 
dungsvofal verkürzen fann, (5. 88. U. 3.) flatt des Futurs ſteht 
z.B. oüre Doucı. Man fehe davon in der Syntag in den Anm. 
zu $. 140. und vergleiche die dort berührte Theorie, daR das Fu— 
tur vom Conj. Aoristi eigentlich abzuleiten ſei; welche überhaupt 
u 2 leten Anmerkungen zum gegenmw. $. viel Unterfügung 

ndet. 
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ven alfo auch hieher die epifchen Formen &iznoyIuı, aAstaodmı, 
ÖorEenoHer f. Alsouoı, Öarsouer *). — Sm Alerandrinifchen 


Dialekt waren folcher Formen mehr, die wir unten Anm. 9., nebit den 


Joniſmen auf Kun für ou, als Nebenformen des Aor. 2. betrad)= 
ten, und diefen gangen Gegenttand näher beleuchten werden. — Bon 
dem Aor. 1. auf a einiger Verba auf wı (4. B. Edwxe) f. unten 
bet dieſen Verbis. 


2. Aoriftus2. beißt die Form des Aoriſts auf v. Sn 
der gewöhnlichen Konjugation iſt die volle Endung deffelben 0», 
welche genau wie das Imperfekt fleftirt wird. 


3. Die übrigen Modt des Aor. 2. fommen In ihren Aus: 
Hängen völlig mit den Modis des Präfens überein, nur daß 
ein Theil derfelben den Ton auf die Eudung zieht, und zwar 
Infin. Act. und Med. nebft dem Particip. Act. immer; 3. D- 
Aıneiv, Aıneodoı, Aımwv, ovo@, ov, die Imperative aber mit 
gemwiffen Beftimmungen und Ausnahmen; von welchem allen das 
genauere unten $. 105. bei den Negeln vom Tone des Verbi 
überhaupt vorgetragen werden foll. 


Anm. 2. Der Infin. iv befommt durch den Girfumfleg das 
Anfehn einer Zufammenziehung, wie im Fut. 2., wo 5. B. eve 
aus weresıw entficht. Allein die Vergleichung der übrigen am Ende 
betonten Modalformen zeigt, dag auch jenes weiter nichts als der 
auf die Endung gerüdte Ton ift, welcher auf -dem Diphthong zu 
fehr leicht in den Cirkumflex überging. “Daher auch die Dorier 
diefen Infinitiv eben fo wie die übrigen auf zw, in ev verfürzen, 
aber den Accent darauf behalten, 5. B. ayayev für ayaysiv, $. 88. 
Anm. 10. Demungeachtet fagen die Jonier wirklich auch im Aor. 2. 
Aınesıw, Aoßesıv x. Dies iſt aber nur eine ionifche Zerdehnung, 
welche durch den Cirfumflee und die fcheinbare Analogie, eben von 
neveiv, und von gudeiv ıc. herbeigeführt ward. — Dagegen findet 
man das Semininum des Particivs Aımovon, Außotoa nie fo aufge— 
loͤſt; und die Dorier fprachen daher Aınoioe , Anßoron, nicht -zUo« 
wie bei den wirklichen Zufammenziehungen gılsvoa, Fut. weveüoe. 
©. $. 105. Anm. 10. Not. 


4. Diefe Endungen des Aorifti 2. werden unmittelbar an 
den Charakter des Verbi gehängt, mit folgenden Beftimmungen : 
1) der Aor. 2. wird durchaus von dem einfachen Thema 
und mit dem reinen Charakter des Verbi gebilder, 
wenn dafjelbe (nad $. 92.) im Präfens eine vollere 
Sorm hat; 
2) er macht die vorleste Silbe des Präfens gewöhnlich 


kurz; 
3) er verwandelt das € der Stammſilbe zum Theil ig 
—V nm. 


*) Die Variante — ſtatt axsıdgusvos II. z, 29. würde auch 
bieher gehören: allein fie iſt zu ſchwach unterflüßt,; Fein Gram— 
matifer foricht Davon; und der Zuſammenhang iſt dagegen. 


ER 
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Anm. 3. In Abficht der He Beſtimmung dieſer Tektern 
Regel vergl. man $. 100. den Aor. 2. Paſſ. 8. 101. Die Verba Auvo, 
und einige Anomala die das e behalten, wie Erexov, Erzuov u: a. wöovon 
f. 5. 101. U. 8. — Vergl. überhaupt wegen dieſes Umlauts 8. 92. A. 1. 


5. Dies auf die eingelen Fälle angewandt, gibt folgende 
Veraͤnderungen; wobei der vollfiandigen Weberficht wegen auch 
die Verba auf A, u, 9, g mitgenommen find, die unten befons 
ders behandelt werden. 


Charakter 


Praes. AA Aor. 2. Ay B. Bello EBahov 
T Tunto *ETunoVv 
— ar — 8 — xgionro *£4xguPov 
9 — 6amzo EPPAPD ON 
— 0,1 y— 70.000 ETATON. 
——— 9 — — ——— 
7 —  noalo Ran 
Vokal 
— « —— nraigo Erte00V 
— 7 — & — Andw Eiadov 
———— ı — Aeiino Elımov 
eod. in den Verbis Auvo, $. 101. 
— xu 3 — pebyco Epuyov 
u Ne — 08 — Tomo ETOCTOV 


Anm. 4 Die mit einem * bezeichneten Beifpiele fi nd ſeltne, 
wovon ſ. Anm. 5., und die mit Verſalſchrift ganz ungehraͤuchliche, 
welche aber doch hergefeht find, aus Urfachen, die fogleich werden 
angeführt werden. — Don dem Präfens auf oo, zz aber haben 
Isir als einfachen Charakter nur y aufgeſtellt, weil von den übrigen 
nach $. 92. durch oo oder zr verfleideten Charakterbuhftaben in 
feinem Mor: 2., fowohl des Activi und Medii, als des Passivi, 
Sn vorhanden find, als allein das dichterifche Edıroum ($. 92. 

nm. 10 


6. Diefe Form des Aorifts iſt jedoch bei weitem die: felts 
nere. Denn während. alle „deutlich abgeleitete DBerba, 4. B. 
die große Menge der auf evw, ik 1c. durchaus nur den or. 1. 


zulaffen, find nur die Yreimitiva, oder folche, die den Pris 


lkınis gleich zu achten find, des Aorifti 2. Akt. fähig, und auch 
von diefen bat Ihn nur eine befchränfte Anzahl folder Berba, die 
zu dem älteften Umfang der Sprache gehören. Namentlid von 
folhen, deren Präfens entweder felbft das einfahe, oder Doch 


nur auf eine der. 92. erwähnten leichteren Arten verflärkte 


Thema Ift, haben ben Aor. 2. Ale. und Med. nur diefe 
Aeino, pelyc, —— ron, rEOOW, 10LW, Ph, 
xrcivco, KW, Kaivo, NEL 


wozu 


ei — 


— — 


— *— 
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ne 


FE 





u een aD — 


— — 

















N 90. Aoriftus 1. und 2. Act. 401 


wozu man noch folgende füge, bet welchen eine Anomalie Hin 
zutritt, A. 

6/0, 840, Enw, Towy@, Teronaı, 2yelgouaı | 
über alle aber das Derbalverzeichnis nachfehe. — Weil indeffen, 
wie wie unten fehn werden, von den Derbis bei welchen der 
Aor. 2. Akt. nicht ftate findet, viele den Mor. 2. Paſſ. haben, 
diefer aber in Abfiche des Wortftammes nach denfelben Grundſaͤ— 
Gen gebildet wird, wie jener; fo pflegt man in der Grammatik 
den or. 2. Akt. auch für alle folhe Verba anzunehmen, 


und den Aor. 2. Paſſ. alsdann bloß durd) Veränderung der Ens 


dung nad) jenem zu bilden *). 


Anm. 5. Da der Yor. 2. nur bei alten Stamm-Verbis vor- 
fommt, fo läßt fi) wohl erwarten, daß von manchen Verbis, bei 
welchen der Aor. 1. feit geworden, der Aor. 2. noch als feltnere 
Form bie und da, befonders als ältere Form bei Dichtern vorkommt. 
In diefer Beziehung fehe man z. B. im Verzeichnis nach ayyei- 
An — nyyekov, OpEeilu — wgpedloy, — Enidov, Klow — 
Yodump, ahkommı — Hidumv; und die bloß dichterifchen x2UI m, 
selig, Aiogomaı NM. a. So gibt es auch einzel vorfommende For- 
men, wie anexgUßsro, Eyxoußovoa (Apollod.) von zog unzw, Erunev 


 Eurip. Ion, 766. von zunto, Öoonwv Pind. Pyth. 4, 231. von 


| 





Tommen, tie zepyondov Dder Errepondor, nrenaAr; ——— ic. 


ögenw **). Hnter den epifchen aber find mehre folche alte Aoriſti 
2., die bloß mit der S. 83. U. 10. erwähnten Reduplikation vor— 


Da 


*) Die Beibehaltung diefer Methode (ſ. die Note zu Anm. 19. 
des vor. 8.) in Abficht des Xor. 2. hat ihre hinreichende praf- 
tifche Begründung, 1) weil, während die Grundfäge der Bil- 
dung des Xor. 2. Akt. und Paſſ. gang Diefelben find, Die ein— 
zelen Charafter- Fälle doch zum Theil nur beim Uor. 2. Pafl. 
vorfommen, welcher fih aus andern Gründen nicht vom or. 
1. Paſſ. trennen läßt, fo dag alfo jene Bildungsregeln, zum 
Nachtheil der gründlichen Ueberſicht zerriffen, und zum Theil 
ins Paſſiv geflelt werden müßten; 2) weil der Aor. 2. Akt. 
doch im ganzen häufig genug iſt, fo daß jedes richtig gebildete 
Beifpiel, wenn es auch nicht vorkommt, doch in eine deutli- 
che Analogie gehört; 3) weil die einzelen Beiſpiele von font 
ungewöhnlichen Aoriften, die wir fogleich fehn werden, ung 
+ Möglichkeit zeigen, daß deren noch mehre vorgefommen fein 
oͤnnen. 

*) Bei ſolchen einzel vorkommenden iſt indeß Behutſamkeit we— 
gen Sicherheit der Lesart zu empfehlen. Sp ſteht bei Thu- 
eyd. 6,23. 09a Awrraı was ein völiger Barbarifmus ifi; denn 
Thucydides und ale andre fagen in diefem Stan nur ope- 
Anpaı, opeAwoıw. Die Lesart der alten Ausgaben opallovron 
muß alfo dort wieder hergeflelt werden; denn die Verbindung 
7v oyallwyıoı, navra rrolsua EEovow iſt eben fo untadlich als 
5,.110. in derfelben Verbindung das Praes. Opt. zı zorde opal- 
Aoıvro, zeanowz’ &v zal & 719 yıyv üuav. — ©. auch) ven hoͤchſt 
verdachtigen Aorifi ErAue» in einer Note zu »Anim. 

L | Cc 
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7. Da unter den charakteriftifchen Eigenfchaften des Aori- 
fit 2. dte vorzüglichfte die Ift, daß er fih durch den einfachen 
Stamm von dem Präfens und Imperfekt unterfcheidet, fo tft 
auch der vornehmfte Siß diefer Form in denjenigen Werben, 
welche das Präfens auf eine der $. 92, A, zuleßt erwähnten 
Arten verftärfen, wodurch das Ganze zu den anomalifch ges 
mifhten Verben gehört: alfo Arußorw Aor. 2. Eiaßov, wovon 
man das Thema entweder ganz einfach) ZABR oder mit leichte: 
ver Ser isfuns AHBR, wovon Ayyouer, annehmen kann. 
©. $. i 


Anm. 6., Um den Gebrauch des Aor. 2. auf ov (du) in einl- 
ger Vollftändigkeit, befonders für die Profe, zu geben, wollen wir 
auch die Verba Diefer Art, die ihn haben, bier zufammenftellen. 
Für die gewöhnliche Sprache fehe man alfo im Vers. nad) Auußevo, 
layzavo, Auvdayo (o der ANIW), Yıyyaro (Oder Hiyw), Tuyyaro, uov- 
Hoya, nvvdovouoi, duegrevo, bagsavw, Blasıvo, OAodavw, aiuda- 
' vouoı, 00poEnlvouaı, Ödrvo, ArUvW, TEuvm, rivo), Heiva, Inveouci, Yi- 
yvouaı, öAkvut, TIxTW, 2001020, Enavgioroun, Ivnorw, aoyw; nebſt 
den zu Verben von ganz verfchtedner Wurzel gehörigen zinov zu prui, 
eidov ZU Öodo, Eilov ZU aigew, NAYov ZU Eoyoneor, mveyzov ZU PEow, 
Eyoyov ZU Eodim, Eögnuov zu Toszw. Dann noch einige ganz oder 
größtentheils dichterifche Verba, avdavo, zavdavo, dAparo, alırai- 
v0, Auorm, Hodorw, ABAvorw, nebft andern, worunter wir befonders 
noch auf die auf cw und dw ald xrunew — Errunov, yoada — 8009, 
(f. noch im Berg. mırvew, oTVyEwW, TOgEW, unrdoneaı, uvxdoune) Auf; 
merkfam machen. Diefe Iektern müfen nebmlich nicht zu den abge= 
leiteten Verbis auf cu und aw gerechnet werden; da diefe Endung 
bei ihnen, auch wo fie als Ableitung von einem verwandten Subſtan— 
tiv (#tünos, y005) ſich betrachten laffen, doch bloß zu den Debnuns 
gen des Präfens gehört, und der wahre Verbalflamm, vder das 
wahre Primitivum, wovon fowohl jene Subſtantive als das gedehn- 
te Dräfens herfommen, im Aor. 2. liegt *). 


Unm. 7. Daß auch die Verkuͤrzung der vorlegten Silbe als 
eine Zurücdführung auf den einfahen Stamm fich betrachten läßt, 
baben wir fchon oben 8. 92. anerfannt; und dag fie wirklich nicht 
wefentlich tft, fobald nur ohne Ddiefelbe der Unterſchied des Aorifis 
vom _Präfens und Imperf. bedeutend genug iſt, zeigen foldhe Fälle, 
wie zUoov, Enraodov, EBAusov VON zUpioxw, nreoöw, Plusevo, U. A. 
In einigen wenigen Fälen wird jedoch die Pofitions- Länge durch 
eine Umſſtellung aufgehoben, als degxounı (ſehe) — Edouxo», neg- 

40 


*) Diefe wenigen, noch dazu bloß. dichterifhen Faͤlle wurden in 
der Grammatik ehedem auf die Verba auf co und &w Überhaupt 
ausgedehnt, und der Nor. 2. ſowohl, als zu deffen herkoͤmmlicher 
Begründung dag Fut, 2., auf die Paradigmen gılew und uud 
gefeht, und fo die unerhörten Barbarifmen Epıdov, es, E 1c. 
zuu®, &s, & 20. dem Gedächtnis eingeprägt, welche, nebfl der 
daraus entfichenden Vorfielung, als wenn ale die vielen Ab— 
leitungen auf &w und dw des Aor. 2. wenigftens fähig wären, 
erſt fpät, oder nuch gar nicht, fich austilgen ließen. 
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30 (verwäfle) — Eroagov. Beides find indeffen blog dichterifche 
Verba; und auch von folgenden beiden duodovo (fchlafe), Teonw 
(ergebe) Fommt der auf diefe Art verfürgte Aoriſt nur bet den Epi— 
fern vor: Eöoandov, Toaneiw (Conj, Aor. 2, pass. für zaono, 
zoono). ©. nuch 7ußoorov für nuaorov *). 


Unm. 5. Aus allem obigen geht deutlich hervor, daß dem 
Sinn der Sprache gemäß, nur das wahrer Aoriſt fein kann, was 
fi) im Indikativ vom Imperfekt, fo wie in den übrigen Modis 
vom Präfens (4. B. Conj. kino vom Conj. Praes. Asinw) auch der 


Form nach unterfcheidet **). Daher denn auch felbfi von folchen 


Berben, wo die Quantität des Vokals alein den Unterfchied ma— 
chen würde, wie von «Aw, fein Aor. 2. Aft. vorhanden if. Mohl 
aber Fann von folchen Verben, die den Mor. 2. Akt. nicht zulafen, 
wie wir unten fehn werden, der Aor. 2. Paſſ. (Eyoupnv, Exkivi ) 
ſtatt finden. Aber auch ein Aor. 2. Akt. finder hatt, fobald er durch 
eine binzutretende Anomalie oder Eigenheit fit) vom Imperfekt un— 
terfcheidet, wie nyov Aor. 7ywyov ($. 85. X. 7.), Enerounv Aor. €- 
ırdumv, &övov Aor. &övv ($. 110. %.). — Indeſſen gibt es Fälle, wo 
Die Scheidung von Aoriſt und Imperfekt nicht fo klar da liegt. 
Denn erſtens werden wir in der Syntax auf die Faͤlle aufmerkſam 
machen, wo bei älteren Schriftitellern befonders bei Homer und 
Herodot, das wirkliche Imperfekt der Form nach, theils in gewif- 
fen Verbindungen, theils des Metri wegen, als Aoriſt gebraucht 
if. Zweitens gibt es einige anomalifche oder mangelhafte Ver— 
ba, deren Präfens den einfachen Stamm hat, und deren von diefem 
Praͤſens unmittelbar gebildetes hiftorifches Tempus auf» oder ou 
dennoch Aoriſt, dafür aber auc dem Gebrauch nach nicht Imper— 
fekt iſt; ſ. S. 109. yui, und im Berz. »Ado, und vergl. Eoouaı und 
Hiyo. Drittens bat von einigen Verben das biftoriiche Tem— 
pus ohne ein Präfens fich erbalten. Bei diefen kann alfo allein 
Die Bedeutung entfcheiden, daß fie Aoriſt find. ©. im Verz. noiao- 
Jar, verglichen mit zineiv und Eveyaeiv, und die epifhen Formen 
E0oov (Unter AAN), Öixeiv, nooEiv, Taupev, zomousiv, Boayew (Prafs 
feln) xiov, Teruov, nepvov, und vol. Avıonov unter eineiw ***). 

Anm: 


) Yuch hier gilt übrigens das, was wir oben bei dem umge— 
fehrten Fall Boadısog Bdodızos, æodricos xdoricoc bemerkt haben, 
dag nehmlicdy die ſchwankende Form ohne Zweifel ſchon in der 
Wurzel fiatt fand. Und dies wird durch die hoͤchſt wahrſchein⸗ 
liche Ableitung des DVerbi eos von moyda, und durch das 
von degzounı abgeleitete Wort donswv beftätigt. Bergl. aud) das 
Adi. zogpees, welches zu der Wurzel roepw, Toöpıs gehört. 

”) Aeltere Grammatifer nehmlich, weiche nicht darauf aufmerk— 
fam machten, welche Berba einen Nor. 2. Akt. hatten, und 
welche nicht, fiehten die Sache fo, daß nach ihnen 3. B. 
270090» zugleich Imperf. und Aor. 2., yodpwusv zugleich Con). 
Praes. und Aor, 2. fein müßte. 

***) Der Xor. 2. iſt vielfältig als das Imperfekt des einfachen 
Thema erklärt worden; und er laͤßt fich auch fo betrachten, 
wenn man nehmlich nicht auf den Namen Imperfekt ficht, der 
fih bloß auf die befiimmte Bedeutung des gewöhnlichen Im— 
perfehts bezieht. Genauer läßt fich N die Sache le. 

2 n. 
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Anm. 9. Die Ausgänge des Aor. 2. wurden in einigen unge— 
bildeten Dialekten, namentlih im Alegandrinifchen mit denen des 
Kor. 1. verwechfelt, und man findet daher in den Orphiſchen Gefän- 
gen und in den Siebzig zida (Orph. Arg. 116.), Eöoaxe. (ib. 132.), 
Eyoyous, Elınav, EAodov, nAdare, Eidarw 1C: *)., Die In denfelben 
Schriftfielern vorfommenden Formen zilo, EAaı, zvow find zwar vers 
möge des Charafters regelmäßige Aoristi 1.5 allein da von diefen 
Verben fonft durchaus nur der Nor. 2. eilov, zvoov im Gebrauch if, 
fo gehört dies zu derfelben Verwechſelung. Andre Endungen außer 
der 1. sing. namentlich die zweite Perfon auf as, der Infin. auf au, 
das Part. auf &s kommen nehmlich felten vor, fondern flatt derſelben 
die regelmäßigen Endungen des Xor. 2. **). Hieraus erhellet, daß 
die oben fchon berührte Durchmifchung der Formen einov und eine, 
weynov und Mveyzo, Die bei den aͤlteſten und beflen — 

| at 


fielen. Die ältere Sprache hatte wol bloß ein Biftorifches 
Tempus, worin die Bedeutungen des Xorifts und des Imper— 
fefts, fo wie noch in vielen Sprachen, namentlich der deutfchen, 
ungefondert lagen, und welches zwelerlei Formen hatte, auf» 
und auf @. In die Augen fallend ift biebei die große Neberein- 
Zunft zwifchen diefem griechifchen und dem, deutfchen hifiorifchen 
Tempus, indem letzteres gleichfals zweierlei durch die Bedeutung 
nicht gerrennte Formen bat, 4. B. von geben gab Wie zosnw 
£roonov, von leben lebte, wie Alsıw Edleya. Und nament- 
lich mit dem griech. Aoriſto 2. kommt die deutfche einfilvige 
Form in dem Umlaut und befonders darin überein, daß auch im 
Deutfchen dies offenbar die den älteften Werbis mehr angehörige 
Form ift, und daß fie fich auch in der ältern und Dichterfprache 
bei manchen Verben erhalten hat, worin fie in der gewöhnlichen 
außer Gebrauch gefommen tft, wie buc und badre, glomm 
und glimmte. Die deutfche Sprache hat nun in diefen beider- 
lei Formen die zwiefache Bedeutung des Aoriſts und Imperfekts 
ungefondert gelaflen : in der griechifchen ſchuf fich das verfeinerte 
Bedürfnis ein gefondertes Imperfekt, nach der Analogie des 
Aorifti auf », aber in Abficht des Stammes_an das Präfens fich 
anfchliegend, womit es, wie wir in der Syntax fehn werden, 
auch in der Bedeutung flets in Beztehung ſteht. In allen Ver— 
bis alfo, wo das Präfens durch Umlaut oder verflärkte Form 
von dem Stamme des or. 2. verfchieden war, gab daffelbe » 
an den Stamm des Präfens gefügt das Imperfekt 3. B. Asinu — 
EAınov — Ehsın0v5 TIER — Erganov — Ergenov, Wo aber das 
hifiorifche Temvus auf & oder ow ausging (Aoristus 1.) da gab 
diefe Endung hinreichenden Unterfchled von dem Imperfekt, als 
Teva — Erewa — Erswov, Bleno — Eßkewo — Eßhenor. 

*) ©. Eust. ad Od. £, 212. p. 543,32. Bas. Valck. ad Herod. 8, 

68. Maitt. p. 220. 221. 


**) Doch waren die andern darum nicht weniger in den Mundar— 
ten; daher apeioı Inscr. ap. Chishull. p. 138. 1. 5. &xßoloı bei 
Maittaire aus einem Byzantiner, und das Part. ayayus bei 
Heſychius. — Man überfehe übrigens in den Beifpielen ja nicht, 
daß nur die Uusgänge des Aor. 1. angenommen werden, wäh- 
rend die Formation der Wurzel felbft im Aor. 2. bleibt; denn 
fonfi müßte es dgyeldoı, Exßraos heißen. ; 
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fatt findet, eben dahin gehört. Welches alles auf die urfprüngliche 
Einerleiheit beider Aorifte führt, wovon f. die folgende Anm. — 
sm Aor. 2. Medii fommt Ddiefelbige Zumifchung der Ausgänge des 
Aor. 1. nur im einigen Kormen mit dem Char. A und o vor; und 
zwar am haͤufigſten bet fpätern Schriftſtellern; doch find fie auch 
7 altern ion. Dialeft wol nicht abzufprechen *). Es find fol- 
gende; i 
siAdunv, 0, 0T0, MyTO %. 
. sbgdumv I. | 
enovonodaı für 2odı (Hippocr. Jusj. 3. u. ſonſt) 
| yevauevos DOT. | 
wozu alſo auch zu rechnen 
öopoavro Herod. 1, 80, 26. 
fintt des gewöhnlichen WOpPEoVT0 **). 


. . Ynm. 10. Eben fo fommt auch der entgegengefehte Fall vor, 
dag der Yor. 1. die Ausgänge des Aor. 2., oder, was auf eins hin 
ausläuft, der Aor. 2. den Charakter o des Nor. 1. annimt. Das 
vollſtaͤndigſte Beifpiel davon iſt der gewöhnliche Aoriſt 


VETTEOGOY, NE0ElV IK. 


von welchem und von dem regelmäßigen aber feltnen Aor. 1. Erres« 
und dem Fut. necovyuos f. im Verbalverz. unter nintw, und die eben 
10 gebildete Formen unter zElw. Eben dahin gehören denn auch 
ale die Formen, welche man gewöhnlich als anomalifche Ableitungen 

vom Zut. 1. anfieht, und die wir hier zufammenftehen wollen 
ıEov, iss, iEev, epifcher Aoriſt von ixw abwechfelnd mit 
dem regelmäßigen Aor. 2. Med. ixoum, ixsto ıc. dahin- 
gegen ine» im Aktiv nur Impf. if. ©. im Verzeichn. 

IXVEOLaL. | 

Ednosto Imperat. Bnoso (Enıßyoso, voraß170s0); UNd 
2övosro Imperat. ÖVoso; epifche Aorifie von den Anomalıs 
Beivo und duvo (oder Ovouas) gleichbedeutend den a 
| en 


*) Dies thun nehmlich einige, während andre felbft die In unfern 
Exemplaren attifcher Schriftlteler vorfommenden Beifpiele ret- 
ten wollen. ©. Phryn. p. 56. 78. Herodıan. c. not. Piers. p. 
431.  Herodian. .c. not. Herm. $. 31. Dorvill. ad Charit. p. 
334. (402.) Alberti ad Hesych. v. &psilovzo, Wolf. ad De- 
mosth. Lept. 1. p. 216. Matth. Granım. $. 188. U. 7. Not. 

.. Ueber die Formen sugauum und eikaunv, aud) 2. P. zilo, f. noch 
Lob. ad Plıryn. p. 139. 183. — Auch vgl. was im Verzeichnis 
unter TEN- über yeivaro und yevausvos beigebracht if. — Die 
Form ovoro (f. im Verz. ovivmu) wird nur durch einen gram— 
matifchen Misgriff hicher gezogen: 

"Die Herodotifche Form für das Plusg. (das dort allenfalls 
paßte) von der Endung alvo zu erklären, würde nur bei Ver— 
bis wie neoaivo, zipoeivo flatt finden fünnen, wo die Endung 

oivo eine Ableitungs= Endung ift, nicht aber hier, wo fie, wie 
eben aus dem Aoriſt woposumv erhelt, bloße Debnungs- Endung 
des Präfens if. Eben fo wenig darf man ein Thema auf ao 
Cwie dvvogor) dafür annehmen, denn alsdann würde Herodot 
flatt -ayıo -soro haben: 
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fhen Aoriſten EB und Eu; wobei aber in den auf 
uns gelommenen epifchen Denktmälern ein noch nicht 
aufs reine gebrachtes Schwanken zwiſchen jenen For— 
. men und der Schreibart E8dnoato, Eövooro flatt findet *). 
Von dem Part. dvoousros f. die Note zu Ende diefer 
Anmerkung. ' KEN 
A2&so (lege Dich); umd x | 
09080 (fieh auf); epifhe Imperative, gleichbedeutend den 
zum ſynkopirten Aoriſt (S. 110.) gehörigen Aefo, doco 
deioco (fing), f. die Note zu Ende Diefer Anm. 
asere (führt herbei, bringet) ein epifcher aoriftifcher Im— 
perativ, wodurch die dem Metro wivderfirebende eigent- 
liche Sorm &yayere (dem Imperat. Sing. dyaye f. 1. w, 
337.) vermieden wird; womit zu verbinden iſt a&euev als 
„Inf. Aor. fiatt d&uı | 
oige (bringe, hole), orwere, o10ETw, oiooyzwy (Antim. fr. 10.) 
ebenfals cin goriſtiſcher Imperativ im epifchen und at— 


tifchen Sprachgebrauch; womit zu verbinden der epi- | 


ſche Infinitiv oiogusv, oioeusvor, der als deutlicher Ao— 
rift vorkommt 5. 3. Od. y, 429. 11. y, 120. (als Futur 
Il. o, 191.) ©. im Verz. peow, und vol. den dort an⸗ 
zuführenden Aor. 1. avwonı. 


Wenn man die angeführten Imperative als einzele Beifpiele eines 
Imperativi Futuri anfiehbt, fo nimt man etwas an, was allem 
Sprachgebrauch überhaupt widerfpricht, indem, der Wahrheit nad) 
entweder. alle Imperative Future find oder Feiner.  Analoger war 
daher die Annahme eines aus dem Zutur entſtandenen neuen The- 
ma; nur darf man alsdann nicht, wie vielfältig geichieht, iEo» für 
Imperfekt annehmen, fondern als einen aus Dem Futur gebildeten 
Aorifi; wie denn auch die obigen Imperative den deutlichen Sinn 
einer fofort zu volführenden Handlung haben. Aber eben darum 
iſt es natürlicher alle diefe Formen ohne weiters als Aoriſte von dem 
Stamme felbft zu behandeln, die alſo in Bertehung auf Die gang- 


baren Xorififormen anomalifch find, unabhängig Davon aber ihre | 


deutliche Analogie haben. Rehmlich da wir in der vorigen Anmer- 


kung deutlich gefehn haben, Daß die Uorififformen auf ov und o, ne | 


un 


*) Da ein durchs Metrum nicht begründetes Schwanken nicht att= 
aenommen werden kann, fo _ift es ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Form auf «ro durch die geläufige Analogie fih nur eingedrängt | 
hat, und überall Eßnosto, 2övosro bei den Epikern zu fchreiben | 
if. Nur das wäre denkbar, daß der Sprachgebrauch eine Ver- 
fchledenheit des Sinnes an die zwiefache Form gebunden hätte. | 
Da nun die Form auf eco durchaus den Formen &An, zöv gleich⸗ 
bedeutend iſt; der Aoriſt düvaı, Edv, aber im Homer aͤußerſt ſel⸗ 
ten in dem Sinn „ſich ankleiden, einhuͤllen“ ſondern faſt durch⸗ 
aus nur in dem Sinn eingehn, eintauchen, untergehn, vor-⸗ 
fommt; fo fagte Homer vielleicht auch durchaus Övoszo ouıdor, | 


Övosto yelrog U. d. g. und dagegen eben fo gleichfärmig Övoazo 
zeUyen, zuovo 10. Die Form Eßryosro aber fcheint wirklich allein 
richtig zu fein; nur dag man im faufativen Sinn, alfo für 


> 


ipiel habe, als das Particip avaßnodusvor Od. o, A74. 


Eßnaev, auch fagte Eßyoaro, wofür ich aber im Homer Fein Bei- 
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| und are, du und Kun urfprünglich nur als Mundarten von eins 


ander verichteden find *); fo if ganz begreiflich, daß diefelben Ver— 
fchiedenheiten auch. bei der Formation des Aoriſts mit dem o flatt 
fanden. Mit einem Worte, Die alte Sprache bildete den Aoriſt 
theils mit theils ohne o, und in Abficht der Ausgänge theils auf o— 
sc. theils auf a ıc. ETTITA, ETTUZA, ETTHON, ETTHEON. Der 
Sprachgebraud) befeftigte fich außer den DVerbis A u » o auf die En- 
dung oa und ov, behielt aber Nefle von. den Formationen auf « und 
cov. Dabei bleibt es der grammatifchen Analyfe unbenommen was 
noch fonft von Verbalformen mit dem o vorfommt, und felbfi weder 
Futur noch Xorift iſt, auf Die erſt berührte Art von einem oder dem 
andern abzuleiten **). | 


Anm⸗ 11. Bon dem Nor. 2. auf 9, or, vv, und von den ſyn— 
Eopirten Aoriſten aktiver und pafliver Form f. unt. bei den Ver— 
bis auf ui, und $. 110. — von den redupliceirten Xoriften aber 
(Asladeodnı — aladxeiv) oben $. 83. U. 10. und $. 55. U. 7. — 
endlich. von der Anomalie der Bedeutung, da in einigen Verben der 
Aor. 2. Act. die immediative oder intranfitive Bedeutung be= 
fommt, $. 113. 

$. 97. 


*) Die Vergleihung der ioniſchen Imperfekte und Plusquamper- 
fefte auf & flatt » (Eriden, 70, Nie, Erstupen ) und der ganz 
ähnlichen, Erfcheinungen beim Akkuſ. auf » und «, fcheint mir 
diefe Anficht faſt zur Gewißheit zu bringen. 

So iſt wie wir unten fehn werden, das Verbum dAeEsır aus 
dem Aorifi des alten Stammes entilanden. — Und fo erfläre 
ih mie den inf. odosıv der bei Pindar Pyth. 4, 181. ganz 
als Pröfens ſteht (Doud — oioew „ich fage — daß ich mit mir 
führe”) eben aus dem an den Imperat. oioe und das homeriſche 
xehelm olosusvoı gewohnten Gehör. — Eben ſo laͤßt ſich das 
epifche Particip Övoousvos, wenn «5 nicht den einmaligen 
fondern den gewöhnlichen Untergang der Himmelskoͤrper begelch- 
tet, Od. o&, 24..Hes. &. 382. aus dem geläufig gewordenen dv- 
oero Ö’ meluog erklären. Aber Hes. 9. 750. ſteht im felbigen 
Sinn vom Verbo zazraßaivo fogar der Sndifativ zaraßdnoe- 


zo. Dies iſt alfo offenbar der befante epifche Gebrauch des 


Futuri für das was gewöhnlich geſchieht. Vielleicht ift alfo 
das Particiy Övaousvos in jenen Fällen eben fo zu betrachten. — 
Was endlich, den Imperativ deioeso betrifft, fo iſt es eine fehr 
richtige Rritif, daß Hermann ihn in dem 17. bomerifchen Hym— 
nus gegen die offenbare Korreftur asideo fehüßet: aber Hymn. 
20., 100 a«eidso ohne befante Variante flieht, muß dann eben 
fo gelefen werden; denn asidoua. als Aktiv iſt eine unerhörte 
Form. Da nun aber der Aoriſtus Med. von aeidw und dw 
eben fo ungebräuchlich iſt, fo koͤnnte dies deioso als ein wirt; 
licher Sal des aus dem Futur asioouoı gebildeten Imperativs 
gelten. Allein der epifche Aoriſt Eönoero iſt eben fo wenig im 
gewöhnlichen Gebrauch gegründet; und da dieſer im felbigen 
Berhältnis zu den gebräuchliden Temporibus nnd Bn700- 
wor ſteht, wie dieſes dsioso zu joa und Kooueı, ſo ſcheint in der 
alten Sprache von manchen Verbis der Aor. Med. eben fo gut als 
das Fut, Med. die rein aftivifche Bedeutung gehabt zu haben. 


\ 
\ 


! 
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SG. 97. Perfektum und Plusq. Act. 


1. Das Perfektum Aktivi hat In feinen verſchiednen For⸗ 
men dieſelben Ausgänge (a, &s, ev. oder & ꝛc.) unterſcheidet ſich 
aber in Abficht des Charakters, Indem das Perfektum 1. ſeinen 
eignen Charakter hat, das Perfektum 2. aber immer den unvers 
änderten Charafter des Derbt. 

2. Aber auch das Perfeftum 1. ift in Abficht feines 
Charakters verfchleden. 

a) Wenn der Charakter des Derbi Pf, m, p oder 7, ws X 

ift, fo wird, oder bleibe, dieſer Charakter im Perf. aſpi—⸗ 


rirt, z. B. 
Toißw, Aeııo, roapo — Teroıpa *), hehe, 7E700P« 
AEyo, nen, TEeVgw — Achern, nenheye, TETEUgR. 


Iſt diefer Charakter des Derbi im Präfens verändert ($. 
92.), fo ift er aus dem Futuro zu erkennen; und da 
diefelben Buchftaben, welche im Fut. ein & oder %Y bewir:; 
fen, bier in X oder p übergehn, fo darf man nur jene 
Doppelbuchftaben in diefe Aspiratas verwandeln, z. B. 
7000 (7050) — TETaya 
TUNTW (TUI) — TETUYO. 

b) Sn allen übrigen Fällen ift der Char. des Perf. 1. ein 
x und folglich die Endung — xa. Dies wird in den 
Verbis, die im Fut. oo haben, eben fo, und mit dens 
felben Veränderungen des Vokals und des Charakters, 
wie Dort das 0w, angehaͤngt, z. B. 


TI) (100)  TETNG 
yılco (gılmow) — riepiAnse 

| riudo —V — Teriunne 
egvdgLan (Eovdgıdon) — NoVHolan 

_ OTTEW (onkoco) — EOTTORR 

nveo (nvyebow) — nienveune 

fo alfo auch mit Ausftoßung der Zungenbuchftaben 

neido (NEO) — TENIEIKEL 

xouilw (xouiow) — xEr0uirt 


und mit Ba * — wovon ſ. unten die 
Verba A , v,0 6. 1 
Anm. 1. Um Einheit in alle en Fälle zu bringen, iſt « u 
der eigentliche Ausgang diefes Perfefts anzunehmen (ſ. $. 90, 3. 


Diefe Afpiration vereinigte fich mit Der vorhergehenden muta * 
p⸗ 


*) Mit langem «, wie im Praͤſens. 
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Lippen- oder Gaum-Organs in eine aspirata *); zwiſchen zwei Vo; 
falen aber und nad) einer liquida verwandelte fie fih, um hörbar 
zu bleiben, in ein x, da die Gaumlaute, in allen Sprachen am näch- 
fen verwandt find mit den Kehllauten. — Die Zungenlaute folten 
eigentlich der Analogie der beiden andern Drgane folgen, und in 4 
übergehn; aber da dieſe Verba in ihren geläufigfien Formen, Fut. 
und Aor. 1., durch das Ausfallen, diefer Buchfiaben ganz den puris 
gleich werden, fo war es fehr natürlich, daß Das weit feltnere Perf. 


Act. in diefelbe Analogie gegogen ward. Das Perf. Pass. hingegen, 


das für fich wieder eine fehr geläufige Form ift (f. U. 6. 
die ar nicht neh laſſen gzer 98, N ? Aa 
3. Das Perfettum 2. oder fonft fogenannte Perfec- 
tum Medi (f. $. 89, 4. ff.) hängt diefelben Ausgänge an den 
Charafter des Verbi ohne alle Berändetung defielben, 3. B. 
Indw Ailnda" onnw oEonne" Yelyw mepevya. 
4. Hiebei ift aber dreierlei zu beobachten: 

a) Iſt der Charakter im Präfens unrein ($. 92.), fo tritt, 
ganz wie im Aor. 2., der einfahe Stamm und reine 
Charakter ein, z. B. 

nınoow (IAHTR) — néy—yyα 
geioow (PPIKR2) — neEyoin« 
oLw (0AL2) — ödwda. 

b) Sm ganzen liebe diefe Form In der Stammfilde einen lan: 
gen Vokal, auch wenn in den Temporibus, die den eins 
fahen Stamm haben ein Eurzer iſt. Daher eben der 
verlängerte Laut des Präfens wieder eintritt in obigen 
Beiſpielen 

gelyw a. 2. Epuyov — näpevya 

Indo a. 2. &adov — Adimda 

onno a. 2. pass. &odıınv — ofonne 
Das n wird aber auch erft im Perfekte angenommen, 
wenn die Verftärkung des Präfens in dem Diphthong a: 
oder in Pofitions: Verlängerung befteht: z. DB. 

Öaiw a. 2. Edaov — ÖEdne 

Seh fut. dalm — TEednhe 


Nah o und nah Vokalen aber tritt, flatt 7, lang « 
ein; ale: Ä 

x0060, 8406709 — xE40070 

&aya, EX0e in Anom, &yvuu, avdarın 


c) Dies 


*) Fi der Zufammenfügung zweier Wörter gefchleht dies, nach 
$. 17., nur wenn eine tenuis mit dem Spir. asp. fich vereint: 
bei den innigeren Verbindungen der Biegung iſt «8 begreiflich, 
dag auch die mediae mit dem Hauch in eine Afpirata uͤbergehn. 
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6) Dies Perfekt liebt aber auch vorzüglich den Vokal o, und 
diefer allein bleibt daher nicht nur unverlängert in xoͤn 
zo (KOIlR2) xexone (Hom.), fondern er wird auch 
als Umlaut von e angenommen, 3. B. 

dEoxoun — 0Eogx« 
TEK2 — TEroxe (f. Anom. Tito) *). 


Auf den Diphthong &ı des Präfens hat dies zivelerlet 
Wirkung, je nachdem er & oder ı zum Grundlaut hat, 
was in den Temporibus zu erkennen ift, die den Vokal 

verkuͤrzen. Fut. 2. und Aor. 2. Sft der Stammlaut e 
(was aber nur bei den Verbis A u v o eintrifft) fo wird 


.. & in o verwandelt; iſt aber der Stammlaut ı, fo gebt 
alnor uͤber; Bd. 


onreigw (f. onE0w) — Eorroge 
Asinoo (a. 2. &ınov) — Akhoıne. 


. Anm. 2. Die gewöhnliche Darftellung, wonach, der Umlauf o 
als dem Perf. 2. eigenthuͤmlich betrachtet wird, ift bier beibehalten, 
weil es fchwer für ung iſt, uber die Formen des Perf. 1. Arlepe, 
Azkeyu, nenkeza 3. zu entfcheiden. Das Perf. Act. von diefen Ver— 
bis fommt nehmlich wie von fo vielen andern wenig, vielleicht gar 
nicht, vor: und fo iſt es bedenklich, beflimmt zu fagen, ob diefe 
Formen nur von den Grammatifern, nach der gemeinſamen Analo— 
gie, gebildet find, oder ob eben diefe Analogie fie auch zur Zeit der 
grammatifch ansgebildeten Sprache wirklich, bie und da wenigfieng, 
in die Bücherfprache gebracht hatte Cvgl. Anm: 6.). Zür die ältere 
und Stamm-Sprache hingenen iſt wol Fein Zweifel, daß der Um— 
laut o dem Perf. Act. überhaupt eigen war; da ſehr gang— 
bare Fälle vorhanden find, wo derfelbe fich auch mit dem Char. des 
Perf. 1. verbunden hat. Diefe ftellen wir alfo, nach der einmal ge— 
wöhnlichen Methode, zwar nicht als Ausnahme, aber doch als Ab— 
weichung von der grammatifch feflgefekten Analogie auf. Es find 
zuförderft folgende drei —— 

neuno (ſchicke) — nenoupa | 

xAenıo (fichle) — xExAopa (Aor. 2. pass. ExAarımp) 

ToEn® (WENDE) — TErgopu 
welches Ichte Perfekt wir fogleich auch als zu zospw gehörig fehn wer- 
ven: von zoenw flcht zergope 4. B. bei Aristoph. Nub. 858. (f. Brund). 
Andocid. Myster. p. 17, 13. Ald. (&varergogev), Soph. Trach. 1009. 
(dvzergopas). Schon früh jedoch fcheint (vermuthlich eben die Ver— 
wechslung mit zeroopa von Tespo, Toopn zu vermeiden) die Form 
mit einem andern, im Perf. Act. weiter nicht vorfommenden Umlaut 


TEEN® — TETERPR 
aufgefommen zu fein, wiewohl fie bei dem Schwanken der en 
ni 


*) Das einzige Verbum uw macht hievon cine Ausnahme, ütt- 
dem — das s, ſo wie Die andern das kurze «, in 7 verlängert: 
ueunev. 

















Y 
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nicht überall mit Sicherheit nachzumeifen it 9). — Den Umlaut o 
bat ferner das Perf. 1. von Aeyw im denienigen Compositis welche 
fammeln, wählen bedeuten: 

| (eikoya) ovveihoxo, £5EiAoxo 36. | 
f. im Verz. wie auch &voze unter peon. — Und fo gehört alfo 
auch hieher das Perfeft ae had 


..ÖEboıx® 


von dem Thema AEIN (dsivounı, &dsıca); f. im Berg. — Die Fäl- 


le, wo eben diefer Umlaut bei Verben eintrifft die im Praͤſ. fchon 
@ oder z zum Charafter haben, fünnen alfo als Perf. 1. und als 
Perf. 2. betrachtet werden; eben aber, weil das o im Perf. 1. als 
Abweichung dargefielt wird, rechnet man dieſe zum Perf. 2. So 
50Ep0 —:E5009.@ (vresoopev Theognet. Com, ap. Ath.3. p. 104. 
©.), TEEPO — TETE09a. Diefes der einen Form des Perfefti von 
zoeno gleichlautende Perf. von zospo haben, außer Homer der es 
Od. w, 237. im intranfitiven Sinn braucht, im gewöhnlichen Sin- 


ne Soph, Oed. Col. 186. Alcae. Messen. Epigr. 18. (£mırerooge 


Anih. Cephal. 7, 536.) Polyb. 5, 74. (ersroögya). 


Wegen zen — nexrvraf. $S. 98. U. 5. 
und wegen dw, dan — Öedexrna $. 95.4. 4 


- Anm. 3. Mit dem Umlaut o beider Formen des Perfecti ſtehn 
einige anomalifche Formen in Verbindung, die wir zufärderft hier 
zufammenflellen wollen: 

Eodwye (Perf. intransit.) von dnyrunı 
nentoxe VON TIETN, nina 
iwnde für ide von EIw 
&wogro Plusq. pass. für 7070 Oder 7soTo VOR vlom oder asiow 
Ewx0, openru eine doriſche Form, woher im It. T. die 3. 
pl. perf. pass. apeavroı — für zina, Apeixa, apesivrou 
von Kpinm (f. noch $. 108. I. Note). f 
£öndoxo. und bei Homer im Paſſ. &dydoun, Eöndoreı, von 
....£0@ f. Anom. &adio 
aynozo gemeine Form flatt des regelmäßigen und attifchen 
nx0 von dyo 
Evnvoxe VON ENEKR f. pEow 
und Die ganz Defeftiven epifchen Perfekte 
Kvwyo | 
Kvijvoda 
.. Vivodo. 
Bon diefen Formen iſt 2860560 eben ein folcher Umlaut von dem 
im PHLR, Eyyvuu, wie fonft o von & Vgl. denfelben ;* ee 
. ubſt. 


*) Het Demoſthenes de Cor. 324, 27. und In der Anfuͤhrung 
diefer Stelle bei Longin 32., ferner bei Uefchines c. Timarch. 
p- 179. Ctesiph. p. 545. ftehn die Formen von overergapa 
überal mit der Variante Gvarergopn, welche Reiske denn auch 
überall aufgenommen hat, wiewohl die Autoritäten für dieſe 
Abweichung nicht bedeutend fcheinen; bei Dinarch hingegen c. 
Demosth. p. 73. ſteht zeroups und p. 23. und c. Fhilocl. p. 
93. Die Formen von «versrgapa ohne bis ibt befant gewordne 
Bariante. Vgl. das Perf. pass. reroauueı. 
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Subſt. dgayıy von aonyw *). Eben fo if zenzuxa Umlaut für 
enteo, Wie wir im Berg. unter ninzo deutlich darthun werden. 
Die gebräuchlichen pafliven Tempora Zöndsoueı, 7icodw von 2öm 
zeugen von der S. 95. U. 18: gezeigten Formation «alfo £. 2öcoo ıc.) 
deren Perfekt Eöndexa, und mit dem Umlaut Eöydox« iſt; welcher 
Umlaut in der epifchen Sprache ins Perf. Pass. Üüberging. Eben 
ſo werden wir im Verz. unter gpeow fehn, daß die Formen Evjvey- 
ui, nvexdp ein Thema ENEKL vorausfeßen; wovon alfo Evi- 
voxa das Perf. 1. mit dem Umlaut ifl. Von deiow tft die regelmaͤ—⸗ 
hige aber nicht vorfommende Formation des Perfekti 7spzu, Yzoueı, 
nsounvs megro te. Nehmen wir auch hier den ins Paͤſſiv überge- 
gangenen Umlaut an, fo lautet die Icktgenannte Form rjogro. Hie— 
mit aber ging dieſelbe Umftellung des Augments vor, die wir z. 3. 
bei äwgralo», Ewoysıw (fÜt nograLov, ndoysw) gefehn haben, nur daß 
bier das radikale « hevvortritt, und fo entſfeht das enifche dwa- 
zo **). Die übrigen angeführten Perfekte find nach der Analogie 
diefer zu erklären, Indem entweder in das Thema ſelbſt ein s oder 
n, oder. in die Perfeftform ein o oder w fich eindrängte, und fo ei- 
ne den übrigen in Klang und Rhythmus entfprechende Form her— 
vorbrachte ***). 


Anm. 4. Es ift merkwürdig, daß das o die einzige Kürze iſt, 
welche. dag Perf. 2.. in der Stammfilbe verträgt, da ale übrigen 
Töne ohne Ausnahme in demfelben nur als Länge erfcheinen. Die 
entgenengefebte Angabe in den ältern Grammatiken, daß das Perf. 
2. den Vokal des Prafens verkürze, rührte von dem Syſtem ber, 
welches das Perf. 2. mit dem Fut. 2. und Aor. 2. ganz feft ver- 
band, und gründete fich theils eben auf jenes o in foldhen Faͤllen 
wie pselow f.PIE00 pf. Epdogu; theils auf die Perfekte «xovw arn- 
x00, EAETORL EiyAvda, in welchen, wie wir 8. 85, 2. mit V. 3. 
gefehn haben, der Einfluß der attifchen Redupl. die Kürze bewirkt 
hat. Ohne diefe Redupl. würde das Icht angeführte Perfekt 7Rovd« 
lauten, wie aus der evifch verlängerten &orm zilndovdeo er= 
hellet; denn, diefes_ov iſt der analoge Umlaut des zu, welches in 
dem Zut. EAsvoouas fichtbar ift ****), — Im entgegengefehten eh 

n 


”) Daß man für Eoooya auch ein Thema PRTNR annehmen kann, 
fo wie es umgefehrt ein Präfens Towyw gibt, deſſen Xorift 
ergoyov auf ein Thema TPHATL führt, und fo wie nı7000 
und nzWsoow gleichbedeutende Formen find; ändert in der obigen 
Darfielung, nach dem was wir $. 92. U. 1. vom Umlaut uͤber— 
haupt bemerkt haben, nichts. 

**) Das Hervortreten des « war freilich nicht nothwendig, wie 
dag verwandte aus uerasiow, nernogos entflandene uerewgos 
zeigt: allein im Verbum felbit, wo aeiow eine fo geläufige Form 
war, und das a an der Spike ficht, iſt die Beibehaltung deffel- 
ben auch in der Ableitung aworo begreiflich. j 

++) ©. die genauere Entwicelung davon im Lerilogus Art. 63. 

‚+, Diefer Umlaut v-v-ov ift nehmlich ganz analog dem Um— 
laut aı-ı-0, in Asino Elınov Askoına, alsipm dinlıpa akoıypn , 

kommt aber tn keinem Perfekt weiter vor (pedyw, xEVIw, Ts'ya 
behalten der Vokallaut unverändert, nepevyo, zexevde)., fondern 
nur noch in dem Subfl. anovön von onevdw ; vgl. Noch axodovdos. 
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nis kann indeſſen auch der verlängerte Vokal des Perf. 2. wieder 


| verkürzt werden, wovon aber nur Beifpiele. des aus dem 7 wieder 
hergeſtellten & vorhanden find in den — ala — 
 usuaxvie, redorvie 20. vgl. S. 27. A. 


Anm. 5. Man findet in den Ausgaben haͤufig die Schreibart N 


‚ in den Zweiten Perfekten, deren Präfens «ı hat, als dedna, nepy- 
| »0. Diefe ift aber hier fo wenig begründet, als in den entfprechen- 


den Fällen des Aor. 1. (f. unten die Berba Auvo und im Verz xain). 


| Das Perf. 2. hat nehmlich unfireitig den einfachen Stamm des Ver: 


bi zum Grunde, alfo 5. B. von poiwm, deiw nicht diefen verfiärk- 


' ten Stamm des Präfens, fondern DAN, 44. Nun verlängert e3 


zwar felbft diefen Stamm wieder; und fo fonnte es alfo auch wieder 
dag au das Praͤſens annehmen, aber zu deffen ferneren Dehnung in 
7 wäre fein Grund vorhanden. Dagegen wird gang wie aus Hall 
(£. Halo) pf. zesn).e, fo auch aus gabo (£. Para) pf. nepnvo. 


5. Sn Abficht des Gebrauchs gilt für das Perf. 2. daſ— 
felbe wie für den Aor. 2., daß es nehmlich durchaus nur bei 
Primitivis ftate findet. Und auch von diefen haben die, welche 
einen Vokal zum Char. haben, mit wenigen, meift epifchen, 
Ausnahmen (f. Anm. 10.), nur das Perf. 1. Don den Primi— 
tivis aber, deren Charakter ein Konfonant ift, haben die meiften 
das Perf. 2.: denn unter denen, die es nicht haben, find fehr 


' viele von welchen das Perf. Act. gar nicht oder felten vorfomme 





(ſ. Anm. 6.). Da übrigens die primitiven Verba die meiften 
Anomala darbieten; fo laffen fi) für die Profe nur hauptfächlich 
folgende Derba nennen, die nach) den obigen Angaben ein Perf. 
2. bilden, das mit den übrigen Aktivformen zu einerlet Bedeu: 
tung gehört 
&rovw, Asino, gelyw, oTE0yw, Ind, niode, 12a, 
Toilo, —* — ———— Oelde. 


Sp wie nun unter diefen fchon einige find, deren Perfeke mit 
Präfens: Bedeutung (ſ. unt. $. 113.) gebräuchlicher ift, als 
das Praͤſens, fo find auch noch folgende Perfekte BR zu 
rechnen 

old, Eoına, iiwda, Öedır, nEyNva, 080100 


deren Präfens theils nur noch epifch theils fonft zweifelhaft iſt; 
ſ. im Verzeichnis &uido, zixw, dw, delocı, yalvo, oeiow. Da 
wir ferner fehen werben ($. 115.), daß das Perf. 2, im Gans 
zen die Intranfitive Bedeutung vorzieht, fo gibt es auch 
noch einige Verba tranfitiver Bedeutung, die neben dem Per: 
fecto 1., wiewohl dies nicht von allen im Gebrauch nachgemier 
jen werden fann, nocd ein intranfitives (zum Theil, wie 
wir eben dafeldft fehn werden, fogar in den pafliven Sinn 
NÖFFORBGIEDFRG., Perf. 2. haben. Die Verba diefer Art, deren 

wirk⸗ 


IT 


— — 
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wirklich gebräuchliches Praes. Act. nad) den obigen Bildungs: 
Angaben das Thema eines folhen Perf. 2 if, ind 
mo, one, oiyw (dvoiyw), neidw, ya, 
naivo, £ysiow ; 
nebft folgenden drei r 
nAnTo, ꝓotioco, nodrr 


deren Perf. 2. zwiſchen beiderlei Bedeutungen ſchwankt. Das 
genauere von allen angefuͤhrten Verbis ſehe man im Verzeichnis 
nach. Die anomaliſch gemiſchten Verba aber, die ein Perf. 2. 
bilden, ſind in Anm. 9. angegeben. 


Anm. 6. Zur Erklärung der Erſcheinung, daß von fo vielen 
griechifchen Verben das Perf. Act. gar nicht gebräuchlich war, oder 
Doch nicht nachgewiefen werden fann, muß man erwägen, daß in | 
diefer reicheren Sprache das Perfekt fein ſo großes Bedürfnis if, | 
als in andern. Die meilten Neden, die bei uns das Perfekt erfo- 
dern, werden im Gricchlfchen durch dem Aoriſt deutlich: und fo be | 
ſchraͤnkte fih das Perfekt hauptſaͤchlich auf die Faͤlle, wo mehr Bes | 
fimmtheit erfodert, oder wo auf die Vollendung ein befondrer Nach— 
druck gelegt wird: wiewohl in den Verbis deren Perfekt fehr ges | 
läufig ift, Öfters aud nur der Mohlklang oder Die Füle des Aus- | 
druds, und in Verfen das Metrum die Wahl beflimmte. Dagegen | 
verlangt das Peffiv den Ausdruck der Volendung häufiger, indem 
die Volendung ſich aewöhnlicher an dem Objekt einer Handlung 
als an dem Subjekt fund thut, und man daher häufiger in den Fall 
fommt zu fagen nenoineı als nenoimzo: und fo. ift das Perf. Pass. 
von viel mehr Verben üblich, als das Perf. Act. Go war alfo das 
Perf. Act. gar nicht fo geläufig geworden, als die übrigen Tempo— 
ra; und wenn nun doch der Fall zumellen eintrat, daß die natürli= 
che Verbindung das Perfekt verlangte, fo gab es zu Vermeidung 
eines hart oder fremd umd ungewohnt tönenden Perfecti Act. zwei 
Wege, deren nicht leicht einer fehlen Eonnte: entweder der Aorift 
gab mit Zufügung einer Partikel die erfoderliche Deutlichfeit; oder 
der Sak ward, um das ausdrudsvole des Perfekts zu bewirken, ins 
Perf. Paff._gedreht, z. B. ev Addrıai oo (f. in der Synt. beim 
Paſſiv) für ev Asdlsyos, da Asleya ungewöhnlich if. — Bei den ab; 
geleiteten Verbis nun auf.ew, cm, dw, Um, «Lo, ILu, deren Fle— 
tion leicht Nicht, und wo die Vielheit der Verba von einer Endung 
eine fefie Analogie gab, da war auch das Perf. Act. ganz in der 
Gewalt des Schreibenden. Denn gefeht auch vor einem der feltnes 
ren Verba auf eio wäre dag Perf. Act. noch nie gefagt gemefen, 
f9 konnte es wegen der vielen andern, dem Ohre nie fremd Flingen. 
Mehr Schwierigkeiten machen die Ableitungen auf avo und uvo 
von welchen unten bei den Verbis Auvo. — Ganz ein andres ift es 
mit den Primitivis, wo e8 immer nur wenige gibt, die in ihren 
zwei lesten Silben gleichlautend find. Von dieſen hat daher meift 
jedes feinen eignen Gebrauch für die Biegung überhaupt, und alfo 
ganz befonders auch für das Perfeft: die geläufigften haben ihr Per— 
fett aus den älteften Zeiten der Sprache mitgebracht, und zwar nach 
der obigen Angabe die pura in der Regel als Pexf. 1. als — 

c ö 
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dEönxn. Bon den impuris aber find die geläufigften Perfekte, die 
nach der Form des Perf.. 2. Diefe Zweiten Perfefte Insbefondre 
find fämtlih alt, und ihr Gebrauch theils für die Profe, theils 
für die Poeſie, feſt. Ihre Anzahl konnte nicht vernichrt werden, 
das beißt: von feinem Verbo, das entweder das Perf. 1. hatte, oder 
von dem gar fein Perf. Act. üblich war, oder endlich das fich neu 
bildete, konnte je ein Perf. 2. nad) den obigen Regeln von vorn ge= 
bildet werden *). Aber Feincsweges mit derfelben Sicherheit läßt 
fich vom Perf. 1. fprechen. Denn die in der täglichen Rede immer 
weiter fchreitende und zuletzt auch ausartende Sprache hat im allge= 
meinen Gebrauch fowohl als bei eingelen Schriftfichern vielfältig 
das Perfekt auch von folchen Verben aufgebracht, von welchen es 
früher nicht üblich war, und dies alsdann immer im der Form des 
Perf. 1. Wir werden daher bier nur die gebräuchlichen Perfecta 2, 
aufftelen. Für ale übrigen Verba muß man die regelmäßigen For- 
men des Perf. 1. im allgemeinen fich merken, und dann felbft beo- 
bachten von welchen Verben es mehr oder weniger wirklich vorkommt. 
— Aus der Aufzählung der Verba, die das Perf. 2. haben, laffen 
wir aber alle die weg deren Verbalcharafter fchon p oder iſt, und 
die alfo zwifchen beiden Perfeftformen unbeſtimmt ſtehn als yEyougpe, 
?soopa, ahmlıpa, Ashoyyo it. | 


Unm. 7. Bet den alten Epifern ift das Perf. 2. noch bei 
weiten die vorherfchende Form, indem vom Perf. 1. nur die Form 
auf »& mit vorangehendem Vokal, wie Ösduxa, Peßinne, Beßewxa, 
tedaoonzo, in fehr befchräntter Anzahl, von impuris aber nur das 
Perf. 2. vorfommt. Daher hat Homer von zoönTw — xexonus, Wäh- 
rend bei den Attifern das Perf. zexope lautet **). — Danegen mag 
auch in den Dialekten manches Perf. 1. gangbar gemwefen fein, 
wo die gewöhnliche Sprache das Perf. 2. hat, fo wie ja in viefer 
felbft dedoıxa® und dedın neben einander fiehn. Go fagten die Dorier 
üsovzo Plut. Ages. 607. e.) flatt des gewöhnlichen axıxoo. 


Anm. 8. Seltne und dichterifche Perfecta 2., die aber wie die 
obigen zu einem wirklich vorhandnen Präfens vegelmäßig gehören, 
find außer dem eben erwähnten xexone, noch folgende: dedn« von 
dal, Aslouno von Ad uno, nepooße Von pEoßw, Zone von Fi- 
70, &omoıne VON Eosino, uzungna VON udonto, Ende von #7- 
öo, Eönde von 2öw, neninde von nAydo, Beßoıde von Boidw, 
#:r..vIa DON 249m, Odwda von 0Lw, ueumio VON wEeiw, Öedogxe 
von deoxoueı, GEßovie von Bovkouaı, Euuooa von weipoumı. 
Man fehe über alle das Verzeichnis, und dort auch noch ueuova un- 
ter uevow, Tednne unter OAD-, xeyimda unter XAAA-, ferner ye- 
yovo, dvayo, urjvoda, Evrwodo, welche für fich ohne Praͤſens auf- 
geführt find. ©. auch noch Anm. 10. - | 


Anm. 9. Die anomalifch gemiſchten Verba, d. h. die bei einer 
— ver⸗ 


*) Ungefehr wie im Deutſchen die Formation des Part, Perf. auf 
en nur aus der Altern Sprache überliefert fein Fan, und fein 
Verbum weder älterer noch neuerer Entfiehung ie diefe Form 
annehmen kann, fondern jedes neu gebildete Part. Perf. die 
Form auf e befommt. | 


**) Indeſſen darf die bei Epikern vorkommende 3. pl. perf. pass, 
auf -Dores, zoroı nicht überfehn werden; ſ. $. 98. 9. 14. 


— — 2 
— — — 
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verlängerten oder fonft, abweichenden Präfensform, andre Tempora, 
und namentlich alfo hier ein Perf. 2. von dem Stamm felbft oder 
vom einfachen Thema bilden, ſetzen wir ebenfals_her, und zwar 
ohne Unterfchied der gewöhnlichen und yoetifchen Sprache, da das 
Verzeichnis hierüber Auskunft gibt. Cs find alfo &yvum, nnyrun, 
smyvuuı, ogvuu, Öllvu, avdaro, Xavödvm, yiyvoucı, TixTw, NKUXG, 
Igor 000gl0xw , E0dw , ynIEo, dıyEw, bovneu, uns&koua, uvadoneı, 
nebſt denen, welche aus Formen von ganz verfdiedner Wurzel ges 


miſcht find, Tosxw wegen dedgoun, öoaw Wegen Onuna, Eozouns We= 


gen eAnAvda. 
Anm. 10. Don Perfectis 2., deren Charakter ein Vokal if, 
haben wir alfo für die Profe nur axıjaox und Öedıa und für Die epie 
fche Sprache nur Öeöno gefehn. Aber die lektere ſtoͤßt auch zuwei— 
len das x des Perf. auf zo, wenn es von puris herfommt, aus, und 

zwar in einigen Participien auf nxws mit Beibehaltung des n: 

xExapmos, TETINDS,, wexugmws, Peßagmdc, TerAnag, MEnınds, 

TETUN0G, KERUNDG. 


welches eine ſichere Ueberlieferung aus der alt= tonifchen Sprache fein | | 
muf, da für das Metrum nichts dadurch gewonnen iſt. Eben dies | 
gefchieht auch, aber mit BWerfürzung des Vokals, in der. 3. plur. | 


und im Particip von Peßnxe, Erna, nepure: 
y Beßaaoı, Peßows‘ Esaug' neplaoı, MEpvvie. 


Da num eben diefe beiden Formen allein vorfommen von folgenden I) 


Perfektis 


Ösdancı, Ösdauwg" Meudaoı, Meuads‘ ——— 


fo werden diefe eben fo wie jene betrachtet, obgleich das Perfekt if 
auf ra, wovon fie abgekürzt wären, nicht vorhanden ift *). Wir 


haben indeſſen diefe Fälle bier zufammengefiellt, weil ſie die deutli- 
che Begrenzung und den Hebergang zwifchen dem Perf. 1. und 2. 
enthalten. Dabei ift aber durchaus nicht zu überfehn, daß andre 


Formen als die angeführten nicht vorfommen, nehmlich nur das ı; 


Particip. Masc. und Neutr. auf 706 (noTos, norı), und nur die 3. 
plur. und das Particip von den auf die letzte Art verkürgten Per— 
feften **). Mit noch weiterer Verfürzung aber fommen von BIER 

un 


*) Man muß nehmlicdh dedanze nicht dafür nehmen; denn um in 


obige Analogie zu treten, wäre deönza erfoderlich. Eben aber, | 
weil die Analogie der obigen Verba unter fich fo einleuchtend ı)| 
ift, muß man aud) Öedaaoı, Ösdaws für Alter annehmen als de- I) 
Ödnae, Das vielmehr eine Verlängerung der Stammform ent- ı 


hält; f. in daiw, JAN. 


xx) Wenn daher in den epifchen Gedicht des Theokrit 25, 64. die | 
Lesart uewaev die wahre iſt (f. Valck.), fo ift dies wieder |. 


eines von den Beifpielen, wie die jüngern Evifer die Sprache 


der älteren dfters unrichtig auffaßten, und Formen wiederga- | 


ben, die jenen fremd waren. Indeſſen if ueuaev Dort nicht 


einmal Perfekt, ſondern Imperfekt oder Aoriſt, wobei ces möge | 


lich iſt, daß dem fpäteren Dichter das homerifche dedas vor— 
fchwebte, welches aber, wie im Verzeichnis wird gezeigt werden, 
nicht zu dedun gehört, fondern reduplicirter Aortft mit verfchted- 
ner Grundbedeutung if. MWahrfcheinlicher hat Brund die Les— 
art ugwove vorgezogen, nur verlangt der Zufammenhang das 
Impf. (Plusqu.), alſo weworss de uw aliv Egeodon. 








a — — 
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und von noch.eintgen mehr (Tedvnzu , Terimee) auch Andrei Formen 
vor, indem an die einfache Wurzel die Ausgänge obne Bindevo— 
kal ($. 87.) angehängt werden, wie Aedauev, Tedvavar: (für — do- 
us, awaı). Da nun eben Dies auch noch bei einigen ganz. verfchte- 
denen Perfektis, wie Eoıxa, dyoya, vorkommt und dabei einen fchein= 
baren Mebergang in die Koni. auf us darbietet, auch Zufammen- 


ziehungen und andre Veranderungen fich dazu. gefellen, fo he— 


ben wir dies ales zu einem eignen Abfchnitt im der Anomalie des 
Verbi in $. 110. auf. | ASO, 


6. Dev Konjunktiv und Optativ des Perfekts foms 


men im Ganzen genommen fehr. felten vor, da in den meiſten 


Fällen, wo in andern ‚Sprachen der Conj. Perf. fteht, im Grie— 


chiſchen der Konj. und Opt. des Aorifts gebraucht wird. Der 
Imperativ des Perf. Act. aber kommt faft garnicht vor. 


Anm. 11. Der Ronjuntriv und Optariv kommen am häufig- 


ſten von denjenigen Perfekten vor, die entweder gang als Präfens 


gebraucht werden, Wie dedın ich fürchte, nenoıdo ich traue, Con]. 
deöiw Opt. nenordoinv, oder fich Doch leicht als Präfens fallen laf- 
fen, wie zedvynne, bin todt, Conj. redvmzw 1. Er ward jedoch auch 
von alen andern Perfeften gebraucht, fo oft der Ausdruf einer 
gang volendeten laͤngſt verfloffenen Sache, dem Sprechenden nöthig 


ſchien. 3. 8. Lucian. Ver. Hist. 2,7. von einem Gericht in der Un— 
terwelt xournyoosito Tod Alavyrog oTı usumvor ru ERVTOV aTmerTöVoL. 
‚ Ariıstoph. Av. 1457. Onws &v wpAren Öinmw Evdade roiv Nreıv 6 &Evog 

„vamit der Fremde, ehe er noch fommt, feinen Prozeß fchon völlig 


verloren habe.” Wozu Ich noch füge diefe zwei ionifchen Beifptele: 


, Hippoer. Diaet. 2, 46. öxdrev un nenovien zo ou (gearbeitet, 
ſich viel geübt hat), Herodot. 1, 119. — siosto — Ei yırmazoı Orsv 





YImglov TÜ #080 Beßowzo. Und zwei Dlatoniiche, Rep. 10. p. 614. a. 


| iva telewg Erdtegog rw Onsuypn, und Polit. p. 269. c. orav ai 


reglodoL 'TOV MO00NKOVIOG MUTW WELEOV Eilmpworw 7dn zgovov. Dem— 


ungeachtet wurden beide Modi, weil fie Doch nicht fo geläufig. wa= 


ren, vielfältig durch die_Umfchreibung des Particips mit zivau aus— 


gedrüdt, als nepulmeus o und ei. — Wegen der Form des Opts; 
tivs auf oim f. $. 88. U. 4. H | 


Unm. 12. Der Fmperativ des Verfefts_fonte im Aktiv ei— 
gentlich ganz von den Paradigmen, ausgefchlofien fein. Bon Der 
zweiten Perſon weiß ich felbft von folchen Perfekten, die als Präfens 


| gebraucht werden, (aufer oye von avoya, das durch. feine Aug— 


mentlofigfeit der Analogie des Perfefts fich entzieht), nur noch ys- 
yove (Eurip. Orest. 1220.), x«xcodyere und xexyvers, wovon f. im Vers. 


. 20060 UND zdozw. Aber auch die dritte Perſon welche, fo wie im 


Paſſiv, für den Ausdrud eines vollendeten und dauernden Zuftandes, 
fehr brauchbar müßte gewefen fein, fcheint man größtentheilg vermie= 
den zu haben *). — Bon den Perfeften, die ihrer Bedeutung nad) 
als Prafens anzufehn find, und die daher einen Imperativ nn 

on müfs 


N. Ich habe mir Aeßnrern und Eoızerw aus Luc. de Conscrib. 
Histor. 45. 49. yeyoverw aug Hero Pneum. und deffen übrigen 
Werfen angemerkt, wo aber überall der Sinn des Prafentis if. 


1, Dd 








auf I im Gebrauch, von we 
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müffen, ift größtentheils die anime Form, und die zweite Perfon 
chen bei der Anomalie (unten S. 110.) 
gehandelt werden muß. Ka ads: 


Vom Infinitiv und Particip des Perfekts iſt das noͤthige 


im $. 88. beigebracht. Ken | 

7. Die Endungen des Plusquamperfekts haben in 
den Mundarten Nebenformen, worunter die für den Gebrauch 
wichtigfte ift, die ionifche Form der Erſten Perfon ftatt zw auf 


sa, welches zufammengezogen in 7 in dem ftrengern ettifchen 
n j 7 


Dialekt die Hauptform ift, alfo | 
Ererupew, ion. Ereruper, att. Ererugm. 
Anm. 13. Diefer Fall, nebſt dem in der. Koniug. auf u. vor- 
fommenden, wo das Imperf e ioniſch lautet Eriden, bat eine 


einleuchtende Uebereinfunft mit dem Deflinations= Kal dsonornw ton. 
Ösonoree. So wie nun dies dort als ein in die dritte, Defl. Über- 


Analogie der Tempora auf «, hauptfächlich des einzigen hiftorifchen ' 


der Art, Des Apr. 1., und fofern fie. weiter fortgebogen ward, lautete 
alfo Diefes Plusq. Ererüpen, zus, ze(v), Euusv, eure, (eav)ecov. Was 
nun bievon in wirklicher Mundart vorgefommen, iſt für uns fchwer 


zu fagen, da das Plusq. an ſich felten vorfommt, und vielfältig ums |; 


gangen werden Fonnte *). Daher nur vom Verbo „der ndsx ange— 


führt werden kann die 2. pl. ovvndsats aus Herodot 9, 58. **) Aber 


von der Form z70ew» kommen, wie wir ‚gleich. fehen werden, auch an— 
dre fonft feltne oder ungebräuchliche Formationen nor: - 


Anm. 14. Die Krfte Perfon auf zu *"*) iſt Dagegen im ept- | 


N 
l 


gehendes Heterokliton erfcheint, fo tritt hier die Korm auf & in die, 


| 


l 
| 


1] 
h 
hl 
li 


1) 
f 


N 
| J 
| 
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A 





[ 
f 


| 
fl | 
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fchen und tonifchen Dialeft wirklich ausfchließende Form; und auch 
die daraus zufammengegogene attiſche auf 7 tft einesweges, wie man 
bisher angenommen, nur eine Nebenform, fondern, wie fich aus | 
der Vergleichung der vorzuͤglichern Handfchriften ergeben bat, be- 
fonders im ältern Atticiſmus Hauptform; was auch die aͤltern Gram— 
matifer bei Euſtathius ad Od. w, 220. (Ed., Bas. p. 713.) aus 
druͤcklich ſagen **. 






Anm. 


*) Das Etym. M. v. Ensromaew fagt zwar, dag die zweite Per- 
fon von den Joniern in -ses aufgelöft werde; wobei er aus— 
drücklich die Form auf zus leugnet. Dagegen wird dieſe von 
Eustath. ad Od. o, 90. ausdrücklich gefeßt und eredynens als 
eine der Lesarten in dem angeführten Verſe angegeben, welche] . 
auch Wolf aufgenommen hat. Da fie aber durch Synigefe Dort 
ansgefprochen werden muß, und die Varianten bedenflich find, 
fo iſt auch hierauf noch nicht recht zu bauen. 

*) Auch allenfalls noch die Hefychifche Gloffe "Auönuev (dort niön- 
wer) als entflanden aus 7öcauer. | 

**) Eine feltne dor. Form auf sun aus Inſchriften f. bei Koen. 
ad Greg. Cor. in Att, 58, 

=) ©. auch Phot. Lex, v. “Ewoozeı: denn fo iſt Dort in diefem | » 
und den drei folgenden Beifpielen durch einen offenbaren Feh⸗ 


ler die att. Erſte Perfon gefchrieben. Die Grammatifer bei Eu- 
flathius | 


| 3 

| $. 97 Perfeftum und Plusg. Act, 419 
| Unm. 15. » Aus der ion. 2. und 3. Perfon > u = ne a 

| SER) So 2. — zug 3.88 Oder 28V — 
entſteht der Regel gemaͤß dieſe attiſchchhe 


2 na, .— 


‚ wovon alfo die 3. Perfon auf e mit der gewöhnlichen Form uͤberein— 
kommt. Als eigenthbümlich attiſch find demnach) bloß zu nennen 
| 2. -n9, 3. -ew; wovon alfo die letztere mit der gemeinen Form der 1. 
Perſon überein kommt, aber feine Verwirrung veranlagt haben 
fonn, fo lange die 1. P. auf 7 bei den Attikern die gewöhnliche 
war. Was aber nun den wirklichen Gebrauch diefer attifchen For— 
men der 2. und 3. Perfon betrifft, fo if bis Ist Weder, aus den 
' Grammatifern noch aus den Handfchriften etwas ficheres zu fagen; 
als nur, dag von dem Verbo oida, 708 Att. 70m Diefe beiden Per— 
fonen 2. 70ns Oder. 7önoda, 3. om ſehr gewohnlich- und alſo wol 
ebenfalls im älteren Atticiſmus die Hauptformen waren. Fuͤr andre 
Verba fehlt es an binreichenden Beifpielen *); doch iſt wohl zu 
‚ beachten, daß bei Ariſtophanes Nub. 1347. wo die Kritiker die ge- 
| wöhnliche Lesart menoıdev nach Anleitung des Sinnes in menoidew 
‚verwandelt hatten, diefe Befferung nachher in dem trefflichen Codex 
Ravennas ſich beftätigt hat **). — Im Homer hat -fich eben’ diefe 





Form erhalten I. w, 691. “Esyzeıw, 'avrov yao. —, woraus folgt, daß 
‚aud an den Stellen I. 0, 133. x, 36. Od. o, 344., wo genau der= 
„jelbe metrifche Sal iſt, urfprünglich entweder eben ſo fand, oder 
‚ überan und alfo auch ‚an jener erfien Stelle -&u **). Vgl. übrigens 
Ir N i "art A INT Wege 


| fathius  fchreiben Die Form auf 7 namentlid) dem Plato und 
N Thucydides zu, und berufen ſich auf die alten Abfchriften; fo 
| dag man alſo flieht, dag ſehr früh: fchon die gemeine Form in 
die Eremplare fich eingedrängt hat. In unfre Ausgaben der 
Klafifer war bisher die att. Form nur an einzgelen Stellen als 
feeſte Lesart  gefommen, z. B. bei Arſſtophanes Acharn. 10. 
| zernvn für Exegsvew, in andern fand fte fich als DVariante wie 
Ecel. 650. &neno»dn im Cod.. Rav. f. dort auch Brunds Note, 
| der jedoch. die Sache in Abficht der. 1. und 3. Perſon verwirrt; 
| und die Noten der Herausg., gu Greg. Cor. in Att. 58. und Bur- 
1.0: gess. ad; Dawes.. p. 462., ‚bt hat Die Uebereinſtimmung der 
aͤlteſten Handfchriften. des Plato und Ariſtophanes mit der An— 
0.0 gabe jener Srammatifer bewirkt, , daß, in den neueſten Ausga= 
‚ben diefer und anderer Schriftſteller überall »te Endung 7 flatt 
20u hergeſtellt wird. TE — 
) Aristoph. Eq. 822. und 1044. hat Brunck &AaAndng ſtatt -ıs 
uf ohne Codd. gefchrieben. 6 € ER AN ti, 
|. *%) ©. noch Piers. ad Moer. v. 707 p. 174. Lex. Seg. p. 422, 5. 
(welche Gloſſe auch im Suidas aber fehlerhaft fieht). Doc ift 
zu merken, daß dieſe Sloffe ( über 3. P. ansodwyew ) im Se— 
| guierfchen Codeg eben fo fehlerhaft iſt, Bekker aber fie nach Vals 
f ckenaers ficherer Befferung (ad Hippol. p. 309.) gegeben. — 
Wegen der 3. P. sv f. unten befonders bei zum. 





N dern Stellen hingegen If Die Bar. -zıv, fo viel ich weiß, noch 
nicht beigebracht. Auch war das » fehr Se da die 
dd vor 





xx) Wirklich fehlt es dort. nicht an der Variante -sı; an den an⸗ 
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wegen diefes in der Zufammenzichung beibehaltenen » Epsixvsızov, 
die 3. Impf. Yoxsıv unten $. 105. Anm. — Die ionifche Form Der 
3. Perfon bei den Profaiften diefes Dialekts iſt die aufgelöfte z. B. 
eyeyoves (Herod. 1, 11.), »utalsdoines (3, 61.), Eßeßowxeev Hippocr. 
de Crıs. 5. ! r“ Su 
. Anm. 16. Endlid wird auch noch eine 1. 9. m und 3. P. -n 
angeführt, welche im Dbigen nicht begründet find; fo daf man 
nur annehmen Tann, daß fie aus den rechtmäßigen Sormen 1. -m 
2. -ns durch Verirrung in die Sprache gefommen. Die Erfte Per- 
fon auf m» wird jedoch nur von den Grammatifern und zwar mit 
deutlicher Misbiligung angeführt; f. Eust. 4.0. D.; und die Dritte 
Perſon auf 7 wird im Etym. M. (v. 70n) dem jüngern Atticifmus 
zugefchrieben. Uber in den Büchern Fommt fie nur an zweifelhaften 
Stellen vor, mit Ausnahme jedoch von 707, welches für, diefes 
Verbum im Homer, wenigſtens die von den Grammatifern überlie= 
ferte Lesart EN. | si — 
RR . Am. 


vor. dem Vokal lang gebrauchte Endung ec an allen diefen Stel- 
+ ben in ‚der Arſis ſteht; alfo ganz verfchieden, von dem Falle 
»"Hoxsiv too oh. Aber freilich laͤßt fich auch wieder faaen, 
daß. die ohne metrifchen. Zweck an Einer Stelle. erhaltene. höchfl 


| ‚ungewöhnliche Form Aufmerkſamkeit verdiene; und fo iſt die bei- ı 


behaltene Inkonſequenz des alten Textes in dieſem Falle, wie in 

ſehr vielen, vollfommen gerechtfertigt. In der lebten Ausgabe 
der Ilias hat Wolf diefe zwei Stellen unberührt gelafen, dage— 
gen IL. 3661. &, 412. im gleichen Falle Beßinuew für -zı ge- 

etzt, wo an der zweiten Stelle Zenodot und Ariſtophanes als 
‚Gewährsmänner genannt find, an der erſten Ariſtarch, wol feh- 
Verhaft ſtatt Ariftophanes. il: yanjo 

Indeſſen wird homerifchen Grammatikern an der angegogenen 
Stelle des Etym. M. ein Vorwurf darüber "gemacht, daß fie 
die fpät = attifche Form im Homer aclafjen bätten. In den Codd. 


findet fid) überall auch die Form da; und es iſt fchwer zu be= |, 


greifen, Warum Homer Eszjzeı fol gefagt- haben (welches oh— 
ne Variante auf n bei ihm flieht), und-doch 707. Auch bei dent 
Attikern iſt ist vielfältig in dem Ausgaben die 3. Perfon 70% 
(aber ebenfalls nur von diefem Verbo) bergeftellt, wiewohl 
nur aus eingelen Codd. f.  B. Brund und Erfurdt zu Soph. 
Oed. T. 1525. (1512.) dann noch die Fritifchen Noten zu Thu- 
cyd. 2, 53. Wach den beiden Noten von Valckenaer zu Hip- 
pol. 405., wo die 1. Perfon.zön mit den entfcheidenden Bewel- 
fen, und zu Il. 22, 250., wo die 3. Perfon 70m mit fehr unge- 
nuͤgenden belegt wird, hat fich bisher jedermann. richten zu muͤſ— 
fen geglaubt. Mir kommt fchon das allein böchft unglaublich 
vor, daB die 1. und 3. Perfon, welche gerade am haͤufigſten 
vorfommen, von demfelben Verbo auf einerlei Art follen gefpro- 








—— 


chen worden fein, fo wie auch, daß Die 3. P. 707 und jöen zu⸗ 


gleich bei demfelben Schriftiteller gelautet habe; während 708 
und ds Nach Maaßgabe, des MWollauts fehr natürlich abwech- 
felten. — Die 3. P. eirypn bei dem ganz fpäten Appian hat 
Schweigh. aus den Handfchriften in die gewöhnliche Form ver= 
wandelt, f. Sturz ad Maitt, p. 82. b. c. Ä 





— 
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J „Anm. 17, - Die 3: pl. Iautet zwar, vol und ‚regelmäßig. Erstl- 

_ gea; aber be ift die Verkürzung ereripsoos. — Diefe 
Verkuͤrzung die in der dritten Perfon ganz —v00 iſt, kam auch 

in den zwei erſten Perſonen des Plur. vor. — aber auch dies 
hauptſaͤchlich nur von ydsr. Am ſicherſten iſt 7dsre In Eur. Bacch. 

| 1343. ©. Elmsley dort und zu Aristoph. Ach. — — Eine ſeltne 
der R a ot unten ya ‚side. 


S. ‚98,  Perfefeum Dat & 


1. Das Derfektum Daft. hänge. die Endungen nor, cas 
car 2. — und eben jo dag Plusq. die Endungen uw, co, To 
— nicht wie die. BET ‚paffiven "Formen vermittelt des Bin⸗ 
devokals an ($. 87. A.1. — oueı, era ıc.); fondern fie wer⸗ 
den unmittelbar an den Charakter des Verbi gefügt, fo wie 
dieſer vor der Endung:& oder »@ des regelmäßigen Perf. 1. fteht, 
nach welchem man das Perf. Paſſ. ‚der Gleichfoͤrmigkeit wegen 
Bi zu bilden pflegt. as 
nm. 1. Wenn daher bei einem Verbo kein Perf. 4. gebräuch- 
lich fo wird es für dieſen grammatiſchen Gebrauch vorausge— 


ſetzt, Bi bei Rein. (Asloıne) v0 kn Beheipest und: das Perf. 
Pass. (Aekermunı) davon gebildet +). 








2. Hab nun I das Perf. 1: Y ode 1— — * werden dieſe 


Buchſtaben vor u, 6, € nad) den allgemeinen Kegeln $. 20. 22. 
23) verändert; alfo 3. DB. aus Terug und rerrdheye wird 
TETU - uud, TETU- Wo, TETU-TITAL für 


Qual, Yocı, "prai 
1 merrhe- yucı, nienhe-Eaı, mienhe- ara für 
nn Ya, Yoaı, xroæt. | 


ui ferner die Zufammenfunft dreier Konfonanten zu vermei: 
den ($. 19, 2.), muß, in der weiteren Biegung sh Perfekts 
and 


| ”) &s ER wiberfinnig — daß eine Form von einer aft- 
| dern herfommen fol, die nicht vorhanden if; und Die Regel 
ließe a ch daher fo einrichten, daß dag Perf. Pass. ſowohl vom 
| Perf. 2. als vom Perf. 1. abgeleitet werden koͤnnte: allein Die 
* praftifchen: Bortheile, welche hier allein entfcheiden, find bei 
der herfömmlichen Methode unleugbar , theils weil. der Lehr— 
5 ling, der den Gebrbrauch der eingelen Verba noch nicht im Kopf 
| bat, num gleichförmig an jedem Verbo gelibt werden fann, tbeils 
well die Umlaute auf Diefe Art die Vorfchrift weniger verwicdeln. 
Bet dem Lehrling jedoch, der philoſophiſcher behandelt werden 
kann, mag der andre Weg anwendbar fein: nur muß alsdann 
die Bemerkung über den Charakter in der 3. pl. unten Anm. 14. 

nicht uͤberſehn werden. 


— 


— 
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und des pluch von den, J——— SE do ꝛc. Bi 


o weichen, ud. en. 
2. Perſ. pl. TETU- 98: de =podE at u0e 
| oe menheygan für oda oder dan 


ſtatt der auf yreı, vro ausgehenden 3. Perf. pl. ‚aber wird ge⸗ 


woͤhnlich eine umſchreibung mit dem Verbo zivan, er ge⸗ 


braucht: Terunnevon (e1) eig und im Prosa noav. ©. jedoch) 
unten 6 


= Hat aber II. das Derf. 4 Ko, fo Bi dieſe Endung 
bloß in au ?c. ‚verwandelt, und zwar 


a) wenn der Charakter, des Verbi ein. Vokal Mr gewoͤhnlich 


‚ohne weitere Veränderung, i BD. 


(MoıEw) ‚renoinse — nenoinuon, 061;; Ta u, 
(v8; veloco) — ——— — —————— — en 


ooocco) ——— EPG aa 
(dnA0w) deonAwrn — deönkwunı — 
(ideVw) our... — Worum  — 


(ruadcy) Teriumae, — Teriumuen , 


b) wenn aber der Char. des Verbi ein ——— if, 


der alfo vor xc (fo wie vor der Endung ow' des Fut.) ab: 
fiel, fo tritt ſtatt deſſen, nach $. 22. u. 24., ein o vor die 
mit w und 7 anfangenden Endungen des Perf. Daft. z. B. 


ITTELTW. (mereıza) — —— , D TIENIELOTEL 
dw (&ow, Nr). — NOuaL, NOTaL 
— (nepgaxe) - — TEPOROULL,.. OTAL. 


Por einem andern 6 faͤllt dies 0° wieder weg, z 
B. 2. sing. rrena-06ı *), 2, pl. nenea-00e; und die 


9. pl. ward, wie unter I. Bi: a Aumfäireibung | 


gebildet. 
co) Bon den Verbis Auvo ſ. — 191: 


Anm. 2. Wenn zy vor w zu fiehn Fommen müßte, fo fält ein 
y weg; wobei aber, wie oben $. 23, U. 2. gezeigt worden, das 
Zurücibleibende allein den Naſenton gehabt haben muß. Alfo 
EhEyxw perf. EAnleyya pass. EAmkeywar 
opiyya.— Eopıyuaı ul 
die übrigen Endungen bleiben in der Regel: EinläsyEon, yaraı iC., 
EopıyEoı U. |. w. — Eben fo, wenn dns Perf. Pal. uw haben muß, 
und es tritt noch ein m ang der Wurzel hinzu, ſo fällt eines natuͤr— 
licherweiſe aus; alfo 
KEUNTO — HEHOUMOL; ae u. ſ. w. 
— Anm. 


+) Spy auch menvoaı 4. B. Plat. Protag. p. 310. = Wegen des 
hom. nenvoons f. unt. U. 11. NEN, 








[| || 


| | 
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09 Anm. 35 Von den flatt ein der Altern Sprache vor u unver- 
ändert fiehenden Zungenbuchfiaben (f. $.23. A. 1.) find =. übrig 
‚| Die, Dichterifchen Derfekte nepgwöuat, '#tznöpaı. (ſ. im Berzeichnis 
.‚ p9alw und zaivuuoı), UND zexogvdun von xogVoom, deſſen einfacher 
Charakter + auch in »0guS, #6gudos zu erkennen iſt Wi 


2, Anm. 4: Der Umlaut o (F. 97. A. 2.) gebt: nicht: ins Perf. 
| Del. über, ald zAenıo (#ExAope) — —— — uvy- 
| Kae Ar Aber die drei Verba 

TOEN® , Te&p6, goepn AN Erd 
 Baben im Perf. Pass. einen eigenen Umlaut o, alfo Teroauuon, TEroR- 
vor u. f. m. TEdoouumı (VON 79:90, -FgEp9), Esomunar. Auch bei 

— ſchwankte der Gebrauch zwiſchen zexisuunı und zerkaumarz ſ. 

| Eiyanı v. Erurerg&gyareı und Not. crit. adı 'Aristoph. Vesp.:57. und 
ad Athen. 9. p. 409. c. Der Umlaut: des’ Aor.: 2. (Ziganer, coapT- 
\ wall, alonsis) iſt zwar uͤbereinſtimmend, aber nicht entfcheidend; denn 

ſo hat Bosxw bGigoeyuo und Agwgeis- 

| Anm. 5. Einige Berba, verwandeln den Dinh thong ev der 

\ Stammfilbe im Perf. Paſſ, in vi TEVxo zeruyuaı +), pedyo 

, Hom. BROT AA zoovuei, neldouer (f. iM. ‚Betz. nwdvo- 

| yo) nenvonen. 8. 92, 8. Unter den Verben auf eo, welche 

‚ zu in der ah aneßinen bat zew, diefen Umlaut fchon im Perf. 
Akt. zeyuxa, azuman. Fu allen diefen Formen ifdies van, fich kurz: 
aber in dem Homerifchen nenyvuoı von ven; nvevoo ift es lang. 


Anm⸗ 6. Wegen der Veraͤnderung der 2 uantitaͤt in ‚alvea, 
ra a und in ginſgen SDSFIHEN., ‚auf Une von io, von, f. 
rd Das 0 rg auch ehe Verba an, die keinen Zun: 
genbuchſtaben, fondern einen Vokal zum; Charakter haben; 
und zwar in der Regel alle die, welihe den Vokal nicht vers 
längern, z. B. 
Tehei , teheoo — ——— 
———— duvoc⸗ ge Avvopau, ., 
OTTEW , NEW — fonaoudı 


außer dleſen aber noch folgende 
aan an ‚EAoVR, xtltuco, Aevw, Iguvw, ———— muaio,, 

| nel, xoco, Pio, El, von. © | 
Perf. Pass, en ee ꝛc. — | 
Anm. 


%) Eon Mi —— 3 in der FR "Epihihe on o vor d 
u in der MWortbildung ; aber nur als Einfchaltung, wie en 
‚Basuos ,ı ahevduos, nicht: flatt eines andern Zungenbuchflaben, 
bergleichen doch "nie veiner. Charafter von xogvoow angenommen 
werden muß. 

) Siche jedoch als Ausnahme dag epiſche 2d)douas ($. 97. X. 3.) 
und bei Spaͤtern zeroyuoı, f. into. 

r In der 3. pl. auf azaı,, aro fielt Homer des Metri wegen 
ven Diphthong wieder ber, zereizareı, To. Ä 


— — 
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Anm. 7. Den Zurgen Vokal ohne,o haben: im Perf. Pass., au= 
ger den wandelbaren von 8. 95.%. 4, nur noch 4060, Komgoueı, und 
einige Anomalen (ſ. beſonders in Boivo, eAuvvw, nerawunı, Psio). 

Anm. 8. Einige fchwanfen, als »R eco (ichließe), zexAsıun gem. 
xerhsıonaı, »elelo, Yoando f. das Verbalverz. Auch |. man im Verz. 
noch nach HoAodo, 0WLe, Ouvunı, zosvvun, 6avruu, Tio, zoie. In 


den meiſten der hieher gehoͤrigen Verben ift Die Formation oohte a 


dem älteren Attleifmus eigen; fo daß alfo bei Thucydides 3,54. .de- 
Öonowuevos, das Dort durch die codd. und durch Tho. M. feft ſteht, 
in befondern Kontraft damit tritt. 1 — 


Anm. 9. Man vergleiche mit dieſem o:dafjelbe im. Aor. 1. pass. 
und in der Wortbildung bet den Nominibus auf ua, mög,’ 71%, Tög it. 
und -bemerfe, daß es in allen: diefen Kormen häufiger iſt als im 
Perf.. Passı, ja in den Substantivis verbalibus auf: wos faft durd)- 
sängig ftatt findet, wiewohl ‚auch hier gerade'die Formen ,. welche 
es nicht haben wie xouuög, Ösınog die älteren: find; ſo daß man 
alfo fiebt, daß dies o fich allmählich durch. ein euphonifches Princip 
eingedrangt hat, wozu die Formation.von den Wörtern auf lo, Yu, 
dw. die Analogie gab: wiewohl wir auch in andern Fälen das Ein- 
drängen eines nicht radikalen a zur Verſtaͤrkung einiger Konfonan- 


dam: 10 Wegen der dorifchen Gaumlaute flatt des o, z. B. 
zeyAejuai, TS: 92. Anm. en inet ; 
52 Das'Perf. u.'Plusg.'Pass. find alfo die einzigen Formen, 
wo in der gewöhnlichen Konjugation die pafive Endung der 
2. Perfon auf oaı, oo ($. 87, 10.) wirklich hervortritt. Wo— 
bet zu bemerken, daß das Ausfallen des 0, oder die-Zufammen: 
ziehung, in den Fällen wo ein Vokal vorhergeht, auch bei Did 
fern und in den Dialekten in dieſem ‘Perfekt nicht vorkommt, 
alfo z. B. dorgouxı (von &00Ww) Kpnpooaı, deleucı (von dew) 
dedevaı u. f. w. aha ner oe 

Anm. 11. Das einzige Perfekt Foovumı (f. Im Berz. vevw) macht 
des Wohlklangs wegen eine Ausnahme, und verliert in der epifchen 
Sprache das Slegiong= co, Hom. Plusq. (oder. nach $. 110. Aor. syn» 
cop.) Eoova. — Bon der Nerdoppelung des a nach, kurzem Vokal, 
fenne ich nur nenvoons (f. 0b: ©. 422. Not.) “bei Homer, wo aber 
freilich ein 9 in der Wurzel iſt; und fp würde. auch wol in den 
übrigen Sälen, die das o vor dem u haben, mie 5.3. von rerelsauns 
die 2. Perfon zereisoonı in der epiſchen Sprache unbedenklich fein. 
Nicht ſo bei Öedeunı, Öedsonı u. d. 9. — Bol. übrigens für, beider- 
lei Säle diefer Anmerkung die ganz entfprechenden im Pröf. und 
Impf. der. Formation auf wu $. 107. | 


6, Da der ionifche Dialekt von der Endung der 3. plur. 
yroı das v nad $. 87, 11. in @ verwandelt, fo hat auf diefe 
Art diefe Form im Perf. Paſſ. feine Schwierigkeit, und auch 
die Altern Attiker ) bedienen fich derfelben. Wobet zu bemer— 

ch me u | Ä een, 
) Bis auf FXenophon (ſ. Maitt. ©. 128. ff. Fiſcher 2..©. 407. fi. 
Matt. 
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fen, daß wo der Verbal⸗Charakter ein Lippen-oder Gaumbuch⸗ 


ſtab iſt, die Aspirata des Perf. Akt. hervortritt, ftatt des 6 aber, 


venn es ftatt der Zungenbuchſtaben ſteht, dieſe ſelbſt, und zwar 


ſtatt F das darin enthaltene d. Alſo: 


Epdaounı — Epdaoareı  Tieneoum — neneidareı 
—— A RK ; R 

TETayunı — Teroyarar — — x21woldareı 
TETORUNaL — Tergaparcı Lonedaounı — Eoxevädaran 


"Anm. 12. Die Tonier, wie fehon $. 87. U. 11. bemerkt, be- 


‚ dienen fich diefer Form auch wo Fein Konfonant vor den Endungen 


des Perf. Pass. flieht, und fagen folglidy idovaro, Eöedenro (beides 
bei Herodot), Öedoierur, #EXoMWOTO ,, nenormareı (Alles bei Homer ) 


für iourro, 'Edsdevro, Ösduwraı, xEx0Amayıo, nendrnvroi. In der ge= 
wöhnlichen ion. Sprache jedoch ward 7 in diefem Sale, gleichviel ob 
von &w Oder dw fommend, in s verkürzt: alſo oixeuraı für arnvraı 
von oixew, ETETLUERTO für Ereriumvro von rıuco. Dagegen ward s 
epifch in zu verlängert in @axazeioro von onnzsunı. — . Die Endung 
-Eozon fieht aber bei den Joniern auch. für -dazaı flatt -avraı 3. B. 


e 


nenteorer für nentovreı (VON nerevvuuı) 2dgl. denfelben Sal beim 


Praͤſ. und Impf. der Verba auf we in isaun. 


Anm. 13. Megen Zonosdaraı von Egeidw f. S. 85. A. 3. — Aber 


Drei homerifche Formen haben das ö, ohne daß weder ö noch C im 


Praͤſens if. Diefe find 1) Eacadaraı von Eodooueı Präfens dei- 


vo (f. unt. 8.101. Anm.) 2) EAmAaöoro (Od. n, 86.) von Anlo- 
' gaı, Präf: co, 3) &angedaraı (1. o, 637.) von axnyeunı Praͤſ. 


ezouo. Was nun das erfle anbetrifft, fo iſt das d in dem o von 
eodoones hinreichend begründet, da Dies. als ein Mebergang in die 
Form -adw angefehn, werden. kann, und von. diefem Verbo insbes 
ſondere bei Homer. auch der Aoriſt daooars vorkommt. Was aber 
das dritte anlangt, ſo ift Die Variante Exnzzoraı, welche gang 
regelmäßig tft, und durch die andre Form axozsioro I. u, 179. fo 
ſehr beflätigt wird, um fo weniger zu verwerfen, da Das ö hier 
durchaus feine Begründung bat. Bei EinAadaro endlich find eben— 
falls alte Varianten; und das Ganze ‚bedarf alfo noch fehr einer 
gründlichen Erörterung *). Fa 4 

i Unm. 


Matth, Gr. $. 198. U. 1.); dann aber wieder, zur Nachah— 
mung der alten, die fpätern Schriftſteller; f. Schäfer zu Greg. 
Cor. in lon. 74..Not. 31. 33. .Maitt. p. 354. 


*) Sn der Molfifhen Ausgabe iſt Od. 7, S&. mieder die Lesart 
der alten Ausgaben Xadxeoı uEv zuo. Toigov Egnosdar Evda 
zo Evdo ſtatt EAnAador’ aufgenommen; welches aber bei wei- 
tem die wenigfien Handfchriften für fi bat. Auch ift wol ge— 
wiß die Form von &lavvo hier die rechte Lesart. Der Paral- 
lelifmus des bald darauf. folgenden Verſes Ev ÖE Hoovoı regt 
201x09 Eong&dar’ Evda zus da hat gemacht, daß das Verbum 
in einigen Exemplaren ſich auch dorthin verirrte: aber fo paſ— 
fend Eongeiodeor von einzelen feft oder fchwer da Tiegenden und 
fehenden Gegenftänden ift, fo wenig fcheint es für die lang 
bin ſich ſtrecenden, wenn gleich ehernen Wände eines Pala- 
fies ſich darzubieten, wofür dagegen EAnkdadaı der a 

us⸗ 
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Anm. 14. Daß’ die aspiratae ꝙ und z in den Verben, wo fie 
nicht radikal find, aus der Form des Perf. 1. Act. Üdergegangen 
find, fcheint eine natürliche Annahme; wiewohl es nun bemerfens- 
wertb ift, daß bei Homer Enızeroaparaı, Opwgezero. fteht, da doch, 
wie oben $. 97. U. 7. bemerkt, bei demfelben Fein Beifpiek eines 
Perf. 1. aug ga und za -vorfommt. — Auch iſt die Form aniaeo- 
za von Apiyuaı (S. ixveouaı) bei Herodot merkwürdig als die ein- 
zige befante, worin Die tenuis des Stammes beibehalten iſt; denn 
für einen befondern Joniſmus es zu halten, geffatten die vielen an— 
dern Herodotifchen Formen wewigerzau, tergipazas, veoazare it. nicht *). 


71. De Ronjunftiv und der Öptativ des Perf. 
Pass. werden, theils wegen Schwierigkeit der Bildung, theils we; 
gen Seltenheit des Bedürfniffes gewöhnlich gar nicht gebildet, 
fondern ebenfalls die Umfchreibung mit zwar gebraucht : reruu- 
uevos, 7, 0v @ und ei u. f. w. | RN 


Anm. 15. Wenn nehmlich diefe Modi innerhalb der Analogie 
des Perf. Pass., welches feinen Bindevofal für die Wandelung bat, 
bleiben folen, fo koͤnnen fie nur dann gebildet werden, wenn der 
Stamm felbft einen Vokal darbietet der. im die Endungen des Kon- 
junktivs leicht übergeht, „oder mit dem charakteriſtiſchen ı des Dpta- 
tivs fi) verbinden läßt, z. B. —— 

— HEATMUOL ı Ä | 
>» Con). #estwuat, 7, yrau tt. ſ. w. 
Opt.  xextjun , xExtno,.2Exınto U. ſ. W- 


Und nach diefer Analogie wurden font in der Grammatik auf den 
Daradigmen der Verba auf &w, ao, ow uͤberhaupt dieſe Modi des 
Perf. Wall. aufgeführt. Diefe laffen wir aber weg, weil diefe For— 
men von folchen Verbis wie gucw, rıuow durchaus nicht vorfom- 
men, das Auge alſo dadurch nur an Barbarifmen gewöhnt Ku 


Ausdruck iſt; wie gleich V. 113. von der großen Gartenmauer 
megt Ö° E0xos EAndaroı, und 1. ao, 564. negi 0’ Eoxog Elnooev 
Koooırzgov, und Od. L, 9. von den Stadtmauern "Auge de rei- 
x0s EAnooe noAsı. ber die Schreibart eAnAadar’ iſt ebenfalls 
nur in fehr wenig Handfchriften; bei weitem die meiften (f. 
Barnes. Porson. u. Alter) haben e&Ankedor’, und einige &Ankear’: 
und Dies Iehte hat Alter aufgenommen. Wenn man erwägt, 
daß. dies allein die regelmäßige ioniſche Form nad) der Analo- 
gie von nenteazar für -avroı iſt und daß Fein Metrum ihr ent— 
gegen war; fo iſt auch wirklich fehwer fie von der Hand zu 
welſen. Ich halte alſo dxnysaraı und EAnAsaro für die 
beiden echtbomerifchen Formen, zweifle aber nicht, daß der 
Anklang der Formen Eonoedoruı und Eodadarar fchon fehr früh 
das d auch in jene gebracht hat: f. Etym. M. v. aungedareı, 
Suid. v. &Ankedoroı, Eust. ad Od. &, 379. p. 550, 43. Bas. 


) Wenn noch einige ſolche Fälle mehr vorhanden wären, fo wür- 
de man ſagen fönnen, daß tm Perf. Pass. nehmlich in. deifen 
tonifcher 3. pl. dieſelbe Verſchiedenheit fatt finde wie zwifchen 
dem Perf. 1. und 2. im Aktiv. | | 


x 
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wuͤrde ). ı Die Fine, worin Formen dieſer Art wirklich ſtatt fin- 
den, verhalten fich nehmlich bloß als feltne Ausnahme, eingefchränft 
auf folche dreifilbige Perfekte wie eben »exrnaaı;: wobel auch das 
nicht zu überfehn it, daß dieſes Verbum, und eben ſo auch xexin- 
nos und ueurnuer, wegen ihrer ins Präfens übergehenden Bedeu— 
tung — ich befize, beige, erinnere mich — der Modal= Biegung 
mehr bedürfen. Beifptele des; Dptativs nach. obiger: Regel von die 
fen drei Verbis fehe man an diefen Stellen: 1. 0,745. Soph. Phi- 
loct. ‘119. Aristoph. Plut.:992. Lysistr. 253. Andocid. 18, 30. Plat. 
Rep. 7. p. 518. a. Leg- 6. p. 776. b.**); des Konjunftive:.Qd,&, 
468. Plat. Polit. p. 285. c. Leg. 11. p. 936. b:: Isocr. Nicocl. 12, p. 
84: Wolf. Xen. Symp. 1, 8. ***) ber auch vom Beßfinune, 1e- 
zunpeı, Die der Bedeutung nad) völlige Perfekte find, ſinden ſich an 
einigen Stellen, wo Nachdruck, Klarheit und Kürze dadurch: gewin— 
nen, einzele Modalfornen diefer Art; doch wol gewiß nur folche 
mit dem Vokal n, wie der Conj. dunßeßinode bei Andoc. p. 22, 41. 
&xzerungadon bei Plat, Rep. 7. p. 564. c. — Auch iſt wol Fein Stel- 
fel, dag von ähnlichen Perfeften auf agoı der Dptativ auf aium, ;. 


B. nentwium VON nenteuar,(f. reıcvvvar) konnte gebildet werden. 


Sa fogar die Stammvolale ı und v waren der. Dptativformen Die 
fer, Art duch Verfchlingung des optativifchen ı fähig, wie an ven 
vollkommen ähnlichen Faͤllen des Präfens und Xorifis zu erfehn ift, 
die wir unten bei der Formation auf wu darlegen werden (ſ. 8. 107. 
zu Ende der Anmerkungen). Die einzige mir befante Perfeftform 
diefer Art iſt indeffen von 
Avo, Acıvunı — 3. Opt. Aeküro Od. o, 238. 
f. die folg. Anm. | 'u1487 


Anm 16. Sch habe in Abficht der Beronung diefer Formen 
diesmal die ‚innere Analogte und nicht Die Vorfchrift. der Gramma- 
tiker befolgt, welche, xexrizaı, xexıjro u. f. W. gefchrieben wiffen 
wollen. Dieſer Accent würde. eine Zuſammenziehung vorausfeßen, 
dergleichen: bier, genau genommen, nicht vorhanden iſt: denn xexr7- 


pw entiicht aus Exexyunv, ‚genau Wie Tunroiumv aus Erunzöum, il- 


Delay qus Erudeun [1- jedod unten in der Note]; und eben fo ift 
xEronos nur die Durch das Beduͤrfnis bewirkte analoge Verwandlung 
des Vokals. Der Accent muß. alſo der allgemeinen Analogie Aa 


») Ein einziges Beifpiel diefer Art weit mir zwar Struve nach 

.» bei Lucian, Imagg: 11. wo nv an »#sH0opren ſteht. Aber er 

ſelbſt bemerkt, dag fchon der Verbindung wegen zu u richtiger 
fcheine; und ich pflichte ihm voNig bei. | 

Bor der feltfamen Vorſchrift bei Macrob. de Verb. p. 320. 
Bip: daß aus dem Perf. Act, nenoinna ein paſſiver Koniunfriv 
nenomawner entſtehe, if die Duelle grammatifche Konfequenz. 
©. Theodos. Can. p. 1059, 2, Apollon.! de Synt. p. 257, 26. 

und Choerob. in Bekkers Kommentar dazu p. 419. unten. 

**) Auch gebött hieher das im Etym. M. (v. usuveoto) aus Pin- 
‚dar angeführte ueuvoiaro, nehmlich für ueuverro. 

*xx) Struve fügt 'hingu Luc. Dial. D. Marin. 14. mit der ein- 
leuchtenden Bemerkung, dag dort fowohl die gewöhnliche Lesart 
gzurnuede als die Variante ueupauedo entflanden fer aus dem 
allein richtigen usurauede. 
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nach welcher er in dieſen Modis bleibt, wo ihn der Indikativ hat; 
und da aus rönzeres tunıyros wird, fo kann auch zerımra als Kon— 
junftiv feinen Accent nicht ändern. Diefe Analogie iſt fo vorwal- 
tend, daß eben Dadurch in den Verbis auf gu, welchen Die, Aende— 
rung des Accents in den Zuſammenziehungs-Ton in diefen Modis 
font allein eigen Äft, dennoch in der. pafliven Form die allgemeine 
Norm gewoͤhnlich wieder heroorteitt, und zigmuaı, isaızo, Övywueı, 
Övvorco ‚gefprochen wird, welche Säle dem bier vorliegenden fehr 
gleich find; und noch entfcheidender iſt der Fall zuswnor, nreı von 
xrdmucı, nrar $. 108.11. und vgl. Öudremar als Roni. $- 109. IE 
Even fo. entſteht denn aber. auch in Askdum das © aus dem radika— 
len v verbunden mit dem u des Optativs, woraus, weil vı vor Konz 
fonanten nicht zu ſtehn prlegt v wird; ‚wo. alfo ebenfalls fein Grund 
zur Umflellung des Accents iſt; fo wie auch diefes wieder eben fo 
im: den ‚analogen Dptativen von der Formation auf ur gefchiebt: 
anyvüro, Öaivuro, WIE Öivaıo *. 000005 je 
Anm. 17. Es gibt aber von zerrnune noch eine Optativform 
“exTaunv, UNd eben fo von uewmum — ueuvounv ion. we- 
ursounv, wovon fich folgende Beifpiele finden Eucip. Heracl. 283. 
xextauede, Xenoph. Cyrop. 1, 6, 3. usuvoro, 1. w, 361. usuveo- 


co, In diefen Formen, welche, durch die Zeugniffe der Grammati- 


fer (f- Schol. Hom. 1.1.) hinreichend beglaubigt find, gibt das d 
einen ganz andern Weg. der Entfichung zu. erkennen. So wie he 


*) Die obige Betonung ift übrigens nicht eine Abweichung, von 
einer durch Weberlieferung und grammatifche Theorle befeiligten. 
Dazu find die Fälle viel zu felten und einzel; und man flieht es 
daher den entgegengefeßten WVorfchriften der Grammatifer (1. 
Schol. ad Il. », 361. .Suid. v. Meuynto verglichen mit Schol. 
ad Il. w, 665.) an, daß fie nicht aus einer älteren Ueberliefe— 
rung genommen, fondern aus grammatifcher Spefulation für 
diefe feltnen Fälle, welche noch dazu zum Theil ganz falfch an 
gefeben wurden, entitanden find. Indeſſen waren diefe Vor» 
fchriften wie wir aus Eust. ad Il. w, 745. fehn (or regvızor xu- 
vorızag nagadıdorcw) nun einmal fchulgerecht aufgeſtellt; und 
ſo findet fich die davon ausgehende Betonung wirklich in den 
angezogenen Stellen des Plato, Arifiophanes zc. in den meiſten 

» Handfchriften,; aber auch die andre iſt in. einem Theil der Buͤ— 
cher und Stellen, und im Homer ift nicht nur Asdvro, fondern 
auch das entfprechende daivuro und im Plato yyruvzo bei wei- 
tem vorherfchend in den Handfchriften. | 
Gegen diefe meine Betonung der Formen zertwunı, xExTyTo, 
Aehvro hat Hermann. zu Philoct. 119. Bedenken geäußert, und 

angedeutet, daß allerdings hier eine Zufammenztehung fei. Daß 
‚auch dies nicht ungegrändet ifl, zeigt Die Betonung von Con). 
und Opt. der Berba auf us, usa, uFwuev, Tidnte, Tıhelev IC. 
und meine Darlegung davon $. 107, 3. 4.:, und fo war. es al— 
lerdings folgemidrig, daß ich hier in die erſte Begründung mei- 
ner Theorie den Opt. pass. rıdeiun brachte, deffen regelmäßige 
3. 9. zuseito vielmehr die Betonung xexzjro begründen würde; 
da diefe Sleglonen des Perf. pass. der Analogie der Konjug. auf 
as folgen. Allein dag felbfi dort diefee Grundfaß in den Mo- 
dis pass. nicht durchgegangen iſt, zeigen die S. 107. Anm. 34. * 

erwaͤhn⸗ 
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lich auch andre Perfekte mit Präfensbedentung mehr oder weniger 
auch die Formen des Präfens angenommen haben, fo hängte man 
‚auch bier den Silben usun, xexın, welche den Stamm des Morts 
enthielten, um den Dptativ hörbar zu machen, Die geläufigfte Prä- 
feng - Endung deffelben olumw an! zerznoiump,: neurmolunv. Diefe For⸗ 
men aber mwandelten fich fogleich nach dem ioniſchen Geſetz, fo wie 
vnds, vnoi in vews, vew (9. 27. U. 21.) — in xexrenum, ueuvenun, 
und diefe wurden von den Attifern wieder zufammengezogen in xe- 
zum, neuvoun. — Endlich Eonnte aber auch eine Verkürzung flatt 
finden, wodurdh der Stammvofal des Verbi gaͤnzlich verfchlungen 
ward, und man, gerade wie von Hodmunı, zaFolun, fo auch wen- 
voiun» ſprach, womit auch einige andere alte Formen die ein Thes 
ma. MEMNOMAL vorauszuſetzen fcheinen (f. im Verz. uuonozo ) 
übereinftimmen. Das einzige aber unfichere Beifptel diefer Optativ— 
form iſt iedoch ueuvoro bei Xenophon Anab. 1, 7, 5. *) 


8. Der Sjmperativ, der Sinfinitiv und das Particip machen 
feine Schwierigkeit, da ihre Endungen mit denen des Indikatlivs 
übereinfommen. Indeſſen Ift der Smperativ außer den Der; 
bis deren Perfekt Präfensbedeutung bekommt (mie ueuvnoo) feis 
ner - Natur nad) von feltnerem Gebrauch, |. die Anm. — Der 
Inftnitiv und das Particip unterfheiden fich Übrigens noch 
| J von 


erwaͤhnten Erſcheinungen: und wenn dieſe auch nicht durchaus 
feſtſtehen ſollten, ſo geben doch die angefuͤhrten Verba zadnunı, 
Övvauaı, Eniorauaı rc. deren Betonung auf dieſe Art unbezwei— 
felt ift, die wahre Parallele auch für xzexmuenı, Aslyunı 2c.; und 

‚wir müffen alſo die Modt von dieſen Verbis eben fo wie zaIw- 
ua, Öbvoıro ıc. ſchreiben. Unfere Berechtigung aber dazu, uns 
aeachtet des billigen Reſpekts gegen Weberlicferung, iſt dargelegt 
in der Note. S. die Variante xexınto $. DB. in Plat. Leg. V, 
401, 22. VI, 459, 15. Bekk. u. vgl. $. 107. U. 35. 


*) So gut begründet obige Formen im Ganzen durch innere Ana= 
logie und durch Zengniffe find, fo ift es doch fchwer bei dem 
Schwanfen der Lesarten fie an den eingelen Stellen feftzufeßen. 
Indeſſen fcheint die Form auf zunv bei den ältern Attikern den 
Vorzug zu haben; die auf au kann dem, Euripldes und Xe- 

nophon zugeeignet werden; und da es nicht wahrfcheinlich ift, 
dag letzterer zweierlei Form folle ‚gebraucht haben, fo. erhält 
Schneiders Urtheil, der an der zuleht angeführten Stelle ugurgno 

ſtatt weuvoro fchreibt, viel Wahrfcheinlichkeit, wenn gleich da— 
durch die Form auf ozun» für itzt ihre dufere Begründung ver- 
liert. Daß in der Sliade an der einen. Stelle ueurjum an der 
andern ueurewro fieht, ohne daß das Metrum den Unterfchicd 
herbeiführte, rührt nicht von dem alten Sänger her, fondern 
von der Mehrheit derer, die ihn bearbeiteten. Zur Kritik der 
Resarten bei den verfchlednen Autoren fehe man nun außer 
den bereits angeführten Stellen der alten Grammatifer noch 
nach: Schneider zu beiden Kenophontifchen, Brunck zu Arıstoph. 
Plut. 991. Herm, de Ellips. et Pi. p. 231. mit meinem Zu= 
fa& p- 239. 
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von allen andern Infinitiven und Partielpien der paſſiven Form 
durch ihre eigne Betonung, indem fi fie immer den Tom auf der 
vorletzten ©llbe haben, als TerupHa ,- menomodar, NENGL- 
— TETUMEVOG } TMETOLMUEVOG, nenoiſtuuevos. 


‚18. Der Gebrauch des Imperativs als wahres —— 
iſt Se Die Fälle befchräntt, mo der Befehl oder die Empfehlung 
mit Nachdruck auf eine vollendete Handlung Dder einen ‚fortdauern= 
den Auf dringt, z . B. Aslsipdm wörtlich: es fol zuruͤck gelafjen 


fein, d ..h. es fol — ſein; und ſo heißt epvAn&o nicht eigentlich 


büre dich, fondern fei auf deiner Aut... So nengnoo, brenne, ko⸗— 
mifche Unbefeblung eines POLAR HEN Kranfhelt - Zufiandes bei Phe- 
recr. ap. Athen. 1. p. 75. Am bäufigfien it indeſſen die Dritte Per— 
- fon, die einen — Sinn hat (es ſei hiemit gethan) und 
oft einen kraftvollen Ausdruck gewähret, z.B. viv de zovro teroAum- 
IWW. sineiv (8 fei gewagt); dvaysyodpdw uoı hiemit will ich auf- 
gezeichnet haben d. h. das fet num meine vorgehabte, Vverfprochene 
Aufzeichnung: Luc. Dial. Mort. 10, 2. aneodipdwv nos Ich wil fie 
hiemit weggeworfen haben, d. h. fi mögen hinfahren; Arıst.. 
4129, nensigaodw es fer verſucht, d. h. verfuche es nur. | 


Unm. 19. Bet den Epikern findet man einige Participien, als 
proparoxytona, nehmlich Ehmhuevos (Arat. 176. ovveinAdusvor), &xn- 
.xsuzvos (1. 0, 29. drnzeusvar), EN ohahnuevos. Verbinde 

biemit und mit der Note noch 8. 111. U. 3. mit der a >. 


s 99. Futurum 3. 


Das Suturum 3. oder Paullopostfuturum Eomme ſei⸗ 
ner Bedeutung (wovon in der Syntax) und Form nach vom 
Perf. Pass, deſſen Augment es behält und die Endung oouaı an 
die Stelle der Endungen des Perfekts treten läßt. Da nun un: 
ter diefen auch eine mit o anfängt, die 2. Perſon auf oa (waı, 
&cı), fo. darf man von adieſer nur. au. in ouaı Hrueandeln: 
ed. | | 


j nenai- 


'%) Auffllend if, TE die Grammatiker R: Herodian im Eiym. 
M. v. dxuymusvog und Tho. M. v. EAmAoilıevog) diefe Betonung 
von der Form Emlduevos, ohne alle Befchränfung vortragen. 
Ich finde fie indeſſen bei ven Proſaiſten nirgend beobachtet. 
Bei Apollonius aber 2, 231. haben die neuern Herausgeber fie 
weggebeffert, weil fie dort nicht wie bei Aratus durch ein Scho= 
lion feflgehalten war. Die Begründungen davon bei den ange- 
führten Grammatikern find freilich ſchlecht, beweifen aber, dag 
der Ton ihnen wirklich fo überliefert war. Die wahre Be— 


gründung fcheint mir zu fein, daß die meiften Diefer Formen 


faſt nur adjektivifch vorfommen, und fo If viclleicht &Anlaus- 
vos nur in der Bedeutung gefchmieder fo betont gewefen, die 
es bei Apollonius und Yratus hat. Bol. noch im Berk akı- 
zjuevog: aber ovrausvos gehört Mit »riusvos u. A. zu den ſyn⸗ 
kopirten Aoriſten. 
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fhriften, deren mehrere nachgemwiefen und aufgenommen *1). 
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m 9. rereidevun (mereidsvon) — meradstooun 
Sa Er ; » 44 BET 
_ menolnucı (memolimocı) — TENOMTOURL 


.neneouar, (meneoeı)  — TIemeioougt. ER 
Teruumar (FEruwa)  — Tervivouas, vo 
Teroauua  (TETOCYVaı) —- TETE«YWVOURL ii 
dia (dedixaceı) — Aedızdoouar *). 


Anm. 1. Sn den Fällen, wo der Vokal, der im Fut. 4, Act. 
lang ward, im Perf: Paſſivi verkürzt if Cl. $: 95. A. 6.), nimt 


das Fut. 3. wieder den langen an: den, 070W , dedeuas — Öeön00- 


uoı, Al, Avow, Ashyuar — Askvoouoı '*). 


Anm. 2. Das Zut. 3. fommt von fehr vielen Verbis gar nicht 
vor, was aber eigner Beobachtung Überlaffen bleiben muß. So viel 
kann jedoch mit Gewißheit gefagt werden, Daß es nicht vorkommt 
von Verbis Auvo, die regelmäßig gebildet werden Wie meragooueı, 
Eoralcoueı, U. dal., und überhaupt die gu fehr von der Negelmäßig- 
feit abgehen. Da auch. lange Zeit im Büchern Fein Fut. 3. gelefen 
ward, welches durch das Augm. tempor. feine eigentliche Redupli— 
katlon verlöre, fo. ſchien es fein Fut. 3.. von Verbis zu geben, die 
mit dem Vokal anfangen. bt bat aber Bekker aus guten Hands 


Unm. 


*) Lucian. Bis acc. 14. 


**) Doch muß man darum nicht annehmen das Fut. 3. ſei dag 
Fut..1. Med. mit der Redupl. Solche Fäle wie xexinoounı, 
PeßAncoua, Terurooueı zeigen, daB die Form des Perfekts we- 
fentlich iſt; und obgleich ich nicht weiß, ob das oben aufgeführte 
Fut. 3. rergawounı wirklich vorkommt, fo iſt doch Fein Zweifel, 
daß wenn das Bedärfnis dies Tutur von: diefem Verbo bildete, 


es auch dieſen Umlaut-des Perf. pass. beihehielt. — S. nach, 


im Verzeichnis rersvfouas UNd nepügooueı. 


*) Die Zutura 3. mit dem Augm. temp. welche Bekker herge- 
fielt hat, ſcheinen fich zu bewahren; d. h. fie haben wirklich 
den. eigentlichen und volfiändigen Sinn des Fut. 3. und find 
auch fchwerlich durch Verderbung entflanden, -befonders das in 
Plat. Protag. p. 203, 15. Bekk. (p. 338. c. ) ‚Dort ift aefagt, 
man müffe einen ähnlichen Mann zum Kampfrichter nicht wäb- 
Yen, denn diefer werde nur leiften fünnen, was auch die andern: 
WOTE &% nregLztov 7on0staL. So die beiden beften codd. ſtatt der 
vulg. siorjosteı, welches, Verbum, im Sinne „ernannt fein”, in 
einem Zufommenhang, worin das eigentliche Verbum, aiocodaı, 

dort noch adhtmal in dreizehn Zeilen fteht, nur hoͤchſt gezwun— 
gen defien Stelle vertreten köͤnnte; und das daher eine augen- 
ſcheinliche Verderbung der Lesart Hoyoszer Aft, wofür ein Paar 
andere Codd. aigyosreı haben. Ebenſo echt feheint Demosth. 
de £. leg. p. 432. Bekk. oA’ 6 us» zaluinwgos Evdownog Frı- 
uwoste, (vulg. yriumroı ),. örı Tovrov eidev Aölxovvre , rolın Ö’ 

In ÖwoErE eva. Indeſſen war die bisherige Bezweiflung ei- 
ner Form, von welcher kein Beiſpiel befant war, rechtmäßig, 
und Behutſamkeit im Urtheil iſt noch immer nicht. überfiüfftg. 


Ne, 


— 


— 
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Anm. 3. Warum: fein Fut.3. im Aktiv flatt ar er ein 
Gegenſtand der Unterfuchung bleiben. Indeſſen iſt es doch wirflich 
da von einigen Verben deren Perfekt eine Bedeutung bekommt, die 
fich als Präfens faſſen läßt. Und zwar wird von den beiden Per- 
feften zedvmza ich bin gefiorben, bin todt, und Esnro (eig. ich ha— 
be mich gefielt) ftehe, das x mit in die Flexion gezogen 

TEeyvnEw DDEr TEdVmLount, | 

. Esn5w Dder Esydoues ih 
wobet denn Die paſſive Form nicht als eigentliches Paſſiv anzuſehn 
ift, da fie in der Bedeutung mit der aktiven Form Ubereinfiimmt, 
fondern als Fut. Med. mit aftiver Bedeutung, wie Havovunı, Aywo- 
por 2c. Und eben fo kommt, von Dem Perf. xey&onze Oder zexaon- 
uoı dag mit dem Praͤſens zuioo im wefentlichen einerlei iſt, ein epi— 
fches Tuturum vor, aber ohne Belbeibehaltung des x, x.zaon0w 
oder -ouaı *). —* 


G. 100. Aoriſtus 1. und 2. Passivi. 


4. Beide Xorifte des Paffivs haben, wie wir oben $. 89, 3. 
gefehn Haben, aktive Form, nehmlich 79, 75, 7 w. Inf. zvau 
22. Dabei iſt fchon bier zu merken, daß diefe Form und deren 
ganze Abwandlung duch Modos im Wefentlichen, und in allem, 
wodurch fie fih von den übrigen Theilen eines gewöhnlichen Ver: 
bi unterfcheidet, übereinkommt mit der aktiven Form der Kom 
jugation auf uw, die daher fobald man die Lehre des ges 
famten griehifhen Derbi inne bat, mit diefem Tempus zur 
genauern und gründlichern Kenntnis verglichen werden muß. Zu 
diefer Webereinfunft mit der Formation auf ur gehört es denn 
auch, daß der Konjunktiv und das Particip den Ton ftets 
auf der Endung haben: rug9w, NS w. TUgpdes, oa, @. 
Anm. 1. Aus dem eben gefagten ergibt fich für dag praftifche 
der Erlernung Diefes, daß beim erflen Unterricht der Lernende bier 
nur Die gangbare oder attifche Biegungsform diefes Temporis durch 
alle Modos fich einprägen muß. Die genauere Begründung von 


- allem, fo wie die vollfiändige Behandlung der Dinleftformen, hr 
| wei 


Dahin gehört auch das von öLdoza gebildete Fut. ddowr/on 
das bei den Syrakuſern üblich. war, wie Mafrobins (de Verb. 
Gr. et Lat. p. 304. Bip.) berichtet. Derfelbe belegt übrigens 





— — — 


feine Angabe, daß ſich das Fut. 3. Act. wirklich finde, bloß - 


mit diefem dedojow, und mit einem Fut. deddon, wobei er 
hinzufügt : ut apud Draconem az&o zul Öwon Öeöwoouer. Man 
glaube ja nicht, bier Worte aus cinem alten Geſetz des Drafo 
zu ſehn: es find homerifche aus Od. »,358., wo duössooue» ſteht. 
Alfo Variante, oder vielmehr eine Befferung von folchen, die 
fich mit Ariffarch Cf. Schol. Harl. ap. Porson, ad 1.) an der 
Form duöwvorer fliegen, und die vielleicht in einem Werfe des 
Grammatikers Drafo von Stratonicen erwähnt war. 


| 
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weit diefes beides nicht fchon in dem allgemeinen Abfchnitt von der 
Abwandlung $. 87. 85. enthalten iſt, bleiben den Anmerkungen zur 
ı Kon. auf ww S. 107. vorbehalten, weil nur dort erſt alles gründ- 
lich und im ganzen Zufammenhang der Analogie erfaßt werden kann. 
, Die Anwendung defien, ‚was dort vorgetragen wird auf die Formen 
dieſes Temporis wie fie im Paradigma zu erfehn find, wird alsdann 
der aufmerkffame Beobachter ſelbſt machen; zum Theil aber werden 
ı wie dort auch mehres aus Diefen Tempusformen mit in die Behand- 
lung ziehen. Hier merken wir vorläufig nur folgendes: 
| 4) daß Die genauere Hebereinfunft nur flatt findet mit den 
Verbis auf nu von der Grundform &o; und dag insbefon= 
dere der Indikativ übereinfommt mit dem Impf. und Aor. 2, 
Act. jener Verba: die übrigen Modi aber mit den dortigen 
Modis des Praes. und Aor, 2.; Ya 
2) daß der einzige Unterſchied zwifchen beiderlei Formen, alfo 
namentlich zwifhen Erip9np, Tupdiwa 11. und Eridm, 
zidEvor ıc., darin beftehbt, daß der Aor. Pass. im Indika— 
tiv, Infinitiv und Imperativ fein n durchaus behält, wäh 
rend es in der Formation auf m in einigen Formen der— 
felben Modi, in e übergeht; 
3) dag der Cirkumflex auf dem Konjunktiv feinen Grund hat 
in der Zufammenziehung des Endvofals diefes Temporis (7) 
mit den eigenthümlichen ‚WVofalen des Koniunktivs, und 
daß daher auch in der ionifchen und epifchen Sprache Auf: 
Idiungen und Zerdehnungen in eo, eiw, &7, 77 ($- DB. da- 
uEw, Öaueio, Gar 1. von eö&unv, Eodnmv) eintreten, von 
welchen gang befonders das Nähere nur unten bei dem 
Konjunktiv derer auf wı (S. 107. in der Anm.) kann vor= 
getragen werden. 


Mas alfo im gegenwärtigen S. zu behandeln iſt, betrifft nur die It= 
haͤngung diefer Endungen beider Aorısti Pass. an den. Stamm des 
Verbi, und Die Veränderungen, welche diefer dadurch erfährt. _ 

Anm. 2. Eine Dialekt - Eigenthümlichkeit in der Endung felbit 
muß noch hier vorgetragen werden. Die Dorier haben nehmlich 
zuweilen ihr & flatt des n auch hier, 4. B. erunov Theocr. 4, 53. 
Dies findet, wie wir unten fehn werden, bei der entfprechenden En— 
dung von zidmuı gar nicht flatt; aber auch bier iſt es, fo viel wes 
nigſtens aus unfern Büchern hervorgeht, äußerft felten *).- 

2. Der Aor. 1. Paff. hat zu feiner eigenthuͤmlichen En⸗ 
dung Inv, wovon alfo das 9, wodurch es fi vom Aor. 2. uns 
‚ terfcheidet, das charakteriftifche If: Dies Inv wird an den Chas 
| vafter des Verbi gehängt, z.B. | hs 
nalen — Enandevänv 

oTEgn — Eotepönv 


Wo⸗ 


*) Da in dem m diefes Temporis, wie aus den Endungen zum 
Part. zig, &v erhellet, das & der Grundlaut ift; fo gehört das 

| o in Diefer dorifchen Form nur zu dem abufiven Gebraud), den 

| wie bei den Verbis auf Ew wiederfinden werden; und Nament- 

\ lich in diefer Form wird es alſo wol nur ein fpäterer Dorif- 
| — fein, der nicht durchging. = * 

Fe 


ini 
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wobei es ſich (aus $. 20.) verfteht, daß der Charakter des Verbi, 


wenn es eine tenuis oder media iſt, in eine Afpirata verwans 


dele wird; z. B. * 
Atino, Qustfo —- EAeipdnv, Nusipdnv 
Meyo, naenw  — Eheydnv, EnAeydnv 
tunto (TTIIR2) — Eripönv 
Teoow (TATR) — Ereydnv. 


3. Sn Abfiche der übrigen Veränderungen des Wortſtamms, 
die in der Reihe des Sue. 1. (f. $. 95, 4.) eintreten, vichtet 


fih der Aor. 1. Paſſ. hauptfächlih nach dem Perf. Paſſ.; in : 


dem er in denfelben Fällen ein o annimt, z. B. 


neido (meneoue) — Eneloönv 
xoullw (xEr0woua) — Exouiodnv 
rehew (Tereleoun) — Ereleodnv 


und auch in den melften Fällen den Vokal der vorhergehenden 
Silbe, oder des Stammes, fo verändert, wie das Perf. Paſſ. 
z. B. 

ꝙiuéco (mepiinun) — Epihmdnv . 

Tıueo (Teriumum) — Eriundnv 

TEVX® (TETv/ua) — Eriydnv. 


Anm. 3. Unter den Verben, die das o im Perf. Paſſ. annch- 
men, ift feines das es nicht auch im Nor. 1. Paſſ. annähme; denn 
der Fall oWLw, 0E0woucaı, EawInv kommt von einem doppelten Thema, 
f. im Verz. — Dagegen haben einige Verba in der gewöhnlichen 
Sprache das o im Aorift, die es im Perfekt nicht hatten; als navo 
nenovuoı A. 1. new. enolodıw: doch Enatsgnv bei ven Joniern z. B. 
Herod. 1, 130. Hes. 9. 533. nad) der beſſern Lesart und felbfi bei 
den Altern Attikern, 3: ®. Andoc. p. 20, 40. Thucyd. überall aus 
den beſten Handfchriften. Webrigens findet ſich dies o fogar neben 
dem langen Bofal: uvaw, ueuwmucı, &wnodp. Im Verz. f. bes 
fonders zodw, nveo, nerkvyunı, zoovrun. — Wegen der dorifchen 
Gaumlsute flatt des o (5: B. aouoxdnv fl. nouoodnv) f. $. 92. 4.6. 


Anm. 4. Unter den Wandelungen des Vokals geht der Umlaut 
o des Perf. pass. in den $. 98. U. 4. erwähnten Verbis nicht in 
den un 1. DR (wohl aber in den hi: 8. De ir 
coEpn (Esoauua) — Er0EpInV‘ TOEN@, ETospdnv' TOEPO, EIospdnn. 
Die Jonier jedoch (aber nicht die Eviker) und die —— ſagen 
auch und Eoroagdnv. Vgl. S. 92. U. 1. — Der Verkuͤr— 
zung von eu in v würde Die von zu in ı entſprechen, die auch in 
den Mundarten war; daher EAıpYev bei Kalimachug Cer. 94. *) — 
Ueber die Werfürzung des Vokals in Hjosdnv, Eöldnw ıc. °. S. 95. 


Anm, 6. 
4. Der 


) Db auch bei andern, ſ. Erneſti zu diefer Stelle und Brund zu 
Apollon. 1, 1325. | 











l 


\ 
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4 Der Aor. 2. Paff. hänge jy an den reinen Charak⸗ 


ter des Derbi, und befolgt dabei alle oben beim Aor. 2. Akt. 
gegebne Regeln: daher man in der Grammatif jenen, er mag 
in Gebrauch fein oder nicht, zu formiren pflegt, und dann ov 
| in zp verwandelt: ſ. F. 96, 6. 3. ©. | 


TUNTW, Erunov — Erunnv 
dantw, EPPADON — Eüdapıy 
«000 ETATON — ätayıy 
ıherw, EILAAKON — Enhaunv 


\ Bei den Verbis aber, deren Praͤſens den unveränderten Stamm 
‚ beibehält und bet welchen fein Umlaut ſtatt findet, ift der Aor. 2. 


Paſſ. vom Imperf. Akt. zu bilden. Nur bleibe die Regel, daß 


der lange Vokal im Aor. 2. kurz wird. 3. DB. 


yocpw Impf. &/oapov — Eypagnv 
zeißo Impf. Ergißov — Ereißnv (kury e) 
pevyo Impf. &povyov — govzivaı 


Bl. 6. 96. U. 8. 


Anm. 5. Einige Verba deren Stammvokal ein e If, nehmen 


den Umlaut nicht an; pAtyw, Alenw, Akyw: Epleyıp, Phenzis, ovAls- 
ı yeis‘ Aenw nmierw (|. Berz.), werwo. — Bon dem langen Vokal in 


enknynv |. im Verz Arm. 
Anm. 6. Das Berbum wiyw nimt im Ayr. 2 Paſſ. gewoͤhn⸗ 


lich ein y an, ewiymw, wuympou ıc. *) 


Die mutae des Zungenorgans, d, 9, z, kommen ale 


! vn AM. 7. | 
Charakter des Aor. 2. Paſſ. nicht vor **); und aud mit einem a 
| — A 


*) Es feheint zwar, daß Tho. Mag. unter dvayvuyvar und Moe- 

215 unter wuyyvaı die Schreibart mit dem y verwerfen; aber 
des Thomas amdrer Artikel wuyYnvor und die Varianten zu 
allen halten dies noch zweifelhaft. Wenn indeffen nuch die At— 
ticiften es verwerfen, fo bleibt es doch griechiic und alt, und 
felbfi bei Aristoph. Nub. 151. wird ohne befante Variante fü 
gelefen. Da wir fchon oben 8. 92. Anm. 11. gefehn haben, daß 
der Charafter= Konfonant Feinesweges in allen Verben feſt iſt, 

ſo Fonnte ſich das Dhr durch den Aor. 2. Paf. der Verba auf 
co (vuyyvaı, nimyavoı, ohhayıvoı) fehr wohl an diefen Ton ge— 
wohnen; und fo fam er auch in dies Verbum. Und ohne Zwei- 

fel auch in das Verbum oudyw. Nur fehlt bei diefem für itzt 
aler Hiftorifche Beweis: denn droouvyeries bei Lucian (Dial. 
Mort. 6, 3.) iſt anerkannt falfche Lesart; und das Adicft. ouv- 
ysoos kann nicht. als Analogie dienen, da es feinem deutlichen 
Sinn nach nicht zu onögeo gehört, fondern eine alte Nebenform 
von woyeogos ift. 

**) Denn pocdn in dem Fragment bei Ath. 11. p. 465. f. kann bei 
der Dariante Podosn nichts beweifen ; und wegen Eduodmw f. 
Im Ber. dogdave. use 
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fal vor der Endung werden wol die einzigen Beifpiele fein Eu 
und die deponentifchen Formen ea, Eodumv, Eyunv, f. im Verz. 
xaio, Ö0lw, 080, Pin. — | 

Anm. 8. Mit Ausnahme des angeführten zum, Welches Exanv 
und exavdıw hat, haben alfo alle Verba die im Tut. Akt. ein rei- 
nes o haben, zum wahren Aor. Paſſ. bloß den Xor. 1. Paſſ.; und 


eben fo auch wieder alle von andern Wörtern deutlih abgeleite- 


te Verba; indem wol nur das von «Akos, adluyov deutlich abgelei- 
tete Berbum allarıo den Xor. 2. Paſſ. neben der andern Form hat, 
4. B. Enmalayıp und anmAAaydm. 


Anm. 9. Der Aor. 2. Ball. Fommt alfo allerdings darin wie— 
der mit den Übrigen Formen derfelben Reihe ($. 93.) und nament- 
lich mit dem Aor. 2. Aft. überein, daß er nur von Primitivis gebil- 
det wird. Demungeachtet, und obgleich man In der Grammatik den 
Aor. 2. Paſſ. von dem Aor. 2. Akt. zu bilden pflegt, if er doch da— 
von fo unabhängig, daß vielmehr bei feinem Verbo beide Formen 


zugleich gewöhnlich find, ausgenommen bei 


toeno Aor. act. Erganov Aor. pass. Erodnnp feltner EroepInp. 
Bet allen Übrigen Verben Die den Aor, 2. Act. haben, iſt der Aor. 
2. Pass. ungebräuchlich. | 


Anm. 10. Der Xor. 2. Paff. iſt daher vielmehr nur als eine 
weichere Form des Aor. 1. Paſſ. anzufehn, und fcheint urfprünglich 


- feltner gewefen zu fein, dann aber allmählich in einigen Verben mehr 


in andern weniger ſich eingedrängt zu haben. So erfcheint er von 
einigen Verbis nur bei fpätern Schriftfielern, z. B. rayıpoı ſtatt 


zoydnvoız bei andern hingegen bat er den Xor. 1. fchon früh ver= 


drängt, doch nicht leicht fo gänzlich, daß ihn die Dichter nicht für 
ihr Metrum brauchen fönnten; wie denn befonders die Tragifer, 
welche alte und voller tönende Formen lieben, ihn häufig dem fonft 
gebräuchlichern Aor. 2. vorziehen ). Und felbft bei Profaifien wech— 
feln in manchen Berbis beide Noritte ab, indem auch bier der Wol— 
laut entfchied. Eben alfo, weil hier der Sprachgebrauch fo viel Frei- 
heit behielt, während er für den Aor. 2. Akt. und dag Perf. 2. völ- 
lig abgemeſſen war, läßt fich eine Anwelfung in Form einer Regel, 
für ist wenigfiens, nicht geben; und nur bei den einzelen Verbis 
wird im Verzeichnis fo viel möglich der Gebrauch, wenigſtens der 
vorherfchende, angegeben werden. 


$. 101. Verba auf A, 2, 9 0. 


1. Die Verba deren Charakter eine der vier liquidae, 

}, u, v, 0, iſt, haben in der Bildung Ihrer Temporum fo viel 

eigenthämliches und in ſich zufammenhangendes, daß, nachdem 

das allgemeinere davon in den bisherigen Abfchnitten angegeben 
ift, das genauere beſſer hier in Einer Weberfiht vorgetragen wird. 

2. Alle Hieher gehörige Verba haben das Futurum Mr dag 

| heißt 


*) ©. Porson. ad Eurip. Phoen, 986. 


\ 
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heiße das Tut. auf oo, gewöhnlich gar nicht, fonderh Immer das 
Futurum 2., wie es $. 95, 11. beffimmt ift. Alfo z. B. 
N veuo — Fut. ion. veuew gew. vum 





uevo — Fut. ion. nevew gew. uevo 


‚wovon die weitere Biegung — reuw, dic, eb, Ovuev, eine, 
| ovon Med. ovuaı, 7, Era u. f. w. — auf dem Paradigma 


‚zu fehn und mit dem Präfens der Verba Contracta auf &w $. 
‚105. zu vergleichen ift. 

3. Die Silbe vor diefer Endung wird, wenn fie im Prär 
ſens lang iſt, in dieſem Futuro ohne Ausnahme kurz gemacht, 
z. B. | 
| 








wohhw, orten — F. vero, orew 

| zoivw, auivo — F. new, auuvo 

‚Der Diphthong wu wird zu diefem Ende in Fury @, und eı in 
| ciow, areivw F. GW, xTEvo. 


Anm. 1. Alle andre Fälle, die der Verkürzung fähig wären, 
kommen nehmlich entweder gar nicht vor, namentlich Feine Präfen- 
‚tia, weiche vor der liquida ein 7, @; ou oder andern Diphthongen 
hätten, und feine folche Poſitionen wie ovo, Auw, ouw u. d. g.; Oder 
‚die wenigen, welche vorkommen, find theils altdichterifche defektive 
Formen (wie Enızvov, Hegusro), theild gehören fie in die anoma— 
liſche oder gemifchte Formation; f. im Verzeichnis Boddounı, Ödxvo, 
‚reWwa, TEUvO *). 


. Anm. 2. Man beobachte wohl, dag das zu des Präfens hier 
‚immer in s, bet den andern Verbis aber im or. 2. in « verfürzt 
wird. Dies muß fo angefehn werden, dag der Stammlauf e, went 
er im Präfens vor liquidis fich verlängert, in zu übergeht, vor 
andern Konfonanten aber entweder gar nicht, oder durch Pofition 
verlängert wird (Ayo, nvoerzw 20.7; der Stammlaut ı aber in der 
Berlängerung vor liquidis feinen Grundton unverändert behält, wor 
andern Kunfonanten aber in cı übergeht; ale zoivo xolWwo, Asinw Ehı- 
‚7209; genau wie auch v vor Jiquidis fich bloß verkürzt und verlän- 
gert: Avvo, nAvvo, außerdem aber mit eu wechfelt, gedyw Epvyor. 


© Anm. 3. Sn der alten Sprache und den Dialekten (die Gram— 
matiker geben befonders den Aolifchen an) fand indeffen auch bei 
dieſen Verbis, wenigſtens bei denen auf Au und ow Die — 
| e 


| 


*) Da die beiden Ichten Verba im Fut zauo, zeun haben, fo lie⸗ 
fe fich zwar diefe Abwerfung des » ebenfans als die hicher 
gehörige Verkürzung darftelen; allein die DVergleihung von 
öcavyo, welches ohne ein folches Futur, ebenfals das » durch- 
aus abwirft CörEw, Edaxov 3c.), und von den Verbis auf mw, 
zeigt, daß das » im Diefen drei Verbis gang wie dag = in je= 
nen andern nur dem Präfens und Impf. als Verflärfung ange- 
bört; ſ. F. 92. A. 4. 
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che Formation des Fut. 1. und Aor. auf oo, ow flatt, wovor aber 
die Verlängerungen des Praͤſens ebene wegfielen. Daber bei den 
Dichtern: von xeiow, TEigw, &tiow, Hom, ?xsoos, Theocrit. zegosı, 
Panyas. ap. Ath. 2. p. 139. Schweigh. doon, f. aud) oo; und 
einige alte Verba Fommen nicht anders vor, und zwar zEAlw (lan= 
de), »Elow, Exeloa felbit in der gewöhnlichen Sprache. ©. im Ver— 
zeichntg noch befonders pdow, zvoew, &gugiorn. dovvuu. 


Unm. 4. Für den Gebrauch älterer grammatifcher Werke ift 
wohl zu merfen,. dag nach der ehemaligen grammatifchen Methode 
auch das regelmäßige Futur der Verba Auvo dennoch Futurum 1. 
genannt ward. Weil nehmlich der Aor. 1. wie wir gleich fehen 
werden, auch in dieſen Verbis nach dem gewöhnlichen Futur gebil= 
det wird, fo nannte man bloß deswegen, ohne auf das charafterifii- 
fche der Tormation zu achten, auch diefes Futur, alfo z. B. veuw, 
Futurum 1.5 nahm aber auch, widerfinniger MWeife, ein gleichlau: 
tendes Futurum 2. anz weil man nehmlich den Aor. 2. doch aud) 
von Diefem Futuro ableiten mußte. ©. hievon die Note zu ©. 407. 
Nur in den Fälen, wo fih der Aor. 2. Durch den Umlaut & aus ⸗ 
unterfcheidet, unterfchied man auch wirklich zweierlet Future, in— 
dem man neben dem fogenannten Tut. 1., 3 DB. zrevo, auch wegen 
Ertavoy ein Fut. 2. srovo aufſtellte. Es bedarf itzt kaum der Be— 
merkung, daß, wo ein ſolches zweites Futur exiſtirt, es weiter nichts 
als die ioniſche Form iſt, wovon $. 92. A. 1. Die Beiſpiele find 
indeg noch nicht ganz ficher: f. im Verz. »zeiva, PIeiow, und dou- 
hovuoı unter Tosxw. 


4. Den Aoriftus 1. formiren diefe Verba gleichfalls ohne 
0, bloß auf @&. Ste behalten dabei den Charakter bei, wie er 
im Sut. iſt, machen aber die Silbe vor der Endung wieder lang; 


jedoch unabhängig vom Präfens, indem fie entweder den Dos 


£al des Futuri bloß verlängern, z B. 


io (Tilo) — Erihe 
zovo (xoiva) — Exoiwe 
euivw (duvva) — Nuvva 


oder das E des Futuri in &, — und a gewöhnlich in 7 vers 
wandeln, 3. B. 
usvo, gell, TeIvo 
(uva, schw, TO) — Euswa, Esahe, Erewvo 
elle, paivoo 
(yarho, gava) — Eunka, Epnva. 
Mehre Verba, die im Präfens au haben, nehmen indefien im 
or. 4. lang @ an, z. B. 


nregeivw (nEgavo) Entodve Inf. negavan. 


Unm. 5. Das @ nehmen in der Negel an die auf onivo und 
ı0ivo 5. B. Exguve, eipgdva, nogivaı, nıvan, aygıavaı. Doc) find 
ausgenommen Teromvas UNd uiyvaı. Die meiften andern auf avo und 
eiow werden bei den guten Attifern immer mit 7 gefunden, z. B. 
zakenyvoı, Onumvaı, Avummvaodeı, zaIMgaı, EXYnonı. Doc) find meh= 
re auf av, von welchen die Form mit dem @ echt a 

ER= 
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fchlieglich attifch iſt, namentlich KoıAR ve, Ai NEnuva, 42000 
vol, ogyavaı (Soph.), ioyvavaı (Aristoph.). Die Sonderung je- 
Doch laßt fich nicht mit Sicherheit vornehmen, weil die xowor und 


; Die fpätern Schriftfteler faft alle folche Verba, namentlich auch o7- 


aivo, nioivo, E£2I0iow, ſo bildeten, und diefe Formen daher in die 


| Abfchriften und Ausgaben der echten Attifer gekommen find *). Na— 
ı türlich iſt bei den Doriern die Form mit dem & und bei den Jos 
' niern die mit dem 7 die herfchende. Doch ſteht bei Homer IL. @, 347. 


ayEnparn **). 

Anm. 6. Die mit « anfangenden Verba viow und wlloun: ha- 
ben im or. 1. &, das aber im Snodifativ wegen des Augments in 
n übergeht, alfo joo, dow, ns 2. dooı, dgas’ Yaaymv, Khroguı. 


Anm. 7. Es ift fehr gewöhnlich, daß ſowohl dem 7 als dem «a 
in folchen Aoriſten, deren Präfens as hat, ein ı untergefchrieben 
wird, 700, doc, Epmva, Euinva u. f. w. Dies iſt aber durchaus 
falfch, und zwar ganz aus denfelben Gründen, warum wir eben dies 
fen Sehler oben 8. 97. U. 5. beim Perfekt 2. gerügt haben ***). 


5. Der Aoriftus 2. behält den Bofal ganz wie er im Fu: 


fur ift, % B. s 
Perl (Barlo) — Eßahov 
yalıw (yavn) — a. 2. pass. &yarıv 


Ava (vivo) — a. 2, pass, Exkivnv (fury ı) 


ausgenommen, daß das e des Fut. in zweifilbigen Verben in 
den Umlaute @ übergeht (vergl. $-. 96.), z. B. 
xreivo (ntevd) — Exravov 


sehlw (sl) — a. 2. pass, EsaAm. 
Die mehrfilbigen behalten das &: ayyihlw — nyyehor, nyyEhnm. 
Anm. 8. Zu dieſer letzten Beſtimmung gehören nur noch — 
0Y 


*) So flieht Eonuave ohne ale Variante gleich vorn in Xenoph. 
Hell., und felbft bet Herodot 5. 3. 3, 106. Zomuave, während 
mehrmal oyunvov bei demfelben gelefen wird; und in den Wor- 
ten eines _Komifers bei Ath. 1. p. 3. d. ſteht Zoave (Od. 0, 302. 
Eos). Man fühlt alfo, wie fchwer es ift zu befiimmen, in 
welchen Verbis eine oder Die andre Form bei den Attifern fe, 
oder ſchwankend, oder in ihre Schriften eingefälfcht if. 


”)) ©. Herm. ad Hymn. Merc. 140. 


xxx) Der Irrthum konnte bier durch folche Aoriſte wie Erreıvo be= 
fördert werden; allein da der Mor. 1. den Vokal verlängert, 
ſo gefchicht dies bei dem e nad) der allgemeinen Analogte durch 
zu; was alfo nur zufälig mit den Präfens überein fommt. So 
wie alfo ewnaa aus dem einfachen Stamm wAA verlängert iſt, 
eben ſo Epnva aus DAN, nnd für das — iſt alfo Feine Begruͤn— 
dung. — Ein noch mehr auffallender und wefentlicher Sehler 
iſt, daß man felbft in fehr guten Ausgaben zuweilen nendvaı, 
onuavoı betont findet. Die Unrichtigfelt ergibt fih aus dem 
obigen und aus 8. 11. von felbf. 


er =. * 
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Aov und dyeododaı; von allen andern mehrfilbigen iſt allein der 
Aor. 1. im Akt. und Paſſ. gebräuchlich, und auch) von den angeführ- 
ten ift er der gewöhnlichere: f. im Very. ayyello, ayeiow und ogpei- 
20. — Aber auch Verbha, die ein zweiftlbiges Praes. Act. haben 
oder vorausfeßen, und den Umlaut nicht haben, finden wit unter 
den Anomalen, nehmlid) Ereuov, EAeiv, segeig, Eysvoup, |. reuvo, ai- 
0EW, 5E0EW, yiyvouaız f. auch YEow, und vgl. $: 96. U. 3. — Uebri— 
gens find die vorkommenden Xorifti 2. des Aktivs oben im $. 96. 
größtentheils mit verzeichnet. 


6. Das Derfeftum 2. iſt [don ganz In den Regeln von 
$. 97. mit begriffen,. und bier tft nur das eigenthämliche, daß 
die Berba die im Präfens zu haben, weil der Stammlaut nad) 
Anm. 2. immer &, nicht u ift, im Perf. 2. auch nur den Ums 
laut o, nicht or, annehmen: als 

| sreivo (aTEVO) — ErrTova 
pdElow (PIE) — EPdo0« 


Sämtliche vorkommende Perfecta 2. erfehe man ebenfalls aus | 


$ 97. 


1. Das Perf. 1., das Perf. Paſſ. und der Mor. 1. Paſſ. 
gehn ebenfalls nach den allgemeinen Segeln, indem fie die En: 
dungen xa, mar ıc., In, an den Charakter, mit Beibehals 
tung der Veränderungen des Futuri, hängen, z. B. 

ogeliw (opaAo) — Eoyalrı, Eopahuar 
pœivyco (Faro) — negarxa, Eyavdınv 
200 (08) — noxa, nouaı Part, nouevos 
| ' noönv Part. &odeig 
Auch ftößt das Perf. Daff. (mie $. 98, 2.) das o der Endun: 
gen odaı, 09€ ıc. aus, z. B 
Eopaluaı 2. pl. Eopehde 
yiow, neyvgucı Inf. negvodar. 
Es kommen aber noch bei manchen Verbis Befonderheiten dazu. 


8 Wenn zufdrderfi das Futur ein e hat, fo nehmen die 
zweifilbigen auch in diefen Temporibus den Umlaut a an, z. DB. 
sell (sw) — Ecahza, Ecahucı, Esahdnv 
| (a. 2. p. Am) 
eiow (MEEW) — TENKERE, TIENEQUL 
(a. 2. p. Endom). 
Man > — das e unverändert neh, 
. DB. ayyelio, nyyehra, Ayyeidıp, Aysiow, Ayıysonoı, NyEodnv lieg 
I der Hegel. { Aber auch von zZweifilbigen behalten es die, welche 
mit dem ⸗ anfangen, welches jedoch nur eintrifft in dem Perf. pass. 


von el UND om, Eelunı, Eeguas, Eousvos; ſ. im Verz. ©. aud) 
»egdsis (Rind.) unter xsign. - 


9. Sole 
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9. Folgende Verba auf vo 


xgivo, vAivo, Teva, Arevo, nAvvo 

werfen In diefen Temporibus das » weg, und nehmen den Eur: 
zen Vokal des Fut. an, doch fo, daß die auf eirw ihn, das &, 
nach) der vorigen Regel in « verwandeln: 


zolvo (x0ivO) — aEnginEd, nengiucı, Eroiönv 
Teno® (TV) — TETEXa, TETAua, Eradnv 


Auvo (nAvyw) — nenhune, menhvuı; Enhödnm. 


Anm. 10. Sm XUor. 1. Paſſ. Fünnen diefe Verba, reivo aus- 
genommen, das » in der Poeſie, um Pofitirn zu bewirken, behal- 
ten, als zravYeis, dınrowdeis, Exlivdn, Enhvvdn. Und felbfi in 
der Profe hatte fich dieſe Form des Aor. 1. p. nie ganz verloren *). 
— Aber im Perf. Daff. war fonfi reraunos bei Herodot 2, 8. der 
Lesart zeraunı mit Unrecht vorgezogen. 


Anm. 11. Mit reraueı läßt fich das eplfche neyaunı von BENL 
(unter nepvov), govog vergleichen. Und auch zu den andern obigen 
Formen gewähren Eydıuos uud Övgnveı, wenn man diefe zu gIivo 
und övvo fügt, Analogie. Doch darf man darum nicht, wie Die 
Grammatifer thun, die zweifilbigen auf va und dvw überhaupt hie 
ber ziehen. Denn p9ivo und divo find intyansitiva, und die ange- 
führten Formen gehören daher ſowohl der Form als der Bedeutung 
nach als Paffiva zu den wirklich an transitivis PIiw, ÖVw. 
Und eben fo eriftirt die Stammform tive eben zivo, und reuea 
unterfcheidet ſich überdies durc) das lange « von der obigen Analo- 
sie: Huvw aber ift ein völliges Defektivum. Alle diefe werden daher 
als anomalifche Mifchungen am beiten im Verzeichnis behandelt **). 
Endlich von oww f. U. 14. A 

nm. 


*) Kravdmvos findet fich in der Proſe nur bei fpäten, wie Div Caf- 
fius. Aber von xAvdpas f. die Beifptele aus Plutarch in Steph. 
Thes. unter anoxiivo; f. auch Aesop. fab. 143. Heusing., wo 
aber Die Lesart fchwantt. Bon aAwdrpear hat Stephanus die 
Beifpiele aus Diofkorides; f. auch nAvvrdrooun bei Hefychius 
v. aAivov. Dabei iſt zu bemerken, Daß von xAvm und nAdym 
auch andre Ableitungen mit dem », wie xAwrnjg, Aveo fehr 
gebräuchlich find, die von den drei andern Verbis aber gaͤnz— 
lich fehlen. — Von Erzayxo f. im Verz. 


”) Demungenchtet zeigt dieſe Analogie verbunden mit den übrigen 
in $. 112. enthaltenen Verbis auf vo, wie PIavw, Baivo, darvo 
ze. und noch mehr mit den Formen Idotvdnv, envirdnv 
(I. im Verz. Dodo, ven) von welchen gar Fein Präfens auf 
vo exiſtirt, daß auch die obigen fünf Verba durch den im Praͤ— 
tens fo gewöhnlichen Zufak des » aus Wurzeln entſtanden find, 
die nach der allgemeineren Analogie pura fein würden. Allein 
da das » bei Diefen auch ins Futur übergeht, welches bei den 
übrigen Anomalis auf vo nicht der Fal iſt, auch im übrigen 
eine deutliche Annlogie zwifchen diefen fünf, und felbfi, durch 
den Umlaut — a, zwifchen ihnen und andern Verbis diefes 
Paragraphs fich gebildet hat; fo If es weit zweckmaͤßiger nr 

prafti- 
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Anm. 12. Auch bei den übrigen Verbis auf vo — es find aber 
faft nur die auf aivo und vivo, denn die übrigen Endungen find theils 
fchon berührt, theils_find fie anomaltfch, wie befonders die Endung 
vo, theils Fommen fie garnicht vor — lautete befonders das (Hber- 
haupt feltner vorkommende) Perf. 1. mit der Endung yro befremd- 
lich; indeffen findet man 3. B. nepyayro, usuiaoyra, nagwkvyru von 
Ypaivo, mioivo, magoküvo *); dagegen Wird xexeodune angeführt, (ſ. 
im Verz. xeodeivo); und von foadvvo hat Lucian (Conviv. s. La- 
pith. 20.) &ßeßoaötze. So daß alfo vermuthlich die Schriftfieler 
vielfältig die feltneren Sormen nad) ihrem Ohr bildeten. 


Anm. 13. Aber auch das umentbehrlichere Perf. Pass. macht 
Schwierigkeit bei eben diefen Verbis. Es behält indeffen das » 

a) in der 2. Sing, wo es alfo fogar vor dem o bleibt, z. B- 
yaiva — neparooız; Doc ward es wol meift durch Um— 
fhreibung vermieden; _ 

b) in den nach der Analogie mit 0 anfangenden Endungen, 
worin aber, nach Tert 7., dag o dem » weicht, z. DB. ne- 
povdaı, Tergayivdaı Plat, Protag. p. 333. e.) ** 

c) in der 3. Sing. z. B. nepovros, er ift erfchienen, Plat. Rep. 
4. p. 350. c. Sophist. 250. d., neow&vrras er hat fich ent— 
rüflet Demosth. Phil. 2. p. 70, 1a. 


Auf diefe lebtere Art findet man aber auch die 3. Plur. gebildet, z. 
DB. xixgavraı ovugpogai Eurip. Hipp. 1255. von xocivo, wo alſo 
ein » ausgefallen iſt (vol. die folg. Anm.). Diefem iſt ganz aͤhnlich 
xezsinavreı poeves in Pind. Pyth. 9, 57. nur daß dies mit Schäfer 
(ad Dionys. p. 356.) als Schema Pindaricum (f. Synt. $. 129. 
Anm.) fich betrachten läßt; welche Anficht Hermann (ad Eur. Med. 
p- 338.) auch auf das euripidifche Belfpiel, obgleih im Schar, an— 
wendbar glaubt. Sch glaube dag man in beiden den Plural hörte; 
und kann auch dieſen gegen den von Schäfer (ad Schol. Apollon. 
p. 208.) vorgefchlagnen Singular, zexgavzeı ovupooa, nicht vertaus 
fchen. — Eben der. Verwechfelung wegen ift jedoch die 3. pl. äuferft 
felten ***), und man zog die Umfchreibung vor, z. B. Aslvuaouevor 
siode Demosth. 


Anm. 14. Vor den mit w anfangenden Endungen des Perf. 
Pass. finden in Abficht des » dreierlei Fäle flatt: 
a) das » geht regelmäßig in u über: . B. 

noxyuuoı 1. 0, 180. VON aiogivo Y 

| ein- 

praktiſcher, fie in diefer Verbindung darzuftelen, als durch Zu- 

ruͤckfuͤhrung einzeler Formen auf die Themen KPINL, TAN 

2c. auch Diefe unter die angmalifchen Mifchungen zu verweifen. 

*) Plutarch. Ti. Gracch. 21. Dinarch, 1. p. 40. 44. Rsk. Dio 
Cass. 37, 29. 

**) Das Beifpiel mit beibehaltenem a und ausfalendem » (vgl. 
Anm. 14.) Askentvodeı aus Hippocr. de Aer. Ag. Loc. 10. 
(V. D. L. p. 335.) mag einftwellen hier flehn. 

++) Die Beifpiele bei Fiſcher (ad Well. 2. p. 401. und 407.) ba; 
be ich als 3. Sing. erfunden; und in Hom. Epigr. 12. iſt die 
Lesart gar zu zweifelhaft. 
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, @£roauueı Athen. 3, p. 80. d. von Eyoniva 
oeoıunaı VON oivo *) —* 

b) am gewoͤhnlichſten wird ſtatt » ein a genommen z. B. 
Yoivo, ueivo (Par, uw) — TEDROuRI, KENiROuRL 
uoAvvo (uoAvvo) — ueuokvoueı 

ce) am feltenfien wird das » abgemorfen mit lang bleibenden 
Bofal, 5. DB. tergazyvusvog Aristot. H. A. 4, 9. 


Man begreift aber Teicht, wie zweifelhaft an den Stellen felbft die 
Lesart bei fo geringen Unterfchieden ift *). — Die beiden Ichten 
Arten find übrigens als Hebergänge in die verwandten Verbal -En- 
dungen dw oder «Lo. und vw anzufehn: vgl. dam Eodoouas nebſt 
dem homerifchen Aoriſt öaooore. Ä 


Anm. 15. Die auf uw (vzun, Öcuw, Pozuw, Tosum) Fünnen 
die Analogie nur im Futur und Aoriſt befolgen; fie find daher theils 
defektiv, theils gehn fie, und eben fo auch wero, in die Form auf 
&0 Über (ueusvnro, vereumne, Öeöunso 20.) und find daher im Ber; 
zeichnis zu fuchen. ! 


9. 102. Berbalia auf zEog und roc. 


1. Mit der Bildung der Temporum muß man foglelh ver; 
binden 


*) Inscr. ap. Chish. p, 130. osoıuuevos, das einzige mir befante 
Beiſpiel; aber auch das einzige Beiſpiel dieſer Art von Ver— 
bis auf vo überhaupt: denn von den andern zweifilbigen f. 
Anm. 11. und von mehrfilbigen gibt es nur die beiden defektiven 
deivo UNd din. 

**) In der angeführten Stelle aus Il. o. iſt 7oxuusvos Variante; 
und eben fo omsingausvos bei Herodot 1, 186. 7, 109. wo die 
beglaubigtere Lesart iſt —wousvos. Bei Lucian aber Deor. 
Dial. 5,3. und Piscat. 31. fchwanft die Lesart zwifchen &- und 
HOTOTEIMAVOUEVOS -YuuEvog -vusvos; und de Calumn. 23. zwi⸗ 
fchen — — und -vuuevos. Daß z. B. bei Plutarch. Pomp. 
p. 635. b. ueungauuevos und im Etym. M. v. go&os @Evuusvo 
fieht, zeigt wie gangbar die Schreibart mit uw fortdauernd ne= 
ben der mit ow war: und doch ift fein Zweifel an der Nichtig- 
feit der Valdenaerifchen Beſſerung (ad Adoniaz, p. 230. a.) 
wonach Heſychius die Form norvuusvos durd) noruuevog erklärt: 
denn Dies kommt von dem gemöhnlichern doriw jenes von dem 
feltneren dorivo. Bel Hippokrates, der fonft immer die Fo 
mit ou hat, tft dedxovusvos (Praedict. 1, 12, Coac. 2.) nal ge 
wiß des Mollauts wegen gewählt. Auch ich glaube Kbrigens 
daß die vorfommenden Formen rergnyvusvos, ÖsÖnovusvos 2. eilt 
langes v haben, und daß Jozvusvos in Il. o, echte Variante if. 
Denn daß das v Ddiefer Formen ohne o nochwendig Furz fet, 
und eben deswegen das a annchme (Lob. ad Phryn, p. 35.) 
kann ich nicht glauben. Das Präfens auf do eriftirte von Diefe 
Verben nicht, fondern wenn flatt des » die Verdoppelung des u 
nicht gefiel, fo befriedigte dag Ohr fich entweder an einem an 
ſich kurzen v In der Poſition mit o, nach der Analogie von ze- 
Tavvounı, uedVoHEls; Oder das v ward gedehnt, wie IN dedaxgv- 
UEVOG, TIENYuuQı, unvvdsis. 
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binden die der beiden Adjectiva Verbalia auf zeog und Tec, 
welche in Bedeutung und Gebrauch den Participien ſehr nahe 
fommen. (S. die Anm.) | 


2. Beide Endungen haben immer den Ton (mit Ausnah: 
me zum Theil der composita auf Tos nach $. 121.), und wer: 
den dem Charakter des Verbi unmittelbar angehängt, der ſich 
daher nach den allgemeinen Regeln verändern muß; und zugleic) 
ändert fid, auch in mehren Fällen der Vokal. Diefe Aenderuns 
sen kommen in allen Stücden mit denen des Aor. 1. Pass. über: 
ein, nur daß, wie ſich von felbft verſteht, wo der Aorift 99, 
19 bat, diefe Formen nr, xT annehmen. Man kann Daher 
überall auch die 3. perf. pass., welche ebenfalls ein z hat, ver= 
leihen; nur daß diefe in Abfiche der Hauptfilbe in mehren Vers 
ben vom Aor. 1. und von diefen Derbalen abweicht. 


3. Es wird alfo aus 


hen (menderto) Enheydnv — rıhertos, 
TIAEXTEOG 
Nyw (deherra) Eleyönv — Asurtoc 
yodpwm (zEyganraı) &yo&ydnv — /oanTog 
soEpw (Esgantaı) — SOENTOS 
Pwocw (meywgaraı) Epypuoady — Ywoareog 
giEw  (mepihnren) Eyılmdav — gıÄlmreog 
aigew (Mona) MEEHMV — @igerög 
neUw (menavre) Enaudnv oder 
enabounv — nauoreog 
eelhw (Esalraı) Ecahdny — coteog 
Tewo (rTeravaı) Eradmv — TaTeog 
YED (veyvraı) , Exidnv — yurög 
nvew  (menvuraı) Enveuodny — nvevoros. 


Anm. 1. Diefe Negel reicht in der Hauptfache hin: denn aud) 
wo der Aor. 1. pass. nicht gebräuchlich iſt, wird jeder leicht verfiehn 
nach denfelben Grundfäßen zu verfahren; Die Fälle aber, wo Be— 
fonderheiten und Abwelchungen eintreten, wird das DVerbalverzeich- 
nis, und auf jeden Tall das Wörterbuch angeben, dem ia befonders 
die Form auf zos als gewöhnliches Adjektiv Doch angehört. 


Unm. 2. Das Verbale auf zeos hat den Begriff der Nothwen—⸗ 
digkeie und entfpricht dem lat. Particip auf dus, der, die, 
das foll oder muß, z. DB. pılmreog einer den man lieben muß. Diefe 
Form iſt ganz als ein Theil des Verbi anzgufehn, da fie nicht wie 
die eigentlichen Adjektive als Beiwoͤrter, ſondern mit dem Verbo 
zivoı oder mit Hinzudenkung deilelben zu Bildung von Säben ge— 
braucht wird, und zwar am bäufigfien dag Neutrum ebenfalls mit 
oder ohne Esiv als Imperſonale, gang wie auch im Lateintfchen das 
Neutrum auf dum; als 

pılmreov man muß lichen ; | 
»oA0.sEov Ess Tovg dovkous MAR muß die Sklaven firafen _ 
TOovs 
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nn. Tode Pldovs 008 Heganevzeov du mußt deine Freunde in Eh— 
Kur, ren halten. Ai Bde 
Ja vielfältig bedienen ficy auch befonders die Attifer des Neutrius 
Plur. in gleihem Sinn. 3. B. Sadıssa man muß gehn, avvexno- 
TE’ Esi 79 Tolya „man muß. die Hefen. mit austrinfen? (f. Anom. 
nivo). Ä aha a“ 


Anm. 3. Da, wie wir unten fehn werden, die Deponentia it 


gewiffen Formen und Verbindungen auch pafjivifch gebraucht wur— 


den, und 5. B. zioyasar auch fieht für „es ifi gemacht worden”; fo 
war es fehr natürlich, daß man audy Verballa auf zeos in dieſem 
Sinne davon bildete: 2oyaoreos iſt alfo „ein zu machender”, Bıaseog 
„ein zu zwingender” und noch natürlicher alfo das Neutrum Imper— 
fonale 2oyaseov man muß arbeiten, Pıaseov avrovs „man muß fie 
zwingen”. Daes nun aber Verba gibt, deren Aktivum zwar gebräuche 
lich tft, deren Paflivum oder Medium aber wieder als ein einfacher 
Sinn oder als eine nene Handlung auftritt; fo nimt das Neutrum 
Imperſonale zuweilen diefen Sinn des Paſſivi oder Medit im ges 
wiffen vorzüglich geläufigen Verbindungen ebenfalls an, 3. B. neı- 
seov auroy man muß ihn Überreden, von neidw, aber neıseov ala 
man muß ihn gehorchen, von n&deodai rıvı. SO anallarteov ı- 
vos fich von etwas losmachen (Canallayıyaı), anodvreov man muß 
ablegen (anodvvaode,); Soph. Antig. 678. oUroı yuraınög oVddaunie 
noontea, von Hooaodeı eigentlich, überwunden werden: „man muß 
nicht weichen” *). — Merfwürdig iſt, dag bei dem Verbo Toenw 
fich für diefen Gebrauch aus dem Aor. Med. zoaneodoı „fich wohin 
wenden” ein eignes Werbale gebildet hat, Toanmteor. 


Anm. 4. Um alles, was die Verbalia auf zeos betrifft, gleich 
bier zufammenitelen, fo bemerfen wir noch über Die Syntax der— 
felben, daß fie zwar nach Art einiger pafivifcher Verbindungen 
(nsnointei ooı du haft gemacht) dag Subjekt des Verbi gewöhnlich 


im Dativ bei fich haben, 53. B. 7 nolıs opeinten G0L Esı, Tavıa nav- 


To: nomıeov Euoi U. d. 9.5; daß aber auch haufig Durch eine attifche 
Eigen: 


*) ©. noch Heindorf zu Plat. Phaed. 30. und Hermann in Er- 
furdts Note zu Soph. Oed. T. 628., wo jedoch Erfurdt im fei- 
nem Zufab die Sache minder genau gefaßt hat. Denn nicht 
weil die Aktiva folcher Verba zuweilen die Bedeutung des Me= 
dit oder Paſſivi übernebmen, wird die Form auf zeov fo ges 
braucht, fondern wie Hermann richtig es vorträgt, weil man 
bei folchen Verbis wie yrraodaı, neidsoduı, Anodvouoda. gar 
nicht daran denkt, dag fie Paſſiva oder Media ihres Aktivi find, 
fondern weil man in denfelben die einfachen aktivartigen Bedeu= 
tungen, welchen, gehorchen, ablegen, hört, und alfo eben diefe 
auch in jenen Verbaltbus, fobald fie in der gehörigen Verbin- 
dung ſtehn. Auch bat Heindorf a. a. D. mit Recht die Ver— 
bindungen naonoxevaseov un) ÖEloduı, gvlunteov Onas un — 
bieher gezogen, da in diefen Verbindungen das Medium re- 
000xzv0000FuL, gYvlakacdeı herkömmlich iſt. Nur iſt freilich 
der Fall mit dieſen Mediis, welche ihren Aktivis beinah gleich— 
bedeutend ſind, ſehr verſchieden von dem mit ſolchen Paſſivis, 
welche die dem Aktiv wirklich entgegengeſetzte Bedeutung haben, 
wie eben neideodeı, nrraodaı. 039% 
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Eigenhelt das Neutrum auf zeov, gleichfam vermöge des darin lie— 
genden Begriffes der, den Subieftbegriff im Akkuſativ bei ſich hat, 
3. B. Plat. Gorg. p. 507. d. zo» Bovlöusvov ziöciuova zivaı gapoo- 
oVynv ÖLWxTEov Kal Koanteov *). a * 


Anm. 5. Das Verbale auf zos entſpricht der Form nach dem 
Tat. Particip auf tus, und hat eigentlich auch denfelben Sinn, 
aber nicht die Konfiruction; denn in Abficht Diefer iſt es Fein Partt- 
eip, fondern ein bloßes Adjektiv, 3. B. miexzds geflochten, soen- 
zds gedreht, moımzos gemacht, zaraoxevasds zubereiter. Alein am 
gewoͤhnlichſten hat es den Begriff der Möglichfeit, wie die la— 
teinifchen Adjektive auf alis, deutfch -bar, z. B. sosnzds versatilis 
drehbar, öguros visibilis ſichtbar, &xovsos hörber. Und in die 
fem Sinn wird ebenfals das Neutrum, ganz wie das Verbale auf 
zeov für Die Nothwendigfeit, als ein Impersonale der Möglichkeit 
gebraucht, z. DB. Bıwrov Esı man kann leben, Tois 00x EEitov Ecw 
(Hes. %. 732 ) „die nicht berausgehn fünnen”, &o& yovazov Esıw Univ 
(Aristoph. Lys. 636.) „dürft ihr mugen”? — Uebrigens find diefe 
Formen auf zöc, als wahre Adiektive auch einer weitern Kompofition 
mit a, nroAv u. f. w. fähig, da fie denn nach 8. 121. den Ton zu— 
rück ziehen, als &romros unverwundbar, zroAunkexzog 17. 


Anm. 6. Das DVerbale auf zos findet ſich auch in aktivem Sinn, 


und zwar heverds gewöhnlich für bleibend, wartend; andre bei Dich- 


tern, z. B. ünonzos verdächtig, zum. argwoͤhnend, ueunzös tadel- 
haft, zum. tadelnd **). 


Unm. 7. Diejenigen auf os, welche gewöhnlich ein o haben, 
entbehren deffelben zuweilen im ionifchen und alt= attifchen Dialekt, 
befonders in der Zufammenfekung, als yvozos und Kyvwrog, MyaTog, 
aönuetos, nayxkavros, Evatıros, bei welchen allen dag o nicht radi- 
kal iſt, denn »zırds läßt fich mit xriusvos vergleihen. Auffallend ift 
Hoavuaros für Hovuosös von Yavusco. 


Unm. 8. Eine befondre epifche Form iſt pareıds Hes., u. 144. 


161. ganz einerlei mit gparog (ib. 230.), wovon es alfo eine Deh— 
nung if, Die aber ſonſt Fein Beiſpiel bat ***). 


$. 103. Betonung des Berbi. 


1. Bon dem Ton der einzelen Derbalformen haben wir in 
den vorhergehenden Abfchnitten nur wenig gefagt, um bier das 
Ganze, 


*) Heind. ad Plat. Phaedr. 128, 
**) Pors. ad Eurip. Hec. 1125. Phoeniss. 216. 


**) Dhne Zweifel iſt auch die Form auf zeos urſpruͤnglich nur eine 
Dehnung des Aecents der Form auf zos die der Gebrauch nad)= 
her in die beiderlei Bedeutungen vertheilte. Darsıos iſt alfo 
weiter nichts als garzeos, und jene befondre Betonung rührt 
wol nur von den Grammatifern ber, welche den Laut u als 
in das Wort Yaros eingefchaltet darſtellten. | | 





— 
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Ganze, mie Ausnahme jedoch der Adjectiva Verbalia des vos 
rigen $., in Eine Weberficht zu bringen. 


| 2. Als Grundlage iſt dabei anzunehmen, — der Ton 
durch das ganze Verbum der Regel nach ſo weit zuruͤck ſteht 


als moͤglich, folglich bei zweiſilbigen Formen immer auf der er⸗ 
ſten Silbe, 


rontco, Tunte, Atinco, Asine 


und bei dreis und mehrſilbigen, wenn die Natur der Endſilbe 
es —22 auf der drittletzten 


Tuntousv, Tüntovai, TeTÜpAOL, TUnToune 
Eruntev, ErvWe, Enaidevor, —— 


und die Imperative 

guAarre, gihakov, yvhakaı. 
Und eben fo regelmäßig ift denn auch nach den Generaltegeln der 
Accent von naıdeiw, gYuharrew u. f. w. 


3. Auch in der Kompofition werfen die zweifilbigen, wo 


' die Endfilbe es verftattet, den Ton ftets auf die Präpofition z.B. 


n [4 
pEoe, Akine — NO00@PEgE, Amokeıne, 


Anm. 1. Wenn ein betontes Augment wegfällt, fo tritt 
demzufolge der Accent bet einfachen Verben immer auf die naͤchſte 
Silbe, bei zuſammengeſetzten aber auf die Praͤpoſition; z. DB. 

Edwle, eheıne — Bake, Asıne 

eveDale, 000867 — Zußals, roooßn 
Mobet zu bemerken, daß, im erftern Sale, auch die Einfilbigen 
Formen, deren Vokal lang ifi, den Ton immer als Cirkumflex auf- 
nehmen, 5: B. En — 65. 


4. Scheinbare Ausnahmen von der Grundregel bieten 
diejenigen Formen dar, wobei eine Zufammenziehung zum 
Grunde liege, alfo außer den nachher befonders abzuhandelnden 
Verbis Contractis folgende Fälle der gewöhnlichen Konjugation 

1) das Fut. 2. und Fut. Att, jeder Art ($. 95, 8—11.) 

2) der Conj. Aor. Pass. rug9o@, runw, welcher fo wie der 


Conj. der Form auf us, wie wir unten fehn merden, _ 


aus Zufammenziehung entftanden iſt (TupdEw, Tugdw) 
5) das, Augm. temp. in deeifilbigen Compositis, z. B. 
.avanıo, Kynntov, nach $. 84. U. 8. 


5. Wirkliche Ausnahmen find aber ebenfalls mehre, die 
zum Theil zu dem Charafteriftifchen einzelee Formen gehören. 
So befonders nach) $. 96, 3. folgende Formen des Aorifti2.: 


1) In- 


Kun 


— 
— 


— 
RESET 


SET 


— 


— — 
— 
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4) Infin. Act., Particip. Act., Infin. Medii: zuneiv *)° 


rondv, 0V0R, OV° TUNEodRL | 

2) die 2. sing, Imperat. Act. in fünf Verbis, nehmlich 
eine, ENDE, zuge gewöhnlih, und Arße, ie in der 
genauern attifchen Ausfprache. | — 

3) die. 2. sing. Imperat. Med. gewoͤhnlich: zunov, Audov. 


Wobei aber zu merken, daß in der Zufammenfeßung die Impe⸗ 
are wieder der allgemeinen Regel folgen: &nehde, zioıde, Em- 
dor. i 


Unm. 2. Die Sranmatifer cf. Schol. Il. «, 85. Schaef. ad 
Gregor. in Ait. 57. Piers. ad Moer. v. ıde) machen darauf aufmerk— 
fam, daß die drei Imperative des Aorift eine, .EAIE, zuge die einzt- 
gen vorkommenden find, welche die vorleste Silbe lang haben. Daß 
die Attifer aber auch Ande und ide fü betonten, wollen wir haupt— 
fächlich nur aus ihrer Notiz, denn in den Ausgaben wenigfteng, 
felbft der Attiker, findet man gewöhnlich die gemeine Betonung Aue 
ide. Im Scolion zu Plat. Rep. 7. (Ruhnk. p. 179.) ift auch paye 
genannt; und es tft allerdings nicht abzufehn, wie die Attiker diefen 
Gebrauch der aus der Natur des Hor. 2. ausging, bloß auf gewiſſe 
Verba folten beichränft haben. Daher alfo die genannten wol nur 
die find, durch welche, als die geläufigften, die Notiz davon fich er= 
halten hat. — Wegen Imper. Aor. 1. sin 0»; f. im Verz. 

Unm. 3. Die Betonung der Endfilbe des Imp. Aor. 2. Med. 
wird von den Grammatifern ebenfals als attiſch vorgefchrieben, f. 
Schol. Aristoph. Plut. 103. Suid. v. nıdov. Es iſt aber nichts ge= 
wöhnlicher als diefe Betonung z. DB. in Aupßov, &Aol, ysvov. Herod. 
7, 51. Bakev. Demungeachtet findet fih von manchen Verbis auch 
die andre Betonung, % B. ixov Eurip. Or. 1231. welche von Apol— 
lonius tm angef. Schol. die analoge genannt wird, und wahrfchein= 
lich außer dem attifchen Dialekt gewöhnlicher war. So ſteht bei 
Aeschines (Ctesiph. p. 58, 29.) zwar nvdov, aber bei Herodot 3, 
68. nidev. Und die aufgelöfte ionifche Form auf eo erinnere Ich 
mich gar nicht gefunden zu haben. 


6. Der Inf. und das Part. des Perf. Daff. unterfchets 
den fih nad) $. 98, 8., von der ganzen übrigen pafliven Form 
auch Im Ton, den fie ftets auf der vorleßten Silbe haben : 

Terigdaı, TIENOLMod, 
| TETUUUEVOS, TIETTOLMUEVOS. 
Die Ausnahmen von diefer Betonung f. $. 111. 4. 3. 

7. Me Infinitive auf var, die Dialektformen auf ue- 
var ($. 88. A. 9.) ausgenommen, haben den Ton auf der vors 
legten Silbe: * 

TETUPEVGL, rοruαν, nnqjvi. 


8. Der 


*) Von der hieraus entſtehenden ioniſchen Form auf zw, und der 
doriſchen auf iſt ſchon S. 96. Anm. 2. gefprochen. 
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8. Der Inf. Nor. 1. Akt. auf au und die 3. Perfon 
des Dpt. Akt. auf or und au, behalten, auch wenn fie mehr: 


ſilbig find, den Ton flets auf der vorlekten Silbe, z. D. 











Inf. guAakaı, momocı 
3. Opt. guAdrror, guhdseı, momoaı. 
Anm. 4. Hiedurch, und weil, nach 8. 11. Anm. 4. die 3. Opt. 


auf der vorlegten Silbe nie den GCirfumfleg annimt, unterfcheiden 
fid) die drei ähnlichen Formen des Aor. 1.55.82. 


Infin. Act. 3. Opt. Act. Impeérat. Med, 
TROLL TOLIORL rolnoos 


Da aber die Anzahl der Silben, oder die Natur der vorletzten, die— 
ſe Betonung ſelten beguͤnſtigt, ſo koͤnnen meiſtens zwei dieſer For— 


men, und in vielen Verben ſogar alle drei, Doch nicht unter— 
ı fihieden werden. 3. B. Eysvox, Infin. Act. und Imp. Med. yevonı, 
, 3. Opt. Act. yeloauı; — Epihode, Inf. und 3. Opt. Act. puAdsaı, 
' Imp. Med, giladaı; — Eyoaye, in allen drei Formen yodyaı. 


9, Alle Participien auf gs G. Tos, mit Ausnahme des Part. 


Aor. 1. Act. auf as, haben den Akutus anf der Endfilbe 


TETUPWS, Tupdeis, Tuneig 
und fo auch in der Konjugation auf wu, die auf &s, as, ovs, vs. 
10. Wo das Malk. eines Particips den Ton hat, da 


behalten ihn die andern Genera auch, ohne andre Kücficht als 
auf die Natur der Silben: 


guAorrwv, QuAdrrovoan, puAarrov 
Tıunowv, Tiuroovoa, TLuUN00V 
TETUPWG, TETUQULG, TETUVpOc. 


Anm. 5. Der Accent Fann in der Zufammenfehung nie über 


das Augmene zurüdgehn. Die wenigen anomalifchen und Dialekt- 
Säle alfo, wo nach dem Augment nur noch Eine kurze Silbe folgt, 


behalten auch in der Zufammenfegung ihren Accent auf dem Aug— 


ment: 3. DB. avesov, dvsoxgov. Faͤllt aber dag Augment weg, fo tritt 








der Tal von Anm. 1. ein. 


Anm. 6. Wenn im dorifchen Dialekt die Endungen zw und 


‚ zıs nach $. 87. U. 15. u. $. 88. A. 10. fich verkürzen in &v und «s, 


jo bleibt der Ton und deffen Stelle unverändert, z. B. dusiyaıs duel- 
yes, megikew uegiodsv, eudsıv zVÖEv *). A 
nm. 


) Der Verdacht konnte entſtehn, dag diefer beibehaltene Accent 
nur von den Grammatifern herruͤhre; allein es ift auch wieder 
febr denkbar, daß diefe Betonung. ein Bedürfnis, war, um Das 
Pröfens fühlbar zu machen, da dusiyss, geguoöer, zudev als 
Imperfekt getönt haben würden. 

1, Sf 


ee near 
ET — * 


— — —* 


— — 
u 


—— — 


” EEE ee et 
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Anm. 7. Die dorifchen und epiſchen nfinitive auf u haben 
durchaus den Ton auf der vorlegten Silbe, indem fie als abgefürzt 
anzufehn find aus uevaı, als Tuntew Tumısuevor Tunzeuer. 


$. 104. Verbum Barytonon. 






1. Alles obige faffen wir nun zur vollftandigen Ueberſicht 
zufammen, zunächft in einem Beifpiele eines gewöhnlichen Verbi 
Barytoni (Tinto), dem wir dann noch einige befondere Beis | 
fpiele, um die Derfchiedenheit des Gebrauchs bet verfchledenen 
Derbis zu fehen, und zuleßt eines aus der Klaffe derer auf 
Auvog (ayy&kho), nachſchicken. | 


| 
' 2.  Verbum Barytonon heiße man nehmlich (nad) $- 10, | 
2.) das Verbum in feiner natürlichen Geſtalt, da in diejer die, 
Endung des Präfens immer unbetont ift; im Gegenfaß derje: | 
nigen Derba, welche die beiden festen Silben in der att. und | 
gewöhnlichen Sprache zufammenzieben, und daher cirkumflek | 
tiet werden, Verba contracta oder perispomena, von welchen 
unten Insbefondre gehandelt wird. | 





PVorerinnerungen 3u den folgerden Parsdigmen. 





‚1. Das Berbum zinzo, welches auch wir zum Haupt= Dara- 
digma wählen, iſt gar nicht fo untauglich dazu, als manche glau- 
ben. Da es im Brtechifchen ſehr zweckmaͤßig iſt, daß zufoͤrderſt die 
ganze Grundlage der Komiugation an Einem Verbo gezeigt werde, 
fo iſt ſchwerlich ein bequemeres zu finden, als Tino; denn nur an 
einem Verbo, das wie diefes im Praͤſens eine, volere Form hat, | 
läßt fich die eigentliche Natur des Uorifti 2. wie fie oben 8. 96, 4. | 
angegeben iſt, recht anfchaulich machen. 


2. Mebrigens muß dem Anfänger wohl eingeprägt werden, daß 
zunto bier bloß als Paradigma erfcheint, d. 5. als ein Beifpiel, | 
an welchen man, zur beſſern Ueberſicht, alles dag zeigt, was bei) 
den verfchiedenen Verbis dieſer Art vorkommt, obgleich nicht nur 
bei zunzo, ſondern überhaupt bei feinem Verbo alles dag wirklich 
Bvaleicı u it, was bier zugleich) vorgebildet wird. ©- | 

“105. ®). 





3. Mm indeſſen dieſen Grundſatz nicht zu weit zu führen, Tal- 
fen wir bloß dieienigen Formen auf den Paradigma, welche durch 
DIE | 


*) Was namentlich von zinzw in wirklichem Gebraud tft, febe | 
man unten Im Berbal = Verzeichnis, wo dies Verbum fogar | 
als Anamalon erfceheint wegen einer andern bier nicht aufgefübr- 
ten Formation des Futuri Tumımon. \ 
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die Analogie ähnlicher Verba gerechtfertigt werden, wie Aor. 2. Akt. 


und Perf. 2. In den älteren Grammatiken war auch das 
} / 


Futurum 2. Akt. und Wed. 
mit auf diefem Paradigma. Dies tft aber nicht bloß dem Verbo 


‘»zinto fondern wie wir oben S. 95, 12. gefehn haben, diefer gan 


zen, bei weitem der größeflen, Klaffe von Verben, wozu uno ge= 
hört, nehmlich denen, die nicht Auvo zum Charakter haben, fremd. 
Wir laſſen es daher bier weg, und ſtellen dafür. unten in dem 
Daradigma derer auf pi (ayyello) das Futurum ganz durch- 
konjugirt auf, welches die Stelle jenes Tut. 2. weit zweckmaͤßiger 


‚vertritt. 


4. Um die ganze Konjugation in Einem Ueberblick zu Haben, 
folgt bier zunaͤchſt eine Tafel, welche die Erfte Perfon der flegibeln 
Modorum, die Zweite Perfon des Fmperativs, den Infinitiv, und 
das Maffulinum des Particips, durch ale Tempora Alt. Par. und 
Med. enthält. Unmittelbar darauf folgt daffelbe Verbum nod) ein= 
mal, gang durchfeftirt. 


sf2 « V"ACTL 
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ae PEN 
| Indicativus Conjunctivus 

Praesens rnto runrtco 

Imperfectum ETUTTOV 
Perfectum 1. TeruDe TETUE@ 

Plusquamp. 1. Ererugem 
Perfectum 2, TETUNE TETUN® 

Plusquamp. 2. Ererüuner 

Futurum 1. TUV@ re 

Aoristus 1. ETUVO TUIW | 

Futurum 2. (©. im Paradigma ayyeAdn.) 
Aoristus 2. lErursov lzuneo 

PASSI 

Praesens ITunroueı Tuntaucı 41 
Imperfectum Eruntöun | 
Perfectum TETUu UL _ *) | 
Plusquamp. Ererluunv | | 
Futurum 1. TUgINEOLKE J | 
Aoristus 1. Erugonv 1799 

Futurum 2. runijgouos — 

Aoristus 2. Erunnv TUT 

Futurum 3. Teruwouen — 

MED 


Praesens u. Imperf., Perf. u. Plusq. f. im Paſſiv. 


Futurum 1. Tuwouaı — 
Aoristus 1. Ervvaunv TuyVwurı 
Futurum 2. (©. im Paradigma ayyeldm. ) 
Aoristus 2. Erunounv lzunwucı 


*) Diefer Kon. und Opt. Fonnen nur in einigen wenigen Verbis | 
Sällen werden fie durch AUmfchreibung mit dem Koni. und Dpt. 


























9. 104, 
VUM 
Obeheilie 
Tunto 
Terupouu 
Terinom 


\ Tonporme 
rue 


Tünomı 
'VUM 


 Tuntoium 
=» 

, zugdnoolunv 
. Tugdeinv 

| Tunnoolunv 


Tuneinv 
Tervzoiunv 


IUM. 


vuwolunv 
Tuwaiunv 


Turrolunv 


gebildet werden, wovon f. 
des Verbt iu ($. 108, 4.) 


Imperat. 


rinis 


" 1(TETUPE) 


rerune) 


Tuwov 


Tune 


TUNToV 
Teruyo 


TipönTL 


Tunndı 


Tu üi 


|Tunov 


TUNT@. 


Infinit. 


[4 
TUnTev 
Ya ; 
Tervpevor - 
TETUTIEVAL 


Tue 
Tuer 


Tureiv 


TunTeodan 
Terugdan 


TugsnosodaL 
Tugdnvaı 
TUNNOECHRL 
Tunnvaı 
TETUWEEHRL 


TuWwEeod«L 
[4 
TUVAOUCı 


Tunes 


453, 


Particip. 
[A 
'TUnTwv 


TETUDWwS 


Irerunw; 


| ruvoy 


! 


TUTTOUEVOG 


| * 
TETUUUEVOG 


runodusvos 
ruꝙheig | 
TUNNOOUEVOG 
TUTLEIG 
TEruWpOuEVog 


’ 
TUWOuEVOS 
ruvudusvos 


TUTLOWEVOG 
ACTI- 


8. 98. U. 14.5. In den allermelften 
erfeht: zerumuevos(n, 09) o und ein. 


Be En — 


— — 


— — 


— 
—— — 


— — 
— —— — 


u ———— — 


— 


— 


— 
— — * 


— — 


— 
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Indicativus. 
Prae- S. ıdınro ic) — 


Conjunct. 








tunıo ich fchlage Tunrorm ich 
ſchluͤge 


ACTI | 
Op kat. 








sens 
zünzeıs du ſchl äg nung Tuntoug 
runter er, fie, es N ehlägt —— TUntoL 
TÜnTEToV ihr beide) ſchlaget TunznroV TUnzoLtoy a | 
Tünteror fie (beide) fchlagen runınrov Tunzoiznv | 
P. Tuntousv wir Schlagen  Irunzauev TUnTouev | 
töunzeze the fchlanet TUnte Tunote | 
Tunovon») fie fhlagen  |zunzwoı(v) TUnToLsv 
Im- S. fıumo D. m Eruntonsr 
per- ETUNTEG ETUNTETOV Eruntere ich fchlug, du ſchlu— 
fect. Erunte(V) ETUNTEINV ETUNTOV 
Per- S. zerupe ich babe gefchlagen |reripn Terigom i 
fect,1. Teıvpas n. f. w. wie dag wie dag 
Tervpelv) Praes, Praes, \ 
Terigaroy 
TErUpRToV 
P rteripœouey | 
Terupure | 
TETVPROL|V) 
Plusq. S. Erstupew D., 0 B Ererügeuner \ | 
1% Ererügaig ETETUPELTOV Ererüpeite ic) hatte | 
Ersröpei Ererupeityv Ererupsiooy DD. &00v | 
| 
Perf. 2. zeruna durch ale Modos wie das Perf. 1. 


Plusq. 2. &rsrunsıv wie das Plusq. 1. 





Fut. 1. zUiyo ich werde fehlagen Conj. fehlt. 


wie das Praes. 





[4 
Tuyoum 


wie dag Praes. 





’ 








Aor.1 1. 8. upo ich fchlug oder habe|ziyo Tüyaıus 
gefchlagen u. f. w. wie das 
Ervwos Praes. Tuyaus oder 
‚Tüyeins 9— 
Eruwyev) Tuyaı Oder wW- | 
year) *) 
D. — » 
Eruyarov wüyarıov 
Eruypoionp Tuyabımv 
P. Erüyaper Tuyoıer 
ETÜWOTE Tuyaıe \ 
Ervyav TUwoısy oder zV- | 
weiov *) 
Aor. 2. Ervnov Tin zunoıuı 


wie dag Imperf, 


wie dag Praes, 
+) ©. 88. A. 4. 














VUM 


Imperativus. 


rinte ſchlage 
runtéro W, f te, es fchlage 


TUnTETOV fchlaget (beide) 


455 





Infinit. -  Particip. 
zunısıv fchlagen |rünzov 
TURNTOVOR 
: TUntov 
fchlagend 





| G. TinTovros 


— 








zunterwv (fie beide) mögen oder muͤſſen fchlagen 


zuntere fchlaget 


TUNTEIWOKRYV DD. TUNTOVIWY v fie mögen oder muͤſſen fchlagen 








geſt u. ſ. w. 

—J— TETUpEVOL TETUPRG 
wie das Praes, Terupvin 
 $-. 97. Ui 12.) TETUDOg 


gefchlagen uw. f. w. 


Imperat. fehlt. 


TUYaTa0av DD. zuyparıwy 


G. TETUDOTOS 


——— — 
f 








Tue . |ziyov > 
wie dag Praes. 








, TUyau Itbwag 
i — 
zuwor- ſchlage — 
Gen 
—W — — —— —— 
| 
Tüyezo 
TUYaTaV 
tlyore | 
| | 





Tune, 
wie Das Praes. 








& f m [4 
Tuneiv TUNWV, 0U0R, 09 


G. 0vrog 


—————— a — —— — 


— — — 
Ar EA de 


— Pre, 


— 
re 


See 


— — 
2 


= 


| 
Ri 
N 
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Indicativus 


Prae- S. FUNTOUL 
sens. zuntn od. & *) 
Tuntsrer 
D. Tunzousdor 
TÜNTEOHOV 
TuntesHor 
P. Tunzouede 
Tunteode 
TUnTovrat 





Im- S Erunzoum D. 
per- Eruntov 
fect, ETUnTsTo 


Perfect. S. TETURLOL 
TETUYOL 
TETUNTOL 
D. Teruunedor 
TETUPFoV 
Terupdor 
P. terluusde 
Tervpde 


‚Conjunet. 


—J——— 
zung 
TURTNTOL 
TuntWuEdo» 
Tuntno-doY 
Tunnodor 
6.8.37, Tuntauedo 
10. mit Tunınode 
A. 9. |Tunzwyrau 


erumzöuedon P. Erunrousdo 
ErUntsode 
_ ETUNTOVTO 


f. die Tafel ©. 452. 453. 


ETUNTEOHOV 
ETUNTEOINV 


3.9. fehlt; ; dafür TETUUuE- 


voı (oœu) tioi⸗ 


Plusg. 8. — Ererünum D. Bene 3 or P. Ereriuusda 
3.9. fehlt, dafür zervuue- 


Ereruyo ErErupd or ETETUDIE 
ETETUNTTO Erstupdnp 

Fur 1. LT) Conj. fehlt. 
RER Bd. & 
ni im Praſ. 

Aox. 4. 8. — ——— 
———— TUPINS 
erVodn wos 
Eripdnros —— 
—B— TvpFnToV 

P. eriodnusv TUPHWuED 
Eripänte TUpIITE 
— — — 


Fut. 2. Tungooueı 


ASSII 
cgeſchlagen 


— 
Tuntoiumv 
TUnzoLo 
rontorto 
Tuntoiusdor 
‚\zurtoiodo» 
 Izunzoiodn® 
Tuntolusda 
Tüntocde 
TURTOLyTO 











tupsmsoium 
u, 
U. 
wie im Br : 
TUpdeinv 
TvpFeing 
TupFEin 


en 


TUPHEiNToV 
TvpdFejinv 
Tupdeinue, 
TUpdEluEH 
TUpFeinte, 
Tupdeite 
(tupFeinoav) 
Tupdelev 7) 


durch alle Modos 





Aor. 2. Erin 


Fut. 3. Terdwoner 


durch alle Modos 
durch alle Modos 


+) Die verkürzte Form iſt gewöhnlicher. S. unten zum Opt. Praes. 














werden). 
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Imperativus Infinitivus Particip. 
| - TinTeod 0 TUNTOUEVOG, N, 09 
' |TÜnToV zur 
TURTEOYW | 
TinteoHoV 1 
TUNTEOHWV. 
TUnteode 
TUNTEEIWEUV DD. TunTEodaV 
Tervpdos TETUUWEVOS, N, or 
TETUWO 
TIUPIW 
TETUDFOV 
TerVpInv 
TETUPIE 
TEeTÜpIW0nv od. Teripdnv 
yoı A0v 
|Imperat. fehlt. tupdnosodos TrupYnoousvos, 
N, 09 
TUpanvan TupBeis 
TipImtı TUpI sich 
TUPITTO TupdEv 
Gen. 
TUpdnToV TupdEvros 
Tupdnenv 
TUpeNTE 
TUPIHTTWORY 
wie Fut. 1. 


2 





wie Aor. 1. 
SE a... a NN 2. u u 
wie Fut. 1, ; 


Act. der Koniug. auf un. 








2 
* 
“ 


— — — 
DIT Er — 


— 


— — 
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: Mi 
Präfens und Imperfekt, Perfett und Plusquem- 
Indicativus Conjunct: Optat. 
5 
Fut. 1. Tiwouoı fehlt. Tuyolumv 
wie das Praͤſ. Paſſ. | wie Praͤſ. Paſſ. 
— 1. S. Eruyau  jeiyauoı  - |zuwadum 
Eruyo rvin Tuyoıo 
Eruyorto Tuynta TUwaıto 
D. Eruyauedoy Tuyousdoy Tuyaiusdov 
Eriya0doV Tuynadov TuyoıcHov 
Eruyodnv Tuynodov Tuyaiodp 
P. Eruyouedo Tuywusdo, Tuwaiusde, 
Erüyacde Tuynode Tuyeode 
| ETÜWOVTO TÜyovrL TUyeıwro 
Aor. 2. Erunoum , Tinwunt \zuroiun 
wie das Imperf. Pafl- diefe beiden Modi wie im 
Praͤſ. Paſſ. 





Adjectiva Verbalia ($. 102.) 











VUM 


fhlagen). *) 
*) ſ. Herodot. 2, 40. extr. 


perfett find einerlei mit dem Paffiv. 


Imperativus Infinit. 
TUwEeodnL 


| fehlt. 








\ TUwaodoL 
Tuyeı 
rupdodo 


— ———— 
— J — 


7 
TUVaoHE 
Tvyoodwoev Dd. Tuyacdwv 





Particip. 
TUWOUEVOG, N, 0V 





Tuy&usvog, N, 09 





TUnoV TUNEOYRL 
TUNECHW 
[4 
TUTTEOYOV 
TUNEOCIWV 
’ 
TunsoHE 
TUNEOFWCOVY Od. TUnEodV 


’ 
TUNOUEVOS, N, OV 





r 
TUNTOG, TUNTEOC. 


Dei 


By 


— 


| 








EEE I 
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Beiſpiele von andern Verbis Barytonis nach ihrem 
Gebrauch. 





noidtebco erylehe Med. laffe erziehen. 

















ACTIVUM. 
| Praes. Ind. | Cory. Opt. » Imp. 
TEL EUW nude AR EN]777)  melöevs 
— ——— maudeung madevorg rwLüsverw 
Ind naundern ic. — tl. ic. 
rc. | Inf. Part. 
aLÖEVELV — 
| 9 nadEVovon 
RLÖEVoV 
| Imperf. 
| zu y es⸗ — ic. 
| x 
| "Perf. Ind — lach Opt. ——— 
TTETTELDEUNG, u, — a Im: NERLDEUHEVAL 
Plusquamp. 
ErteiawdsVxeiv, go, &u IC. 
Futur. Opt. nowsioom Inf. nawuelosıw 
| Tide Part. nawWsiowv 
Aorist. Conj. Opt. Imp. 
Enaldevoe, naWdEVOR mawdEVoLM raidevoov \ 
as, &0) 36 NS 1: radslouug NaWEVEKTW iC. 
x ; rolioeboν i6. 
Inf. Part. 
N — —— — ———— 
— 
| nulsvonv 
I} 











PAS: 



































$. 104. (zatdsVw). | "Abt 
PASSIVUM 








Praes. Ind. Conj. Opt. Imp. 
[4 
moidelouos nad nradsvoLumv maudedov 
5 madein Na1dEVoLo NMÖTVErd@ 
modEin OD. & Ö * 
Ss naldslnrar IC. nawdeVoıro %. 20. 
TARLÖEVETOL T * 
* nf. Part. 
; Mrz DET | TTaRLÖEVdLLEVOg, 7, 0V 
Imperf. 
Erraudevound, Enawedor, Eruudelero it. 
Perf. Ind. 
neraldsvunı D. nenmöcdusdov P. nenuwdeduede 
TIETTALÜEVORL NENRLÖEVOIOV TLErTalÖEVorFtE 
TIETTRLÖEUTOL TLETTLLÜEVOFOV TLETTLLLÖEUVTRL 


Conj. u. Opt. fehlen. Imp. nenaiösvoo 
RO AENKÜELOTIW $C. 
Inf. nenawusVogaı P. menwdevusvos 





— 

















Plusquamp. 
Ererreıdevunv D. Ensnadetusdov P. Enenorderiusde 

enenoidsvoo °  EnENnKldevodoV ErtertnldgvodE 

EITENTRLÖEUTO EnenalsVodnm EnterrulÖguyTo 

Fut. Ind. Opt. naıdevdnoolumv Inf. naEvINOET He 
naudEVdNEo URL Part. nausvdnoöwsvog 

Aor. Ind. GEN 5: R on - — 
NULÖEVID nradEvdFEinv nadEUdnTL 
Entadevönv gar. DAR, / 

MaLÖEUITVOL nudsvdsig 

Fut. d. Ind. Opt, nenwdsvoolunv Inf. — nuzu 
menadeVooucı Part. nenuwevoousvog 
MEDIUM 
Fut. Ind. Opt. noudevooiunv Inf. nowdsiosoFar 
ade Part. manDEUO0NENOS 

Aor. Ind. Conj. Opt. Imp. 
Enoıdevodunv nadelowunı  Nadsvoalunv TTRLÖEVO RL 

oc N, NToL 2C. 010, 01ıTo 3.  NaEVOROHW !K. 

ö j | Inf. Part. 
| TUEVEROI RL TTRLÖEVORUEVOS 


Adjectiva Verbalia: naudevrdg, naideureog 


‚ 
OLE 


"h 


EEE 


- — — — 
— ——— —— 


— — 


— 


| 
| 
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ocico fehüttele Med. beiwege mich heftig. 


ACTIVUM 


/2 ⸗ [2 ’ v 14 ? 
Praes. 0&® Conj. oeiw Opt. osloıuı, osioıs, Oslor ‘ik. 
Imp. osie, osıETtw 1C. Inf. oeiev 
Part. osiov, 0siovoe, 080V 


Impf. &oaov Pf. ocosın® Plusq. Eoeoeixeıy Fut. geioo 


al 
Aor. E0&0% C. osioo O. osioaıuı, oslonıs, oslvaı !K. 
69 [2 : w 
Imper. 0g1009, dio ꝛe. Inf. osiooı 
P. 0sivoug, 0810000, 0E100V 


PASSIVUM 

Praes. oslouct | Imperf. &ocıounv 

Perf. ogoaoucı D. oeosiousdov P. orosiousde 
GEDEIOKL 080210 F0V 0E0EI0FE 
0E0EI0TRı 080810F0v 3.9. fehlt. 


Conj. u. Opt. fehlen. Imp. 0808100, 080:i0dm !. 
Inf. oe08ioguı Part. 0c0810uEv0G 
Plusq. &0s0eounv D. &osoeiousdov P. £ososlousd« 
£0E0E8100 £0E0E10H0V E0E0EIOHE 
E0ETELOTO Eos0slodnv 3. 9. fehlt. 


Fut. oa08r00u0ı Aor. Eoeio9nv Fut. 3. 080800u04 


MEDIUM 
Fut. osiooune Aor. 2oaoaunv 


2 — ® [A 
Adjectiva Verbalia oeı0705, osıoreos. 





Asinoo laſſe Med. (dichterifch) bleibe zurück. 


ACTIVUM 


Praes. Asinw C. Asino O. Astsrorus, Asinoıs, Aeitou iC, 
Imp. keine Inf. ksinew Part. kesinwv 


Imperf. &Asınov 
Perf. (2) Acdoına Plusq. Elehoimew 
Fut. Asayo 


Aor. (2.) E&ınov C. lino O. kino Imp. hine 
Inf. hınsiv P.Aınwv, oToo, 09 


PAS- 


























Praes. Asimouaı 


$. 104. (Asiro, yoapw). | 


PASSIVUM it 


Imperf. &Asınöunv 


Perf. Aelzıuuaı Conj. u. Ope. fehlen. 
Aeleıyar ——— Imp. Aeheuyo, Arleipdn ie. 
Aeleınras }. Inf. Aeheipdan . P. Aslsıuusvos 
Plusg. &AeAsiuunv, wo, no ic. 
Fut. AaupoHnoouaı Aor, &leipönv 


Fut. 3. Asdeiyouas 


MEDIUM 


Fut. Asıpouaı 


Aor. (2) &Aınoumv C. kinaucı -O. Aunolunv 
Imp. kınov ic. Pl. Ainso9s ıc. 
Inf. hıneo$oı Part. kınousvos 


Adj. Verbal. Asıntos, Asınteoc. 


= 


yoapo fchreiße Med. fchreibe mir; verflage. 


ACTIVUM 

Praes. yo&pw Imperf. &y/oapov 
Perf. z£yo0g& Plusg. &yeyeugen 
Fut. yonpo Aor. Ergauyıa 


PASSIVUM 

Praes. yowpouae Impf. &yoapounv 

Perf. yeygauuaı, yeygayaı, yEyoanıcı !. 2 
PIusq. &yeyoauumv, wo, no ic. 


Fut. 1. und Aor. 1. (&yoagdrp) felten. 
‚Fut. 2. zo@pnooueı Aor., 2. Eyodgnr 


Fut. 3. yeyoawoueı 


MEDIUM 
Fut. yocwoune Aor. E/oaaunv 
Adj. Verb. zoantög, zoanteoc. 


— — — — 





463 
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AbA (00x00). 


$. 104. 


Goxo führe an, herſche Med. fange an 





ACTIVUM 


Praes. &oy® Imperf. Hoxov 


Perf. (moxe) u. Plusq. FEHEDICH wol: ih vor 
Fut, &o&o 
Aor. ng&e C. &.0E0 O. des Saul, «gas, gen 3C. 


Imp. 050», &gsaTo ı. 
Inf. aogaı Part. &ous 


PASSIVUM 


Praes. &oyouaı Imperf. hoxounv 


Perf. nozuaı D. Hoyusdov P. Yoyusdo 
9501 joxdov den: 
NORTEL 02909 - fehlt. 
C. 4.0. fepten. en 950, 79790 3. 
Inf. neydoı P. noyusvos 
Plusg. nozunv D. Yoyusdov P. Horusda 


950 NoxF0v 192€ 
noxto joxdnv 3. 9. fehlt. 


Fut. &oxdncouaı 


Aor. noydnv C. dez90, O. dezdelp Imp. derdn 
Inf. agyd your Part. woxdeis 


Fut. 3. fehle (ſ. $. 99. A. 2.) 


MEDIUM 
Fut. &oSoucı 


Aor, no&aum C. dofaunı O. dgkaiu Imp. &gEou ro 1. 


Inf. gosaodaı Part. a0Ecuevog 


Adj. Verb. (im Sinne des Activi u. Medii) doxzog, 


G.0RTEOG: 


1. 
GXEVALO, 
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* 


nrEvaLo 3 ruͤſte. 





ACTIVUM 
Praes. oxsvdio Imperkf. 2oxedatov 
Perf. Eoxsiare C. Zonsudan O. Eoxsvdroım Imp. ungebr. 


> U 3 r > 
Plusg. &oxevazev Inf. eoxsvaxevan P. Eoxsvoxdg 
’ 
Fut. 0x:v000 


Aor. EO4EVa0R C. orsveon O. OREV«ORL ML, OREVEUOLG, GREVKORL IK. 
Imp. orsiacov Inf. vxsvaoaı 
Part. 0xgU1&00g 


PASSIVUM 


/ ‚ 
Praes. oxvalounı Imperf. Eoxevalounv 
! 
Perf. Eoxevaoucnı D. E0xEVEOULEIOV PD. EoxEvRouE du 
EOREÜROHL EOKEVUNOHOV — 
— —— —— . P. fehlt. 


C. u. O. fehlen. Imp. eh, EOHEUOTO) KK 
Inf. goxzsv000oı Part. &uxsvaousvos 


> 
v 


PIusq. Eoxsvaounv, a0o, a0ro it. 

Fut. ox:ua09n00uc1L 

Aor. Eoxevuodnv 

Fut, 3. (Eoxzeveoouee) kommt nicht vor. 


MEDIUM h 
Fut. OKEUKCOLAL 


U 
Aor. &oxsvaoeum C. IREVKOWpOL O. uxEva0ulumv 
Imp. oxsVaoaı, 0x..Vvu0d0d@ X. 
Inf. oxrsvdousdu P. oxsVau@uevog 


o R [4 
Adj. Verb, oxevaoro;, GXKEUROTEOLS, 


1. Sg xoulLo 











——— ——— 





— 

















i) 
I 
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xouico bringe Med. befomme. 





ACTIVUM 
Praes. xouiLo Imperf. ExouLov 
Perf, zexoure Plusg. &xexowixew 
Fut. zouiow 
Fut. Att, 
Ko D. — P. xowovue» : 
#onıelg nouıeltov Kowıeite 
ou KouLsitov xowoVoı(v) 


Opt. zonioin, 086 ic. Inf. zonueiv 
. Part. xouıov, oVoa, oVv G. oVvrog. 


Aor. Exouıod. C. onioH. Ö. zouiouLut, HOWIOOLG, ouioeL : 
Imp. #guıoov. Inf. xogiour. P. xouioos: 


PASſSSIVOM 
Praes. zouiloucı Imperf. &xowLbounv 
Perf. zexowoueı (vergl. Eoxsieoueı) 


C. u. O. fehlen. Imp. »sxduıoo, lodw iC. 
Inf. xerouiodar P. #enowıouevos. 
Plusg. &xezowiounv 
Fut. vowednooueı 


Aor. &xouiodnv 
Fut. 3. (xexouioouaı) kommt nicht vor 


MEDIUM 
Fut, xouiooucı 
Fut, Att, 
xowovucı D. »ouovuegov P. zonorusde 
zonuel *) — — KonuelodE 
nonisiteı  xomıeodor HoWIoUvTaL 


Opt. xowıoiunv, #ou0to !C. 
Inf. »onıeioder Part. zonıodusvog 


Aor. Erowodunv C. zouioouoı. O. Koulociumd: Imp. KÖIOOL. | 
Inf. xouioa@ogoı. Part. xouıowuevos. | 


Adj. Verb, xoworos, xouıoreog. 


) ©. $. 87. Anm. 9 


— — — — — — 


yuAaoow 











’ 
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ꝓpuadooco hüte Med. huͤte mid). \ 

. ACTIVUM N \ 
| —— 
| Praes. guAdoow Impf, &piAaocov H 
| guiarıo Epihorrov | | N, 
| Perf. nepilege Plusq. Enepuldyav IN 
' Fut. guAdSo Aor. Epidake — 
| 
| PASSIVUM ! 
I on 
Praes. gulaocoueı Impf. EyvAaooounv i 
| guAorroneı Epvkarröunv \ 
ı Perf. mepuhayuaı D. nepvhayusdov r: nepvhdyusdo N 
| mepiAngn nepileydov nepVAugde . 
| nepvAunteı  NEPVAnzoV 3. P. fehlt. ” ni 
EC! 1.0, fehlen. Imp. nepiheEo, nepvlardw it. W 

Inf. negvioyguı Part. nepviuyusvos. | Ri 

u, 

'Plusq. Ennepuhdyunv D. Enspvlayusdov R. Enepvloyusdo N 
| Errepvlergo Enepiloydov Te \ 
EnepVAuxto Enewvhaydnv 3. 9. fehlt. ei 

| Eut. pulaydncoucı y 
| Aor. Epvlaydınv ji 
Fut. 3. negvldkouer M 
| f 
MEDIUM ı 
Fut. guAakoucı Aor. Egulakaunv N 
‚ Adj. Verb. gulaxrög,. pulaxteoc. ER 
J 

"| 

dr 

N 

J 

Gg2 — 

N 
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cow grabe. ; | 


D 
=) 
SS 





ACTIVUM 


Praes. 0gVoow, Opvrrw Impf. @gvooov, wevrror 
Perf. 60WgUya C. oowoiyw O. soworgom Imp. ungebr. 
Inf. öogwoyzevas Part. 6owouywsg 
Plusq. Ogwgyysıv | 
Fut. OgH&w | 
Aor. wov5R C. öoVin O. öglkaimı Imp. öov&or 4 
Inf. ooV&aı Part. ögvsas 


PASSIVUM 
Praes. 0gV000uRıL Impf. wovooounv 
ogdTrouaL GBovrröunv 


Perf. ogwovzucı C. u. O. fehlen. Imp. dowovko, 0EWO'LIW 
Inf. cowoiydaı P. ögwevzusvos 


Plusg. OgwgVyunv 1 


Fut. 1. oovgönooueı Fut. 2. Oovynooueı 
Aor. 1. wougdnv, Aor. 2. @ouym, 
oovydnvar IC. ogvynvan iC. 


Fut. 3. fehlt. (ſ. $. 99. X. 2.) 


MEDIUM 


Fut. ögvsouaı 
Aor, wovfaunm C. ögviwun O. ögvkalıw Imp. dovkeaı 
Inf. ögi5aodaı Part. oovkausvos 


Adj. Verbalia ogvaTög, Opvxreog, 





404. (iyyiiko). 469 
Beiſpiel der Verba A u v e. 





|  ayyehhoo Ich verkünde. 





ACTIVUM 











| Praes. Ind. | Conj. ayyehlo Opt. oyyekkoıw Imp. vyyehhe 
[en | Inf. ayy&iheıw Part. ayyellov 

I m — 
| | 

' Imperfectum 

nyyebhov 

Perf. Ind. Conj. nyyiisw Opt. nyyehnoım Imp. ungebr. 
—— Inf. nyysınevar Part. nyyeinos 





Plusquamperfectum 


ı nyyehnev 

‚Futurum (2) Indie. 

\ ayyııa D.— P. ayyslotusv 

| ayyeskeis Ayyeheitov ayyshiite 

| ayyehel ayyeheitov &yyskovou(r) 

| Optat. 

ı 5. ayydloimı D.— P. ayyskoiuev 

| ayyehois Gyyshoitov ayyshoite 
ayysboi &yyskoitnv ayyshoiev 

oder: 


&yyskoim , oims, oim‘ —, oimov, oiyım ' oimusv, oimie, oinods 
f. $. 88. Anm. 4 
Inf. oyysheiv 3 
Part. dyyskav, d&yyshovoa, dyyshoiv Gen, &yyslouvrog 


B 1 191 Ban nor 1 EC NEAR REN Sr SRBENRIEIER BRUNEI DR An 9 2a 
I A nd. Conj.ayysiko Opt. Ber naeh Imp. &yysılov 
Si. ayysihaus 
Ayahe oyyslkaı 16. 


Inf. ayysıkaı Part. ayysihos 


Aor. 2. Ind, Conj. dyyeho Opt. ayyeloını Imp. üyyele 
Ayyehov Inf. ayysızw Part. ayyekov 





PAS- 











470 


Praes. Ind. 





dyyelhouaı Inf. ayyehhsodoı Part. üyyehhouevos 
Imperfectum 
nyrelhkoumv 





Perfectum Indic. 





(ayy&iio). $. 104. 
PA Sea | 


(werde verkündet) 


©. ayyslioyoı O. ayyelloiumy Imp. ayyehhov ' 





aryekuoı D. Ayyehusdov p: yyyshusda | 
m yehoaı Ayyskdov nyyehde | 
yyyehras nyychdov 3. D. fehlt. - j 
Conj. u. Opt. fehlen. 
Imp. nyyeloo, nyyelhdo 2. | 
Inf. nyyeı$aı Part. nyyehevog ' 
Plusquamperfectum R Te 
nyy&kunv D. yyyslus$ov P. yyyiiusde 
77yehoo nyyehdov NYYEhtE 
NYyEhTo nyyEhdnv 3.9. fehlt. 
Fut. 1. 


ayyslönconcı etc. 


Aor. 1. Ind. 
Nryehönv 


Fut. 2. 
> ’ 
ayyeknooueı etc. 


Aor. 2. Ind. 
nyzehmv 





Fut. d. fehle (©. $. 99. Anm. 2.). 


| 








Conj. —— Opt. ayyeh$einv Imp. Er ni 
Inf. ayysadıyar Part. ayyeıdeis ı 


Conj. dyyehö Opt. Oyyshsinp Imp.-ayyeiydı 
Inf. &yyekıyoı Part. ayyekeis 
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MEDIUM. 


(verkünde, d. h. verfpreche von mir) 


Futurum Indicat. 


| dyyskovucı D. &yysholusdoy P, dyyslounedu 
ayyshn, oder & dyyehiiodov ayyshsiode 
dyyskeinor eo ayyeshoüyraı 

|  " Optat. 

ı S dyysloiu D. dyysloiuedov R ayyshkolusde 
&yyshoto &yyehoiodov dyyshoiode 
&yyskoito oyysloiodnv Gyyskoivzo 


Inf. ayyshzio9nı Part. ayyskotusvog, 7, 0v 


Aor. 1. Ind. 
nyyahaumv 


C. oyyziimuaı O. dyyadhaiup, dyysikoo i. 
mp. dyysıkar 


Inf, ayysikaodeı Part. dyysıholusvos 





Aor. 2.: Ind. 


Conj. oT aunı OÖ. Oyyehoium Imp. oyyshov 
— 


Inf. üyyskeodoı Part. ayysköusvos. 





Adjectiva Verbalia: ayyeArog, ayyeAreog. 


\ 


3. In allem was in den obigen Negeln vorgetragen und 
auf den vorftehenden Paradigmen in Ueberblick gebracht worden, 
haben hauptfächlich nur die verfchiednen Arten Die Tempora und 
Modos zu bilden, fo weit fih jede Arc durch Webereinftimmung 
mehrer Verba als regelmäßig darftellen läßt, gezeigt werden koͤn⸗ 
nen. Aber keinesweges kann das Ganze auf fo fefte und einfa 
che Regeln gebracht werden, daß man für ein jedes vorfommen: 
des Verbum von den verfchlednen Bildungsarten, die für fich jes 
de regelmäßig find, und deren jedes Verbum, der Theorie nad), 
mehre zugleich zuläßt, diejenige angeben Eönnte, welche es wir: 
lich befolgt. Zwar haben wir zu dieſem Zweck bet jeder Form 
die wichtlgften Verba, deren Sprachgebrauch feft und gewiß ift, 
theils in Klaſſen theils einzel angefuͤhrt; aber auch ſo bleibt es 

noch 


ea a 


— - 


472 Verbum Barytonon. G. 104. | 


noch Sache des Gedaͤchtniſſes. Um alfo diefem zu Huͤlfe zu 
| fommen, werden wir unten nad) Behandlung der Anomalie in 
einem großen VBerbalverzeichnis nicht nur die Anomala fons 
dern auch die meiften übrigen Primitiva aufführen, und bei es | 
nem jeden den wirklichen Gebraucd bemerken. | 
4. Bon abgeleiteten Verbis werden nur diejenigen dort | 
) berückfichtige werden, deren Form niche zu einer großen, durch | 
| die Sprache durchgehenden Analogie gehört. Dagegen find acht I 
! Ableitungs; Endungen, gleih bier als folhe zu merken, deren 
Formation auf die einfachfte Art, nehmlich durchaus nur mit 
1 den Formen des 
! Aor. 1. Act. — Perf. 1. auf xx — Aor. 1. Pass. 
vor fih geht. Diefe Endungen find 


Hl ‚ ' ’ [4 ’ ’ 
i co, io, alvw, Viva, Ei, 0W, dw, &w 











h 3. B. 

En ontudꝭco von oxEuM vouilo von vouos 
) onmudivco von oMuß EVHUIW von zudvs 
N naudEdw von Treic dovAow von dovkog 
N Tıuco von uum yılkw von gidoc. 


Zu den Ableltungeformen mit diefer Biegungsart gehören auch die 
N von welchen $.119,11. gezeigt wird, daß fie auf wo mit Verftärfung 
ı der vorhergehenden Silbe des Stammmorts gebildet werden, alfo 
die auf aigw, Al, nrw, Trw, 000. Das einzige dlAaoow hat 
) gewöhnlich den aor. 2. p. 


Anm. 1. Das wenige, was num auch biernach noch zweifelhaft 
bleiben kann, nehmlich ob die auf Zw die Formation Fut. Zw ıc. be= 
folgen; ob die auf ao im or. ein n oder & annehmen; und wie 
Die auf aivo und üvw dag Perf. Pass. bilden; das iſt nach den obigen 
Regeln leicht zu entfcheiden. — Aber darauf iſt noch wohl zu ach— 
ten, Daß einige diefer Endungen in gewiſſen Verben nicht Ablei— 
| tungs= Endungen, fondern bloße Dehnung find, d. h. eine Endung, 
1 wodurd ſolche Verba nicht von irgend einem Nomen abgeleitet 
find, fondern wodurch ein einfacher Berbal- Stamm im, Präfens 
i nur gedehnt, und das Ganze dadurch angmalifch geworden iſt. Die- 
N fe fonnen alsdann auch eben von diefer einfachen Form einen Aor. 2. 
fi formiven, wie z. B. aAızaivo Apr. Mırov, zrunew (VON KTTILR) Avr. 
\ Errunov; welche Tale fämtlich. in dem Verbal-Verzeichnis vorfom- 

men. — Die Endung avo iſt immer bloß eine folche Dehnungs— 
Endung, und alle fo ausgehende Verba gehören daher ohne Aus— 
nahme zu den Anomalen. 
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$. 105. Zufammengezogene Konjugation. 


1. Die Verba auf Eo, ao und ow richten fih in ihrer 
Grundform ganz nad) den obigen Regeln und Belfpielen; und 
in dem Abfehnitt von der Bildung der Temporum tft jedesmal 
auf diefe Verba Nückfiht genommen. Allein im Präfens und 
Imperfekt der aktiven und pafliven Form, wo die Vofale a, 
s und o unmittelbar vor den Vokalen der Endung ftehn (und 
bei den Sontern zum Theil fo bleiben), entfteht in der attifchen 
und gewöhnlichen Sprache eine Aontraction. 


2. Diefe Kontraction befolgt durchaus bie Generalregeln 


(F. 28.); nur einige Endungen in den Verbis auf 0w ausge: 


nommen. Anftatt nehmlich, daß nach der Generalregel ocı in 
ov, und 07 in o zufammengezogen werden follte, fo wirft bier 
Das ı der zweiten und dritten Perfon vor, und die Endungen 
des und omg werden daher in ols, — os und 07 in 0% zufam: 
mengezogen. Alfo: 
Ind. Act. uodoeı | — 
2. Ein na 3193. miodoig 


3. Perſon Ind. Act. nıod oz Y 
— Conj. — wıodon } zſgz. modod 


und eben fo auch 


2. Perſon Ind. und 
Conj. Pass. wcHon 3195. wıodot. 


— Da nun auch oo. in co. zufammengezogen wird, fo werden 
hiedurch in diefen Perfonen, im Aktiv, drei Most, Indie. 
Konj. und Opt. einander völlig gleih. — Der Infinitiv auf 
oe wird regelmäßig kontrahirt, wodoev zfgz. mıodour. 


3. Auch die Verbe auf do haben den ganzen Indik. und 
Konj. im Akt. und Paſſ. in der nach der Generalregel geſche⸗ 
henden Kontraction voͤllig gleich, weil ſowohl ae als an in «, 
jowohl au als an- in «, und ſowohl wo und aov als ao in 
© kontrahirt werden. 


ACTI- 


[0 in 


Zuſammengezogene 
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Somnogom ‘ng anog nonog ‘angom 
Sozaoo.gom ’c) n00g n0R00g “wp.gom 


4040m a0. g0om]| 
| "ein do ( 
(ayoꝑgo gęom en 
 21nogomM 2130907) 
aanlao.g.om aanloo.g.om 
aoıno.goın n0130.g.011 
aoınogom ao130.g01n 
20.010 nBogom. 
(„ S20ogom SB0.goım 
agom mogom), 
(us35111156) 


. 

















anrıı 


(ayıoanı2 
sınnhı 
aanamız 
aoınnlır 
aoınrlı2 
anlı2 
BEULIE? 
anız 


(13163) 


Soramrhı 5 am “nom “aanlıı 
Sonnonnız O 100 “0N0R Anarıı 


aan] 


(a)ıonowrhı 
313 onhı 
aanlonrhı 
noasaorlıı 
aoazanıı 
azonlı2 

513 ana 


annıı 


suasdaeig 








Felt Ba dD V 








Soaanorou 5 ano “0ono AMIoL “47109 
50103701 c, 102 wonos “AM3101L 


vuncdiuaud 
1301 A33101 
snaunfug 
(a)0R0101 (a 1Dn0310% 
3113701 3133210% 
aan 01014 asnlosıou °@ 
10113101 n0133101 
4027327016 40233104 
— za "7I 
13701 1337101 
513101 IRB310% 
MOL m3101 °S 
Ay d k 
(uopvui) onauvoipuſ 



























RL (mono) “sılıo “aanlıo- (anoıo) “sıım Maanlım- (anolıo) “sılno asnlıro- © 
m z 4 ‘ 4 /} = r 7} 4 4 J n 
alıılno “aoalıo- alılım “aoaın- aualıao “aoalno- S 
go “Sno “alnogsn Ib Sub alla no slso  Salnorou = 
pin aoqo plz aogo Cos wg ) lo 2090 
asio.gkoın az100.g01M| aacnlız azıonnıı "310101 A3103201 
3110.g.0m 31100.g.0M sımnla sıronnlıa 3110701 31103701 
asnlı0.g.01nl aarhoo.g.om aananlız aanlopnıa aan10101L aanhoz1ou ‘4 
alunyo.g.oın alınnoo.gom alımnlıa alanonnıı alıır0101L alıır03101 
aorıog.oın 401109.g.017 ‚aoıanıa aononnıa 40110101 A01102101 
— — — — — —⸗ "a 
P 10.g.0mM 100.907 anız aonnlıı ‚101016 103101 
2 80 Sroo.g.oın Ssanız Sıonnlıa 570101 SIO310L 
S mho.gomn moygom monn mio ꝓnn mionroa moziou 'g 
snanvıdg 
Lam < ) 
3 
era a E17 396 
en (A)100.g0m (A)1980.g0m (ayoonm (Aœboynn (ayogioa (a)ıom3101 
singom sılo.g.om sıonlıı sılmnlıı sılıoı 3ıls101 
anlog.om aariao.gom aanlanlıı anannıı aannaıoı aanna310u 'q 
A01m.g.0m aoılo.g.oım aoınnız, acılınnlıa aoılıroı a01l3101 
a010.g.0M aoalo.gom aoınrlıı aoaliumm aoılıoı aoılızı01 
— —— er EN | aa rn ‘A 
* 70.G.0m ko.gom  anlız lpnıa linoas Iznou 
= („ Hogom Sloo.gom Sorhız sliynu Slroaz Slignou 
= 9.0 mogom („ ana anna @10L mug 
a snauounluon 








x 
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Das folgende leidet nun keine Kontraction mehr; doch ſtehen 
Perf. und Plusq. Paff. bier voͤllig durchflektirt, well in dieſen der 
Stammlaut in feiner Verlängerung unmittelbar vor die Perfonal- 
Endungen tritt, und deſſen Unterfchled von dem Mifchlaut der zu= 
fammengezogenen Formen daher forafältig muß unterfchieden wer— 
den. Die übrigen Tempora gehn völlig nach denfelben von zunzo 
oder nawdev@. 


Perfectum. 














Ind. S. nenoinuoı  Teriunueı uzulodwunı 
_ NETOINGRL Teriunoas ueulodnoaL 
TLETLOENTOL TETIUNTEL usulodwtaı 

D. nsnomusdov Terıunusdov | nemIodWuEdoV 
TENOLNOTOYV TETLUNOFOV ueuiodwoHoV 
TLELOLNOFOV TETEUNOFOV UEuiodwoHoV 

P. nenoınuedo Teruunusde uzWLodWuEcd 
TEETOIMOFE Tertunods neniodwode 
TIETLOLNVTOL TETLUNVTOL HENIoHovrot 

Inf. — 2:3, 07770172077 TIrunodeu | keuloHnoFoL 

Part, _nenomuevos TETIUNUEVOG ueuIodwuEvog 

Conj. und Ope. fehlen. ©. S. 98. U. 14. 

Im- S. nenoiyoo TELEUNOO UEUIOIWOO 

perat. nENOMOd“ it. Teruunod® 2. KEUIOHWOIHW 36. 
Plusquamperfectum. 

S. dmemomunv Ereriunumv Eusmog@unv 
ETTETTOLNOO ETETEUNOO Eusulodw0o 
EITETLOLNTO ETETLUNTO EusuloIwTo 

D. enenomjuedov Erstuunusdoy EuswiodoWusdoVv 
EITETTOLNOTOV ETEriuNoHoV EusuliodwodFoVv 
EITENOL NEIN ETETLUNOINV EuzuiodWodnv 

P. ensnomusde ETETLUN LET . | Euzwodousde 
Enenoımode eteriunode Eusniodwode 
ETTENLOLNYTO ETeriunvto EuEUIOdWYTO 

Fut. 1, nomsnoouo | TuumdYoouge WOFWINTOHAL 
Aor. 1. Enomdnv Eruundnv EuodWgnv 
Fut. 5. nenomoouas Teruunooueı HEUOOWCOURL 
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MEDIUMN. 








Fut. 1. momoouaı Tıumooucı | moIWcoun 
Aor. 1. Enoınoaunv Eruumogunmv Euodwogaunv 


Adjectiva Verbalia. 


TuumTos nodw@Toös 
Tıunteog WOOWTEoS 


[A 
TTOLNTOG 
mToımTEog 





Anm. 1. In den ältern Grammatifen wurde ohne Einfchrän- | 
ung gelehrt, daß die aufgeloͤſte Form Diefer Verba dieiontfche | 
fei. Richtiger wird fie die alte oder die Grundform genannt; und ! 
nur von den Verben auf co iſt fie im volen Sinne die ioniſche, d. 
h. diejenige, deren fich alle ioniſche Schriftfteller bedienten ; und zwar 
die fpätere ionifche Profe ausfchließlich, während die Epifer auch | 
vielfältig zufammenzieben. Die aufgelöfte Form der Verba auf co 
iſt nur in ſofern tonifch gu nennen, als die Epifer ficy ihrer, wies 
wohl nur in wenig Wörtern und Formen bedienen **), als Hom. 
Ude, Kodıdsı, vaıstnovow, ovras (Imperat.), yodosv; wobei das —— 
nad) Erfordernis des Metri auch lang gebraucht wird, 5. B. in dıyaan, \ 
reıwdoyra ***). Die Verba auf ow hingegen fommen in reiner Auf= 
löfung durchaus nicht vor, außer im diefer 1. Derfon felbfi, wo die 
Auflöfung mit der Zerdebnung (A. 4.) übereinfommt. — Die Zus 
fammenziehung iſt alfo bier auch in der ioniſchen Proſe herfchend, 
und alle derfelben unterworfene Formen der Verba auf «w und ow, 
fommen entweder auf Diefe gewöhnliche Art vor, als Herod. vır, 
Evixov, vırwev, Avıoaro (fÜL Kvıoyro Opt.), siowra, Zungavo (Von 
Zunyavdov), Awßataı — Önkol, EuiodFoVrto, ETego10VTo, Mj&lov; oder 
mit den in den folgenden Anmerfungen angegebenen Abweichungen 
in Formation und Kontraction. 


Anm. 2. In der attiſchen und gewöhnlichen Sprache werden | 
ale in diefer Konjugation vorkommende Zufammengiehungen niemals | 
vernachläffigt, felbfi in der. attifchen Poeſie (d. h. im Diemadlichen i 

ena= 


*) nowiodear ſich d. h. für fi) machen; zuuaodeı ehren (wie im 1 
Aktiv); wodotodo: ſich (etwas) vermieten laffen d. h. mieten. | 


xx) Aus Profaiften find mir nur befant Hippocr. Vet. Med. 29. 
p. 31. teAsvraav. Lucian. Astrol. 19. oraAdovam. 


*tx) Eine auffallende Erfcheinung gewähren dieſe reinen Aufldfun- | 
gen, wenn man dabei beobachtet wie bei demfelben Homer die 
Zerdehnung (U. 4.) damit abwechfelt, theils in denfelben Sor- 
men bei verfchiednen Verbis, 4. B. &Aowoı vergl. mit üAcovan, | 
ızI3 vd vergl. mit aoıdıdsı; theils bet denfelben Verbis in ver- 
fhiednen Formen; als zioeldwv vergl. mit &Aowaı, yodoısv mit 
yooooor. Mit Recht folgen in allen folchen Fällen die Ausga— 
ben einzig der Meberlieferung, da Die Konſequenz ohne große 
Willkuͤr nicht herzuſtellen if. 
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Senartus) nicht. Nur die Eleinern Wörter auf &w, deren Praͤſ. 
Akt. in der aufgelöften Form zweifilbig if, wie zoew, find ausgenoms 
men. Diefe laſſen einzig die Kontraftion in zı zu, 5. DB. oe, Erosı, 
ayeiv- in allen andern Formen bleiben fie aufgelöft, 5. B. dew, zEo- 
ucı, To&ousy, rıyeovaı, ven, Anenkeov U. |. W:; dev, binden, jedoch 
ausgenommen, z. B. zo doöv, ı@ dowvrı Plat. Cratyl, (6) dvadav 
Aristoph. Plut. 589., Öıadouuaı ce. Dagegen deiv, mangeln: zo 
ÖEov, ÖEouns 3C- und ſelbſt zumellen desto u. d. sl. (ſ. im Berg.) — 
Bon Auflöfungen wie Aseı 2c. |. dies Verbum im Verzeichnis *). — 
Dagegen von de für Conj. den und ähnlichen f. im Verzeichnis un— 
ter dew, mangele. 


Anm. 3. Die aufgelöfte Form auf Eo wird von den Epifern 
auch in ziw gedehnt, wiewohl nicht eben häufig. So kommt bei 
Homer vor Orveiw, Telsisı, mevOEletov, verzelsoxe, mieisıv, bei He= 
ſtod oixsiwv, Uuveiovooı. — Die Form -aio für dw ift als eine eigne 
Berbalendung anzufehn (ſ. 8. 112.) Die metrifche Verlängerung 
von &w gefchieht nur durch) au (Anm. 1.) 


Anm. 4. Da die auf do und dw die Auflöfung wenig oder gar 
nicht zulaſſen, fo bedienen fich befonders die Epiker ſtatt derfelben 
der Zerdebnung (8. 28. U. 7.), welche darin beficht, daß vor 
den Mifchlaut der Kontraction derfelbe Laut, und zwar nach Befins 
den des Metri kurz over lang, noch einmal gefeßt wird. So wird 


alſo aus « — aa oder «a **), und aus o — 00 oder am. Als; 





Ausgaben Il. o, 82. gelefen wird, iſt eine verdächtige Form Noch 





(dodew) Ögkv — Ögderv 
2 ES 2 —9— 2 
(Goyahaeı) KoXaA& — 0.040100 
ru ce mw 2 € - 
evrdode, 0gKOFRL — avriuaude, 0gKRO FRE 


welchen Formen beide & lang find ***) 
(doc) dow — ögdw 
(Gi&ev) Am Imperat. pass, — low 
(Bodovos) Bowcı — Bodwoı 

 (yehaovısg) yelövızs — YEhowvreg 

(eitıaoıo) aitıoro Opt. — atıöaro 
(GBeovon) HBnoa — NPwwo« 
(doovo.) dowcı — Öowwoı (Od. o, 324.) 


wvaosoı, uv& (2. pass. von uvcn) — uraoodaı, uvoa in 


In der ioniſchen Profe erfcheinen folche Zerdehnungen felten, Herod. 
' 4, 191. zoudwoı, 6, 11. nyoooavro. Die Zerdehnung 7 in 7m fommt 


bei den Contractis nicht vor; denn wevowijno:, das in einem Theil der 


nm. 
*) "Eyeev im Atticismus ift vom Aorist. 1. Eyeo. 


* Daß Die Zerdehnung aa vor feinem z (ze, rau, co) ſtatt findet, 
habe ich im Lerilogus ©. 9. und 300. zu erhärten gefucht, und 
weiß noch Feine fichere Ausnahme davon. 


*) Nehmlich da die Buchfiaben u» den etwa vorhergehenden 
kurzen Vokal zu, verlängern pflegen (S. 7. U. 16.), fo würde 
w&ccde nur mit großer Härte in den Vers gehn; daher alfo 
das erfie & lieber Lang gefprochen ward. Indeſſen gehört dies 
zu den feltnen Fällen der Zerdehnung aa, die wie es fcheint 
meiſt auch vermieden ward. 


Sie iſt ohne Zweifel, wie fo vieles andre, aus Ariſtarchs ur- 
L Hh kriti⸗ 
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Anm. 5. Aud) eine Zerdehnung des » in wo findet fiatt, aber 


nur wenn entweder auf dad w eine Pofition folgt, oder das w dag | 


untergefchriebene ı hat, da danıı ꝙ in wos gedehnt wird, z. DB. 
hßworrss, nhwoımı für nBavres, noonı (VON -Kovzss, Ko). 


Und für yeAavızs Fann daher nach Maßgabe des Metri. ſtehn ysloav- | 


zes und yeAworzes *). Die Zerdehnung in wo auch ohne folche Be— 


dingungen finde ich in einem Drafel bei Pausan. 3, 8, 9. zuswous- 
vov. — Aus diefen Formen wird es begreifich, daß einige Verba auf | 


&o gänzlich in eine eigne Formation ww, wars, wer Übergingen. -©. 


im Berz. Zw, udo und urdw IN wuvnorw. — Von der unregelmä- | 


Bigen Zerdehnung voısreooo f. im Verz. 


Anm. 6. Ale Formen mit der Zerdehnung ow und wo find bei ı 
den Epifern auch den Verben auf oo gemein, obgleich fie bet die— 
fen auf eignem Wege weder durch Aufloͤſung noch durch Zerdehnung ı 


entſtehn fünnen, 4 B 


fritifhem Sinn entfianden. Die alte Lesart If} uevowjose. Da 


nun der Opt. dort gegen die genaue Syntax iſt, fo hat Ari— 


far den Konjunktiv gevowgmoı vermuthlich durch Koniektur 
und ungenaue Analogie erſt gemacht. Der wahre Konj. von ! 


uevowiv kann nur ſein weroıwdn, nevowg; und fo hat auch Ho— 
mer 5. B. Conj. öo@ U. A, 187.; durch Zerdehnung konnte als 


fo nur werden ſo wie Conj. Eues Od. A, 110. Aber auch 
die reine Aufdfung usvowan, und alſo aud) uevowanoı war völ= A 
lig rechtmäßig; uevownnoı hingegen iſt eben fo_befremdlich als 1 
öo7n,' 6onmoı, vıryyor U. d. g. fein würde. Durch Annahme |); 


des Mifchlauts 7 fonnte man allenfals (nach der Analogie von 
Anm. 15.) es retten; aber nur wenn e3 eine unverdächtige 


Weberlieferung wäre. Am ficherßen war dagegen die Beibe- I 


haltung der alten Lesart uevowyoas: denn befonders an diefer 


Stelle, wo Dies Verbum von der Struktur, wovon es abhängt, I: 


durch Zwiſchenſaͤtze getrennt if, iſt der Dptativ flatt des ge— 
ne KRoniunftivs in der Homerifchen Sprache ganz; unbe 
enklich. 


*) Od. o, 111. Eine andre Form jedoch, yeloiav (für Eyelov), ye- I 


kolwvzes, fteht Od. v, 347. 390. wiewohl mit großer Unficher= 
heit der Lesart, da an beiden Stehen auch Varianten andrer 
Screibart find. An fih if es fehr denkbar, daß, da die Zer- 
Dehnung ow die bei weitem geläufigfte ift, aus derfelben für 
den Vers durch die gewöhnlichtte DVerlängerungs » Art (wie 
ahoıaa, 7yvoimosv) geworden fei yeloıwv (Eust. adv, 347.). In 


BEN: f 
90W0L | 


diefem Faͤlle mäßte dann aber auch o, 111. gefchrieben werden 


ysholovrss, WO dieſe Variante fehlt. Auf eine andre Anficht 
führt die Form yeloıjoaoa in Hymn. Ven. 49. wo der Zuſam— 
menhang nicht auf ein eigentliches und reines Lachen deutet, ſon— 
dern es vielmehr Iachend, fcherzend heift (yeloıyonoa sine); 
alſo ysloızv von yeloıov. Eben dies paßt aber auch am beften 
Od. v, 390., wo die Freier ihr Mabl bereiten yeloiwvres, lachend 
und fchergend; wofür alfo nach diefer zweiten Analogie zu fchrei- 
ben wäre yealoıwvrss. Dagegen in o, 111. (ysAworres) Wird ganz 
eigentlich gelacht; und fo müßte alfo wol auch v, 347. flatt ye- 
Aoioyv die alte Lesart yelww» (für EyeAwv) wieder hergeſtellt werden. 
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Coövcı für Kodovan, dgoucı 

Ömowvro für Önioovro, Öniovvro 

Öniowev für Ömidorzv, Öntoiev 

UnvWovrag für Unvoovrag, Umvovvrag. 
Hiebei ift zu merken dag bei den Berbis auf oo Diefe Zerdehnung 
nur in den Formen flatt findet, worin die Verba auf &w der Zer— 
Dehnung ow oder wo fähig find. Alfo find 5. B. Indic. &ogois, «got, 


| @goüre, Inf, &oov» der Zerdehnung unfähig. — Diefe unregelmäpige 
Formation fcheint aus einer Altern Zufammenzichungsform der Verba 
auf ow zu erklären zu fein, die wir in der Anm. 16. und der Note 
| Dazu berühren. In den frübern Lehrbüchern ward dieſe Zerdehnung 
gar nicht erwähnt: und fo iſt es gekommen, daß einige Verba von 


welchen fich nur Formen diefer Art bei den Epifern erhalten haben 
in die Wörterbücher mit der Endung -«w gekommen find, deren ge— 
nauer beobachtete Analogie auf die Endung dw führt, wie Zoyarew, 


‚ orowiao wegen der epifchen Formen Eoyaroarıa, Eorgaröwyro, Deren 
| — von Eoyarog, orgaros, nur auf dw angenommen werden 
fkann 3 


Anm. 7. Das a der Verba auf ao geht bei den Joniern viel- 
fältig in s über. Wenn num dies zugleich mit der Verlängerung des 
folgenden o in » verbunden iſt, fo gehört Dies zu der $. 27. A. 21. 


 aufgeftelten Regel; ao in zw **). Und fo finden wir bei Herodot 


\ zoewvroı für zodovıaı, neıgsousvog, Öonewusvog fÜr -wöusvos, WUEVOG; 


| UnNzuvewvras, Extewvro VON unyovcodeı, »roodaı. Allein diefe En— 


\ Tag, anereovres, zigwWreov, fchwer zu entfcheiden, in welchen Faͤllen 

dieſe Schreibart beizubehalten, und in welchen das « herzuftelen 
iſt. Da aber überhaupt im ionifchen Dialeft das « leicht in e uͤber— 
geht (f. $. 27. U. 20.) umd befonders vor Vofalen (vgl. oben die 


| 
|ı 
|} 








dungen verkürzten fich auch leicht; und fo ift, da fo häufig vor- 
fommt zosovroı, 6ocouev (dagegen Herod. 3, 159. 6oswvres), poıteov- 


Benitive auf oc oder zos $. 54. A.); fo finden wir auch bei den 


ioniſchen Schriftfielern nicht nur yoızcw, ögewv» (was fich aus dem 
vorigen erklären laßt), fondern aud) zossoda, yosera, ungavsscdeaı, 
| nmdssıv (Herod. 8, 119.) u. a., wobei aber überall die Verſchie— 
[| 


denheit der Lesart zu vergleichen if. Ueberhaupt ift die Schreibart 
an den eingelen Stellen fo unficher, und alle drei Formen, die Zu- 
femmenzichung in o, und die Auflöfung davon, in so fowohl als in 

E05 


*) Bekker in der Necenfion des Wolfifchen Homers macht auf ein 
noch feltfameres altes Irrſal aufmerkffam, indem Apollonius durch 
Önion, Öniowvro verführt fogar Ömiaaoxov braucht (2, 142.). 


**) Nach jener Negel fol dies zwar nur gefchehn, wenn das « 
an fich lang tft, was man von den Verben auf do nicht an— 
zunehmen pflegt, und nur von denen auf o&w, Vvermöge der in 
jo viel andern Fälen beobachteten Kraft des o, zuzugeben geneigt 
fein wird. Allein wir kennen ja die Quantität der Endung dw 
nur aus den wenigen Beifplelen der Eviter; f. Ann. 1. Da nun 
Homer einerfeits hat Eyoxe und anderfeits newanv; und da die 
Endungen vo und io wie wir $. 7. U. 13. gefehn haben, mehr 
lang als kurz vorkommen: fo koͤnnen wir gleiche Quantität für 
die auf Co feſtſetzen, und fomit alle obige Beifpiele von «o — 
eu begründen 

252 
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eo, wechfeln felbft bei einem und demfelben Verbo fo ab, daß an 
Herftelung eines feſten Gebrauchs in unfern Ausgaben nicht zu den— 
fen, vielmehr ein Schwanken des konifchen Sprachgebrauch felbii 
fehr weahrfcheinlih if. Doch if unverkennbar, das tonifche ze im ei— 
nigen DVerbis weit gewöhnlicher, während es in vielen, wie 4.3. 
in vırav, avöiv, gar nicht vorfommt. — Bei den Spikern iſt die— 
fer ganze Joniſmus, den Fall xoswusvos (1. w, 834., aber als Synt- 
zefe) ausgenommen, noch nicht zu finden als in cinigen Imperfekt— 
formen auf 0», uevoiveor, svreov, Öuozrkeov für -voV. 


Unm. 8. Sn der Zweiten Perfon des Yaffivs im Praes., 
u. Impf. findet ein mannigfacher Gebrauch flatt. Denn zuförderft war 
die Grundform auf ou, vo, wie wir oben $. 87. U. 8. dargelegt ha— 
ben, in der DBolksfprache befonders in diefen Verbis im Gebrauch 
geblieben (Exgoxonı, jxoouoo u. d. g.). In der regelmäßigen Spra— 
che des gewöhnlichen Dialekts bediente man fih nur der aus den 
Endungen 7, ov des Verbi barytoni (Tünry, Erintov) und dem 
Stammpofal jedes der gegenwärtigen Verba zufammengezogenen En— 
dungen 7 oder ei, &, 08; oü, ©, ov (udn Oder -&, epiloü U. f. w.) 
Diefen Zormen mußten wir auf den Yaradigmen, gleichförmiger 
Analogie wegen, überall jene Grundendungen mit unverändertem 
Stammvofal vorher als anfgelöfte Form voranfchicken: &7 — 7 oder 
ä, dan — , 07 — 0i; Eou — 00, dov — @, dov. — ov; alfo pılEn, 
Tıuon, MoH0N5 Yılcov, Tıucov, woFoov. Diefe Form der Auflsfung 
fommt aber, auch im ioniſchen Dialekt, durchaus nicht vor» Denn 
von den Verbis auf &w und oo find nach Anm. 1. nur die Zufam= 
menziehungen &, od, &, ovUblich. Won den Verbis auf eo aber find 
die Formen auf en, Eov Deswegen nicht in Gebrauch, weil die Jo— 
nier auch von barytonis niemals die Endungen „,, ov, fondern im— 
mer deren Auflöfung sau, so (Tünteaı, ETUNTEO ) haben. Diefe be— 
halten fie daher auch in den Verbis auf ew bei; und zwar die En- 
dung zuı felbft mit unverändert vorantretendem Stammvokal 2; wo— 
durch alfo eine auffalande Haͤufung der Vokale entficht, als 


ersaiwyeeoı Herod. 


Die Epiker aber ziehen theils die beiden = zuſammen und fagen 
uvdeior, veioı, gerade wie in der dritten Perfon uugeru, veizaı, 
theils elidtren fie das eine e, als uvdenı ( Od. ß, 202.), mwAsaı 
(ö, 811.). In den Formen auf co aber (Ind. und Imper. ) pflegen 
die don. Proſaiſten ſowohl als die Epifer zu elidiren, als 


U 2 — 2 
poßEeo, &xEo, aLıeo, EEnyEo. 


Die Betonung diefer Elifionen, vermöge welcher dag übrighleibens= 
de e den Accent behält, fcheint In der Natur der Sache gegründet, 
und wird auch von den Grammatifern vorgefchrieven, z. DB. von 
Eust. ad Od. ß, 202. ©. aud) Schaef. ad Schol. Apollon. p. 176. 
Demungenchtet findet man fehr gewöhnlich in Handfchriften und 
Ausgaben uidenı, Poßso; was aber nur Vernachläffigung fein Kann. 
— Den Imperat. auf -&o von -Kodaı f. im Verz. in yodo 2. — 


Von derfelben Elifion in Verbis auf do iſt mir bis ikt dag einzige. 


Beifpiel avaxoıweo bei Thevgnis V. 73. vorgefommen. 


Unm. 9. Diefelbe Elifion koͤnnte auch fiatt finden vor der En- 
dung gazo welche, wie wir oben gefehn baben In der gewöhnlichen 
Koniugation ſtatt ovzo fiebt; allein die Jonier ziehen hier theils die 
natürliche Form -Eovro, theils Die Zufammenzichung nach der folg. 

Anm. 


A) 





——— 


N 


| 
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Anm. vor. Nur von den Verben auf du die In die Form zo über- 
gehn, fcheint jene Elifion flatt gefunden zu haben; wenigftens hat 
Herodot Zunyaveoto (5, 63.) VON unyavaodeı, unynveodo (VW. 7.) 
— Die flatt der Perfeft- und Plusg. Formen auf yvraı, zvro uͤbli⸗ 
chen ionifchen Formen auf azaı, ro find, da fie nicht zu der zu— 
DENE ARANGEITEN Form des Verbi gehören, oben $. 98. U. 12. be- 
andelt. Ä 


Unm. 10. Da die Dorier nach S. 27. X. 10. eo anflatt in ou 
gewöhnlich in su. zufammenzichen, und Diefe Kontraction auch den 


Foniern zukommt; fo haben beide Dialekte in den Verbis aufew 


MOIEUUED , noLeuunı 9 AROLEVVTES , ENOLEUV, EnoLsuvro. 
Aber auch von den. Verbis auf sw findet man bei Herodot u. A. 


häufig ev, gegen die Analogie, fiatt des aus oo kontrahirten ov *)5 
3. 


&öızatsvv, Eöinalev, nAmozÜVTEG HIN dıkanom, MANocn 
gEepaysvuyzaı VON sEepavowW | et 
Indeſſen Fommt gar nicht felten auch die gewöhnliche Zufammenzte- 
hung von oo in ov bei ihm vor (f. X. 1.); und fo fi, wenn man 
nicht auch bierin ein wirkliches Schwanfen annehmen will, eine 
kritiſchere Beſtimmung vieleicht noch zu erwarten **). — Da fer- 
ner das « der Berba auf do, wie wir gefehn haben, in 2 über- 
geht, fo ward die daraus entfichende Zufammenziehung zo — zu 
auch den Verbis auf aw gemein, und Herodot hat daher 
EIOWTEUV, KYEnevvres VON Eiowraw, dyando ***). 
Endlich ſteht eu nicht allein für zov und folglich für ov, ſondern 
auch für dou; 5 B. | 2 
ä noısVcı, Qıhzvau ****) für nmoLeovos, OV0ı, QLAEOVOa, 0V0« 
ysl2voo, für yelnovoo, How 
Örzouısvor fül Öinaıoovoi, oVoL. .. 


Genauere Beobachtung mug nun Ichren, welche von dieſen betiihier 


+) Ein merfwürdiges Beiſpiel eines: durch fcheinbare Analogie ge— 

‚bildeten. Sprachgebrauchs, ganz ähnlich. dem. doriſchen Yıldamı 
von pılcm. Die Icheinbare Analygie nehmlich vor zuge und 
von nossvuev wirkte auch auf das 7, das nicht von aw, und auf 
das ov, das nicht von dw Fam. LE KEIN 

) Ob auch der Inf. auf ziv fintt odew, ow» richtig iſt, wage ich 
nicht zu beflimmen. Bei Herodot 6, 82. ficht duxuusrv, aber 
viele Handfchriften (f. Schmweigb.) haben dıxwsovv. 

r) Hiedurch kommt eine vierte mögliche Form zu den: in U. 7. 
erwähnten: @, &w, so, eu; wodurch die Kritik fehr erfchwert, ja 
—— Wahl der Handfchriften faſt Feine möglich zu fein 

eint. ie 

+) Ein Barbarlfmus wäre Part. Praes. -oioa, dag doch durch 
Abfchreiber und Kritiker hie und da in die dorifchen Schriftfleller 
gefommen ift (ſ. Valck. ad Theocr.1, 85. und ad Adon. 105.). 
Das dor. 2oıo® wird nur in don zufammengezogen, nicht in 
oloo, welches nur im Part. a. 2. flatt findet (Außoroo), 100 Fels 

ne Kontrastion if; |. $. 96. U. 2. | 
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denen Formen in jedem von beiden Dialekten häufiger vorkommt. 
Doc) verfieht es fich, daß die 3. pl. noseVor, yehzvoı nur ioniſch 
fein kann; da die Dorier norsövzı, yersvvrı bilden. 


Unm. 11. Nach einer andern mehr Kolifchen als dorifchen Zu- 
fammenziehungsart wird aber auch fowohl » als o (gerade wie 
in den dorifchen Genitiven der Erfien Defl.) von einem vorberge= 
benden & verfchlungen, das dadurch lang wird; als Part. yeAa» für 
yshaom (Greg. ‘Cor. in Dor. 124.), pvoavıss für gvoaorzss, 3. pl. 
zsıwovr und neiwartı (Theocr.), newüuss a, 751.) 
doausvor von dokoueı (Alcaei fr. ap. Ath. 10. p. 430.b.) Und, hier- 
aus ergibt fich «u aus voı.}.,B. im Part. fem- yeAoio«. für ysAaoıca, 
welches die wahre Lesart iſt in dem befanten Sragment der Sap— 
pho bei Longin (V. 5.) Kal yelaioag iusooev u. f. w. in Verbin— 
dung mit dem vorhergehenden Genitiv paveicas *). 


‚. Anm. 12. Der Mifchlant 7 Matt & aus «e koͤnnte gang eigent- 
lich ionifch zu fein feheinen. Doch hat ihn nur ein Theil der Jo— 
niert, z. B. Hippokrates öonv, 605 Yoızv, iNodeı, avıyrar, ÖonV; 
vol. auch Arzaı unter Aıcdouos. Herodot hingegen bat @, außer 
went ein ı vorhergeht, z. B. Iymmrar A, 75. Den Doriern hinges 
gen, die fonft faft überal @, wo die übrigen Dialekte 7 haben, iſt 
dies aus Zufammenziehung entfiehende m grade eigenthümlich; fo daß 
die Verba, welche in der Flexion vızdow, roAunonı bei ihnen haben, 
in der Zufammenzlehung das n annehmen; wobei noch zu beobach- 
ten, daß fie das untergefchr. « in den mit sıs, eu zw gufammenge- 
zogenen Endungen fortlaffen **). Alſo Som, &on für Eo&, ToAunre 
für zoAuare, — Eben diefe Iufammenzichung findet aber auch ftatt 
von Verbis auf zw, wo aber das 7 zum Theil aus der Endung. 
fommt; wenigfiens im Infinitiv; denn da diefer fchon in den Ver- 
bis barytonis bet den Doriern zum Theil m» bat CS. 88. U. 10. 
gornv), {9 entfteht natürlich audy 4. B. aus xoouen» zoo un» (Theocr. 
15, 24.). Was von andern Endungen (ns, 7, nraı) anzuführen wäre, 
ift aus dem ädlifchen und den feltneren Dialeften ***). 


Anm. 13. Für den Infin. der Verba auf zw fcheint jedoch bei 
den Doriern eine verkürzte, oder durch Elidirung des einen & ent- 
fichende Form gangbarer gewefen zu fein, die fich von dem Infin. 
der Barytona (züntev, Adysv) durch den Ton unterfcheidet : mousv, x00- 
Tev, QıAocopev für -eiv. ©. die pythagoreifchen Fragmente bei Sale. 


Anm. 14. Den Mifchlaut 7 baben einige Verba auf de fe 
ie | m 


*) Die gemeine Lesart iſt yaaoas, welche fehon der engl. Heraus⸗ 
geber diefer Fragmente im Museo Crit. 1. p, 8. durch yeldoos 
Aolifch. zu machen verfucht hat. Auf yelnioos führt auch die 
andre Lesart yelis, woraus man bald die 2. Perfon bald den 
Infinitiv zu wachen verfucht hat. ©. unten X. 21. mit der Note. 

*x) Diefe Vorfchrift der Grammatiker wird ſehr unterflüst durch 
die Dorifchen Endungen mw und ev für ew, und dag wiewohl 
jeltner vorkommende as für zus, $. 87. U. 15. 


*xx) ©. Maitt. p. 211, b. vgl, mit 222. b. Aristoph. Lys. exir. 
Kynıaı, Toin. | 
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‚von folgenden vier 
Ev leben, zonodaı brauchen ' 


EwijV, dıysp Hunger, Durft Teiden 
von dam, zo&w (welche beide noch genauer im Vers. nachzufehn find‘, 
reıvaa, dıyao. Als Lis, &, Ein, zone, mewijc, Ölynre: ſo daß al- 
f0 auch in Diefer Form Indikativ und Konjunktiv gleich Lauten, 
Aber auch folgende drei Wörter Die (fo wie new» und duyyv) in 
ihrer Bedeutung eine Uebereinſtimmung haben, 

vo ſchabe, ouaw ſtreiche, ywaa reibe 
wurden wenigſtens im genauern Atticiſmus fo kontrahirt: als zz» 
Pollux 7, 196. »vno&aı Plat. Gorg. p. 494. ce. Xen. Mem. 1, 2, 
30. (Schneid. Ed. 3.), x»7 füt &xvn U. A, 638. meouyijv Aristoph. 
Eq. 909. ya (nicht w7) Soph. Trach. 678. oujv Lucian. Lexiph. 
3. £moun Aristoph. Thhesm. 389. *) — Und nod) von zwei an- 
dern Verben, wovon felbfi eines auf Ew, naixıaw (erfrtere) und ov- 
oo (harne), laͤßt fich diefe Form wenigſtens für den Snfnitiv, 
moizın9, 0007» mit ziemlicher Sicherheit, als chedem gewöhnlich, 
aus den Srammatifern darthun *). — Endlich ift auch hieher zu 
rechnen das epifche Verbum 97091 (f. Im Verzeichnis 0AR). 


Anm. 15. In der epifchen Sprache erfcheint das n ebenfalls 
als Mifchlaut aber nur in einigen Formen, bauptfächlih in dem 
Dualis auf zw, fowohl von Verben auf &w als ao, und zwar faſt 
ohne Ausnahme ***), 5 B. 
| TE00RVÖNjTNV , Öuagryenv VON idw, ÖuRoTEn 
ferner in den verlängerten Infinitiven auf yusvaı und var. Solcher 
fommen vor 


in der attifhen und gewöhnlichen Sprache. Am bekanteſten iſt dies 


p 
y01- 


») S. meine Note zu Plat, Gorg. ed. Heind. p. 521., wozu Mat- 
thia in der Grammatik nachher ou» gefügt hat. Die Stelle 
in Lucians Leriphanes beweift, daß dies damals affektirter alter 
Atticiſmus war. Lucian felbfi ſchreibt &noou& Gymnas. 29. 
Auch der Zonifmus hat ouares (Herod. 9, 110.), xv&», fo wie 
auch zorodeı, f. im Berz. 


) Der Snfinitiv woAxızjv (die Schreibart uodaxınv iſt in die- 
fer Bedeutung verdächtig) ſteht ausdruͤcklich in des Phrynichus 
Wörterbuch Lex. Seg. p. 51. folglich als attiſch, ferner bei 

Photius, und auch bei Heſychius; denn wenn gleich bei die- 
ſem uoixıscv ſteht, fo braucht er Doch in dem folgenden Artikel 
die Form worlzımv in. feinem eignen Zufammenhang. Und fo 
wird hoͤchſt wahrfcheinlich, dag die in fich verdächtige Form 
hakxısiv bei Dem gefucht attifchen Aelian (N. A. 9, 4.) In unA- 
zu wird zu verwandeln fein. — Was oVoz» betrifft, fo 
fielen es die Grammatifer Gaza und Chryſoloras (ſ. Fisch. 1. 
p- 127.) als etwas anerkanntes mit newrv, Öupmv zufammen, 
und haben alfo unftreitig die Angabe älterer Graͤmmatiker vor 
Augen achnbt. i 
Bekker bemerkt, daß Sogreitmw Od. o, 301. einzel, alſo wol 
nicht mit dem ältefien Recht, im Homer fleht. 
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yoyuervaı, rrewiuever VON -o’w ia at JR 
yılmusvaı, Nodmuevoi, nevrdnusvon, voAmusvor VON -Eo 
poorjuevor UND poonvaı VON -&u. 
und durch Vergleichung dieſer Formen erhält auch die Schreibart 
öoyaı (2. sing. praes.) und) ögyro (3. sing. Imperf.) in einigen 
Stellen Homers Gewicht *). i S 
nm. 


*) Sehr gangbar war fonft und if zum Theil noch die Vorfel- 
lung, wodurch alles obige als Zumifchung aus der Form in 
ni, und zwar nach der Analogie von ziynm, Emm und Öllnues 
(zıyjenv, zıyvon 26.) angefehn ward. "Eine Borfielung von 
welcher jedoch fchon das, duͤnkt mich, abhalten folte, daß nir= 
gend ein Beifpiel von einer Der Formen, fich findet, die für 
die Koniugation auf mw charakteriftifch find, das beißt, von 
folhen, wo in der gewöhnlichen aber aufgelöften Slerionsform 
das o hinzutritt: wie die Aeolier dieſen Mebergang der Verba 
contracta in die Konjug. auf wu wirkl. haben, 4 B- Evorum, 
yonusvos anftatt -eöumv, Eust. ad Od. ß. p. 77, 29. Was in= 
deſſen öomaı betrifft, fo wird es im Diefer Worausfegung wirklich 
geichrieben oomeı (Od. &E, 343.); aber die andre Betonung ifl 
bei Euftathins p. 548, 40. Basil, ausdruͤcklich erwähnt. Da 
nun, fo wie aus uvdesnı nude eben ſo aus Oodenı Opa Merz 
den müßte, fo iſt ziemlich fühlbar, warum der Mifchlaut 7 bier 
vorgezogen ward; aber natürlic) mußte diefer auch in demfelben 
epifchen Dialeft gegründet fein; und Das wird durch Die ganze 
obige Zufammenfiellung fiher genug. Die Form öonro Fann, 
da fie nur als Zenodotifche Warlante auf ung gefommen iſt, ſo 
lange an andern Stellen öodreı und ögaodaı ohne foldhe Va- 
riante ſteht, in unfern Zert freilich nicht füglich Fommen. Aber 
die andern Grammatifer, weldye (Schol. I. a, 56. 198.) den 
Zenodot belehren, daß Dies nicht, wie er meine, tonifch fondern 
doriſch ſei, zeigen ung die Duelle der igigen Gleichfoͤrmigkeit. 
Zenodot wußte Das fo gut als die andern, denn fonft würde ee 

7 ro ꝛc. geſchrieben haben. Zuverlaͤſſig war 





auch 607%, 607, zo 4 
alſo öoyro eine durch alte Exemplare begründete Schreibart, die 
er, hierin befjerer Kritiker als Die andern, nur nicht vertilgte. 
Daß diefe andern aber die obigen Formen: auf rw, yusvar, yvau 
beibebielten, rührt wahrfcheinlich nur daher, weil fie Diefe, ohne 
den Accent zu ändern für Formationen auf wı erklären Fonnten. 
Uns nöthigt aber nichts Dazu. Vielmehr, da der Inf. auf zus- 
yo eine Nebenform ift auch von -eıv, fo läßt er fich auch in der 
zufammengegogenen. Form vorausfeßen, und da für & und ziv 
teine andre epiſche Mebenform vorhanden iſt, als Die auf „uevon, 
ſo if die natürlichfie Annahme, daß dieſe zu derfelben Kontrac- 
tion gehört. Das 7 für ze aber iſt durch die Fälle in. den Anm. 
12. und 13. hinreichend begründet, wozu nicht ohne Gewicht 
eine Bemerfung Des Heraklides fich gefelt, bei Eust. ad Od. v, 
237. p. 735, 15. Basil. dag „die Dorier, deren Dialekt fich auch 
die alten Attiker bedienen, für Emisev, Eodesv fagen Enriıp, Eodnv.” 
Auf jeden Sal iſt zu erwägen, daß ein großer Theil des Dorif- 
mus zugleich Archaiſmus tft, und alfo auch in der epiſchen Spra= 
ehe gar nicht befremden kann. Als echt dorifch bewährt fich aber 
der Inf, auf jusvas auch durch die Proſe: dos unjuerns bei Men: 
ocT. 
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nm. 16. Det Zufammenzichung 7 aus as und ze völlig atta- 


u 
log ift bei den Verbis auf dw die Zufammenziehung von os und 00 


in o. Auch dieſe liegt im dorifchen Dialekt, erfcheint aber wegen 
Seltenheit der Säle und der Mundart, und Uberdem wegen, des 
gleichfalls Dorifchen Mifchlauts zu nicht oft genug, um etwas fiche- 
res auffielen zu fünnen. ©. die Varianten zu Theocr. 8, 46. (bei 
Bald.) und den Inf. Bıov in dem Briefe der Meliffa bei Gale p. 
749., ünyov in der lakoniſchen Stelle Aristoph: Lysiste. 143. — 
Ganz aber wie in Z7v, newv-3c. fo iſt dieſe Zufammenziehung bet 
ven Verbo t 
6/00 friere, Inf. sıywv u. f. w. 

die attifche oder vielmehr Die gewöhnliche von den Abfchreibern aber 
vielfältig vertilgte Sorm, wie folgende Stellen zeigen: Inf. dıyav 
Arıstoph. Vesp. 446. Av. 935. Part. 6ıyowrı Arıstoph. Ach. 1145. 
6ıywoo. :Simonid. de Mul. 29. Conj. öıyo: Plat. Gorg. p. 507. d. 
Opt. 6ıyanv Luc. de Luct. 11. Plut. Apophth. Lac, p. 233, a. 
Hippocr. de Sal. Diaet. 1. *) — Merimürdig if, daß von dem der 
Bedeutung nach entgegengefehten Verbo 

idodw, ſchwitze 

daſſelbe gilt, jedoch, wenn unſern Exemplaren zu trauen iſt, nur 
im. Joniſmus: Il: 0,27. idowon,. und Hippokrates faſt immer idoam, 
Löowor, söouvzes **). — Die den epifchen Snfinitiven auf zuevaı ent- 
fprechende Form auf ausvoı von Verbis auf om findet fich nicht; 
dafür. aber. lefen wir ein einzigmal für @oovv bei Heſiod e. 22. ao du- 
wevos Des Metri wegen flatt aodusroı, welche letztre Form aber 


auch die Lesart vieler Handfchriften if, und den Scholiaften allein. 


vor Augen war, die es auf jene Art zu fprechen oder zu fchreiben 

nur empfehlen. Dies doouevaı aber ift die ſynkopirte Form für &go- 

are ai gehört alfo zufammen mit Edusvor UNd ziovueraı unten 
LEN 


Unm. 


Locr. Die Form gooyvoı aber, went gleich fie das einzige Bei- 
ſpiel dieſer Art für die zuſammengezogene Form iſt, von goon- 
uevor zu trennen, ift.nicht zu empfehlen. S. noch '$. 106. A. 7. 
mit der Note; ferner Mus. Ant. Stud. 1. p. 243 — 6. Gelbfi 
über die zu poonnerauı itzt fehlende Analogie in den Werben auf 


co wird die Ichte Tote zu Anm. 16. genügen. 


*) ©. Moeris und Pierson p. 336. und 339. und meine Note zu 
„‚Plat.. Gorg. ed. Heindf. p. 527. 


*+), Yus dem Umfland , daß die Contracta von oo durdyaus nur 
die Zerdehnungen ow und wo zulaffen (Anm. 6.) kann man ver 
muthen, daß die Zuſammenziehung aller diefer Verba in der al— 

ten Sprache in d geſchah: durch welche Annahnıe dann auch 

die Nefle der Zufammenziehung in 7 von Verben auf: do und 
&o in vollfommnere Analogie treten würden, da es ſehr wohl 
möglich if, daß auch Diefe Sufammenziehung in denfelben Mund— 

arten die alt=übliche war. J 
+) Dabei iſt aber wohl zu merken, daß ein großer Theil der 
Famdfchriften bei Lanzi auch Komuevar hat, umd daß eg bloß 
vor der Kritik abbing, und alfo auch noch abbangt, auf wel- 
che Art Die ältefle Schrift APOMENAI zu Fefen fei. Nun gina 
es 


—— 
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Anm. 17. Das untergefchr. u bet den Snfinitiven auf &v grüns ' 


det fich auf die allgemeine Regel der Zufammenziehung, dew — &», 
dahingegen im dorifchen, Dialekt, wo der gewöhnliche Inf. auf ev 
oder mv ausgeht, Das ı in allen Zufammenziehungen auf » von dw 
und eo fehlen muß. Indeſſen war. dies auh außer diefem Dialekt 
ehedem allgemeine Schreibart für die Snfinitive von «wo, und man 
ſchrieb zuuav, Boa», Iyv u. |. w.; wie Dies deutlich erhellet aus den 
Borfchriften älterer Grammatifer im Etym. M. v. Box. die zugleich 
die Urfach diefes Gebrauchs auffuchen. Aus der Vergleichung alter 
Monumente muß hervorgehn, ob dieſer Gebrauch wirklich auf älterer 
Schreibart beruht. Einftweilen leiht ibm die Vergleichung des Un— 
terfchieds der auch in den Verben auf oo zmifchen den Zuſammen— 
ziehungen des Indikativs und Infinitivs ſtatt findet, wiodois, uıodoi 
— odoiv, große Wahrfcheinlichkeit *). — Wenn aber ein Theil der 
Grammatifer dies. in den Zerdehnungen überhaupt ausläßt und 
auch souos, Öoda fehreibt, fo kenne ich dafür feine Begründung. 


Unm. 18. Das» Epelr. das in der Auflöfung ſtatt findet, z. B. 
Hom. Eodsev, Jresv, faut in der zufammengegogenen Form gänzlich 


weg. Einmal jedoch finden wir es bei Homer auch da, In dem Sei: 


es aber gewiß nicht von derfelben Kritik aus, daß man bei Ho— 
mer von zalsn zaleow — zulmusvaor, und bei Heflod von doow 
0000 — Agdusvas DdEL -ouuevos ſchrieb. Die Lesart nowueras 
alte; die ohne Zweifel auch von alter Kritik ausging, verdient 


ihrer Mebereinftimmung mit jenen homerifchen Tormen wegen 


noch itzt ale Rüdficht. 

*) Die obigen Gründe findet man. volftändiger entwicelt von 
Wolf im 2. Heft der Litt. Analekten ©. 419. ff. und. derfelbe 
hat auch in der neueſten Ausgabe des Homer dieſe Schreibart 
befolgt: Daß ich dies in einem Lehrbuche, (nachdem ich die 
Sache in der bisherigen Bearbeitung defjelben, in einer Note 
vorgetragen) ungeachtet jener Wahrfcheinlichkeiten, immer nod) 
nicht thue, wird niemand. tadeln; da Lehrbücher ſelbſt in, fol- 
chen Kleinigkeiten immer den böchften Grad von Sicherheit er= 
warten müflen. Auf die Begründungen theoretifcher Art, na— 
mentlich auf die von dem dorifhen nf. auf ev, legt Wolf felbft 


feinen entfcheidenden Werth: und in der That hat die Annahme, 


daß die Formen auf -eıv, Euer, Eusvoı lauter Verlängerungen je— 
nes &v feien, nicht viel MWahrfcheinlichkeit, da wir überall viel- 
mehr die Abftumpfungen in den Endungen vorwalten fehn, und 
die Formen auf zus, Zueros vwirklih ein feines Alter haben. 
Sobald jene vollkommene Sicherheit für das Alter der ausfchlies 
‚senden Schreibart -&v vorhanden fein wird, würde ich fie theo= 
retiſch lieber fo begründen, daß ich zus» (um die Mittelfirage zu 
gehn) als die Grundform annähme, und die Zufammenztehung 
der Berba auf do, Eu 2c. in gleiches Alter damit ſetzte. Sonach 
wären die alten Snfinitive zunzsusv, gılduer, Tıuausv, wiodov- 
us. Auf diefe Art wird begreiflich, daß nach Ausfloßung des u 
in den drei Ichten Fällen der Vokal Feine weitere Aenderung er- 
fahren Fonnte, während aus zus num erſt eine Länge entfiand — 
sw und in den Dialeften u» —, die aber cben fo natürlich ſich 
wieder verfürzte in er. — Wegen des aͤol. Inf. auf ws f. Anm 
24. und die Note. | 
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ll. y, 388. ”Hoxsiw slow xold *). Den gang gleichen Tan haben 


‚wir oben bei der att. 3. sing. Plusq. auf ew gefehen, wozu auch 


das Impf. sw zu fügen iſt unten bei sin. 


Anm. 19. Das Imperfectum Iterativum auf 0x0» ($. 94, 3. 
folg. ) findet auch bei diefen Verben ſtatt, und zwar von Verbis 
auf zw gewöhnlidy in der aufgelöften Form als moısoxov, gılzsoxov 
bei Herodot, Povxolssoxeg Hom. Außerdem aber auch zuweilen, 
und von den Verbis auf «wo immer, mit Ausfloßung des s, al 

zsone Herod. 4, 200. von 74: 
xohsons, olyvsons, nwltoxero Hom. 
&aoxs Hom. **), ydooxe Hymn. Ven. 


die von &w aber auch fehr haufig mit der Zerdehnung 
YoLOOKS, VOIET&u0xov, Ioyavdaoxovy Hom. 


Don Verben auf on fcheint diefe ganze Form bei den ältern Schrift; 
fiellern nicht vorgefommen zu fein ***). | 


Unm. 20. Die unter dem Namen des artifchen Optativs be- 
kante Form, die aber, wie wir dies von andern vorzugsmweife attifch 
genannten Redeformen fehon willen, auch bei Joniern und felbfi bei 
Doriern fich findet ****), iſt, wie fchon S. 88. U. 3. bemerkt, den 
Contractis befonders eigen. Auf dem Paradigma haben wir fie ganz 
hingefeßt, damit die Analogie davon vouftändig gefaßt werde. Da— 
bei aber iſt zu merken, daß der attifche Sprachgebraudy, bloß durch 
Wollaut und Deutlichkeit geleitet, aus jeder der beiden Formen ge— 
wiffe Theile vorgog. Namentlich ward 

1) der Plural der attifchen Form, wegen, feiner Länge, befon- 

ders von denen auf co und do am wenigſten gebraucht. Die 
3. pl. auf oinoov, anoev war faſt gang ungebräuchlih. Man 
fagte immer noıolev, wioFoler, Tıudev +) 

2) Im Singular aber if, von denen auf &o und om, der Opt. 

auf or» ungleich gebräuchlicher als der andre: und 

8) von denen auf &w iſt der att. Dpt. (TuM M etc.) im Sing. 

beinah ausfchlieglich FH), und auch im Plural (mit Ausnahme 
der 3. pl.) weit mehr gebräuchlich als von den beiden andern. 
Eigne Beobachtung mag in diefen Angaben noch manches genauer 
befiimmen ++). 
Anm. 
*) "Hoxeı würde hier die in der Theis weniger gültige Verlänge- 
rung des Diphthongg vor einem Vokal, und zwar vor demfel- 
ben Laut u darbieten. _ Dhne diefes Bedürfnis, einem doppelten 
Mislaut zu wehren, würde alfo das » in dieſem beſtimmten Zall 
' gar nicht fich erhalten haben. — — 
*) Wegen zinoxov f. oben eine Note zu S. 94. U. 2. 
*x) Daher eben bei Apollonius das Wageſtuͤck oben Not. zu U. 6. 
*xxx) ©. Fisch. 2. p. 345. 346. | | 
7) Doch hat Aeschin. F. Leg. p. 41. Öoxoinoav. Aristot. Poli- 
tic. 3, 8. augıoßyroinvar. ai; 
17) Dody nicht gang: Plat. Hipp. maj. p. 299. init. xaroyelu dv, 
Eryx. p. 401. d. newo, diyo. | ; 
+tD ©: Fisch. I 1. et p. 385. Valck. ad Hippol. 469. — “ 
€ 
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Anm. 21. Unter den feltnern Dialeftformen verdient hier noch 
Erwähnung der aolifhe Infinitiv, der befonders merkwuͤrdig ift, 
indem nur in den zufammengezogenen Verbis auf dw und ow aus 
dem » des Infinitivs in dieſem Dialeft ein cs wird *), und zwar 


in dieſer Form; yeloıs für yeafv, Uwoıs für üwow *). 
Anm. 22. Als eine ganz befondre Zufammenziehung wird noch 
von den Grammatikern, und zwar als attifche Formen, angeführt 
das dem Infinitiv eleichlautende Part. Neutr. der beiden Verba deiv 
(mangeln) und Öoxeiv, nehmlich flatt dgov (das fonft gar nicht zuſam— 
mengezogen wird) deiv, und eben ſo doxso» 4fgf. doxsiv. ©. Greg. 
Cor. ın Att. 72. mit den Noten, Apollon. de Ady. p. 542, 33. und 
die Exc. Paris. hinter dem Schäferfchen Gregorius p. 678, Phavor. 
v. dev und rheiv. Es fehlt aber an fichern Beifyielen: Und dies 
begründet den Verdacht, daß die Angabe nur auf fontaftifchem Mis- 
verſtande folcher Nedensarten beruht, worin der Infinitiv eliptifch 

oder fubfiantivifch ſteht **). No : Y 
nte 


die Formen auf od bei Hippokrates von Verben auf do (. 
Fisch. 2. p. 346.) wirklich aus dem Uebergang aw — zw ZU er— 
Flären oder. fehlerhaft find, wage ich nicht zu befiimmen. 


=) Dal. jedoch den dorifchen Inf. Nuss für zlvoı. 


=) Obige Notiz hat fih am richtigften erhalten bei Jo. Grammat. 
p- 387. der auch die Avlifche Betonung yernıs (nicht yelais) "| 


ansdrücdlich erwähnt. Verdorbner ftcht daffelbe bei Greg. Cor. 
in 'Aeol. 53. 54. und Phavor. v. anoosugore. Daß aus dem 

sin diefen Formen nichts für die Echtheit des gewähnlichen un— 

tergeſchr. u it der Endung &» gezogen werden kann, hat Wolf (f. 
die Note zu Anm. 17.) richtig bemerit. Nehmlich as und or 
find bier weiter nichts als die aͤoliſche Verlängerung vor dem 
o die wir ſchon in &xoioy und den Gol. Afkufativen auf oıs und 
os gefehn haben (5. 27. U. 9. und Note). . Aber eben darum 
iſt Die getrennte Schreibart yslais beim Gregorius hoͤchſt ver- 
Dachtig der Verwechfelung mit der 2. Verfon, von welcher und 
‚der dritten dieſe Trennung als aͤoliſch (Bowis, ya) ausdrücklich 
angeführt wird von Greg. Cor. in Aeol, 15. nady Schäfer, und 
von den dort in der Note angeführten Grammatifern. Daß 
in dem befanten Fragment der Sappho in keinerlei Sinn ys- 
Aeis gefianden, ifl oben Not. zu A. 11. gezeigt. 


) Zufdrderfiiift es fchr auffallend, dag Die auf uns gefommenen 
atticiſtiſchen und rhetorifchen Lexika, die’ doch den Komparatiy 
 aheiv für nAeow nicht Ubergehn, jene beiden Formen nicht ha— 
ben: wozu kommt, dag ein Theil der Handfchriften auch des 
Gregoriug nur ‚mieiv. erwähnen, und den Zufab dew ori Tov 
Öeov nicht haben, Daß die Angabe von doxeiw aber nur auf den 
unficherftien Quellen, Phavorinus und den angegogenen Exc. 
Paris. beruht. Schon hieraus wird es’ höchft wahrfcheinlich, Daß 
erſt ganz ſpaͤte Grammatiker fich des notorifchen Sales mAziv für 
Aeov bedtenten, um in gewiffen Redensarten aud) deiv und do- 
„iv als Participien zu faſſen. Daber ſteht auch in dem Xrtifel 
Aw im Eiym. M. nach jener Erklärung nod) 7 dno Toü des, 
öeiv. Den Artifel ſelbſt aber vergleiche man mit den Artikeln 
Jeiv andy und Av tim Heſychius. Und wie füglich BEL 
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© MUnregelmäßige Konjugation. 
j $. 106. Verba auf we. 


1. Die Anomalie des griechiichen Verbi eröffnen wir mit 
dem, was man von der Endung der 1. Perfon praes. indie. 
die Sormation auf me nennet. Diefe begreift nehmlich nicht 
wie die beiden vorhergehenden Konjugationen eine Menge gries 
chiſcher Verba, fondern nur eine Eleine Anzahl von Verben und 
heilen von Derben, die in einigen Haupt: Punkten von der 
großen Menge der übrigen Verba abweichen. Da nun dies im 
wefentlichen nad) einer gemeinfamen Analogie gefchieht, fo bilden 
in fo fern diefe Verba zwar eine befondre Konjugation; eben 
aber, weil ihre Anzahl im Berhältnis der übrigen Verba fo fehr 
Elein tft, und beſonders weil alle unter ſich wieder in einzelen 
Stücen verfchieden find, auch andre Anomalten haben, fo daß 
jedes für fich gemerkt werden muß: fo begreifen wir fie mit un— 
ter dem negativen Begriff der anomaliichen Konjugation. 


Anm. 1. Man muß nehmlich ia nicht glauben, daß die drei 
Verba tidmuı, isn, Oldmuı, nebft inw das in der Grammatik aus 
praktifchen Gründen ebenfalls gang durchflektirt aufgeftelt zu wer- 
den pflegt, als eigentliche DBaradigmen da flünden, wonach andre 
Verba ebenfalls ganz oder doch zum größten Theile fich richteten. 
Vielmehr find jene vier wirklich Die einzigen vonfländigen in Di 

rt, 


Artikel TO div, zo Ö8ov beim letztern Lerikographen mit dem In— 
finitiv beſtehn kann, if Klar. Unter diefen Umftänden hat alfo 
das einzige bis ist beigebrachte Betfpiel beim Lyſias c. Alcib. 1. 
p 140, 12. fein Gewicht, da, die Stelle auch fonft verderbt if, 
und in den Hanpdfchriften, die man mit Sicherheit fennt, nur 
dei fieht, deh aber fowohl als deov wilfürliche Beſſerung if, 
deren eine alfo mit Erwägung des von mir vorgetragenen er= 
wählt werden muß. Die Angabe von doxeiv aber beruht ohne 
Zweifel einzig auf Vergleichung der Nedensart Zuol doxeiv mit 
&rsivo Öoxorv; Die aber ganz unficher iſt; denn dies heißt „da es 
jenem fo gefält”, jenes aber „wie es mir fcheint” umd iſt auch 
. „deutlicher Infinitiv bei Herodot, Euwor Öoxeew (f. Herm. ad Vig. 
not. 204.). ind fo Fommt alfo auch nun die von aller Analo- 
gie entblößte Art der Zufammenziehung in Erwägung; denn je- 
nes nAeiv wird, wenn es das einzige Beiſpiel ifl, hinreichend er- 
Hört als eine Abfürzung von nAeov, die in einer altäglichen 
Redeform wie nAslov 7 uvgror fehr begreiflich if. In Asiov aber 
ift zu der echte Stammlaut, Der in deov, Ödoxzov ſelbſt bei Jo— 
niern unerhört if." Der Name Kieıoserns ferner, den die Gram— 
matifer auch vergleichen, entiicht nicht aus Kleo-, fondern aus 
 Kiesı- von »Aeoc, wie ögsivouos von 0905; und, um nichts übrig 
zu laffen, der Name Neikews nicht, aus MVeokeng, fondern durd) 
Dialekt aus, dem uralten Namen Nyksis, den Der Stammvater 
ienes Kolonieführers trug. 





494 Unregelmäßige Konjugation. $. 106. 


Art, und Paradigmen find fie nur foweit, als unter der großen 
Menge anomalifch gemifchter und defektiver Verba, auch epifcher 
Iebenformen, viele find, deren einzele Theile nach derfelben Ana— 
Iogie fleftirt werden, die in Den charakteriflifchen Theilen jener 
Verba zu erkennen if. Gie find alfo Paradigmen eines Theils der 
num folgenden Anomalie des Verbi, und gehörten in fofern cigent- 
lich in S. 110 — 112., wo ale Abweihungen von der großen Ana- 
Iogie der Verbalbiegung in Meberficht gebracht find. Praktiſche Ruͤck— 
fihten aber weifen ihren einen abgefonderten Pla und zwar bier 
an, weil ihre Behandlung einen größern Umfang erfodert, und fie 
fich in mehren Beziehungen fo genau an die Verba contracta Alls 
fchliegen. — Wie fich aber die Verba auf vw in diefer Abſicht ver- 
halten, und daß für Ddiefe ein wahres Paradigma im vollen Sinne 
hier fatt findet, davon f. $. 107, 13. 

2. Alle Berba auf wı haben einen Stamm, der nach der 
gewöhnlichen Formation auf ® purum ($. 28,1.) und zwar haupts 
fählich auf Ew, do, dw, dw ausgehn würde. Es iſt daher in 
der Grammatik gebräuchlih, jene feltnere auf diefe geläufigere 
Form zurückzuführen, und 5. DB. zu fagen, das Verbum zidnuu 
fomme von einer einfachern Form OEL. 

3. Die Konjugation auf « hat ihre Eigenthümlichkeiten 
nur In diefen drei Temporibus 

Praesens, Imperfectum, Aoristus 2, 


und zwar befteht das Wefentliche davon darin, daß die Die: 
gungs: Endungen, 3. DB. u, Te, v, moaı, nicht vermittelft des 


Bindevokals (ouev, ere, ov, oucı), fondern unmittelbar an den 


Stammvokal des Derbi angehängt werden, 3. D. 
TiIe-uev, ica-ueı, ÖWo-Te, Edeinvu-Te, E9n7-V. 
S. Anm. 2. 3. 
4. Hiezu kommen einige eigenthümliche Endfilben 
we — in der 1. Perfon Praes. Sing. Indic. 
oı oder oıw — in der 3. Perfon Praes. Sing. Indic. 
9 — in der 2. Perfon Imperat. Sing. 
Und auch in der Modal:Blegung find einige leichtere Abwei—⸗ 
chungen von der gewöhnlichen Formation, die wir im folg. $. 
werden kennen lernen. 

5. Mehre Fürzere Stammformen verbinden hiemiet noch ei— 
ne Reduplifation, indem fie vorn den erften Konfonanten 
mit einem « wiederholen: 

A0OR didou, OER Tiönu, 

Fängt aber der Stamm mit or, ar oder einem afpirirten Dos 
kal an, fo wird ein bloßes « mit dem Spir. asper vorangeſchickt: 
ZTAR ioyw, UTALR intaucı, ER inui. 

Und 
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Und nur hiedurd) wird der Aoristus 2. {m diefer Formation 
möglich, welcher hauptfächlich nur durch Ermangelung folcher Ne: 
duplifation vom Imperfectum und in den übrigen Modis 
vom Praesens ſich unterfcheider (f. $. 96. A. 8.): als 


tid nu Impf. Eriönv Aor. Em. 


Unm. 2. Sm den geläufigern Dialeften haben fich auf nu und 
anı Feine Verba erhalten die ohne Neduplifation drei= und mehrfil= 
big wären, nur etwa dan und einige Devonentia auf ua (fatt 
zuaı), anuaı, ouaı VON oo ausgenommen: f. befonders Öllnuei, dyanaı, 
övvauaı, Eonuaı (IN 040), Enisouai, #gEuaucı, nagvauaı, Oyollı. 


Anm. 3. Es gibt in den meiften Sprachen zweierlei Arten, die 
Endungen, namentlich in der Perfonal- und Numeral-Biegung des 
Verbi, angubängen, mie oder ohne eintretenden Bindevokal CS. 


‚87, 6.), im Deutfchen zum Beifpiel: lebeft, lebet, oder: lebſt, lebt. 


Aus allgemeinen Grundſaͤtzen kann fchwerlich beflimmt werden, wel- 
che von beiden Arten in einer Sprache die ältere jet; allein der 
Grammatik ift es natürlichee — wenn nicht eine überwiegende Ana— 
logie entgegen tritt — die längere Form zum Grunde zu legen, wo— 
durch alsdann die andere als Synkope von jener erfcheint. In Dies 
fem Sinne iſt unfireitig die Koniug. auf wu, vermöge ihrer oben (3.) 
angegebnen Eigenbeit, eine Synfope der gewöhnlichen, ohne daß 
man deswegen berechtigt wäre anzunehmen, daß in den dazu gehd- 
rigen Verben urfprünglid wirflich die vollere flatt gefunden habe, 
und dann verfürgt worden fei. 


- Anm. 4 Die fynfopirte Form iſt nehmlih am natürlichiten, 
wenn ohne Diefelbe in der Ansfprache zwei Vokale zufammen kom— 
men würden, wie im Deutfchen ftebeft, ftebft, thuͤn für rhuen. 
Während num im Sricchifchen bet der größern Anzahl von Werben 
diefer Art die vole Form vorgezogen Ward, die dann zum Theil 
in Die zufammengezogene überging (YılEo- usw, Qılovuer), erhielt fich 
in einigen andern auch die ſynkopirte (He-usv). Diefe Synkope 
hätte bei denienigen Endungen der aewöhnlichen Konjugation, die 
nur aus einem Vokallaut oder gewiffermaßen aus dem Bindevokal 
alein (F. 87, 7.) beſtehn (de-w, dE-z, HE-e), nicht flatt finden 
fünnen: und gerade diefe Fäle find es, in welchen fich eine andre 


Endungsform, wi, o1ı, &ı, erhielt, wodurd nun auch in diefen For— 


men ein Konfonant unmittelbar an den Stammvofal tritt. So ent- 
fiehn alfo aus der Wurzel He, jedoch mit fchwanfender Quantität, 
wovon unten, die Formen 

In-un Edn-v, I7-01, Ye-um, Ye-H, HE-TE ie, 


und nur in Einer Form, der 3. sing. der Hifforifchen Tempusform, 
tritt durchaus feine Endung hinzu, fo daß alſo diefe auf den (ver- 
längerten) Stammvofal allein ausgeht: 2897. Hiezu gefelte fich 
dann in den metften Verben diefer Art, für Präfens und Imper— 
feft, die Reduplikation deren der Aor. 2. entbehrt: alfo 

Praes. ü-HInu, T-9n0, Ti-Deuer, 

ti-Her ($. 18, 3.) V-Hers ı. 
Impf. e-u-Imp, E-tu-9n, E-Ti-Heusv !. 
Aor. 2.8977, &9n, Edeuev, HE !. 


von welchen und den übrigen Formen das Genauere im folg. a 
ter 
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Hter merken wir nur noch an, Daß ungeachtet der durch die Redupl. 
herbeigeführten Unterfheldung des Aorifit 2. vom Präfens, ein fo 
zu feinem Präfens fich verhaltender Nor. 2. doch außer den vier er- 
wähnten Verbis, und dem befondern Tale von ovivnuu (f. im Verz.) 
nicht recht mehr.vorfommt; eben weil wie gefagt, alles defektive und 
anomalifch gemifchte Verba find. Doch vergleihe man Baivo wegen 
Bißnui, UND nerouoı Wegen intauoı. Wohl aber befindet fich ein 
— ML ‚bei mehren Anomalen, die Fein folches Praͤſens Haben. 


Unm. 5. Nach diefer genauern Betrachtung der Formation auf 
gı, wird es nun leicht dargutbun fein, daß fie feineswenes eine von 
der übrigen Verbalbiegung fo wefentlich verfchiedne fe, dag man 
in Verſuchung gerathen koͤnnte, fie für den Ueberrefi der Sprache 
eines befondern Stammes zu halten. Denn fehn wir ab von jenen 
befondern Endungen die ja nur in wenig Formen erfcheinen, und 
nehmen 5. B. die Endung der 1. pl. auf uev; fo wird ung die Ent- 
ſtehung von dreteriet Formationen in der Sprache ganz Har und fall 
nothwendig werden. Geht der Stamm auf einen Konfonanten aus, 
fo iſt der Bindevofal nothwendig. Geht er aber auf einen Vokal 
aus, fo ift diefer. entweder einer, der im griechifchen Munde die Zu— 
fammenziehung berbeiführt, oder nicht. Sm letztern Falle bleibt es 
bet der gewöhnlichen Form mit dem Bindevofal: alfo I. Tiouev, IVo- 
usv, zwAlousr. Mar es aber ein der Zufammenzichung unterworf- 
ner wie z. B. & fo bleibt es entweder ebenfalls bei der erſten For- 


mation (pıleouer), die aber gewöhnlich in die Kontraction Kberging, 1 


alfo II. YiAovuev; oder man entbehrte des entbehrlichen Bindevokals, 
alfo III. ziäsuev. Dies find offenbar Wandelungen, Die bei demfel- 
ben Volksſtamm ohne Zumifchung natürlich eintraten.. Daß nun 
aber auch jene befondern Endungen un, ou, Hu: Feinesweges diefen 
Verben oder einem Dialekt eigenthümlich, fondern urfprünglich dem 
gricch. Verbo gemein waren; das erhellet deutlich daraus, Daß die 
Silbe wi wirklich gemein geblieben iſt in der 1. 9. Opt. ou; daß fie 
in der epifhen Sprache eben fo war in der 1. P. Conj. wu, und eben 
fo die Silbe os in der 3. 9. Conj. 701; wozu noch eine feltne3. P. Opt. 
auf no, fommt, f. die Note zu S. 107. U. 33., und daß endlich die 
Silbe 9ı auch in einigen nicht zu der Koniug. auf mu gehörigen 
Verben erfcheint, wie in zeroogdı, Evaxdı, Öedıdı *). ai 
nm. 


*) Durch das obige fcheint es mir außer allen Zweifel gefekt, daß 
4. B. die Formen ixwuı, ixom ſich urfprünglih auch zu einem 
Indikativ gleiches Ausgangs eben fo verhielten wie ixwuev und 
troıuev fortdanernd zu Txouev: und die gewöhnlichen Perſonal— 
formen rinto, Tunzeı, tünte find folglich, was auch ale Syprach⸗ 
Analogie empfiehlt, nur Abſtumpfungen urſpruͤnglicher laͤngerer 
Formen mit jenen Endungen; ſo wie es ſchon fruͤher ſich uns 
dargeboten bat, daß die zweite Perſon auf sg durch das ganze 
Verbum nur eine Abftumpfung iſt der ältern Form auf oda. 
©. noch S. 107. U. 6. bei der dor. 3. sing. Auf ru. Ale dieſe 
fyNabifchen Ausgänge waren in der alten Sprache deutlich hoͤr— 
bar, und zwar, wie Dies die Analogie der orientalifchen Spra— 


chen zur Gewißheit macht, aus angehängten Pronominis 
bus entſtandene Bezeichnungen der drei Perſonen; verloren aber 


in der fich ausbildenden Sprache, im welcher Die Baraindung 
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Anm. 6. So haben denn alfo auch die Dialekte manche Ver⸗ 


ba nach der Zormation auf wu gebildet, die in der gangbaren Spra= 
che nach der gewöhnlichen fich richten. Dies wird befonders vom 


aͤoliſchen Dialekt angeführt *). Und zwar mit der Endung nu fin 
den wir gpilnu, xaAmus **) in den Sragmenten der Sappho virn- 
wı Theoer. 7, 40. Bon andern Verbis finden fih andre Formen 


nad) der funfopirten Formation, wie avuuss, dvvro bei Theokrit; 


' und fo pflegen die. Grammatifer von-allen folchen die in den felt- 
' nern Dialekten nicht nur, fondern auch in der epifchen und der ge= 


' wöhnlichen Sprache vorfommen (wie redvauev, ErAmv, Epvv) eine 


entfprechende 1. Praes. auf wı anzunehmen. Es ift aber einleuchtend' 


' wie unſicher und zum größten Theil gänzlich grundlog ale ſolche 


menſtellen werden ***). 


ı Annahmen find; daher wir unten $. 110. alle die Fälle von ſynko— 
| pirter Formation, die fih nur in einzelen Sormen gewiffer Verba 


zeigen, von alem was nicht hiftorifch vorhanden iſt befreit, zuſam— 


Anm. 7. Daß in der epifchen Sprache die Formation auf us: 


| von Verbis die gewöhnlich contracta find, noch) . öfters vorkaͤme, 
' Könnte nicht befremden. Bon der Endung « ſelbſt iſt jedoch wol 


| 


das einzige folche Beifviel aivnuı bei Heflod s. 681. Häufiger wird 


die 3. sing. auf ou nachgewiefen, und zwar bei Homer Il. z, 62. &- 
. zauynoı, & 6. mougpeivnaı, ı, 323. gOPEENOL, X, 23. HEnalz 93: uE- 
mw, Welche Formen alle aber auch in den Ausgaben mitm ges 
‚ fchrieben werden; wobei zu bemerken, daß die alten Grammatifer, 
welche diefen Gebrauch Schema Ibyceum nannten, wirklich nur ei— 





ne Verwechfelung des Koniunftivs mit dem Indikativ darin erkann— 
ten, da Schema nur von fontaftifchen Eigenheiten gebraucht — 
Wenn 


der Wörter eben dieſe Beziehungen auf vielfältige Art ausdruͤckt, 

ihr uefprüngliches Gewicht, und gaben fo den Abglärtungen 

Kaum, welche durch die Bedürfniffe der fchnelen und der wohl- 
klingenden Rede in die Sprache famen. 


*) ©. Koen. ad Greg. Cor. in Aeol. 55. Maitt. p. 237. : Nur bes 


dürfen die dortigen Angaben und Stellen der Grammatiker fehr 
der Fritifchen Erörterung. — 


*) Ich ſetze bier Die Form des gewoͤhnlichen Dialekts auf ar, 


weil die Grammatiker bei Angabe des Aeoliſmus zwiſchen die— 
ſer und -zum und -eımı fo ſchwanken, Daß es eine genauere 
Unterſuchung bedürfte, die ich hier micht verfuchen Fan. Vol. 
auch die Form auf ou für (Indic.) ww in einer Note zu 86. 
407. Anm.'8. Ä N BER | —J 
**4) Fuͤr den aͤoliſchen Dialekt, aus welchem auch der Dpt. auf 
ep und das Part, auf eıs von den Verbis angeführt wird Die 
gewöhnlich auf cu, w gebildet werden (f. Koen. und Maitt. a. 
a. D. und vom Part. auf zus insbefondre Koen. ad Greg. Cor. 
‚ in Dor. extr.), ſcheint allerdings hervorgugehn, daß die ſynko— 
pirte Formation mit den meiften eigenthümlichen Endungen der 
Form auf us vereint, dort gewöhnlicher war. Allein die Data 
aus diefem Dialekt find viel zu fparfam auf ung gefommen, um 
etwas ficheres Darüber auffiellen zu koͤnnen. 
Ju © Don p. 179. und vergleiche Vit. Hom. (Plutarch.) 
RAT 
1. Si 


— 
— —— 


Fee 


— 
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Wenn wir nun die obigen Beiſpiele uͤberſehn, fo muß es gleich | 
auffallen, daß fie ale nur ‚von Verbis barytonis find, da felbfi von | 
Hew. (laufe), als einem Eontractionsfähigen Berbo, nicht Io, fondern | 
FEnoı gebildet, und der Stammvpvokal alfo neben dem 7 beibehalten | 
iſt; während 5. B. vom obigen aiynu, das von awen, ara gebildet 

ift, die dritte Perfon, wenn fie vorfäme, aivnoı lauten würde: 
roch wichtiger aber ift die Bemerkung, daß am allen ienen Stellen 

diefe Form vom Nelativo os, ws ıc. abhängt, und fie nirgend im 

einem unabhängigen Satz vorkommt. Und zwar find vier von den | 
angeführten fünf Stellen ganz deutlich hypothetiſche Fade, die fich 
ade duch wie wenn ausdrüden laffen, und wo alfo, wenn gleich 

die gewöhnliche Sprache fich des Indikativs bedient, der Konjunktiv || 
doch eben fo gut in der Natur gegründet ift; wie denn bei dem vols | 
len Ausdrud og öre, 4. B. N. .e, 328. “Ns ö° öre — Bogens P0- 
onsw,. Od. t, 519. ‘Ns 6’ orte andwv asiöyoıw, der Konjunftiv wol 
gewiß außer allem Zweifel iſt. So bliebe alfo nur die Stelle I. 6. | 
übrig *), wo es heißt :Asco” Onwewo (dem Sirius) Evallyzıov, öore | 
uolıca Acuno009 naupaivnaı Ashovusvog wxsovoro. Aber wenn man 
von: den eben angeführten deutlichen Konjunftiven aus, durch die | 

übrigen Stellen, namentlich Tl. 7, 62. ws neAenvs Un’ aveooc, 05 da | 
TE TEYVN vniov Ertauvnol, %, 23. 06 innoc, ôs da Te dein Heyow, ZU | 
diefer gelangt; wenn man andre notorifche Koniunetive (5. B.1. 
77, 260. opyxEOCıw Eoıxorss — 0Us Taldes Egidunivmow Eovres) dns | 
neben hält; fo fieht man leicht, daß ohne jene vorgefaßte Meinung 
niemand den fo gang ähnlichen Satz (oore raupairncı) von den | 
übrigen trennen, und durch die einzige Verfchledenheit von 701, mau, | 
in eine fonft durchaus im Homer nicht vorfommende Indikativ-Form 
zu verwandeln fich beifommen laſſen würde. Vielmehr fühlt man 1 
nun: leicht, daß auch diefer Sak, den wir freilich geläufiger durch 
den Indikativ ausdrücen, durch den Konjunktiv und durch den hy= 
pothetifchen Beifab Aslovusvos wxenvoio einen Grad von Ungeriß- 

heit erhält, der auch gar nichts unnatürliches hat, da felbft der hellſte 
Stern zu einer Zeit heller iſt als zur andern. Für die fpatern Dich 
ter aber iſt allerdings zu merfen, daß dieſe zum Theil aus dieſen 
homerifchen Gebrauch, den fie indifativifch faßten, einen voirklichen | 
Indikativ auf no für ihre Pocfle nahmen; wie z. B. Bion 1, 84. 
(wo ö uev, 6 Ö8, os de in dem Sinn von diefer, jener ſteht) oc 
ÖE — gYogenow vöwo, vgl. Theocr. 25, 46., 109 xoivno, von zu ab=- | 
bängt **). 





Anm. 


5) Ramentlich in Molfs alerneufter Ausgabe iſt an diefer Stele 
allein das ı weggelafen. 


* Dabei iſt jedoch gar Fein Bedenken, dag nicht wirklich in, den 
Dialekten diefe Indikativform gemefen, und den Grammatikern 
zur Begründung diefer Erklärung gedient haben folte ie 
mehr da, wie wir oben gefehn haben, im dorifch- ävlifchen 3 
left auch fatt der barptonifchen Endung zu, zus, vw — m 16, 7 

ebräuchlich war, und der Ausgang or der 3. sing. urfprünglid 
überhaupt zufam, fo tft auch Yadnoı für pain, gave völlig in 
der Analogie. Nur dem Homer Fönnen wir diefe Dialektforn 
nicht leihen, fo lange die Stellen, worin. wir fie fuchen, jene 
einleuchtende funtaftifche Uebereinkunft haben. 


.— — — — 





II 
| 
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Anm. 8. Was alfo noch zu diefer Unterſuchung gehoͤrt, find 
die oben 8. 105. Anm. 15. bereits angeführten epifchen Formen von 
Verbis contractis, die fich durch den minder gewöhnlichen Miſch— 
laut von der üblicheren Kontraction unterfcheiden: yoruevuı, Poo7- 
Asvaı, Poonvaı, avönınvy, Öuegrnyzp, in welchen allen der Ton, man 
mag fie ald Contracta oder als Sormen von wi behandeln, vderfelbe 
bleibt, dahingegen comaı (f. ebend.) nach der Analogie der Formation 
auf mi betont zu werden pflegt *). Hier ift aber zu erwägen, daß 
wenn man fich fcheut, diefe Sormen zu den contractis, wegen der 
feltneren Zufammenziehung in 7 zu rechnen, fie eben fo ungewöhnlich 
zu der Form auf we fich verhalten, deren große Analogie, wie wir 
$. 107, 7. fehn werden, den Furgen Stammoofal verlangt: isavar, 
ishusvaı, TidEvor, iscıyv, isoucı, Ölvanoı 2:5; Wogegen nur einige 
wenige alt= epifche Formen amreı, dntov, xıyyvar, Eriynusv, Öllnucı, 
das m in den entfprechenden Endungen haben. Weil alfo die Ana 
Iogien bier fich noch nicht fo beſtimmt getrennt haben, fo fcheint es 
natürlicher, die erwähnten Kormen zu derjenigen Abweichung (jur 
Kontraction in n) zu rechnen, vermöge welcher fie bei der Koniuga= 


tion bleiben, wozu ale übrigen Formen derfelben Verba gehören; 
ı und folglich) auch öoyaı zu betonen **). 


Unm. 9. Der umgekehrte Fall if, wenn die Verba, deren ge- 


' wöhnliche Form die auf wi if, in die große Analogie der auf &w 


dw rc. treten. Am haͤufigſten gefchieht dies mit Beibehaltung der 
Redupl.; und davon werden wir dag genauere S. 107, 2. umd in 


den Anm. zu den Paradigmen fehn. Sehr felten aber, und noch 


‚ nicht aller Unterfuchung entzogen, find die Säle, wo das, was die 
\ Grammatif als die ganz. einfache Stammform aufftellt, wirklich im 


Gebrauch hervortritt. Dahin gehört das homerifche roodeovos 11. a, 


291., wovon eine befriedigendere Erklärung, als noorıdeaoı, noch 


ı nicht vorgebracht worden ift: man veraleiche damit ven tonifchen 


Optativ Heoızo für Aor.2. Med. Hsiro unten $. 107. Anm. 34. und 








das theofritifche noriseı flatt noriges Idyll. 14, 45. Bon den übri- 
gen DVerbis auf wu find mir Feine diefen entfprechende Nebenfor- 
men befant. 

$. 107. 


*) nd fo auch donro, wert man der Zenodotifchen Lesart OPHTO 
für öo&ro zu gunften reden wil; ſ. Heyn. ad Il. «, 56. 198. 


*) Wie natürlich es ift, dag hier die alte Sprache felbft die Ana— 
logien vermengte, oder in einander übergehn Meß, zeigen eini- 
ge andre Beifpiele. So werden wir im Verz. fehn, daß Spätere 
von dem Verbo Zw bei welchem die Zufammenziehung in 7 no= 
torifch ifi, den Smoperativus 2979 neben &7 formirten, und dag 
Die 1. Imperfecti fchon in alter Zeit flatt ELwv auch Einv gebil= 
det ward, dergleichen von mewjv, dıyav nicht vorkommt. So 
geht ferner das Verbum ron einigermaßen in die Formation 
auf uw über; daher auch Dpt. zosin; aber die 3. sing. zon if 
fihtbar aus der Conir. zo7 entfianden; denn nach der andern 
Form würde es auf nos ausgehn wie pnos: ganz Deutlich wird 
dies aus dem Compos. anoygn, anoygwc. Der Ynf. zonpan, 
wofür aud zo» (xeijv) vorkommt, beflätigt alfo unfere Annah— 
me über goojvaı $. 106. U. 15. 

3:2 





u) 


500 Unregelmäßige Konjugation.  $ 107. 
| ehe Ef RE 


1. Wir wollen nun von allem, was fonft noch den Verbis | 
auf mı überhaupt, oder einigen berfelben unter fid gemein ift, 
zuerft die Regeln in Leberficht bringen; dann das Ganze in den 
Paradigmen darftellen, und die Einzelheiten und —— | 
in Anmerkungen beibringen. N! 


2. Wir fangen mit der Bemerfung an, daß die Verba auf | 
mi ihre Anomalte vielfältig noch damit vermehren, daß fie auch in | 
denjenigen Temporibus und Modis, wo diefe befondre Formation ı 
Ihren eigentlichen Siß hat, dennoch diefelbe im einzelen Formen 
vielfältig verlaffen, und die gewöhnliche Formation mit dem Bin: 
devofal annehmen (I. $. 106. Anm. 8.), alfo die Verba auf vun 
die Formation auf vw, vs 2) die übrigen die zufammengeyo: -|' 
genen Formen von nen do, 00 ; jedoch mit Beibehaltung der 













w. Indeſſen muß man um die Analogie vollkommen zu faffen, I | 
nothwendig alles nach der Formation auf w biegen lernen. Diefe | 
wird daher auf den folgenden Schemen allein vorgetragen; fo jer 
Doch, daß wir überall, wo die andre Form im Sprachgebrauch die 
©berband behalten hat, dies in beigefügten Anmerkungen erins 7 
nern. Wo alfo dies nicht gefchieht, darf man annehmen, daß 
die Formation von Two ꝛc. weniger vorkommt, oder auch Bar | 
nicht im Gebrauch iſt, wie dies legte beſonders mit der 1. praes. 
auf Ew, Eu, dw — © ber Fall ift, melde die Form auf un. 
noch nirgend verdrängt hat. Das mehr und weniger des einen )| 
oder andern Gebrauchs in den übrigen Formen muͤſſen wir noch 
eigner Beobachtung überlaffen, und bemerken nur noch, daß im. 
Ganzen die Formatlon auf wı zum genaueren Atticifmus gehört. 


3. Der Konjunktiv fann, da fein charakteriftifches mie 
der ſynkopirten Formation fih nicht verträgt *), nur durch Zus 


aus der gewöhnlichen Konjugation, folglich ohie die Endung wi 
in der 1. sing., mit dem Stammvokal zufammengezogen werden.) 
Mobei zu merfen, daß der Laut 7 des Konjunftivs mit dem 
Stammlaut e oder @ leder in m übergeht, alſo (v. zidnu, N 


mit dem Stammlaut o aber in w, alfo (v. didou) 
o 0: © wur wre woulv). 


& 


2 
o Me 7 wuev 7TE WoL(V) | 


Hie⸗ | 
*) Ro kein Vindeyokal if, müßte nehmlich der Stammvokal ſelbſt 


in die charakteriſtiſchen Laute des Konjunktivs d und n übers 
gehn, und der Stamm dadurch unfenntlich werden. 
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‚ fammengezogenen Konjugation foweit, als dort das @ den Mijch- 
laut & und E (tus, &, araı 20), das o aber in der 2. und 


Die Verba auf vu nehmen ganz den Konjunktiv der Form auf 
\ do an, einige feltne und befondre ‚Sale ausgenommen, von wel: 
den unten Anm. 306. 
4. Der Optativ verbindet das Ihm eigenthümliche ı mit 
‚dem Stammvofal zu einem Diphthong, wozu im Aktiv immer 
die Endung 79 mit deren aus den Optativen auf om, nv 
| ſchon befanten Abwandlung Eommt; alfo 
| | tıdeinmv, iseinv, didoinv, 75, 7 u. fe w. 
| Megen der Verba auf vw f. Anm. 36. — Auch dieſe Formen 
| werden, der Regel nach, als Kontraction betont, folglich in der 
verkürzten 3. pl. zıdeiev, im Pafliv Tıdeiro ı., jedod) mit bes 
deutenden Ausnahmen, wovon f. Anm. 35. 


) 5. Der ———— geht immer aus auf 
vor 


das des Particips Immer auf s mit ausgelaſſe— 
nem », wodurch alſo der en auf gewöhnliche Arc ver: 
‚ ngent wird; alfo 

&ıs, &6, ous, Vs (Gen. vrog) 


nee Endungen ftets den Akutus haben. ©. $. 88, I. He 
1 PO, 349. 
I 9226. „ger Jmperativ des Aor. 2, Act. hat ii den — 
Verben ziönu, Onuı, didwur die Endung Ye in ein bloßes 6 
abgeftumpfe **) 

Es für OEdı, &s für 89, dos für d09. 
Und auch diefe Form Eam in den Mundarten außer der Formas 
tion auf m vor H daher aud in der ‚gewöhnlichen Sprache 
noch oxEs, Yoss, f. Im Verz. Eyxw und pocw. 
9 7. Der Stammvofal tft auch außerdem was fohon in 
‚ dem bisherigen liegt noch einiger Wandelung befonders In Abfiche 


der Duantität faͤhig. Feſt if — daß er im Sing. Indic. 
Acti- 














Don der groͤßern Allgemeinheit des Bart anf aus im aͤol. Dia— 
left. f. oben eine Note zu S. 106. U. 


) Nehmlich der Lifpelnde Laut des 9 in nach Abwerfung des 
s nothwendig in ein ergentlicheg s über. 


***) ©. Koen,. ad Greg. Cor. in Aeol. 55. 





| Hievon unterſcheidet ſich alſo der Konjunktiv der eigentlichen zus 


3 Perſon sing. act. den Miſchlaut oı (uodois, or) bewirkt. _ 
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Activi aller drei Temporum immer lang iſt, und zwar fo, daß | 
aus a und € — n (isyu, Tidonw), aus 0 — w (didwuı), und 


aus v — U wird (Leiyvou). In allen übrigen Endungen ers 


fheint er am gewöhnlihften kur z, z. B. von ridmm — ride- 
uev, Erideoav, Edeuev, TidETWw, Tideucı, Gen, Part, twdevrog etc. 


Hievon find zwei Hauptausnahmen 


1) der Infinitiv Act. hat vor der Endung var im Prä: | 
fens zwar den Stammvofal kurz, im or. 2. aber | 
lang, in welchem Fall aber & in &, o In ov übergeht 


= I * — 
Ira, Helvaı. isavaı, gnvaı. dıdöovan, HovVvaı 


2) das Verbum ienu hat den langen Vokal im ganzen | 
Apr. 2. Act, alfo auch) im Plural und im Imperativ; | 


- 1 das Schema. 


Don andern Abweichungen in Abfiht der Quantität, namentlich | 
von 7 für & oder & in gewiffen Verbis und In einigen epifchen 


Formen f. $. 106. U. 7. und die dort angeführten Verba im 


Verzeichnis; ferner unten Anm. 28., und (wegen didwde) — 
Anm. 11.5 endlich die Eigenheiten einiger Aoriftt 2. wie zvadı, | 


yvovar x. $. 110 


5 Da in der gewöhnlichen Konjugation die Endung der 
2. Perf. im Paffiv (m ov) aus zocı, &0o entflanden tft ($. 
87, 10.), in der Konjugation auf me aber der Bindevofal weg: 
fälle, fo ift die Endung hier oa, oo am Stammvofal — Ti- 
eva, Erideoo, Isaoaı x. Während nın das Perf. pass. der 
germöhnlichen Konjugation Im gleichen Fall, 3. B. in dedesaı, 
Eorraocı, diefe Endung durchaus ohne Zufammenziehung läßt, 
fo ift in der Formation auf wi beides gebräuchlih, und man 


fagt auch 


tiIn, Eridov' ick, Iso (für isacaı, i5a0o) 


bei didwur aber wird nur die Endung co auf diefe Art zufam: " 


mengezogen 
Edidov für Edido0o 


wobei es eigner Beobachtung überlaffen bleibt, von welchem Der: 


bo die eine Form mehr als die andre gebräuchlich iſt. 


Anm. 1. Die Abfürgung der 2. 9. pass. auf oor iſt bei älte- | 
ren Schriftfielern nur dichterifch. Weber die Abkürzung von -aooı 


fehlt es um ficheres zu beflimmen an binreichenden Beifpielen. Auf 
o kommt fie außer dem Dorifmus nur von enisauaı vor, Aesch. 
Eum, 86. 578. im Senar; von ölvauoı aber Fam fie in die att. Poefie 
nur auf ionifchem Wege övvn: Soph. Philoct. 798. Eur. Hec. 253. 


Androm, 238. In, der Profe war nur die volle Form -aons bei den 
Attifern gebräuchlich; und von den Übrigen Verben auf aucı (8. 106. 


Anm. 2.) wird die verfürzte Form wol durchaus nicht BREEODIUEN. 
€ 














lich auf x@ **) 
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Die Formen auf ov und w aber, Eridov, Edov, &öidov, Edon; '& Te (In- 


-dic. und Imperat.), 2övvo, waren fehr im Gebrauch. 


Unm. 2. Die ionifche Ausſtoßung des o kommt auch ohne Zu⸗ 
ſammenziehung vor. Homer hat Impf, daivvo *), Imperat. u«0voo, 
@co ($. 109.), HEo, EvOs0, oVdeo. Von der Endung aonı aber ging 
das a vor dem au nothwendig in 8 über, und fo hat Hervdot Eni- 
sen: von Enisouoı. Bol. unten U. 7. iseaoı. 

Anm. 3. Noch feltner ik, in der volfiändigen Form, die epiſche 
Verdoppelung des 0. ©. Eonooeı, neraooeı, 6v0000 von Eganuı, nE- 
zanas (f. in a). övouo. Im Verzeichnis, 


9. Alle übrigen Tempora der Derba auf werden 
im wefentlichen nach der gewöhnlichen Konjugation gebildet, und 
zwar von der Stammform ohne Reduplifation. Alfo zednue im 
Futur, ganz wie von OER, 9700, Öhdww wie von JOR 
dwow u. ſ. w. Doch finden gewiſſe Anomalien auch hierin ftatt, 
von welchen wir diejenigen die mehren Derben gemein find, bier 
noch erft in Ueberſicht bringen muͤſſen. 

Anm. 4. Der einzige Fall, wo eins der bier ——— Ver⸗ 


ba die Redupl. auch in einem der übrigen Temporum hat, ie das 
homeriſche Futur dudwasır, Öıuöwoouev Od. », 358, 0, 314. 


40. Ungeachtet der Formation IN0w, c700, Iwow tritt 


in einigen paſſiven Formen der kurze Stammvokal wieder her⸗ 


vor: nehmlich bei isyu und dido durchaus; als 
" Hek, E70 Pf. &syze PASS. pf. sauer aor. Ecadnv 
— dwow — dedwnn — — Öelbonaı — ElOHNV 
bei zidnuı und Inu aber nur im Aorift und davon abhangen: 
den Futur: 
Erednv (für EIEITV), TEeINoouRL 
Edeig Part. aor. 1. pass. von inu. 


11. Dagegen verlängern die beiden Verba zidnm und inme 


nad) einer fonft weiter nicht vorfommenden Eigenheit u beiden 
Perfekten ihren Stammvofal in & H | 
TeIExE, TEdanaı‘ Eine, einge 


12. an haben die drei Verba Tin, Inu und di— 
dwu: den Aor. 1. nach einer ganz eigenthümlichen Forın, nehin: 


EInna, Ina, Elwnd 
die alfo vom Perfekt wohl zu unterfcheiden iſt. 
15. Die 


Dies kommt zwar nur vor I. o, 63. Aulvv &X0v, wo aber 
die ſehr ſchwach beglaubigte Variante Auivvo’ mit Recht hint⸗ 
angefeht worden. Vgl. die Perfeftform Zoovo $. 98. U. 11. 


*5) ©. unten die Note zu Anm. 17. 
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+ 43. Die Verba auf vu find In einem andern Sinne an; 
malifch, Indem fie zu der großen Klaffe von Verben gehören, de 
ren Abwandlung aus verfchiedenen Themen gemifcht Ift. Außer: 
dem nehmlich, daß fie im Praes. und Impf., nad) dem was wir 
oben 2. vorgetragen haben, mit der Form auf To im Gebrauch 
vielfältig abwechfeln; ift in allen, tie wir $. 112. fehn werden, 
die ganze Endung vw oder vum x. nur eine DVerftärfung von 
Praes, und Impf. Die Formation der übrigen Temporum geht 
alfo nicht etwa von Fut, -vow (tie bei den Verbis auf zu 
von Fut. -70w) aus, fondern von einer einfachern Grundform, 
der auch diefes v fehlt; als 3. B. deiwuu oder darviw von 
AEIKR fut. östw, a. Saba 2. Diefe Tempora werden wie 
daher auf dem folgenden Schema nur andeuten. Für Präfens und 
Impf. aber wird das Derbum deisvun. bier als wahres Paradig: 
ma dienen, da es folcher Verba auf vu eine nicht unbedeutende 


Zahl gibt, die denn, jedes mit feinem StammsThema, unten 


aus $. 112. und aus dem Derbalverzeihnis zu erfehn find. 


Anm. 5. Einen Aor. 2. kann cs von den Verbis auf vu nicht 
fo wie dei andern Verbis auf ui geben, da fie im Präfens Feine 
Redupl. Haben. Wohl aber gibt es Aorifte auf -vv (Eöwv, pur), die 
nad) der. Analogie Diefer Koniugation gehn, aber Fein Präfens auf 
ge haben; dieſe werden wir aber unten $. 110. unter einer beſon— 


dern Rubrik betrachten. 


14. Es folgen nun die Schemen der Konjug. auf mu. 


ACTIVUM 


Praesens. 


—— fielen *) gebe zeigen 
(von OER) (von ZTAR) (von AON) (von dein) 


Indicativus. 


8. TInu Voruı didwus deinvuuu 


TIons lons Öldwcg Öeixvuc 

n uynoılyv) isnoulv) 1 Jidwou(v) Ösixvvou(v) 
TIIEToV 15otov öidoroy ÖEixvUToVy 
id EsTov isaTov ! ÖldoroYv Ösixyvrov 

P. zideuev lcoEv Öldouer delxvvuer 
—— LsoTe Öldore Ösixyure 
uudeEaoılv) isaoılv) ae) ÖsixyVaocıv) 

oder der oder 

tudelos(V) dudoluı) Ösızvvoılv) 
Ach Unm. 


*) Bon der Anomalie In der Bedeutung dieſes Derbi ſ. unt. im 
Verbalverzeichnig, wo dag Verbum Tamm wegen mehrer Eigen- 
heiten nochmals befonders aufgeführt werden muß. 
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o. Anm. 6; Die Dorier haben für die Endung or, ow des Sin⸗ 


gulars 10 2. B. du *). | 


‚Unm. 7. Die Grammatifer nennen die Form der 3. plur. auf 


00, mit vorhergehendem Stammvokale Die ionifche; und dagegen 
Die zufammengezogen fcheinende auf zo, ovor, vor die attifche. Die 


Wahrheit ift diefe, daß die Form auf «ou zwar vorkommt bei Hero— 
dot, aber die herfchende if bei dem Attikern mit Ausnahme der aͤl— 
teren, welche die Formen auf &oı, oda, vo, gemein haben (f. unten 
die zweite rote) mit den Joniern, bei welchen fie die herfchende war. 
Späterhin galten eben diefe Sormen für die gemeingriechifchen. Bel 
ionnı tritt das entgegengefehte ein. Die Analogie der attifchen Form 
erfoderte isaaoı: Das daraus des Molauts wegen (nad) der Analo— 
sie des Joniſmus in den Verben auf dw, $. 105. Anm. 7.) entfian- 
dene Iccaoı iſt wirklich die ionifche, isaos aber. die attiſche Form. — 
Die Dorier fagen zudevrn, isayrı, dor, Ösınvirzı **). | 

Anm. 


) Auch hieraus erhellet, daß die Silbe os oder zı die urfprüng- 
lihe allgemeine Endung der dritten Perfon war; denn es tft 
offenbar diefelbe, worauf auch die 3. pl. ausgeht, wo fie alfo 
die pluralifche Kraft nur durch das vorantönende » erhielt. Noch 
volftändiger fpricht dafur das von dieſem zı offenbar abgefürste 
Inteinifche t der 3. Perſon. —* 


**) 3. B. didoyrı Archyt. ap. Gale p. 702. avızvrı Theag. ib. p. 


J 


683. — Uebrigens ſtoͤren dieſe und alle obigen Formen die Ana— 


logie. Denn da die Endung -vzı ſonſt durchaus angehängt wird 
wie die andern Endungen, z. DB. -uev IN Tunzo-uev TUnto- vr, 
TETÜPR- uev Teripe -vrı, ſo begreift man nicht, warum nicht auch 
betont wird zuigeszı, fd wie Tideuev, Öldousv; und eben fo be= 
fremdlich ift daher der Ton von zıdeloı 3c.. Gaͤnzlich aus der 
Analogie tritt ferner das am den Stammvofal angehängte aoı, 


zı$E-o0ı. Denn wenn einige dies für dafjelbe tonifche & hal- - 


ten wollen, das auch in xexdlaraı, tıdyeoroı an die Stelle des » 


teitt, fo ſteht die Duantität entgegen. Meine Erklärung diefer 


Erfcheinung beruht hauptfächlich auf der des fcharffinnigen Sprach— 
forfchers Landvoigt in Merfeburg. Vergleichende Beobachtung 
der Temporal- Endungen lehrt nehmlich, daß Die der Hiftorifchen 
Tempora großentheils, vermöge des Augments und der davon 
abhangenden Zurüdztehungen des Tones, durch Abfiumpfung aus 
den Endungen der Haupttempora entflanden find. So die 3, pl. 
auf ov aus -ovzı (ovor): und fo entſtand alfo auch oa» aus 
ooyrı. Davon find ein deutlicher Reſt die beiden Perfeftformen 
&ıErcı und ioooı, entflanden aus EZoızesavzı und owdeoorı. Von 


tidnu war alfo die 3. pl. rıdeoavrı, Wovon dag a wie in fo 


viel anderen Verbalformen ausfiel, zudeorrı, Hieraus ward durch 
gewöhnliche Veränderung das attifche udexoı, und durch Vers 
fürzung (Synkope) dor. der ton. vıdeioı.. Dies letzte war 
wie andre Joniſmen zugleich altattifche Form: daher Aeschyl. 


Agam, 476. zıdeioı, Plat, Leg. 4. p. 706. c. dnoMvor, und bei 


Moeris Ödswwücı, Levyrvo. Die Sormen auf vor, zıIeacı, Ösı- 
via, treten erſt mit den Komikern in die gebildete Bücher- 
fprache ; in dem tragifchen Senat, dem freilich die eine ihres ana— 
paͤſtiſchen Falles wegen entgegen if, kommen fie nicht vor. Der 
Accent auf nagsıoı 1. von zuor iſt alfo nicht der ae, 

on⸗ 


m u 


- 
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Anm. 8. In dieſem Praes. Ind. ift die Formation. auf wu bei 


den Attikern entfchieden die vorherfchende; Doch nicht fo, daß nicht 
befonders die Formen auf eis, ei auch vorkämen; fo 4. B. tudeic 
Eurip. Hel. 556. Herc. 710. nude Cycl. 524.*) Bon didwu find 
die Formen dudois, dıdos Im ältern und jüngern Joniſmus fehr ge— 
bräuchlid) 5 Dagegen von Tomu die Formen -@s, & nur bei den 
Spätern erfcheinen. Bon den Verben auf vu aber iſt felbft die 1. 
praes. auf vw famt dem Particip auf vo» Immer als Nebenform 
bei den Attifern gebräuchlich gewefen *). 


Infini- 


fondern der durch Affimilirung zu den übrigen Verbalformen 
fich fügende. Eben das wäre von dem hefiodifchen «eıoı zu fa= 
gen (f. Co), wenn auf den überlieferten Accent altepifcher For— 
men Berlaß wäre. — Bei Spätern finden fich uͤbrigens auch 
Formen der 1. und 2. Perfon des Plur, mit eingefchaltetem kur— 
zen a, tdenuev, Ödoore, Levyyvausv, welche die Srammatifer als 
Barbarifmen anführen: f. Maitt. p. 130. d. 


») Diefe und ähnliche Stellen alle nach Porſons Borfchrift (ad 


Orest. 141.) zu emendiren, if eine gewaltfame Maaßregel. ©. 
noch Matth. Gramm. $. 205. mit der Unm. 


xx) Dahin gehört aud) das Homerlfche dudorode. Denn die Schreib 


art Ösiwdoıoda wird durch die Srammatifer (f. Schol. ad 1. z, 
270.) nicht hinreichend begründet. Sie leiten fie ber von „dem 
äolifchen sido, didoiode, didoroı”. Es ift möglich, ja durch 
Bergleichung einiger andern Nachrichten, die wir in einer Note 
zu $. 106. X. 5. berührt haben, und durd den pindarifchen 
Imper. diöor (A. 14.) wahrfcheinlich, daß dies wirklich im Golt; 
fchen Dialekt aegründet war: aber die Anwendung, welche die 
Grammatifer hier davon machten, rührt ohne Zweifel bloß von 
der Endung oIa ber. Weil nehmlich diefe alte Endung bei den 
Aeoliern vorzüglich in Gebrauch geblieben war, fo galt fie für 
äolifch, und fo auch iede eingele, befonders feltnere, Form. die 
mit diefer Endung vorfam. Eben Dies gefchah alfo auch der 
bier vorliegenden Form, da die Vorftelung fonft fehr gangbar 
war, als entlehne Homer „als Dichter” zuweilen einzele Formen 
aus einem ihm fremden Dialekt. Dieſe beſchraͤnkte Anficht darf 


‚bei uns natürlich nicht gelten: und fo lange wir alfo didors, dı- 


dor bei Homer (Tl. e, 164. 519. zc.) fchreiben, welhe Formen 
auch Herodot und Hippofrates haben, kann die Endung ode al- 


lein feine andre Formation begründen. Demungeachtet fit es 


auch mir nicht fehr wahrfcheinlich, dag Homer, welcher nur zi- 
Inu, tidnoda, Tidnoı flektirt, von jenem andern VBerbo mit wan— 
derndem Accent didwwı, dıdois Dder didoroda, dıdor gebraucht ha— 
be. Nicht ungegründet ift daher der Verdacht, daß hier fpätere 
Analogie zuruͤckgewirkt habe, und die echt alte Biegung gewefen 
ſet öldwuı, Öidoı0da oder Öidoıs, Öidorcı oder didoı. Aber uner- 
hoͤrtes, wenn auch in fich gut begründet, dürfen wir in die al- 
ten Monumente nicht bringen; noch weniger aber eingele For— 
men aus einer folchen Analogie, fo lange fie hiftorifch nicht beſſer 
begründet find, als die Form dudowde durch jenes Scholion. 


***) Mar fehe fchon bei Andoc. de Red. p. 21, 27. &vösmda, 


Xen. Anab. 6, 1, 21. (31.) 7, 6, 14. (18.) owio und an le 
elle 
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Infinitivus. 
h D er a ; Der } 7 
Tıdevaı | isavaı | ddovas | deinvuvos 
Participium. | | | 
Ä zideis(Evros) | Isas(avros) Ördovs(övros) | dsıxvös(üvrog) 
idee 15008 —R ÖsıRyvoR 
zudev | iso —R —BW— 
Conjunctivus. 
S. 9 | iso ld 
UINS 1578 dıöag von 
dus 2777 —RX Ö 9 
D. Mov, ñto⸗ Atovx, 7Tov | —Grov, @ToV EIKE 
P. ou, te, woı | Buyer, Nre, @oı | wusv, Te, @0L 
©. von diefen Konjunftiven unten U. 32. 33. 
Optativus. | 
S. ı$eimp Isainv dudormv 
uFeing Isaing dudoing 
Tudein sein dıdoln 
D. — — — von 
—— ———— Öudointov Özinvio ; 
tidenv | iso Öudouenv | f. jedoch X. 36. 
P. tıdeinuev Icainuev Öldoinuev | 
Tıdeints Isainte Öwdointe 
TI EinoaV Isainoo» Ördoinoar 


Anm. 9. Man findet auch duöanp, und im Aor. 2, dw. Aber 
diefe Form, welche den beiden andern Verbis (zıdeinmv, Isa) nicht 
entfpricht, würde nur dann in der Analoate gegründet fein, wenn 
durch die ganze Formation Ddiefes Verbi oder Temporis dag w vor— 
waltete (mie z. B. im Aor. 2. Ediov, wur, avaı f. Pıdw). Da fie 
nun überdies bei den Attifern gar nicht erfcheint, fo wird fie mit 
Recht als fpätere Sprache verworfen. 


Unm. 10. Uebrigens iſt dieſe ganze Form des Optativs, von 
welcher f. $. 88, 6. die der Koniug. auf we eigenthümliche, doch, fo, 
daß der Aor. Paſſ. des Verbi überhaupt, fo wie in den übrigen 
Modis, fo auch in diefem, nach der Form auf eim fich richtet: rup- 
Heinv, tuneinv. Dabei ift dort und bier eine verfürzte Form des 
Duals und Plurals zu merken, welche durch Ausfloßung des m, 


und durch Verwandlung der Endung 700 in zu mit der gewöhnli- 


chen Dptativ- Form wieder übereinfommt, und nur in Beibehaltung 
des Stammoofals fich unterfcheidet. 


D. zıdstto» Icalzov Ö1dorzov 
tuseienv | Lseitnv Ödoinv 

P. tıdsiuev IsoLuEr Öıdorusy 
Tıd cite Lsolts Öldolte 
TiFelev Isalsv Ördolsy 


Diefe 


SteNe gleich darauf avvenduvun, Xen. Mem. 3, 14, 3. ovu- 
kıyvioy, Aristoph, Plut. 719. ovunegeuıyviov, Porſon (ad Eur. 
Med. 744.) will den häufigern Gebrand) erfi von der neuern Ko— 
moͤdie an feffegen. 
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Diefe Formen find bei den Attifern Im Imperfekt vorzugsweiſe und 
auch zumellen in der 3. pl. gebräuchlih. S. Poppo in Proleg. ad 
Thucyd. I. p. 228. und ad Xen. Cyrop. p. XXXVIN. Nicht f9 
im Yor. 2., wo man nachſehe *). ————— 


Imperativus. 
ze, |, ddodı, deizvudı 
ET 16. En TO }C. 010 36. do tk. 
3.pl. ıderwoov isaTtwon» ÖoTwonv ÖsızvUzwony 
od. zuderwv | od. isovıwv od. dıdorrwv DD. Ösınyuvzov 


Unm. 11. Bon iger anftatt -9ı f. $. 18, 3. — Hebrigens 
fiebt die 2. sing. auf 94 bauptfächlich nur hier dee grammatifchen 
Heberlieferung und der inneren Analogie wegen. Denn daß Diefe 
Endung in die urfprüngliche Konſtitution dieſer Verba eben ſo kon— 
fequent gehörte, als Die Endung w, haben wir oben geſehn; aber 
im Gebrauch find nur wenige Formen geblieben: nehmlich außer ei— 
nigen ſynkopirten die folglich mit der Formation Auf wu übereinfom- 


men, (wie redvadı f. $. 110.) nur einige Imperative des Präfens bei 


Dichtern, deren Stammlaut noc dazu von ſchwankender Quantität 
ift: Od. z, 380. didwdı; 11. @, 311. Euniniydı. Theogn. 1195. Eno- 


uvvdı finden. — Fuͤr die gewöhnliche Sprache aber merfen wir ung 
folgende Sorm, die nur auf den verlängerten Stammlaut, ausgeht: 
usa | isn") | didov | deawo 


on diefen Formen laſſen fich zwar zider, didov zu der zufammenge= 
zogenen Formation von zıdEw, dıdöon rechnen: allein da daffelbe Ver— 
halten der Stammlaute auch anderswo flatt findet, wo jene Forma— 
tion nicht zum Grunde liegt, namentlidy in den Snfinitiven Heivaı, 
sivon, dovven, Övvor, ſo iſt es beffer die Analogie auch hier nicht zu 
zerreißen. — Ein feltnerer Doriſmus hat für didov — Öidoı Pind. 
Ol. 1,.186..”**) ' 


Im- 


*) Die Kritiker wollten die Formen mit dem m zum Theil ganz 
verwerfen, und zwar fowohl in dem bier vorliegenden Falle, 
als auch im Opt. Aor. pass. des Verbi überhaupt, und in den 
Dptativen auf op und op. Man f. Dawes ©. 243. nebft 
Burgeß Zuſatz ©. 465. fe Eigene Beobachtung wird bald Ich- 
ren, daß in den Fürzeren Wörtern, alfo namentlich im Aor. 2. 
der Koniugation auf w, die Form mit dem m fogar vorzugs- 
weite, in den langern aber nad) Manßgabe des Wohlflangs und 
Metri gebraucht ward. 


xx) ©. die Beifpiele auch von andern Werben bei Piers. ad Moer. 
v. #107 pP. 208. 


vr) Wenn auf die Notiz oben In der Note zu U. 8. zu bauen ifi, 
fo gehört diefe Form in die aͤoliſche Bildung dddoqu. 
e » 
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Imperfectum. 


S. Etiönw Ion Edldwv Edslxvuv 
Eidg UNE Ye 2dLdwg. EÖsiavug 
euion in edlen —— ‚EÜELHVU 
D. — ö — — — 
ETIF'ETOV IcaTov | 20idoroy EÜEIAVUTOV 
eridernv isarnv edıdornv. EÖELKVUTNV 
P. etideue - Isausv eöldouev EÖsixvuuev 
 Euidere IGaTe edidore EÖEIRVUTE 
Erideoav Isaoav 2öidooav EÖEixvvoov 


Anm. 12. Für die 1. sing. Euidnv fagen die Jonier eriden; 
f. 8. 97. U. 13.5 von weiterer Fortbiegung aber findet fich hier nur 
nod) 3. sing. Eridee, was auch zur folgenden Anm. gerechnet werden 
kann. Bol. aber dag Impf. von zuw. — Die 3. pl. geht bei dem 
Doriern und Epikern flatt oo@v auf ein blofes » am Stammvofal 
aus, als Etuev: fo auch Edidov, didov, Hymn. Cer. 328. 437. und 
fo auch unflreitig isev 2c.; alein Die Beifpiele fehlen in diefem Tem= 
yus; f. Daher beim Mor. 2. u“ 

Anm. 13. Der Singular diefes Temyoris wird übrigens 
von dem 1. und 3. Verbo am gewöhnlichfien nach der zſgz. Konjug. 
und vom vierten von der Form -vn gebildet: — 

EtiFovv, Eis, c EÜiÖovv, OVS, OU’ EdEixvvor, &, EV). 

Bon konu aber, und was darnach fich richtet, find die Nebenfornen 
auf ww, as, & nur der ionifchen und der fpätern Sprache eigen. 


Perf. Tedera | Esnro | dedwx« von 
Plusq. Eredeixeıv | Esnzeiv oder | Ededwxeıy AEIKR 
eismnev - — 





Anm. 14. ©. oben Text 11. Für das Verbum Tonu aber ins— 
befondere ift in Abficht diefes Perfefts und Plusq. mehres zu bemer= 
fen, namentlich die vom Präfens' abweichende Bedeutung, die Form 
Zsora, und die flatt der vegelmäßtgen Biegung gebräuchlicheren a bs 
gefürgten Formen (Esauev, Esavaı 2c.), was wir alles, als zu 
dem eigentlichen Gegenitand Ddiefes 5. nicht gehörig, im Verbalver— 
zeichnis unter iomur zufammienftellen werden, und hier nur auf die 
im obigen ſchon begründeten Eigenheiten de8 Uugments aufmerk— 


ſam machen, da 1) gegen die Gewohnheit der meiften Werba dag 


ſtatt der Redupl. fiehende & hier den Spir. asper hat, worüber f. . 
$. 83. N. 6.5; und 2) das Plusg. Diefes Augment fehr gewöhnlich 
durch das Augm. temp. &ı vermehrt. x 


Fut, 900 snow — von 
Aor.1.2d9nxa | &700 Edwrn AEIKR 


Anm: 15. Diefer unregelmägige Aorift auf zw (f. oben Text 


12. und unten die Note zu Anm. 17.) ift bei guten Schriftfielern - 


hauptfächlich im Singuler gebräuchlich: im Plural, befonders der 
1. und 2. Perfon, zogen die Attifer meift den Aor. 2. vor. — Mo— 
di und Participien werden von der Form auf za gar nicht for= 
mitt, das Particip des Medii ausgenommen, welches aber nebſt ſei— 
nem Indikativ bloß den Dialeften gehört; f. unten Med. 

Aori- 
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| Aoristus % 
Indicativus. J 
8. &9nv Eonv 
geht wie das | Zar 

= Impf. 


geht wie das 


—R | fehlt. 
Imperf. 





Eontov 
Estnv 
Eonusv 
Eonte 
Esnoov *) 


Anm. 16. Der Xor. 2. Esnv Weicht durch den langen Vokal 
den er im Dual und Plural beibehält, von der übrigen Analogie 
Diefer Verba ab. Eben dies läßt fich auch von dem Aoriſt der vier— 
ten Reihe auf vv fagen; denn wenn gleich von den eigentlichen Ver— 
ben auf vu e8 feinen folchen gibt; fo gibt es dafuͤr Aoriſte auf vr 





‚die zu feinem folchen Präfens gehoͤren, als Eövv, Epiv, und Ddiefe 


behalten das lange v auch im Plural (Eduuev ıc.) **). ©. $. 110., 
wo auch die übrigen ſynkopirten Uorifte behandelt find, deren 
Biegung im mefentlichen mit dem Aor. 2. der Formation auf ws 
überein fommt. | 


Unm. 17. Bon den Xoriften 299 und Edav wird der Singu⸗ 
lar Ind. Act. fchwerlich in wirflichem Gebrauch fein. In den übri- 
gen Theilen iſt dieſer Aoriſt theils alein, theils vorzugsweiſe vor 
dem Aor. 1. üblich. ©. Anm. 15. ***) 


Unm. 18. Auch bier findet bei Doriern und Epifern die Ab; 
fürzung der 3. pl. auf cin bloßes » ſtatt, und zwar cbenfals mit 
furgem Stammvokal, der daher bei Es, &dwv wieder verkürzt 
wird; alfo 

Edey, Esav, 8009, E&övv füt Edeoay, Esnoov ie. 
oder ohne Augment HEv, cav, 60», div; und fo auch bei andern 
folchen Aoriften unter den Anomalen, als Erlav, Bay für ErAnoar, 
Eßnoos, U. a. ©. nad) S. 110. U. 3. 
Inf. 


*) Eben fo Tautet die 3. pl. des Aor. 1. Zenoa, worauf wegen 


des im diefem Verbo flatt_findenden Unterfchleds Der Bedeutung 
befonders zu achten if. S. im Verzeichnis. 

xx) Fuͤr alle Sormen mit dem Laut v in der Endung, durch alle 
Tempora und Modos, gilt daher die Anweiſung, daß um die 
Duantität davon fchnel zu wiffen, man nur die entfprechen- 
den Formen von isnws vergleichen darf, wo denn 7 dem v, « 
dem v entfpricht. 

++) Ber der unmittelbaren Berwandtfchaft zwifchen Aor. 1. und 2. 
die wir fchon in der gewöhnlichen Kormation oben $. 96. U. 
9. erkannt haben, wird man leicht einfehn, daß auch hier die 
befondre Xorifiform Ed nur durdy den befannten Sonifmus 
o für v, aus EI, Eine entfianden if. Denn daffelbe zutre- 
ten und fehlen des « beobachten wir ja auch bei den unter fich 
eben fo tdentifchen Perf. 1. und 2., und befonders bei zerinws, 
TerÄnaWg u. d. g. 





GERNE. u — 
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Inf. HBeivar | sa | dovvar 
' Part. sis, Yeloa, Hey 506, cR0d, caVy dovs, dovon, dov 
Conj. 9a, Ds ic. 50, 15 3. öo, Öwg 8. 
Opt. Heinv sainv doinv 
Conj. und Opt. wie im Präfens. 
Impe- 9£s j cd dog 
rat. Ver sıTa i doTw 
HEIW@r, TWV SToV, EYTWV ÖoToV, TWy 
ETE, TWOORY vder SHTE, SNTWoav oder, Öore, Twonv IE 
HEvrwv SEVIWV Ödvıwv. 


Anm. 19. Wegen des Ronjunktivs f. unt. Anm. 30. folg. — Der 
Optativ hat diefelbe Abkürzung des Duals und Plurals wie im 
Präfens, als Heluer, seite, doiev ıc. Allein bei diefer an fich kuͤrze— 
ren Form (dem Xor. 2.) hat die Verkürzung nicht fo. den Vorzug 
wie beim Imperfekt (und den übrigen Fälen), fondern Hsinuer, doin- 
ze U. d. 9. find gewöhnlicher; f. oben die Note zu Anm. 10. 


Anm. 20. Bon dem Impergtiv auf s f. oben Tert 6. mit der 
Note. Die Formen Yeri, od haben wir als ganz ungebräuchlic) 
weggelaffen *). — Hier merfen wir noch an, daß er in der Rompo= 
fition den Ton nicht weiter zurückwirft, als auf die vorletzte Gil- 
be, als ! 


⸗ 


— — anodoc. 

Auch der Imperativ der Verba mit dem Stammlaut a erfährt eine 
Abkürzung, aber nur in der Kompofition, wo er anflatt -79ı auch 
bloß auf lang & ausgehn kann, alfo ganz wie von STAR; als 


’ 
— ANOSE 


und eben fo auch von 879, f. im Verz. Baiva **). 


PASSIVTDM. 


Praesens. 


Indicativus. 
$. Tideucı ı Tcauoi didoumı deiavuuae | 
TIIE0RL OD. zn) tsacaı Od. Isa | didooaı Öeinyvonı 
 Tideron lsotoı öidorau Ösiayvroi 
D. tıIeusdor Isausdov dıdousdov ÖsınyYusdop 
Ti9E0d0V lc0090v didoc+o» Ösixyvodov 
TidE090V ksaodov ÖLd00U0V ÖsixvvodoV 
P. udeusdo Ichurd“ dudouste Ösinvuusdo 
UÜIE„E DATE: — —D—— 


user Isovrou lÖovrau Ösinyuvrou 
| We⸗ 


*) dodı, das ſonſt an einer verdorbnen Stelle in Nicand. Ther. 562. 
gelefen ward, tft ibt Durch beffere Handfchriften verworfen. 

) Die Quantität erhelet hinreichend aus, den beiden Stellen des 
Menander bei Suid. v. anose. Daß einige Attichften dieſe Form 
für minder gut halten wollten, ficht man aus Lex. Seg. p. 31. 


ee en ES SEE 


— 


— — 


— — 


Megen der 2. sing. auf oa, und eben fo auch der 2. sing. Impf. 
und Imperat. auf oo, und deren Veränderungen f. oben Text 8. mit 
den Anmerkungen. | % 
Inf. tigeodai 1500904 Öldoodaı Ösinvvodar 
Part. tıdeusvog Isdusvos .| dudonsvos ÖsınyUusvog 
Conjunctivus. | | 

S. uIouaı isoußt —WW von 
Be] 5 | Judo —R 
——— ——— —VV — —— 
D. nY3audov | isousdop duö@usdorv 
tıIj0I0YV 151090V dUdw0dor 
TiIn0d0YV Ls70d0V dıöwodov 
P. udWusda iswouEdu RIDTAITE 
tusnCde 35700 ÖudwodeE 
TuI@vra 7207 dıdavroi 
Optativus. | 
S. Tudslun isalumv dudoiunv von 
erden EdELD solo d1doro —R 
yur— ücotito —R& 
D. tıdeiuedov | isaiusdov ÖudoLusdov 
TIFELOHoV icalodov dıdoioY#ov 
tiIsiodnv LsolodnV Öıdoiodnv 
P. uidelusde | isalusdo dıdolusd“ 
usElode ügotoos Ö1dolode 
did eivzo Icaivro | dıdorvro 


Unregelmaͤßige Konjugation. 


j Konjunktiv und Optativ ſtehn hier nach ihrer genauen Regel: 


mäßigfeit; in der attifchen und gewöhnlichen Sprache aber, und bei 
einzelen Verbis, kommen Abweichungen, befonders in der Beto— 


nung vor, die wir unten Anm. 35. zufammengeftellt haben. 





Imperativus. 
tiIE0o Oder | Tcaco der | $ldo00 oder Ösixvvco 
Ti$oV 150 Öidov , ; 
uIEcogw ik. | Icdodw il. Ö1d00d4w 26. ÖEIRVUCIHW 16. 


{ Imperfectum. 

ul 

| 8. Erideumv icaumv Edıdoumv Eösızyuunv | 
Ztideoo oder icaco oder Eöidooo der | &deixvvoo M 

ETIFOV I) eöidov J 

Etidero isaTo edidoro EÖsirvuTo 

| D. etıdeusdov | icausFov edıddusdor Edsızvuuedov h | 
ETidE0I0V 1sa0d0V edidoodov EÖEixvvoFoV — 

Ni  EudEdnV LU NV edıö0odnv EleıxvVodnv | 

N P. Erıdeusde isausdo edıdouede Eösınvlusdw | 
eridsode 1i —— — D— | 
Etidevro Lcovro EöLdovTo 








EEiRyuyTo 


Perf. 
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Perf, redeunı, Egaucı, dedouaı, von 
\ teFE10os !0. Esocas 16. dsdoouu }%. 








AEIK2 
Plg, Zredeium 


Escunv &dedounv | 

Don den übrigen Modis des Perfekts laſſen fih Inf. Tedeiod ot, 
Ösö0090ı Part. tedeusvog Imp. &s000 u. d. gl. leicht formiren; der 
Conj. und Ope. werden nicht gefunden. | | 
Fut. 1. tedn00uaı | sadrcoucı | dognsouen 
Aor. 1. Erednv Esch | 20mm 
Fut. 2, und 3. — und Aor. 2. — fehlen. 


Unm. 21. Bel Erednv, Tednoounı iſt der Lehrling zu warnen, 
daß er die Silbe ze nicht für cin reduplifatives Augment halte; es 
ift die Stammfilbe Hs, die aber wegen des H in der Endung nach 
$. 18. verändert iſt; alfo für E9E&9ıp, Hedrjoouaı. 


Unm. 22. Aor. 2. und Fut. 2. Pass. find in diefer Formation 


von 
AEIKR 











nicht denkbar (außer daß einige Verba auf vun fie von der Stamm- 


form bilden fünnen; f. Anom, Leiyyvu); und ein Sut. 3. kommt 
von dieſen Verben grade nicht vor; doch läßt fich das, anom. Fut. 
Esnkopeos (f. im Verbal-Verz. unter konu) als folches betrachten. 
Wenn aber der Gebrauch es von didww verlangte, fo lautere es 


ſicher nicht deddoounı (wie es nach der 2. Perfon dedoonı gewöhn= 
lich gebildet wird) fondern deöwoouar; f. $. 99. Anm. 





MEDIUM. | 
' Fut. 1. Hn00uaı sHoou&L dwoouet von 
, Aor.1. &Inxoaunmv | Esmoaunv Edwxaunv AEIKQ 


Anm. 23. Die Aoriſte EINRE UND, E0wxo um, nebft dem Particip, 
gehören bloß dem tonifchen und Ddorifchen Dialekt *); die übrigen 


\ Modi kommen gar nicht davon vor. Die attifche Profe bedient fich 


von Diefen Verben im Medio nur des Aor. 2. (vgl. die Anm. zum 


Aor. Act.) — Der Aor. 1. nocum hingegen iſt fehr im Gebrauch ; 
f. im Verzeichnis. 


AorEsıl,us 2. 











Indicativus. 
EdEunv * Eskumv Edoumv fehlt. 
(29:00) EHov £0000) Elov 
n.f. w. u. f. m. 
Seht nach dem Imperfekt des paſſivs. 
Inf. Heodaı t Rd ÖooduL 
Part. Beusvoc * sauevog Öousvoc 
Conj. Ywuoı * couaı dwunı 
Opt.- Seiumv * gain Öoiunv 
Imp. ($s:00) $oV * cd00, s® (ö000) dov Ai 
nm. 


*) Bol. Fisch. ad Well. 2. p. 467. 474. Doch finde ich Fein 
Beifpiel von edwscum angeführt: 





[| 
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Anm. 24. Diefe gehn fämtlich nach dem Praͤſ. Paſſ. — Bon 
ionmı kommt der ganze Aor. 2. Med. nicht vor, und flebt hier nur, 
der Analogie wegen, für andre 'Verba, z. DB. Enzedun von inzauoı 
ce im Berg. reroun). — Bon den attifchen Sormen Des Dpt. und 

onj. (mo00F01r0, nododwunı U. f. w.) ſ. unten Anm. 35. 


Anm. 25. Der Infinitiv behält dem Accent auch in der Kom=' | 


yofition: anodeodaı, anoddodaı. Der Jmperativ behält ihn im 
Singular nur dann, wenn die Prapofition nur Eine Silbe ausmacht, 
3. DB. no00dod, noodod, &pod (von inw); iſt die Präpofition aber 
zweifilbig, fo kommt der Accent auf diefe, z. B. megidov, Onodov. 
gm Plur. kommt der Accent immer auf die Prap. Enideode, Ao6- 
Öoode, dpsode. 


Adj ectiva Verbalia. 


dorog von 
doTsos AEIK2R 


catds 
SRTEOG 


N — 
9e769 
Ver£og 














Anm. 26. Die Anwendung einiger Dialekt- Eigenbeiten be— 
darf nur kurzer Erwähnung. Das doriiche lange « tritt bei denen, 


deren Stammlaut a if, flatt m durchaus ein, alſo isom, cavan. 
Aber nicht bei denen von zw, wie Tiymu, Eridmp, imoı *); ausgenum= | 
men in den Formen, die nicht zur Formation auf wi gehören; denn | 


bier finden fich Beifpiele jenes abufiven & wie in puldoo u. d. g. 


; als avaoeliv fut. von dvinu bei Theokrit. Von zignm iſt daffelbe, 
für 9900, Iyo0oues, bedenklicher und zweifelhaft, wegen der Verwech- 
felung mit den Verbis die fchauem, und faugen bedeuten. ©. da= 


ber die kritiſchen Noten gu Pind. Isth. 1.3. Callim. Cer. 55. Mosch. 
3, 53. und Koen. ad Greg. Cor. in Dor. 36. 


Anm. 27. Die Anhängung der aus den andern Koniugationen 
befanten Dialeft- Endungen gefchieht nach derfelben Norm wie alles | 


übrige, nehmlich mit Auslafung des Bindevofals an den, der Re— 


gel nach kurzen, Stammvokal. Alſo die Iterativa auf oxo» vom l 


Impf, und Aor. 2. 


Impf. TIdE0x09, Öld00%0V, ÖEIKYVOHOV 
* 
Aor. 2. ga0x0», Ö00x0r. 


Ferner die Infinieive auf -uev und uevos flatt -vas 


- 


⸗ 19 
Praes. zıdeuev, isauev, igauevar, Öeınvüuev, Ösınvunevos fÜt | 


-£val, Kval, Vvoı 
und mit demfelben kurzen Vokal auch im 
Aor. 2. Heuer, Heuevaı, Öousv, Öousvas 


at aber in den Verbis, deren langer Vokal nach Anm. 16. feſt | 


it; alfo 


SU, 


*) Bol. oben S. 100. Anm. 2. &iinor, mit der Note. 


— 
J 


J 


















IA 


Val. Anm. 2. und 7. 
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fi siusv, syusvor, ÖDusv *), Öuuevos, füt -yvaı, Yvaı. 
Folglich auch 3. B. yrauevoı von Eyvor, Eyvoper 16. |. $. 110. 


Anm. 28. Die Epiker brauchen zuweilen auch den furgen Stamm— 
vofal vor den mit w und » anfangenden Endungen lang. . Unftreitig 
war dies in den älteren Epemplaren, wie fo viele andre Fälle, unbe- 
zeichnet und bloß am Metrum fenntlich; alfo zıseusvos, tıdsusvor, 
Leuyriuer, Öıöcvoı, wobei die Art der Verlängerung zweifelhaft blieb. 
Dies ward denn durch einen fpäteren Gebraud), oder auch durch die 
Grammatiker, entfchieden, aber auf eine fehr ungleiche Art, indem 
nunmehr in unfern Exemplaren gefchrieben ift | 


tusyusvos 11. x, 34. udyuevaı y, 83, 247. 
dıdovvoı 1. w, 425. 


dagegen Eeyyvüusv 7, 145. von den Grammatifern unverändert ge= 
laffen worden, woraus alfo, wegen des Afutus, anzunehmen tft, 
daß fie Zevyrduwer fprachen, fo wie fie Euuevas von euui wirklich 
jchrieben. ©. die frit. Anm. zu den angeführten Stellen, und vol. 
$. 104. U. 16. **) — Bon dem dorifcken Inf. da» für duöcver 
bei Theofrit, ſ. Mus. Ant. Stud. 1. p. 242. sqg. 


Anm. 29. Die Anwendung der ion. 3. pl. pass. auf ara, aro 


\ findet regelmäßig flatt: zudeoraı, Edıödaro , EösinvVaro. Nur der 
 Stammvofal @ geht auch hier vor diefem andern « in e über 


iscoraı für isavras 


Anmerkungen zum 
Ronjunftiv und Dptetiv. 


Anm. 30. Die regelmäfige Kontractionsform des Konjunktivs 


haben wir oben Tert 3. gefehn. Wir merken hier noch an, dag wenn 
ſich der Conj. is&s, & findet, er zu der minder guten Form icdw 


(Anm. 8.) gehört. — Doch iſt auch der feltnere Dorifmus Bass 
für Bouev aug Theoer. 15, 22. zu merken. Vgl. S. 105. U. 11. 
Unm. 


*) Die Schreibart &xöuuss I. z, 99. ift alfo auch als Infinitiv 
Deeblerhaft ©. Lexil. I. 17, 8. 9. ©. 54. ei 


**) Wolfs Schreibart Zevyvüuev folgt einer neuern Entfcheldung. 
Den Verdacht jedoch, welchen ich Im Lexil. I, 17. ©. 55. da— 
gegen geäußert, nehme ich in fofern zurüc, als freilich, fo wie 
zudnusvor, fo die Grammatifer auch Leuyvüuev,, Gevyrouevor feſt- 
feben Eonnten. Nur daß fe es nicht gethban haben, fcheint 
mir aus obigem hervorzugehn. Wenn wir aber, was nur frei- 
lich nicht rathſam iſt, nach eignem Urtheil erſt die Schreibart 
beftimmen wollten, fo fchiene die Analogie mit fich zu bringen, 
in der Formation auf w, Wo der kurze Stammvofal vorherfcht, 
in alen Fälen -euuevar, ouuerar, vuuevaı zum Grund zu le— 
gen, und den langen Vokal der zſg3 Konjug. zu überlaffen (f. 
die Note zu S. 105. U. 16.). Die Schreibart dudovvaı jedoch 
fcheint mir als Zufammenziehbung aus ouevas und durch die Ana— 
logie von Öduevas dovvas gerechtfertigt. 


— — 
— — 


— 
— 


— — 


— 
er 


—— —— 


— — 


— — 
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Anm: 31. Da die Epifer hier ſowohl als in den übrigen For— 
mationen die 3. sing. des Konj. auf oı bilden ($. 88. X. 2.), fo ent— 
ſtehn hier Formen die theils vom Indikativ, theilg von der 3. pl. 
nur durch das untergefchr. ı und den Accent unterjchieden werden, als 
isyoı für i5y, Owor für do. — Dieſelbe Endung im Opt. f. in der 
Note zur folg. Seite. u 


Unm. 32. Da der Konjunktiv durch Rontraction entfieht, fo er— 
fährt er auch im ionifhen Dialekt Die Auflöfung, welche in dem 
betonten Stammlaut vor der allgemeinen Konjunftiv- Endung (w, 
ns 20.) befteht, jedoch nach folgender Norm: 

a. Beiderlei Verba auf nus brauchen das s ald Stammlaut, 
indem auch hier der Stammlaut « in e übergeht; alfo für 

us, 75 X. Bus I. — TIdEw, TIdens, TudEnee, usEW- 

co, idewuaı ie. W 


90, Is 1. — JEW, YEns, Heoyas it. 


150, 50, 295 16. — 1680, IgEns, SEw, GEN, SE@UEY IC. 
b. a Verba auf wus bedienen ſich durchaus nur des w; alfo 
Ur 


diöw, da, Öws it. — Ödidon, Ömw, dung, Ödmuer, 

donre ꝛc. 
Hiemit verbinde man nun den Konj. des Aoriſti Paſſivi vom 
Verbo überhaupt, der, wie wir oben $. 100. A. 1. geſehn baben, 
nach der Norm der Verba auf wu gebildet if, und deſſen cirkums 
fleftirte Form J daher, als aus dem Indikativ 79, ns 20. entflanden, 
tonifch ebenfalls in eo aufgeloͤſt wird, als eügsdew, Eng i., unio, 
ing IC., bauen, 15 1. 

Anm. 33. Diefe tonifche Aufdfung haben auch die Epiker, 
sun fie aber nach metrifchen Bedürfniffen auf zweierlei Art ver 
andern: 

a. Sie verlängern das ©. Nach algemeinen Grundfäben muͤß— 
te Dies durch zu gefcheben ; aber bei dem Mifchlaut 7 Ffann auch 
die Zerdebnung 7n eintreten. Hiebei hat fich nun die Gewohn— 
beit in den Ausgaben foweit befeftlgt, daß der Mifchlaut wo 
durchaus in uw Ubergeht, und der Mifchlaut m, bei denen deren 
Grundlaut « if, durchaus in 7m gerdehht wird, alfo: 

SEelw, 7155 Eynrov it. — Fein, Heimuer It. daueiw it. 


Bei denen aber, deren Grundlaut e ift, und bei dem Aor. Pass. 

ſchwankt in Abficht des Mifchlauts 7 nicht nur die Gewohnheit 
in den Exemplaren, fondern auch die Vorfchrift der Srammatifer 
fo fehr, dag bis iht zwifchen Seins, Hein, apein, Öaueins auf 


der einen, und Inn, arm (von arinu), dawn, oannn auf der 


andern Seite, auf feine befriedigende Art hat entfchieden were | 


den koͤnnen. 


b. Sie verfürzen den eigenthümlichen Vokal der Konjunktiv- | 
Endung (nad) 8. 88. X. 3.); doch meiſt nur bei verlängerten | 


Grundlaut: alfo 
ödousv für dawuev 
Feloucı, seiousv für Yewuaı, gewuev 
s1r0V, Öoueiere fur synrov, Ödausinte *). 


chwierigkeit, die Schreibart vieler der obigen Formen zu 


ent⸗ 


Anm. 
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Anm. 34. Der Optativ wird zwar auch nach Art der Kon- 
traction betont (Tudeier, zıdeito ze.), aber eine Auflöfung findet nicht 
fiatt, außer dem ionifchen Heorum» (f. Fisch. 2. p. 469.) flatt des 


_ Aor. 2. ‚med. Ieiunv; welches aber vielmehr ein Hebergang in die 
gewöhnliche Koniugation ifi, von OER *). 


Unm. 


entfcheiden, wird noch dadurch vermehrt, daß dieſe Formen dem 
Optativ, Heinz, dansin, Öousinze, fo nahe und theils ganz das 
mit überein fommen. Bel den Grammatifern if um fo we 
niger Rath, da diefe fogar darin nicht einig find, ob das 7 in 
folhen Endungen zerdehnt werden fol, in 7m oder 7m oder 7m 
Dder nn, ob in ein oder ein, da man in der letzten Form dag 
untergefchr. u durch das « des erfien Lautes erfeht glaubt. Am 
nächtten fchiene die Entfcheidung zu liegen, dag man ohne alle 
Kücficht auf den Stammvofal aus eu Immer sıw (wie auch ge- 
fchlebt), aus &n immer m entfiehn ließe; und fo fcheint auch 
Ariftarch entfchieden zu haben (f. Schol. N. &, 432. r, 27. 7, 
93.), welchen Wolf in der alerneuften Ausgabe der Iliade folgt. 
Deſto aufrallender ift die Inkonſequenz, dag während z. 9. 11. 
7, 27. oonnn gefchrieben tft, doch 7, 436., nad) demfelben Ari— 
fiarh und ohne ale Darlante, Öousing, und n, 72. Öwueisrs 
ſteht, wofür daumere zu fchreiben niemand wagen will; obgleich 
Od. g, 472. feite Lesart iſt SAneras (vgl. Opt. Plein, Bleiunv). 
Eine andre Entfcheldung wäre seiw, syms 11. und Iso, Ialys, 
doueio, dausins feſtzuſetzen. Ich halte dieſe für die in fich am 
beiten begründete, und glaube fogar, daß das Zufammentreffen 
mit dem Dptativ fo wenig Hlörte, daß man den im Grunde nich- 
tigen Unterfchied Hein, Hein gar nicht beobachtete, und beide 
Modos, deren Unterfeldung im der epifchen Sprache ohnedies 
fo mißlich if, in einander fpielen ließ. Auch kommt die Neber- 
lieferung in fo fern entgegen, daß für can, Ann, pun nicht Leicht 
die Variante -ein fic findet, dagegen bei den andern Formen 
die Schreibart qm großentheils durch Ariſtarch erſt in die alten 
Ausgaben gefommen gu fein Scheint. Indeſſen wird auch diefe 
Entfcheidung durch die Scheu vor der Yeberlicferung an der 
Stelle U. 8, 34. gehemmt, wo arm wie es fcheint immer und 
ohne alle Bariante gelefen worden ift: fo wie auf der andern 
Seite I. 0, 631., u Variante in der Endung, apsin gefchrie= 
ben if, was gegen alle Grammatik für den Dptativ genommen 
wird, da es umnbefireitbarer Konjunktiv iſt (nevıov Bela” änte- 
Tai, Ogıg Apein). — Auffallend würde es dagegen fein, wenn 
von zpdnv der Konjunktiv das in der Dehnung dieſes Modt 
fonft unerhörte &ı annähme. Aber mit Recht wird naoapsainss 
I11..x, 346. für den verlängerten Optativ erklärt. Diefer Mo- 
dus iſt dort der Struktur am gemäßeften, und niemand würde 
es auch für etwas anders gehalten haben, wenn man nicht ge- 
glaubt Hätte, die Verlängerungsfilbe ou wäre dem Koniunftiv ei- 
genthümlich. Die alten Grammatifer aber muͤſſen dies wenig- 
tens nicht alle geglaubt haben, wie man aus Ihrer Erklärung 
in Schol. min. und Etym. v. psain fiebt; und die Zufammen- 
ftelung oben $. 106. U. 4. muß allen Zweifel gänzlich zerſtreuen. 
) Dies iſt genau derfelbe Fall, den wir oben 8. 72. 9. 11. beim 
epiſchen zeoio gefehn haben. Die wahre Dehnung, dort von 
O810, 
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Unm. 35: Aber auch in der gewöhnlichen Sprache hat fid, für 
die paffive Sorm des Konjunktivs ſowohl als des Optativs in 
allen bieher gehörigen Verbis eine Formation eingeführt, die theils 
in dem Laut, durchaus aber im Ton an die gewöhnliche Koniuga= 
tion ſich wieder anfchließt. Diefe Formen find bei einigen Diefer 
Verba ausfchliegend, bei andern mehr und weniger in Gebrauch ge= 
fommen; fo daß noch Eritifhe Beobachtung zur ficheren Feſtſetzung 
nötbig ill. Daher wir oben die regelmäßige und den Modis des 
Aktivs entfprechende Form der Gleichfürmigfeit wegen, und um die 
a des Gebrauchs Fühlbarer zu machen, alein darge- 

e aben. 


In den belden Verben tiImu und imu ($. 108.) iſt die Abmei- 
chung hauptfächlich den Attikern eigen, und beſteht darin, daß der 


Stammvofal gänzlich ausfält, und dafür Die Endungen beider Mo- 
dorum aus der gewöhnlichen Konjugation genommen werden, der Ac— 
cent aber, wo es angeht, zurücktritt; fo daß alfo diefe Formen ganz 
wie vom Indikativ auf ou gebildet ausfehn. Bel den Ronjunktie 
ven iſt dies nur am Accent zu erkennen, 5 B. 

tisoua für Tıdouaı. 

Aor. 2. m. nododnteı, noontas !. | 
im Optativ aber Fommt der Diphthong or hinzu, z. B. 

Tidorro, negiFoıwro, Tro00ol0He. 
(Bol. unten #&Imuoı bei yueı, und ueurnu In Kiuv0x0.) 

Von isammı nimt nur der Dptativ, aber mit Beibehaltung 
des regelmäßigen Diphthongs, dieſe Betonung, und zwar bei allen 
Schriftfielern an 

Lso1o, Icoro, LsniodE, Isauıvro 


im Konj. aber immer isaun, ovvısjtas 20. Bon bldoues, an 

aber findet man beide Modos zumellen fo betont, da es denn Wic- 

ver als Atticiſmus gilt: | - 
Conj. öiöwreı. Opt. &ndöoıwro *) 


In allen andern Verben, die nad) Tcapaı und didoum gehn, find 
beide Modi immer proparoxytona, $. B. Opt. Ödveıo von Övve- 
nei, OvoıroAor. von ovivauaı; Övorro VON ovouas (mit radifalem 0); 
Conj. Öbvopai, Enismres (Vo Erisoue); doriſch -ataı, z. B. Eonrar 
für Eonreı von Egauaı, Pind. Pyth. 4, 164. Auch finden fich bei 
denen auf auoı, ganz wie bei iidsuoı, Beifpiele des Uebergangs Ye 

ie 


ocio, teio, bier von Helumr, wäre Teeio, Hesium, ging aber dort 
und bier in Die geläufiger tönenden Flextonsformen mit o« über. 


»), Die Beobahtung Diefes Attieiſmus in beiden Modts (wovon 
Sifcher ad Well. II. p. 469. 70. 72. 84. 85. einige, Doch lange 
nicht binreichende, Beifpiele — auch aus Joniern — geſam— 
melt) iſt übrigens fehr ſchwankend, da der Gegenfland fo Flein- 
lich iſt, daß er fa ganz in der Hand der Abfchreiber war, 
und es ſich alfo für itzt noch fehwer befiimmen läßt, wie weit 
fich Diefer Gebrauch erſtrecket. Genauere Unterfuchung wird da— 
her in den obigen Angaben gewiß noch manches befiimmen und 
berichtigen. 
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die gewöhnliche Koniug. in dem Opt. auf od flatt alu; f. tm 
Derz. udovauor UND xoeuaneı *). — J 
Eine Spur derſelben Formation beider Modi auch Im Aktiv 


werden wir bei iur S. 108. 1. X. 3. fehn. 


Anm. 36. Da für die Verba auf vu die Formation auf do fü 
fehr gebräuchlich war, fo wurden befonders Konjunktiv und Dpta= 
tiv am gewöhnlichften nach dieſer gebildet. Doch finden fich in aͤl— 
tern Schriftftellern einige Beifpiele, die: wir hier zufammenftellen 
wollen, worin auch diefe Modi der Analogie der Formation auf w: 
fich anfchließgen. Und zwar hatte der Opt. Act. am wenigſten Schwie- 
tigkeit, Da den Formen zimv, aim, om eine Form -uip voͤllig ent— 
ſprach. Nicht fo im Paſſiv, wo foldye Formen wie -viump, viro et- 
was ungewohntes darboten, indem der Diphthong vs ſonſt nirgend 
vor Konfonanten erfcheint. Es mar alfo bier wie in dem gleichen 
alle beim Perfekto (Aelvuaı Opt. Aeivro), fehe natürlich, Daß das 
v den verwandten Laut ı gang verfchlang, Turm, vro; und fo fprad) 
oder fchrieb man denn auch die aftive Form der Gleichfoͤrmigkeit 
wegen ebenfalls -Unmv **). Von diefem Opt. Act. weiß ich indeß ist 
feine andern Beiſpiele als von den Aorıstis 2. Epur und Eur den 
Opt. pin bei Theofrit (15, 94. ), umd Exöduer (für vinuer) 1. ms 
99. nach der im Lertlogus I, 17, 10. begründeten Lesart; von der 
vaffiven Form aber duwvro U. w, 665. anyvvro Plat. Phaedo. extr. 
avvro f. in vo im Verbalverg. &möceviunv Lucian. Harmonid. 3. 
und im der ion. 3. pl. dawdaro Od o, 248. dnyrviaro Arat. 816. 
Womit man den Dpt. pump unten S. 110. vergleiche. Sehr auf- 
fallend aber iſt ver. durch dag Beſtreben, der Analogie des Ind. a 

pt. 


. 


*), Daß ungeachtet diefer Betonung des Konj. divouaı die Aufld- 
fung deſſelben in -ewuns bei den Joniern flatt findet, davon f. 
die Noten zu öbvauaı und Eenisaum. Beides in Einem Dialekt, 
oder gar im aͤltern Joniſmus die Betonung dvvouoı, ſcheint ein 
Widerſpruch. Zuverläffig ift alfo die Schreibart övonreı, ÖV- 
yoro aus der ‚gemeinen Ausfprace in den Homer hinein ges 
bracht; wobet es vernünftiger Weife auch bleiben muß, da mir 
doch den Homer, nicht antiker fonnen ausfprechen wollen, als die 
Griechen der Flaffifchen Zeit- Und in dieſem Ginne iſt in der 
Note zu ©. 428. der Opt. dawuro auh für Homer empfohlen. 

Ganz eine andre Frage if die in der vorigen Note angedeu— 
tete, wieviel von alen Dielen die Kontractiong- Betonung ver— 
laſſenden Formen echt attifch, oder aus fpäterer Sprache erfi in 
die von den Srammatifern ſolcher Zeit beforgten Exemplare der 
Klafiker gekommen. Natürlich famen dieſe Betonungen (von 
welchen audy der Ueberaang in die dumpfere Vokalifirung, zı- 
Feiro in Tidorto, eine Folge war) nach und nach auf und da fie 
ihren Arfprung, wie fo manches ähnliche (vgl. yEkoıos, Todnaıov 
$. 11. A. 9.), in Der attifchen Sprache hatten, fo biegen alle 
dieſe Formen nun attifche, wenn auch manche den älteren Atti- 
fern ganz fremd waren, umd verft in den Zeiten der neuften At- 
this gewöhnlich wurden. Die befferen Handfchriften enthalten 
hievon manche Spuren, die aber zu einer Fonfequenten Durch- 
führung noch nicht bearbeitet find. — 


*) ©. Lexilogus I, 17, 10. Rote 
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Opt. ſich anzufchliegen, bervorgebrachte Konjunktiv, mo der 
Grundlaut v fogar die charakteriftifchen Laute diefes Modi, ® und 7, 
verfchlingt. Dahin gehört dıaozedayvüc, Plat, Phaedo. p. 77..d., 
welches die 3. sing. tft, indem, um den Konjunktiv fühlbar zu ma— 
chen, Die Analogie der alten Form zo. flatt 7 gewählt iſt; und eben— 
dafelbfi p. 77. b. die paſſive Form dianoxsdayvvre, Luc. de Salt. 70. 
Eennöeinvuraı *). Was die Betonung diefer Sormen betrifft, fo find 
die aftivifchen nothwendig nach der Analogie von tıdeluer, Exdeiner, 
tıInoı zu richten: die paffivifchen aber habe ich den in den vorigen 
Anmerkungen dargelegten Analogien isaıro, Övyarzo, Öwryrau 2. an⸗ 
gefchloffen, und Dies bereits oben 8. 98. N. 16. bei Gelegenheit ähn= 
licher Formen des Perf. Pass. hinreichend begründet. Zum Banzen 
vergl. man noch das als Konjunktiv gebrauchte diczsuuns S. 109, I. 


Anm. — Wegen des aufgelöfen Koniunftivs vgl. do von Eu» im 
Berbalverz. unter ödo. 


$. 108. 


1. So te die wenigen vollftändtgeren Verba in wm an fi 


fhon Anomala find, die wir aber zur deutlichern Einfiche in die; 
fe Formation von der übrigen Anomalte abgefondert betrachtet 
haben; fo werden wir auch, nad) dem Vorgang der ältern Sram: 
matifen, In Ddiefem und dem folgenden $. noch) einige Eleinere 
Verba nah ihrem ganzen Gebrauch durchflektirt aufftellen, die 
größtentheils zu eben diefer Formation gehören, und wegen ihres 
häufigen Vorkommens eine befondre Einprägung erfodern. 


2. Unter diefen find zuförderft fünf, deren Stamm aue 
weiter nichts als dem Vokal s oder e mit dem Spir. lenis oder 
asper befteht, oder deren Srundform nach) $. 106, 2. ZR, ER 
oder '72 ift, und die daher fehr leicht verwechfelt werden koͤn— 
nen, befonders in der Kompofition worin zum Theil der Spiris 
tus verloren geht; 3. DB. roooswaı fann von zwar und von 
var kommen; dahingegen In Ayevaı und aneivar der Spiris 


tus zu erkennen ift; wiewohl auch dies nicht bei tonifchen Schrift: 


fielleen, die den Konſonant bier nicht afpiriren. 


3. Die Stammform ER hat drei Hauptbedeutungen, die 
foviel Verba bilden 1). fende, 2) fege, 3) Eleide; ER die Ber 
deutung bin; und gehe. h 


I, Zn, fende, werfe, von ER. 


4, Dies Berbum läßt fih durchaus mit Tod vergleichen, 
100% 


*) Auch kann Ich nicht anders als Matthids In der Grammatif ©. 
256. geäußerten Meinung beipflichten, daß bei Plato Gorg. S. 
53. p. 464. b. die Lesart Örav anoxtivvuusv — nur daß Diefe 
dann fo betont werden muß, drronzwvüuss — Der andern gs dno- 
»tivvvusv, vorzuziehen If. | 
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wovon es nur fehr wenig abgeht. Wo dort der Webergang in 
die Form TIOERN ftatt finder, da ift hier TER. — Das ı fteht 
nehmlicd (nad) $. 106, 5.) ftatt der Neduplikation; es ift in der 
attifchen Sprache lang *), bei Epifern gewöhnlich Furz. — Wenn 
der kurze Stammlaut = das Wort anfängt, fo ift er des Aug: 
ments fähig, indem er in & übergeht ($. 84, 3.) 


Erinn. Die DVergleihung mit dignm wird bier vorausgeſetzt, 
und daher im folgenden alles, was etwa vorfommt, ohne weiters 
aufgeführt: wobei noch zu bemerken, daß dies Verbum einfach nur 
felten iſt, und ein großer Theil der hier angemerften Zormen nur 
in Compositis vorkommt. | 
ACTIV. Praes. inuı, ins ıc. 3. pl. (ieaoı) iaoılv) oder ieiaılv) 

Inf. ievaı Part. ieis Conj. io Opt. ieimv Imp.(iedı) Te 

Imperf. ij» und (von “IENR) iovr. Compos. &piour Oder Apiovv 

ſ. $. 86. Anm. 2.); 3. pl. Jpieoo». 

Perf. eixa **) Plusq. exe. Ä 

Fut. 700. 

Aor. 1. 4x0 ($. 107, 12.) ion. Enxe. 

Aor. 2. =» ıc. (im Sing. ungebraͤuchlich: dafür der Nor. 1.), 

Pl. Zusv, Ere, &ooy, gew. mit dem Augment: ziuer, eirz, 
sioov (XI Elusv, Aveite, ApEITEv) 
Inf. eivaı Part. eis Conj. o. 
Opt. eimv Pl. eiusr, cite, cley für einuev !. 
a... Imper.,£s. 
So befonders die Composita, 3. B. dpsivaı, apa, apes!t. Opt. pl. 
oveiusv für oveinusv u. f. W. 
PASS. und MED. vergl. zignu, z. B. Praes. feuns Perf. siuns (als 
usdelun, uedEodoı, uEdEliodw) U. |. W. Jıasıusvog f. 
zu eiuı U. 28. 
Aor. 1. Pass. &9, gew. mit dem Augment id, (4. B. apel- 
Inv Part. &pedeis u. ſ. W.; Npeidn Plut. Sylla 28.) 
Aor. 4. Med. x&unv, welcher Indikativ ſelbſt in Proſa gebraͤuch— 
lich iſt ***); vgl. 8. 107. U. 23. R 
or, 


*) Konnte jedoch auch In der att. Poeſtie verkürzt werden f. Lex. 
Seg. VI. p. 471, 10. Dobr. ad Aristoph. Plut. 75. 


N) Mie reden. — Von Eura, Epeuxo Und der davon herkom— 
menden pafiven Form im N. T. üpswrrau f. $.97. A. 3. Sch 
erwahne hier nur noch einer Spur von derfelben Form bei ei— 
nem fehr alten Schriftfieler. Bel Herodot 2, 165. fieht von 
gewiſſen Stämmen, dveovras & TO uazıuov: man erfennt darin 
die Formation von “ER: alein Die Unmwahrfcheinlichfeit diefer 
wird hier noch dadurch vermehrt, dag der Sinn nicht dag Prä- 
fens fondern das Perfekt aveivzeı verlangt „fie find ergeben, ge= 
weiht, vacant.” Mas daher bisher nur für eine gewagte Kon- 
jektur von Stephanus gelten konnte, uveovıaı, verdient ibt ale 
Aufmerkfamfeit, da der wichtige Slorentiner Codeg bei Schmeig- 
baufer diefe Schreibart wirklich gibt. 


*#*) Beifplele_bei Fisch. ad Well. 2. p. 484. wo mgo7za0de zu 
korrigiren iſt. 


—— 
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Aor, 2. Med. zum, gew. mit dem Augm. um, 100, &iro (Rpsi-. 


zo, &peivro) *) | F— 
Davon Evdas, Zusvog (ngossdar, &peusvos) Conj. wunı Opt. 
eiumv, eio, &iro ı. Imp. oV (upoũ, 0000, TIO0E0BE IK. 


$. 107. 9. 25.) 
Adject. Verbal, ärög, Eros (&perog 1C.). 


. Unm. 1. Das Imperfeke haben wir oben angegeben, wie es 
die Analogie verlangt, aber die Beifpiele find vom Sing. felten 
und zweifelhaft, indem von der 2. und 3. Perfon am gewöhnlichften 
Die zufammengezogene Form Teıs, Teı wie Erideis, zu gebraucht wird, 


für die Erfte Perſon aber aus diefen Endungen, wenigfiens im 


ton. und att. Dialekt, eine angmalifche Form auf zw ſich gebildet 
bat, als | 
| rooleıw, Npieıw 

an deren Echtheit, wiewohl feine Bemerkung darüber von einem 
alten Grammatiker auf ung gefommen ift, doch wol nicht gezweifelt 
werden kann. ZZooisıw war fonft die einzige Lesart in Od. x, 100. 
und in den gleichlautenden Worten ı, 88. und u, 9. Variante zu 
arootv, welches lektere erit die neuern Ausgaben auch in die andre 
Stelle, durch fcheinbare Befferung gebracht hatten; bis nun Wolf 
jenes wieder, als die an beiden Stellen einzige Lesart der beften Hand— 
fchriften (f. Porfon und Alter), an beiden wieder hergeftellt bat. 
Eben fo iſt bet Pleto Euthyd. p. 293. a. 7pieıw die einzige Lesart 
aller Handfchriften und Ansgaben, wofür erſt Bekker durch überetlte 


Beflerung pinv gefchrieben hat: und die letzte Beflärigung reichen 
die fpätern Machahmer des alten Attieiſmus dar, indem bei Lucian 


Catapl. 4. avisıw, und bei Libanius 1. p. 793. a. pls gelefen 
wird. Für die Form auf u aber weiß ich vis itzt wenigfiens außer 
ven Varianten bei Homer, und dem aus einem einzigen Coder zur 
Ructanifchen Stelle von Schmieder angeführten avi, kein Beifpiel 
als Euviv, Lucian. Philops. 39,, wo aber auch die Variante Ewv- 
cew fich findet (f. Schmieder). 


Unm. 2. In den Formen des Aor. 2. zadeluer, dpeloar, Eypeiv- 
zo 20. wird der Accent nicht zuräkckargogen, weil dag u vom Aug— 
ment herruͤhrt; ſ. S. 84. Anm. 8. 


Anm. 3. Wegen des attifchen Konj. und Opt. 4. DB. moow- 
mi, oonteı, loıro, Apioıyıo, noooıwde, f. Die Anm. 35. zum vo— 
rigen S. Allein von dieſem Verbo findet man entfprechende Sormen, 
wenigfteng in unfern Ausgaben, auc, vom Aktiv, aber nur im Praͤ— 
fens, z. B. Plat. Apol. p. 29. d. &gioıze, Xen.Cyrop. 8, 1, 2. (6.) 
Apin, deren Echtheit jedoch noch zu unterfuchen if "*). — Die übri= 

| gen 


)R 3. B. Xenoph. Hier. 7, 11. Eurip. Suppl. 1199. 


*x) Bis itzt weiß ich jedoch noch Feine Anmerkung bierüber, und 
obige Formen find Rillfchweigend in den neuften Ausgaben bei- 
behalten. Da anderswo regelmäßige Formen bei Attikern er- 
fiheinen, als nagı@uev Plat. Phaed. p. 90. e. agızre Xen. 
Hell. 2, 4, 10. (16.) ogısisv ib. 6, 4, 2. und 3., wo beide— 
male die Variante ago; fo könnte Dies ein durchfuͤhrendes 
Verfahren in einem oder dem andern Sinn begründen, un 

K 


m en ——— 
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gen Dialektformen beider Modi entfprechen denen von zigmus ges 
nau, als apew, Kpeiw für Conj. apa; za: für 3. sing. Conj. 7 u. f. 


w. ©. die Anm. 31. ff. zum vor. $. 


Unm. 4. Aus dem ı des Praͤſentis vera iſt ein neues Thema 
entflanden T2, von welchem ſich mehre Formen, doch mit Sicherheit 
nur im tonifchen Dialekt, vorfinden, al3 Herod. 3, 109. avis:ı für 
evinoı, 1. , 273. und mehrmals Edvıo» für Euviecov, Theogn. 
1240. Bekk. Edvss Imperat. Heérod. 1, 12. wrristo Oder Euetiero 
welches, im Webereinftimmung mit der folgenden Form die befjere 
esart iſt) für wediero, und fo auch mit dem Augm. Perf. vewerı- 
uevos mehrmals flatt des gemwohnl: uedsıuevog: 3. praes. werisı v. 
Schweighäuser Lex. Herod. Indeſſen find mehre folche Formen, 
die nur auf dem Aecent beruhen, nicht gang fiher N). — Daß die 
attifchen Konjunktiv. und Optativ- Formen der vor. Anm. füweit fie 
das Präfens betreffen, auch bicher gehören, ergibt fih von felbit: 
doch trennen wir Diefe als einen, diefen Modis_eigenthümlichen Fon- 
fequenten Atticifmus, und ziehen nur den epifchen Gebrauch hieher 
im Hymn. Ven. 153. nooin. | 


Anm. 5. Endlich gibt es noch einige mit av« zuſammengeſetzte 
evifche Formen, die fih der Bedeutung nach durchaus nur ee 
rin⸗ 


ich aber keinesweges empfehle. Zur genauern Eroͤrterung der 
Sache muß auch noch die Gloſſe in Lex. Seguer. p. 471. gezo— 
gen werden: ’4pıol, To eixtızdv nEQLOnWvreg Aeyovoy* wodurch 
a eine dritte Form nach der 394. SKoniugation dargeboten 
wird. 


”) Schreibt man nchmlih 3. B. arız, fo iſt es von der Form 
“IEN, avia aber, als Bräfens, von 12. Da nun die Formen 
uses, &, Öwdois, or bei den Zoniern fo fehr üblich find, fo 
würde dies für die Schreibart arıız bei ihnen vorzüglich ſpre— 
hen, befonders da Imperfekte auf -uss, &, durchaus nicht vor- 
fommen, fondern wieder anleıs, avisı, welches nun nicht vom 
Praͤſens unterfchieden werden Fann. Mol. 3. B. I. «, 326. mit 
336. 6, 752. mit y, 118., wo Ddiefelbe Form nrgoisı theils deut- 
liches Praͤſens, theils deutliches Imperfekt if. Die Bemer- 
fung von Brund zu Oed. Tyr. 628. (fo weit fie die Epifer 
betrifft) und die von Heyne zu 1. & 523., welche jenen Unter 
fchied der Betonung empfehlen, verdienen alfo beachtet zu wer— 
‚den; wiewohl die Codd. wie es fchelnt, ihnen entgegen find. 
Bei den attifchen Schriftftelleen aber, wo nur Fälle der zwei— 
ten Perfon auf sis hie und da gefunden werden, ift die Schreib 
art 75 im Praͤſens, welche auch meift in den Varianten fich 
findet, ohne Zweifel allein die richtige. — Auch der aus Theo= 
nis angeführte Imperat. Eivıs läßt fich verdächtig machen durch 
den Homertfchen (Od. «, 271. und fonft) Zurieı, der den Pen— 

tameter bei Theognis weit befjer fchliegen würde; und gegen 
Eivıov 3. pl. erweckt die Variante Eivıev für Euvviecoov (f. Heyne 
zu 11. &, 273.) gegründetes Bedenken. Doch führen wir alles 
dies nur an, um den Mangel an Gewißheit fühlbar zu mas 
hen: nicht um eine Fonfequente Schreibart, wozu doch nicht zu 
gelangen iſt, gegen die Handfchriften zu empfehlen. — Vgl. 
noch EEiss vom Fluſſe unten in einer Note zu Anm. 24 
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bringen lafien, und das befondre haben, dag fie ſ⸗ ſtatt n fchon im 
Future annehmen, und die regelmäßige Bildung des Aor. 1. auf ow 
ſtatt zo damit verbinden, als aveosı, &rsour, aveoaı N. &, 209. @, 
537. Od. 0, 265. Diefe Form fcheint aber nur flatt zu finden, wo 
in der Prap. der Begriff wieder, zurück (laffen, fchicken, fchteben) 
liegt. — 8, 276. E, 362., wo aynası, aynsev bloß den Begriff 
reizen bat. ie 


II. &öoa fegte, Zucı fine. 


5. Ein defeftives Verbum, wovon in der Bedeutung fe: 
gen folgende Formen vorkommen 


Aor. eva, as, ev. ıc. Inf. Eraı, Evomı (Eypeocan). 
Part. &oag, &oog. Imperat. &ioov. MED. zioa- 
ynv Part. Eo«uevog (Epsooausvog Od. n, 442.) &- 
oauswvog Imperat. Eoaı, E00 (Eyeoocı) A 


wovon einige der Verwechſelung mit gleichlautenden von Evvune 
ausgejeßt find. 


Fut. Med. Eoouaı, Evoouaı (Ey&ovoueı) 
Perf. Pass. zuor ıc. f. unten 6. 


Anm. 6. Hievon Fommt in der attifchen Proſe nur die Medtal- 
form sioaunv In der Bedeutung errichten, gründen vor: das Ubri- 
ge gehört den Dialeften und der Poefie, befonders der epifchen. Das 
vollfländige Verbum Ddodw iſt an deffen Stelle getreten, fo wie aud) 
Das allgemeinere zadLo. Die unftreitige Berwandtfchaft mit io 
und Eeodaı hat gemacht, daß viele Grammatiker die obigen Formen 
zu dem Thema &w gerechnet baben, deſſen Praes. Act. aber ebenfals 
nicht vorfommt. Dann würde aber das Augment eu, da es bei &Lo- 
gun» nicht flatt findet, eine im der attifchen Proſe nicht bearündete 
Abweichung bilden. Da nun auch die Form quaı eine Stammform 
EL vorauszufeßen fcheint, fo iſt es natürlicher, ale obige Formen 
bei dieſer einfachften Btldung zu laffen, und das im Gebrauch, wie 
wir unten fehn werden, fehr befchränfte Berbum Elzodaı, als eine 
zu ik, iLeodnı mit gehörige Form, von jenen ‚bier vorläufig abzu= 
jondern, den genauern Zufammenhang aber der Formen zioo, Yuaı 
mit &eodaı und Ko zum DVerbalverz. darzulegen *). | 


Anm. 7. Das eu in eioa, eiodum iſt unfireitig Augment, EL 
ie 


) Es koͤnnte fcheinen, als wenn das Futur Epsooeodaı aus 
N. ı, 455. mit Zwang von Eleodoı getrennt würde, da der 
Fluch des Amyntor Mmnors yolvaoıy oloıw &yEoosodaı @ihov 
viov ’EE Eusdev yeyanra von allen Erklärern fo gefaßt wird: 
„daß ihm nie ein Sohn von mir auf den Knicen fizen möge”, 
und in diefem Sinn Zpelero vorkommt Il. 9, 506. Allein eine 
weit einleuchtendere DVergleichung gewährt Od. nm, 443. zus — 
’Oövoveds Hokhazı yodvaoıy oloıw Epeooausvos. Alſo Heißt auch 
dort Epsoasodaı „er werde nie fezen”’, und darf alfo von Eon- 
For, 8oos Nicht. getrennt werden. 








— —— — — — 





| 
— 
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die Modalformen, Eowı ze. zeigen, welche bei den Epikern des Mes 
tri wegen das o verdoppeln; daher das einmalige zioo» (Imperat.) 
Od. », 163. bemerfenswertb if. Nachber if aber das eu des Aug⸗ 
ments wirklich, und zwar auch in der Proſe, feſt geworden zur Vers 
flärfung der Silbe: daher zioausvos nicht allein bei Herodot (1, 66.) 
fondern auch bei Plutarch (Thes. c. 17. exte. und öfters). Die 
Form Eooausvog aber bei Thucydides 3, 58. ift fchwerlic echt und 
die Variante Eoausvos ohne Zweifel die wahre Lesart. — "Endlich 
tft bei Homer Od. &, 295. auch die Form Esoonro mit dem Aug- 
mento syllabico; f. $. 84. U. 9. 10. *). — 


Anm. 8. Bei Athenaͤus 4. p. 142. c. fommt aus einem aͤltern 
Proſaiſten (Phylarchus aus den Zeiten der Ptolemaͤer) ein Futurum 
vor: egoszau „er wird ſich fegen”, in welcher Bedeutung ſonſt 
feine hieher gebörige Form vorkommt. Vermuthlich ein alexandrini— 
Re NInu8 im N. T. zadioeode UNd xzadjoscde ge⸗- 
fchrieben. 


6. Sn der Bedeutung ſitzen find folgende Formen ges 
braͤuchlich 
Praes. Aucı *), noa, yore ıc. 3. pl. rar 
Impf. Aunv, 700, n0ro ıc. 3. pl. Avro. 
Inf. n080ı Part. nusvog. Imperat. n00, 7090 x. 


In der Profe ift jedoch zu gleicher Bedeutung weit gebräuchlicher 
dag Compos. »ednuer, welches in der dritten Perfon fein co 
annimmt, außer wenn es im Imperfekt das Augment nicht ans 
nimt, als 

xodnun * I. radnTaı 
Euadrunv oder zadnunv 3. ExadnTo oder a0N7CTo 
Inf. vasnodeı **) Part. aadnuevog Imp. x&9n00 
Conj. xdwuaı, 7, nsaı Opt. vadolumv 3. xu- 

doıro ****) 

Fuͤr 


*) Dieſe Schreibart mit dem lenis &esonro zum Unterſchied von 
&eooazo von Evvum iſt wol wilfürliche Beftlimmung der Gram- 
matifer, und faum richtige, da dag Augm. syll. vor aſpirirten 
Vokalen fonft, in Ewowr, Enxa, den asper auf fich nimt. 


*x) Man Tann diefe Form als ein Perf. Pass. (ic) bin geſetzt wor: 
den oder babe mich geſetzt, folglich ich fine) anfehn, aber 
auch für eine eigne Formation auf we, wie diimue. Was für 
und wider jede von beiden Vorfielungen fich fagen läßt, über- 
laffen wir eigner Beobachtung; verweifen aber für die groͤße— 


re Wahrfcheinlichfeit der eritern Anficht auf das unten $. 109. I. 


bei zeiuoı vorgutragende. | 

*xx) Man üiberfche nicht die Verfchtedenheit des Aecents in xd9y- 
uoı, zadyodaı, und vergleiche die eben angezogenen Bemer- 
fungen zu derfelben Erfcheinung bei zeiuaı $. 109, 1. 

+), Die Betonung diefer beiden Modi iſt, bei der Seltenheit und 
Unzuverläffigfeit des Vorkommens, nach der. Analogie von S. 
107. Anm. 35. angenommen. Vgl. 8. 98. U. 17. 


ig 
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Fuͤr alles fehlende dient ELeoHar oder TEsoda: nebft deſſen Com- 
posito. —— 


Anm. 9. Statt der 2. Perſon auf os und oo kommen vom 
Composito auch die abgefürzten Formen vor J— 
Praes. xu.9n für zd9noaı 
Imperat. xuJov für x&d700. 
welche aber minder gut attifch find. 


Anm. 10. Die 3. pl. hat bei den Joniern !araı, Eauto, ges 
nau wie die Endung -mproı des Perfekts nach S. 98. U. 12., und fo 
denn auch bei den Epifern eiaraı, zsioro. — Aus Ss. 17. A. 2. 
GEEBELL fich, daß die SFonier im Compos. fagen xdrnuaı, zareotas 
N. I: Wo z 


„ Anm. 11. Diefelbe Form Zuoı iſt, auch das wahre Perfekt von 
eico (5.) im Sinne von iögvueı von lebloſen Gegenſtaͤnden; 5. 3. He- 
rod. 9, 57. 17 aa Amuntgos ’Eisvoiwing ioov Yoraı. Callim. fr. 122. 
Ent sEyog ieoov nyraı Kolnidss. And mit dem Jonismus Luc, de 
Dea Syria 31. ders ra Edsa „die Standbilder find errichtet ;” wel- 
che Stellen es entfcheiden, daf auch bei Homer Od. v, 106. die Korm 
mit dem Spir. asp. die alleinrichtige Lesart ill: &v9” dow or uukos 
siato nolusr Anav: WAS von andern, sinzo gefchricben, für das Me— 
dium von eiui gehalten wird. ©. auch noch zu iko im Verz und 
unten ©. 528. **). 


III. Evvum Fleide, ziehe an. 


7. Das DBerbum Evvuu geht nach deinvun und bat zum 
einfachen Thema, wovon ut. ꝛc. kommen, ER. Es gehört 
alfo ganz in die Analogie mehrer anderer auf -evvuur, die wir 
unten $. 112. fehn werden, wird aber bier aufgeführt, haupts 
fächlih wegen der Vebereinftimmung mehrer Formen deffelben mit 
denen der beiden vorhergehenden Verba. Das Simplex Evvuu *) 
fut. E00 2c. iſt nur poetifch. In der Profe ift hauptfächlich das 
Compos. augıervvu gebräuchlich, welhes das Augment an der 
Nräpofition annimt (nupisor x.). Auch die andern Kompofis 
tionen elidiren den Vokal der Präpofition vor dem & diefes Vers 
bi gewöhnlicher nicht, als Emieoaoden. ‘ 


Unm. 12. Die Jonier haben für Bvum eine andre Verlänge- 
rung, eiwyuı: denn daß das homerifche zivvor I. w, 135. nicht Aug- 
ment iſt, zeigt das herodgtifche enevvodo. Das Imperf. kommt 
nur ohne Augment vor; und eben fo hat auch der Aoriſt niemals 
am Stammoofal das Augment. Nur Das Verfeft bat dag Aug— 


ment eı. 
Ann. 


*) Ob auf die Schreibart Evruro mit dem Lenis bei Theokrit 24, 
extr. als auf einen Dorifmus wirklicher Verlag iſt, ſtehe da— 
hin. Vgl. Hesych. 
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Anm. 13. Die vorfommenden Formen, außer Präfens und Im— 
perfekt, find demnach: 
Fut. 200, E000, augpısow att. aupıa ($. 95. U. 15.) Med. too- 
uaı, &upiecouar 
Aor. &ooa Inf. &oaı Comp. nugieoa, augızoaı. Med. Eooaunp !t. 
Perf. pass. eiunı, zionı, site ıc. Daher 3. pl. Plusq. eiaro (N. 
0, 596.) comp. Enıziunı, Enrisiuevog — Aber auch von der 
Form Eaumı die in diefer Erfien Perfon als simplex nicht 
vorkommt, find vorhanden Die Plusquamperfeft- Formen 
2. 000 3. &oro und das Compositum Yupisoueı, Nugpie- 
car, nupieoreı it. Inf. nupızodau 


wozu noch die epifchen Formen mit dem Augm. syllab, dag den 


Spir. asp. auf fi nimt *) 
EE00uTo , &50T0. 


IV. &ui bin. 


8. Das Derbum ui IfE ein mangelhaftes Derbum auf 
ur, defjen Formen auf eine Grundform ZR hinweiſen, doch mit 
vielen Anomallen. Dabei hat es außer Präf. und Imperf. nur 
noc) das Futurum, und ergänzt fich für das übrige aus dem 
Berbo ziyvouar werde, (|. im Ver.) — Bon der Inklina— 
tion des Praͤſens f. X. 17. 


Praesens, S. au D. — P. Eouev 
- 5 [4 P} [4 
eis gew. ei Ec0V &ge 
⸗ > 2 ’ 

Esiv, Est Ec0V sioi(v) 


Inf. eivaı_ Part. wv (G. övroc), ovon, öv 

Conj. ®, 269, 7° Tov, nrov’ Guęv, te, W0ı[y) Y 

Opt. gi, eins, 8in‘ EiTov, ini eEimuev oder eiuev, site 
oder zite, Einoav GEW. Eiev 

Imperat. io9ı **), Esw' EsovV, EWy" EgE, EW0RV DDEL Erwy 


Imperfect. S. yv % D. — X P. us» “ 
5 gew. Jod nTov DD. 17509 NES oder cs 
av num DD. Asıv 70aV 


Das Futurum wird als Medium gebildet 
Eooucı 2. Eon oder Eos 3. Eostaı GEW. Esau it. 

Inf. gosoyeı u. |. w. 
Adject. nn a Eseov (ovvsseo» man muß zufammen fein 

1. d. g.). | 
- Unm. 14. Aus dem Medium gab es noch einige andre For- 
men, befonders die 

41. sing. Imperf. zum 


*) ©. oben die Note zu Anm. 7. 

) 3.3. Eurip. Orest. 4320. sügnuos to9ı. Herod. 1, 118. magı- 
091. Plat. Rep. 1. p. 328. d. Eunıodı. Die Verwechſelung mit 
dem gleichlautenden Imperativ von oide (f. im folg. $.) wird 
durch Beachtung des Zuſammenhangs überall vermieden. 





wel⸗ 
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welche von den Attichten verworfen ward, obgleich fie hie und da 
auch bei Altern Schriftfiellern vorfam. Die Spätern brauchen fie 
häufiger *). Die übrigen Perfonen kommen bei den beſſern Schrift- 
fienern gar nicht vor. Deſto auffalender iſt das einmalige zi«ro 
für vro, welches die Grammatiker anerkennen in Od. v, 106.**) — 
Eine echt griechifehe Form aus dem Medio iſt aber noch die 


2. sing. Imperat. &00 ep. &o0o 
welche außer den Epifern im dorifchen Dialekt vorkommt. 


Anm. 15. Ueber die oben Doppelt angegebnen Formen bemer- 
fen wir folgendes: | 


2. sing. Praes. eis ift nur ionifch (Hom. und Herod.); das ge— 
wöhnliche iſt wol nur eine Abftumpfung davon ***). 
Im Optativ find die abgefürzten Zormen ziue, eite bei die- 
ſem Verbo Die feltneren; in der 3. pl. aber witd eiycav 
als _feltner angegeben ****). Bon dem gewöhnlichen ziev 

muß man unterfcheiden die Partikel 


eiev es ſei; gut! 
welche nicht aus dieſem Plural, ſondern aus entſtan— 


den fein muß; denn der Singular iſt erfoderlich, man mag 
Tovzo oder ravıa fuppliren. 


2. sing. Impf. 75 ift in der älteren Proſe ungebräuchlih, in 


der fpäteren häufig, fintt des üblichen Joda, wovon f. 8. 
87.4. 3. +). Er 
e 


*) Zu diefem Gegenſtand der noch einige Kritik erfodert f. man 
Pierson. ad Moer. p. 172. Fisch. 2. p. 502. Lobeck. ad Phryn. 
p- 152. und die Noten zu den dort angeführten Stellen. ©. 
nuch Schaefer ad Long. p. 423. 


+) Die, wie man aus Euſtathius fieht, alte Lesart einzo iſt da⸗ 
durch itzt Dort verdrängt: vielleicht well fomohl zioa, als nuns 
bei Homer fonft durchaus, fo viel ich weiß, nur von Menfchen 
vorkommt. Ein Umfiand der jedoch nicht entfcheiden darf, das 
für den Begriff der fchweren uilaı fo paffende zinzo dem gang 
unerhörten zoo nachzuflelen, befonders indem nicht einmal 
dag Metrum den Dichter dazu drängte, da Joa» dort eben fü 
gut ſtuͤnde. 

**) Man könnte es auch mit einigen Grammatifern aus der Me- 
dialform erklären; da dann eben das beim Verbo eins gelten 
müßte; mas aber dort vielerlei gegen fich hat. 


et) lusv ficht Plat. Rep. 8. p. 558. d. und wird von Heindorf 
ad Theaet. 12. an einigen Drten mit Wahrfcheinlichfeit herges 
ftelt. Eirs bat Homer Od. 9, 195.5; Dual rm Plato nad 
Bekker in Phileb. 197, 22. Parm. 50, 12. 60, 20. Soph. 143, 17: 
Erast. 283, 11. — Wegen eiyoov f. Lex. Seguer. p. 95. Ruhnk. 
ad Xen. Mem. 4, 4, 19: Matth. Gramm. auf. au ©. 279. 
Xen, Hell. 1, 4, 7. (18.). 


+) Man fehe 4. B. die Varianten bei Herodot. 7,17. Doch fleht 75 Im 
Ariochus p. 365. d. f. aber die Note zu II. ©. 154. Zn Igrifchen 
Stelen baben es Aesch. Choe,360. Arıstoph, Nub, 1028. Als — 


—— 








| 
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Die Zormen des Imperfekts mit ⁊ oder e, re Dder 7se ıc. 
ſchwanken wirklich, wenigſtens in unfern Ausgaben: Doch 
fcheinen die mit s den Vorzug zu haben *). 


3. sing. Fut. Zostes iſt die alte und epifche Form. 
Anm. 16. In keinem Verbo find Überhaupt die Nebenformen 


in den Dialeften fo zahlreich als in dtefem. Wir führen hauptfäch- 
lich nur das an, was fich aus den alaemelnen Angaben zu den re— 
gelmaͤßigen Verbis nicht von felbft verficht 


Praes. dorifch 20. Euui, Eat, éyti, wovon das Ichte alfo, da 
es nad) der Regel des Dorifmus auch für zıoz ſteht (. 8. 
107. U. .7.), beiden Numeris gemein if. Die Form Zoo 
iſt zugleich ionifh und auch der att. Poeſie nicht fremd 
(Eur. Hel, 1246) — Von der 1. pl. iſt die ionifche Form 
iu. Cine VBerfürzung von diefer fowohl als von der ge= 
wöhnlichen Sorm, iſt das feltnere Dichterifche Euer, welches 
Brund (ad Soph. El. 21.) hinreichend gefichert hat. — 
Die 3. pl. iſt epiſch Exoulv). In derfelben wird bei den 
Doriern, außer evzi, wovon eben, auch Eovzu von. der Grund- 

form gefunden. | 

Infin. alt und_ioniich zZuev, Zusvaı, Zuusv, Euusvar 20.5 dor. 
muev oder muss, Welche beide Formen zugleich 1. pl. Im- 
perf. find; aber auch ziusv, eines, weiche fich nur durch 
den Accent von der 1. pl. Praes. Ind. unterfäjeiden. 

Part. Conj. und Ope. find im ionifchen Dialekt aus dem 
Thema ER, wobei das Particip denfelben unregelmäßigen 
a wie dag Particiy von dem Verbo eiw, im hat; 
alfo 

| Part. Conj. &» Opt. Eoım. _ 
Das Particip hat bei einigen Dorviern die befondre femi- 
ninifche Form Erooo **). — Der Konj wird bei den Epi- 
fern auch, wicwohl feltner, Durch zu verflärft, als uersio 
N. ,47. da denn einige Formen wieder der VBerwechfelung 
mit dem Dptativ ausgefeht find, z. B. ey oder in, nad) 
S..107: 23.33. N0t- 
Div Imperativ hat für die 3. Perſon eine Nebenform 
jo ſtatt 55w. 


Ste wird mehrmalen in der griech. Bibel gefunden, z. 9. 
1. Cor. 16, 22. Defio bedenklicher tft das einmalige Vor— 
kommen im Plato, Rep. 2. p. 361. c., da derfelbe fo oft 
Eco hat. ; 

Die 3. pl. Imperat. hat auch bier eine mit dem Genit. pl. 
Particip. überceinfommende, jedoch feltnere, Nebenform : iv- 
zoy (Plat. Leg. 9. p. 879. b.), ioniſch und dorifch zovrwr, 
euro, f. $. S8. U. 8. mit der Inte. D 

Das 


tiſch merkt es Moͤris p. 175. an, ſ. Lobeck. ad Phryn. p. 149. — 
Bon einem Fehler des gemeinen Lebens yjodeas f. S. +09. A. 9. Not. 
*) ©. Fisch. 2. p. 498. und 502. Eurip. Hippol. 357. vergl. mit 
Schol. Il. &, 104. Xen. Mem. 1, 2, 18. mit dın Var. 
*) Vergl. das Adiektivum moopewr, nodsgygause $. 63. Anm. 10. 
1, gi 





/ 
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Das Imperfectum hat fehr vichfache Rebenformen, wel- 
che, da nicht alle gleich häufig vorfommen, ſchwer ift, der 
ion. Poeſie oder Profe vorzugsweife zuzutheilen. Wir fe 


Ken alfo ale als Sonifmen ber; die denn zum Theil auch 


noch dem Doriſmus zufommen. 


„ Zufbrderii fommt von der Grundform "EN die 1. sing. 
zov (11. w, 643.), aber Feine der übrigen Perfonen nach 
derfelben Flexion. 


Dann ift die Form auf oxov hier befonders zu merken, 
weil Eoxo» bei Homer gang ohne den Begriff der Wieder— 
holung, fondern als einfaches Imperfekt flieht, 3. B. Il. m 
158. vswrarog E0xov ünarıav. Bei Herodot hingegen iſt 
£0x0v Wahres lteraivum wie ale übrigen Formen auf 
OXOV.- 


Die Grammatiker geben ferner als Form der 1. sing. 





an die Zerdehnungen Ev und yw; aber diefe find fo wie 
das einfache 97» ſelbſt im ionifchen und epifhen Dialekt 


wol nur dritte Perfon; denn die einzige Stelle im Ho— 
mer, wo Ev als erſte Perfon gelefen wird, iſt höchft ver- 
daͤchtig *). 
Die wahre ionifche Form der 1. Imperf. nach der Zor- 
matign im wu ift alfo allein 
Eau, oder verlängert 7% 
(vgl. Erin), und zwar wird diefe nach der Art wie fonft 


der Aor. 1. fortgebogen; denn es findet fich in der ion. 
Proſe 


») Dieſe iſt IL. 2, 762., wo man zu großer Verwunderung lieſt 
“25 Eov, EU nor’ En ye: eine Rede, welcher Euflathius ohne es 


zu wollen, das Urtheil fpricht durch die, übrigens alberne, Be= | 
merfung, „Homer drücde ſich bier offenbar abfichtlich zwiefach | 


x 


aus, um feinen Neichthum an Mundarten (zyv nokvylartiev) | 
zur Schau zu legen.” Die Variante einiger Handfchriften Ns | 
&0v ei nor’ &0v yes hat man bisher nicht berücfichtigt. Da ich | 


aber finde, dag unter den 75 Stellen, welche im Seber für & 


aufgeführt find, die angeführte die einzige it, wo es Erfie Per- | 
fon iſt, dahingegen Ich durch denfelben 17 Stellen gefunden, an ) 
welchen die Erſte Verfon wirklich, aber in den Formen 7a, dus | 
20», &0x0v, Vorfommt; fo bin ich von der Nothwendigfeit si nor ! 
0» ys herzuſtellen überzeugt. Es fommt dazu, daß an den beis 
den Stellen, wo Eau fleht, ö, 321. & 887. das «a nur durch die } 
Gäfur lang wird, und alfo Ey» wenn es in der Sprache des | 
Dichters gewefen wäre, unfehlbar würde voraczsgen worden fein. | 
Dagegen fiehbt man leicht, daß aus den drei Stellen, wo die Tor= | 
mel ei nor’ Ep ys als 3. Perfon vorkommt (11. w, 426. Od. 7, ! 
315. 0, 289.) das Er auch an jene Stelle flatt des Eo» gefom= 
men if. Hermann (Praef. ad Oed. T. p. 15.) iſt zwar nicht % 
abgencigt 11. o, 83. "Ev9” dw 7 Erd Die Var. nv, ebenfalls im 
erſter Perfon verflanden, vorgugichn, wodurch denn aucd 1. 9. 
Er homerifch würde. Warum ich dies nicht annehmen Kann, 
liegt in meiner Darlegung. Ich alaube aber auch daß der Ge— 


danfe in der aeroöhnlichen Lesart den Vorzug verdient. 




















| 








| 








Die Anomalie iſt bemerfenswerth, weil das dor. s fonft durch: 
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Proſe 2. sing. Exrs und 2. pl. Eure. Die evifche3. sing. je 
(1. a, 371.) oder yev iſt eben fo regelmäßig von 7a for— 
mirt, und wechfelt nach Bedürfnis des Metri mit den be= 
reits erwähnten zp und Ev ab, wovon das Iehtere auch 
in der tonifchen Profe if. Die 2. sing. iſt bet den Epi- 
fern Enode. Die 3. pl. endlich ift im alten und neuen 
Joniſmus, und auch im Dorifmus, Zoo». 


Aus dem ionifchen Eu entfland die altattiſche Form 
1. sing. 7 für J ! 
welche im Abficht des Umfangs ihres Gchrauchs noch Fri- 
tifcher Erörterung bedarf *). 


Tür Die 3. sing. 7v haben Die Dorier durch eine befon- 
. dere Angmalie us **). ) 


Anm. 17. Daß dle Form 7» auch als 3. pl. für 7ouv ftche, 


berubt, fo weit es fich auf Profaiften bezieht, auf reinem Misver— 


fand. 


*) ©. Fisch. 2. p. 498. 499. Heind. ad Plat. Protag. 5. Wobei 


befonders merfwürdig, daß Choeroboscus ms. ap. Bekk. fol. 
242. v. und 348. v. aus Arifiophanes Plut. 29. und aus Menan— 
der den Gebrauch der 1. sing. 7» beweift. 

Hermann befriedigt meine Daritelung von dem etymologifchen 
Zufammenhang der mperfeftformen von zul nicht völlig: viel= 
leicht weil ich fie nicht eigentlich entwidelt habe. Ich unter- 
fcheide zwei Formen, 1) die von der Form Ew — nov, 3.9. 78, 
ev: Ohne Augment Eov: 2) die von der Form auf wu, eis 
gentlich En» nach der Analogie von Im: ohne Augment oder 
zufammengegogen 7»; wofür aber in der ion. Mundart bald die 
MWandelung na, verkürzt Eu, üblich ward: 3. P. Ev mit dem >», 
‘wie ezosv, woraus nv entftand durch Verlängerung des &, oder 
durch Zerdehnung des zuſammengezognen wo, wie geides für 
ds. Ich fage alfo (auf diefer Geite oben) nicht, Daß Ev 
und a» metriſche Wandelungen von 7er feien, was Hermann 
mit Necht verwirft, fondern nur daß dieſe Form mit jenen, die 
aber auf anderm Wege entfichn, nach Bedürfnis des Metri 
abmwechfelt. r 

Hermann ahnet übrigens einen Unterfchied zwiſchen 30 oder 
ga als Aoriſt, und andern Smperfeftformen als wahrem Imper— 
fekt, wozu Die Sprache die Verfchiedenheit der Formen benußt 
babe; und ebenfo zwifchen den beiden Attifchen Formen eriter 
Perfon 7 und 7»: wovon mich aber die Auseinanderfehung noch 
nicht überzeugt hat. Auf jeden Fall tadelt Hermann mit Recht 
Elmsleys durchgreifendes Werfahren, wornach er die Form 79, 

wo fie bei Tragifern, und in Ariſtophanes älteren Stücen (vor 
dem Plutus) iht vorkommt, wilfürlich tilgt. Eine Urfach fol- 
cher Abwechfelung, die Hermann anführt, nehmlich die Vermei— 
dung des Hlatug durch 79, iſt gewiß gegründet; ſ. 5 B. Al- 
cest. 665.; die andere aber, die wir fo eben erwähnt haben, 
mag einfiweilen dahin geftelt fein. 


% 


in Der Endung der 1. plur. und 
212 


aus nur an die Stelle des » 
des Infinitivs tritt, 
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fand *). Don den Dichterftellen aber, mo 7» fo vorkommt, iſt zu 
merken, daß in Ddenfelben durchaus das nv vorausgeht, z. B. Hes. 
9. 321. Ts 0° mv rods zepgeiei, da es denn eine funtaftifche Eis 
genheit id. ©. Valck. ad Herod. 5, 12. und unten in der Syntar. 


Anm. 18. Das ganze Praesens Indicativi iſt inflinationg- 4 


fähig, mit Ausnahme der Form ed. Denn über die Form eis find 
die Srammatiker fireitig; und Zoos iſt inflinationsfähig wie die uͤhri— 
gen Formen **). Dabei verfieht fi), dag fobald die Bedeutung ein 
wirkliches Dafein tt, die Inklination gar nicht flatt finden kann; 
wenn eg aber die bloße logifche copula ift (ein Prädikat an ein Sub— 
jekt Enüpft), fo tritt die Inklination unter felbigen Umſtaͤnden ein 
oder nicht, wie bei den übrigen enklitifchen Wortarten; denn auch 
die copula Fann einen Nachdruck erhalten, welcher die Orthotoni— 
rung erfodertz oder in cine GSilbenverbindung kommen, worin vie 
Inklination nach 8. 14, 7. gehindert if. Die 3. sing. si hat nun 
durch) den Gebrauch einen Unterfchted von den andern Formen darin 
enthalten, daß wenn fie der Bedeutung oder des Nachdrucks wegen 
orthotonirt if, fie den Accent auf die Stammfilbe nimt, Esı, wenn 
aber die Inklination gehindert If, auf Die Endung, Zeiv. Alſo fagt 
mar Seoc Fri; wiewol in diefem Sinne des Dafeins das Verbum 
gewöhnlich voran tritt, &sı eos, zialv ardgwnor: und daher aud) in 
den Formeln Frı wor „mir ift vorhanden”, d. b. ich habe; Erw öre 
„es gibt eine Zeit, da —” d. h. zumeilen. And fo wird in der be= 
fannten Nedeform, wo das vorantretende Verbum fowohl Singular 
als Plural fein kann, im Singular betont &sw ovs —, im Plural 
siow ous — Dagegen tritt die Inklination gleichmäßig ein in Heos 
Es dyadog, dvdgwnog ein, Avdownnds Erw; und eben fo auch die 
Retonung im Sale der gebinderten Inklination Aoyog Esiv, "Elkw 
ciul, dyadog 6" Egiv, dyaddg Ö° sin. 


Anm. 19. Die Grammatifer geben noch eine Anzahl Wörter | 
an, nad) welchen ſtets &sı betont werde. Dies fcheint fich mit eini= | 


ger Sicherheit nur auf die drei tonlofen Partikeln ovx, os, a und 


auf die Woͤrter aA) umd rovro, wenn fie anoftrophirt find, zu bes 
ſchraͤnken: oüx &cı, Toür’ Erw. Eignes Nachdenken wird fich dies | 
aus der Natur, Bedeutung und Stellung diefer Wörter größtentheils |) 
erklären fönnen; wiewohl auch auf almähliche Gewöhnung des Ge= I 
brauches etwas zu geben iſt; denn da 4. B. die Formel rovz’ Esı 
gewoͤhnlich mit einem gewiſſen Nachdruck auftritt, fo mag das Ohr 
fich daran gewöhnt haben, diefelben Silben, wenn fie einmal ohne 
tachoruck fich zufammen fanden, doc nicht anders als auf jene Art I 


betont hören zu wolen. — Wenn aber die Grammatifer auch nad) 


‚ 


un, zei, uev jene Betonung feſtſetzen, fo beruht dies nur auf unkri— 
iſcher Ausdehnug der Fälle, die ſich aus Der vorigen Anmerfung 
ollkommen erfläven; während in denjenigen, wo dies nicht anwend= | 

bar | 


.%) ©. Sturz. Lex. Xenoph. II. p. 47. Herodot. 5, 12., wo kein 


Plural fordern zwei Singulare folgen. 


**) Auch über &se find einige Grammatiker andrer Meinung, ges | 
ger welche aber richtig entfchieden zu fein fcheint, Daß &se In— 
dikativ, Ze Imperativ fe. ©. Eust. und Schol, Ven, ad Il. 7 


Y, 280. 
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bar tft, in den Handfchriften auch die andre Betonungsart fich 
findet *). 

Unm. 20. In der Zufemmenfegung nimt die Bräpofition in 
allen Fällen, wo es den Generalregein 8. 103. nicht widerfpricht 
den Ton auf fih, 3.8. nugemu, 2. Verf. m&osı ıc.: aber naonv, 
wegen des Augments; rrapesor, Wegen der Synkope; naoewer, nad) 
$. 103, 7. nega, 35, 7:6. Mogeiev wegen der Formation auf u. Auch 
behält das Parricip dın Ton auf dem Verbo maoov, aoövrog. 

Unm. 21. ndoe, tvı u. d. 9. flatt des mit diefen Präpofitionen 
zufammengefebten Verbi eu f. unten bei den Präpofitionen. 


V. zu gebe. 


9. Die Formen des Verbi eu, gebe, führen auf eite 
Grundform 782, deren Stammvofal ı im Berlängerungsfall 
In &ı übergebt,. womit fi) aber noch manche Anomalle in Form 
und Bedeutung verbindet. Folgendes Ift das Gebräuchliche. 


Praesens S. sim in D. — P. tusr 
eis gew. si **) iT0v ire 
eioı(v) itov taoı(v) 


Inf. tevaı 
Part. ioy (immer mit dem Accent auf der Endung, wie bei 
andern Verben das Part. Aor, 2.). 
Conj. io. Opt. toıuı oder toim. | 
Imperar. i9ı, ito U. f. W. Compos. noögeı, EEsı, ira 0. 
3. pl. Irooav oder ıovıov ***). 
Imperf. S. „ev, ion. nie ett. 7 
nes Dder Naodın ****) 
mes DDEr jew 
P. zeımev OdEr_njusv 
jgiTe ODER æ⸗ 
Er 
er Dual nach der Analogie der 2. pl. ; 
&D al nad) g pl.) — 


*) Man vergl. vor allen Hermann de Em. Gr. Gr. 4, 18, wo 
diefer Krititer alles foviel möglich auf den philofophifchen Grund 
zurückzuführen ſtrebt; während ih im Obigen mehr das Faß— 
liche vor Augen habe, und zugleich einiges hiſtoriſch feſtzuhal— 
in — ſoviel dies bei der Unſicherheit der Quellen thun— 
ich iſt. 


*) ©. die voͤllig gleichlautenden Formen unter sin. Was von je— 
nen Anm. 14. gefagt iſt, gilt auch von Diefen. Uber Homer 
bat für das hieher gehörige eis auch ziode. 

xxx) Statt irwoav hat Aeschyl. Eumen. 32. die mit dem Dual, 
was fonf nur in der pafliven Formation gefchieht, zufammen- 
fallende Form irov. Vergl. in ziwi — Erw, und Elmsley über 

Marklands Iphig. T. 1480. i 

**+*) Plat. Tim. p. 26. c. d. Euthyphr. p. 4. d. nad; der bes 
tichtigten Lesart. 
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MED. (mit der Bedeutung eilen, forteilen), ift ebenfalls bloß im 
Praes. und Imperf. gebräuchlid) & 

teuar, LEunv | | | 
und geht nad) Teuaı (von Inu), Imperat. izoo *) sc. 
Adj. Verbal. iros, treog oder ITnTog, trnteog **). 
Unm. 22. Die Composita haben den Accent nach derfelben 


Norm wie die von ui; umd z. DB. neosımı, naos find daher den- 


ſelben Perſonen aus jenem Verbo, und die 3. sing. nageıoı der dor— 
tigen 3. plur. gleichlautend. 


10.. Sin der Bedeutung bat dies Verbum die bejondre 
Anomalie, daß 


das Praͤſens gewöhnlich, und bei Attikern immer, 
Bedeutung des Futuri hat. 


Am vollftändigften alle dies vom Indikativ. Die übrigen Modt 
find im Gebraud) theils Futur; theils behalten fie, fo wie das 
Simperfeft, ihre natürliche Bedeutung. Und fo erjeßt dies Der; 
bum einige weniger übliche Formen des Verbi Eoyouaı, wovon 
das meitere im Verzeichnis nachzufehn ift. 


Anm. 23. Diefe Futurbedeutung des Verbi ziur ift eine Erwei— 
terung desienigen Gebrauchs in der täglichen Nede, da man fagt 
ich gebe, während man es nur erfi noch vorhat; als ich gebe jest 
nach Hauſe anfatt ich will, werde, bin im Begriffe Daher 
findet man in der homeriſchen Sprache noch ale Bedeutungen des 
eigentlichen Präfeng, diefen Uebergang, und das volfländige Futur. 
Das Praͤſens 4. B. Od. 6, 401., wo das gewöhnliche Erfcheinen des 
Proteus befchrieben wird: „wenn ed Mittag iſt, zmuos Ko’ EE ükog 
eioı yegav — Ex 6° Edmv xouaror.” Dagegen das vollſtaͤndige Fu— 
tur Il. o, 426., wo Thetis von ihrem Hingehn zu Zeus, wenn 
dieſer werde zurüdgefommen fein, fpricht: xwe Tor’ Ensıra 101 eius 
hös nori yalxoßares ÖW. I. %, 450. zus VsE00v ode. In der ioni— 
fchen Proſe hingegen (4 B. Herod. 3, 72. E£nydo avros, HTW To6- 
Ay magıuEv Es Ta Paoıhyin zur Enıysipjoousv avroisı) und in der 
echtattifchen Sprache durchaus kann der Gebrauch des Pränfentis 
ziuı als Futur als der alleinige angefeben werden; denn bei den Utz 
tifern wenigſtens find Feine echte Beiſpiele der Präfensbedeutung, 

wenig 


) ©. dieſe Form in einem Vers bei Lucian. Alex. 29., 10 
falfch 2000 gefchrieben ift. 

**) Die längere Form iſt eine Verflärfung der erftern durch diefel- 
be KReduplifation, die auch im Adj. Eruuos, Eryruuos ſtatt fin- 
det, und deren Analogie wir fchon oben in einer Note zu S. 85. 
Anm. 7. bemerklich gemacht haben. — Bom einfachen Verbo 
koͤnnen übrigens obige Berbalia nicht wol anders alg im Neu— 
tro vorkommen (ireov, iryreov, man muß gehn). Bon iroc iſt 
&öıtov Esı bei Hesiod. %. 732. vieleicht das einzige Beifpiel; 
"von irnros aber fehe man die Composita (sivıryros, aveSirntog) 
in den Wörterbüchern. 
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wenig-alte Dichterfielen ausgenommen wie des Aeſchylus, ſ. Herm. 


de Danaid. p. 8. (326.). Nur verſteht ſich, daß man jene Ueber— 


gangs-Beiſpiele vom nahen Futur als das was ſie ſind, nehmlich 


als wahres Futur annehmen muß, wenn gleich wir gewöhnlicher. 


flatt deſſelben das Präfens brauchen. Bei den fpätern Schriftſtellern 
aber, wie Paufanias, Plutarch, und felbft Lucian tritt die Form eins, 
ine» 30. wieder gänzlich in ihre eigentliche Bräfensbedeutung. 


Unm. 24. Bon den übrigen Modis Fünnen natürlich die Be 
Deutung des Futuri nur die übernehmen, welche im Futur überhaupt 
flatt finden, alfo DOptativ, Infinitiv und Particip; wiewohl es vom 
Dptativ, da diefer Modus im Futuro überhaupt nicht eben häufig iſt, 
und von dem Dpt. Präf. in feiner Beziehung nicht fehr fühlbar fich 
unterfcheidet, am fchwerflen nachzumeifen it. Auch beim Infinitiv 
fant es nicht immer gleich in die Augen: aber er ifl, vom griccht: 


ſchen Sprachgebraudy aus betrachtet, wahres Futur, z. B. Thuc. 


5, 7. Evouılsv anızvaı önorov hovinwi „er dachte er würde fort- 
gehn Fünnen, wann er wolle” wo wir freilich auch fagen, „er dachte 
fortzugehn.” Deutlicher Plat. Phaedr. p. 103. d. wo es im vorher= 
gehenden hieß: „das wirft du einfehn, dag der Schnee niemals mit 
der Wärme zufammen fein kann, fondern ihr entweder aus dem 
Wege gehn wird (ünexzwozosw) oder vergehn”, und nun folgt: zus 
To NÜQ YE RU, :N00010V105 Tod wvygoV alrd, 7 Unskıevaı 1 ano- 
2tiodeoı. Und fo iſt es wahres Futur auch nach ourvu, als wuoos» 
anıevor, da nach dem Begriff fchwören die Unterfcheidung aler drei 
Zeiten nothwendig iſt. Am deutlichen Futur if haufig das Parti; 
cip, 5. B. nagsoxevalero Ws Anıov „et rüftete fich als einer der weg= 
gehn wird oder will” Xenoph. Anab. 2, 3. extr. 7:0 ovorsvaodus- 
voc Ws AndEwv üuas Eis ı7v “"Ellada zul autos anıwv Ent T7v Euav- 
zov aozıw. ©. nad) 1, A, 7. Cyrop. 2, 2,2. (Schneid. 9. zig IIeo- 
cos Tıs anıav). — In dieſen Modis ift jedoch der Sinn des Fuͤ— 
turi nur ein, aus dem Zufammenbang zu erfennender, Nebenge— 
brauch, und ievaı, iv, toımı find gewöhnlich, fo gut als io immer, 
auch bei den Attifern wirkliches Prafens, und waren im Gebraud), 
weil man fie den fchwerfäligern Formen von Fozeodaı vorzog. — 
Kenn man aber die Angabe findet, daß das Particip fur alle 
drei Zeiten, alfo auch für das Praͤteritum ſtehe, fo iſt Dies ein 
Srrtbum, der eigentlich noch aus alten fehlerhaften Grammatifen 
herrübrt, die Durch den Aecent iaw verleitet dieſe Form gu dem 


Aor. 2. io» (Anm. 26.) ziehen zu müffen glaubten. Allein eben die— 


fen anomalifchen Accent haben wir oben bei der ioniſchen Form des 
unleugbaren Praͤſentis Ewv, und werden ihn auch bei dem nicht min= 
der gewiffen Part. Praes. zı0» (f. im Verz. ziw) wieder finden. Die 
wenigen Tale aber, wo man io» wirklich als Aoriſt, folglich als 


elnerlei mit &Adwv zu finden glauben Fönnte, find entweder cingele 
- Berderbungen *), oder find irrig beurtheilt, wie der Sal 11. &, 179. 


oixdö’ iov — Mugwöoysoow draooe, da wir in der Syntar (bei 
den Participial- Konftructionen) zeigen werden, daß in diefer Verbin 
dung auch andre wahre Präfentia fiehn (geb und berfche). 


Anm. 25. Dies Verbum iſt das einzige Belfpiel einer Sn 
PER au 


*) Die leichteſte von qu £. B. Plat. Rep. 1. p. 329. a., wo flatt 
Zuviovres ohne Zweifel Euvorzes zu lefen if. 
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auf wi, die zum Gtammvofal ı hat ). Co wie nun z. B. Die, 
deren Stammwokal e ift, ihn im Dlural beibehalten, im Sing. aber 
in m verwandeln; fo verlängert diefes das T in su (eu, eior, Zuer; 
ire wie zidmun, 700, zuev, zre), Im Inf. ievaı und Med, Leunı ıc. 
iſt daher das z mur eingefchaltet, da «5 eigentlich lauten ſohte **), 
iweı (Wie d-nun, -evar, -euor); und Diefer Analogie entiprechen 
aud) die alten und epifhen Infinitive | 
iuev, lusvoi, Tunerau BR 
wie zı$eran, alt tıdeuer. — Was von der Stammform nach der ge— 
‘wöhnlichen Formation ’I2, außer dem Koni. und Opt. und dem. 
epifchen dev (U. 25.), fonft vorzukommen fcheint, If verdächtig **r). 


Anm. 26. Die Grammatiter haben Dies Verbum fo volftändig 
als jedes andre gemacht, indem fie namentlich alle vier Präterita 


Imperf., Aor. 2., Perf. und Plusquamp. 


aufführen, von welchen wir aber nun darthun werden, daß alle ſich 
auf das einzige Imperfekt und deſſen Nebenformen zurüdführen. — 
Das Imperf. der Grammatiker lautet siv, eis, &, Iuev, le, ivw; 
und ihr Aoristus 2. io, tes 2c. Dem fie, wie fchon erwähnt, das 
Particip feines Tones wegen beifügen. Was indeſſen von dieſen 
Formen vorkommt, gehört bloß der epifchen Sprache, und beſteht 
einzig in dieſen Dritten Perfonen 
sing. lev oder te 
du. u. plur. ip, iguv. 
In den Ausgaben profaifcher Schriftfieller findet man zwar hie und 
da anıusv, noövıwer u. d. g. als Imperfekt. Aber für die Werke 
der attiſchen Schriftfieller iſt alles dergleichen aus den Handfchriften 
und durch, fihre Kritik itzt fchon laͤngſt als falfche Lesarten, z. 8. 
iuev für due, dargethan und befeltigt: während bei fpätern Schrift- 
fiellern oder Den zoıwors, Was VBerderbung oder unreine Sprache if, 
fich fchwer beſtimmen läßt. Vergleicht man nun die Kormen tr, 
i0o» mit dem Praͤſens ziwı pl. iuev, ſo ergibt fich alerdings jenes 
daraus ergänzte Imperfekt ziv pl. iusv als völlig analoge Form: 
denn elv verbält fich zu ziuı und zu ivav genau wie Eridnp zu tidn- 
gı und zu Eridevar. Es iſt daher wohl moͤglich, dag viefe Form 
in den Mundarten fo voilffändig, wie die Grammatiker fic anführen, 
vorhanden war: aber in ‚den fchriftlihen Monumenten findet fid) 
weder Diefeg ziv noch Das aus der 3. PD. tev eben fu ergänzte vor. 
Was ferner die Bedeutung betrifft, fo iſt zwar nicht zu leugnen, 
daß iv nur als Aoriſt bei Homer vorkommt; aber gleich io und 
100» 


x) Einzele ſynkopirte Formen, die derfelben Analogie folgen (£. 
406. U. 5.) find der Dlural von Öedın (f. SEIN) und der Aor. 
2. Med. &pdium f. sim. 

++) Dies ivor (Evo) leſen wir itzt wirklich in den Werfen des 
Machon eines alegandrinifchen Dichters bei Athenaͤus p. 580. c. 
freilich nicht mit völliger Sicherheit (f. Schweigh.) doch mit 
großer Wahrfcheinlichfeit. Vergl. Lob. ad Phryn. p. 16. 

**) Die 3. praes. 2&eı bei Herodot (1, 6.) vom Fluſſe, wird wol 
richtiger von Schneider (Wörterb. v. &imu) zu Mar gebracht. 
©. oben Anm. A. mit der Note. 
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too» ſchwanken gänzlich; man ſehe 11. g, 347. 494., wo fie Aoriſt 


find wie jenes, und U. 6, 780. Od. re, 430., wo fie ganz entfchicd= 
nes Imperfekt find. Da run überhaupt bei Homer beide Tempora 
der Bedeutung nach fo ineinander Hiegen und auch Aaive, Asine u. 
d. 9. völlig aoriſtiſch ſtehn; fo if es beſſer auch jene wenigen epi— 
fhen Formen in Ein anomalifches und defektives Imperfekt zu vers 
einigen, das dann auch als Aorift gebraucht ward. — Aus beider- 
let Formen entfiand aber auch eine Verlängerung durch Dehnung, 
oder vielmehr durch ein anomalifches Augment 75 und zwar kommen 
bei den Epikern vor von (dov) iev — ntov Dder 7ov (3.9. nie, 


Ey, A. Pl. Jouev, 3. pl. tor) und von io» — Jivav *); 


3 
aus welcher Zufammenftelung alein alfo fait mit Sicherheit fich er- 
gibt, Daß eben fo auch aus jenen analogen ei» entflanden iſt das 
obige 7 zu», richtiger zeıw, wovon alfo die Form 7ia, 7a nach derſel— 
felben Analogie. entflanden ift, wie die ioniſchen Formen Eerisen, da 
von Euidv, mw. Allein dies erfodert noch eine ausführlichere Er— 
oͤrterung. 


Unm. 27. Die Grammattken machen gewoͤhnlich aus den eben 
genannten Formen ein Perfect, Jia oder 7a und ein Plusq. ein. 
Allein man bemerfe wohl 

1) daß außer diefer einem Perfekt ähnlichen Erſten Perſon, 
und allenfads, bei den Joniern, der dritten, nis, Die aber eben 
ſo gut Imperfekt-Endung ift **), durchaus nichts weiter von 
einem folcyen Perfekt in feinem Dialekt vorfommt, alfo nament— 
lich feine der für das Perfekt charafteritiifchen Endungen -aoı, 

-zvor, Part. -ws, welches, da_ jene 1. Perfon in der Drofe fo 

gebräuchlich tft, unbegreifich wäre; 

2) daß dies ia, ne bei allen Schriftfielern ohne Unterfchted 


des Alters oder Dinlefts, der Bedeutung mach niemals Perfekt, » 


fondern, wie wir gleich fehn werden, In der Megel Imperfekt 
if, und nur zumeilen als Uorift gefaßt werden kann: eine Ano— 
malie Die gang gegen die Natur der Sprache wäre, da das Per— 
fekt durchaus nur mit dem Präfens, und das Plusq. mit dem 
Imperfekt verwechfelt werden kann, niemals aber Perfekt und 
Imperfekt unter einander. Da nun überdies 


3) auch das angebliche Plusq. zuv ohne Ausnahme nie als 
2 fondern ebenfalls nur als Imperfekt gebraucht 
wird; um 


4) bievom gerade wieder die Erfie Perfon wenig im Gebrand) 
der altern Attifer war **): | — 
o 


*) Auch dieſe Formen wird man, wenn man ſie mit Huͤlfe von 
Geber und Damm nachfchlägt Deutlich bald als Imperfekt 
bald als Xorift in der Bedeutung erfinden. 

*5) Wir haben fie zwer eben, für die Epifer, von io» abgelei— 
tet; aber für Die ion. Profe, wo fie auch vorfommt, und Die 
Form Fiov nicht, mag man fie zu Tia rechnen. 

. *") Xen. Oec. 6, 15. Demosth. in Phorm. p. 911,3. Fifcher (ad 
Well. to. 2. extr.), fonnte nur ein Beifpiel aus dem fpäten 
Aleiphron anführen (dagegen als 3. P. zwei aug Arifiophanes). 
Mein Gehächtnis gibt fie mir meift nur aus Lucian a 

ern 


⸗ 
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fo erhält durch alles dieſes unfere Darfielung von Jeu und io Die 
volfommenfle Begrundung. - 


Zum Beweis num aber, daß der Gebrauch mit diefer Angabe 
wirklich übereinfimmt, und daß nur das Imperfekt, keineswe— 
ges aber der Aorift *), die eigentliche Bedeutung vdiefer Form if, 
mögen folgende Stellen dienen; Plat. Rep. 5. inıt., wo Sofrates 
ein Gefpräd, erzählt, und nach Erwähnung der Frage des andern, 
„was für Gattungen der Bosheit er meine,” fortfähret: zur ya wer 
u Tag Epefis Eoöv —, Ö ÖE Tloktuagyog Exteivag — — N000NYKYET0 — 
rar Ehsyev arın —. Hier erfodert jede Sprache, die übrigens den 
Norift vom Impf. unterfcheidet, das Imperfekt; in eo eram ut di- 
cerem —, j’allois dire —. Auch führt hier der Scholiaft die (aus 
dem Suidas ſchon befante) Erklärung eines alten Grammatifers an: 
7a dwvllaßws TO ENOGEVOUNY GV» TO IW@Ta yodgsını' ol yoiy 
"Iwyss ia Aeyovoi, Kal JLoar To Neo» *). — Xen. Cyrop. 5, 4, 
10. 11. (5. 6.), wo das Geſpraͤch zweier ſich begegnenden erzählt 
wird: 6 Kügosg — einev‘ ’Eyo Ö8 nobe 08, Epn, Enigxewöuevog, ONWS 
&zeic, Enogsvoun» (eine Variante hat ia ſtatt Epn, ohne Enoo.). 
"Eyo Ö8 y’, Epn 6 Luöwrog, var nu Tovg FeoVg, 08 Emavadenoduevog 
Na —, Plat._ Charmid. ınıt. * Hxov uev 7] TOOTEOALE — and ToV 
oroaronzdov' olov ÖE did 4g0v0v dypıyuevos — 70: Erb Tag 0VN- 


eig dınroıßas, xal 0) za eis 17» Tovosov nokuisouav — si0nAtor, 


- zo airddı norehoßov #. T. 4. Hier fchildern die erfien Zeilen, wie 
auch in andern Anfängen platonifcher Dialoge gefchiceht, dag zur 


Zeit des Vorganges befichende Verhältnis; das za em ııs diereßus 


ift alfo, wie fchon diefer Plural zeigt, in der Währung, und folg- 
lich Imperfekt: aber gleich mit der einzelen Handlung E. . T. n. 
zionAdo» beginnt das erzählte Faktum im Aoriſt. Auch die Stelle 
Demosth. 1. p. 1106. iſt deutlich für das Imperfekt; denn dort 
fällt das vorhergehende Eyrwonv in eine veraangene Zeit, und das 
nun folgende &yw de, & tis Nöixeı we, Eni tovrov 7, iſt der befan= 
te bypothetifche Vortrag, wo die Imperfekte die gegenwärtige 
Zeit bezeichnen; daher denn aud 7, als nothwendiges Imperfekt, 
von dem dort vorhergebenden va, wovon es noch mit abhängt, 
nicht verändert werden Fan. Weil indeſſen diefe Stelle In ihrer 
innern Verbindung etwas verwicelt if, fo nehme man als Beifpiel 
deſſelben hypothetiſch Imperfeftifchen Sinnes Herodot. 2, 42., wo 
Das bedingte Eywye av oVx mia — nollayj TE üv 10xov Euzwvrov Ohne 
Vorderſatz fteht und wie der Zufammenhang lehrt, durchaus nicht 
in die Vergangenheit gefebt werden kann. Diefe und andre deutliche 
Stellen, in welchen natürliche Gedankenfolge und anerfanter Sprach 
gebrauch das Imperfekt an die Hand geben, muß man zum Grunde 
legen; und dann folche, wo der Begriff des Aorifts ung natürlt- 
cher fcheinen kann, fo beurtheilen, wie man auch mit andern Stel— 
len der Alten thun muß, wo förmliche Imperfekte in einer Berain- 

ung 


dern ſpaͤtern. Bei Plat. Lysid. 8. tft vieleicht ſtatt rooojeıw 
herzuſtellen 190050 auf Anzeige der beſten Handfchriften. 

*) Man bat nchmlich verfucht, den Aoriſt dieſer Form überall 
anzupaſſen; wozu vielleicht die Endung « verleitete. 

*) So auch Etym. M. v. zioyuev: — xol eioja avıı Tov LOEWE 
und Euſtathius in den welter unten anzuführenden Otelen. 
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dung fiehn, die uns den Aoriſt erwarten Tieße; indem fehr oft die 
Handlung, die wir uns als in fchneler Vollendung denken, dem 
Sprechenden in der Währung oder im ihrer Gleichzeitigkeit mit ei— 
ner andern erwähnten Handlung, folglich im Imperfekt erfcheinen 
fann. Und fo verweife ich num auf eigne Unterfuchung der fonft 
ſich noch darbietenden Stellen *). 

Das die Form Zew eigentlih ein Plusq. fel, dies koͤnnte man 
febr wohl annehmen, ja es hätte nach der Analogie von Jöen und 
andern fogar große Wahrfcheinlichkeit, wenn nicht das zu, wovon 
es alsdann als von einem Perfekt, wie 7dew von oida«, herfommen 
müßte, in gleicher Fmperfeft- Bedeutung vorhanden wäre. Diefe 
Erfcheinung löft fich durchaus durch Feine andre Annahme als die 
unftiae, daß nehmlich nicht Ye von 7« fommt, fondern vielmehr 
yia, 7a auf tonifchem Wege aus new entflanden iſt **). Das unter= 
gefchr. « in z7ew rührt alfo offenbar nur von der fchon alten Mei— 
nung ber, daß das zw Die bloße Endung fei, wie in Zoe. Mir 
febn aber nun, daß das ı in ia aus dem zw in zw entilanden if, 
und den Stamm des Berbi enthält. Unleugbar ift alfo „sw die alte 
Schreibart, welches wie fchon gefagt, zu dem analogen Imperf. von 
zu — ev — ſich verhält wie nice» zu two» und jiov ZU Tov: ja 
diefe Formen alle erbalten ihre volfommene Analogie durch dag epi— 
ſche naöns ꝛc. von idw, old (ſ. im folg. 8.), welches weiter nichts 
als ein verfiärftes Augm. syllab. iſt, wodurch der Stamm des Derbi 
etwas mehr vors Dhr gebracht wird. Die Formen mlov, yEw, Mia 
gewähren alfo diefelbe Mannigfalttgkeit, die wir in Zzıdovv, Eridmp, 


Eriden und in Eov, 99, Eu gehabt haben. Daß aber die tonifche En— 


dung « in den Atticiſmus gefommen, iſt nichts anders als was wir 
auch in dem Atticiſmus 709 für 70m haben. Yon 7dcx wurden die 
zwei Ichten Vokale von den Atiikern zufammengegogen: dies fand 
bei sie nicht Statt; dafür zogen fich nun die beiden erſten zufammen, 
und die Attifer fagten durchaus nur 7a ***) 

Die vollſtaͤndige und analoge Biegung dieſes Imperfecti war 
alſo Jaw, Nas, Ne, (miuev, Nire,) Mioov; Dies iſt N 


-*) Fisch. ad Well. 2. p. 507. Matth. Gramm. ©. 285. Plat. 
$ymp. p. 219. e. Hom. Od. ö, 427. 433. 572. x. 309. Daß 
bei Homer, und auch bei Herodot die wirklich aoriftifche Be— 
— oͤfter erſcheint, ergibt ſich beſonders für nie ſchon aus 

nm. 25. 


*) Dies iſt fo einleuchtend gewiß , daß daher auch die alten 
Grammatifer fchon, deren Lehre uns Eust. ad I. «, 70. p. 38, 
41. und ad y, init. p. 280, 33. aufbehalten hat, nie aus jew 
als Konifmus wie 70a aus 70sw bildeten, nur daß fie durch 
die Endung zıv verleitet beides als Plusg. anfahen. Sie müf- 
fen alfo nothwendig ein altes Perfekt mit Präfensbedeutung 
je angenommen haben, dag aber nachher durch Das aus yEw 
entfiandene gleichlautende Plusq. ia, za verdrängt worden fel. 
Die Thatjache aber, worauf es hier anfommt, war alfo febon 
immer, anerkannt. 


) Die Form zie iſt nur durch Unfunde der Abfchreiber in den 
attifchen Texten noch bie und da geblichen. 
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Form, welche der ioniſche Dialekt erhalten bat, beurfundet *). 
Wegen der Uebereinfiimmung aber, welche der ganze Singular mit 
der Formation der Plusquamperfekte hat, war es fehr natuͤrlich, 
daß im der attifchen Sprache auch der Plural ganz in dieſe Analo- 
gie überging und man fagte jeıuev, Aare, neoav. Hievon erfcheinen 
die beiden erfiern Formen gewöhnlich in der Zufammenziehung — 
juev, re —; die Dritte Perſon aber (naov für Fioov) meiſt nur des 
DBerfes regen, als Od. r, 445. Ennoor **). Dder vielmehr auch die 
Formen nu, „re find aus der eigentlichen Formation Jiuer, Mir 
welche ohne Zweifel fo wie Tioa» fortdauernd im ioniſchen Dialeft 
blieben, zufammengegogen, und Jeuer, sızE, JJeouvr, nad) plusquam— 
perfektifcher Form, bildeten ſich Im attifchen Dialekt noch hinzu, um 
die DVerwechfelung jener Formen mit dem Plural von 7». vermei- 
den zu koͤnnen. 


Die 3. Verfon ze: ward von den Uttifern auch zZ: formirt: 
Doch Fommt dies nur im Senar vor Vokalen vor ***), wie Arıstoph. 
Plut. 696. Auch, dies ſtimmt mit der 3. Perfon des Plusquamper— 
fefts bei dem Attifern, aber auch mit dem » in der 3. Perfon m 
von auni. | 


Anm. 28. Es gibt noch einige Formen, im welchen der durch 
es Oder 7 verlängerte Stammlaut, außer den oben angegebnen er— 
fcheint, welche aber nicht alle gleich ficher find rn). 


Inf. eivaı tft durch Hes. &. 351. nicht hinreichend begründet, 
da nrooveivar dort fehr gut von eis fein kann; Die Anfuͤh— 
rung aber von Herodot. 5, 108. beruht auf falfcher Ers 
klaͤrung P). 


Conj. eo für io bei dem Dorier Sophron im Etym. M. p. 
421, 29. und 423, 23. 
Opt. 


*) Die Grammatiker konnten ſich aus diefer freilich etwas ver 
widelten Zormation fo wenig berausfinden, daß einige fogar 
zi0oy von einem Aoriſt nioa ableiteten. Jedoch der weiter oben 
(©. 538.) angeführte Grammatiker erkennet das Imperfekt an 
durch die Erklärung zus Nivay To Neoay. 


*) Aus dem Attifer Agathon wird eiononv angeführt im Etym. 
M. v. Eionuer, und Thuc. 4, 1. wird itzt mit Recht 7oav ge- 
fchrieben. 


**x) ©. Brunck ad Aristoph. Plut. 709. 


tr) Gleich die Schreibart ic in Theogn. 536. Brunck. 716. 
Bekker iſt, Feine wirkliche Lesart, fondern aus der Lesart ziou 
von Brunck erſt gemacht. Einzig richtig If daher Matthias Be- 
merfung daß die Lesart apao ziai, veloces sunt, Die wahre il. 
Vgl. U. y, 311. Tov Ö° innor. Ev Euoıw apdorsooı. Hievon 
it der Poſttiv apog als Adjektiv, wie zrAnoiov und prope. Den— 
felben Fehler in Hes. g, 113., 0oxed0v sivı für oxedov zivı, hat 
Heinrich vorlängft gebeſſert. 


») Die Stelle Aeschyl. Suppl. 300. (288.) bleibt alfo befonnener 
Kritik noch uͤberlaſſen. 

















d. 108. pnui ‚5a 


Opt. ep sin flatt doe 1. w, 139. Od. &, A96. *) 
zorelev 3. sing. Imperf. oder Aor. bei Hesiod. &. 254. **) 


Anm. 29. Noch eine Medialform, aber ohne nothwendigen 


Nebenbegriff der Eile (f. U. w, 462. », 191.), ift bei den Epifern; 
Fut. eivouoı Aor. sivdunv | 


welche der Verwechslung mit den gleichlautenden Formen von do 
ausgeſetzt find, befonders da Homer auch fagt Exioaro (Il. o, 415. 
544), und den Vokal davor nicht elidirt: zurasionro, Enısiooun. — 
Da alſo diefe Formen von der fonftigen Bildung von ziuı abwei— 
chen, fo halte ich es fuͤr natürlich auch die bei Apoloniug 2, 372. 
(vom Flufe) vorfommende Form zÜgsing dınsıusvog nrreigoıo nicht zu 
Öuingu, fondern ebenfalls zum Medio von ziuı, isuoı, zu ziehen, „nach= 
dem er das weite Land durchlaufen? (denn von der Mündung iſt 
dort die Rede). Und fo erklärt es auch der Scholiaſt. Ein Per— 
fekt ziuoı iſt von diefem Verbo nicht befremdlicher als zioazo, xu- 
Tasiooto, wonach es gemacht if **). 


8.109. 


I. gmui fage. 


1, Das Derbum grui iſt das einzige echte Beiſpiel eines 
mit 


*) Diefe Form ift volfommen analog, mit dem leichten Unter— 
fhicd von au und ze denn io mit langem ec ift, nach der For- 
metion auf wi, von dem Stamme i der eben fo regelmäßige 
Dptariv, wie dm vom Stamme E, und daxvimw (|. $. 107. 
Anm. 36.) von dem Stammvofal v. Und vom ı felbft haben 
wir ein Beifptel in dem Opt. pass. pium, gPHTro von pdim; 
wobei ebenfalls die Variante mit dem &ı if. Hier zw Anfang 
des Worts mag der Nebergang von ı in zu natürlicher fein: auf 
jeden Fall iſt es als einzige lieberlieferung unantafibar. Diefe 
innere Analogie alfo, und die Unmöglichkeit die Stelle Od. * 
duch von zii zu erklären, muß auch uͤber die andre aus 
1. w entfcheiden, wo man 770° sin durd) alfo feis nicht nur 
mit großem Zwang der Verbindung, fondern auch gegen Ho— 
mers Sprachgebrauch erklären würde, da bei ihm zade und defs 
4 Korrelativa niemals Qualitaͤts-, fondern nur Xofal- Sinn 

aben. | a 


+) Der Scholiaft, und nah ihm andre Grammatifer erkennen in 
Diefer Form dag Perf. eio, das fie feſtſetzen: allein der Zuſam— 
menhang der hiftorifchen Temporum, worin es fleht, zeigt 
Deutlich, daß es für das norifiifche zaryie flieht, und man wun- 
dert fih alfo nur, Daß nicht zuryev Oder zarjeı gefebt if. Die 
Veberlicferung im Scholinfen und der Mangel an Varianten 
bält es aber fell. Vgl. Hesych. Eier, Enogsvero. Es iſt alfy 
als bloße Verlängerung von dev anzufeht. 


**) Blouor in Schneid. Wört. ift ein falfches Thema: denn auch 
Öreieres bei Empedokles it unrecht anflatt Öueras von Inu. 


⸗ 


342 Unregelmaͤßige Konjugation. $. 109. 


an 


mit einem Konfonanten anfangenden zmweifilbigen Präfentis auf 


pı ohne Reduplikfation. Die Grundform ift PAR. Das 
ganze Praes. Indic., mit Ausnahme der 2. Perfon, tft inkli— 
nationsfähig. 


Praes. $. gnui D, — P, gauev 
gas. ga pœrẽ 
yoi(v) garov paoi(v) 


(ovugpmus, ovupng; avzigmus, dvrupıs) 
Inf. yavaı Part. gas 
Conj. gw (3. sing. 971) Hom.) Opt. gainv Imperat. pagı?) 


Impf. S. &gynv D. — P. Eyauev 
Epns gew. Eyroda**) Eparov Epare 
Ep epaım Eyaoay 


dichte. Eyav 
Fut. g70@. Aor. 1. &yro«. 


Auch vom MED. werden mehre Formen gebraucht, wie paodaı, 
epoupz; bei Attifern jedoch nur das Particiv pXuevos, f. Anm. 2. 
Homer bat davon Imperat. po für pdoo ($. 107. Anm. 2.). 
Als PASS. aber finden fich einige Perfeftformen, mepaodw (8 
fet gefagt), nepyaousvog 11. &, 127.) 

Adj. Verb. garös, gardos **). 

Unm. 1. In der 2. Praes. pys iſt nicht nur das untergefchr. 
u durch die Formation nicht begrümdet, fondern auch der Akutus ſtatt 


des Cixkumflexes iſt befremdlich bei Diefer Form, die doch, wie eis 
oder ei, von Der Snklination ausgenommen iſi. Aber eine fehr ent» 


fchtedene Ueberlieferung hielt beides ‚gegen die das alles einfehenden 


Grammatifer feſt ****). 


Unm. 2. Die Bedeutung diefes Verbi betreffend, muß matt 
wohl unterfcheiden 1) die allgemeinere: ſagen; 2) die befiimmteren: 
bejaben, behaupten, vorgeben, zugeben u. d. 9. Beide liegen 
im Präfens prui; aber in der erſtern ift bloß das Praͤſ. und Im— 
perf. Akt. nebſt alen Modis Im gewöhnlichen Gebrauch der gutem 
Attifer, und alles übrige wird dur das Anomalon zimeiv ze. erfeht, 
wovon im Verzeichnis das weitere nachzufehn. Das Sur. und der 
Uor. 9700, Eproa haben dagegen vorzugsweife jene beflimmteren 


Bedeutungen: von welchen noch überdies zu bemerken ifl, daß fie im 


Imperf. u. im Inf. und Part. Präf., Zweidentigfeit zu — 
gewoͤhn⸗ 


*) Bei dem Streit der Grammatiker (ſ. Schol. Aristoph. Eq. 22.) 
ziche ich Diefe Betonung der andern pas vor, da diefer Im— 
perativ nicht wie gnus 3c. enklitifch if. 


**) Die einfache Form wird erfi bei fpäteren häufiger; f. Lob. ad 
Phryn. p. 236. | 


*xx) Bon pazeos f. 8. 102. A. 8. | 
*xxx) ©. Etym. M. vos und Choerob. ms. ap. Bekk. p. 345. v. 
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gewöhnlicher durch das außerdem in Proſa nicht gebräuchliche pao- 


"ze, oder durch das Medium (bei den Attifern jedoch nur durch) 


dag Part. Medii) bezeichnet werden. 3.8. Epn onovödLev „er ſag⸗ 
te, er habe Eile”, epaoxe onovdalsy er gab vor — pdoxwy vor- 
gebend, bebsuptend; ov pausvos verneinend (denn ov pnus iſt das 
gerade Gegoͤntheil von pnw idy bejahe, gebe zu). _ 


Anm. 3. Wir haben übrigens oben die einzelen Formen dieſes 
DVerbt fo geordnet und benannt, wie es ihre Formation mit fid) 
bringt. Für den Gebrauch aber ift wohl zu merken, daß das Im— 
perfekt Ep» gewöhnlich ganz Aoriſt if, und mit_simo» als gleich» 
bedeutend abwechfelt. Und am dieſes Epıp fchließt fich der Infini— 
tiv pavaı an, und iſt, bei Erzählung eines Gelprächs, immer Prä- 
teritum; wo man nehmlich in der geraden Rede z B. fagt: Epn 6 
Weoinins „Derikles fagte’, Da heißt es im der abhängigen paras 
zov Tegıxien „Perikles habe gefagt”. Sobald der Inf. Praes. er- 
foderlich if, braucht man Asyaır oder das erfi erwähnte paoxsıv *). 


Anm. 4. Durch cine Aphärefis (MWegnahme von vorn) find 
n an täglichen Iimgangsfprache aus grwi folgende Formen ent- 
anden: 


nut, ſag' ich (inquam) **) 
bet lebhafter Wiederholung einer Rede; und eben fo im Imperf. 
v, » für Ep, Eyn (par, y7) bloß in den Redensarten 
qv 0° &yo ſagt' ich 
n 0° os fange? er ***) 
bei Erzählung eines Gefprächs; wozu auch gehört das epifche 
n Sprachs 


nach einer angeführten Nede, als Uebergang *r*). Ei 
. KEI- 


+) Indeſſen wird mir pavaı als reines Präfens nachgewiefen bet 
Plato Hipp. maj. p. 289. c. — Was aber die Grammatifen fonft 
von einem befondern Aor. 2. Ep anführten, der das im 
Plural behalte und im nf. prvaı oder pavaı habe, if 
ohne Grund. Menn man in Ausgaben bie und da pavuı ge- 
fchrieben findet, fo iſt dies fehlerhafte Schreibart, oder zuwei— 
len vieleicht (f. z. B. Eubul. ap. Ath. p. 8. c.) Ddichterifche 
Treiheit, wie bet Tedvavaı. 


**) Dag Lex. de Spiritibus hinter Valckengers Ammonius p. 225. 
führt auch 0iv flatt pnoiv auf. 


x*xx) Man ſprach übrigens 7dos, und ließ die Formel ſogar mis- 
bräuchlic, auf weibliche Perfonen und auf die Mehrheit über- 
gehn, wovon ich jedoch Fein Beifpiel kenne; |. Proverb. App. 
-Vatic. p. 145. Schol. Plat. p. 9. — Ungeachtet diefer Lehre 
der Grammatifer von Allgemeinheit der Sormel n 6° os (ndos) 
hat Bekker es aewagt in Plat. Sympos. viermal p. 205. c. 206. 
a—c. ein muͤßig fheinendes 7097, im 7 6" 7 zu zerlegen: was 
jedoch nach meiner Meinung übereilt war. 


**) Hm Diefe Formen von gpnui zu trennen, haben ſich cinige fo- 
gar an das Berbum do gewandt, und deſſen Sinn —— 
ie 
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II. zeiucr liege. I 


2. Zu der Stammform KEIR oder KER gehört das 
Perbum xeiucı dag nur Praes. Imperf. und Fut. hat. 


Praes. xzeium, zeio01, xeitaı ic. 5. pl. zeivran 
Inf. z:09cı Part. zeiusvog | 
Conj. »eouaı, ren 10. Opt. xz0lunv | 
Imperat. #200, z:00o ıc. 

Imperf, &xeiunv, &x8100, &x&u10 %. 

Fut. zeioouas | 


Compos. xarazeer, zararsıoa u. f. w.: aber der Inf. be 
hält den Ton auf dem Stamm, zaraxeiiodeı. So au | 
enineiucı u. a. 


Unm. 5. Die Formen des Conj. und Opt. fo wie der Aceent 
des zufammengefebten Inf. fünnten KER als eigentlihe Grundform 
empfehlen; aber die ganze Geſtaltung des Verbi, verbunden mit 
den Ableitungen xodrn, »oıuav, macht e3 weit wahrfcheinlicher, daß 
das zu radikal und die Formen mit dem e Verfürgung find. — Fer— 
ner läßt fich zerunı als eine funfopirte Form (wie oiuaı, svodsaı) 
betrachten, vermöge welcher es alfo mit der Formation auf uͤber— 
einfäme. DBeffer aber betrachtet man das Gange als ein altes Perfekt 
(ich babe mich gelegt, und folglich ich liege; vergl. $. 108, 6. Not.) 
mit abgeworfener Redupl.; alfo eigeutlich zersınoı, zexstodar; wo— 
durch der Accent der verfürzten Form in der Zufammenfekung za- 
Toxrsıuar, zaraxsiodhe, auf das natürlichfte begründet wird; was dent 
auch auf denfelben Tall oben bei xudnuaı, zadjodaı anzuwenden if. 
— Yus der Verkuͤrzung des a In & entfiand denn aber fehr natuͤr— 
lich ein völliger Webergang in die Form -zw: daher bei Hymer xE- 
ovraı, und in dem jüngern Joniſmus auch xeeraı (Herod. 1, 178.), 
zesodoı (Hipp. de A. A. L. 9. p. 333.) 


. Anm. 6. Statt zeivzos hat jedoch Homer am gewöhnlichtten der | 
ion. Analogie gemäß xziaras und verkürzt euro, welches lehtere im 
jungern Joniſmus geblieben ift %). — Das Imperf. I 

Sin A 








Die gewöhnliche Annahme fcheint aber, befonders wenn man 
die oben 8. 26. Anm. 11. zuſammengeſtellten gleichen Zälle be 
trachtet, der Natur voͤllig gemäß. Das epiſche 7 allein fünn= _ 
te durch feinen Nachdruck entgegen zu ſtehn ſcheinen. Alein 
Diefe Form iſt unftreitig auch von einer Htedeform Des gewöhn- 
lichen ‚Lebens entlehbnt, womit man die unmittelbare Folge el 
ner Mede und einer That anmdeutete (4. B. Sprachs und vers 
fhwand); und bei einer ſolchen iſt jede Verfürzung fo natür- 
Lich, daß eben Daher in der deutfchen Nachbildung des homeri— 
fchen Ausdrucks, Sprachs, die Auslafung des in unferer Spras 
che fo nöthigen Zr einen völlig analogen und befriedigenden Ef- 
fett macht. Ä 

*) Dabei ift aber der Misgriff zu merken, daß Spätere, doch 


wol nur folche, denen der Joniſmus nicht mehr natürlich * 
ie⸗ 
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hat natürlich vor ox nur das einfache &, »Eoxsro (f. S. 94. in der 
ı Note zu Anm. 3.). — Die zweite Perfon ohne o (während Ho— 
mer immer zzocı, »stico hat) fieht Hymn. Merc. 254. zuraxsını. — 
ı Bon der eplfchen Aktiv» Sorm mit Bedeutung des Futuri, zeiw, x. 
| f. $. 95. Anm. 20. 


| Anm. 7. Der Conjunctivus wird in den neuften Recenfionen 

des Homer (Il. z, 32. Od. 6, 102.) gefchrieben »7raı, aber nur nad) 
der Venet. Handfchrift und ider darauf hin vermutheten Borfchrift 
"der alten Kritifer. Früherhin Hand zeiraı, welches als Indikativ be- 
| trachtet aNerdings fehlerhaft wäre. Uber es gab auch einen Sprachge- 
| brauch, wonach zeiuaı feinen Konjunktiv hatte, oder wie man 
ſich genauer ausdrüden muß, zeiuaı, zeiras zugleich als Konjunktiv 
diente. So ſteht bei Plato Phaedo. p. 84. e. un diazsıuaı und p. 93.a. 
| ift bei 2E wv &v ovyasnıoı die Variante avyxeizaı in der Ed. Bas. 2. 
wofür aber ovyzsızaı zu betonen iſt: dagegen hat Bekker in Isocr. 
| rt. Avzıd. 278. aus einem guten cod. onws av — Öiaxeicde ſtatt 
des unrichtigen dunnsiodaı gefekt, hält aber dinxenoge für die wahre 
Schreibart. Aber es ift offenbar, daß dies eben ein folcher Konjunk— 
‚tiv iſt, wie die ähnlichen Fade in einigen Formen des Perf. Pass. 
8. 98. U. 16. und des Pass. auf vun: $. 107. Anm. 36., wo nach— 
‚zufehn if. Da nun Homer auch den Optativ Aelorzo hat, fo fcheint 
ı mir bei Ihm der Koni. »eiraı mit unverändertem Vokallaut des In— 
dikativs die analogfte Schreibart, welche denn auch alle Bücher dar— 
‚bieten. — Vergleichen muß man übrigens bei diefem Gegenfland 
das Ähnliche den, dei im Verz. unter dew *). 


| Unm. 5. Dies Berbum tft übrigens neben feiner einfachen Be— 
‚deutung, zugleich als ein Perf. Pass. von rin anzuſehn; daher 
\alle Composita davon in ihrer Bedeutung den Compositis von zi- 
mus entfprechen, $ B. ovarisnu ich weihe (der Gottheit), ave- 
‚#.ıuo, ich bin geweiht. Der Unterfchied vom eigentlichen Perf. 
Paſſ. von isn befieht nehmlich bloß darin, daß es den fortdau= 
renden yafjiven Zuftand bedeutet, und daher nicht fo gewöhnlich 
‚in eigentlich paſſiviſchen Verbindungen mit üno oder nods Caufer 
etwa fomweit als dies aud) mit noaoyw zuwellen der. San ift, f. die 
Synt. der Praͤpoſ.) ſteht; alfo z. B. ovrzidnu ich feße zuſammen, 
ovvredeno, on’ aörov iſt von ihm zufammengefeht worden, o'y- 
»eızar e8 iſt zufammengefcht, es beftcht aus —. Und fo dreht fich 
"in Compositis die Beziehung des Verbi zerunı zuweilen ganz um, 
4 DB. Enixeiuor xoum d. h. ich bin mit Sasren belegte, trage, 
babe auf dem Kopf. (Lucian. Alex. 3.) a 
e 0Ol- 





dieſes eo auch als Singular für xeerauı brauchten. ©. Reitz, 
ad Luc. deD, S. 6. 


*) ©. noch Herm. ad Vig. not. 526. und de Metr. 1. p. S6., wo, 
wenn obiges nicht genügen follte, für Homer die fehr analoge 
Schreibart zesraı für zenrar, Wie Piste, ineioeros 10. Vorge- 
Tchlagen wird: was much voirklich eine alte Lesart zu fein 
ſcheint; denn 1. z, 32. haben die kleinen Scholien die Gloſſe: 
Keeras vr Tov zeraı, folte heißen arıı Tov zenrau. — b 
übrigens der gewöhnliche Koni. »ewunı auch eine echt attifche 

| Form war, kann bezweifelt werden. In einer Inſchrift im Corp. 
Inscript. I. .n, 102. 3. 10. ſteht zelovroı. 

J. Mn 
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III. oide, weiß. ü | 


| 3. Das Derbum evdow hat zur —— und 
deutung, ſehen; es iſt aber veraltet und nur noch epiſch, au⸗ 
ßer daß 1) der Aor. 2. mit der Bedeutung ſehn zu der anoma⸗ 
liſchen M iſchung von oͤgy gehoͤrt; ſ. im Verz. idw und doawz; 
und 2) einige andre Formen die Bedeutung wiffen haben. 
Diefer Sprachgebraud) bat fich fo feft gefchleden, daß Eeine Form 
welche die eine Bedeutung hat, in der andern vorfommt. Da | 
nun überdies die Formen, welche zu der Bedeutung wiffen ge⸗ 
hören, noch durch andre Anomalten fich auszeichnen, wodurch fie 1 
zum Theil in die Formation auf wi uͤbergehn; fo Ift es defler 
diefe Bedeutung als ein befondres anomalifches Berbum bier für | 
fih allein aufzuftellen. 


4. Oide ift eigentlich das Perf. 2. mit abgeworfenem | 
Augment von &idw, genau wie Loıza ion. ot von erw. Aus 
dem Begriff ich babe geſehn, im geiftigen Sinn, eingefehn, | | 
erkannt, entfteht der präfentifche Begriff Ich weiß, und in dies I 
fem allein tft nun das Berbum oda als Praͤſens im Gebraud), ' 
woraus von ſelbſt folgt, daß das Plusquamperfekt Imperfekt 
wird. Bon der regelmäßigen Flexion von ode fommen die 
2. sing. oödasg und der Plural oudauev, ovdarz, oidacı, 
felten und In Beziehung auf attifchen Gebrauch nur mit Miebil: 
ligung der Atticiften vor: an ihre Stelle find ſynkopirte Formen I 
getreten, welche jo wie die übrigen Anomallen in den Anmerkuns | 
gen erklärt werden follen. 


5. Der gute und attifche Gebrauch diefes Verbi ift alfo | 
folgender: 1 





Praes. $. oid« D. — P. touev 
oiod« L0ToV VOTE 
oide(v) L0ToV v0@01(V) 


Inf. eidevan Part. &iöwg, via, og 
Conj. idw Opt. ‚sldeinv 
Imperat. i0dı *), vorw x. 
Imperf. S. 10eıv tt. 7 20 (wußte) 
Mies gew. 7dauodıa, att. 7dns gew. 7dnode 
7deı att. en und yon 





® 


ndeırov oder jozov 


eier oder Jornv — 
. J—— 


) S. die gleichlautende 2. Imperat. oben beim Verbo ziui. 
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| 


P. 7deıuev oder Toner 

| 7dare oder More 

I ndeoav oder joa *) ' 

, . Fut. &ioouar, feltner eidnoo *), ich werde wiſſen oder 
Ws erfahren 

| Aor. (eiönoa), eiöyocı, ich wußte ). 

ı  Adj. Verb. (Neutr.) ioreov. | 

Der Aoriſt und das wahre Perfekt von der Bedeutung wifjen 
werden aus 717v004@ erfest, das im Verz. nachzuſehn ift. 


| Unm. 9. Die Jonier und Dorier fagen 
| iöusv für Touer " 
I wovon f. A. 12.5 und die Epiker für aidevaı — löusvaı, töue (ver- 
N Fürzt aus zideuevon, f. den folgenden 8.). Diefelde Verkürzung des 
‘ Stammvofals haben fie auch im Con). idew (11. &, 235., wo indeffen 
\ andre zudew zwmeifilbig lefen) für eido, und im Fem. Part. iövie. — 
\ Berner haben die Epiker für zw eine gedehnte Form, wodurch 
Augment und Stamm hörbarer getrennt werden (vgl. im vor. 8. A. 
; 26. jew), und wovon vorkommt 2. P. melde, nelöns. 3. P. neider, 
'neiöm 1. x, 280. Od. ı, 206. Apollon. 2, 822.; und Herodot (1, 
45.) hat fogar mit verfürgter Endung Yade für 7a *r). — Was 
\ übrigens die Endungen diefes Imperfecti, oder eigentlid) Plusquam- 
‚ perfecti, und das große Schwanfen des Gebrauchs darin, befonders 
ı zwifchen den Wofalauten zu und m betrifft, davon iſt umfländlich 
ı oben beim Plusg. überhaupt S. 97,7. mit den Anm. 13. ff. gehandelt; 
wo auch fehon bemerft if, daß die im Ganzen ungewohnteren Plus- 
‚ quamperfeft- Formen bei diefem Verbo am häufigiten (menigftens in 
unſern Büchern) erfcheinen. Dazu Fommt Eine Form, welche bloß 
von dieſem Verbo angeführt wird, nehmlich die 3. pl. auf w: 
7081» für 7dsoav, Apollon. 2, 65., und mit der Zerdehnung 7ei- 
dew ib. 4, 1700. — Dagegen bat Homer (1. 0, 405. Od. Ö, 772.) 
‚die 3. pl. Foo», welche der 3. pl. Impf. von sin bei ihm gleichlau- 
tend und auch eben fo zu erklären ift, indem fie zu der ſynkopirten 
Form 700» (für 7deoav) eben fo ſich Yerhält, wie ioav von zimı zu 

nlooy, ycav. ©, aber noch Anm. 13. 








zn — 





— 


— — 


— — 


Anm. 


*) ©. von dieſen ſynkopirten Formen des du. und pl. Imperf. 
Piers. ad Moer. p. 174. 

**) Isoer. ad Demonic. 4. owaönosıs, 5. siönosısz bei den Foniern 
häufiger. Bol. aber auch im Verbal- Berz. idw fehe. 

»++) Hippocr. de Dec. Orn. 3. de Vict. Acut. 46. Aristot. Ethi- 
ca 8, 3. Theophrast. Prooem. extr. 


+) Auffallend iſt allerdings diefe verkürzte Endung e in einem 

Dialekt, der fonft ſogar unbegründete Vokale hinzufügt. Sonſt 

ift Teicht zu vermuthen, daß, Herodot gefchrieben „zider. Aber 

die Bariante des, woraus Dies zu nehmen wäre, If fehr zwei- 

felhaft. Die deſten Handfchriften haben eds, die übrigen zide. 
Mm 2 \ 
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Anm. 10. Die 2. 9. oiode iſt durch dDiefelbe Synkope zu er- 
Hären, zu welcher die übrigen anomalifchen Theile Diefes Verbi ge- 
hören, nur daß hier der Diphthong oc beibehalten il. Es ift alfo 
die alte Endung der 2. P. oda ($. 87. U. 3.) unmittelbar an den 
Charakter gehängt, olö-oda, oloda, dahingegen im Plusg. bei der— 
felben Endung der Bindevokal (zu oder 7) eintritt, eos oder 
Ind. — Durch einen fehr begreiflichen Misgriff aber, batte fich 
in der Sprache des täglichen Lebens das gewöhnliche s der 2. P. 
auch noch ans Ende der Form oisda angehängt, olodes, und dies 
ward felbit von Dichtern, die es nicht fo genau nahmen, zu Ver— 
meldung des Hlatus gebraucht *). 

Anm. 11. Anfiatt des obigen allerdings etwas bunt ausfchen= 
den Schema, ward fonft in den Grammatifen ein Verbum 

tonuu 
aufgeführt, und zu demfelben ale im obigen mit vo anfatgenden 


Formen geftelt, fo dag man fie auch auf dieſem Wege für eine Syn= 
fope, nehmlich Toner für Toauev n. f. w. erklärte; die deutlich zu 


dw gehörigen Formen aber, alfo oida, 7dsır zc., wurden davon ges ' 
trennt und im Anomalen = Verzeichnis unter idw aufgeführt. Nun | 


ift auch ein folches Thema wirklich vorhanden, nehmlich in der dos 
rifchen Sprache, wo folgende Formen vorfommen: 
- toawı Pind. Pyth. 4, 441. Theocr, 5, 119. tong Theocr. 


14, 34. toarı (für lonoı) Theocr. 15, 146. ioauev | 


Pind. Nem. 7, 21. 
Part. ioos, dat. iwovu Pınd. Pyth. 3, 29. **) 


wohin denn auch, nach der Form auf &w, die 3. pl. ioavz, in einer % 
Inſchrift bei Chishull. Ant. As. p. 121. gehört. Aber auch wenn 
die Ableitung jener Formen vower ze. von Diefen gegründet ii, fo 7 
enthält doch obiges Schema nunmehr den wirklichen aus beiderlei 
Themen gemifchten gangbarkien Gebrauch, vermöge deſſen mar ge= 
nau in demfelben Sinn im Sing. immer oda und im Plural zu- 
weilen zwar ordaue» am alergewöhnlichiten aber zowev fagte. Und 
da überdies beide Verba etymologifch einerlei find, fo iſt obiges 
gemifchte Schema in jeder Ruͤckſicht, befonders aber in praftifcher, | 


das einer Grammatik allein angemeffene. 


‚ Anm. 12. Mer. indeffen die Analogie in den Anomalien des |] 
griechifchen Sprachgebrauchg genauer beobachtet, dem wird es Feicht 
begreiflich werden, daß jene Kormen auch wirklich zu old oder ei- 
do gehören. Denn erftlich fällt es im die Augen, Daß das ton. vö- 
per Nicht aus iouev entflanden ift, fondern vielmehr nach der allge 7 
meinen Analogie (|. 8. 23.) dieſes aus jenem. ”"Iöuev aber, fo gut 
als. der Inf. Öuevar, gehört Deutlich zu dw. und nicht zu en 4 

iezu 


*) Piers. ad Moer. v. oio9a. Nach einem Grammatifer bei Eu⸗ 
ſtathius (Od. o, 20.) fagte man eben ſo auch nodas für ode 


von eivaı. 


*) Ipgleich die Analogie von ion, isos, avros auch bier die 
Betonung ioas, todvrı erfodert, fo laſſe ich doch für den noch 





etwas problematifchen Fall alles unverändert wie es im ven | 


Büchern ficht. 























$. 109. TREE 549 


Hiezu kommt zweitens die auffallendſte Analogie, nicht nur in der 
- Sprache überhaupt, die fo leicht die Perfeftformen durch Synkope 

in die Formen der Konjug. auf me Üübergehn läßt, wovon wir unten 
8. 110. ausführlich handeln werden; fondern in diefem Verbo felbft; 
da die Plusquamperfekt - Formen 7ous, note nur durch dieſe Synko— 
pe von nösıuev, 7ere verſchieden find. Ganz eben fo verhalten ſich 
aber auch zousv, lore ZU oldauev, oidors; denn Die Verſchiedenheit 
des. in diefem und ähnlichen Verbis fo wandelbaren Vokals kommt 
durchaus in feine Betradytung. Zu diefen Formen gefellten ſich dann 
der Imperat. iodı, gerade wie zexgaydı, dvaydı zu ähnlichen Abfür- 
zungen ($. 110.), und die 3. pl. ivacı. Diefe nehmlich müßte ei- 
entlich wieder das d haben, da das o bier die Begründung vie 
n der 1. und 2. 9. nicht hat; oder vielmehr die Synkope war bier 
gar nicht anwendbar, und es würde alfo bei der Form oldaoı ge- 
blieben fein; wenn nicht Durch eine neue Anomalie, wozu wie die 
Analogie in der folg. Anmerkung fehn werden, Diefe dritte Perſon 
ioocı hinzugetreten wäre, welche fi) dem Laut nach völlig an. die 
beiden erſten Perſonen anfchlog. In andern Mundarten aber bilde- 
ten ſich aus eben diefem Laut io auch andre Formen, welche ganz in 
die Analogie des Präfens auf nu Übergingen: tom, Vorusr ıC. 


Unm. 13. Bang entfchieden wird die Sache durch einige ein- 
leuchtende Analogien, befonders Znenı$wev von nenoıde und 
Einznv VON Eoıza, Deren volfländige Zufammenflellung zwar in den 
folgenden 8. gehört: Doch if bier der ſchicklichſte Ort die Analogie 
ſaͤmtlicher von fi | 

Zora UND oide 
ausgehender Formen zu überfehn. Go wie von neidw, nenorde, {0 
fommt von eixw und zeido — Eoıza und eigentlich aud) Zoıda, in: 
dem das 2 die Stelle der Redupl. vertritt ($. 84. U. 9.) Eine ver- 
fürzte Form N — 
otα, 010 

kam vom erſtern Verbo in den ioniſchen, vom andern in den allge 
meinen Sprachgebrauch. Aus der vollſtaͤndigen Form Foıza, oda 
entflanden aber auch, durch Verkuͤrzung des 0. im ı und durch Zu— 
fommenziehung (Calfo wie von zixa, side) die Formen 


Part. gixws , &iöwg 3 


nebſt den Modis idw, zudem, wovon in der folg. Anm. Einen Be- 
weis, wie der Sprachgebrauch bald mehre Formen neben einander, 
dald eine allein behält, gibt hier felbft Die Schriftfprache, da das 
Particin von Eoıxa in allen drei Formen Eoızag, eixwg, olxuc, 
von oido aber nur in der einen ziöws vorkommt. — Das Plusg. 
verlangte ein neues Augment: Eoıxa nahm es gewöhnlich nach ver 
Analogie von Eopraio EworaLov an: Ewxsınz aber auch das regelmaͤ— 
Bige fand ſtatt, nur mit Verkürzung des ou; Dies erhellet aus der 
paffiven Form (wie von Pf. Eiyueı, Plusq. Jiyunv) 

3. plusq. Jixaro (ohne Augm. Eixto) 
Eben fo alfo entfland aus Eoud« 

plusq. (We) der. 

Hlezu geſellte fih nun die Synkope, nach welcher, wie wir im 
ve 3 ſehn werden, aus Eoıxa (mit Verſchiedenheit des Vokal— 
ante 


1. pl, pf. Zoıyusv, 3. du. plusq. Exp 
und 
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und aus oida (mit derfelben Verſchiedenheit) die Formen 

-(oiö -090) 010.90 

iöuev , lousv, iute 
im Plusquamperfefto aber aus dem» 

nous, note, 00V 
entfianden. Von diefem Foo» (ſtatt 7ö-cov) alſo if nunmehr die 
bomerifhe Form ioov (flatt iö-cav) nur durch Weglaffung des Aug 
ments verfchteden; fo daß wir nicht nöthig haben für diefe allein 
das dem Homer fremde vom anzunehmen, von welchem ſonſt aller- 
dings oa» Die 3. pl. Impf. (wie isov für isaoov) fein Fönnte. — 
Daß aber endlich auch Toncıv in dieſen Zufammenbang gehört, wird 
auch bier durch eine Analogie des Verbi Eoux« bewährt: 

Eoıxa — (or Üll ı, Eix-000w) eiEacıy 
oide — (or iN 1, Iö-0on0w) lo aoıy 

beides attifche Formen fatt der regelmäßigen Eorxuoır, olducw: wobei 
die gemeinfchaftlihe Anomalie (von welcher f. unten im Verz. uns 
ter sw) in der Endung oooı, flatt der fonft durchaus allein flatt 
findenden Perfeft- Endung ao, beftcht. Käme dagegen dieſe 3. pl. 
von ionuı, fo wäre zu erwarten, daß fie wie iso, betont, und im 
ton. Dialekt wie iscaos gedehnt werden würde. 


Anm. 14. Auch im Ronj. und Oper. iſt ein Webergang in die 
Formation auf gu fichtbar: denn während das Part. zidwg in der 
gewöhnlichen Analogie bleibt, nenmen jene Modi die Endungen der 
Formation auf us von co an, indem der Ronjunkeiv cirfumfleitirt 
und tonifch aufgelöft wird, zıdw ton. den (idew f. ob. Anm. 9.), und 
der Oper. auf eiw ausgeht. — Dabet iſt aber merfmwürdig, daß die 
epifche Sprache diejen Konjunktiv, ungeachtet des Cirkumfleges in 
der vollen Form, auch verkürzen kann wie die übrigen Koniunf- 
tive, 3. B. Hom. ivo zibouev *). 


*) Dies fcheint Die alte Form des Koni. dv, ziöoger die dem 
Part. siöws analog iſt, Vorauszufeben, und die Form siöcw, ziöw 


zu einer allmählig eingeführten Dehnung zu machen, was auch. 


nach dem obigen durch fich ſelbſt wahrfcheintich if. 


Gedruckt der Johann Friedrich Starke 

















In der Berlagshandlung diefer Sprachlehre find fer 
ner erfchienen. 


Arati Phaenomena et Diosemea cum annotat, critica ed. Ph, 
Buttmann. 8. 1826. 12 Gr. (15 Sgr.) 


Bacchylidis Cei fragmenta. Collegit recens. interpretatus est 
Ch. Fr. Neue. 8. maj.- 1822. 8 Gr. (10 Sgr.) 
Buttmann, Ph. ausführliche griech. Sprachlehre 2ter Bd. 1fte Abthl. 

90.8. 1825.16.88. (20 Gar.) 

— — — — 2093. 2te Abthl. 1827. 16 Gr. (20 Er.) 

— griechifche Grammatik, 13te Aufl. gr. 8. 1829. 1 Rthlr. 

— — Schulgrammatik, ste Aufl. 8. 1826. 16 Gr. (20 Sgr.) 

— Lehre vom griech. Versbau für die erfien Anfänger. Aus der 
Schulgrammatif befonders abgedrudt. 8. 1824. 2 Gr. (23. Ser.) 

— Aelteſte Erdkunde des Morgenländers. in biblifch = phllol. 
Verſuch, mit 2 Karten. gr. 8. 1803. 12 Gr. (15 Sgr.) 

— Mede über die Nothwendigkeit der Eriegerifchen Verfaffung von 
Euroya. gr. 8. 1805. 4 Gr. (5 Ser.) 

— über den Mythos des Herakles. Eine Vorlefung gr. 8. 1840. 
6 Gr. (73 Ser.) | 

— Lexilogus, oder Beiträge zur gricch. Worterflärung bauptfäch- 
lich für Homer und Heſiod, Ater Bd. 2te Aufl. Ss. 1825. 20Gr. 
(25 ©gr.) 

— — 2er Bd. 1825. 20 Or. (25 Ger.) 

— Mytbologus oder gefammelte Abhandlungen über die Sagen 
des Altertbums, 2 Bde. gr. 8. 1828. u. 1829. 3 Rthlr. 12 Br. 
(3 Rthlr. 15 Sgr.) 

— Scholia antiqua in Homeri Odysseam e cod, bibliothecae 
Ambrosianae Mediolanensis ab Angelo Majo eruta emenda- 
tus edidit, notulis ıllustravit et Scholiorum Harlejanorum 
excerptis Porsonianis auxit. Acced. varıae lectiones in Ilia- 
dem e cod. Ambros. antiquiss. ab eodem Majo in lucem 
protractae. 8. maj. 1821. 2 Rthlr. 16 Gr. (2 Rithlr. 20 Sgr.) 


Ciceronis historia Philosophiae antique ex omnibus illius scri- 


ptis collegit, disposuit alıorumque auct, et latin, et graecor. 


locis illustr. et amplic. Fr. Gedike, ed. tert. 8. maj. 1814. 
1 Rthlr. 


Demosthenis oratio in Midiam cum annotat. critica ed. exeget. 
cur. Ph. Buttmann. 8. maj. 1823. 16 Gr. (20 Sgr.) 
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Gedike, Fr., griech. Lefebuch für Anfan er 12te Auf. Mit Zuſaͤtzen 
und Berbefferungen von Ph. — n — 
(10 Sgr.) 

Gliemann, F. We grammatiſche Erklärung des erſten Buches der 


Odyſſee, mit beſtaͤnd. Hinweiſung auf Buttmanns griech. Gram— 


matik 8. 1826. 8 Gr. (10 Sgr.) 
Haupt, C. G., Vorſchule zum Studium der griech. Tragiker. gr. 8. 
41826. 16 Gr. (20 Sgr.) De 
Menandri et Philemonis reliquiae. Ed, A. Meineke. Acced. Bent- 
leji in Menandrum et Philemonem emendationes integrae, 
8. maj. 1823. 4 Rthlr, 
Ovid's Verwmandlungen, Überfebt von A. von Node, 2 Thl. gr. 8. 
1816. 2 Rthlr. 12 Gr. (2 Rthlr. 15 Sgr.) | 
Pflusk, A. J. E., de Theopompi Chii vita et scriptis. 8. maj. 
1827. 8 Gr. (10 Sgr.) 


Platonis dialogi IV, Meno, Crito, Alcıbiades uterque cum anno. 


tat. critica et exeget. cur. Ph. Buttmann. ed. quarta. 8. maj. 
1822. 18 Gr. (223 Sgr.) 
Sophoclis Philoctetes graece, cum suis et aliorum notis ed. Ph. 
Buttmann.. 8. maj. 1822. 16 Gr. (20 Sgr.) 
— — — c.notis Fr. Gedike. 8. 1782. 12 Gr. (15 Sgr.) 
Spalding, commentarius in primam partem liber de Xenophane, 
Zenone etc. (m. griech. Text). 8. maj. 1793. 8 gr. (40 Sgr.) 
Vitruvii de architectura libri decem, Ope codicis Guelferbytani, 
_ ceterorumque subsidiorum recens. et Glossario in quo vo- 
cabula artıs proprıa Germ. Ital. Gall. et Angl, explicantur, 
'illustravit Aug. Rode. 4. maj. 1800. 3 Rthl. 16 Gr. (3 Rthlr, 
20 Sgr.) 
— Baukunſt, Kupfer zu, mehrentheils nach antiken Denktmälern 
gezeichnet, nebſt deutſch. und Intein. Erklärungen. gr. Fol. 
Schweizerp. 6 Rthl. Schreibp. 5 Rthlr. 
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Dorrede des Herausgebers, 


Fu Jahre find es oder mehr daß ich von Buttmanns 
Sreunden aufgefordert ward die neue Ausgabe des Leßten 
Theils der Grammatif mit einigen Anmerkungen zu begleiten. 
Ich übernahm es, durch dankbare Erinnerungen an das Wohl: 
wollen des Verfaſſers beftimmt, und in der Hoffnung einer reis 
chern Nachlefe bei freierer Muße. Aber Arbeiten eigner Wahl 


verzögerten die Ausführung bis zum vorigen Jahre, und jest iſt 


nach Erſchöpfung aller Vorräthe das Bedürfniß der neuen Auf: 


lage zu dringend um längere Vorbereitung zu geftatten. Nur 


weniges alfo habe ich beitragen können, theils aus den fpätern 


Dichtern, welche Buttmann feltner berückſichtigte, theils aus den 
alten Grammatikern. Gr ſelbſt erwartete dergleichen Nachträge 
wie die von Fiſcher zu Weller fein follten (Vorr. VL), 


nur daß die Sulle feiner eignen Anmerkungen den Spielraum 


für nene Zuſätze fehr befhränkt hat. Nicht überall Fonnte was . 


nöthig fhien ohne Störung des Zufammenhanges eingefhaltet 
5 wer: 
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IV Vorrede 


werden, ſondern nur in den Zwiſchenräumen des vielfach geglie— 
derten Textes, der gemiſcht aus Theorie und Empirie, aus hiſto— 
riſchen Ergebniſſen und kunſtreichen Combinationen, die verſchie— 
denen Phaſen des grammatiſchen Studiums darſtellt, die ale— 
randriniſche Speculation mit ihren Problemen und Zeteſen, und 
die ſchlichte Technik der byzantiniſchen Schulpraris. | 

Hätte 3. Scaliger ein Lehrbuch der griehifhen Gramma— 
tik zu fehreiben unternommen, wäre das Werf von Bentley, 
Valckenaer oder andern glei Fundigen von Sahrhundert zu 
- Sahrhundert fortgefeßt, das fehlende ergänzt, das veraltete er: 
neut worden, wie ganz anders würde jeßt der Standpunct der 
Wiſſenſchaft fein! Aber unfer Verfaffer hatte auf einem ver: 
wilderten Boden mit den Schwierigkeiten der erften Anlage zu 
kämpfen. Denn nach Gonft. Laſkaris, dem legten Sproß der 
alten Schule, folgte eine lange Reihe handwerklicher, faft ftereo- 


typiſcher Sompendien, ohne Einfluß auf die Wiffenfehaft und un: 


berührt von ihren Ausflüffenz einige bewährt im Schulgebrauch 
durch Vereinfahung der Methode, andre verfehlt durch Auf: 
nahme haltlofer Neformen. Neue Bahn und höhere Richtung 
beginnt mit Buttmann, der zuerft die zerſtreuten Beobachtungen 
der Erflärer mit dem Ertrage feiner eignen vieljährigen Unter: 
fuchungen zu einem wiffenfchaftlihen Ganzen vereinte, unterftügt 
in einzelnen Theilen durch Hermanns Kritik und Andrer Mit: 
wirkung, doch überall felbfiftändig, und wo es galt die Lücken 
der Thatfachen zu ergänzen oder die Widerfprüche der Tradi— 

tion 




















des Herausgebers. v 


tion zu vermitteln, ſinnreich und umſichtig. Der Glanzpunkt 


des Ganzen iſt die Lehre vom Zeitwort, und in dieſer wieder 
der Abſchnitt mit welchem der vorliegende Band anhebt, von 
der Anomalie, — fonft ein öder Naum oder eine verworrene 
Maffe regellofer Bildungen, deren Grund und Zufammenhang 
zu erforfchen Feiner verfuchte. Auch jeßt ift nach vielſeitiger Be: 
trachtung nicht weniges unaufgeklärtz; für manche vereinzelte 
Form der Schlüſſel wohl auf immer verloren. Doch ſind die 
Grenzen des Erkennbaren noch nicht abgeſteckt, und niemand 


vermag zu berechnen wohin ein unverhoffter Fund, eine glück— 


liche Combination, unfre Nachfolger führen werde. Die namen: 
Iofe Muſe der Grammatik ift feit ihrer Flucht aus Hellas un: 
fiat von and zu Land gewandert; da wo fie zuerft erfchien, 
find ihre Altäre längſt erlofcden, anderwärts dem Erlöſchen nas 
be; im Deutfchland, wo fie ſich zuerfi durch Sylburg und Weiz 
verfündete, wirft fie jeßt im Glanze der neuen Erſcheinung. 
Wie fehr hat fih ſchon in den letzten Jahren der Gefihtsfreis 


nach allen Seiten erweitert! wie viel ift von der jeßt beginnen: 
den Kritif der grammatiſchen Duellen und ihrer Analyfe nad 


Schulen und Zeitaltern zu erwarten! Vielleicht daß noch vor 
dem Schluffe des Jahrhunderts die Wiffenfchaft über ihre jegi- 
gen Grenzen eben jo weit hinausgerückt ift als fih Buttmanns 

Leiſtungen über die feiner Vorgänger erheben. 
Was ich bin und wieder im VBerbalverzeichniß zugeſetzt habe, 
bitte ich als eine ganz anfpruchslofe Zugebe hinzunehmen; ich 
habe 
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vi Vorrede des Herausgebers. 
babe dazu nicht einmahl die eignen nad) ganz andern Rückſich⸗ 
ten geordneten Vorräthe benußen können, noch Weniger frem— 


des. Mir ſcheint es übrigens angemeffener daffelde in ein ein: 


faches Negifter zu verwandeln, und diejenigen Anomalien des 


Zeitworts die ihm mit andern Nedetheilen gemein find, in der 
allgemeinen Lehre von den Affectionen zu erörtern, die beſon⸗ 
dern — deren Zahl gering ift — in dem Abſchnitte der font 
der rhematiſche hieß; jetzt wird oft daffelbe an drei verfchiede: 
nen Drten vorgetragen. Allgemein bekannte Hülfgmittel, wie 
Göttlings Accentlehre, Poppos und Mehlhorns Abhandlungen 
von den Medialformen u. a. ohne befondre Veranlaffung anzu: 


führen babe ich vermieden wie Buttmann felbit. 


Borwort des Berfaffers 
zur erften Ausgabe. 


EB diefer Arbeit welche im Zuſammenſuchen von un: 
zähligen Einzelheiten beſteht, verbunden mit allerlei Außeren Ab: 


haltungen, haben in die Fortſetzung diefer Sprachlehre ſoviel 


Zögerung gebracht; daß ich glaube es werde den Befigern des 
erften Bandes angenehm fein, wenn ich diefe Abtheilung des 
zweiten, die zur Vervollftändigung der Lehre vom Verbo fo we— 
fentlih iſt, erſt allein ausgeben laſſe. Ich thue dies um fo 
lieber da ich dadurch Gelegenheit habe, auch mehre Zufäge 
und Berichtigungen zum Erſten Theile früher befant zu machen. 


Ueber 
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Ueberſicht Der Anomalie des Verbi— 


$. 110. Synkope md Metatheſis. 
1. 


Ei in jeder Sprache alles gewiffen Analogien folgt, 
die fih auch in Regeln faffen laffen, fo nennet man doch im 
engern Sinn regelmäßig nur das, was ‚einer größern Anzahl 
von Fallen gemeinfchaftlich ift. Alles was hievon abweicht folgt 
alfo zwar, auch in diefer Abweichung, immer irgend einer Ana= 
logie; aber diefe thut, befonders in einer ausgeftorbnen Sprache, 
fich nicht immer fund; indem eine Menge von Fällen aus dem 
gemeinen Leben und der Moannigfaltigkeit der Mundarten nicht 
in die Bücherfprache gefommen find. Solche für uns ganz 
einzel da ftehende Falle, die alfo auch nur einzel erlernt und be: 
Halten werden Eönnen, wären alfo im engften Sinne die Ano— 
malie: und diejenigen Abweichungen von der größern Analogie, 
die felbft wieder in mehren Beifpielen fich Fund thun, find alfo 
nur Eleinere Analogien, die eigentlich in befondern Kegeln und 
befondern Ronjugationen jenen größern angereiht werden muͤß— 
ten. Allein dies würde die Weberficht dort erfchweren; und fo 
fondert man alfo diefe Eleinern Analogien, eben fo wie die ein 
zeln Fälle, ab, und betrachtet alles dies als die Anomalie der 
Sprache; die in feinem bee von folchem Umfange {ft als 
beim Derbo. 

2. Auch von diefer fo beffimmten Anomalie wird indef: 
fen, nach Grundfägen, die der Methode des Grammatifers über: 
laſſen bleiben müffen, € ein ae wirklich fohon in den Vortrag 
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2 Unregelmäßige Konjugation. $. 110. 


der großern NRegelmäßigfeit, als Ausnahmen, aufgenommen und 
verwebt; andre aber werden zuleßt in einem alfabetifchen Ver— 
zeichnis dem Gedächtnis und dem nachfihlagenden Fleiß überge- 
ben. Damit aber auch hier die Beobachtung ſtets gefördert und 
der Mechanifmus entfernt werde; fo werden die Eleineren Ana— 
fogien denen diefe abweichenden Fälle folgen, nicht nur überall 
durch Nachweifungen bemerklich gemacht; fondern gewiffe Klaf: 
fen die fich entweder durch die Mehrheit der Fälle oder durch 
befondere Eigenheit auszeichnen, müffen auch vorher noch in 
Ueberficht gebracht werben. 


Erinn. Ale im Verfolg anzuführenden Beifpiele müffen zur 
genauern Kenntnis eines jeden in dem Verzeichnis nachgefchlagen 
werden. Manche Verba werden aber auch hier und in den nächft- 
folgenden Paragraphen gleich voliftändig behandelt, worauf alsdann 
im Verzeichnis wird zuruͤck verwiefen werden. 


3. Eine Hauptklaffe von Abweichungen bewirkt die Syn: 
kope . Don diefer namentlich hat fehon manches, worunter 
die 


”) Ich fühle mich gedrungen, mit Berufung nuf das S. 106. U. 
2. 3. gefagte, aud) hier zu wiederholen dag man die Darfiellung 
von einer Synkope und von funfopirten Formen ja nicht mis— 
verftchn muß. Ber die griechifche Sprache in einigem Umfang 
überfieht, der erkennt deutlich, daß beide Arten der Sormation, 
mit und ohne eintretenden Vokal, wo nehmlich jedes mit den 
Gefegen des MWollauts befieht, der Sprache gleich natürlich find, 
und daher nicht leicht ein Fall iſt wo man mit Sicherheit be- 
haupten fünnte, daß die eine Art die wahre und alte, die andre 
aber, fei es durch Einfchaltung, fei es durch Auslafung, aus je— 
ner entitanden ſei. Negellog durchziehen fich beide Arten durch 
die ganze griechifche Sprache, je nachdem irgend eine Bequem— 
lichkeit und andre, Feineswegs immer für ung bemerfbare, Um— 
fände die eine oder die andre begünfligten. Die Grammatif 
aber muß nothwendig auf diefe Verfchiedenheit aufmerffam ma— 
chen und vermittelfi technifcher Benennung was, von Einer Art 
ift auch in Einen Geſichtspunkt bringen. Soviel als möglich 
bedient man fich hiezu der fchon vorhandenen Benennungen wo 
fie nicht vernunftgemäßer Methode widerfireben. Eine folche 
Benennung iſt Synkope, wodurd, freilich gefagt zu fein fcheint, 
und auch von den Erfindern gewiß gemeint if, daß z. B. oruau 
aus olouer abgekürzt fei. An und für fich betrachtet Fonnte man 
eben fo gut (d. bh. eben fo wahr oder unmahr) oloues für Epeit- 
thefis von olwav erklären; und diefe Erwägung fonnte vielleicht 
veranlaffen beides in gleiche Verwerfung zu bringen. ber 
man muß auch erwägen, daß nach diefem Grundſatz Feine der 
Benennungen von Figuren der Formation oder der —— RS 
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SM Synfope und Metathefis. 4 3 


| die ganze Formation auf m, aus praftifchen Gründen voraus 


gefihift werden müffen, was wir nun in diefer Weberficht, jedoch 
nur mit Ruͤckweis auf das bereits vorgetragene, wieder mitbe: 


greifen. Und zwar ift die Synkope, welche als die häufigft vor- 
kommende bier allein gemeint ift, die Auslaffung eines Vokals 
zwifchen zwei Konfonantenz; und diefe trifft ein entweder I. in 


dem Wortftamm felbft, oder IT. in Anhängung der Endun: 


| gen, da der Bin de-Vokal meggelaffen wird. 


4. Die Auslaffung des Vokals im Wortffamme findet 


in einigen Wörtern ftatt wenn fie in der Flexion fich verlän- 
gern, ; ©. 











 neroues fut. nryooucı: Nehmlid dies Verbum bildet feine 
Tempora wie von do oder zw (fe $. 112, 8.); alfo 
TIETNOOUCL TTINOOUQL; 


befonders aber in einigen Fällen wo in der Slerion die Kürzen 


fich häufen; wie beim Augment: 


eh oder mrelouer (ein bloß epifches Verbum) 3. Impf. Freis 
oder Erris, Erkero. 


Don größerem Umfang find folgende zwei Falle. A. In eini: 
gen Derbis bildet fich der Aoriſtus 2. durch diefe Synkope: 
neroucı (Impf. nrerounv) — Aor. 2. entounv, nreoder 
Zysiow fut. Zyeow — Aor. 2. med. &ygoupv. 
dysiow — Part. a. 2. med. epiſch dygousvos 
Bol. 


durch eine Mmänderung angedeutet wird, als da find Umlaut, 
Metathefis, Enallage, Ellipſe ꝛc., Stih hält. Bei allen if 
das was als Grundform angenommen ift, nicht aus hiftorifchen 
Notizen fondern nah einem Ermefjen feflgefebt, bei deifen Be— 
urtheilung es uns nur darauf anfommen kann, ob es weſentli— 
chen Grundfäßen nicht widerfpricht: was ſonſt darüber oder da- 
gegen fich fagen läßt bleibt der vhilofophifchen Beobachtung üiber- 
lafien. So ift es alfo richtiger Methode völlig angemeffen, 
bei nterfcheidung jener beiden Sormations = Arten diejenige, 
welche bei weiten die vorherfchende und in großer Fonfequenter 
Analogie auftretende ift, hier die vollere mit eintretendem Vo— 
kal, zum Grunde zu legen, und die Fleinere Maſſe als Abwei— 
chung darzufiellen, deren Benennung Synkope, als fei fie aus 
jener verkürzt worden, volig unfchuldig und brauchbar ifl. Ja 
es iſt num erfoderlich fie auf alle die Säle anszudehnen, welche 
derjelben Analogie angehören, die aber durch mangelhafte Theo— 
vie fonft verfannt waren: f. unten bei den Aoristis syncopalis, 
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Dol. Bykor in öykrozevo, und fiche noch weiter nach 7Avsor, 
jAFov in Zoyoucı, Zoyov und Zorıov iR Eyo und Erw. 

B. Am natuͤrlichſten iſt dieſe Synkope Bunder jeder Redupli— 

Fation; daher 

in einigen Perfeften, wie Öduw : — (de en Öedunmne 


(f. $. 101. %. 15.); das jedoch nebſt einigen andern 


auch, auf die unten A. 15. zu zeigende Art, zu der Me: 
tathefis gerechnet werden kann; ferner nentoucı von 
NETAR f. meravrvu; ueußkeroı verkürzt aus werue- 
Ara f. uchw. Bol. 9. 83. A. 1. b. 

in den Aoriften Erreyvov und ExexAdunv von DENL2 und 
„EchouaL | 

in einigen aus einfachern Themen durch die Redupl. gebil: 
deten neuen Präfentibus, als mıngaoxw von ıegao, 
niurvo, into, zi/vouaı von usvo, JETS, T' EINS 
($: 112, 17.) 

Anm. 1. Man ficht und begreift Leicht, daß alle dieſe Faͤlle nur 
in alten Stammverbis ſtatt finden und ſelbſt aus alter Ueberliefe— 
rung find. Daher denn auch bei mehren folchen es zweifelhaft blei— 
ben kann ob die Form mit oder ohne den mittlern Vokal die ältere 
iſt. Vgl. im Verzeichnis dAeto und Leril. I, 28, 2. 63, 26. 

[Zufeg. Das bier vorgetragene gehört größtentheils in 
die allgemeine Lehre von den beweglichen Buchftaben und den 
befondern Theil derfelben von der Synkope. Die beiden kurzen 
Vocale werden auch in andern Nedetheilen ausgelaffen, ſowohl 
wenn fie zum Stamme gehören or&gıyog (sterilis) orgıyvos, 


rehedgov nAEdgoV, gelu (ya) glacies, neoodun, als auch in. 


der Mebenfilbe »eßAn, wloßas. Und fo auch im Zeitwort, bald 
in der Haupffilbe Heoilo Yoilo, meld niadw (nAyıns, MAR- 
tıs) und Enmımdov in der alten Lesart Hesiod. Scut. 291. ſtatt 
Enenrehov oder Enenheov; bald in der folgenden, das e in &y- 
uev &ysıv Hesych. und die beiden andern Elitifchen Vocale in 


peguer und dedorzuev, welche Formen Herodian m. nor. 23, 35. 


und E.M. 253, 22. mit Eoıyusev und Enermdusv verbinden; end: 
lich das fubligate Alpha in nAocunv Simonid. Iamb. XXI. 
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80. ) Ibyc. Fr. XXIX. 180. — Weder ueupherar iſt aus 
neuehnteı entftanden, wie ſchon fonft behauptet wurde Anecd. 


| Bachmann. T. II. 53. noch yiyvouaı, nintw ıc. aus zıyEevo, 


nero wie auch Valckenaer lehrte z. Phoenn. 1396. fondern al: 
les aus Wiederholung des Anfangsbuchftaben, wie xıxow, eu- 
vov, avahog (zulivöw) f. Parall. p. 95. Eben fo erklärt Hero: 


|| dian im E.M. 500, 47T. zerhouaı und nepvo, obwohl mit ver: 
|| fehltem Ausdrud. Derfchieden von den ‚übrigen iſt Enroum, 
| wegen der durchgreifenden, auch in der Profa üblichen Synkope 
|| nreodan, avantoıo ıc. 7) Ilryoouaı gehört wie orArooueı, 


Thmooucı, megineninze Hes. zu derjenigen Art der Synkope, 
bei welcher der kurze Vocal durch das Gewicht der folgenden 
langen Sylbe unterdrüft wird, wie meouoeı monoaı, Öaueoaı 


\ dumoaı Hesych. Öruareıoa Öunragae x. — Statt Eretuero 


(un) Orph. Arg. 366. ift wohl richtig verbeffert Ereuvero, 
wie umgekehrt reruors Dionys. 781. flatt zEuvoıs zu fchreiben 


ift; übrigens findet zwifchen beiden Wörtern Feine Verwandt—⸗ 
ſchaft flatt, und die Ableitung des Teruov aus Eräreuov Eust. 
472, 2. ift bloße Schultheorie. — Die genannten Beifpiele gehö- 


‚ ren unbezweifelt zur Synfope. Dagegen tritt in &yoero, &y00- 


usvos, @pAoy, nAdov, die Grundform bervor.] 

5. Die gewöhnlichere Synkope ift die des Bindevofals, 
über welche und deren richtige Anficht ſchon $. 106. bei der 
Konjug. auf we das weſentliche vorgetragen if. Dort haben 
wir jedoch genauer nur diejenigen Verba der Art Eennen ges 
lernt, welche einen der Dofale & a, v als Stammvofal vor der 

En: 


" [!) Kai vn öniodev dgcodVons N.ocunv, wofür wohl zu leſen iſt 
socvdons dinlodunv d. h. Znvyıoa, wie Lyav tu zarnlaoa e- 
ocr. V. 116. Subliget werde ich in Ermangelung eines andern 
Ausdrucks den Furzen Flexionsvokal nennen, welcher zur Ausbil— 
dung der mit einer liquida oder dentalis fchliegenden Stämme 
eingefchaltet wird, nrerdw, 6Aeo, 0v0@ 26., Verfchieden von zıuao, 
qılco, uicHow.] | 

[}) Herodian 3. I. IV. 124. nennt Inınroden einen Aoriſt, erklärt 
es aber durch Zrıneosiw und hielt es alfo wohl für das Medium 
von Enerov.] 
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Endung, und in diefer Form auch wirklich ein Präfens auf wm 
Pass. ua haben. Hier werden wir nun noch die Falle in Ue— 
berfiht bringen, die entweder dem Stamme nach von jenen 
Berbis auf uı verfchieden find, da felbft Konfonanten vermöge 
diefer Synkope dicht vor die Endung treten koͤnnen; ober in 
welchen nicht das Präfens fondern nur einzele andere Tempora 
(Horift, Perfekt) diefe fonkopirte Form annehmen. Wir verthei: 
len demnach alle hier zu behandelnde Fälle in A. Präfens und 
Sjmperfeft B. Aorift C. Perfekt. 


6. Dom (A.) Praͤſens und Imperfekt, fo nehmlich daß 
leßteres wirklich Imperfekt der Bedeutung nach bleibt, ge: 


hören hieher einige Verfürzungen theils aus der alten epifchen - 


Sprache theils aus der Sprache des gemeinen Lebens. Dabei 
ift zu bemerfen daß die zweiten Perfonen peffiver Sorm, 
eben fo wie in der Formation auf w, die Endungen oa, vo an: 
nehmen. 


g£eore epifcher Imperativ fintt peoere 

Eduever epifcher Infinitiv ſtatt Zdeuereı von Ed 

olues, @unv ſ. oloueav 

cevucı, cEvTeı, UND VovVod«ıL, 00000 !. f. cevw 

-oreducı, orevro ein epifches Defeftivum Cfireben, drohen) 
!ovodaı, 60091, Eovoo, Eovro %. ſ. Zovw. 


[Zuſatz. Im gewöhnlichen Gebrauch find von allen hier ers 
wähnten bloß die beiden Perfonen ou und Sum. Die in der 
Note ©. 2 aufgeſtellte Möglichkeit, daß das Berhältnig umgekehrt und 
oloucı aus oiueu verlängert fei, Fan nicht zugegeben werden, weil 
eine Form olus ohne ale Analogie it. Wir haben hier alfo ein un— 
besmweifeltes Beifpiel von der Unterdrückung des Bindevocals; aber 
freilich in einem Worte, welches durch feinen alltäglichen Gebrauch 
der Corruptel der raſchen Ausſprache mehr als andre ausgeſetzt war. 
Doch ſcheint auch osuusvos bei Parthenius E.M. 117, 42. und Andro— 
machus Galen. de Antid. c. 26. p. 35. T.XIV. und osira bei So- 
phofles fo entjianden, da dieſe Dichter fehwerlich auf die vergefiene 
Grundform cew zurücgingen, noch auch ein Perfect seoeyu@ı (f. Ver—⸗ 
balverz.) im Sinne hatten. Aber das homerifche oreoreı und, was 
Hefchylus braucht, oreövreı, könnte der erfien Perfon orevun nach- 
gebildet und diefe aus dem thematifchen oroue, zufammengezogen 


fein, wie veöuen, Iosducı, yeluevos ) Auch für uwocdes bei zu 
ent 


[1) Oppian. Cyn, II, 39. wie veuusvos III. 101. welches fhon in 


























nicht gerechtfertigt. 2) Wir würden hier alfo eher eine Zufammen- 
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onis und worer Inrei Hesych, bleibt die Möglichfeit einer Synek— 


drome der erftien Perfon übrig, doch wahrfcheinlicher ift der Furge Vo— 
cal durch den langen unterdrüdt und als erfte Poſition uwoucı alt= 


zunehmen von uww, wovon uwoe Inrnosı (nicht uwoor Lnzei) bei 
Heſych., welches freilich auch Dativ fein kann, und xzerauwces in 
&alens Gloss. 494. in der Bedeutung von zuraunoausvos. Hiegu 
fommt soreı ioreras Hesych. wahrfcheinlich aus einer Stelle wie 
Dionys. v. 518. wo dwovzeı mit zeivrer verbunden ift, alfo flatt 
öderer. Dagegen nöthigt uns der Infinitiv drocoov agoguav, Wie 
Doch wohl bei Hefych. (mach arocvosi) fatt agopav zu leſen iſt, den 
Imperat. sovo+w mit Euflathius p. 62, 46. ale eine reine Contrac- 
tion von codcdw zu betrachten und eben fo auch das doriſche ooucı 
und andere von Heſychius erhaltene Formen cavocovodcı, dıscovro, 
und von einem ähnlihen Verbum Lovo$o LwvvVcdo. Sp ſcheint 
auch Aonueı nicht aus Aovouas mit Unterdrüdung des Bindevocals, 
wie etwa zooVrele, fondern durch Zufammenziehung entftanden; doch 
der Fnfinit. Aovdv in Galens Gloſſar hat allerdings bei der Unzuver— 
läffigkeit des Textes Feine Beweisfraft. Swifchen diefen beiden Er- 
flärungsarten, Erärefis und Synärefis, fchwanfen auch die Verba 
die ein v zum Charakter haben. Von Zovro fagt Schol. A. zu II. 
IV, 138. es fei aus Zovsro zufammengezogen. Dann folte freilich 
nad) der Dbfervang Zodro betont werden, wie Tyrannio verlangte; 
aber wir finden Überall die ariftarchifche Betonung Zovrar Apollon. 
II. 1208. ?gvvro Quint. III. 241. Theocr. XXV. 76. Zovodar (wie 
der Schul. Od. III. 268. ausdräcdlich vorfchreibt) Mosch. I. 73. 
oft auch bei Apollonius und nur einmal Zovosa, II. 607. wofür die 
Synärefis Zovode verlangt. Worauf nun jene Betonung berube, 
erflärt uns Herodiang Bemerfung z. I. XVI. 542. siovro und silvro 
möchten wohl Imperfecte von Verbis in ws fein. Dies aber vermif- 
felt ung in neue Schwierigkeiten. Unzweideutige Beifpiele von der 
äovlifchen Form dieſer Verba, wie etwa eigvs und eilvs, gibt es nicht, 
und überhaupt Fein Verbum auf yus mit radifalem v wie sovu fein 
würde; drittens wird die denfelden ganz ungewöhnliche Länge des 
v in siovro durch Herodians kurze Verficherung, es fei verlängert, 


zie⸗ 


der orfiſchen Theogonie p. 497. vorkommt, und dann Anth. P. 
IX. n. 96. Mus. 206. Marc. Sid. 77. etc. $osvucı Aesch. Ch. 
78. etc. das einzige Beifpiel bei den Tragikern.) 


[2) Daß fich die Grammatifer durch Optative: wie deivvro täufchen 
ließen, ift kaum denkbar. Uber vieleicht ſtuͤtzten fie fich auf die 
Dehnung des Charakftervocals in andern Wortarten dyucı, rı97- 
uevos, Jidosı, didouvan, Cevyvouev f. $. 107. Anm. 28., welches 
Voß indeſſen 5. Arat. 810. aus Levyvvsuev Fontrahirt glaubt, 
alfo von Zevyvvo, wovon ein nicht ganz ſichres Beifpiel bei Ho— 
mer Il. XIX, 392, Cevyvvor flatt Levyvvoov.] / 
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ziehung aus Zovero annehmen und eiAvro Orph. Lith. 134. gleich- 
falls für eim Imperfect halten, wie in ähnlichem Zufammenhange 
&ilocero Hom. H. Ap. 361. oder für-ein aorifiifches Plusquamperf. 
nach) fpäterm Dichtergebrauch. And in Il. XII. 286, wo funft eitdzer 
als Plural aus eilvaraı zufammengezogen gelefen wurde, und eilvras 
noonagofvrovws Ws ano too Ehvur, ſteht icht eilvaraı. Moher nun 
aber doch die der ävlifchen Konjugation angehörenden Formen? das 
Imbperfect Zovoo il. XXI. 597. und der Imperativ eiovoo Apollon. 
IV. 372, beides freilich, wenn man nicht Eovooo fihreiben will, wie 
ovo00o, mit langem Bocal, und mit Furgem bei Hefiod 7 d’ Zovr’ 
eiv Apluoıcı, Wie eiovusvn (ſchùtzend) bei Oppian. Cyn. III. 127. und 
Orph. Arg. 683. 3) Sollen wir die Formen mit Furgem v von 
einem regelmäßigen Verbum in u, eiovucı ableiten, deſſen Erflärung 
ich fpäter 5. Anm. 19. verfuchen werde, für die Länge aber ein ſyn— 
Fopirtes Präfens Eoyuaı oder eigentlich Zovues annehmen, welches, 
ohne der aͤoliſchen Gonjugation anzugehören, dennoc, einzelne For— 
men derſelben annahm, wie doch auch bei dem Imperativ covco wohl 
vorausgefeht werden muß, oder follen wir die Endung co als eine 
Verirrung der Klifis wie dzooceeı, 7290000, anfehn, und das heſio— 
difche Eovro aus einer Erärefis, das homerifche mit langem v aus 
Synärefis von Zovero ertlären? Was fonft noch gefunden if, trägt 
zur Entfcheidung nichts bei; zovuevaı mit kurzem v bei Heſiod, wels 
ches mit ayıreusvor verglichen werden Fannz odcsaı 1. XV. 141. 
wo Dionyfius Thr. 6vodes fhrieb wie yaodaı, wie von einem Verbo 
douı, welches eben fo unflatthaft ift wie gHun. — Aber das bei Ho⸗ 
mer zweimal vorkommende Präfens ziovaraı ?) und das Imperfect 
övero gehört, wie mir fcheint, zu Zovues oder wie immer die zuſam— 
mengezogene Form zu betonen iſt, nicht zu Eovueı, dem Palfiv von 
Eovuı, mit Furzem Vocal, Wenigſtens braucht Homer feine Form wie 
Levyviaras, deizviaren, tıdeiareı, noch Uberhaupt ein Präfens oder 

Im⸗ 


10) Hier iſt vom den Symplegaden die Rede dla zersipuuerar 
aväuov doynow dekhaus Evußkntes nrinrovos, wofür Hermann 
alha 00 eidouevar fchreibt. Auch mir fcheint der Ausdruck her— 
abgezogen etwas ungewöhnlich; paffender vieleicht zarooruus- 
var — durdy die Gewalt der Winde, üno zus, Tov nıvevuaror 
ßies Apollod, 1. 9, 22.) 


[*) Dies findet fich auch mehrmals bei Hippofrates, aus dent diefe 
Formen faſt ganz verfhmwunden find, aber unrichtig Muliebr. II, 
842. T. II. ö oroueyos ovz sioveraı mv Tgoynv flatt eloveran 
wie die Altern Ausg. haben. Als Singular fteht dasdeyaraı Cal- 
lim. Fr. XXXII. welcher auch zuosiero zovon wagte Anecd. 
Cram. I. 373. E.M. 653, 20. wie Eupborion gAeys$oiero Schol. 
11. XXIII. 197. Zenodot führte dieſe Singularformen im Homer 
ein, aber ohne Zuftimmung der befjern Kritiker Schol. XVI. 243. 
und fihmwerlich ift die alte Lesart vouos Beßlyaraı Hom. H. Ap. 
I, 20. mit Recht zurüdgernfen.] 
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Imperf. oder Aoriſt der zu-verba mit der Epenthefis wie fre im ioni— 


ſchen Dialeft fo häufig iſt (nıYEarcı, duvearcı, iorearaı, dudoaraı, 


ndvvearo, nrıoteero U. f. w.) ausgenvmmen Earaı, zeiareı, eiaro, zel- 


«ro aus leicht begreiflihem Grunde.) 


Anm. 2. Dies find unter den vorfommenden Formen diejeni- 
gen, welche entfchieden bieher gehören: wozu man noc einen ein- 
zelen Fall füge, moogviayde, f. guAaooo. Einige andre werden 
befiee als verſtuͤmmelte Perfefte und Plusquamperfekte betrachtet, 
wie yedusdar, Elsınro $. 83. A. 9., deyarau (f. im Berg. deyoucı), 
und vermuthlich auch zerucı ($. 109. U. 5.); und andre bringen 
wir richtiger unter die zunaͤchſt folgenden AUoriftee Die Formen 
hovua 30. aber werden wie unten (f. Aovo) als Kontrafta erfen- 
sen. — Dann gibt c8 noch eingele Praͤſens- und Imperfekt-For— 
men die, da fie dem Stammvofal nach am die Formation auf ws fich 
anfchließen, wenn gleich die Erfie Perfon auf ws nicht vorkommt, doch 
dahin gerechnet werden koͤnnen; wie die $. 106. U. 5. fchon anges 
führten Zvvwes, &vvro; und fo auch die Tnfinitivformen siov us- 


‚var (f. 2ovo) und doousvar (wenn dies die richtige Schreibart ift, 


f. $. 105. 9. 16.): denn diefe haben zwar ihre Entfichung, genau 
wie Edusvar bloß dem Zufammenfommen der Kuͤrzen in edov- Eusvau 
Goo-Euevar zu verdanken, treten aber dadurch zugleich in die Ana— 
logie von deizvuuevau, didousves von vu, ou. — Die Berba end- 
lich welche bloß durch ven Vokal 7 flatt & von der Regel der Verba 
auf ur abweichen, anveı, zıyyvau, dilnueı, f. $. 106. U. 7. 


| 7. Mehre Verba haben (B.) einen Aoriſtus nach die: 
fer Synkope, der mit dem Aor. 2. verglichen oder dazu gerech- 
net werden muß ). In der 1. Perfon des Aftivs bleibt alfo 

als 


*) Daß wir alle hier folgende Uorifte, als Eguv, &gıro, Zisxro ic, 
unter die Rubrik der Synkope bringen, und fie daher in der 
Folge unter der Benennung der ſynkopirten Aoriſte auf- 
führen, das ift in der Note oben zu 3. begründet. Hier ift alfo 
um fo weniger die Meinung daß fie abgekürzt feien aus Epvor, 
&p$iero, &syero: denn dies find Imperfekte: fondern dieſe Ao— 
tifte unterfcheiden fich dadurch daß fie den Bindevofal verfchmä- 
ben, von den übrigen Aoriften wie &idßero u. d. 9. Nach firen- 
ger Theorie. würde Dies eine dritte Art des Aoriſts neben Aor. 
1. und 2. begründen; aber die Wenigfeit der in die gangbare 
Proſe gefommenen Aorifte dieſer Art rechtfertigt die Abſonde— 
rung vderfelben von der regeimäßigen Formation, welche jonft 
ohne Vortheil fomplicirter werden würde. Uber das bedarf noch 
befonderer Nechtfertigung, daß auf diefe Art die Falle Epor, 
Eymv 16. als Synkope d. h. als bloße Auslafung des Bindevo- 
kals dargeftellt find. Allerdings ift hier die Synkope nicht rein; 
denn am die Stelle des Bindevofals tritt hier die Verlängerung 
des Stammvokals. Diefe Erinnerung trifft einen a 

or⸗ 





10 Unregelmäßige K onjugation. $. 110. 


als Endung nur dag » übrig; und da dies nur mit vorherge 


hendem Vokal ftattfinden Eann, fo entfteht zuförderft eine Form 
welche mit dem Aor. 2. der Konjug. auf mi durch alle Modos 
und Participien Uübereinfommt, nur daß in Abficht des Stamm: 
vofals einige Falle hier erfcheinen die bei den geläufigen Verbis 
auf we nicht vorfommen. Dabei ift zu merfen daß der Vokal diefer 
Xorifte, ob lang oder Eurz, ob @ oder 7, gewöhnlich nach dem 
Perf. 1. deffelben Verbi fich richtet und daß derfelbe dann in 
der ganzen Perfonale und Modal:Flerion unverändert bleibt, 
den Optativ und das Particip meiftens ausgenommen; f. 
Anm. 3. Wir wollen nun von jedem der vorkommenden Haupt: 
fälle ein Beifpiel, fo vollſtaͤndig als es erforderlich iſt, aufführen; 
bemerken aber dabel, daß die Verba wozu fie gehören auch in 
ihrem Übrigen Gebrauch größtentheils anomalifch gemifcht find, 
und daß namentlich 1) das gebräuchliche Praͤſens meift eine der 
$. 112. zu behandelnden befondern abgeleiteten Formen hat; 2) in 
mehren DBerbis diefer Aorift auch in der Natur der Bedeutung 
vom Präfens nach $. 113. verfchieden. if. Wir feken alfo 
die Beifpiele nur her um das Außere Verhalten diefer Formen 
daran zu zeigen, und verweifen für alles andre auf das Der: 
zeichnis. 

| opevvvun, ZBER, Eoßnza — Eoßnv, Eoßnusv, oßnvaı, apßelnv 


Beivo, BAR, Beßnza — EByv, Eßrusv, Byva, Beimv, Bas 
dideaozw, Sedoaze — Edocv, Kdgausv, doavaı, docimv, doas 


zreivo, Errara — Exrüv, Errüusv, KTOvVEL, Kraiyv, xTaS 
[4 3, ww [4 
yıyv000, EYVORL — Eyvwv, Eyvousv, yvovaı, Yvolv, yvovs 
' D In, 39% m 2 ! ’ 
Pıow, Befiwza — EPiwv, eßıwuerv, Piwva, Pıw nv, Biaus \ 
’ ⸗ — * = Y — u — [2 
yvw, niuuxc, — Egvv, Eyvusv, QDvvcı, gunv *) für gu, gvs. 


Die übrigen vollfiändigern Aorifte diefer Art ſehe man in 
dhlozoucı, BıBow@cxw, Dvw, eroucı, ox:lw, river, gIa- 
vo; einzele und feltene Formen aber in Bailo, ynodczo, 

+.0:0, 


Formation auf w mit, wie 7idn- u, isn-0oL, EIN -V u. ſ. w. 
Aber da es nötbig war alle diefe im mefentlichen übereinfom= 
menden Formationg- Arten zu vereinigen, fo war es vergonnt 
die reine Synfope wozu der größte Theil der Formen gehört 
dem Ganzen den Namen geben zu laflen. I 

*) ©. oben $. 107. U. 36. und im Verzeichnis. 
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»lcw, odraw, AED, TTTN00W; UND einige URN? bier 
in Anm. 4, 


Anm. 3. Don allen hieher gehörigen Aoriften at der von 
yIcvo allein die Ausnahme daß er in Abficht des Vokals nicht nach 
dem des gebräuchlichen Pexf. 1. fi) richtet. Denn da in dieſem 
Verbo eine zwiefache Formation vorwaltet: Fut. gIr00oucı, Aor. 1. 
249&0a: ſo fchließt fich der Aor. 2. an die des Futurs an —EgInr — 
das Perfekt aber an die des Aor. 1. — Eydüza —. Alle übrigen 
haben durchaus den Vokal ihres Perfefts. Und fo geht alfo aus 
diefer Analogie allein ſchon hervor, daß, fo wie ZBrv ſich verhaͤlt zu 
Beßnze, UNd Exrav, Extra zu Exrüze, fo auch zu dedonze Edgerv, folg: 
lich mit langem «. Die zweite Analogie iſt, daß, während das Praͤ⸗ 
ſens auf ww in dem größten Theil der Perfonal- und Modal-Bie— 
gung den Vokal kurz hat, und in den Verbis zignu, didouı auch 
der Aor, 2. theils eben fo ſich verhält (Edousv, dorw 1c.), theils die 


Diphthongen ss und ov eintreten läßt (Heiwvaı, dovvar), die hieher 


gehörigen Aoriſte, ganz wie dort Esyv, ihren Vokal unverändert be— 
halten — Eoßyuev, yraovaı — *). Nur Optativ und Particip gehn 
völlig wie in jenen Verbis auf wu, indem fie den Stammvofal furg 
zeigen, foweit ihre Natur es erlaubt: denn in den Diphthongen zu 
ei, 01, ov (oßelnv, Beinv, yvoip, yvovs) liegen die Elemente & &, 0; 
und eben Diefe treten auch in der Flexion des Particips hervor: 
yvovros, doavros, nicht doavros. Ausnahmen, wo auch diefe Formen 
den Vokal des Verfefts behalten, find 1) der Aoriſt Bio» deffen w 
auch in den Dptativ übergeht Pıozw, der dadurch vom Optativ des 
Praͤſ. unterfchieden wird (Bow Bioinv); 2) die Dptative Aomv und 


yvonv (ovyyvan), bei älteren Dichtern, flatt dAoimv, yvoinv f. dui- 


oxoucı, yıyvonozo; 3) der tonifche Aoriſt Eriwv (f. niEw); denn da 
defien Stammform ſchon das d hat (Praef. nAww), fo bleibt eg felbft 
im Part. Aor. zAws (N. L, 191. Zuınıos), das alfo ohne Zweifel 
fleftirt wurde @vros (anftatt ols, ovros)., — Endlich ift aus 8. 107. 
4. 18. bier anwendbar daß die verfürgte 3. plur. auf v ſtatt car, 
den Vokal vor diefem » immer kurz hat: alfo Bav für EBnoav, — 
für Edoaoer f. Jidgdoxm, &dvv füredvcer. — Zu dem ganzen In⸗ 


halt dieſer Anm. vgl. im Verz. Die Aoriſte doavas und yroavaı. 


[3ufag. Wie wir Möyonos, xiadi, zAude und ähnliche Caſus 
von Nominativen ableiten, welche nicht Hloß ungebraucht fondern den 
Sprachgefeben geradezu ‚entgegen find (f. Parall. Dissert. II. c. 3.) 
fo betrachten wir Erw, Eguv, Eyvov rc. als urfprüngliche Imperfecte 
hypothetifcher Prafensformen Azur ꝛc., welche die byzantiniſchen Gram- 
matifer (und ſchon Philorenus E.M. 754, > bildeten mit der aus- 

drüd- 


a epifche Verkürgungen ausgenommen, wie Bar, f. 
GV. 
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druͤcklichen Erklärung daß zw, zu, now 1., Nie Im Ge 
brauch gewefen, Schol. A. I. UL. 47. Eust. p. 33, 4. p. 517, 37. 
Selbſt für den Aeoliſmus Finnen folche nicht angenommen werden, 
fo wenig als Moor, zAas, zAvs, für welche ris fo wenig beweift als 
yyas für dnw. Aber zirknus, inrnu, didenu, konnten gebraucht wer- 
den fo gut wie ziyonws, rirenw °), didnu, Bißnw. Und zu Ddiefen 
veduplicirten Prafentien verhalten fich ErAnv, Errnmv ıc. fo wie Ednv 
Schol. N. IV. 222. zu didnw, zormv zu Tornus, alfo wie Xoriften. 
Synkopirt möchte ich fie nicht nennen, um nicht den Gedanken an 
eine wirkliche Synfope, wie fie in N. 3—6. angenommen wurde, zu 
veranlaffen. Es find defeetive Aoriften der aͤoliſchen Coniugationg- 
form, deren Praͤſens theils nicht vorkommt, theils nicht vorfommen 
kann. 

Im gewöhnlichen Gebrauch find blos folgende zwölf: anedoar, 
EBnv, Errenv, Eoßnv, Eozinv, Erhyv, Epdnv, Edvv, ziyuv, Eyvov, Eakor, 
Blov. Denn Aretdug Sign. Diut. I. 5, 77. ſchrieb wahrfcheinlich 
nicht dverrio, welhe Form die Epifer felbft nur aus metrifchen Gruͤn— 
den (auch im vierten Fuße) brauchen, fondern aveniws wie Herodot. 
Avontes, Zenodots Lesart, und das anafreontifche anroxias hat B. im 
Verbalverz. nachgetragen ; noch fehlen zE&rın Z£ensce Hesych., went 
nicht ZEdnaeı wie b. Herod. Zeniwoe rwv goevov, oder wie b. Ero- 
tian cadan zu leſen iſt; 25eyons 2Eny&osns Hes. foll wohl ber Aor. 
pass. fein. Berner Zero Eepßlapn (EEeBaAe?) LEexomm nciç ex 
Tod TEW TO NTEEKYWYov TgWwu, Hgwv, Eirouv ws !£edav E.M. 347, 
48., welches aus dem gewöhnlichen Gebrauch durch den erſten Aoriſt 
verdrängt ift; und diefee wird hinwiederum neben feinem der vori- 
gen gebraucht, außer in veränderter Bedeutung (EPnoc, Eyvoo, Eyvo- 
ce) oder mit andern Reftrietionen f. 5. Verbalverz. gsavo. Nod) 
find zu erwähnen die Gloſſen des Hefych. ZEeßio LEergwos, deſſen 
vollere Form Znuplo 4. Phryn. p. 210. und Bo Zypern, @yero, bei⸗ 
des von der Stammform Polo, aus der mit verfchiedener Bedeu— 
tung Plocxw (uolew) und dußlic«w (LEavaßkovuev ExrırgWoxousv) 
hervorging; zu jenem gehdtt ayyıplas &grı nagwv, entweder eine 
folitäre Contraction aus dyyiuokos, wie dlıßoos nah Hermanns Ver— 
muthung Opusc. T. V. 241., oder wahrfcheinlicher ein Werbaladiec- 
tin wie moAurios, Oder ein wirkliches Particip wie Zuıniws und dann 
unter zwei Accenten zu fchreiben ayyı Bios, abweichend von Yvors, 
Ghovs ac., und darum Feiner Abbengung fähig, wie auch Aus nad) 
Anecd. Cram. I. 147. 1. weder Genitiv noch Feminin bat (alfo 
nicht nAovros wie B. meint) und überhaupt nur im Indicat. und 

Par⸗ 


[5) Trypho und Philoxenus in Anecd. Cram. 1. 101. etflären zi- 
zenus wie rirgwu, Boou 21. für ungebraͤuchlich, doch das Par- 
tic. zızeas fieht bei Dio Cass. LXIX. 12. u. a. Stellen; f. Vers 
balverzeichnig.] Ä 
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8.110; Synkope und Metathefis. Ä 48, 


Partie. vorkommt Schol. It. II. 47, weßhalb auch mit Ayollonius 


eine Synfope aus Zriwccs, nrAwoes, angenommen wurde wie gIds- 
gsccas Schol. VII. 47, doch wenigftens mit richtiger Verwerfung 
des Thema As. Das von Matthik S. 484. angenommene odo- 
wu, welches nicht ‚einmal zur Erklärung des Imperat. odo hinreicht, 
ift fchon ſtillſchweigend durch die alten Grammatiker verworfen, welche 
didwus als das einzige Verbum diefer Form bezeichnen Herodian. . 
uov. p. 23, 15. und ou, Tirgwu, bloß ze9” ünoseoıv gelten laſ— 
fen Anecd. Cram. I. 101. Wie jenes Zuuınıos, ſo hielten auch einige 
-ynges für verkürzt aus yng00«S, wie Erinna oder Korinna gefchrieben 
habe Boovras avri rov Boovrmoas Schol. I. XVII. 197. andre mit 
KRüdfiht auf die paratatifche Bedeutung richtiger dno Tod yromw. 


Es verhält ſich alfo zu ynoeis (f. Verbalverz.) wie zuovas zu zigveis, 


und wahrfcheinlich ift auch jenes Boorras (oder Baovreus) nicht Norift 
fondern Präfens wie ölavres 2Esvuevıdousvo, Hesych. und zarevrads 
Nicand. Ath. III. 126. c. lebteres indeffen wohl nur ein Metaplafmus 
oder momentaner Uebergang in die aolifche Form, und verfchieden 
von ilds, dem iMadı zur Seite fieht. Eyroa ift nicht Aoriſt, wie 
Matth. glaubt, — es müßte dann 2ynon heißen bei Herodot wie 
oredon, — fondern Imperf. von yreco, und die Zufammenftelung der 
verfchiedenen Coniugationsformen yrows -&ype«a U. XV. 197., 
welche den Euftathius veranlaßte eine Trope des Vocal anzuneh— 
men um es von yronuı abzuleiten, ift nicht auffallender als Od. XI. 
40. &xte — ws Tis te zerixtave. Das Dichterfragment b. E.M. 225, 
7. yilav d’ dsavaroı Hsoi gehört einem solifchen Lyriker, f Bergk 
3. Anacr. P- 37. und aus dem Beiſatz zer@ ovorolnv ws 7 usroyn 
Inkoi— yshavros yco 7 yevızn, fieht man daß es mit &Bav, Eyvv ver- 
glichen wurde, deren Kürze die Grammatifer durch den Genitiv Ber- 
Tos, pUvros, erläutern, Eust. p. 85, 20. p. 465, 17. Anecd. Bachm. 
1. 26. alfo vom aͤoliſchen Praf. yaaım. Daß anovoes unrichtig 
mit ynods verglichen werde, zeigt fchon der Accent; die Alten erflä- 
ren es als ſynkopirte Form Schol. I. 1. 356. uns ſcheint es eine 
aſigmatiſche Aoriſtbildung wie ———— aber —— Imperf. wie 2dnge. 
Zur Erklärung des ovre bleibt nichts übrig als Ayofope fl. ovreos 


oder Syſtole fi. ovem. Mit diefem vergleichen die Grammatifer Exre, 


welches mit kur zem « gebraucht entweder apofopirt fei aus Fxrevs 
oder fiatt &xzn ftebe, mit langem flatt res Schol. II. II. 662. 
E.M. 324, 283. Bon dem lebtern (zrdo, Fxreov) gibt e8 Feine Spur 
außer der unfichern bei Hefych. zrav zravaı, yovevcw, wo dag eriie 
vielleicht durch das zweite nicht erklärt, ſondern verbefjert ift; die fals 
fhe Betonung zräcyeı 1. XV. 557. wie nrücdeı f. Elmfl. z. Med. 
p- 75. fommt nicht in Betracht. Mit kurzem @ ſteht aufer zre 7 
ra, &xreıvs Hesych. &re zweimal bei Homer, und daraus folgerte 
mwahrfcheinlich. Ariſtarch daß es auch im Ausgange des Herameters II. 
662. (Apollon. I, 1043. Nie. Ther. 903.) für Furg gelten müffe, wie 
and) Herodian in den Senarien der Tragifer annimmt. Diefe be— 

wei- 
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meifen zwar wegen der Stellung des Worts nichts für die Quanti— 
tät, wohl aber daß auch die Attifer Zerav brauchten, welches demnach 
weder von raw abgeleiter noch eine Apofope von dxravov fein fann. 
Ein andres Beifpiel diefer Form giebt es nicht; denn das im Schol. 
II IV. 319. angeführte EBav 2y0 (wofür am Schluſſe des Schul. Zxrev 
2y0) ift wohl aus der dorifchen Chorſtelle Soph. Aj. 868. und alfo 
blos zur Bezeichnung der Profodie angewendet; das von Matth. T. 
1. 637. aug Xen. Anab. I. 5,3. angeführte anenre falfche Lesart ft. 
ensone. Warum nun aber. doc) Ariflarch die erfie Perfon zarexrav 
für das dorifche zerixımv und das « alfo für lang erklärte, iſt mie 
nicht Far, und cönfequenter fcheint Tyrannios Annahme, daß es in 
beiden Perfonen natürlich lang, in der dritten bisweilen aus metri— 
fchen Gründen verkürzt fei wie im der weitern Abbeugung ZBarm, 
üntoßeoav, enextausv, zerarrauev, Nah) Art der Verba in wu f. 
Anecd. Cram. 1, 433, mit welchen jene Adriſte bekanntlich auch in 
der fogenannten böotifhen Zorm der dritten Pluralperfon überein- 
flimmen, ebendaf. p. 151. Statt Zyave Eyevero Hes. fieht im 
Cod. yav, wohl verdorben aus Eyue wie &das, nicht mit dem » 
ephelc. und furgem «, und flatt üdaoıw aeıvavreocı Nic. Fr. IX, ift 
fchon deweassoov verbeſſert. Alſo bleibt re das einzige deſſen 
Stammvocal Furg ift wie in ovza der Flitifche; ob die Angabe E.M. 
478, 1. der Imperativ zudiore fünne auch durch Apokope kurz fein, 
auf einem Beifpiele beruhe, bezweifle ich.] 

Bon der DVerfürgung der 3. pl. Ediv, Zdow u. fe Ww. 
fcheint Zyvwv für Eyvwooav eine Ausnahme gemacht yu haben; wenig- 
fiensg wird Pind. Pyth. 9, 137. Isth. 2, 35. ohne Variante fü ges 
fchrieben : aber völlige Sicherheit fehlt, da an beiden Stellen Pofition 


if. — In Aeschyl. Persis 18. iſt &Bav durch feine Stellung im ana- 


yäftifchen Metrum lang. f. Lachmann de chor. syst. p. 28. 


[Zuſatz. Die Kuͤrze des Vocals in der lebten Perſon bemerkt d. Schol. 
Od. V. A481. E.M. 196, 5. u. A. Anintev ſteht ganz richtig Emped. 
327; nber Arifiophanes brauchte ſchwerlich meooenrev — 831. 
wofür Dindorf meooenzerr’ gefeht hat.] 


Unm. 4. Da, wie wir $. 106. 107. gefehen haben, die Impera⸗ 
tiv-Endung 9 ebenfalls der fonfopirten Formation angehört, Das 
heißt, unmittelbar an den Stamm fich anſchließt, fo iſt auch der 
Imperativ obiger Formen foweit er vorfommt durchaus ſo gebildet, 
als Bid, dead, yrodı, dU91 (Pl. Bars döre 2c.). Und fo find alfo 
noch folgende vier Imperative auf 9 und auf dag daraus abgefürzte 
s ($. 107, 6.) zu den hier aufgefiellten Aoriſtformen zu rechnen: 

nid, zAudL, OXES, POES 


f. im Verz. nivo, zAvw, Eyw, yocw. 
[3ufag. Die byzant. Technographen nennen diefe Smperat: auf 


I, wozu fie auch @vwy9ı Schol. U. V. 827. i9ı und deidısdı zählen, 
Eust. 
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Eust. p. 33, 4. p. 611, 22. metaplaftifche Drac. p. 37, 20., weil 


hier die Heteroklifie auf Einen Modus befchränft if, wie der Mes 
taplafmus der Nennwoͤrter auf einen oder zwei Caſus. Herodian 
Herm. N. 43. erwähnt und verwirft Ass, welches ionifch genannt 
Zonar. p. 1553. und 79%, weldes mit ovunodı verglichen wird 
E.M. 698, 52. Statt des erſtern fleht 7479, Clem. Protr, p. 47. B 
ed. Sylb. Nach Schol, BL. z. Il. II. 97. ift #259 und zexAvdu 
Smperativ des Prafens Ad, &ivv, wie auch Apollonius zeAuds 
für das rednplicitte #259: hielt, welches unregelmäßig gedehnt fei 
wie didwsı E.M. 520, 43. Wie GVuEvos, Errioov usvos Ariſtarchs Les 
art Od. V. 315. fich gu 059 (nicht our) 229€ Hes. verhält, fo zu 
A091 des Adjeet. zAvusvos. — Mit oyss, dnloyss, vergleicht der 
Schol. Od. XIV. 185. das hier im Harl. gefchrievene Zwiones (im 
Med. &vionss) welches Spitzner 5. Il. XI. 186. durch mehrere Bei— 
fpiele gegen Buttmanns Zweifel fhübt; die gemeine Lesart Zvvans 
beruht auf der Anficht, daß es der Imperat. von Zviono ich fage 
oder fhelte fei, Evsones aber (richtiger Zviones) von Erw, Erouav 
(wie neoıoneiv, usteonwv) Anecd. Cram. I. 173. Doch dafür gibt 
es Fein Beifpiel. Ioyss Anth. Pal. X. 100. und in einigen Handfchr. 
Soph. Oed. C. 1169. fönnte als Präfens nur für eine Dialektform, 
wie ayes ift, gelten, — nagıoyaiev führt Maittaire p. 237. A. aus 
einer kretiſchen Inſchrift an; als Aoriſt hat es Feine Analogien. — 


Bon den drei Imperativen, welche Apollonius in E.M. 740, 8. ver⸗ 


bindet, oy&s, ones, goes, wird nur der erfie nachgewieſen, und ſtatt 
des letzten fieht b. Apoll. de Adv. 557, 9. &s. Unficher find Zureo- 


gesis Eur. und miggevau Parall. p. 11. Das an derfelben Stelle 


erwähnte oysis gehört zu den Epimerifmen der Sıhulgrammatif, wie 
fehon die Negel vom Accent des anooyo, nreg6oyw, zeigt, die fich von 
dnoorw negeoro unterfcheiden wie oywv von areas.) 

8. Zu dieſen Aoristis Act. gefellt fich auch eine entfpre: 
chende paffive Aoriftform auf up, 00, To ıc. welche alfo dem 


Aor. 2. Med. ber regelmäßigen Formationen entfpricht, wobei 


aber zu bemerken 1) daß die allermeiften DBeifpiele davon nicht 


‚mediale, fondern völlig paffive Bedeutung haben; 2) dag fie 


in Abficht des Vokals nach dem Perf. Pass. fich richten; 3) daß 
fie nur der Altern Dichterfprache angehören. Einige derfelben 
gehören nun auch wirklich zu einem der erſt angeführten Aoristi 
Act. als Paffiv, nehmlih: 

EBlauv Opt. PAstunv — von EBlnv (Svußınem) f. Bello 


drraunv, zrdodeı, zrausvos — von &rav f. zreivw. 
©. noch im Verzeichnis an ihren Orten die Formen ovyyvoiro, 
odrcusvos und, in Beziehung auf das erit angeführte 
a0 das alte Particip zAVuevos. 
Wor⸗ 








J 
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Woraus alfo folgt, daß diejenigen welche diefelbige Analogie be: 
folgen ohne daß eine aftive Form vorkommt eben fo angefehn 
werden müffen; als 


nıveo, nenvvuns — (imwium) &unvoro 
Ivo, Aelvucı — (vum) Aörto 
er &gdluaı — ——— pbiuevos Opt. pITunv (1. im Verz.) 
©. auch —J——— in mehdLo und in ———— evacote in 
vaio, 2ocvumv in qeud &yvunv in yeo, und die Par 
ticipien xriusvos, nrausvos (IM neravvuu), IV usvos, dg- 
TiuEvoS. 


[Zuſatz. Wenn die foätern Epifer corauevn, welches allerdings 
die Bedeutung der Vergangenheit hat, nach YIdusvos gebildet ha- 
ben, fo find fie aus dem Gleiſe gefallen; denn von Stämmen: wie 
corwo kann Fein Aorift der Aolifchen Form hervorgehn; es ift aber 
vielleicht wie ueovausvos gebildet. Daß die Paffivaorifte nach der 
Analogie der Verba in A einen kurzen Vocal in der Penultima ha= 
ben, zeigen die Beifpiele Eoßero Oppian. Hal. II. 477. Anthol, P. 
V. n. 279. Orac. ap. Cedren. 302. A. onezrero, Ey$ıro, Eyvro. 

Demnad) formirten die Grammatifer auch EPAEUImD Schol. I. X. 
288. zo Pleio dxolovFov ueroyn Ta BAguevos ws HEusvos Felo. Aber 
nur Blyusvos wird gefunden, und ZBlnumv unterſcheidet fich wie Zuan- 
unmv durch die Synfope des Stammvofals von den vorigen. Eine 
wirkliche Ausnahme if Zmußnusvos Mus, v. 79. Nonn, XI. 66. XIII. 
85. XXVII. 133. wohl nad) dılnusvos rıyyusvos gebildet, und dno- 
Auusvos Oppian. Cyn. III, 128. 6) nebft Avro in der Formel Adro 
d’ dyav 11. XXI. 80. Orph. Arg. 596. Nonn. III. 1. V. 49. XI. 1. 
XX. 1. XXXVIL 4. und Aör’ dyogn Quint. VI. 94., wofür die 
neuern Herausgeber, Spitzner ausgenommen (und Thierfh Gramm. 
8. 165, 7.) überall Auro ohne Handfchr. gefchrieben haben. Die 
Grammatiker fchrieben Aöro und erklärten die Länge aus der Zuſam— 
menziehung von ZAvsro wie iy9os, 6vcsau Schol. 1, 1. c. oder nah 
men eine Exärefis am wie bei oiueı, Aoducı Plut. V. Hom, XII. 487. 
wobei voransgefeht wird, daß dag v an und für fich Lang fein koͤnne; 
doch Fönne eg auch wie yuro Anecd. Cram. 1. 441. Yorift von dem 
Thema Aöuı fein, alfo was Elmsley 5. Heracl. 76. und Buttmann 
einen fyunfopirten Aorift nennen, oder ein Plusquamperf. ohne Redu— 
plifation, im welchen beiden Fällen eine metrifhe Dehnung zu Hülfe 
genommen werden müffe, E.M. 572, 10. Der Bedeutung nach kann 
jenes Avro fehr wohl Plusquamper f. fein, wie zerelsousvos ae ———— 
Apollon. III. 1407. zoios dyov ter£)soro Nonn. X. 382. 7 ögrn dıs- 

AE- 


6) Bon Küclein EnTege Avoızouwv Fahcuwv drroAvusve deouov, 
wo vielleicht — zu leſen iſt zur Bezeichnung des dovi- 
Foxousiov,] 
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22)lvro Herod. I, 29. Und die Aufopferung der Neduplication 


machte den meiften Feine Schwierigkeit, wie deyda, negder Per: - 


fecta_ genannt werden Macrob. Diff. p. 744. felbft veareı E.M. 599, 
49. Eust. 743, 41. und ögvyoıev Schol. Arat. 1089. Indeſſen ward 
doch bemerkt daß die Reduplication in der Segel nicht fehle, und 
demnach deysar als aͤoliſche Synkope erklärt Eust. 73, 3—12. viel— 
leicht auch deyuevos p. 1295, 32. Buttmann nimmt diefelbe Freiheit 
für das hom. deyaraı 7) in Anfpruch, und führt yerusda aus 
Theokr. &Aeınro aus Apollon. an; und beides fcheint auch mir Perf. 
und Plusq. (ZAlsınro Tryph. 220.) zu fein; Meınro könnte der Bes 
deutung nach ſynkopirtes Imperfect fein, ysuucsde nur Aorift: aber 
eine folche Aoriſtform koͤnnen wir bei fyätern Dichtern, die nicht 
über die herkoͤmmlichen Beiſpiele hinausgingen, Faum annehmen. 
Biyusvos leitet Schol. Vict. 11, IV. 211. von 2BAyumv ab: doch die 
Bedeutung ift oft augenfcheinlich die des Perfect, und der auch bei 
den neuern Epifern ziemlich feſtſtehende Accent 8) koͤnnte wohl von 
den Grammatifern ausgegangen fein, welche fo die Ellipſe bezeich- 
nen wollten, E.M. 200, 10. In Parmenides v.13. aurau (Fuger) 0° ai- 
Fee nina ueydlorcı Fugergois verbeſſert Seidler in fehriftlis 


der Mittheilung flatt des unpaffenden zagvraı leiht und gefällig 


nmzrei, Lahmann zAnoreı, auch fünnte man vermuthen aöraı d’ ei- 
HEoı nenzeorcı m. 9. offnen fih mit weiten Flügeln dem 
Aether, ohngefähr wie Emped. v. 91. ste govov uEv zeidev, ai- 
YEgı d’ eönoginv diodosı reruncden. Im 125. B. ai yag oreiwore- 
gcı noimvro nvgos dzeiroo (dzenr.) könnte dem Sinne nach nvro 
geftanden Haben als Aor. oder Plusquamp., wie es doch bei Hesiod. 
Scut, 146. ödovrwv into oröua genommen werden muß. Unverdäch- 
tig iſt Nonn. XXX. 86. zei vv ze Znonvızro, Aus unbekannter 
Duelle avedevro E.M. 103, 8. Zmeidentig Orph. Arg. 989. vo: 
d’ Entero za.a Hvgerga, 0b Aoriſt (f. meravvvu imDBerbalverz.) oder 
Plusquamp., welches Tempus oft in der Erzählung mit Imperf. und 
Aor. abwechfelt.e. Schwierig daher die Entfcheidung bei fchwanfen- 
der Lesart wie yeer’ ayAvs und z&yvr’ Apollon. IV. 1525. os d’ &x:- 


 zwvro Quint. II. 196. wie os d” ws idov, &s &xlyvvro Oppian. Hal, 


IV. 97. aber zoo d’ Zneyuvro 11. XV. 654. XVI. 295. Quint. II. 
367. u. f. w. Statt 2xdöro (oder &rdvro) BiFov zai Gvcar’ 6)L9g00 
Orph. Arg. 1268. wird &dv ze, flatt nsoid'voo, dnod'voo Hes. egi- 
Övoe ꝛc. verbeffert, um fo wahrfcheinlicher, da jene Aoriftform nicht ein- 
mal als Eigennahme erfcheint, etwa Avusın wie Kivuevn, wenn dies 

nicht 


I”) Zzdtyarcı Tryphiod. 197. ebenfalls im Gleichniß wie bei 
Homer.) 


[F) Binuevos Od. XI. 127. Quint. 111. 183. find jetzt ſeltne Aus— 
nahmen.] : - 
1. B 


— 
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sticht zum Werfect gehört: — Das in der dritten Tertzeile ange 
führte vaose ift falfche Lesart.] 

9. Bon diefen aber laffen fich eben fo wenig trennen die- 
jenigen ſynkopirten Aoriſte paffiver Form die einen Konſonan— 
ten vor der Endung haben, wie Elexro, deyden,. Diefe find 
aus dem einfachen Thema des Verbi gebildet, und unterfcheiden 
fih, wenn dies Thema zugleich das gewöhnliche ift, bloß durch) 
diefe Synkope vom Imperfekt und den Modis des Präfens. 
Sie Eommen daher, gerade wie die vorhergehenden, ganz mit 
ihrem Perf. und Plusg. Paff. ohne die Redupl. uͤberein, womit 
man ſie daher vergleichen aber nicht, wie viekfaͤltig geſchehen iſt, 
fuͤr eins damit erklaͤren darf. In der Bedeutung, aktiv, paſſiv 
oder medial, folgen fie ſaͤmmtlich ihrem Praͤſens auf uaı; und 
auch fie gehören fammelich nur der älteften Sprache. 3. 2. 


deyoucı, Ededeyunv, 2dedeEo Tc., dedeydaı Aor.syncop. (Zdeyumv) 
&dsEo, &dexro Inf. deydaı Imperat. Uiſco *) 

ulyvvu, MIT — (Zuiywjv) wixro 

leyouaı — Eheyunv, AESo, Axto, AeyIou 

al.w — (Inakunv) mekro | 

oovvu, OPR — wounv, wgro Inf. og9cı **) Part. ogusvos 
Imp. 0000 | 

und einige andre wie Eyevro für &yevero, cũxro (f. eöyounı), 
alro (|. EAloum), 2lelızro (f. Ehelilw), Ürusvos, @ouevog. 


Unm. 5. Daß dag o in den mit 69 anfangenden Endungen | 


ausfalt, verfieht fich hier wie beim Perf. Pass. Daher alfo deyseı, 
dose. — Dahin gehören alfo auch die Dual-Form uıavInv Ch. 
unten wieivo) und mit Ausfiofung zweier Konfonanten nEo9aı (f. 
unten reoIw). 

[Zuſatz. MidvInv fcheint mir eine der erfien Perſon des Sing. gleich 
gebliebene Form der dritten des Plur. zu fein, wie umgefehrt die 
‚ erfie rar Die Kürze der dritten annimmt; nicht nach den jünger 


Schol. 


*) Daß jedoch Zdeyum und eyusvos bet Homer nicht zu dieſem 
Aoriſt gehören, wird unter diyoucı bemerkt werden. 


xx) Diefe vollfommen regelmäßige Form (f. Anm. 5) war eine 
Zeitlang in 1. 9, 474. durch woscı verdrängt, weil man nehm— 
lih oo9aı für das Perfekt anfah (ſ. Heyne) und die Urſach der 
Verkürzung doch nicht abzufehn war. Allein Homer hat dag 
Perfekt woucı gar nicht, umd Ongegen den Aoriſt @oro, 0000, 0g- 
uevos Öfters. Itzt ift aus den ficherften Quellen die rechte Les: 
art hergeſtellt. 
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Schol. BL. zu li. IV. 146. eine beifpiellofe Synfope. MEosar ift von 
Zrreounv abgeleitet wie von @gunv ogdeı, Eynysguav Eynyeodeı, und 
diefeg eine Metathefis von Zrokunv, deffen Stamm mocwo (d.h. on- 
30) in Zrrgsce Dder Errges, rryurgeis, erkennbar ift.] 

Anm. 6. Die gangbarite Erklärung diefer paffiver Formen ift 
die, daß man nicht allein Aszro, deydas 2c., fondernm auch Blnodeı, 
zriusvos Ohne weiters als Perfekte und Plusquamperfekte aufitellt die 
ihre Reduplifation abwerfen. Hiegegen führen wir an zuförderft den 
nothwendigen innern Zufammenhang der obigen Zufammenfiellung. 
Denn es if einleuchtend daß Aszro, oouevos ſich eben fo verhalten 
wie Avzo, zriuevos, und diefe wicder wie Piyodeı, xzrausvos. Diefe 
legten aber von den aftiven Formen Pinryv, !xrev zu trennen, wäre 
gegen alle grammatifiche Kritif. Alfo muͤſſen alle obige Formen un— 
ter Eine Rubrik gebracht werden: fie find Aorifte wie Zxrev umd 
EBnv es find; und alle find grammatifch zu erklären durch die ſynko— 
pirte Formation, die im wefentlichen mit dem was man die Konjuga— 
tion auf wı nennet eins ill, aus praftifchen Gründen aber hier ver- 
einigt wird. Wären Dagegen PBlycseı, oouevos eigentlich Perfekte, 
und Mexro, eiro Plusquamperfekte, ſo begreift man nicht warum 
nicht eben fo gut der Indikativ Des Perfefts (Aeyua ze.) und eben 
folche Abfürzungen im Aktiv (4. B. düza, dözew, cis 16. dvxevan) 
auftreten. Dagegen ift das Mebereinfiimmende 5. DB. zwifchen Be- 
Binsseı und BlyoIcı ohne die Einerleiheit beider Formen anzuneh— 
mem hinreichend dadurch begründet, daß jenes von Bepßinze dieſes 
von ZBinv herkommt. — Die Bedeutung endlich entfcheidet völs 
lig; denn Überall erfcheinen diefe Formen in der Erzählung von den 
einzelen Momenten der Handlung, nirgend der Indikativ als Plus— 
auamperfeft und nirgend die übrigen Modalformen als veineg Per— 
fekt. Nur das Parricip wird öfters, fo wie auch andre Participia 
Aoristi (wie Iavwv, ou nreoovrss) ganz als Part. Perf. gebraucht als 
zrdusvos getödtet, BAnuevos verwundet, und geht fo ganz ins Adick- 
tip über, wie g9Lluevos todt, ev zriusvos (gew. Zözriuevos) wohlge- 
baut, «ouevos paffend. *) And fo wechfeln denn dieſe Xorififormen 


ganz nah Bedürfnis des Metri mit denen des gewöhnlichen Aorısti 


Pass. oder auch Med. ab. Man vergleiche Od. 9, 527. dugi — yv- 
- uevn mit 77, 214. augıyvseis: U. v, 642. ngoueyorcıv Zuiydn mit A, 
354. uizto d’ öuilo: NM. v, 62. wero nereodeı Mit &, 397. wgero 
zareusv Ühnv. In diefem lebten Galle. iſt daher die Synkope recht 
einleuchtend: daher denn auch ein Theil der alten Grammatifer fie 
annahmen; nur dag fie Dabei auf die Anteriejiede von Praͤſens, Im— 

per⸗ 


) Dahin gehoͤren alſo auch die zwei Adiektive cousvos freudig, zu— 
frieden, von ydesır oder, üdeir, DdEr Lxusvos günftig, vom Winde, 
von ixeodaı (vgl. ixvovusvos, gehörig, ſchicklich): beide mit ver- 
ändertem Spiritus, wie @luevos. 
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perfekt und Aoriſt nicht achteten, fondern @gro zwar für Aoriſt, aber 
dexro für Imperfekt und deydar für Präfens nahmen. *) 


ZUnm. 7. u allen Verbis deren Neduplifation in dag einfache, 


Augment uͤbergeht, ift der Indikativ diefer pafftven AMorifte, weni er 
fein Augment behält, vom Plusquamperfekt der Form nach wirf- 

lich nicht gu unterfcheiden: wounv, dxraunv, 2y$lunv, Zoovunv. 
Zuſatz. Oft find auch nach der Bedeutung beide Tempora und 
Imperf. fehwer zu unterfcheiden; man vergleiche nur zımyvuro dodge 
II: XV. 315. zerenmeto ios XI. 378. Beleuva Inennzto Nonn. XV. 
337. und, wenn man dies zu den Antichronifmen der fpätern Epiker 
rechnen will, das reine Plusquamp. dogv — nenmya N. XII. 442. 
Ganz gleichbedeutend desoxzmurvos Nonn. XII. 231. und deyusvos 
XIV. 328. welches auch B. Perfeft nennt, deidezro Tiev de uw 
Quint. VI. 133. önedexro zei @s oyersgnv ide neid« Mosch. U. 26. 
Altkızro doazor 1. XI. 39. Aoriſt nach Lexil. 1. 138. und dod@zovres 
öowgeyaro XVI. 834. Bon dem aoriftifchen Gebrauch des Plusquamp., 
den Lehrs Quaest. Epp. 292. aus den fpätern Epifern nachgewicfen 
bat, kommen eingelne Spuren fchon frübgeitig vor: ZBeßyzei ft. EPn, 
Beßinzeı ſt. EBele bei Homer, zeninya im Rragm. der Alkmaͤonis 
Schol. Eur. Andr. 678. Telduwv dioxp Anke con, IHnksis de tavVo- 
cas dEivpv Ineriimyer uece vore, wo das eigentliche Plusq. doch nicht 
ohne Affectation ſtehen würde. Zweitens wird auch das Imperf. oft ao— 
viftifch gebraucht, ſ. Lehrs 1. c. 294. Naͤgelsbach Anmerk. z. Ilias 
Exc. X. 249., der freilich alles kuͤnſtlich in Ordnung zu bringen ver— 
ſucht; 


⸗ 


x) S. Etym. M. v. @oyoucı und Eust. ad II. «, 168. p. 55. Bas. 
wo eg eine aͤoliſche Synkope genannt wird. — Indeſſen iſt 
durch alles diefes die Ableitung diefer Formen vom Derfeit, ſo 
nehmlich vorgetragen, daß foiche Perfekte durch Abwerfung der 
Reduplikation Aoriſt würden, nichts weniger als verworfen; viel= 
mehr wird der Nachdenkende beide Anfichten fehr gut zu verci= 
nigen willen. Ja ich halte dieſe Ableitung fogar für hifterifch 
gegründet, und da vieles darauf führt, daß der Norift überhaupt 
eine von dem Bedürfnis herbeigeführte, durch Abkürzung und 
allmählige Abänderung bewirkte Modifikation des Perfekts ift, 
fo bietet mir Diefe fo ‚alte Noriftforn durch dieſe beftimmtere 
Uebereinkunft eine Beflätigung davon dar. Das fehlerhafte wo— 
gegen hier gefvrochen wird, ift nur das, wenn man dieſe For— 
men fo wie fie in den Werfen der Alten ibt vorfommen, im 
Munde des Dichters für Perfekte halt, und fo entweder den 
Sinn der Rede verdirbt, oder Verwirrung in die Sprache bringt. 
Wie man die Entftehung, diefer Formen vortrage, muß immer 
das gefagt werden, daß fie itzt Aorifte find, als Norifte geſpro— 
chen find. So werden fih dann zu deſto genanerer Kenntnis 
der Sprache und ihrer Eigenheiten deſto bemerkbarer die Fäle 
machen, wo wirklich folche abgekuͤrzte Perfektformen ſtatt finden 
(Anm. 2.), ja wo fie in Einem Verbo mir folhen Noriften ver- 
einigt find, wie wir unten in deyoucı fehn werden. 
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ſucht; namentlih dQueißero, deffen Fürgere Form dueınro Nonn. 


XLIV. 241. dndusınro Anth. Pal. XIV. 11, 3. Nonn. Par. 


VIII. 104. Dion. VIII. 165. usteusınto Dion. V. 464., alfo doch nur 
fonfopirtes Zmperf. genannt werden Fann. Eben fo goselszro Mu- 


saeus v. 244. Weber doyusvos, Aeyusvos, Gusvos, evyusvos Hesych. 


waren die Grammatifer ungewiß, ob fie dem Perfect gehören oder 
dem Praͤſens, Ioann. de Ton. p. 22, 23. E.M. p. 151, 39. p. 631, 
42. Im letztern Falle wären 7oxro, dezro u. f. w. Imperfekte der 
einfachfien, inarticulivten und augmentlofen Präfensform eiyucı, do- 
yuecı, ögue 2. Und dag die Annahme folher Präfentia nicht über 
die Sphäre der empirifchen Grammatik hinnusführe, zeigt rgoride- 
yuaı ngosdtyoucv bei Hefych. Allerdings feheinen die alten Gramma— 
tifer von einer folhen Bildung Feine Kenntniß gehabt zu haben, und 
iene Form koͤnnte möglicherweife von einem Sprachneuerer auf Ver— 
anlaffung des alten dezro gefchaffen oder fogar verfchrieben fein; aber 
niemand wird läugnen daß fie vollfommen regelrecht und gewiß 
als Erflärungsgrund des vorhandenen anzunehmen fei. Ich meine 
alfs, die Doppelformen evyouaı edyuau oder — ———— ) 
zaruer 2. fanden urſpruͤnglich in demſelben Verhaͤltniß zu einander 
wie dmeuyeros ünevxros, ixeins Vzrns (Parall. 434. ff.), origslos oder 
orugpehös orTugAos, oTeyavos oreyvds U. A., von denen man nicht ſa— 
gen kann, welche Form die urfprüngliche fei. Nachdem aber die län- 
gere Endung herfhend geworden iſt, fünnen wir nicht umhin Die 
Fürgere mit dem Namen der fynkopirten zu bezeichnen. Zu dieſer 
alfo gehören die angeführten, Euixro, uiyusvos fl. wioywv oder wigas 
Nicand. Al. 581. &ryxro, dhakvxrro Quint. XIV. 24. &usınro, wildes 
nothwendig der erften Wofition ermangelt, wie zevro und Elenro, 
welches das einzige von einem vocalifch verftärften Thema abgebeugte 
ift. 2) Hiermit ift auch die Frage beantwortet, ob «&Aro aus 7L8ro zu⸗ 
fammengegogen fei oder aus 7iaro, wie die Alten glaubten, f. Spitz- 
ner 5. Il. Exc. XVI, movon das erftere mit Hermanns Beobachtung 
(f. Matth. im Verbalver;.) flreitet, das andre nicht zu dito paßt, 
welches doch aus zumero Nicht wohl abgeleitet werden fann. 4ro 
ift Fmperfect gleich ven übrigen, wenn auch durch den Gebrauch zum 
Aoriſt geftempelt. Ich würde fie ufuelle oder poſitive Moriften ver 
fonfopirten Goniugation nennen, und von ihnen unterfcheiden die ſyn— 
fopirten Noriften, d. h. die aus einem wirklichen Norift ſynkopirt find 
wie Modro, yevro flatt Zyevero umd eilero: denn es ift doc wahr- 

ſchein⸗ 


LT) Royuevos E.M. wie dxayusvos u. a. Parall. II. 395.) 


[ Wenn ich die verworrenen Erklärungen in d. Schul. Od. IX. 
331. Apolion. Lex. 126, 21. Eust. 1631, 14. recht verfiche, ſo 
Ichrieb Artftarch menraeleydaı avoys als Infinitiv des ſynkopirten 

 Eneheyugv, Wie von Euwizro der Infinit. wiyder Dder ucwydaı 
(sum Unterfchied vom Perf. zeeuiydeı) heißen würde. Wir ken— 
nen freilic, dieſe Synfope nur in Primitiven.] 




















) 
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fcheinlicher daß, wie jenes aus 7ldcaro, fü yErro aus den gebräuchli- 
chen Formen sufammengezogen als von dem thematifchen Aw, yevo, 
abgeleitet fei, Eyevro zumal, welches nur von Spätern gebraucht 
fcheint, f. Hermann Opusc. T. VI. p. 1. 166. Mübell de Theog. 
p- 67. — Aizryv, welches Matthiaͤ erwähnt ©. 426., ift ein längft 
verbeflerter Fehler. 

Jene von B. in N. 9. aufgezaͤhlten Formen find auch bei den juͤn— 

gern Epifern in Gebrauch, welche fih Fein meosaı oder mardnv 
verflatten, und mit demfelben Accent, deyusvos erwarten, Quint. 
‚1I1.,407. Nonn. XXI. 343. oder beforgend, Nic. Th. 417. yuusvos 
Apollon. I. 888. Oppian. Cyn. 1. 483. P. Silent. Soph. I. 508. 
zarendkusvog Anth. P. IX. 326. u. f. w. Ob es ung erlaubt fei diefe 
Formation auf ähnliche Wörter zu übertragen, wie Jacobs Anth. IX. 
182. didaEo gejchrieben hat nach deLo, ift Die Trage. Bei den Lyri— 
fern finden wir diefelben Beifpiele, &reiro Pind. Ol. XIII 102. ver- 
‚Schieden von Zualro N. VI. 85. deyuevos P. IV. 228. vnedezro N. X. 
14. bei den Tragifern @gTo und dousvos, doch izusvos it aus So— 
phofles entfernt; dyizro nur im Prolog der Dane v. 7. deydaı 
Rhes. 525. von Vocalſtaͤmmen haͤufig die Participien gYiusvos 10), 
Ovuevos, yöusvos, doc auch Zovro und äfter Zy-uro, einmal &dguro 
xüveooce Soph. Oed. T. 1351. nad) dem homerifchen Zavro sawece 
ze 11. V. 23. wie Heſych. Gozo Zuövoaro, Eowos, der Imperfectbedeu— 
tung unbefchadet. Bei Ariftophanes nur Zurrkeiunv, Zurknusvos, wel- 
ches Mattbiä ©. 640. nicht für ſynkopirt, fondern als eine regelmaͤ— 
fige Aorifiform von riunsaueı anficht. Diefe aber müßte ja Zvenic- 
um, Zurthausvos, oder von der Form rlew, pleo, Everrleunv, Zunktus- 
vos, heißen, und die Abweichung kann nur durch die Bergleichung 
mit 2BAdumv erklärt werden, wie auch der Schol. Arist. Ach. 236. 
Brio mit Zurmeiunv zufammenftellt, beideg von dem regelmäßigen aber 
ungebräuchlichen Indicat. ZBAkunv, Zrrheum, von Belo, neiw, wovon 
Enırrkov UND Errımhousvov Abgeleitet wurde, f- Hesych. s. Ernın). E.M. 
672, 14. und 366, 44.] 


10. Endlih (CI) vom Perfekt und Plusquamperfeft 
Act. werden nur die längeren Formen In einigen Verbis durch 
dieſe Synkope verkürzt, fo daß alles was zwifchen dem Stamm 
und den Endungen uev, Te ıc. fich befindet, ausfällt, grade wie 
es nach den beftehenden FormationgsXegeln des Perf. Pass. vor 
ne, za 2c. gefchieht. Und da, wie wir unten ($. 115.) fehn 

wer⸗ 


[!0) OMGG 9 Asıın ano yWloens Hesych. hat die Form eines Par— 
ticip. von Ep9ur, ſcheint aber Adjectiv wie guoös. Phiucvoc nennt 
Euftaty. 419, 24. nicht unpaſſend aͤoliſche Synkope.] 
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werden, einige folche Perfekte Präfensbedeutung befommen, fo 
befommen diefe auch eine 2. Imperativi mit der Endung D, 


| vor welcher fich alfo die andern mutae (der Fall tritt nur mit 
|| 7 ein) in die aspirata verwandeln müffen. Alfo 


x200y& — »ergayusv Plusq. dxexgeyusv Imp. 22290494 (1. 
+0060) 
ävayı “ im Ber.) — @voyusv Imp. üvoysyı 
eilnkovde — Eihmlovdusv, epifche Formen für 2Inivde (f. &0- 
xoucı). 
Der Umlaut oı von & geht in diefer Verkürzung meift in ı 
über 
nenoıde VON rei$)w — Hom. dnenıduev 
Zoıze VON Eizo — Eoıyusv, 3. du. perf. &ixrov, plusq. dixrnv, 
lauter poetifche Formen. 

[Bufeg. Woher B. zergayusv genommen, weiß ich nicht; Zue- 
zıy>usv erklärt d. Schol. I1. XIV. 55. aus Znenidouer, wogegen die 
intranfitive Bedeutung ſtreitet. Es gehört, wie die übrigen Beifpiele, 
zu N. 5, wo von der einfachen Ayealung des Bindevocals geſpro— 
chen wurde.] 

Anm. 8. Dies Iehte Beifpiel wird der einzige Fall fein, wo 
die Formen des Perf. Act. und Pass. wirklich beide vorkommen und 
alfo die erwähnte Webereinfunft der Formation zeigen, nehmlich im 
dem Homerifhen (Plusq.) ixzo, Zizro. Dehn diefe Form wie man 
fie auch erklären möchte fest immer eine paffive, dem aftiven eizw 
gleich bedeutende Form voraus. Mir feren fie alfo, wie das Akti— 
vum ing Perfekt und Plusquamperfeft: und fo wird Cum den wan— 
delbaren Umlauf o, und ı beizubehalten) aus Forza — Eoryuev, plusq. 
3. du. yixryv, &ixrnv, Pass. (Eovyucı, plusgq. yolyunv) 3. sing. nixro, 
Zizro. Man fehe nun von dieſem Verbo noch unten das Verzeichnis 
und oben $. 109. A. 13., wo wir diefe Formen zufammengeftelt ha— 
ben mit 

oide von eido — idusv oder Touev, Tore, 3. pl. plusq. epiſch 
icev, Imp. io%ı, Inf. epiſch Fdusvar für eideuevaı (gew. 

eidiven): nebfi den att. Plusquamperfeftformen 

nouev, Note, Noav für ydeusv, ders, jdeoer. 
— In dieſem Verbo tritt auch die völlige Analogie mit dem Perf. 
Pass. hinzu, indem dag dit o übergeht in Tousv, Nouev, lore, Notes; 
während in dem ion. iduevr umd in den obigen epifchen Formen ei- 
Anhovdusv, Enenıdusv der Charakter unverändert bleibt wie in den 
gleichfalls epifchen Pass. #ex0guduvos, zeradusvos. Die Attiker aber 
welche von Ziylude, &AnAvseıv (in Der Bolfsfprache wie es fcheint) 
diefelbe Synkope anmandten, ließen hierin die — des Perf. 
Pass. außer Augen und ſagten a 
* 
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Üinkvuev, Ünkurs, 
wovon die Beifpiele aus Fomifchem Vortrag bei Serben R..6. 17. 
ftehn. — Dagegen ift die Analogie beibehalten in dem feltenen 
. Imperat. neneıchı VON nenoıde 

bei Aesch. Eumen. 602. worin, vielleicht der Deutlichfeit wegen, 
der Diphthong eu wieder eintritt, da fonft die obige Analogie ne- 
zro9sr mit fich bringt. *) 

Unm. 9. Wenn durch diefe Synkope der Konfohnne des Stam— 
mes vor ein z in der Endung tritt, fo geht — wegen Aehnlichkeit 
des Klanges mit den paffiven Endungen (rervgds, ZyIaode u. d. 9.) 


— das 7 zuweilen in 3 über. So lauten vom Imper. ivoydı die 


andern Perfonen, flatt 
dvoyers, dvay&rw — üdvwyIe, EvayIw 
fo wird aus | 
Perf. Zyonyoo«, &yonyooare — eyonyogde 
(f. Eysiow); und fo erklärt fih alfo auch am hatürlichfien das epi⸗ 
fche nenoc#e (f. ndoyo): 
1LENovda, nenovyare — NETOOHE 


nehmlich fobald das 3 vor das z trat, ging es in o über (wie iduer, 
tote) und das v fiel weg (nenoore); Worauf man fich in dr paffive 


Form verirrte: zzenocde **). 
L 


*) Mit unrecht, duͤnkt mich, iſt dieſe Lesart der alten Ausgaben 
verlaſſen worden gegen die Variante merroıde, die einigen 
ebenfalls als Imperativ verſtanden wird, nach §. A. 12. 
von andern als dritte Perſon, was in die böhnende Hide frei= 
lich auch paßt. Aber die bittre Tronie des Imperativs iſt offen⸗ 
bar dem Tone dort weit angemeßener, und die ſeltne Form ne- 
neıcH, halte ich ſchon dadurch für fiher, daß fie einem verder- 
benden Abſchreiber nicht einfallen fonnte. 


*) Hätte der Zufall ung nur mehr folcher Formen die ficherlich 
da waren, erhalten, fo würde ſchwerlich jemand an diefer Erflä= 
rung zweifeln. Stünden da, wo wir itzt zezgayuev, Enenıdusv 
lefen, die zweiten Perſonen, fo ift wol fein Bedenken, daß wir 
x£290y 98, Zrrerrıc9e finden würden. Zwifchen diefem lesten Fall 
und dem obigen ift aber Fein andrer Unterfchied, als das fo na— 
türliche Nusfallen des v. Bei der Synfope von nenovdears hatte 
die Sprache Feine andre Wahl als nenovde und nenoode; und 
e8 liegt am Tage, warum fie lebteres vorzog. — Unter den ans 
dern Er klaͤrungen dieſer Form bat die aus der Form nenooye 
deren ſich die ftcilifchen Briechen bedienten, viel empfehlendes, 
da eine Synkope aus renödoyere auf dieſe Art wohl denkbar 
wäre; allein da fie wenigftens eben fo gut aus ninovde von flat- 
ten geht, deſſen ſich Homer und die uͤbrigen Jonier allein be— 
dienten, ſo waͤre es widerſinnig ſie aus einer Form herzuholen 
die in ihren uͤbrigen Theilen ihnen fremd war. Auf jeden Fall 
liegt in der Silbe oc der Stamm zes mit dem Umlaut: m 

ie 
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[Zuſatz. Kexadusvos (Anm. 8.) tft nicht eyifch. ZZeneichı, 100= 


- für Fritzſche Recenf. der Eumeniden I. 54. nrenoıcHı vermuthet, ſteht 


außer aller Analogie; vielleicht aus nenoıcy« (nah oicd«) verdor- 
ben. Don den beiden Catalexen des Verfectimperat. reruge und re- 
zug E.M. 520, 50. verwarf Herodian die erfie Schol. Iı. X. 68. 
und erklärte evonze cd für den Imper. des foracufanifchen Praͤſens 
sdonzw Anecd. Bekk. p. 1291. Apollonius die zweite (fobald das 
Partie, nicht mit vr deflinirt wird) Schol. und Anecd. 1. c. wie 
auch Macrob. Diff. p. 734. und betrachtete voygı wahrfcheinlich als 
Metaplafmus Eust. 33, 4. oder als Zufammenziehung aus dem Prä- 
fens @voynsı (E.M. 175, 38.), z&200y9 vielleicht als Fomifche Licenz. 
Für die andre Endung, heißt es, führte er mancherlei an, wahrfchein= 
lich Zmperative von Perfecten mit Prafensbedeutung wie ovuusuvzero 
Hippoer. Prorrh. L. II, 219. T. I. u. a. die auch im Paſſiv zeno- 
vn00, rregulago ıc. fattfindet; und daher Fam reruge ind Paradigma 
Theodos. Can. p. 1027. — 'Eyonyooss, meint Eufiathius p. 685, 40. 


p- 1144, 28. fei aus Eyonyogere zufammengezogen; «8 koͤnnte aber 


wohl zu Zyonyooucı (Wie weuogucı, Eyyogucı) gehören, dem !yon- 
yogri nachgebildet il. ITenocde hielten einige fehr unwahrfceinlich 
für eine Zufammenziehung aus rıerrovno#s E.M. 662, 14. andre aus 
enovdare, nenosers,. Wie oicHe bei Sophokles fiche ſtatt oidere f. 
Hermann z. Oed. T. 926. Die Abwerfung des nicht radifalen v 
kann nicht befremden, aber ein zur Contraction fo geneigte Verbum 
wie ode laͤßt fich nicht wohl mit nenovsa vergleihen, und oicye 
felbft, verglichen mit 7oze, tft wegen des unregelmäßigen 9 nicht ohne 
Bedenfen. Herodian leitete es von nenooucı ab, welches durch Um— 
laut aus nenmoucı (V. nyI3w wie Atloyya von Anyw) entſtanden fei; 
Ariftarch fchrieb nenaote, ſchwerlich in der Bedeutung von zexznoFe 
wie der Schol. meint; denn ndoucı iſt, was bei Ariſtarch ſehr viel 
gilt, nicht homeriſch, und zuz& oil oder ucke molld ninaose 
wuͤrde hoͤchſt matt ſein; häufig dagegen. uahe rolle nenovdas II. 
XI. 6. vera more naIn Od. XV. 401. Und fo verftand er auch 
wohl nenacye, fei es daß er eine Synf. von nenysare (nad) nene- 
vie) oder ein Perfect nenaoucı oder nenaucı von neo abgeleitet 
annahm, wofür fih zyue nyunv anführen laßt und der nicht radi- 
cale Urſprung des + in der Mehrzahl der Verba auf Fo. Zur Er- 
Härung des moogvieyde nimmt Matthis ein Praf. yulazwo zu Hülfe, 
wofür es Feine Analogie giebt. Die Uenderung vnod re neopviayse 
ſtatt »n0v ift fo leicht, daß man an ünto rexdwv noopvidoosreı Op- 
pian. Hal. I. 722. zu denfen und ein Pafftoperfect ohne Redupl. an- 
zunehmen verfucht wird. Hebrigens macht die Natur des gebietenden 

Mo: 


dies allein Hibt ung den Begriff einer ſynkopirten Form völlig. 
— iſt der Sinn einer dritten Erklaͤrung im Etym. M. aus 
néeAnoc. 
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Modus es wohl erklärlich, warum vorzugsweife die Imperative einer 
etwas gewaltfamen Verkuͤrzung unterlagen.] 

11. Notürlicher ift diefe Synkope wenn ber Verbalcharak⸗ 
ter ein Vokal iſt. Ein ſolcher tritt aber wie wir ſ. 97. A. 10. 
gefehn haben, nur in einigen wenigen Verben rein vor die En: 
dung @ des Perfekts: ‚fo in dedıe (f. dein), des denn auch 
dieſe Synkope erfährt 

Perf. Plur. dedıuev, dedırs für dedieusv, Te 

Plusgq. — 2dedıer, dedırs, 2dEdıcav für &dedisıuev, re, 2dediscev 

Imperat. dedıyı. 

Da ferner, wie eben dafelbft vorgetragen worden, auch mehre 
Perfekte auf zxa mit dem Stammvokal «, in einigen Theilen 
bloß dies kurze & ohne x vor die Endung treten laffen, z. B. Pe- 
Paaoı, Peßaws; welche Formen aber nur bei den Epifern vor: 
£ommen; fo erflärt fich daraus durch diefe Synkope die Form 
auch einiger andern Theile diefer Temporum, nehmlich Pef&uev 
(für Peße-auev), Inf. Peßaraı mit kurzem @ (für Peßa-Ervaı), 
und fo fort durch den Plural beider Temporum, nur daß von 
der Endung «oı das lange & nicht ausgeftoßen fondern aus Pe- 
Pazoı Peßaoı wird. Hiedurch treten alfo diefe Perfekte im Plu: 
ral und in fümmtlicken abhängigen Modis ganz in die Formation 
der Pröäfentia auf mu 3. DB. von rerinme (f. im Derbalver: 
zeichnig Ara), TETAAA 


Pf. plur. rerlauev, rer)ere, rerhccı du. Terierov 
Plusq. plur. Zreriauev, Ererkere, ErerAaoev du. drerkerov, Ere- 
TAdınv 
Inf. ter)avaı 
Imperat. terkadı, terkarw %. 
Opt. tericinv 


Der Konjunktiv ift von diefem Verbo nicht gebrauchlich, wohl 
aber von dem Perfekto des Derbi Temum — Esnxa welches ges 
nau diefelben Formen bildet, als Esanıev, Esavaı, Esadı 1. und 
dabei den 

Conj. &so, f. unt. im Verz. denuu. 
Das Particip allein wird nicht nach der Formation auf u 


gebildet, fondern aus «ws zufammengezogen — os, fo daß alfo 
Masc. 
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Masc. und Neutr. gleich lauten: «wg und «os zuſammengezo⸗ 


gen os, Gen. «drog zufammengezogen rog. Und diefe zufam= 


mengezogene Form nimt ein eignes, in Beziehung auf das ges 
wöhnliche Part, Perf. fem. auf vie anomalifches 
Femin, auf @o« 
an; alfo von Esmra flatt Esmnwg, vie, 05 G. OTog 
Part. &sws, &sooe, &sws *) 
Gen. £&swroc. 

Unm. 10. Was nun von diefer Formation in Gebrauch fit fehe 
man im Verzeichnis unter Baivo BEßnze, Isyw Esnza, Tigvar TE- 
Tinza, Iynozw TEIvnzaz ſo wie auch die epifchen Formen ueue- 
uev, yeyausv 20. unter MA- und TEN-. — Hiezu kommen noch zwei 
merkwürdige Formen des attifchen gemeinen Lebens, von welchen wir 
aber nur durch Athenaͤus (10. p. 423.) Notiz aus verlorenen Komoͤ— 
dien haben *"): dedsinvauev, dedeınvavar und noisauerv, 
Joıscvear, von den Verbis demveiv und dgısav, welhe nur als 
Wörter verwandten Sinnes in diefem Gebrauch fich einander gleich- 
förmig gebildet zu haben fcheinen, da in dedemvavaı dag a aus der 


regelmäßigen Flexion danven dedsınvnzevan nicht erflärlich if. ©. 
Mus. Antiq. Stud. I. p. 249. 


[3ufag. Das vorausgefehte Thema rerica iſt gegen die Analo— 
gie, und der Singular blos dann möglich, wenn der Stammvofal 
nicht mit dem « und e der Endung verfchmelzen kann: dedır, dxy- 
xoc, rege, 1) dedon, welche fich aus dem dedoevdı der Inſchrift 
entnehmen läßt. Die aber ein Alpha im Stamme haben, koͤnnen nur 
diejenigen Berfonalendungen annehmen, welche den Verbis in w und 
puv gemeinfchaftlic find, alfo die des Duals und Plurals, BE-Ba-uev, 
E-0T0-UEV wie Ü-0T«-uEV, Eotaocı AUS Eoraacıy oder doraavoi. Das 
doppelte «u, deſſen Mislaut die alten Grammatiker anerkennen (Pa- 
rall. p. 21.) ward in der gewöhnlichen Sprache vor den brachypara= 
leftifchen, Endungen durch Elifton, vor der mafropar. durch Contrac— 
tion vermieden, im Joniſmus durch Vertaufhung des erſten Alpha 
mit s, äorears, Eortzcı.. Doh war jene euphonifhe Ruͤckſicht nicht 
ſtark genug, um dieſe Lautverbindung vollfommen zu verdrängen; 
man gemwöhnte fich die Ausgänge auev, are als reine Endungen zu 
betrachten, und bildete nicht blos Zudemuer, ‚Iuddauev, dediauev, ſon⸗ 
dern ſelbſt mit doppeltem «, glaub’ in ysyauusv, yEydare, wenigfiens 

im 


*) Wegen der Form Esos f. im Verzeichnis in Ismuu. 
**) Vgl. das nur aus eben diefem Stil erhaltene ZAnAvuev oben. 
L'!) Euntgve Theogn, 396. wo der Mutin. Zunegin.] 
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im Gedanken. Die Dichter dehnten nothgedrungen entweder dag eine 
der das andre a, Wie Addayos UND Aaayos, ads und daceı f. Ver— 


balverz. Empedokles braucht yeycaoı v. 9i. mit dactylifhem Ausgang, | 


wie Aeloyyacı und vevevzaoc, vorkommt f. Spikner Proſod. p. 52. 2) 
Hit umgeflellter Quantität yeyaers im Ausgange des Heram. in Ho— 
merg Epigr. XXVII. und Batrach. 143. wie d£elcdors Anth. IX. n. 


301. öocere Quint. I. 420. elsoodereı Oppian. Cyn. II. 67. jedoch 


ohne daß man nöthig hätte auch yeycere für eine epenthetifche Deh— 
nung auß ysyärs, Wie ögcare, angufehn; vielmehr ſcheint yeycars fo 
felofiftändig wie dediere. Auch Eorears bei Herodot und dag homeri- 
ſche Eormre oder Eorure iſt wohl nichts anders als Eoraars mit Um— 
laut und Zufammenziehung, f. Schol. ll. IV. 242. Statt &xyeyaere 
im H. Epigr. ift eine andre Lesart Zxyeydaode, womit 2xyeyaavro 
Anth. P. XV. n. 40. v. 20. zufammenfiimmt und Zenodots Lesart 1. 
VL 743. dedadcssaı, welches fo betont nur Perfect fein kann, wie die 
Vulgata dedidezder if. Auch liegt vielleicht den Erklärungen von 
dearo Schol. Od. VI, 242. E.M. 252, 38. die Anficht eines ältern 
Grammatifers zum Grunde, welcher es nicht aus Zd’edero mit beifpiel- 
Iofer Ausftoßung des radicalen Delta, fundern von Zdedacunv mit 
Umlaut ableitete. — Sn der Synekdrome dedenveveı iſt das d ſub— 
ftituirt, weil die Verba, die das e zum Charakter haben, dieſer Bil: 
dung nicht fähig find.) 

Unm. 11. Es erhellet aus diefer Darftellung daß das « in al- 
len diefen Formen, die Endung aoıw ausgenommen, kurz if, und 
dag, folglich für gewihnlih nicht redvaveı, Esavon, terräver gefhrie= 
beit werden darf. Man ſehe z. DB. in redvaraı das kurze d beim 
Komiker Ran. 1012. welches für die gewöhnliche Sprache beweifend 
if. Da indeffen auch einer Zufammenzichung aus zedvasvaı an fich 


nichts entgegen if, fo Fann auch, befonders bei einem ältern Dich— 


ter redvävar nicht befremden, welches gelefen wird bei Aesch. Agam. 
550. Die Epifer haben Inf. redvausvar, redvausv, Esdusvar !e 


[zuſatz. Auch gavar von gnui fteht mit langem « in den Ver— 
fen eines Romifers Athen. Epit. 1. 10. c. die fonft feinen Anlaß zum 
Derdachte geben, Doch gegen die Regel: gava, zo Aeysır nagokvvereu 
ıc. E.M. 787, 21. und gegen die Analogie der nicht reduplicirten In— 
finitive. Daß zedvaveı gewöhnlich mori heißt, it ihm mit dem Con— 
junetiv 7ed9v7zw f. Pppo Comm. Thuc. VIM. 74. und mit andern 
Derfecten dnoAwievan, neno&cyer 30. gemein. BPbilogenus freilich 

’ bielt 


[a) Dies tft zw vergleichen mit v7yocı bei Thengnis und mit der 
gewöhnlichen Schreibart yoryeoı, yagtecı, |. Buttm. $. 46. N. 
2. Analoger ift yaoisooı Orph. H. XLV. 5. äyıdvnssoı Nonn. 
XXXVI. 179. gleid) dem Feminin. yeglecoe, oder yagleıcı Wie 
rugdeioe.) 
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hielt zeIvauev, reriausv ıc. für reduplieirte Präfentien der aͤoliſchen 
Form, E.M. p. 754, 3. p. 749, 50. wo bemerkt wird daß redvadı 
nicht Aoriſt fein Eönne wegen der kurzen Penultima. Diefer kam in— 
deß in die Schultheorie, 29vw, Ivds, re$vavaı Thom. M. und liegt 
felbft der Glofe des Heſych. und Cyrill. Ivcvar anodaveiv zu Grunde.) 

Unm. 12. Dbgleid das « in diefen Verbis der wahre Stamme 
vokal ift, fo iſt doch in dieſen Perfektformen das @ ale eine Verkuͤr— 
zung anzuſehn, da die volle Form zerinze if. So wie nun nad 
S. 97. X. 10. mehre Perfekte auf nze, und darunter auch einige von 
«0, Dies 7 auch in den epifhen Formen ohne z beibehalten 

TETÄNWDS, N0T0S: EsnWs, N0ros 
fo findet es fih auch bei jener völligen Synkope, aber nur in der 
einzigen homerifchen Bo 
Eanre *) für E&erzars oder Esare, 11. d, 243. 216. 


Unm. 13. Auch die Wandelung des Stammvofals vor dem En- 
dungs-Vokal in e findet ſtatt; was fich mach der allgemeinen ioni— 
ſchen Analogie (ſ. F. 105. A. 7. und $. 107. A. 7.), und auch als 
Berfürzung aus dem 7 betrachten läßt. So befonders 

3. pl. &seaoı (Herod. 1, 200. 3, 62.). Part. &ssws. 

nd ohne Zweifel ift auch die 2. pl. Eseare, moosseere Herod. 5, 
Ag. echt, ungeachtet der Variante mrgoesere aus der gemeinen Spra— 
che. Bol. dag eben angeführte epifche Eanre. ) — Bon Tedvnze 
ift das Particip nach dieſer Form felbft den Attifern verblieben, wel- 
che nur entweder zedvnzas Oder re+vews fangen, Niemals Tetvus. 
Don PBeßnze hingegen und von reriyze find die Formen mit dem & 
durchaus ungebräuchlich: ſiehe alles vorfonimende von jedem Verbo 
im Verzeichnis. — Inſofern nun dag Particip auf ews, 3. B. Ess-ws, 
nur eine Verkürzung ift aus Eey-wc, müßte auch die Endung ws für 
fih ellein wie bei andern Particivien in die Endungen oros, os, vie 
fih wandeln fünnen, eben jo wie das in den epifchen Formen ge= 
fchieht, welche 7 und e@ haben, als tstAnws Tetimoros, rerinds, 
een — Esnws' (Esaws), Es@oros, Esnvia - — UEUCDS WE ud o- 

Tos 


*) Diefe Schreibart if nehmlich, nach der richtigen Kritik des 
Grammatikers im Scholion, von Wolf in den Text genommen 
ſtatt des ehmaligen 570s das dem Sinn gänzlich widerſtrebt. 


— keinen Fall kann dies Eseare den Verdacht theilen, der 
auf den unreinen Präfensformen zıdezuev, dıdsare ruht (f. 8. 
107. in der Note zu U. 1.) Denn bier bat das « feinen Grund 
in der Perfeft-Endung doryzere: für das Präf. auf ww hingegen 
haben wir entweder Feine vollere Form, oder wir müflen fic 
nach der Analogie von -Ew-cw-ow bilden. Dies gibt aber ı- 
HEETE, isdere, dıdvers, und fo find alfo die Formen tıdEeore, iseu- 
TE, duddars, für uns wenigſtens, — unbegruͤndet. 
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zos (dies des Metri wegen mit langem «), weucavie. Allein die 
Formen dseos, redvens bilden durchaus eben fo wie die zuſammenge— 
zogenen wros, Neutr. wc, F. woe; alſo: 

Essus — Esewros, Neu. äseus, F. Essence 

TeIvEWSs — TE}veWros, Neu. zeIveWs F. TeIveWc«. 
Dies ift daraus zu erklären, daß Fsews nicht rein verkürzt ift aus 
Eonws, fondern nach $. 27. A. 21. die Länge des 7 auf den folgen- 
den Bofal übergegangen ift, welches bei Eamws Esews nicht bemerf- 
lich ifl, wohl aber bei &snöros Egewros, ganz analog dem Falle usr7o- 
005 uerewgos. Dies findet nun bei der Endung vie nicht flatt, und 
daher ift das Tem. entweder zedvnzvie, epifch zedvnvie, oder Te- 
Iveoo« von redvess. — Die Epiker müffen nun aber diefelbe Silbe, 
mit Beibehaltung des ©, des Metri wegen wieder verlängern koͤn— 
nen; in weldhem Falle die Schreibart in den Ausgaben ſchwankt 


zwiſchen | 
TEeFVEIWToS UND TEedVvnWToS *). 


Anm. 


*) Diefe Unſicherheit erſtreckt fich übrigens über ale jene Formen, 
und man findet auch edvsoros und redvewia, Died z. B. Od. 
1, 84. 205., wo es fonft gewöhnliche - Lesart war. Heyne er- 
wählte diejenige Sleichförmigkeit die in allen Formen — feft- 
feßt; wogegen das zu ſprechen fcheint, Daß das &ı doch nur als 
wirflibe Verlängerung eines & hier ſtatt finden follte, zedveo- 
zos aber und zedvevie nicht vorhanden find: denn Duintus darf 
nicht angeführt. werden; Diefer freilich, der alles hat was möge 
lich ift, bat 7, 65. audy zedvsöros. Wolf hingegen fekte durch— 
aus n fell: Died mit befferer Begründung, da redvnws, oros in 
fich gegründet ift, zedvnWros aber auch ohne die Form Tedvenzos 
entfiehn Fonnte, Wie rergıyoras, ueueores. Dabei ift num aber 
fhon das bedenflih, daß eine fo fehr verbreitete und ftellenweife 
überwiegende Schreibart, wie die mit &ı, ohne alle echt: hiftori= 
fhe Begründung gegen die fühlbare Analogie von redvnza, Te- 
Iynörı, terhnorı ſich eingedrängt haben foll, während eben bei 
rerinorı, bei zexunores, zezegndrte u. d. 9. das u auch ald Va— 
riante nicht erfcheint. Da nun bloß bei der Form zedvewros 
in den Scholien wiederholt gefagt wird (AL Z, 71. m, 409. ı, 629. 
7r, 858.) Uriftarch fchreibe zedvnWros, fo ift wol ziemlich Flar, 
daß früherhin die Schreibarten zedvnöros und redvsiwros in der 
Veberlieferung am fefteften fanden, und Ariftarch nach feiner be= 
kanten feichten Art, Gleichfoͤrmigkeit hierein bringen wollte; wo— 
rin wir ibm aber um fo weniger nörhig haben zu folgen, als 
dennoch die Schreibart zedveısros ihr Uebergewicht felbft im Ve⸗ 
netianiſchen Text behauptet hat. Der Nom. Masc. mag zwei— 
felbafter fein; Doch fcheint mir das Ganze auf dieſe Art, ze- 
vos, redvnvie, Tedvmoros und redveıwros, für die epifche Spra— 
che am beften von innen und außen begründet zu fein. 


[3ufeg. Die genauere DVergleihung der Varianten bei Spikner 


zu IL VI. 71. befidtigt diefe Meinung nicht; Die — 
ri⸗ 
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Anm. 14. Noch gehören zu der Analogie der angeführten Sor- 


‚men die dichterifchen Participien 


Beßows, Beßgwuros von Pıßowozw, Beßowze 
TIENTWS UND nenteds VON Tinto, NEnTWx« | 
wegen welcher das DVerbalvergeichnis nachzufehen. — Bon andrer Art 
find diefe drei epifhen Participialformen 
rregvßöres Hom. f 
ueuvcore Antim, ap. Eust. Od. », 401. p. 523, 46. Basil. 
Aelsıyuöres Hes. $. 826. | 
Diefe drei Formen haben das gemein daß fie vermöge ihres Charak— 
ters (Z umd zu) weder in die Analogie des Perf. 1. noch des Perf. 2. 
ſich fügen: daher man fie durch eine Synfope aus -nzWs, -7z0ros er- 
Härt, weil nehmlih uvido oder uvlew und Aryucodeı wirklich vor- 
Fommende DBerbalformen find, nad deren Analogie man denn auch 
gvLco von göle annimt. Aber auch fo würden diefe Formen allein 
ſtehn; daher es beffer ift fie nur im allgemeinen als Nefie aus der 
früheren Sprachperiode zu betrachten, wo die nachherigen Analogien 
fih noch nicht ausgebildet hatten. *) | 
[3ufag. Die von Euf. angeführten. Worte des Antimachus find 
usuvlore uvdaltn re, ein Darallelifmus wie zvwdaie Hogvuvra zub 
&v3ooe Nic. Th. 99. Das erftere bedeutet alfo nicht Säuglinge, ſon— 
dern faulende von uilo, uvlaw (wie ueuvzws, dedovnws) Oder uv- 
co, wie Hefych. ueuvdorss deovres. Eben fo leiten die Grammatifer 
negvlos VON gulao, regvinzds ab Schol. XXU. 1. E.M. 667, 29. 
niht von gi, weil fein Perfect des Mediums einen Doppelconfo- 
nan⸗ 


Ariſtarchs ſcheint um ſo weniger verdient, da ja die aͤlteſten Exem— 
plare weder 7 noch & haben konnten, und alſo dem Kritiker frei 
fand zu entfcheiden, durch welches von beiden Zeichen das lange 
e am beften ausgedrückt werde] 


*) Bol. Lexil. J. 1. die fünfte Note. — Es verdient beachtet zu 
werden dag außer Ddiefen Principien die Perfekte felbft nicht 
vorfommen. Ferner kommen aub dieſe Participien nicht in 
eigentlicher WBerbalverbindung fondern als Beſchreibung eines 
Zuflandes oder einer fortdaurenden Bewegung Vor: egwlozes 
fluͤchtig, als Flüchtlinge (denn I. y, 1. muß man nicht verbin= 
den zara asv reyvlorss, in welchem Fall negevyores ſtehn wür- 
de, das Homer bat Od. a, 12.5 fondern neyvlores nure veßoot), 
uzuviore Säuglinge, Asdsıyuores züngelnde (Schlangen). Ich 
halte fie alfo Für alte Verbalia, welhe fich in die Form des 
Varticipii Perf. bildeten, ungefehr wie man im Deutfchen fagt 
geftirne, und doch nicht „Gott firnte den Himmel‘. [Be= 
ſtirnt, gefleckt, geftiefele und ähnliches Fanıı nur mit yaoıdo- 
T0s, yolıdwros, belluatus, bullatus (1. z. Aj. p. 486.) verglichen 
werden, nicht mit negvlos, welches immer Particip bleibt, f. Lehrs 
er Epp. 289. Not. ebenfo wie Asksıyuws, Aeınzas, zexin- 
yws 3%. 
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nanten zum Charakter habe, eben fo wenig als zwei Gonfonanten in 
der Syllepfis, weshalb auch Aslsıywores, vder Aelvyuores von Hero— 
dian als Synkope betrachtet wird, f. Müpell de Theog. p. 187. 
Daß dag « eingefchaltet fei, ift fhon darum nicht wahrfcheinlich, weil 
dies in den mir befannten Beifpielen bloß zur Stüßung der Kürze 
dient Zurzuvze 20. Andre erklärten nregulus als Ntebenform von rre- 
gvyas Wie öAlyos ölilov, und erinnern dabei an dag zregvuyyav des 
Alcäus Anecd. Cram. I. 366. und p. 325, 30. wo neyoyywv fteht, 
bei Euſtath. 1648, 5. negvyyo, welches fyrakufanifches Praͤſens fein 
foll und rzegvyo gefchrieben auch Aoriſt fein Fonnte.) 

12. Auch durch die Metathefis, nehmlich durch Um— 
ftellung des Vokals und einer liquida, wovon wir ſchon Bei: 
fpiele bei andern Wörtern $. 19. U. 5. gefehen haben, ändert 
fich zuweilen der Wortflamm in der Biegung eines Derbi. Dies 
gefchieht hauptfachlih in zwei Fällen: 1) fo daß eine Pofition 
dadurch gehoben wird; welcher Fall nur im Mor. 2. eintritt, da: 
her wir denfelben fchon oben ($. 96. A. 7. mit der Note) be: 
handelt haben. 2) In mehren Berben deren einfaches Thema 
eine liquida zum Charakter hat, 5 B. OAN- (aor. Edavov 
fut. Havovueı), gefchieht zur leichtern Biegung eine Umfesung 
tes Vokals, ONA, daher TEdvnza, TEedvausv 2. und in einigen 


erwächft hieraus erft das neue gebräuchliche Praͤſens, wie eben 


bei diefem Beifpiel Hrnonw. 

Unm. 15. Eben daffelbe gefhieht auch mit dem Verbalftamm 
MOA- (gehn). Allein wegen Schwierigfeit der Ausfprache von uA, 
tritt zwifcben diefe Buchflaben in der Mitte des Wortes, nach S. 19. 
A. 2, ein ß, ueußloxa für ueuloze; und zu Anfang des Wortes 
geht w felbft in 5 über, Plwozo. *) Dies vorausgefeht, treten fol- 
gende drei Verba in eine volltändige und einleuchtende Analogie; 

Iv7020, $avovucı, EIavov, Tedvnza (OAN, ONA) 
F0u0zw, Hogovumı, EFogov . . (®0P, ®PO) 
P)wW0z0, uohodueı, &uolov, ueußlwze (MOA, MAO) 
welche fämtlih im Berzeichnis nachzuſehn *); und auf eben diefe 


Art gehören zufammen die defeftiven Formen 3 
ETTO- 


*) Die vollftändigfte Analogie für die Wandelung des Konſonan— 
ten in uoleiv, ucupßloze, BPhwozw geben zwei volfommen aͤhn— 
liche Fälle mit der liquida 0: udoos, woher wooros (ferblich), 
y3ıciußgoros, ‚Bgoros’ duagreiv, qupßooreiv, dBoordcew. ©. No) 
Lexil. 1, 34, 9. - 


*) Auch Bıpowczw, Peßowze müßte hier aufgeführt werden, 
| weni, 
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Enogov, nierowren (f. unt. rohe 

‚Mit voller- herbei laffen fich zu dieſer Metathefis nur Dieienigen 
Verba rechnen, 100 fih der umgeftelte Vokal in einigen Formen 
Tenntlih macht, wie in zedvavaı, redvainv daB a, iN uEußloxe das 
o. Wo aber ein y ſich zeigt, da kann es zweifelhaft ſcheinen, ob man 
die Metatheſis oder eine bloße Synkope annehmen ſoll, z. B. 

deuw, (4EM, AME) dedunze, oder (wie veuw a deu 

(dedeumze) dedunze. 


'  Dahin gehören, mit anders gebildetem Präfens 


zeuvo f. reuW a. Ersuov Pf. rerunza 

xauvo f. zauovunı a. Exauov Pf. zixumze. 
Doc fcheint eine deutlichere Analogie ſolche Verba mit den obigen 
zur Metathefis zu ziehen (TEM, TME, KAM, KMA). Und noch 
gewiffer it Dies von dem Verbo zaiEew, obgleih die Folge zulsw, 
zalEoo, zErAnze auf eine bloße Synfope zu führen fcheint. Nehm— 
lich das Tut. zaleoo oder, wie die guten Attifer fprachen, zuio, 
ift unftreitig das Futur des einfachen Stammes KAAN (val. 8. 95. 
A. 18.), das gewöhnliche Präfens zeAew aber ift erfi aus dem Futur 
entftanden, wie das ton. Praf. uayeoucı aus f. nay£ooucı -ovucı. 
(©. 8. 9. 4. 19. Not.). Aus der Stammform KAAR alſo ent— 
fand xerinze auf demfelben Wege der Berfegung wie vbige Per- 
fefte; daher auch die Dichter ein der Form Ivnozw von OAN eNt- 
fprechendes Präfens zıziyoxw haben. Alfo 

zalEw, xıxınozw f. zalo pf. zerinze (KAA, KAA) 
— Man fehe nun noch im Verzeichnis BEAAw Peßinze, umd oxEi- 
wm Eoxinze. 

[Zuſatz. Thematifche Präfensformen wie- Ivdo, zuaw, uAoo, 
zuco, find gar nicht zur Erklärung nöthig; die beiden letztern wider— 
fprechen den allgemeinen Lautgeſetzen; uA Fommt nie zufummen, zu 
nur in Dialeftformen wie zuele9oov,E.M. 521, 28. wozu auch zun- 
zos beit Hefych. gehören mag. Dagegen fann man oroow ald Thema 
annehmen, wovon dag änlifche oraozos, eigentlich Lager (stratum) 
Heerlager, und das lat. struo.] 


Unm. 16. Bei einigen Verbis tritt zu dieſer Umſetzung noch 
eine Zufammenziehung hinzu. Nehmlich bei ven Fallen der vori- 
gen Anmerkung trat zu der Wurzel eine mir einem Konfonanten an- 
fangende Endung, ze: und fo ward aus OAN, ONA regelmäßig 

(Hve- 


wenn fih der Stamm BOP als Verbum erhalten hätte: er iſt 
indefien in den Ableitungen Boge, aiuoßogos u. f. w. vorhan— 
den. Ferner zıro 020; wovon der Stamm in dem Verbo 7o- 
gEiv wirklich vorhanden iſt, fich aber im der Ableitung zu einem 
beflimmiteren Sinn gewandelt bat; daher beide als bejondere 
Derba aufgeführt werden müjfen. 


II. & 
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.Ivdo, 99400) redvnee. Wenn aber vor der Umſtellung auf die 
liquida ein Vokal folgt oder die Endung mit einem folchen anfängt, 


ſo fchmilge diefer mit dem umtretenden erften Vokal in einen Mifch- 
laut zufammen. Dies geſchieht in der Wurzel ſelbſt in dem Verbo 
TageTE“ woraus durch Zufammenziehung der beiden « hinter dem g 
ein langes « wird Yodıro ($. 17. Not. zu U. 5.) Neu. Part. zo 
$ocrrov Perf. ion. reronge: f. im Berz So entfieht alfo auch aus 
xeoco, dag in der Flexion ein Fury a hat, zeo«ow, &xtocoa, in den 
übrigen Formen durch diefe Umftellung ein langes a xcxoẽuo re. 
(ſ. xegavvuun)! denn aus sa wird 7 (ion. zoycas für »egE001) dag 
aber im attifchen Dialekt in — uͤbergeht. Eben ſo entſteht ninoe- 
xa 3. aus 7reoco, Inegaoe, 1. nıngd0x0; Such und Imhasıv ſ. 
unter neh&lo. Ferner aus sooEw, gogevvuui, S00E0w %. Wird soWr- 
you, sewoo. 10. — Und fo find alfo auch die Präfentia $vn0x0, 
Iowczw 2c. der vorigen Anm. aus der Endung Eoxw (vgl. dow, dge- 
co) zu erklären; wiewohl gemöhnlid) dieſe Art der Verlaͤngerung 
des Praͤſens nach 8. 112. 11. — durch) loæo geſchieht. 

Bufeg. In der Flexion alfo wird der ausgefallene Vocal der 
Stammfylbe durch die DWocallänge der folgenden erfebt ZxaAko9n 
(zdAsope, »heorös) &ly9n ıc. Ausnahme ift menraueı, welches ent- 
Weder meneraouas beißen follte wie nrenzgeoueı, oder menıyucı wie 
neninue. Doch im E.M. 662, 32. wird es ein Aeoliſmus genannt 


ft. inraucı wie NENTEgU aa fl. önreo. und alfo nicht von nrerdooues 
abgeleitet fondern von arasoueı wie von oryooucı Eoraucı. um- 


gekehrt hat fich im rrersonusvos die Bocallaͤnge ohne Synkope ein⸗ 
geſchlichen, vielleicht durch Verwechslung der Formen —— und 
zsojocı. In der Formation entſcheiden andre Geſetze yaoo goco, 
neroucı nreoov, Welches Euſtath. p. 855, 42. mit &soos vergleicht, 
0xE).0 0x1m005, nrerouc nınvds UNd nrermvos. Bon Iedrro iſt Pa- 
rall, p. 403. gehandelt.) 


$. 111. Reue Themen, aus den Temporibus 
entitanden. 


Eine andre, jedoch auch nicht Häufige Klaffe der Anomalie 
ift wenn eines der Tempora außer dem Präfens in ein 
neues Thema übergeht. Diefe Art der Abweichung entſtand, 
theils wenn ein Tempus in praͤſentiſchem Sinn gefaßt werden 
konnte, theils wenn der Laut eines haͤufig vorkommenden Tem: 
poris dem Ohre geläufiger war, als das Präfens. Ein folches 
Tempus nehmlich nahm alsdann entweder felbft die Form des 
Praͤſens an, oder es wurden andere Tempora von demfelben 

wie 





* 
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wie von einem Präfens gebildet. Alle diefe Fälle treten ein 
beim Perfekt, aber Hauptfächlich nur im dorifchen Dialekt und 
einigen epifchen Formen; f. Anm. 1. 2. Vom Aoriſto 2. 
aber kommt nur der legte Fall vor, indem hauptfächlich der In⸗ 
finitiv auf eine weitere Sormation wie von Eo, &, 700 
veranlaßte, als: 
(uavdavo) Aor. Euadov, uadeiv — uaönoouaı, 
uEuEdNKe. 

©. Anm. 4, wo auch die Ahnlichen Ableitungen vom Aor. 2. 
Paſſ angeführt werden. — Die angeblichen Fälle, da das Fu- 
turum A. zu einem neuen Präfens würde, haben wir $. 96. 
%. 10. an ihre wahre Stelle gebracht. 

Unm. 1. Was von Derfeftformen dieſer Art außer dem dori- 


fchen Dialekt hieher gehoͤrt, ſind hauptſaͤchlich folgende epiſche Formen: 


Partic. neu Änyovres (Hom.) von —— ich toͤne ſ. Aal 
Zogiyovrı (Hes. «. 228.) von Egdıya ſchaudere ſ. dıycn. 

Impf. Zueunzov (Od. ı, 439.) von usunze f. unzaouas 
drrepvxov (Hes. «. 76. 9. 673.) von nepuxe,- 

| welches Derfeft heißt bin geboren, gewachfen, und daher 

| NEpvrEev wÜTO xepahn ihm iſt ein Kopf gewachfen, d. h. prä- 

| fentifch: er bat einen Kopf; und hievon, wie ‚von einem 
Präfens TTEPVLW, — zEWaÄnl TEVTNAOVTE Enrepvxov Erdsw 2E 
auwv jeder hatte 50 Köpfe auf den Schultern; wofür 
irrepvzecay da3 regelmäßige und auch gewöhnliche if. 

(Vgl. was von einer andern Flexion des Perfekts mit e flatt « 

geſagt ift im Verbalvergeichnis unter 1d0x0, KEynvere.) 

Hieraus erklärt es fich daß im der epifchen Erzählung die 
dritte Perfon der Perfektfoem auf & oder ev, wenn Diefe 
als Präfens gefaßt wird, zugleich auch Sgmperfeft oder Ao— 
rif fein Tann. Nehmlich yeyovı heißt ich rufe, 3. P. ye- 
yavs(v) er ruft (Od. Z, 294.) *). Hievon num eine Form 
auf ov gebildet gibt eine 3.9. Zyeywovelv) und nach Abwer— 
fung des Augments wieder yeywvelv); f. 11. 8,469. w, 703. 
Wobei es fehr begreiflich ift daß diefe Form der Bedeu— 
tung nad zwiſchen Imperf. und Aoriſt ſchwankt. Bon 
diefer Art Fommen im Homer noch folgende vor 

dsi- 


») An diefer Stelle it nehmlich, dir mehrmals wiederkehrende Re— 
densart, 0000v TE yEywvs Boncas, deutliches Praͤſens durch den 
uno und alſo auch an den andern Stellen ſo zu 
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deidıs Praes. Qd. , 306. Impf. Il. 6, 34. 

dvoys Praes. 1. ®, 90. Aor. Od. &, 276. 
@vnvode Praes. Od. og, 270. Impf. Hl. A, 266; 
“Zvnvode Praes. Od, $, 365. Impf. lı. ß, 219. 


Don yeywove und avaaya haben fih aber auch noch andre 
bhieher gehörige Formen gebildet wovon f. im Verz 
dedäodaı und ysyaovraı von dedea und yeyaa f. im Vers. 
4A- und TEN-. 
©. aud) ebend. deidw und dAExw unter deicer und oA- 
Avuı. *) 
In der gewöhnlichen Sprache gehören hieher nur die beiden Future 
tes vn&o und Esn&o, von welchen und einigen ähnlichen Formen 
ſ. $. 99. A. 3. mit der Note. — Anderes was vielfältig hieher ge— 
zogen wird Haben wir S. 83. X. 10. und 8. 85.4. 7. als redupli— 
cirte Uorifte gefondert, von welchen denn auch, nach der Analogie 
von Anm. 4 wieder andere Formen G. B. nemsncw VON zrenıdov) 
abgeleitet find. **) 


[Zuſatz. Unter den zuerſt erwähnten Formen möchten wohl die 


homeriſchen Beifpiele, deren Guttural zum Stamme gehört, von den. 


fpätern zu unterfcheiden fein, welche außer der Reduplication auch 
den Charakter des Perf. haben, Zrepvzov, dedotlzw, und alfo eigent— 
liche fyracufanifche Formen find, dergleichen bei Homer anzunehmen 
die alten Kritifer Bedenken trugen. Don Ariftonifus fagt Euflath. 
p. 1596, 3. mit Bezug auf neninyov, daß er hierbei nicht ficilifche 
Formation, fordern blo3 tonifche Neduplication annehme. Ariſtarch 
fchrieb I. X VI. 430. zezAnyorss flatt zexAnyovres, um einen durch 
das Metrum micht bedingten Aeolifmus gu vermeiden; 
und auch Apollonius wählte zezinyore IV. 876. Oder xzexAnyora mit 
Beibehaltung der alten Drthographie o für w, Oppian Cyn. ll. 234. 
neyorzwres. Unter Aeoliſmus aber verfand jener ohnſtreitig nicht die 


metaplaftifche Endung or flatt ws, wie Gregor p. 621. sioyzwv vs- 
von- 


*) In der fpäterhin verdorbnen griech. Sprache hat fich von Eanze 
a Ba Präfens gebildet 1 Cor. 16, 13. snzere: f. auch 
chneid, 


+) Hiebei bemerfe ich jedoch, daß ich Feinesmweges die Wbleitung 
auch jener Worifte vom Perfekt leugne; vielmehr einen Gang, 
den die Sprache und die Bildung der Temporum genommen, 
darin erfenne. der zit weitern philofophifchen Forfchungen führt, 
aber even darum hieher nicht gebört. Die Grammarif, welche 
foviel möglich Die größern, durch gewiffe Analogien zufammen 
gehaltenen Maffen darftellen muß, faßt auch jene Aoriſtformen 
fo auf, und gefellt fie gu den übrigen Avriften, von welchen fie 
nur durch diefe Abweichung im Augment fich unterjcheiden. 
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vonzor Aolifche. Formen nennt, fonderm die NReduplication des Ao— 
rifis; denn die ausgezeichneten Worte beziehen ſich doch wohl auf 
rertanyor, rerehmyero, welches nicht metaplaſtiſch wohl aber reduplicir- 
tes Imperfect oder Aoriſt mit langer Denultima fein kann, wie Ari- 
flonifus annahm; die Anadiplofe follte vielleicht den Begriff der 


Wiederholung, wie oft, ausdrüden, der in Zusunzov nenımyov leicht‘ 


denkbar iſt; mit zexAnyor, wenn es vorfäme, wäre &zexzgayor zu ver- 
gleichen bei Clem. Paed 1. 5, 37. umd dxezouase beit den LXX. wohl 
auch xexAayEw bei Suid. wo xerAayyw corrigirt wird. Auch yeyuro, 


welches aus dem Partic. yeyovos entftanden fein fol mit aͤoliſchem 


Accent Schol. Pind. Ol. 111. 17, fönnte man für ein Klangwort 


wie BapeLo halten, etwa von yarw, sono, welches im Perfect nicht 


von neuem reduplicirt wurde. So viel ift gewiß, daß die Ariftarcheer 
mit den fyracufanifchen Formen weniger freigebig waren als an— 
dre, welche ſowohl das genannte zur Anadrome rechnen als auch dvo- 


' yo von evoya, Diefes von dvraocw durch Umlaut von avnye ableiten 
Schol. BL. zu I. IV. 287. und AV. zu XII. 123. Dann wäre Dies 
| das einzige Deifpiel eines vollſtaͤndig ausgebildeten Verbums der fici- 
liſchen Form mit Infinit. Optat. Imperf. Futur. und or. 2) Das 
homeriſche iAnzos hält Buttmann mit Euftath. p. 1913, 14. für ein 


Perfect, wobei dann eine doppelte Flexion ilaco und iA70w angenom= 


|, men werden müßte; es kann aber auch eim paragogiſches Praͤſens 
‚ fein wie Zovdzw, diezo. Endlich führt Euflath. zu Odyss. XXIV. 


90. die Lesart Zrednneo an als von zedjroues ahoelette. Dies wä- 
ren alfo die homerifchen Beifpiele der Anadrome in Conſonantenſtaͤm— 
men — alle unficher, das einzige avayw vielleicht ausgenommen, wels 
ches als Präf. bei den Epifern felten, bei den Tragifern Nie vor- 
fommi. Bei den nahhomerifchen S Schriftfiellern find Die anagogi- 
(hen Participien häufig: reronyovr« Nic. Th. 72. nerinyovres Cal- 
lım. Iov. 57. Nonn. XXVIII. 327. xexAyyovrss Hesiod. Sc. 319. 
Orph. Lith. 142. Oppian. Cyn. II. 58. negelzovres 11. 242. (Lehre 
Quaest. 291.) mit ſehr feft fiehendem Accent; doch bei Hes. Scut. 412. 
wird auch xexinyores gelefen nach alter Schreibart, welche nadı Ein= 


' führung der langen Vocalzeichen von einigen mit zexAnyorss Ver- 





| taufcht wurde wie zergıyores bezeugt, während andre jur Stübung 


der Kürze dag » einfchalteten, wie ich aus Schol. I.XI. 125. fehlie- 
Be zexinyovres Ws domyovıss‘ od yao To zerinyorss Enkeovaoe zw v, 


und aus den Var. bei Pind. P. IV. 318. wo jcht zeyAddoviss im 


Terte, in einigen Handfchr. zeyAaddzes, in den ältern Ausg. zeyde-' 
dovzes fieht, jenes mit Beibehaltung der alterthuͤmlichen Orthogra— 
phie, Diefes mit dem pleonaftifchen »; und fo wird auch in d. Schol. 


. Od. XIV. 30. xexAnyövres gefchrieben, nicht als fyracufanifches Praͤ— 





fens, 


[?) Rad) E.M. 180, 6. p. 197, 18. p. 619, 2. werden die anago— 
giſchen Verba nicht über das sul, hinaus deelinirt.] 
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fens, denn diefes hat bei den Grammatikern auch den Accent diefes 
Tempus, fondern um das lange o anzudenten. — Wie bei den big- 
ber genannten die Prafensbedeutung vorherfcht, fo auch bei den fol— 
genden, die einen Vocal zum Charakter haben; und dies fünnte al- 
lerdings wohl die Sriechen veranlaft haben dieſen Präfensperfecten 
ein Imperfect nebft Imperativ und andern Modusformen, beizugefel- 
len, etwa wie im Lat. meminens nad) memini. Und dies meinte 
wohl Herodian in der lüdenhaften Stelle rm. uov. p. 43, 34. ro dei- 
die ody Ws Tivss olovraı, dnemei Heua To dedio, nemlid daß Zdei- 
diov auch von diedıe abgeleitet fein köͤnne. Er fügt hinzu, ei de 
Aneumosısv, Er napazeıutvov dv ein yevousvov nehmlich als ſyracuſani— 
ſches Präfens. Den Imperativ deidıe hat Lehre Quaest. 275. nach— 
gewiefen. Indeſſen finden ſich auch Perfecta welche die Präfensbe- 
deutung nicht haben, mit diefer Endung; yeydzeıw fi. yeyorevar bei 
Pindar 3); nepiyyo, wenn f9 richtig gefchrieben iſt, bei Alcaͤus; 
usunio poovriio Hesych. welches aber Conjunctiv fein Fan; zeron- 
youcı Hipp. de Nat. puer. p. 391. T.I. wofür im cod. Vatic. tich= 
tig zeroaiv. ſteht; das oben angeführte evonze, wenn Herodian Recht 
bat; Beßkeorexovrı wie jebt in Epist. Pythag. IV. 53. nach Hand- 
fchr. gelefen wird im Widerfpruh mit nepvuzarrı, dedvzavrı und 
neusronzauss auf derfelben Seite; dAuzovrı hat Schäfer Plut. V. 
Lys. c. XIV, eingeführt, entfprechend dem folgenden dAwxsrw. Bei- 
fpiel eines reduplicirten Präfens, wie Arcadius p. 164, 19. dag hy⸗ 
pothetifche dedio nennt, ift &eyeycovrcı im H.H. wonach man das 
oben erwähnte Zxysydarro in dag Imperf. -dovro verwandeln fonnte. 
Das homerifche dedaacdaı nennt Euflath. p. 1803, 32. einen Aoriſt, 
deffen eigentliche Form dedassıar fein würde, zuſammengez. deda- 
He oder nach der Hauptregel dedaosaı wie yeywzos, Nnondos, end⸗ 
lich epenthetifch gedehnt dedaaoser. Da aber weder Zdaounv vder 
dd. nod) überhaupt ein Aorift mit der Dehnung vorfommt, fo ver— 
dient Herodians Meinung den Vorzug, der eg zu Il. VI. 268. mit 
suyeraacden, alrıcaodeı, uydaodes als ein Proparorytonon mit Furs 
zer Penultima *) vergleicht und alfo für ein Praͤſens hält. Bei 

N Ma 


[) Der von Matth. ©. 551. und Bödh Expl. p. 158. ange⸗ 
führte Conjunctiv yeyazw beweift nichts; eben fo wenig die von 
Eufiath. 377, 24. und 1055, 60. hierher gerechneten Zodiyn, 
codon. Man Fonnte vermuthen daß nad Conjunctiv und Dp- 
tativ auch die andern Modi mit Prafensendung gebildet worden 


’ 


feien, zuonzw, eügnrosmı, evonze, evonzwv 36.) : 
[*) Diefe auf die Analogie von koraodeı, niunocoßar geftükte 


Behauptung feheint mir, obwohl von Spikner zu d. ©t. und 


nn v. Accent p. 98. gebilligt, dennoch hoͤchſt zweifelhaft, 
da das In eöyer@ode, nothwendig lange « doch unmöglich durch 
die Epenthefis kurz werden Fann. Auch fireitet Dagegen die Be— 
merfung Schol. II. XXL. 467. in dyoweacH+wv fei das Bi @& 

ang 
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Manetho VI. 743. ficht dedeodu, mit dem Accent von Beßaote:, 
negaoseı, wahrfheinlich als Perfect, welches fonft bei ihm dedan- 
c9cı heißt VI. 326. ebenfo wie jenes in der Bedeutung des Präfens. 
— Ganz abgefondert ſteht das defective Zvnvose, welches blos in 
diefer Perfon und Numerus (auch mit dem Plural verbunden H.H. 
Cer. 279.) vorfommt, und fo daß man es mit dem Nahmen eines 
befiimmten Tempus nicht bezeichnen fann. — Die am Schluſſe be= 
geichneten Formen riegoade, nenıde, erkannte fehon Sylburg zu Cle- 
nard. p. 508. b. als Aorifien.] 


Anm. 2. Die Grammatifer führen zu S egrühtung der ange- 
führten Eigenthümlichkeiten an, dag die Verfefte bei den Doriern 
zum Theil auf » ausgingen, und fügen als Beifpiel dazu meroınzw 
flatt merroinze *). Iſt Dies als wirkliches Perfekt anch der Bedeu— 
tung nach gemeint, fo würde die Form renomzw unter die bei den 
allgemeinen Flexions-Regeln anzuführenden Befonderheiten der Dia— 
lefte gehören: wie wir denn auch oben $. 88. A. 11. und 14. die infi= 
nitive und Participe des Perfekts auf eıw oder u, und auf wv, ovoa, 
ov aufgeführt haben, da fich wirklich folche Beiſpiele davon finden 
wie zedswonznv (Inscr. Cum. ap. Caylus II. tab. 56.), yeyaxeıv 
(Pind.), ueusvaxovoa@ (Archimed.), zeningwxovre« (Inser. Lesb. ap. 
Pocock. p. 44.) — Mllein für die 1. Indic. auf » weiß ich aus 
Doriern fein ander Beifpiel als dedoixw bei Theoer. 15, 58., wel- 


ches aber, da es fo mie das gewöhnliche dedorze ganz fühlbare Ber 


deutung des Präfens hat, zu den Fällen der vorigen Anmerkung ge= 
bört; und eben fo auch das Präf. Esnzw in dem ionifch gefchriebnen 
Epigramm des Pofidippus bei Athen. 10. p. 412. e. Ohne Zweifel 
ift alfo jenes nrenoınzw nicht als wirklich vorfommend angeführt, ſon— 
dern nur ald grammatifche Mufterform angenommen aus diefen we— 
nigen Beifpielen und aus jenen Infinitiven und Participien. Eben 
fo ſchwer laſſen ſich auch andre Perfonen des Perfefti in Präfens- 
form nachweifen; und felbft jenes Part. Perf. auf wv, ovo«, ov kommt 
bei Theofrit gar nicht vor, fondern flatt deffelben durchaus nur das 


gewöhnliche. Deſto bemerfenswerther ift die bei demfelben Dichter 


wiederholt vorfommende Dritte Perſon aufn mit der fieten 
Bariante eu, wovon man die Schreibart mit dem 7 für die dorifche 
Prafens-Form der 3. sing. erklärt, die jedoch im Präfens felbft, bei 
Theokrit gar nicht vorkommt, und in andern dorifchen Monumenten 
ſehr felten iſt. *) Dieſe theofeitifchen Perfetformen auf 5 ſind 


——— 


lang, und der Canon naoe avllapn nisovalovoe Bguyvrega Lori 
ins &v 7 nAsovalsı Drac. p. 26. 

*) ©. Eustath, ad Od. 3,264. P. 308, 38. Basıl. dort flieht aber 
N To © Tuv negionwutvov für regexssusvov. Vgl. Maitt. 
p- 21 

**) Aus dem befanten fpartanifchen Dekret wird dıdazzn für ds- 
daoxsı angeführt; f. Maitt. p. 222. b. 
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onorn A, 7. negurn 11, 1. 5, 33. 93. AsAoyyn 4, 40. menolgn 5, 28. 
Hiezu gefelt fih. denn auch eine entfprechende Zweite Perfon- 


auf ns *), menovsns 7, 83. 10, 1. Diefe Stellen in ihrer Gefamt- 
heit lafjen die Annahme, dag eine ins Präfens fpielende Bedeutung 
diefe Form veranlaßt habe, durchaus nicht zu. Für den ſchon an- 


geführten Infinitiv auf 7v (flatt va) Fönnen wir aus Theofrit- 


nur die eine Lesart dedvznv in 1, 102. anführen **), da der Inf. 
Perf. Act. in denienigen, Föyllen, die der beffimmten dorifchen Mund- 
art wegen bier allein in Betracht kommen, gerade weiter nicht vor- 
fommt. Aber wir koͤnnen ihn nach der Analogie und aus jenem re- 
Ieoonzmv auch bei ihm mit Sicherheit auf zu annehmen. Und fo 
fcheint alfo foviel hervorzugehn, daß die drei Formen die im Prä- 
fens &ı, &s, &ıv haben, im diefer dorifchen Mundart, auch im Perfekt 
auf entfprechende Art, aber mit dem Vokal 7, ausgehn, alfo z. 8. 
nnovde, nenovdns, nenovdn, Inf. zenovgnv. **) Wir haben alfo 

bier 


*) Auch Diefe weiß ich als Präfensform weder aus Theofrit noch 
andern Doriern nachzumeifen, und nur der Yeolifmus auf 700« 
für &ıs fommt damit überein in Theocr. 29, 4. 2$&In0Ye. 


) Sch bin übrigens auch aus dem Iufammenhang der Gedan— 
- fen überzeugt daß die einzig wahre Lesart dort ifl, "Adn yco 
gocodn, navy” alıov auu Jedi, mit der gewöhnlichen Be— 
deutung von yoaLsoF+aı merfen, erfennen, fehn, „denn du fiehft, 
daß eg mit mir aus iſt“. Der Ausdruck bat fprüchwortliches Ge— 
praͤg; das Ganze iſt die einfache und natürliche Begründung 


des folgenden Sabes, „Auch im Tode noch werd ich dem Eros 


ein Vorwurf fein”. Der Akk. @Arov ift nicht, wie Kießling aus 
Misverſtand fagt, im Feiner Handfchrift, fondern nur in weni— 
gen: in den vielen unreinen Handfchriften ift &Avos übrig ge= 


blieben aus der andern Lesart EAvos Zum dedvxn, durch welche 


das Wort av, gegen den nothwendigen Rhythmus des Ver— 
fes, zu yododsı dician) gezogen wird. Die von mir empfohlene 
Lesart gründet fich überdies auf Die Anführung bei Eustathius 
ad Od. v. p. 739, 4. zaIa za Osoxgıros nAvov navıe dedvxeiv 
ya a Adn Fvnaoxovrı, Wotaus nah meiner Meinung die 
andre Anführung derfelben Stelle ad Hi. y, p. 1366, 39. berich- 
tigt werden muß, welches durch GStreihung des zmeimaligen 
u a dahingegen diefe bier nicht nach jener fich berich= 
igen läßt. 


xxx) Beiſpiele der gewöhnlichen Form find aus denfelben Idyllen 


gegen jene überwiegende Anzahl nur 1, 46. Beßoıdev dlwa: 7, 


103. Aeloyyas: aus welchen die gemeine Form in jene andern 
Stellen zu bringen der Kritik nicht einfallen fann. Ein feinen 
Dialekt felbft ſich beffimmender Dichter diefer Zeit forgte wol 
nicht aͤngſtlich für Bleichförmigfeit deffelden. Weit eher jedoch 
dürfte man aug 4, 40. und 7, 83. vermuthen daß 7, 103. As- 
Aoyyns zu fchreiben fei. Hermann zu Theocer. 4, 7. (vor Schaͤ— 
fers Sophofles p. IX.) vergleicht zu Erllärung der Form auf & 
oder 7 Das herodotifche Perfekt örwree. Dies fcheint aber, nad) 
dem was ich unten 8. 112. A. 7. vortragen werde, ein zu neuer 
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bier nicht eine Anomalie gewiffer Verba, fondern eine Dialeftforma- 
tion des Perfefts überhaupt vor uns, deren Umfang wir nur, wegen 
der Seltenheit dorifcher Monumente, nicht fennen. — Das Plus 


quamperfekt kann übrigens in diefer Formation bloß durch dag Aug— 


ment und wenn dies wegftel blof durch den Zuſammenhang zu er— 


kennen geweſen fein. 


[Zuſatz. Meusvazovoa, wie B. im Anfange der Anm. fchreibt, 


| fieht allerdinge Archimed. de Conoid. p. 47. ed. Bas. aber die 


Parifer p. 226. hat ususvaxovoe, und fo ficht es auch im jener kurz 


' Darauf zweimahl und ebenfo p. 48. (p. 239.) wie avsoraxovo« p. 53, 


48. &wguzovo« J. Malel. V. 141. (p. 46. B.) nicht uübereinſtimmend 


mit dem Mafeul. elonzov, vevonzwv, Welches oben als aͤoliſch ange— 
' führt wurde; Archimed felbft braucht von Diefem die gemeine Form 


2820 WVn%0T8S, Aelußnxorss, TLEGOOVTUKOTES Arenar. p. 127,14. wie von 


Neutrum weusvexöos de Spir. p. 87, T. @vsorexos de Con, p. 53. 


Aren. p. 121, 40. z& dvsoraxore Archyt. Stob. Flor. T. CXV. 27. 


p. 589, 11 20. — Dan verifpaftifchen Wörtern braucht Homer Zyor- 


yooowv, welches mit Eoryzw verglichen wird Anecd. Cram. I. 374, 


' 28. und yeyoveov, yeywveiv nad) Arifiarchs Lesart IL. XI, 337. ſtatt 
 yeyavew, Welches vom Partic. yeyovas entitanden fein fol. Das 
erſte fcheint, da Zyonyoow fo wenig als ein andres reduplicirtes Prä- 
ſens mit dem Umlaut o gefunden wird, von dem allerdings unhome— 


rifchen Adi. Zyonyooos abgeleitet wie zooyaw, orıyaw, dunyavan 1). 
Das andre koͤnnte ein Heterocliton fein wie divo dıvew. Teyasei ift 
unfichere Lesart bei Epicharm. Athen, IV. 183. c. Futura diefer 
Art find dedoszyow Macrob. Differ. p.722. und xezo@ynco Hesych. 
mit zexodzrns zezgeyuos zu vergleichen, fo wie der von Maittaire 


p. 284. aus den LXX. angeführte Aoriſt Zrenoidnen mit nenoısia, 


TLE- 


Joniſmus zu fein, als dag in einem andern Dialekt etwas da— | 


raus erflärt werden koͤnnte. Ich bringe alfo allerdings diefe 
theofritifchen Sormen zu jener von den Srammatifern erwähn= 
ten doriſchen Biegung des Perfekts nach Art des Praͤſens; ver- 
allgemeinere dies aber dahin, daß überhaupt die Perfonal- und 
Modal-Ausgänge der verſchiednen Tempora urfpränglich dieſel— 
ben gewefen, und die nachherigen Verfchiedenheiten nur zufällig 
in einem Dialekt mehr als im andern hinzugetreten find. Daß 
namentlich die 1. sing. Perf. in einem zu unferem Bereich gehö- 
rigen Theil der alten Sprache dem Präfens gleich auf w ausge— 
gangen fei, ift alfo zwar möglich; aber ich fühle mich nicht be- 
rechtigt dies als Faktum aufzuftellen, durc Die zwei einzigen 


fichern Beifpiele dedoizw und Esnzo, worin foldhe Form die oben’ 


erwähnte befondre Begründung zu haben fcheint. 
[!) Statt äuergoyowv Od. XV. 451. ward Eure rooy. geſchrieben, 
635. 


[| 


obgleich Homer nur rowyco braucht; Öuoozıyası I. XV. 
hielt Dionyſius für ungriechifch.] 


— — 
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menoi mis (Wie avrınenövdnoıs zu Phryn. 294.) önuneo von onony 
wie özwyevo VON (av-zar-)oxwyn.) 
Anm. 3. Auch das Perfeftum Paff. bietet einen Uebergang 


in die Präfensform dar, welcher aber, da die Ausgänge diefes Tem- 


poris an ſich fchon mit denen des Präf. übereinfommen, nur in der 
Betonung des Znfinitivs und Particivs (8. 103, 6.) fich zeigen 
Tann. pn einigen epifchen Fällen nehmlih (die wir fchon oben 
$. 93. U. 19. aber nicht volftändig behandelt Haben) nehmen diefe 
Formen den präfentifchen Accent an. Dahin gehören zuerft folgende 
Participien: | 
!nhaucı — Ünkcusvos, f. die Note zu 8. 98. U. 19. 
drnysucı (|. im DVerz. dxayilo) — diemyäusvos 11. 6, 29. 
goyosucs (f. $. 112. A. 4) — donozusvos Apollon, 3, 833. 
Esovumı (fe 08v0) — Zoovusvos durchaus; 
ferner Inf. und Part. von diefen beiden 
| Grdynucı — dzdymosen, draynusvos 
ehalmucı — alalnoscı, alahmusvos 
welche wir von feiten des Augments fehon oben $. 85. U. 4. behan- 
delt, und durch ähnliche epifche Fälle gezeigt haben daß fie ungeach- 
tet der verfürgten zweiten Silbe als Perfekte angefehn werden koͤn— 
nen, wiewohl fie fich auch dadurch ſchon der Prafensform nähern: 
und es iſt Fein Zmeifel dag von dem dort noch aufgeführten dA«- 
Adzryumı der Infin., wenn er vorkommen follte, die hicher gehörige 
Betonung ebenfalls haben würde. Vgl. auch dAırnuevos unter 
alıraivw. *) 
[(zuſatz. Nach Schol, A. zu I. XIX. 335. Arcad. p. 170, 5. 
find dxeynuc und dAdanucı veduplicirte Präfensformen flatt ayaueı, 
ale- 


*) Freilich beruft Diefer ganze Accent-Fal nur auf ſchwacher Bes 
gründung der Heberlieferung: aber mehr als die wo möglid) äl- 
teſte Neberlieferung fonnen wir auch nicht verlangen: das beißt, 
wir fuchen zu wiffen mit welcher Betonung man in der blühen- 
den Zeit der griech. Litteratur die epifhen Monumente auss 
fprady. Die Grammatiker welche obige ihren eignen Regeln 
widerfprechende Betonungen aufgezeichnet haben, mußten fie aus 
ficherer  Weberlicferung überfommen baben. Wollten wir die 
Analogie herftelen und Zinlautvos da fchreiben wo ung Zinka- 
uevos übergeben ift (ſ. die oben angez. Note), oder gar Zoovus- 
vos überall, fo würden wir ein zwar Fleines und unbedeutendes 
aber hiftorifches Faktum vernichten ohne Zwed. Urfach_ jener 
Betonungen Fann nichts anders gewefen fein als VBerdunfelung 
ber perfeftifchen Bedeutung fei es in der Seele der alten Dich- 
ter felbft oder ihrer fpäteren Sänger; indem alle jene Formen 
ſich theils als daurende Präfentia theils als aorifiifche Partici- 
pia denken liegen. Uber auch dies läßt fich nicht Fonfequent 
durchführen: denn eine Menge Formen wovon eben dies gilt, 
find ſtets als Verfefte betont worden. 
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Gheueı Eust, 1451, 2. mit dolifcher Dehnung wie anue, dilnuer, das 
Particip alfo dAuiyuevos, dxaynusvos, mit der Metathefid dxnyeusvos 
mit dem e von dyiw Wie von dAdw dhykaueros fein würde. Hero— 
dian E.M. p. 56, 27. erklärte beides für Perfekte, eigentlich zynueı, 
zhmucı, mit der Redupl. axnysucı (Wie dinkzucı von dAdo) almıe- 
yer (wie Zykaucı von 2Aco) welches aus einem ungenannten Dich— 


ter angeführt wird. Er betonte alſo dxnysuevos, dAalyoIaı, Wie 


Ptolemaͤus Aſc. Schol. Od. XI, 234. Nady einer dritten Erfld- 
rung Acc. p. 177, 15. iſt dxaynusvos (nicht axaynu.) Perfect von 
dzeyso, und wird paroxytonirt weil von den afficirten 2) Partici— 
pien nur die dreifilbigen Cdouevos, gouevos) den Aecent zuruͤckziehn. 
' Da die Bedeutung beider Verba die des Präfens ift und die Reduplie. 
auch in den fammverwandten axeyilo, dlckvoon md aAcivyE (ft. 
\ iv) erfcheint, fü geben wir der erſten Erklärung den Vorzug. Mit 
dxeynusvos UNd aAcAnodaı wird. als aͤoliſches Präfeng verglichen dl«- 
Auznucı und dyusvos E.M, p. 56, 53. Anecd. Cram. 1. 77. wofür 
in der erfien Stelle axayuevos, in der zweiten avnusvos verfchrieben 
ift; doch fünnte man auch doyusvos fchreiben, welches von einigen 
proparoxytonirt wurde Eust. 1838, 18. und fo bei Maxim, v. 147. 
fiebt, gewöhnlich aber als Perfect durch PBeßlmuuevos erklärt wird 
Schol. Il. XVII. 453. Od, IX. 403. Hesych. — 4onogusvos Apoll. 
11, 833. bat Wellauer paroxytonirt ohne Angabe abweichender Schrei— 
bung; dznyeusvos fleht Quint. V. 658. ſtatt axznyeu. I. XVII. 29. 
Orph. A. 1094. wie immer dxzaynusvos betont wird und Zoovuevos, 
welches ganz die Geltung des Präfens (dEisovrus avIownos EE dvdow- 
zrov Democrit. Stob. Flor. T. VI. 55. p. 82, 25.) und darum auch 


ein Adverbium hat Zoovusvos, wie Zmiorausvos, bei Homer felbfi, der 


folche Werbaladverbien nur vom Präfens bildet. Eben fo feit ſteht in 
der Vnradofis ovrauevos, deifen Betonung Apollonius de Conj. 500, 
19. de Adv. 545, 11. aus der Hypheſis des Vocals wie ZinAuuesvos, 
Uriftarch nach Schol. II. X. 659. E.M. 642, 50. aus dem Charakter 
ertlärte, während andre es für das Präfens hielten. Tentdusvos ſteht 
Apoll. 1. 405. und 1270. mit der Anmerfung Howdıevös nego&v- 
ver, und dies ift die gewöhnliche Betonung Pind. N. IX; 4. Xen, 
Mem. 1. 1. 22. Arrıan. Alex. II. 6, 4. Lucian. de Dom. $. 3. 
Philostr. Tun. XI. 882. Themist. XXI. 263. c. Longin. XII. 3. 
Clem. Paed. 11I. 11, 109. Anth. P. IX. 86. Oppian. Cyn. III. 106. 
- Dionys. v. 888. Silent. Soph. II. 177. und bei Apollon. ſelbſt U. 
609. überall mit der Perfectbedeutung wie. auch dag in der Proſa 
gleich gewöhnliche ZAnkauevos Herod. VII. 84. Xen. Hell. V. 4, 29. 
(in marg. Leuncl.) Demosth. Erot. 1416, 5. Tyrt. III. 26. Apol- 
ion, II. 231. doch &inkausvos Tyıt. Fr. 11. 20. III. 26. Arat. 441. 
489. 515.] | | 
Unm. 


[2) Sch habe feinen andern Ausdruck für zenovsore.] Ä 
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Unm. 4 Daß aus dem Mor. 2. Aft., als einer Form des äl- 
teften Bedürfniffes, neue Formen ſich bildeten iſt fehr natürlich; und 
es ift alfo durchaus falich wenn man z. B. ein wirkliches Verbum 
svoEo, ruyEo U.d. g. annimt: da vielmehr eügo», ryyov die ältelten 
Formen des Verbi find aus deren nf. evoeiv, zuyeiw die Formen 
00700, Teruynze ſich bildeten. So entflandene Formen außer die— 
fen und dem obigen uadyooueı, fehe man noch nach in Piusdvo, 
— To&yw, yiyvoucı, eisdavoueı, soggeivouan, &y0, TIETOUGL. 


Dahin gehören ferner dag ion. hkelapßnze in Acußevo, das dor. 


idn6@ (Theocr. 3, 37.) von eidor, ideiv; und ſelbſt wieder neue 
Aoriſte (Aor. 1.), wie 2Iadxnoa Von Auzov in Adozo, und das epi— 
fihe nı970e5; und fo denn auch, mit beibehaltner Redupl. des epi- 
fchen Aor. 2., nenı3nco von nenideiv in reidw, neyıdyoouası 
in gedoucı, dzay70@ von nzeyor in dxayilw. *) Es gibt aber 
auch Beifpiele von wirklichen Präfensformen die auf dieſe Art aus 
dem Aor. 2. entfianden find, als !nıroanzovcili. x, 421., und 
xtavsovra wovon f. in xzeivo. Dahin gehören alfo auch die we— 
nigen alten Verba bei welchen das fo entflandene Praes. auf &w 
oder dw dag einzig vorkommende if, wie svy&w, yoco u. A. von 
welchen f. $. 96. U. 6 — Da endlich der Aor. 2. Paſſ. in eini- 
gen Verbis, als Deponens mit aktiver Bedeutung auftritt, ſo ver— 
anlaßt der Vokal n in der Endung deſſelben ebenfalls eine Biegung 
wie von &o, in foigenden Perfekten 

egdunze von Zggumv (MDB) ſ. dio 

zeydomze und xex dom cı von Eyaonv (freute mid) f. gaiow 

dedunze und dedan ucı von 2denv (Ternete) f. 442 
Denn die Zuture ovrcoucı, dansoueı ſchließen fich ohne Anomalie 
ihrem Aoriſt als Fut. 2. pass. zu gleichem Deponentalſinn an. 


zuſatz. Obgleich ſchon Herodian dag bei den verbis mutis 
angenommene zweite Futurum verworfen hatte Anecd. Bekk. p. 


1290. fo fuhren doch die fpätern Grammatifer fort es für die For— 


mation zu benuben und leiteten namentlich die hier erwähnten For— 
men reruynza, dedoaunze, Aslaßyza, nerıI70o, zegudncoucı, von Praͤ- 
fensindicativen zuyo, mıIS 2c. ab, und diefe wieder aus gleichlauten- 
den zweiten Zuturformen Schol. Il. XV. 215. Anecd. Cram. 1). 250, 
30. Eust. p. 1126, 3. p. 1330, 17. Ceit Dawes Misc. p. 76. dies 


befeitigt bat, ift eine andre Erflärung nöthig geworden. Buttmanır 


findet fie in den Aorifiinfinitiven edosiv, zuyeiv zc. deren ionifche Form 
das s enthält. Aber die Entfiehung eines Haupttempus, evoyow, re- 
zuynze, aus dem untergeordneten Modus eines andern fheint mir 


nicht naturgemäß, und wahrſcheinlicher daß die bei den Verb. den- 
tal. 


*) Von andern find mach Derfelben Analogie nur Nomina verba- 
lia entflanden wie na«snzos, nesnua, roaynuu. 
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‚tal. und ligg. nothwendige heteroflitifche Bildung des Futurs auf 
das Präfens zurücdwirkte. Da die Verbindung des Sigma mit jenen 
Gonfonanten theils ungefälig theils unmöglich if, insdefondre wenn 
Diphthongen vorangehn, fo mußten die Verba diefer Art entweder 
defectiv werden wie nel, Bozuw, YEuw, ToEUw, oTEVO, E90, TEIOO, 
ovlo, Oder es mußte bei der Bildung des Tut. der widerfirebende Con— 
fonant ausgeflogen (elooues, uncouer) oder das Sigma entfernt wer— 
den (zoo, veuo), oder man mußte durch die Einfchaltung eines ver— 
mittelnden Vocals in die perifpaflifche Goniugation übergehn (olEow, 
ayyEcoucı, — veunow, BovAnooue). Und es läßt ſich wohl den— 
fen daß oft ſchon das Präfens für diefen Zweck vorgebildet wurde, 
yauso, oIEw, bisweilen mit Beibehaltung der urfprünglichen Form, 
EVom EvoEw, yVEw Yvocw, avrouaı avraw. 89 flatt der Heteroflifie 
die paragogifhe Bildung des Präfens vorgezogen worden war, 
kehrte doch, da diefe Feiner weitern Entwidelung fähig ift, f. E.M. 
231, 47. 1) das Zuturum auf jenen Weg zurüd, SpAnow, edoyow, Inwv- 
oroouer. Nachdem’ fih nun das Ohr einmal an diefe euphonifchen 
Einfchaltungen gewöhnt hatte, Fonnten ſie leicht auch auf heterogene 
Fälle angewendet werden, wie das tonifche Aslepyze und dag nicht 
alte yeyoaynza, wie bei den Gutturalverbis uaydooucı, ezaynoo, Eid- 
nos, das erſte vielleicht um nicht mit dem Tut. von udrroucı zu= 
fammen zu fallen, das zweite und dritte, weil fchon das Wräfens 
aufgegeben war; und überhaupt giebt es Fein Verbum auf «zw, nur 
zwei auf ayw von einfylbigem Stamm, ayouar und ueyouaı. Solche 
unerkannte Unomalieen mögen oft genug eingewirkt haben. ind wer 
weiß ob es nicht von vielen Zeitwörtern, die wir nur als Barytona 
fernen, beteroflitifche Itebenformen gab, wie oiy&ou«ı Anth. P. VI. 
n, 273. (doch unficher) und ueyeoucı felbft, deſſen e psilon derjelbe 
epenthetifche Bocal ift wie in aiwvew, reldw, und daher im Futur 
kurz bleibt, während das von ucyn abgeleitete uayeoucı den parago— 
giſchen Bocal nach der Negel dehnt. Bei ueyjooueı, aiodnooucı und 
den andern Medialwoͤrtern wäre eine Anadrome aus einem Infinitiv 
nicht einmahl denkbar, da felbft die Joniker niht aio9eeodaı brauchen 
wie Zostoye. — Kraveovre iſt unfehlbar Futur, obwohl fonft nur 
zreveo UND zurazravio vorkommt; und auch in Zmiroeneavcı feheint 
mir der Umlaut, den zoenw im epifchen Dialect nicht hat, ohne Ein- 
flug des Nor. ebenfo wie in zoanew 2) und in dem fpäter aufges 

kom⸗ 


[1) Nachdem Matthiaͤ ©. 396. Iegucvow als unſtatthaft anerkannt 
hatte, iſt er doch wieder auf owzılzow gerathen, welches nicht 
ertraͤglicher iſt als eugıoz&ow, Aqupßaveco fein würde, oder ziza- 
Heoorusv bei Hefych. wofür ſchon längfi eixdHoruev- verbefert if] 


1?) Die Vergleihung mit dem deutfchen Trappen iſt wohl fche 
precaͤr; nicht nur heißt die Relter Tooreiov, fondern das mit roe- 
70 (torqueo) finnverwandte silsiv wird auch vom Delprefien 
gebraucht Eust. 947, 8, Zrovuos der Kelterbaum Hesych. Eh 

chein⸗ 
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Ismmenen Boryzo entflanden zu fein. Wie der Umlaut, fo wird 
auch der Charakfterconfonant durch Anadrome erklärt, old aus dem 


(unhomerifchen) Perfect E.M. 253, 17. aAskto aus dem Futur p. 59, I 


15. p- 55, 51. wie r&oow Eust. 1074, 15. DBielleicht ift das Sigma 
bloßer Hülfsconfonant wie in Aveo (Heino) deweo (devo, deyo) adkw 
(neugrieh. avyw f. Korais Atact. II. 134.) adeiiw (ddxw) u. A. 
Aus der getadelten Conſtruction u7 oioere Callım. Lav. 17. läßt ſich 
fchließen daß der Dichter es als Präfens, aus dem Futur Yeclinirt, 
betrachtete wie «@Eere, Bnoso 30. nah Herodian E.M. 562, 8. Schol, 


11. 1. 120. alfo i£ov als Imperfect E.M. 472. 10. wogegen bier an ı) 


die nicht paratatifche Bedeutung des Worts erinnert und mit Apollo— 
nius angenommen wird, es ſtehe ſtatt 1x0» durch böotifchen oder doli- 
fchen Webergang des x in E wie eifacı. Olos, dere, dsioso aↄc. er⸗ 
Härte man aus einer gewiſſen Wechfelfeitigfeit (avrınadeie); wie nem— 
lich der erfie Aoriſt bisweilen ohne Sigma gebildet wird, fo erhalte 
der zweite dieſen ihm micht zufommenden Buchfiaben; alfo, wie 
Buttm. $. 96. Anm. 10. e8 ausdrüdt, durch Verwechslung der Ter— 
minationen E.M. 297. 15. wobei auch an das fyracnfan. AdBov erin= 


nert wird Anecd. Cram, I. 205. Dies ift wohl das natürlichkte. 


Endlich glaube ich nicht mit Matth. Dap.n nıc9w (nAarıs, ankaros) 
durch —— ——— fei.) 


$. 112. Anomaliſche Wandelung des Stammes. 


1. Bei weitem der größte Theil der Anomalie in den 
griechifcehen Verbis befteht aus ber Vermiſchung von Formen 
die verfchledne Themen vorausfeßen; befonders fo daß 
mehre abgeleitete Tempora, auf die regelmäßige Art behandelt, 
ein andres Präfens vorausfeßen als das gebräuchliche. Ei- 
nige der dahin gehörigen Fälle find aus praftifchen Gründen ab- 
gefondert und als zu den gewöhnlichen Arten’ der Abwandlung 
gehörig oben F. 92. behandelt worden. Diejenigen, die entwe- 
der eine zu ſtarke Abweichung, oder weniger ©leichförmigkeit in 
mehren DBerbis, darbieten, follen bier in Weberficht gebracht 
werden. 

2. 


fceheinlich von oresgw, zgeno, alfo gleichbedeut. mit trapetum f. 
Welcker zu Anan. Fr. 1. wie auch struma eigentlich Geſchwulſt 
oro&uue, ovorosume bei den Hippufratifern.] 
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| 2. Diefe Derfchiedenheit der Themen ift alfo ber auf ver: 
fchledne Art gebildete Stamm Eines Verbi. Und fehr oft, be 


ſonders wenn wir den ganzen Umfang der Sprache nach Zeit 


und nach DVerfchiedenheit des Vortrags. überfchauen, find die ver: 


ſchiednen Stammformen durch das ganze Verbum oder in eines 
|| Ten Theilen bdeffelben, befonders im Präfens, neben einander 
, vorhanden. Die DBerwandtfchaft gewiffer Buchftaben, die Liebe 


zum Wohlklang, das Beſtreben der alten Sänger, eine Man: 
nigfaltigkeit von Wortformen für den Versbau zu haben, end: 
lich auch Eleinere Urfachen, die für uns die Geſtalt des Zufalls 
haben, veranlaften die Bildung und die Bereinigung folcher Ne⸗ 
benformen. Das Bedürfnis der täglichen Sprache beflimmte 
fih zwar meiftens für eine oder die andre folcher Formen. Aber 
bei der Dielheit der Theile des Derbi war es ein fehr natür- 
licher Erfolg daß, weit häufiger als der ähnliche Fall im Nomen, 
die verfchiedenen Theile aus den verfchiednen Formen des Stam: 


mes ſich mifchten. Und dies ift alsdann die eigentliche Anoma- 


lie die im Griechiſchen Verbo fo häufig ift. 

3. Meberhaupt wmüffen wir hier von dem ausgehn was 
F. 92. und befonders in der Anm. 3. entwidelt ift, daß nehm: 
lich das oben als das regelmäßige dargelegte Verhalten des Verbi 
Eeinesweges das urfprüngliche und natürliche ift, und namentlich 
daß die Spradhbildung im Verbo nicht vom Präfens ausging, 
fondern daß grade In den wefentlichften auf das natürlichfte Be- 
dürfnis gegründeten Verben, der Altefte und wahre Stamm in 


andern Temporibus, und am einfachften im Aoriftus 2., wenn . 


ein ſolcher vorhanden iſt, liegt; das Präfens aber nur eine 
abgeleitete Form ift, worin der Stamm aus dort gezeigten 
Gründen gewöhnlich größer, voller und tönender gebildet iſt z. 
B. aus AHBR oder- AABR — keußavo. Diefe Form des 
Stammes erftredt fih aber in den meiften Fällen nicht weiter 
als über Praͤſens und Imperfektz; und fo ift alfo dadurch 
allein ſchon ein folhes Verbum in feinem der Methode gemäß 
geordneten Ganzen anomalifh, z. B. Acußdvo, EAuuaror — 


Anwoucı, Ehaßov ıc. | 
Anm. 
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Anm. 1. Eigentlich follte man zur Benennung und Unführung 
eines Derbi in Wörterbüchern und Sprachlehren jedesmal die wahre 
Stammform oder die doch diefer am nächften füme nehmen, alfo 
hapeiv, yevkodeı für Acupavo, yiyvoucı 0. Allein da bei der gro— 
Ben Maffe von Verben, dem regelmäßigen, und auch bei einem gro 
fen Theil der unregelmäßigen die 1. praes. wirklich die natärlichfie 
Stammform darbietet; Gleichformigfeit aber in Anordnung eines fo 
großen Ganzen wefentlih if: fo iſt es nun fchon lange eingeführt 
daß man von allen Verben die gangbare 1. praes. vorausfhidt. 
Der Grammatik gebührt es alfo diefe Gleichfoͤrmigkeit fo viel mög- 
lich zu vollenden und mande verfannte Form an ihre Stelle zu 
bringen (f. unten im Verzeichnis allow für aieixeiv, Blwcxw, Ig0- 
6x0, Adoxw, für wolsiv, Fogsiv, Aczeiv): und fo ward es nun noͤ— 
thig felbft Bräfentia die fo wenig vorfommen wie dgagicaw, Äne- 
91620, azayico, ſo deutlich eg auch erhellet ‚daß nur ein feltneres 
Bedürfnis fie aus den aeläufigern Aoriſten H7o«oov, ynagov, nxaxov 
hervorbildete, an die Spiße zu fielen. Denn da diefe Präfentia 
wirflich bei Schriftitellern ungefehr derfelben Zeit ſich finden, fo muͤſ— 
fen fie jedes ald zu der Gefamt- Bildung feines Verbalſtamms ge— 
hörig mit aufgeführt werden, und in der Grammatif wenigftens, 
diefelbe Stelle einnehmen, wie fo viele andre häufiger vorfommende 
aber zu den übrigen Temporibus eben fo fich verhaltende, als da 
find 977020, nıroaozw, nr&oyw, dhiozoue. — EB bleiben aber auf 
diefe Art doch noch mehre theils alt epifche theild gangbare Verba 
übrig, wozu gar Fein Prafens fich finder. Diefe fünnen nach einem 
anf analoge Art vorausgefekten Präfens aufgeführt werden. Sch 
balte es aber für praftifch beffer, die einfachfte oder bequemſte un- 


ter den wirklich vorfommenden Formen dazu zu BaplaNt z. B.de- | 


cc, Timer, nEgve, Avoya. 

4. Der Fall daß ein zwiefach gebildetes Präfens in wirk: 
lihem Gebrauch iſt, kommt felbft in der gewöhnlichen Profe 
vor; und manche wie Asinw und Auunavo, zreirw und xTivvvuu, 
finden fich bei den beften profaifchen Schriftftellern. Oefters 
‚gehört indeffen die eine mehr in einen gemwiffen Dialekt, wie 
3. DB. aywew für ayw, yuyyaro für Yevyw den Joniern geläu: 
figer war. Am meiften aber, wie fich verfteht, hielten die Dich: 
ter aller Zeiten folche aus aͤlteſter Zeit überlieferte Nebenfor— 
men feft. Oft auch ward eine folche vollere Mebenform die in 
der gewöhnlichen Sprache geläufigere mit vollffändiger Flexion 
durch Aorift ꝛc.; während die ebenfalls volftändige Stammform 
im täglichen Gebrauch zurüdtrat, wie neodw Enregoa gegen TIOQ- 


VEW EnOHNOR. 
Unm. 
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Anm. 2. An eben folhe Modififationen der Stammform 
knuͤpfen fih in allen Sprachen auch fehe häufig Verfchiedenheiten 
des Sinnes: und diefe Fälle gehören alsdann natürlichermweife nicht 
bieher fondern entweder in das Wörterbuch oder, fofern fich eine 
etwas durchgehende Analogie auffafen läft, in das Kapitel von der 
MWortbildung (4. B. $. 119, 5. die frequentativa auf lo). Indeſſen 
if, ſo wie in allem, auch bier eine fcharfe Trennung nicht möglich. 
Aus den Begriff der Dauer der fich als Gegenfa gegen den Be— 
griff des Aoriſts in jenen voller tönenden Formen fühlbarer machen 


ſollte, entwidelten fich die Modifikationen des Wiederholten, des 

















Häufigen, des Gemwöhnlichen: und fo war es fehr natürlich daß von 
zwei neben einander erifirenden Formen des Präfentis die eine vor 


der andern eine ſolche Modififation annahm und im Sprachgebrauch. 


mehr oder weniger befeflige ward und beftimmte Beziehungen be- 


' Fam. So 3. 9. das von yeow gebildete yoo&w, das dem eben er- 


wähnten noos&o und mehren andern reinen Nebenformen ganz ana- 
Iog gebildet iſt, dennoch aber hauptfächlich beflimmteren Beziehun- 
gen, wie „(ein Kleid) tragen, gewöhnlich anhaben” dient; fo ferner 
das epifche vuucw das ungeachtet der völligen Sleichfürmigfeit mit 
sowgco (unten 9.) dennoch, vor feiner Stammform veuw den eigen- 


thuͤmlichen Sinn von fraftvollem hin- und herbewegen voraus hat. 
Allein einestheils ift irgend etwas feſtes hierüber nicht aufzuftellen, 
‚ amdertheils fühlte dennoch Fein Schriftfieler am wenigften die Dich- 
ter fich Dadurch ſo gebunden, daß nicht Wollaut, Metrum, Nach— 
druck, vielfältig den Gebrauch der volleren Formen auch ohne Vers 
ı fihiedenheit des Sinnes eben fo gut veranlaßt hätten; und man alfo 


auch Yogew flatt YEow brauchen Fonnte, und vounoer ſo gut als ive-. 


wer bei Homer heißt „ſie vertheilten.” Dies alles kann alfo hier 
nur angedeutet und, fo weit es die Wörterbücher fich nicht aneignen 
fonnen, der Beobachtung und dem Gefühl überlaffen werden. 


Anm. 3. Sin den Fällen wo neben einer gewöhnlichern zu den 


übrigen Theilen des Verbi regelmäßig ſich verhaltenden Form, eine 
andre weiter abweichende im Präfens wirklich exiſtirte, da entitand 
| zwar in fo fern auch eine Anomalie des Sprachgebrauchs, als der- 
| felbe Schriftfielee was er im Präfens z. B. durch Auundvo aus: 


drücdte, fobald er das Futur brauchte durch kei geben mußte; und 


19 Fann man allerdings fagen Auunavo habe im Futur Arryo, Allein 
da in Diefem Falle nicht zwei, jedes für fich defeftive, Formationen 
zuſammen Ein angmalifches Ganzes bilden, fondern nur neben ei- 
nem regelmäßigen Ganzen (Aeino, Asiyo 10.) ein Defeftivum (Aru- 
\ zevo) exiſtirt, welches Nedner und Dichter zu ihrem Zweden be= 
‚ nugen: fo überläßt die Grammatik folche defeftive Nebenformen des 
Praͤſens meift den Wörterbüchern und macht nur auf die Analogie 


aufmerkfam, wonacd, in vielen ähnlichen Fällen die volleren Formen 
anf ähnliche Art gebildet find; welches hier im Verfolg gefchicht. 


IL D 
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5. Es iſt indeffen durchaus nicht nöthig daß die verfchie- 
denen Themen welche von neben einander eriftirenden oder fich 
anomalifch durchmifchenden Formen vorausgefeßt werden, darum 
auch einmal in eben fo viel wirklich gebräuchlichen Praͤſensfor⸗ 
men exiſtirt haben muͤſſen. Beſonders iſt der einfache Stamm, 
der in den andern Temporibus liegt, in ein ehemaliges Praͤſens 
gebildet zwar möglich (vgl. $. 92. A. 13.), aber im ganzen un: 
wahrfcheinlih. Dazu Fam noch daß man, gewohnt verfchiedne 
Formationen in Einem Verbo vereinigt zu fehn, in wirklich ab: 
geleiteten Temporibus nicht felten eine leichtere und bequemere 
Biegung vorzog, wozu es nicht einmal nöthig iſt, ein entfpre- 
chendes Thema als Präfens fich zu denfen. Dahin gehört, au: | 
fer den in den beiden vorhergehenden Paragraphen begriffenen | 
Fällen, befonders der Uebergang von Verben auf ® in die For: | 
motion (Ew) 70@ ꝛc.: f. 8. | 

6. Oft treten auch mehre diefer Fälle zufammen ein, fo I 
dog Ein Verbum in feiner Abwandlung drei: und mehrfach ge: 
mifcht erfcheint. So eriffirt von der Stammform TMHOR oder I 
TIAGR nur der Aoriſt Enedov; eine andre durch Poſition mit 
v verftärkte Sorm TENOL erhielt fich im Verf. nenorda; beide ' 
aber mußten im Präf. und Impf. der Form naoxw weichen | | 
die nun dem ganzen Verbo den Namen gibt. Bon dem Stamm |, 
TIETAR exiftirt neraoo ı.; im Pf. pass. fritt die Synkope ) 
ein, nenteuo; und im Pr. und Impf. ift nur die verlängerte | 
Form mreravvum gebrauchlid; u. f. w. 


7. Manche abgeleitete Präfensformen find von der Art: | 

‚daß wenig oder Fein ganz Ähnliches Beifpiel einer folchen Abaͤn- 
derung des Wortſtammes in der Sprache mehr vorhanden if; 
wie z. B. Aywew von dyw, maoyo von AOL, Eodiw von! J 
Dow, Ehavvo von &.aw. Die meiſten aber ſtehn mit andern in 
deutlicher Analogie, die man daher in Einen Ueberblid zu faffen | 
fuchen muß, um fowohl die weiter unten im DBerzeichnis fol— 
genden Anomalien in der Abwandlung, als Die befonders bei 
Dichtern fo haufig vorfommenden Nebenformen des Derbi im | 
San: 


| 
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Ganzen oder des Pröfens, dem Gedächtnis leichter einzuver: 
leiben. | 


Unm. 4. Die Beftimmung des Thema ift zum Theil nicht 
ohne Willkür, da die vorfommende Form für welche es gefucht wird 
dfters auf mehr als eine Art auf cin analoges Präfens fich zuruͤck⸗ 
führen läßt. In ſolchen Fällen ift das natuͤrlichſte Verfahren, die— 
jenige mögliche Präfensform zu wählen, welche mit der wirklich vor» 
fommenden Form in Abfiht des Stammes am nächfien überein 
fommt: alfo 5. B. für Zyayov, Edavov, BATR, BOAN2. Denn in 
einer Sprache worin die Praͤſentia ayw, Akyo, utvw eriftiren find 
auh gayn und Iavo analog. Diejenigen welche in diefen Fälen 
$HTR2, OHN2 vorziehen, wolen dadurch das gewöhnliche Verhält- 
nis des Aoriſti 2. zum Präafens darfiellen; weil Eyayov in Noficht auf 
ein Praͤſens yayo als Imperfekt erfcheint. Aber gehalten dafür 
fann es nie werden; eben weil jede Form auf 0» deren auf w gebil- 
deter Stamm micht gebräuchlich ift, nur Morift fein fann. Käme 
wirflih bei Auswahl der Themen auf möglichfie Annäherung an et- 
wanige Wirflichfeit foviel an, fo müßte man nad meiner Anficht 
für $avov nicht OHN2 fondern OENR wählen, worauf die Ver— 
gleihung der Verba Ieivo und PEN (woher govos) führt, die 
mit dem Stamm von ZIavov gewiß etymologifch einerlei find. Al— 
lein da der außer dem Bezirk der Grammatik Tiegende Theil der 
Etymologie zu wenig auf allgemein angenommenen Gründen beruht, 
fo ift es rathfamer bei dem was die Grammatik nur voraugfekt, 
mehr auf praftifchen Vortheil als auf Fritifche Forſchung zu fehn, 
wodurch der Lernende ohne North dem Widerſtreit der Lehrer ausge— 


| fest wird. Ein folcher Vortheil ift indeffen auch die moͤglichſte Ver— 
minderung der Themen; und fo verfteht es fich alfo dag men für 


Jaupeva — Ehaßov, Ampoucı 88 bei dem Thema AHBR bewen- 


den laͤßt. 


— 


Borerinn. Wenn in ven folgenden Beifpielen zwei Formen 


| durch und verbunden find, fo zeigt dies an, Daß beide in Gebrauch 
‚ find; — wo aber von fieht, da it das lebtere entweder gar nicht 
' vorhanden und nur in den davon gebildeten Temporibus zu erfennen, 


oder es gehört doch nur den alten Dichtern; — wo endlich für 
fieht, da ift die erfiere Form den Dichtern eigen. 
8. Eine der leichteften Veränderungen war 
co — in &w zfgj. 6. 
dinta und dınrew, ziw und zuew, WIEw von 00, daber 
Bw" yauko von TAMR, daher Eynua. Und ſo laſſen fich 
auch diejenigen hieher bringen welche Nach dem vorigen 
8. A. 4 und S. 96. U. 6. vom Xorift 2. Fommen ohne fich 


D2 


im 


Eee — 


Ss 
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im Vokal davon zu unterfcheiden wie zrunso Exzunov, wo⸗ 
runter auch einige auf do, wie yoaw Eyoor. 


So oft daher die regelmäßige Biegung eines Worts irgend eine 


Schwierigkeit Hatte, oder Uebellaut und Undeutlichkeit verurfa- 
chen Eonnte, fo ward es fo gebogen, als wenn das eeime 
auf co ausginge; f. ob. 5. 


Anm. 5. Hieher gehören die welche im Praͤſens ſchon & oder F 
sum Charakter haben: Vut. &unow, avEw adErow. Go auch 
die Perfekte derer auf do nach $: 101. N. 15. — Ferner nero 
ususvnze, TÜNTw ruyo und zunıyow, uellw uellyow, E6bw Edön- 
cow, zaFEeV dw zadevd7on u a. — Wenn das Futur und andre 
Formen folder Verba ein e haben, wie &ysoucı äydzcoucı (f. auch 
uayoucı, Ed und &w 2.5 ferner einige dichterifche Verbalia wie doı- 
deizsros ſtatt -xzos), fo läßt fich dies zwar eben fo anfehn; allein 
richtiger erkennt man darin die oben 8. 95. Anm. 18. erwähnte alte 
Formation, die hier aus denfelben Urſachen fih erhalten hatte, 
warum man in andern Fällen das Tut. auf 100 erft bildere. *) 


Unm. 6. Db alfo gleich beide Arten des Futurs ein wirkliches 
Praͤſens auf &w nicht, oder Doch nicht nothiwendig, vorausfeßen: fo 
entfiand doch oft hinterdrein ein foldhes Praͤſens, früher oder 
fpäter, durch Veranlaſſung diefer Future. So entfianden gewiß in 
der Alteften Sprache fchon yauzw aus yausow, zalto aus zeltco (f. 
das Verz. u. vol. ebend. aidzoucı und ueyoucs), und fo vermuthlich 
auch das fehr gebräuchliche dınzew dinzw erft aus dınzyow. Indeſ— 
fen ift Teicht zu erachten, wie ſchwierig es iſt, diefe Faͤlle auszuma— 
chen, daher man vollfommen berechtigt iſt, jedes Tutur auf &ow und 
30w, wenn ein Präfens auf Ew gebräuchlich ift, von diefem herzuleiten. 

[3ufas. Das ut. dınryoo iſt fehwerlich nachgumweifen und über- 
dem unnöthig zur Ableitung des Praͤſ. dinzew welches durch dınzos 
vermittelt neben jenem befieht wie nexrew. Die an fich fehr narür- 
liche Einfchaltung des & begünftigten metrifche Nückfichten und das 
Streben nad volltönenden Formen; wie in lateinifchen Vocalwoͤrtern 
cieo, clueo, abnueo (conniveo), tueor, fo in den griechifchen des- 
&o, xvEo, Ao&w, Yakoucı, 3) feltner mit a, yodw, vırw Anecd. Cram. 

1 


*) Das umgekehrte Verfahren, die Zuture auf 70w, zu eben der 
DBorftellungsart, wie die auf Zoo, zu ziehen, halte ich auch nicht 
für rathſam. Eine alte Futurform von verbis barytonis auf 
oo fann wol eben fo wenig analog angenommen werden, ‚als 
ein BR pl. der 3. Del. auf 700 flatt zo, ou. Bei zunryoo 
u. d. 9. kaͤnn man durchaus nur fagen, daß der Sprachgebrauch 
in die —— von £w, zo hinüber glitt; welches denn bei 
einigen Verben fehr früh gefchah. | 

[?) Db veıgoavro, Eooonuevos, Aekımu£vos, Terinuevos, erſt in ah I 

; eu⸗ | 
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1. 401. Daffelbe wird alfo auch bei den Wörtern anzunehmen fein, 
‚deren Stamm. mit Confonanten fchließt, namentlich dentalen und 
flüffigen, usdio, ödEw, yauco, eigEw, pIaveo (Zenodots Lesart), gyFı- 
vEo der ysırao, oregonueı, Eruuehovusı U. 4. wovon zu Aj. v. 239. 
Bisweilen tritt dann die mit der Paragoge oft verbundene Moren— 
verminderung ein: eilln eillw, Hallo Ialko, doyalla doyahca, 
Aion 80«w, oreiyw orıyco |. Meinefe zu Mosch. II. 142. worunter 
doch einige Paronyma fein mögen wie oygıydo, Aındo, bundw, vEw, 
Iaußko 2x. °) Andre zugleich nach zwei oder drei Conjugationen 
ciöl.w -ohw-do, EVEW-gEw-opdw, oipa-gyEn-ydo, wloven (wahr- 
feheinlih von eivo, dieivw) und eiovan f. Jacobs zu Ael. p- 806. 
Schweigh. zu Athen. T. 1. 290. Wyttenb. zu Plut. T. 1. 550. Bon 
ungebräuchlihen Präfensformen abgeleitet uulew uvbao, bogen do- 
ge f. Jacobs zu Ael. p. 515. Blcoriw Blcoraw (factitiv Blaorow 
Anecd. Cram. I. 96.) Meéd f. Schleufner zu Phot. s. h. v. iuco, 
2vrE0 #EvI00 zEvTEw, UNd von Nennwörtern ginvegeo-pao f. Herz 
mann zu Arist. Nubb. 1479. oxnveo oxnvao und oxyvovode. Manz 
che diefer Doppelformen, die zum Theil wohl aus den Dialecten in 
die Gefammtfprache gefommen find, unterfcheiden die Grammatiker 
entweder nach der Sprechart, z. B. dvemuynoev önso dv dj ovvnWeic 
aveıpvksv Suid. (wofern die Lesart richtig), seonusiwreı neo’ Howdw 
16 2$vveov Anecd. Cram. I. 55. und die Perifpomena unter fich, 
KEvTEeL OU XEvIE Thom. M. 2leo zara usv Tovs Arrızovs 7TOWTnS ovLv- 
yies, zur dE nv xownv devregas E.M. 127. 28. 5) aöyusvre ws 
ano devrioas ovlvyias, zuiroı aiyuo aiyusi os 7 nowWen xAverau 
Phrynich. App: p. 7. zul od nılWoo dv ıi Guvn)eig gausv E.M. 
672, 11. zUPO zWgn0Ww zul zowas zupuch Eust. 1539, 60. vergl. 
Hemfterhuys zu Lucian. Tim, $. 2. p. 333. T. I. oder nach der 

Be- 


beugung fo gedehnt wurden, wie zemnoo, zAcınow, läßt fich nicht 
beftimmen. Das lakoniſche olw Arist. Lys. 997. 1258. fcheint mit 
‘dem allgemein üblichen oimcoue, zufammen zu flimmen; yvow- 
oc yvovau Hesych. mit vonocı.] 


- [?) Ayyektovo« Hom. Epigr. II. Tryphiod. 212. fcheint Präfens, 
Mevswocı Arat. 1018. war alte Lesart d. Schol. Sicher fieht 
insızadewov Oppıan. Hal. V. 500. und fehwerlich zu ändern nach 
Hefych. Beixdosov zur’ öliyov nooßes, wofür ömoßas leicht zu 
fchreiben wäre, wenn ſich nur die Endung 4090 fi. «dw bewäh- 
ven Ließe.] | 

|°) Anon. in Vett. Rhett. T. Ill. 577. Schol. Od. III. 463. Ga- 
len. Gloss. s. Og«oosı, f. Schneider gu Aristot. H. A. T. IM. 
675. Jacobs zu Ael. V. H. 422. Umgekehrt iſt Zunorso (u 
Phryn. 583.) azovew Aristot, Probi. XXXV. 3. ovizw Argunı. 
in Pind. P. p. 297. ed. Boeckh. oysvdorew, weniger claſſiſch; 
das zweite hat Korais Polyaen. VIII. 16, 8. das dritte derfelbe 
mit. geößerm Rechte Isocr. Nicocl. p. 27. umgeändert.) 


f 


— 
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— 
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Bedeutung, zuxlew TO 0T0E4W, zv2)ow To negileußevo Thom. M. 
dıydw ni Tod yoßov, deyow Ertl Tod wüyovs E.M. 703, 30. 080TEE UG- 
vızas zweiten, oloroei &zumiveı Phot. welcher Unterfchied nicht felten 
verwifcht ift; f. Jacobs zu Achill. 484. und Ael. 483.] 


Unm. 7. Außer oınro, dag fich bei Joniern denn auch aufge- 

Iöft findet, Zöginteov Herod, 8, 53. *), gehn bei dieſen noch einige 
andre Verba in diefe Form Uber; wobei in den Handfchriften vie 
Auflöfung so mit der Iufammenziehung ev, gerade wie bei eigent— 
lihen Verbis auf zw, abmwechfelt; als BEAAw, ovußaAksousvos, 
vnsoßelktsıv Herod., nıElw, nıevv für Zrietov Hom., nısler- 
usvos Herod., und felbft Plut. Thes. 6. zuslovvros, und auch noch 
einzele Sormen von andern DVerbis. **) Unter diefen iſt befonders 
merfwürdig bei Herodot die 3. Perfon auf es fintt s im Diefen drei 
Verbis 

Eıbes, Eveiyee, Wgkee 
Herod. 1, 48. 1, 4118. 8, 26. von Fuw, Zveyo und wgdor, welche fich 
gegenfeitig ſichern. **) Denn wenn gleich von zwei diefer Verba 
die Flexion durch EZuncw, öyiAnow geht, fo ift Doch im Praes. und. 
Impf. weiter feine Spur (als allenfalls die fehr unbedeutende, Eve, 
bei Hippofrates de Steril. 17.): und vollends bei einem Aor. 2. 1005, 
wie wir an feinem Ort fehn werden, wglor ift, und namentlich an 
der angezogen Stelle dem Sinne nad) deutlich if, entfernt fich eine 
Form auf &ov ganz von der Analogie. Noch merkwuͤrdiger ift Dies 
se in der 3. P. des Perfekts in folgenden zwei herodotifchen Formen 
önwrtse für orwre 3, 37. | 
ide (von Ewde, gem. we) 2, 68. 
Auch 


*) Hermann ad Soph. Aj. 235. wuͤnſcht, doch wol nur im atti— 
fhen Gebraud), eine Verſchiedenheit anfzuflelen, dinrew jacere, 
dirırsiv jactare. Vgl. oben A. 2. 


+”) Die Lesart ayedswerov bei Herodot 3, i4. würde ohne Be- 
denken anzunehmen jein, wenn nicht noch wahrfcheinlicher wäre 
Schäfers Meinung daB auch dies verdorben fei aus dyıwsouevor. 
Evdvv£ovcı von dvrw hat Herodot (f. dvw), nıvevusvov 
Hipp. de A. A. L. 22., ögsıleovon, Opsılevusvos Euseb. 
Philos. ap. Stob. S. 44. p. 309. Daher auch vollfommen ficher 
ift die Befferung Valckengers (ad Herod. 8, 10.) in defjelben 
Eufebius Worten 10. p. 130. geıdevuevo, fiatt des ver- 
dorbnen gilsvusvor. Nicht minder gewiß ift auch die Lesart «i- 
pevusvov für aioouevov bei Hefiodus; f. unt. aiow. — gl. 
noch Geovwevos unter dew. In Stob. XLVI. (XLIV.) 35. p. 
309, 36. finde ich blos ögerlevon.] 


xxx) Mir ift die übereinfiimmende Schreibart theils aller, theils der 
großen Mehrzahl der Handfchriften in diefen drei Fällen fo un— 
antaftvar, daß ich vielmehr an einer andern Gtelle, 1, 153. das 
verbindungswidrige Zueiye re aus Zrnelyss entfianden glaube. [eye 
kommt fehr häufig vor.) 
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Auch hier würde die Annahme eines Präf. oronew, E&wIEo, Nichts 
erklären, da hiedurch die Form auf se Imperfekt würde, jene For: 
men aber dort veines Perfekt find. *) Allerdings wird die Erfchei- 
nung hiedurch auffallender, da önwrrss und Zwdes zugleich, nad) res 
gelmäßiger ionifcher Form Plusquamperfekt find, und fo vorkommen 
z. B. 1, 60. 4, 127: und dies hat auch fritifche Zweifel erregt; und 
man will durd) das regelmäßige Perfeft auf z jene Unregelmäßig- 
feit verdrängen. Aber die Uebereinſtimmung aller jener fünf For— 
men macht es mir höchft wahrfcheinlich, Daß der Joniſmus, gewohnt 
fein &, Feinesweges nach deutlich erfannter Analogie, fondern nach 
dunklem Gefühl, einzufchieben, auch hier ſowohl die hiſtoriſchen For— 
MEN mie, zeige, agAs, als die Perfekte onwrne, Euds gegen die wahre 
Analogie dadurch verlängerte. **) 


Tufeg. Xagılsouevor Lucian. dea Syr. S. 2. Außeousvos Hip- 
poer. bei Oribas. de Lux. IV. 138. wie AsAcprze find Joniſmen; 


‚weiter verbreitet mıedew f. Parall. p. 556. wofür nach Herodian n. 


wor. p. 44, 7. Homer und die Jonier muelo brauchten, wie auch 
Od. IV. 419. vor Apion gelefen ward. Statt wgAse Herod. VII. 
26. geben mehrere Handfchr. wyAs, und die Abfchreiber waren an 


' op. gewöhnt. Eyes fünnte zu &yeo gehören, welches zwar nicht He= 
rodot aber doch andre Jonier brauchen, f. gu Aj. p. 181.; doch kann 
ib das von Herodian, Herm. 37, 313. durchaus verworfene Imperf. 


zyovv allerdings nicht nachweifen. Daß im Herodots Stelle os de 
Tovrovs un önwrss das Perfect nicht norhwendig fei, zeigt öszıs side 
IV. 31. 73. und 82; in der regelmäßigen Form ficht es IV. 99. os 


| un nenkoze, Doch geben auch 1. 122. einige Handſchr. KEyWoNzEE und 





umgekehrt dwge 11. 68. III. 33. Dhne Bar. fieht die erfie Perl. 


erwrsee in Arrians Ind. XV. 54.] 
Unm. 


*) Mirklih kommt in den Drphifchent Argonauticis 181. 1020. 
Onwrreov, Onwrrsev vor: aber auch abgefehn von der fchlechten 
Autorität, eben weil es dort wirflihe Imperfekte find, fidrt dies 
die obige Darfiellung nicht, und gehört in den vorigen 8. 


*) Zwar hat Meifeling erft, und zwar nur aus zwei, aber vor— 
züglihen, Handfchriften Zu9ee an der angeführten Stelle aufges 
nommen. Aber diefes Verfahren, bei Vergleishbung von önwrree 
wo die Handichriften einſtimmig find, ſcheint mir fritifcher, als 

das der neueren Herausgeber, Zuss wieder berzuftellen, weil 
dies 2, 91. allerdings auch einftimmig ftcht. Es iſt weit un— 
wahrfcheinlicher daß das, was grammatifch unrichtig iſt, durch 
die fpätern Abfaſſer der Texte hereingefonmen fei, als durch die 
alte Sprache ſelbſt. Aber even fo unfritifch, wenigſtens undiplos 
matifch, wäre e3 auch, an jener andern Stelle Zusee ohne Hand» 
fihriften zu ſetzen. Iſt übrigens Verdacht gegen unreinen Jo— 


nifmus, fo trifft ev alle jene fünf Formen zufammen und gehört - 


wie alle ſchroffe Sprachfehler in die Lebendige Zeit. 


— — — 


* ——— 
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Anm. 8. Endlich wollen wir hier zufammenfiellen die drei epi— 
fchen Perfekte RN 
denyeucı, dongsucı, 6owgeuck. 

Das s iſt nehmlich in allen dreien gu der Wurzel AXRQ, APR, OPR, 
welche aus den Formen Ayoueı, 7xayov, no«oov, woogov erhellet, erft 
binzugetreten; und zwar & nicht 7, wegen der Reduplikation, nach 
$-. 85. A. 3. Axnysucı und dag daraus durch Umftellung der Duan- 
titaͤten entſtandene dxzaynucı (S. 85. A. 4.) find aus Homer bekant 
genug; von domosuc kommt das Particip Gomosusvos (Aecent f. 
$. 111. A. 3.) dreimal bei Apollonius vor, 1, 787. 3, 833. 4, 677. 
wo es Brunck erft in einen Norift aonoausvos verwandelt hat, den 
an der erfien Stelle einige Handfchriften haben *); von oowesucs 


aber fommt nur die 3. P. vor, boWgereu Od. z, 377. 524. welche - 


für fich betrachtet man freilich nebft dem Konj. doworres I. v, 271. 
auf ein aus dem Perf. entflandenes Präfens auf -oucı zuruͤckfuͤhrt; 
aber die gegenwärtige Zuſammenſtellung zeigt eine uͤberwiegende 
Analogie. Ganz analog entftand aus AXR, nxayov, ein Perf. pass. 
nrayueı, und eben fü aus one und oowo«, welche Perfekte die 
intranfitive Bedeutung haben, ein gleichbedeutendeg Perf. Pass. &ong- 
yeı, opwgucı, alie drei Formen aber glätteten fi ab nad) der Ana— 


logie der Sormation auf ew: wobei denn der Konj. sowonza, eben 


ſo gut in der Analogie bleibt, als zezroueı zc. von KELTNUCL. 


[Zuſatz. Aonosras und sowoeres find wohl nicht anagogifche 
Präfensformen wie Euft. 1869, 31. meint, fondern Perfecta von dodw 
und oocw, ohne Sigma gebildet wie Ainleuar. Für dosw zeugt das 
Fut. dosco und dosozw, don dem andern iſt ögeovro Hom. wgeovro 
Hes. übrig. Evr’ &v noosaongera oroßoni als Perfect ift ſowohl der 
Bedentung nach als wegen der Verkürzung anfößig; nahe liegt 


ngoseoasceres Mach Apollon,. III. 1318. ioroßon« Fon CVVEOROCE x0-, 


gwrn UNd douovinsw ägacoe Od. V. 248. alter Lesart fi. Zoos. Sonft 
fönnte es Xorift des Med. fein. — Aonoduevos Quint, II. 265. VI. 171. 
VII. 705. XI. 367. Oppian. Cyn. II. 384. III. 493.] 

9. Mehre zweifilbige Barytona deren Stammſilbe ein € 
bat bilden Nebenformen durch den Umlaut o, mit Annahme der 
Endung Ew 


ger 


u 


*) Ein aus Zonpe entftandenes Präfens Congoun würde man ſich 


wohl gefallen laſſen; aber einen hieraus wieder, oder aus je- 
nem Perfekt unmittelbar gebildeten Aor. 1. weiß ich nicht zu 
belegen. Doch fiört er mich nicht im Quintus, der dies donga- 
usvos mehrmals hat, und alfo wol auch beim Apollonius fo Ins. 
An der erfien der aus diefem oben angegelmen Stellen, Ivoas — 
EÜTUATOLCH GENEEWEVES oavideooıw, Würde jeder Aor, 1. Med. un: 
natürlich fein. 


/ 
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yEo0 UNd „000, Togun UND Toouew, peßoueı gem. goßeoucız 
{9 auch noodew, douen, Boousw, rroreoues 
oder die Stammii (be hat w und die Endung iſt &w 


sgug.dw für soipe, rovxd fuͤr roeyo; ſo auch jean: — 
uco, vwudv, TOWIEW, NWTEOURL. 


Nach der erftern Form find von einigen bloß im Le Neben⸗ 
formen entſtanden: 


dsdoznusvos für dedeysevos von dezoucı Oder Ben ; und fo 
alfo auch EHTOVI?O, uzudonraı, 20)LnTo, f. xreivw, usipoucı, 
el: f. auch BeßoAnuc unter Pedikw. 

[(Zuſatz. Pogew, orgopeu, mogsEw, goßeoucı, find im gewöhnli= 
hen Gebrauch, von dgouew und zogen finden ſich nur die Compofita 
Zvdoousw, dvridgouso, dvriropew, von Boltw UND Yooßew nur BeßoAn- 
ucı, avrıßolew, xornßoleo, ovußokzw, Errıgooßew (wenn Zrregooßa H. 
H. Merc. 105. nicht Plusquamp. if) und Nikanders iouov Boousovr« 
erklärt Athenäus III. 126. D. durch dvaßoouovvre. Bisweilen unter= 
fheiden jich beide Formen durch die Bedeutung wie. ‚yeow Yogew, 
&yo öyEo, von einigen fehlt das Primitivum wie von rzo&w, von an— 
dern iſt es blos poetifch wie deuw, neodo, mivoucı, yeßoucı, Hokoucı. 


. Ueber einzeln ftehendes wie ozooyew Hesych. haben wir Fein Ur— 


theil. 6) Bon der zweiten Claſſe ift 300400 zu fireihen als unbe— 
legt; Bowucoucı rugio im gewöhnlichen Gebrauch, aber rowyew und 
die übrigen blos bei Dichtern und in der ioniſchen Profa.] 


Anm.9. Es gibt durchaus Fein Verbum diefer Art das w und die En— 
dung Ew hätte ; (ſ. jedoch nwAdoucı unter neo) und von o mit der Endung 
&o (denn rooycw gehört zum folg. Abſchnitt 10. doouceoxe in Hes. fr. 2. 
zweif. f. Schol. Il. v, 227.) iſt dag einzige Beifpiel nordoueı, das bei H0= 
mer und folgenden Dichtern fo feſt fteht als morounı und nwreoueı. ©. 
Baſt und Schäfer zu Greg. Cor. in Dor. 89. und Lobeck Parerg. p. 
583. — Aehnliche Formen mit dem Umlaut « bringen wir, gleich 
fürmiger Analogie wegen lieber unter die Ableitungen vom Mor. 2. 
©. oben $. 111, X. 4. — Daß übrigens bei Entflehung diefer For— 


‚men die Sprache vielfältig eine Verftärfung auch des Sinnes be 


zwedt, ift fchon oben Anm. 2. bemerft. 


[Zuſatz. Ausnahme tft nwiEw, nwlioucı, von non abgeleitet 
wie roldw von nroAy (Zuroin); und überhaupt find die meiften diefer 
Wörter Paronyma. Ausführliher ift das hier beſprochene von Spitz- 
ner zu I. Exc. XIX. behandelt.) 


10. 


[6) Exßolnoas Schol. Lyc. 530. rtepedgounses Vettius Valens 
MS. bei Selden. de Diis Syr. I. c. R p, 206. T. Al. Opp. $7- 
toögnsıs Soran. Muliebr. p. 162.] 


Er eng — 
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10. Die Endungen aw, «Lo, aim find vielfältig Meben- 
formen von einander. Daher brauchten die Epiker die Endung 
co in den Verben die in der gangbaren Sprache alw hatten 
in allen den Fällen wo fich diefe dem Metro nicht fügten, als 


avrico, Avrieev 1. für dvridio‘ THE, GxEndwon für oxs- 
rralovor: umd fo find alfo auch o#wwvro, zooyası (bei Ara- 
tus) u. a. zu beurtheilen. 


Bon der Verwechſelung von dw und aiw find zwei Beifpiele 


forfdauernd in der gangbaren Sprache geblieben 
z0io, xAcio, Att. xdo, xlcdo, beide mit langem cr. 


(Zuſatz. Weil rooyaw von der gemeinen Regel abweicht, er- 
Härte ich zu Phryn. 582. rooyowos und ähnliches als metrifche Aus— 
bülfe, wie auch 6pyıowrzes Maneth. IV. 229. f. öoyıclovres zu fein 
fheint. Genauere Unterfuchung fehlt noch. Niemand wird leicht 
zweifeln daß vor und neben dydoow, ZLavvo, Ögeivo, »gedeivo, — 
zoucı, vlexreo, die Grundformen, von welchen duyeayoor, &ideı, Ögwo- 
— »o«ddov, ilcovrei, Ölası, declinirt find, im Gebrauche waren 
ebenfo wie Edgıgv neben &donoosır (Eyedo.) ueoriew neben Meozi- 
Zeww, und wir halten usonußgigv vergliben mit deusluv, Zvdigv, eo- 
div, für eine ebenfo ſelbſtſtaͤndige Form als uson, ußoikew. Aber es 
fragt ſich ob reAco, dauco, zedao, zenew anders zu betrachten find 
als nerdo, zgsuco, das heißt als bloß thematifche Formen, die ſchon in 
der älteften uns befannten Spracperiode eine paragogifche Endung 
erhalten hatten und nur als Hülfsformen eintraten, wenn jene dem 
Metrum widerftrebten; denn es Fünnte ja fein, daß ein Wräfens ne- 
ddo in der homerifchen Zeit eben fo ungewöhnlih war als in eitter 
fvätern co. Iſt ozıo nirgends zu finden, fo find wir berechtigt 
6zıcsiw, 6216wvro ıc. für Stelvertreter von ozıadew zu halten, von 
dem allein das Fut. ozıcow abgeleitet werden Fan. Ebenſo iyIucer, 
ozoriaodeı Und amdres was in diefer Form nur bei den Epifern 
vorkommt, ohngeachtet wir Bud, eyengv, für nicht jünger halten als 
Biedew 2. — Außerdem war hier auch die Nebenform auf «oo zu 
erwähnen 21.004000, dPE6CW, 08LL00®, Ora.Loc® (UND 0701.00), yor- 
udsooueı, deren fürgere Form theils gewöhnlich theilg nur epifeh ift 
wie dyaw, otaAdo, gorudo.] 

Anm. 10. Die Form «io verhält ſich zu co iM der epiſchen 
Sprache nicht wie io zu &w, das heißt, nicht als bloßes metrifches 
Hülfsmittel: denn do ift außer der Zuſammenziehung zu felten, und 
das & Fonnte für fih fchon lang werden. ©. $. 105. X. 1. Wohl 
aber iſt «io eben fo wie «to und dvvuus eine Präfensverftärfung des 
in der Flexion kurzen &. Daher vaiw — (Ev&oa) vaoce, dein — 
dasaodar: f. ueioucı N MAL, dycioucaı in eyaucı, und die ſeltne— 
ven Formen zeo«io in zeguvyvun, xedaio iN oxedavwu. Vgl. auch 

n At- 
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 Aukevouau. — In der Profe find vaio, Yen Nebenformen mit bes 
fimmter Bedeutung von xrao, vaw: f. das Wörterb. 

Zuſatz. Mit ozedeio vergleicht Euftath. 140, 25. ivaio, deſſen 
fürgere Form loaw nicht vorfommt, felbft nicht bei den Epikern, wel— 


che flatt des gemeinen diyalo auch dıyaio und dıyaw drauchen, jenes | 


meift in dem Particip. Paff. deyasöuevos, wie auch Buciousvos nach 
Handfchr. und Schul. Arat. 1073. oder Bıßaiousvos, locıwusvos, zedaıo- 
uevos, xeg@uousvos, das zweite in der epenthetifchen Form diıyomoe, 
dıycwvro. Hiernacd flieht die von Duintus Cal. befolgte Lesart xE- 
owipe f. Spisner zu Il. IX. 203. mit zegawueros nicht in Wider- 
ſpruch: yeocıousvos Nic. Al. 396. ift unklar und das ꝙ von yeouiow 
auch in andern Formen yeocıpa, yeoagos. Die Grammatifer Anecd. 
Cram. II. 145. erwähnen noch yehciw, EU und orelcio (dere 
druckt oxaAcio). DBerfchieden iſt ayaioueı, welches auch im Indicat. 
und nicht bloß von Dichtern gebraucht wird, und wenigfiens bei 
Homer feine Nebenform ayalouaı hat, wenn ayalous$” Od. X. 
249. im Harl. nicht beruͤckſichtigt wird.] | 
11. Die Berba auf »® purum nehmen zuweilen die En: 
dung oxw mit Beibehaltung des Stammvofals an: 
ynoco UNd ynoaozo, ildouar und ildoxoucı, paozo von BAR 
(ſ. $. 109. A. 2.)) — oVvoum und diczoua‘ — und mit 
Berlängerung des Stammvokals, auch binzutretender Re— 
dupl. (f. unt. 17.) yıyvsczw von TNOR: f. auch Bıßowozw, 
TITOWOz@, uuvnozo UND Val. Hv70x0, Iowoxw, BAwczw ohen 
§. 110. A. 14. 
Die auf Ew gehn jedoch über in ioxw: 
SEDEWD — cS200040° vol. zviozw IN 2U0, zUEO 
daher auch einige der nach $. 111. X. 4. aus dem Inf, Aor. 2, 
auf iv in die Formation auf Ew übergehenden ein Präfens auf 
ionw erhalten: 
evoiozw VON &u00v, evoeiv fut. evonco; |. auch auniaziozo, 
errepiozo, Erravoiozoucı. 

Anm. 11. Diefe Form Laßt fich allerdings mit den Iateinifchen 
Inchoativis vergleichen, da viele darunter ein Anfangen, Zunehmen, 
Werden in ihrer Bedeutung haben. Allein felten unterfcheiden fie 
fich dadurch von der einfachen Form fo wie im Lateinifchen rubescere 
von rubere; f. unt. 78«o, nßcozw, und xviczw in zuw: fü aud) ye- 
'veıco -C02m. Zumweilen aber befommen die auf 02» den Faufativen 
Sinn ($. 113, 2. 3.), einen andern — Isfjen oder machen, als 
ueIdo bin trunfen, ueFioxo mache trunfen (f. im Berg); mınicaw 
von zivo, Eriov. ©. noch wegen Bıwoxw, oucı in Pıow, und vgl. dı- 
deozw. — Da übrigens die ionifchen Iterativa auf oxov von diefen 
Verben voͤllig verfchieden find, ift S. 94, 3. ff. hinreichend dargethan. 


[Zu⸗ 


nz 
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Zuſatz. Die Endung oxw wird theils einfylbigen Vocalſtaͤm⸗ 
men angefügt Büczo (dep.) Peozw 7), yaozo, diedidodoxw, zızıd- 
. 0x0, dugyioxo, nınicıw, Booxzw, dnodidücro, theils abgeleiteten und 

Stammmwörtern der perifpaftifhen Coniug. yawioro, yEyWviozw, *0- 
gi0xw, zuloxw, zuzkicxu Empedocl. 316, ‚oidioro, — nvioxw, dvi- 
vzoudt, GTEQICKR, TEAUCKW, yEhiczo, YNOETAO, NA.0KO, i.GGzopuan, Bıw- 
cx0, 71710020, alſo nach der Regel daß sw in ıoxw, au in aoxo, 
oo in wow Übergehe E.M. p. 201, 32. p. 452, 42. Anecd. Cram. 1. 
196. Zur erfien Endung gehören auch doxeioxw, dnayioxw, dunke- 
xi020, Mœvoicæd, EvEi0xw, deren Grundformen auf xw, gm und yo 
ausgehn. Ausnahmen find von der erfien Coniug. dgEOHO, dE0xO 
E.M. 20, 11. Anecd. Cram. II. 139, 20. und die weniger geficherten 
tel£ozw Callim. Fr. N. CCCCXXXIV. xoo&szw Nicand. und ölsozw 
ſ. Parall. p. 435. Von der dritten dußlicxw (und dußkvcxw), duav- 
eiczu Demofrit. Stob. Flor. Append. p. 14, 17. T. IV. ed. Gaisf., 
Gva)iczw UNd aAiozoucı. In nozw gehen die Primitiva deren Cha— 
rafter eine liquida iſt, nach eingetretener Synkope über, Ivnoxw, 
zıxnczw, urnozoucs (miniscor), bisweilen auch die abgeleiteten «A- 
dn0xw, alynozo (auch AAFiczw) aAgynozw, welche die Grammatiker in 
Ermangelung eines Präfens auf sw von dem Futurum ableiten. 
Wenn die Primitiva der genannten Art das o zum Stammvocal ha= 
ben, fo entſteht BAworw, F000x0, rıroWarw, PBıBoWorw, Yıyvaoxw, 
wobei Heraklides unnöthig Fooiozw, voiozw vorausſetzt Schol. Apoll. 
1. 322. Anecd. Cram. I. 203. Eust. 1064, 5. Bon andern Themen 
findet fi nur drozw, Yyaoxw, 6wczoucı UNd xAwoxn. Auf vorw dAv- 
6x0, us$VocHw, yardozoucı, Wie auch bei Phot. Cod. CCXLII. 567. 
ſtatt rerioxoues verbeffert wird. zeovoxw und zıvdoxo laffen ſich von 
Bocalflämmen zovo, nviw ableiten; das homerifhe ovoxev hält Eu- 
fiath. für oveozeo. ‚Einen Diphthong haben außer den äolifchen 
yveiozw, Yvaiozo E.M. 452, 30. (doch xerdvaozeı Sapph. Fr. 
CXXV1I. 98. N.) nur gaiczw, nıyeiczw, weshalb Herodian Ari: 
Harchs Schreibung eiozw verwarf I. XI. 799. Joniſche Formen find 
xkniozw claudo Hippocr. und yorioxoucı Herod.. Parafchematifmen 
Tvi00w, dhI70CW AAVccw (dicoucı).] 

Anm. 12. Die beiden Verba dıidaszw und dAvoxzw gehbren ih- 
rer Entftehung nach ebenfalls hieher, haben aber eine eigne Flexion 
mit beibehaltnem x und ausgefloßnem o angenommen : f. im Ber. — 
Anders verhält es fich mit einigen Verben worin das = radikal, und 
das o nur Verfiärfung des Präfens ift; f. Adozw von Auzeiv, loxo 
von &ixw, Tıriozw VON zeiyo, deidiozouc für deizvuun. 

Unm. 13. Zn einigen Verben ift diefe Form mit der unten 
folgenden auf avo vereinigt. ©. im Wörterbud) dupßlıoxavo, und 

\ ahv- 


17) Matthia 8. 215. beweiſt den Gebrauch des Praͤſens, den Elms- 
ley zu Heracl. v. 903. für ungriegifch, Buitmann $. 109. Anm. 
2. für unprofaifch hielt. ] 
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.eAvoxave unten bei dAvoxw. In öyiıoxevo ift diefe doppelte Ver— 


flärfung des Prafens allein in Gebrauch geblieben. 

Bufag. Oglioxw ftebt bei Suidas; aber ohne Mittelglied 
Zvoiyıozavo Hesych. Nehnlihe Sproßformen (deireo« negaywyea) 
find alvozdio, nirozelo |. Hermann zu Orph. Arg. 439. doaozato, 
nrwoxaLo, die letztere ohne Fürzere Form.) 


12. Einige Verba haben attifche und poetifche EBENE, 


men auf 90 mit verfchlednen Vokalen vorher; 
pleyEdo für 9AEyo, veutdo für veun' gywido für pHivo. 
Dahin gehört alfo die Derlängerung durch die Buchftaben ad 
vor der Endung, welche felbft in der attifchen Profe vorkommt ; 
die fih aber nur als Präteritum — Imperf. oder Aorift auf 
-aIov — und in den abhängigen Modis findet (f. Anm. 15.). 


Die vorkommenden diefer Art find 
diwzaseıv, E&diwzadov von dımaw’ eizade, eizaForuı von 
eixo' duvvdssıv, duvvesoiumv VON dulvw zigyassır 
von eioyo* umd das epifche uereziadov von zim. *) 
Anm. 14. Auf Io haben die Epifer noch mit Veränderung 
der Duantitäten im Stanım, 7yso&Fovraı, YegEedovras für 
gyeipovreı, deigovrer: ferner Die aus dem Aor. 2. gebildeten Fa- 
1290, YaEdyw von den epifchen Xoriften Ials gae f. Fall, 
gaivo; EoxeFov von Zsyov, Wovon f. in der folg. Anm. — Zu— 
weilen tritt auch Io an den Stammvofal, als neAdI+w, wovon f. 
in neielo und ©. 62. in der Note: eneydudor ift zweifelhaft, 
ſ. g9vo. — Einige Formen endlih, da aus Zw umd do 790 
geworden ift, find gangbare Sprache geworden, f. v79o, dyIw, xvn- 
Io, nındo, 0740. — Vgl. auch noch BeßowF+oıs unten Anm. 21. 


[3ufaz. Auf Io, &I0, vIo, endigt fich Fein Primitiv aufer 
E90, wovon nur EIov und eionse im Gebrauch if. Von den Para- 
gogen gilt im allgemeinen die Regel, daß «Io an lange Sylben fich 
anfchlieft eioyadw, zıwddw, dygasw 31., aber Io und vIw an Furze 
Drac. p. 59. E.M. 8, 14. Cram. I. 41, Eine fcheinbare Ausnahme 
macht zıcdw, uerexiadov, haufig bei allen Epifern und nur in diefer Zu= 
fammenfekung ; zarszsindev zarszoıundn Hesych. gehört zu xeiw, bei= 
des die einzigen Paragogen eines Vocalſtamms. Statt moveiadorv 
Orph. Arg. 770. 1160. ift wohl nad) Andeutung der Vulg. moveierov 
(Dual ft. Plural) zu fchreiben wie zevssisrov I. XXIIII. 283. Um 
den zweiten Theil der Negel zu fichern, leiten die Grammat. 7eo&dov- 

TAL 


*) Hiezu Fommt alxcHsıv von AAKL, dhakzeiv (f. Ak), dag 
un ee md a angeführt wird in Lex. Seguer. 
. P. 383. 
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za und Nyso&dovro VON ayeow, aeod ab E.M. 421, 5. Außer den. 


befannten yAsy&do, veusdw 30. nennt Theognoft IL. 141. mehrere: 


onedo, uEdw, zEvEI0, doidw, welhes in dem Duellnahmen Aosdovo« 
erhalten ifi nach Steph. s. v. die Übrigen verfchrieben vielleicht aug 
2oEdo (wofür aud) bei Arcad. p. 157. dedw zu fiehn fcheint) aneotdw 
(Zorıeg&dovro Eorıeipov Hes.) ZutI$o Cram. 1. 87. 1240 (und «4n90) 
Bosusdw IOonn. Ecphr. 504. yosueIw.] 


Unm. 15. Daß von den Formen auf assw das Praes, Indic. 
nicht vorfommt hat Elmsley (ad Eurip. Med. 186.) zuerfi be= 
merft, aber übereilt hinzugeſetzt, daß fie famtlich nur Aoriſte feien, 
und dem gemäß im Snfinitiv -&iv betont werden müßten. . Die von 
ibm angeführten Beifpiele von auuvadsıv bieten allerdings die mo— 
mentane Bedeutung des Norifis dar: aber eben fo offenbar ift 4. B. 
diwraYsw Plat. Euthyphr. p. 15. d., &dinzades Gorg. p. 483. a. in 
der Währung als Präfens oder Imperfekt. Diefe befondere Forma— 
tion gehört alfo zu den Faͤllen worin fich das Präteritum nicht deut— 
lich in Imperfekt und Aoriſt gefchieden hat, und die daher in diefer 
Beziehung nad) der Natur des Derbi fich richten; wie denn na— 
mentlich der Begriff duwzew die Währung fchon in fich fchließt. *) — 
Sicherer ift, daß EoysHo» immer Xorift und einerlei mit Zayov iſt; 
und von diefem Verbo flieht auch die Betonung des Infinitivs ays- 
Heiv feft durch die homerifche Form oyesEıw. Aber oys4wv, ayedorv- 
zes Pind. Pyth. 6, 19. Soph. El. 744. zu fihreiben halte ich uns 
darum noch nicht für berechtigt, von welcher Willkuͤr eyvor (f. die 
Anm. zu diefem Verbo im Merz.) abhalten muß, ohne jedoch unfer 
Urtheil uns zu nehmen über alle folche Meberlieferungen. ©. Elmsl. 
ad Eur. Heracl. 272. Herm. ad Soph. El, 744. 


(zuſatz. Elmsleys Bemerkung gilt nur von den vier von ihm 
genannten, eizdIw, sioyado, duvveIo, dınzcdo, und dem epiſchen 
Kid 


) Als Autorität alter Grammatifer für den Aoriſt führt Elmsley 
die einzige Gloffe des Photius, zuvvadov, zuvvev, an, aber er 
verfchweigt die große Menge derer bei allen Gloſſographen, wo— 
rin folche Formen durch Präfens und durch Imperfekt erklärt 
werden. Aber auch wenn wirklich alle diefe Formen Aorift waͤ— 
ren, und fo weit fie es find, muß die Betonung eiv, ww, ohne 
Vorgang alter Grammatifer bedenklich fein, da diefe Aorifte eine 
ganz befondre Analogie bilden, die wir bloß der Endung ov we= 
gen nicht ohne weiters mit dem Aor. 2: zufemmen werfen dür- 
fen. — Allein für jenen Theil der Elmsleyſchen Bemerkung, 
daß das Praes. Ind. von diefen Formen unüblich war, ift das 
Hrichtvorfommen verfelben, bei der Häufigkeit der Übrigen For- 


men, allerdings von großer Bedeutung; da von den andern 


oben aufgeführten Formen auf 380, auch dag Praes. Ind. ziemlich 
oft vorkommt, namentlich von neic9o, deffen « zum Stamm ge= 
hört, nelayeıs, &ı, bei Eurip. Rhes. 557. Aristoph. Ran. 1265. 
Thesm. 58. 
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‚zıc9o, Feineswegs in der Yusdehnung, welche Neuere ihr geben; ai- 


x030, das die Grammatifer aus Aeſch. und Soph. ohne Angabe des 
Zufammenhangs anführen, und nelcIo, welches unbezweifelt im 
Präfens gebraucht wird, hat er ohnflreitig mit Bedacht Übergangen. 
Daß iene Auvvado 21. anführen unter den Wörtern auf «sw, be 
weift nichts gegen ihn, da fie auch ys90 erwähnen, welches doch 
fchon längft als ein Authypotacton anerfannt wurde, f. Parall. p. 46. 
übrigens aber zu den bier behandelten Verbis fo wenig gehört als 
dag gleichartige gIidw. 8) Sind aber die Flerionen aIw, &Iw, vIw, 
unbezweifelt, fo wäre es doch ein fonderbarer Eigenfinn der Spra— 
che, wenn fie in den gedachten vier Zeitwörtern, deren jedes feinen 
erften Aoriſt hat, diefe Endung zur Noriftbildung anwendete, und ich 
möchte nicht mit Ellendt Lex. Soph. T. 1. 101. dafür die Endung 
6xov anführen, welche weder, wie jene, auf die Modi übergeht, noch 
auch ein beſtimmtes Tempus anzeigt. Die Aoriſtbedeutung ift viel- 
Teicht nur zufällig; auch 70890» Theocr. XXI. 21. iſt Aoriſt, aber 
Sgmperfect Mosch. II. 35. wie 20&9e0x0v Apoll. III. 618. JalE$soxes 
Anth. XI. 374. rei&dsoxs loann. Gaz. Ecphr. 335. und das Präf. 
2oeFovo, aufer Zweifel. Daß alle diefe Endungen nicht über das Im— 
yerf. hinausgehn, ift natürlich E.M. 231, 51.] | 


13. Vor der Endung wird zuweilen ein v eingefchaltet: 
dazvo Aor. &daxov: f. aud) zauvo, reuvo 
und ſo wird aus io und dw, — Ivo, vvo: 
tiv und zivo, rivo Aor, Eriov' Ivo und Ivo: f. auch PH, 
(7470) 
und aus dw — aivo, felten avo: 
Baivoa VON BAR, yIavo von POALR. 
Wegen Uebergangs der Form -vo in -vew f. Anm. 20. 


[3ufag. Dies gehört in einen eignen Abfchnitt von den Hulfs- 
confonanten, welche bald vor, bald hinter dem Charakter eintreten, 
10020, uioyo — #Eouw, yEoßw, zArıro, ayFoucı, bald zwifchen die 
Vocale des Stammes und der Endung deido, BAilo, miIo, Zoixw, 


ToEuw, PIivo, gIelow, bisweilen zwei oder drei zugleih Adoxzw, di- 


7Tw, yeinto, yoluntw, yocunro (screo) mit vielfacher Wandelung 
des Stammvocals.] 


Unm. 16. Diejenigen Verba auf eivo und vvo, die wir oben 
$. 101. als regelmäßig behandelt haben, weil fie ihr » in der weis 
tern Flexion beibehalten, wahrend in den Anomalen diefer Art Die 
Berflärfung durch das » nur auf Praes. und Impf. befchranft iſt, 

fuͤh⸗ 


[8) In :oysdov (oysddr, oy:00s) tft der Vocal zwar nicht, fo wur- 
zelhaft wie in Zp4ıdor, aber doch nicht zur Endung gehörend.] 
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führen jedoch durch die Eigenheiten ihres Perf. Pass. wie eyaoueı, 
puegöhvogen, a ebenfalls auf eine Grundformation von 
do, vo (l- S. 101. U. 14.); und im Verz. unter den Verbis gaivo 
und dgaivo, die eigentlich dorthin gehören, werden wir der Neben 
formen von -do noch mehr fehn. — Vgl. auch Aaivo von co. 


[zuſatz. Bon den Perfecten auf vucı, voucı, f. Parall, 421. 
Der Ausfall des v iſt durch die Lautgefehe geboten. Bon einer 
Grundformation auf «u, vo findet fich bei abgeleiteten Berbis wie 
syuclvo, uskaivo, roayivo, feine Spur; nur bei nicht abgeleiteten 
ift fie vorauszufesen.] 


Anm. 17. Dagegen find einige Falle, wo im Praͤſens das » 
nicht fatt findet, und in den Aor. 1. Pass. eintritt; f. idovvdnv, 
aunvivdn unter idovo und ven. Doch find darum Feine wirkliche 
Themen auf vivo dafür anzunehmen. VBergl. iHvvrere für iYVrere. 


[3ufas. IWüvreros (Dionys. v. 651.) würde wohl cben fo we- 
nig gebraucht fein wie Beoivzaros und ähnliches, wenn nicht ?IUvo 


Dorausgegangen wäre, deffen » eingefchaltet ifi wie in Bivw, divo, Huvo, 


zıvvo (pluo), yivo, Nicht zur Endung gehört wie in Bapivo. Bon 
nowänvau |. Spikner zu 11. XVI. 756. nyAivs9n Jacobs zu Anth, 
P. p. 210. dem ich aber ayvuvdeis nicht zugeben Fann.] 

14. Die drei: und mehrfilbigen auf dvo und einige .auf 
ao haben jedoch zur Stammform ein Thema ohne «, das 
aber zugleich einige Tempora wie von Ew bildet: 

«ven und ‚aöscvo, Blescvo aor. &ßlasov fut. Blasyow; f. auch 

ducgravo, olucIdvw, wioIKvoue ꝛc. — dgavo UM) di- 


gaivo’ alıraivo (nırov, alırjco); ſ. auch Zovsaivo, xE9- 
deaivo, DR ct 


Diejenigen auf avo deren Stammſi (be nicht ſchon an fich eine 
Yofition hat, pflegen einen Lcafenlaut in diefelbe einzufchalten, 
den Stammoofal aber wenn er lang iſt zu verfürzen auf fol- 
gende Art: 

Asino und kıurava, pevyo und gvyydvo, In>o und AavIavon. 
Siche audy ivdavo, Zovyyavo, yıyyavo, kaußevo, ne 
vo, uavddvo, nvvYavoucı, TVyYEvo. 

[Zufeg. Die Endung avw wird thells thematiſchen Verbal⸗ 
formen angefügt, daedarw, Oy).aro, oAuodavo, theils — was 
Blomfield zu Agam. 1513. verneinte, — gebräudlihen alavo, 
svdurw, Inyarw, Ikaıw, ioyurw, zevdayw. Da es fonft Feine 
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Paronyma dieſer Art giebt, ?) fo muß zudarw, oldayw, Avyya- 


vo, von Verbalſtaͤmmen abgeleitet, das flreitige ueheveı entweder 











 uehaves gefchrieben oder nach der Anficht der Alten als Verkuͤr⸗ 


zung aus uelaiveı betrachtet werden, fowohl aus jenem Grunde, 
als weil kein Wort auf avo mit zwei Kürzen gefunden wird; 


' denn fiatt doyaro ift bei Hippofr. ohnſtreitig das bei Aretäus 


fo häufige und auch bei jenem de Morb. II. 223. 231. T. I, 
etc. vorfommende Övupavo herzuftellen; wäre es hinlänglich 
beglaubigt, fo müßte es ausgefprochen werden wie ixdvo, xıyavo. 


- Soll die natürliche Kürze des @ erhalten werden, fo wird, um 
das Ebenmaaß herzuftellen, die Stammſylbe verlängert durch 
‚ Aufnahme des v aus der Endung avdaro, uavdoavo, yavdarın, 


uvdavouaı E.M. 566, 24. ebenfo wie es bei der Keduplication 


geſchieht miundmu, nauyalıo, pagueigw, noguiow, negungau 


 (uegeuvau), »aogeoos. Hierbei findet die nöthige Affimilation 


ſtatt; vor den Gutturalen dayaaıo, Yıyyavw, Egvyyarw, zAay- 
zero, guyyavo, vor, den Labialen Arußaro, Aundvo, mıundavo. 


Bisweilen wird die Stammſylbe auf doppelte Art verlängert, 


Navdavo Amscvw, xouyy/Aro xgevyavo. Deuteroparagogen find 


Egvxarew, loyavao, wie von aıw maupardw, üyardo, ohne 


Mittelglied daxaveo, auxavaw und wieder verlängert zugzavaw, 
‚Poaxvsovoonar. Nach Eurzem Anfang wird die Endfylbe verftärft 
"Yovunarm yovnaivo, navdavo nadeivo, wie Zosidw Egvdgi- 
vw. Doch ift diefe Endung viel weiter verbreitet als Paragoge 


vielartiger Verbalſtaͤmme, aAaivo, aldaivo, Önkaivo, zpocivo, 


| zveivo, Autaivw, vNFAWW, NANTAIVDO, TEOOAIVW, TETOEULIVO, TE- 
| zoaivo, yAoivo, und von verlorenen Wurzeln axteivo, Paußer- 
vo, Paoxeivo, Phzusoivw, iaivo, Aoryaivo, uaoeivw, wieivo, und 


mit eingefchalteten Confonanten aAvduaivo, Egiduavw, oxvduai- 


v0, aAvodaivo, xovoreivo. Doch find vielleicht manche diefer 








ı Wörter von einem verlorenen Nomen abgeleitet; denn auch diefe 


ort 


‘ [?) Hovyavo von Baſt vertheidigt Epist. Cr. p. 249. konnte nur 
* ſpaͤteſten Gräcität angehören.] 
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Mortelaffe wird fo abgebeugt: aksairw, lucivw, «oßohaivo, 
dosreivo, xAayyalvo, Aaodeivo, uarldaiıw, Azoyaivw, Opyeivo, 
Avuaivoucı, von der zweiten Deklination Hvuaivo, zonteivo, 


Auaivo, nugereivw, VOEEKIrw, von der dritten derunivo, Ehraivo, | 


eideivoucı, Haußeivw, xmdaiw, zudaivw, zunaivo, Aunaivo, 
nnuaive, onsouelvw, Textaivo, Yleyuaivo, yeınawo, von wel: 
chen indeffen mehrere ſich von Derbalformen ableiten laſſen. 
Am haͤufigſten von Adjektiven auf 05,75 und wv, ayadaivw, axo- 
— yAıoxoeivo, deraivw, ÖvgroAaivo, Koslyaivw, Kua- 
Haivw, Övsysoaivo, dyoaivo, uaivo ic. welche gewöhnlich die 
neutrale Bedeutung haben, bisweilen die factitive wie nugoaivo; 
ıhogalrw, oder beide zugleich wie wyoriro f. zu Aj. p. 380. 
und oft eben fo gut als Parafchematifmen einer Berbalendung be- 
trachtet werden Eönnen, Övsdvuaimvo 3. B. von dugdvusw wie 
Ino&w Angaivo, norew-aivw, ala -aivio, wozu noch eine dritte 
Endung fommt, yauaivo -eLo, Aınalva -&Lo, ahvdaiveo Simplic. 
in Ench. XII. 126. und «Avdalo, davuaivw -aLw, Inuaivo 
-cCo, vgl. Korais gu Heliod. p. 342. Manche diefer Doppel: 
formen unterfcheiden fich mehr oder weniger durch die Bedeu: 
tung wie uvdco -aivo, ne0uo -aivw, boude -alvo, yAundLwo-aivo, 
meouaLo -aiyo, Arco -alo -aivo, oder nach der Gchreibart wie 
das profaifche Ödusueraivw von dem poetifshen dususveon. Von 
manchen find vielleicht nur einzelne Tempusformen gebraucht 
worden, wie nach Phryn. App. p. 15, 16. zwar ayoıaivouaı 
gefagt wurde, aber nicht ayoıevdeis fondern ayoıwdeis. So 
auch nakıynoreivw, aber — bei den Epikern Rauud- 
[m - Havuavew, ovoualo - Ovöunve. Die Endung aıro iſt im Ganz 
zen declinationsfähig, avw nicht.] 


Anm. 18. Ueber die Duantität der fchwanfenden Dofale 
vor der Endung vo ift im allgemeinen die Regel, daß vo und ivo 
lang find, als nivo, zeivo, Bordivo, die Endung avo aber kurz. 
Ausgenommen hievon find, wenn wir von den Epifern ausgehn, 

pIavo, zıyavo, ixavo 
die das a lang haben. Die Attiker hingegen wichen darin von der 
Regel ab, daß ſie 


eivo, DEV 
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immer kurz brauchten. Eben fo find aber auch yIdwvo und zıyavo 
bei ihnen, wie die Hbrigen auf «vw, kurz, und nur im dem rein epi— 
ſchen izavo behalten ihre Dichter, wenn fit es brauchen, auch vie 
epifche Quantität *). 

15. Mehre Verba hängen die Silbe vu an den Stamm. 
Dies gibt die Endung -vunı mit der Mebenform -vuw die wir 
ſchon $. 107,13. mit der Note * zu S. 506. behandelt haben. 
Die Formel für die Bildung diefer Verba, wenn mir die ge: 
wöhnliche Konjugation auf co zum Grunde legen, ift: 

| © in vum oder vum. | 
oiyw UNd olyvuu, deizvvu von AEIKR, daher deito 0. ©. 
auch ayvuuı, Cevyvvus, rayyvuu, ouvvuı, ogvvuu rc. und vol. 
ölkvur; ferner &youaı UNd dyvuueı, nreigw und nraovvuaı, 

Sovvucı VON eig’ — deivuu VON AAN. 
Seht der Stamm eines folchen Derbi auf einen einfachen Vokal 
aus, 3. B. fut. xosua-0ow, fo wird das v gewöhnlich verdoppelt, 
und zwar mit der Befonderheit, daß der Stammvofal o vor dies 
fem vv in @ übergeht, während & unverändert bleibt. Dabei be: 


halten auch in der übrigen Flerion die Verba auf avvuu, Evvuus 


fämtlih den Eurzen Vokal (dow, Eow), die auf wrvupı durchaus 


|| das © (won x): 


zegdvvuur VON 22000: f. auch zosucvvuun, nerevvvu, Orsdov- 
vvur’ — Leo und Zevvuu: f. auch Evvuu $. 108. und une 
ten zoo&vvuuı, oßevvuu, sop&vvvur® — zo und yevvuun; f. 
aud) Lwvvuur, davruus, sowvvuuı, youvvvuu. 


Bufag. Die Verba auf zuus entfichen erfilich von themati- 
fchen und ausgebildeten Confonanten - Stämmen, die entweder einen 


Gut: 


*) Daß einigen Grammatifern die epifche Länge von yIsavw ver⸗ 
dächtig war erficht man aus Schol. Il, ı, 502. 4, 262. Aber fie 
ift gewiß echt: denn da aus den übrigen Sormen dieſes Verbi 
erhellet daß avo aus aw entflanden ift, fo verhält es fich eben 
fo wie dwvo, zivo 2. umd eben dies gilt von xıyavo wie wir 
im Berz. fehn werden. Txavo allein tritt wirklich aug der Ana— 
logie; wobei aber ein Umtauſch der Duantitäten zu bemerken 
iſt: denn da alle mehrfilbige auf &vo die Stammfilbe durch den 
Vokal oder durch Pofition lang haben (Andavo, Auvsaro ıc.) ſo 
ift fie in ixcvw kurz, und dafür die folgende Silbe lang. Die 
attifhe Verkürzung aber der oben genannten Verba ifi eine wirk- 
liche Berlaffung der alten Analogie. 


€2 


ihn 
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Buttural zum Charakter haben wie außer den angeführten deyvuuas, 
sioyvuun, zebiyvyu !°) nyyvum, nAeyvuuı, mmyvvuu, 6gEyvvus, 6Wog- 
you, yoayvuyu, gayvuucı, oder eine der beiden liquidae die vor 
dem » ſtehen Fünnen ouvom, Iopvyu, oropvvuı, dgvvwı, Tragvuuaı, 
aber fintt oAvuuı ward oAkvus vorgezogen, obwohl man nilvaucı nicht 
verfchmähte. Zweitens erhalten dieſe Endung Vocalſtaͤmme der 
primären Bildung Evvuu, Bdevvuu, Levvuuı, oßevvuur, deivuu, wei- 
you, die zweifelhafte Bar. yonvvuu (fl. ziyonu) Theophr. Char. 
X. Iovruu, 6wvvvu, ToWvvvu, xevvvu, alfo nach) der Negel der 
verwandten Verba auf vuw, melche nach einem Diphthong ein dop— 
veltes » erhalten, Lavvvo, cwvvvw ic. E.M. 251, 24. woraus zu folgen 
fcheint daß auch ZAwvrvo und Zowrvw zu fchreiben fey. !) Drittens 
Gonfonantenftämme mit fubligatem Vocal neravvuu, oxzedavvvuı, x0- 
ovvvun, orogevvyu. Was von diefem Canon abweicht, zarexevravvuro 


in Pfeudolnciang Philopatr, $.4. und Zuınwueavvöusvos Mathem. vett. _ 


erweiſt fich als fpätere Bildung. Die Form auf vu ziehen im All— 
gemeinen Die Itticiften vor Suid. s. anoxzwvuveı, Phot. s. öuvvvaı, 
Moeris s. tevyrvo, was indeffen nur von gewiffen Lautverbindungen 
4. B. Ouvv fi. ouvve 26. gilt f. Elmfl. 5. Med. v. 729 und überhaupt 
nad) Schriftart und Zeitalter genauer beflimmt werden muß.] 


Anm. 19. Es gibt einige Verba auf viw und vum welche nicht 
zu diefer Analogie gehören: folche find aviw, raviw, yarıuaı, fümte 


lich mit Furzer Stammfilbe. Gehörten dieſe Verba hieher, das 
heißt, kaͤme namentlich zavuw von einem Stamme 7A-, den man 
aus reraxe (von dem gleichbedeutenden zeivw) entnehmen fünnte, und 
yavvacı von TA-, worauf das verwandte Verbum yalw führen fünn- 
te, fo würde die obige Analogie -avvuus erfodern *); und die Silbe 
yu würde nicht mit in die weitere Formation übergehn, wie wir fehn 


ft) Das Activ ift machgewwiefen im Aglaoph. p. 646. N.c. x«- 
$ivvosaı Aret. Sign. Acut. 1. 10, 22. iſt in zediyvvodeı zu Ver- 
ändern, wie bei Hippocr. Mul. 1. 701. u. 745. 1. 748. gelefen 
wird, immer mit der Var. zadivvvode. Den Guttural zeigt 
iyvis, Iyvva, Wovon das Verbum, wie ingeniculare von genu. ] 

ft) Daß diefe Verba, (die beiden einzigen von mehr als drei Sil— 
ben) denen die Nennwörter ZAwvvos, Eowvus (Witdyvvs, dAös) zur 
Seite ftehen, den vorhergenannten Paragogen nicht vollfommen 
gleich find, ift klar, doc) glaube ich dag der Charafter entfchie- 
den habe. Thematifch ift das Jota vielleicht in feinem von bei- 
den, Zwvio wenigfteng gleichbedeutend mit oro«yyeveotaı tergi- 
versari, alfo wahrfcheinlich von eilisıv. Gehört hierher "Elwvusvos 
Zeus !v Kvonvn Hes. fo möchte Dies eher von Ziivvuus abzuleiten 
als mit Kivuevos zu vergleichen feyn.] 


) Herod. 2, 173. ficht wirklich Zvrevvvovow, was aber wie, die 
oben dargelegte übrige Analogie und der durchgehende epifche 
Gebrauch zeigt, fehlerhaft iſt. 
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in dvicas, ravicaı, yardcosreı ze. In diefen Verben gehört alfo 
Das » mit zu dem Stanım, wie dag auch die verwandten Wörter, 
als &voucı, reivo, yavos, zeigen. — In Unterfuhung kommen das 
Berbum zivvueı, und die Schreibart von zzivvum und zivvyw. Weber 
die beiden erften Verba f. im Verzeichnis. Das dritte kommt bei At- 
tifern mit kurzer erſter Silbe vor (Eurip. Or. 313.); man koͤnnte alfo 
geneigt fein immer zivvu zu fchreiben, wie auch gewoͤhnlich in einem 
Theil der Handfchriften gefunden wird, fo daß die Epiker die erfie 
"Silbe dehnten, und zivo und zivvu fid) alfo gleich verhielten, epifch 
lang, attifch kurz (Anm. 18.). Allein da es hier gewiß ift, daß diefe 
Form von zio fommt, in folchem Fall aber dag »» in der gramma— 
tifchen Meberlieferung fo feft flieht, daß es felbft nah dem langen 
Vokal bleibt (Covvvu), und nur nad) dem Diphthong das einfache 
v eintritt (dewvvur: f. den dies alles ausdruͤcklich lehrenden Gram— 
matifer im Etym. M. p. 251, 23. 504, 29.); fo verlangt die Gleich— 
förmigfeit zivvvuı, außer bei den Attifern: diefe alfo, einmal ge- 
wöhnt an die Kürze diefer Eilbe, nahmen die Pofition von zivvuus 
eben fo gut weg als die Dehnung von zivo. 


[Zuſatz. Wäre zreo in zrıo übergegangen, fo hätte davon zriv- 
vous gebildet werden köͤnnen wie von zw yarrym. Da aber zriw 
nicht befannt ift, fo bleibt uns nur zreivo Ubrig. Dies mit der En- 
dung vum verbunden würde ein den Lautgefeen widerfprechendes 
\ zreivvvu geben (parall. 37.) und, wollte man den Diphthong ver= 
' Fürgen, zzövvvu Wie zrevvo im Neolismus, nicht »zivvvu. Alfo 
muß vu die Endung feyn, zreivuu das Ganze. Sonſt fennen wir 
Fein Beifpiel der Endung vw nad) einem Confonanten mit vorange- 
hendem Diphthong ; denn aivuuas ift das vocalifirte dovvuaı von eigw 
wie nreovvuecı, und eben daher vielleicht auch zeivuucı E.M. 126, 42. 
mit dem pleonaflifchen z. 2) — Bon zio könnte zivvyus abgeleitet 
ſeyn; aber der Bedeutung nach gehört e3 zu zivw, denn dixmv zıwvus 
ift gleichbedeutend mit dizmv zivov niht ziorv. Alfo zivo, riv-vuı, wie 
Evo Gvvuı, Aelvueı, immer mit langem :, auch in der Stelle des Eur. 
aus welcher B. durch Das dochmifche zasızersvoucı der Antiftrophe 
| verleitet ons Gegentheil folgert. — Für yavuucı iſt nad) dieſen Analo— 
gieen ein VBerbum yavo vorausjufeken, zu welchem yavos und &yavos 
| gehört, und für die Tempusformen yarvcooucı und yeyarvvoutvos 
|; (nicht yeyarvusvos) eine Nebenform yarıw wie zevvw, oravvo, AUS 
|| yew, Taw, orao. Auch zivvuaı fordert ein Thema zivo, wozu auch 
zıvvoco UNd zıvw (7 zivnos) flimmt; denn Verbalien diefer Art wer 
| den nur von Barptonen gebildet, aid, qusußo, ykıyo, idw (7 @oo- 
|| 91015), ix, leyw, usllo, reido, EVFD, Tongo, gyeudı, xosuu, ausge⸗ 
nom⸗ 


[2) Die Gloſſe des Heſych. "Anoklvvureı anocßivvoror und die an— 
dern dort angefuͤhrten geben uns keinen Anhaltungspunkt.] 


* 
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nommen die Parafchematifmen 7yu und dozw. — Iſt aus Hefychiug 
rıvvusvn ovvern auf ein VBerbum zivvuer zu fchließen, fo gehört es 
zu either dritten Glaffe der Verba auf vu, nänlich derer, die dag v 
im Stamme haben, von welcher Art wir blos eiovu kennen und mit 
dem DVorfchlag des z rechtfertigen, wodurch die Stammfylbe den 
Schein einer paragogifchen erbielt.] a 


16. Einige Verba nehmen die Silbe ve in die Präfens- 
Endung, woraus denn -yru oder -vado wird. Dies find Ne: 


benformen die meift nur in den Dialeften und bei Dichtern vor: 


fommen, und nur von folchen Verbis deren gewöhnliche oder 
Stammform das «@ fihon hat. Die Formel diefer Verwechſe— 
lung ift alfo 
co in von, vnu: 
daudo und dauvaw, daurnu, nepvco, regvnur VON negan; — 
und mit Verwandlung des s im Stamme in , zuovao, 
. zigvnur VON xe00w (zeoavvuw); fo auch zilvnu, nirunmus 
 o#ldvnu von neico, HETAR, ZKEAIAL;Z— md inn in 
. zomurnu von zosuco (zgsudvvuu) *). 

[3ufsg. Don den vorbenannten Conſonantenſtaͤmmen mit fublis 
gatem Vocal Fonnen fowohl längere Formen. mit Beibehaltung deffel- 
ben gebildet werden neravvuuı, oxedavvvu 20. ald auch fürzere ohne 
Vocal zenurnu, nirvaun,. oxidvnuı, ziovnuı, daurnun, zreovnus, TIAvO- 
zeı, die beiden erften aud) ohne », zo&uzucı, nrereueı, die drei letzten 
ohne jene Nebenform, aber alle auch der Endung «w theilhaft, xos- 
uvao UNd zonuvrdo, dauvao, zıgvco, oder, mit Wiederholung des 
Anfangsbuchfinbens ohne », zıxodo. Ilovnw entbehrt des gewöhn- 
lichen Amlauts ı, erhält ihn aber durch die Metathefis roinuı, roia- 
ucı, (wie ITooauos, Igieuos) beides thematifche Formen bei Suid. 
und Zonar. DBereinzelt ſteht ucovaues ohne Primitiv. Von jenen 
beiden Formen wird die längere von den Atticiften vorgezogen: Ke- 
gavvvovoıv od zıovacıy ws olovraı Anecd. Bekk. p. 103, 5: welcher 
Zufak aus Möris und Thomas Kipvnw drrixov, od xıovo, feine Er⸗ 
läuterung erhält; auch Pollug VI. 24. bezeichnet es als poetifch, wie 
es auch nur im der nichtattifchen Profa vorfommet Lysis bei Jambl. V. 
P. XVIl. 64. Plut. V. Cat. M. IX. 399. Galen. de Opt. Sect, 
XLIV. 334. T, II. nicht einmal bei Nriftophanes. Doc oxidvacdar 
braucht außer den ionifchen Proſaikern aud) Thucydides VI. 98. und 
Zenophon nach Poll. VI.194. Die übrigen, außer zoyurnu, welches 

nicht 


”) Bon der Beibehaltung des s in meovnu und von der Verwand— 


lung in 7 in xonurnu find diefe beiden Verba die einzigen Bei: 


ſpiele: ſ. vom lestern noch befonders unter xosuavvuun. 
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| nicht bloß in einem Senar des Eurip. Fr. CCXU. fondern auch in 


der fpätern Proſa vorfommt, gehören der alten Dichterfprache an. 
Ganz verfchieden davon find die äodlifchen Formen, die von yerifpa= 
fifchen Berbis auf cw und zw abgeleitet werden ohne Einfchaltung 
des » und ohne Mebergang des radicalen e in u, aivnus, uednu, vi- 
us, Sonuı, gihnu, mit vielfach wechfelnder Endung nach drtlichen 
Berfchiedenheiten des Neolifmus, yelaıuı, repßeru, gilsını (und re 
gilsıu,) Herod. z. uov. p. 23. wo auch relcım erwähnt wird, 
dag einzige diefer Art, wenn es zu naiaio gehört, aber freilich Leicht 
zu verändern in yaraızı, und felbft mehrfilbige dovvermu Anecd. 
Bekk. p. 1045, 8. doxiuwwu und 2levdspow Anecd. Cram. 1. 377. 
und von ausgebildeten Verbis mit Confonantencharafter yoldzu, Hes. 
ayvaodnuu Alc. Fr. XCVIM. dovrnusvos Fr. XXXIV. Alles dies ift 
mundartlich; die Sefamtfprache befchrankt fich auf diejenigen Verba 
welche entweder von Vocalſtaͤmmen mit Anfügung der Perfonalen- 
dung gebildet werden, ohne Neduplication zii, edui, gyuf, mit Nes 
dupl. oder mit fielivertretendem 1, form, ridyun, riungnu, ziyonun 


 miurımmı 26. oder von Conforantenffämmen mit fubligatem Vocal, 


aber nur in der Paffivform, ayauaı, duvaucı, koaucı, zgäuauen, TE 
raucı, inranucı, Außer ovivnu und in der dorifhen Proſa loaun. In 


| der alten Dichterfprache finden fich noch mehrere Beifpiele diefer 
ı Bildung, aber die meiften nur in eingelnen Modus- und Tempusfor— 


men; von Vokalſtaͤmmen mit Contraction des Stamm- und Bindes 
vocals Zdidn, Bıßas, und in der Profa felbfi yosinv, yonvaı. ?) Von 
ven Stämmen derfelben Claffe, aber nicht unmittelbar fondern nach 
heteroflitifcher Abbeugung, find folgende entflanden: au (äycs und 
ön) von do dew, Himu (dvdiscey) dieum von dıew Schol. II. XU. 
276. Sinus -Sıyocı Hesych. dazu (damusvos Zuneigos Hesych.), denus 
(rare Hes. dewro Hom.); und ich trage Fein Bedenken auch Zdanp, 
&06Uvnv, oovnv, Zgönv, &yunv Hesych. für Activformen dieſer Art zu 


halten; fchwerlich fänden wir fonft den reduplicivten Infinitiv de- 


denuevaı Maxim. 452. Anth. App. N. 134. mit dem der oben er— 
wähnte Coni. Zuregvn verglichen werden kann. Bon den Woͤrtern, 
die ein o zum Stammvocal haben, giebt eg nur ein Beifpiel didous, 
und nach einer alten Lesart doazo, wie von dow, dodw, don, do«- 
year. Von Confonantenfämmen öldvres Hesych. «91, deffen erfte 
Poſition fo unerhört war daß die Grammatifer lieber eine Synfope 
aus ilcdodnrı als ein Praf. Arm annahmen Schol. Theocr. XV. 
143. ferner 67100, övnusvos ungewiß ob von dvco, MIN örıravan ge- 
hört, oder von ovdo *). Von dem Vocal o findet ſich auch in diefer 

Ä Worte 


[?) Apollonius Synt. II. 15, 238. hält yoy für eine Apokope 
wie gn bei Anakreon.] 
[*) Heraklid meinte övnusvos, ſtehe wie xelnusvos für ovovweros 


Eust. 1432, 33. Dies iſt freilich für Homer nicht en 
| aber 
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Wortelaſſe nur ein Beifpiel övoueı, wie von ovouı, doch auch Diefes 
mit ſchwankendem Bindevocal 0voco, övocoueı, und @vero, Won ba= 
rytoniſchen Verbis mit Eonfonantencharatter ift das einzige dilnues 
in mehreren Modusformen auch im der nichtattifchen Proſa gebraucht; 
von andern ift es zweifelhaft ob fie zu einem ausgeftorbenen Verbum 
in u gehören oder als Metaplafmen d. h. als momentane Neber- 
gänge im die aolifche Konjugation zu betrachten find, wie z. B. xı- 
yeis von Schol. XVI. 342. ald Nebenform von zıyaov mit Auneis, 
Zoıneis, verglichen wird. Bon dem was ohne Angabe der Duelle 
angeführt wird, wie ayes, Larss, Bowzeis, izavrı, gubavaı bei Heſych. 
gehört das meifte wohl äolifchen Schriftfiellern, und die dritten Per— 
foren wie 20&970, Hom, H. Mart. 14. rei&9y0ı Nic. Ther, 837. Ialrınoı 
Ibyc. Fr. XXVI. und andre einer eigenthümlichen Bildung welde 
die Grammatiker beffer oynuarısuos "Ißvzsıos genannt hätten als 
oynue, ganz verfchieden von den epifchen Conjunctiven yeoncı, Tau- 
vnoı, neugelvnoı 26. wie Schneidewins Erörterung zeigt. p. 69.] 
Anm. 20. Mit diefen laffen fich folgende Formen auf -v&o ver= 
gleichen: zızveo von HETL (f. nintw), oiyv&o und oiyouaı, 
ixr£ouaı VON ixw, Loyvesouaı in einigen Compositis von icyw 
(f. Eyw), zUvew aor. E&xvoe, Bövew aor. &Bioe. Da indefen von 
zurveo der Aoriſt Srırvov lautet und ſtatt Buveizcı auch Buvercı ge= 
funden wird, ferner Herodot von duvw auch dvreovc. bildet: fo ift 
e3 beffer alle angeführten Zälle zu der Analogie von dazvwo und dv- 


2 Sn 13.) zu rechnen, fo daß -vw mit der Formation -veo wech- 
felt *). 


17. Mehre Derba nehmen im Präfens die Reduplike: 
tien an, und zwar außer den $. 106, 5. fihon erwähnten Der: 
bis auf me noch mehre andere. 


“ yıyvockw von TNOL, daher yvacouaı; fü auch Tıroaw, wuurn- 
620, ınodoxw xt. Ferner uva und wuvo, yiyvouaı von 
TEN2, ninto von METR); wozu auch toyo gehört; f. 
Ey. 

Anm. 


aber eine Form övdw liegt auch in ovsao zum Grunde, von 
övo, von welchem rau» abgeleitet feyn Föunte wie eilaum, 
svocunv. Ebenſo wechfelt der Vocal in dem gleihlautenden 
Verbum, wovon öveidog, Ovoros.] ; J—— 

*) Der Kundige wird leicht verſtehn, daß bier, fo wie in allem 
obigen, Feine Winfe über die wirkliche Entſtehung und Fortbil- 
dung diefer Formen gegeben fein follen, fondern nur die näc- 
ften Berührungen der Analogien vor Augen gelegt. Die etymo= 
Iogifche Unterfuchung die auf diefe Anfchauungen gegründet wer- 
den kann, gehört nicht in die Grammatif. 

) Mas into betrifft, fo gibt es eine andre Anficht wonach «8 
Aug HETR, MEER durch eine Form riccwo, die aber nur an- 
genommen ift, entſtehn foll nad) der Analogie von nesow, nentw. 
Da wir nun aus Etym.M. in v. lernen, daß die Wörter den 

un 
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Unm. 21. Don der durch den Nafenlaut verfärkten Redupli- 


kation in miuninus, niunona f. beim erſten Verbo. — Man findet 


auch präafentifche Formen deren Neduplifation ein = hat, ohne doch 


zu den S. 111. A. 1. 2. erwähnten, von einem befanten Verfeft aus 


gehenden zu gehoͤren. Ein folhes ift rero«ivw, durchbohre, eine 
Berftärfung von zoco, rızoco, deren Neduplifation aber, gegen die 
Analogie der Reduplif. mit „ in Futur und Aoriſt übergeht zero«- 
vw, &reronve, woraus erhelet dag die Sprache dabei nicht wie durch 
andre Verſtaͤrkungen dieſes Abfchnitts bloß die prafentifche Dauer, 
fondern eine Berftärfung des Sinnes fühlbar machen wollte, die je— 
Doch bet diefem Verbo im täglichen Gebrauche fich verſchwaͤcht hat: 
ferner zerosuaivo wodurch der Sinn des einfachen rosw aufs höchite 
gefleigert wird. Durch diefe Analogie erhält denn auch das homerifche 
BeßowFors Licht, das ich nicht mehr für eine perfeftifche oder aori— 
fifhe Form halte. Betrachtet man die Stelle 1. d, 35. genau, fo 
fieht man deutlich daß der Genuß mit welchem ein wildes Thier die 

Kno⸗ 


und ninzo dag ı neben der Poſition auch noch von Natur lang 
hatten, fo ſcheint dies wirklich gegen die Entfichung von zinzw 
durch Nedupfifation zu fprechen und jene andre Bildungsart zu 
beguͤnſtigen. Zufoͤrderſt ift jedoch die dafuͤr angeführte Analogie 
nicht pallend. Denn es ift aus den Ableitungen Elar, daß in 
zent das zweite nm radikal, und das gewahnliche nesow, nero 
erfi durch Veränderung aus rrenrw, Wie Evicon auß &vinro (ivi- 
zn) entftanden ift, alfo zum Belag für die Unnahme IET, NEZ, 
MESZ, MIT nicht dienen kann. Von dinzo ferner erklärt fich 
die erwähnte Ausfprache aus dem einfachen Stamme hinreichend, 
da man oray ſprach: um aber zinzw auf ähnliche Art zu -erflä- 
ren fehlt es an aller Spur: vielmehr würde, wenn aus IZET 
durch ZIIEE oder HITT rineo entftanden wäre, das ı nach al- 
ler Analogie Eur; feyn. Endlich it wohl zu bemerken daß jene 
Duantität von zinzo im Etym. M. nur angeführt wird im Ge- 
genfaß gegen die übrigen Verba auf zw. Da wir nun fo we— 
nig über die Natur-Quantitaͤten vofitionslanger Silben wiſſen; 
fo ift es ia möglich dag auch wiuvo, yiyvoucı u. a. lang geſpro— 
chen wurden, und dies in urfprünglicher Länge aller Redupli— 
Fation feinen Grund hatte. Diefer Annahme kommt das fehr 
entgegen, daß Homer neben zigevoxzw auch nigaiozw ſprechen 
fonnte; daß die Attifer die der zweiten Silbe von zıydvo ge: 
nommene Quantität auf die erfle werfen Fonnten; und daß in 
inus, welches ebenfalls Neduplifation if, das ı von den Attifern 
lang gefprochen ward. Und weit entfernt daß die bezweifelte 
Echtheit der Form ziyavo (f. im Verzeichnis) diefe Beläge mine 
derte, fo tritt vielmehr au) zıyyaro nebft miunınu und niu- 
zonuv Hinzu: denn in dieſen Nafaltönen eben möchte wol jene 
von mir vermutbete urfprüngliche Länge der Neduplifarion be- 
fanden haben, fich dann in einigen Wörtern in die Vokallaͤnge 


abgeglättet, und fo endlich im den geläufigfien ganz in eine 


Kürze ſich abgeftumpft haben. 
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Knochen feines Naubes langſam zermalmt durch jene Form gleich- 
fam fühlbar gemacht if. Es iſt alſo ein eignes Verbum Beßocao. 
worin der Stamm BPOR auf Io gebildet iſt, wie in zvdo #79, 
d.ew AAr9o, und das durch) diefe Reduplikation noch gefteigert ift. 

Unm. 22. Auf welche Art die Reduplifation mit einem Vo— 
kal anfangender Woͤrter geſchieht, iſt aus den Perfekt- und Ab— 
riſtformen wie dzyzoe, eyaysiv befant. Außer den Praͤſentibus nun, 
die aus folchen Aoriſten entſtanden find, doapiozw, enugyitw, dzea- 
yilo, gibt es auch einige Verba deren Präfens die Reduplifation mit 
dem Vokal ı (didvuı, yıyvocko rc.) auf dieſe Art nachahmt; dieſe 
find ein Verbum in wu und zwei andere: 

ovivnus Von ONAL, woher Aor. dvdum ꝛc.: rail UM drı- 

Tar.w, ONTElw UND örınrTeVw 

In diefen Formen tritt alfo der Neduplifationsvofal v an die Stelle 
des wiederholten Stammvofals, genau Wie in axnzo« u. f. w. dag 
Augm. temp. rn. Vgl. auch das Adjektiv Eryzuuos von Ervuos. 

Unm. 23. Wir verbinden mit diefen reduplicirten Formen, die— 
jenigen Formen welhe das dem einfachen Augment entfprechende & 
vor den Stamm ſetzen. Daß dies eine in Altern Mundarten öfter 
vorfommende Form war vermuthet Boͤckh zu Plat. Min. p. 148. (f. 
ob. die Note zu S- 83. A. 8.): gangbar blieb es in 640 oder 29€E- 
io, Zotoucı Oder grauen, oder vielmehr im Aktiv Zodo ſelbſt, da die 
Ableitungen wie duryo u. a. eine Form sro vorausfeßen. Eben da- 
hin gehört denn auch das 2 welches einige mit einem Vokal anfan- 
gende Verba, die aber in der Altern Sprache das Digamma hatten, 
bei den Epifern auch in den augmentlofen Formen annehmen fonn- 
ten: f. 2ildoueı, Zeinoucı, 2Eoyw, Esidousvos, kiczw *). 

18. Eine im Sriechifchen mehr als in andern Gprachen 
vorkommende Anomalie ift endlich die, daß der Gebrauch auch 
Derba von ganz verſchiednen Stämmen fo gemifcht hat, 
daß gewiſſe Theile deffelben Verbi bloß von dem einen, andre 
bioß von dem andern gebildet vorfommen, ganz wie im Lateini— 
fchen fero, tuli, latum. Und gerade dies felbige Verbum bie: 
tet ſich auch im Griechiſchen als DBeifpiel dar: 


geew fut. 0i0w aor. NYeyxov. 
Die übrigen entfchiedenften Beifpiele fuche man im DBerzeichnis 


unter aio&w, einmeiv, Eoyoucı, Eodiw, 000W, TOEYW. 
Unm. 


*) Aus dem was über das fullabifche Augment oben in der Note 
zu 8. 82, 3. gefagt if, wird man es nicht unmahrfcheinlih fin- 
den, dag auch dieſes & nur die abgeflumpfte Neduplifation iſt. 
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Anm. 24. In den angeführten Verbis geht nehmlich die Ver— 
mifhung durd alle Dialekte und Zeiten hindurch, fo daß bei 
diefen befonders das Verfahren, dem gebräuchlichen Präfens die 


anderswoher gebildeten Formen im MWörterbuche unterzugrdnen, 


norhwendig if. Während dies nun in Ubficht der Formen olow, 
dveyzsiv, iv, Hei, dgausiv von jeher auch wirklich beobachtet 
worden ift, fo werden dagegen Diefe, Zow, eionxza, Öndnvaı, yaysır, 
ideiv, öwoucı, von. den Präfentibus womit ein eben fo fefter und 
beftimmter Gebrauch fie verbunden hat, in Wörterbüchern und Wort- 
verzeichniffen noch vielfältig getrennt. Es gibt indeffen auch Zälle 
diefer Art, wo der Gebrauch nicht fo völlig durchgegriffen hat, daß 
nicht die mit dem Präfens Üübereinflimmende Form, an deren Stelle 
im Gebraud) eine fremde getreten ifi, in den Verſchiedenheiten der 
Mundart, der Zeit, oder auch der Bedeutung dennoch wieder hervor 
träte. So müßte 3. B. für den Gebrauch der echten Attiker Die 


Mifhung von wreicha: und molaodeı eigentlich gang fo bes 


handelt werden wie die von yegsır und Zveyzeiv; aber der Aorift 
vroacdeı fommt doch in fehr gelefenen Schriften vor, daher es 
rathſam blieb, diefe beiden Verba noch zu trennen, und die Mi- 
fchung bei jedem anzumerken... Und fo vergleihe man nun auch noch 
die Bemerfungen unter allozoucı, yiyvouaı (WEHEN eiui, Lyevöunv), 
yıyvooxw, Zoouaı, La, Ew, nANcco, ramvan*).. 


x | 19. 


*) Es Fann fiheinen als wenn, eben weil der Grundfak doch nicht 
durchzuführen if, man beffer alle folche gemifchte Verba, auch 
die von jeher fo aufgeführten, in lauter Defektiva trennte, und 
bei jedem in der Grammatif und im Lexikon die Ergänzung 
durchs andre angäbe. Wenn die Wörter nichts als ihre einfache 
Bedeutung hätten, fo möchte die Sache auch wenigftens gleich- 
gültig feyn. Aber da namentlich die oben zuerfi aufgeführten 
Verba duch einen fehr mannigfaltigen Gebrauch und cine zahl— 
reiche Phrafeologie, befonders in ihren Compositis, durchgehn, 
bei welchen allen diefelbe Mifhung der Formen 
bleibt; fo fommt fehr viel darauf an, daß man nicht nur bei 
der Erlernung ein jedes Verbum gleich fo gemiſcht vor fich ſehe 
und auffaffe, fondern vor allen Dingen dag aud in den Mör- 
terbüchern der Gebrauch) z. B. von ovvoogv, ovveidor, cuvoio- 
ua eben fo in Einem Artikel vereinigt bleibe; nicht, nur Der 
Kürze wegen; denn allerdings müßte dann jeder diefer drei 
Artikel die ganze Darfiellung der mehrfältigen Bedeutungen und 
Berbindungen eben fo geftellt und eben fo vollftändig bet fich 
baben; fondern auch zu Vermeidung von Irrthuͤmern. — Es 
fügt fich nehmlich oft daß eine gewiſſe Verbindung oder Bedeu— 
tung von dem Legifograpben zufällig bloß 5. B. mit der Form 
ovvoryoucı bemerkt worden ift: trägt er fie num unter ovvonro 
ein, fo wird eine falfch befchränfte Notiz entſtehn, welcher nur 


ſehr gewandte und erfahrene Lefer vielleicht entgeht. Daß aber 


wie oben bemerkt, vote nicht mit gleicher Sicherheit alle folche 
Faͤlle gemifchten Gebrauchs behandeln Fönnen, und alfo die, ve 
wähn- 
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19. Aus allem bisherigen läßt fich fehon erachten daß es 
in der griech. Konjugation eine große Menge Abundantia gibt; 
aber auch nicht minder Defectiva: denn diefe beiden Klaffen 
fallen eigentlich in einander: indem jede Form von verfhiednem 
Thema die neben einer andern gebräuchlicheren exiſtirt, eben als 
eine Art Ueberfluß, auch abgefondert für fich, folglich als De: 
feftioum betrachtet werden kann; und fo auch wieder jedes De— 
feftivum das im Gebrauch durch ein anderes Verbum ergänzt 
werden kann, als Abundans zu diefem fich rechnen laßt. Bloß 


praftifche Nüdfichten auf Sprachgebrauch, Auffaffung und Ges 


daͤchtnis Eönnen die Darftellung hier beflimmen. Aber ein be: 
fonderer Abfchnitt von Verbis Defectivis läßt fich nicht füglich 
aufftellen, da bei dem Reichthum der griechifchen Abwandlung, 
fein einzeles Berbum vorhanden ift wovon wirklich alle Formen 


im Gebrauch wären; und alfo zwifchen den mehr und minder. 


mangelhaften willfürlich eine Grenze gefeßt werden müßte. Da 
man nun die meiften DVerba, und befonders alle Primitiva, in 


Abſicht ihrer Eigenthlimlichkeiten befonders merken muß, fo reche 


nen wir unter diefe Eigenthümlichkeiten auch die Mangelhaftig- 
keit eines jeden, und führen alfo die Defectiva mit in dem un- 
ten folgenden alfabetifchen Verzeichnis auf. 


Unm. 25. Als Beifpiele von Verbis von welchen mehre For— 
men außer Gebrauch, oder nicht in Gebrauch gefommen, fehe man im 
Berzeichnis aldEw, avaivoua, deicaı, Erw, oda, law, Hepoucaı. Noch 
mehr find deren in der alten VBoefie, wie neo, veoucn, uapvauaı, 
oredues, Terinucı x. Bon einigen find bloß die Aoriſte im Ge— 
brauch, wie in der gewöhnlichen Sprache Zododaı, noieode, Tinvan, 
in der epifchen EBowyor, Erogor, Ereruov, Inegvov, Eypaıouov, £0:F0v 
unter Eyo, U. a. Und zu diefen gehören alle die welche, nach Text 17., 


durd) einen fefteren Gebrauch zu anderen Berbis als Theile derfelben 
ge= 


wähnte Zerfplitterung deffelben bei einigen Verbis doch noch be= 
fiehn laſſen müffenz das ift eine Inkonſequenz, wie es deren 
bei der Anwendung der ſicherſten Grundfäge gibt, und die bier 
insbefondre aus der Mangelhaftigfeit unferer Kenntnis herrührt, 
von der wir doch hoffen müflen, daß fie immer mehr werde 
ausgefüllt werden. 
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gefchlagen werden *). Doch wir wollen diefen ganzen. Gegenftand 
eigner Beobachtung Uberlaffen. | 


$. 113. Anomalie der Bedeutung. 


1. Alles was die Bedeutung der DVerbalformen betrifft, 
gehört eigentlich, da es von der Lehre von Verbindung der Worte 
fiih nicht trennen läßt, in die Syntax. So wie wir indeffen 
das allgemeinfte davon, weil ohne diefes das Lehrgebaude von 
der Abwandlung nicht aufgefaßt werden Fann, fihon im Dbigen 


vortragen mußten; fo ift auch das abweichende davon, infofern 


es gewifje beſtimmte Verba betrifft, bei welchen es mehr oder 
weniger feft geworden, von der Anomalie in der Bildung nicht 
zu trennen; fo wie im Lateiniſchen 3. B. odi, hortor, audeo, 
ausus sum: dergleichen Falle im griechifchen häufiger und man: 
nigfaltiger find. | 


2. Gelbft einen Gegenſtand der in feinem Ganzen nur in 


die Wörterbücher gehört, müffen wir, weil er in die Anomalie 
des 


*) Hermann hat folche XUorifte hie und da unter dem Namen Au- 


thypotacta eingeführt: f. de Em. Gr. Gr. p. 262. und ad Soph. 
Electr. 744.; allein diefer bei den griech. Grammatifern und 
Scholiaften öfters vorkommende Name Hat bei ihnen einen 
weitern Umfang. ©. befonders Bekker. Anecd. p. 1086. Hero- 
dian. Epimerism. p. 278. Bast. Epist. Crit. p. 127. Fisch. ad 


Well. II. p. 390. Wer diefe Stellen genau vergleicht wird er— 


fennen daß die Grammatiker unter dem Namen aösvnorexıe 
zunaͤchſt verftanden Diejenigen Konjunktive die Feinem Indikativ 
auf w, zus, zu entfprechen, mithin fämtliche Conjunctivos Aoristi 


auch der vollffändigen Verba, mit Ausnahme jedoch des Con). _ 


Aoristi 1. auf ow, weil diefer als dem Futur auf 0w, osıs, os 
entfprechend angefehn wurde. Auch begriff man unter dem Na— 
men dnuare avdunorezre die ganze Modalreihe die von einem 
folchen Conj. Aor. 2. ausging alfo 5. B. Ainw, Alnouuı, Aıneiv ıC. 
Das ganze beruhte auf einem offenbar mangelhaften gramma- 
tifhen Syftem, und ohne das ibt beftehende auf richtigen Grund— 
ſaͤtzen beruhende zu zerreißen, kann der Name für unfern Ge— 
brauch nicht wohl eingeführt werden. Doh geht zugleich aus 
den angeführten Stellen hervor, daß der eigentliche und -ur- 
fprünglihe Sinn des Namens funtaktifch iſt, und den Koniunf- 
tiv bezeichnet, wenn er unabhängig von Partikeln flebt; die 
Srammatifer glaubten aber zu bemerken daß eben in diefer Kon— 
firuction und in einigen andern die bezeichneten Konjunktivfor— 
men vorzugsmeife zu ftehn pflegten: eine Bemerkung die viel- 
leicht nicht ohne Grund if. ©. in der Syntax von den Modis. 


———— ———— 
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des griechifehen Derbi vielfältig eingreift, hier zufoͤrderſt behan: 
deln, nehmlich die | Hi 
immediative und Faufative Bedeutung 

der Verba. Dermöge der erftern gehört die Handlung oder der 
Zuftand dem Gubjekt felbft und unmittelbar; vermöge der 
andern bewirft dag Gubjeft eine Handlung oder einen Zu= 
ffand in einem andern ©egenftand. Das regelmäßige Verhalten 
ift nun, daß für jede dieſer Bedeutungen ein eignes Verbum da 
ſei; wovon indeſſen das Causativum von dem Immediativo 
abgeleitet fein Eann. So find z. B. im Deutfchen fallen, trin⸗ 
fen Immediativa,; und von ihnen find abgeleitet die Causa- 
tiva fällen, trenEen, welche den Zuftand des Sallen, die Hand: 
lung des Trinken in einem andern ©egenftand bewirken. Die 
Anomalie hingegen ift, wenn, was in allen Sprachen vorfommt, 
Ein Derbum in einer und derfelben Form beide Bedeutungen 
‚ vereinigt ): im ©riechifchen z. B. Avrev Immed. fahren, 
eilig wohin fich bewegen, Caus. treiben; xasilev fegen und 
figen. In der Altern Sprache ſcheint dies bei viel mehr Ver— 
bis fo gewefen zu fein; und fo erklärt es fich daß bei verſchie— 
denen, deren Anomalie mit darin befteht, in einigen Temporibus 
die immediative in andern die Eaufative Bedeutung üblich geblie— 
ben if. ©. 3. 2 


Unm. 1. Die Causatıva find ihrer Natur nah Zransitiva; da 
nun zugleich die Immediativa in den meiften Fallen Intransitiva 
find; fo ift daraus der fehr ungenaue und irre führende Sprachge- 
brauch entitanden, daß man von diefem ganzen Gegenflande, als von 
Dermifchung und Trennung der tranfitiven und intranfitiven Be— 
deutung fpricht? Hierunter würden aber die Fälle nicht begriffen 
fein, wo beide auf obige Art fich verhaltende Verba tranfitiv find, 
wie trinfen und trenken, lehren und lernen. Wozu noch fommt 
daß die Nereinigung des tranfitiven und intranfitiven Sinnes in Eis 
nem Verbo auch auf eine gang andre Art fiatt finden Tann, als die 

; welche 


2) 3. B. brennen Immed. in Feuer fiehn, Caus. in Feuer ſetzen; 
suppeditare Immed. zur Hand feyn, Caus. machen daß etwas 
zur Hand fei d. h. darreihen; soreir Immed. herausgehn, Caus. 
berausthun; Engl. co drop Immed. finfen, Caus. fenfen. 


— ee 
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‚welche wir eben in &evvew und xusiLew gefehn haben, nehmlich 
ohne daß es feinen eigentlichen Begriff verändert, bloß indem die— 
fer Begriff entweder abfolut oder in Beziehung auf ein Dbjeft aus— 
gefprochen wird: in welchem Sale alfo 4. B. das gewöhnlich tran- 
fitive fehben auch abfolut wird, d. h. intranfitiv fteht für den Zu— 
ſtand eines febenden; das Intranfitive yevysıv fliehen, aud) tran— 
fitiv gedyeıv we jemand fliehen: welche Fälle fich oft jenem 
ſehr nähern ohne doch dafjelbe zu fein; wie wenn oneddew eilen 
tranfitiv wird, ansvdew rı etwaß befhleunigen, jedoch nie on. 
zıva für eilen machen. Es war daher eine eigne Benennung noͤ— 
thig für die Fälle wo es gerade auf dies hier erwähnte Verhältnis 
und deſſen Vermifhung anfommt *). 


Unm. 2. Ein fehr gewöhnlicher Fall iſt, daß der Begriff wel: 
cher fich in Nückficht auf irgend ein Tranfitivum als ein Immedia— 
tivum denfen läßt — 3.3. eilen, lernen find Immediativa in Rüd- 
fiht auf treiben, lehren — daß diefe, fag’ ich, im Griechiſchen und 
im Lateinifhen als Paffivum oder Medium von folhem Tranfi- 
tivo auftreten. Sehr natürlich: da jeder folche Begriff auch entwe— 
der als ein leidender Zuftand oder als eine an fich felbit geäußerte 
Thätigfeit gedacht werden fann, und man alfo 5. B. für Zuades rey- 
vv in Rüdficht auf den Begriff dudaozeır aud) fagen fann Zdıdeygn 
zeyvnv, und wie 5. B. in dem befanten Vers Eosluv utv yo an 
Z0ILa dıdazecı diefe Medialform fo gefaßt werden kann, „du wirft, 
jene Borbilder anfchauend, gleichfam dich felbft das gute Tchren.” 
Befonders von den Fällen, wo das Medium in einen gleichfam 
neuen einfachen Sinn diefer Art übergeht, und das tranfitive Akti— 
vum auf diefe Weife nur als Kaufativum dazu auftritt, wie yavouaa 
koſte, yevw gebe zu Foften, fehe man in der Syntag $. 135. Wenn 
nun aber ein Verbum in vderfelben Aktivform beide Bedeutun- 
gen vereinigt, fo rührt dieg von der urfprünglichen Einfachheit der 
Sprache her, mach welcher nicht die Form fondern die Verbindung 
und Stellung der Verba die Beziehung ihres Sinneg zu erkennen 
gab. Daher trugen die ältern Dichter fein Bedenken in Einem Zu: 
fammenbang beide Bedeutungen zu verbinden. 3. B. Hesiod. e. 5, 
“Pia utv yao Border (macht flrogen), dee dE Boigovre (den flroken- 
beim) yaleızeı. Anacr. 40. Ei 10 xevıoov Hovsi To 1a uslicons, 
Möcov doxeis movoücıv, "Eows, doovs oV Blunreıs. Weberhaupt aber 
fonnten nun die Dichter diefe Einfachheit der alten Sprache zum 

ge⸗ 


*) Es koͤnnte vielleicht zweckmaͤßiger ſcheinen die Causativa, als 
Korrelate der Immediativa, Mediativa zu nennen: aber hievon 
muß die mögliche Verwirrung mit der Bedeutung desMedii ab- 
halten. Auch die Benennung Translativa bot ſich dar (fie übers 
tragen nehmlich die eigentliche Handlung auf einen andern Ge— 
genftand); aber die, mögliche Verwechſelung mit dem was man 
translatio oder den uͤbergetragenen Sinn nennet, fhand entgegen. 
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gewählteren Ausdrud nachahmen, und bald ‚gewöhnliche Intranſitiva 
kauſativ brauchen z. B. ‚Eur. Hec. 528. &o6sı ysıoi. yocs. Phoen. 
1533. node deuvios ielov (ruhen fuͤr ruhen laſſen), bald umge— 
kehrt z. B. Soph. Oed. T. 967. 6 dE Havav xevdsı zarw yns (ver⸗ 
birgt für liegt verborgen): Eur. Phoen. 1295. &nsıye für Zrreiyov; Eur. 
Med. 25. ovvrYhxovo« dazgvoss (welhe Bedeutung 77x ſonſt nur im 
Perf. hat; ſ. U. 5.). Daher es denn feinedweges noͤthig iſt, ſolche 
Faͤlle, wo der Sinn es zulaͤßt durch Auslaſſung des Pronom. Zavrov 
zu erklären; wiewohl wenn einmal der eigentliche Grundfaß anerkannt 
iſt, es fehr wohl zuläffig if ein im Immediativſinn vorfommendes 
Derbum, Das gewöhnliher im Kaufativfinn erfcheint, durch das in 
Gedanken behaltene „fich” zu erflären; und aud) manche Fälle viel- 
leicht natürlicher fo gedacht werden. ©. auch hievon in der Syn— 
tag $. 130. der eigenthümliche Gebrauch aber eines jeden Verbi, 
wenn folcher entweder das Aktivum im ganzen, oder eben fo das 
Paſſivum oder dns Medium betrifft, gehört in dag Wörterbuch. 


3. Zu der in der Grammatik zu behandelnden Anomalie 
gehören alfo nur die Fälle mo verfchiedene Tempora deſſel⸗ 
ben Haupttheils eines Derbi verfchiednen Bedeutungen angehoͤ⸗— 


ren. Hier ift befonders zu merfen daß in mehren primitiven 


Perbis 

Fut. und Aor. 1. Activi der Faufativen, 

Aor. 2. und Perf. Activi aber, befonders das Perf. 2., 
der immediativen, und zwar hauptfächlic) der in- 
tranfitiven 

Bedeutung den Vorzug geben. In jedem Verbo wo dergleichen 
ſtatt findet ift nun für die DVollftändigkeit einer jeden Bedeutung 


auf irgend eine Art geforgt; indem die intranfitiven Tempora 
des Aktivs fich nun mit dem Medium oder Paffivum zu Einer ı 


Bedeutung vereinigen; im Futur, wenn dag Fut. Act. Faufative 


Bedeutung hat, für die immediative das Fut. Med. gebraucht 
wird (vgl. unt. 4.); im Präfens aber für eine oder die andre 
Bedeutung auch oft eine andre Form (z. B. auf u, auf oxw) 
angenommen wird, oft aber auch gar kein befonderes Präfens 


für eine folche Bedeutung eriftirt, indem die Sprache entweder 


andre Verba oder eine andre Wendung zu Hülfe nahm. 


Anm. 3. Die Fälle wo fi) diefes Verhalten der beiden Aoriſte | 


am deutlichfien Fund thut find 


Epvv 
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| 0 Ego werd, Iyvoa zeugte, von gro zeuge, deffen Paſſiv gvo- 
| ges werde, wachfe, als Präfens für den Aor. 2. Eyvr dienet 
&snv ftellte mich, blieb ftehn, &syc« ftellte, von ZTAL, wo⸗ 


j von die gebräuchliche Dräfensform dem Aor. 1. folgt, denur 


| fiele; deffen Medium iseuer, fielle mich, als Präfens dient 
| für Aor. 2. Ev 

Iy ZBnv ging, EBroe brachte, ftellte wohin, von BAR, Wovon 
| die gebräuchliche Präfensform dem Aor. 2. folgt, Paivo 
gehe 

# Zoßrv erlofch, Zoßese löfchte aus: das gebräuchliche Präfens 
| oßevvvuı löfche aus, folgt dem Aor. 1. und dag Paſſivum 
oßevvuucı dient zugleich als Präfens für Zap. 

&dvv ging ein, Edvoe hüllte ein, dvw hülle ein; und für den 

Sinn des Aor. 2. ein eignes Präfens, divo gehe ein 
| ezrıov trank, Eruoa trenfte; aus dem Stamm ZIR2 entfieht 
| für iede Bedeutung eine befondre Praͤſensform, wivo trinke, 
| nuıriorw trenfe. 

Man f. nun noch im Berz. yıyvoczo mit dvayıyvacze, ‚Bıow, 2osi- 
| +0, 2osino, ox#E)o. Man vergleiche ferner ToEgw nähre, wegen 
 Zzoayov, wurde Did, groß; suyEw wegen der befondern Bedeutung 
von !svia; yrocw Wegen des Aor. 1. bei Aefchylus; doaoiczw 
und ogvvus, Deren Aor. 1. ng0«, wooca ſich dieſer Analogie an= 
ſchließt, der Aor. 2. 7gagor, agogov aber den Immediativſinn nur 
zuweilen hat; endlich noch reiy» und zuyyavaoz und die Note 
zu dvaliozo. *) — Hiezu füge man die Verba von welchen Eein 
\  Aor! 2, Act. vorhanden if, deren Aor. 1. aber dennoch, Durch 
fein Berhalten zu den übrigen Formen, in die hier vorgetrage- 
ne Analogie gehört. Sp heißt ueIdw bin trunfen, riy9o bin 
voll: aber Zus$voa beraufchte, ErAnce erfüllte, find das Kauſati— 
vum, wozu die Präfentin ue9Jozo, ‚rigen ı gehören. ©. aud) im 
Verz;. — veio Wegen Evacoız zum Wegen Frvoa. Von allen die— 
| "fen ift für die immediative Bedeutung der Aorift entweder leicht zu 
\entbehren, oder er wird durch dag Medium oder Paſſivum ausge- 

druͤckt. — Das Suturum ift in allen hieher gehörigen Fällen 
| durch 





) Man wird im dieſer nur über wenig Verba ſich erſtreckenden 
Analogie die Spuren nicht verkennen von dem Princip vermoͤge 
deffen in den orientalifchen Sprachen eigne Koniugationsformen 

| für den Raufativfinn fich gebildet haben. Bemerkenswerth ift 
| ferner die Hebereinftimmung mit dem Deutfchen in Beziehung 
auf die oben im der Note zu S. 96. A. 8. gezeigte Uebereinſtim— 
mung des Aor. 1. mit dem Impf. auf te, und des Aor. 2. mit 
dem einjilbigen Imperfekt. Denn auch im Deutfchen iſt auf 
diefe Art die Faufative und die immediative Bedeutung unter 
| Diefe beiden Formen in einigen Verben vertheilt, wie verderbte 
| und verdarb, fchwoll und fchwellte. 


ı 5 
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durch den Gebrauch feft beſtimmt; indem dag Fut. Act. immer die 
Faufarive Bedeutung des Aor. 1. bat, dus Fut. Med. aber die 
immebiative Bedeutung anfnimt, 3. B. Brooucı werde gehn, Arcw 
. werde bringen ; niow werde trenfen, iouc, werde trinken; und fv 


durhaus, nur daß nicht von allen a enden diefe Sufure | 


fich erhalten Haben. 


Unm. 4. In allen den. Fällen wo die Sprache die Faufative 
und immediative Bedeutung durch verfchiedene aktive Formen un- 
terfcheidet gehört das Perfettum immer der immediariven zu 
und fchließt ſich daher dem Aor. 2. an; und Aa ſowohl Perf. 1. 
als 2. Als: 

go, yico, Eyvoe, zeugen, — &yvr, nregvze, Werden, wachfen 
S. nun im Derz. daffeldige Verhalten von iv und Esnza, &duvr und. 
dedvxe, gay und Zoßnze, Eoxiyv und Zoxıyza (ÜN 0x81.0), Honor 
und doyoıne, von "welchen ſaͤmtlich die zu dieſen Perfekten der Form 
nach geborthen Praͤſentia die kauſative Bedeutung haben. Sp ge— 
hört ferner rereuya durch den Gebrauch nicht zu Tedyw ſondern nebft 
Eruyov zu dem verwandten zvyydvo, wo man nachfehe: und zerooge 
fchließt fich bei den Evifern an das gleichfalls epifche Ergupov an 
Ch. d. vor. Anm.). Endlich haben die beiden Perfekte doaor und 
vowor nur die immediative Bedeutung welche Die enden 
Aoristi 2. no«gov umd @gooor nur als die ul neben der art 
tiven haben: f. cocoioxw UNd oovuun. 


Unm. 5. Da das Perfectum 2, wie-$. 97, 5. bemerkt if. 
überhaupt dem intranfitiven Sinn, den Vorzug -aibt, fo hat denn 
auch von einer bedeutenden Anzahl tranfitiver Verba diefe Form al: 
lein die immediative Bedeutung, welche im den allermeiften Fällen in- 
tranfitiver Natur if, und welche in eben Diefen Verbis für die bri— 
gen Tempora durch das Paſſiv oder Medium ausgedruͤckt wird. Das 
Perf. 1. für den kauſativen Sinn iſt in allen ſolchen Verbis mög: 
lich, Fommt aber nur bet einigen wenigen, ‚als Gegenfab gegen das 


Perf. 2. vor. ©. $. 37.1. 6.Die Verba alfo die ein ſolches Pf. 2. 
haben find; NA 
Eyyvuı — üyvyua vVcche intrans, pt. Eye bin zerbrgchen 

daiw — daiouaı UND decne bvenne intrans. 


&ysiom — Eyeipoumı Erde, Zyonyoga wache 

Aro (laffe hoffen) — Anmoucı und Eon hoffe 

xndw (befümmere) — zudoucı und xExnda ſorge 

nalvo (dxueivo mache tafend) — ueivoueı UNd ugunve raſe 

oiyw, dvoiyo, dviwya — dvoiyoucs gehe auf, dvewoya ftehe offen 

ollvun, Olwiezeu — oAlvucı gehe zu Grund, oAwde bin verloren 

— TLETIELZE — TIELFOUCL glaube, neroıFe vertraue 

zanyvupn — yyvvucı werde fell, mirnye ſtecke feft 

Önyvuy — — ————— reiße intrans. ——— bin zerriſſen 

shaw (mache faulen) — onzoucı faule, cécuno bin verfault 
Tn@ 


— —— — 
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zo (fehmelge transit.) — ryzouaı Schmelze intrans, pf. — 

geivo (feige) — gaivouas ſcheine, pf. neynva 
©. auch EgFoga in gpIelow. Auf diefe Art erklären fich alfo auch 
die Derfefte einiger Deyonentium (f. unt. 4.) wie yeyova Yon yiyvo- 
ua: vgl. deoxzoucı, weigoua und ngoß&ßovie unter Bovkoucı. Daß 
aus diefer Verbindung des Perf. 2. mit paffiven oder medialen For- 
men in einigen Verbis die alte Benennung Perf. Medi herkommt 
ift oben 8. 89, 5. bemerft. | i 

Unm. 6. Das leidende Verhalten, welches ein Theil der Im— 
mediativa ausdruͤcken, ift vielfältig von der Art daß es fich ganz als 
ein Paſſivum denken läßt. So unter den obigen die Perfekte Zaya, 


‚:odoya bin zerbrochen, zerriffen. Es fommt, ds man jeden Zu— 


fand durch uͤrs auf einen Urheber beziehn Fann (ſ. Synt. bei den 
Praͤpoſ.), nur auf die Verbindung in der Rede an, fo ift ein fol- 


ches Wort ein völliges Paſſivum. Sp erklärt fihs alfo wie bei Ho— 


mer zerevyws ganz in den Sinn von verfertige fiehn kann (f. im 


Verz.) und wie dag dem Ginne nad) zu aioew, fangen, gehoͤrige 
Paſſiv diozouer (|. im Verz.) für den Aoriſt und das Verfeft aftive 


Formen haben Fantt, EaAwv ward gefangen, Ealuxa bin gefangen. 
Noch auffallender ift das Tat. vapulo welches reines Paſſiv iſt in 
Beftalt eines Immediativi deffen Causativum ferio ift. Und auch im 
griechifchen findet fich das Perf. neninya fo, Doc nur bei Spaͤte— 
ren: f. nincoo. — Vgl. auch EN unter zogevvuui, und Eroc- 
ev unter ro&gyw. 


„4, Mit dem Gegenftänd des vorigen Abfchnitts iſt nahe 
verwandt die Verwechſelung da die Sorm- des Paſſivs aktive 
Bedeutung hat. Diefe Anomalie ift im Oriechifchen fehr man 


-nigfaltig wegen Einmifgung des Medii das in Bedeutung und 


Form einerfeits mit dem Paſſiv fo vielfältig verwidelt ift, an- 
derfeits aber fo oft ganz oder beinah in die Bedeutung des Ak: 
tivs uͤbergeht. Hievon koͤnnen wir einiges allgemeinere nur in 
der Syntax bei der Lehre vom Medio vortragen worein die 
Form des Paffivs zum Theil mit vermengt ift: die Anwendung 
auf einzele Verba aber muß den Wörterbüchern überlaffen blei: 
ben. Sehlt einer folchen aftivifch bedeutenden Paffivform das 
Activum gänzlich fo ift dies das eigentliche oder defeftive Depo— 
nens, welches denn je nachdem der Aoriſt aus dem Paſſiv oder 
Medio genommen ifl, ein Deponens passivum oder medium 
ift: 3. B. dvvaucı, Edurndnv, Eönnen, nuvödvoun, Enmudounv, 
erfahren, dxeouaı, nrzoa&unv, heilen. 

Uinm. 
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Unm. 7. Eingele Beifpiele, da folche Deponentia dennoch paſ— 
fin gebraucht werden, gibt es wie im Lateinifchen. Sehr gewoͤhn— 
Yich if dies aber 1) im Perfekt, wo der Sinn fehr Teicht fih Fund 
thut, 3. B. von drrsoydlouc thue, leifte, Plat. Legg. p. 710. :d. 
navre aneloyaseı ro Fe „alles ift von der Gottheit geleiftet wor- 
den”; von edyoucı bete Phaedr. .extr. Zuoi u!v uergiog nuzrar: von 
dinykoueı, dgymytouaı erzähle, trage vor. Antiphon. c. Venef. extr. 
Zuoi Ev oVv dinynraw zei Beßoydyraı vu reIvenrı: Herod. 1, 207. 
XwolS Tod Arımynusvov „außer dem bereits vorgetragenen”; Orac. ap. 
Demosth. adv. Macart. p. 107%, 25. z@ dynusva (von yyEouaı meine) 
für 7a vevoususve, das gebräuchliche; id. Mid. 52, 2oxzsuusva zei ne- 
g80x2EvaouEva navre Aeyo, UNd Doch gleich darauf ouy 6 Zozeuuevos 
oVd’ 6 usoruryoes: und gang gewöhnlich Beßiaoua; 2) im Aor. 
Paſſ. wenn. das Deponens an fich ein Deponens Medium iſt; z. B. 
Bielsoser zwingen ZBıecaunv ich zwang, EBieosnv ich ward gejwun- 


gen; deiuusvos der aenommen hat, deyseis genommenz icoaunm 


heilte, Za9nv ward geheilt (Hippoer. de Arte 20.) 3 z& zm9evra Eu-. 
seb. Philos. ap. Stob. Serm. 10. p- 130. Gesn. Memnon., ap. Phot. 
p. 231. Bekk. &x779n, zrn9sioe paſſiviſch Thuc. I, 123. Er- ‚erQdge 
449, — So werden wveicden, dvnHvar und furjcheu — —— 


rechenden 

Unm. 8. Es gibt allerdings von mehren Deponentibu er Fart 
tern auch gleichbedeutende Activa, wie Bıclo für Bıaloua 
für dwoeoucı, ungevao für unyercoueı, nach deren Anlei 
alle von Deponentibus in der Profe vorkommende paſſivi ER 
tende Formen von alten Activis herleiten koͤnnte. Sun da die 


funden; ſ. Plat. Phaedo. p. 69. b. Steph. Thes, et. — und 


emerft if, 


griech. Sprache der feften Normen überhaupt fo ſehr und fo leicht. J 


entbehrt; ſo wird man auch einſehn daß bloß das Streben nach 
Deutlichkeit und Kuͤrze ſolche Formen herbeifuͤhren muͤßte, ohne daß 
man deswegen von deyouan, suyoucı. . YyEoucı U. d. 9. Formen auf 
o anzunehmen berechtigt wäre. Wal‘ ven vom wirklichen Medio ge= 
bildeten Aor. pass. z. B. yoawnvas verklagt werden $. 136. Anm. 


5. Durch eine befondere Eigenheit ift von einer Menge 
der befanteften Verba Activa, das Fut. Act. gar aid, oder 
wenig gebräuchlich; indem das 

Futurum Medii 
die mit dem Aktiv verbundne tranfitive oder intranfitive Bedeu: 
tung hat: da dann meiftens das übrige Medium, mit feiner ei- 
genthümlichen Bedeutung von einem folchen Verbo nicht in Ge— 
brauch if. 3. B. axovo ich höre, «dxovooucı (niemals axov- 
0) ich werde hören. 
Amin. 
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Unm. 9. Die befantefien Future diefer Art fehe man im Ber: 


zeichnis unter folgenden primitiven oder den primitiven doch gleich 


zu achtenden Verbis: 
dw, dxovw, ducgrevo, drrokavon, dondco. Beivo, fıow, PAw- 
6x0, Bode, ysldo, Yn0@W, yıyvo0x0, dazvo, daodavo, dsr- 
oc, dıdeaozw, dınzw, 3Ew, Iıyydvo, Ivnoxw, IQ0Tza, du 
vw, zlaio, »AEnTon, »oh.cLo, Auyyavo, kuupavo, uevdavo, veo 
(vevooues), Suvvun, ögcn, 0V0EW, TraiLW, — ——— mdaw, 7eb- 
to, AED, TIVED, zviyo, da 080, SZWTTW, SVEITTW, TIZTW, 
TOEIW, T0WYW, gEVyw, yELo, KwoEn 
nebft den ſchon aus $. 108. 109. befanten Eooucı von eiui, elooucs 
von ode: ferner die anomalifchen Formen done und zrlouas aus 
$. 95. A. 21. Von abgeleiteten Verbis merfe man nod) | 
ayvocw (f. Verbalverzeichnis), dnavrew, PBadito (Badwovueı), 
EewvEo), E7TL00XE0, Javuclo, Inocw und IngEVw, olumlı, 
sıydo UND oıwnrdw, onovddLw, TOFaLo, EyrwuıdLw. 
Indeſſen erwartet man leicht daß fo wenig hierin als in fo vielen 
ähnlichen Fällen der Gebrauch feit gewefen, und daß von manchen 
Soringeführten Verba auch dag Fut. Act. fich findet. ©. Poppo zu 
NodCyrop. 1, 4, 16. der aus XRXenophons Sprachgebrauch dies be= 
Geſtam Inoco, Znaıwvio, Iuvudlo (Hell. 5, 1, 14.). ©. auch oluw- 
griechiristoph. ap. Schol. Nub. 659. und im Verzeichnis dw, — 
‚zen: Tr Lo, n0o9Ew, Tixto, yooco (Tomp.). Auch wird man wol 
3% unfee Beifviele finden; wobei aber fiets beobachtet werden muß 
Sicherheit der Lesart, 2) die mögliche Verwechfelung mit 
4. Aor. 1, 3) dag Zeitalter des Schriftftellers.*) — Eben 
fo wird man = rt. auch hie und da Beiſpiele von Futuren medialer 
Form finden von Verben die ſonſt immer dag Fut. Act. haben. So 
ſteht auffallender Weife in Aristoph. Ach. 842. nmuevesira völlig als 
Aktiv. Richtig betrachtet gehören aber folche Fälle nicht ſowohl zu 
den Eigenheiten des Futuri, at des Medii überhaupt, das, wie in 
der Syntag gelehrt werden wire, in der Altern Sprache, von Ho— 
mer an, fo vielfältig auch ohne allen Unterfchied als Aktiv gebraucht 
ward. **) c 


») Ad 1. ift } B. nichts leichter und gewoͤhnlicher als die Ver— 
wechſelung — attiſchen Form zweiter Perfon med. auf & mit 
der des Aktivs auf eis; daher WO z. B. yerssıs ſteht man ſicher 
befiern fann yevke, da den Abjchreibern diere Form fo geläufig 
nicht war. ©. das Beifpiel unten zu sıyydvo: f. auch Elmsl. 
ad Acharn. 278. Ad 2. ift der Ungeubte befonders vor Ver— 
fennung des Conjunctivi absoluti, 4. B. Nüv dxovco audıs —; 
zu warnen, wovon f. Die Syntar. Ad 3. haben die fpätern 
Schriftſteller oder die ſogenannten xowoi den attifchen Sprachges 
brauch vielfältig wieder verlaſſen. 

*) So ließe fih z. B. ruunsszer bei Kenophon Cyrop. 8, 7, 15. 
vechtfertigen in —— daR ruunoasdar hei Homer Aunaemal 

als 
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6. Da diejenigen Temporalformen, welche der Regel nah 


nur Medium find, Aor. und Fut. Medii, der Form nach Paf- 
fiv find, und urfprünglich ohne Zweifel es auch waren, fo gut 
als das Praͤſens; fo iſt auch hievon noch einiges in Gebrauch) 
geblieben. Doch betrifft dies faft nur das Futurum Mebdii. 
Neben dem Futuro 1. und 2. des Paffivs nehmlich ließ die 


Sprache Freiheit in gleichem Paffiv- Sinn auch das Fut. Me- 


dii zu brauchen, welches am häufigften gefchah in abgeleiteten 
und zufammengefeßten Derbis, bei welchen das Furt. Paſſ. et: 
was fehwerfällig if, als opeAnoovraı für gehndnooVean, NE- 
greweodaı Herod. 7, 149. für neouydnosodan. 


Unm. 10. Solche Formen wie die eben angeführten, ferner ze- 
Aevryosodcı (Hom.), adıznoscdeı, uesıywoscde, Imuwosoda, 2£o- 
yrw0s0Hcı, Enırakscden, analhessodeı, öuoloynossde, mußten aller- 
dings flatt des um eine lange Silbe längeren Fut. Pass. dem durch 
das Präfens an die Paſſiv- und Medialbedeutung zugleich gewoͤhn— 
ten Gebrauch fich gleichfam aufdrängen; doch findet man Diefelbe 
Freiheit auch vielfältig, wenigftens in einzeln Beifpielen, bei Ver⸗ 
ben die nur zwei Silben vor der Endung haben: . 3. Tuwiseren 
Plat. Xenoph,, zwlvoovzes Thucyd., gvAugeraı ine Twr goovgouvzun 
Zen. Oec. 4, 9., ungugeren Eurip. Phoen. 1625., oöde neksrioeu da- 
cousvor (denen nicht vergönnt feyn wird) Thuc. 1, 142., u@lior gı- 
a Uno too — Antiph. c. Venef.p. 113.; alfe nicht nur wenn 
das Versmaaß, fondern auch wenn das beurtheileide Ohr des M 
ners es verlangte. *) Am feltenften Br man Diefe Forr 
Berben die nur Eine Silbe vor der Endung Habınz Thuc. 6, 04. 

00 


als reines Aktiv ſteht. Nur fretlich ſieht man oder Proſe gar 
feine Veranlaſſung gerade das Fut. Med. ı ade diefes Verbi fo 


zu brauchen, das Nach der zolg. Anm. fi Schr gewöhnlich in vaf- 
fivem, Sinn R tıumd5oouas fteht. Vollkommen überzeugend 
it mir daher £ Yindorfs (zu Thuc:; 3,40. borgetragene) Befle- 


rung, ris d’ dos rıunosrer di’ Gvdoa — ſtatt dy ürdoe, die als 
lein auch richtigen Ginn gibt. Aber bet Thucydides a. a. D. flatt 
dirciwsioecde mit Elmi'en (aü Eurip, Med. 93. not. h.) zu fchrei= 
ben dizcıwoers fann ic) stcht billigen, da dizaisooue in paſſi⸗ 
vem Sinn ein ſo entſchiedener Sprachgebrauch nicht if, das 
Ohr alfo wol, nach dem Zufammenhang, in iedem Sinn es auf- 
zunehmen bereit war. Wie wir denn wirflidy das oben als Ak— 
tiv angeführte Futur muavodum unten U. 10. auch als Fut. 
Pal. beibringen werden. 


*) Dies lebte fat ausdrüdlich Dionys. de Comp. 6. extr. von 
der Form dyapyoouar AUS irgend einer attifchen Rede. 
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oV — —668 ziv. — ——— (werde aufgeriehen werden), 


Herod. 7, 159. i$ı do&ousvos vno Auzedaıuorion, bei Euripides Ae-- 


Soues dfters, und Orest. 440. Ungos za9 juwv oloeraı TII nuson. — 
©. zu dieſem ganzen Gegenfiande Hemst. ad Tho. M. v. zuunsszaı. 
Piers. ad Moer. p. 12. 367. Poppo Proleg. ad Thuc. I. p. 192. — 
Sch bemerfe noch i) daß das Fut. circumfl, fehr felten fo vorfommt, 
ohne Zweifel weil das Dhr eine Mebereinftimmung mit dem wahren 
Fut. Pass. auf couav derlangte. Einzele Beifpiele find Soph. A]. 


.1155. nmuevovusvos, Herod. 3, 132. dveozolonusiohe, 1. & 481. 


»oraztavesche. 2) it leicht zu erachten daß von denjenigen Futuris 
Med. die nach dem vor. Abſchnitt immer oder fehr gewöhnlich fiatt des 
Fut. Act. fiehn, nicht leicht eines alg Fut. Pass. vorkommen wird. *) 
Hiezu füge ich 3) die von Hermann aufgeftellte Norm, daß die Me- 
dialform die Dauer, Die Paflivform dag Voruͤbergehende be— 
zeichne; die ich ader nur von einer Vorliebe der Medialform für 
den Begriff eines leidenden Zuftandes zugeben kann; welche denn 
einerfeits den Bedürfniffen des MWolauts und des Metri unterge- 
ordnet ift (vergl. z. B. das obige ganz momentane oloszeı), und an— 
derfeits nicht hindert, daß von dem allermeiften Verbis, auch für 
den Begriff der Dauer, das Fut. Pass. allein gewoͤhnlich iſt; wie 
denn z. B. Plato Rep. 2. p. 376. c. verbindet rivo TOoNoV FoEıVoV- 
su: za nadEVdRVoVTeL. **) 


Hm. 11. Im Aorift führte die große en dev 
vaffiven und medialen Sorm die feſtere DVertheilung beider Bedeu— 
sungen unter diefeiben faft nothwendig herbei. Doc finden fich ei= 
nige Gülle auch Des Aoristi Medii flatt des Paſſivs: am gewöhnliche 
fen —760 im Sinne des ergriffen, feftgebalten werden, Od. 


2,324. Herod. 1,%84. exir., x« 70 .Od. y, 284. Eur. Hippol. 21, 
zeraoyuusror Pind. Pyih. 1, 16. Plat. Phaedr. p. -244. extr., ovoyo- 
uevos Plat. Theaet. p. 165, b. Ein ganz einzeler Fall ift Plat. Cra- 
tyl. p. 395. d. 97 nereis dire — ‚nero für dverodnn. 
(dispdagearo bei Herodot iſt fal ſſch —— ſ. gHeiow.) Bei den 


Epikern iſt Aumdo sau ſehr gem: un ich vom dem unwillfürlichen oder 
paſſiven am B. Od. »v, 286. 06 dE — ’Quyovr, qotoo 
Ey 


). So glaub’ ich verdient weder Valckenaer Gehör, wenn er (ad 
Theocr. 1, 26.) bei Xenoph. 2, 7, 14. die Bariente ovAhmperau 
empfiehlt, noch Pierſon, wenn er (ad Moer. p. 367.) dag ellip— 
tifch;e aveyvwoercı bei Rednern paſſiviſch gefaßt haben wi. 


**) Sale, wo Feine der obigen Begründungen für das Fut. Med. 
fich fund thut, find mit Recht verdächtig, befonders wenn Die 
Beſſerung fich leicht Darbietet; wie z. 3. in Eurip. Med. 336. 
ſtatt des fonitigen @Iy7ce die Be Lesart wodros, die aber 
dort die Codd. fchon geben. Und fo möchte wol in Aristoph. 
Nub. 1382. zunzmooua, nur eine fehr natürliche Berderbung von 
Tunrooudı fein. 
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&yo Aırrounv draymuevos too. d, 710. "AH iva und” ovowW ourod !v 
dv dgwmoısı Ainyrer: was fich auch in der fpäteren Proſe des Lu— 
cian 30. wiederfindet: f. Schaef. ad Gregor. p. 463. Gogar der 
Aor. 4. med. findet fih bei einigen Dichtern paffiv: f. Meineck. 
ad Euphorionem fr. 49. 61. (dauascautvn, Bıecautvn) und Theocr. 
3, 29. (norıueädusvov). Andre die man anführt (f. Schaef. ad Pseu- 
do-Phocyl. 154. und im Inderx v. Aorıstus) find als Medium d— 
h. in der vom Medium ausgehenden willfürlichen Handlung gedacht, 
3. B. zeioaodaı vom gemähten Felde, von dem auch wir fagen Fün- 
nen „es legt ab”; welche Anficht auch wol auf Das obige Arneodeı, und 
Auf dveroansro anwendbar if. 


7. Bon anomalifcher Bedeutung der Temporum gehören 


hieher *) nur die Fälle da das Perfeft Bedeutung des Praͤ— 
fens hat. Um fich dies richtig zu erklären muß man erwägen 
daß jedes Perfekt an fich fehon, infofern es den aus dem ver: 
gangnen Ereignis erfolgten Zuftand beeichnet, ein wahres Prä- 


fens if. So heißt redynza eigentlich ich bin geftorben; den 


daraus erfolgten fortdaurenden ZInftand gedacht, heißt es ich 


bin todt, und ift ein Präfens. Bielfältig verlor man aber 
das urfprüngliche Präteritum ganz aus den Augen. 3. B. 


xrwucı heißt ich erwerbe, folglich zexımun ich babe erwor: 
ben, und als Erfolg daraus Ich befine; was man aber auch 
fagt ohne fi ein vergangnes Erwerben mehr dabei zu denfen. 
Und auf diefe und ähnliche Art, die fich jedoch nicht immer 
mehr nachweifen läßt, find viele Perfekte ganz in die Bedeutung 
und Verbindung des Präfens getreten; wobei fich denn jedes: 
mal von felbft verfteht, daß das Plusquamperfeft zum 
Imperfekt wird. 

Anm. 12. uf die bier ine Yrt fieht man den Gang 
der Bedeutung noch ganz in zexinum bin genannt worden, d. h. 
heiße: ugurnuaı, bin erinnert worden, habe mir ins Gedächtnis ge— 
rufen, d. h. gedenke; Zogoua bin geftärkt worden d. h. valeo, bin 
gefund. ©. auch das dem Verbo xerrzucı gleichbedeutende zene- 
— im Verz. unter zacacyaı. Und ſo ſieht man auch daß es nicht 
genau iſt, wenn man dem Verbo idw gleich im Präfens die Bedeu 

tun⸗ 


Nicht hieher gehören nehmlich ſolche Faͤlle, wie wenn das Praͤ— 
ſens ſtatt des Praͤteriti gebraucht wird, oder der Aoriſt ſtatt des 
Praͤſens. Dies ſind Eigenthuͤmlichkeiten des Stils, die in der 
Wahl des Sprechenden fanden, und daher im die Syntax bei 
der Lehre vom Gebrauch der Temporum gehören. 


— — 
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tungen febn und wiffen gibt: dw hieß ich fehe, daher, fehe ein, 


erfenne (mosco); das Verf. oid« ich habe erkannt, und folglich ich 


weiß (novi). Uber auch mehre der A. 5. 6. erwähnten intranfiti- 


ven Perfekte haben auf eben diefe Art eine einfache Praͤſens-Bedeu— 
tung befommen: als negvze und yeyova, ich bin geworden, daher 
beide auch häufig für ich bin: Zyonyooe eig. bin erwacht, dah. ich 
wache. ©. noch befonders im Verzeichnis Espze in ion umd ze- 
ynva iN yaozw. | 

Unm. 13. Gehr oft aber find dag eigentlihe Präfens und diefe 
abgeleitete Präfeng-Bedeutung einander fo nahe, daß der Sprache 
gebrauch fie vermengt. So heißt genau genommen weils e8 gehe zu 
Herzen, Das epifche weurre e8 liege am Herzen; dah. beides es 
Fümmert. So wird man mehre Perfekte die ganz als Präfentia ge- 
braucht werden, leicht in ihrer eigentlichen Verfchiedenheit — Praes. 
werden, allmählich thun, gu thum anfangen, Perf. fein, feft und ent- 
fchieden thun — fich denken fönnen; wie neidgoucı glaube nenoıda 
vertraue, und ſo dvdavo und ade, Falko und zeInde, zndoucı und 
xErnde 30. Wiewohl für die meisten folcher Unterfchied wenigſtens 
für unfern Sinn und unfere Sprache fih wenig oder nicht deutlich 
macht, wie in Adinda, ugunve, negnve, Eohne, dedogza, odwde, yE- 
ynFa, zEyonucı, dhalmucı (VON aAcoucı), zezonws: doch fo daß viel- 
fältig das Perfekt einen Nachdruck der Gewißheit und Vollſtaͤndig— 
feit vor dem gleichbedeutenden Präfens voraus hat. ©. noch S. 85. 
Ynm. 4. erſte Note. Die Anwendung aber alles diefes auf die vor- 
fommenden Fälle, muß überall eigner Beurtheilung um fo mehr 
überlaffen bleiben da nicht felten verſchiedne Anfichten zuläffig find. — 
Befonders zu merken ifi, daß folgende ein Tönen und Rufen be= 
deutende Verba diefe einfache Präfens- Bedeutung ganz gewöhnlich 
im Perfekt haben, zezgaya ich ſchreie, Adlaza, xExlayya, Teroıya, BE- 
Bovya (Bovyaoueı), u£uvze (uvzaoucı), ueunze (unzaoueı), ſo dag 
das eigentliche Präfens vor diefen nur felten vorkommt. 

Unm. 14. So gibt es denn einige Verfefte deren Praͤſens ganz 
ungebräuchlich ift, oder nur in der epifchen Sprache fih erhalten 
hat. Solche find außer old Hauptfächlich folgende: Zorze (f. zw), 
siwse (f. 290), dEdoze oder dedır, oEonge, Tegna, — uguova 
Cbin gefinnt); nebſt den zwei zu der Bedeutung des Rufen gehoͤ— 
venden epifchen Perfekten, yeyova tufe, ävoya befchle: 


8. 114. 
Serbpal-eerseidndg: 


Borerinnerungen. 
1. Nach dem was S. 104, 3. 4. gefagt ift, gehören hieher, mit 
Ausſchluß der Verba welhe nach einer feſten Analogie von andern 
Woͤr⸗ 
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Wörtern abgeleitet find, wie die große Menge der auf dw, ito ıc. #), 
eigentlich alle übrigen. Wir befchranfen uns jedoch einerfeits auf 
die Vorzüglich gangbaren, befonders aus der Profe; anderfeits auf 
die, weiche Durch Abweichung von den größern Analogien, dem Ler— 
enden als eigentlihe Anomalen ſich darftelen. | 


2. Alle in der Profe gangbare Verba haben einen mit groͤ— 
ßerer Schrift gefebten Abſatz welcher den gangbaren profnifchen 
Sprachgebrauch vollfiändig im Weberficht bringt. Die genaueren Er- 
Öreerungen davon aber, ferner alles was auch in der Proſe felten 
if, oder der Dichterfprache oder den Dialeften gehört, ift in Kleines 
ver Schrift und im befondern Abfäten und Anmerkungen dazu ge= 
fügt. Die Verba deren ganger Gebrauch in diefe zweite Klaffe ge— 
hört, find auch durchaus in Eleinerer Schrift eingeruͤckt. 


3. Ale Themen und Formen die nicht wirklich vorkommen, 


find, wo dergleichen der Klarheit des Vortrags wegen angenommen 
werden mußten (fo wie überhaupt im ganzen Buche) durh Verfal- 
Buchſtaben ausgezeichnet, damit nicht durch die geläufigere Schrift 
das Auge an folche ungangbare Formen fih gewöhne und der Ler— 
wende dadurd weniger fähig werde Barbarifmen gleih durchs Ge— 
fühl zu erkennen. Selbft die vollfiändige Ausbildung auf ein Prä- 
ſens in o ift dem Dhre möglichtt erfpart, und meiſt nur der Verbal⸗ 
ſtamm auf diefe Art, 44-, AHB- rc. bezeichnet worden. Sobald ein 
Thema wirflid, wenn auch in allen unfern echten Monumenten 
nur Einmal, vorfommt, fo erfiheint es bier in gewöhnlicher Schrift: 
wobei es fich jedoch verfieht daß darum nicht gerade nothwendig Die 
4. praesentis wirklich vorfommen muß. Jede Prafensform, und ſelbſt 
das Imperfekt kann, in den meiften Fällen wenigjteng, für dieſen 
grammatifchen Gebrauch ald Beweis für das ganze Praͤſens 


4. Bei der Darlegung der wirklich gebräuchlichen und vorfgin- 
menden Formen ift indeffen im Diefem Suhe weit ner als in des 
sten welche dem Anfänger beſtimmt ſind Das ſuppon Thema aus 
drücklich beigefügt, da der Geübte in den meiten Faͤllen, befonders 
durch die Belchrung der vorigen Paragraphen 88 von felbft ausmit— 
teln kann, wobei auf die S-. 112. Anm. 4. gegebne Vorfchrift zu 
achten if. 


5. Der Zweck diefeg Verzeschniffes erfodert eigentlih daß von 


jedem darin aufgenommenen Verbo der volfländige Gebrauch, ſo 
weit 


+) Sn jenem $ hätten auch fogleich die unten 8. 119. aufzufuͤh— 
renden Verba erwähnt werden follen, welche von gewiffen No- 
minibus gebildet werden auf o0w, Trw, ro, Aw UND «iow. 
Denn auch diefe haben nur Aor. i. und Perf. 1. und fommen 
nicht in Diefes Verzeichnis als fofern -einige derfelben gewille 
fehon in den allgemeinen Bildungsregeln angeführte Eigenthuͤm— 
Yichfeiten haben, auf welche bier wird zuruͤckgewieſen werden. 
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weit er fih nicht von felbft verftcht, aufgeführt werde. Dabei iſt 


“aber vorausgefeht daß wo Zutur, Aorift und Perfeft nicht ausdruͤck— 


lich angegeben find, das gewöhnliche Fut. Act., der Aor. 1. und das 
Perf. 1. alg regelmäßiger Gang des Veri aebräuchlich find, mwenigs 
fiens deren Nichtgebrauch (befonders des Perf. 1.) nicht behauptet 
werden kann. Sobald aber ein Aor. 2. oder dag Perf. 2. oder das 
Fut. Med. flatt des Fut. Act. im Gange ift, fo find diefe Formen 
ausdruͤcklich beigeſetzt. — Das allein ſtehende MED. bedeutet dag 
das Medium des Verbi vorfommt. — Irgend ein befonderer Ge— 
brauch wird kurzweg Dem Pass. oder dem Med. zugefchrieben, wenn 
die paffive Form, wovon dies gilt, entweder den Aor. Pass. oder 
den Aor. Med. hat. Sehr oft ift bei einem folchen Waffiv das Fut. 
Med.; dies ift alsdann befonders angemerkt; wo dies nicht ift, da 
verficht fich das Fut. Pass. entweder von ſelbſt, oder das Futur ifi 
unentfchieden gelaffen. — Das allein ftehende Redupl. Att. zeigt an 
Daß das Perfekt diefe Neduplifation, fo wie fie 8. 85. angegeben iſt, 
bat. — Der Ausdrad, Char. 8, oder dergleichen, gibt den reinen 
Charafter mit Beziehung auf S. 92. zu erkennen, wo alsdann 
das weitere nachzufehn iff. — Der Ausdruck — Pass. nimt o an — 
geht auf Perf. und Aor. 1. pass, ſteht aber nur, wo ſich das nicht 
von ſelbſt verſteht. 


6. Die Deponentia bleiben den Wörterbüchern überlaffen. Nur 
wenn fie im Norift die Medialform haben gehören fie hicher. Dies 
beseichnet der Beifab Dep. Med., fp wie Dep. Pass. den andern 
Soll, dieſer der Bedeutung wegen anzumerken nöthig fohien. 


= 


J der Diesel werden die bei den Schriftiiellern vorkom— 
menden ceimeln Formen auf die 1. Indicativi des Temporis zurüd- 
geführt. ZNitunter wirb man aber auch z. B. eine Perſon des Plus 
rals, einen Kon,unitiv u. d. a. allein aufgeführt finden. Dies ge— 
jchieht der Sicherheit wegen vei vielen epifchen und feltneren For 
men, weil nicht immer der Schluß gilt, daß wenn eine Form vor— 
fommt aud) die dazu gehörige 4. Indıcativi. in Gebrauch müffe ge= 
wefen fein. Heberhaupt ift es für den Gebrauch des fchon unterrich- 


teten angemeffener daß ihm einige wirklich vorfommende Formen 


bingeflelt werden, die er grammatifch zu beurtheilen ſchon verficht, 
und die ihm auch vielfältig aus eigner Lefung ſchon erinnerlich find; 
als wenn eine grammatifhe Grundform aufgeführt wird welcher er 
nicht anfehn kann auf welche befante und vorkommende Form fie 
binweift. 


5. Welche Bedeutung — aktive, paffive, mediale, intranfitive — 
das aufgeſtellte Präfens hat, Diefelbe hat auch jedes Tempus wel 
chem nicht eigens pass. oder med. beigefchrieben if. Wenn alfo z. 
B. bei Boddkoues das Tut. Poviycoucı aus dem Med. und der Aor. 


2BovAnInv aus dem Paſſiv fieht, fo zeigt dies an dag bloß diefe bei⸗ 


den Formen in der Bedentung des Praͤſ. Bovkoucı vorkommen, und 
folg= 
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folglich Fein Aor. EBovänodumn und Fein Fut. Boulmdgouen ſtatt 
findet. 

9. Weniger für das Beduͤrfnis derer die das Buch brauchen, 
als methodiſcher Wolftändigfeit wegen, find die ungebrauchlichen 
Verbalſtaͤmme nah dem Alfabet mit eingeruͤckt; und zwar nicht 
nur die welche nad) richtiger Methode vorausgeſetzt werden müfen, 
wie AHB- für Ampoucı, &haßov, fondern auch manche bloß fchein- 


bare 8. h. wenn eine in der regelmäßigen Flexion nicht ‚gegründete / 


Neränderung z. B. durch Synkope oder Metathefis, auf eine eben 
ſo geſtaltete Wurzel zuruͤckgefuͤhrt wird: z. B. KMA- verweift auf 
+0uv0. 

10. Zu der Volftändigkeit — ein ſolches Bergeichnis fire= 
ben muf, gehört es daß in den eigentlichen Monumenten der alten 
Ritteratur Feine Form vorfomme die nicht hier. ihr Fach oder ihre Er— 
Härung fände. Alles hingegen was aus den in die Bücherfprace 
nicht gefommenen Dialeften durch einzele Nachrichten befant ifl, ge— 
bört nur fofern bieher als es den Zufammenhang der Formen und 
ver Dinlekte erläutert. 


11. Eine verwirrende Volfiandiafeit im Einzeln aber würde 
die etymologifche fein, d. h. die, vermöge welcher bei manchem 
Verbo gewiffe aus Demfelben etymologifben Stamm ausgehende 
andere Verba mit verfchiedner wenn gleich verwandter Bedeu— 
tung, als zu Einer Verbal- Einheit gehörig, dazu geftellt werden. 


Der Grammatik einer gegebnen Sprache, als einer hiftorifhen Wif-- 


fenfchaft, kommt es in foldyen Fällen weit mehr darauf an, daß 
als geſondert ſich darſtelle was der Gebrauch geſondert hat. 
gewiß eg alſo auch z. B. iſt daß die Verba yaozw, yalouaı, N 
davo etymologiſch einerlei find, fo muß Doch jedes vom andern ge— 
trennt werden, damit es deſto entfchiedner und fühlbarer ſich dar- 
fiele, daß 3. B. yadev in dem weninftend was aus dem Alterthum 
auf ung gefommen if, nur zu dem n ‚egriff des in fich faſſen, xe- 
cecda, nur zu dem des weich”, — nur zu dem des offen 
ſtehn gehört; und damit, wo er im Leſen etwa durch den Zuſam— 
menhang nicht Ddeutlih genug uͤrde, welchen jener verfchiednen 
Sinne eine Form hat, man nicht in Verfuchung gerathe ihr einen 
ihre fremden zu leihen. 

12. Endlich bemerken wie noch daß folche Nebenformen eines 
Derbi die entweder felbft Praͤſens find oder, wie das bei vielen epi— 
fhen der Fall ifi, leicht auf ein Präfens führen, das im Woͤrterbuch 
nachgefchlagen werden kann, meift hier übergangen find. Die Gram- 
matik muß zu dieſem Zweck nur auf. einige Analggien die bei Bil- 
dung folder Nebenformen vorwalten, aufmerkfam machen; und dies 
ift in den vorhergehenden Paragraphen gefhehen. 
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Acho ſchade; bethböre. Don diefem Thema hat Hymer 3. praes. pass. 
" deraı, aor. 1. a. daoe zfgf. do® (Od. A, 61.), pass. und med. 
ddosnv, desaunv, &oeoder. Beide « find bald lang bald Fury. 
Adj. Verb. deros, daher mit dem « priv. deeros. („-=.) 
unverlegbar. Bi 
Yus deo entftand zunächft das Subſt. &rn mit Tangem a; 
hieraus aber mit. verfürgtem & zwei neue Themen: 1) erew ei= 
nerlei mit ddo, aber nur im Praes. u. Impf. Pass. vorfommend, 
| roucı leide Schaden, bei attifchen Dichtern gebräuchlich ; 
| 2) erw mit intranfitiver. Bedeutung, wovon aber nur das Particiv 
mit der Bedeutung befinnungslos bei Homer und Herodot, dre- 
| ovra, areovres.*) [Da in feinem aufew auslautenden Berbum des« 
| doppelzeitig ift (von Zaoaı f. Berbalverz.) fo wird: die Doppel- 
form deocı und dcocı wohl anders zu erklären fein -als- bei der 
Ableitung von caw möglich ift. Sehen wir co als Präfens, ſo 
ergiebt fich der Xorift doa, docı, gerade fo wie von dem andern 
co ich fättige. Aus acc. entfieht durch Diaͤreſis does mit 
zwei furgen @, wie das aus deres (satiatur) zufanmengezogene 
eraı von Hefiod in kareı aufgelöft wird wie d7lov desiov, alfy 
durch Diärefis wie die Kürze des zweiten Alpha zeigt, nicht 
durch Epenthefis wie doderaı. Doch kann in ddacı das zweite 
Alpha gedehnt werden noch Herodians Bemerkung bei Steph. s. 
.. Kagie — Eorw orte uera Tyv dueigesoıv Extaoıs yivercı,oloues dtoucı, 
ode vide rap Adorsvcı, welches dreifilbige öde aus Alcaͤus 
angeführt wird 7. wov. p. 24. Und fo erklärt fih däcaı. ' In— 
| deſſen koͤnnte das erfe Alpha auch bloße Prostheſis fein wie 
\ . deatovos, daoneros und aͤhnliches. Hiernach wäre co die Grund- 
form, caw Verlängerung wie Idw Iecouc und nach einigen 
Grammatifern Zo 2aw,. daher auch day « abwechfelt mit &, &ecıs 
Bien Hes. desiyowr und Msoigowr. Aaros fommt nicht vor; 
die Compofita deoros und anys wie von adlw.] 


} 
} 

















AAL 


len, und daw, dao« als Zerdehnung betrachten: aber die große 
Analogie ift gegen die Annahme einer Zerdehnung ohne vorgän- 
gige Zufammenziehung: f. $. 28. X. 7. und $. 54. A. 2. Eben 
fo wenig möchte ich drew als Grundform und dag z für ausge- 
floßen anfehn. Die wahre Grundform ift AFAL, wie das Pin- 
darifche avare ($. 6. U. 6. zu Ende) und das lafonifche aaße- 
xros (Hesych.) für dderos zeigt. ©. von allem ausführlich 
Lexil. I, 55. 56. Dagegen iſt die Bedeutung färtigen unter io 
aufgeftellt, weil das doppelte @ in diefer Bedeutung felten und 
ſelbſt zweifelhaft iſt. Nur auf diefe Art gehn auch die homeri- 
fhen Beimörter ddaros und aros (f. Co) am reinſten ausein— 





ander. 











+) Man könnte AR als Grundform diefes Werbi aufftellen wol- 
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AAR fättige, f. @w. 

ayahıo ſchmucke, aor. ürnhe, a (Eur. Med. 1027. Lex. 
Seguer. p. 328.) — aydlNouau bin fol worauf; aor, 
wird nicht angeführt. 

oyanaı bewundere, Pr, u. Impf. wie isaueı. Aor. ya, 


ep. Nyaoaumv (Nyaooero). 

Diefer Verbalſtamm hat im fonifhen Dialeft auch den Ne— 
benbegriff des neiden und zuͤrnen, aber im Präfens nur in 
der Form dyaouaı bei den Epifern (Hes. 9. 619. aywuevos, 
Od. sg, 119. 122. 7ya@ac9e); ayaioucı hat ihn auch in der tom. 
Proſe *). Die Übrige Formation iſt gemeinfam, 5. B. 1. o, 71. 
&yaocero misgönnte, Od. o, 71. ayaoavro wunderten fich. 
[In der ottifhen und gemeinen Profa bloß ayaumı, yyd- 
umv, nyaoııv, bei den fpätern yyaodunv Aristid. Or. XLVT. 
297. T. I. LIV. 680. Synes. de Prov. p. 101. B. ayaousvos 
und 7yeoro Hesych. alleg von ayauaı, niht von dem feltnen 
und dichterifhen aycouaı und ayaloucı wie Paſſow und Matth.] 


ayyelko verfünde. — MED.. 


Neben dem Aor. 1. fommt im Aftiv und Paſſiv auch der 
Aor. 2. nicht felten vor, jedoch nicht ohne Verdacht; da es im— 
mer nur auf Einen Buchflaben anfommt. So haben bei Eurip. 
Androm, 1242. (anayy&in), Iph. A. 353. (dinyyslor), und Thuc. 
8, 86. (dnyyyslov) Sinn und Handfchriften ikt für Herfiellung 
des Praͤſ. und Imperfekts entfchieden; und am derfelben Stelle 
des Thucydides etwas weiterhin ift der Aor. 1. änyyysılev aus 
ven beften Handfchriften hergeftellt. Eben das iff Xen. Anab. 3, 
4, 14. gefchehen, wo vorher gegen Xenophons fonftigen Gebrauch 
maonyyekz fand. Aber 18. p- 150, 8. u. 87. p. 158, 26. 
ift für annyyelev, 2Enyyeks, den Handſchriften nur das Im— 
perfekt, das dem Zufanın, nb na nicht angemeſſen iſt **): und 

A ſo 
*) Ayaua bat den günftigen Sinn bei allen Schriftfiellern: nal 
mdnetion fcheint daher hingureichen um ayauaı eben fo feft 

x andern Sinn zu machen. Nur Od. :, 203. fügt fich kr 

erſten Anblid nicht. Indeſſen wäre dydacdaı im bloßen 
Sinn des ‚bewundern dort umbegreilich. leer (Odre Iavuabew 
7rs0LW0010v ovT eydeodeı. Ich glaube daher daß auch dort die 
Bewunderung in den Nebenbegriff des Neides gefteigert if, d. 
h. Odyſſeus Htellt des Sohnes übertriebne Bewundrung fo vor. 


**) Bekker bat es jedoch an der erftern Stelle, der Mehrheit feis 
ner Handfchriften nachgebend, a worin ich ihm weniger 
beipflichte ald_ebend. 15. p. 149, "32. wo er aus einer einzigen 
das Imperfekt aufgenommen —— dort offenbar unrichtige 
inınyyekor. 
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fo fcheint mir auch bei Plato Meno 2. dag wiewohl nur fchwach 
unterflüßte aneyyiiwusvr durch den Sinn "gegen das Präfens, 


das die große Menge der Handfchriften darbietet, fefigehalten 


zu fein. Bei Soph. Oed. T. 955. ift die Lesart ayyeAov nur aus 
Triklinius: die Codd. und alten Ausgaben haben ayyaluv das 
die Gloſſen im Cod. Lips. als Aoriſt erklären (f. Hermann), der 
auch dort viel natürlicher ift als das Futur. Noch vergl. man 
die Bariante ayyelwouer in Eur. Or. 13539. (1533. Matth.) und 


meine Note zu Dem. Mid. 11. a. Am wenigſten würde ich beim. 


ion. Schriftfiellee Herod. 9, 53. naonyysis angetaftet haben, wo 
ibt Schmweigh. aus der einzigen FSlorentiner Handfchrift das in 
dem Zufammenhang unbegründete Imperfekt aufgenommen bat. 


Der. Aor. 2. Pass. fieht Eur. Iph. Taur. 932. (gyy&ins) ohne 


Variante obgleich 7yyE&idns zuläflig wäre. Ael. V.H. 9, 2. diny- 
y&n. Plut. Galb. 25. dnmyy&in. — Da in eineiv und dveyzeiv bei- 
derlei Uoriftformen fo durd) einander gehn, ſo fcheint mir da- 
Durch auch bier Behutfamfeit empfohlen zu fein. Auch verdient 
es Berüdfichtigung dag eine Form die doch offenbar vorhanden 
war (denn dies glaub ich acht aus der Menge von Beifpielen 


hervor) von feinem Atticiften als verwerflich angeführt wird. 


[Bei Lykurg wird wie bei den Claſſikern uͤberhaupt mit 
Necht 7yyeAkov vorgezogen f. Poppo 3. Thuc. VII. 86. auch 
in der Tcheinbar agriftifchen Bedeutung. Bei den Spätern iſt 
zyyehe häuffe, aber nicht immer ficher f. zu Aj. v. 313. In der 
angeı. Stelle des Soph. ift ayyeAor Lesart aller Handſchr. und 
vollfommen vpaſſend. Häufiger iſt 7yy&an f. Baſt Epist. p. 242.] 


ayslow verfami fi aR dupl. Att. — MED. 


Die evifche Sprache hat vom Aor. 2. med. dyzigovro, &ysge- 
I und mit der Synkope Part. dypousvos ($. 110, 4.) *). 
Eiysipovzeı Apollon. III. 895. ws Brunck @ytoovro fchrieb, Op- 
pian. Hal. 1. 192. III. 231..378. dyoousvoı 420. und in derfel- 
ben Bedeutung aysıpousvor 425. ovveynysozoös Hesych.] 

Bon 


*) Es ift allerdings bedenklich, «yzoovro z. B. El. 8, 94. fie. den 


Aorift zu erklären und ebend. 52. nysioovro für dag Imn vo ekt, 
da hier bloß epiiche Profodie, und epifche Unbeſtimme .ıt im 
Abſicht auf Imperfekt und Aorift, zu walten fcheint. Allein ſo 
wenig diefelbe Erwägung den Grammatifer hindern darf z. B. 
I. 8, 106. 107. Zımev und Asine, wenigfiens der Form nach, als 
Aor. und Fmperf. zu unterfcheiden, fo wenig auch bier. Und 
wenn es II. 8, 52. heißt ro d” nyeloovro ul wxa, und Od. £, 
248. Yows d” Zoaysioaro Acos, ſo ift bei derſelben Gleichheit des 
Sinnes, die Verjchiedenheit der Tempusform unbezweifelt. Man 
muß aber auch bedenken, dag dem Metro nicht bloß die Töne 
fich fügen, fondern auch Die Gedanfen. An der Stelle II. 8, 52. 
iſt yeioovre mit &xnovocov parallel ſehr natürliches RE, 


_ 
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Don einer epifchen Nebenform des Perf. u. Impf, Med. fommt 
vor nysosdovra, ovro: f. $. 112. A. 14. wozu ohne Bedenken zu 
fügen iſt die Ariſtarchiſche Lesart nyeosdeodeı I. x, 127. ſtatt 
der gewoͤhnlichen, — ———— 

laymto, das einzige Paragogon in ıvew, bloß Praͤſ. u. Imperf. auch 
in der ioniſchen u. doriſchen Proſa; doch ſteht jebt äyıwnoovcı 
H. H. Ap. 57. nah Handfchr.] 

En ucı f. Hyeoucı. | 

ayvocw fenne nicht, fut. &yvonoouen. Statt des Fut. ayvon- 

ooucı hat jedoch Demofihenes ayvonow c. Zenoth. p. 
885. Conon. p. 1266. Theocrin, p. 1537.5 woher der 

paffive Sinn von a/vonceodeı p. Coron. p. 310. weni: 


ger auffällt. 
Wegen des ep. EyvWoouze f. die Tepte Note zu S 94. 


&yvvuı breche transit., &&w: $. 112, 15. Die Praͤterita ha: 


ben das Augm. syllab. ($. 84. A. 9.): &afe, aor. pass. 


&aynv_ (lang e). Das Pf. 2. Euro, ion. Enye, hat. die paf: 
five oder intranfitive Bedeutung bin — ($. 119. 
%. 6). — MED. 


Das a ift in dieſem Verbo urſpruͤnglich lang, wie ſich beſon⸗ 
ders in den Ableitungen am dayns ‚zeigt. *) .Daher- hat denn 
auch die reine Wurzel im a. 2. p. Zayıv ein langes a, wie dies 
aus einigen Stellen der Attiker (f. Brund zu Aristoph. Ach. 
928.) und aus 11. A, 559. hervorgeht. Doch findet fih in ver 
epifchen Poefie auch die Verkürzung, wiewohl die wahre home— 
rifche Form dieſes Temporis auch Arch das Verſchwinden des 
dieſem Verbo, wie wir ſogleich ſehn werden, urſpruͤnglich ange— 
hoͤrigen Digamma an einzeln Stellen unkenntlich geworden iſt. 
Man ſ. Heyne zu I. y, 367. der Digamma und Länge überall, 
und nicht eben unwahrfcheinlich, herguftellen firebt. Aber bei 

den 


DB. 94. fiebt dy&oovro freilich auch unter Lauter Imperfekten. 
Aber wenn es heißt — 0: d’ dyigovro. Teronger d’ dyoon — ſo 
ift es eben fo natürlich zu denfen: „und nun hatten fie fich ver— 
fammelt. Unruhvoll wogte die ‚Menge Da nun Überdies das 
AUS dysoousvos fünfopirre dygöusvos unbezweifeltes Part, Aor. 
ift, verfammelt; fo muß auc, @yigorro Überall alg Aorift ange- 
fehn werden. Auch kann uns wol nichts abhalten Od. £, 385. 
mit Barnes und Yorfon aysgeode au betonen, da diefe Form 
ſich ganz wie ein gewöhnlicher Aor. 2. verhält (vgl. adızeodcı) 
und bei dem einmaligen Borfommen dieſes Infinitivs der ſtill— 
ſchweigend uͤberlieferte Ton keine Autoritaͤt ‚bat. Dol. Eygsadaı. 

*) Eben fo flimmen die Verbalia rrAnyy und Zvian mit den Aori- 
fien &niyyıv, dvevinov (f. &vinto). 
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den fpätern Dichtern iſt es ficher verfürgt, wie Theocr. 22, 190. 
Man vgl. minro, deffen aor. 2. p. die urfprüngliche Länge auch 
beibehält, in befonderer Bedeutung aber die Silbe Doch ver: 
fürzt. | 

Das Digemma, woher nach $. 84. I. 9: das unregelmäßige 
Augment fommt, - beflätigt fi als diefem Verbo urfprünglich 
‚angehörig vollfommen durch die nur dadurch erflärlihe Heftodi- 
fche Form (e- 664. 691.) zavakaıs. Nehmlih aus FALAT ward 
in der Zufammenfekung KAFFAZAL, wie Bello zupßßehlo ($. 
117.) Diefer verdoppelte und durch das Metrum gebundene 
Hanc mußte bier fich erhalten, während fonft überall das Di- 
gamma verfchwand. Aber bei der großen Verwandtſchaft und 
felbſt in gewiſſer Rüdficht Einerleiheit der Laute U u. 7, Yu. 
F ($.2. 4.1. $. 6.:%. 6. extr.) ging es in v, und folglich 
mit dem « in den Diphthongen av über. ©. diefelbe Erfchei- 
nung bei avdavw in evader. 5 

Deſto auffallender ift das bei Homer zweimal, II. %, 392. Od. 
z, 539., vorkommende 7&e für Fate. Hippokrates fagt ebenfalls 
zernea (Epidem. 5, 13.); aber da bei diefem auch die Subſtan— 
tive zarnkıs, zaryyua lauten (4. DB. de Artic. 16. 17. de Fract. 
16. 28.) fo wird wol die ganze Formation, mit Ausnahme des 
Praes. und des Aor. 2. p., bei den Soniern das 7 fchon in der 
Wurzel haben: hingegen bei Homer, der fonft durchaus data hat 
und mit abgeworfenem Augment I. Z, 40. m, 371. agavro (die- 
felbe Form von yo f. unten), kann 484 nur Augment fein. 
Wenn man indeffen das aus AFATA entflandene arm vergleicht, 
fo it auch n£a als Zufammenziehung aus EFAZA minder aufs 
fallend. 


Weit befremdlicher iſt ich daß dieſeß Augment bei diefem Verbo 


fogar in die Formen übergeht die ihrer Natur nach deffelben 
unfähig find, und daß dies fchon bei fehr alten Schriftftellern 
vorfommt. So bei Hippofrates fehr gewöhnlich xzersayn, zurer- 
ysis 4. B. de Artic. 35. bis. Vectiar. 1. 2. — Apollon. 4, 1686. 
Z&eaysioa, welhe metrifhe Stelle eines hinreichend alten und 
- grammatifch gelehrten Dichters von großem Gewicht if. And 
fo mögen die aus Attikern angeführten Stellen fernerer Kritik 
anheim geftellt bleiben; Plat. Gorg. p. 469. e. f. Heind. und 
Bekker; Lysias c. Sim, p. 99. unten zarseysis, nach Bekkers 
Handfchriften zerayeis; ıb. p. 100, 5. zaredkavrss yhne Va— 


Yiante. ) (Statt 
1" 


*) Bon den andern eben fo geläufigen Werbis die diefe Art des 
Augments haben findet fich diefe Unregelmäßigfeit nur in ver 
ganz fpäten Zeit, 5. DB. unewodEvros bei Päanius 9. ZEewasıs 
bei Theod. Prodr, p. 17. &wrnoausvnv in einer Inſchrift fpäte- 
rer Zeit in Chiſhulls Vorrede zu feinen Reifen ©. VL; m 


e= 
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[Statt &ys Bion. I. 82. if finngemäß dEe verbeſſert. Ka- 


zaysevros Dio Chr. XI. 339. xarsayI9n Hesych. xureutus Ae- 
lian. H. Ann. X. 10. Geopp. VII. 24, 2. Zeyue, zartayua f. 
Parall. p. 400. In Plat. Gorg. 1. c. iſt xarsayevaı nothwen- 


dige Aenderung. Bei Apollon. 1. c. giebt eine Handfchr. Za-' 


yeico, mit langem «, wie es einmal bei Homer ift, zweimal bei 


Ariſtoph. zerayeis mit furgem Anıh, Plan. n. 187. wie &&yn Try- 


phiod. 586.) ' 


ayvoocaoze $. 95. A. 4. Note. 

ayoosvo f. shreir. 

ayodo nehme, Imperat. &yoeı, aygeire (Wlan). ©. Lexil. I. 33. 
&yyw erftice, tranfitiv. MED. intranfitiv. | 

&yo führe, befommet im Aor. 2. die Reduplikation, Zrayov, aya- 


ven, nach 9.85. X. 7. — Perf. Aa, gemeine Form d/no- 


ya $. 97. X. 3. Perf. pass. nyuaı — MED. 


Von ayroya f. Lexil. I. 63, 30. Der Gebrauch diefer Form 
im Briefe des Philippus und im Volksbeſchluß bei Demosth. de 


Cor. p. 238. 249., bei Lysias ap. Phrynich. p. 121. und in: 


Aristot. Oecon. 1, 7. zeigt daß «8 eine alte und gangbare Form 
war, die, da fie um nichts fchlechter war als Zdyjdoxa, flatt des 
undeutlichen nye, eben fo wie Zdndoze flatt 7xe, fi) empfahl. 
Die attifhen Schriftiteler zogen indeffen die kuͤrzere Form vor. 
©. moonye in Reisfeng Ind. adı Demosth. ovvjyas Xen. Mem. 


4, 2, 8. vid. not. Soviel möglih vermied man das Perfekt 


überhaupt: und fo fam es daß die fpätern Grammatiker theilg 


zye als ungebräuchlich angeben, theils aynoya als fihlecht at- - 


tifch verwerfen. ©. Dorv, ad Cia rit. p. 481. (494) Lob. ad 
Phryn. p. 121. — 

Ein Aor. 1. 380, dar war auch vorhanden, ward aber von 
den Atticiften verworfen. - Indeſſen beruht er auf Thuc. 2, 97. 
mooan£ev, Antiph. 5, 46. p. 134. infr. &cı, Xen. Hell. 2, 2, 
20. (12.) zods guyadas zurasavrss (zuruͤckfuͤhren, d. h. wieder 
aufnehmen), Batrachom. 115. 119. 7&av, &as, Hom. I. $, 505. 
545. «&aode, dEevro, nebft mehren andern Stellen die der Kri- 
tif bedürfen. ©. Lob. ad Phryn. p. 287. 735. *) 

Bon dem Homerifchen Imperat. &ere f. S. 96. 9. 10. [eye- 
yo wird angeführt im Schol. I. XIV, 241.] Bi 


beweifender ift dag Alter der Beifpiele bei ayuuu, bei welchem 
vermuthlich zu Vermeidung der Anklänge mit den Verbis yo 
und drro diefer Misbrauch früher herbeigeführt und früber als 
Gebrauch geheiligt ward. — Bon der fpätern Form doow, xe- 
70000, für äyvvur |. Schneid. Wörterb. 


”) So iſt Aristoph. Ran. 468. drm£as von anerro abzuleiten; da— 


her die neuſten Heransgeber es mit dem u bezeichnen ſ. dicow. 


* 
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‚Wegen roten. oben die Note zu S. 112. A. T. au uns 

‚ten nyeouen. 

—— Unluſt empfinden. SDievon hat Homer in der Odoſſee die 
Formen Adyosıev und Adnzorss, welche man mit dem Subſt. zo 
ados Meberdruß 11. A, 88. in Verbindung bringt; und da dies 

die erſte Silbe dort Furz hat, jene DVerbalformen aber immer 
lang, fo wird nach der-Vorfchrift eines Theils der Grammatiker 
addnosıv, addnxörss gefhrieben. ©. die Erörterung bievon im 
Lexil. II. das Verbum aocı fättigen aber unten unter kw. [Das 
Primitiv ſcheint erhalten in Aderas niunkaran, xororer und in 
dos, deffen Alpha nicht wie B. annimmt, lang, fondern kurz iſt 

wie nach Herodian zz. wov. p. 35, 31. in allen zweiſylbigen Neu— 
tris auf os, kurz alfo auch von Natur in ade wie durchaus im 
cdnuwv, welches unmöglich von dyuos Heimath abgeleitet: werden 
Tann, da weder dyuwos felbft noch die zahlreichen Compoſita je den 

. Begriff des heimifchen oder unheimifchen ausdrüden. Daß ad7- 
ca. aus and. zuſammengezogen fein fünnte, zeigt ade, adohsoyos 
u. a. aber homerifch iſt freilich andeiv, andns nicht] 


&0o, alt und dichterifch &eidw, finge. Fut. Koouaı, &eloouanı. 
Die Medialform des Futuri iſt attiſch (Aristoph.); f, Piers. 
ad Moer. p. 38.: deico, gow iſt bei andern, Theogn. 4. Theocr, 

7, 12. 78. Dom Imperat. GEl0E0 ſe $. 9%. %. 10. 

AA- f.. avdavo. 

deido f. adw aeiow ſ. aiow [dexelousvos blos Partic.] 

GEEW f. uvEw. 5 

[&Co, &Loucı und .dns2oco find zu erwähnen als Defectiva und 

wegen des fehlenden Augments; «nsecov Apollon..1. 1171. iſt 
nicht weniger bedenklich als Die alte Lesart aydeoer.] 

önus f. ao. 

[eegllo — adegikar und ayegioccı Apollon, @9egiocero Dio- 
nys. 997.] 

aideoucı habe Scheu, ſcheue. Zlerion 9. 95, 7. u. 98, 4. vgl. 

8. 400. %. 3 — Aor. Pass. u. Med. zu gleicher Bedeus 

tung; doc) fo daß in der attifchen Sprache aideoaodeaı die 
beftimmte Beziehung auf den Verbrecher, und die Bedeu: 
tung verzeihen angenommen. hat. 

Eine altdichterifche Form des Präfens if aidouay, woraus die 


gewöhnliche Form entftanden iſt; f. S- 112. 8.6. Es hat nie _ 


"das Augment: aidero.. — Vom FZut. eidyoouar flatt -zcouas ſ. 
d. Note zu wayoucı. [Aidoucı auch Aeschyl. Das Activ xu- 
zaudeocı rıv& Heliod. IV. 18, 165. eideoaodei vwa (aus der 
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Gerichtsſprache) Dem. c. Arist. 644, 4. nach Schäfer; fiatt «i- 
decdnvar nur bei Dichtern Coluth, a Nonn, XV. 404. BUN. 
268. u. a.] 

oiveo f. $. 95. %. 6. 


aiviooozuaı huͤlle in Kächfel, Dep. Med. - 
eivuucı nehme. Bloß Praes.. uU. Impf. — ohne Augment, alfo aivvro. 
aipew nehme, aionoo — 7080 nv ($. 95. A. 6.) — Aor. Act. 
&ilov, Ehew von EAR. — MED. — Adj. Verbal. aige- 
Tos,. 209. — Bol. ahioxoueı. | 
Ein ſeltneres Futur ift io, Aristoph. Eq. 290. es An- 
tiphili Epigr. 15. za$elei, Com. ap. Antiattic. Seguer. p: 80,12. 
ayelovucı, und fü einzele Beifviele bis bei den fyätelten. ‚EPho- 
tus Kodesonoste ob zadehsire mit Bezug auf Thuc. II. 13, 7, 
agehei Epict. Diss. I. 18, 17. nreguskoyuev 'Oribas. XLIV. 44. ed. 
Bussem. 2£elovuev Arrian. Pont. Eux. p. 123. ed. Blanc. xade- 
Aovvres Dionys. Antt. IX. 26. 15, &ovucn IV. 75, 7. Sext. c. 


Eth. $. 164. p. 720. agysloövrar in paffiv. Bed. Polyb. III. 29, 


7. negekeireı activ Diod. V. 70. (cod. zagaıgnoereı) Anth. P. 
IX. n. 108. Bei den Claffifern find die Beifpiele unſicher ſ. 
Hermann z. Eur. Hel. 1297.] 

Auch der Aor. 1. Force Fam in der gemeinen Sprache vor, 
und felbft bei Aristoph. Thesm. 760. ficht Z£noyoaro, welches 
als faliche Lesart wegzubringen nicht gelingen will. ©. Lo- 
beck. Parerg. p. 716. 

Die Tonier haben eine eigne Kedupl. Perf. &onioyxe, oCi- 
onucı mit dem Spir. len. 1. $. 85. A. 4. und vol. A. 2. &in- 
kıyuaı. 

Bon dem unattifchen Aoriſt eildumv f. $. 96. 4 9. — Das 
homerifche yerro f. befonders. 


©i0w, att. und dichterifch deiow, hebe, geht regelmäßig N $. 
101. — MED. — Bgl. unten agvuuaı. 


Die Attifer fonnten das @ des Futuri, als aus deoo von dei- 
0w sufammengesogen, ‘auch lang brauchen. Da eben dafjelbe bei 
gyeivo yavro auf ausdrüdlicher Bemerkung eines Grammatifers 
beruht, fo leidet es auch. bier Feinen Zweifel, obgleich die vor— 
fommenden Fälle noch größtentheils in den Händen der Kritik find. 
An mehren Stellen nebmlich, wo der gewöhnliche Tert Präfeng- 
formen von aioo oder aioew hat, kommt durch Futurformen von 
oo alles in Ordnung: und in Eur. Iph. T. 117. wird die Bef- 


ferung doodusv wirklich von allen Handſchriften beſtaͤtigt. ) In 
Aesclhlha. 


5) Der Sinn dieſer Stelle iſt jedoch wegen Misverſtand der ae 
rue⸗ 
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Aesch. Pers. 797. ift ebenfalls dgoüuer die alte und beglaubigte 9 
Lesart. In Eurip. Heracl. 323. aber iſt «oo, in Iph. A. 126. Ene- f) 
os, und in Tro. 1148 dgodus» Nach diefer. Analogie durch Sinn " 
und Zufammenhang außer Zweifel gefekt. *) Doch zweifle man | 
| darum nicht an der Rechtmäßigkeit, der Form oo mit Furgem I) 
a: Soph. Aj. 75. fieht doeis und Oed. Col. 460. agzicds, AN il 
der furzen Stelle. A 
Im Akltiv ift der Aor. 2. mit allen feinen Formen durchaus H) 
ungebraͤuchlich: allein im Medio hat Homer den Aor. 1. nur im I 
augmentirten Indikativ (godusse, yoar0), ohne Augment aber | 











| Aor. 2. dooumr; in allen Übrigen Modis den Aor. 2. allein, ii 
| dowuaı (fur; @), aoolunv, aoeodeı. Derſelben Modalformen vi 
| | j 

i 


fonnten denn auch‘ die Tragifer fürs Metrum fich bedienen, 3 
9. Soph. EI. 34. @oodunv, da fie fonft durchaus den Aor. 1. 
haben, deffen « (nach S. 101, A. mit X. 6.) Yang iſt. [dooiun N) 
| bei Soph. kann audy Tut. fein, aber &goıcYe Aesch. ift ſo un— li 
| zweideutig wie aogoder: Soph. agowusvos blos nach Conjectur Hi 
| Eum. 162. Phoenn, 1562. (1569.) vom Sndicat. kenne ich Fein j! 
Beifpiel.] — RN, fi 
Bon &woro f.$. 97. A. 3. und Lexil. I. 63, 27. 

WVon der homerifchen, zu deiow gehörigen Nebenform 7:0€- 
"Fovzas, ovro f. $. 112. A. 14. N\ 
I ‚Endlich. gibt es auch ‚eine durch die Verlängerung -zw ge= N 
| bende Form eioevuevos für aioousvos bei Hefiod, & 474 wO 

fie aber bis ibt verdunfelt geblieben ift durch den in faft allen \ 
KHandfchriften befindlichen Fehler Buozoso Zosduevov, und noch i 
IN mehr durch Die itt aufgenommene Lesart Bıorov aigsuuevov. Es I 
| ift dort von bevorfichender Fülle aller Ziffer und Gefäße die N 
Rede, und der Dichter fagt, zei oe EoAna InIn0sıv Bıorov ei- ji 
oeluevov Evdov Zovros, d. h. wenn du von den Vorraͤthen nimfl, 
die darin find: im welchem Zufammenhang mir aioscIa, am Na= ii 
türlichfien zu ſtehn fcheint. Für aioousvor aber ift die Form 0 
eiosuusvov gewaͤhlt, welche durch die oben F. 112. A. 7. anges J 
führten ältern und juͤngern Joniſmen nuelevv, nuslebusvos, mu- Ei 
vevusvos 30. hinreichend gefichert if. Und diefe allein richtige b 
| Lesart iſt augdrüdlich im Etym. M. aufbewahrt, aber in einem J 
IN Ar⸗ 








ſtruetion mit ud» — HE — von den Herausgebern vor Seidler I 
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verdunfelt worden: f. zu Ende der Syntag unter iv. l 

*) Porfon (ad Eur. Med. 848.) hat diefes fpondeifche Futur zu— || 

erſt aufgebracht, aber. durch einen Fehlgriff auch aien von diew J 

bilden zu koͤnnen geglaubt, um nehmlich ſo der Lesart in dem 
überlieferten Text naher zu fommen: und fo iſt dieſe barbari— J 
| Ihe Form wirklich in einige neuere Ausgaben gefommen. Elms- N 
| ley (ad Eur. Heracl. 323.) hat dies berichtigt. N 
| ‚u 
| I 
| 1 
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Artikel der wieder durch Fehler entſtellt worden iſt 9. [Her- 


mann Opusc. VI, p. J. 237. fchreibt nach handſchr. Spuren 


Bıororo Zosuyuevov, wahrfcheinlich nach edyuevov. Der Bulgata 


entipricht das homer. Tvowv airuusvos, der von B. gewählten 


Lesart bei Hefiod ſelbſt v. 366. naosovros &Eo$en, Und beide 


Verba find fich mahe verwandt: uvss uw deigav fi. &iAov Op- 
pian. Cyn. IV. 452. ovvonndov deio@o Apollon. IV. 746. 7 d’ 
iv avdge Ewury &orav Hipp. de Locc. et Aqq. p. 555. T. 1. 
Eno uE ruuov ngev Aesch. Eum. 335. 70€ reldvrov uvoiwv Yo- 
Cav Strab. XVI. 744. zyv nolw doc fi. 2eleiv Diod. XI. 65. 


Dionys. Antt. X. 43.] 


aloddvoueı empfinde, £. eio9Hhooun 2. Aor. n0dounv ($. 


EDEN \ 


Auch eichouer maß gebräuchlich geweſen fein; da einige 


Grammatiker es von -eioddvouar unterfcheiden wollten: f. Lex. 


Seguer. p. 183. 216.°359.: und bei Plato Rep. 10. p. 608. a. 
hat Bekker flatt des unpaflenden aicdwusde aus den Handfchrif- 
ten eis$ousd+a aufgenommen. ©. auch Isocr. Nicocl. p. 28. Steph. 


nach Bekkers Lesart; Fronto Epist. ad Marc. 1,8, 4. ubi vid. Add, 


[Aiodsraı zei dazvercı Hipp. Mul. II 842. T. II. vicheicht verdor= 
ben aus dsioerau. Auch Stob. Ecl. J. 43, 704. ed. Heer. wird 
aiodsrar etwas verdachtig durch das näcfifolgende aic$avousvor, 
da es auc ſonſt mit. dieſem verwechfelt wird ſ. Krabinger zu 
Gregor. de An. p. 174. doc) bei den Spätern häufig genug ſ. 
Schneider zu Plat. Civ. T. II, 248. -Diefelben brauchen auch 


*) Es iſt der Artikel Aloslusvor; denn fo iſt itzt dort geſchrieben, 


und dieſer Spiritus einigemal wiederholt, bis der Grammatiker 
auf. die angeführte Form mieder zuruͤckkommt, wo fie dann, und 
eben fo auch in dem beigefügten hefivdifchen Vers, ausdruͤcklich 


‚aigsvusvov gefchrieben ift. Aber auch der Anfang des Artikels 


fieht, bi auf einen Hauptfehler, gang richtig in den alten Ve— 
netianifhen Ausgaben ans welchen ich das Ganze hieher feben 
will: Alosuusvov, aloovre, Aaußavovrae. age To wioo To 0n- 
ueivov TO :außavo, zard nAeovaouov aloo, ai goDueı, EigoÜ- 
ıevov’ xcı Toony Alokızy wioelusvov. Holodos u. f. w. In 
der Sylburgifhen Ausgabe ift an den bezeichneten Stellen aus 
io gemacht «io, woraus nun der übertünchte aber ganz finnlofe 
Satz entflanden, adioo — — zura nkeovaouov «ion, Den auch 
Sylburg nicht zu verftehn geftand. Es muß beißen «io — — 
zarte heova0u0v aioo, UNd der Pleonaſmus befteht in dem Cir— 
fumfleg, ich meine in dem darin verborgnen s, woraus nun ci- 
o0Vusvov Dder aiosdusvov entſteht. Db in der heftodifchen Hand— 
fchrift woraus allein das iht aufgenommene «iosuuevov von 
Graͤvius angeführt wird, dies wirklich ſteht, oder aipsvusvor, das 
er ſtillſchweigend verwarf, ſteht dahin. 
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209cvInv Sch, Theoer. V. 20. Sch. :Arist. Rann. 656. alodav- 
3n00uc Porphyr. in Ptolem. Harm, u. 4, 328. ed. Wallis. f. 
ju Pkryn. p. 36. und 757.] 

[dicI+w bloß part. praes. und ımpeif. wabeſheinm von d io abge 
tet wie Bıpaw Bıßacdw.] 


«isoo (bei Homer auch Dep. Pass.) fpringe, eile. Sei Atti⸗ 
fern zweiſilbig und zwar bei den Tragikern &oow oder &o- 
wo, gewöhnlich Krrw oder Krrw, und, ” auch 2 Haan 
mit und ohne Jota. *) \ je 


Darin der volen Form ifl, nach dem‘ Subſt. dixes zu ne 
fen von Natur lang, und der Inf. Aor. daher diecı zu betonen. 
[Die Solgerung ift nicht ficher, f. Parall. p. 411.] 

Eine angeblihe ſynkopirte Form ovveizemv Hesiod. «. 189. 
hat der wahren Lesart ovreiydnv nunmehr weichen müffen. 

aiogivo beſchaͤme, Pass. ſchaͤme mid. ©. $ 101. %. 15. 14. 

aivew fodere. — MED. 

airıaouae befcehuldige, Dep. Med. 

dio höre. Nur Praf. und Imperf. — Augm. $. 84. A. h. ds 
Compos. drrato merke, verfiche, if auch in der Profe gebräud;- 
lich, und von diefem findet fich auc) ein Aoriſt und zwar mit 
dem Augm. », Zrnioe Herod. 9, 93. und Furgem u f. $. 9. 
Y. 3. [mies Maneth. VI. 113. augmentirt gegen die Regel von 
den vier Verbig Anecd. Cram. I. 86. ’Ennice Nic. Th. 669. di- 
oavres Hesych. wofür fonft das Imperf. ſteht; aiowzı D. XVI. 
507. neperarırn gar avrı ovvrehurns, Daher einige Giovru ſchrie⸗ 
ben; 2.081 Idwv diov re Hesiod. Opp. 9. Kein Verbale außer 
Zrcioros. Weber Die Proſodie ſ. Hermann zu Nubb. 646.] 

axayiba betrübe. Das Thema AXR gibt folgende Formen: Aor. 
mrcyov, axayeiv (5. 85: U. 7.): woraus dag gebräuchliche Prä- 
ſens gebildet if. Aus demfelben Aor. als neuem Thema nach 
§. 111. N. 4. entflanden fut. dzeyyow (Hymn. Merc. 286.) und 


wieder ein Aor. 1. I. %, 223. axzdyyoe. — MED. &youas vder- 


” äyvyuaı betrübe mid), aor. nx0yowv. Perf. (bin betrübt) dzi- 
yzucı UND eh ſ. $. 112. U. 8. und $: 35. 9. 4. Wegeli 
Genyedarau f. S 98. Y. 13. mit der Note; umd wegen des To- 
nes auf Part. en azaynusvos, Inf. axeynosaı $. 111. 


Yo) Sch wahrfcheinlich gehörte in ben attifchen Formen das un— 
tergefchr. Jota nur den genauen Grammatifern. S. Hemst. ad 
Plut. 733. Valck. ad Phoen. 1388. und vgl. die Varianten gu 
den Dort angezogenen Stellen. Die Ausfprache unterfchied es 
A durch Dehnung des a. 
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A. 3. — Zu derſelben intranſitiven Bedeutung des Medii ge— 
hoͤrt auch das Part. Praes. Act. &yewv, ovoo (betruͤbt, ächzend). 
Pixayovrav Quint. II. 224. fi. dxayyvrei, wenn nicht nad) dxe- 
xov Hes. 'Th. 368. gebildet, wofür jetzt azeyav fieht.] 

droywsvos gefhärft, gefpist. Ein für fich alein vorhandenes part. 
perf. pass. dag, verglichen mit den Subflantiven a7 und axw- 
”n, *) die Spike, auf ein Verbum AKR (acuo) führt, indem 
das x des Perf. Act. vor dem w nicht in y übergegangen ift: 
vol. $. 98, 2. mit S. 23. A. 1. Wegen des ſtatt 7 im der 
zweiten Silbe fe S. 85. A. 4. 

&x£oucı heile, Dep. Med. f. axeoouaı. Pf. nimt 0 an. : 


Von axeıauevor f. $. 96. Anm. 1. ©. 399. Not: [Die Wör- 
terb. führen ax2ovoı aus Hefych. an und aus Hippofr. de Locc. 
in Hom. p. 115. T. II. wo ohne Zweifel doxeouow Eavreis zu 
lefen ift.] ' 


[dxewv — dxeoıs bei Apollonius, fonft nur als Ydverbium f. Apollon. 


de Adv. p. 553, 15.] 

arndeoev f. bei z7dw. 

&rovo höre. Fut. med. — Perf. &x7x0X plusg. nunadewv $.85. 
U. 6. — Pass. nimt o an, und das Perf. pass. wird ohne 
Redupl. gebildet, 7rovounı, 7xoVodnr. 

Das Perf. 1. war in den Dialeften: dor. axovze |. $- 97. 
Y. 7. Hxovoaodcı fehr felten Tambl. V. Pyth. IV. 18, 48. 
vergl. Jacobs zu Achill. p. 893. dzovoatunv Mosch, III. 120. 
Statt dxovosrmv bei Sophofl. (|. Matth.) wird axovosisv Ver: 
beiferf. ] 

&ngocouaı höre, Dep. Med. ©. $. 95. 4. 8. 

‚Bon diefem Verbo war die 2.9. dxgoaoeı, 200000, ftatt dxgod, 
Ixooß, auch im Attifchen Gebrauch: ſ. S. 87. U. 8. Not 

arerhato jauchze, fut. Ew x. $. 92. %. 5. 

alahreiv f. allow. [aAaizovoı Quint. VII. 267.] 

alahvzrnueu f. $. 85. Y. A u. Note. [S. eAvzreo.] 

ohaoueı fchweife, Dep. Pass. 

Die epifhe Form dlainucı, aAainoIaı, dhaknuevos, mit Prä= 
fens-Bedeutung, wird als eine Form von wu nach der Analogie 
von anucı, Iilnucv betrachtet; f. aber $. 85. A. 4. mit den No— 
ten, $. 111. U. 3., und wegen der Präafend- Bedeutung $. 113. 


A. 13. [eneinoereı Hesiod. Sc. 409. ſt. areinonrev |. Hermann 
Opusc. 


*) Bol. oben ©. 331. ähnliche veduplicirte Subſtantiva, wie dyu- 
yn, die mit reduplicirten Verbalformen in Verbindung ſtehn. 
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Opuse, VI. P. 1. 217. wofür fonft der Aor. Pass. gebraucht 
wird.) 


aheiye mache groß und ſtark. Diefe Prafens- Form Haben fpätere 


Epiker (Nicand. Alex. 402.): Homer hat 7Adevs Od. o, 70. w, 768. 
wo es, befonders am der zweiten Stelle, ganz als Aoriſt er- 
fcheint. I. %, 599. ſteht das Intranſit. aAdyoxwo *) nehme zu. 
Andere Formen finden fich bei älteren Dichtern nichts Schnei— 
der im Wörterb. Suppl. hat die von fpäteren zufammengeftellt, 
worunter auch das intranfitive @Adouas (Zvaldousvos Nie.) was 
gewiß alten Vorgang hatte: vgl. aAdoucı, alsaivo. Bon Dies 
fer Stammform fam das Adj. Verb. airos woher bei Homer 
&vohros unerfättlich, eig. bei dem nichts anfchlägt. [aAdeivo 
fchon bei Nefchylus; flatt adycao« Nic. Al. 409. wird jetzt a2- 
Iyvası gelefen, aber «Adycaoxs Orph, Lith. 364.] 


ahsipo falbe. Perf. $. 85, 2. mit 4. 1. und 3. — MED. 


Einen Aor. 2. pass. conj. &£alıyy hat Bekker in Plat. Phaedr. 
88. aus den beflen codd. aufgenommen. 


ale wehre ab. MED, wehre von mir ab. Fut. aAsirow, 


ouaı. — Aor. Med. nAefcunv, aheSrodaı, von AAEKN. 


©. Schneid. ad Xenoph, Anab, 1, 3, 6. — Vom Aor. 1. Act. 
nach der Analogie des Tuturi gebildet zeugen die homerifchen 
Formen alstyosıev UND anahseeroaru. — Die Präfensform ais- 
Esiv bei Pindar Ol. 13, 12. iſt unbegruͤndet. — Das dem Präf. 
oleichlautende Surur «Azfoucı das bei Xenophon (f. Schneid. 
a. a. D.) bezweifelt wird, fcheint gewiß bei Sophofles, Oed. T. 
171. befonders 539. [Aor. act. aAefaı Quint. VI. 307. fut, drre- 
AeEovres zwhVoovres Anecd. Bekk. p. 415. dAe£ao9cı Xenoph, 
und Hippocr. de Sal. Vict, p. 617. T. 1. fonft in der Profa 
ungewöhnlich, doch dAsteusver in der dorifchen Acte Thuc. 
V+ 472 i 

Die Poeſie hat im Aktiv den Aoriſt 7AaAxov, dlakxeiv, ahah- 
x0v, mit der Reduplikation nach $. 85. A. 7. (ſ. dort die Note), 
von AAKR, woher arrzıno und dixaIsv ($. 112, 12. Rote). 
Hievon ein neues Futur nah S. 111. A. 4. AAalzıjco. 

Ein Präfens ars fiheint wirflih der Epigrammendichter 
Diodor (Ep. 1. Anthol. 6, 245.) gebraucht zu haben, wiewohl 
es it dort nur als Konjektur fieht, ſtatt des aAsyoıs der Hand- 
fohrift. Doc, würde hieraus das wirkliche Dafein dieſes Thema 
nicht folgen, da dieſe fpatern Dichter mit unter auch wol eine 

Form 


*) Man wird verführt dies durch den gelaͤufigſten aller Fehler aus 
crdiozw verdorben zu glauben. ber die. große Hebereinffimmung 
der Duellen muß davon DNaU: 


— — 


Io 
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Form aus der Analogie nahmen. Aber Pre ven Formen von der 
Wurzel AAK- die wir fo eben gefehn haben, verhält fich diefes 
dhErw, Wie 0g8y0 ZU opyvıd, 6oyy: f. auch noch Lexil. I, 63, 23. 
Aus dem Aoriſt dieſes Verbi, dieEcı, bildete fih wie wie an— 
nehmen koͤnnen das gebräuchliche Praͤſens erst: f. die Note zu 
S. 96. 4.10. ©. 407.3 das dann wieder feine eigne Flexion 
‚ekeöngo annahm. Eben fo entfiand das diefem fo ähnliche Ver— 
bum eo, avfw aus der Wurzel AET- AYT- von welcher. nur 
noch. das lat. Verbum zeugt. In doeyo ift das « Stammvocal, 
der in goyvir ausfiel wie in &yzasder u. as aber in Ad: einge= 
fchoben, wenn man .alz nicht er als den Stamm anfieht. Von 
‚cher leitet Matth. das Fut. dAlloucı ab.) 


chsw mahle, ſtampfe, fut. aldow att. aAaz; ſ. $. 95, A. iin 98 
mit X. 15. Perf. pass. aAnsouaı. Die Spätern bedien: 
ten ſich im Praͤſens der Form ade, die aber auch alt war. 
©. Piers. ad Moer. p. 17. Lob. ad Phryn. p. 151. [dAs- 
z&vu Anth. Pal. XI. 251. 76 @AnoYEv Geopp. IX, 14, 614., wie 
auch Ö.noıs, ehsouc, aheros u. ſ. w. Verdaͤchtig fiheint 7lor, 
welches Euftath. aus Athen. VI. 263. nah einigen Handfchriften 

— —— doch wechſelt der Vocal auch in ilsoum und ildoucı 

u. 0.) 


Cheoueı ee aheloucı (vgl... $: 95... 10: — der Note), e 


Von dieſem Praͤſens kommen vor aAsvucı (für -oducız Theogn. 
475.), aAsluevos (Simon. de Mul. 61.), @Agovro, &Asoıro (FHom.), 
ahevousvos (Hes. &. 533.), inahsveo (ib. 758.). Der Aoriſt iſt 
‚der Aor. 1. ohne © ($- 96. A. 1)3 dileavcIaı und dAsiaodaı, 
AlslcTo, dLEcıro, dhevdusvos sc. Der Konjunktiv iſt daher zwi— 
ſchen Praes. und Aor. der Form nach unentfchiedem Od. S 400. 
ift alsverav verfürgter Koniunftiv nach F. 88. A. 3.5 und w, 29. 
Yann dieſelbe Form fowohl für Praes. Indic. als für den Koniunf- 
tiv. fiatt des Zuturs gelten wovon in der Synt. bei den Modis. 
In der attiſchen Poeſie kommt auch ein Act. aAsvmw vor, 
mit dem regelmäßigen Aorift (Mevoa) disioa. Der genaue 
Taufative Sinn in Beziehung auf dAsvoum iſt entreißen, be— 
ichügen: und fo wird es in Lex. Seguer. 6. p. 383, 4. aus 


Sophokles angeführt (aAsVco, yuldko); nnd aud) in Aesch. 


Sept. 141. läßt fich zu &levoov nur zuas ergangen. Aber ib. 88. 
und Suppl. 544. ift der Akkuſ. des abzuwendenden Uebels da— 
bei: und Prom. 567. ift bei @Aeve beides zuläfftg. [Hier wird 
ehod oder also verbeſſert; ſ. Fritzſche Necenf. der Eumenid. p. 
sel 


Eine ep. Präfensform ift @Assivo, aber mit Bedent. des Mes 


dii aleoucı. Vgl. Zossivo. 


alnvaı, ——— eilm. 


ak- 


— — 


EEE — —— — 
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“Asouar heile d. h. werde heil: @19ero I. & 417. fut. alIycoucı 


11.3, 405. wo aber über Lesart und Sinn noch Zweifel obwal— 
ten: f. Heyne. Zu diefem Intranſitivo bildete fich das Kaufa= 
tivum beile, d. b. mache heil, auf mehrfache Art: dAscivo, d)- 


 Ficzn Oder dAIN70zw, dAIaccw der dAdEscn und davon die 


Biegung EAYEEo ꝛc.: welche Formen in der. ion. Profe bei Hip- 
pofrates u. a. vorkommen aber nodh der Kritif bedürfen. ©. 
Foes. Oec. Hippocr. [’Al97ca, häufig bei Nic. dAIn0GLo, 
Poet. de herb. 44. @aA9eoInvaı bei Hippocr. von d@ldoucı wie 
aysesdnver, niht von @AgEw wie Matth.] | oe 


| alivdo f. zulivdo. 


dhioxonas werde gefangen, Impf. Mondumnv- Von dieſem Verbo 


iſt das Aktiv nicht in Gebrauch, ſondern ſtatt deſſen im: 
mer igeiw, von welchem Verbo alfo, dem Gebrauch nach, 
ahloxoueı das Paffiv, aber immer nur in dem angegebe- 
nen oder einem damit verwandten beflimmteren Sinne ift. 
Es formirt feine übrigen Tempora von AAOR (vgl. au- 
PAioxw) und zwar mit der weiteren Unregelmäßigfeit, daß 
Aorift und Perfekt mit aktiver Form paffiven Sinn vers 
binden (f. $. 113. A. 6.): Aor. 7Awv, attifh Eahwrv, 
lang «, Aor. syncop. nach $. 110, 7.; die übrigen Modi 
mit Eurgem &, Inf. alavar O.clo ws ıc. O. akoinv 
- (ion. @Aomv), P. ahovus. Perf, Edkwxa, kurz ©, ionifch 
und attifh Aloxa. — Das Futur bat die Medialform 
GAwoougt. 
[Statt Am wird bei Homer down verbeffert I. XVIL 506. 
XXI. 253. oder dAwn gefchrieben ald Conjunctiv IX. 592. Aoi- 


zv hat Bekker nach Handſchr. (Dem. 736, 12. Antiph. 136, 59. 
(732. R.)] y 


avaliorw f. befonders. 


Das Augment von Eiior haben wir oben $. 84. U. 10. 11. 
nicht genügend behandelt. Es ift nicht bloß das Augm. syll. 
vor dem Stammvofal, fondern da diefer in Eailwv lang ifl, in 
ahavar ze. aber kurz, fo muß die Länge des « angefehen werden 
wie die des w in Ewowv. Daneben ift aber das regelmäßige Aug— 
ment nAwv ebenfalls alt und fchon bei Homer (Od. z, 230.) und 
Herodot (7, 175. MModovu); EaAwv ift die eigentlich attifche Form. 
Im Perfekte verhält ſichs umgekehrt: AAuza gehört dem firen- 
gern Atticifmus und Erlwxa iſt die gemeine Form. S. Dawes 
p. 315. und Pierſon zu Moeris p. 178. Dies &aloxa unterſchei⸗ 

det 
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det ſich aber von Zarav durch die Quantität ded @; wovon die 
Begründung fchwer ift. Dal. indefien $. 84. Anm. 12. Note. 
Homer hat einmal (I. &, 487.) daB lange « auch in der nicht 
augmentirten Form, Part, @lovre, welches die urfprüngliche 
Quantitaͤt zu fein fcheint; vol. avaliozw. J 
ekıralvo fehle, fündige, £. aAırjow a. ZArov (S. 112, 14.) Act. und 
Med. gleichbedeutend. [A4Airnoe Orph. Arg. 642.) 

Die epifche Sprache hat noch ein adiektivifches Part. aAızyue- 
vos mit aftivem Sinn, fündig, Od. d, 807. Hes. a. 91.) Man 
Fann diefe Form als ein verfürztes Perf. (für AAızmusvos) oder 
auch als einen Aor. sync. (Wie PAnusvos) anfehn (f. F. 110. die 

Note zu U. 6.): in Abſicht der verftärften aktiven: Bedeutung 
aber vergleiche man die ähnlichen pafjiven Participe meguyuevos, 
oAousvs. | ; 

ekio f. zulivdo. 

AAK-, ahalreiv ſ. aAtEo. 

ahkroow, Trw Andere. — Pass. gewöhnlich aor. 2. | 

ühhoueı, ſpringe, ſchwankt zwifchen beiden Xoriftformen, 7Aaunv 
chaodeı (lang a, $. 101. A. 6) und Aoum alsodaı 

(Eurz @): doch fiheinen die Formen 7Aaro, alusvog und 
ah£odaı, ahoıro den Vorzug zu haben. **) 


Die Epifche Sprache hat den Aor. syncop. (6. 110, 9.), der 
‚den spir. lenis annimt (8. 6. X. 5.), und von welchem vorkommt 


al- 


x) Ich hoffe nehmlich diefe zweite Stelle, "Rıysro rıuncwv dlıry- 
usvov Edovodne, zu retten gegen die Aenderung alızyusgov, ge= 
fhöpft aus dem Scholion des Tzetzes und der Gtelle des Etym. 
M. v. nlırousvos. ©. Schneid. Woͤrt. und Hermann in Add. 
ad Greg. Cor. p. 879. Bei dem von Heinrich hinreichend ins 
Licht gefekten großen Vorzug der gewöhnlichen Lesart Fann alı- 
znusoos nur als eine alte Variante ſich darbieten. Aber genau 
betrachtet kann ich fie auch dafür nicht erfennen. Aus des Tzetzes 
Schol. ift nur die Notiz zu fchöpfen daß alte Grammatifer ge= 
glaubt hatten die aewöhnliche Lesart Alızzusvov, witzig genug, 
für einerlei zu erklären mit gAırowpor, das Homer in Beziehung 
auf denfelben Euryfiheus (nur mohlgemerft nicht als Epithet) 
braucht, fo nebmlih daß von uw nach Derfchiedenheit des 
Rhythmus aAızoumvos oder alırnusvos gebildet worden fei. Nun 
lefe man die Sloffe im Etym. M. und man wird deutlich er— 
Fennen, daß diefe dDafjelbe fagt und dArrmusoos ein bloßer Schreib= 
fehler ift: denn im ganzen Zufammenhang ift dort nur die Ab— 
leitung von wmv erwähnt, da doch der Etymolog das andere Wort 
auch begründen mußte. 

**) ©. Fisch. ad Well. IH. a. p. 29. Wegen 2. 9. zo und 740v 

. f. Erf. ad Oed. Tyr. 1310. wo Hermann ißt dag dort fehr harte 
Impf. gefebt bat. 


— — 
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Aoo, &hro, P. @luevos, Indhusvos und dnehpevos.*) Das lange 
a des Indikativs diefer Form, welches der Cirfumfler zeigt, if 


Augment auf dorifhe Art (F. 84. U. 7.): daher Znälro, nicht. 


Irerro. Der Ronj., der folcher Synfope nicht faͤhig iſt, iſt der 
Des regelmäßigen Aor. 2. &nzcı, und verfürzt (nach 8. 88. A. 3.) 
öksreı, welcher von einem Theil der Grammatifer ebenfalls, 
aber aus falfyen Gründen, mit dem lenis gefchrieben wird. **) 


Nodo drefche, 700 und dow. $. 95. A. 8. 
AAOR f. Eliozoucı und avakioxw. 


Alvzreo und alckörrnuc, bin unruhig, angftvoll, f. $. 85. A. 4. mit 
d. Rote. — Duintus 14, 24. hat auch aAdkvzro, was, wenn ei— 
ner Form diefes Dichters zu trauen ift, dem Stamm-Thema nd= 
ber if. Doch muß man dies Verbum nicht mit alvoxo, dAvEw 
verbinden, fondern cher mit aAvo und alvoow welche ebenfalls 
auf Verwirrung der Seele gehn. 

ehvorw meide, fut. aAvEn ıc. Dies Verbum ift offenbar von «Asvo- 
ger gebildet: das x iſt alfo nicht radikal mit eingefchaltetem c, 
wie in Acdozo, zıriczw; fondern es iſt die angehängte Verbal- 

| form 


*) Die Girammatifer begründeten diefen Lenis durch den gleich 
auf das A folgenden Konfonanten, ſ. Lex. de Spirit. p. 210. 
Valck, Ihr Kanon if, wie alle ähnliche, fchlecht: wenn wir 
aber beobachten daß in der Metatheſis dueoreiv 7ußoorov dßoo- 
zeLCw daffelbe gefchiebt; fo fieht man, ohne es Durchführen zu 
wollen, wohl ein, dag folche Wandelungen Einfluß auf den Spi— 
ritus hatten; andere Fälle auch wol den entgegenaefekten, wie 
in oow dguolo u. d. g. (Leril. 1. 28, 2). Der Gedanke, 
daß eine grammatifche Brille diefe alte und feſte Weberlieferung 
hervorgebracht habe, wird bei dem Befonnenen nicht auffommen. 


xc) Während die Meberlieferung von «dAro fo feit iſt daß nie da- 
von abgemichen ward, fo war die Schreibart von nzes fchon 
ebedem ungewiß, wie aus den Scholien und Vorfchriften der 
Grammatifer zu den homerifchen Stellen (li. A, 192. 9, 536.) 
erhellet. Wobei aber wohl zu bemerken daß Die welhe dlyzau 
ſchrieben, das Wort verfehrter Weife von adyvaı ableiteten: wie- 
wohl auch diefe. zwifchen beiden Spiritus fhwanfen mußten: f. 

Schol. Ven. zu beiden angeführten Stellen: die aber das Wort 
zu KAlsoder rechneten, änderten den Aſper nicht: ſ. Eust. und 
Schol. min. ad A, 192. Da nun aud) die in der vorigen Note 

. berührte Begründung des Spiritus von aAro, wie man fie auch 
anfehe, auf aAnraı nicht anwendbar ift; fo iſt durchaus nichts 
was uns auf @lnzeı führen konnte; und die Analogie gebeut alfo 
Glnreı zu fchreiben und es zum regelmäßigen Aor. 2. zu ziehen, 
der Durch jenes @Aro für die epifche Sprache nicht ausgefchloffen 
war, jo wenig als durch woro die Form @gero wohin doyras ge- 
Ru Sonft hat Hymer auch Einmal den Aor. 1. 1. uw, 438. 
ONAaTO. a 
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form oxw (wie in gd0x0 rc.), die aber mit ausfallendem o_ wei⸗ 
ter gebogen wird, wie in dıdaozw. | 

Die Verlängerung dAvoxdio ift ein Frequentativum Wie dınra- 
Lsıv, Eonvlew fe $. 119. Zu diefem Begriff paßt aber die Xorift- 
Form -ardozese nicht, die fonft gelefen wurde Od. z, 330. Mit | 
Recht hat daher zulekt Wolf die Lesart eAvozave dort aufge 
‚nommen: denn das Imperfekt verlangt der Zufammenhang, und 
ehvozcvo iſt eine ganz analoge Verlängerung ohne Veränderung 
des Sinnes: f. $. 112. U. 13. 


ahiw bin außer mir *): hat außer Eraes, und Impf. feine 
weitere Tempora. 


Dies Verbum darf mit dem vorigen durchaus nicht vermengt 
werden, da ed durch den Sinn überall deutlich gefchieden if. 
Aber die homerifche Präfensform aivoco N. x. 70. fcheint, 
wenn auch mit einiger Wendung oder Verflärfung des Sinnes, 
hieher zu gehören. ü 

algdvo Oder ülgaivo, finde, erwerbe. Aor. aagon, olgoru, $. 
112, 14. 

Guagraro fehle, irre. Fut. A Pf. nucornze. Aor. 
nuaorov. $. 112, 14. 

[Aueornocı Aristid. XLV. 56. T. II. Tamblich. de Myst. IV. 
5,109. Iulian. Or. 11,58. A. Orph. Arg. 646. u. a. f. Phryn. 732.] 

Für Zueorov hat die ep. Sprache auch zußooror, dnmußoo- 
zov, durch Verfekung ($. 96. U. 7.), mit Umlaut (« in o), 
und durch die nöthig gewordne Einfchaltung des 8 nach S. 19. 
4. 2. ©. Lexil. 1, 34, 7. fi. Zu der Veränderung des Spiti- 
tus vol. vben die Note zu diro. 


Guco mähe, fammle. — MED. 


Das erfie @ ift lang (Il. o, 551. Hes. &. 390.) und. fur; (IL. 
y, 359. Hes. &. 763.); aber dag Augment immer regelmäßig, | 
nuov !. 


cußkioswo mache Fehlgeburt, formirt von dem feltneren außlow, 


außlwoow, nußlwor, Yußhwxe. Das 


*) Diefe Bedeutung hat dies Verbum, ſowohl in Verbindung auf 
Luft als Unluſt, überall; und die Vermengung mit alcosaı be= 
ruht nur auf Irrthum: denn an den beiden in Schneiders Woͤr— 
terbuch für irren, berumlanfen angeführten Stellen II. w, 12. 
Apollon. 4, 1289. ftebt, ein Verbum folches Sinnes_(divevsoxe, 
&onvlovres) Dabei, und alvew hat nur jene aufs Gemuͤth gehende 
Bedeutung. — Ueber den ſchwankenden Spiritus, dAvew, dlvsıw 
ſ. Lex. Seguer. 6. p. 380. 
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Das Präf. dupoo hat, unter den Altern Schriftftellern, Euri- 
pides, Androm. 356.: und auf eben dieſer Stelle, ei onv neide 
geouazelousv Kai vndüv Eaußhoduev, ws urn Aeyeı, beruhte die 
einfeitige Angabe daß ZErußlow die, Faufative Beziehung auf die 
Gebärerin habe, fehlgebären machen. Allein wenn man die 
Stellen vom einfahen und zufammengefehten Verbo Überhaupt 
untereinander vergleicht, fo ergibt fich eine fo mannigfache Be— 
ziehung, daß jener fo beftimmte Unterfchied verfchwinder. Die 
gewöhnlichfte ift wol die dag die Gebärende felbft das Subiekt 
ift, Plat. Theaet. p. 150. e. dnsigovres DE (hier nehmlich uͤber— 
getragen auf Lernende) ZEruplwoevr dıc Movngav Vvvovciar. 


Ael. V. H. 13, .6, 3. Boviouevaı dußAoceı. Plut. Lycurg. 3. 


odz Egpn deiv dußkioxovoev eiryv — zıvdvvsvcew. Aber auch eine 
beifende oder fchadende Perfon kann das Subieft fein, und dann 
it gewöhnlich die Frucht als Objekt ausgedrüdt. Plut. Arat. 32. 
»eorods (übergetragen auf die Feldfrühte) anaupßkiozev. Ael. 
ap. Suid. v. 2&yuplwoer: 7 nis 2nuß)wro eiry. Aristoph. 
Nub, 137. &nußlwxus (zuiv) goovride, und gleich darauf zo 
enußiwusvov: und fo feheint bei Plato Theaet. 149. d. aupßkr- 
cæca und Außkioxovow die Hebammen zum Subieft zu haben. 
So ift alfo auch in der Stelle deg Euripides das Zaußlovv mv 
under, befonders als dichterifcher Ausdruck fehr begreiflich, ohne 
daß doch nothwendig daraus folge dag man auch gefagt habe 
Zöaupßhodv yuvaiza. Indeſſen fann das Verbum in allen ange— 
führten Stellen und auch in der gewöhnlichen Bedeutung, fehl- 
gebären, auch alg Causativum betrachtet werden, wenn wir uns 
ein Immediativum, verunglücen, denfen, deſſen Subieft die 
Frucht it: und als folches findet fich wirklich ein Aor. 2. (oder 
syncopatus) bei Euidas v. "Hupßlo mit einem Fragment Ae— 


lians E£nuß).o 5 vom 19 avocio*). Und dies wird ſehr 


beftätigt durch Pollux, in deffen Aufzählung der hieher gehörigen 
Wortformen II, c. 2. flatt des unftatthaften aupßköver,. dußı.w- 
ce, aus der Handfchrift zu leſen iſt zupkmveı, dußkooaı. 
[Schon bemerft z. Phryn. p. 210. 2£avaßlodusv Exrırgwazousv 
Hesych. wie avanworıs, wahrfcheinlich fo viel als 2x8aAlsır, 
wie ejicere von der Frucht gebraucht.] 


ausißoo wechfele. — MED. 
[duegdo Hom. ausiow Pind. gewöhrlicher aueloouen, auch usi- 


ooucı f. Mübell de Theog. p. 63. Das Fut. aueooo, Nicht 


3 
GUE- 


*) Unter ’Eiyußlwosv ftehn zwar diefe Worte mit der Form Zyu- 


Bioro: aber außerdem dag das Plusq. nicht in Den voll- 
ſtaͤndigen Zufammenhang paßt, mie er unter 'Außlo fteht, fo 
is eben Dies Lemma Hupko deutlich für die Nichtigfeit von 
sönußio, 


. —— — — 
BES IP —— 
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ausoo wie Paſſow; ausge, Eur. ſ Hermann }- Elan a Ausg 
$eis Hesych. wie aeos«is.] 

[eurcouczı — daß auch erulinceogar gebraucht wurde, was Matth. 
verneint, seigt Hermann Opusc. T. V. 211.] 

Guneya und dumoyvoöueı f. unter 0. 

aunkoxiozw fehle, irre. F. dunlaxnow. A. yunkaxor, Gunkaxeiv (8. 
112, 11.). Der dorifche Dialeft hat dupßlazioxuw ey" | ©- 
Schneidewin 3. Ibyc. p. 214.) 


auuvo wehre. — Perf. fehlt im Akt. und Ball. — MED. — 


Wegen auvvedor f. $. 112. A. 15. 


augievvvus f. Evvvuu $. 108, 7. P’Auguabew in der fnäten Proſa 


ſ. Jacobs Epist. ad Goell. 259.] 
—— ſtreite. Augm. $. 86. A. 6. 
Gvaivoucı verweigere, aor. unv, avrvaodaı. 
Dies Verbum ift ein aus der Verneinung av-, gebildetes Ber- 
bum auf eww (f. Leril. I. 63, 10.) defjen Aorift- alfo gang re- 
gelmäßig gebildet iſt, wie iyumvaunv. Aber weiter fommt nichts 


vor: denn an den beiden — als Perfekt angefuͤhrten Stellen 
Il. », 510. Theocr. 25, 6. iſt avgvnraı Conj. Aor. 


avaktoxco verzehre, wende auf, Impf. avnlıoxov: die ältere Form 
avahdo haben Thucydides und die dram. Dichter; Impf. ohne 
Augm. avakovv (Thuc. 8, 45.): dieübrigen Tempora werden 
bloß nach der alten Form formirt, und zwar im Aorift und 
Perf. bald mit regelmäßigem Augment bald ohne daffelbe, 


‚crnlwoa, avnıwoza und avalwon, avalwza: wozu noch die 


dritte Form kommt, die in den doppelt —— 
ſtatt findet, zarnvaAwoe. 


[Averoo brauchen nach Hippocr. de Morb. IV, 360; 14 II. 
auch 


2 Das Präfens auf iczw hat Thengeg ap. Stob. Serm. 1. Schow. 
22. wo Schow die alte Lesart in qunkaztovri verdorben hat. 
Baisford hat den ganzen Abfchnitt aus feiner Handfchrift mir 
großen Bereiherungen herausgegeben, worin vorher noch drei— 
mal außkaziorn ſteht: denn fo hat er da geſchrieben; an der 
erfi angeführten Stelle aber aunkaziozorri. Die Form dupke- 
xeiv hat auch Archilochus. — Da übrigens bei den Tragifern 
aunkexeiv und einige Davon herfommende Formen mit Furzer 
Anfangsfilbe vorfonimen, fo wird an folchen Stellen ikt arie- 
*sTv gefcehrieben, zum Theil nach Angabe alter Grammatifer. 
— Erf, ad Soph. Oed. T. 474. ed. min. Matih, ad Eur. Iph. 


A. 124. 








| $. 114 Verzeichnis. 113 


auch die fpätern Proſaiker Artemid. I. 78, 68. Heraclıd. Alleg. 
VII. 28. Weber dag Augment z. Soph. Aj. v. 1049, u. Benfeler 
3. Isocr. p. 133.] 

| Dies Berbum unterscheidet fi) von AAlczouaı durh die ohne 
Ausnahme flatt findende Länge des zweiten «.*) Und Daher 
rührt auch das Schwanken des Angments, indem man zum Theil 
das lange & ohne Augment ließ (f. die Note zu adycaı). Wel- 
che von diefen beiden Formen die echt und alt attifche ſei daruͤ— 
ber war zwifchen den Atticiften felbft ein itzt ſchwer zu entfchei= 
dender Streit. Wiewohl unter den neuern Kritikern die Ent- 
fcheivung für aver- lange Zeit die Oberhand hatte. ©. Tho. 
M. mit Hemfterhuis Note; Moeris p. 25. Valck. ad Phoen. 591. 
Fischer ad Well. II. p. 33. sqqg. Dagegen Elmsl. u. Herm. 
| ad Soph. Aj. 1049. (1028.). Im Iſokrates hatte Coray gegen 
die überwiegende Entfcheidung der Handfchriften überall avar- 
geſetzt: und ibt hat Bekker feinem zuverläffigfien Coder folgend 
überall wieder avni- hergeftelt:e Die Form 7rvaioce fcheint 
in dem einfachen Composito gar Feine Autorität zu haben; aber 
xurnvahocev Wird z. B. bei Iſokrates, Euag. 22. (Bekk. 73.) 
und zarnvalwuervaNicocl. 9. (Be. 37.) von derfelben Hand— 
fchrift feftgehalten. Seltfam wechfeln bei Aeschin. c. Timarch. 
pP. 8. 9. ab avoAwoe, arnlwxws, mit ſchwacher Variante. 

‚ @vdavw gefalle; Impf. &avdevov (Herod. 9, 5.), änvdavov und Zvdavor 
N bei Homer. — Aor. &adov Herod. 1, 4151. 4, 145. 153. **) ep. | 
| üdov. Inf. adeiv 30. alles mit furgem «. Fut. ädycw Herod. J 
| 5, 39. ©. $. 112, 44. Perf. äade.***) — Ein Paſſiv kommt 
nicht vor: aber im dorifchen Dialekt findet fich ein gleichbedeu= J 
tendes Medium adeosar Fragm. Pythagoreor. p. 749. Gale. N 
[Epist. Pyth. XII. 62. ed. Orell. ädnxe ßovAr Hippon. Fr. 83: J 
P- 99.] 


























Für 
*) Demungeachtet zeigt die Berwandtfchaft der Bedeutungen, dAi- in 
072.0Yc, sum und dvakioxeıy consumere, und das Verhalten der Mi 
Aoriſte die wirklihe Einerleiheit des Stammes. Die aftive J 


Form von aAoveon, Eaiwxevor zeigt nehmlich daß man ſich den 
paſſiven Sinn derfelben neutral gedacht hatte, wie im ähnlichen 
alle von vapulare; und fo verhält fich num dazu der aor. 1. in 
avalaocı als causativum nad) der großen Analogie die S. 113. 
U. 3—5. daraelegt if. Namentlich zu der Analogie 4. B. von 
dvw, Edvoe, duo — Edvv, dedvza, dvsoucı gehört alfo “44102 
(nehme) avalow, avaiwoe, avaluon — Echwv, Edlwxc, diw- 





coudl. 
Er) Diefe drei Stellen find bei Zifcher 3. p. 21. fälfchlih als 
Perfekt angeführt. Bi 
**) Ueber dag von feiten des Temporis, der Dunntität und des 
Augments zweifelhafte Zade bei Theokrit 27, 22. mag ich nicht 
entfcheiden. [Das Perfect zade fcheint hier gang am feinem Ort] 
II. 
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Für den Aoriſt hat Homer zvador, welches aus dem Digam- 
ma zu erklären if, - E-FAAON Z-ddov Eadov. Aber der Hand) 
F fonnte fi) des Metri wegen auch verdoppeln, EFFA1ON, 
und fo Fonnte er alfo im Verſe nicht ganz verfchwinden fondern | 
ging in das verwandte » über, euador, wie in euren unter | 
ayvuuı. ‘) 

Das Dopyel- Ungment Eivdavov iſt in der alas von |), 
Ewowv und Eälov und war alfo gewiß in der alten Sprache ge= | 
gründet, aber fchwerlich in der bomerifchen, worin der Xorift 
EFAAON, EAAON, AAON, lautete. Dies fommt alfo von ur- 
‚alter Unreinheit der Leberlieferung aus den Zeiten jener Dia- 

lektformen ſelbſt. Und fo auch die Vermifhung von £dvders 
und yvdavs bei Herodot. Die echthomerifchen Formen waren, 

da das Digamma einmal verwifcht war, ohne Zweifel nur &uv- 
davev und, wo itzt zvdarvs fteht, avdavs; und die echt herodotifche 
nur zvdavov nah der Analogie von wowr. [Heber das Digamıma 
ſ. Siefe Weber den aͤol. Dialeet ©. 252.] 

Uebrigens ift dies nur in den Dialeften und bei Dichtern ge= 
bräuchliche Verbum eigentlidy einerlei mit 7do (f. unten, und 
vol. AavrIcvo And), das nur durch eine geringe Wendung des 
Sinns, und eine andre Konfleuction fich unterfcheider. 

avsoer 36. $. 1085. A. 5. 

Erivosa, ein Perfekt mit Präfens- Bedeutung, dringe Bemor, def. 
fen 3. Perſon auch als Aorift gebraucht ward ($. 111.4. 1.). 
Als Thema ift ANOR oder ANEOR anzunehmen: f. $. 97.4. 
3. und ausführlicher entwicelt im Leril. I. 63. [Die alte Ab- 
leitung von avs&o ift eben nicht unwahrfcheinlicher als die übri- 
gen; vergl. Voß zu H. H. Cer. 278.] 

dyictco betrübe. Pass. mit Fut. Med. betrübe mic. 

a f. otyw. 

avrao begegne. In der Profe find nur die Composita gebrauch- 

lich befonders' anerrew, anavızooucı (Xen. Hell. 1, 6, 








D3 


— = 


Te 


3.), ENNVINER ic. 

Für das homerifche zvzeov darf man feine Form auf dw an- 
nehmen: f. 8. 105. A. 7. — Bon der Forma barytona auf d 

iſt nur das Paffiv dvroues, zvrero mit jenem Aktiv in gleichem 
Sinn vorhanden, welches aber feine weitere Tempora form irt. 
Aniventoi uoı accidit Dionys. Antt. VIII. 33.] | 
ayvm, att. aviro, vollende. Flexion $. 95. A. 5. Pass. nimt 
o an. — MED. | | 








: 
Ein ! 
N 
| 


*) An eine Bedeutfamkeit diefer Form, ———— iſt nicht zu) 
denken, wie diefe Analogie beweift. Auch würden dann felde | 
Stellungen wie ader ev, ed yao dev Faum fehlen fünnen. 
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Ein engerer Atticiſmus war dvvo mit dem Aſper, zasario. 


©. Piers, ad Moer. v.’yvvoa, Phryn. Seguer. p. 14. Hesych v. _ 


xasavVocs. 

Theofrit hat eine funfopirte Form, oder wie von avvw: 7, 10. 
&vöuss Impf. act. 2, 92. @vörolmpf. pass. oder med. — Zu der- 
felben Sormation gehört auch Ope. pass. @vöro wovon f. zum folg. 


\& ro, Ältere Form von ariw; nur Praes. und Impf.: aveıv Plat. Cra- 


tyl. p. 415. a. yvov Od. y, 496. &vovros Aristoph, Vesp. 369. — 
&voucı gehe zu Ende Hom. Herod. Plato braucht das unatti= 
fehe @vsıv blos zur etymologifhen Ableitung von unyerz, fonft 


nur Dichter, ſ. Jacobs zu Anth. p. 670.] 


Dies Verbum iſt in Abſicht der Quantitaͤt eine Ausnahme 
von $. 7. X. 10., indem es überall lang « hat. Daher In. o, 
473. Eoyov Gvomo für epifche Unbeftimmtheit gelten müßte: 
vol. euco. Uber noch wahrfcheinliher if Barnes Meinung, 
daß die Variante avöro die wahre Lesart fei, als Optativ von 
evyvuas (f. d. vor.), wie deaivoro 11. w, 665. von deivvuaı N; 
vol. Od. n, 373. avvooscdaı ads Eoya. [Hvvras mit furgem « 
Nicand. Al. 612. mit langem avvraı &oyov Oppian. Hal, II. 
424. wie üveras IV. 527. aber auch diefes kurz onorar Eoyov 
Gvyrav V. 442. wie 11. XVII, 473. önws Eoyov Gvono, und 
Aesch. Niob. Fr. 147, 2.] 


— befehle; ein altes Perfekt (8. 113. A. 14.) welches aber das 


Augm. Perfecti niemals hat. Nur die 2. u. 3. Perf. des Sing, 
fommen noch vor; und vom Plural die 1. P. mit der Synfope 
&voyusv (Hymn. Apoll. 528.) — Plusq. als Imperfekt. (Yvw- 
yew) yvoyea, 3. P. Mvoyc. — Zu der Verfektform gehören nad 
der allgemeinen Analogie der Perfekte auch noch die Modalfor- 
men Wie avayn, dvwyos, Inf. avoytusv für avwyiva, und 
der Imperativ avoye (Eurip. Or. 119. Callim. fr. 440.) nad) 
$. 97. U. 12. Gewöhnlicher aber wird der Imperativ nach 
$. 110, 10. gebildet, Evoysız worauf auch aus avwyere (Od. 


.y, 132.) und dvoysro (Od. ß, 195.) durch Verirrung in die 


paffive Form (f. S. 210. U. 9.) @voy9e (Hom, u. Eurip.) dvaysw 


‚(Hom.) ward. 


Die vräfentifhe Bedeutung führte aber auch vräfentifche 


Biegung herbei; und fo haben Homer und Herodot (7, 104.) 


3. praes. dvaye, und Homer (il. d, 287.) evwyeror als Indikativ.— 
Ferner Zvoyov (N. u, 578.) Oder avwyov (ll. & 805. Od. «, 331.) 
als Imperfekt oder vielmehr Aorift, wovon die 3. P. im Hymn. 
Cer. 298. und bei Hefiodus e. 68. vollftandig ſteht, yvwoys; fonft 
immer ohne Augment, alfo dem Praͤſens (Perfekt) gleichlautend, 

UVW- 


*) Barnes fiel nur in den gemsbnlichen Irrthum, daß er den Ton 


in dröro ändern zu muͤſſen glaubte: f. $. 107. U. 36. 
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Evoyev oder avoye (f. $. 111. U. 1.), auch bei Herodot (3, 51.) | 
Und fo fchließt fih nun auch ein Fut. devaEw und Aor. yvofa 


an (Od. rn, 404. #, 531. Hes. «. 479.). 


Ein Thema dvoydo anzunehmen wäre der 3. Impf. NvayEs | 
wegen nicht möthig; denn diefe gehört zu zraysr: aber 1. 7, | 
394. lieſt man auch die 3. pl. gwuyeov. Diefe Form iſt jedoch | 


ficher in den Tert gekommen als man das folgende Digamma (ei- 


neiv) nicht mehr fühlte: daher Bentley gang einfach befferte, 


yvwyorv. *) 


Eine auffallende Ungleichmäßigkeit und zugleich Unbeftimmt: | 
heit, Die aber dem alten Dichter vielleicht nicht gehört, erwächft | 
aus dem dargelegten Sprachgebrauch für die Dritten Perfo= | 
nen. Denn nicht nur das Präfens lautet bald avoyelr) von | 
&voye, bald avaysı (g. B. 1. 5, 439. 7, 74.) von dem Thema | 
nuf o; fondern auch das Präteritum ſowohl roysl) von gro | 
yov, als avayaı (j. B. I. 8, 280. d, 301.) für zvayeı VON Nvo- | 
yso. Hierein durchaus Gleichformigfeit und Negel zu bringen | 
iſt ohne Willkuͤr itzt vielleicht nicht möglih. Nur gegen ervw- 
ysı als Präfens erhebt fich gegründeter Verdacht daß es unho= 
merifch fei, da es ohne Urfach fogar im derfelben NRedendart und ) 
an derfelden Stelle des Metri mit avoyer abwechfelt, z. B. Iu- ] 
uös &voysv U. & 195. Ivuos avoyer y,142., an allen Stellen | 
aber mit dvoyer vertaufcht werden kann, welches die äftefte und | 
ficherfie Analogie für fih hat, und welches die Handfchriften 
auch vielfältig fatt jenes darbieten z. B. 1. o, 180. o, 176. **) | 

Bei der Befonderheit dieſes DVerbi, da «5 ganz aus der Forma | 
tion des Präfens beraustritt, machen wir aufmerffam auf die | 
Analogie, welche cs mit dem Verbo oid« hat. Es verbindet, | 
wie diefes, die Prafeng- Bedeutung mit der Perfektform; umd | 
ift doch auch wie diefes ohne Augment: avoyo, üvwyas, dvays, | 
wie ode, oides, oide: die 1. pl. Groyusv entipricht dort der h 
Form idusv; und ebenfo im Imperativ dvaydı, ivoyde, dvuy- | 
0 — wie icdı, Tore, dora (nur mit der Wandelung des = im | 

+1 


») Mer indeffen den ganzen Zufammenhang dort begchtet, der 


wird es vielleicht mit mir noch wahrſcheinlicher finden, daß 


ꝓrdhycu, von demſelben Digamma geſtuͤtzt, aus V. 386. noch, ein— 


mal hier ſtand, wo Priamos eigne Worte von V. 375. wieder 


holt werden. [Am naächfien liegt wwysv als Singular, welches | 
Spisner bier und VI. 170. nach Ariſtarch aufgenommen hat; 


fihon der Schol. zu Od. V. 112. verglich es mit 7oxsır.] 


”) So bliebe von dem Präfens auf w bei Homer nichts uͤbrig als 


obiges dvwyerov, Das wieder fehr verdächtig it, da kaum zu 
glauben if, daB wer aroyas fprach, nicht auch dvayaror folle 
— Di [Das Präfens avayo vertheidigt Spibner zu 
I. 18, 
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FÜR äroybe, Award). Das Plusq. als Imperf. iſt (ayev) 
 avoyER, 3. P. wuysı, avays, wie Dort Adew, Adern, nde. Alle 
| Ddiefe find alfs gewiß die urfprünglichen Formen: die Mebergänge 
| aber im das gewöhnliche Präfens und Imperfekt (3. avayı, 
1. Imperf. yvwyor, aywyor, 3. nvoyev, Gvwoyer U. f. W.) find 
ſpaͤtere Gewoͤhnung. Aroya tft alfo ohne Zweifel auch dem 
l Sinne nach, fo wie oide, ein altes Perfekt, wenn gleich die Ent— 
\ wicklung aus dem Präfens, und aus welchem Sinne deffelben, 
| fih etymologifch nicht nachmweifen läßt. ©. noch Lexil. I. 63, 26. 
 dnevıco f. dvraw | anavoaw |. AYP— 

| dneyiozw betriege. Aor. yrayorv, anegeiv, Conj. andgo 2. und mit 
\ gleichbedeutendem Medio, daher an«yorro: ein aor, redupl, von 
| APR, woher ayy und änroneı, eig. tafie, fireichle, palpo. ©. 
| $. 85. A. 7. mit der Note. Aus diefem Xorift bildete fih die 
' Pröfensform aneyiozw (Od. A, 217. Hes: 8. 536.: f. $. 112, 
! 11.): von einer aus demfelben Aorift nach S. 111. A. 4. entflans 
| 








denen neuen Formation aber hat fich nichts erhalten als in Hymn. 
Apoll. 376. der Aor. 1. &£endaynoev. Alles übrige hat den neuen 
Berbalformen von draraw Plab gemacht, dneryow, yrrarnoc, 
[ die ist allein im Homer fiehn. *) 
erroheiw genieße, Augm. $. 86. X. 2. — Fut. Med. J 
drovges ſ. AYP—. X 
ont geht in beiden Bedeutungen, zunde an und hefte, regel- 
mäßig. ©. noch) $. 92. A. 10. Sn der zweiten Bedeu: 
N tung ift eg Causativum des ©innes haften, den das Me— 
dium Anrouaı eigentlich hat (Il. 9, 67.) und woraus der 
gewöhnliche, berühren, entflanden iſt— 
Die zweimal bei Homer vorkommende Form Eagsn (oder \ 
dagdn, denn der Spiritus iſt zweifelhaft) AL », 543. &, 419. 








— —— — 





— — — — — 


ſcheint zu eben dieſem Verbo zu gehören; indem, wenn man das Bi: 
ı! Perf. Zanazeı, (Noth, Nebel, Tod) ift auferlegt (I. 4, 15. "N 
l n, 402. 9, 513.), vergleicht, für das an jenen beiden Stellen vor- Bi 


 Tommende Zus — Eaysn die phyfifche Bedeutung inflicta est, 
fhlug auf, fih annehmen läßt. Es bleiben aber noch Beden— 
fen über diefen Sinn übrig; und auch von feiten der Form iſt 
ein ſehr wichtiges Dies dag dag getrennie Augment sa nur bei 
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>) Nichts iſt indeſſen wahrſcheinlicher als daß Diefe Formen. die u 
alten und echten anaynow, drregmoev erſt fpäterhin verdrängt 2 
haben. Homer hatte gewiß nur das Subſt. dnern, dag für ſich u 
von ABL, dyao gebildet ift (ſ. Lexil. 1. ©. 274.), und woraus MN 
dann wieder das neue in der Proſe gebräuchliche Verbum dre- —4 
cv entſtanden iſt— | 
a 

I, 

E 

| wi 
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Verben vorkommt die das Digamma hatten, wovon beim Verbo 
into, Errrouer ſonſt durchaus feine Spur erſcheint. Dieſe Form 


bleibt alfo noch fernerer Anterfuchung empfohlen. [S. Spisner 
zu Iı. Exc. XXIV.] | 


corouaı bete, fluche: das erfte & bei den Epifern lang, bei den 
Attifern Eurz. *) Dep. Med. 


Ein einzigmal, Od. y, 322., fommt ein Infin. aftiver Form 
Goyuevardvor. Dies ift oben 8. 105. A. 15. nicht unter die Beifpiele 
des Inf. Praes. auf yuevas fiatt av geftellt. Denn der Zufame 
menhang der Stelle erfodert durchaus das Präteritum mollazı 
zov uerhsıs domuevaı ‚du wirft wol oft gebetet haben’. Es ift 
alfo der Inf. Aor. dort nöthig, wie &, 134. rov d’ 7dn uelkovan 
zUvss — divöv an’ öseogw Lovoaı (werden wol fchon abgerif- 
fen haben): d,378. did vu ul adevarovs aLırccyer (muß 
mic) wol verfündigt haben). Dies kann ich mir nur durd An— 
nahme eines alten Dep. Pass. aus dem einfachfien Stamm (äoo- 
yeaı) erklären wovon alfo der Aor. 2. pass. doyvas (mit langem 
Bofal wie in Zayıw) an diefer einzigen Stelle fich erhalten hat, 
flatt doyoeosaı: ganz wie. auch von andern Deponentibus, 5.2. 
von aldeouen, bei Homer felbft fowohl der aor. pass. als der aor. 
med. vorkommt. — Ganz verfchieden iſt gonusvos, f. unten. 

egepiozw füge. Von dem einfachen Thema APL fommt (f. doow) 
aor. 1. 7000, @ooar ıc. (Hom.), Med. dgsewevos Hes. «320. ©. 
8.101. U. 3. Der Aor. 1. Pass. (dem von aiow gleich) kommt 
vor in dem homerifchen dose I. z, 211. — Gebräuchlicher als 
der aor. 1. act. iſt der Aor. 2. yoagov, agapeiv, $.85. Y. 7. und 
hieraus bildete ſich, nach $. 112, 11. Die Präfensform, welche 
vorkommt im Impf. ao«gıozev Od. &, 23. | 

Mit dem Kanfativfinn fügen vereint diefer NWerbalfamm aber 
auch den Fmmediativfinn, nehmlich das Intransitivum recht fein, 
enfchließen. Nur diefen, als einen aus dem Perfeftbegriff ent» 
ſtehenden daurenden Zufland hat dag Perf. “oao« ion. dono« **), 
von deffen Mittelfilbe ſ. F. 85. U. 4. und von der epifhen Ver— 
fürzung in goagvie $. 97. A. 4. *rr). Aber auch der Aor. 2. 

fommt 


*) ‚Daffelbe gilt auch von dem Subſt. doe, Bei Homer 
ſelbſt ift aber ein feſter Unterfchied En on mit langem q, 
Gebet, Fluch, (z. B. 1. 0, 598. o, 496.); und aoy mit 
furzem, Unglück, Derderben (} ® “ 4, 334.). Wobei jedoch 
gleich zu bemerken Daß eine dritte homerifche Form «oem, harte 
Worte, Verwänfhung (z. B. I. 0, 431.), ein kurzes « hat. 


*) Od. sg, 248. fteht zwar &gngev tranfitiv, aber es ift nur falfche 
Lesart für Goaocev wie aus den Scholien erhellet. 


”*) Hes. 9. 607. ficht dozpvier ohne Zweifel falfch für «onoviar. 








. 
— — 


—— — 
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fommt fo vor Od. d, 777. nougev zu „war ung recht, genehm”; 
| und I. 7, 214. wo. beide Bedeutungen derfelben Form zuſam— 
meen geſtellt find: Rs öre rosyor EvRE aodon — "Rs &oegov 40- 
ovsss. An beiden Stellen darf aber die avriftifhe d. h. mo— 
mentane Bedeutung nicht überfehn werden: an der erfiern 
Stelle „die Rede, der Vorfchlag der uns allen genehm war”, 
| nehmlich in der Berathung fich empfahl: an der andern aber 
ift es eine bloße Wiederholung des dicht vorhergehenden doser 
dag auch buchfläblich wiederholt wäre, wenn nicht @s aogen — 
| os &oagov — abfichtlich wäre: alſo „fo ſchloſſen die Helme fich 
|. Dicht aneinander” (vgl. I. u, 105. os d’ ine dAıknkovs don- 
E gov —): worauf der Zufland von da an, gehörig in Imperfek— 
ten folgt: aonis &o’ donid’ Eosıdev u. f. w. 
“ &ousvos, Paffend, ift Aor. syncop. $. 110, 8. — Und eben fo, 
Wie Kousvos und dose, in paſſiver Form und intranfitiver oder 
reflegiver Bedeutung, gab es auch ein Perfeft donosucı, wovon 
das Particip mit zurücigezugenem Accent, dongeusvos, vorkommt, 
und wovon f. $. 112. A. 8. Daffelbe Perfekt, aber als Medium 
mit tranfitiver Bedeutung, hat Hefiod & 429. moooapngszau.*) — 
Von der fchlechtbegründeten Aoriſtform donoauevos |. ebenfalls 
8.112. A. 8. mit der Note. | \ 
So wie das deutfche fügen geht auch das griech. Wort auf 
die Seele über mit dem Begriff des gefällig fein. Od. d, 777. 
0 dn za ndow Evi gosciv no«pev AYuiv. Soph. EI. 147. Zus — 
doage yozvas. 1. a, 136. Gosavres zer Hvuov, wobei man Zus 
zo yeoc hinzudenfen und die Stellen mit phyfifchem Sinn, no- 
uacıy d000v ünavıas (tovs augogsas) Od. ßB, 353. und Howe 
Ivuov Edwdn &, 95. vergleichen muß. Es erhellet alfo, daß das - 
in demfelben geifigen Sinn gebräuchlihe Berbum dodorıw, 
dosco ans eben dieſem APR mit der Flexion -Erw entflan= 
den iſt. [Mit zo«ge Iuuov 2dodz iſt zu vergleichen zuv wer — 
ÜOE- 


= 





— — 
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*) Es hat indeſſen dort noch große Bedenklichkeiten. Es hängt 
| nehmlich von eur @v ab und ift alfo Konj. für moocagyonrzeu. 
| Aber in folchem Zufammenhang „nachdem er — verbunden hat” 
ift im griechifchen der Conjunctivus Perfecti gegen alle Analo— 
gie, und nur der Conj. Aor. (evr av — docon) zuläffig. Alfo 
müßte «aoyosreı hier Conj. der Form Coyoaumv fein: weiche 
auch wirklich Brunck beim Apollonins zu finden geglaubt hat, 
aber nicht nur ſchlecht begründet (f. ob), ſondern aud) im in= 
tranfitiven Sinn. Suchen wir einen Norift der für das Metrum 
bier die Stelle von docon vertreten koͤnnte, fo bietet die Ver— 
gleihung von dooauevos das im Scut, Herc, 320. ebenfalls von 
zufammenfugender Arbeit flieht, “ooyreı, agoera dar. War alfo 
vielleicht Die alte Lesart roos ag &poercı isoßoni? Einige Codd. 
bei Lanzi haben noocagyoerau. 
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@ogEcavro Toamelns a XIII. 15. und yeozvas docovro @lurros 
Hes. Sc. 255. wo der Schol. — ER Gvri Tod rent 
‘vov anführt.] 


&odw wäffere, £. &oow ıc. bildet Fein Perf. und im Paſſio we⸗ 


der Perf. noch Aor. 

G080x0 gefalle, (vgl. «owoioxw) f. agEow ıc. pe p. Hazouaı. — 
MED. 

Sextus adv. Gr. 10, 266. führt das Perf. act. doygexe als 

gangbar an. [S. gu Phryn, p. 32.] 

Gonusvos dem Leid widerfahren if, gedruͤckt: ein gang allein ſtehen— 
des Part, Perf. mit langem a: Od, «, 403. 0,53. 10. _ 

Goısco, Agısdvas $. 110. A. 10. 

conew genüge, hat s in der Flerion. — Pass. (mit dem Act. 
gleicher Bedeut.) nimt o an. | 

Gaudrzw und couolo ſ. $. 92. X. 9. — MED, 


aoveouaı leugne. Dep. Pass., in Dichtern auch Med. (Eurip. 


Ion. 1026.) 

Kpvuuaı, zu aigw gehörig wie nragrungı zu nreigw, ſteht ane 
fiatt Med. eigouaı in gemwiffen beflimmten Beziehungen, 
erwerbe, erarbeite als Lohn, Beute ꝛc.; und nimt die 
übrigen Tempora außer Praes. und Impf. von der Stamm- 
form: vgl. z. B. Il. 5, 446. mit o, 121. und x, 160. mit 
ı, 124, 

zaow pflüge, behält o in der Flerion, nimt aber, gegen die Ana= 
logie von F. 98, 4. im Paſſ. fein o an. — Redupl. Att. 

Wegen apouuevas |. $. 405, 16. mit der Note. [Aowon un- 
fiher f£e Phryn. p. 227. aooosr«s Theodor. Metoch. Misc. 
LXXV. 610. ’Hoosn» Wie wuodn. Dad apnosusvn des Apollon. 
bet Spitzner I. XVIII. 548. iſt ganz verfchieden.] 

xonacw raube, Flexion $. 92. A. 5. — Fut. Med. 5.9. Xen. 
Cyrop. 7, 2, 5. Aristoph. Pace 1120. und öfters. Aber 

auch dondow hat Xen. Mag. Eg. 4, 17. 

[Statt donaänre Phryn. 241. fieht jest bei Sophocl. vendt. 
aber &onayua bei Aeschin. ohne DVariante.] 

Eine Form donausvos (nach der Analogie von ovrauevos, xri. 
usvos 2. $ 110, 8,) haben die fpätern Dichter wie Nonnus und 
einige in der Anthologie (Cod, Vat. p. 462. 516.) IIn activer 
Bedeutung Anth. P. IX. 619., im pafliver XI. 59. Nonn. XL. 
357. 1. a.] 

@9- 
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.coraw hänge, ee — MED. 
dobw att. dgurw ſchoͤpfe, 9. 95. A. 5. — Pass. nimt 0 an. 


MED. 


ovoueı mit langem v, wie Zovero bei Homer, fieht Anth. P. 
IX. 37. Nonn. XIX. 213. XLIV. 262. Aov9sis ift von Matth. 
erwiefen; zozvAngvros fchrieb Ariſtarch wie euzovros, verfchieden 
von ToT@ungvrog (von dew)]. 

&oyw herſche. — MED. fange an. 

APR f. egegiozu. 

dogoucı habe Efel, Verdruß, Dep. Pass.: feltner ao«w (Theogn. 
593. f. Bekk. Galen, ap. Foes, in v.) 

Gondloucı grüße. Dep. Med. | 

erdcw rede; es kommt bauptfächlih vor das Impf. (3. 9.) yida 
als Aoriſt, und der Aor. 1. audnoeı. 

Don dem Dep. Med. gleiches Sinnes aus der ion. Proſe av- 
dasaosnı, nvdasero f. S. 92. Anm. 6. Note. [AvdeEo Lycophr. 
892. audderoe 360. audatavro Nic. Th. 464. Opp. Hal. I. 127. 
Dionys. 22. abwechfelnd mit audyoaı. "Eav anavdyxn Aret. Cur. 
Acut, I, 10, 234.] | Ä 

avEw und avEavn vermehre, f. au&now ıc. S. 1122 1%, 2 Pass, 
mit fut, med. nehme zu. 

[AvE80 f. Schäfer zu Greg. 915. avEovuern in einer alten me⸗ 
gariſchen Inſchrift N. 1066. Corp. Inser. 4uy97 avfvvs7 He- 
sych. weldye Form bei Themist. Paraphr. in VI. Auscult. p. 54. 
b. und ſonſt gefunden wird, häufiger zu&yvsn zu Phryn. p. 36. 
beffer &u&av$n Schol, Theocr. 1. 12. vgl. Göttling zu Theodos. 
p. 220.]- 

In der evifchen Sprache lautet dies Berbum aeko: aber außer 
Praͤſ. und Impf. kommt nichts vor. — ©. noch die Note zu 
dı.eEw. Aekjocı U. aeSnooucı Apollon. &e&79n Anth. VI. n. 171. 


u. 0. f. Lehrs Quaest. Epp. p. 292. ye£nro Nonn, IV, 427. etc. 
als Aorift.) 


 AYP—. Zu diefem Stamme, mit der Grumdbedentung nehmen, 


gehören zwei Composita *): 

41) anevoco, nehme weg. Hievon kommt bloß vor: Impf. 
(mit Uorifi- Bedeutung) ermiowr, as, @, und (vom Thema AY- 
PR) ein Aor. 1. Med. anzuoero Od. d, 646. jedoch mit der 
Bariante armiga. Es kommen aber noch dazu die durch die 

Be⸗ 


*) ©. von beiden ausführlicher Lexil. I. 22. 
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Bedeutung genau mit diefen Formen verbundenen Particivien 
aor. 1. act. droboas und med, (mit paffiver Bedeutung) drrov- 
o@uevos (Hes. a. 173.) durch einen fonft nicht weiter vorfom- 
menden Umlaut. *) L[erovge fi. enzuge verwirft Meinefe z. Eu- 
phor. p. 186. dnovgausvos iſt nicht paffiv f. Hermann Opusc. 
DIN. PL 19, 


2) Enavoioxouean, habe DVortheil oder Machtheil wovon, 


genieße, f. Enaugnoouaı aor. &rrmvoounv (Eurip Hel, 476.), 
Znavgeodeı (id. Iph. Taur. 529.) und bei unattifchen 


Schriftftellern Enavoaodaı *). 

Der Inf. Praes. Znavgioxsodeu (N. v, 733.) kommt befonders 
bei Hippofr. öfters vor. Das Praes. Zredooucs dag man ſonſt 
annahm, und daher Zravoscdeı betonte, kommt nicht vor, umd 
inavowucı ift Conj. aor, 

Man vergl. mit allen Theilen diefes Berbi und mit dem Sinn 


deffelven das Verbum zvgiozw das nur durch den Vokallaut ver= 


fchieden ift wie soyoum und auyewn. Auch von dem bier vorlic- 
genden Verbo bedient fih die ältere Poeſie der aktiven Form: 
Erravgiozovav Theogn. 115. Br., und Hefiod braucht die Form 
auf do, &. 417. Iravgei. Bei Homer ift der Conj. und Inf. Ao- 
risti Zmadgn, Zuavgeiv und Emevgäuev, bei Pindar der Indie, ineö- 
oov (Py. 3, 65.). [Enevosodar fieht noch Apollon. 1. 1275. 
Zu 1. 677. erkennt d. Schol. dag Paroxytonon als or. an, dag 
Propar. als Präfensz zu I. XV. 17. wird Zrevoneı als Propar. 
mit dns verglichen. Zu ovow gehört das Partie. aor. 1. dnov- 
ows Wie mreiges, zu aurom der Nor. dnravosiv, noosavowv (Nicht 77005- 
avosv) mogostuyaw oder nroossuyar Hes. wie eugeiv, zu aigew das 
Imp. ennigov. Abgeleitet find. Zravgiczo (Theognis) u. oosev- 
ollovo« TTE0STIITTTOVOR Hes. vol. zum Aj. p. 358.] 

rufe, töne. Dies Präfens Fommt nur fo zweifilbig vor, aber 
die weitere Flexion nicht anders als in der Trennung und mit 
langem v, dicw, Acc, düce. Bon dem Subſt. dür7 Gefchrei 
Kommt bei Epikern und Tragifern ein neues Prafens direw 
ebenfalls mit langem v. [avnurnoe Nenn. X, 238. XI. 21. bei 
den Zrühern blos Praes. u. Imp.] 


„ 
Uvo 


2 
vw 


*) Iſt meine Vermuthung (Lexil. a. a: O. ©. 77.) gegründet, 
fo fommt auch ein Futur in der Variante droveyoovew N. y, 
489. dazu, wo die gewöhnliche Lesart iſt arnovgiocovow, von dem 
bei Homer fonft nicht vorfommenden Verbo dyopito, Woher ei=- 
tige Grammatifer auch Die anerlannte Form drrovgas gegen alle 


Analogie herleiteten. 
”*) ©. $. 96. 9. 9. 























ı AX8, dydo f. dxayito. 


Lass 
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evo zunde, Od. & 490. avor. Arat. 1035. (Dios. 303.) aunreı ſich 
entzünde. Davon in der Profe 


&vavo zünde an. Pass. nimt vermuthlich o an,' daher 


Eyavoue. — MED. [E$evooro Bavvov Eratoſth. bei Apoll, 
de Ady. 655, 2] 


Dies Comp. hat vermuthlich Fein Augment; was indeſſen aus 
Herod. 7, 231. ovre os ndo oödeis Evavs, noch nicht hervorgeht. 

Man nimt dies Verbum als einerlei an mit «dw oder «do 
röffe, wofür aber die gangbare Sprache vw hatz f. unten. Ver— 
' wandt hiemit iſt avaivo, dörre, (Augment $. 84. A. 4); und 
fo muß dieſes dritte avo ebenfalls als befonderer Wortſtamm 
betrachtet werden. Bei aveivo, dörre, iſt für die attifche Aus— 
fprache mit dem spir. asper beweifend Zrnayavavdnv in Arist. 
Ran. 1089. 

dgeco oder dpdo betafle: IL. Z, 322. Epowvra: bei den fpätern Jo— 
niern — — 69. dydssovse) : Aor. np&ca (He- 
rod. ib. ypa0s, ayeocov). Ein Praͤſens dpaccao und einige 
andre Formen die noch nicht Eritifch behandelt find f. bei Foes. 
Oec. Hippocr. in v, 

Bol. oben anayiozw. ; 

Agyeocao ift gegen die Analogie; in der von Matth. eitirten 
Stelle des Hippofr. Nat. Mul. p.539. T. II. geben die Handfchr. 
richtig &sapaoon, in andern fteht der Norift von ayaw, yv !nea- 
99707 Muliebr. II. p. 775. & rıs Znagyosı (codd. inayyoar. und 
-7ocro) ib. p. 842. Auch die Epifer wechfeln zwifchen apaccw 
und eydo, Agycouar f. Lehrs Quaest, p. 329.] 

—— ſchoͤpfe, ſ. F. 92. A.9. [Berdächtig iſt Oppian. Hal. I. 769. 
eur Ben apven ftatt apvoon oder de&n.] 
&rFouaı Argere mich, aydecoueı, n49Eodnv ($. 112. %. 5.), und 

daher auch axYeognoou, f. Piers. ad Moer. p. 21. 


[4y%esı gravat Aret. Sign. Diut. I. 13, 183. dyIyoes youw- 
cas Hesych.] 
[&yAio — AyAvv9n Quint. I. 67. U. 550. VIII. 446. aber nit= 
gende dyAdvo.] 
0. Dies Thema erfheint unter vier verfhiednen Bedeutungen: 
4) wehen. 3. Impf. «ev Apollon. 1, 605. Gewöhnlicher: Praes. 
&nuu: Hes. c. 514. äncı. 3. Impf. &n Od. u, 325. aber s, 478. 
z, 440. wird dass gefchrieben (vgl. $. 107. A. 13.): Part. deis, 
Gevros. In den übrigen Formen behält es das m gegen die 
Analogie von zig (8. 106. A. 1): alfo 3. du, Praes. &yrov 
U. u, 5. Inf. änva, Gnusvaı. Pass. änuer. Diefe paſſive Form 
bat mit dem Aktiv gleiche Bedentung: nur Od, 7, 131. heißt es 
durchwehr werden. 
Im 
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Im Etym, M, wird als 3. pl. angegeben “eo, und dies für 
aͤoliſch erklärt anflatt dercı, und belegt mit Hes. $. 875. Un- 
gefehr eben das fagt Schol. Il. 8 526. Alfo war allaı üsıos 
dort altbegründete Lesart (f. Die Bar.) und desos ohne Zweifel 
echte Form; f. oben zu 8. 107. U. 7. die Note, wozu diefer Fall 
gefügt werden muß. [Dies ift in der zw. Ausg. gefchehen, doch 
mit behutfamem Zweifel an der Richtigkeit der Lesart ſ. Gättling 


4. Hes. angeführter Stelle.) 


2) fchlafen. Aor. &so« ($. 112. A. 5.) und do«, beides bei 
Homer (Od. r, 342. n, 361.). [Keraiooas zarazorundeis und 
zaranostaı zarenvevoereı Hesych. Vielleicht iſt ajva hauchen 
und deocı Hder ancaı (Hesych.) fhlafen Apollon. IV, 884. 
welches bei Homer nächtlihe Ruhe auch ohne Schlaf bedeutet 
f. Nitzſch zu Od. III. 151. einerlei Wort, verwandt mit ialsıy, 
ünvov daveıw zu vergleihen mit önvo zveiv Aesch. Ch. 612. 
Auch die beiden folgenden Verba «oc, fättigen (adzou) und 


doc bethören (arzsaı) feheinen fo natürlich zufammenzuhängen 


wie z0g05 und Üßoss, Ueberdruß und Hebermuth.] y 

3) fertigen. Aus dem Präfens kommen vor: Inf. auevau 
ll. 9, 70. 3195. aus deusvaı für dev: 3. Pass, dreı (Hesych.) und 
durch Zerdehnung &araı bei Hes. «. 101. wo es aber als Futur 
fiept *). — Fut. &ow Aor. doa; nebſt dem Med. osouu, doco- 
Ic. Wiewohl auch die aktive Form in der intranfitiven oder 
Medialbedeutung ſatt werden, fich fättigen vorkommt, wie 
eben das angeführte auevau, und 0, 317. u, 157. it. doau. — 
Adj. Verb. (dros); daher mit dem « priv. @aros 3ſ93. dros un⸗ 
erfättlich: von welchen Formen f. Lexil. I. 56, 5. 

Durch alte grammatifche Heberlieferung wird die Konjunktiv— 
Form Zousv Oder Eouevr 1. 7, 402. zu diefem Verbo gezogen, 


alſo für cwuer oder Qusv: f. Etym. M. v. adnv und im Leril. II. 


LEdoovor fehrieb Ariſtarch IL. XII. 315. flatt 2iAdovos in ver Be— 
deutung von xoosoovos f. Spitzner Exc. XXXI. und Eoavro ward 
gelefen Hes. Sc. 255. alfo ein Verbum Zw vder Ew, wovon Auch 
2& &oov Evro fei, angenommen mit der Nebenform dew.] 

Ä Daß 


*) Dies Futur if hinreichend begruͤndet 8. 95, 9. und U 15. 


aber die Zerdehnung bat in diefem Fall einiges Bedenken: f. 
8.:105. die Note zu A. 4. und Leril. S. 300. wo ich die Ver— 
muthung geäußert babe, daß des, Heſychius Ara aus diefer 
Stelle fei. Kerar bei Hefiod iſt Präfens, nicht Sutur. f. Hermann 
Opuse. VI. P. 1. 495. und veine Aufidſung von dzres, wie dis, 
Desros, nicht epenthetifc gedehnt wie decov ofgıuov nrog Quint. 
XIII. 234. mit dactylifcher Meffung wie das oben erwähnte 
ysycacı. Daß aus Goeraı mit Auslafung des Siama äera, und 
datın araı entfiehe, wie Thierih annimmt ©. 358. würde nur 
dann wahrfcheinlich fein wenn onareı, «Acta oder ähnliche Fu— 
tura gefunden wären.) 
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Daß der Stamm, A4— den man gewöhnlich annimt nicht 
begründet if, und über das Verhältnis diefed Verbi zu ddjocı 
f. Lexil. IL 
4) fehaden; do«, f. oben dew. 
üworo f. eiow. 5 


Balo ſchwatze: 3. P. pf. Beßazrer: f. $. 92. A. 5. [Eupıßakes ft. 
&ußoyoes Hıpponax E.M. 334, 1. 

Peivo gehe, fut. Proouaı, pf. Peßnao. — Aor. 2. Ednv, geht 
nach &env, alfo EPruer, Prvaı® Pndı, Pro Paim,. Po. — 
Einige Composita haben au ein Paffıv, 5. DB. naoapeivo, 
übertrete, neoapeßaucı, maosß&gnv. — Adj. Verb. Baros. 

[Auch Beoros f. Parall. II. 430. nagaßaoyveı Phil. adv. Flacc. 
986. (p. 539. T. II. Mang.) f. zu Phryn. p. 36.] neoaßeßaoueu 
in der unechten Nede Demosth. de foed. Alex. p. 214. extr. 

Die 2. Imperat. des Xorifis ward in der Zufammenfebung auch 
abgefürgt wie bei inw, avasa, f. $. 107. A. 20. mit der Note. 
Aristoph. Vesp. 979. xar«ße, Acharn. 262. nooße, u. f. w. 
[Diefe Formen gehören ohnflreitig zu Acw Wie mooßavres, Bäre.] 

Das feltne Partic. Praes. von 600 Fommt vor in Anapäften 
bei Kratinus (mooßovrss) und Faufativ im dorifchen Vortrag bei 
Thuc. 5, 77. (&zßövres). 

Bon den epifchen Formen (Piße«) Beßaws, PBepawie f. $. 97. 
A. 10., Gen. Beßeoros 8. 88. 4. id. — Die hieraus nad $. 
110, 11. verkürzten Perfektformen find bei Diefem Verbo außer 
den Dinleften und Dichtern felten. Den C. Beßocı P. Beßoc« 
hat Plato Phaedr. p. 252. (Zußeßocı). 254.5 den Inf, ovu-, ano- 
Beßevaı Herodot 3, 146. 5, 86. 

Im Aor, 2. hat Homer einige Formen mit furgem « flatt deg 
7, Barnv für EBirmv, üntoßacar für ünsoäßnoev, womit man ver— 
gleiche S. 27. U. 17. — Dagegen gehört Bäre bei Nefchylus 
Suppl. 206. im Senar zu den einzeln Dorifmen im tragifchen 
Gefprach: vol. 8. 27.X. 16. — Vom Konj. Peuss f. $. 107. 
Y. 30. — Bon den ionifhen und epifchen Formen des Conj. 
Bew, Beiw, Bun ꝛc. |. $-. 107. A. 33, 

Neben dem Fut. Med. haben die Epifer en den Xor. Med. 
in gleicher Bedeutung, aber mit fhmanfender Form, ZBrjoaro 
und 2ßycero Imper. Enıßnoeo, wovon f. $. 96. U. 10. mit der Note. 

Die Form Beoucı, Beioues f. unten befonders. 

Dies Verbum hat bei Joniern und bei Dichtern auch die Faufa- 
tive Bedeutung wohin bringen, die fonfi dem Verbo Bıßalo 
zufommt. Das Fut. Act. und der Aor. 1. gehören ausfchließlich 
zu dDiefer Bedeutung, welche bei fpätern auch in dergemeinen Sprache 
vorkommen, Lucian D. Mort. 6,4. Zrıßyosıv: und dem aor. 1. med. 


(f. 8.113, 3,) feheint fie in Compositis auch natürlich zu fein ie 0 EN 
75. N 
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475. v0 avaßyocusvor uns zu fich ins Cchiff nehmend). Bon andern 
Formen weiß ich außer Od, %, 52. Zuıßnrov und Pind. Pyth. s, 
111. AAkov DE — zeraßeiver nichts anzuführen. Denn in Balvo 
ode und einigen ähnlichen Nedeformen (f. Seidler zu Eurip. 
El. 94.) fcheint mir bloß eine dem griech. Dichter vergönnte 
freiere Syntag zu walten, mobei dag Berbum Baivo feine Be— 
deutung nicht veränderte. — Auch die ev. Nebenform Baozw 
hat beide Bedeutungen: Baox 191 geh; Zmıßaozeusv (MI. P, 234.) 
dahin bringen. [Bdoxere Arist. Thesm. 733. negeßeoxe Apol- 
Ion. IV. 210. intranfitiv, Pdoxzo Wie yaoxo, yaozw, Nicht nach 
Bdoxov gebildet. 'Enıßrooucs factitiv H. A. in Merc. v. 166. 
Ausführlich hierüber z. Aj.] 

Die ep. Sprache hat auch noch die Form Pıpdo, Bißnu, meift 
um das Schreiten mehr ausgudrüden, vom welcher aber nur 
vorfommt 8ı8@ (Hymn. Merc. 225.), Part. Bıßov und Bıßas. 
— Nehmen wir fiatt Beivo dies als Präfens an, fo fommt das 
ganze Verbum in der Form völlig mit isnus Überein, mit dem 
es auch die Faufative Bedeutung von Tut. und Mor. 1. ges 
mein bat. [mooßıpaoı Oppian. Cyn. III. 131. ift wohl verfchries 
ben flatt mooßepäo:.] 

Das Plusq. ZBeßrxeıv hat bei Homer faft immer die Bedeutung, 
ging, für welche, ald Impf. am deutlichften I. Z, 313. 495. 513. 
n, 751. Od. e, 26. während es als Morift in dem Ders Od. », 
164. zu falten iſt; als deutliches Plusq. aber nur in der For— 
mel kidoode Beßrzsı Od. y, 410. M. Cf. Heyne ad Il. d, 492. 


Pak werfe, fut. PaAo, zuweilen auch PaAlnoo (Aristoph. 
Vesp. 222. 1482.). Aor. 2ßahov. Perf. PeßAyxa pass. PE- 
Bimucr, wovon f. den Conj. $. 98.%.15. Aor. pass. EPAn- 
On. — MED. 


[evaßaekovucı Athen. III. 100. B. activ, *xBelovuns Epiet. 
Diss. III. 24, 33. paffiv.] 
Bon den ion. Präafensformen Baikksıv 30. f. S. 112. U. 7. 
Don einem Aor. syncop. (ZBlyw, f. $. 110, 7.) fommen die 
epifchen Formen Evußiyrmv Od. @, 15. Evußinusvar Inf. für 
-vaı 1. 9, 578. Pass. &Binro ıc. Plyoseı, Plmusvos, C. Bane- 
zeı (für Pina) Od. o, 472. Ope. (Pleiumv), Pkeio *): und 
hie⸗ 


*) Die Variante 44240 zeugt von zwiefacher Entſcheidung der al- 
ten Grammatifer: 2Blyumv Opt. Biyumv oder Bleiunv: aber der 
8. 110, 7. 8. gejeigte Zuſammenhaug diefer paffiven Aorifie mit 
den entfprechenden aftiven, und die bei jenen vorberfhende Form 
des Dptativs apeimv, Bainv, yvoinv, entfcheidet für PAsio. Vgl. 
rAsiunv unter niundnu. [Sc zreifle ob oßeinv vorkommt, aber 
richtig iſt es gebildet wie von &BAnv PAsinoye Anecd, Cram. 1. 
93. Bisio gehört zu 2BAEumv, BAno zu Zßinunv.) 
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bievon wieder ein Futur BAyooues Ni, v, 335. [öre xat ovußinoses, 
wofür ovupımecı verbeffert wird als Coniunctiv wie Aiyercı in 
der angeführten Stelle der Ddyff. Ei xiv rıs Edußinraı ödirns 
Orph. Lith. 736. ft. Euupßienrer oder Euußkyerau.) 

Alle diefe Formen vom Perfekt Beßinze an geht aus von der 
Metathefis BAA BAA f. $. 110, 12. und Y. 15.5 wogegen dag 
nicht flreiten würde dag der Opt. den Diphthong e hat, da wir 
denfelben Hebergang aus dem Stammlaut « auch in andern 

Faͤllen und namentlich in den ganz gleichen unten unter iu- 
ram und unter yon (yoco) fehn. Hier kommt aber noch. das 
dazu daß die alte Stammform BEA (Metath. BAE) war: wie 
das abgeleitete Belos und befonders dag Verbale Beifrys in Exa- 
znßeltrns zeigen. Bol. zeuvo zauvw, roeno rear, und unten 
oxe)lo, [Auch Leilo flatt Baliw.] : 

Bon eben diefem alten Stamm geht denn auch aus, durch 
die geläufigfie Art des Umlauts, fo wie das Verbale Boos, fo auch 
ein den Epifern geläufiges Perf. Pass. Be fon ueı f. $- 112, 9. 

Panzo tauche. Char. 9, f. $. 92. A. 10. — Pass. Aor. 2. 

Beoivo befäywere, nimt im Paffiv das Verf. von dem ſonſt unatti— 
fhen Beoew, Beßeonueı (bin befchwert) Plat. Symp. p. 203. b. 
wofür Homer die aftive Form intranfitiv braucht Beßaonora, Pe- 

Begnorss ($. 97. A. 10.) *). [Bwoesreı Hippocr. de Morb, IV, 
353. T. II] | 

Paoraco trage, f. Paoreow ıc. Pass, EfasayInv, ſ. $. 92. 
Un: 

BAR, Bißnuu f. Paivw. | 

Bloucı oder Beioueı, 2. Verf. Ben, ein epiſches Futur, ich werde les 
ben, das man fowohl für ein wirkliches aber unregelmäßiges 
Futur, wie iower oder Wie xEw; zeio; ald für einen dem Futur 
gleich gebrauchten Konjunktiv, für Bewucı, erklären fan, nad 
$. 95. lebt. Anm. mit der Note. Bedeutender ift der Zweifel 
ob es zu einem alten Verbo BEIR, woher Bios und Pıow, ge⸗ 


— Hört; oder ob die paſſive Form des Verbi Baivw im ältern Ge- 


brauch die Bedeutung wandeln d. h. Jeben angenommen hatte, 
in welchem Tale Feoucs der aktiven Form Paw für Bo ent— 
fpricht. In Beziehung auf diefe Unterſuchung darf alfo auch 

die 


*) ©. Graev. ad Lucian. Soloec. 7. Tho. M. v. Beovvew, wo 
das intranf. Beßfeonze als die echt attifche Form angegeben und 
der Rhetor Ariſtides dafür angeführt wird, deffen Worte aber 
“eine abfichtliche Nahahmung Homers zu enthalten fcheinen. In— 
deffen wird mir auch im AUbficht der für Beßronucı oben angeführten 
platonifchen Stelle nicht ohne Grund bemerkt daß die Worte 
dort fehr poetiſch lauten. — Vgl. noch im Wörterb. Inuiaptw. 
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die. überlieferte Zorm Brousode in Hymn, Apoll. 528. nicht 
geändert werden. '[Beioucı führen die Schol. Paris. Apollon, 
I. 285. aus der Wroecdofis an.] 

Bıabounı zwinge, Dep. Med. von welchem aber nicht nur ein 
Aor. Pass. Eßıeodnv mit paffiver Bedeutung, wie bei Ahn: 
lichen Derbis nach $. 113. %. 8. gebildet wird, fondern 
deffen übrige Formen auch, namentlich) das Präfens oͤfters, 
das Perf. wol immer, paffiv gebraucht wird. 

[Beßiuc uoꝛ in activer Bedeutung ſteht Dem. P. 405, 20. nicht 
505, 21. wie Mattb.] 

©. von diefem paffivifchen Gebrauch die Stellen des Thueydi— 
des bei Poppo Prolegg. I. p. 184. und die des Zensphon bei 
Sturz Das dichterifhe act. Bıdlo fi bei Schneider. 

Die Jonier haben die Form auf Couas (f. $. 112, 10.) He- 
rod. Biäodeı, Biete, Bıwusvos, Imperat. Bıw, Zßımoaro, und 
auch ala Pass. Bındeis. Hom. als Aktiv Beßinzev. [Bimouevas 
Arat. 1073. in der Bedeutung von Bıßalousvaı, öyevousvos f. Voß.] 

Bıßaw, Bißnuu |. Baivo. 

PıPoworw effe. Don diefem Synonym des Verbi Eodio ward 
in der attifchen und gangbaren Sprache Fein Futur und 
fein Aorift gebildet. Gebräuchlich waren nur das Perf. 
und das ganze Pafliv Pefowxe, Peßowunı, EBewdnv. *) 
Avrıßowsncoucı Athen. VIII, 343, C.] | 
Das Sutur, und zwar in der Form des Medii brauchten die 
Spätern: f. Phryn. und Lobeck. p. 347. — Die epiſche Sprache 
hatte einen Aor. syncop. ($. 110, 7.) Eßow» Hymn. Ap. 127. — 
Bon dem fonfopirten Part. Perf. Beßows, wros (Soph. Antig. 1010. 
Beßowrss) f. $. 110. A. 14. 

Zu einem befondern Verbo Beßowdo, free, ift die homerifche 
Form BeßowHoıs zu rechnen nach $. 112. U. 21. 

| Es finden fich einige Formen von ZBow&a; Appollon. 2, 271. 
| zaraßow£coeı, Dionys. Perieg. 604. zarapowssıe. Allein an die- 
I) fen Stellen verfchlingen die Harpyien mit einemmal eine ganze 
Mahlzeit, und Die Sceungeheuer ganze Schiffe mit der Mann— 
\ fchaft; während die Formen von dem Stamme BPOL durch- 
aus den Begriff des kaͤuenden Aufellens haben, auch wo fie 
übergetragen find auf das Aufjehren des Vermoͤgens. Daher 
iſt Struvens (gu Schneid. Woͤrterb. Suppl.) Beſſerung zere- 
| Pg9- 


*) Non der Analogie diefes Verbi mit einigen andern, durch den 
Stamm BOP, BPO, f. $. 110. die Note zu U. 15. 








— 
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Boofaocı, zeraßoösıe (f. unt. BPOX-) fehr wahrfcheinlih: be- 
“  fonders da Dionyfius ohne Zweifel das zuraßoofcıev in der 
Odyſſee d, 222. vor Augen hatte. Denn eben weil die bomeri= 
fhen Formen mit dem o alle vom Verſchlingen von Flüffigfei- 
| ten gebraucht find, waren fie für jenen Sinn nur um fo paſ— 
| fender, wie die Analogie Yon zaranısiv geigt. *) [My os Bow&n 
| (von der Scylia) Anth. Pal. XI. 271. und in allen Handfchriften 
bei Dionys. I. c. Apoll. I. c. fg wie IV. S26. (von der Cha= 
rybdis) wo Hölzlin nah der homerifchen Stelle Od. XII. 240. ; 
avopgo&eo« verbeffert, wie Jacobs Anth. IX. n. 1. zıxoov Eßgoke 
yara. Unſicher ift auch Hefych. zarapowerı zerenısiv, aber der 
| Schol. zu Od. IV. 222. unterfcheidet zaraßooksıs vom Schluden 
| ‚und zareßowE. vom Freſſen; in dieſer Bedentung braucht Nican- 
| der Th. 134. avapowocı.] 


\ Pıow lebe, ift im Praͤſens und Impf. in der attifchen Sprache 

| wenig gebräuchlich fondern ſtatt deffelben Co, deffen übri- 
ge Tempora hinwieder ungewöhnlich find. Im Gebrauch 
find alfo fut. Pıwooucı, aor. 1. EPiwo« felten: Aor. 2. EPior, 
Pıwvaı, Puovs, C. Pıo, ws, @ ıc. Opt. Pranv (nicht -oir) 

f. $. 110, 7. u. A. 3. Pf, Peßioxe, und pass. in der fe: 
densart Peßiwreai uoı. 





Das Präfens Bow, dag bei Luctan (man f. Reitz. Ind.) u. 
a. haufig if, kommt bei den Altern nur fehr vereinzelt vor: 
Aeschin. 1, 5. p. 1. zwv dosiyas Biovvroy, Eurip. fr. Archel. 30, 
Intov Brovv. Bon Ariftoteles an häufiger. Dad MEDIUM hat 
Herodot 2, 177. in dem Sintt wovon leben, victum habere; 
und Arviftoteles Eth. 10, 10. p. 105. f. Duv. für den ausdruds- 
volleren Sinn fein Leben führen. [Bier Aristot. H. Ann. V. 
27. (33.) 2. VI. 11. (12.) 12. Broöuev Aristid. de Mus. III. 141. 
Gvaßıovcı Heliod. V. 2, 175. Achill. Tat. V. 22, 129. . 28iov 
Epist. Socr. XXIV. 30. Anth, P. XI. 399. Bıwow Achill, Tat. 
VII. 2. 152. Charit. I, 1. p. 3. Philostr. Imm. II, 20, 845. und 
die ſpaͤtern Epiker f. Lehrs Quaest. Epp. p. 329.] 

Etwas befonderes ift daß der Inf. Aor. 2. Bıavar nufer fei- 
nem natürlichen Gebrauch fo fehr gewöhnlich für den Inf. Praes. 
alfo für Broöv oder Liv fieht. 3. B. Od, £, 359. Zrı yog vi wos 


Üle 





Es bleibt noch zarißow&e» in Schol. Pind, Ol. 1, 383. übrig, 
von dem Aufeffen der Schulter des Pelops. Hier iſt ſchwer zu 
fagen ob man dies als fehlerhafte Form des fchlechten Schrift- 9 
ſtellerß ſtehn laſſen, oder, mit Vorausſetzung daß das Wort dort 
aus einem Altern Vortrag gefloſſen ſei, beſſern fol zareßov£er. “) 


© h $ —9 
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ice. Reöwwan Xen. Mem. 4, 8, 2. 'avayen dytvero wird uerc 
anv xglaw TOLEKOVTG yueges Brava. Aeschin, c. Ct. p. 97, 3, 
nos negvas; dEwws Aeysır, zexos Bıovcı. Mnd vielleicht gilt 
dies auch von andern Modis; wie vom Opt. in Plat. Georg, p. 
513. extr. oxenteov div’ Gv To0nov Tovrov 0v uekheı yoovov Bıo- 
var os adoısa Bıwn. ——— 
Den Aor. 1. finde ich aus der eigentlich attiſchen Zeit nur 
angeführt aus Xen. Oec. 4, 18. ei Zßiwoev (wenn er leben ge— 
blieben wäre). Im Particip aber (Sıwces Hippoer. Coac. to, F. 
p. 559.) fcheint er die Flerionsformen von Buovs (övros :c.) 
die nicht vorfommen erfeßt zu haben; Plat. Phaedo. p. 95. e. 
Biovs, p. 113. d. 05 öolws Bıwoavres. In der ältern Sprache 
hat vermuthlich der Aor. 1. nach der Analogie von Zsnoa, ZBr- 
oa 2. die Faufative Bedeutung gehabt, beleben, und dazu, nach 
der Analogie von usIUoxw, mırioxw ein Präfens Bımozw. Hik- 
mit flimmt das Paſſ. Bıwoxscder belebt werden, aufleben, Ari- 
stot. Meteor. 1, c. 14. und det Aor. 1. fommt wirflich fo vor, 
aber als Medium (wie auch ZBroaro, Esnoaro), Od, 9, 486. 6à 
yao u EBıwoco „Du haft mir das Leben erhalten.” [diepıwozev 
Agath. Praef..p. 5. und bei andern Späteren intranfitiv ſtatt 
Bıody, wie auch das Medium dvaßıwoacda Liban. T. 1. 382. os 
Biodusvos Arist. Nic. X. 9, 11. Biwocdusvos Append. Epigr. 
CCCLXXXL] 


Brouscdıe |. unter Beoueı. 

Das Comp. mit ara hat für den Intranfitiven Sinn 
aufleben nur den Aor. aveßiov, avapıovaı: den Eaufati: 
ven Sinn, wieder beleben, hat auch hier der Aor. 1. 
Med. aveßıwocunv Plat. Phaed. p. 89. b. Das Präf. 
evapımoxoucı hat daher, da es fowohl Paſſ. ale Medium 
ift, beide Ginne: ols Paffiv „„wieder belebt werden, auf: 
leben” id. ib, 72. c. d. &vaßıwoxreodeı, -oıro: als Me- 
dium „wieder befeben” id. Crito. p. 48. c. oö — ara- 
Pıwoxozeror @v, | 
Das Aftiv in diefem Faufativen Sint, avapıwoxo fteht in | 
Schol. Eurip. Alc. init. *) und aveßioo« bei Palaeph. 41. | 

Apslonius 1, 685. hat BocscHe für Pıwoscde eine Ver— 


fohlingung des Jota Die auch ſtatt findet in oonev für owner; | 
vieleicht auch in nerwxe. 








) Vielleicht aus dem dort eitirten Phereeydes, aus welchem die- | 
felb € Geſchichte in Schol. Pind. Pyth. 3, 96. mit dem Nusdruck 
araßıorv cnolet angeführt if. 
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Bonro fchade. Char. 5, f. G. 92. 4. 10. — Pass. aor, 2. 
Hom. Bidßerau f. $. 92. A. 13. 

 Phasaro fproffe, PAxcnow Perf. Eßhasnza ($. 83. I. 2) Aor. 
EPAacov, $. 112, 14. 


/ Den aor. 1. haben Hippofrates (de Alim. 1. ZEsßAdsnos) und 

| fpätere. — Bei Aeſchylus, Choöph. 585. lieft man BAuvrovcı, wel- 
ches, wenn die Lesart fonft ficher ifl, ohne Zweifel BAdsovor zu 
betonen ift, wodurch diefe Form in Analogie tritt mit av&o und 
eiodoucr: vgl. auch dauosavo. [Ueber PAcorew Bion, VI. 17. 
und Blaornocı f. zu Aj. p. 343. und Add. parall. 560.] 


| Bhneo fehe. Pass. aor. 2. f. $. 100. A. 5. 


‚ Pairzw zeidle, f. $. 92. U. 9. 

"BA- f. Bahho. 

Biwozw gehe. Dies Verbum geht,- wie S. 110. A. 15. gezeigt ift, 

| von der Wurzel MOA- aus, wovon Aor. Zuolov, woleiv, uoAdv 

Fut. wolovuaı (Aesch. Prom. 694, Soph. Oed. Col. 1742.) Perf. 

| uzußhwze. [fatt BEßloxe nach Anecd. Bekk. 228. Biwzw und 
BA@Ecı Lycophr. wie aAvgo, didatw, aber Blocıs (nagovoie) 
bei Hefychius.] 

Daß Piwmozw dag wirkliche Präfens zu jenen übrigen Formen 

ifi lehren die Indices zu Homer, Ariftophanes und Euripides zur 

Genuͤge. Das Präfens uolio iſt wo es vorkommt verdächtig: 

| f. Schäfer zu Soph. a. a. D. [ro wolousr rıris neoionwcr 

f Schol. Eqq. 21. avrıuoigcav alte Lesart 1. VII. 114. ſtatt avrı- 

|| Boi. (Wie ovvnBolie), wolsire und wolovvzes bei fpätern Dichtern 

I meift mit abweichender Lesart f. Jacobs zu Pal. p. 609. u. 752. 
uölsov Maxim. 7, Kor. 227. uolnoes Tzetz, Anteh. III. 66. & 
gulormte uokovreı Oppian. Cyn. NI. 514. falfch fi. woAdvres 
wie 229eiv 25 gılöryre Hal. Il. 405.] 

Pocw fihreie. fut. Ponvouaı. 

[ßoyow Anth. P. IX. 100. Planud. 169. Nonn. V. 473. und 
andre Dichter.] 

Die Jonier ziehen on in dieſem Verbo immer in w Iofam- 
men, PBocouer, und ziehen den Accent zurüd, ZBwoa.*)' Eben 
dies gefchieht in voew. Denn daß dies die richtige Vorfiellung 
von diefen Verben ift Ichrt Die Vergleichung des Verbi Bossiv 
für Bondeiv; ferner oydwzovre $. 70.%. 13. Die Zurüdgiehung 
des Tons gefchieht auch in andern folchen Fällen (8. 29. U. 18.). 

m 











H Auch in Aristoph. Pac. 1154. kommt Bocarw vor, und eben fo 
.ı Wird verazeı aus einem Satyrſtuͤck des Sophofles angeführt im 
| Etym, M.in v. 
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Im Pass. ſchaltet Boco in diefer Zufammenziehung dag co im Aor. 1. 
ein, im Perf. nicht: Beßwusvos, EBwosnv ER 3, 39. 6, 131.) 
BOA- f. Park und Bovkoueı. 
Pooxw weide, fut. Pooxnow zc. $. 112, 8. — MED. weide in- | 


trans., auch, weide ab. 

[Boo#ndeis paſſiv Nicand. Th. 34. factitiv — z1000v 
edendum praebere Geopp. XVIll. 7.] 

Povkouaı will. Augm. f. $. 85. U. 8. Die Flexion iſt Pov- 

Anooucı ($. 112, 8.) mit Perf. und Aor. Pass, 

‚Homer hat auch ein Perf. B&ßovAe in dem Comp. mgoßeßov)g, 
ziehe vor, wovon die Analogie $. 113. X. 5. — Bon Böls- 
c9au oder dem in der alten Sprache verfürzten ee S- 5. 
A. 8. Lexil. I. 11, 6. folg. 

BO- f. Bodo. 
BoaLto, gewöhnlicher Bo«oow, Trw, fiede intrans., gähre; werfe 
aus (vom wallenden Meer u. d. g.), worfele: wird fleftire 

Poaxcw, EBowoa. Das Pass. hat häufig wieder die intranf. 


Dedeutung. 

Man ift geneigt das Präf. Bodto vorzüglich der Bedeut. ſie⸗ 
den, gaͤhren, zuzueignen; aber alle Bedeutungen greifen zu ſehr 
in einander: Boarro ſcheint die att. Form für alle zu fein. ©. 
Steph. Thes. u. Schneid. Wört. mit dem Suppl. und den Com- 
positis mit dva, ano und 2. [Podrrw ift die attifche Form; 
von der Bedeutung ſ. zu Aj. p. 92.] 

Bowyeiv, EBoeyov, ein epifcher Aorift mit der Bedeut. praffeln, kra— 
chen, rauſchen. 


Boeuw und Pozuouaı fehalle, nur Praes. und Impf. [wie auch | 


das abgeleitete Poouew.] 


Posyo netze. — Das Pass. werde oder bin naß, hat Aor, EBosy- 


Onv und EPoayım. 

Ein zweifelhaftes P£. Beßooy« oder Bi3ovye f. in der Anm. 
zu Bovyaoucs, und eine eigne Wurzel BPOX- unten befonders. 
Beito fhlummere, &ßgıfe, Polen, U. d, 223. Od. ı, 151. Eurip. 

Rhes. 825. | 
Boidw bin ſchwer, Poicw, EBowse, Poioaı. 
Bei Dichtern auch Boisouer und Beßowda beides dem Praes. 
act. gleichbedeutend. 
BPO- {. Bıßosoxw. | 
BPOX-, ein Stamm von welchem nur Formen des Aor. 1. act. 
und Aor. 2. pass. bei den Epifern vorkommen mit der Bedeut. 


na 











fchlürfen, fchlucken, zuraßodesıev, Araßoofeıev,‘ dvaßooyev (zur | 
ruͤck⸗ 
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ruckgeſchluckt), Od. d, 222. u, 240. 4,586. ©. auch oben in der 
Anm. zu Pıßoworw; und avaßsßooye in der Anm. zu Bov- 
ysoucı. |[zeraßooyseis Lycophr. 55. in der Profa zuraßooydilew.] 

Poizw und Povyo werden gewöhnlich fo unterfchieden daß jenes 
beißen, frefjen, diefes Zähne Enirfchen bedeute: ader die Schei= 
dung iſt nicht hinreichend ficher: f. zu Soph. Philoct. 745. und 
vgl. öeyzw und gEyyo. Weitere Flexion Fommt von feinem vor, 
außer daß Hefychius Bovkaı, dezeiv hat. [Bovgo Lycophr. 515. 
ovuußgv£as rovs odovras lamblich. V. P. 31, 398. Zußovyseis Nic. 
Al. 338. &ßovye (devoravit) Strautis Athen. XIV. 656. B. ©. 
Jacobs z. Pal. p. 510. Ellendt Lex. Soph. I, 323.) 

Povgaoucı brülle.. Dep. Pass. (PovynYeis Soph. Oed. T. 1265.) 
Die Dichter brauchen von der einfahern Form das Perf. SE- 
Bovye mit präfentifher Bedeutung, nac, 8. 113. U. 13. Denn 
daß diefe Form hieher und nicht unter Bovyo, frendeo, gehört, 
iſt gezeigt im Lexil. N. Vgl. die ganz Ban Tälle unter uv- 
zcoucı UND unzdoucı. 

Aber eine fehr ſchwierige Form if In 1. 0, 54. dis aveße- 
Bovysv ödwo. Das Eurze v in einer folchen Perfeftform wider- 
jpeicht der Analogie von S. 97. A. 4. Auch von- diefer Form 
it im Leril. a. a. D. gehandelt und die Wahl gelaffen zwifchen 
einer bloßen Dnomatopdie Beßovye fprudelr, und einem anoma— 
lifchen Umlaut avapefouye für avapßeßooye (welches aber felbit 
alte Lesart it) von dvaßoeyew, dag bervorquellen kann ge= I 
heißen haben. [Weder der Umlaut laͤßt fich rechtfertigen, noch 4 
die angenommene Bedeutung; Zenodot nahm dvaßsßooyev für ka 
imbibit nemlich 6 yooos. Daß Bovsw auch das Emporfprießende A 

- jelbft zum Subject haben Fünne, was im Lexil. 1. 124. verneint 
wird, zeigt Theocr. XXI. 42. avder Emißober.] 


Povo habe in Fuͤlle, ſcheint außer Praes. und Impf. nicht vor: 
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zukommen. 1“ 

[Die Eigennahmen Bovcwr und Bovosai nebſt dem fpätern Ei 
Bodcıs feheinen für Boiow zu zeugen; doch Povozurv H. H. Cer. ii 
454. iſt wohl mit Recht mit Bosoduev vertaufcht, dußovca, Aesch, “4 


Eum. 885. bloße Conjectur. Das vorige Beßovye tann auf feine 
Weiſe von Bovw abgeleitet werden.] 


Bo verflopfe, formirt Plow, EPvoa mit langem v; doch nimt 
das Paffiv o an. 
Das Präf. Bio war wol nicht im Gebrauch der Attifer. In 





Aristot. H. A. 9, 37, 3. führen die Codd. bei Schneider auf Su 
Bvvovcıw; und in Arıstoph. Pac. 645. iſt 28\vovv, jtatt des vor— ii 
herigen &ßvovv aus den beften Duellen itzt hergeſtellt. Bi He J 


rodot lieſt man 2, 96. dueßuveres und 4, 71. diegvveovran. Vgl. 9 
zuvEo, und d'vvw, Evdöveovoı, unter co. 


— — — 
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yausw heirate, bildet von ZAMR Fut. dem Präfens gleichlau: 
tend, ion. zauewo (1. ı, 391.), att. yauw (Xen. Cyrop. 5, 
2, 12.), Aor. &y/nue, yruaı. — Perf. yeyaunza 0. — PASS, 
werde geheiratet d. 5. zum Weibe genommen (£yaur- 
önv). — MED. heirate d. h. nehme zum Manne. 

Die Formen yauzoco, Zyaunca gehören den Spätern. Die äl- 
tere Suturform (von TAM2) war yaucco (f. $. 95. A. 18.), 
woher I. ., 394. yaueoosrer, welches Medium aber dort die 
faufative Bedeutung zum Weibe geben, zufreien hat, in wel- 
cher Menander auch den Aoriſt &ydunse braudte: f. Schol. ad 
I.. l. c. und vgl. 8. 113. A. 3. vom Aor. 1. — Das Theokri— 
tifche yausFeice (8, 91.) ift eine auf die alte Formation yausco 
gegründete Verkürzung. 

yavvucı freue mich, hat außer Praes. und Impf. noch das Futur ya- 
vVooerei, und gehört alfo nicht in die Analogie der Verba auf 

vvur: ſ. $. 112. U. 19. 

TA- f. TEN-, 

yeyovo ein Perfett mit Präfens= Bedeutung (f. S. 113. U. 13.), 
rufe, thue Fund: Inf. yeywveusv (für -Eva), P. yeywuvus Conj. 

yeywvo (Soph. Oed.C. 213.), Imperat. yeywvs (bei den Trag.). 
Die 3. Perfon yeywve tft bei Homer zugleich Präfens und Aoriſt 
($. 111. U. 1.). — Die übrigen Formen werden wie von ei— 
nem aus diefem Perfekt gebildeten Praͤſ. auf -&w gebogen, und 
zwar fchon der Inf. Praes, yeywveiv (Il. u, 337. Eurip.) und das 
Impf. &yeyavsvv (Od. ı, 47. etc... Daher denn auch die 3. P. 
Eysyovss dahin zu rechnen ift, obwohl fie zu gleichem Sinn 
auch Plusg. fein kann. Das Zut. yeywurzoo braucht Euripides; 
den Aor. ysywvjocı Aesch. Prom. 989.; und das Verbale ysyw- 
vnreov Pind. Ol. 2,10. Und ſelbſt Zenophon Ven. 6, 24. hat 
den Imp. yeywreirw. Endlich hat fich auch ein Präfens ysyu- 
vioxw gebildet deffen fich die Tragifer bedienen und das auch 
Thucydides bat, 7, 76. [Teywvorss Oppian. Cyn. IV, 126. doch 
auch Aristot. Probl. XI. 52. und os gogoö ysywvaoı XI. 25.3 

yehao lache. Fut. Med. — Kurz «@ in der Flerion. — Pass. 
nimt o an. | \ 

Bon yeldov Oder yshoiwr f. $. 105. IH. 5. Note. — und von 
Zyiiaka $. 92. A. 6. 

zeuw bin voll, nur Praes. u. Impf. 

TEN-. Diefer Stamm, der dem lat. Verbo gigno, genui ent: 
fpricht, vereinigte im Griechiſchen die kauſative Bedeutung, 
zeugen, und die immediative oder intranfitive, geboren 

| wer: 
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werden, werden. Die Formen find anomaliſch gemifcht. 
Aus der aftiven Form iſt nur das Perfekt (zeyora) ge: 
bräuchlich: alles übrige, in beiden Bedeutungen, gehört zur 
mebio:paffiven Form. Das Ganze läßt fich, dem Gebrauch) 
nach, an zweierlei Präfens anknüpfen: 

1) yaivouaı hat bloß den Begriff von eigentlisher Ge: 
burt; und zwar das Präfens, das aber nur den Epifern 
gehört, in beiden Bedeutungen, geboren werden (j. ®- 
N. #, 71.) und zeugen (Od. v, 202.). Der Aor. 1. &ra- 
vaunv ift tranfitiv, zeugen, gebären, und gehört der Profe 
und der Poefie. 

[Er yeivsaı Od. 1. ce. ift Aor. 1. f. Risfch zu Od. IV. 204.] 

2) ziovouer alt und attifch; in der gemeinen Sprache 
yivouaı mit langem ı, fut, YErnooucı aor, &yevoumv: Perf. 
zeyevnucı, oder in aktiver Form, zeyova. Alle diefe For: 
men find durchaus .intranfitiv, nicht allein in der ei— 
‚gentlihen Bedeutung geboren werden, fondern aud, 
und zwar am gemwöhnlichften, überhaupt für werden, fieri. 
Hiezu gefelle fich noch die Bedeutung fein, indem &yevo- 
umv und yEyovo zugleich als Präterita des Verbi zius Die: 
nen *). Nicht felten kann aber das Perfekt yeyova auch 
als Präfens gefaßt werden, ich bin, doch fo daß dabei im⸗ 
mer der genauere Sinn in Gedanken liegt, ich bin ge 
worden, oder ich bin von Geburt *). Vgl. meyuxe. 

Hiemit verbinden wir fogleich das Verbum yarıdo, 
welches die Faufative Bedeutung ganz übernimt, zeugen; 
aber auch in allgemeinem Sinn bervorbringen; während 
der obige Aoriſt Eyawvaunv bloß von der leiblichen Zeugung 

und 
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*) Teyovo ſo gebraucht f. zum Beifpiel in Plat. Alec. J. 41. c. 
p. 124. oW navres Baovkeis ysyoracı welche fämtlich Könige ges 
weſen find; 55. a. p. 131. ei ago rıs yeyaver dousng —, air — 
70009. 


«*) 3. 3. Plat. Phaed. p. 76. c. dp’ ou Ävdgwno, yeyovanev 


„feitdem wir Menfchen find, geworden find.” Daher Einzorre 
Ern yEyova bin fechzig Jahre alt. 
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und Geburt verſtanden werden kann, und fuͤr dieſen Sinn 


das edlere Wort iſt. 


Aus der Wurzel TEN- entfichn auf analoge Art nur — 
ner, Wie reivo VON TEN-, und yiyvoucı, WIE uEvo, uluvo. Die 


Form yivoucı konnte, da & und — ſchon in fehr alten Zeiten 


faſt einerlei waren (8. 3. U. 2.) u für einerlei. mit yelvonas gel- 
ten: aber die Analogie von yırdozw zeigt daß es aus yiyvouaı 
in Der Ausfprache entfianden if. EB fcheint alfo eine richtige 
grammatifche Entfcheidung, wonach bei den Alten Epifern nur 
jene beiden Formen angenommen werden, und zwar yelvouaı, 
wegen des feſten Gebrauchs von yeavacdaı, in der Bedeutung 
der Geburt, yiyvouaı des Werden. Fuͤr den attifchen Gebrauch 
entscheiden die Atticifien zwifchen yiyrouaı, yıyvuczo, und yivo- 
ua, yıwoozo für die erfiere Schreibart: f. Valck. ad Phoen, 
1396: daß aber die andre ebenfalld fchon in altem und atti- 
fchem Gebraud war haben die athenifhen Inſchriften gelehrt. 


[Tiyvouar welches nicht yaffend mit yıyyaozu (yvow) Vergli= 


chen wird, ift der Analogie zufolge durch Anadiplofe aus yıro- 
ner entftanden, umd diefes wird auch von einigen alten Gram— 
matikern (f. Spitzner gu I, IV. 468.) als homerifche Form an— 
genommen vol. Wernicke gu Tryph. 596. yiyvoucı iſt die atti— 
fche f. Ellendt Lex. Soph. I. 366.] 


Bei einem. Theil der Griechen war das Verbum yiyvscdas 


Dep. Passivum ; alfo &yevnInv für &yevounv; namentlich bei den 


Doriern |. Phiyu, p. 108. Ed. Lob. und Archyt. ap. Gal. p. 
674. (yerasgyusv); und fo Fam es auch in die gemeine Sprache 
der Spätern. Aber das Futur yernsnoscdas in Plat. Parmen, 
p. 4141. e. zweimal, ift aud) von andrer Seite fchwierig: f. Heind. 

Kallimachus in Cer. 58, braucht ysivaro gang für 2yevsro 
(facta est). Hiemit verbinde ich das Part. yerauevos, dag 
Urchimedes mehrmals bat, p. 48, 28. 35. 38. p. 127, 23. Die 
Fallimachifche Form iſt alfo nur epifche Verlängerung für yevaro, 
umd dies dieſelbe Formation wie eildunv, söoaro ıc. [Ein Xorift 
yevanuıny mit kurzer Stammfylbe iſt gegen die Analogie eben fo 
wie eva, Elausvos, fein würde, und ysvausvos ein gewöhnlicher 
Schreibfehler (Soran. de Mul. p. 208 :c,) flatt ysvou. Welches 
im Arenar. p. 122, 1. p. 124, 40. p. 125, 11. fieht.] 

Den Aor. syncop. &yevro, yivro ($. 110, 9.) haben Hefiodug, 
Pindar u. a. Dichter. Verſchieden von der gleichlautenden Form 
des folg. Art. 

duͤr ytyova iſt eine dichteriſche Form (yEyae) Pl. yeyanev — 
yeydacıy Inf. yeyapev (für -avaı) Part. epiſch — —————— 
os (für -aoros), yeyavic, attiſch yeyas, ca, ws; ſ. 8. 97. U. 10. 
$. 88. A. 14. 8. 110, 11. | 
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Hiemit find noch. drei Formen verbunden: 1) yeydare Ba- 
trach, 143. Hom. Epigr. ult. fiatt yeydärs, der Metri wegen, 
vielleicht nach falfcher Analogie von yeyaacı geformt: f. Leril. 1. 
©. 9. und 300. 2) Zxyeyaorıaı, werden erzeugt werden; 
Hymn. Ven, 198. ein Zutur das ſich zu yiyaa verhält wie zu 
tesvnza redvnkoucı, wie diefes als einfaches aber nachdruͤckli— 
ches Futur gebraucht wird, und ohne a gebildet if wie mioues 
und die evifchen Future in $. 95. A. 17. und 21. 3) Inf. ye- 
yazsıv (für -vai; f. S. 88. U. 11. $. 111. A. 2.) Pind. Ol. 6, 
83. welches die vollere Perfeftform yeynxe vorausfeht (mie Pe- 
Bnze BEßee) wovon Hefychius den Conj. yeyazw anführt. 

yevzo er faßte, ein altes Verbum bei Homer, wovon nur diefe eine 
Form vorfommt. Aber richtig fcheint, daß es eine Mundart 
von Edero iſt, wie xEvro für xeAsro aus Alkman angeführt wird 
von Eust. ad Il. ı. 756, 32. Rom. 658, 29. Bas, Bgl. S. 16. 
Y.1.c. Das y flatt des Spiritus bat fich in vielen Gloſſen 
des Heſychius u. a. erhalten. 

yeio laffe Eoften, Med. Eofte, genieße. Perf. p. yeyzvucı (Eur. 
Hipp. 663.). Aor. 1. pass. vermuthlich mit o, da man zwar 
fagt yevux aber yeuscov, yeusınog ıc. Vgl. nevw $. 100, 
«U. 3. % 102, 3. 

[Löysuodnv Suid, f. zu Aj. p. 322.] 
Das theokritifche yarusya f. 8. 83. U. 9. 

yn3eo frene mich, ynIyw 1. Pf. yeynda einerlei mit dem Präfens, 
aber gewöhnlicher und auch in der Profe (Plat.) 
‚ Das Präfens y79w ift nicht begründet; alfo audy nicht die 
Schreibart yyIs für ynse (V. L. gu 1. &, 140.): dagegen 2yn- 
Y%sov Hom. yasevoı Theocr, Grade fo ift von dıycw Zogıya, 
dovrew Dedovne das Vräf. auf w ungebräuchlid. Doch führt 
Euftathius yrFousvos an, das auch die fpäteren Epiker (f. Schneid. 
Suppl.), vermuthlich auf ältern Vorgang, haben: Dies fpricht 
aber nicht für den Gebrauch der aktiven Form; vgl. ayew &yo- 


7 > y. ’ 4 
ucı, E9E0 Egoucı, zvgEw zUooucı. Lovti nooseno in Orph. 


XVI. 10. LXXV. 4. fünnte Gloſſe fein für yaroovrı re. LIII. 
9. bei z79eı und yrsovca Fommt der Accent in Trage] 


zno&w und znodonw altere, £. /nocoouaı*); geht regelmäßig 
nach der erftern Form; nur haben die Attiker im Zrf. Aor. 


au: _ 


*) St Simonid. 41. (Gnom. Brunck.) fteht die aktive Form Yn- 
guooEuev, wovon das dopp. a auf jeden Fall falfch iſt: möglich 
aber daß Yrowozeuev fand: Ovre ao Einid’ Eysı ynoaszeuev, 
oure ‚Faveiodas, [ynocosuev hat Schneidewin Sım. Fr, LX. 9. 
richtig gefchrieben.) 
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außer Ynococı auch ynoa@vaı ($. 110, 7.), welches die At— 
ticiffen vorziehen. | 


‚ Diefer Inf. fommt von einem Aor. 2. Oder syncop. dem von 
Jidocoxw, edoav, entfprechend: alfo &ysoav, as, @ 3%. ynoävar x, 
Ohne Zweifel war dies in der älteren Sprache der einzige Aoriſt: 
daher auch) bei den Epifern das Part. ynges N. 0, 197., ynoavrso- 
cıy Hes. &. 188.: und gewiß if die 3. P. 2ynoe, li. ebend. und 
bei Herod. 6, 72. zereynoa, nicht Impf., fondern eben diefer Aorift: 

denn der Sinn erfodert an beiden Stellen die Vollendung, daß 

„er darin alt geworden if”: bei demfelben Herodot 2, 146. aber 

kann zereynoacer eben fo gut3. pl. von &ynoev fein. Das lange « *) 
in Eynga und Ynoavar entfpricht dem in Zdoav, und kommt wiein alen 

folchen Xoriften mit dem Vokal des Perfefts überein; f.S. 110. A. 3. 
[Matthid fchreibt Yroavaı, Hermann hat Oed.C. 870. ynoavau gelaf- 
fen, wie bei Hefych. Suid. und Pollug IL. 14. betont iſt, doch geben 
bier die alten Ausgaben und bei Thomas viele Handfchr. yroavaı. Da 
ynoeivo nicht im Gebrauch ift, fo Fünnte Yrodvar nur von &y7- 
oav abgeleitet werden, wie B. will; aber wir fennen aufer &a- 
Aov Feinen Aorift von einem Konfonantenftamm abgeleitet. Schrei- 
ben wir yrodvaı als Infinit. des Präf. yromu, welches die alten 
Grammatiker felbft als ungebräuchlich bezeichnen, f. Fisch. II. | 
57., fo läßt fih einwenden daß Verba diefer Art (aiımu, vi- 
zya) den Dialecten angehören, ynosvaı hingegen auch. in der 
Profe gefunden wird Athen. V. 190. E. avdowv ünoynodvrov 
Aelıan. H. An. VII, 17. wo freilich mehrere Handfchr. yrowvr. 
geben; zweitens daß die genannten Gramm. jenen |nfinitiv durch 
ynocoeı, und andre das hom. Yrocs durch Synfope aus Ynodoes 
erklären, alfo für Xorift halten. Dennoch fcheint Yrodvar vorzu- 
ziehn als defectiver Inf. Praf. mit Xoriftbedeutung.] — Ein 
Part. auf eis, Evros, alfo wie von einer Nebenform auf ausge— 
hend, führt das Etym. M. aus der neuionifchen Poefte (Xenopha— 
nes) an. Vgl. die Note zu miurrenu.  [Xenophan. Fr. XXVI. 
30.] 

Der Aor. 1. yroace fommt bei Aefchylug Suppl. 901. in kau— 
fativem Sinn vor, ale werden Ieffen: f. 8. 113. WU. 3. — 
Schon bei Eenophon aber, Mem. 3, 12, 8. fommt er als In- 
transit. vor. **) 





yi- 


*) Diefe Quantität beruht zwar fürist hiſtoriſch nur auf dem Cir— 
fumfleg auf ynoavas in den Forrekten Büchern (f. Oud. ad Tho. 
M. in v.) und darauf daß an den beiden von Pierfon ad Moer. 
in v. angeführten Senaren dag « auf die für die Lange zulaf- 
fige Stelle fallt: aber die obige Analogie macht fie zur Ge— 
wißheit. 

“) Wiewohl nichts leichter iſt als daß dort Yroavas, und un ſo 
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yiyvoucı, yivoucı f. TEN-. j 
yıyyaookw alt und attifch; in der gemeinen Sprache zivwoxw (f. N 
zu yiyvouaı); Eenne. Fut. Zv&couaı. — Aor. Eyvov pl. I 
Eyvousv ıc. Inf. zyavaı (ep. zvousvaı) Imperat. yvodı, ! 
yvoorw ıc. Opt. yvoinv. P. yvovs ($. 110, 7.) — Perf. &yvo- N 


— 


x pass. Eyvoouoı. A. V. yvosds, alt Zvwros, Yrwseog. 
-[S. zu Aj. p. 315.] 
Das mit dem Perfekt uͤbereinſtimmende w behält im Aorift 
die Dberhand mit Ausnahme des Dpt. und Participe, nach S. 
110. X. 3. Und zwar iſt yroinv feſte Schreibart auch im Homer 
geworden, wo doch dAwnv gefchrieben wird (f. aliozoucı). Da= 
her dad ovyyvon im älteften Atticifmus, Aeschyl. Suppl. 230,, 
Aufmerkſamkeit verdient. Bei Spätern findet fich dies wieder: f. 
Lob. ad Phryn. p. 347. — Wegen 3. pl. &yvov f. unten den 
Zuſatz zu $. 110. 4. 3. — Die paffive Form deffelben Aorifis 
($. 110, 8.), Opt. ovyyvoiro, an derfelben Stelle des Aeſchylus 
(231.), und zwar ganz gleichbedeutend der aktiven Form, ift auch 
eine eingele Erfcheinung. [So wenig Mun bei Homer, iſt yvon 
bei den fpätern ficher, welches auch Schäfer Dem. App. T. IL, 
293. Nicht mehr vertheidigt. ) 
Das Comp. avayıyvocko hat außer feinen gewöhnlichen Be— 
Deutungen auch diefe, überreden, befonders bei den Joniern 
(f. Hemst. ad Tho. M. in v.), und in diefer allein, als in ei= 
ner Faufativen Bedeutung, hat e8 den Aor. 1. dviyvwoe; f. 
13, 
[yAdgo — diaylarpes Hom. aneykaraunv ein Komiker bei Eust. 
1504, 22.] | 
zlugpw, felten yAunro f. $. 932. 4. 13. — Augm. des Perf. 
83.0.2: 
[Das an der erfien Stelle angeführte yAuzrovs« Eur. Tr, 1316. 
it laͤngſt verworfen.) 
[vanto, zvaunto, yyawo, Eyvaynv f. zu Aj. p. 450.] 
yodo UNd yocouas wehtlage. Inf. yoyusvaı $. 105. A. 15. Aor. 
&yoov (N. Z, 500.), ſ. $. 96. A. 6. 


— 


— — — — 
— 
u; 


— 
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—— 
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yod- 


Herod. 7, 114. wo itzt yrodoasev fteht, yro«oav in die gemeine 
Form verdorben worden. ©. unten denſelben Kal im Aoriſt von 
dıdoaozw. 

*) DieAnführung des Aor. 2. im diefer Bedeutung bei einigen Gram— 
matifern (f. Henist. a. a. D. Hesych. Erot. Galen.) beruht auf 
folfchen Lesarten bei Herodot und Hipvofrates. ©. Steph. Rec. 
Voc, Herod. in v. und Foes. Oec, Hippocr. in v. 
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zoayo ſchreibe. Pass. Aor. 2, $. 100, 4. — MED. 


Neben dem Pf. yeygaga war auch yeyodynze in Gebrauch: 
f. Archim, de Spiral, Prooem, extr.: in der gangbaren Sprache 
tadelten es die Grammatifer; f. Phot. v. teruynze, der es aus 
Theopomp anführt, Herodian. Hermanni p- 317. Lob. ad Phryn. 
pP» 764. *) [Hepıyoag9ev Archimed. Con, p. 48, 6. dieyoagdev 
Dionys. 159. zeraygag$. Silent. Soph. II. 433.] 
yonyogsw f. Eyeiow. . 
TSN- f. yeywrve. 
4. 


AA-, AAL: Die zu dieſen Wurzeln gehoͤrigen Verba haben vier 
Hauptbedeutungen: theilen; ſpeiſen; brennen; lehren. 
1. deio ſchneide, theile, theile zu, hat in dieſer Form und 
Bedeutung bloß Praes. und Impf. und iſt nur dichteriſch. Zu 
demſelben Sinn aber gehören, von der Wurzel 44-, fut. de- 
couas aor. Edesaunv, mit furzem «@, die auch in der Profe 
gebraucht werden, und dag Perf. dedeoueı mit paffivem Sinn, 
bin verrbeile (I. «, 125. Herod. 2, 84.), veffen 3. pl. des 
MWohlflangs wegen wieder der Wurzel 141- folgt, dedalaraı Od. 
a, 23. Die Analogie’($. 112. X. 10.) von weloua udoaosen, 
vaio vaccoyeı zeigt daß man ohne Urſach für daooum 11. ein 
Praͤſens AAZOMAI in den Lexicis aufführt. Dies wird nir- 
gend gefunden, wohl aber ein amdreg dichterifches Präfens de- 
z£ouen (f. dies noch befonders) das fich zu jenen Formen ver- 
hält wie nareoucı fu ndoaosaı. [Erdedaoraı Archyt. ap. Iambl, 
Protr. IV. 46. V. Pyth. XXXI. 201. (410. K.) daodgvaı dieı- 
oednvaı Hes.] 
2. deivvus bewirte, fpeife; MED. daivvuucs fchmaufe, verzehre, 
2. P. deivvo (8. 107. U. 2.); formirt nach der Analogie aller 
Derba auf vuws feine Temppra von dald, dag aber im Präfeng 
nie diefe Bedeutung bat. Alfo daiow, Edenoauv 1. Db auch 
Edeiodnv, ſ. d. Note zu dailo. [Aldovoos neodıza daooauevn 
Anth. P. VII. n. 206. fl. gyeyovce, wo Planud. dawauevn 
fchrieb, nach dem Homer. wuc dacacseı. Lucian. Demon. $. 
35. p. 246. T. V. uno iydiwv zeradacdnveı fi. Powsnvaı, wie 
beide Verba urfprünglih eins find. Hurdais halbverzehrt An- 
. thol.] 


3. daiw brenne, zuͤnde an *). Med. brenne, fiehe in Feuer, 
aor. 


) Die beiden Stellen aus Demosth. c. Dionysod. p. 1291. 1293. 
werden irrig angeführt, da fie von dem Verbo egaovyygageir 
(gegen den Bertrag handeln) kommen. 


*) Den intranfitiven Sinn, flammen, leiht man der aftiven Form 
nur durch Misverfiand von I. & 4. u. 7. Del. 1. 0, 206. 227. 


a 
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aor. 2. (ddeowp) 3. Conj. dene. Das Perf. dedna ($. 97. 
A. 5.) gehört zu der intranfitiven Bedeutung des Medit 8. 113. 
A. 5. und zwar als Präfens ($. 113. A. 13.) — Das nicht vor⸗ 
kommende Futur ſcheint, nach der Analogie von zaiw, davow 
gewefen zu fein, daher dedavuevos, verbrannt, bet Simonides in 
Etym. M, v. devwo und aus richtiger Befferung bei Kallimachus 
Epigr. 53. (28.) [dsdna flatt dedaıe Schol. II. I, 92. zuredan 
xarexdn Hesych. adaleros Apollon. zuwdess Hom. nvodens 
Aeschyl.] 


4. 44-, mit den Begriffen von lehren und lernen. Zu ie- 
nem gehört der Aor. 2, act., wovon Ed’we Theocr. 24,27. Apol- 
ion. 4, 989., und diefelbe Form mit der Nedupl. dedes in der _ 
Döyffee einigemal vorkommt. *) Das Pf. hat die Bedeutung 
lernen wovon aber nur dedaws (der gelernt hat) bei Homer 
vorkommt, dedaacı bei andern (f. $. 97. U. 10.) An dies 
fchließt fich der Aor. pass, &ddnv (ward gelehret, lernete); und 
von diefem fommt nah $. 111. U. 4. eine neue Formation dew- 
coucı, dedanzı Oder deddnucı (habe gelernt). — Noch eine ho- 
merifche Form dedaacseı, Fennen lernen, erforfchen Od. 77, 316. 
fann nur ein aus deda« gebildetes Praͤſens auf -@ouc fein; 
ganz wie aus yeyae yeykorraı entiteht, nur daß dies als Futur 
vorkommt. — Sonft fommt von diefem bloß dDichterifchen Verbo 
Fein Prafens vor: wohl aber ſtammt davon das gewöhnliche 
Zerbum didaozw das feine eigne Flexion bat: f. unten. 

Daß und wie gu eben diefem Stamm das epifhe Futur dyo, 
werde finden, gehört, ift $. 95. U. 20. gezeigt. 

Vgl. auch die Note zu dearzaı. 


deito zertheile; tödte; fut. Ew 1. ***) 
deiow f. deow. 


da- 


*) Dies lebte wird gewöhnlich irrig gu Jede mit entgegengeſetz⸗ 


ter Bedeutung gerechnet. Daß es den Alten Aoriſt war zeigt 
die Gloſſe bei Heſychius: Aedeaov Edsifav, Edidasar. 


**) Nach Etym. M. v. dos hatte Alcaͤus ein Präf. deo, finde: 


was fich mit der Annahme von dew wohl vereinigen läßt. 


“*) In Eurip. Heracl. 914. ſteht dewe ykoyi cou« deioHeis, dA 
fonft überall und auch bei Tragikern nur deiyseis, daikas ıc. gez 


fagt wird. Elmsley fchreibt, dem antiſtrophiſchen Vers entfpres 
chend, dasodeis, und glaubt dies von deiw, brenne, ableiten gu 
koͤnnen, was mir gegen die obige Analogie zu fein scheint. Von 
deito iſt das#eis nicht begründet, da nichts hinderte dauyseis 
zu fagen, wie Pind. Pyth. 8, 125. dedasyuevos (f. dort Hermann 
und Boͤckh) und daito Aesch. Agam. 208. Bleibt es alfo hier 
bei dauocHeis fo kann ih es nur gu deivuuaı ziehen: denn aus 
dem tranfitiven Sinn dieſes Medii, verzehren, konnte, denke ich; 
die lyriſche Sprache einen Aor. Paſſ. bilden, ward RPLSEDER. 





| 
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Öoavoo, beiße, von AHKR fut. On&ouaı pf. Öeömye ıc, Aor, 
&axov. ©. $. 112, 13. Yr 
[dio fheint TIheognoft Cram. 11. 139. als gebräuchliches 
Pröf. zu Eennen, und wird von Welcker vertheidigt Archil. Fr. 
VII. 32. ’Ednte und dednya bloß von den alten Legicographen er- 
wähnt; dedaxze Anth. XI. 15. muß deze heißen; über dayua 
f. Parall. II, 402.] | 
Öargiw weine, hat Fein Paffiv: aber das Part. pf. pass, dede- 
»gvusvos befommt den Begriff „in Thränen zerfließend”. 
©. die Note zu mepuzusvog, 
daudto, daudo, dauvao f. deum. 


‚Öagdcro fehlafe, daodncouaı, dedargdnse. Aor. Edaodor. ©. 


$. 112, 14. 

Bei Dichtern werden die Buchflaben im Aoriſt auch umge— 
ftellt, Edoadov. [xuradoaswv Procop. Arc. XIll. 106. Charit. 
VI. 7, 144. und eine Handfchr. Liban. Ep. 246. p. 119. ano- 
doayeiv "Themist. Or. VII. 91. A, xoradoadeiv Clem. Paed. 1. 
10, 86.] 

Man findet auch in Form des Aor. pass. xzaradaostvra Ari- 
stoph. Plut. 300. und zaredeeIousv (was jedoch bloß auf dem 
Accent beruht) Thesm. 794. Dann noch xuredoadev für -7oav 
Apollon. 2, 41229. Man fann dies, mit Beffer (in der Rec. 
von Wolfs Homer) als eine bloße, durch das 3 veranlaßte Ver- 


irrung in dag Paffiv anfehn. Uber da diefe Form hauptfächlich. 


in der Zufammenfeßung mit zer« vorkommt *), deren Morift 
wirklich etwas paffives befommt, wie im deutfchen „ich babe 
gefchlafen? und „ich bin eingefchlafen” ; fo ziehe ich diefe Be— 
gründung vor. Kersdaodnv ift alsdann ganz regelmäßige Form 
des Aor. 2. pass. Und fo feheint mir auch bei Homer fchon die 
überlieferte Schreibart zarado«Iuo Od. &8 471. unverwerflic): 
d. 5. man lag zur Zeit der Attiker fo. **) [xaradaossica Dio 
Cass. XLV. 1. zaradaossis Philo de Leg. ad Caj. 998. (552. 
T.II. Mang.) deSept. p. 1186. (288.) Plut, de Prof. virt. 1.242. 
T. VII. Agath. IV. 18. 117. D. und eine Handfchr. Thuc. IV. 
133. mit der Metathefis zaradeassice Charit, IV. 4. 84.] 

Bei 


*) Yuf Anführungen wie Zdao9n und 2docddn bei Heſychius ift we— 
nig zu geben, und mit anodaodevr« dag aus einem Komiker 
angeführt wird in Lex. Seguer. p. 349. wird es fih dem Sinn 
nach eben fo verhalten haben wie mit zarad. 

**) Ich glaube daß, fo lange Feine hiftorifchen Gegengründe ein- 
treten, die obige Darftellung feſtzuhalten if gegen das bloße Ab— 
fprechen von Porfon zu der Stelle im Plutus. 
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Bei Arifiophanes Nub. 38. führt der Scholiaft zaredagssıw 
fintt -eiv als attifche Schreibart an. Ich bemerfe, Daß der Ao— 
rift dort wirklich nicht paſſend fcheint, fondern der Begriff der 
Daner; Daher auch zö beigefügt if. Alfo nicht „laß mich ein 
wenig einfchlafen”; fondern die natürliche Rede des im Schlafe 
geftörten ift „laß mich ein wenig fchlafen.” Alfo möchte wol 
zeradaodEıv eine attifche Nebenform fein von zoradaodavo, wie 
eicyoucı und avkw. [Bei Ariſtoph. kann zaradapseiv ſchlafen 
bedeuten und dennoch Yorift fein wie Plat. Apol. 40. D. voE iv 
7 00T zatedooHev, in welcher er fo feft fchlief. Die Bemer- 
fung des Schul. ift mit der über oyleır (f. 3. Aj. p. 181.N. 10.) 
gu vergleichen; anodaodeiv wird als attifch angegeben in d. 
Schul. I. XIV. 163. Gättlings Vermuthung Bom Accent ©, 
56. daß eine Verwechslung mit zaredaoda, (2) vorgegangen fei, 
ift mir nicht Elar.] 

dareoucı f. oben 1. daiw. — Heſiodus e. 795. hat hievon den Aor. 1. 
ohne {4 Inf. dertaoter: vgl. aleounı und $. 96. A. 1. 

daran e8 fcheint, Fommt nur Einmal vor, Od. Z, 242. dearo. Dazu 

| gehört aber, mit verändertem Vokal Aor. dodsoero Conj. do- 
dooster (für -nreı). Auch an jener Stelle war fonft die ge- 
meine Lesart doazo: aber ikt ift aus der Einflimmigfeit der 
Grammatifer und Handfchriften dearo hergeſtellt. Demungeach— 
tet gehören beide Formen unflreitig zufammen da e-o gewoͤhn— 
licher Umlaut if. Apollonius braucht doaoo«ı (3. Opt. act.) und 
docccero in perfonaler Verbindung, und fchreibt auch doszLer, 
sche: indem er mit den meiften Grammatifern das homerifche 
Verbum von dom Zweifel ableitete und in dem Sinn von ver- 
muthen, nachdenken, faßte. Allein in den homerifhen Stellen ' 
ift entweder Fein Zweifel, oder er geht vorans, und dearecı, dode- 
cero entfprechen völlig dem Verbo Zdozeı, Edosev. ©. Lexil. II. 

dediooounı, Troucı, fehredfe. Dep. Med. 


Bei Homer deidiscoucı, das auch immediative Bedeutung hat, 
zage, 11. 8, 190. Das Verbum ift aug deioa, dedıe, deidır ent⸗ 
fianden. Eine andre Form iſt dediozouc (f. Piers. ad Moer. 
p- 119.): diefe aber it nicht zu verwechfeln mit dem bomert- 
ſchen dediozoneı, dedioxoucı wovon f. die Note zu deizvyvu. 
[deudiydaı Maxim. v. 149. unnöthige Verbefferung flatt deudeysau.] 

der |. den deidw f. deioeı. 
dsizvuus zeige, deißo 6. ©. $. 107, 13. u. $. 112, 15. — MED. 

Die Tonier fprachen ale vom einfachen Stamm fommende 
Formen mit blofem s: deEw, Zdstu, anededsxro Herod. 3, 88. 
‚anedeydn 1d. 7, 154. ) Nehmlich alle diefe Formen haben die 

wah⸗ 


Daß an mehren Stellen noch deitaı, wenigſtens unter den Va— 
rianten, und felbft aus auten Handfchriften gelefen wird, darf 
die 
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wahre Pofition, wie ueor, zoescov ($. 27. A. 14.) Bol. au 
unten neixw. | 
Das Medium deizvuucı hat bei den Epifern (II. « 196. Hymn. 

Ap. 11.) aud) die Bedeutung begrüßen, bewillfommen, zus 
trinken. Folglich gehört hicher auch das Perfekt deideyuaı, 
das diefelbe Bedeutung, und zwar auch als Präfens hat: 3. pl. 
deideyaran, 3. sing. plusq. (ald Impf.) deiderro.. Die Redupli- 
fationsfilbe des findet nur deswegen ſtatt, weil des auch die 
Stammfilbe til, wie in deicau. 9 

dsinveo, dedsınvaveı, S. 110. X. 10. 

östoaı fürchten, &dzıoa, fut. deioouaı. Die Bedeutung des Präs 
fens, ich fürchte, hat das Perfekt, das in zwei Formen 
gebräuchlich ifl, HEdorza und dedım, deren abwechfelnder 
Gebrauch vom Wohlklang abhing. **) Bon dedı hat der 
Plural beider Temporum nach $. 110, 41. die ſynkopirte 
Form: dedıuev ıc. 3. pl. Plusq. &dedıoev, und dazu den 
Imperat. ο. 


ſPOS(CC:A rgS Synes. de regn. p. 6. D. Eumath. V. 210. un dei- 
dı9ı mit langer Penult. Nic. Al. 443. wie nis, dedoszeven Plat. 
Axi- 


die Nichtigkeit des Verfahrens die Lesart deu uͤberall herzu— 
fielen, wol nicht anfechten. gl. Koen. ju Greg. Cor, in Ion. 
36. Schweigh. Lex. Herod. in deizv. und anodeizv. 


») Viele bringen nehmlich die Form deidexro unter deyouen, wo⸗ 
raus man die Bedeutung empfangen, bewillftommen leichter her— 
zuleiten glaubt. Aber von dem in gleichem Sinn vorfommen- 
den Präfens deizvvucı und der Nebenform deizavaodaı dürfen 
obige Formen nicht getrennt werden; und fo gehören alfo dazu 

- auch die ebenfalls gleichbedeutenden dediozoue, \ dedioxoucı (ſ. 
$. 112. U. 12.): daher auch Appollonius, 1, 558. ſagen Fonnte 
deidiozero neroi im gewöhnlichen Sinn von &deizvve. Der Grunde 
begriff iſt unfireitig das darbieten, der Hand, des Pokals ıc. 
womit, der Begriff zeigen gut übereinfommt. 


“., Merkwürdig ift die Form dedwwia welche der Antiatticift p. 90, 1. 
aus dem Komifer Eubulus anführer und Bekker aus deutlichen 
Spuren in den Handfchriften fogar bei Plato Phaedr. p. 254. 
extr. hergefielt bat. — Aber die Form des Optativs de- 
Jusin welche derfelbe ungefchr aus denfelben Handfchriften auf: 
genommen hat ebend. p. 251. a. darf ich nicht anerfennen. Iſt 
der Dpt. dort unumgänglich, fo erfodert die Analogie (1. oben 
S. 58. A. 4, 3. die ähnlichen Perfektformen) dediom. Aber auch 
die Syntax der gewöhnlichen Lesart ei un dedisı (Imperf.) — 
Hdor ev —, ſcheint mir zuläffig. [asdwie ohne Variante Ap- 
pian Civ. III. 85, 94. p. 512. ed. Schweigh. — Asdısin ver- 
gleicht Boͤckh mit zeguisıev ſtatt reoviorev in der delphiſchen Inſchrift 
N. 1688. p. 810.] 
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Axioch, 372. St. ſonſt in der attiſchen Proſa Jedıeva, dedins 
etc. wie Matth. bemerft; Jedıs, welches derfelbe verwirft, ſteht 
Dem. Phil. 1. p. 42. 7. Bom Perfect dedeicya, Hesych. ift 
‚Jeiu@ und deiwos.] ? 

| Der Inf. wird nicht nach diefer Analogie gebildet, fondern 
bleibt dedizvau, aber die Epiter bilden ihn auf -iuev (deidiuer, f. 
unten): vol. ganz dafelbe im Präfens von si $. 108. A. 24. — 
Im Indikativ gehören die nicht funkopirten Formen, als dedie- 
mer, und befonders Edsdiesav den fpätern Schriftftelleen; woher 
fie aber auch vielfältig in die Abſchriften und Ausgaben der At— 
tifer gefommen find: f. Phryn. et Lob. p. 180. 

Bei Hsmer wird hinter dem Augment und in der Compos. 
das d immer doppelt gefchrichen, Eddeise, rregıddeicas, worüber 
f. S. 7.%. 21. mit den Noten; wozu man noc) füge Lexil. 2. 43 
p. 171. | * 

Die Epiker ſprachen deidoze, deidın, Zdeidıusv, wovon eben— 
falls, wie bei deidexzo unter deizvuu, die Urſach darin liegt, 
daß die Stammfilbe diefen Diphthong hat. *). Da nun von 
dsidıe das Part. Fem. nicht in den Vers geht, fo hat Apollo— 
nius 3, 753., gewiß nicht ohne Vorgang älterer Dichter, de- 
dvie.**) Es entſtand aber auch eine eigne Präfensform deido, 
wovon jedoch außer dieſer erfien Perfon wol nichts vorfommt. ***) 

* [cer⸗ 





*) So bringt es nehmlich das Verbum deioaı, wie es itzt vor ung 

ltegt, mit fih: wenn wir aber die eben berührte Eigenthümlich- 
| feit diefes Verbi erwägen, wonach das d in demfelben uriprüung- 
[l lich dw galt, fo war auch von dedoza, dedıe in Homers Mund 
I\ die erfte Silbe durch Pofition (dedw) lang. Nach Verſchwin— 
dung des Digamma leiftete num die Silbe des in diefen For— 
| men denfelben Dienft den die Verdoppelung in Zddsce leiftete. 
So ift dag, was S. 7. A. 21. auch über dieſe Perfektformen 
gefagt ift, genauer auszufuͤhren. 


*+) Diefe Form ift ein deutlicher Beweis mie feft die Länge der 
Augmentfilbe diefes Verbi in der alten Epit noch war; dent 
ſonſt würde man dedıvia gefangt haben, deilen Klang auch die 
Epifer nicht abhalten Fonnte, da fie zegvvia brauchten. Die 
Form dedieoıv in 1. w, 663. ift ſchon S. 7. in der Note zu 
A. 21. berührt. 


*=*) In dem Epigramm des Antagorag Cod. Vat. p. 379. n. 147. 
(bet Brund Simonid, 62.) ift flatt deidere ohne Zweifel zu fchreis 
ben dsidıre. Vgl. die Variante in Od. „ 274. deidiusv, deide- 
uev. Da die Form deido felbft, für den Vers überall entbehrlich 
it, fo fcheinen die Dichter zwifchen ihr und deidıe nur aus 
rhythmifchen Urſachen abgewechfelt zu haben. al. I. x, 39. 
mit @, 536. — Mebrigens ging man von deidw fonft als Thema 
für dag ganze Verbum aus, welches für viele Lerifa noch zu 
merfen if. Daß es nur erft aus deidın entftanden ift Di 

au 
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[Asıdeusv hat Hermann Orph. Lith. 335. fi. deıguev gefeht, aber 
ftatt deidouev Dionys. Antigq. VI. 32. ift fiher deduusv zu 
leſen; dedvie wegen der Synkope des Stammvofals (f. Schol. 
Apoll. 1. c.) zu vergleichen mit Eoros, Doch ift freilich dort Teicht 
zu ändern eidvie.] 

Bon der 3. 9. deidıe ald Imperfekt f. F. 111. U. 1. — und 
von Praes. dsdoizw ebend. A. 2. [Edeidrovr und die folgenden 
Perfonen bei Oppian. Cyn. II. 170. und den fpätern Epifern 
f. Lehrs Quaest. Epp. 274. Zum Imperat. dedıs gehört de- 
dıero Pempel. Stob. Flor. T. 79, 52. p. 460, 55.] 

Aus dem Thema AEIR ift dedoıza nach $. 97. X. 2. mit dem 
Umlaut gebildet, und dedıe iſt hieraus verkürzt, wie repdaoı 
von regoze, Idusvr von oide. Aber auch jenes Thema ſelbſt war 
als Praͤſens in diefer Verkuͤrzung noch in der epifchen Sprache, 
daher bei Homer das Impf. die (Edie) mehrmalen z. B. I. 4, 
556. o, 666. *) 

In diefem epifchen dio lag auch der Begriff fliehen, Iaufen, 
Il. y, 251. diov. Hievon ift der Faufative Begriff fcheuchen; 
aber diefen hat bei Homer, gegen die fonftige Analogie, die paſ— 
five Form dieses, diouer 3. (1. u, 276. 7, 197.) Es muß 
aber auch ein diefem in der Bedeutung ungefehr entfprechendes 
tranfitives Altivum dinwes **) gegeben haben, wovon zwei ho— 
merifche Formen kommen: 1) I. 0, 584. Zvdisoav „fie hetz⸗ 
ten darauf”: 2) I. ı, 475. disevras pass. oder med. in neutre- 
lem Sinn, fie laufen. Daher Fann denn der Inf. dieoder zu 
beiden Formen und beiden Bedeutungen gehören; wie II. u, 276. 
und 304. [dievras erklärt der Schol. zu Nic. Th. 755, durch 
dieyovcı, wahriheinlich mit Nüdficht auf Zvdiev. Aovreı ft. 
dudzovc, Oppian, Cyn. 1. 425. Auch ward fiatt dior II. 22, 
251. dies gelefen.] 

Bei 


ans der obigen Darftellung zur Genüge Das obige dedvig, 


wofür fih dedovo« ſo leicht müßte dargeboten haben, und de- 


diacır bei einem fo alten Dichter, als der von I. w. doch auf 
jeden Ball if, und der daher gewiß Jeidovoı würde gebraucht 
haben; zeigen daß dieſes Praͤſens aufer jener erſten Perfon ganz 
fremd war. 


2) Ja fogar das unverfürte Thema; aber in einem Gedicht dag 
man zu folchem Zweck faum anführen darf; in dem Orphiſchen 
Buch von den Steinen 335., dsizuev, wo aber Hermann Tyr— 
whitts Aenderung deudeusr aufgenommen hat: ich fehe nicht, 
warum. ©. die vor. Note. 


— —— nern — — 











*x) Das angebliche zu dieivw, netze, gezogene Verbum dinus, das 


auch in Schneiders Woͤrterbuch noch ſo angefuͤhrt iſt, beruht 
auf Irrthum. Alle Formen, der Art gebören zu dumu: ſ. Rie 


mer Mörterb. und Lob. ad Phryn, p. 27. 
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Bei Aeſchylus Pers. 697. 698. wo itzt zweimal das ganz willkuͤr— 
lich gemachte Jeouas fieht, haben die alten Ausgaben und die 
meiften Handfchriften deioueı, gegen dag Metrum. Aber drei 
Handfchriften bei Hermann geben dioua. ben dies ftedt alfo 

auch in jener Verderbung, und was bei Homer dio if, dafür 
brauchte alfo Aefchylus die Medialform diouer, welche neben de- 
dıe die Analogie von z7doucs —— iron eolrte U. d. g. 
für fich bat. 

dEK- f. deizvuu und deyouaı. 

deuw baue, aor. &deıue. Pf. dedunze ($. 110. A. — u. ſ. w. — 
MED. — Praes. und Impf. find auch bei Dichtern ſelten: ds- 
yoyre Hymn. Merc. 188. Impf. —— Od. », 192.: aber der 
Aor. act. und med. fommt bei den Foniern und fpäterhin auch 
in der gewöhnlichen PBroje vor. — Die Form deiuouev I. m, 337. 
ift verkürgter Conj. Aor. [4siueoser bei feinem alten Attiker, 
aber Plat. Axioch. 367. C. 370. B. Dionys. Antigg. I. 55. 
Phil. de Fort. P- 740. (380.) Lucian. Amorr, $, 36. 298. T.V. 
lambl. V. P. Ii.-p. 24.) 

"s Bon der neben douio d. $. 112, 9.) find hauptfächlich 
Aoriſt und Perfekt, Doch auch nur in befchränften Gebrauch: ſ. 
Lob. ad Phryn, p. 587. sqq. — In der gewöhnlichen Sprache 
war oizodousw, 4. B. wxodöunge Teiyos U. d. g. 


— — Daſſelbe Stammmwort hat aud) Die Bedeutung bandigen in 


den Formen dedunze pass. dedunuen, Edundnv und Ede unv. *) 
Hiezu bildete fih das Prafens auf folgende Arten: 1) deuclo 
und’ dauco ; 2) daurnu, deuvao ($. 112, 16.). Von diefen iſt 
deaucaso gangbare Form auch in der Proſe geworden und 
wird regelmäßig wie die abgeleiteten Verba auf ao ganz durch— 
fleftirt: dauco ift als Praͤſens (MI. q, 61.) epifche Nebenform 
von daucso nach der Analogie S. 112, 10.: zugleich aber find 
die Formen davon tonifcheattifches Sutur von deualo ($. 95. 
A. 15.): Il. x, 271. daude, £,368. dauowew. — MED. daudtes- 


691, daueoacseı (Eurip. Hom. etc.), dauvaosaı (Hom. Hes.) , 


degzoucı oder dedogze ($. 113. U. 5. u. 13.) fehe, blicke. Aor. mit 
der Umfielung (8. 96. U. 7.) Zdoazov, welche aktive Form be— 
fonders bei den Epifern üblich ift; die andern Dichter brauchen 
die zum Deponens gehörige zwiefache Aoriftform: Zdeoysmw (3. 

3. Soph, Aj. 425.) und &doazmv (Pind.) [42oferas Androni, ap. 
Gal. 


9 Neben dieſen beiden gleichbedeutenden Aoriſten ward auch noch 
ein Aor. syncop. Edunro angeführt. Dieſer berubte bloß auf 
Antim. fr, 19. aus Paus. 8.p. 651.: wo ‚aber z' EdunF’ falſche 
Lesart iſt. Die Handſchriften haben I” Ed” gegen den Zu— 
fammenbang. ‚Schon Schellenberg ‚Tab ein daß geichrieben wer⸗ 
den muß, "Os de Tor’ Adodsw ToıTaro dedund’ un’ ävaxrrı, 
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Gal. de Antid. VI. p. 37. T. XIV. paffive Bedeutung hat dee- 


xoucs Poet. de herb. v. 11. und Anth. VII. 21.] 


Das Praes. Act. deoxw iſt nicht begründet. — Das Perf. de- 


dopza hat bei Pindar (Ol. 1, 153. 2.) auch eine paſſive oder 


intranfitive Bedeutung, gefehn werden, leuchten. [fo wie man 


fagt arx prospicit. 4£gxsıv Hesych.] 


deéoco ſchinde; prügle; geht regelmäßig nah $. 101. und bat 


im Paffiv den Aor. 2. &daonv.*) — Eine attifche Meben- 


form des Präfens ift dasow: f. Heind. ad Plat. Eu- 


thyd. 35. — Adj. Verb. dagros (ep. Öoaros). 

[Eine unattifche Form iſt deioo, wofür wohl bei Cratin, Fr. 
33, 79. deige zu fchreiben iſt, welches wieder für nen 
(Exdeosır) nicht gebraucht zu fein fcheint.] 


dedw neke, geht regelmäßig. — Das ep. devouaı f. in dew, fehle. 


[In der von Paſſow angeführten Stelle Quint. IV. 511. dunvx« 
dsisoev dpow iſt vieleicht deveror im Dual zu fchreiben. Das 
Paſſ. dedevum ohne Sigma.] 4 


deyoneı, ioniſch (aber nicht epiſch) dexouaı, nehme an, Dep. 
Medi - PAS. LE MS. T | 


Das Pf. dedeyucı hat bei den Epikern noch eine befsndere 
Präfens-Bedeutung, erwarte, 3. 3. I. x 62. dedeyusvos &i- 
00xev dnsı auch, ih empfange, befonders von dem der da— 
flieht und den Angriff, oder das Wild erwartet: 4. DB. IL. d, 107. 
dedeyusvos Ev noodoxzow, Imperat. dideto &, 228. v, 377. **) 
wozu alsdanı das Fut. 3. mit gleicher aftiver Bedeutung ge= 
hört, dede£ouns 8, 238. — Aber deideyucı, fo nahe aud) der 


Begriff bewilllommen hieran zu fommen ung fheinen mag, 


gehört zu deizvum, wie dort gezeigt iſt. 

Den Aor, syncop. (Edeyunv) Edezro, deydaı Imperat. de£o, 
haben wir oben S. 110, 9. gefehn. Er bat, nach der dort auf- 
geftellten Analogie, die Bedeutung feines Präfens als Aorift, 
alfo, nahm an, ganz gleichbedeutend mit EdeSaunv: vgl. Il. o, 88. 
mit «, 596. Es trifft fich indeffen dag die 1. P. Zdeyum auf 
dieſe Art nicht vorfommt fondern nur in dem imperfeftifchen 

Sinn 


Der Aor. 1. > fam indeffen doch auch vor; ſ. daodeis in Lex. 


Seg.. 2. p. 89, 


”*) Ich möchte ‚daher an einer dritten Stelle z, 340. die Morte 


xgvoov dEdeso, da dort von angekündigten, Geſchenken die Rede 
iſt, ſo faſſen, daß Hektor den Achilleus bittet, dieſer Geſchenke 
gewaͤrtig, fie anzunehmen bereit zu fein. Zwar ſteht in dem— 
felben alle A, 131. auch der reine Aoriſt dei, nim an; aber 
der Dichter wendet des Verſes wegen nicht nur die Worte fon- 
dern auch die Vorſtellung. 











5114 Verzeichnis. 149 


Sinn ich erwartete, z. B. Od. z, 513., und eben fo das Par- 
ticip deyuevos, norid£yuevos (f. B. U. u, 191. m, 415.) nur für 
erwartend; alfo in dem eben dargelegten Sinn des Pf. de- 
| deyuas: hierin treten alfo diefe Formen aus der 8. 110, 8.9. aufs 
| geftellten Analogie der ſynkopirten Formen. Allein da I. 147. 
auch die nicht hiftorifche Form auf zus flieht, deyaraı, vom Er— 
warten des Angriffs; alfo ganz für dedeyazaı: fo ift Elar daß 
das Pf. dedeyucaı in diefem feinem beſondern Präfens-Sinn, wel- 
hen das Präfens deyoum niemals hat, die Reduplifation 
abwerfen Fonnte, wovon wir von andern Berbis oben $. 83. 4.9. 
nur ein panr fpätere Beifpiele anführen konnten, und daß alſo 
bei deyouas ein zwiefacher altepifcher Gebrauch aufzuftellen ift: 
deyouar nehme an, Aor.sync, (Edeyumv) Edexto ic. nahm 
an: 
dedeyuaı oder deyucı (wovon —— erwarte, Plusq. als 
Impf. Zdedeyum oder ———— part. dedeyuevos 
oder deyusvos. 

lExdeyeraı fie warten ab Tryphiod. 497. wie auch dey- 
wevos H. H. in Cer. 29. erklärt werden fann, aber für deic- 
wevos H. Merc. 477. (f. Voß), wie die Eigennahmen Asyusvos 
und Je£auevos.] 

Bon der Form dezoucs geht nah S. 112, 9. aus das ep. 
dedoxmuevos 11. o, 730. Hes. «. 214. im Sinn des eben erwaͤhn— 
ten dedeyusvos. Apollon. Lex. dedoxnusvos’ Exdeyouevos, Inırn- 
oov. Was alfo wohl zu unterfcheiden it von dem attifchen de- 
doxnucı unter doxew. 


| zw binde, Zufammenziehung und Slerion $. 105. A. 2. und Ä 
$. 95.4.6. — MED. — Das Fut. 3. dednooucı ($. 99. N 





























%. 1.) vertritt die ©telle des unattifchen fut. 1. pass. de- u 
Onoouaı. Hi) 
h 
©. wegen diefes Gebrauchs Moeris und Tho. M. in v. Matt J 
darf ihn übrigens nicht für eine Abirrung der Ausfprache von d il 
in 9 halten, da auch in einigen andern Verbis dag Fut. 3. fü il 
gebraucht wird: f. befonders mınoaozw. “ 
| Statt dew war in der ältern ionifch = attifchen Sprache ein ll 
| dem Dhr vernehmlicheres Präfens, didyw, im Gebrauch: 1.4 I 
4105. didn Impf.. Od. u, 54. didevrov nad) Ariſtarchs Resart; IN 
| Xenoph. Anab. 5, 8, 24. dıidiacı wie aus den zuverläfligfien u 
| Duellen aufgenommen if. ©. Porson, ad Schol, Od. 1. c. Al 





| [4sd’nzores Aeschin. fals. leg. p. 46, 2. wofür einige Handichr. 
| (359, 134.) dedsxores. Asdeouevo, in cod. Pl. Herodo. III, 39. 
| Den Indicativ didyus giebt Heſych. Derfelbe auch die Neben 
| form dıdes und Phrynichus Ecl. 244. dıdovor.] 
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dew fehle, ermangele, fut. denow ıc. Zuſammenziehung $. 105. 
%. 2. Dies Verbum ift gewöhnlich imperfonal: de es 
fehlt, es bedarf, man muß (il faut), C. dem O. deor I. deiv 
Part. ögov. Fut. denos. — Das PASS. deoueı, den oder 
dee, dere 1c. ift immer perfonal, Ih bedarf, denoouaı, 
&dendnv. i \ BT 

KdeyInooussa flatt dene. Galen. Simpl. Med. Fac, X. 3, 257. 
T. XU. @devnros E.M.] 

Dies Verbum unterfcheidet ſich vom vorigen in Abficht der 
Zufammenziehung bloß in den Formen die bei dei, binden, 
die Zufammenzichung in ov befommen. Aber auc die Zufam= 
menziehung in &, welche bei allen Verben Ddiefer Art ganz feft 
fieht, ward im vorliegenden zum Theil vernachläffiet; fo na= 
mentlich im der felten vorfommenden 2.9. 3. B. Isocr. Busir, 5. 
p. 222. rocovrov desıs; und Kenophon fagte desraı, desodgaı viel- 
leicht immer, da es fich am vielen Stellen deffelben erhalten 


bat. *) 
Der 


*) Mem. 1, 6, 10. Anab. 7, 7, 31. deso$ar; Anab. 7, 4, 8. dee 
za, ind Mem. 3, 6, 13. 14. dreimal deze und mooodesren ; 
Hell. 6, 1, 18. &d’esro. An allen diefen Stellen find theils Feine 
theils fehr wenig Handfchriften gegen dieſe Schreibart anges 
führt; demungeachtet iſt Fürzlich an allen die gewöhnliche Form 
von. den Herausgebern hineingebracht worden: und an einer an— 
dern Stelle, Mem. 4, 8, 11. ift dies fchon vorlängfi gefcheben, 

wo die alten Ausgaben und 4 Handfchriften zrooodeszaus haben. 
Acht Stellen, bei einem einzigen Schriftfteller, während feine 
einzige aus einem der Übrigen älteren beigebracht wird, find von 
der größten Bedeutfamfeit, um diefem wenigſtens mit, Sicher- 
heit einen Joniſmus zuguerfennen, deſſen Beftehen in dieſer Zeit 
des Atticiimus und grade bei diefem Verbo fo begreiflich iſt; 
während nicht einzufehen wäre, warum die den übrigen Attifern 
fremde Form grade bei dieſem von Mbfchreibern oder Gramma— 
tifern follte eingefälfcht worden fein. Hiezu Fommt die Gloſſe 
des Antiatticiſten bei Beffer p. 94. ’Edeero avri rov &deito wel= 
che gerade foviel beweift als ohne das am wahrfcheintichften if. 
Der eingele Gebrauch fpäterer Schriftfiellee und Grammatifer 
(f. Schaefer ad Greg. p. 431.) zu einer Zeit wo gewiß jeder= 
mann deioda, fprach, if eingele gezierte Nachahmung Xeno— 
vhons. Unter den Beifpielen ähnlicher Auflofung in andern Ver— 
bis bei Lobeck zum Phryn. S. 220 ff. find nur zwei aus echten 
Schriftftelleen, vom Verbo nisiv, wo man machfehe. Diefe ma= 
chen wahrſcheinlich daß der Joniſmus in diefen kleinen Verbis 
noch gangbar genug war, um ihn im vorliegenden Falle fogar 
vorzuziehn. — Was ich "bier über die Unrechtmaͤßigkeit gefagt, die 
Form descdaı aus Xenophons Schriften zu tilgen, bleibt auch 
nach Ludw. Dindorfs in der neuften Ausg. der Anabafis En 
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Der Konjunktiv des Fmperfonale wird im Vers dfters ein 
filbig gefunden, indem nach einigen den zwar gefchrieben aber 
einfilbig gefprochen ward. ©. Meinefe zu Menand. fr. inc. 28. 
et 39. und ein Fragment deg Philetärus bei Aihen. 10. p. 416... 
Aufmerkſamkeit verdient aber eine alte Vorfchrift nach welcher 
de „und ähnliche” Einfilbige unveränderr zugleih als Kon— 
junftiv folen gegolten haben. ©. Reifig in Aristoph. I, p.44. *) 

Bon der Angabe daß für Part. deov attifch dem gefagt wor— 
den fei, ſ. S. 105. lebte Anm. und Itote. 

Homer bat dies Verbum mit dem Stamm AEY- flatt AE-5 
fehr häufig als Paſſiv devoukı, Zdevero, devnooun, und Eins 
mal als Aktiv 2deunoev Od. ı, 540: beides im Sinne des Er— 
mangeln; fo daß alfo Homer als Aoriſt bei einem augenblickli— 
chen Ereignis, den aor, act. ſtatt des in der Profe gewöhnlichen 
dendnvar gebraucht zu haben ſcheint. — Sehr auffallend find, 
bei diefer großen Uebereinſtimmung für den Stamm AEY-, zwei 
Stellen: 1). 1, 337. wo das Imperſonale der fieht, da ſonſt 
an allen übrigen Stellen in.gleihem Sinne yoy gebraucht if; 
2) Od. o, 100. Zueio d’ Ednosv in dem Sinne des eben er— 
wähnten Zdsinsev, wo alfo fogar dag gewöhnliche Zdencev auf 
eine fonft nirgend vorfommende Art abgefürzt iſt. *) 


ſprochener Erhärtung der andern Meinung ſtehn. Wahr ift in— 
deſſen, daß ich des Antiatticiſten Gloſſe unvollfländig gegeben. 
Sie lautet fo: Edeero, dvri Tod Edeito, negexarsı. Daß aber 
diefer jo abgefaßten Gloſſe eigentlicher Zweck fei den Gebrauch 
diefes Verbi, wie auch gefchrieben, für neouzarsıv zu vetten, 
glaube ich nicht. Soviel it duͤnkt mich klar, dag ihr Wrbeber 
in feinen Eremplaren atfifher Schriftfteller 2deero gefchrieben 


' fand, Dies für deren wahre Hand hielt, und der Mühe werth 
. glaubte aufmerffam gu machen erſtens hierauf, zweitens, went 


man will, auch auf diefe font gemißbiligte Bedeutung. 


*) Dobree zu Aristoph. Plut. 216. verwirft viel zu ſchnoͤde viefe 


in den Hortis Adon. 187. b. gegebene Vorſchrift, für deren 
Wahrheit ich zwar nicht fiehen will, die aber gewiß aus einem ver 
Altern Atticiften genommen iſt: denn ganz wie Phrynichus öf- 
ters thut (4. B. p. 70. 84. 120. 250. Lob.) führt diefer die ör- 
ooes, nehmlich die fpatern, als die an, welche fih der gemei- 
nen Sorm bedienen. Dergleichen wir. die Kontractionsform dy- 
Aoeu Onkoi, ſo hat den des feine Analogie. Die von Reifig anges 
führten Ariffophanifchen Stellen Plut. 216. Ran. 265. wo zur 
de „und wenn auch — müßte” in vielen und den beften Hand— 
ſchriften fieht, geben der Vorfchrift großes Gewiht. Mir den 
ähnlichen Gebrauch bei zeiucs Fan jedoch diefer, wenn es fich 
fo verhält wie ich angedeutet habe, nicht einerlei fein, da um 


 Ördzeruar Nicht aus Zufammenziehung entſtehn kann. 
* Muͤßte nicht die Kritik in dieſen ältefien Monumenten ſelbſt 


das heilig halten was nur durch die alten Nhapfoden und * 
Se * 
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4HK- f. dadzvo, 


[dnroucı, Iniyoouar (ich will) in dorifcher Proſa und Poefie.] 
Idngio, Ongioaosar, Ingwäsnver, bei den Epifern.] 
dyw f. 44-4. 


Öıcıtao bin Schiedsrichter, Pass. lebe, Halte mich auf, — Augm. 
6..86,.%. 6, 


Ödiexovew und Dep. Med,, diene. — Augment $. 86. A. 6. 


dıdaoxw lehre, verliert in der Formation das 0: dıdakw, dedi- 
day ıc. — MED. - 


Kommt von 442, und verhält fich gang wie aAvcxw welches 
man nachfehe. — Bei Dichtern findet fidy auch die Formation 
didasenow ı£. $: DB. Hes. &. 64. Hymn. Cer.-144. 

didnus f. dw, binde, didom f. $. 107. 

dıdoaorw entlaufe, kommt gewöhnlich in der Kompofition mit 
010, EE und dia vor: Fut. dodoougı, Pf. dedganu; alles 
mit langem «; daher ioniſch dıudonoxw, denooum 1. — 
Aor. &dowv, &s, @, duev, arte, Eloaoav und Edocv, C. dow, 
a, &ı. Opt. doainv Imp. do@dı Inf. do@vaı P. doas, 
Öodvrog (nicht doavros, f. $. 110. A. 3.): ton. &bonp, 
nvaı ac.: aber docinv, dgas behalten auch hier dasa, nach 
der Analogie von Eon. 


[Das einfache Verbum fommt bei ven ältern Schriftſtellern 
nicht vor ſ. Schäfer zu Plutarch, T. V. 148. Anedoov fand Phry- 
nichus App. p. 11, 6. bei einigen Rednern; ovvanodogv Hero- 
dian. I. 10. p. 14, 7. diedogv Aesop. Fab. XXIII. 92. Aus dem 

. Schul. zu Pausan. bei Siebelis T. I. 244. fieht man daß einige 


dodves fchrieben als Infin. vom ungebraͤuchlichen den, wie 
yavan.] 


Eine 


ſteller hineingekommen ſein kann; ſo waͤre es leicht an der eis 
nen Diefer Stellen yon, an der andern Zus d’ Zdenosv zu heſ⸗ 
fern. — Wenn man übrigens die homeriſche Formation devyco 
mit der gewöhnlichen deyow vergleicht, fo wird die Vermuthung 
einiger Neuern ſehr wahrfcheinlich daß in diefem Verbo ur— 
forönglich ein Diganıma war, deſſen verdoppelte Ausiprache den 
Diphthong ev sumwege brachte, grade wie in svedev; die einfache 
aber deſſen bloße Auslafung in denow, wie in Eadev. Man kann 
auch eben daher die ‚längere Beibehaltung, der aufgelöften For— 
men deschear ıC. erflärlicher finden; und für ride 10. bietet ſich 
zu gleicher Annahme die Formation Erdevor dar. Aber die Tritte 
find bier nicht fo ficher wie bei suadev und zuvakısz Daher wir 
ed bei der Anden Andentung bewenden Aalen. 
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Eine Form didecver in Thuc. 4, 46. örı zodrısov Ein Ws Td- 
zıse anodıdadvaı, alfo von didenun, hat Bekker itzt nach vielen 
Handfchriften in anodoavaı geändert: aber auch bei Div Chryſo— 
ſtomus to. I. p. 52. Iefen wir, dvayzn wioeiv airov zei anadı- 
doäva *) Helsıv, was wohl auf folchen Vorgang wie Thucydi- 
des fich gründen fünnte. 

Der Aor. 1. Edoäce, der der rechtmäßige tft von docw, thue, 
war auch von didodoxw in der gemeinen Sprache, und von Ari— 
foteles an in den Büchern: wiewohl er hie und da aud in die 
Ubfchriften der ältern gekommen ift. **) ; 

Die hier angegebene Formation des Aor. 2, auf av ıc. geht 
nicht nur vollfiäandig hervor aus der $. 110, 7. vorgetragnen 
Analogie, fondern ift auch ausdruͤcklich fo feftgefest von Phryni— 
chus im Appar. Sophist, p. 11, Zwei Beifpiele der 1. sing. gibt 
Lex. Seguer. 6. p. 419, 31. Die Quantität @ erhellet aus dem 
Joniſmus Zdonv und aus folgendem Ausgang eines anapäflifchen 
DBerfes des Arifiophanes bei Herodian (Piers. p. 465.) dev |oo 
d’ av od |arnedor | uev: womit zu verbinden ift die zuverläffige 
Befferung von Reiſke in Eurip. Heracl. 14. Z&tdgausv für 2£e- 
doauov, Bgl. oben yroavan — Daß aber die abgefürzte Form 
der 3. pl. Edoav ein Furges @ hat veriteht fich aus $. 107. A. 18. 
Hier ift nur noch zu merken, dag nach den Srammatifern (Phry— 
nihus und Herodian a. a. D.) diefe Form auch von Attikern 
muß gebraucht worden fein: Thucydides indeflen und Renophon 
haben nur das regelmäßige anedgasev. Sophocl. Ai. 167. anedoar. 


diönuer fuche, ein ionifches Dep. Med. nad) der Formation auf um 


aber mit Beibehaltung des 7 in der paffiven Form, 8. 106. 9.7. 
Oilnueı, 2diönto, Ediönvro, dilnodeı, dılnusvos Herodot. diönas 
Od. A, 100., 7» diön Callım, Ep. 11. Die Berfürzungen dilens 
(Theoecr. 25, 37.), Jilso (in einem Hexameter im Etym. M. v. 
gosıyaivew) find in der Regel. Aber auch die Formen des eigent= 
lichen Thema auf oues fommen häufig vor. Bei Herodot je— 
doch find die auf eras, sra, soHe itzt fämtlich nach Handfchrif> 
ten in die mit dem 7 übergegangen; auch in Callım, Ep. 17. 
wo bisher dilovras fand, hat Jacobs aus der Vatik. Handfchrift 
(VII, 459.) diöyvrer aufgenommen: fo daß die andre Formation, 
überhaupt, wenigſtens bei ältern Schriftftelern, bezweifelt were 

dent 


*) Diefer Cirkumfler darf Feinen Verdacht gegen die Form erre— 
gen: nicht nur meil er auf der Endung ars fo oft fehlerhaft 


fieht, fondern weil das vadıkal lange @ in diefem Verbo wirklich 
auch ein Praͤſens auf zu, Evas bewirken Fonnte. 


»9) So begreift man leicht daß anodouses und -aoaoe, wo es bei 


Attilern bisher fand, nur aus anodoas und -coa verdorben war. 
©. Bekker zu Andoc. Myst. 125. Lys. c. Andoc. 25. und vgl. 
oben zu Yro«w. | 
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den Fan. =) — Fut. dılycoueı Od..m 2390 edılnodumv 
Zusovrov Heraclit. ap. Plut. adv. Colot. 20. p. 1118. [Beifpiele 
von diloueı aus fpätern f. zu Aj- p. 180. Anm. 4 wo dilsosav 
als smeideutig zu bezeichnen war.) | 


Man hält dag Berbum dito, welches nur mit der beitimm= 


ten Bedeutung zweifeln, unfchlüffig fein I. =, 713. und im 
Orakel bei Herodot 1, 65. vorkommt, für denfelben Stamm wie 
jenes. Vgl. dag aus einem verlornen Schriftfieler bei Suidas 
aufbehaltene Eiedioev. [Salihe Lesart flatt &edignoe.] 

— Edizov, werfen, ein defektiver Aoriſt. [Statt dis im Ei des 
Simias v. 9. iſt xu&e verbeſſert Anth, P. XV. 27.] 


[diveo — dwousvn dlwy Callim. Fr. LI ber diviusv bei He— 


fiod fann der Form nach zu dweo gehören, wie ayweuer, 
öyeusv Zenodots Lesart I. XIII. 2.) Eh 


dısaco ſ. $. 92. A. 5. 
duyao f. $. 105. A. 4. | 
... [Orav nıvous® (neıwou.)n dupwueda Hermipp. Ath. X. 426. F.] 
div f. deioaı 
d1ox0 verfolge; bat bei Xenoph. Anab. 1, 4, 8, — ſonſt 
gew. dıogouar. AuwSere hat auch Demosth. p. 989. Xen. 
Cyrop. 6, 3, 13. — Wegen Ediwzadov f. $. 112. . dor 
AME- f. deuw. 
doaocaro, Doaras f. dearaı. 
Öoxdw dünfe, feheine; auch denfe, glaube; formirt von JOK.L, 
00&w ıc. nimt aber. das Perf. aus dem Paffiv dedozuaı, 


habe gefchienen. | 
Die regelmäßige Formation done» 2c. gehört den Dichtern. 
Namentlich dedornuas fehe man bei Pind. Nem. 5, 36. Eur. Med, 
761. Aristoph. Vesp. 726. (auch Herodot. 7,-16, 3.), um es zu 
unterfcheiden von dem epifchen dedoxmusvos unter deysodar. Ldo- 
zeluevos ahlfeıv fi. doxöv Oppian. Cyn. IV. 109. aber abfolut 
für observans oder speculans Orph. Arg. 1359.] 
Bon dem angeblichen Part. neuir. doxsiv für doxoöv f. $. 105. 
lebte Anm. und Note. h 
OU- 


*) Bei Apollon. 1, 1208. Bir man die Lesart ditero zonvains, we⸗ 
gen der ausgeluchten (d. ſonſt nirgend vorkommenden) Form 
des zweiten Worts, — zu uͤbereilt vorgezogen. Aber ganz 
unangefochten ſteht doch 2diLlero ſchon bei Moschus 2, 28, und 
in folg. Sragment, vielleicht des Kalimachus, bei Suid. v. &yzos: 
noocl d’ aveldsiv Ayxos Es Örpızaonvov Edilero: die Orphica (f. 
ind. Gesn.) nicht zu erwähnen. 
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| Jountw töne dumpf, falle, pf. dedovne. Aor. Zdoünnoe und &ydor- 
znoe von einem Stamme TAOYI-, der fich zu dovnew zu ver— 
halten fcheint, wie zrunzw zu TUnrw.*). [Kartdovne TEdvnzev 
Hesych. wie doönos Favaros.] 

 dgauewv, dedgoua ſ. ToEyw. 

docdooco, zrw, greife. — MED, 

(4 Daher Eurip. Tro. 745. dedeakaı 2. P. perf. pass. ald Me- 
dium. [Blos das Medium ift im Gebrauch, nicht do«sow.) 
doc thue, geht regelmäßig, mit langem «@ in der Flexion; das 

her dedoxza diefem Verbo und dem Verbo Cıdgaoxw ger 
meinfchaftlich. h | 
eben dedgzucı ward jedoch auch dedoasun geſprochen; f. 
Thuc. 3, 54. Daher Adj. Verb. doaoros, dgworeos. [Aowo#tv 
Phil. de Monarch. L. 1. 819. (p. 220. T. 1.) u. a. Beifpiele 
| der Doppelform f. zu Aj. 317.) 
 doenw pflüfe. — MED, | | 
Wegen doanwv f. $. 96. U. 5. — Seltnere Präfensform doe- 
no, ſ. Schneid. Wörterb. [Edosıya Plat. Tim. p. 91. C. häufiger 
das Med. AoeyIHyvar anodgeneviodnven Suid.] 
dovnzw zerfleifche. Wegen Hom. anodgigos f. $. 92. A. 13. Not. 
 duvancı Praes. und Impf. wie isaucı. Wegen Conjunct. und 
) Optat. f. $. 107. X. 35. **): und wegen des Augments 
$. 85. A. 8. — Fut. Övvnoouaı Aor. Eduyndnv, ndurn- 
nv, oder auch Edvvandyv, welche mehr fonifche Form das 
Augm. 7 nur bei Helleniften (Marei 7, 24.) annimt. Pf. 
deduynuoı. — Adj. Verb. duvaros (möglich). 

Daß die $. 107. U. 1. gegebene Borfchrift, die 2.9. auf our 
werde von den Attifern nur in @ zufammengegogen,. wenigftens 
auf duvaucı fhwerlich Anwendung leidet, und das auf ioniſchem 
Wege entfiandene divn (ion. duvscı) bei den Tragifern vor— Y 

kommt, Jürg aber nicht, if zu Soph. Philoct. 798. bemierft. In N 
der Profe ift nur duvaoeı gebräuchlich. Zm Impf. aber zogen — MlJ 
die 








ea = 
— 


Ich nehme nehmlich am daß ydovr- und zzun- im weſentlichen 
einerlei Onomatopdie für den Schall eines auffhlagenden Koͤr⸗ 
pers find, und daß daher dovrsiv das auffchlagen, hinfallen felbft, 
und eben fo zurzeıv das fchlagen bezeichnet. 


*) Es iſt auch dort fchon "bemerkt, daß ungeachtet Fivwuaı ald Pro— 
paroxyt. die allein gebräuchlihe Form if, mach welcher man 
auch bei Homer betont durnaı (N. , 229.), dennoch bei den 
Joniern, nad der Vorfchrift S. 107. U. 32. die Auflöfung ſtatt 
findet, dvvzoucı, 5. 3. Herod, 4, 97. Bl. inisaueı. 
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dv. 


die Attifer auch in der Profe die Form Zdivo, ydiva der auf 
-«0o Vor. Moeris p. 182. Xen, Anab. 7, 5, 5. 

Die Form Zdvvaodnv haben Homer und Herodot und un: 
ter den Attifern öfters Kenophon. Bei Homer jedoch ift das 
Nerbum gewoͤhnlicher Dep. Med., duvnoaro. 


Dies Verbum vertheilt unter feine Formen die immedia— 
tive Bedeutung, eingehn, und die faufative, einhüllen, im 
wefentlichen eben fo, wie es auch bei einigen andern Der: 
bie, vorzüglich bei Termı und guw gefchieht, und nach den 
$. 113. vorgetragenen Analogien. Das Praes. Act. diw, 
zaraövw ıc. hat die Faufative Bedeutung, einhüllen, ver- 
fenken, und behält fie im Fut. und Aor, 1. Act. dvow, 
&düoca. Pass. &dudnv mit Eurem v nach $. 95. A. ———— 
Das MED. dvouaı, dvoounı, Edvorunv bat alſo die Be: 
deutung, fich einhüllen, welche dann fehr natürlich übergeht 
in die intranfitive (immediative), eingehn, untertauchen, 
untergehn ꝛc. Diefe aber nimt felbft wieder eine tranfiz 
tive Bedeutung an, z. B. (ein Kleid) anziehen. Alle 
diefe zum immebdiativen Sinn gehörigen Bedeutungen ver 
Binden nun mit diefer Medialform aus der aktiven das 
Perf. deduxe und den Aor. 2, &düv ($. 110, 7.). Hiezu 
kommt eine neue aktive Form dvuvo, welche eigentlich dem 
Med. Övouaı, fo wie &duv dem Med. Edvoaunv, gleichbe: 
deutend ift; doch fo daß theils in gemiffen Verbindungen 
theils in Compositis, diefe aftiven Formen vorgezogen 
werden. 

[Intranſitiv oelyvn rayıov dev Bion. XVI. 6.] 

Dies if die Grundlage des Gebrauchs: die Modifikationen, 
welhe aus den verfchiediien Wendungen des Sinns, befonders 
in Compositis entfiehn, bleiben den Woͤrterbuͤchern überlafen. 

Don Edvv ift Die Perfonal=Biegung in $. 107. A. 16. 18. 
fchon enthalten, und die Modal - Biegung in $. 110, 7. Nur 
den Konjunktiv und Dptativ müffen wir bier noch erwähnen. 
Der Conj. tft nach der Analogie von Zerv, so nicht möglich), 
wohl aber nach der des aufgelöften seo oder seiw, syns: und ſo 
findet ſich nun ein Konjunktiv duo, Juns, dur von Edvv nicht 
nur bei Homer z. B. I. o, 186. u, 604. A, 194. fondern felbft 
in der attifchen Proſe, Plat. Cratyl. 64. p. 413. b. ineıdav 6 


ähros doͤn: welche Formen man aljo nicht mit dem Präfens dio 
ver⸗ 
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verwechfeln und diefem den immediativen Sinn zufchreiben darf. 
Den Opt. dinv (Ü ftatt vr) haben wir bereits oben $. 107. A. 36. 
gezeigt, aber nur mit einem Beifpiel der verfürten Form, 1. 
71,99. 2zdüwerv (wie sam — seiusv) belegen können. Nach Bek— 
fers DBemerfung erfodert aber in Od. ı, 377. o, 348. v, 286. 
die Verbindung den Optativ, und an diefen Stellen ift daher 
fiatt ddr zu fchreiben dün. 

Das evifche duozev U. m, 271. vom Aoriſt Zdvv gebildet, ift in 
der Regel von S. 94. Y. 3. und $. 107. A. 27. „zog fich jedes⸗ 
mal zuruͤck.“ 

Bon den epifchen Nebenformen des Aor. Med. ddvVosro, 
&dvcso, dvoso f. S. 96. U. 10.: umd bon dem Part. dvoousvos 
ebend. lebte rote. 

‚Spätere bildeten von duvo wieder einen Aor. 1. wenigſtens 
im Yarticip AAlov divavros, uere Haıov divarre, Ael. V.H. 4, 
4, 4. Paus. 2, 11. — Herodot fleftirt die Form divo, ſo wie 
mehre andre barytona ($. 112. 4. 7. Note), auch wie von -w: 
3, 98. &vdwveovor, fie ziehen an. [Der Aor. Edvva iſt an den 
beiden angeführten Stellen unficher, weniger bei Hesych, regı- 
dvocı nepıdüvaoen.] 











| E. 

| RE ENTW. 

‚ 2ao laffe. Augm. & $. 3. 

| Die Zonier laſſen nuch dies Augment weg, Impf. Zov für 
eiov. [Eidoausv mit kurzem « lafen einige fehr unpaffend Od. 
/ II. 151. nach der fpätern Profodie, welche es für mittelzeitig 
erflärt Anecd. Cram. Il. 371. Spikner Proſod. ©. 59.] 


v e ; 

\ &/zvaw gebe als Pfand. MED. verbürge mich. Formation $. 
95, 5. Augment $. 86. 4. 5. und Note. 

eyeiow wecke. — Redupl. Att. Eynysoxa, cguoı. — MED, er: 


weche. Dazu Aor. syncop. nyooumv. 

Diefer Norift ift von den Grammatifern, den fpäteren wenig- 
ftens, verfannt worden, welche, wie man bei Thomas Mag. ficht, 
ein Präf. Zyoouaı fehten. Aber dies Fommt nirgend vor, und 
die übrigen Formen find überall deutlicher Aoriſt z. B. I. 8, 4. 
&yosto d’ EE ünvov. Aristoph. Vesp. 774. xcu Eyon ueonußoıwos, 
oddeis 0’ anoxksioe. Eben fo drüdt auch der Infin. überall 
den Moment des Erwachend aus: daher es fehr nahe lag die 
Betonung Zyosodeaı dafür aufzuftellen, und die gewöhnliche, &yoe- 
Ic, jenem Irrthum der Grammatifer zuzufhreiben. Allein 
bei einer Form die flets in der gewöhnlichen Sprache geblieben 
it, und wovon namentlih der Infin. mehrmals vorkommt 
(Od. », 124. Apollon. 4, 1352. Lucian. Dial, Mar, 14, 2.) ift 
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größere Behutfamfeit nöthig. In dem entfprechenden Sal une 
ter Eyeiow, WO dyegovro, dyspkodas nur in der altepifchen Spra— 
he, und diefer Snfinitiv nur Einmal vorfommt, war grammati— 
fche Enticheidung berechtigt, und die ganz regelmäßige Xorift- 
form heifchte alfo auch den Accent nach der allgemeinen Norm. 
Hier hingegen ift es möglich, daß die durch Synkope anders ge- 
faltete Form ſchon in der Altern Zeit eine Ybweihung von der 
Analogie veranlaft hat; wie wir davon ein Beifpiel bei dem 
unleugbaren, dem gegenwärtigen fehr ähnlichen, Aorift ETsodas 
unter io fehn werden. Bol. auch negvuu. [Das Activ 2y0w 
erwähnt Arcadius 163, 13. der Imperat. 2yosrw iſt hergeftellt in 
dem Fragm. des Sopater Athen. IV. 175. C. Zyoovraı Eur. 
Phaeth. 29. und Eyosraı häufig bei den jüngern Epifern Paul. 
Sıl. Soph. II. 44. Amb. 20. Nonn, Par. XI. 82. Oppian. Hal. 
V. 2, 4. Der Infinitiv auch in der Norifibedeutung immer als 
Proparorytonon Theocr. XVIU. 55. Plat. Symp. 225. C. Rep. 
VH. 534. C. Plut. An seni resp. c. 1. p. 101. etc, Der Im— 
perativ Eyoso fintt Eysıge Nic. Al, 456.) 
Das Perf. 2 
Ey0N700@ 

deffen aa Neduplifation wahrſcheinlich durch den 
Laut von yoounv, Eyosodaı veranlaßt ward, gehört eben: 
falls zu der immediativen Bedeutung, und zwar als Zu: 
ftand, ich wache; f. $. 113. A. 5. En als Impf. &yor- 
yoga. 

Daß in der Bedeutung des wachen Btoß diefes Perfekt als 
Praͤſens bei den Attifern vorfommt haben Fifcher III. p. 65. 
Porfon und Schneider zu Xen. Anab. 4, 6, 22. und Lobe zu 
Phryn, p. 119. hinreichend gezeigt. In der gemeinen Sprache 
ift ein Präfens Zyonyogew und bei den biblifhen Schriftfiellern 
yonyogco daraus. entftanden. Und fehon bei Homer Od. v, 6. 
fommt ein Particip Zyonyooow» vor, alfo wol von einem Indik. 
auf ®, as, . *) 

Bei Homer tritt ferner an die Stelle der 2. pl. Eyomyogars 


eine dem Metro bequemere Form mit paffivem Ausgang, !yon- 
yoose, wovon f. $. 110. U. 9. und zu diefer gefellt ſich auch 


der entfprechende Infinitiv Eyonyogdan Eine gang befondre | 


Abweichung aber ift bei demfelben die aftive Form der 3. pl. 


ebenfalls mit dem 9, Eyonydodaoır. > [Eyonyoosas betonten 
ei= 


) So laͤßt fich alſo auch bei Hippokrates de Insomn. 4. das Par- 
A — wohl rechtfertigen, obgleich kurz vorher — 
yoosv als Praͤſens ſteht. 


*) Diefe Formen erſcheinen freilich in ihrem äußern Berpalten 
2) 
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einige Äolifch wie Teropser, ufuopden. Daß !yonyoosacı aus 
&yonyoose, wie Matth. glaubt, entfianden fei, ift auch mir fehr 
unmahrfcheinlich; ich halte das $ mit E.M. 312. für eine mes 
trifche Einfchaltung wie 7&2%os, Igsıwos.] 
Edw f. Zodiw Edovuer ſ. Co. 
Elouau f. iCo. 


dA und HAw will, f. 29EAnow, Vehnow x. Aber Perf. nur 


ndehmza bei den guten Schriftftellern; f. Phryn. et Lob. 
p. 392. 

dio gewoͤhne. Augm. a $. 84, 3. 

E90. Don diefem alten Präfens, wovon nur noch dag Parris 
cip Edwv pflegend, gewohnt, bei Epifern übrig ift, kommt 
das fehr gebräuchliche Perfekt iwde, bin gewohnt. Die 
übrigen Tempora gibt das Paffiv von EdLLw, deffen perf. 
pass. &idıoucı mit ode ungefehr einerlei iſt. 


Die Form dose (ſ. S. 97. A. 3. und Leril. J. 63, 28.) ifi 
eine Zerdehnung des Stammes, ganz wie wir oben $. 109. If. 9. 
von dem Stamme eidw, zdeıw, dr die Zerdehnung yeidn gefehn 
haben. Der Zwei der gegenwärtigen war, fowohl das Yugment 
als den Umlaut Fenntlich zu erhalten: alfo eigentlich dose: hie= 
raus entfland durch Umfiellung der Duantitäten das tonifche 
Eoas.« bei Herodot, und hieraus wieder das gewöhnliche ende. 
Die Dorier hatten eine andre Formation, nach Art des Perf. 1. 
‚aber mit gleichem Umlaut, ZIoxe. ©. Leril. ebend. 29. — Daf 
bei Herodst 2wsss nicht bloß Plusq. ift, fondern auch für die 
Perfektform Ewse fteht, ift $. 112. U. 6. befprochen. 

idw, ein altes Verbum, von deſſen Spaltung in die Bedeutungen 
fehn und wiffen wir bereits $. 109, 3. 4. u. $. 113. A. 12. 
gehandelt haben. Was zu der Bedeutung wiffen gehört, if 
am 


als eine Neihe von Abirrungen: aber es laͤßt fih uͤberall auch 
eine zum Grund liegende NRegelmäßigkeit nachweifen. Der Ue— 
bergang des unbeholfenen Zyonyooare in die paffive Form Zyoy- 
yoose war gerechtfertigt durch die neutrale Bedeutung von 2yoy- 
yooo, welche eben fo gut dem Perf. pass. eignete, vollkommen 
wie in dveoya und dvioyuer: dies Paffiv konnte aber nach der 
Analogie von aworo (zooro) auch den Umlaut o behalten: und 
ſo ſind alſo Eyonyooueı, ooFE, vgYaı regelmäßig. , Daß aber die 
active Form Eyonyoosacı Wieder aus diefem Zyonyogte entilan- 
den fei, möchte wol wirklih ein blofer Schein fein. So wie aus 
aysiow yeoddw, {0 Fonnte auch aus Lysiow Eyeoedo und Eyeo- 
Io werden; und von diefem Thema ber war alſo auch das 
Perf. Eyoenyoode in der Regel: 
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am erfiern Ort vollflandig aufgeführt, und den in der Bedeu— 


tung fehn in der gewöhnlichen Sprache allein üblichen Aor. 2. 


f. unten bei öodw. 

Am aber die Fälle wo Formen diefes Verbi zu einer oder der 
andern Bedeutung gehören richtig zu fcheiden, muß man beo= 
bachten daß mehre die fich aufs innere Erkennen beziehen und 
die wir durch den Begriff feben ausdräden, von den Griechen 
zu dem Verbo eidevas gezogen werden. So befonders ws sidzs; 
iv’ eidnre in vielen Verbindungen, wo man in Gefahr fommt 
aus unferer Gewohnheit idns, idnre beffern zu wollen, 5.38. De- 
mosth, Mid. 23. (p. 539. Rsk.) „ich will euch das auseinander 
feßen, i7° eidyze, örtı zul Toirwv Tv ueyionv opsihwv dovvar di- 
anv yarnostav”’: fo auch 24. (p. 541. init.); und amdre Bei— 
fpiele bei Stur; Lex. Xenoph. unter eidew 6. Dahin gehört 
alfo auch dag Adj. verb. dorzov, welches nie vom eigentlichen 
‚fehen gebraucht wird, in einigen Fällen, wo wir es fo über- 
feben müffen; f. Heind. ad Plat. Theaet. 141. So iſt alfo der 
bomerifche Koniunftiv eidousr, der überall für eidouev fteht, auch 
N. v, 325. Od. Z, 257. wo wir fagen würden „Damit wir fe- 
ben —, laß uns fehn —”, genauer zu faffen erfahren, erken— 
nen: und fo ifi auch wol fein Zweifel daß an der einzigen Stelle, 
wo eidjoo dem Zufammenhang nach auf das phnfifhe Sehn 
gehn fünnte, Od. &, 257, es fo wie überall zu zidevaı gehört: 
„du wirft dort die vornehmften Fänfen Fennen lernen.” Nur 
erft die fpätern Dichter, vielleicht aus Misverftand der homeri- 
fhen Syrache, brauchen dw ganz für febn:; Theocr. 2, 25. &- 
douss Präfens; oder bilden aus dem Xorifi ide» nach $. 111. 
A. 4. ein Futur: id. 3, 37. àoc Yy idnoo aördv; [Eidov fcheint 
auch fonft flatt oda oder zdeıw vorzufommen f. zu Aj. v. 1027. 
und Matth. ©. 568. eidwuer flatt des gewohnlichen idwusv Aesch. 
Choeph. 890. eidyzvaı Arıstot. Top. I. 24. 484. Sylb.] 

Was aber wirflih noch zu do video gehört ift dag epifche 
Medium sidoues, sisaunv, welches gang wie die lat. Verba 
appareo und videor gebraucht wird 4. B. 1. 9, 559. @, 228. 
4, 103.5 dann aber auch, durch eine befondere Abweichung, mit 
dem Dativ foviel heißt als gleich, ähnlich fein z. B. » 462. 
sidousvos Axcuavrı, ß, 791. sicaro vis Hoiauo. [Eicavro fie 
meinten Apollon. 1. 718. wie eödevaı und Zrioreodeı bei Herodot.] 

Da der Stamm dw urfprünglic) das Digamma hatte, wie 


die Vergleichung von videre und der vielfältige Hiatug bei H0=. 


mer vor sidos, ideiv, eidevar 1c. lehrt, fo hatte dies Verbum 
auch da$ Augm. syllab. So erflärt fich alfo in der gewoͤhnli— 
chen Sprache der Aoriſt eido», ddeiv: eigentlih idw, E-udor, 
ideiv wie Asinw, Eırov, Aıneiw: dann Nach gänzlich verwiſchtem 
Digamma durch Zufammenzichung eidov. Diefeg zu ift alfo ver- 
fchieden von dem in dem Praf. do, wo ed Verſtaͤrkung ift des 

Stam— 
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Stammes id-, wie in Asizo von Aın-. Daher denn in der epi- 
fhen Sprache auch der Aoriſt eioaum mit folchem Augment 
vorkommt, Zsıoaunv. Homer hat aber auch im Particip Zer- 
cawevos z. B. 1. ß, 22. und Pindar. (Nem. 10, 28.) Zeudous- 
vos, wofür fich ein Thema Zidw annehmen läßt, wie auch andre 
digammirte Verba (f. doucı, 2Eoyo in a 20.) Nach der Ana— 
logie von 2920 ein folches e haben. ©. $. 84. A. % umd 
$. 112. %..23. 


ie) vermuthe. Augm. $. 84. U. 2. 
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ixco weiche. Augm. 9. 84. A. 2. verbunden mit A. 8. nebft 


der Note. 


Homer hat Fut. Med, I. «, 294. Od. u, ur: denn I. d, 62. 
ift vmoeslgousv verfürzter Konjunktiv: aber bei andern ift Fur. 
Act. Herod. 7, 160. Xen. Hell. 5, 4, 45. Demosth. de Rıhod. 
197. ult. — Legen eizadov |. $. 112, 12. 


‚iso. Hievon in der Bedeutung ahnlich fein, ſcheinen, ift 


als Präfens nur gebräuchlich das Perf. Zoıza $. 84. %. 9. 
Plusq. (Impf.) &oxeıv ebend. A. 12. Das Part. Eoınwg 
bat eine attifche NMebenform zixwg: |. $. 109. U. 12.: 
welche befonders im Meutro eixog- gebräuchlich ift, doch fo 
daß Eoıxog ftets auch gute Form blieb. Die Jonier haben 
durchaus oisa, oixwg, oixög. — Fut. &fw (Aristoph. 
Nub. 1001.). 

[Mooswzeı Anth. Pal. VI. 353.] 


Dieſelbe Verfürgung wie in eixws findet auch des Metri we- 
gen einigemal in andern Formen diefeg Perfekts flatt. Aristoph. 
Av. 1298. sizev er iſt ähnlich; Eccl. 1161. mooosızevan; daher 
diefer Inf. auch in Nub. 185. und Eurip. Bacch. 1273. nunmehr fo 
gefchrieben iſt: wiewohl es möglich if, daß man an allen. die= 
fen Stellen auch die gewöhnliche Schreibart dem Vers gemäß 


ausſprach. 


Das Homeriſche exe N. o, 520. iſt Impf. und das einzige Bei— 
fpiel von Pr. und Impf. eizsıv. - [size wird jebt gelefen nach dem 
Rav. Arist. Avv. 1287.] 

Von den funkopirten Formen diefes Perfekts, Zorsyuer (Soph. 
Eurip.) füt Zoisauev, Ziztov (Od. d, 27.) für Zoixerov, dixenv 
(I. @, 4104.) für Zwxeizyv, f. die volltändige Analogie oben S. 


. 410, 40. verbunden mit $. 109. U. 13. Dies Perf. ging ferner, 


wie eben dafelbft gezeigt if, ohne die Bedeutung zu ändern in 
die paffive Sorm über: vgl. oben dafjelbe in Zyonyoo« — Eyon- 
yoosaı. ran bat auf dieſe Art nur die plusquamperfektifche 
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Form, Hixto, Eixro. *) Die perfeftifhe (Eiyua) haben nach— 
berige Dichter, aber mit einem unregelmäßigen Augment: Eu- 


rip. Alc. 1066. rroooyigeı, Hesych. ngooyixreu”*) [Mieraı Nic. 


Th. 658. nad) eize, eiyuaı mit Auflöfung.] 

Endlich gibt es von der 3. pl. perf. eine gang abweichende 
attifche Form, edEacı, deren Beifpiele Ruhnk. ad Tim. p. 98, 
verzeichnet hat. Wir haben fhon oben $. 109. U. 13. die ge- 


naue Uebereinſtimmung diefer Form mit Toacı gezeigt, und da— 


durch die einfeitigen falfchen Erklärungen der einen und der an— 
dern abgewehrt. Sicherer fcheint anzunehmen zu fein daß fo 
wie in andern Biegungsformen ein o zwifchen Stamm und En— 
dung theils erſcheint theils weofällt, fo auch die 3. pl. -avzu 
-&01, volfiändiger auf oavrı, oacıv ausging, Wovon jene zwei 
Formen zufällig übrig find. ***) 

Zu 


) In Beziehung auf das, was oben S. 84. A. 9. mit der Note, 


von dem Digamma dieſes Verbi gefagt iſt, bemerken wir bier, 
dag in folcher Vorausfegung die Augmentirung des Plusq., wie 
wir fie in Eoxsı und zizro fehn, bei Homer freilich nicht ftatt 
finden Fonnte. Allein da Ddiefe Schreibung nicht aus Homers 
Zeit iſt; fo iſt leicht einzufehn daß für Zaxsı im feiner Sprache 
FEFOIKEI War, und für Zizro, Hixro — FEFIKTO, EFEFIKTO, 
welhe Formen ſtatt jener überall in den Vers paſſen, ſo daß 
nur etwa ein bewegliches » zu befeitigen iſt, wie IL. „, 107. 


*) Diefe Formen fcheinen aus dem altepifchen Zixro durch unge- 


nau aufgefaßte Analogie entftanden zu fein. Denn wenn man 
aus dem Thema eizw felbfi, ohne durch dag Perfekt Eorxa zu 
gehn, ein perf. p. zyucı formiren wollte um dies in yiyuaı zu 
trennen; fo würde man die große vorhandne Analogie ohne 
hinreichenden Grund zerreifen. In der Zeit der noch blühen- 
den Sprache iſt es fehr leicht und gewöhnlich daß, eine alte Ana— 
logie ungenau aufgefaßt wird: aber neue Analogien auf theore= 
tifchem Wege gleichſam anfpinnen, dies Fonnten nur allenfalls 
die noch fpäteren grammatifchen Dichter. 


*xx) Beobachtet mar daß der Unterſchied zwifchen den Ausgängen 


der Haupttemvora und der hifiorifchen Tempora hauptfächlich 
darin befteht, daß durch das Yugment 2 und die damit verbundne 


Zuruͤckziehung des Tones die Ausgänge der hiflorifchen Temyora 


ſich abſtumpften, z. B. zünr-ovrı (dor. fiatt ovoı) Ervnr-ov, ſo 
wird man aus der hifforifchen Endung oa» mit Grund auf, eine 
Endung oevzı (oacı) in Haupttemporibus fchließen. Ich flimme 
in diefer Bemerfung mit, dem fcharffinnigen Sprachforfher Kand- 
voigt in Merfeburg überein, der zugleich auf eine für mich üver- 
zengende Weiſe die oben 8. 107. in der Note zu X. 7. erwähnte 
Schwierigkeit hicdurch defeitiot. Nehmlich in jener älteften 
Biegungsform auf ws, entfprachen fich auf diefe Art Präfens und 
Impf. der Form auf we: Tı9E-owvrı, eride- av. Das o in der 
erften Form fiel aus: alſo zı9earrı rıseacı: und hieraus find 
verfürgt zıyeioı, Tısevre 
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Zu diefem Stamm gehören auch noch Toxw, &cxw, welche f. 
unt. befonders. N 


4 


eirlvo umhülle, —— eilvueı, Hom. eilöüce Com, ap. Ath. 7. p. 293 
d. — sirvouas fchlevpe mich, krieche, Soph. — Verſchieden tft 
bei Homer das Paffiv 2Avoszvar mit bloßem & 1) fich zuſam— 
menfrümmen I. o, 510. Od. », 433. 2) gefloßen werden I. %, 
393. — Die fpätern Dichter brauchen diefe Formen und Bedeu— 


tungen ohne Unterihied. ©. Leril. I. [S. Wernicke zu Tryph, 


v. 262. Doch möchte die lebt genannte Bedeutung 11. %. 393. Gv- 
uos &AdoIn fi. MAddn ohne Beifpiel feyn; flatt eiluseio« Nonn. 
IV. 364. iſt siävos. verbefjert.] 


erw, Em oder Aw, auch im, auch eileEw und ic, dränge, 


fihließe ein, huͤlle, wickele: alles übrige in der gangbaren 
Sprache nur von der Form auf Eos: eiArow, eihmum, £- 
Andeic. I Ä 

[Zvveiies ovveiinges Hesych. f. Phryn. ©. 50.] 


Die verfchiedne Schreib- und Sprechart diefes DVBerbi ift für 
die einzeln Stellen ſchwer zu beftimmen, indem, wie hie und da 
aus den Bemerkungen der Srammatifer erhellet, die Unbeſtimmt— 
heit bei den Alten felbft fhon war. Eine Vertheilung der 
Schreibarten unter die Bedeutungen läßt fich ebenfalls ohne Will- 
für nicht fefifeken. ©. hierüber und über alles was die Be- 
deutung betrifft Lerxil. I. Die Schreibart mit dem Afyer war 
ohne Zweifel, wie in vielen ähnlichen Fällen hauptfächlich den 
Attikern eigen. In der altern Sprache hatte dag Verbum das 
Digamma, wie fih außer den aus 8. 6. U. 6. befanten Kenn— 
zeichen bier auch aus mehren epifchen Formen, die wir fogleich 
fehn werden, ergibt. [Die Schreibart mit dem Afper findet man 
oft bei den Nichtartifern, und umgekehrt aneilleıw, ünihkeıw, bei 
den Attifern.] 


Bei Homer fommt außer Pr. und Impf. silsiv und Part. Pass. 
eilousvos die übrige Formation vom einfachen Stamm EA- vor: 
Aor. 1. 3. pl. car Inf. Aocı und (nah der oben bei Zuca- 
Mevos erwähnten Analogie) Ziiceu. Part. Zoas in der Bedeu— 
tung fhlagen, von welcher, und von dem Verhältnis dieſes 
Verbi zu Zrivo, Aıcoa f. den Art. im Lerilogus. Perf. Pass. 
Eelucı, Eehuevos. ' 


Nach aller Analogie gehört alfo zu diefem Verbo und zu den- 


felben einfachen Stamm der Aor. pass. 2a&Anv und ohne Augm. 
3. pl. ülev (Il. y, 12.), Inf. alyvaı, ahyusvaı Part.- aleis, ar. 
Vgl. sellw, Esainv und xeigw, Exegoe, Exconv,. Auch hier iſt der 
| Spi- 
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Spiritus unſicher und die Ausgaben und Stellen ſchwanken mit 
Eeinv, dAyvan 26. *) 

Das Impf. 2Zöres bei Pindar Pyth. 4, 414. nah Böckhs 
ficherer Befferung für aicısı, und dag Plusq. pass. 2olnro bei 
Apollonius 3, 471. find Nebenformen von eiles und Zeiro mit 
dem Begriff bedrangen, beuneubigen, die fih u E12, eo 
verhalten wie roduw zoouso, zreivo xrovnza, UNd ähnliche oben 
8. 112. A. 5.) [Bet Apoll. geben alle Handfchr. wioa., bei 
Pind. die meiften; Doch ’Eöinreı zeraoarreı Hes. die Bergleihung 
des V. Zoldw Mit roouso iſt precär, da ZoAos als Mittelglied fehlt.) 

Hieher gehört den Buchflaben nach auch das feltne Berbum, mit 
der Bedeut. befcehimpfen, misheandeln, mo o0sAsiv, wie es fonit 
efchrieben ward, oder noovoeAsiv Wie zuverläffige Quellen 
es an die Hand geben. Diefe Ausfprache rührt von einem ur- 
fprünglich zwifchen so und e befindlichen Digamma her. &3 fom= 
men nur zwei Vräfensformen davon vor, Aristoph. Ran, 730. 
oovoe)ovusv und Aeschyl. Prom. 435. moovesloyusvos. ©. aus⸗ 
führlich davon Lexil. IL 5 


slugoras f. ueigouas eu und ziul f. $. 108. 
sirreiv fagen, ein Aorift, Indic. Snov. Imperat. eine, compos, 


noöcıne, $. 405, 5. Daneben waren auch die Kormen des 
Aoristi 4. eine (f. $. 96. A. 1. u. 9.) gebräuchlich: in 
der attifchen Sprache am häufigften einas, einare, einarw, 
doch immer abwechfelnd mit den Formen worin das — iſt: 
ſo daß eigne Beurtheilung des Wohlklangs den ſprechen— 
den beſtimmt zu haben ſcheint. Weit ſeltner find die 1. P. 
sine +") welche mehr ionifch, und die 2. P. Imperat. e- 
rov, welche überhaupt felten war: fo wie auch der Opt. f) 

Das 


*) Ein Theil der Srammatifer, hauptſaͤchlich die neuern, fuͤhren 


dieſe Formen für ſich unter einem Thema 44HMI auf, und. 


bringen dies theils mit dAkowuar theils mit altes conferti zuſam— 
men, U. d. g. Die echte a Heberlieferung kommt 
mit unferer Darftelung überein; f. Lexil. 


**) Sch habe diefes, nebfi der von Boͤckh vorgezogenen Ableitung 


. diefer Formen von «lokos, eioAAw, genauer erdrtert im Lexil. U. 


xxx) Xen, Mem. 2, 2, — ovr eine ovr tmolnoq, offenbar abſichtlich. 
Eurip. Cycl. 101. ©. guch Demosth. c. Euerg. p. 1151. 
Bekk. (date za — eine) und Philem. Inc. 51. a. [So 
auch ovr EINTaS ovr Enousas Aristid. Or. XLV. 82. aber zu 
sirov zul azovoas Plat. Prot. 310. A. fo daß die von B. ange⸗ 
nommene Paronomaſie zufällig fiheint.] 
) In Plat. Soph. p. 240. d. iſt sinauuev aus den beſten nr 
tif= 
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Das Part. eines, @oa, av ift hauptfächlich ionifch. — Das 
MED., das aber nur von dem Comp, ameneiv (verfagen; 


verzweifeln) dem Activo gleichbedeutend vorkommt, hat im: 


mer die Form des Aor. 4. aneinaodaı. Fut. anevovunı 

Posidipp. Epigr. 2. 

[Muh dusinaogeı Athen. IV. 157. C. disinduevos Arıstot. 
Oec. I. 1351, 5. ovveınau. Dionys. Antt. V. 48. und 51.) 

Die 2. Imperat. einov ward bisher in den Lehrbuͤchern durch— 
aus, und in den Musgaben meiftens, fo beton:; einov: in dem 
Excurs. 1. zu Plat, Meno iſt gezeigt dag dies eine den echten 
Griechen fremde Betonung if. 

Gewöhnlich ſetzt man als Thema ETR2 mit dem Augm. er, 
das dann aber unnatürlicher Weife durch alle Modos bliebe, und 
Dagegen in Even (f. unt.) gar nicht zu fehn ware. Der Stamm 
EU- ift allerdings aus dem Subſt. Eros zu erkennen; aber dies 
hindert nicht daß derfelbe Stamm in EII- folte übergegangen 
fein. *) 

Demnac hat dies Verbum in der gewöhnlichen Sprache, nach 
$. 84. A. 2., Fein Augment. Sn der ältern Sprache aber hatte 
daflelbe das Digamma, und daher bei den Epifern dag Augm. 
syll. &eurov, Eben daher haben bet denfelben die Composita 
den Hiatus: anosıneiw: f. Lexil. 1. ©. 287. Note. 

Mit diefem Aorift einziv find dem Gebrauch nach zu Einem 
Verbo verbunden das Futur 2o&w ionifch, Eow attiſch, von 
dem Praͤſens ziow das im Ginne von fagen epifch if; 
ferner das Perfeftum evonxe, pf. p. &iorucı; endlich der 
Aor, pass. &06n0nv, der auch E06Ednv doch wahrfcheinlich 
nur von on Attifern aelpe nen ward.) Adj. Verb. 


67- 


ſchriften bergeftellt. Auch eines fommt vor. [eineiev Aristot. de 
gener. ei int. I 2. p. 315, 2.] Go wie dies einauer iſt auch 
eincıev hergeftellt in Demosth. c. Nicostr. p. 1254. KHäufiger 
iſt Diefer = bei Ariſtoteles. 


*) ©. £eril. 1.63, 23. ©. 290. — Daß Nifander (5. B. Ther. 


138.) Enovov ve aucht zeigt nur den fpätern grammatifchen Dichter. 
[Dort und Al. 429. heißt e8 benennen, wahrfheinlic nad) Zve- 
rovoı gebildet wie Nvexıs u. a. ©. Parall. p. 166.) - 


Aus den Werfen älterer Schriftiteller iſt diefe Form Durd)- die 


Autorität. der ee ist vielfältig entfernt: f. Lob. ad 
Phryn. p. 447. Bekker ad Aeschin. 2, 34. 124. Nicht felten aber- 
ſteht fie Zn grade in den beffern — f. u Plat. Gorg. 
36. Theaet. 65. [Phaedon p. 92. E. Doch habe ich dies Fei- 
neswegs Acht attifch genannt, wie Mattbid ſagt.] 
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Önrös, Ömreog. — Das Fut, 3. eiorooucı (von zlomuaı) 
wird als einfaches Fut, pass. gebraucht, ffatt des bei Attis 
kern feltneren 6n9noouaı (Isocr. Philipp. init.) 

‚Die Form g79Hcoucs fcheint aufs Particip befchränft gewe— 
fen zu fein. So außer der Iſokratiſchen Stelle Thuc. 8, 66. 
Plat. Phaedr. 9, 

Das Pr. siow fehe man z. B. Od. 4, 137. Bon diefem alfo 
kommt mit Gewißheit das Zut. Zoo. Der Aor. pass. &0onInv 
aber zeigt das Thema PER, worauf daher auch dag Perf. zion- 
xc, vermoͤge ver fintt der Redupl. ſtehenden Silbe zu, zurürfzus 
führen iſt nach $. 83. U. 6. mit der Note. Beiden Foniern und 
in der gemeinen Sprache ward auch zoydmv oder zioedw (ſ. 
Schweigh. Lex. Herod. in d&cw) gefprochen, gerade wie fich, von 
eilnuucr UNd dielkeyucı her, auch ein unattifcher a. 1. eidng- 
Imv, dusskeydv einfchlih (f. oben a. a. D.). *) [Produevos (vm- 
giodusvos) und Oncavro Hefych., Zow und Gew (reor) eigen und 
önroa fcheinen zu der in den Parall. p. 439. u. Add. bemerften 
Metathefis zu gehören; eionusvos entfpricht oft dem lat. ratus.} 

Man pflegt auch Zoew als Präfeng aufzuftellen; aber bei den Epi— 
fern wird man es immer entweder als Futur erfinden, oder alg 
Prafens in der Bedeutung fragen flatt Eooums, f. unt.**) Doch 
ein in zw verlängertes som bat Heſiod 3. 38., WO sipevonı durch 
Veberlieferung feſt ſteht, da eloovons eben fo gut fiehn Fonnte. 
[Eoce als Praͤſens Nic. Th. -484. Zoenoı Tzetz. Posth. 750. 
zogeıw Anth. P. XI. n. 368, 3. dilov 7v ws Zooinv daß ich ſa⸗, 
gen wiirde Liban. T. I. 63. siosres yaffiv Arat. 171.] 


Als Prafens diefes Verbi ward prui gebraucht, jedoch 
mit den oben $. 109. A. 2. 3. angegebnen Beflimmungen: 
in den Compositis aber ayogsvav (welches eigentlich heißt, 
vor der Derfammlung reden) z. B. anayogevw verbiete, 

OTIEL- 


*) Man kann, was auch, viele thun, eionze von slow bilden, oder 
auch von fut. Eosw alg neuem Thema mittellt des Augments 
ss: Allein nach der obigen Darftellung Fommen perf.-pass., aor. 
pass. und die Berbalia dyue, önzos zufanımen, wofür die große 
Analogie der Sprache ift. 

*) Bei Hippokrates weilt mir Struve zwei Stellen nach: Praecept. 
p: 64. 6 yao av — £oew (fage). Epidem. 2. p. 691.7080v (fagten) 
yap airois iss nAmgovoder. Sind beide Stellen von feiten der 
Syntag und der Lesart fücher, was ich mich noch nicht zu ent— 
fcheiden getraue, fo gehören fie in Die Analogie auch anderer 
tonifcher aus dem Futur entflandener Präfentia, wie ueyeouer: 
und 70s0» beweift dann daß das Augm. es zu dem in der vori— 
gen Note berührten Zweck nicht angenommen werden kann. 
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aneımov verbot; in einigen Adyw 3. B. arrılEyw, avre- 
srov. *) 

Auch die Redensart mit zaxus, fchmähen, wird wie ein Kom— 
pofitum in diefer Beziehung behandelt, denn für eine us zezwWs 
fagt man im Präfens ayogeicı us xuzws. 

Die Epiker haben noch einen Imperat. Zoners, weldyes eine 
Nebenform ift mit eingefchaltetem co, wie in Adozw von Aaxedr, 
iczw von sizw. 

Das dichterifche Verbum Evino oder Zvrino iſt, wie im Le- 
£il. 1. ©. 279. u. 258. gezeigt wird, Fein Kompoſitum fondern 
eine verfiärfte Form des Stammes von einev (EMH- !veno 
wie AAK- AAEK-, OPT- ögeyo). Impf. (der Form nach) dve- 
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ov, Evvenov. Aor. Evsonov, &vıoneiv, eviono, Evionoru, Imp. Evı- v 
orte. Fut. evivo und Evıonyow. Hievon ift der Aoriſt In Ver— h 
9 


gleichung mit dem Praͤſens durch ſeine Poſition zwar gegen die 
große Analogie, aber doch nicht ohne Beiſpiel: ſ. Eomounv unter 











Errouer. Auch zeigt der Cirkumflex auf evsoneiv **) daß die alte — 
grammatiſche Ueberlieferung dieſe Form als Aoriſt erkannte. I 
Das Sutur bildete‘ fich, wie fo häufig, aus diefem Aoriſt, und N 
zwar auf zweierlei analoge Arten: denn in Zvivw iſt das a aus- ji 
| geftoßen, wie daffelbe im Tut. von didaozw und dilozw ge= un, 
| fchieht. ***) Indeſſen bildete fich aus diefem Futur wieder eine ua 
ı andre Präfensform Evinzo bei Pindar Pyth. 4, 358., wovon ini 
ı aber das homerifche Zvinro fchelte unterfchieden werden muß; ij 
f. unten befonders. [Erinzw fcheint aus Zveno entflanden mit u 


verfiärkter Bedeutung, und von demfelben Zvino auch Zvionw beit Mi 
den Spätern Orph. Arg. 855. Lith. 4. Nic. Th. 282. und 522. sr 
| hier mit der Bar. Evionos wie bei Dionys. 391. doch paßt an Ne 


1! 

den meiften diefer Stehen auch das Fut. vivo. Der Aoriſt ie 
&viyaı Theoer. XXVIL 10. Nonn. X. 201. XI. 317. XLV. 47. il; 
Evınraio Apollon. und Spätere f. Wernide zu Tryph. p. 150.) u 

Die Präterita EZvenov und Evionov fommen nur ohne Aug— 9 

| ment vor, und wo das Metrum zverrov verlangen koͤnnte, tritt el 

) Zvvenov ein. Die Verdoppelung Zvverwo ift übrigens bei diefem i.) 
/ Verbo Bi 
*) Nicht, daB man armyogevoa, avreiste nicht auch geſagt hätte; Ki | 
aber die von einov waren bei weitem geläuftiger. N 

*) ©. Od. y, 93. Eurip. Suppl. 435. Bei Heflod 9. 369. muß N, 

alfo die alte Betonung aus der erfien Ausgabe hergefiellt wer— Ih 

den. Bei Avollonius haben erft die neuern Herausgeber den Hi 

— — ganz willkuͤrlich verdrängt: ſ. Beck zu 1, 1333. 
N... | Di 

*xx) Dem Apollonius 2, 1165. haben diefelben Herausgeber aus ei- H 

nem Theil der Handfchriften die unhomerifche Form Evivo aufs in 


gebürdet. [Evevo iſt ganz ungebräuchlic).] 
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Derbo auch den Tragifern geläufig: aber die Form Zvvenor 
fcheint bei ihnen Überhaupt nicht vorzufommen. Wir haben die— 
fes Präteritum fo eben, feiner Form nad, als Imperfekt 
aufgeführt, gang wie Zyyw unter gnui. Dem Gebrauch nach 
‚aber tft ed, mie diefes, ebenfallg Aoriſt, und wechfelt in der 
Erzählung mit sinov und Bvionov ab: vgl. mode unter ide. 
Daher erklärt fih alfo der Gebrauch diefer Form in Hymn, 
Hom. 19. (in Pan.) V. 29. wo Evvenov, dem vorhergehenden 
iuvsvor Yarallel, für Zvezovcı fieht. Nehmlich da der Indicat. 
Aoristi überhaupt (ſ. in der Syntax) außer feiner Präteritalbe- 
deutung die des Pflegens hat, fo hat diefelbe auch dies durch 
den Gebrauch zum Aorifi gewordne Imperfekt, gerade wie &xAvon 
Il: a, 218. 

Die Grammatiker nehmen von Evionewv einen zwiefachen Im— 
perativ an, Bruone und dvionss. Wäre Ichterer echt, fo müßte 
man allerdings annehmen daf Zvioneiv ein Compos. wäre”), und 
zwar von und one, das dann der Form nach überein Fame 
mit onev von Erw, und wovon der Imp. waͤre ones, Wie von 
oysiv, oy&s. ©. Etym, M. v. &vionev, Schol. Od. 185. Auch 
haben einige Handfchriften Evsones vder Zvionss (denn der Accent 
ift unficher) überall wo das Wort zu Ende des Verſes ſteht; 
dDahingegen Od. d, 642. in der Mitte Mons bleiben mußte. Sch 
bemerfe aber daß der Norift Evrsonmov als Zufammenfekung gegen 
die Analogie wäre, da alsdann Evsomor erfoderlich wäre wie zrze- 
oyov; ferner daß an den zwei Stellen der Iliade A, 186. &, 470. 


wo der Cod. Ven. Zviones im Tert hat, das Scholion diefe Les— 


art nicht erwähnt, fondern vielmehr im Lemma (fofern auf die 
Billoifonfchen Lemmata Verlag if) wioze bat. Und fü möchte 
ich diefe Form zu Kräftigung der lebten Silbe im Hetameter 
(vol. $. 26. A. 1.) nicht empfehlen. [Eviores Sapph. Fr. CXXXV, 
101. bat zu viel Auctorität für fih um befeitigt zu werden f. 
Spitzner gu II. XI. 186. XXIV. 388. obwohl es alg Simplerg 
betrachtet eine Verirrung des Sprachgebrauchs fcheint.] 


sioyw fehliege aus, e&oyvum ſchließe ein, find in der übrigen 


Formation bloß durch den Spiritus unterfchieden: eio&w, 
ige: om, eioge. Zu beiden Verbis beobachte man die 
Kegeln des Augments und des Accents von $. 84.4. 2. 


und 8. — Wegen eioyador f. $. 112, 12. 
Die 


*, Diefe meine Bemerkung gründet fich darauf daß in den gang— 


baren Dialeften bloß folche einfilbige Imperative, HE, dös, &, 
oy8s, goes mit ihren Compositis vorhanden find. Evsones als 
nicht zufammengefehtes Wort mit Lars, ayes bei Hefychius zu 
belegen, würde jene Form im einen ganz abtönenden Dialekt 
ziehen, wozu die Andentungen ficherer fein müßten. 
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Die ionifche Form dieſes Verbi iſt Zeyw, Zefa 1. *); und 
zwar in der älteften Sprache, wie wir fogleich ſehn werden, mit 
dem Digamma, folglich gang übereinfommend mit demfelben 
Stamm unter deio. Der Unterfehied, aus oder ein, ift bei 
Homer durch den Spiritus nicht bemerklich, eben weil das Wort 
früher fintt des Spiritus dag Digamma hatte, an deifen Stelle 
in den Mundarten ſowol der eine als der andere Spiritus trat; 
in der epifhen Sprache nach der vorwaltenden Leberlieferung 
der Lenis; alfo z. B. für einfchließen Od. 5, 411. rag u!v (Die 
Schweine) dor Eogaey zara nIeo. Die Bedeutung war alfo ur— 
fprünglich unbefiimmt, abfondern, abfchließen, und die Ver— 
bindung zeigte das aus oder ein. In Herodots Joniſmus aber 
ift der Anterfchied beobachtet, 4. B. 3, 136. Toüs ILgous &ofe 
05 xereoxonovs Eovrası gewiß aus alter Meberlieferung; daher 
bei demfelben auch Eoxzn, für das att. sioxrn, Gefängnis. Für 
die attifche und gewöhnliche Sprache fland er als Regel fell: 
f. Eust. ad Od. «, 27. (p. 14, 25. Bas.) und die Vorſchrift ei— 
nes alten Grammatifers bei Hermann (hinter de Em. Gr. Gr.) 
p- 337. **) Auch wird man aneioysıw (das hier unten in der Tote 
angeführte ayeoxzos ausgenommen) nie mit einem @_ finden; 
dahingegen die Zufammenfesung mit zer«e, die am gewöhnliche 
ften im Sinne des einfchliefen gebraucht wird, auch am aller- 
gewoͤhnlichſten mit dem 9 gefchrieben ift: aber Thuc. 1, 76. wo 
zersioyev iM allgemeinen zwangen heißt, ſteht = ohne Va— 
riante. — Daß ferner im Sinne des einfchließen dag Präfens 


eioyvvus if, erhellet ebenfalls aus dem erft angeführten 


Grammatiker, welcher bemerkt dag sioyo im Präfens ungebraͤuch— 
lich fei: denn sioyw ift ein fehr gewöhnliches Präfens. Ueber 
den Spiritus ausführlich zu Aj. p. 338.] 


Was 


*) Aufallend iſt diefe Form bei Thucydides 5, 11. WO nreostofav- 
zes in allen beianten Handfchriften ſteht, bis auf eine die das & 
bat, wie fonft überall bei demfelben Schriftfteller gelefen wird. Zu 
vergleichen ift aber auch agsoxzos in Aeschyl. Choäph. 444. 


**) Bielfältig bewähren ihn auch die Handfchriften: man vergl. ;. 
B.die in Sturz. Lex. Xenoph. und Brunds Inder zum Ari— 
ſtophanes angeführten Stellen, ferner Andoc. 4. p. 31, 27. 32, 36. 
Es gibt indefien auch KHandfchriften welche obne Lnterfchied 
eioyo haben (f. Beffer zu Thuc. 1, 35.): nehmlich andre Gram— 
matifer fchrieben eioyo ohne Anterfchied den Attifern, sioyo den 
xowvois u (f. Eiym. M. 377, 48.), wie dies allerdings bei vie= 
len andern Wörtern der, Fall iſt. Und wirklich führt eben da— 
hin das «geoxros, ausgefchlofien, der vorigen Note aus Aeſchy— 
lus. Wenn wir annehmen, was gewiß ſehr wahrſcheinlich if, 
daß dee Unterſchied, wie gefagt, uriprünglic nicht war, allmäh- 
lich aber fich fefifeßte, doch nie ganz durchdrang, fo iſt alles mas 
vorkommen Fann erklärt. 
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Was nun das Digamma betrifft, fo ergibt fich daffelbe fchon 


aus dem epifchen Augment Esoyov, 2eoyvu, und aus der Neben 


form mit dem überflüffigen e im Präfens 22oyw in derfelbigen 
Sprache (f. 8. 84. A. 9. und $. 112. W. 23.), woraus dag ge- 
wöhnliche eioyo’ zufammengezogen ift.*) Gang deutlich iſt es 
denn auch zu erkennen in dem Vers Od. & Ati. Tos uw & | o« 
Zo |Eas —, und in dem epifchen Comp. anogoys. Das home— 
rifche Perf. pass. &egyuaı, 3. pl. plusq. (nach $. 98.%. 14.) 28o- 
> zero fchließt fich zwar Durch das fyllabifche Augment am Diefe 
Kennzeihen an, aber es widerfpricht ihnen dadurch daß an bei- 
den Stellen wo es vorkommt dag reduplicirte Digamma ([f. 
die lebte Note zu $. 84. A. 9.) nicht ſtatt finden fann; Od. x, 
241. weil ein Konfonant, I. s 89. weil ein verfürgter Diph— 
thong vorhergeht. Diefe zwei Stellen allein jedoch liegen fich 
zu den fo häufigen Beifpielen des in unferm Homer vermißten 
Digamma rechnen (ſ. S. 6. U. 6.). Aber auffallender ift die 
Form Foyaraı, Eoyaro, befonders an den zwei Stellen Od. ;, 
221. x, 283. wo fie den Vers beginnt und alfo an eine Teichte 
Emendation nicht zu denken if. Hier ift alfo die Reduplika— 
tionsfilbe ganz weggefallen, was in den eigentlichen fyllabifchen 
Yugment=- Fällen (wie wenn zeuyaraı ſtuüunde ſtatt zereuyaras) 
nicht ſtatt findet. Dies Verbum ift daher für die Gefchichte 
des Digamma und deffen allmähliche Verſchwindung merfwür- 
dig. Die Form Zoyaraı feht das Thema Eoyw mit dem ges 
wöhnlichen Spiritus fchon völlig voraus und ift alfo regelmägi- 
ges Perfekt, nur mit fehlendem Augm. temp.; auch Dies zwar 
gegen den fonfligen epifchen Gebrauch (8. 84.4. 6.), aber bei ei- 
ner Poſitions-Silbe unverdächtig. ©. $. 84.4. 7. 


siolw f. Zoiw. 
&ivw |. eineiv, 
eiow reihe, a. 1. eioa (Herod. 3, 87. 2£eious exserens) und E00« 


(Hipp. de Morb. 2, 33. dwegoas). Pf. p. bei den Epifern !eg- 
oa, Zsgutvos: bei Herodot (4, 190.) Zouevos. Hier ift bei den 
Epifern das Digamıma noch unverwifcht, denn an den zwei ein— 
zigen Stellen wo Zsoro, Zegusvov vorkommt, Od. o, 460. o, 296. 
geht das bewegliche » vorher: f. S. 6. U. 6. Bei Herodot hin- 
gegen finden wir die gewöhnliche Form, aber mit vernachläfftg- 
tem Augm. temp. wie in diefem Dialekt immer. Suidas führt 

| ir⸗ 


) Einmal ſteht noch in unſerm Homer die Form eioyw, I. u, 72. 
Tale us eloyovo, uber unfireitig falfch: denn eben weil eioyw 
aus &ioyo zufammengesogen ift, fo kann es das Digamma, das 
jener Hiatus zu verrathen fcheint, nicht gehabt haben, da Zdoyw 
d. t. EFEPTQ es vorn nicht hat: vgl. I. 8, 825. Zvrös äoyen 
Ganz ficher ift daher an iener Stelle Bentleys Befferung u’ &o- 


yovdı. 
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| irgendwoher Zresgusvos nidaıs an, alfo mit dem Augm. er: wie⸗ ı 
wohl man es auch für den unveränderten Diphthong des Praͤ— be 
fens halten kann wie in dem Verbale eiouos, von defien Spiri- ij 
tus f. Lexil. 1. 28, 2. ie 


arroegos; f. unten Eocaı befonders. 
| &ioxo |. lozw siose f. EIw. 

I ‚ > 7 3 

' av treibe, fahre, fut. &Adow ıc. mit Eurzem a: &Aykaxe, 


— — 
— — 


— 
=? 


ee 















un 
N 
Ehnkauaı, nhadnv, Eharös, Eos: bei nicht attifchen Schrift: 2 
ftellern aber o im Paffiv, EArdcouaı ıc. — Die Formen hi 


Eh, Ehas, x x. Inf. Elav find in der Profe Suturum 


nach $. 95, 9. u. X. 15. — MED. | 


Die Formen ©, as ıc. fommen auch vor als Präfens von dem 
einfachen Thema ZiAcw. In Proſe iſt jedoch der Imperat. aneıa 
Xenoph. Cyrop. 8, 3, 32. das einzige Beifpiel. Dichterifche feien, 
mv 1. w, 696., ounws Esı — &lacv Od. o, 50., &i& Pind, Nem. 
3, 129,, &xnodwv &la Eurip, Herc. 819. 

Wegen Einkadero und ÜAnkkaro f. $. 98. A. 13. und Note — 





Wegen ZinAduevos proparox. $. 98.4. 19. mit der Note — und " 
| von Eioas f. ob. in dm. E 
 Zldoums und Eeidouas ($. 112. X. 23.) begehre, bloß Praes. u. Impf. I 
\ &Aeyxw widerlege. — Bedupl. Att. — Pf. pass. $. 98. %. 2. I; 


N ehelito wirbele, zittere, £. Ew ıc. Aor. sync. itlızro. ©. Legil. 1.35. 

‚ EAEY9-, EA9- f. Eoyouaı. —0 

| Bicco, ro winde. Augm. &. *) — Pf. p. eilıyums und Einkıyuao 1 

| f. $. 85. U. 3. mit der Note. j | 

rw ziehe. Augm. &. Nimt ein Thema "EAKTR zu Hülfe, un 

das im Präf. und Impf. ungebräuchlich ift, und im Futur ur 

dem regelmäßigen EAEw nachgeftellt wird: f. Moer. et Piers. il, 

p. 134. Aber im Xorift iſt &dxioe, Einvonı weit ge: 9 

bräuchlicher als eil&e, und in den paſſiven Formen findet I) 

&ihxvoucı, eihrvodnv allein flat. — MED. 2 
Flleber eilke ıc. f. Parall. p. 36. &i&e Anth. P. IX, 370.] 

Die befondere Flexion Arno, yAxrnca (fo, mit Yugm. 7), &- 

‚ndeis, bat bei Homer die verflärfte Bedeutung zerren, zupfen: 

ſ. Schneid. | 

no laffe hoffen, ZAroucı hoffe, pf. Eoine einerlei mit Anoucı ($. 

\ 113, 
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Indeſſen iſt zu bemerken daß dieſer Diphthong auch im Praͤ— | 
fens ſchon flatt findet, und zwar felbft, wiewohl weit feltner, in Nie 
der Proſe: f. Lob. zu Phryn, p. 30. ii) 
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413, 5. und 13.) Plusq. als Impf. twinsw $. 84. U. 9. und 
12. Epifche Formen Ziinoums ($. 112. A. 23.) und zehrrouumv 
DEnsAnoueyn Aesch, Agam. 1030.. In der van blos EAnico 
durch alle Tempora.] 


eivo ſ. eiliw. EA- |. eilo. EA- f. aioco. 
eucso fpeie, hat s in der —— und Pass. nimt o an. — Re- 
dupl. Att. 


[Euovucs ſcheint Futur. Aesch. Eum. 717. &£nunos Hes. Theog. 

496. wo Paſſow &£nuscoe vermuthet.] 

Rena: nuvo. 

dvaloo tödte. Kein Compos.; f. Lexil. I. 63, 10. Aor. zvapor, Eve- 
oeiv. — MED. mit aor. 1. Zvpocunv. [Activ. aor. zarevnoav 
Orph. Arg. 669.] | 

gvaco f. ao. 

‚[ivdıeo blos Präf. und Imperf.] 

ENEIK-, ENEIK- |. PEow. eveno f. eineiv, 


ernvode, ein Perfekt mit Präfend- Bedeutung, das bei den Epikern 
nur in der Zuſammenſetzung und in der dritten Perſon vor— 
kommt, die zugleich als Aoriſt gebraucht ward: ſ. $. 111. U. 1. 
Alſo inevnvods, xarevgvoss liegt, lag darauf. Als Thema ift 
ENGO2, ENKEOR anzunehmen: f. $. 97. A. 3. und ausführlicher 
entwickelt im Lexil. I. 63. 

dvseiv, 1v90V f. &oyouas. 


evinto fchelte, hat im Homer zweierlei Norifiform: 1) Evävinov, 
wofür die falfhen Schreibarten ävevınrov und (M. u, 473.) eve- 
vıonov in die Ausgaben des Homer fich eingedrängt haben, wie 
bemiefen ift im Legilogus I. 63, 17. 18. Es iſt der Aoriſt mit 
der Nedupl. nach 8. 85. A. 7. und bat den Stammvofal lang, 
der in der Wurzel fchon lang ift, wie aus dem Gubft. &vimn 
erhellet: (f. ob. zu &yvuu). 2) nvinone (3. Perf.) wovon f. 
$. 85. A. 8. [Meber Zvevionor |. Wernide zu Tryphiod. 419. 
wo die Var. Zvesızev, und Spitzner zu Il. XV, 546.7 

Homer bat noch eine Nebenform Eviocw, welche fih zu 

evinto verhält wie necoo zu nentu. — le diefe hier zufam- 
mengeflellten Formen haben übrigens im Homer alleinfichend 
mie die Bedeutung fagen, wohl aber für fih allein die Bedeu— 
tung fchelten: fie müffen daher von Ever, Evionov und dem Pin— 
darifchen ävinzw (f. bei Evizw) getrennt werden; und werden 
auch durch das erwähnte lange u weit wahrfcheinficher zu einem 
befondern Verbalſtamm gezogen, wovon Die genauere Erörterung 
im Lexil. 1. 63, 14. ff. 

Evvvuı f. $. 108, II. zoieı, Eolmueu f. bei Elm. 

Eooralw feiere. Augm. 9, 84. %. 12. 


It- 
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dnato ſ. ato. Enravgeiv i6. |. AYP-. 


Erteiyo (fein Compos.) befördere. Pass. eile. 

Enisauı werftehe, Impf. ymısaunv. Conj. und Opt. ſ. $. 107. 
4. 35.*) Fut. Zmsnooueı Aor. nmısydnv. A, V. &m- 
gnroc. | 

Von dem eigentlichen Composito von Isaucı, Zpisaucı, ſtehe 
dabei, unterfcheidet fich diefes Verbum durch das m, durch das 
Yugment, und durch) den Aoriſt, der das Formations-n vor dem 
8 behält. 

| Statt 2. P. Eriseoas haben die attifhen Dichter änise (Aesch. 

Eumen. 86. 578.), die tonifchen Zrzien (Theogn. 1043. od. 1085. 

Bekk.). ©. zu Soph. Philoct. 798. Im Impf. iſt yriso und 

im Imperat. tnisw das gewöhnliche, z. B. Xen, Mem. 3, 4, 9. 

) Cyrop. 3, 2, 16. ©. Moer. 163. 182. 

’ENL, Evino f. einew, 

eno bin um etwas, behandele es. Co in einfacher Geftalt 
kommt dies Verbum außer II. 5, 321. wol nicht weiter 
vor. Als Comp. aber ift es auch in der Profe gebräuch- 
lich, reoıenow, Ödıeno ıc. Augm,. & (Xen. Mem. 2, 9, 5. 


negusinev). Aor. (009, — onWy) ênéonov“, Eruoreiv, 








| HETEOTTWV. x 


Diefe Aorifte Eommen auger der Poeſie wol nicht — nur die 
ioniſche Proſe hat öfters meoutone (Herod. 1, 73.), rreosoneiw 
(ib. 115.), von welchem Composito ebendafelbfi auch das Paf- 
fiv, neguspIHnvar (5,1. 6, 15.) und nregieyeode (2, 115. 7, 119.) 
für neguegInceoda, vorkommt. 


dii hat das eigne daß das Augment afpirirt if, Eamounv 
- Comp. &peonöunv (£omov Plat. Politico p. 280. b. &peo- 
nero Eurip. Hipp. 1507.) *"), fi) aber als bloßes Augment 
dadurch bewährt daß es in den übrigen Modis wagfaͤllt: 


Enioneode (Plat. Critia p. 107. b.) u. f. w: 
Imperat. Aor, epiſch (on&o) onsio f. $. 87. A. 10. 
Wenn 


9) ber im Konifmus Conj. imıstoucı (Herod. 3, 134.) f. die Note 
gu düvauean. 

A): Auffallend iſt eneonovro bei Pindar Pyth. 4,-237. und mit den 
pindarifchen Formen im der folg. Note ſchwer vereinbar. 





— — 


Erroucı folge, einounv, Eweoder.. Der Aoriſt diefes Me- 


oneodaı, Imp. onov, Enionov (Plat. Theaet. p. 169. a.), - 
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Penn man die Formen Zamov, onto9as und Eoyov, aysiv ver⸗ 
gleicht mit Erde, Enkero‘ Enroump, nreodes (f. $. 110, 4.), ſo er= | 
Fennt man leicht daß jene durch diefelbe Synkope entflanden 
find. Nehmlich ver Spir. asper in into und EXL (EEw) ging 
wie in foviel andern Wörtern in ein o über» das ſich fogleich 
an den folgenden Konfonanten anfchloß, alfo E-onov, E-oyorv. 
Diefe Darftelung hindert aber nicht, daß nicht, nach einer an- 
dern Analogie, auch in die Wurzel EIT ein o fich eingefchaltet 
habe, und fo Eonounv, Eoneoscı, Eonoucı, Eomousvos anomalifche 
Horififormen geworden feien. Von dieſen ifi der Indikativ, an- 
fiatt des in die vorige Analogie gehoͤrigen Zonöumv, in die ge— 
wöhnliche Sprache getreten, die übrigen Modi aber, Eoneodary. | 
bei den Epikern (I. & 423. Od. u, 349. 1. u, 395. 26.) zuruͤckf- 
geblieben. Eben aber weil Eoroun Aoriſt if, darf das Pro 
ſens Eoreraı welches Od. d, 826. Variante von Zoyeras ifl, dieſe 
alte und gute Lesart nicht verdrängen. *) [im von zu und || 
&yo einen Aoriſt zu bilden, ward das in der Formation oft ge | 
brauchte Hülfsfigma angewendet, Fonov, Eayov, ohne weiteres 
Augment, deffen Schein das radikale ⸗ annahm und daher in 
den augmentlofen Modusformen ausgelaffen wurde, bei jenem 
oft, bei diefem immer. Da wir nirgends Imeoyeiv, irreoyav und. 
dergl. lefen, fo fiheint die gewöhnliche Auslaffung des Vocals in | 
dem erften Verbum nur daraus zu erklären daß niemals. !oyo, | 
wohl aber Lond in Gebrauch gekommen war, von deffen abhan- 
gigen Modusformen die des Aoriſt Eorrov nicht anders als durch 
Auslaffung des Vocals unterfchieden werden fonnten. Für dond 
weiß ich außer dem verwandten Zorere ft. sinsre nichts anzuführen 
als gorrere adeste in Timo’s Verſe Diog. La. IX, 112. umd 
unvnv deidsıw Eonere Movocı H.H. XXXU. wo Eonere nicht yaht; 
aber 











*) ©. die Note gu Schol. Od. ad h. 1. — Bekker (in der Nee. 
des Molf. Homer) hat überdies die Vermuthung geäußert dag 
jene epifchen Modi Eoreodcı 36. ale nur dur falfche Leſung | 
in die Homeriſchen Gedichte gekommen ſeien, da überall dee 
Ders auch de onoutvose, Gua ontode U. |. w. zulaffe, und daß ü 
die fpätern Epiker, bei welchen dies nicht immer angeht, die fal- 
fche Lesart machgeahmt, hätten. Diefe Anficht gewinnt viel 
durch, den Umftand dag in der Kompofition bei Homer durchaus 
nur Emioneodeaı, usraonöusvos 10. gefunden wird. Da indeſſen 
das Entfiehn folcher Eesart, wenn fie in der Sprache gar nicht 
gegründet war, ſchwer zu begreifen ift; und mas das wichtiafte 
if, da bei Pindar diele Formen eben fo fell ſtehn alg bei den 
Alerandrinern (4. B. Ol. 8, 123. 9, 15. Isth. 4, 40.) fo ift wol 
ein zwiefacher alter Sprachgebrauch gewiß: der aber freilich in 
KHomers Mund auf jene Art zwifchen Simpler und Kompofitum 
vertheilt fchwerlich beftanden haben kann. Mmd fo behält jenes 
Nrtbeil, auf Homer —— große Wahrſcheinlichkeit. Vergl. 
Buttm. zu Od. XXIII, 324.] 











| 








oo liebe, hat von diefer Form bloß Praes. und Impf. mit N 


&oaw bloß in der Zufammenfegung gebräuchlich, und mit re 
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aber häufig iftfomoues Apollon. IV ‚1607. Andromach. bei Ga- 
len. de Antid. p. 36. T. XIV. Oppian. Cyn. II, 435. III. 272. 
Maneth. VI. 735. Dionys. v. 996. P. Sil. Soph. 103, Nonn. 
IV. 160. XIX. 28. XX. 221. XXXI. 259, und an andern von 
Spitzner zu il. Exc. XI. 2. angezeigten Stellen, und fchon bei 
Pindar Isthm. VI. 26. Eoneodaı ohne Bar. ja bei Homer felbfi, 
wenigftens in fehr alten Exemplaren. Wollte man nun das 
Präf. Eysornousvos von dem Partic. des Nor. Eorounv unterfchei= 
den, fo blieb nichts übrig als in diefem das fcheinbare Augment 
auszulaffen, alfo Emionouevos. Hiernach iſt eyeonsogeı dag Präf, 
nf. von Eypeonoues — Eysoneoser, regelmäßiger Xorift von &ye- 
noues — enioneoder derfelbe Modus mit Auslafung des Schein- 
angments. Auch zeigen die Formen Zneonov, Ensonöunv bei Ho— 
mer, Pindar und Nefchylus durch Accent und Nichtafpiration, 
daß das e als Augment betrachtet wurde. — Moruov kruonei Nic. 
Al. 167. wofür man Meons oder emiond vermuthen koͤnnte, ſteht 
gerade fo wie das homerifche zroruov Emvoneiv | .Schol. zu diefer 
St. und zu II. XIX. 294. iff aber nicht weniger befremdlich als 
das ayei des Tzetzes f. Lehre Quaest. 329. Zrnelousv &zoAovdy- 
cousy Hesych. gehört zu Eorov. "Eyero nx0loidnoe hat derfelbe; 
doch fintt Eyayaodw Theocr. IX. 2, wird jet richtig Zgeny. ge= 
lefen, und auch dort Fünnte Euvero geftanden haben wie bald dar- 
auf “Eryeo Errov, wenn nicht Metathefis flatt Eorreo, mit «eiceo ec. 
zu vergleichen. ] 


regelmäßigem Paſſiv Zowuaı, zowodeı, Zo@uevog. Aber 
das nach Tsauaı gehende foauaı ift Deponeng jenem 
Aktiv gleichbedeutend und Im Praͤſens bloß dichterifch. 
Der Aor. pass. aber, NoE09nv £. Eowodrooucı, gleich: 
falls mit aktivem Sinn, ift in der Profe gebräuchlich. 

Die epifche Sprache hat fiatt 7ododnv dag Med. yodoaunv. — 


. Die 2. P. Praes. epifch verdoppelt Zoaoocı ($. 107. U. 3.) hat 


Theoer. 1, 78. — Den dor. Conj. Egärcı für Fonzaı f. $. 107. 
A. 35. — Endlich Zodaose mit aktivem Sinn I. m, 208. ift 
vermuthlic) falfhe Lesart.*) [Schwerlih; Zooucı in activer 
Bed. fi. Zgaues iſt jetzt ziemlich ficher begründet f. Seidler im 
Rhein. Muf. Jahrg. III. Fasc. II. 299.] 


gel: 


*) Jtehmlich das Deponens Zoaose ift der Zerdehnung nicht fähig 


fo wenig als isacde, duvacde ır.: 2o@ode aber kann nur Paſſiv 
fein. Es muß alfo dort nothwendig gelefen werden, äns zongiv 
y Egaoaohe. 
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gelm. Aor. 1. &egaocı, narspuocı, ausfchütten, ovve- 
e200ı *) zufammengießen. ' | 
[4neoaoseioe Theophr, Caus. Pl. I. 47, 10. f. zu Phryn, 


p- 64.] 

&oyaloucı arbeite. Dep. Med. — Augm. a — PASS. f. 
VB, 

Eoyw f. &loyw. : EPT2 und Eodo ſ. del. 

8oesivo f. Epoucs. | 

osido flüge. — Redupl. Att. f. $. 85. A. 3. — MED. 

&otdw reige, bloß Praes. und Impf. 

Egeinco relße, breche transit., 7g&&5e: mit einem MEDIO, 3. B. 
fich die Kleider zerreißen. PASS. reißen intrans. oder 
gebrochen werden, pf. &onoıyucı (Hippocr). 

[’Hodiy9n, E0dayn Hesych.] 

Zu dem intranfitiven Sinn des Paſſ. (4. B. IL », 441.) gehört 

nach $. 113. U. 3. der epifche Aor. 2. act. yoıxov Il. 0, 295. **) 
doeinoo werfe um, Zgeiyw 30. — Redupl. Att., nebft dem epifchen Zoz- 
oınto, f. $. 85. U. 3. und 4. 

Auch hievon gebt das Paſſ. in den intranfitiven Sinn, ums 
fallen, über, und diefen ald den Tmmediativ- Sinn haben der 
Aor, 2. act. und das Perfeft, 7o1mov, Zongına ($. 113. Y. 3. 4.) 
die aber nur bei Dichtern vorkommen. ***) — Bei Pindar Ol. 
2, 76. ifl, wie Boͤckh aus den Handfchriften und aus Apollon. 
Synt. p. 277. s. beweift, die paffive Form Egimivre die echte 
alte Lesart. [reızoumv Anth. P. IX, 152. im paſſ. Bedeutung; 

tran⸗ 


*) Isocr. Phil. p. 110. b. nad) Bekkers Herſtellung. Aristot. de 
x» Gen. Animal. 3, 1. exir. 


**) Da diefer Aor. 2. weiter nicht vorkommt, fo ift es nicht zu 
verwundern daß fpätere Dichter ihn tranfitiv brauchten: fo Eu- 
phor. fr. 40.: ferner Alex. Aetol. bei Pierfon ad Moer. p. 194., 
deſſen in jeder Nückficht vortreffliche Befferung diefes Fragments 
grade in diefem Verſe verfannt wurde, weil er verfäumte das 
unpaffende xahov IN zaxov zu verwandeln: die uEv zaxov noızev 
0VooV. " 

+) Auch von diefem, den Dichtern geläufigen, Horift noızov geben 
uns ein Beifpiel tranfitiver Bedeutung die neuften Ausgaben 
Herodots 9, 70. Aber die alte Lesart 7osımov hätte, wenn gleich 
aus Handfchriften, nicht geändert werden follen., Eine feſte Be— 
orenzung von Imperfekt und Aoriſt if, zumal im diefen Altern 
Monumenten nicht möglich. Hätte Herodot den Aorift gewollt, 
fo müffen wir annehmen daß er zgenper gefagt hätte, wie 1, 164. 
Epeliyan. 
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tranſitiv Quint, XII. 452. uecodun ‚Iuweoer, Im D° yoınev 
aindv olsFoov. Aber Paus. IV. 25, 1. dei Tu mgınov Tov Teiyovs 
\ 0 Aft das Imperf. paffender wie josınov ro teiyos Dionys. IX. 56. 
| und Herod. IX. 70. und wohl nicht unpafjend Paus. X. 32, 4, 
wo jebt Zosmovres gelefen wird, welche Bedeutung Hermann zu 
Eur. Hel. 1175. bezweifelt. 

Das epifche Medium avngsıyaunv gehört unbedenklich auch 
hieher, obwohl es im diefer Kompofition im Sinn fich etwas 
entfernt: bei Homer dfters dymgsiyavro riffen fort (I. », 234. 
@u. 0,7121: %C.), Hefiodus avspenyausvn ($. 990.) entrückend. *) 
Zgerrroues freſſe, kommt nur im Pr. und Impf. vor. — Bei Spätern 
| ift Zoenro für Zoepo: vgl. S. 92. U. 13. [Statt Egenrov Pind. 
| P. IV. 427. ifl &gınzov verbeſſert.] 
 Zodoow, ro, rudere, ſ. $. 92. A. 9. dingsoa bat Homer Od. 
| u, A4A. &, 551. 

' 2oeiyo ſ. &gvyyavo. 
eou roͤthe, Aor. Inf. Zosvoaı: auch Zovdeivo, wovon dgqudeivsro 
ward roth: lauter homerifche Formen. Das Subfl. eusnue 
| zeugt von der Formation -7co, Yoelche zu Zovdeivo gehörte, wie 
diefelbe bei aAızeivo u. a. in welchen die Endung aivo nur Er- 
weiterung der Präfensform it, nach S. 112, 14. Dagegen in 
der fpäteren Gorm Zovsoaivo iſt aivo Ableitungs- Endung ($. 
104, 4.) von Zovsoos, Wie Asvxavw von Asvxos mit der regel— N 
, mäßigen Slegion Asvxavar rc. Die alerandrinifchen Dichter be- \ 
| bandelten aber auch Zovseivo fü, z. B. Apollon. A, 791. do. \ 
|| Inve. Vergl. egdaivo. [Beide Woͤrter find von Eosvdos, xEo- >. 
| dos abgeleitet wie zudavo, Saußaivo, nasaivesda, wovon dag j 
\  erfle ſchon bei Hymer im Yorik vorfommt.] | 
&gegw dede, Eranze. — MED. Eurip. Bacch. 323. Aristoph, 

Vesp. 1294. — ©. auch Eoentw. 
lzesmzes Phot. 241, 528.] 














dosyIm 


») Das Thema dvsosinro in den Mörterbüchern hat Feine Be 
gründung. Durch den Gebrauch) welchen fpätere von dem Worte 
| machen (man f. Schneider im Suppl.) muß man ſich nicht irre | 
| machen laffen. In dem altepifchen Gebrauch ift nichts was ent= | 
ſchieden von dem Stamme Zgeinw abführte. Was in dem Wort N 
Gvngenpaumv DEM Begriff Zgeinw entgegen zu fein fcheint liegt | 
bloß in der Praͤp. eva und im Medium. Der Begriff einer 
sry iſt in dinto, iN Eosino, und in drngenbayıny. Was man 
ohne weiters wegteift, fällt zu Boden: daher Zosinw und gr- 
zcov ohne Zufammeniekung diefen ebenbegriff von felbfi ent- 
| halten: ſetzen wir zu diefer dumm oder dieſem reißen den Be— 
— griff eva und das Medium, fo entiicht arnoenpeumv, ich reiße in 
| die Soͤhe zu mir, und ſo iſt es das paſſende Verbum fuͤr einen 
entruͤckenden Daͤmon. 
J M 
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2o&y3o plage, quäle. Nur Pr. und Impf. 
2oeo f. eineiv UNd Eoouen. | | ' 
Zoito ftreite, wetteifere, hat bei den Epikern ein Medium mit glei- 


cher Bedeutung II. « 172. Od. d, 80. wozu gehört Zomosauaı, f. 
5. 85. A. 2. m. d. Note, und Zgıdycaosaı 1. %, 792. womit dag 


Präf. Zoıdeivo zu vergleichen nad) S. 112, 14. nur daß Zuudy- 


cecdeı an der angezogenen Stelle die zweite Silbe lang hat, 
daher es fonft mit doppeltem d gefchrieben ward. *) 

EPOMAT. £0&0d01 fragen, nodunv, EZowueı, Egolumv, 200, &o0- 
uevoc, ein Xorifl. Fut. Eonsouaı. Die ionifche Profe 
Bingegen hat ein Präfens sigoueı, wovon fie fich des 
Imperfekts zipdumv und der übrigen Modi zioeodaı, eiew- 
nu ıc. eben fo guf aoriftifch bedient; und das Fur. eien- 


soul. 

Man findet fehr oft die Betonung EoscIeı, und hält dies für 
Praͤſens; welches aber, da ein Indicativus &poucs, Zoeraı ıc. nir- 
gend vorkommt, nicht denkbar if. Da nun auc, die apriftifche 

Betonung Zododes, Enspkodeı, god dfters von den Handfchriften 
dargeboten wird, fo ift Fein Zweifel daß diefe allein die richtige 
Scihreibart, die andre aber daraus entilanden if, daß man, nach 
grammatifcher Gewohnheit ein Präfens Fooum annahm. Bol. 
oben zyoounv in Eyeigo. **) Diefe Annahme ward fehr begünftigt 
durch das wirfliche Dafein des ioniſchen Präfeng eiooueı, wel- 


ches man für die bloße ion. Dehnung des gewöhnlichen &ooueı 
bielt. 


*) Diefe Schreibart hat Wolf mit Recht verlafien; f. S. 21. 9.7. 
doch läßt fich daraus fchliefen dag die Griechen diefe homeri— 
ſche Verlängerung nicht durch Debnung des Vokals (gleich als 
von Eos Eosdos) fondern durch Accent oder Iktus ausdruͤckten 
(vgl. $. 9. A. 2.). Indeſſen fcheint mir auch dies nicht durch 
hinreichende Analogie begründet: und fo iſt es wohl der Be— 
adytung werth, daß die alten Grammatifer, nah dem Scholion 
bei Heyne, auch eine andre Schreibart auf der Wahl hatten, 
Zoulyocotaı. Vgl. die doppelte Schreibart aidndos und diönkos, 
Lexil. 1. 60, 8. ff 

xx) Daß fchon die griech. Grammatifer die Schreibart Egeosaı für 
misbrauchlich entitanden hielten, erhellet aus Etym. M. v. Eioo 
und Arecder, fo fehlerhaft diefe Artifel auc, find. [Eosssaı 
00R000E. zaıneo aogsoros Eust. 1045, 4. Anecd. Cram. 1. 350. 
ra 

58. ohne Rüdficht auf Bedeutung. Die Neuern ziehen Zgsodaı 
vor f. Hermann zu Oed. C. 563. Schäfer zu Plut. T. 1. 372. 


Schneider zu Piat. 


Goettl. dyvworov uw’ Eosaı yeveyv, WO indeſſen Egsov gefchrieben | 


J 
8 


werden koͤnnte oder Zosuıs wie in Anth. Pal. XIV. 102. ohne 
Angabe einer Var. ſteht.) 


u 
— — een 





aͤch dem Klange von degeodau, pegeoder ſ Göttl. vom Acc. p. 
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T.1. 48. Als Praͤfens im Agon. p. 242. [ie 
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hielt. Betrachten wir aber alles angeführte und die griech. Ana⸗ 
logie genau, fo kann Fein Zweifel fein daß das ton. eigoua das 


wahre Thema, und Zolcdes der regelmäßige Aoriſt davon if, 


(vgl. aysoecder), der nun fein natürliches Augment annimt, 
7ooumv. Wenn wir num aber das tom. sigero 2C. für Imperfekt 
erflären, fo ift nicht gu leugnen, dag wir nur auf die äußere 
Sorm fehn, da in Abficht der Bedeutung bier grammarifche 
Schärfe nicht möglich if; indem, wie wir in der Syntax fehn 
werden, alle diefe zur lebendigen Erzählung eines Geſpraͤchs ge— 
hörigen Verba fo fehr gewöhnlich im Imperfekt fiehn, wie &xe- 
Aevs, nowca, Evvere, und daher auch Eyr. Auch bei Homer kom— 
men elooum, slosodeı, elowuas 1. oft genug vor; aber auch 
mehrmal Zowuede, Eooıro, Egsıo (für 2980), Eosoden. Nirgend 
finde ich in diefen Gedichten die Betonung Zorsdaı angeführt; 
und da der Sinn bier eben fo wenig als bei Herodot entfchei: 
den kann, fo ficht man mit Recht in der epifchen Sprache die 
Formen mit e und mit & für einerlei an, und laͤßt es daher 
bei der Betonung Zoscdau. Sp finnte man alfo 5.3. 11. a, 513. 
y, 508. zwifchen den Lesarten eigero und 7oero zweifelhaft blei= 
ben; aber die beffern Handfchriften haben für jenes entfchieden. — 
Don vielem alten Verbo hat alfo die gewöhnliche Proſe bloß 
das hiftorifche Tempus beibehalten, das durch die Duantität des 
Stamms und durch Uccent als Aor. 2. fich ausfprach, und wozu 
das Präfeng entbehrlich war, wegen Zowrar. 

Spätere, die aoriftifhe Bedeutung von Zoousvos verfennend, 
fagten Zono@uevos Paus. 4, 12, 7., wo Bekker yoncauevos vor= 
fchlägt. — Das Fut. iſt in der ion. Form eipjoouaı der Verwech— 
felung mit dem paffiven sioyooue,, unter eineiv, unterworfen: 
daher wol Errerproou«ı vorgezogen ward. [Das einfache $oißov 
Zoncöusvos Orac. Sch. Egg. 1100.) 

Die ionifche Einfchaltung des e Andet fich bei Homer Zozsodeı, 
ocovzo ıc. und bei Herodot 3, 64. wo Diejenigen Handichriften 
welche Zrresgouevos geben nicht zu berüdfichtigen find. — Die 
evifhe Sprache hatte in diefer Formation auch die aktive Form 
&oew, 1. n, 128. Od. 9, 31. A, 229., die alödann mit dem Fu— 


tur do&w von eiow, einov Nicht zu verwechfeln iſt: Zosiouer für 


Zoewusv 11. a, 62. — Eine verlängerte Präfensform in derfelben 
Sprache iſt Zossivo. Bol. alseivo. 


Zorro Erieche, gehe. Augm. &u. Nur Praes. und Impt. 


 [Epegyeı Aesch. Eum. 495. wo dag Präf. eben fo paſſend iſt; 
sioyve in der fpäten Gräcität f. Parall. p. 35.] 


Elöw gehe fort, Edörow, 79000. 
Eoocı, ein alter Aorifi, wovon bei Homer das Compos. andegos, 


Grroeoon, arnosgosıs, vorkommt mit der Bedeutung fortreißen, 
fortfchwemmen 1. £, 348. @, 283. 329. Als Bräfens kann eben— 
fals 20dw, als causat., Oder EPAR angenommen werden: f. 


M2 Lexil. 
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geril. I. [In veränderter Bedeut. adrrosocov dxdv$as Nic. Th. 
110. fl. dndueooov; derfelbe Eoosraı v. 62. u. 632. in der Bedeut. 
von roegera, wie es fiheint, verwandt mit I7Avs &eoon.] 

Eovyyavo rülpfe, floße aus, £. EgevEouaı *) aor. 7ovyor. 

Das einfachere Thema Zoedyo Fommt in aktiver Form nicht 
vor; dagegen haben Homer und Herodot, und fpäterhin die un- 
attifchen Schriftfieller Zosdyoua, welche Iektere auch 7osvEdum 
bildeten. Homer hat wie die Attifer zovyov. Die Bedeutung hat 
Modificationen wovon man die Wörterbücher nachfehe, in wel- 
chen aber auf die Werfchiedenheit der Formen nicht die gehörige 
Rüdfiht genommen iſt. ©. Lobeck ad en p- 63. 64. 
| 2oevIw. 

Zovno halte ab, Eovkw, nou&e. % 

Die Epifer haben noch einen befondern Aoriſt ygunanor, dov- 
xaxssır, wovon f. $- 85. U. 8. 

!ovo und sido (f. $. 84. A. 1.), ziehe: ein nur bei den Joniern 
und bei Dichtern gebräuchliches Werbum: bat kurz v in der 
Flexion. — Das MED. geht über in die Bedeutung retten: f. 
Lexil. I. 18.: umd nur im Diefer findet fich auch eine vorn ab— 
gekürzte Form, 6Youeı. *) Diefe ift auch in der att. Profe 
gebräuchlich, und hat im der att. Poeſie dag v in der Flexion 
immer lang, Zodvodunv. Bei den Epifern aber ift es auch hier 
furg: Il. o, 29. dvo@unv: däher bei ihnen, wenn das Metrum 
die Länge erfodert, auch_diefe Form mit dem co gefchrieben wer- 
den follte: aber die Ausgaben haben gewöhnlich Zogvoaro, &ü- 
caro, auch im Falle der Länge. ***) [Das Aktiv bloß als Com- 
poſitum dvapgteu b. Hesych. wovon avagdvaıs.] a yf 

Jt 


*) Ich habe ohne Bedenken dies Futur geſetzt weil es ſich aus 
allem obigen von ſelbſt ergibt, und es nur Zufall iſt daß, ich 
wenigſtens, Fein Beiſpiel fenne. [ES ſteht bei Hippokr. f. Matth. 
und im Y. und N. T.) 

**) Daß ich durch den Ausdruck, abgekürzt, nicht diefe Form für 
die jüngere erklären will, fondern vielmehr Grund zu haben 
— das é für einen Zuſatz zu halten, darüber f. oben $. 112. 


xxx) Weil nehmlich 6öoecd+aı aus der attiſchen und gewöhnlichen 
Sprache geläufig war, fo legte man Diele Duantität auch bei 
den Epifern zum Grunde und nahm jenes ovoaunv bloß für 
epifche Verfürzung. Auch in der Form 2oloao dc machten fruͤ⸗ 
here Herausgeber einen Unterſchied zwiſchen Zovcaodaı, — 
cacsaı ziehen und Egdoaosaı retten. ©. Lexil. Die Folgerich⸗ 
tigkeit deifen was ich dort und bier vorgetragen habe iſt Llar; 
und entweder muß man, mit mir, die radifale Kürze durch nlle | 
Bedeutungen annehmen, und die Verlängerungen durchaus mit 
co fihreiben, oder man muß obiges dvsaun» für verdorben 4 

en 
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| 
| 
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In der paffiven Form dieſes Verbi ift es zum Theil fehwer, 
befonders bei der Derfchiedenheit der Bedeusungen, die Tem- 


pora richtig zu umterfcheiden. Das Pf. pass. hat vermöge der - 


Meduplifation, auch wenn man es von 2odo bilden will, noth- 
wendig die Silbe ei als Augment. Dem Sinne nad) gehören wol 
mit Sicherheit hieher die Formen eipuvras oder sioveraı Plusq. 
elovyro, &igvaro, 1. &, 75. o, 69. 0, 654. von den Schiffen welche 
beraufgezogen worden find, oder waren. An der Stelle Od. 
7, 9. kann man zweifeln ob eiooro Plusq. oder Aor. syncop. 
ift (8. 110. A. 7.). *) Auf. ieden Fall geht, da die Stammfilbe 
des Aor. sync. ſtets mit der deg Pf. pass. uͤbereinkommt, wenig= 
fiens für die epifche Sprache hervor daß die 1. sing. pf. pass. 
nicht mit dem o fondern mit langem v gebildet war. **) 

In der Bedeutung retten, bewachen, fommen die Formen 
Eovodaı, Eovro, elovro 31. mit langem v, häufig vor, koͤnnen aber 
zum Pf. und Plusq. dem Sinn, und wo die lange Silbe als 
Augment fehlt auch der Form nach, nicht gerechnet werden. 


Aoriſt (Aor. syncop.) koͤnnten diefe Formen nur dann fein wenn 


fie ein im Yugenblid vollendetes Retten, Entreigen bedenteten; 
allein die allermeiften Stellen find entfcheidend für die Dauer 
der Handlung. So iſt eigüro, Epüro, 2. P. Egöco deutliches Im⸗ 

el is per⸗ 


klaͤren (ſ. Spitzner Proſodie ©. 68.), was eine ruhige Kritik 
gewiß nicht wird durchſetzen wollen. Daß die Verſchiedenheit 
der Quantitaͤt in die Verſchiedenheit der Bedeutung ſich almäh- 
lich vertbeilen Fonnte ifi gewiß; und der Gebrauch der Attiker 
zeigt es: aber daß es früherhin nicht fo war beweifen die Ver— 
balia Zovue, zgvoinrolis 1. von der Bedeutung fichern, döryg, 
6vuös 20. von der Bedeutung ziehen. Daß die epifche Sprache 
in Diefe Periode nody gehört, iſt fhon an fich wahrſcheinlich: 
obiges ovoaunv gibt ihm fritifche Gewißheit. 


) Die Stelle lautet fo: Augivouos Eeicero xudalluoıo 


Avrios dikas, eiovro dE yaoyavov d£l, Ei nws ob elksıe Fvodwv. 
Hier fcheint erovro ganz zu flehn wie Od. y, 79. siovocaro Ypdo- 
yavov o&V. Man fann aber auch die Folge der Temporum fo 
faſſen: „er fuhr auf Odyſſeus zu mit gezsogenem Schwert” und 


. dann iſt eiovro Plusq. deſſelben Medit wovon eiovssero Aorift if. 


Hätte der Dichter den Aoriſt gewollt, fo fonnte er ſagen siovo- 
caro dE Eigos öEV, wie Eodocaro ıc. 1. d, 530. Iſt gleich die— 
fer Grund nicht fchlagend, fo möchte er doch hinreichen um’ das 
einzige Beifpiel des Aor. syncop. siovro, gang als Medium tran- 
sıtivum für eigvooaro, zu entfernen: vgl. S. 110, 8. 


**) Bon elovaueı, eiovcdnv, das die große Analogie der Verba, die 


den Vokaͤl in der Flexion, verkürgen, verlangt, finde ich Fein 
Beifpiel. Nur aus ganz fpdten Schriftfielern wird von ovsosas, 
tetten, angeführt Zodvodnv ward geretter, f. Steph. Thes. 
INmös xareigvoras Hom. neben edovusvos mit langem v, vess 
dvsipvousvaı Arrian. Ind. c. 33. p. 181. c.34. p. 188. eigvodEv 
Hippocr. ſ. Matth. wie dvowos, Zovauds, dagegen durös, Ena- 


vaodvuc.] 
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perfekt II. @, 499. 0, 138. », 555. x, 507. wo es uͤberall heift 
ſchuͤtzte, fchügteft, gang übereinftimmend mit dem deutlichen 
Imperfekt in 11.7, 403. olos yag Lovero "Iuov Exrop. Eben fo 


eiovvro, ‚guaro, von verwabrenden Niegeln, Mauern, Wächtern 


11, u, 454. o, 515. Od. g, 201.: und gleiche daurende Bedeu- 
tung haben die Infinitive elovodeı, Eovosden, gvosaı durchaus, 
j. B. Od. y, 268. », 194. 1.0, 141. Es iſt alfo klar daß alle 
diefe Formen zu der Synkope des Präfens uno Imperfefts 
gehören wovon. S. 110, 6. — eiovero eipvro, &ovsodeı Eovodar. 
Sa den Indikativ felbft bat nicht nur Apollonius, 2, i210. 
Zoöres er bewacht, fondern auch Homer, indem die 3. pl. ei- 
oder an den Stellen Il. a, 239. Od. n, 463. im Sinn von 
bewahren, beobachten fleht, und alfo in Uebereinſtimmung mit 
den angeführten Stellen nicht aus dem Begriff des Perfekts zu 
erklären if folglich nur Praͤſens fein kann. \ 

Es bleiben einige Stellen uͤbrig wo der aoriftifche Sinn fid) 
leichter zu fügen fcheint ald der imperfeftifche, IL. &, 23. und 538. 
&ovro, Soph. Oed. T, 1352. (Iyrifch) Eogvro; diefe erklären ſich 
hinreichend aus Der größern Freiheit der ältern Sprache in Ab— 
fiht des hiftorifchen Temporis. 

Oben S. 95. U. 17: iſt gezeigt daß im der epifchen Sprache 
dad Surur von 2odo wieder !odo lautet. Go ift alfo auch die 
Medialform Zoveodm NM. &, 422. u, 248, v, 195. zu betrachten, 
da Homer zu den Verbis hoffen, vorhaben, wenn von einzeln 
Ereigniffen die Rede iſt, dieſe nie ind Praͤſens fondern immer 
ins Sutur oder in der Aoriſt febt. Dies zeigt auch Die Verglei— 
hung aller übrigen Stellen, wie I. o, 174. z, 351. wo in folcher 
Berbindung und Bedeutung immer der Xorift Zovoaodeı fieht. 

Noch find zwei heftodifhe Formen zu merken: 1) & 816. Inf. 


slovusvaı mit kurzem v, für Zovew zieben: alſo ganz analog 


der Formation auf us, wie dezvousvar für dermvuvar;f. $. 110. 
A. 2. 2) 3. 304. Eovro gleichfalls mit furzem v, und mit paf- 
fivem Sinn ward bewacht, verwahrt. 
Eoyouaı gehe, nimt von EAETOL fut, &hzioounı, aor. ep. NAvdor, 
gew, nl9ov ($. 110, 4), &Ageiv ıc.-Imperat. &AdE ($. 105, 
5.). Perf. &inlvde. Adj. Verb. &Aevorog (uereAsvoreog.) 
[ERSolunv Batrachom. 178. wo Frande 2I9oinv vorſchlaͤgt.) 
Die Epifer verlängern die erſte und dritte Silbe diefes Per— 
fefts fo: eilykovse *): und diefe Form erfährt im Plural wie- 
der 


*) Htevon iſt nur die erſte Verlängerung rein epiſch, fo wie die 
in Zuvnuvze ($. 85. U. 5.). Das ov iſt nur der hervortretende 
eigentliche Laut dieſes Perfekts, 7AovIa, wie 8. 97. A. 4. ge: 
zeigt iſt. Das angebliche Perfekt 7Av3« wäre alfo gegen die 

na⸗ 
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der die Synkope, eilnkovduer, f. $. 110, 10. Von Edykuuer, 
vre f. ebend. U. 8. 
Das dorifche 77dov, &vseiv, |. $. 16. U. 1. d. 

Außerdem ift fihon oben $. 108, 10. bemerkt daß das 
Perbum eiuı dem Gebrauch nach mit zu diefem Verbo ge— 
hört. Mehmlich flatt der Mebenmodi des Praf. werben 
weit gewöhnlicher die von ei, flatt des Imperf. 7oxounv 
das Impf. Zw oder 7@, und flatt des Futurs der Indic. 


Praes. zöuı gebraucht: fo daß ’alfo, wenn wir den bei weis 


‘tem vorberfchenden Gebrauch zum Grund legen, dies Der: 
bum fo zufammengefeßt iſt: Praes. Eoyouaı C.iw O. vor 
Imp. 91 Inf. ievaı Part. iwv. Impf. Jeuv od. 7a. Pf. 
und Pl. &AnAude, Ehmhvdew. Aor. nAdov, &Adeiv x. Fut. 
eis, über deſſen übrige Modi noch nachzufehn oben bei eiu 
$. 108. 9. 23. 


Daß die Formen von eu ihrer Beichtigteit wegen, in einem 
fo gangbaren Verbalbegrif, befonders in den vielen Composi- 


is, den entfprechenden fchwerfäligern Formen von Zoysosaı und 


2) Ieiv vorgezogen wurden, wozu bei yoyounv noch die Zweideus 
tigkeit fich geſellte, iſt einleuchtend. Doch waren die letztern 
nie ganz außer Gebrauch, ſondern traten ein überall wo Deut— 
lichkeit oder Fuͤlle der Rede dadurch gewannen. So hat Ari- 
stoph. Thesm. 504. negımgysro, Arat. 102. 118. yoysro, Soph. 
Oed. Col. 1206. ZAstoszaı, u. f. w... ©. at ad Eur. Heracl, 
210. Lob. ad Phryn, p. 37. 38. 


Zu diefer Vermifchung der Formen gefellt fich noth; für 
die Gewohnheit anderer Sprachen, eine DBermifchung der 
. Bedeutungen gehn und kommen. Die Formen von &- 
Heiv haben ein entfchiednes Uebergewicht für die Bedeutung 
kommen, fo daß nur fehr felten 3. B. Adv von einem 
weggebenden, bingebenden vorkommt *); und eben fo 


fel: 


Analogie, wozu bei Heſiodus 9. 660., wo der Aorift eben fo gut 
fteht, feine Veranlaffung war: dort ift alfo die Lesart der alten 
Ausgaben und zweier Handfcpriften bei Galsford (Barocc. Me- 
dic.) mAugousv herzuftellen. [nA6Iauevr ift erſt durch Paſor in 
den Tert gefommen. Das feltfame ylevsaraı (vemerunt) Gre- 
gor. p. 466. hat Theodoſius p. 1021. nicht.) 


*) Beifpiele dieſer feltneren Verbindung felen: Soph. Philoct. 1182. 


un &höns geh nicht un Xen, Anab. 7, 8, 9 e a dus 
wie⸗ 
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felten die von zim im inne von Fommen ). ”"Zoye- 
oda aber ſteht zwoifchen beiden Beziehungen ziemlich ges 
mein. Sn der Zufammenfegung hingegen, wo die 
Praͤpoſition diefe Beziehungen meift beftimmt, find alle drei 
Themata wirklich auch der Bedeutung nach vollig verbun⸗ 
den. **) | 


!odnuevos angethan, gekleidet, ein defeftiveg Part. Perf, eigentlich 


wol nur ionifch (Herod.); doch haben es, und zwar mit dem 
Augment, nodnuevos, Euripides (Hel. 1555.) und einige fpätere 
(f. Steph. Thes.) Aelian. V.H. 12, 32. 13, 1. hat auch 709ro 
in der Bedeut. hatte an. [Biel häufiger das Particip ſ. Jacobs 
zu Philostr. p. 646.) | 

Edi 


(wiewohl dies dort noch als ein Fommen an den entfernten Drt 
ſich denfen ließe): 3, 1, 5. ovußovisveı &AYovrı eis deApovg ava- 
zowo@oc° hier tft nehmlic der Gedanfe zu ergänzen, ovußov- 
Aeveı iivan eis A, za EiFovra dvazowace, |"Eoyeode für aneoy. 
bei Homer bemerft fchon Apollonius de Adv, 546, 26. vergl. 
Ellendt Lex. Soph. 1. 685.] . 


*) Dies hauptſaͤchlich nur wenn die Beifügungen ein hieher kom— 


men zu erkennen geben, wie in dooov ire —; Xen. Anab.7,7, 6. 
oux NTE Eis tyvde av ywoav: Oder der Segenfak,. wie in dovzes 
xei anmvrss. [S. Ellendt Lex. I. 502. ] Bin: 

*) Genauere Betrachtung wird Übrigens zeigen daß die Verthei— 
lung der Bedeutungen gehn und Fommen nicht fowohl in dem 
Stammbegrif der Wurzeln, als in den Temporalbegriffen liegt. 
Die deutfhe und die lat. Sprache mit ibren Verwandten drüden 
nebmlih das gehn nach dem Drte wo der Sprechende iſt, oder 
wohin der Gedanke ſich verfebt, durch ein befonderes Verbum 
Fommen, venire, aug. Im Griechifchen ift Zoysodas beides, in- 
dem die Beziehung Fommen durch Zufammenbang fich fund 
thut. Der Aorift 7A9ov, als Moment der vollendeten Hand- 
lung, verfet immer an den Endpunft des Gehns d. b. an den 
Drt der Ankunft, wofür wir alfo immer nur das Verbum Foms 
men brauchen koͤnnen: „als er Fam”; fei Dies dort oder hier. 
gm Futur find er wird gehn und er wird Fommen wirflid) 
zwei verfchiedne Temporalbegriffe: indem Ichteres wieder bloß 
an den Dre der Tünftigen Ankunft verfeßt.. Es find alfo zwei 
Formen nöthig: zicı heißt er wird gehn, und für er wird 
kommen greift die griech. Sprache zu dem Verbo 7zw, ich kom— 
me (d. h. bin angefommen, bin da); alfo 7£a er wird kom— 
men. In der Zufammenfekung, fallen dieſe Unterfchiede groͤß— 
tentheils weg, weil die Präpofitionen Die Endyunkte des Gehns 
hinzufügens srooceoysodaı bringt in allen feinen Theilen den 
Begriff des Fommen in und bervor; und im Gegentheil anzo- 
zscHes denfelven nie: alfo drückt annıFov zwar eben fo gut einen 
Moment aus als 7%%0v, aber es iſt immer der Moment des Ab— 
gangs, folglich nie ein Kommen. Das Gefagte enthält die Haupt- 
Andeutungen im gangen und großen; das befondre und aug- 
nahmliche gibt eigne Beobachtung. 
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 Eodieo effe, hat von dem alten do Fut. Zdoucı 6 99. 2.21,), 


=» Pf. &öndoza, Pf. pass. &dydeoua:, aor. pass. U ndcosnm, adj. 
verb. &dsorog. — Aor. Act. Eygayzov. 


(7d&osnv Aristot. probl. XII. 6. ;iva xaredeosn Athen, XII, 
541. E.] 

Die Dichter hatten auch eine fürgere Form !oto, 1. o, 415. 
&otovoı, 476. Eo$wv, die des Metri wegen felbft von attifchen 
Dichtern gebraucht ward: f. die Stellen aus Komifern bei 
Athen. 7. p- 277. £. 13. p. 596. b. 14. p. 645. a. Auch die 
Stammform Zdw brauchen die Epifer Hfters und ſelbſt Hippo— 
frates noch, de Vet. Med. 9. (T: I. 28. K.) Zdwv re xai nivor. 
Der Inf. davon ift bei den Epifern fonkopirt Zdusvar (S. 110, 
6.); und vom Perf. 2. haben diefelben das Particiv Zdndus. — 
Bon Edndoxe nebfi dem ep. pf. pass. Edydoum, Edndoreı un) 
den Formen Zdydeouas 20. |. $. 97, 3. nebſt Eeril. I. 63, 29. (p- 
295. u. 297.) [EoI$wv Aret. Sign. Diut. II. 13. p. 176. ed. 
Spr. aber ſtatt Zo$ovres Plut. de Virt. et Vit. 315. T. VII. wird 
nach Handfchr. Eodiovres verbeſſert. — Kareder Anton. Lib. c. 
48. Karsdovvres fiatt zar£dovres Dionys. Antt. I. 55. p. 141. 
iva zoredeonter (sıc) daß er efje Galen. de dogm. Hipp. IX. 
5. p: 757. T. V. &deosau als, Präfens Diog. VII. 24. iſt Con— 
jeetur fintt &yeodaı. Karedndoro Synes. Epp. IV. 165. B. Doch 
flatt des homerifhen Zxrenoraı zul Edndora fagt Herodot IV. 
199. Zxrıenoraı za zaraßeßowreı.] 

Bon dem ungebräuchlichen. BATR hat die. griechifche Bibel 
dfters das dem Futur edoue analoge payoucı, 2.%. De 
(8. 87.9. = *) [geynosre Liban. T: 112° 124,6.) 

korste, £onov, Eonounv |. eineiv und irw. 


£sıro bewirfe. Augm. &. 
evade f. avdavo. 
&vdw, zaIeVdw fchlafe, euönow, zadevdnow. Augm. züdor, xu- 
Ievdov, aber auch nidor, xadnudov, und Exadeudor (f. 
6. 84. U. 3. $. 86. %. 2.) 
Die Formen mit zu find eigenthümlicher attifch: Plat. Symp. 
p: 203. b. nudev, p. 217. e. 219. c. zuInödov: zussüdor iſt ge: 


fchrieben bei Aristoph. Eccl, 479. Av. 495.: &xa9svdov haben Xe— 
nophon umd die meilien. 


> 
EU- 


*) Kaum zur griech. Sprache zu rechnen find einzele Formen wel⸗ 
che bei ſpaͤteren Schriftſtellern noch von dem Stamme BAT- 
fih finden, wie gayovaı beim Varaphraften von Dionys. de Au- 


cupio (Schneid, Oppian. p. 179.) und & — 
eylideg 145. Be NBD 9 SR LER e- 
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zboiorw finde, Aor. &0009, Imp. zige. Fut. evorow pf. eü- 
gonna. Aor. pass. eug&ßnv adj. verb. zugeros ($. 95. X 


6.). — YAugment $. 84. X. 3. — MED. 

Unattiſche Schriftſteller formiren den Aor. Med. als Aor. 1. 
svo@unv ſtatt ebgoumv; ſ. —. 3 Y. 9. umd Lob. ad Phryn. 
p- 139...» : 

züyouaı bete. Dep. Med. — Augment $. 84. X. 5, 

Der Aor. syncop. suxro Äft in einem epiſchen Fragment bei 
Schol. Soph. Oed. ©. 1375. 

cdco röfte, fenge, züo«. Hom. Sn der Profe gewöhnlich ayeiw, 
ogyevoo. Aeschyl. ap: Ath. 9. p. 375. e. ngevuevog. 

In den Mundarten war aud) apadwo. Bet Arifiopbanes ſchwankt 
die Lesart: doch die beffere Autorität ift für agsvur. Sp auch 
&psvoa bei Simon. fr. 136. und ayevccıs bei Nicand. ap. Ath. 2. 
p. 61. a. — Die Ausſprache mit dem lenis evo und avo iſt aus 
einzeln Formen und Ableitungen befant, worunter drneunzacır 
(Hesych.) in der Bedeut. verdorren, avaivo dörre u. |. w. ber 
mit avo, zuͤnde, (ſ. ob.) werden die hieher gehörigen Formen 
mit Unrecht zufammengeworfen, da der Stammbegriff weſentlich 
verfchieden ift. [Anavevdeis Phil. de Mundi Opif. p. 8. A. 
aber weit häufiger dyavalvew f. Henifterh. zu Lucian. Dial. 
Mort. XXVII. 7. 539. In der Bedeutung jengen sen IR) 
nicht vorzufommen.] 

278 haffe, bloß Prafens und dichterifch (Soph. — daher 
aneydovonaı werde verhaßt, anerdnooucı. Aor. 7rdounv 
dichterifch, gew. annydounv. Pf. anny9nucı, bin verhaßt. 

Dies von jeher in der Grammatik angenommene Verhältnis 
der Formen diefes Medii hat man verlaffen wollen und ein dem 
Aktiv entfprechendes Präfens Zygoumı, Aneydoucı, neben -avoucs 
aufitelen, wovon alſo yFounv, arımydounv Imperfekt wäre. 
Wir müffen daher das wahre Verhältnis durch den Gebrauch 
der älteren Schriftfieller begrimden. So kann alfo zufdwderft 
anıyyroumv nicht Imperfekt fein, fondern nur Aorifi, wenn es in 
unmittelbarem Zuſammenhang mit vem Wräfens flieht. So gleid) 
bei Homer, Od. &, 366. oid« ör’ nx9ero nr@oı Yeoioıw, alſo: „daß 
er allen Böttern verhaßt geworden iſt“ folglich „„verhaßt ifi”. 
Eben fo 11. ı, 300. annysero: ferner Xen. Anab. 5, 8, 25. Iav- 
ualo örı, ei uEv zwi Yuov dnnyröup, ugurnre —' Ei dE rw ine- 
zovonoa N. f. w. Und fo ift auch der Conj. deutlih Aoriſt I. 
d, 53. Tas dientgocı, örav Tor antydovrar reger 2npi. „Diefe 
zerfiöre, wenn fie Die einſt follten verbaßt geworden fein.” Man 
vergleiche ferner folgende -Stellen in Platons Apologie: zuerfi 

das Präfend: p. 24. „ich fage euch das alles unverhohlen: xai- 
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zoı old oyedor Or» ToIs aurois aneyIavoucı DAR ich mich eben 


den elben verhaßt mache? nehmlich, dadurch; p-. 21. wo Sofra- 


tes feine Runde erzählt bei den welfe fcheinenden, und wie er 
einem derfelben zu zeigen geſucht habe daß er es nicht fe, und 
dann hinzu ſetzt: Zvreüdev 00V Touzo Te annyYöunv xc TIol- 
Aois ray magövrwv ; und gleich darauf; xei Evravde zuxeivo ai 
Glloıs mollois annyFsounv. uera Tavı ovv Zn &gsäns 20, 
eoyavousvos uEv — ÖOrTı dännysavöounv, Wo das Imperfekt 
und die Xorifte im deutlichften Verhältnis fiehn. Dem. Olynth, 
3. p. 34. „dag fage ich nicht, iv’ aneydwuei rıow vuov” Yffen- 
bar vom unmittelbaren vollendeten Erfolg der Rede; und gleich 
darauf allgemein „denn ich bin nicht fo thöricht, se aneysave- 
oc Bovleodaı undev wgeleiv vouilov. Die Stellen aber wo 
3ysero, annysero als Impf. fich uͤberſetzen läßt, war verhaßt, 
werden wol Überall, fo wie andere Aprifte, im Sinn des Plusg. 
ſich faſſen laſſen „hatte ſich verhaßt gemacht, war verhaßt ge— 


worden“, wie IL. y, 454. Eurip. Hippol. 1402. Vgl. beſonders 


II. Z, 200. Demungeachtet ſieht man den Inf. eniyseosau 
nicht nur Überall als proparoxytonon, fondern ausdrücdlich auch 
hat Lex. Seg. 6. p. 423, 25. die Gloſſe AneyIEosar Atyovaı 
de note xai aneysavsodaı. Auch trage ih Scheu 11. @, 33. Eur, 
Med. 290. Thuc. 1, 136. Plat. Rep. 1. p. 343. e. Lys. c. An- 
doc. p. 108, 2. die aoriſtiſche Betonung mit Zuverficht zu 
empfehlen, nicht fowohl weil, wie gewoͤhnlich beim Infinitiv, 
der Sinn, ob Xorift oder Präfens, nicht eben fo entfchieden fich 
ausfpricht; fondern weil ich Doch auf einzele Beifpiele diefer Bes 
tonung aus Handfchriften warte. *) — Der Ind. Praes. aney- 
Foucs (der demungeachtet nicht befremden dürfte; vgl. aic9o- 
per) iſt falfche Lesart in Eurip. Hippol. 1260. und Theofrits 
Gebraud) (7, 45. aneyderav) hat nicht genug Autorität. [’EySe- 
zeı ift verhaßt Aesch. Ag. 406. aber im Fragm. 296. welches 
Matth. 535. anführt, ficht Zy$ovoı nicht Eydovran. Antysoueı ich 
bin feind Dionys. Antt. VIII, 29. 1568. oder verhaßt Quint. 
V. 465. anty$eoda» in Seindfcheft feyn Isaeus Fr. IV. 165. 
ed. Schoem. überall mit dem Accent des Präfens.] 


&yo habe, halte. Fut. &Sw mit dem Spir. asp. nach $. 18, 5. 


Impf. ziyov. Aor. (gleichfam von ZXR) Eoxo», oyem, 
Part. ox@v, C. 0%8,0x7g comp. 7006040, T&gEOyNS Xi. 
Opt. oyoinv $. 88. U. 4, Imperat. oyss, $. 110. %. 4. 

| (Ta- 


*) Bekker bat fie noch nie im einer Handfchrift gefunden. Die 


eine Anführung des oben angezeigten Euripidifhen Verſes bei 
Plutardy mit areyseicher, enthält eine Spur; f. Elmsley, der 
auch anegdecder dort gefchrieben bat. - 


— — 
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(megaoyss $. 107. A. 20.), Med. Eoxoum, nagaoyeodaı, 
rragaoyov (vgl. $. 107. A. 25.) ıc. Don diefem Xorift 
oxel geht (nach g. 111. %. 4.) ein neues Futur oyn70w 
‚aus, und daher Perf. une pass. ———— aor. p. ———— 
Onv. — Adj. Verb. EnTös und OETOg. - 

[Bei Nonnus XVII. 177. augadimv more Belsyos zunv eyiosısv 
vvo, iſt wohl Zuos oryosıe zu Iefen wie uosov ornca XLIV. 
155. aynoncd« H. H. Cer. 366. leicht zu befeitigen.) 

Auch ein neues Präfens geht aus rn Aoriſt hervor, 
2040, welches nebſt dem Futur oynow hauptſaͤchlich ger 
braucht wird wenn die in dem nachdrudslofen &yav liegen: 
den beflimmteren Begriffe feftbalten, hemmen, ergreis 
fen 20. gehoben werden follen. Der Aorift &oyov gehört 
auch, da die dauernde Natur des Begriffs haben dem Ao⸗ 
rift wenig zufagt, mehr diefen beftimmteren Begriffen zu, 
wenn fie vorübergehend gedacht werden, faßte, bielt an ıc. 
In den Compositis hat £ywo meift eine diefer beftimm- 
teren Bedeutungen, daher auch der Aorift naoeoyov un. f. w. 
in diefen weit geläufiger ift. | 

[II. N. 51. fchrieb Ariſtarch oyroovoı fi. E£ovor:. noh weniger |) 
fonnte or oynosıs Rann. 188. mit &eıs vertauſcht werdenu.f.w. |) 

aber 6 @oxos E&es ift gleichbedeutend mit ayyosı Xen. Anab. IH. | 
Se] | 

| 

Don der paffiven Bedeutung deg Aor. Med. in Compositis I 
f.28. 113.911. | 

Meber die Art wie aus yo E-oyov entficht f. oben bei Eorrov 
unter Era. In doyo ift Das » Stellvertreter einer Neduplifa- 
tion wie wir fie vollftändig fehen in uluvo, ylyvoucı u. d. g. 

wo ebenfalls ur, yv der fonfoyirte Stamm find, wie bier oy. 
Diefed » würde den spir. asp, haben, wie in ienwm; aber auh | 
hier, wie in &yo felbii, ging er wegen des y in den lenis über, 
was in der ältern Sprache bäufiger gefbab: val. Eadns in $. 18. i 
Anm. 4 Ohne die Berwandtfchaft zwifchen Eroucı und sequor, 
Evverre UND insece, Hros und insectio (dictio) in Zweifel zu giehn, | 
Fann ich doch &onov nicht für eine Synkope wie äuie halten und | 
noch weniger glauben daß Zoyov aus Zaeyov entflanden fey.] 

Auch der analoge Imperat. oye fommt vor: und zwar in Dies 
fer einfachen Befalt im Orakel in Schol. Eur. Phoen. 641. wo 
aber die Lesart nicht ficher ficht. Defter ald compos., wie na- 
gaoyes f, Porson. ad Eur. Hecub. 836. Orest. 1330, wozu mar 
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füge Plat. Protag. p. 348. a. [Moosioys dreimal bei Phot. s. 
h. v. Zrioys Hes. Sc. 446. wo Göttling nicht unpaſſend Miove 
fchreibt, aber wohl zu allgemein die zufammengefekten Imperative 
des Nor. Zoyov verwirft. Avaozyooums rechtfertigt d. Schol. 
Arist, Ach. 296.] : Da 

Die Dihterfprache hat von einem Thema EFXEOR die Formen 
Eoysdov, oyeFtıv, oyEdwv, wovon f. $. 112. A. 15. [moosoys#o- 
wow Theocr. XXV. 264.] 

Bon dem Herodotifihen eiyse für eiye f. 8. 112.4. 7. — und 
von oywza, ovvoywxöre $. 85. A. 5. 

An der Stelle I. u, 340. hat die Schreibart naccı yao inw- 
yero (nehmlih rules) mit der Erklärung „waren verfchloffen” 
von feiten des Sinnes und der Verbindung, und durch dem 
Gegenſatz 9, 55. näcaı d’ wiyvuvro nileı, am meiſten für fich. 
Nehmen wir, mit Wolf, fie an, fo ift der einzige Weg ana— 
loger Erflärung diefer: ’Oysvus, Niegel, hat diefe feine Bedeu 
tung von dem Verbo yo; und die Annahme daß Zneyw Tas 
nüles zuhalten, verfchließen hieß, iſt gang in der Analogie ges un 
gründet, wie man immer noch fagte Zneysıv ra wre, mv yAwo- " 
cov 0. Da wir aber oben 8. 85. U. 5. gezeigt haben, daß | 
öxoya das Pf. act. war, ſo iſt oyuas eben fo richtig geformt wie Ka 
7yuau neben ayyoye, und mit dem ins Paffiv übergehenden Um— Eh 
laut, wie in awgro. So iſt alfo Zrnwoyaro die ion. 3. pl. plüsg. 94 
pass. von ineyw. *) 

Folgende Composita 'von &yw haben noch beſondre Ei: 1 
genthümlichkeiten: SE Sf 
aveyw. Dies befommt wenn es im Medio aveyeodaı 
die Bedeurung ertragen bat, im Impf. und Aor. dag 
doppelte Augment ($. 86. %. 6.) nveıgounv, nveoyounv (ava- EN 
ONEOHRI). | 

Das einfache Augment Tommt in dieſer Bedeutung des Verbi | 
jedoch auch vor, theils in der Mitte, avsoyounv Arist, Pace 347. —* 
theils vorn, nveyöuscde, welche einleuchtende Herſtellung von Kuͤe 
fter, flatt des unmetrifchen nveoyousode Arist. Lysistr. 507., Porſon 








und andere durch Misverfiand als ungricchifch verworfen haben. ing 
[Nicht anders als Porſon urtheilt Hermann zu Antig. 463. dod) 9 
ei⸗ 3 | 

Wi 

*) Die Schreibart Enuyaro ift von dem angeblichen Praͤſ. Zrol- u 


yvvus her ganz unhaltbar: denn da das einfache osyruvas Öffnen nl 
heißt, fo kann es durch Diefe Zufammenfeßung nicht fchließen hei— 
fen. Von olyouas abgeleitet wäre fie in fih wol haltbar, gibt 
aber dort Feine durch Leichtigkeit fih empfehlende Werbindung Mi 
der Gedanken. ul 
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eine leichte Verbeflerung iſt noch nicht gelungen. ’Hvsyero Plat, 
Charm. 162. D. ift jet mit yveoz. vertaufcht.] 
aurıeyo umhülle, Impf. auneigov, Fut. Quge&wo, Aor. 
Nunıoxov, dunıoyeiv. MED. aunexouaı oder aunıoyvov- 
waı ($. 112. A. 20.), trage, habe an, f.aupekoucaı, aor. 
nunıoxdumv. | 


v * 
MAuntiyo gausv dia To xaxopwvov xaFa dunsyovn zul. dunio- 


youcı Eust. 1856, 23. &uneye nev$os Oppian, Hal. V. 512, aber 
dyos W augeyea Quint. VII, 655. IN, 6. (V. 6. iſt augene zu. 


Iefen) und font, auch Orph. Arg. 1045. von Hermann geändert; 
bei Aretäus augsoyeiv Cur. Acut. 1. 10, 238. und 4, 210.] 

Auch hier Fam das doppelte Augment vor. Zwar in Ariftoph. 
Thesm. 165. wo zuneoysro fteht, iſt der Norift förend, und 
wahrfcheinlich fand zureiyero, welche Form des Impf. itzt aus 
den Handfchriften in Plat, Phaedo. p. 87. b. hergeftelt iſt, und 
auch bei Lucian ficht, Peregr. 15. 

Man nimt das Präfend aunicyo an, welches auch für fich be— 
trachtet, fo gut wie Zoyw neben &yw, nicht nur zuläffig ift fon= 
dern auch vorkommt (f. Elmsl. ad Eur. Med. 277.). Demunge- 
achtet ifi dag in der gewöhnlichen Sprache fo häufig erfcheinende 
nurıoyov nicht das Imperfekt davon; wie ſchon allein die Form 
auroyeiv lehren mußte. Allein für diefe nahm man nun wie— 
der ein Präfens dumoytw an und fand dies auch befiätigt 
nicht nur durch die Gloſſe aumioyolusvov bei Heſychius, fon= 
dern auch durch die gleichlautende Variante in Arist. Av. 1090. 
Daß im att. Dialekt eine Form doyto, aumoyto egifiiren, und 
vollends aunicyw und aumoyovucı ſo durcheinander gehn foll- 
ten ift hoͤchſt unwahrſcheinlich. Nun ift aber an der ariſtopha— 
nifchen Stelle die alte Lesart aunıoyvolusvor, welche ſchon allein 
durch die Parallele dmioyvovucı außer Zweifel gefeht wird: es 
it alfo offenbar daß die Form aumoyovucı bloß durch Misver: 
ftand des Aor. aunioyeiw nicht nur in ein Theil der Handfchriften 
des Ariftophanes, fondern auch in den Hefyhius gefommen ift, 
wo die Bloffe aumioyew dicht vorbergeht. *) Daß nun aber 

7U- 


*) Daß die Lesart dumioyovusvov im Ariftophanes grade in fo gu= 
ten Handfchriften ſteht wie im Cod. Ravenn. darf den Kritiker 
nicht irren, wo die innere Analogie fo entfchieden iſt. Viel— 
mehr ift Flar daß eine dem gewöhnlichen Grammatifer ſo fremde 
Form wie aumioyrovucı, und die fich Durch echte Analogie fo be= 
währt, nicht durch Zufal oder Fehler in die Handfchriften kom— 
men fann, und daß folglich die fchlechtefle, Die fie darboͤte, in 
folhem Falle Gewicht befäme gegen die beſte Aumeyovvreu iſt 
in Ariſtoph. durch die Handfihriften fehr geſchuͤtzt. Zul V. 798. 

wo 
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Zunoyov, dunuozeiv wirklich Aoriſt iſt, lehren die Stellen des 
Ariftophanes und folgende Gloffen des Heſychius: Aumayeiv, re- 
eıßaksiv. "Hunioyero (1. yumıoye), negueoye, rregseßalev. ’Hunl- 
oyero, &vedvoero, &göonoe, Tregueßahlero (1. nregısßalero). Und fo 
erbellet alfo, daß diefe Form nicht zerfällt in Zun-ıoyov, aun- 


u 


voyeiv, fondern in nunı-oyov, dunı-oyeiv, indem anflatt zur- 
&oyov das Augment auf die Präpofition überging, yumı-cyorv. 
vmoyveoucı ($. 112. U. 20.) verfpreche, ionifch (Hom. 
Herod.) ünioyoueı, Fut. ünoognooueı. Aor, Uneoyounv, 
Imp. önöoyov*). Perf. uneoynuaı, 

[örioyoucı Socrat. Ep. I. 1. vnooyouar in den codd. Apollon. 
T. 24. verwirft- Thomas als ungriechifch.] 

[vıdoues bei den Epifern nur Präfens und Imperfect ohne 

Yugment.] 

Eivoo Eoche, Eurow ıc. Adj. verb, &pdos, wovon ſ. $.22.%.2,, 
oder Euumrög, Eipnreog. | 
[Euyroovres (cod. &y.) activ Plat. Civ. II. 372. C. E&päevress 

yyovv &im9evres Dioscor. Eup. I. 148. p. 169, Weber das Präf. 
&uveo f. zu Aj. p. 181.] 

Bon Eures bei Herodot und Euvsiv bei Hippofrates f. S. 112. 
Anm. 7. Merkwürdige Aoriftfform ift avvzwas bei dem Komiker 
Timocl. ap. Ath. 9. p. 407. e. 

Ewusv oder Ewusv f. &w 3. 

Z. 

Zow lebe, hat in der Zufammenziehung nach $. 105. X. 14. zum 
Mifhlaut 7: und ift bei den Altern Schriftftelleen haupt: 
fahlih im Pr. und Impf. gebräuchlich, fo wie Pıow Haupt: 
fahlich in den übrigen Temporibus. 

Die Formen mit dem beſonders Impf. ns, Ein, haben den 
Sprachgebrauch zeitig in die Formation auf ws verlodt, fo daß 
man auch Ev fagte und im Imperat 17%. Erfteres wollte 
Herodian fogar gegen Ewv behaupten (f. deſſen 42. Fragment 
bei Hermann; ©. 460. bei Pierfon), aber unverfländig aus Zins, 
En es beweifend. Ariftophanes Gebrauch von Zw» führt er in— 
deſſen felbft an, das auch Euripides, Plato, Xenophon ıc. Über: 
al Haben; und entfchieden wird die Sache durch die 3. pl. 

wel⸗ 

wo einige ioywv laſen, bezeugt wenigſtens der Schol. dag Taynze 
aebraucht wurde, dvioynFevrss zaraoyedevres Suid.] 

*) Ein Imperativ paſſ, Form vdnooyesyrı, der bei Plat. Phaedr. 


p: 235. d. bisher gelefen ward, war bandfchriftlich ſchwach be= 
grumdet. ©. Bekker. 


u 
Be 


— — 


— — 
— 


— — 
— 


Er 


— — 
—— ——— 


“=, 
= 


>= 
— 


— —— — — — 


— — 


192 Verbal⸗ $. 114. 


welche nie anders alg 2a» vorkommt. *) — Merkwuͤrdig iſt da- 
ber daß. derfelde Herodian (fr. 43.) und zwar im Zufammen=. 
bang mit diefem Ausfpruch, das an Ev fo nothwendig fich an— 
fchliegende 179. verwirft. Dies kommt in der griech. Bibel | 
und einigemal in der Anthologie vor **): aber &7 haben Eurip. 

Iph. T. 699. und fr. Phrixi, Soph. fr. Danaes. — Ich zweifle 

ibt fehr daß Ev für Zov Herodians Entfheidung ifl. Pierſon 

bat diefe Borfchrift aus einer Handfchrift erft aufgenommen (f. 
deffen Note p. 460. und Lob. post Phryn. p. 457.) fiatt einer | 
andern in welcher Eo» Feinesweges verworfen, fondern nur dag 
an Eins, En fich anfchliegende Einv als demofthenifch angeführt 
wird. [Herodian entfchuldigt blos 2Cyv durch die Mehnlichkeit der | 
ten und ten Perſon, wie 3. felbft thut. "Elouev Plat. Charm. 171. 
D. Ep. V11.347.E. Ewre einige Ausgaben Xenoph. Cyr. VII. 2, 8.] 

Kon Formen aufer Pr. und Impf. ift bei den ältern Schrift- 
ftellern noch am gebräuchlichften das Sutur, als Znosıv Aristoph. 
Plut. 263. {ycovo, Plat. Rep. 5. p. 465. d. Zycaı ib, 9. p. 591. c, 
und bei Dem. c. Aristog. 1. p. 794, 19. Cyoszeı, welche Form | 
bei den fpätern die gewöhnliche iſt. Diefe bedienten fich denn 
auch des Aor. 1. und des Perfefts. [Elno« Dionys. Antt. IV. 
29. Lucian. Macrob. $. 11. Aelıan. H. An. TI. 18, 13, Charit. 
V. 7, 118. ITambl. V. P. XXIV. 232. ’Eiyza Diod, XVI. 88. 
Dionys. Antt. V. 68. Liban. T. I. 650. Zyosıcı Xenoph. Eph. 
IV. 6, 8. Charıt. VII. 1. 152. verwerfen die Atticiſten Anecd. 
Bekk. p. 97. Phot.] 

Die Jonier und Dorier bildeten dies VBerbum mit dem Vo— 
kal w, und zwar nicht bloß als Zerdehnung Zww, Zworrss, Elwor, 
fordern durchweg, alfo Lwsıs, Cussıw,’ Cwere, Lsovcw, und auch ver- 
kuͤrzt Cosıv ſ. Simonid. Gaisford, 231, 17. Theodoridae Epigr. 8. 
Daher denn auch die weitere Flexion, Zneiwoe, welche Form itzt 
aus den Handfchriften hergeflelt ift bei Herodot 1, 120. ***) 

[Ene- 


*) Auffallend dag Pierfon zu Moer. p. 148. durch Herodians Auto= 
rität fich beftechen ließ, fo daß er das fehr verftändige Urtheil 
des Grammatifers im Etym. M. p. 413, 8. (welchem beizufü- 
gen ib. p. 410, 49. ff. und Tho. M. v. &wrv) fchnöde verwarf 
und das dort gerügte 2yv in Eurip. Alc. 651. (wo allerdings 
einige Codd. ſo haben) in Schuß nahm. Es ift nichts weniger 
als wahrfcheinlich daß die Abfchreibet das von 2m fo abtönende 
:Cov an fo vielen Stellen in die alten Schriften gebracht haben 
follten, fondern weit eher das Gegentheil. ©. noch Fifcher 1. 
p. 125. s. Bei Demosth, Timocr. 702, 2. fteht allerdings Zinv 
ohne ale befante Variante. 

x*) Namentlich in dem artigen YBuchfiaben-Spiel Incert. 242. wel=- 
il die 7. 8. 9. 10. Tagesfiunde (ZHOTI) dem Lebensgenuß be— 
ſtimmt. 

xxx) Man kann dieſe Formation aus der bloßen Zerdehnung Zew, 
I, Iow entſtanden glauben: allein wenn ich die Formen Bwas- 
HE (fe Prow) und Beoums Mit Cwew und Inv AUINRUIENDON = 

un 
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[revelwos wird wieder aufleben Dial. Herm. de Astrol. T. N 

10, 42.] IN 

J 


Geo ſiede, behält & In der Flexion. Aus den Beiſpielen bei Ste⸗ | 
yhanus feheint hervorzugehn daß Lew wenigſtens hauptſaͤch⸗ in 
lich die intranfitive, Gevvvnı aber die £ranfitive Bedeu: N 
tung bat, die übrigen Tempora aber gemeinfchaftlich find. 
— Pass. nimt o an 3. B. aneleouevog, anoLsodeis, 

Cedyvuuı verbinde, CevEw ıc. a. 2. p. Euynp. 

Coyvvuı gürte, (wow ıc, Perf. p. Efwouaı. — MED. 

ach Suidas (v. odowora.) Bemerfung hatten die ältern At— 
tifer das o im perf. p. nicht. Er belegt dies mit Thuc. 1, 6. 
dıscwusror, wo aber ibt ale codd. dustwausvor haben. Vgl. 
unten ooLo. [Meber das bewegliche Sigma f- 5. Aj..p. 316.] 
too f. idw. 
| H. 

“Hfeo bin jung, pubeo; 7Paosw werde mannbar, pubesco. 
Der Aorift 7Pro@ gehört zum zweiten, „bin mannbar ge 
worden.” | 
&. Moeris p. 180. mit Pierfons Note. In der Zuſammen— 
ſetzung hat jedoch. die Form auf dw den Begriff werden, avr- — 
BEv wieder jung werden. hl 

Bon den eyifchen Zerdehnungen diefes Verbi f. S. 105.9. 5. HN 





nyeoucı führe an; halte dafür; Med. Dep. I 
Die Jonier und Dorier brauchen, hauptfächlich im Sinne da— 9 

fuͤr halten, das Perf. Zyruas ſtatt des Praͤſens, namentlich Y 
Herodot gewöhnlich, f. Schweigh. Lex. Herod. v. yyEsc9aı; Fragm. Ei 
Pythagg. Gale p. 711. (@ynvrav) ; woraus e8 in die Dichterfprache \ N 
gekommen iſt 5. B. Eurip. Phoen, 553. uEy’ Aynoaı ode. Kit IK} 

der Profe erfcheint es nur erſt bei fpätern häufig *). — Im \ 


Sinne von vorangehn ficht äynuer bei Pindar Pyth. 4,442. — 
Paſſiviſch za eynuive ſ. 5 113. A. 7. — Merkwürdig iſt bei ki 
en zwei 


und die befanten Formen Zuelcos für Zneßdosı, LeoeIoov für 
Beoedgov vergleiche; fo deutet mir das auf eine radikale Eiiter- 
feiheit der DVerba iv und Pıovar, wodurch auch ihre Werimi- 
fhung im Gebrauch begreifliher wird. 

*) Sp ift Schneiders Bemerkung im Wörterbuch eingufchränken. 
Man f. das Wort 4 B. Lucian. Piscat. 14. Paus. 10, 6. 32. N 
Aeltere Beifpiele wünfchte ich beobachtet. Ich finde es im Hip- ü 
pias min, p. 374. d. (ynoau für zyer) und im Clitophon 407. c. 
(HynoFE). — Beſſere Beifpiele gibt Plato Tim. p. 19, e. Lea. 8. it 
p- 837. © h 

1I. N \: 
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zwei der berodotifchen Stellen die Variante ayrucı (|. Schweigh. 
ib. v. ayescder); denn es ift wol möglich daß in dieſer Form 
das ion. kurze @ flatt 7 und der abweichende Spiritus ſtatt fand. 
nd ergeke; im Aktiv wenig a Pass, freue mih. — 
Dal. avdavın. 
Homer bat die Medialform Od. 1, 353, foaro > fr n0s9n. [Das 
Aktiv 300 in der Proſa wohl nur bei Spaͤtern. Sext. c. Log. 
VI, 442. 7dsıv xal dıaysiv rav dıiavowv e. Eth. 710. önws adrow 
fosıs Liban. T. IV. 473. — Pollux II, 98, 76 dw iavızov — 
zö 7de andvior rag’ yuiv, Avargtov dE eionee.] 


r9Ew feihe, Eläre, 7970@ ꝛc. gewöhnlich. Aber Galenus führt 
aus Hippofrates an 7005 von HOR. 


[Bei Hippofrates fieht jet nur oyoaı, womit 0790 und nos 


zu vergleichen ft.) 
nxo komme, bin da (f. unt. inveouaı), hat bei den älteren nur 
Pr. und Impf. nebft dem Sutur nSw. 


Die Form dinge gehört zu dierzw: aber fpätere haben auch) 
von Frw nicht nur den Morift 7x fondern fogar ein Perfekt 


no. ©. Lobeck ad Phryn, p. 743. 744. _ [dinzro bisweilen 


verfchrieben flatt diiero f. Schäfer 3. Plut. Pelop. c, 30.] 

nucı $. 108, 2. nut, nv |. gnui $. 109. 

yudo ſinke; önsurnuvre $. 85. U. 5. 

— bloß im Infin. des Aor. Med. bei den Epikern und NTIn- 
uevos in der fpätern Proſa f. z. Phryn. p. 91.] 

Ncoconeı, Yrraonar, unterliege, in der echten Sprache bloß in 
paffiver Form — — Adj. Verb. nrınreov man 
muß unterliegen. \ 

Die Fonier formirten von -0w, E00odukı, EccwsInv et. — Die 
Späteren glaubten auch ein Aktivum (befiegen) bilden zu koͤnnen, 
das Diodor einigemal hat (f. Schäfer gu Aristoph. Plut. p. 525.). 
Die einzige Stelle die in einem ältern Schriftfleller vorfommt 
Isae. 11, 31. p. 86, 3. wird durch die Breslauer Handfchrift ge— 
beſſert, ſ. Schneid. Wört. *) 6 


*) Der Schluß von yrracdes auf yurev iſt falſch: jenes ift -ein 
neutraler Begriff, zrzwv eius zwos ; daher es auch nur die Ver— 


bindung des Stammworts mit dem Genitiv bat, yrracdai rı- | 
vos. Die vaffive Form nahm es an, wie eine Menge ähnlicher, | 
Frrndnv Wie Egoßydnv, EnleyysInv ic. und konnte alfo auch ein | 
Aftivum als Kaufativum haben oder befommen wie diefe: aber | 


es bat, es nicht nothwendiger Weiſe. Die gewöhnliche Lesart 


im Iſaͤus trägt ihre Verurtheilung in fich. Hätte der Redner i 
bloß die aftive und paſſive Beziehung entgegen feßen — i 
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 Oahhw ſproſſe. — Perf. 2. Her 
| Homer hat das Präf. HaArw nicht, fondern ſtatt deſſen Inlko: 
alfo ift die epifche Formation: I7ldo, 700 (N. a, 236.) ıc., TE- 
Inka, vesarvia ($. 27. A. 4), nebfi einem feltnen Aor. 2, Hymn. 
| Pan. 33. Hal. — Die Form Farrzo if, wo fie vorfommt, nur 
die verdorbene Dorifche, Ialdw. Spätere Epifer haben auch 
HalEw: |. Supp!. zu Schneid. [Heliyco wie Bailrow Alex. Aet. el 
VII. Bars, weldhes dort gegen Sinn und Conftruetion ift, wird en 
| auf nerfchiedene Art verbeffert f. Parall. 557. re4yAvie Paus. V. Di 
13, 4. Harlzw haufig bei Nonnus und andern f. Meineke 2. 
| Mosch. II. 67. avaseiyosreı Anth. P. VII. 281. mit kurzem «.] 

Merkwuͤrdig ift die paſſive Form zeInAnusvos bei Hipvokr. 
Insomn. 5. [rsInAdus$a avepinusv Hesych. wohl verſetzt flatt 














| TedaAnusde.] in 
\ BAN- ſ. Ivrozo. N 
| Danto begrabe. Aor. 2. pass. Eragıv: Herodot aber hat den \ 
| aor. 1. &dapsnv. Perf. p. redanun, Tedagdaı. ©. 1“ 
9,48, 4 5} 

[Der Aor. Zragov Aesch. Pers. 961. (995.) ift ganz unficher.] ef! 


So ficht reIapIw bei Lucian. Dial. Mar, 9, 1., zedagarev bei H 
Herodot. 6, 103. DBgl. rosgw. [reragaraı ift zu ſchreiben wie e 
Photius und Suid. rerayare 2Icipere.] | 
' @A&-. Perf. und Praes. z&dyne ich erſtaune, wo alfo die zweite u 
| Afpirata des Stammes verwandelt iftz dagegen im Norift &ra- 
yov die erfie N). ©. $. 18,4 Ms Grundform iſt Harz oder 

Top 


mußte er fagen z0v u8v viraodaı 10V dE vırav, und es wäre die 


 allerunnatürlichfte Art zu reden gewefen, bier zu dem Verbo jr- 
zev zu greifen, wenn es auch in einigem Gebrauch gewefen wäre. 

Die neutralen Begriffe „die Oberhand behalten, gewinnen” und 
„unterliegen, verlieren’ ſtehn bier: einander gegenüber, und fo N 

Mar Tov usv Nrraodaı Tov dE vircv nöthig, gang wie Furz vor⸗ 

her av Ereoa vird uereivei TU ol TH Srrndeion: wo vırdv IM ve 
gerichtlichen Sinne genommen ift und abfolut ficht, nicht, wie + 
| im Rampf, den Gegner im Afkufativ bei fich hat. — 
9) Ein Perfekt re3ege mit Faufativer Bedeutung, feze in Er— ii 
fiaunen, im Scmeighäuferfhen Athenäus 6. p. 258. c. iſt von iM 
feiten der Schreibart noch nicht fiber, da in der Handfchrift A 
zeseuge, freilich gegen das Metrum, fteht. Der aor. p. 23dußn 
bei Heſychius feht ein Thema Idußo voraus: alfo vielleicht: 7 Too 
Biov Yygorns uE cov TedauyE — (ſtatt we Tov cov). [Bei Hefych. N 
?94ußn EEenicyn iſt wohl Zhaußeı zu leſen, und eine fo gloſſema— I 
tifche Form wie zerauge läßt ſich bei — Komiker erwarten.)] 
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zep anzunehmen f. Parall. p. 47. Teöyre nicht bloß bei Dich⸗ 
tern, fondern auch Sext. c. Phys. 1.5783] 

BAR, ein wifches Defektivum deffen Aktiv den Kauſativſinn ſaͤ u⸗ 
gen, das Medium den Immediativſinn ſaugen hat. Von je— 
nem iſt indeſſen nur aus Heſychius der Aoriſt 3945000 bekant. 
Don dieſem hat Homer den Inf. Praes. 970%cı (ſ. S. 105. A. 14.) | 
mit der verwandten Bedeutung melfen, und den Aoriſt 2I370«ro 
bar gejogen. | 

Ein andres Icdoucr f. zum folg. Iedoucı. [Ein drittes liegt 
dem Worte Ins zum Grunde, wovon Snoaro EIyrevoe Hesych. 
Mit dem erften verwandt if Oco, How vder Foo, wovon Tetwraı 
tetoivyras Phot. Iwosaı To edwysioydaı E.M. mit laconifchen 
Umlaut wie uocden ©. Alberti z. Hes. s. Oa£aı.] 


Yerouaı ‚betrachte. Dep., Med. 


In den Mundarten haben fih folgende verfchiedene Bildun— 
gen diefes Stammes erhalten 
1) Scouas in folgenden dorifhen Formen: Hausde ERS: 
105. %. 11.) Sophron ap. Apollon. de Pron. p. 359. a. 
Imperat. $«so Nossidis Epigr. 8. Anytes Epigr. 10. $0- 
09, der Megarenfer bei Arıstoph. Ach. 770. Fut. u. 
Aor. Iuoöuevaı Theocr. 15, 23. Saoacdaı 2, 72. Fü- 
oc (Imperat.) 1, 149. Dazu noch dag epifche I70ai- 
ero Od. o, 191. [Bon Ido ift Eoauevr (fi. 2Iouerv) 
!$swgoüusev Hesych. und eine neue Form Icco Wie 
2eco, wovon der gemeingriechifche Imperat. Ha f. 
90 f. Krabinger z. Synes. Calv. p. 133.] 
2) $asoucı doriſch, Pind. Pyih. 8, 64. Ineoue, ioniſch: 
— nemrto, Iysvusvo, Aor. &I$yycaro ic. Hom. 
Herod. 
3) Iscouer attifch und gewöhnlich. N 
Don diefen drei Bildungsarten haben Die beiden eriien bei 
Homer durchaus den Begriff des Staunen und Bewundern. Die 
einfache Form Id-ower fcheint die ältefte zu fein; daher Iao- |, 
ne; und die zweite nur die gewöhnliche Verlängerung derfelben, |, 
9a -Eouer ion. In-Eouar. Aus der ältefien Form entfiand das | 
einfache Verbale, eigentlich Saa, das fich aber gleih in IEa N" 
wandelte, wie uvda uvea: und hieraus entfiand erfi die Form | 
HIecoueı, welche Homer nicht hat. Bei Herodot finden wir zwar | 
beiderlei Bormen, 4 DB. Imyocosa und Ieroacdeı (ion. fatt | 
HecoaoFeı), welches Schwanfen aber wol mehr im der untei= | 
nen Weberlieferung des Tertes Tiegt. Auch find bei ihm 297- | 
siro und 29n7ro beftändige Varianten, wovon lehteres vielleicht I 
feine Begründuna hat in der Analogie von $. 105. U. 15, (öon- | 
To, öuegrmyenv). — Adj. Verb. Iayzos, Innos, Hearos. 
3sivo ſchlage. Dies Präfens ift im Act. und Pass. bei den Epifern 
und Tragikern haufig. Außerdem findet fich bei dem attifchen 
Dich- 
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Dichtern eine Form Séνν IEvov, C. YEvo, Imp. Heve, na⸗ 
mentlich öfters bei Ariftophanes, die alfo unfireitig in der ge= 
wöhnlichen Sprache war. Ein Praes. Indic. findet fich aber nicht; 
denn in Acharn. 564. haben Zufammenhang und Handfchriften 
das Fut. Heveis gegeben. Die neufte SprachkritiE hat daher ge— 
zeigt daß jene Formen (wenn Nicht etwa hie und da noch das 
Futur Ivo, Sevov herzuftellen iſt) fämtlich Uorift find, und 
nf. und Part. ohne Zweifel Heveiv, Hevav betont werden muͤſ⸗ 
fen. +) Wirklich druͤcken alle jene Stellen ein momentanes Schla— 
gen aus, Felvsıv hingegen (z. B. Aesch. Pers. 303. $eirerau, 418. 
29sivov, Eur. Herc. 949. E$siwe, bei Homer Feıvousvos) fortges 
feßte Schläge oder eigentliches Imperfekt. Der Indic. &Hsvov 
iſt noch nicht nachgewiefen. Die ep. Sprache hat den Aor. 1. 
 Edsve, I. v, 481. Heivos. Man kann daher Eewve, 1. m, 339 
deutlich als Impf. und 9, 491. als Aoriſt nachweifen. — Die 
Perfefte und der Aor. pass. fehlen. [YEvov als Präfens Theocr. 
XXI. 66. Hsiveıw Zosim. Il. 50. u. a. fpätere Profaifer.] 
3:10 f. 29ER. : 
Hegoueı wärme mich, in der Profe nur Pr, und Impf. 

Homer hat noch f. Heocoum und aor. pass. (£9eoyv) conj. 
FIeoEw. — Das Uft. 5600 wärme, fteht ohne echte Autorität in 
den Wörterbüchern. [29soov Apollon. IV. 1312. 

Eben: fo defeftiv iſt die abgeleitete Form, wovon bei Homer 
vorfommt Hdouersu. Jeomero. ©. Lexil. I, 1. ©. 7. Note. 

IEcoacFaı anflehen, HEooevro 17. ein defeftiver Aoriſt. Adj. Verb. 
Hesos, moAudesos it. 
YEo laufe, fut. Hevooucı oder Hevoovuaı, $. 95. 4,10. u. 12. 

Die übrigen Tempora fehlen; vgl. Tosyw. 

[9sv0o flatt Ievooucı Lyeophr. 1119.] 

Die von gleichem Thema zu zidnu gehörigen Nebenformen 
Heovoı, HEoıro, Hei f. $. 106. U. 8. 

Intoucı f. Fecoucı. I70Ia1 |. DAR. 
Inheo f. Fall. OHIT- f. OAP- 
Yıyydvo berühre, fut. Hikoucı **), aor. &9ıyov ($. 112, 14.). 

[Te$ıyev miaro Hesych. reduplicirt ; $iyoızo &v Themist. IV. 
50. D. mit abweichender Lesart.] 


even 


2 

Blomfield gu Aesch. Sept. 378. (dieſer noch mit einigen Irr— 
thuͤmern) und Elmsley zu Eur. Heracl. 272. — Das ⸗ im Aor. 
2. kann nicht befremiden, fo wenig als in &reuov. Es war nö— 
thig wegen Edavov. % 

**) Eur. Heracl. 652. ftand fonft nreoodiseıs, ibt aus Handſchrif⸗ 
ten -£b: . 


/ 
run — — — — 


ö— — 
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eben Iıyyaro wird gewöhnlich auch dag Praes. Huyw ange— 
nommen, wodurd dann &$ıyor zugleich Impf. und Aoriſt würde, 
und Hiyew und Hıyeiv verfchieden wären (vgl. S. 96. U. 8.) | 
Allein der Indikativ yo tft noch nicht nachgewiefen, und eben | 
fo wenig &9ıyov als entfchieones Fmpyerfeft. Die Betorungen | 
Hiysır Yıyew, UNd Hywv Hıyov, wechfeln wirklich in den Hand- 
fehriften; aber wenn man 3. B. bei Hefychius lieſt, @iyar’ 
Yadooı, Ayacdaı, antsodaı, ſo ſieht man wieviel auf diefe Bee 
tonungen zu geben if. Wenn man überall Iıyeiv, Iıyav in ut 
fern Ausgaben betont, fo wird man den Sinn nirgend geflört | 
finden. *) [S. Korais zu Heliod. p. 172.] 

Ohdw quetfche. Kurz @ in der Flerion. Paffiv nimt o an. | 

Das Dor. redAayusvos |. $. 92. U. 6. [TedIayusvos iſt bog | 
Dariante; und aus yılako, yıldkaını Theoer. V, 148.150. wie | 
jetzt aus metrifchen Gründen verbeffert ift, folgt noch fein Perf. | 
TeyLeyucı.] 

Ohißo drüde. Pass. aor. 2. nach $. 100, 4. (wie zoißo). | 
Ovnono fterbe, Aor. Edoavor, Fut. Havovum, Pf. redvmza: fe. | 
$. 110. X. 15. Bon diefem Perf. find in gewöhnlihem | 

Gebrauch die nach ſ. 110, 11. abgefürzten Formen: re- 
Ivauev, are, TeIVXow, ErEdvaoav- TEedvaveı, TedvaInv, TE- 
Hvadı. Das Part. redvens, @0@ f. ebend A. 13. — Aus _ | 
tedvnna-aber entfteht eine attifche Irebenform des Suturs, 
Tedynso oder redvnsoua, $. 99. A. 3. — Adj. Verb. | 
Oyntos. A 

[Ovi&oues Leonidas Anth. Pal. IX, 354.] 

Bon den Formen redvavaı für -aven, Tedvdusv, ausvaı, TE- 
Ins und Tedvss ift ebenfalls S. 110, 11. gehandelt. 

Dem Gebrauch nach if dies Verbum mit dem zuſammenge— 
festen dnosvnozw fo durchmifcht, daß die einfachen Formen 
£davov, Yaveiv, Iavovueı nur dichterifch find, hingegen das Per— 
feft esvnee mit allen davon herfommenden Formen nicht leicht 


mit ané komponirt vorkommt. Non dem Perfekt ferner kom— 
men 














*) Schneider führt E9ıyev aus Apollon. 4, 1013. und Hiyov aus 
Aeschyl. Prom. 849. ald Impf. und Präfens an: allein die un— 
mittelbare Verbindung mit Praes. und Imp£f. die dort flatt fin— 
Det, macht es nicht aus. Vielmehr wird man, wenn man Die 
Stellen felbft anfieht, einen deutlichen Unterfchled zwifchen Die- 
fen Xoriften und den in Dauer gedachten Begriffen uerklooero 
Znegov, ja in der Nefchylifchen Stelle fogar einen Gegenſatz 
dazwiſchen finden: Krogav arapßei yewi xai Sıyav uovov. 
[So aud) uns Hiysıw une g9elosww Onosand. Strat, VI. 37.] 











| 
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men die fonfopirten Formen fat allein vor: dag Part. 7eIenxuWs 


aber wechfelt mit zedveus ab, fo jedoch daß von der Form ze- 


Iveos in der Profe nur das Maffulinum vorkommt. Alſo if 
der profaifche Gebrauch 
Öyyoxw u. anodvnonw* anedavorv, Anodavev %., ANIO- 
Iavovuaı” TEIVNAR, Eredvnnew‘ TEdVauEN, TEdVE- 
var 20. TEDVNRWG U. TEOVEDS, TEdVMAVIE, TEÖYMAOS. 
Das Part. Iavav, oi Iavovres ift jedoch als Adi. todt, auch der 
Proſe geläufig. [Tedvess unter den Tragifern bloß Aeſchylus 
ſ. Matth. zu Eur. Suppl. 227. Aus Herodians Philet. 449. 
tedveos dımonusvos flieht man daß auch ze9vWs in Gebrauch war, 
welches Hermann Opusc. T. IV. 313. in einem Epigramm her— 
ſtellt; ze$vesoe wird vorgefchrieben Anecd. Bachm. II. 41. Yeber 
tedvsoros f. Lehre Quaest. 329. deffen Beifpiele Matthiaͤs Bes 


merkung über anoredvnza fehr befchränfen.] 


Der Inf. Perf. redvave, iſt zwar im feiner natürlichen Be— 
deutung am häufigften. Allein nicht felten ficht es auch für den 
Aoriſt Haveiv z.B. Plat. Crito. zu Anfang, 7 70 nAotov ayizrav 
ov dei Ayızousvov Tedvavar us; und fo die oft vorfommende 
byperbolifche Nedensart mollaxıs, uvgiezıs redvaver: woraus er— 
bellet daß man auch andre Stellen nicht in die Bedeutung todt 
fein zwingen muß, wie Plat. Crito. 14. sd deor Tedvavaı oc. DaB 
Streben nach Nachdruck hat den Perfeftbegriff, als entfchiedner 
und gewiffer lautend, an die Stelle des Praͤſens gebracht. 

Eben das ift auch der Fall mit dem Futur 7eIvnEo gder re- 
3vn£oues, Wovon wir zufoͤrderſt bemerken daß die aktive Form 
fich als die Alter attifche zu bewähren ſcheint: ſ. Dawes p. 96. 
die Frit. Noten zu Plat. Gorg. p. 469. d. und Elmsl. ad Acharn, 
597. Dies Futur hat die deutliche Bedeutung des Futuri exacti 
bei Plato a. a. D. wo zedvikeran (Tedvr£e) „er fol fofort todt 
fein” mit lauter folchen Verfeften parallel fieht. Aber fo wie 
dag gewöhnliche Fut. 3. des Paffivs, fo geht auch dieſes in ein 
einfaches Futur, mit dem Begriff foforr oder gewiß, über. ©. 
Tho. Mag. in v. und die Stellen bei Brunck ad Arist. Acharn. 


590. Fisch. ad Well. 3. p. 106. *) 


[Meors$vnozovcı Aret. Sign. Diut. II, 13, 180. in allen Hand- 


ſchriften, aber doch unvictig.] 
Das Compos. mit zera iſt ebenfalls dem einfahen Verbo 
gleichbedeutend, kommt aber nur bei Dichtern vor; und zwar 
die 


*) Zum Theil rührt indeffen die Verkennung des perfektifchen 


Begriffs von zedvnfoucı bei uns bloß her aus der Gewöhnung 
in unferer Sprache; befonders in ſolchen Reden wie Buwoerau 7 
redvn&ereı, wo wie immer leben und fterben gegenüber flellen, 
da Doch der wahre Gegenfag nur ift leben und tode fe. 


200 Verbal⸗ Ss 114, 


die Formen des Aoriſts durchaus nur in der Synfope zartavsıv, 
zardevoov 30.2 daher bei den attifchen Dichtern, die das Aug— 
ment nicht gern weolaffen, der Indikativ (zartavs) felten vor- 
fommt (Aesch. Agam. 1553.), während die übrigen Modi bei 
Euripides u. a. häufig find. ' 
[Howdoua fut. Bowaooucı, bei den fpätern Yoıwroouas f. zu 
Phryn. p. 204. doch auch ExYoıwnoeraı Aesch. Prom. 1025.] 
30080, Föovvuaı f. Houozw. Boaoco f. Tagcıro, 
Ogavw zerbreche, Pass. nimt o an. [f. zu Aj. p. 322.] 
Die alte Form des Perf. Pass. zeIo«vua, hat N herge- 
fielt in Plat. Leg. 6. p. 757. e. (425, 7.) 
dounto zerbreche: a. 2. p. Erougw, $. 18, 4. 
I0w0xw fpringe, hüpfe: Aor. Edagon, fut. Hogeoueı, Vogov- 
uoı, $. 110. %. 15. 
-[Reduplicirter Aoriſt zeFogsiv bei Hefychius.] 


Das Praͤſ. 80080 dag die Wörterbücher aufführen ift auch bei 


ſpaͤteren Schriftfielern fhwerlihd zu finden, indem nur einige 
mal dnosogovrss iN AnoFogoüvres U. d. g. verdorben iſt; f. 
Steph. Thes. *), Daß Iowozw und Sopeiv dem Gebrauch nach 
zufammengehören erkannten fchon die alten Grammatifer an: f. 
Eust, ad Iı. 8, 702. p. 246, 47. Basil. oò yao einev txogovre 
al?” ri dnodowoxovre. Vgl. aud) Herod. 6, 134. wo in Be— 
ziehung auf eine Mauer erft die Aoriſtformen üneoHogesiw, üneg- 
Hopovra ftehn, und dann dag Praͤſens: zuradowozovra dE (in= 
dem er herabfprang) 707 ungov onacdnvau. 

Mit Sicherheit iſt unter die Formen dieſes Verbi auch zu 
feßen dag Perf. TsHoge, da nicht leicht eine Befferung ge= 
wiffer fein Fann als diefe von Canter in dem Vers des Antima— 
chus bei Poll. 2, 4. 178. Ns zirs xAovıos Tedogvins oyovdvklov 
E „gleich als wär ihm entweder der NRüdgrat aus den Gelen— 
fen gefahren —“, flatt ze Jovi — EE. 

In der Nebenbedeutung dieſes Verbi von der Begattung (f. 
Io00zw Und Hooeiv bei Heſychtus) iſt das Dep. Hoovvuası ge⸗- 
braͤuchlicher. 


OXP-ſ. igo. [S. oben zu @A#-] 
Sim opfere; ſ. $. 18. A. 3, 1. und $. 95. A. 6. dem Zu⸗ 
ſatz (wegen Te9üxa). — MED. 


vn, 


*) Selbfi dem Duintus ift wol 1, 542. flatt Foot der dort weit 
eh poetifche Aoriſt Hogev zu geben. Vgl. Wernicke 3. Tryph. 
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Oro, und eine Mebenform Ivo, haben auch die Bedeutung 
toben; und in dieſer Eommt ein Part. Aor. syncop. $uuevog in 
gleicher Bedeutung vor bei Pratinas ap. Ath. 14. p. 617. d. 
nach der ibt berichtigten Lesart. [Scheint für ovusvos zu flehn.] 


I. 


Teoucı heile. Dep. Med, — Pass. f. $. 115. %. 8. 


[lego u. dayeo f. Lehrs Aristarch. 314. Ellendt Lex. I. 323. Paſſow 
WB. auyıeyvia Hom. wie Aelauna,:c.] 


idoöw f. $. 105. U. 16. 
idoim feße. — MED. 


B. Der Aor. pass. idovsnv regelmäßig mit langem v wird als 


allein attifch empfohlen, und dagegen der ein Thema -vvo vor- 
ausfebende, idovvsnv (S. 112. U. 17.), welchen Homer hat, und 
der auch fpäterhin wieder gangbar ward, von den Atticiften ver— 
worfen: ſ. Tho. M. inv. Er findet fich aber, und zwar zum 
Theil ohne Wariante, bei den beften Schriftfielleen. ©. Lobeck 
ad Phryn. inv. p.37. Sof. Oudend. ad Tho. M, Fisch. II. p. 108. 
[idovoseı Soph. Trach. 68. ift ohnitreitig richtiger als idovodeau 
Hippol. 33. Thucyd. VIII. 40. da idovusvos, idovreos, bei dert 
attifhen Dichtern ein langes v haben, und die Beifpiele der 
Kürze, auf welche Poppo fich bezieht, den Spätern angehören.] 


co gew. zadıLo hat im Aktiv fowohl die Faufative Bedeutung 
fegen, als die immediative, in unferer Sprache reflerive, 
fich fenen. Außer der Zufammenfegung fiheint die wei- 
tere Slerion nicht vorzufommen; aber von xadilw ift Fut. 
z0.d1@. Aor. &xddıo® Pf. xerddıza. Das MED. hat die 
Bedeutung fich fegen und zum Futur gewöhnlich zadıLn- 


oouLl. 


[Fut. zadico Schol. Eur. Phoenn. 638. x«sı&: (wird fich 
ſetzen) Bion. IV. 6. xsxaHlodaı && Tov zusilo Suid. Finca 
Philostr. V. Apoll. 11, 11, 59, Plut. Symp. IV. Quaest. II. 3, 
173. Heliod. IX. — ovyılmzas Galen. de Us. Part, XIX, 11. 
DEV]. 

Ueber die Ausfprache des ı, ife, iZe, und daß diefes Augment 
ift, 1. $. 84,4. mit der Note. — Die ältern Attifer augmentirten 
auch zes. in der Mitte, zugile, zasicev. ©. Dindorf. ad 
'Aristoph. Ran. 921. Thucyd. Bekk. 6, 66. 7, 82. mit den Bar. 
Bol. Leril. U. ©. 273. 

Spätere von Wriftoteles an haben auch ein Praͤſ. iLavw, xu- 
Yılavo, [Schon Thucyd. ſ. Matth.] 

Hier 
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j Hiemit IE genau verbunden das Verbum ETeoduı, zu- 
| Deleodaı, Welches bei den Altern Gchriftftellern durchaus 
| nur als Aoriſt vorfommt ELoumv, Euadelounv fegte mich; 
babe mich gefert, xadeLouevos ıc. und wovon das Zutur | 
ift zadsdovuaı; f. $. 95. A. 19. 
[Kadederv in tranfitiver Bedeutung einfehen Synes. de Prov. 
| 11. 123. B. "Eloueı ftcht fehon bei Homer Od. X. 378. wo 
Paſſow ELso verbeffert ſtatt ea, dann Hippocr. Mul. II, 823. 
T. II. Plut. de Aud. VIII. 149. Dionys. Antt. I. 56, 142. Lu- | 
cian. dea Syr. $. 31. Astrol. $. 10. Paus. V. 11, 4. Themist. 
XXXII. 366. Liban. T. I. 262. Quint. XI. 106. Nonn. IV. 243. 
Agath. Ep. 39. p. 17. Paul. Sil. XX. 5. u. a. Die folgende 
Beweisfuͤhrung beruht auf der, wie mir fcheint, ſehr unfichern 
Pergleichung diefeg Verbum mit Zoyov u. Zorrov. Während Erw 
und Zyoim Gebrauch blieben, ift Edo gleich anfangs in ELw ver— | 
ftarkt, ein Mittelglied Eodw, wie Erw, nie außer im Dorifmus | 
| 
| 
h 


gebraucht worden, die Aehnlichkeit alfo ſehr gering. Auch tft 
ccoutun yelıdav Arist. Pac. 802. und slouevos Avv. 742. voll- 
fommen gleichbedeutend. Daß ZxaIelounv gewöhnlich die von 
B. angegebene Bedeutung babe, wird nicht bezweifelt. ] | 
Man nimt gewöhnlich zwei gleichbedeutende Verbalformen an, 
ilso$aı und EleoIaı. Wäre dies, fo müßte Eoumv eben fo gut 
Imperfekt fein als ifoum. Daß e8 aber durchaus reiner Aoriſt 
ift, wollen wir nicht aus der im diefer Beziehung unfichern ho— 
merifchen Sprache beweifen, fondern aus der attifchen Proſe. 
Plat. Meno. 26. p. 89. xai dy zul vov zis xalov nulv napexadE- 
Cero, o usradwuev ns Inryosos: fo im vollen Zufammenhang 
mit der Gegenwart ift das Imperfekt gang undenkbar, und der 
Sinn iſt deutlich diefer: „recht gelegen hat fih da neben uns 
bingefebt u. f. w.” Xen. Anab. 5, 8, 14. (6.) xai aüros note 
xu$slousvos Ovyvov Y00vov zareuadov dvasas uoyıs, Nicht „indem 
ich mich feßte” auch nicht „indem ich faß” fondern „nachdem 
ich Yange Zeit gefeffen, merkte ich daß ich nur mit Mühe auf- 
fand.” Hiezu kommt nun die große Snduction die jeder felbft 
machen wird, daß Elezo bei Dichtern und ZxasElero bei allen 
Schriftftellern in der Erzählung immer von. der angenblidlichen 
Handlung des Niederfiken gebraucht wird, und eben fo auch x«- 
Helouer 2e.; und daß alfo die Stellen wo der Zufammenhang 
Dies nicht nothwendig zeigt, eben fo gefaßt werden müflen. Die 
wenigen Stellen wo das Präfens zusEeloucs gelefen wird werden 
dadurch fehr verdächtig, *) en 








I — — — 





=) Lucian. Soloec. 41. zo ye unv αν Tov za$ilew dıs- 


vrvoyev. Hier iſt die Variante xusiLsoder. Wenn es nun Dr 
et 
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So laſſen ſich nun alle zu den Begriffen ſitzen und ſetzen ge— 
hoͤrigen Formen dieſes Stammes, nebſt eice und zucı aus $. 108. 
(deren unmittelbarer Zufammenhang mit io und EleoIaı in der 
Note hier unter gezeigt wird) auf folgende Art für die gang- 
bare Profe vereinigen: Kasılo ich fee, dxdIıca, zaFın. — 
MED. z«siloucı feze mich, fut. zadedovun und zusılyooucı, 

aor, 


terhin heißt, zo dE xasiln Tod zaFEloucı apa co doxs w- 
x00 zıvı dıapegew; eineo To usv Eregov dowusv (wir thun eg 
einem andern), To xasilsıv Atyw, TO de uovovs Nuds auroüs To 
zaF$Elecodeı — fo muß zuverläffig auch bier ſtehn zesulouar und 
xadileoHaı: welches auch dadurch klar if, daß wie man fiebt 
bloß vom Unterfchied des Medii und Activi die Rede iſt, grade 
wie gleich weiter von zaradovlovodaı UNd’zeradoviovv. In des 
Tho. M. Borfchrift aber (P. 489.), Adye ovVv zadeloumı, &xa$e- 
Counv u. f. w. iſt xasslouas offenbar eingefchoben, da unter den 
vorangehenden vermorfenen Formen Fein Praͤſens ift: und bei 
Lucian. Philopseud. 27. ift die Lesart zadeleraı ungewiß. In 
Eurip. Heracl. 33. Tritcı za$slousodıe iſt das Augment in der 
Spnalöphe und die Verbindung verlangt entweder wir figen 
(zaI9nusFe) oder wir fegten uns, alfo &xaFelousde. Auch Phoen. 
73. und Helena 1587. ift xassler!? — Exadelero. Ob indeſſen 
hieraus fpäterhin ein Sprachgebrauch fich gebildet hat, wonach 


zc$Eloucı, als Praͤſens, einerlei ift mit xd9muaı, ich ſitze, will 


ich nicht entfcheiden. So flieht von einer zu Amt fikenden Ver— 


ſammlung bei Paus. 10, 5. init. zasElovrer; und eben fo, was 
mir freilich befremdlich ift, fchon in dem, doch wahrfcheinlich 


alten, Dialog Axiochus p. 371. c, wo die Variante zasılkovrav 
nicht hilft, da der Zufammenhang zadnvraı verlangt. Indeſſen 
gibt die Sprache diefes Dialogs worin 75 flatt 709 vorfommt 
(f. oben die Note zu $- 108. U. 14.), und meoutsaxes p. 570. d. 
(f. unt. isnu), und duyg p. 366. a., und viele ungewohnte Woͤr— 
ter und Redensarten, zu Eritifcher Erörterung Anlaß genug. 
Die Sache erfläre ih nun auf diefe Art. Die Stammform 
aller dieſer Berbalformen war ofenbar E12, wie &dovueı, Eos 
und sedeo zeigen. So wie nun Eonoum und oyoun aus Erw 
und EX2, gerade fo entfieht Eodounv aus EAN: und noch befe 
fer als in Eoneoder begreift man hier das auch in der gemöhn- 
lihen Sprache duch alle Modos gleihfam feſt gewordne Aug— 
ment, fodwucı, Eloues, Elöusvos x. Hiezu tritt ferner das Praͤ— 
ſens iodw, io, genau wie voyo zu Zoyov. Natürlich hörte in die- 
fen Formen, zusilo, zasELero niemand mehr diefe Entftehung 
heraus; und fo ward denn weiter gebildet Zxcdıoa, zasın: zu- 
$elero erhielt ein neues Yugment vorn: und auf aoriſtiſche Be— 
tonung des Inf. xadelscdes ift hier nody weniger zur beftehn, als 
bei andern, gleichſam verfannten, Xoriften die wir bereits ge= 
fehn haben. — So erhellet num aber auch daß die Formen ei- 
ce und yucı die wir oben $. 108., ihren Zufammenbang mit 
EleoHaı anerfennend, aus praftifchen Gründen gefondert haben, 
nicht von ER fondern von_cben diefem KIR ausgehn: nehm= 


lich ua abgeglättet von 7ouer, wovon noch yozcı, und eiod, 


‚eiooumv mit dem älteften Augment zı, das, ebenfalls verkannt, 
in einige ungehörige Formen mit uberging. 
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aor. &xadslounv. In der entfernteren Medlalbedeutung, fee 
mir, laffe fegen, wird gebraucht zioaumv (aud) zassiodunv 
Eur. Hipp. 31. &yxa$sioero). — Perf. zasnucı eig. ich habe mich 
gefeht, Daher Praes. ich fige. Den Gebrauch von zes fürfih | 
fegen muß man fich nun daneben merfen; fo wie aud) überhaupt | 
daß die Bedeutungen ſitzen und fich fegen vielfältig in einander 
fpielen, und daher diefe Vertheilung nicht zu genau zu nehmen 
ift: vol. das ähnliche in zosucvruun. 

Der Begriff fih fezen lieh fih auch vaffivifch fallen: und fo 

entſtand (Eos), ZxuIEoInv, xassoIncoucı, welche Formen den 
Späteren geläufig find, aus der reinen Sprache aber verwiefen 
werden. *) 

Bon dem homerifchen ZyecoscHaı f. $. 108. A. 6. Note. [Yve- 
oavrss I. XIII. 657. leiteten einige von aveoanb. Weber dve- 
tsodas f. Hermann Opusc. T. V. 37.] 

önu ſ. S. 108. 

23Uo gehe grad aus, M00α 2, wozu auch bei Homer u. a. dmusum 
gehört, wenn es dag « lang hat: — idivo richte, leite grad 
aus, iyvvo. 

inveouaı gewöhnlicher ayımveoneı, komme: fut. iFoumı aor. ixd- 
um pf. iyuaı, eyiyucı, ayiydearz f. $. 112. A. 20. 

Bon der Perfeftform dnizaraı f. S. 98. A. 14. — Uber ixro 
bei Hefiod. 9. Ası. iſt ſynkopirter Aoriſt; und zu demfelben ge— 
hört auch ixuevos für izouevos bet Sophokles Philoct. 494. f. 
d. Note. [ixu. falfche Lesart ftatt iyu.] 

Die epifhe Sprache hat das Präf. und Impf. der aktiven 
Stammform, ixo mit dem Aoriſt i£ov, von welchem f. S. 96. 
A. 10. 

- Das Präfens ro Kat durchaus ein langes ı, der Aoriſt ixo- 
goyv feiner Wurzeb nach ein kurzes ı, das aber durch das Aug— 
ment lang wird: folglich öxounv lang, agyizounv; aber ixtodes 
izouer ıc. kurz: und in der ep. Sprache iſt demnach der Indi— 
kativ ixoumv, wegen Beweglichkeit des Ungments, ſowohl lang 
als furgz Die Form ixvovuc bat das » furg (Eur. Or. 670. 
679. 2.) Noch eine dichterifche Praͤſensform if izcvw mit 
furgem » und langem «, wovon f. $. 112. U. 18. mit der Note. 

Das Praͤſens ixvooueı kommt einfach überall nur in befondern 

Bedeutungen vor; bei Homer durchgehn, bereifen (Od. „ 128. 
w, 











*) &. Lob. ad Phryn. p. 269. Dag für Aesch. c. Ctes. p. 77, 
33. dort vorgefchlagette rooozasıcyoeı hat Bekker nach deutlichen 
Spuren in den Codd. iht aufgenommen. Der Conj. 090 bei 
Soph. Oed. C. 195. wer freilich noch unwahrſcheinlicher: f. 
Brunck und Reifig. 
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wo, 338.); bei den Attikern anflehen (als ixerns) und ſich ſchi— 
cken. Das wahre Prafens der Bedeutung nad) ift in der cpi- 


Shen Sprache iw und izdvo, in der tragifchen bauptfächlich 


ixdvo, in der Proſe ayızvoduer. Der Aoriſt i£ov iſt bloß epifch: 
die Formen ixsum und iEoue, aber find allen Dichtern gemein. 

Hiezu Fommt die Form 720, weldhe oben an ihrem Ort auf- 
geführt if, und die, wie wir dort geſehn haben, bei den echten 
Schriftfiellern bloß Praf. Impf. und Futurum hat. Ste fließt 


fich alfo an das hier vorliegende Verbum als eine von deſſen 


Hräfensformen an, mit der Beſtimmung daß es-nur von dem 
bereits dafeienden aber unlängft gefommenen gilt, mit eint- 
gen Mebenbedeutungen die in die Wörterbücher gehören. Schon 
früh indeffen fcheint diefe Form mit Ko fich verwirrt zu ha⸗ 
ben: daher, wie Euſtathius ad IL. «, p. 82, 33. ausdrädlich be= 
richtet, die Grammatifer überein gekommen feien, daß bei Ho— 
mer bloß izw flatt finde, bei ven nachherigen Schriftftelleun aber 
bloß 20. Dies ift Fritifcher fo zu faffen. Die Formen ixo und 
zo find eigentlich nur Ein Wort in verfchiedener Mundart, 
wie oxinwov und oxyawrv. *) Die ältern Dichter — denn die 
Notiz ift auf dieſe überhaupt, Pindar mit eingerechnet, auszu— 
dehnen; f. Boͤckh ad Pind, Ol. 4 11. — hatten die Mundart 
go, die, wie unfer Fommen, auch von dem bereits angefomme- 
nen gebraucht ward (4. B. Il. o, 406.): die nachherige Sprache 
aber, d. b. die ion. und att. Proſe und die att. Poeſie, worin 
die Form 7zw fich befeftigt hatte, befiimmte fich dahin, daß diefe 
nur in jener befondern Beziehung gebraucht ward, während die 


Verlaͤngerungen ixcvo, ayızvovuc den allgemeineren Begriff 


gelangen, ankommen, wohin Fommen ꝛc. behielten. Der Un— 
terfchied ift auch im Futur ungefehr derfelbe: 7Ew „ich werde (zu 
dir) fommen und bei Dir fein”; dpisouer „ich werde anfommen, 
gelangen”. [Der Schol. zu Od. V. 194. nimmt für Homer 
50 als Praͤſens, ixov und iEov als Xorift an; dag erfiere ift 
wentgftens nicht mit Matth. nachhomerifch zu nennen; i£as H, 
H. Ap. 224. ö&7 Orph. Arg. 665. ift jeßt entfernt; noch ſteht 
iEev Quint;: XII. 461. ifaı yxeıw Hesych. und dies wird als die 
Fanonifche Form des Aor. aufgeftelt Anecd. Cram, I. 205, “IEere 
fut. im megarifchen Dinlect Arist. Ach, 742.] 


ihkoxouen fühne, verfühne, iAaoouaı, iArodunv mit kurzem «. 


Bei den Epifern auch ihcouau (I. 8, 550.) und laueı (Hom, 
Hymn., 20. Orph. Arg. 942.); bei Aefchylus (Suppl. 123. 134.) 


D).E0= 


*) Nehmlich fo dag die Furge Stammfilbe, wie fie im Aorift (üxeiv 


ixeode if, ſtatt im Präfens durch, cu verftärkt zu werden, wie 
in nei nıseiv, in diefem Berbo in 5 oder 7 oberaltn: alfo 
zo Oder 7rW fiatt eizw. 














ne 
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iltouer. Das ı der Stammſilbe iſt lang, wird aber vom den 
Epifern auch verkürzt. [Lilckovres. Apollon. II, 808. iAafaodau | 
I. 1095, ileco in activer Bedeutung verföhne im Orakel bei 
Plut, V. Sol. c. IX. hält Schäfer p. 314. für ein Perfect] | 
Die aktive Form hatte in der alten Sprache die Bedeutung 
gnadig fein, daher bei den Epikern Imperar. 09, und Ması 
(Theocr. 45, 143.) und C. und Ope. aus der Perfeftform iy- 
+», blmzorun. *) [ilere Maneth. VI. 754. und oft bei Nonnus.] 
iudoow **) geißele, f. iucoo a. iuaoe: $. 92. U. 9, u. $. 95, 3. 
iuao ziehe herauf, fchöpfe, f. now ıc. — MED. | 
iusigw und buslooucı begehre. — Aor. med. (II. & 163.) und pas. 
(Herod. 7, 44. iuso9n). | 
inteueu f. neroueı. 
vonuı f. $. 109. II. \ 
ioxw. ioxev er fprachs, ein Defeftivum (Od. y, 31.): wefentlih 
verfchieden von lozw Der kiszu made gleich, vergleiche, wel- . 
ches ebenfalls nur im Präf. und Impf. vorfommt (li. A, 798. 
s, 181. Od. d, 279. », 313.) und durch Einfhaltung des co in 
den Stamm IK- von eizw entflanden ift, f. $. 112. A. 12.: Wee | 
gen Fiozw |. $. 112. U. 23. [ioxe er fprachs Theoer. XXI. 
167. aber bei Homer läugnen die Schol. I.XVL 41. Od. XXI. | 
31. dieſe Bedeutung. ] 
Toruı. Die Flerion diefes Derbi und befonders alles was zu 
der eigentlichen Formation auf mw gehört, ift oben auf dem 
Paradigma $. 107. und in den Moten dazu enthalten. | 
Hier erwähnen wir noch einige zu jener Konjugation nicht 
gehörige Befonderbeiten. 
Dies Derbum iſt zmwifchen der Eaufativen Bedeutung | 


ftellen und der immediativen fteben vertheilt, wozu man 
das 











*, Man muß diefe Formen mit 79, Eamze U. d. 9. vergleichen, 
und annehmen daß Präf. und or. 1. den Kaufativfinn gnädig 
machen annahmen, wovon dann ilcouen, ilaodunv das Medium 
find, ich mache mir gnaͤdig. 


**) Der Char. co kann bezweifelt werden, denn I: o, 17. möchte 
iudocn wol Conj. aor, fein, wie es auch bei Heſychius genom— 
men ift: andre Autorität aber für das Praͤſens weiß ich itzt nicht 
alö Archiae Epigr. 22. iuaccousvo, waß vielleicht erfi aus jenem 
homerifchen gemacht if. [iucsowv, iudoosra fteht bei Joann. 
Gaz. Ecphr. I. 3. Nonn. V. 374. VI. 330. und an vielen an⸗ 
dern Stellen, ſo wie auch die Grammatiker es zu den Verbis auf 
ccw zählen E.M. 100, 38.] 
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das aͤhnliche Verhalten der Verba duo und ꝙðuco und die 


$. 113, 3. vorgetragenen Analogien eek Im AEtiv N 
gehören zu der Bedeutung Ah 


ftellen Praes. u. Impf. icyuı, icnv, Fut. snow, Aor. 1. 


me | it 
woraus fi) denn für das ganze Paffiv die Bedeutung N 
geftellt werden, und ein den obigen Aktive Temporibus Il 


entfprechendes Medium (isaueı, srooucı, Zenoaunv) mit 
der Bedeutung, für fich ftellen, errichten laffen, ergibt. 

Das Medium hat aber auch die rein reflerive Bedeu—⸗ "N 
tung fich ftellen, welche jedoch mehr als ein Intransiti- Ä 
vum oder als das zu dem Begriff ftebn gehörige Inchoa- — 
tivum gefühlt ward, wie im Lat. consistere, wofuͤr wir im a 
Deutfehen dag Reflexivum fich ftellen oder die Redens— | 
art ftebn bleiben brauchen. &o betrachtet verhalten fich 
alfo ey und isaucı ale Kaufativum und Immediativum. N 
Da nun wie wir $. 115, 3. gefehn haben, der Aor. 2, Act. N 
und das Perf. von mehren Verben den Immediativſinn auf: ni 
nehmen, fo heißt alfo Id 

Aor, 2. Esnv, constiti als Aoriſt, ftellte mich, blieb ſtehn 9 





Perf. &snxo, eigentlich constiti als Perfekt, babe mich in 
geftellt, bin fehn geblieben, und daher, ich ftebe 9 

fo daß alſo dies Perfekt im Griechiſchen die Stelle des " 
lat. und deutfchen Jräfens stare, ſtehn, vertritt, und das iR 
Plusg. Esyuew oder zisnaew das dazu gehörige Imperfekt N 
if. *) N 


Für dieſe Mräfensbebeutung des Perfekts bildete fish denn ! 
auch ein eignes Futur 1, 





— oder EsrEoucs werde ſtehn | i, 

1.99, 2. | 
Daß die ns Form diefes Tuturs die älter attifche ift zeigen if 

die Beifpicle bei Elmsl. ad Acharn. 590. Und in den Compos. 4 
zeigt Hl | 

| { 

*) Von den hieraus, fpäterhin — ee Praͤſensfor⸗ Y 


men Esrzo und rw f. $. 111: U. 1: NOot. u. 4. 2. 


run 
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zeigt fich nuch der bei ze9v7Ew bemerfte Mebergang in die zum 
Präfens auf auaı gehörige Zutur-Bedentung z. B. Xen. Anab. 
2, 4, 5. dgesnke „er wird abfallen.” 


Don den $. 110, 11. gezeigten abgeFürzten Perfefts | 
formen ift der Inf. Esavaı vorzüglich gebräuchlich, und | 
Esmnevan vielleicht gar nicht. Don den übrigen Fommen 
hauptfächlich vor Eau, arte, &ow* Egaoav" Eos, WOR 
G. ortoc. 


Das Plusq. hat in dieſer abgefürgten Form nie fein eignet 
Augm. eu, fondern nur Esaoev; daher auch die zwei erſten Per— 
fonen, als dem Perf. gleichlautend, in der Profe wenig vorkom— 
men. *) Ueberall find neben dieſen abgefürzten auch die vol- 
len Formen von Eeyza im Gebrauch; und aim, Esadı find - 
wol bloß dichterifch: vom Conj. aber finden nur die Perfonal- | 
Formen fintt die ein w haben, z. B. äswuev Plat. Gorg. 52. | 
p. 468. b. &pesocıy Eurip. Bacch. 319. | 

Bon den epifchen Formen Esdws, Escoros (Hom. dfters), Enos 
(Hes. $. 519.), !snwros, Eamvie (Apollon.) und den ionifchen 
EgEWs, @7oS, @ce —: ferner von Eseacıv ion. für aoıw: äse- 
öre ion. und Eonre epifh für &syxare f. ob. S. 110. A. 12. 13. 

Das Neutr. Part. muß der Analogie gemäß (8. 110, 11.) als | 
aus Esaos zufammengegogen dem Masc. gleich lauten, &ws, und | 
ſo hat auch der größte Theil der Handfchriften und Ausgaben art | 
allen Stellen. Allein gerade die beften und älteften Handfhrife | 
ten haben überall das der Analogie widerfprechende &sos. Es 
ift daher fehr mahrfcheinlich daß die attifche Sprache hier der 
fcheindaren Analogie folgte und von Esws das Neutrum &sos 
bildete. Die Flexion aber ift demungeachtet Eswros. **) 

Es gibt auch ein Perfekt für die tranfitive Bedeutung 

Esaxe ich habe geftelt 
das aber ſchon in eine fpätere Periode gehoͤrt **). Der ältere 
At⸗ 














*) Andoc. 2, 8. ſteht xzusesare als Plusq. und eben fo 1, 112. 
rreoesauev nach Bekker. 

»*) Man fehe die Uebereinſtimmung der beſten Codd. 5.9. in Plat. 
Parmen. p. 63, 15. 16. 64, 2. 12. Bekk. Vgl. noch Plat. Tim. 
p- 30, 7. 41, 6. u. f. w. Thuc. 3, 9. 4, 10. Üeberal hat daher 
Bekker ibt fo herausgeneben und fo auch Hermann in Soph. 
Oed. Tyr. 632. gl. Hesych. Schow. in v. anrwrov. ltoros 
häufig auch bei Nichtattifernebis zu den fpäteften herab.] 

***) Polyb. 10, 20. &yesdzeı, wonach alfo auch, wenn bei demfelben 
Schriftſteller Zypisnze in diefem Sinn fleht, geändert 

muß. 
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Atticiſmus bedient ſich ſtatt des Perfekts in beiden Bedeutun— 
gen (denn fuͤr ich habe geſtanden gibt es durchaus keine eigne 
Form) entweder der Aoriſte oder der —— & 97. 
Anm. 6.). 

Bei Homer kommt scaoov (denn Accent und Spiritus muß 
die Kritik beſtimmen) tranfitiv und intranfitiv vor: am deut— 
lichften I. w, 55. mo es zwiefach ſteht. Es heißt dort bei Be— 
ſchreibung des Grabens, —— — Esaoav dugoregwdey, ÜNEQ- 
Hey DE oxoAoneocw '0EEcıv nonger, ToVs Esauoav viss Ayaıwv. 
Hier ift das erſtemal Esaoav außer Zweifel: denn für das Impf. 
fie fianden gibt es durchaus Feine andre Form. Es ſchien alfo 
am natürlichfien beide mal fo zu fchreiben und anzunehmen daß 
die alte Sprache auch dag Perfeft im beiderlei Sinn brauchte. 
Der Zufammenhang kommt auch dort fehr entgegen: „welche die 

Achaier geftelt hatten.” Allein im tranfitiven Sinn kommt 
scacev noch vor IL. £, 525. Od. y, 182. 0, 306., wo uͤberall 


deutlicher Morift if; das Plusq. aber (was Eseoer, wenn wir es 


im tranfitiven Sinne, vom Perfekt geftelle haben ableiten, 
nothwendig ift und bleibt) Fann an dieſen Stellen befonders 
Od. co, 306. ohne den größten Zwang nicht fiatt finden. Iſt aber 
esaoev Yorift fo Fann es durchaus nur Verfürgung vom Aor. 1. 
Zanoaev fein: und diefe Entfheidung Ariftacchd, der auch Wolf 
in der neuften Ausgabe folgt, ſcheint mie unbedenflih; beſon— 
ders wenn ich die ähnlihe Abkürzung bei Hefiod, Emgeoe für 
nonse (ſ. niunonu) vergleiche. *) [Diefes Beiſpiel hat wenig 
Gewicht, aber die Sache felbft feheint gewiß ſ. Spikner Exc. 
Vezu I: I, p.:21.] 

enisaua f. im E. 


ioyw f. Eyw 12 ſ. siuu. 
1, KAJ-. zezaoucı, 2Exudues |. zalvvuaı. »exadeiv, 70Ew |. and 
und yalw. 


| nedeiow reinige, Eein Compos. — Aor. nimt n an. — MED. 
‚209:louean, zasilo f. io radnues f. nucı. 
\2e$eVdw f. eüdu. 


r 
RE- 


muß. ©. noch Fisch. 2. p. 368. Schaef. ad Dionys. de Comp. 22. 
p. 331. und vgl. Reisk. ad Dem. Phil. 3. p. 117, 26. (Reisk. 
Appar. p. 251.), [iorezws Longin. XVI. 2, äoraxacs Dio Chr. 
XXXI. 628. orexev Athen. XV. 697. D.] 

*) Den entgegengeiehten Fall bietet Callim. L. P. 33. E50 mit 
langem e. Wenn nicht dort aefchrieben werden muß &sazn (&s7- 
ze); denn man überfeße stabat, und man wird finden, daf der 
Sinn gewinnt, befonders gegen das unparfenne Bm. Aber 

el fieht oradeis fiatt ores Pind. Isthm, VII. 10.] 

O 
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xabyvues bin ausgezeichnet, üibertreffe, Perf. von gleicher Bedeutung, 
rexaouer, dor. xexeöuen. Daß diefe Formen mit Recht in Ein 
Verbum vereinigt werden zeigen zufoͤrderſt Sinn und Konftruc- 


tion. Denn fo wie Od. y, 282. gefaat iſt dxaivvro gvl’ avdgu- 


nuv Nnc zußegrnccn, fo ſteht B, 158. öumkıxigv Exeraso ’Opvı- 
sas yrovarı und wie 9, 219. Olos dn us Bihoxryrns ansxelvuro 
zoo, fo I1. &, 124. 05 nAıximv Exiraso Eyyei. Die Form xexao0- 
‚ac fommt aber auch ohne Akkuſativ vor, alfo, wie die noth- 
wendige Vergleichung mit den vorigen Beifpielen ergibt, abfo- 
lut für bervorftiechen, ausgezeichner fein, als xezaodaı inno- 
avyn, uvFocı, dhxy' xeroicı dohoıcı zexeousve u. d. 9. Man 
hat für diefe Redensarten ein Präfens zacw mit der Bedeutung 

ausrüfen, zieren, angenommen: aber die obige Zufammenftel- 
Yung zeigt dag zeiwuun eben fo aut in jenem abfoluten Sinn 
fiehn könnte und würde, wenn es öfter vorfäme Es fommt 
aber nur dreimal, und einfach nur Einmal im ganzen Homer 
vor. Mir müffen alfo zaivvucı mit zexaoucs verbinden, wozu, 
und zum doriſchen size due, es fich gang verhält wie daivo *) 
zu daocars und EKöadera. Als Präfens und Perfekt aber ver 
halten fie fich gu einander wie im Deutfchen ich zeichne mich 
aus und ich bin ausgezeichner; und der Stammbegriff ift ohne 
Zweifel der des Leuchtens, des Glanzes wie er in der pindarl- 
ſchen Stelle iſt, ZAsgarrı galdıuov wuov zexaduevos: denn nicht 
mit Elfenbein war die Schulter gefhmüdt, verfehn, fondern fie 
war von. Elfenbein, wofür alfo der Dichter fagen konnte, fie 
glänzte von Elfenbein, oder im Lateinifchen candebat. Der Af- 


Eufativ fügte fih hinzu wie zu andern mediis, und fonnte auch | 


durch were zois, Ev rois, oder durd den bloßen Genitiv ausge- 
drüdt werden Od. r, 82. d, 725. 1. w, 546. **) [Eine Stamm: 
form xalo oder xco mug wohl angenommen werden, Welche 
nicht mit yalo, wie Matth. meint, zuſammenzuhaͤngen fcheint, 
fondern mit aivyucı wie in dem Fragm. d. Phoronis E.M. 374, 
26. ndvras xeodecı «Aenroovvans T’ 2Eaivvro zeyvneoons. Mit xe- 
xaousvov döov Aesch. Eum. 746. gränzt nahe zuſammen x&dwos 
dogv, Aopos, doris Hesych, alſo Rüftung.] 


xalvo- todte. — Aor. 2. — Perf, fehle. — Pass. nur Pr. uus 


Impf. 


[xa- 


Denn die Endungen vo und wow find weſentlich einerlei, wie 


in zivo zivvun, zrelvo zrivvvuı. 


xx) Mit der obigen Darftellung ſtimmt allerdings nicht der Ges 
brauch des Euripides in Electr. 616. (die Mauern der Stadt) 


<boovoais xexusas d'skwis TE Jogvpögwr. Hier beißt xerasaı of | 
fenber find verſehn, ausgeruͤſtet, weicht aber im jeder Rüdjicht | v 
vom bomerifchen Gebrauch ab, aus welchen es durch einſeitige 


Nachahmung genommen iſt. 
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[zeraxevovres Synes. de Provid. p. 108. D. xezove Sophocl, ı) 
zovaı (xovai) govos Hesych. und bie Kompof. ardooxövos, ror- ul 
#ovnros, Aewxovnros.] il 

Iſt eine Nebenform von xreivo, zravsiv, WOLU es ſich verhaͤlt ul. 
wie zrolıs zu modus, — zu yaual. a 

xalo brenne transit.; att. dw mit langem @ und ohne Zufams ul 
menziehung. Fut. zavow ıc. $. 95. X. 10. Adj. verb, Mi ı 
KRUTOS, KRVOTOG, Kavoteog, vgl. vAuiw. 





Im Pass. ift der Aor. 1. &xavdnv allein attifch: f. Tho. M. v. i 
| zarsxavdn. Den Aor. 2. &xcnv brauchen außer Homer’ uud He= | 
| rodot nur fpätere Schriftfieller. [dx oft auch bei Hippofr. Ei 


de Locc. in Hom. p. 140. Muliebr. 1. 613. :c.] ih 
Die Epifer haben auch einen Aor. 1. act. ohne o ($.96.%.1.), I 
| Erna; Wovon mehre Formen gwifchen der Schreibart mit 7 und IE 
| eı fchwanfen; und eine dritte mit = bat fich bloß bei den Tra- 
gifern erhalten, Aesch. Agam. 858. x&avres, Eurip. Rhes. 97, IR 
dxexeavres; Tann aber. fchwerlich anders als ebenfalls aug der alten I 
epifchen Sprache herzuleiten fein. Die. Formen !xya, Eens, Opt. 9 
xneı, neıev haben die Variante mit dem & nicht; bei allen an— in: 
dern ift fie. Od. o, 97. zen und xyau: Od. y, 176. xsiov und N 
x7ov; 1. 7, 333. und 377. Conj. xsiousv und zmousv; I, u, S8. — 
xsiavro und xyavro: und eben fo in den Participien xeiavres 
Od, ı, 231. v, 26. xsıausvog 1. 1, 234. Od. m, 2. vw, 51. Ber 
gleichen wir hiemit die gang ähnliche Erfcheinung in den epi— 
ſchen Koniunftiven der Form auf. ws ($. 107. U. 33. mit der il 
Note) namentlih von Zen, EBrv: fo ift offenbar daß, nachdem I 
dag 7 vor dem andern Vokal im der alten Sprache ſchon in e j 
ſich verkürzt hatte, dies epifch wieder in eu verlängert ward, J 
fo wie dort Beiw, selousr ı. Eben nun weil bei einem Theil in 
diefer Formen diefe Variante gar nicht erfcheint, und weil fie Hi 
in den Übrigen die größte Autorität der Handfchriften für fich 
bat (f. Heyne zu den angef. Stellen der Ilias); fo zweifele ich n 
nicht daß in allen diefen die Schreibart zelevro, xzelousv, xeias ıc. Ib) 
die echte if, d. h. die ältefie Weberlieferung für fich hat. *)- ii) 
Dal. aud den ähnlichen Fal mit redvawros 8.110. 9. 13. Note. 
ſIch halte mit Matth. ©. 59. und Spitzner Exc. XV. Die 


\ 
De Er Be 


Schreibart mit dem 7 für die beffere; die Vergleihung mit Beio, 
Feiouer, if in fo fern nicht paſſend als Bw und He bloß Dia- — 
lektformen ſind, anders als das attiſche ccq. iM 
Man nimte auch eine Präafensform xew und znow an, wegen N | 

Il. 2, 408. xareaxsıeuev (Bar. zeraxniusr) und Od. s, 553. tnov. EN 
Dies | 

\ } 

v) Einmal findet fich die Form mit eu auch bei Sophokles El. 759. Y 


xeiavres mit der Variante zyavzes, wovon ic, die Veränderung Yin 
in xeavrss nicht billigen kann. 
82 
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Diefes yo als Joniſmus neben dem att. xaw anzufehn kann 
nicht befriedigen, da eben xuio hier der Joniſmus if wie in 
»lalo, ci, und nicht absufehn, was jene Formen neben zuus- 
usv (11. 8,397.) und &xarov (Od. y, 336.) begründen fol. So 
wie alfo am der einen Stelle &xnov bereits der durch die Hand- 
ſchriften dargebotnen Lesart Exuiov bat weichen müffen, fo iſt 
auch ohne Zweifel an der andern Stelle zaraxassuev die alte 


Schreibart, und bloße Verwirrung mit jenen aoriſtiſchen For⸗ 


men hat die Verderbung zuwege gebracht. 

Daß das Jota welches in vielen alten und neuen Ausgaben 
den Formen ao und Exre untergeſchrieben iſt bloß auf fal- 
ſchem Urtheil beruht bedarf feiner eignen Erörterung. ©. Piers. 
ad Moer. p. 231. und oben $. 101. U. 7. . 


ae rufe, fut. xaheow att. valw; f. $. 95. A. 15. Aor, &ud- 


„we werde müde, aor. &xauov. ©. $. 112, 13. Fut.. xa- | 


heoa. Pf. aenhmee, aor. p. &xAydnv, Perf. p. xenimunı bin 
genannt, heiße, Opt. xerAnum,. zerxino ıc. $. 98. A. 15. 
Fut.:3. ».xAnoouaı werde heißen. — MED, 


Daß Fut, zalecw bieten unter den Velteren nur Aeschines c. 
Timarch, p. 10. und Lycurg. c. Léocr. p. 150. (Erixektosren) 


dar; aber it Aristoph. Plut. 963. hat Brund den Aoriſt peoE | 


yvv zul fur das Futurum genommen. (Kinn xexaleo uevn 
Suid. womit der Aor. ZxadEod9n (f. Matth.) uͤbereinſtimmt. 
"Exrinoa Musaeus v. 10. Nic. Fr. XXI] 

S. wegen diefes Verbi, feines Futurs, der Entſtehung des Pf. 


xeriyze, und der Nebenform xıziyoxw, noch S. 110. U. 15. und 


unten die Note gr zelouas. — Wegen Exlso Dder &xieo f. xAcw. 


novucı. Pf. zerunze durch die. $. 110, 12. und a. 15. 


gezeigte Metathefis. 

[Keusi Soph. Trach. 1215. fcheint die dritte Perfon zu ſein. 
Kexwrı nodi Aeschyl. Fr. Laj. CV. vielleicht auch Hippon. 
Fr. CXII. 107. flett adunzı noosnreiwv zwi.) 

Part. pf. ep. zexumas, oros und @ros *), f. $. 97. U. 10. und 
$. 88. A. 14. — Vom Conj. Aor. zexeun bei Homer f. $. 83. 
Anm. 10. | 


»aunce biege, pf. Ba $. 98. A. 2. 


KUTU- 


*) Die Form xerundres bei Thucydides 3, 59. kann ich mir, fo | 
ſehr ſie auch durch die Handſchriften gegen die Variante zerun- | 


xozas unterftüßt fein mag, nicht begründen. Denn die alter- 
tbümliche Bedeutung (die Todten) und der feierliche Ton der 


Rede kann fie fchwerlich herbeigeführt haben, da felbft Euripi⸗ 


des zerunzores in dieſem Sinne braucht. 
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| xaranooitecdas tuntifdy (Archil.. ap. Eiym. M. v. noolkrıs), zara- 


‚rooisscHes attiſch (Aristoph, öfters), ein Defectivum, dag nur 
im Sutur in der Redensart oö zeraengoits „du ſollſt das nicht 
umfonft (nicht ungeftrafe) gethan haben” und den verfihiednen 
Berbindungen derfelven vorkommt. : Eine Wendung in den Ao— 
riſt zerangoikecdes läßt fich denfen, wird aber nur aus The- 
miſtius (or. 14. init.) angeführt. *%) — Im Eiym. M. wird 
auch ein Berbum zooiccoues betteln, aus Archilochug ange- 
führt, wovon zooizzns bei Homer: doc) iſt der etymologiſche 
Sufammenhang mit jenem nicht eben. klar. **) [Sn Themist. 
Or. II. (nicht XIV.) 25. B. ift zerengol&eo9a, aus dem Mediol. 
- aufgenommen. Die Diärefis verwirft Phrynichns p- 169.) 
zavascıs f. ayvouı. 


 xmvg&oucı prale. Dep. Med. 


\ KA-. zeragnws, .oros athmend, ausathmend Hom, Meiter fommt 


von dem fo geformten Stamm michts vor, als daß Hefychius 
noch bat: zexnge, zedvnze: wahrfheinlid mit dem Begriff ex- 
pirare, 


| zeiucı $. 109. zsio f. eben daſelbſt; und in zeie. 
„slow fchere. Pass. aor. 2. mit limlaut «. — MED, 








Die epifhe Sprache bildet xeoow, &zego«. Pind. Pyth. 4, 146, 
dxeodnv. : 


zsladew toͤne, rauſche, geht regelmäßig; aber die epifche Sprade 
hat das Particip wie von einem barytono, zeiudwv, zeAadorre: 
wiewohl dies nur als Adjektiv vorkommt. [So auch die neuern 
Epifer zeAadovrss Zrycies Arat. 151. P. Sil. Soph. I. 180. aber 
aud) 6005 zeledwv v. 180. und Append. Epigr. N. 66. zöu« 
zeladovv Eni drreis im Orakel bei Asschin. p. 503. (69, 25.) 

wo viele Handſchr. zelador und zeLador.] 
Eli 


*) Brund hat in dem Argum, Antigones Soph. fogar einen Aor. 

_ Pass. zarangoschyver mit veränderter Form und Bedentung zu 
- finden geglaubt. Allein es iſt ein bloßen Schreibfehler für. x«- 
Tenonodnvar. 

+) Nehmlich rooig, dos, hieß wie dies lat. Wort urfprünglich Ge— 
fchen? überhaupt; daher mooize, gerade wie dwoscv, umfonft, 
gratis. Das Verbum wovon diefes Wort herkommt hieß alſo 
fhenken; und zarangoiss iſt ein artiger Sarkaſmus „du folft 
mir das nicht fchenfen” d. h. ich will dir wieder etwas dafür 
geben. Diefer Zufammenhang tif demnach gewiß. Allein berteln 
ift zwar das Korrelat von fchenten, aber eben deswegen nicht 
gut in Einen Begriff damit zu vereinigen, weil die Sprache 
folche Wörter vielmehr recht fuͤhlhar zu unterfcheiden flvebt. 
Sonft wäre es Teicht auf den. Begriff des Hand ausſtrecken, als 
zu beiden Handlungen gehörig, zu vatben. 


WITT e 


— 
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»2.0 laufe ein, lande, zelow, Exeion. 
xeronas befehle, völlig gleichbedeutend mit xelsvw, formirt zeiycouer: 
Pind. zeiyoaro. — Der bomerifche Aoriſt ZzsxAounv, Zxixisro 
wird am nathrelichften bicher gerechnet als Aor. 2. mit der Re— 
dupl. und der Synfope, wovon f. die Analogie $. 83. A. 10. 
auch hat er völlig fo die Bedeutung des Befehlen, Heißen, z. B. 
I. rn, 657. x£xhero d’ @llovs Yevylusvaı. An den meiften Stel- 
len jedoch heißt es bloß zurufen, wiewohl meift der Neben 
begriff des Ermahnen und Befehlen dabei iſt. *) 

Exieo f. bei zitw. [Exzeinoev dxelsvoev Hesych. Kelounv 
Anth. P. XIV. n. 31. wovon xEvro. Kexloum eine aͤoliſche Ne= 
duplication nach Schol. IL. XTIL. 332. zuerit bei Apollonius, dann 
Oppian. Hal. V. 669. u. U. f. Parall. p. 95. xezAowevos paſſiv 
Maneth. II. 251. 11. 319. DBielleiht auch xexIwf. Parall. 557.) 

zevreo fleche, geht regelmäßig. Aber Homer I. „, 337. bat Inf. a. 1. 
zevoa von dem Stamme KENT- der ſich fund thut in zovros, | 
Stange. Die Verbalia xesos (geftichelt, geftidt) und zevzwe, 
xevroov erklären ſich durch Auslaffung theils des » vor a, theild | 
des o zwifchen v» und z. **) 

[xsoeita — zegaife Nonn. XXIII. 21.) 

»egayvuu mifche; auch xıovaw, nu; f. $. 112, 15. 16. Fut. xe- 

000 a.Exeoaoa mit kurzem &. In den übrigen Formen 

tritt die Synkope oder vielmehr die $. 110. A. 15. gezeigte | 

mit Zufammenziehung in @ verbundne Metathefig ein: zexoa- 
+0, »Exg@ucı, Ero@dnv: doch auch Eneododnv. — MED. | 

Im Perf. pass. iſt zexegaoues nur aus fpäterer Zeit, wohin | 
auch Anacr. 29, 13. gehört. Dagegen hat Homer die verkürzte | 
Form ſchon im Aor. Act., Od. », 164. Zrızoyoan. Denn die Jo- 
nier haben das 7 auch in z&zonum, zonseis (KEPA, KPEA, | 
KPH), in der att. und gewohnt. Sprade aber geht wie in 
ähnlichen Fällen wegen des ꝙ das 7 in @ Über. a 

e 








*) Es tft überhaupt einleuchtend daß xeio, wovon zeisir eigentlich 
der Inf. Aor. iſt und zaiw das Futur (vgl. zeraxrevo), dag 
einzige Stammverbum iſt; das fich nachher der Bedeutung nad 
in drei befonvere Verba fpaltete, xeloucı, zart und Aw. 


+) Man wird bei genauer Erwägung gewiß finden daß die An— 
nahme eines Stammes KENT- zu Vereinigung der oben ange— 
führten Formen am fhidlichfien ift; namentlich beffer ald KENL 
wodurch xesos nicht befriedigend erklärt würde, und als KER 
wodurch zu xevzwep ıc. unmittelbar nicht zu gelangen if. Man 
firebe doch ja nicht die Begriffe ftechen woher zevreiv, ſpalten 
woher zexto, und fchlagen wovon wie in, allen Sprachen der 
Begriff toͤdten, xzeivo, zeivo, ausgeht, in eing zu flechten, ſon— 
dern vielmehr auseinander zu halten. 
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Die einfache Form zeoaw haben die Dichter: Hom. xegwr- 
TOS, 22000096, xE00wvro. Comicus ap. Ath. 2. p. 48. a. zeige, 
Sonft ift zsow Fut. Att. f. Hesych. 

Der homerifche Conj. zEowvres 11. d, 260. ift nicht auf ein 
Thema KEPR zuruͤckzufuͤhren, ſondern der Analogie gemaͤßer 
auf eine Form xeoaueı, ‚wie dvvaucı C.dvvouar: vgl. xoruguus 
C. »oduopus unter zosucvvuus, [Schol, Il. 1.c. &x zov xigw öreg 
00% Eotıv Evosiv 6adiws.] 

Endlih fand font IL «, 203. dev Imperat. xeowıgs, Ikt aber 
aus den beffern Quellen zeowss: f. S. 112. U. 10. [Senes wird 
ſchon von den Alten angeführt, aber durd) Feine Analogie ge= 
fchübt, da die paragogifchen Verba auf wow, wie ysoulow, Eeni- 
00, Ehsgaigoucı, 2ysalow, re onetow ꝛc. feine ähnliche 
Nebenformen haben.) 


z.00aivo gewinne, geht bei Attifern regelmäßig, und mit « im 


Xorift ($. 101.%. 5.); die Jonier aber und viele der Gpäs 
tern bilden xeodnooueı, Exsgönoe. 


Diefe ionifche Formation ift ohne Zweifel die ältere, und -aivo 
urfprünglih nur DVerlängerungsform des Präfens, wie in dAs- 
zeivo und ähnlichen, fo daß die einfache Verbalform KEPAL, 


'ncodas Stammwort, und hievon zo xzodos das Subſt. Verbale 


ift, wie dies auch die Analogie mit fich bringe. Schon früh 
aber glaubte man in zeodaivo eine Ableitung von xeodos (tie 
Asvzaivo von Asvxos U. d. 9.) zu hören, und flektirte demzufolge 
die Endung eivo durch ale Tempora durch. - Herodot fchon hat 
beide Flexionen: die ältere 3, 72. xegdnosodeı, 4, 152. dxegdy- 
sev: die andere 8, 60, 3. zepdaviouer. Diefe lebtere hat danıt 


in ionifher Mundart im Aoriſt Exeodywve (Hom. Epigr. 14, 6.). 


In der att. Form lautet das Perfekt misfällig zexeodeayxa: 
andre bildeten daher xexeodax« nad) $. 101. U. 12. (f. Choerob, 
Bekk. p. 1285. und vgl. Lob. ad Phryn. p. 34.), andre zogen 
zersodnze aus der andern Formation vor, und fo hat Bekker itzt 
bei Demosth. adv. Dionysod, (p. 1292. Reisk.) aus den Hand- 
fchriften wieder bergeflellt mooozexeodnzanı. [zexzeodayxe Phot. 
Cod. 224, 388. xezeodaze Achill. Tat. V. 25. p. 127, 26.] 


22090 umhülle, verberge, zevow. Formen beider Aoriſte bei Homer: 


Entizevons, KUIE (Exvde), xervdwmor: Perf. (dem Praͤſ. gleichbe= 


‚ deutend) xExevde. Dom Paffıv ift nur Praes. und Impf. vor- 


handen. — Sophofles braucht das Aftivum, zevIw und xexsvde, 
als Intranſitiv, bin verborgen. [Auch Aefchylus, aber nicht 
Hom.H. in Cer. 452. Kexsvras xexgvareu Hesych. xexsv$usvy 
Antimach. Fr. Ill. p. 53.} 


xso f. xeiuos UND zeiw. 
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»ndoueı forge, kommt außer Präf. und Impf. in der Profe 
nicht vor. or 
Die epifhe Sprache hat zuförderfi ein. kaufatives Aktivum | 
dw, febe in Sorgen, fut. zndyow (ll. w, 240.) ; dann ein Werf. 
xernde (Tyrt. 3, 28.) dem immedintiven Präf. zydoucr gleihs 
bedeutend. 
Das Medium mit Furzem Zlerionsvofal, hat Aeſchylus: Sept. 
138. Imperat. xndeoeı. Welche Flexion auch das abgeleitete 
Berbum axndeo bei Homer hat, I. E, 427. dxndecev nach der be- 
richtigten Lesart: f. Heyne. Das letztere durch metrifche Ver— 
kuͤrzung des an ſich langen Vokals f. Parall. 437.) | 
Bei Homer I. 9, 353, iſt eine Form xezadncousde, welche 
ein Theil der Erflärer dem äufern nach zu xexadov, zezadnow 
(fe yalouaı) zieht: aber die Kritik des Sinnes flieht entgegen *) 
und fpricht für die andre alte Ableitung von zydouaı. Da nehm | 
lich das pf. z&nde diefem Praͤſ. gleichbedeutend if, fo ifl ein | 
davon gebildetes Futur eben fo gutin der Analogie; undfo auh | 
die durch den Rhythmus verlangte Verfürzung des Stammvofals, | 
‚welche in « gefchieht, weil, wie aus dem Dorifmus zadoumn 
(Pind.) erhellet, « der eigentlihe Stammlaut ifi. Es iſt alfo 
bier das ionifche &, von weldhem f. S. 27. A. 17. S. 97. U. 4.*”) 
[Die alte Erklärung durch goovruonuer ift mehr des Sinnes 
wegen vorzuziehn ald aus dem in der Anm. angeführten Grunde | 
oder weil das act. ya unbomerifch ift.] 
»ldvnu f. oxedavvuun. 
KIK- |. bei xıyavo. zırdnoko |. xulco. 
zıveo bewege, geht regelmäßig. 
sm Paſſiv hat es eine epiſche Nebenform xivvues, ebenfalls Ä 
mit langem «, welche nicht zu dem unten folgenden zio gezogen | 
werden darf. Es liege nehmlich nicht der Begriff des Fortbe | 
we⸗ 





*) Man muß, um es dort fo zu erklaͤren, zufoͤrderſt dem Verbo 
xalsodal Tıvos von jemand weichen, eine Beziehung geben, 
die es font nie hat, ablafjen von jemands Verfolgung; und 
dann annehmen daß die beiden Göttinnen, durch eine Art Bits 
texfeit ſich ſelbſt Verfolgung ihrer Freunde fehuld geben, weil 
fie ihnen gegen die Verfolgung der übrigen Götter nicht bei— 
ftehn: oder gar (f. Heyne) ohne Trageton ovzerı yalscyal rıvos 
vom nicht verlaffen verfiehn, und Dies von dem gefngt, der, 
nachdem er den Freund lange wirklich verlaffen, endlich ihm bei- 
ſpringt. 

**), Ich gehe dieſen Weg um nicht xexudor zweimal anzunehmen, 
einmal von yalo und einmal von xndo, fondern zwei wirklich 
vorkommende Formen zum Grunde zu legen, zexado», für ze- 
zei cm VIN Zalo, xernde, für xexadncoues VON zydo. 
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wegens darin; wie dies am deutlichften iſt I. & 173. wo xivn- 
nevov yom bewegten Dele gefagt iſt: und auch bei der vordrin- 
genden Menge bezeichnet died Verbum nicht dies Vordringen, 
fondern nur das unruhvolle Gewühl:; vgl. I. d, 281. 332. 427. 
mit Od. x, 556. Sch halte es alfo für richtiger einen Stamm 
für fich, KIN- quatio, aufzufielen. *) 
zigvnus f. xzeoavruun. EN 
xıyavo UNd xıyavoner erlange, treffe. Fut. zıynooucı. Aor, Exıyor, 
ziyo 30. Mehr kommt bei den attifchen Dichtern nicht vor; 
aber die epifche Sprache hat, außer einem neuen Aoriſt äxuyy- 
saro, auch noch fehr gewöhnlich ein Präteritum das der Form 
nach Imperf. if von KIXER, KIXHMI, ohne jedoch daß dies 
Praes. Ind. vorhanden wäre. Hievon fommen vor die Formen 
8ziysıs (Od. w, 283.), Exiynuev, &zıymenv: und dazu die abhängigen 
Modi, xıyyver, Conj. (zıy®) zıyeiw, Opt. xıyeinv, Part. xıyeis 
und im paffiver Form xuynusvos: im welcher Formation auf ws 
alfo das 7 eben fo weit beibehalten if als in ayvarı und ditn- 
wer: f. $. 106. U. 7. So find alfo, nebft dem Impf. dxiyavov 
vier hifivrifche Formen vorhanden, weldhe, wegen des momens 
tanen Begriffs der fhon in der Bedeutung an fich liegt, in der 
epifhen Sprache dem Sinn nad fchwer in Uorift und Fmper- 
feft fich fcheiden laffen, und die daher in der Erzählung haupt- 
fählih nur nach Bedürfnis des Verfes abwechfeln. Womit auch 
dag übereinfimmt, daß bei den Epifern weder von xıyavo noch 
von &ıyov die abhängigen Modi vorfommen, -fondern bloß die 
eben angeführten, alfo ohne Unterfchied von Präfens und Aoriſt. 
Erft bei den Tragifern Fommt der Conj. xiyw, ziyns 0. vor 
(Soph. Aj. 657. Eur. Suppl. 1069.) [Der Indicat. xiyovas 
fieht durch Schneiders Irrthum Oppian, Hal. IV, 508. fi. 
xiywor. Exiynoe bei demfelben Dichter Hal. V. 116. und oft 
beit Nonnus; odx dziyns Maxim. v. 412. untichtig flatt oo 
xs »lyns (ziyoıs). Bet Homer find die dolifhen Formen dxiyn- 
nev UND xuymusvos (wie zusnuevos) volllommen ficher und un— 
zweideutig; aber flatt xuyein ward auch xıyein gelefen oder — 
wag unbeachtet blieb — xuyoin E.M. 516. 1. und Zxuysirm ſt. 
xuynenv, welches die Grammatifer, wenn fie von ansııyemw und. 
öueornenv fprechen, nicht erwähnen; xıymvas ward mit gopnvan 
combinirt, zıyeis mit Zgineis als Metaplafmus.) 
Die 


*) Yuch die grammatifche Analogie fpricht dafür. Denn während. 
xuveo, VON KY- &xvoo, das v kurz behält, hat zıveo das ı lang: 
und eben fo entfernt zivuuen fich von der Analogie von Lovvuu, 
Cevyuun, da es mit größter Uebereinſtimmung mit Einem v ge- 


fhrieben wird, und tritt alfo mit yavvumı, Aclvyuaı, in die Ana= 
Iogie der Werba die bloß vun an den Stamm hängen. 


u — —— — — * 
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Die Epiker haben in allen obigen Formen das »kurz: und 
Sxıyov hat dieſe Quantitaͤt bei allen Dichtern. Y. In zıyavo 
aber ſchwanken beide Hauptſilben zwiſchen dieſen Dichtarten, in— 
dem die Epiker dns » Furg und dag a lang haben, die Attiker— 
lang und « kurz. Bol. 8. 112. U. 18. Da nun bei Heſychius 
u. a. Gloſſographen die Gloſſen zıyyavsır, Zxiyyave ſich finden, 
fo haben Neuere dies für die wahre attlihe Schreibart diefes 
Derbi erklärt, und fogar ſchon in die neuſten Ausgaben der Tra— 
giker gebracht. **) 

Durch die Analogie von Eruyov zuyyevo, oder aud) Von “ixounv 
“Txavo, veranlaßt erfennet man gewöhnlich in Zxsyovr den Stamm 
des Derbi. Mir fcheint alles auf eine mit x reduplicirte Form 
zlyyus zu führen, wovon zıyavo eine Nebenform tft, welche die 
Oberhand im Präfens behielt. "Exıyov entſtand aus xiynv durd) 
Verkürzung, genau wie Euviov und Evvigv; und vhythmifche Ur— 
fahen vermengten beide. Der wahre Stamm ift nad) diefer 
Annahme XE- oder XA- (vgl. die Note zu ziuninu, nleiunv) 
woraus zıyavo entflanden if, wie yIavo aus POA-. [Aber von. 
feinem der reduplicirten Verba in us ift der Stamm fo ſpurlos 
verfchwunden wie dieſes ye oder ya. "zw ift vieleicht der Stamm, 
wovon xifavres &Idovres, zigero evgev (Wie Iyixero), xıbains 6 
öv öl Anoıns (grassator) Phot. Hesych.) 

| Es 





*) Unmoͤglich konnte alſo Simonides Exiye ſagen, welche Lesart 
Brunck in den Gnomicis in Sim. fr. 7. der andern Zyrxe Vorzog. 


*) S. Monf und Mattbiä zu Eur. Hippol. 1434. (1412). Bis 
ist iſt indeſſen diefe Schreibart noch in feiner der teagifchen | 
Stellen aus Handfchriften beigebracht worden, außer daß Victo- | 
rins an den Rand eines Eremplares fo beigefchrieben bat zu | 
Alcest, 480. (495.). Mir fcheint daher das Verfahren jener Kris | 
tiker fehr übereilt: denn Heſychius und die andern führen Ei- | 
genheiten aus allen Schriftfiellern an. Der Umfland nun dag | 
Photins und Suidas zıyyavem ausdrüdlih aus Solon aufuͤh⸗ 
ren; ferner daß Euſtathiüs (zu Od. p. 209, 32.) nicht bloß x | 
yyavo fondern auch iyxavo, und zwar als „analoger anführt; 
fcheint, mir vielmehr gegen die Einführung zu fpreben. Mit | 
der obigen Annahme dag z- eine Neduplifations - Silbe if, bee | 
ſteht ſowohl das Schwanfen der Quantität, da die Epifer felbfi | 
nigevoxo UNd nigevoxw fprahen (f. noch die Note zu S. 112, 
17.); als die Form wıyyavo, welche ihre Analogie in miunimw | 
hat. Daß niundimwm und xıyavo vorgezogen wurden den au) 
gebräuchlichen Formen zininum und xıyyavo ſtimmt mit anderen 
euphonifchen Beobachtungen überein. [Kıyyavo und iyzavo, wo⸗ 
von zuerfi Hermann de Em. R. p. 60., wird von Euflath. eigent- 
lich nicht angeführt, fondern er fagt bloß daß dies analoger fe. 
Die Folgerung aus Sul. und Phot. iſt unſicher; aud dogs | 

und das Pron. iv brauchten die Tragiker und dennoch führen die | 
Sloffographen das erftere blog aus einem alten Sfolion, diefed 
als Fretifche Dialeftform an. ] 
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Es gibt ein dorifches Verbum ZxıEka, ftieß bin, ftieß fort, 
welches Schneider im Wörterb. von ziyw ableitet. Auch if gar 
fein Hindernis, daß nicht aus &xsyov ein folcher newer Aoriſt hätte 
gebildet werden koͤnnen: aber Gründe die ich zu Schol. Od. A, 
579. dargelegt habe, machen mir einen eignen Verbalſtamm KIKR 
wahrfcheinlicher. Und diefer wird beflätigt durch dag wenngleich 
unverfiändliche Sragment inıxixos doouscı $. 52. A. 6. Note. 


ziyonus ſ. yoco. 
»io gehe: bloß Praes, und Impf.: und auch der Ind. Praes. fommt 


feltnee vor (Aesch. Choeph. 676. xicic): deſto häufiger iſt bei 


Dichtern das Impf. und die abhängigen Modi. Das Part. hat 


den Accent auf der Endfilbe, «uwv, ohne doch Aorift zu fein, 
ganz wie dor: wie denn überhaupt dies Verbum nur als Ne— 
benform zu betrachten Ifi (12, KI2). L[Plat. Crat. 426. C. #6 
xisıv Eevırov Ovoua ano Tod levaı. “Orav xin Nic. Ther. 127.] 

Um !xıov als Imperfekt deutlich zu erkennen f. man I. 8, 588. 
ct, 399.: und daß xıwv nicht Aoriſt iſt, zeigen folche Stellen wie 
y, KAT. doye Ayoode zıwv: f. auch) n, 263. w, 328.: bei folchen 
aber wie x, 148. »Auoivde xıwv — Hero, erinnere man fich des 
in der Syntax bei der SParticipialfonftruction erwähnten Ge— 
brauchs der Participia iov, &ywr, pEowv; wonach alfo jener Sak 
eben fo aufzulöfen ift wie Od. d, 127. once yEowr. 

Wegen wersxiador f. $. 112. U. 15. — Das Verbum xivuuas 
f. ob. bei zwvio. 


»habw töne, fihreie, EuhayEa ($. 92. X. 8.). Perf. xerlayya 


einerlei mit dem Präf. ($. 113. A. 13.), daher im Futur 
xerhdySo und xerhayEoucı. 


[Exiays Orph. Arg. 1161. Anth. P. IX. 571. Opp. Cyn. Il. 
421. Nonn. II. 61. XII, 132. xexlayws fl. zexleyyos ſteht noch 
in Plut. V. Timol, c. 26.] 

S. Xenoph. Ven. 3,9. , 6, 23. xexAeyyvie. Aristoph. Vesp, 
929. 930. Conj. xexiayyo und fut. xsxlayEoucs. Beide Futur— 
formen führt Suidag auf. — Aus der Flexion neugebildete Präs 
fensformen find zAeyy&o bei Theocr. Epigr. 6. (zAeyysovr) — 
und ziayyavo, dag jedoch zweifelhaft iſt; ſ. Schneid, ad Xen. 
Ven. 4, 5. [Kerlayya f. Matth. kann nur von einem Praͤſens 
zhayyo abgeleitet werden wie Allaune. Kiayyeiv Hesych, xAey- 
yavo UNd xAcyyaivo Aeschyl. xAayyalo bei den Spätern.] 

In der epifhen Sprache ifi auch die Flexion mit Einem z. 
Bei den aͤlteſten Dichtern jedoch nur das Perf. als Präf. zE- 
xAnya, deſſen Part. Masc. zexAnyws in den Casibus obl. in die 
Präfensform übergeht, xexAnyovzos (S. 111. U. 1.). Einen Ao— 
riſt &xiayov bat Hynın. Pan. 14. Eurip. Iph. A. 1062. im 

| Chor. 
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Chor. — Aber Erlafa *) gehört bloß zu der dorifhen Flexion 
von zAeiw. . [Keximyes oder xexinyn Alcman., Fr. VI] 


Aal weine, att. «Aco mit langem @ und ohne Zufammenzie- 


hung. Fut. »Aavoouaı (zAavoovuaı Aristoph. Pac. 1081.) 

aor. &xkavoa ıc. ſ. 95. X. 10. Seltner ift Fut, »Acıncw 

oder „Aaunow. — Adj. Verb. xAuvsos u. »Aavrog (9. 102. 

%. 7.), zAavseos. — MED. 

[Heber xexdayuaı, zAavoros 36. f. zu Aj. p. 

Das Fut. Activi hatten die Dorier. Theocr.%23, 34. — Ein 
ſonſt nirgend vorkommender Aorift Auer fteht bei Theokrit 14, 32.: 
aber ohne Zweifel richtig beffert Hermann Exias’, welches Impf. 
bier, wie 23,17., wo ebenfalls ein anhaltend firömendes Meinen 
gefähildert wird, ganz an-feiner Stelle if. [Meinefe hat Exicer, 
welches vielmehr ein plösßliches Aufſchluchzen als anhaltendes 


Weinen bedeutet, beibehalten, aber an der erfien Stelle xAavon . 


vorgefchlagen.] | 
“ao breche. — Kurz @ in der Flexion. — Paffiv nimt o an. 
Dom part. anoxlas (Anacr, fr. 16.) f. $. 110, 7. 
ahzio fchließe, geht regelmäßig. Perf. p. xexAsıuaı und —R 


oucı, Aor. p. &xheiodnv. 

Die Jonier ſprachen zAyio und formirten Erhrion, iioen, 
zerimiuns ohne 6, aber ZxAnioInv immer. Diefe Sormen hatten 
alfo, fo wie die entfprechenden von ziw, wpiw ı0., das u nad) 
den Negeln der Formation lang; und mit Unrecht wird daher 
in einem Theil der bomerifchen Ausgaben Zxinicos, xAniccaı ges 
fchrieben: wodurch fie zu “Anilo gesogen werden, welchem Verbo 
in den Lericis freilich auch die Bedeutung fchließen beigelegt 
wird; aber mit Anrecht; da die alten Schriftfieller nur xArilo 
&zAntoa celebro und Antw Zxinzoen claudo fennen. Hieraus ent— 
fand wieder eine artifche Form xAyo Eeinoe welche öfters vor— 
kommt, und noch häufiger in den Handichriften als Variante 
von xAsio ſich findet. Valckenaers (ad Phoen. 268.) Urtheil, daß 
zısio Alter fein muͤſſe weil das 7 früher noch nicht in Athen 
im Gebrauch gemefen, trifft nicht: denn es Fommt hier nicht 
darauf an wie man fchriebd fondern wie man ſprach: da num 
fpäterbin »Asio die allgemeine Form war, fo feheint mir xAyo, 
wo es fich findet, allerdings große Autorität zu haben als Kritik 
ältefier Grammatifer, welche wußten daß die älterır Attifer fü 


ſpra⸗ 


*) Dies ward nehmlich ſonſt aus Archiae Epigr. 28. angeführt 
wo aber die richtige Lesart dnoαναοσα itzt von Jacobs aufge— 
nommen if. Anexıgkev haben Die Hañndſchr. bei Asschyl. Agam. 156. 
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ſprachen. Dieſe Entfcheidung durch alle Schriftfteller iſt jedoch 
für uns ſehr ſchwer. Und eben fo auch die über zexksıouen, 
wexleıucı, zerinuen ©: Tho. M. in v. Theodosiı Cano- 
nes p. 1020, 25. Choerob. in Ind. Bekk. v. xezleıuar: und von 
Neuern Elmsl. ad Eurip. Heracl. 729. Matih. ad Hecub. 482. 
Androm, 495. Schneid. v. #Aeio. [Wäre das Fota it Into 
lang, fo könnte nicht zAy® daraus entflanden feyn; denn jowvy 
bemweift nichts. Ueber zAnow, zexzAnucı f. Anecd. Cram. I. 226. 
u. 224. wo zeelovres aus Epicharm. angeführt wird, und die zu 
Aj. 465. angeführten Grammatifer. Daß Antlo auch für As 
fiche, beweift xAnlouevn zeiyeoı Anth. IX. 62.] 

Bet den Joniern iſt xexitareı fowohl hieher gehörig für ze- 
Anaraı VON zerimiunı ; als zu zulew fit zezimareı VON zerimuar: 
f. Herod. 9, 50. «noxsx)earo, und 2, 164. xe2)2araı VON #028. 
[Das erſte xerAsaraı ift das einzige Seifpie des Hebergangs mw 
in sa, wie »Asio felbft das. einzige in no üÜbergehende Verbum 
auf &ıuw.] 

Die Dorier fagten #haEo,irlafe welches aus zAnso, c- 
so nach $. 92. X. 6. zu erflären if. — Ein Futur zAıo fi 8.95, 
19. Note gu. ©. 407. 


ahentoo fehle, oh xexhopa ($. 97. A. 2.) — Perf. — € 


und @, $. 98. 4. 4. — Aor. pass. &honn. 


(Das Fut. u, wird aus H. H. Merc, 522. und Lucian an— 
geführt, zAedoucı aus Kenophon.] 


xAE0, *) xaelo, ruͤhme, beſinge, zAgouas bin berühmt. I. 0,202. 2xieo 


für 2x2&so ($. 105. U. 8.). Bei Kallimachus Del. 40. &xlso 17- 
Aos, ift auf jeden Fall auch ZxiEo zu ſchreiben, indem entweder 
celebrabaris dichterifch für vocabaris gefagt ift, oder der Dich 
ter Zxaldeo, Exaleo, Erhto zu ſynkopiren fich erlaubte. [Das leb- 
tere wäre wenigftens gegen die Regel; xAslovor fieht auch Opp. 
Hal. V. 536. für x@Aovoı, x)8iov Orph. Lith. 193. &xAsov Apol- 
lon. 111.246. wegen der natürlichen Berwandtfchaft beider Wörter. 
Ob nah Ausſtoßung des Wocals der Accent zuruͤckgehen müffe, 
ift eine alte Streitfrage f. Göttling vom Acc. p.-105. Auch xAdo 
(wovon Kiziv Atysıw Hesych.) wird verlängert in zAnilo, #A1co 
Apollon. Iil. 993.] 


»Aivw neige, f. $. 101, 9. mit A. 10. und der Mote. — Pass. 


aor. 1. und 2, Wenigſtens ift das Compos. zaraxkıynvaı 
ſehr gebräuchlich (Plat. Aristoph. ıc.), — MED, 


zAUo 


?) Diefe Form, die hier bloß wegen zAzoucı fteht, wollen einige 


bei Euripides Alc. 449. (461.) und Iph. A. 1047. (1035.) herftel- 
ln. S. Matthiä zu erſterer Stelle. 


N) 
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zii höre, ein poctifches Verbum, deſſen Imperfekt &ivo» nur als 
Aorift gebraucht wird, auch im präfentifchen Sinne des pflegen ; 
fiche oben bei Zvvenov. Imperat. xAle, vers, gewöhnlicher xAv- 
$ı, »löre (S. 110. U. 4): auch zEzA08ı, zervre (8. 83. A. 10.). 
Zu dieſem fonfopirten Aoriſt gehört das adjektiviſche dem Ad]. 
verb. xAvros, berühmt, gleichbedeutende part. pass. zAuuevos. 

In Beziehung auf den aoriftifhen Gebrauch von 2xAvov iſt zu 

bemerken daß dag Praes. Indic. zIUw bei Homer nicht vorfommt: 
f. 8. 96.4: 8. Hefiodus hat es einmal e 724.5 die Tragifer 
häufig. 

Ka f zauvo. 

wow Eraße, f. $. 105. X. 14. 

xv0000 fchlafe, f. F. 92. X. 9. mit der Note. 

xomudeo bringe zur Ruhe; Pass. (epiſch auch Med.). fchlafe. 

xolaLo züchtige, Fut. zxoAaow (Xen. Athen. 1, 9.) und xoAdoo- 
ucı (Xen, Anab. 2, 5, 13.), zolwuaı $. 95. Anm. 14. Note. 


#oAoV'wo verftümmele. Pass. mit und ohne o. 

Schneider hat bei Theophraft Caus. plant, 2, 20. (15.) durch- 
aus zolovodeioe, xoAovoHn7 geſetzt mit fehr geringer Autorität. 
ber die Form ohne co kommt auch fonft vor (ſ. Steph, Thes.), 
und zezolovusvos in Philippi Epigr. 25. ift unangefochten. [f- 
zu Aj. 322.] 

vouito bringe, MED. befomme. 

novio beftäube.. Dies ift die alte und echte Form des Verbi: 
daher xexöviunı: und daher iſt bei Dichtern einzig Exovıoe 
zu fipreiben. Später erft kam auch die Form zorilo und 
xex0vı0u0ı Auf. *) 

[Kezovıoro Anth. IX. 428. Nonn. II. 431. m. 0. DO. und als 


Dariante bei Homer I. XXI, 405.] 
AOT- 


*, Man febe die Beifpiele bei Stephanus, und vol. an den Stel- 
len die Varianten. Mit Recht zog alfo Brund in Theocr. 1, 
30. die Schreibart mehrer Handfchriften vor, und Jacobs zu 
Hegesippi Epigr. 3. (Anth, Vat. p. 164.) erfannte in der Vati⸗ 
kaniſchen Schreibart zezovgusve mit größerer Wahrſcheinlichkeit 
das, im Hexameter auf jeden Fall vorzuziehende, -ıuevo. Heme 
ſterhuis Ausſpruch (zu Luc. Timon. 45.) #Exovu11EVos UND zero- 
vıousvos feien eins fo gut ald das andere, kann, fo Bingeftellt, 
nicht befriedigen: vol. wwviw. Ob, wie einige Kritifer behaup⸗ 
ten (ſ. Valck. ad Theocr. J. c.), bei Tho. M. ſtatt Kai xexo- 
XıauEvos ab %E70vıUEVoS, ZU lefen fei: Kai xE20v 10 1Ev0S BE n 
und ob die Verwerfung von xovızv im Sinn beftäuben fo ge— 
gründet fei, bedarf wol noch genauerer Unterſuchung. [Bergl. 
Barker gu E.M. p. 1110,] 
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xonto baue. — Perf. 1. — Pass. aor. 2. — MED. 


Homer bat dag Perf. 2. und zwar im Sinne des Präafens, x 

xonws 1. v, 60. Od. co, 334. 
xogevyuuı fättige, x00E0w, £xogsoe x. Pass, nimt o an. — 
MED. 

Das att. Futur wird xooo geweſen fein, denn das epifche ift 
xooo Il. 8, 379. », 831. — Der ion. Dialeft nimt im Perfekt 
dad m an (xexognze) perf. pass. xexoonues: und die ep. Sprache 
hat daneben noch Part. perf. mit aftiver Form und paſſiver Bez 
Deutung, z220g9@S. ni 

xooew fege, geht regelmäßig. an 

z00U00w, zexogvgusvos f. $. 92.%. 10. $.98.%.3.  [Nonnus braud) 
immer xoovoosro als Aoriſt Kexopvouevos Hesych.] | 

zorew Act. und Med. große. Behält s in der Formation, außer in 
dem ep. part. perf. zexornws, mit verfiärktem Praͤſens-Begriff. 

xoaLo, gew. zexgaye ($. 115. A. 13.) fihreie, 2Ex0ayuev, Imp. 
»£x0049ı ($. 110, 10.) Die 2. pl. ohne Synkope xexoa- 
yere (Aristoph. Vesp. 415.) gehört zu den feltnen Fällen 
von $. 97. %. 12. Daher das Futur. xeroaSouau. — 
Aor, &xoayorv. / 

[Exoe&e Sophocl. Fr. Inc. CV. 160. (890. Dind,) wird rich⸗ 
tiger &ehayEs gefchrieben und der erſte Aoriſt fcheint auf die Spyä- 
tern zu befchranfen Lucill. Anth. CXI. n. 211. Die Chr. Or. 
XXVU. 527. wie auch xo«&o Anth. XI. 141. während die Ne⸗ 
‚benform &zow&e, Arat. 960. von Arist, Lys. 506. gebraucht wird. 
Kexonye Hesych. wie xezinye, UND zezgaynosı derfelbe. Das 
Praͤſens zgalo Arıstoph. Eqq. 287. Aristot. H. A. IX. 2. (1.) 
8. ſcheint im der attifchen Profa nicht vorgufommen.] 

xocivo volführe, geht regelm. Von xexoavreı 3. sing. und ob auch 
plur. f. $. 101. A. 13. — In der ep. Sprache laͤßt dies Verbum 
in allen feinen Theilen eine Zerdehnung zu; Zxoaiawer, a. 1. 


zonvon, zEr0«0vTa1. *) ; 
KPA- 


*) Sp Wie sgaavdn nur ſtatt findet weil gaww aus gasivw zuſam- 
mengezogen ift, fo iſt auch dieſe auffallende Zerdehnung gewiß, 
nach $. 28. A. 7. Folge einer Zufammenzichung. Am mahte 
fcheinlichften ift mir, daß xocivrw aus zosavw entftanden iſt. 
[Aber niemand würde doch xo@vdev (fl. &zoavIncev) oder zezoürv- 
os betonen, fo wenig als nregardaı, ovzoparvreı, und wenn auch 
zugegeben wird daß xoaivw und gaivo fo wie B. will entiianden 
fei, fo bleibt es Doch immer unwahrfcheinlich daß bei der Bil- 
dung des Aor. die paragogiſchen Formen yasivo und zosaivo zum 
Grunde gelegt worden, da fonft die abhängigen Tempora an 

Ads 


/ 
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KPA- f. zegavvuun. * 

xoeuavvunı hänge, Pass. werde gehaͤngt und als Medium | 
bänge mich: wozu noch eine befondere Form für das In- | 
transit. fommt, zo&uauaıintransit. hange. Dies legte 
geht nach duvaucı mit Conj. zoduwua Opt. xosualun, 
»oeucıto, $. 107. U. 35. — Kurz @ in der Flerion, und 
Pass. nimt o an. — Fut. att. x08u0, 85 %. — Der Aor. 
pass. Exgeuaodnv ift dem Passivo (im paffiven und medin- 
len Sinn) und dem Intransitivo gemeinfchaftlich: aber zoe- 
ucognooucı gehört bloß zu zosuarrum, da für das In- | 
transit. ein eignes Futur vorhanden it, »g8uroonen, werde 


| 
hangen, ſchweben. | 
[Kergeuco9o Archimed. Tetrag. p. 131. wiederhott: KAUTORE- 
zo&uaoro Diod. XVIII. 26. p. 27.] 
Diefe Bertbeilung der Formen und Bedeutungen wird man | 
bei den attifhen Schriftflelleen im Ganzen genommen bewährt 
Anden: wiewohl man nicht erwarten muß, daß die Schriftftele | 

) ler die Analogie fiers fo vor Augen gehabt hätten, um nie da— 
J von abzuweichen.“) Ein MED. hat Hesiod. s. 627. 0EU000G- 
N Hcı (feine Sache) wohin hängen. Das Präfens zoeuaw brau- 
hen die Späteren. ”) Bei den echten Schriftſtellern iſt zos- |, 
uo, €. z0gu0@, zgsudv ıc. nur Futur. [Kosunv, welches Matth. 
als ungebräuchlich bezeichnet, fteht bei Anacr. XXIX. 17. (XVI. 
79. ed. Mehlh.) Lucian. Asin. $. 24. p. 160. T. V. (enszo&ue 
8. 30.) Aelian. H. An. V. 3. (mit der Bar. zonuvocı) Demetr. 

Phal. CCXVI. 86.] 

i Bei Arist. Vesp. 295. ſteht von zosuauev der Opt, »gEuoode 
“ in allen Handfchriften, bis auf Die Venetianifche, welche zo£- 
uscye hat, das auf zogumede führt. Jenes iſt indeſſen nicht 
zu ſchnell zu verwerfen: vgl. ueovolunv, weuvolunv, und $. 107. 
%. 35. Nur freilich Gleichfoͤrmigkeit muß bei Ariſtophanes ge— 
we⸗4 











abgeleiteten Verba ſich an die Grundform anſchließen und die 
Verbalparagogen wie xg00ivo, alıralvw, 8osslvw, dhesivo 3%. übere 
haupt der Abbeugung unfähig find.] 

*) Im Deutfhen gebt es eben fo mit den Sormen bangen und 
bangen, erhängte und erbing. 

*) Stephanus führt ed aus zwei dem Ariſtoteles — zuge⸗ 
ſchriebenen Büchern an: Hist. Mirab. c. 6. und Oec. 2. [Qu 
der erftien Stelle geben die Handfchr. auch emo. in der 

— zweiten p. 1352, 11. ſteht jetzt &xg£unoe ſtatt !xosue nah Sinn 
und Handfchr.] 
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wefen fein, und Nub. 868. Acharn. 944. ſteht itzt wenigſtens 
xoEullo, z0EUCITO. 

Eine attifche Nebenform diefes Verbi im Pr. und Impf. iſt 
zonurnuı, zonuvaucı (dies für »gguguen), welche von der Afta- 
logie durch das » in der Stammfilbe abweicht; f. S. 112, 16. Kot. 
Die Schreibart kann daher zweifelhaft fcheinen, befonders da 
hie und da auch zosuv- und zoıur- in den Handfchriften gefun— 
den wird”). Doch find im Ganzen wol die Handfchriften 
für das n; und ohne: befante Variante fiebt zonurauevas bei 
Aesch. Sept. 231, zorargnuvauevan Aristoph. Nub. 377., zonuvev- 
zov Pind. Pyth. 4, 43., zoyuvn Imperat. Etym, M. in v. und 
in dem dort angeführten Euripidifchen Fragment (f. Piers. ad 
Moer. v. ziovn). Auch erwähnt Euftathius zu I. 9, 19. wenn 
hierauf Verlag if) ausdruͤcklich der Verwandlung des ce in 
Endlich ift in dem verwandten zonuvos (Meberhang, Abflurz) 
die Schreibart unbezweifelt. [Konuvaucı Hipp. de Morb. 11.220. 
T. 1. Eur. Ion. 1635. Appian. Civ. I. 66. Athen. XIII. 585. 
E. Poet. de Herb. 12. u. 163. zonuvov Diog. VI. 50. 2xonuv&vro 
Hom. H. in Dion. VII. 39. »gsuvdv Xenoph. Eph. 1. 13, 49, 
Geopp. IV. 13, 16. Matthiaͤ führt aus Aıhen. I. 46. xo&unus 
an; er meint ohnfireitig I. 25. D. wo xgeuavres ſteht, verſchrieben 
ſtatt zgsucowwres. ] - 


Lege defect.f. Spitzner zu I. XVI. 470.7 


‚xgivo ſcheide, richte, f. $. 101, 9. — Dies Verbum hat ein Wie 
dium für ſich nur in der epifchen Sprache (zoivandaı aus- 
lefen; deuten): aber in der Zufammenfeßung find zwei De- 
ponanzia Media 

oroxeivouaı antworte, Unoxolvoucs er£läre, ftelle dar. 


Die yaffive Form anoxoıdgve iſt daher bei den echten Schrift— 
ſtellern nur wirkliches Paffiv von aroxoivo (ſondere ab): fpätere 
Schhriftfteler brauchten fie aber auch gut anoxgivaoder: f. Phryn. 
et Lobeck. p. 108. 


'xoovow ftoße. — Pass. x&xgovuaı **) und xexgovounı aor. r. Ergolo- 


Onv. — MED, 


wouneo verberge. Char. 6, f. 9. 92. %. 10. — Pass, aor. 1. 


und 2. — MED, 





Nur 


*) ©. Muncker ad Ant. Lib. 13, extr. Var. Lect. ad Eurip, 
El, 1217. Barnes, et Musgr. ad Eurip, Herc. 520, Piers. ad Moer. 
v. Exgsuavvvev. 


| **) Aristoph, Ach, 459, nad) den Handfchriften. [S. zu Aj- p. 374.] 


1. p 
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Nur bei Spätern finden fich der. aor. 2. act. Exovßov: ($- 96. 
A. 5.), und die Formen mit dem einfachen Char. @ ($- 92. 
u. 11.). ©. au Lobeck zu Phryn. p. 318. — Bun zeinzeo- 
xov ſ. $. 94. A. 4. [Meber &xgign und &xoüßn f. zu Aj.v, 1145.) | 
araouaı erwerbe. — ‚Perf. (befige) zexnum und ernucn $. 83. 
#. 1. Conj. und Opt. Perf. 5.98. 8. 15.06.17. 
Etwas fpätere erlaubten fich auch ze zındevre f. 3113.39. 7. 
' fxry99) Themist. Or. XXIX. 345. D. xrn$eio« Dionys. Anit. 
X. 27. zın$evre Herodian. V. a Liban. T, 1; 21. und 390. ſ. 
oben 8. 113. Aum. 7.] 
yreivo todte, fut. xrevo u. f. w. { $. 101. Hier bemerken 


wir nur noch daß der Aoriſt 1. in der Profe gebräuchlicher 
ift als der Aor. 2. und daß als Perfeft von den Altern 
Schriftſtellern nur Eutova gebraucht wird. — Perf. pass. | 
und Aor, pass. wurden in der gewöhnlichen Sprache nicht 
gebraucht, fondern an deren Stelle das Verbum vVrhono 
in paſſi iviſcher Verbindung, Eee und ancdavev um 


«uvTov. 


Aus den Vorſchriften der —— die verwirrt und ver⸗ 
dorben auf uns gekommen find (Tho. M. in dnezrove, Moer. in | 
anexrovev) läßt fi über die mehrfältigen Sormen Des Derfekts 
mit Sicherheit nichts entnehmen. Der Aor. 2. fommt öfter 
Hei Xenophon vor, wo aber auf die mögliche Berwechfelung mit 
zalvsıw, zaveiv Ruckſicht zu nehmen if. S. Sturz. in zarexrsi- 
vr. — Das Pf. Erraxzıa, dnezroxa, jedoch durchaus mit der 
Variante Frrayze, war feit Menander ebenfalls in der Schrift- | 
‚fprache: ſ. Meineke ad Men. Micovu. p. 120. Schaef. ad Schol. | 
Apollon. p. 147.*) [Anexraxws ohne Bar. Polyb. 1. br. 10. 
xrarsiv Strab, VIII, 352. Arrıan. Tact. 94.] 




















! Ei- I 


*) Bon beiden unattifchen Formen war doch ohne Zweifel &xreyze 
die misfälligfie, während das beffer Flingende Zrraxe durch die 
Analogie von zerexa dargeboten war. Ich würde alfo, gegen 
die Meinung der obengenannten Philologen, wenigfiens Menan⸗—⸗ 
ders Sprade von jener Form freifprechen und in deſſen Frag— 
ment bei Suidas die alte (auch in der Ed. Mediol. befindliche) 
Lesart dnsrrazacı ſchuͤtzen. Die Vorſchrift bei Thomas: Ane- 
zrova zakkıov 7 antxrewa. anıtztavov dE ddozıuov ner: iſt ein 
aus vielfacher Mishandlung erwachfener Unfinn. Es müflen drei 
Perfektformen da geflanden haben: und „nichts ift der Sache anz | 
gemeffi ener als; Antrrove zalkıov 7 antıraza. dnexrayre de | 
adoxıuov, zrayın. Nehmlich der firenge Atticiſt 309 die Form der | 
alten Attifer allen vor, auch der gutgeformten des füngern At | ı 


| 
q N 
ti⸗ 


— —— ——— — 














$. 114. Verzeichnis. 0207. 


*) Phrynichus in Lex, Seguer. 1. p. 29, 7 Pi zrivuaı vor und 


Eine Form Errovnz war auch vorhanden, deren Analogie f. 


$. 112, 9.: aber in die älteren Attiker ift fie wol nur durch Ver-- 
derbung gekommen; Plat. Apol. p. 38. c. ſteht itzt aus den beſten 


Codd. dnezrovers, und zu Xen. Hier. 3, 7. ift die DBariante 
Erisztovoras bei Stobäus. Späteren ift jene Form nicht zu rau 
ben 3. 3. Plut. Timol. 16. p. 137. Parthen. 24.; aud) bei Ari- 
stot, Elench. 33, 2. ift fie In allen drei Handfchriften. [Auch 


‘bei Dio Cass. Fr. XXXIV. 119. ed. Reim.] 


Den Aor. Pass. hatte die epifche Sprache und zwar fowohl 
ertasnv als !zrevdnv ($. 101. U. 10.), welches lebtere die fyäte 
Proſe wieder brauchte: f. Lob. ad Phryn, p. 36. [’Exravdyv 
Eommt im alten Epos nicht vor, fondern nur Anth.XIV. n. 31.] 


Bon den epifchen Aoriſten !xrav, as, a, 3. pl. &xrev (für -aoar), - 


Conj. zteo für zo ($. 107. U. 32), Inf. zrausv, zraueveı, 


P. zros, PASS. dxraun, !rraro, xraoden, xrausvos f. $. 110, 


7.8 und %. 3. 6. 7. 


"Das Futur iſt bei Homer das gewöhnliche (zrevei, zrevie ıc.), 
worin auch faſt überall die Handfchriften übereinftimmen: nur 
das Compos. mit zara bat, eben fo eitifiimmig, den Umlaut « 
1. &, 409. KOTaRTaVEoVowW, und & 481. zoraitavssche (alſo Fut. 
Med. mit vaffiver Bedeutung f. $. 113. U. 10.). Hiezu 
fommt die einfache Form Il. 6, 309. zai re zraveovra »urixra, 
wo jedoch von feiten des Sinnes noch Zweifel bericht. Die al- 
ten und neuen Erflärer ſtimmen zwar überein im Futur: „und 
"wer tödten will wird getödtet” (denn der Aoriſt zarizre ift 
hier im Sinne des. Pflegen). Aber die Ausführung des: vorher- 
gehenden: Euvös Aons, erfodert vielmehr diefen Sinn „man tbd- 
tet und mird getbdtet” : mas auf die Vermuthung führt daß aus 
xravel⸗ ein neues Praͤſens entſtanden ſei, durch deſſen Form 
»taveo das fortgeſetzte der Handlung ausgedruͤckt zu ſein ſcheint, 
gang wie x, 421. durch Zmizoaneovorn. 

Eine attiſche Nebenform diefes Verbi für Pr, und Impf. in 
der Profe iſt zrivvuus; denn fo if in den Ausgaben die ge- 
wöhnliche Schreibart dieſer Sorm: aber die oralen ſchwan⸗ 
ken zwiſchen und &, und vr. 


—— 


tieiſmus aber gegen die welche er uͤberall ſah und hoͤrte warnte 


er mit dem flärkiien Ausdrud. Möris, bei dem aus den Hand: 


fchriften mit Sicherheit hergeſtellt iſt: Ancrovsv Artızas,' ane- 
zrayrev Ehknvıros: fpricht Fürger zu demfelben ‚Zweit. Sextus 
endlich, der adv. Gramm. 10. ſagt: zreiverer us» Akysraı, Erre- 
ya de od Aeysraı: fpricht nicht von der Sprache des gemeinen 


Lebens, fondern von der welche die Grammatifer wiſſenſchaftlich 


lehrten. Wir lernen alſo auch aus dieſer Stelle nur, daß &x- 
zayzc. verworfen ward. ' 


ver⸗ 
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"til ftifte, baue. ‚Das Part. Pass. yriusvos ($. 110, 8.) und dns. 


Adj. verb. zrıros, die in der Zufammenfehung Züxriuevos, Zözrı- 
os vorfommen, gehn von der ältern Form auf Zw aus, woher 
auch zreoızriovss. [UND neoızciren.] 

»runco ſchalle, vegelm.: aber die Epifer haben dem aor. 2. &runor 
S. 96.4. 6. a | 
xulivdo und zulio wälze Die einzige Formation die hievon 
vorkommt iſt Exuioe, zervlıounı, Exvlioönv. — MED. — 
Hiezu Fommt aber eine Prafens: Form “uAır- 

dem. *) 
 [EisexvAuoe fcheint Lucian — $. 8. zu verwerfen in der 
Bedeutung des ſtammverwandten sisexuzinge.] 


Die volleren Präfensformen werden zwar mit Vorzug für ge: | 


wiffe eine Fortſetzung in ſich fchliegende Modiftfationen des Sin- 
nes gebraucht (f. die Wörterbücher), doch fo daß eine feſte Ver- 
theilung ſich nicht aufſtellen läßt; und alle drei kommen fuͤr das 
einfache wälzen, fchieben vor. Homer hat nur die Form xv- 
Aivdo mit. der Flexion Zxviiodzv. Auch ift wahrfheinlih daß 
“ zuilvdo zulroo die erfte Form dieſes Verbi war und zulio bloß 
aus der Flexion zuilloo entftanden iſt. 
Mit dem Medio zulwdeaoher- ſich waͤlzen tommen drei andre 
Wortformen uͤberein 
akwdsioder, oMyosiodan, ihwdctoden 


fümtlich nur in der Bedeutung fich (in etwas) auäßsen, 
berumtreiben; und von diefen findet -fich auch die Flexion nach 
der Form auf&o; Plut. Agıs 3. edırdayuevo Dder Alıwdnusvo und 
in einer von Stephanus angeführten Stelle, Zyremekivdnufvn. 
Die Form diwdeicder iſt vorzugsweife die attiſche⸗ und m die⸗ 


verwirft das doppelte »»: aber ohne Begruͤndung Rehmen wir 
an daß dieſe Form aus dem Stamm des Worts, der dad v nicht | 
hatte, gebildet fet, fo führt uns nichts auf einen Stamm zzı- 
oder xreı- fondern nur auf zza- (Errav, Exra), und die Analo— 
gie erfoderte alfo xravvuuı. Iſt fie aber aus xrew- als Stamm 


gebildet, fo erfcheint neben delzvuuı völlig analog zrelv-vuuu. Da | 


aber ein Diphthong vor vv etwas ungewohntes ift, ſo läßt fich 
erwarten daß die Ansfprache entweder das v vereinfachte oder 
das zu in v verkürzte. Letzteres ift die gangbarfte Meberlieferung ; 
aber xzeivoni findet ſich in den beſten Handfchriften, nament— 


lich fait durchgängig im Cod. Clark. des Plate. Ich vermuthe | j 
daber dag dies auch Phrynichus Vorſchrift iſt, und daß enozrı- | 


vivo nur durd) den gewöhnlichen Fehler v für «u itzt dort ſteht. 
r) Don diefer ward wahrfcheinlich, auch, Die weitere Formation 


auf now gebraucht, die wir ſogleich bei den Diefer gleich geh | | 


deten Verbalformen fehn werden. 








l w 
| | 
| 






| 


| 
| 
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fer allein findet fih auch ein Aktivum in der Bedeutung (ein 
Pferd) fich wälzen Iaffen, auf den Waͤlzplatz führen, 

(aktocı) EErhiocı, EEnkıza 
denn nur diefe Formen fommen vor (f. Piers. ad Moer. p. 51.), 
alſo von alvdo, dlioo. — ©. von allen angeführten Formen 
Leril. U. [Das von Stephanus aus alten Lexx. angeführte 2y- 
»szalıvdnusvn ift noch nicht gefunden.] 


zuvco Elfe, (zw) ), Erica, f. $. 112. A. 20. ) Comp. 7900- 


"zuveo (verehre, bete an) geht regelmäßig; doch hat es in 
Verſen aud) noooxVooı (4. B. Soph. Phil. 657. Aristoph. 
Eq. 156.) — ©. noch) unten zu zw. 


| zunzw büde mich, geht regelm. Perf. xexugpe. 


Die Länge des v ift nicht bloß im Perfekt (f. 4. B. Epigr: 
inc. 125.), fondern wie aus den verwandten Wörtern, Wie zügos, 
erhellet, im Stamme felbft; fie muß alfo auch bei der Pofl- 
tion bleiben, und folglich zower gefchrieben werden, wie zenod- 
yo, roaseı du. d. 9. [S. Parall. 44) 


\ zuoeo treffe, ein ionifches, bei Attifern nur in der Poeſie gebräud)- 


liches Verbum ***), ſtatt zuyyavo ; geht regelmäßig. Die Dich- 
ter bedienten fich aber auch der Altern barytonifchen Form mit 
langem v, zvow, doch erfcheint fie felten. Das Präf. ift ald De— 
ponens in I. w, 530. zvoeras: das Impf. &xvoov Soph. Oed. 
Col. 1159. 11. 9, 821. }) Aber die Formation davon xvoow, 
!zvooe iſt allen Dichtern geläufiger als die von zvoew. [Das 
Praͤſ. Indic. zvow in der Bedent. des Berühreng Parmen. v. 108. 

- dv 


*) Das Futur zuvyooucı berufte bloß auf der verdorbiien Stelle 
Eur. Cyel. 171.: das Comp. nooszvvnow (Plat. Rep. p. 469. a.) 
löst fih aufs einfache nicht anwenden, da jenes auch ro00szUrno« 
hat, Diefes aber nur &zvoe. Bet Aristoph. Thesm. 915. ift ziow 
Konjunftiv. 


”*) an ER: zvoausver ſich Füffende, fihnäbelnde, hat Athen. 9. 
pP. 394. “ 


*++) Kezvonzore im zweiten Alcibiades 6. gehört zu der gefuchten 
Schreibart diefes Verfafferd. [2yzvoroas Kocrivos Suid. &yxvon- 
osw mit der Bar. 2yzVocew Phalar. XXXI. 234. ra ovyzvonoavre 
Dionys. Antt. V. 56,:978. ovyrezvonzevau Diod. XVII, 106, 476.] 


+) Auch Das Praes. Act. «vom wird durch fichere Kritik einigemal 


hergeſtellt: ſ. Herm. ad Soph. Aj. 307. Matth. ad Eur. Hipp. 
741. wozu ich die Stelle im Niag (314. Br.) mitrechne, wo Her— 
mann zvoei gelaffen hat, die Kesart des Scholinften aber, voor, 


gemuͤthlicher iſt. Auch möchte ich deſſen hiftorifhe Notiz, Daß. 


die Attifer im Dpt. lieber zugos brauchten als zugowm (oder xu- 
g05), nicht verwerfen. 
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dv neigaoe xvoe, ein Dramatiker. bei Hefüch. odd” einov oöd!v 
7005 se xögor, dann Callim. Cal. 38. Anth. IX. 710. — u. 
aoroaoı zvoov. ©. zu Aj. v. 314.] 


200 und zuco bin ſchwanger, trächtig. Die Formation iſt durch- 


aus xunoo ıc. Hiezu Fommt eine Inchoative Form —— 


und xzviozougı, empfange. 

Den Gebrauch feftsufegen zwifchen xvw und xve iſt ſchwer, 
da es in den haͤufigſt vorkommenden Formen nur eine Accent— 
verſchiedenheit iſt, wie zus xvei, zvovca zvoooe rc. Bei Plato 
indeffen, wo der Accent fonft in allen Fällen diefer Art in den 
Handfchriften ſchwankt, und Theaet. p. 151. b. auch die Schreib- 
art xUovre und zvovvze; iſt an folgenden Stellen in allen Hand⸗ 
ſchriften Theaet. p. 210. a. xvovusv, Symp. 206. e. zvovvrı, 209. c. 
&xves: wodurch wie mir fcheint für diefen Schriftfiellee der Aus— 
ſchlag gegeben wird ) Aus den Büchern nachheriger Zeit find 
mir entfcheidende Formen nur für xuvo zur Hand **): Aristot, 
h. a. 7, 5. zvovre, id. Probl. (v. Steph.) 70 zvousva neudie, 
Poll, 5, 12. s. 73. ro de xveras (iſt im Leibe), Ael. V.H. 5,18. 
Exve: der Accent aber ift bei Ariftoteles und den fpätern ziemlich 
entfchieden für eben diefe Form. Da nun ſchon Homer 1. x, 266. 
xueovoev, t, 117. &xuss bat: fo fchreibt man diefe Form wol am 
fiherften den ältern Schriftiielern, xver aber den fpätern zu. 
Musführlich gu Aj. p. 182. und Parall. 556.] 

Nehmlich der Stamm KY- mit der Bedeutung, in fie ba= 
ben, ift unfireitig die alte Grundlage des Verbi, dag früh ſchon 
die verlängerte Praͤſensform annahm, zuio, Wie suyew, xzv- 
neo 2. Zu dem einfachen Stamm gehörte aber auch, wie in 
andern Verbis, ein Uor. 1. Exvoe mit Faufstiver Bedeutung, 
befruchten, Aeschyl. fr. Danaid. ap. Ath. 13. p. 600. oußoos 
— Exvoe yalar; und hiemit hängt zufammen das epiſche Me— 
dium vo uEvn, ünoxvoauevn, wörtlich „fich befruchten laffend”, 
empfangend, das wegen fcheinbarer Verwandtſchaft mit zuoas 
(ſ. zwv&w) irrig mit doppeltem o gefchrieben wird. Für diefen 
Begriff nun hat fich das Prafens zviczoues (Aristot. ) gebildet, dem 
aber die aktive Form xuiozw als Inchoativum Yon xvew gleich 
bedeutend ward. ***) 4 


*) Bel Hippoer. finde ich mehrmalen xzueovoe (j. B. in de Su- 
perfetat.), womit, wie ich vermuthe das ist häufig bei demſel⸗ 
ben vorfommende zus in Webereinfimmung zu bringen iſt. 

**) Macrob. de Verbo Graeco cap. 5. erkennt beide Formen an; 
fie find aber dort durch den Schreibfehler » flatt v unfenntlich. 


ne) Schneider im an nimt eg zwar als das KRaufativum 
von zvioxouan AN, a Ifo für befruchten, aber die vorkommenden 


Fälle führen alle auf Gleichheit mit der yaffiven Form. ©. 
Poll. 4. extr,. Schol, Theocr. 2, 66. Steph. in Thes. Hippocr. 


de Steril, 1. 
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4. 


‚dayyavo erhalte, durch Loos oder Schickſal: Fut. An&ouer, Aor. 


&hayov: 6.112,14. — Pf. einge, $. 83. U. 6., oder Aedoy- 


x *), welches die Atticiften verwarfen (Luc. Soloec. 7.). 

‚[Eisloyyeı Lucian. Amorr. $. 18. eiloyorss fl. silny. Niceph. 
Gr. Hist. p. 9. A. A4slayacı rerevyacı Hesych, wie auch bei 
Empedocl. v. 5. nach unfichrer Aenderung gelefen wird.] 

Das Tut. Aykoues fcheint felten gewefen zu fein: ich finde es 
bei Plät. Rep. 10. p. 617. e. — Die Jonier fagten dafür Au£o- 


par (Herod. 7,144.) mit furgem « nad) $. 27. U. 17. lund 


Ag&ıs Herod. Callım, Iov, 80. nicht Addıs wie die WB.] 

Bei diefem Verbo ift der reduplicirte Yorift (Askaywcı, Asla- 
ynce Hom.) nicht einerlei mit dem gewöhnlichen Aor. 2. fondern 
bat den Faufativen Sinn theilbaftig machen. Doch amders 
Anth. Pal. VH. 341. sie Savovras tvußos Esıs Aehayor.] 


kebvueı und Aclouas faffe, nehme, ein ionifches (Hippoer.) und poe— 


tifhes (Eurip.) Defeftivum, Pr. und Impf. [Avriladvusde im 
dDorifchen des Thenges Stob. Flor. I. 67. p. 29, 34. Bon den 
Tragifern blos Euripides, dem die Form Acloucı abgefprochen 
wird f. Hermann zu Iph. A. 1236.] 


AAK- ſ. kaozw. 


\ [AAK- — Aakes fl. Auzrises Lycophr. 137. und das Subſt. Auyuos 


j 


fi- Aazrıouos E.M.] 


‚ Aoußevo nehme, Fut.Anyouaı, Aor.2Aaßov Imperat. (nad) $. 








103, 5.) Aaße und Aape. ©. $. 112,14. — Perf. siAyye 
. 83. 4. 6. — MED. 

Das regelmäßige Yugm.} des Verfefts Fommt doch zuweilen 
im Drama vor im Perf. Pass. Atlzuuas 4. B. Aesch. Agam. 955. 
Eurip. Ion. 1113. Arist. Eccl. 1090. [Kereksimyeraı Aristid. 
LIV. 87. (677. Dind.) Artag$w Archimed. Tetrag.. p. 130, 39.1 

Die Jonier haben im Perf. act. Astapıza (f. $. 111. U. 4.) 

amd mit beibehaltnem w des Präfens fut. Aduyoucı, perf. pass. 
leleuueı, kelaugdaı, a.i.p. ölaupsyv, adj. verb. Auunreos.*”) 


Die Dorier haben ebenfalls Aslapyze, und im Paſſiv Addauucs, 
A8- 


+) Um dieſen Umlaut in anerkannter Analogie zu haben ift die 


Annahme des in AETX- fi wandelnden Stammes vollkommen 
zuläffig wegen nevSos, naseiv, enovde. 


**) Der Inf. avalsiaugpsau fteht bei Hippocr. Offic. Med. 7. Die 
Gloſſe avaislapdeı bei Erotian. und Hesych. bezieht fich ohne 
Zweifel darauf: allein obwohl diefe Schreibart mit dem Fonif- 
mus fich vertrüge (Aslauucı, aysaı mit furgem « für Aelnumarı, 
ſo wie Allaoueı, Aukoues 36.), ſo ſtimmt doch die andre Schreib- 

art 


SQ 


IB] 


xx) Gang irrig iſt die Iufammenftellung. diefer Form mit — | 
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)elaypsar, mit langem « für n. [Aeleßnza Archimed. Aren. pP. 
127, 15. und Eupolis Anecd. Cram. I, 268. wo auch Asınparar 
als ioniſch angeführt wird. Arcadius p. 149, 17. fcheint Aepo 
als Dräf. zu Fennen.] 


Acuno und Agurouer glange, Aduyw und ee (Eihauyeo- 


®uı Herod. 1, 80. 8, 74.). Perf. Aäoun« (Eurip. An- 
drom. 1025. Tro. 1295.). 


Javdcvo, feltner A79o (Xenoph.), bin verborgen, Arco, &u- 


dov, Aihnda (einerlei mit dem Präfens). — MED. Aav- 
Havoucı, feltner Andouaı, vergefje, Ancona, Ehadoumv, he 
Auen 

[An$oucı Herodo. 111.75. und die fpätere Proſa Philo deX. 
Oracc. 753. (190.). Oö Ac9e verlernte nicht Anth. P. V. 282, 
wird bezweifelt; Zruiacdev paſſiv Pind. Epinic. Fr. II. 606.] 

Das paſſive Ansousvos (obliviscendus) bei Soph. EI. 1248. ift 
Iyeifche Freiheit. — Ancoucı Fommt vor im Sinne des verbor= 
gen fein Aristot. Analyt. Prior. 2, 21. Apollon. 3, 737. — 
Eincaunv haben die fpätern Dichter dfter gebraudyt: f. Mosch. 
3,63. Lob. ad Phryn. p. 719. — Theofrit bat ein Dep. Pass. aus 
dem Medio gemacht, 2, 46. Aacdnuev (AncIyvaı) für AngEodaı. 
Die Epifer haben für Adlynouas — Aelacuaı mit kurzem ioni— 
then a, $. 27. X. 17. — Pindar Ol. 10, 4. braucht das PE. act. 
ffatt des Pf. pass. Zmuiitase habe vergeffen. [OB Ansaı fi. An- 
$erav Anth, VII, n. 25. Zuuleindeveı Herod. 11. 46. fi. Zuule- 


‚ Iyjosaı wie mehrere Handſchr. geben, und bei Plutarch |. Wefjel. 


Adinye Oppian. Hal. V. 458. fi. Aednozaı, wie Schneider fchreibt. 
Das von Matth. angeführte dusindncev Hippoer. ift verfchrieben 
fi. dıueßindnoav deceptae sunt. Das Verbaladj. Mnoroc in der 
fpätern Profa Euseb. V. Const, IV, 2, 268. fiatt des Be 
poetiſchen @iacros, und dAasnros.] 

Das epifche Asta9eodaı tft der Analogie gemäß ($. 83. A. 10.) 
einerlei mit Auseodarz f. 1. u, 235. 7, 136.*), Aber die aftive 
vorm Aelagsiv unterfcheidet fih im Gebraudh von Aadeiv, its 
dem es das genaue Raufativum von Arladecdaı iſt, vergeffen 
machen Il. o, 60. ß, 600. Hymn. Ven. 40. Theokrit, um die- 


fen Sinn als Präfens auszudrüden, verwandelte bloß den Ton | 
und behielt die Reduplikation im Praͤſens bei, zov ExleAndovre, | 


als bleibendes Beimort des Hades. **) [HASEv Asladodc« Orph. 


Arg. ! 
art zu gut mit den übrigen Formen und namentlich auch mit | 


Mu (Herod. 3, 127. extr.) 


*) In der Theogonie ATi. önws Ackadoızo Texovoe, für Aasor, iſt N 


epische Ungenauigfeit. 
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Args. 879. ftatt Ausodoe. In Theofrits a. St. wird auch Zxis- 
Aesovre betont als Aorift mit potentinler Bedeutung ; umgekehrt 
zerunovres Callım. Dian. 61. wie neninyovres ꝛc. wovon oben 
zu $. 111.] i 

Eben diefen Sinn des vergeffen machen hat der fonft nicht 
vorfommende Horist. 1. in der Odyſſee v, 85. Znilnosv dnav- 
rov, und bei Alcäus ap. Hephaest. Gaisf. p. 16. &x us Adous 
ahytov: und ohne Zweifellag er auch im Präfens ZrılyIw, wovon 
Od. d, 221. das Part. Neutr. Znıln79ov fteht, wenn wir fo mit 
einigen Grammatifern betonen, flatt ZuiinF$ov als Adieftiv.*) — 
An einer andern Stelle hat Homer für diefen Sinn die befott- 
dre Präfensform Ansavo, Exindavsı Od.n,221. [S.zu Aj. p.91.] 


[Aerzıo lambo, Acwovrss 11. 16, 161. wo auch Aanrovrss gelefen 


wird; ZeAcıeras Arist. Pac. 877. Aawaodeı und Allegaf. Matth.] 


Acoxo tönt, rede, f. Auzyoouaı, aor.1. &laxnoc, aor.2. &lazov, pf. 


Azlaxa einerlei mit dem Dräfens ($. 113. U. 13.). 

Daß der Stamm diefes Verbi 4AK- iſt gelgt der Aor.2. Dag 
co im Praͤſens iſt alfo Verftärfung, ſ. F. 112. A. 12. Es ift dies 
aber nur die attifche Form; Die Jonier haben dafür Anzew, die 
Dorier Aarco. Die Formen Ziaryoa, Anznooucs aber, welche den 
Attifern gehören, Fönnen der Analogie gemäß (f. S. 111. U. 4.) 


nur vom Aor. 2. Üazov, Aazsiv gebildet fein, und haben alfo 


das a kurz, wie es auch bei Aristoph. Pac. 382. (Aazyons) etz 
fcheint. *) \ 
Die 


theokritifchen, aus dem Perfekt gebildeten Vräfensformen 8. 111. 
A. 2., nidt nur weil es Fein Perfekt Arad gibt, fondern weil 
auch AeAnda diefe Bedeutung nicht hat. Zuverläfiig hatte er bloß 
das homerifche ZxAsla$ov (N. 8, 600.) vor Augen und bildete 
ſich davon Dies Part. Praes. mit Berlaffung der eigentlichen Ana— 
logie, wie dies bei den fpätern nachahmenden Dichtern nicht fel- 
ten gefchieht. 


*) Diefe Schreibart iſt nur durch Ariftarch die beſtehende gewor— 


den. Daß dies Adj. weiter nicht vorkommt, würde ihr nicht 
entgegen fein: aber es iſt gar nichts da das zur Annahme def- 
ſelben nöthigte. Auch der gewöhnlihe Sinn des einfachen IyIw 
laßt fich als Kaufativum von Ansouaı, vergefle, betrachten; in— 
dem vergefjen foviel it als „die Beachtung eines Gegenflandes 
verlieren”, Anseıv zıwa aber „fich der Beachtung eines ander 
entziehen”. Dies alfo hat den Faufativen Begriff von dem Ges 
genſtand felbft aus, jenes Zrulndew aber von einem dritten Ge— 
genftand aus. Indeſſen ift begreiflih daß der Sprachgebrauch 
Das Vorhandenſein verfchienner Formen für diefe Verſchiedenheit 
benubte, und fo befeftigten fich die Formen Aslagev und dag 
Compos. &rıly9o nebft der befondern Form Andevo (f. 0b.) auf 
Diefe befondre Bedeutung. 


**) Befremdlich iſt alfo bei eben demfelben Nub. 410. dıelaznoaoa: 


wenn nicht etwa das anapäftifche Medium in dem längern Worte 
eine der epifchen fich nähernde Freiheit gewährte. 
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Die Epiker haben das fon. 7 auch im Perfekt, Atlnze, verfür- 
zen es aber in Astazvia ($. 97. U. 4). — Diefelden haben den 
Aoriſt 2. auch in der Medialform, Hymn. Merc. 145. Asidxovro, 
[Aristot. H. An, IX. 22. (31.) 2. vom Wler od umwvoltsı oöde 
löinze. Aazabsıv bei Hefchyl. mit kurzem «, aber Ayzivde, Anzw 
Theognost. Cram. 1. 139. und dieinzacdeı Wie von Anzo, 
welches die alten Erfläver 5. I. XIV. 25. anzuerkennen fcheinen.] 


co ic) fehe, blos Adwv und Ads Hom.] 

rao f. Aw. AETX- f. kayyavo. 

Aero hat in der Bedeut. fagen das Perf. act. gar nicht ($. 97. 
%. 6.), und im Pass. Acdeyuag &eydnw. In den Compo- 
sitis aber, welche die Bedeut. fammeln, wählen haben, iſt 
das Perf. (eidoza) ovreiroge ıc. $. 97. U. 2.; und diefes 
Augment bleibt auch am gewoͤhnlichſten im Paffiv, xareike- 
zuoı*): wozu ſich der aor.2. pass. gefellt, naredeynv. — 
Auch das Dep. diekeyoucı, unterrede mich, hat dıeileyuar; 
aber den Aor. 1. dieAeydnv, bei Aristot. dıeAeynv Top. 


1A DR ODE Ä 

[Acısya bei Spätern f. Parall.p.9. Z£eileyo jebt nad) Handfchr. 
Arıstid. XLIX. 381. T. III. wie auch bei Dio Cass. XLVI. 26. 
Dem. c. Mid. 522, 12. Aeloyvia Aeya ysvousyn Hesych. &x)E- 
Aoye verwirft Lucian Pseudos. $. 5. p. 222. T. IX. zarsiloye 
dixit Schol. Il. XIV. 221. in derfelben Bedeutung Asloya (auch 
Aeısya in der Neihe) Hes. Phot. Aeityarar dicta sunt Periction, 
Stob. Flor. T. 85, 19. p. 488,14. 2zAsleyutvos verwirft Thomas, 
doch fieht ZxAseleyusvos Poll. VI. 208. ovAlsleyusvos Arrıan, Ind. 
XV. 84. zarsıleyusvos genannt, erwähnt Themist Or.1.22.C. 
Apollon. de Adv. 550, 14. — ’Ensıltyn zul xzarsıldyn. xalb ovvei- 
Aeym Suid.] 

In der alten Poefie haben die aoriftifchen Formen diefes Stam— 
mes noch eine ganz verfchiedne Bedeutung: Asda ich legte ſchla— 
fen, 2Asfaunv, legte mich, lag, rubte, welchem aor. med. gleich 
gebraucht wird der Aor. sync. &l&yumv, Ehexzo 20. mit dem Im- 
perat. Ae5o oder, nach $. 96. U. 10., Asfeo. Praes. und Impf. 
kommen im diefer Bedeurung nicht vor. ©. Lexil. II. 78, 9. 10. 

Außerdem hat der Aor. syncop. auch einige von den zu den 
Begriffen zählen, fammeln, gehörigen Bedeutungen, theilg als 
Medium, glf. fich felbft wählen, fich den andern zugefellen, 

Od. 


*) Das regelmäßige Augment auch In diefer Bedent. f. 3.3. Ari- 
stoph. Eccl. 58. EulAsieyusvos; und von Zrıkeyo iſt Zrrileisyusvog 
fehr gewöhnlich: doch Isocr. Paneg. p. 71. b. hat Beffer aus 
der befien Handfchrift Ireskeyuevovs aufgenommen. 
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Od. u 335. m&untos &Aeyunv: theils gang als Deponens, d, 451. 
| Aezto Ö’ aoı$uov er zaͤhlte fie. 

| Aeiıroo loffe, hat im Aktiv gewöhnlich den Aor.2. u. das Perf. 2. 
| O0 NEN. 

| Bon dem paffivifhen Medio Zdmounv, ward verlaffen, blieb 
Ne . 11. 

Der Aoriſtus Asıya gehörte in der guten Sprache bloß dem 
|. BVerbo Aerßo: indeſſen Fam er auch von Asinw hie und da ſchon 
| bei ältern vor (Aristoph. ap. Antiatt, Bekk. p. 106. Pythag. 

Aur. Carm, 70.); bei fpätern häufiger. S. Lob. ad Phryn, p. 
| 713. — Bon Acuno f. $. 83. 4.9. — und von Aupsev $. 100. 
| Anm. 4. [Elena Julian. Epist. XL. 416. C. Procop, Arc. 29, 
| 216. u.%. f. Boiffon, zu Eunap. p. 582. iſt bei den Uelteren fehr 
unficher f. Seidler de Aristoph. Fragm. p.24. Dindorf Fragm. 
P- 9. — Korelig$n Aristot. H. A. V. 19. (22.) 7. iſt jetzt ver— 
beſſert. Arodınyvaer Dio Cass. XXXVII, 43.] 
lsiya regelmäßig. Aslsıyuorss f. Aıyuacdaı. 
‚ Aero fchäle. — Pass. hat Aor. 2. nach $. 100. %. 5. 


[’Eziensin Arıstot. H. A. VI. 2, 1. die RIND irlarn. Bek: 
fer dxAenou.] 


levooo f. $. 92. U. 9. mit der Note. 


Au fteinige. — Pass. nimt o an. 
ı AHB- f. kaußavo  In9o f. Aavdavo. 
‚ Anzeo f. Acozw AHX- f. kayyuvo. 


' Aualo biege. Pass. biege intrans., beuge aus. ©. Lexil. I, 71. — Aber 

| das Pf. Askimuas f. in Aulaioueı. [Aelieoro Mosch, Id, IV. 158. 

| in der Bedeutung des homerifchen zonvns &uacdn.) 

kiyke tönte, klang, Hom, Man nimt Praes. Alto an nad) der Ara 
logie von $. 92. U. 8.: dag aber nicht vorkommt. 

kılatoucı begehre, eine durd Redupl. von Acw (f. unten Ao) aus 
gehende Form: bloß Pr. und Impf. Aber von Aılaw oder Also 
(Hesych, Aulsi' pIove, Enıyvusi) fommt das Pf. Aekinueu ſtre⸗ 


be, für Aekikmuan: f. Lexil. I. 21, 5. [A48inoaı Orph. Fr. p. 414. 
Aglaoph. Aelinro Orph. A. 1267. und andre f. Lehre — 


290. Als Enı$vusi Hesych. wohl verwandt mit Acw, Ainrw 
/ und den Partikeln Aa, A] 

| klooouaı bitte, Aor. Elıoaunv (Od. 4, 35. I) und Bıroum 
| (I. 7, 47. Auzeoden): f. $. 92. A. 9. 10. — Dies Verbum ges 
| hört zu den wenigen deren reines Thema, wovon der Aor. 2. 
fommt, auch als Praͤſens gebräuchlich ifl: Aczouaı Hymn, Hom, 
15. Aırouso9a Aristoph. Thesm, 313. [Arsodar betonen Die 
Sranmmatifer blos nach dem Charakter mit Anerfennung der 
Präfensbeveutung f. Göttling ©. 55. Das Adieet. moAvAlıcros 
und vom Stamme Aw moAvAlıros.] 











Auyuao- 
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Aıyucouer züngele. Wir führen dies Verbum bier auf, um zu bes 

merfen daß Das hefiodifche Particip Aslsıyuores, wovon $. 110- 

A. 14., ſich dazu verhält wie ueuvze zu uvzaodas: denn der in 

das Particip eingetretene Diphthong des Stammworts Asiyo 

fcheint begründet durch die Natur der Perfeftform die den lan— 

ac Vokal liebt. Sonſt f. man noch von diefem Verbo Lexil. 
‚1. ©. 7. die Note. 


an waſche. Die attifche und felbft die ionifche Sprache pfleat 
im Impf. des Aktivs und im Praes. und Impf. des Paſ— 
fivs alle die Formen in deren Endung e und o iſt, zu vers 
kuͤrzen, als EAov für hove, &hoduev für &hovouer, Pass. Aov- 
you, Aovraı, Aovodaı x. ©. Lob. ad Phryn. p. 189. 


Homer hat ein Präteritum Ace, wufc (Od. x, 361.);5 und 
von Aoco Impf. 220svv und die Formen Aoscocı, Aosscaotaı, Ao- 
Ecoscy+au; daneben aber auch alle gewöhnlichen, und auch Die 
abgefürzten Formen. Man nimt alfo am natürlihften an, daß 
aus dem einfachen Stamm Aow die Berlängerung Aosw (vgl. zum 
zvEw), und hieraus durch Zufammenziehung das gewöhnliche Aovo, 
Fovoa entflanden find. Eine aus Aovo wieder verlängerte Form 
ift 2Aovsov in Hymn. Cer. 290. 

Was num aber jene verfürzgten Formen betrifft fo führt 
die Betonung Ziodwsv Arist. Plut, 657., 2Aovro Herod. 3, 125., 
&lovvro Cyrop. 4, 5, 4., auf Zufammenziehung aus jenem Aow, 
&oousv x. womit auch übereinfiimmt der Inf. Aov» welcher aus 
Hippokrates in Galeni Gloss. angeführt wird ; wiewohl in Hippo— 
krates Büchern felbft überall Aoveıv gelefen wird. Demzufolge 
rehnen wir Aoduas nicht mit einigen Altern Grammatifern unter 
die Beifpiele der Synkope wie oiucı ($. 110.), fondern nehmen 
das gebräuchliche Verbum als gemifht an aus Kontrastionen 
beider alten Formen Aow und Aosw. *) 

Diefe Darftellung beftätigt fih volfommen durch eine neue 
Notiz die aus Bekkers Bearbeitung des Ariftophanes hervorgeht. 
In Nub. 838. iſt die alte Lesart None Tedvewuros zaralovsı uov 
zov Biov (2.9. med. „verfchwendeft mein Gut mit Baden” f. d. 
Schol.). Brund Half dem Metro durch die Lesart einer Pariſer 
Handfchrift, wov zarelovsı, wodurd, aber nebfi dem Fehler auch 
die Wahrheit nur übertündt war. Wir willen itzt daß die erſte 

Les⸗ 


*) Der Scholiaſt zu Aristoph. Plut. 657. hat beide Meinungen: 
Blovuev. ano rov low (fälfchlicy hat man aus dem verdorbnen 
2u0 der erfien Ausgaben Aovw gemacht), n Enno Tv — 
xdr Gvyzormv. Plutarch aber (de poesi Hom. XI. 276.) führt 
Aovrar UNd oiucı an als Beiſpiele des attifchen Gebrauchs zov 
&Eaıgeiv Ta Boayen, 
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Lesart in allen andern Handſchriften, namentlich in den beiden 
beſten (Ravennas und Venetus) iſt; und fo erkannte Bekker hierin 
die fihere Spur der wahren Lesart, zararosı. Nehmlich die für- 
zere Form war im Indic. Pass. im alten Atticifmug die allein 
gangbare; daher man auch in der 2. P. nicht dag mit der 3. 
Ind. Act. übereinfommende Aovsı brauchte, fondern auch hier die 
fürzere Form vorzog; nicht aber in der abtönenden Sufammen- 


- ziehumg Aos, fondern ohne Zufammenzichung Aosı. *) 


Auch die 2. u. 3. P. Pr. Act. hätten num freilich Tauten koͤn— 
nen Aosıs, Aosız aber diefe waren ohne Zweifel nun fchon durch 
die in alen Mundarten feſtſtehende 1. P. Aovo ebenfals feftges 
halten; und fo auch die Formen Part. Aovwv, Conj. Aovo, 151%. 
oucı, Opt. kovorus, oiumv, und wahrfcheinlich auch der Imperat. 


‚Act. koos: f. hier unten die Note. [ioovox hat Hermann gefebt 


“) 


Antig.40. — Weshalb B. Aoi als abtönende Zuſammenziehung 
ver⸗ 


Waͤren jene abgekuͤrzten Formen Synkope, fo koͤnnten nach der 
oben $. 110, 6. gezeigten Analogie zwifchen  Aodues: Aovraı und 
zwifchen Zlovunv Loöro die Zweiten Perfonen Aovaeı, &Aovoo, nebit 
dem Imperativ Aovco nicht fehlen. Diefe finden fich aber nir- 
gend weder bei den Schriftftellern noch bei den Grammatifern. 
Denn das in einigen Ausgaben des Phrynichus (f. Ed. Pauw. 
pag- 80.) ſtehende Aovoaı tft eine bloße Verderbung für Aovran. 
Lobeck hat den ganzen Artikel aus der erſten Ausg. hergeftellt, 
wonach alfo die von Phrynichus ‚gemisbilligten (gewöhnlichen) 
Formen find Ziovounv, 2lovov, EAovsro, Aovoucı, Aoveraı, 2Aovo- 
usa, 2hovovro, Aoveodar; denen dann als gut attifche gegemüber 
geftelt werden Aovodaı zei Aovucı, kovraı, Ekovunv, Elovro, &ov- 
usde, 2lovvro. , Hier iſt in der erflern Reihe zwiichen Aovouas 
umd Aovsrer ausgelaffen Aovs. Diefe Form ift alfo flillfchwei- 
gend gebilligt, und auf das oben von uns aufgeftellte Aosı feine 
Ruͤckſicht genommen, vermuthlich weil diefe den Grammatikern 


‚befremdliche Form, wo fie etwa vorfam auf folche Art, wie wir 


oben in der ariftophanifchen Stelle gefehn haben, verdrängt wor= 
den war. Dagegen iſt Zovov ausdrudlich verworfen; Alſo if 


die dafür empfohlene Form, welche wir grade fuchen, 06 &Aovco 


Dder 209 (von 2loov), durch Fehler ausgefallen. : Dazu wird 
uns nun dieſe Sloffe des Heſychius verhelfen: Aov, Aovocı. 
Hier kann Aod der Imperat. Act. nicht fein, weil diefer in ei- 
nem Verbo deffen Activum und Medium fo wefentlich verfchie= 
den find unmöglich durch den Imperat. Aor. Medii erflärt wer— 


den fünnte. Es ift alfo der Imp. Praes. Medii (3ſ93. aus Aoov) 


welchen durch den Imp. Aor. zu erfläven der Grammatifer feinen 
Anftand nahm, weil im Imperativ der Unterfchied dieſer Tem— 


pora nur gering, und auch fonft fehr gewöhnlich von den Gram— 


matifern verfannt iſt. Diefe Analogie zeigt uns alfo mit Si— 
cherheit auch die 2. P. Impf. 2209, welche in Phrynichus Vor— 
fchrift vor 2ZAoöro durch einen fehr begreiflichen Verſtoß ausge- 
fallen if. Alſo if die kuͤrzere Form im Paſſiv vollſtaͤndig Aovues, 
Aosı, kovran 36, &Aovunv, &lov, Ekovro 1. Aovcdaı Imperat, kov. 
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verworfen glaubt, iſt mir undeutlich, da die dritte Perfon reo-. 
yoi Plat. Crit. p. 111. B. a Thuc. I. 102. avaloi ıc. den- 


felben Laut enthält.) 

Abo löfe, Avow, EAvon, Aekune, — eAöInV f. s. gen: %. 6. 

Wegen Opt. Aelöro |. $. 98. U. 15. — wegen Aor.: Avro $. 

110, 8. — Ein Imp. aor. sync. act. 4091 (alfo flatt Adoov) 
bei Pindar ap. Etym. M. v. dudvorußos möchte wol nur des 
dort erwähnten etymologifchen Spieles wegen gebildet fein: wozu 
es volllommen hinreichte, daß die Form -wenn auch ——— 
doch voͤllig analog war. 

io will, Ans, An, 3. pl. Auvrı, Opt. — (Hesych.), en botifches 
Defeftivum: eig. Aco, mit dem Mifchlaut m, $. 105. 9. 12. 


M. 


Meivouaı vafe, hat fut. med. und aor. 2, pass. — Perf. ue- 


uva, dem Präf. gleichbed. — Aber der Aor. act. Eume 


 -(Aristoph. Thesm. 561.) hat die faufative Bedeutung ra= 
fend machen, worin, und zwar auch Im Rrafens, das 
Comp. &xuaivo gebräuchlicher iſt. | 
Das Fut. 2. pass. uevnocoues iſt unattiſch, f. Moer, und Tho. 
M. — Theofrit (10, 31.) bat auch das Perf. pass. usuarnuaı 


dem Präf. uetvoucı gleichbedeutend. [Mavnaoucı Diog. La. VI. 
118.-Phil. de Legg. Specc. 783. (307. T. Ian. P. xl. n. 216.] 


yebouwı |. MAR MAK- f. Anzdouan.. 

mehzıgv |. S. 105. U. 14. von 

uavdaveo lerne, EZuador, uagncoueı, ueuadnse, $. 112,14 und 
$. 141. %. 4 — Aor. pass. fehlt. 


[T«  usuadnzorae das gewohnte, nach gewohnter Art rie⸗ 
pocr. Prorrh. II. 195. T. I. und öfter.] 
Das Tut. uasenucı f. $. 95. U. 19. 
wantev |. ucortw. 
uapvaneı fireite; bloß Pr. und Impf, die nah dvvaucı geht; aber 
der Ope. Äft weovoiunv (Od. A, 512.) f. $. 107. U. 35 
udonto greife, uaoyw, Zuogibe. Part. perf. ueueonos. Hiezu kommt 
der Aor. 2. Guouonov) usuconov, oder mit ausgeſtoßenem o (Zue- 
nov) uanesıv, usucnosv, [Statt Zuuentovoe Nic. Ther. 709. 
iſt wohl richtig Zuuereovon verbeffert. Meucogs Quint, II. 614. 
verſchrieben fl. weugene.] 








uog- | 
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uaprugeo (Furz v) bejeuge, fage aus. ueorvpoucı (lang v) 

Dep. Med. rufe als Zeugen an. 

Man darf dies nur fo anfehn, Daß dag ungebräuchliche Aftiv 
ueoriow das reine Kaufativum zu uegrvgeo iſt, alſo ich laſſe 
zeugen, ueorvooucı Aber das Medium hievon, glf. ich laſſe für 
mich zeugen. a 


uecow, trw, Enete. — Pass. aor. 2. _ | 
Ein unvichtig angenommened uccco f. in der Note zu MAR 3. 
ucyoueı ftreite, Fut. uayeoouaı gem. neyovuaız f.$. 95. A. 19. 
Aor. Zuaysoaumv. Pf. ueucynuaı. Adj. Verb, uargeteos und 

maynteos. | 

Das Pf. veuaynucı hat Isocr. Archid. p. 127. b. Eine Form 
. ueucysouen, Welche gute Handfehriften in Xenoph. Cyrop. 7, 1, 
44. darbieten, würde durch Analogie fich empfehlen, allein die 
gewöhnliche Lesart zWv r0009ev Evunazyscautvov hat den Vor- 
zug der Verbindung. — Die Form ueyerov behaupten bei Plato 


| ' die guten Handfchriften in Sophist. p. 249. c. Rep. 2. p. 380. b. 




















PEueytco Hesych. s. AusSıyioo, yayednooucı Schol. Pind, Ol, 
XI, 63. wohl unrichtig fl. uayeo9. von Zuayeodnv Diod. XIV. 
c. 100, 236. Paus. V.4, 5. Schol. Iı. V. 412. u.a. f. Phryn. 732.] 
Wenn bei Homer das Metrum die Länge fodert, fo ſchwankt 
\ die Lefung zwifchen soo und no, doch fo daß wenigftens der über- 
Yieferte Tert, nad) der großen Mehrheit der Handfchriften, im 
ut: weynoouen hat und im Aoriſt ueysocazo 1c.*) [Maynoowen 
Dionys. Antt. IX. 13, 1773. und im Sprichwort bei Gel. XVII. 
21, 3. Avauayysaoyeı Diod. XIX. 93, 406. wie auch Ariftarch 
fchrieb um Futur and Aorift auszugleichen |. Spitzner zu I1.T. 298.] 
Die Jonier fagten im Präfens auch ucyeoucı (N. «, 272. ua- 
ysoızo, Herod. 7, 239. ouuugyesrer), wovon f.$. 112. U. 5. mwel- 
che Form daher els Tempus zweidentig it: wenn. nicht vieleicht 
‚die ion. Proſe ald Futur bloß uayeooue, brauchte (f. Fisch. 3. 
p. 131. Schweigh. Lex. Herod, und vgl. Il. £, 366. not. Heyn.). 

— Homer konnte, wegen Zufammenfunft vieler Kürgen jeden der 

2 bei= 


+) Man Sehe bei Heyne die frit. Noten zu I. q, 153. B, 801. y, 
437..254. und zu «a, 304. 6, 377. y, 393. o, 633. Es ift daher 
fehr bedenklich mit Ariftarch und Wolf, durchaus die Schreibart 
mit 7 eittzuführen. Ueberdies wäre die durchgeführte Schreib- 
art mit soo (welche auch einige ältere wollten, f. Heyn. gu Il. 
&, 298.) in ſich der Analogie allein gemäß. Man vol. das Ver— 
bum eidoua (denn aideoues, obgleich es fpäterhin gewöhnliche 
Form ward, iſt Doch anzufehn wie uayeouas) von welhem NIı. 
3, 419. die Form aidecooue, allein fich behauptet hat, während 
fie Od. 5, 338. in Kampf ift. mit aidyoouas: ſ. zu diefer Stelle 
Porson, ın Posiscripto. 


Verbal⸗ ee 


beiden Vokale verlängern in den Präfensformen ueysousvos und 
uaysovusvos. Vgl. deovusvos. / 


MA-. Zu diefem Stamm gehören drei dichterifche Werba. *) 


1. Perf. als Präfens (ueuae) usucası, usuaws, uswäoros 
und weuaoros (Theocr. 25, 105.): nebft den ſynkopirten 
Formen ueuauev, ueuare, ugueoev ($. 110, 11.) — ftreben, 
wollen. — Die Form uzuaev bei Theofrit 25, 64. ift fal- 
fche Lesart.**) — Daß aber alle diefe Formen unmittelbar. 
zufammenhangen mit ueuove, wird unten bei uva gezeigt 
werden. — 

2. Praes. Med. uw uaı begehre, ſuche, unuevos (Soph. Oed. 
C. 836.) 3ſ93. aus uaouer; aber dag w behielt die Dber- 
band, daher z. B. Inf. unoyaı (Theogn. 769.) Imperat. 
uwso (Epicharm. ap. Xen. Mem, 2, 1,20.) wie von uwo- 
yeı; vgl. urwso von uvcoucı uvauen, und f. $: 105. U. 5. 
(©. noch Toup. ad Suid. v. @yoos.) 

3. Praes. Med. ueioues tafte, ruͤhre, ſuche. Hiezu gehören 
die Tempora uaoouaı, duaoeum, mit kurzem & (S. 112. 
4.10.), befonders in Compositis Vorfommend : Zmıuacaoses 
Od. 4, 591. Zmıuaooereı 1. d, 190. Zosuccoero I. go, 564, 
Denn daf jenes Prafens und dieſer Aoriſt genau fich ent;= 
fprechen zeigen folche Stellen wie Od. ,, 441. und 446., und 


wird beftätigt durch die Analogie von deiw daoaodeaı, volin 


vaoacdaı.*”*) — Adj. Verb, uasos. [Dies kenne ich nicht, 
aber Eniucoros UNd angoriunoros.) ° , — 
ſuédo ich herſche, uedeıss Sophocl. usdwv und uedeo» Hom, uedsıs 
avi. Particip Alc. Fr. XLIX, uedeovcı Quint. V.525. Mednoousv 
goovzisouev Suid. Medoucı, uednoouau Hom.] en, 
Ir Be 1279) 


*) Die drei Verba, welche wir hier wegen. buchftäbliher. Einerlei- 
heit des Stammes vereinigen, find allerdings auch ihrem Sinne 
nach einander fo nah, daß man von felbft nicht darauf Fommen 
wird, fie zu trennen. Uber die unten unter uevo zu zeigende 
Einerleiheit des erften Verbi mit ueuova, uevos will fih doch 
mit dem fo deutlich vom phyſiſchen Begriff des taften ausge= 
henden ucisoyau, Zmiuacaoder, yasıE nicht fo unmittelbar ver— 
einigen als es für grammatifche und eregetifche Etymologie er— 
foderlich if. Wir ftellen alfo für den gegenwärtigen Zweck bier 
drei Verba auf, Über welche weiter hinauf zu gehn dem philo= 
fophifchen Sprachforfcher überlaffen bleibt. 
*x) Mas davon gelten würde wenn cs die wahre Lesart wäre iſt 
oben S. 97. in der Note zu U. 10. bemerft. Aber mit Necht 
hatte Brund fchon die Lesart ueuove vorgezogen: nur verlangt 
der Zufammenhang ueuovs de uw aiev Eosoden. 
er) Ohne Grund nimt man in Lericis für uecaoseı ein Praes. 
ucoow f. uccw an, dergleichen wenigſtens nicht exiſtirt; denn 
verfchieden, wenn auch vielleicht verwandt, if uucow, ue&w Fnete. 
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usdiw bin trunken, nimt feine Tempora aus dem Paffiv, EUE= 
HVodnv ıc.: denn die übrigen Tempora activi außer dem 
Imperf. gehören zu uedloxw, mache trunfen ($. 112. %.11.): 
EUEFVOR 1c. *) | 
usigoues erlange. Die ältern Dichter haben außer diefem Präfens 
(Il. ı, 616. Theogn. 1228.) hut die Form 3. Perfon Zunoos. Diefe 
ift deutlicher Aoriſt I. @, 278. ovnoF” öuoins Euuoge ruuns Ba- 
oılevs „noch nie hat ein König folche Ehre erlangt”. Und fo 
brauchen es denn auch die fpätern Epifer 3. B. Apollon. 3, 4. 
Zumogss. Und ſo koͤnnte maıt vielleicht alle epifche Stellen zum 
Aoriſt rechnen, felbfi wenn fie durch die Verbindung deutliches 
Praͤſens find: „er bat erlangt, er erlangte, d. h. er hat”. Doch 
natürlicher wird er als Verfeft gefaßt (Zuuoo« für ueuoo« nach 
8.83.4.5.) 3.3. Od. & 335. Nov d’ dlos iv nelaysocı Yewv 
> 2E Zuuoos zuuns „jest ift fie goͤttlicher Ehre theilhaftig”. Und 
dies wird befiätigt durch Das Ddorifche Euuogavrı' rersiyaoı, bei 
Hefychius. TEEguuooov Nic. Th. 791. welchen Aoriſt fchon E.M. 
in U. 1. 278. anerkennt; &Zuuoge Dionys. 239. ohnſtreitig gleich- 
bedeutend mit Ülaye 463. wie aud der Schol. annimmt; aber 
N. 1. 278. ift es Perfect, wie Freytag u. andre ſchon bemerkte 
vgl. Herodian. Cram. III. 263. 25.] 

Diefes Perf. 2. fowohl als der Aor. 2. gehören alfo nach der 
Analogie von S. 113, 3. mit den Anm. zu der immediativen Bedeu— 
tung worin im Präfens das Med. uelooum in Gebrauch war. 
Das Aftiv MEIPR (eigentlich theilen, woher zeoos) hatte alfo 
den Raufativ-Sinn ertheilen, zutheilen Meioousvn fl. ueoıdouevn 
abgetrennt Arat. 657. nicht beraubt, wie Zenodot es erklärt II. 
IX. 616.]; und hievon Fommt das Perf. Pass. dad nur in der 
dritten Verfon vorkommt: 


äueoreı (Augm- $. 86. A. 6. mit der Note) ift vom 
Schickſal zugetheilt, beftimmt; Part. eiuagutvog: 7 eiuague- 
vn (sc. uoioe) „das was jedem zugetheilt ift”, das Fatum. 
Pol. nengwucı in opeiv. 


ı hat Hefychius.] 
| Bei Apollonius «, 646. 973. fteht in gleicher Bedeutung we- 
| uoonr&uı und 3, 1130. usuogusvos; das letzte mit beibehaltnen 
I Ums 


% 






ı") In dem befanten alcäifchen Fragment muß fiatt Növ yon us- 
N) Hvozsıw gefchrieben werden us$vcHnv, Aol. Infin. flatt ue$vo- 

'' Ivan [So ſchon Koen zu Greg. p. 311. überfehn von Matthid 
' Fragm. IV. f. zu Aj. 386.) 


I. et Q 


[Die metathetiſchen Formen Zußgearaı, Zußoausvn, Beßoauevor, 
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Umlaut o im pf. pass. wie in Jooro, &woro, das erfte mach der ! 
Analogie von $. 112, 9. [Mewuoonze ft. eilnye Nie. Al. 213. UE- 
woonras erflärt d. Schol. Apoll. I. 646. durch Hyphefis aus us- 
uoionras wie Guild. Meuograı usuoigerar. Meuogusvos Lycophr. , 
430. Anth. VII. n. 700. Nonn, XI. 520. f. Baft Epim. Plut. 

P. XXXIII. utuogser Schol. I. X. 67.. ueuognusvos Nic. Al. 
229. Moooeraı zınosreı Hes. wohl flatt ueucoosreı.] 


uckhco werde, habe vor, niAAnow ıc. Vom Augment f. $. 85. 
Anm. 8. | 

usino Act. und Med. finge, fpiele. Hat Fein Derfekt. | 

uch kuͤmmere, gehe zu Herzen, wird in der aktiven Form haupt: 
fachlich in den dritten Perſonen gebraucht; uehcı, uekovon. 
Fut. ueAnoe etc. — PASS, — ſorge, gewoͤhnli— 


cher Zruuchoueı, 7oouau ic. | 
Der verfonale Gebrauch des Aktive iſt feiner Natur nach ſel- 
ten, wonach es nehmlich heißt Gegenſtand der Sorge ſein, 5. 
B. Eurip. Andr. 851. iva veoregowı usw. Weil dies nun am | 
gewöhnlichfien von unperfänlichen Gegenfländen gefagt wird, fo |. 
find die dritten Perfonen am geläufigften; und fo entfiand der |, 
ganz imperfonale Gebrauch. Das Compos. usrauslea es gereut | 
läßt feinen andern als diefen zu. — Das Paſſiv uelouas verhält | 
ſich daher zu dem Impers. weis, ganz wie deouas zu de. [Mio |) 
xvorois flatt Erruusloucı Anth, X. 10.] I 
Die Formen des Compositi &rrusinoouas 30. Werden gewoͤhn— | 
lich zu Zmiueieioder gefiellt, welches eine ganz gleichbeden- | 
tende Nebenform von Zmuusisoder ift, die aber von den Attici- | 
ften (f. Moer. u. Tho. M.) für minder gut erklärt wird. Beide 
Formen find indeffen in unfern Büchern fo häufig daß wenig— 
ſtens an den einzeln Stellen fich nicht entfheiden läßt, ob wirk- 
lich der Schriftfteller fo gefchrieben. Doc ift Fein Zweifel daß 
Zruusleodeı dag ältere ift und die Flegion Zumuusinooue urfprüng: 
lich dazu gehört. [’Ersusisota: ift nichts weniger als häufig; bei | 
Plato nie, bei Kenophon nur einmahl ald Bariante; ebenfo bei 
den Nednern.] I 
Das Pf. ueueinze wor hat gewöhnlich die Bedeutung, ih babe |; 
mich darum befümmert, damit befchäftigt, 3. B. Xen. Mem. 3, |) 
6, 10. Die epifche- Sprache aber hat ein Perf. 2. ueunis dor. 
ueueks, welches die mit dem Präfens überein Eommende Bedeu- 
tung bat, es liege (mir) am Herzen, wovon f. $. 113. U. 13. 
Zugleich aber hat daffelbe zuweilen die ganz perſonale Bedeu- 
tung des Paſſivs wiloueas:; erftlich als wirkliches Perfeit; Hymn. 
Merc, 437. weundes „haft erdacht”: dann ebenfalls ala Praͤſens 
ll. &, 708. v, 297. ueundos forgend, darauf denken. 











Das 
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Das Paſſiv uelouaı wird dichterifch auch für um gebraucht: 
Od. x, 505. usleo9w oo, Eurip. Hippol. 60. & uelousde cui 
curae sumus; und in diefem Sinn auch das Perfeft als Praͤſens 
Theocr. 17, 46. oo: ueueinro tibi curae erat, nicht fuerat; im 
welhem Gebrauch es eine epifche Verkürzung erfahren hat, 
ueußkeraı ($. 19. U. 2.) I. 7, 343. Hes. 9. 61.*) [Aiveiov 
ysvej usuelmuevn Kungıs curam gerens im Drafel bei Appian. 
Civ. I. 97. ususiyraı praes. Opp. Cyn. 1. 435.) 


ueugoucı tadele.. Dep. Med. ohne Perfekt. 


Die Jonier und die Tragifer haben im gleichem deponenti- 
fhen Sinn auch den aor. pass. Zufugdnv. 


uevo bleibe, hat im Perfekt ueuernze ($. 101. A. 15.). Adj. 
- verb. uevereog (Plat. Rep. 1. p. 328. b.) 


[Meveros, Zuusverov, önousv. Stob. Ecl. VII. 142. vmousverizos 
Aristot, Nicom. IH. 9. untichtig örousvnrixos Schol. 11.X. 231. 
XVII. 166. fiatt örouovnr. f. Parall, 492.] 

Das ion. und dichterifche Perfeft uguove, gedente, habe vor 
(Herod. 6, 84. 11. & 482. ıc.), gehört zu einem von jenem ucvw 
durch die Bedeutung verfchiednen Mortiiamm, wie Das davon 
herfommende Subſt. 76 uevos zeigt, von welchem wieder ein an— 
dres epifches Verbum abgeleitet ifl, werenivw uevenve, daB am 
gewöhnlichften gang diefelbe Bedeutung hat wie ueuove z. B. 
ll. v, 628. o, 565. Od. d, 282. Zugleich führt die Analogie von 
yeyovo yeyaasır 0. auf die einleuchtende Beobachtung daß eben 
fo diefes ueuove dem Stamme nach verwandt ift mit dem in der 
Bedeutung damit Ubereinfommenden ueuaeow 30. Dies alles 
muß verhindern daß man ueuove nicht unter die Formen von 
usvsw, bleiben, zwinge; wenn gleich Euripideg, welcher Iph. 
T. 656. u£uove ganz im alten Sinn braucht (didvun ueuove gonv), 
am einer andern Stelle Iph. A. 1495. daffelbe Wort für were 
braucht, was dort bloß eine Iyrifche Willkür if, ohne für die 
Sprache irgend etwas zu beweifen. 


, METIAR, ususruusvos f. Inu U. 4. 
unsaoueı blöfe, quaͤke, wahrfcheinlich Dep. Med. wie w- 


[4 
KROULI. 


Dies Berbum hat einige einfachere evifche Formen: zufoͤrderſt 
LIE- 


*) Da andre Formen als die 3. Perſonen ueupkerer, ueußisro nicht 


vorkommen, fo hat man die 1. 9. ueupkouas als Präf. ange— 
nommen. Richtiger vergleicht man die ahnlichen Perfektformen 
ue£uvso für ueuvnoo, UND donosueı. [Meußkovraı Oppian. Hal. 
IV. 77. ugußleo#e Apollon. 11. 211, ueußlwoxs — To usuiinze, 
nheovaoum od ß za roony vov n Eust. 439, 23.f. Parall. p. 95.] 


dd 


244 Berbals $. 114. 


nunxe, | als Praͤſens, 8. 113. A. 13.5 wovon, mit der Verkürzung, 
ueudzvie. Wegen der Präfengbedeutung bildete fich dazu ein Impf. 
Zusunzov $. 111. U. 1. Hiezu kommt Aor. Zuexov, wovon aber 
nur das Part. uezwr nad) übrig ift, I. m, 469. vgl. Od, x, 163. 
Hiedurch tritt diefes Verbum im die vollfändigfte Analogie mit 
den epifchen Formen von uvxaoueı. 

uciyco befudle. Aor. 1. nimt 7 an. 

11. d, 146. fieht wievdv ald 3. dual, oder plur. (niavsav ei- 
wer ungos). Die alten Grammatifer erflärten dies für eine 
Verfürzung von werde, worür fein Beiſpiel weiter if; die 
neuern für die Abfürgung von Zweavsnoer. Wein das n iſt 
dieſer abgekuͤrzten 3. plur. fo fremd, daß auch aus den Dia— 
lekten Fein Beiſpiel davon angeführt werden kann: ſ. S. 87. 
a. 7. mit der Note, und vgl. EBüv, Edgav, Edüv $. 110. A. 3. 
Sch halte alfo army für den Dual des Aor. syncop. Yafli= 
ver Form: (3. sing. Zulav-ro) 3. du. (duiev-cImv) le 
wie deysar und oodeı, $. 110. U. 5. 

 uiyvona, auch uioyw, mifche, £. uiSw ıc. und von derfelben Stamm: 
form Pass. aor. 1. u. 2, | 

In den altattifchen Inſchriften find die Ableitungen diefes 
Derbi fehr oft mit eu gefchrieben, 4. B. Eiuusızza, welches zeigt | 
Daß daß ı Caufer dem aor. 2. pass.) lang if. man muß alſo u 
Eau fchreiben. IS. Parall, p. 414.] | ) 

kıuynoxw erinnere, hat von MNAR £. unow ıc. — Pass. er: | 
innere mich d. h. es kommt mir wieder in den Sinn; aud, 
ich erwähne — Zurnodnv, wnodnooucı, wynsog. Das Perf. 
pass. ugurnucı wird Präfens, erinnere mid d. h. bin 
noch eingedenf, Conj. ueuvouaı, 7, yraı, Opt. uzwnunv, von 

welchen Formen und von ueuvoıo, neWwwro, uzurewto f. 
$. 98. %. 15. 16. 17. Zu diefem Perfekt gehört das Fut. 5. 
usuvnoouaı (werde eingedenE fein oder bleiben). | 

Joniſche Verfürzungen find (uguveaı) ugurn (Hom.) für ue- | 
uvnocı, Imperat. uzuvso für ugurnoo. Bol. oben ugupkeraus un= 
ter uelw. [Meuvso Orph. Lith. 603. Anth. P, Append.N. 855. 
leitet Herodian E.M. 500, 40. von uevo (miniscor) ab un) ver- | 
gleicht xExAso. Meuvouevos Archil. Fr. XLVIII. 135. ift freilich | 
nur Conjectur, Doch eine wahrfcheinliche, welcher das Adiestiv | 
ueurov zu Hülfe fommt. Meuveiro fi. usuväro Pind. Fr. N. | 
277. nad) Sylburgs Verbefferung zum E.M.] 

Die Stamm - Form urcouer, urauc ift in obiger Bedeu- | 
tung bloß ionifh, wo mach S. 105. U. 7. die Formen wvesar, | 

N uveo- \ 












| 
[| 








| 
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uvsousvos, ferner nach ebend. A. 5. urworro (Hom.), uvwso (Apol- 
lon.) daraus entlichn. In der Bedeutung werben, freien, ift 
uvoocder auch in der gewöhnlichen Sprache. 
uolsiv f. Bluckw. 
MY-. Wir wollen hier folgende Verba vereinigen, damit ihre Ueber— 
einfunft und ihre Verfchiedenheit ſich beffer man 
HUEw weihe ein, geht regelmäßig. 
aðco (woher auch zarauiw, zauuio) mache zu, oder auch in— 
tranfitiv gebe zu, von Mund, Augen u. d. g. geht eben 
| falls regelmäßig: Pf. ueuoxe bin gefchloffen, ſchweige. 
‚uvco knurre, brumme, Aor. Zuvoe Hippocer. (vom fnurren in den 
Eingemeiden, f. Foeſ. und Schneider): aber Zuvda, Inzuvkar 
hat Hom. vom Ton der tadelnden. Dieſe letzte Formation ift 
die der Analogie 8. 92. A. 5. gemäße, woher auch) uuywos :. 
uvco fauge, uvbnow ıc. aus welcher Flexion wie es fcheint erft 
fpäterhin das Präfens uvlaw und uvlew entftanden ift*). 
Bon dem Part. ueuvbore f. $. 110. U. 14. 
uloow, uurzw gew. anouvrro, fihnaube, uvVEo ıc. — MED. 

[(Blos die Compos. anou. und Exu. feinen vorzufommen.] 

uvxc&ouaı brülle, Dep. Med. 

Bon dem einfachen Stamm diefes Verbi ift bei den Epikern 
in Gebrauch Pf. als Präfens uzuvxe, aor. Euvxzov. Bol. un- 
zcoucı. [Meuvza auch Aeſchylus)] 

M2- f. MA-. 


N. 


Nereo wohne. Diefes epifche Verbum hat in dem meiften feiner 
Formen fiatt der Zufammenziehung nicht die Zerdehnung, ſon— 
dern die rein aufgelöfte Form ($. 105. A. 1.) vaısraw Od. ı, 21., 
vaısrtası Hes. 9. 775., vaısraovoı, vausraovres (Hom.), Conj. vaıs- 
tawoı Hes. $. 370. Nur in veıereaoxov hat es die regelmäßige 
Zerdehnung; und in dem Partic, Fem. eine unregelmäßige vaus- 
TE000 **). 

vaio 


*) ©. Hemst. ad Lucian. Tim. 8. Schneid. Wört. Daß uvto die 
ältere Form iſt zeigen nicht bloß die Gloſſen des Hefychins, Der 
wule, Zuvber, wüLovou erklärt; fondern bei Hippofr. . doy. 8. 
ſteht „uvlsı und Euuler, und bei Renophon Anab. A, 5, 27. wo ibt 
eis TO 0Touu duvlev fiebt, iſt diefe fonft nirgend vorfommende 
Form En durch das benachbarte & erwachfen. [Vgl. zu A]. 
p. 1/9 

*) Daß dies die alte Weberlieferung war, erhellet aug den Bene 

un— 
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vol wohne, formirt mit bloßem « ($. 112. U. 10.). Sm Aktiv Fommt 
jedoch nur. noch der Aor. 1. (Evaoa) Evaoca mit Faufativer Be- 
deutung vor, wohnen laffen, anfegen. Med. und Pass. fut. 
vcooceucı (Apollon. 2, 747.), aor. &vaocaunv (Hom. drevaooero), 
Zvccdnv, fich niederlaffen. Die Dichter nach Homer brauchen 
jedoch das Med. Zvaosaumv aud) im Sinne von Zvaoo« f. Brunck. 
ad Apollon. 1, 1356. Dag Pf. vevaoueı findet fich erit bei fyd= 
tern, ſ. Schneider. [Niveoreı habitat Anth. App. N, 51. V. 8. 
veraouzvoı Dionys. v. 264. u. 1032. ustevaorns fchon bei Homer. 
Namoevro Dionys. 349. nach Handfchr.] 
Merkwuͤrdig wäre der Aor. sync, zurevaoge (habt euch nie= 
dergelafien, wobnet: vgl. Hesych. vaodaı — oixyocı) bei Ari- 
» stoph. Vesp. 662. in den Annpäften: aber die beiden beften Hand- 
fchriften haben xurevaoder, und die dritte Perfon findet dort 
fehr wohl flatt. | 
©. aud) vew, fließe. 
vc00@ ftopfe, ſ. $. 92. A. 9. 
Die dort atigegebene paffive Formation mit dem o ift am un— 
begweifeltfien in dem Adj. Verb. vosos. Aber auch das Perf. ve- 
veoraı if ficher in Aristoph. Eccl. 840. von welcher Stelle und 





einigen andern zweifelhaften |. die Note zu vew 1. Die regelm. 


Form vevaxıaı finde ich nur angeführt aus Joseph. ap. Suid. 
ın V. 
vaw Fieße, ein altes Verbum: nur Pr. und Impf., wofür auch vaio 
aefhrieben ward: f. Schol. Od, ı, 222. — Wegen vooır zc. aber 
f. vew 2. IOhne Zufammenziehung vası Plut. V. Aemil. XIV. 
vielleicht fiatt. vass wie in der Handſchr. bei Schneider zu Theo- 
phr. T. V. 176. v@e Callim. in Djan, 224. Nüoaı (dev) führt 
Heſych. als homeriſche Lesart an.] 
vyeırew fehelte, behält e in der Flexion. 
veigw f. bil vegw. 
vcuco 


kungen der Grammatiker Schol. I. y, 387. Etym. M. in v. und 
befonders daraus daß Ariſtarch vaırowse vorfchrieb (Schol. 11. 
&, Ar5.). Unkritiſch genug. Denn wenn man nicht annehmen 
will daß Homer vaısraovsı und doch vaısrawoe gelprochen ha— 
ben könne, fo führt die Analogie und die alte Schrift auf vaıe- 
zcovoe, was auch hie und da die Handfchriften haben, und 
Hymn. 17, 6. die einzige Lesart if. Aber die alte Ueberliefe— 
rung muß irgend eine Begründung gehabt haben. Wal. den Im- 
perat. o«w. [Daß Ariſtarch vaısraovon gefchrieben, wie Spihner 
zu I. I. 337. vermuthet, wird aus dem Schol. nicht Flar; noch 
weniger aber, daß er ohne Handfchr. veısrewce aufgenommen, 
welches die Grammatifer nur als einen Dorifmus zu erklären 
willen und die fpatern Epifer nicht nachzuahmen wagten.] 
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veuw vertheile, theile zu, f. veuw und veunow, a. Evsuun pf, ve- 

veunxe. Aor. p. &veundnv und Evsusdnv. *) Adj. Verb. 

veunteog. — MED, 

Das Fut. veuycw führet Herodian auf (post Moer. et Phryn.) 
und Thomas; doch finde ich es nur aus fpätern beigebracht: 
Longus p. 55. Schaef., Eurip. Epist. 5. Dagegen veusicdheı, hat 

"» Demosth. Mid. p. 579. infra. [Neunoo f. zu Aj. p. 241. vsun- 

©" s@aueyy Hippocr. de Oss. 520. T. J.] 

——— 3. P. vegpe, gew. ovvvege umwoͤlkt ſich, PL. ovvvevogev. 
©. Aristoph. ap. Suid. v. Evvvevogev. Die Vräfensformen 
werden auch mit dem Girfumfleg gefchrieben ovvvegei, ovoa: f. 
Schneid. Das Präf. veigw mit der Erflär. Poexo dag die Gram—⸗ 
matifer hieher ziehen (f. die Etymologica u. Eust, adli. «a, 420.) 
iſt wol nur eine Schreibart von viyo, ſchneie, das die ſpaͤtern 

auch vom Regen brauchten: ſ. Steph. in vigw. [Nego iſt nicht 
im Gebrauch nad), Eust. p. 127, 32, vevoys und vevonza, Phot. 
und Hesych, ’Enıwwegsiv Theophr. Caus. III. 24. (29.) 4. und 
ovvvegew Plut. Symp, HI. Quaest. VII. 2, 93. ift gang unficher. 
Das Subſt. Znivapıs. Karavıpdeis elotus Hipp. BroxfR, 11, 

213. T: L.] — 

vew. 1) haͤufe, Ev70« 1c. Pf. Bas, yeynuaı oder veymouaı, Adj. 


' verb. vnice. 

Das Präf. vw wird nur angeführt aus Herodot 6, SO. reoı- 
visıv, 4, 62. Zmweovan. **) Homer hat eine verlängerte Form die 
zwifchen vw und vrvew ſchwankt. Die erſtere geht auch in die 

. Slegion Über, vnjowı Hom. und Herod. (2, 107.) [Hsowrmsevro 
Quint. III, 678. zagevnes IX. 113. f. Spitzu. Iı. XXIII. 139.] 
Das Perf. pass. ohne o f. Lex. Seguer. I, p. 13, 24. Thuc. 
7,.87. Xen, Anab. 5,4,27. Die Form vevnouav feheint mir feſt 
zu fehn bei Ariftophanes, Nub. 1203. wo neben augpoons verno- 
_ uevor die Variante vevaouevos iſt, weiche dem Sinne nach unhalt= 
bare Lesart nur aus der Schreibart des wahren Verbi mit dem 
se entfiehn Fonnte. In Verbindung hiemit wird nicht minder 
ſicher die Stelle Ecel. 838. die ich ganz bieber ſetze: Rs ai zou- 
nzıelei y eioiv Ertıvev eo uevau Ayasav ENTEVTWV xl TILQEOKEU- 
aousvaı, Kiivei Te 010vowv zai danidwv veraouesvean. So ficher 
‚hier das lebte veraoueva, durch den Sinn fleht (geftopft, gepol— 
ftert), fo unhaltbar iſt das erfie; wofür Brunds Beſſerung Erı- 


... vergousvar nunmehr befiätigt if durch die Anführung bei Phryn. 
Se- 


*) Demosth. Neaer. 1380. ult. veuvn$ocıw. id. Phorm, 956, 12. 
 veusdslons. 


*5) ©. noch die folg. Note. 
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Seguer. p. 13. Ayadav navrwv dnıvevnoen ı roansle: denn die 
Screibart mit dem o wird auch hier wieder durch die falfche 
Lesart Errıvsvaou. und durch die Varallele aus den Nubes feftge= 
halten. Endlich Fommt noch in Interfuchung die Stelle Theocr. 


9, 9. wo veraoreı von gehäuften Fellen fleht, wozu freilich die 


Ableitung von veoow zu paſſen fcheint. Allein da in dem Dies 
left diefes Gedichts vevazraı durchaus nöthig fein würde, fo wird 
dort wol, nach Anleitung des Scholions osowosvren, zu fprechen 
fein vevaszeı d. i. vevyora. [Phot. eu vernzen, nenıngwreı, alſo 
in der Bedent. des vollfiopfens oder pfropfend. Sollte nicht au- 
PoonS vevaousvos den Begriff des unbehülflichen beſſer ausdrüden 
als vernousvor? Bon dem beweglihen Sigma f. Parall. 559.] 


2) fpinne, vy0@ ve., wozu fich aber früh eine andere Praͤ⸗ 
 fensform 979 bildete, die nachher die gemeine ward. 


Es ift fchwer über den Gebrauch von veiw und vnFew bei den 
guten Schriftfiellern etwas zu befiimmen, da das Verbum nicht 
oft genug bei den auf ung gefonmenen vorfommt. Es genüge 


uns alfo die Bemerfung des Antiattichften: Nysev, oo wovov 


ver: und daß, wie aus den Blofien der Grammatifer hervor— 
eeht, die einfachere Form den Altern Joniern und Attikern ei— 
genthbiumlih war. Dabei ergibt fich eine Unregelmaͤßigkeit der 
Zufammenziehung; denn während man regelmäßig fagte veiv, ve 
(Hesiod.), &ves (Hesych,); fo werden die übrigen Kontractionen 
fiatt in ov von den Grammatikern einftimmig in w angeführt: 
Pollux, 7,32. 10,125. vocıv, Hesych. vovre, Phot. vwuevos.*) 
Man hat alfo die Zufammenziehung in ov vermieden, und von 


‚vo, vov Aus weiter mit dem w flektirt. 


” 


Die paffiven Formen finde ich nur mit dem o angeführt: es ift 
aber wohl moͤglich daß diefe nur mit der Form 7790 in Gebrauch 
famen, und vernucı aud) von der Bedeutung fpinnen die alte 
Form war, worauf denn auch die Verbalia vnzos, vrue ıc. führen. 
[S. zu. Aj. p. 318.] .. 


3) ſchwimme. Die Präfensformen bei den Attikern find 
nach $. 105. A. 2. vew, vEwv, vEouev ıc. aber ver, veiv % 


Fut. vevooucı und vevoouunı, Aor. &vevon !%. 
Eine 


Yhotius bat auch Nüvros, owosvorros, alfo zu vew 1. gehörig. 
Dies ſtimmt auch ſehr gut mit der Annahme, die wol ziemlich 
fecher ift, daß die Bedeutungen haufen (glomerare) und fpin- 
nen, eigentlicy einerlei find. Auch widerfpriht das unter 1. alt= 
geführte herodotifche eriveovcn, nicht: denn die Jonier werden 
diefe Form, wie alle von &w flets ohne Zuſammenziehung ge= 
braucht haben. Die Attifer hingegen, dürfen wir annehmen, 
fagten von veiv häufen, fpinnen — vocı, von veiw ſchwimmen — 
vsovow. [Nocs Aelıan, H. A, VII. 12.) 
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Eine evifche Nebenform ift v7y0, und die fpätere Proſe braucht 
vnyoucw Dep. Med. [Neiv xai vnysoden drrixus Moer. wenn 
nicht zo flatt za zu fchreiben iſt; vnyeodaı iſt epifch ſ. Paſſow. 
vevorıxos Jacobs zu Philostr. p. 253.] 

4) Das pet. Verbum vescdaı, verodan, gehn, gem. weggehn, 
zuruͤckkehren, hat nur Praes. und Impf. und im Praes. Indic, 
Bedeutung des Suturs: veouas, venucı, 2.9. epifch veraı ($. 105. 
Anm. 8.) [Neouev in dem von Matth. angeführten Fragm. des 
Pindar ficht nicht für veousde fondern für unyoussa vder mıldo- 
ger, Wie umgekehrt ünoniksevoes Anth. Pal. IX. n. 296. ſtatt 
‚ Ümovntas UND rooseveye Iakacoa Theocr. XXI. 18. fi. mooseves, 
nare (vasıv) für fhwimmen, fließen und fchiffen (vaös, veos) 
öhras vnfautvn Anth. P. IX. 56. und in andrer Wendung »7- 
yero eluerı yaıc Tryphiod. 542. öderı va@s Apollon. I. 1146. 
und deev aluazı Hom. Demnach bleibt auch v&wov Anth. P. VL 
n. 6. eine unfichere Coniectur.] i 


yicoo waſche, nimt feine Tempora von dem bei den Altern Schrift: 
ſtellern ungewöhnlichen vintw: viyw ıc.. — MED. 


Das Präf. vito f. außer Homer bei Herod. 2, 172. Aristoph. 
‘‘Vesp. 608. Eurip. Iph. T. 1338. Plat, Symp. p. 175. a. Alle 
dieſe Schriftfieler formiren vidw ıc. Aber das Präf. vinro Fommt 
außer der einen homerifchen Stelle Od. o, 178. (welche merk. 
würdig Üft gegen zehn worin »ilew: f. Damm) nur bei fpätern 
Schriftftellern vor. *) [rinzw Epict. Diss. I. 19, 4. Eumath. I, 
p: 16.) 


viocoueı gehn. Dies Verbum wird in den beftien Handfchriften auch 
velocouaı gefhrieben:; woraus auf jeden Ball hervorgeht, daß 
neben dem co der Vokal für fih ſchon lang ifl. Die andre 
Trage ob dies Verbum ein Surur mit einfachem o babe, oder 
ob beiderlei Schreibart, famt dem Futur- Sinn, der Präfens- 
form gehöre, iſt ſchon oben im der Note zu 8. 92. U. 9. berührt. 
[Niooueı @geıle velo. dvegavn yao To E tv zW viouau dA j 
nogadocıs Eysı To I us ano Tod vio E.M. 606, 12. vgl. Boͤckh 
zu Pind. Ol. III. 10. Spißner zu I. XII. 186. weyoıs av — 
viooucı Maneth. V.5. xarevicero Hermesian, Athen, XIII. 598. D. 
wo Hermann Opusc. IV. 249. xozevioo. fchreibt; dnoviocaufvn 
bat Jacobs Anth. IX. n. 118. nach Handfchr. fintt des richtigen 
vıocou. gefeht.] 


vigw, veipw f. oben bei vigw. 
voEW 
x) Tho. Mag. läßt beide Formen zu: zur ivınre xai Evılev: denn 


fo haben dort die Mſpte. Hemſterhuis Note, worin der Gebrauch 
grade umgefchrt wird, iſt im Irrthum. 
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voew denke, bat bei den Joniern Zuſammenziehung und Betonung 
wie Boaw, 3. B. tvevwro, Comp. dvvooas. ©. die Note zu Bodo. 


vusalo ſ. $. 92. U. 5. 

ZEw fehabe, behält e in der Flerion und nimt o im Paffiv an. 

Evoew rafire, hat im MED. gewöhnlicher Evoouaı, ESugaunn, 
aber Pf. ESvonuau. 

Die Form des Medi Evpdoums iſt ioniſch; kommt indeffen auch 
bei Attikern vor: Alexis ap. Ath. 13. p. 565. b. Evoovusvor. — 
Bei den Spätern ward das Praf. Evoaw gewöhnlich, aber die 
Flexion -eow nie. S. noch Lob. ad Phryn. p. 205. [und zu 
Aj. p. 180.] i % 

Elw glätte, nimt o im Paffiv an. 


O. 


lodaso — wda£oy (dolebam) Xenoph. Symp. IV. 28. mit der 
Var. aduEovv, ebenfo ödesereı Hippocr. Mul. II, 842. ödasauevn 
quum momordit Nic. Th. 306. abwechfelnd mit ödastw, adaEw, 
ddastw, ddayio, ödexralo f. Ellendt Lex. Soph. s. Adayuos, 
Weſſeling zu Diod. Ill. 25. p. 504. T. 1. Bip.] 
odvooucı wehflage: Dep. Med, 
ödvoaodaı züurnen, wdvoaum, Pf. odwdvoueı., 
ölw rieche, intrensit., 06n0@, ®£n0« (Aristoph. Vesp. 1059,) 
Pf. oöwd« einerlei mit dem Präfens. | 
Die Flexion oLcow, aLeo« haben die Jonier (Hippocr. de Ste- 
ril. 10. de Superfet. 10.) und die Spätern. [Statt @dee Odyss. 
V. 455. wurde auch wdes gelefen in der Bed. von wLs alfo von 
den Schol. Harl, u. Eust. 1541, 62. welcher oöLeow dem atti=- 
fchen ölyow entgegenfeht. "OLsıw ov, dAN” üdwderaı Anecd. Bekk. 
110, 23. doch billige beides Photius, der auch wönze anführt. 
’OLouevos Hippoecr. de Locc. in Hom. p. 117. T. II. de Morb. 
IV. 375. 'Odunoacsa, Nic, Th. 41.) | 
[8doues blos Draf. wenn oser’ I. V. 402. nicht Imperf. iſt; 0980, 
öF£cw Hesych.] 
oiyo oder oiyvua bffne, trennet bei den Epikern im Augment den 
Diphthongen: wiyvuyro, wiser., — In der Profe iſt das folg. 
Comp. gebraͤuchlich: 
qvoiyd, avolyvuu. Das Augment iſt nach $. 85. 4.11. 
aveoyov, avofe (avoißaı) ꝛc. Perf. 1. aveoya. Das 
Perf. 2. dveoya hatte von alten Zeiten ber (Hippocr. etc.) 
die 
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die intranfitive Bedeutung, ſtehe offen (113. U. 5.): 
nur den Attifern war es fremd, welche dafür avewyuaı ſag- 
| au ten. ©. Phryn. et Lobeck..p. 157. 158. 
| [Eine dritte Form iſt dvosyvvo f. zu Aj. v. 344. — deivaoyos 
6 dyrwg Wovos Toy nalaıwv einev dvswys nüs 6 Tomos dvri tod 
jvorxto Anecd. Cram. 1. 52. — Bei den jüngern Epifern hat 
oiysrau oft die Bedeutung des Perf. f. Lehrs Quaest. p. 330.] 
Sn den Dialekten (Herod. Theoer. :c.) ift auch das regelm. 
Augment avaza. — Bei fpäteren findet ſich aud) mwoıfa, yvoi- 
ynv ıg. Fisch. II. p. 36. 37. [Noch umverbeffert iſt arwiges 
Quint. XII, 331.] 
oldew ſchwelle. Weber dies Verbum nebft den Formen oidam, 
oidavo, oldeivo, iſt Eein fefter Sprachgebrauch, aufzuftellen. 
Man merke nur daß die Formation -7ow die einzige ift 
für alle vier Formen; und daß die zwei letzten auch Eaufa: 
tin gebraucht werden. ©. Steph. Thes, 
olusLo jammere, oluwEn und oiumSouaı, @uwS$e. 
ovoucı meine, Impf. @ounv: 2. Perf. praes. oitt auch außer dem 
ottifchen Dialekt, f. $. 87. U. 9. Die Erfte Perfon des 
©ingulars praes. u. impf. ward auch in ſynkopirter Form 
gefprochen, oiuaı, au. — Fut. oinoouaı, Aor. wndnp, 
oimdnvau. N 
Die alten Grammatifer (f. Tho. M. in v.) geben die Regel, 
daß die Form oluaı nur von ausgemachten Sachen gebraucht 
werde, und alfo nur ein gemäßigter Ausdruck fei für „ich bin 
überzeugt, weiß gewiß”. Nehmlich oluc, @unv ift das ohne 
Nachdruck in die Rede verflochtene „denk? ich, ich dachte”: wel- 
ches auch in andern Sprachen vielfältig eine bloße Urbanitaͤt 
ifi, womit man fefter. Ueberzeugung die harte Form der Be— 
bauptung nimt; was auch öfters von einer kleinen Ironie aus— 
geht, die in dem feinen Gefprächston gleichfam fe wird. Daß 
dies befonders im der attifchen Sprache einheimifch fein mußte, 
ift leicht zu denken. Und fo ergab ſich von ſelbſt, dag fobald 
man das Wort im feiner eigentlichen Kraft vorbringen wollte, 
man es auch gewöhnlich voll ausfprad). Man bringe nun diefeg 
olouev 3. B. in die beiden Stellen des Iſaͤus (p. 50, 22. 58, 14.) 
welche in einer Note zu Tho. M. anmaglich als Widerlegung 
beigebracht find, und man wird fühlen daß der Ton dadurch 
verliert. Und fo wird man, bei fortgefektee Aufmerkffamfeit, 
| obige Norm völig bewährt finden. Nur ift leicht zu erachten 
daß, um fie in alle einzele Fälle zu verfolgen, wir der Lesart 
überall ficherer fein müßten als es bei fo geringem Anterfchied 
‚Der 
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der Formen möglich ift. [Meder diefer Unterſchied laͤßt ſich 
durchführen, nad) daß olouaı der Rede, oiues der Umgangs— 
fprache angeböre f. Benfeler zu Isocr. p. 76. sq.] en 
Die Epifer bedienen ſich auch der aktiven Form oo, aber nur 
im Praͤſens: viefelben trennen den Diphthongen, dio, dtoues, 
wobei das ı fang if. Und in diefer Form, die den Aoriſt ſo— 
wohl aus dem Med. als aus dem Pass. bildet, findet nur die 
regelmäßige Flexion ſtatt: dioazunmv (dioaro) oder wiodnv. Diefe 
epifche Form Des Verbi hat die Nebenbedeutung vermurben, 
ahnen; und in eben diefer hat Arrian in ionifcher Profe (Ind. 
13, 5.) 0109001, was aber wol aud) 6icdwos zu fchreiben ift. 
Spätere hatten auch in der gewöhnlichen Formation den Aor. 
Med. omoao#daı, der ſchon ni Yratus vorkommt. ©. Lob. post | 
Phryn, p. 719. | 


oiyoucı gebe; bin fort. Impf. (oder Aoriſt) vᷣxoum⸗ ging fort. 
Fut. oiynoouaı. 


Obgleich der Grundbegriff dieſes Verbi, wie wir gleich ſehn 
werden, das eigentliche gehn iſt, ſo iſt doch in der gangbaren 
Sprache, und zwar ſchon von Homer an, der feſte Gebrauch 
daß das Praes. oryoucı niemals heißt ich gebe, ſondern durch— 
aus, ich bin fort. Wir wollen dies zufoͤrderſt mit einer An— 
zahl entfcheidender Stellen belegen. 11. 0, 223. 7dn — 'Evvooi- 
yaros Olysraı eis üla diev; nachdem ſchon vorher gefagt iſt, 
düvs de novrov iwv. 8,412. dm Tor MEvos olysraı 6 ngiv &yso- 
2; & 311. (Hera zum Zeus; fie zeige ihm ihren Befuch beim 
Okeanos an,) Mynos yo werinsıta yohwosaı, wire owry Oi- 
zapecı noos. dou« — 2xewvoio.. Arıstoph,. Acharn. 208. dxrıe- 
yevy, oiyeras ggoddas. Eurip. Or. 440. Iooov Xoovov de 
untoös olyovraı nvoei; wie lange ift deiner Mutter Hauch (Le— 
ben) ſchon dahin? 844, mro0s HgyElov olyeraı kewv „ift zur Volks- 
verfammlung gegangen” (denn im felbigen Augenblick kommt 
der Bote ſchon mit dem Erfolg). Xenoph, Cyrop. 6, 1, 45. 
un Avnod örı Agaoneas ——— eis tous nolswiovus. 7,3,8. (zu ei⸗ 
nem todt da liegenden) oiyn dn ano)ınov nuas. 5,4, 11. To ev 
rt’ &uoi olyoucı, ro d” Em 000 oeowoucaı. Anab, 3, 1, 32. Onov 
uev OrToaınyös owos ein —, onoder dE oliyoıro (umgekonmen 
war) — Diefer Gebrauch geht alfo auch in das Impf. uyounr 
über, war fort: Od.z, 24. (Benelope zum Sohne) oo 0’ &r’ 
:yaoye Oryeodar dpaunv, Zrei Wyeo vni vkovde (nehmlich „ale 
ich erfuhr dag dur fort feift nach Yylos”). Pind. Pyth, 4, 145. 
obdE xoucv nAozauoı xeoHevres @yovro (Waren nicht fort), ZUR 
vorov xaraldvooov. XÄen. Cyrop. 3, 2, 27. Evaurnodeis ori Wl- 
Fov (oö Tvdoi) AOTLOREOEVOL eis Mndovs Ta airov gayuare, 
zei wyovro (d. b. und nun von hier wieder fort waren) zoos 
zoös nrolsulovs, önws av Ta !zeivav zeriducw. Wnd fo laͤßt es 
ſich auch faffen, wenn in der Iebhaften Erzählung ein Sa mit 
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oyero gleich an den Verlauf der Erzählung fich anfchließt: z. 2. 
Xen. Cyrop. 4, 6, 5. Oürw dy euros usv @yero —. ob dE My- 
dor napnsev —; „Diefer war nun fort; da famen die Meder—”:; 
aber an den alermeiften Stellen wird man ohne Zwang nichts 
als das erzählende ging force hören, 5 B. 1. o, 380. Xwous- 
vos d’ 6 y&owv nalıv Wyero' rolo d’ Anollwv EvSautvov Mxovoer, 
Cyrop. 3, 2, 14. oxovoavrss DE oi Kuldaioı Teure — @yovro 
oixads. O0 dE AYouevuos rc. 8, 3, 28. (von einem vorbeieilenden 
der von einem Wurf getroffen wird:) od werssougn, dh’ wyero 
Ceilte welter fort) 2° Oro !raysın. 

Daß nun aber olysodaı urfprünglich das eigentliche gehn, 
ohne den Begriff fort, bedeutet, ift Far nicht nur aus der Ne— 
benform oiyvew bei Homer, fondern auch aus den Compos. !roi- 
youeı gebe hinzu, und aus ein paar bomerifchen Stellen wo 
auch das einfache Verbum, jedoch (ob zufällig?) nirgend im 
Praes. Conj., in jenem erften Sinn gebraucht if: I. & 495. 
zETG sgerov WysTo Nnarın Orovvwv uayeoaodaı. a, 53. ’Evvz- 
uao uiv dva sogarov wyero amka Feoro, umd einige ähnliche. 
Jener befondre Gebrauch des Praͤſens erklärt fih nun, wie fo 
vieles, aus der lebhaften Sprache. Denn wer gebe, if fort: 
daher ift „Dort gebt er hin” und „fort ift er” eimerlei. Uber 
alle ſolche urfprüngliche Affefte verlieren durch die Gewohnheit 
ihren genauen Sinn: umd ſo fagte man olyeraı auch von dem der 
längk fort, lange fhon an dem andern Drte angekommen, oder 
ganz vertilget war. Sobald aber die Sache nicht in der wirfli- 
chen Gegenwart liegt, fo ift der nterfchied zwifchen dem damals, 
oder Fünftig, eben abgebenden und dem fchon auf dem Wege 
begriffenen im den meiften Zälen unbedeutend. Dbgleich alfo 
@yero, als Imperfekt des gewöhnlichen olyerar, wo es nöthig 
war und der Zufammenhang es zeigte, war fort bedeutete; fo 
hieß es doch am gewoͤhnlichſten, feinem Urſprung gemäß, ging, 
ging fort. Und eben fo auch das Futur 5. 3. Plat. Phaed. 
115. d. insıdav niw To yapuaxov — olynooucı dnıwv Eis uaxe- 
owv dn Tivas södaıuovias. 

Ein Perfekt if demnach von diefem Verbo im gewöhnlichen 
Gebrauch überflüffig: demungenachtet Fommt es vor, aber in der 
gewöhnlichen Sprache nur im Compositis, wo alfo magoiyouaı 
und rregwynuar, naowymusvos gleichbedeutend find; f. Steph. 


' Thes. und Sturz, Lex. Xen.; eben fo Herod. 4, 136. ei nuEoau 


duoiyyvreu, Soph. Aj. 973. Alus dioiyeren — Aus der Altern Spra- 
che war das Perfekt auch in aktiver Form vorhanden, wo 
man es alfo mit oiyveo zufammenbringen kann: in der Form 
von 7cw nur Einmal bei Homer I. x, 252. negwynzev, iſt ver- 
gangen: häufiger in der Form oiywxa welche $. 85. U. 5. er= 


klaͤrt if und ganz daſſelbe bedeutet was gewöhnlich. oiyouar: - 


Soph. Aj, 896. oiywx’, oAwic und bei Herodot. Bei diefem 
iſt 8, 126. olywzes umd 72. rapoıywxss deutliches Plusquamper— 
feft: 
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fekt: aber 1,189. 4, 127. 165. iſt olyozxss ganz wie in der ge- 
wöhnlichen Sprache @yero, nehmlich als Aoriſt gebraucht, ver- 
muthlich indem durch den Ausdrud, er war fort, dag augen- 
blickliche weggehn angedeutet ifl. *) [Ueber olyuza und @ynxe 
f. zu Aj. v. 896. Ebenfo Peßnze perüt Eur, Andr, 1025. Statt 
olyevueı Anth. P, VII. n. 173. geben die Handfchr. olynueı.] 
oiw f. oioums UND YEow. 
oxEA\w ande, hataußer Pr. und Impf. nur noch den Aor. Wxeıda. 


ohuodarw gleite aus, oAuod9now, wÄodor. | 
Die Form oAıcdeivo ift nicht attifch: ſ. Pors. ad Phoeniss. 


1398. Bast. Ep. Cr. p. 248. Einzelheiten bei elteren, wie 


in Plato Lys. p. 216. c. verglichen mit Cratyl. p. 427. b. 
koͤnnen wenig Glauben finden. Bei Späteren hingegen, wie Lu- 
cian ıc. kommt öAıs$eivo fchon häufig vor — Einen Aor. wlic- 
Inoe brauchen die Spätern, f. Lob. ad Phryn. p. 742. 
öAkvuı **) vernichte, f. 0Aw. a.wAzoa pf.oAwäcxe. MED. fom: 
meum, f. oAovuaı, aor. wAounv: wozu gehört Pf. 2. dAwia, 

Die intranfitiven Formen WAounv und oAwia dienen zugleich 
als Paffiv (eroiwiever üno Tıvos, vgl. dnodeveiv), deffen eigne 
Tormen daher nicht vorfommen; nur fpätere haben wlecdnv: 
f. Lob. Parerg. 732. 

Aus derfelben Zeit ift auch das Fut, oAtow 4. B. Long. 3, 17. 
Luc. Asın. 33. (anoletowv). Die Beifpiele aus att. Schriftfiel- 
lern bei Lobeck Parerg. p. 746. find nicht Eritifch erörtert. IIn 
Eur. Hel. 897. kann cAscw» Conjunctiv fein; in Arist. Avv. 1506. 
ift es blos nach Conjectur in Aw verändert, in Platos Verfe 
die Aenderung noch nicht verfucht. 'Glsoyyvaı Cosm. Indicopl. 
p. 140. Moschop. ad Hes. Opp. v. 676. u. a. Spätere f. zu 
Phryn. p. 732.] 

Eine epifche Nebenform des Präfens, oAdzw (oAsxovaıv, olsxor, 
pass. öl&xovro) iſt aus dem Pf. act, entflanden ($. 111. A. 1.) 
Folszw auch beit Aefchylus.] | 

N. z, 135. fieht das Iterativum oAdsoxev, welches ein aug der 
Analogie hervortretendes Impf. wAsov, vorausfeßt. Heyne bat 
die Lesart wAsozev aufgenommen, melde das Iterativum aoristi 
wäre: aber dag Iterat. Impf. ift dort das einzig paffende: und 


fo hätte die Dariante oAcxsoxev längfi aufgenommen fein 
follen. 


*") Daß fich auf eben diefe Art auch die gewöhnliche Bedeutung 
von ayero erklären läßt, nehmlid als Plusg., da oiyeraı Per- 
feft- Bedeutung hat, iſt gewiß; doch feheint mir die oben von 
mir gewählte Anficht einfacher. 

*) Wenn man die Analogie von 8. 112, 15. vergleicht, fo erhellet 
leicht daß diefe Form euphonifch aus oAvum entſtanden if. 
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follen. [org fcheint nicht gegen die Analogie zu fein f. Parall. 
435. und ®AoAs Nonn. XLVU. 245. zu vergleichen mit ’ORolns 
arosavcıs Hesych. wenn es Xorift, nicht Perfect ift-] 

Das Part. ölousvos geht, neben feiner eigentlichen Bedeutung 
(4. B. Eur. Or. 1384. @s 0’ dlousvov sevo) in ein Adjektiv mit 
aktiver Bedeutung über, Verderblich, 5. B. Phoen. 1036. 
sAousvev ’Eowvviv. Bei den Epikern, die des Metri wegen nur 
odkowesvos haben Fönnen, ift der adieftivifche Gebrauch diefer 
Form der einzige; gewöhnlich aktiv, wie bei unvıs, "Arm, u. d. g. 
aber auch im der eigentlichen paffiven Bedeutung unglücklich 
Od. o, 273. odloutvns &usdev, 175 ve Zeus 0Aßov anmven. 


[öuegrew — wofür auch fonft duegriw bei Homer gelefen wurde f. 


Spitzner Exe. XII. $. 2. Aoriſt öueorev Orph. Arg. 513. — 
Statt ug 1. XI. 584. ſchrieb Ariſtarch Sucgrndnv, andre 
Öuegreiimv ws aneıkeirnv Schol. Vict, wie jlatt -nzyv zu leſen 
ift; das lebtere fand auch Euflarh. flatt anreuiyeyv, im Eintlange 
mit doonelınv Od. XV. 302. gorreizmv Nach der Lesart des Eu: 
fiath. I. XII. 266. xousirmv oder zousirwv il, VII. 109. zoousi- 
c97y» H. H. in Ven. VI. 12. und es fcheint daher, daß man He— 
rodians Erklärung, dneulnzv fei entweder Synkope aus dne- 
Anoaznv oder durch Umlaut entfianden, nicht genügend fand und 
den Wörtern der erfien Conjug. nicht die Form geflatten wollte, 
die in drei Beifpielen der zweiten gozyrmv, oulyenv, noosevdnrnv, 
unangetafiet blieb und ebenfalls aus Synkope oder dorijchen 


Umlaut (wie &yoirn, zornudn) erklärt wurde Schol. I. XXI. 90. 


Cram, 1. 191. Die berfömmliche Schreibart der erfiern ift mit 
gılmusvaı, ſo Wie gormenv 0. mit mewnusvar, zu vergleichen, 
wovon Das erfle gulsiuevou, diefeg reıvauevor heißen folte.] 


löuyew — wurde |. zu Aj. p. 180.] 
ouvuuı fchwüre, Fut. Ouovuaı, ei, eivaı ıc. 'Ousiodo:, nach S. 112, 


15. — Die übrigen Tempora nehmen ein o in die Flexion: 
Wwuooa, Ouwuoxa. Pf. pass. Ouwuoouaı, Ouwuoousvos; aber 
in den übrigen Formen und im Aoriſt haben die Attifer 
gewöhnlicher Fein o, Ouwuoraı, wusdny. — MED. in der 
Compos. 3. B. Erwuooaum. 

Man fieht daß das o eigentlich bloß in den Formen, wo die 
drei u auf einander folgen, euphonifch angenommen iſt; die da— 
her auch nie ohne daſſelbe erfcheinen. Wohl aber ging es auch 
auf die Übrigen Formen über; vielleicht jedoc) bei den echten 
Artifern nicht. So ift bei Dem. c. Olympiod. p. 1174, 8. öno- 
uoFevros fihon immer gelefen worden, und c. Lept. p. 805. extr, 
ift ist aus der beften Handfchrift ouwuoras hergeftellt. *) J 
Ou0Q- 


) Bei Andoc. de Pace p. 27, 43. ficht noch Öuocsyosra; bei 


Hy⸗ 
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Öuodgyyvu wifche ab, ouoe&w ıc. $. 112, 15. — MED. 

övirnuı nüße; hat Fein Impf. Act.*) — Fut. 0v70@ aor, ovr- 
ca. — MED. ovweueı, habe Bortheil, ovnoouaı. Aor. 
övnumv, 700, nro x. ovnusvos (Od. ß, 33. @, 30.): die | 
übrigen Modi diefes Aorifts aber haben das &, Ovaodaı, 
ovaiumvs; in welche Form auch der Indikativ, aber BaeE 


erft, überging, wraunv. 

[ Ovivorev wgeAnooıev Hesych. in det Buchflabenreibe, vielleicht | 
wie ‚seiva mit langem Jota. wrivero Dio Cass. LXIN, 11. falfch | 
fl. wvivero. ‘”Rvocero Anth, P. VII. n. 484. mit der Bar. wvo- | 
ocro, welche ein Thema ovow vorausfeßen würde; ovowzo Maneth. 
II. 200. (wenn nicht ovaıvro zu fchreiben) führt auf i 0v0 zuruͤck, | 
wie Svouevos Lucıan, Philopatr. $. 26. weuag, 0r77Wg, 0VvELOS, | 
auf ovew. Die Stelle, welche Matth. 625. im Sinne hat, if | 
ohnſtreitig Stob. Flor. LXVIII. 36. p. 421. I ovena 6 | 
ynues, UNd oveira das Präfens.] | 

©. wegen diefes Verhaltens des Aoriſti Phryn. et Lob. p. 12 
Das einmalige ovac$e in Eur. Herc. 1368. wird dadurch fehr 
bedenflih. S. noch von diefem Aoriſt orzunv und dem gleich- | 
lautenden von övoucs, unter dDiefem Verbo. — Der Aor. Pass, N 
avndnv fommt auch vor, flatt wvnunv:; Xenoph. Anab, 5, 5, 2. 
Theocr.- 15, 55. 

Don der Redupl. ovivnw f. $. 112. 9. 22. das Präfens, on- 
vnoı, ovivaucı, fommt bei Homer, bei Plato u. a. vor. Dieicni- ) 
gen Formen davon jedoch welche etwas misfäliges hatten wur— 
den durch das völlig gleichbedeutende wgersiv erfeht. Dies war 
alſo der Fall mit dem Imperfekt. Sehr begreiflich wäre es dag 
der Infinitiv ovıvoveı auch vermieden worden wäre; aber be- 
haupten läßt fihs nicht: und mit großer Wahrfcheinlichkeit weift 
Matthis ihn nad) in dem verdorbnen ovivar bei Plato Rep. 10. 
p. 600. d, **) [fndre fichere Beifpiele find Parall, p, 12. an- 
geführt.) 








3 
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Hyperides im Schol, zu Aristoph. Plut. 725. inouooselons ; und 
in Rurip. Rhes. 816. ohne Zwang des Metri ouwuoseı. [Mat- 
thiä vermuthet ouwuorau.] 


*) ©. Grammat. Herm. de Em. Gr. Gr. [p. 419.] 


”) Die Handfchriften ſchwanken freilich zwiſchen ovivau, ivaı, ei- 
ve, vos, und Bekker hat daher ovgvaı aufgenommen; aber die— 
fen u nivgendher befanten aor. 2. act., flatt des "gangbaren 
ovnocı, kann ich jener Beſſerung nicht vorziehen, beſnde da 
das Impf. dort allein natürlich iſt. 
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övoucı achte gering, befchimpfe, ovooaı, ovoraı 16. Imperat. ovooo, 
5v0000.$. 107. U. 3.*), Opt. övolunv, ovoıro ($. 107. U. 35.). 


Fut. övocoucı. Aor. Wvooaunv UNd @voodn. 

Diefes nur tonifche und epifche Verbum ift, wie die Verglei- 
hung der Formen lehrt, eine Formation auf wi von dem Stamm 
ONOR2. Man mut alfo die Formen, ovoucı, övovrai, övorro ik. 
nicht, wie vielfältig gefchehen ift, in die gewöhnliche Konjuga— 
tion ziehen. — 

Indeſſen iſt allerdings die Flexion dieſes Verbi nur eine durch 
den hinzugetretenen Vokal o geſchehende Verlaͤngerung des ein— 
facheren Stammes ON-, auf welchen bei Hymer zwei Formen 
führen: 

4) Aor. wvero N. go, 25.. Diefe homerifche Form ift von der 
zu övivnu gehörigen gleichlautenden aus der fpäteren Spra— 
che nicht bloß durch die Bedeutung, ſondern genau genom— 
men auch durch die Form gefchieden, nur daß dies zufäl= 
lig an den Buchflaben nicht bemerkbar if. Nehmlich övi- 
vnuu Övivaucı if eine Formation in wı mit dem Stamm- 
vofal @, ONA-: wvaunv verhält fich alfo, wie Zsaunv fich 
verhalten würde wern es gebräuchlich wäre, oder wie Znze- 
wow fich wirklich verhält, und iſt Aor. 2. med. Die For— 
matlon ovo-ucı von ONO- aber ift nicht ohne Noth mit 
der Formation von ONA- zu verwechfeln, fondern,- wie in 
ähnlichen Fällen, auf den einfachen Stamm ON- zurüdzus 
führen. Demnach ift @vaunv Aor. 1. med. yon ONR: oder, 
was auf eins hinaus fommt, der Aor. (2.) Wvounv, @vero it. 
nahnı das fonifche « an, wvero, wie söparo U.d.g. 

2) Praes. ovveo9e N. w, 241. Hier ift das » der Stammfilbe, 

fo wie in oölousvos, verlängert. Es ſteht alfo für oveode: 
Dies aber für ovoode: welches auffallend ifl, da Feine me— 
teifche Beranlaffung war bier allein das Praͤſens vom ein- 
fahen Stamm zu bilden. **) 

OI- 


*) Arat, 1142. Tov undtv zarovoooo: nad) der Parifer Handſchrift. 
**) Alte und neue Erklären, welche die epifche Sprache verkannten, 


brachten Diefe Form zu dem vorigen Verbo durch die Erklärung 
ovnoıy Eyere. Sur die Grammatik wird dadurch nichts gebeffert: 
denn das Praf. öveode ift dei dem Stamm ONA- eben fo be= 


. fremdlih wie bei ONO-. Indeſſen ſtehn bei Heſychius die Gloſ— 


fen Oviıaode (verdorben aus oVvaode), Ovvsode und Ovvoode, 
alle drei mit jener falfhen Erklärung: denn ‚offenbar beziehen 
fich alle auf die homerifche Stelle. Hieraus und aus Ariftarchs 
Schreibart övoo«css erhellet, wie unficher die Lesart von jeher 
war; und ich zweifle daher nicht daß die alte und echte oövo- 
38 iſt: ja Dies wird zur Gewißheit erhoben durch das Vorkom— 
men derſelben Nedensart in der 2.sing. Od. o, 378. 7 övoou —; 


alſo im Pur. 7 (ovoode) ovvoode —; 
11. , % R 


— 
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OM- f. Soden. 
onvio wohne bei, verliert In der r Slenen das ı, OnVow. Arist. 
Acharn. 255. 


oͤgdco fehe, nee Ewowv nach $. 84. X. 11. Pf. Eogaxe oder 
£ogena (f.$.84. A. 11, letzteres häufig in der fpäteren Bulgär- 
forache). Hiezu gefelle firh vom Verbo &ido (f. 0b.) der 
Aorift eidor,ideiv, idwv, Lou, ide, attifch idE(J.103,5.), 
Med. sidounv, idEodac, bbov (und als Interjection ödov, fiehe); 
und vom ungebraͤuchlichen Stamme OII- das Futur in der 
Medialform öyonaı (werde fehn). — Das Perf. pass. 
ift ſowohl Ewgauaı (Edoauaı), als Suuen, Owaır x. @gpdaı. 
Im Aor.pass. aber haben die Attifer bloß @psrv, und nur 
die fpätern bildeten dies Tempus von öo«w. — Adj. verb. 
öoarog und Ontog x.*) — Das MED. ögaodeı, idEoden 
ift im Simplici bloß poetifch. | 
[Ogasäveı Strab. L. V. 229. Diod. Fragm. VIH. p. 31. T. 
IV. Bip. Artemid. I. 7, 21. Maneth. I. 308.] 
Bon den ioniichen Formen oo 16. wosov f.$. 105. A.7. und | 
S. 84. A. 11. — Don done und oonzo mit zweifelh. Accent f. 
$. 105. Y.15. mit der Note und $. 106. 9. 7. | 
Kon der Entftehung der Form sido», ide; ferner von dem | 
Gebrauch andrer zu idw gehörigen Formen im bieher gehörigen | 
Sinn, worunter auch idyco, f. oben do: umd ebend. auch von | 
ior&ov wenn es fcheint zu ideiv zu gehören. | 
Don dem Stamme OM- kommt auch dag ionifche P£. — 2 
70. — Wegen önwrse |. $. 112. 9. 7. [Das —— dpew | 
und rreowyws rroooxorıos Suid. Hes.] N 
In der Compos. ift Zroyouaı von Zmoypogen zu Erenfcheident 
Jenes iſt das gewöhnliche Futur von Zyooav, auch bei Some 
(4. B. I. & 145. Od. n, 324.); dieſes aber bat die befondere 
Bedeutung auserfehn, wählen, I. , 167. Od. £, 294. welche 
poocv nie hat. Merfwürdig num ift daß von beiderlei Formen 
auch der dazu gehörige im Simpl. gang ungebräuchliche Aor. 1,| 
Med. vorkommt: Zmowaro, ganz von dgooev, bei Pindar fr. 58. 


Bö.; und Zuuwwero, wählte, in einer altattifchen Redensart wo⸗ 
von 


— ——— —— En 


















9— Dies jedoch zugleich von ͤntdo, brate, alſo für dnrrntss, sun 
wie im Lateinifchen assus für assatus. 

















) 
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von f. Piers. ad Moer. v. 2ddnpogsı.*) [Ra sidor Suid. viel- 
Yeicht blos aus Epimerifmen ; daß Zenodot I1. XXIV. 704. oyecye 
gelefen habe (ſ. Spitzn.) ift nicht fiher; das oörw Zuvod. deutet 
auf den fjüngern Grammatifer; dyearro Hermanns Conjectur 
Oed. T. 1271. fordert der Sinn. Oynose im N. T. Arıyoacyaı 
und ozwr. ift nur aus den juͤngern Epifern befannt f. Lehre 
Quaest. p. 321. aber önwryrng fhon in H. H. Merc.] 


soeyw ſtrecke, veiche; Pass. und Med. begehre 3.3. Aor. med. Xen. 


Mem. A, 2, 15. Aor. 1. pass. eben. 16. [und ooeyvvu«s.] 

Be Dichtern fommt auch dag Medium in feiner eigentlichen 
Bedeutung, ſich Areden u. d. g., vor, und dazu das Pf. dow- 
geyuer, 3. Pl. dgwgeyaran. [Oowosyorss 6p&yovres Suid.] 


oovvus errege, formirt öoow, weo«: MED. dgvvucı erhebe mich, ent⸗ 


ſtehe, Aor. Bgounv oder nach $. 110,9. (wounv), woro, Inf. 
oosaı **) P.opuevos Imp. 0900 und, nach $. 96. A. 10., 8000. 

Das Fut. Med. ögcouaı wird nicht nachgewiefen. Dafür fleht 
N. v, 140. ogeiraı: allein die Wariante ognrau als Conj. Aor. 2 
flatt Zuturs möchte wol vorzuziehen fein. [Das Futur ift paſſen— 
der und die Bar. blog bei Euftath. Das Präf. co» Orph. Lith. 
113. nach Tyrwhitts wahrfcheinlicher Emendation Zaynv ofsiav 


dpovres WIE v.373. 00081 Göryv. Der Aoriſt 008600 ift von Goͤtt— 


Ying aufgenommen Hes. Sc. 437.] 
Hiemit verbinden fich zwei reduplicirte Tempora: 
1) 80000, welches Perfekt zu der immediativen Bedeutung deg 
- Medit gehört, bin entftanden. 
2) (woogov,) @gogEr, Aor. 2. mit der Redupl. nach der Ana— 
logie von yougev und $. 85. U. 7. So wie yoaoev hat es 
auch gewöhnlich die Faufative Bedeutung und ift alfo dem 


Aor. 1. @ooa gleih: aber auch wie nouoev hat es zumellen 


die immediative Bedeutung; und auf diefen Fall gründet 
fi) die ehemalige Darftellung, wonach woogs das Perfeft 
mit umgeftelten Duantitäten fein follte, welche Anficht 
auch begründet fchien durch IL. », 78. Oürw vv xui Zuoi 
eg dovgarı yeigss denroı Maıuwoıv, zul wor uevos 
@g008, viode dE noocoiv Eocvuaı. Aber da die aoriſti— 
fihe Bedeutung diefer Form durch die Analogie und den 
übrigen Gebrauch fo feſt fieht, fo ift auch hier woogs vom 
Moment des Erwachens zu verfichn, und: 7yEo9n würde fich 
eben ſo gut an Präfens und Perfekt anfchließen. 1 
u⸗ 


a Nedensart ift ohne Zweifel herzuſtellen bei Nato Leg. 

947. c. „hundert Fünglinge aus den Gymnafien ode &v 
oi eine: Zniorpwvrau”, wo die gewöhnliche Lesart tft Zrovov- 
zer, die befte Handfchrift aber Zroywvrav hat, offenbar verdorben 
aus jener altattiſchen und ungewohnten Form. 


**) Wegen wosaı f. a. O. die Note. 
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Außerdem hat Homer eine paſſive Form ö dom em C. ogW- 
onre, welche $. 112. A. 8. erklärt iſt. 

Noch eine homerifche Form iſt 6ogovzo M. B, 398, 212. 
welche aus der Analogie heraustritt, befonders wenn man fie 
alg einerlei mit woorzo anfieht. Es kann aber feiner Form nach 
nur Imperf. fein; und wenn man die Stellen genauer betrach⸗ 
tet, fo erkennt man daß es zu einer befonderen Bedeutung ge= 

> hört. Bon den Griechen: Avgavrss opkovro xedauosEvres zara vi- 
es: bier zeigt fchon die Verbindung mit dem Aor. xedecHEvrss 
daß soeovro heißt fie eilten, fuhren, ftürmten: und even fo 
von den Winden: zos d’ og&ovro nyy Feonsain vegee, »Aov£ovre 
nagoıder. ©. Hesych. c. Diefe Bedeutung hat wpvuvro 3. 
nie. Alſo iſt ein eignes von OPR abgeleitetes Verbum 0080- | 
aas angunchmen: und davon findet fich auch das Präfens in 
der Grabſchrift auf Hefivdus wie fie Pauſanias vortraͤgt (9, 38.) 
Hoiodov, tod nisisov Ev Klladı zudos doeizc,, nicht „entfteht” 

noch weniger „entiichn wird”, fondern „umhereilt, verbreitet if”. | 

Eine fchiwierige Form if endlich ogovzaı Od. 8104. mi | 
d’ avsges EoFhor ogovruu (die Hirten bei den Heerden). Hier | 
riethen, da die Bedeutung des Derbi nicht Kar iſt, fchon die | 
alten Grammatiker auf ein eignes Verbum oooues mit der Bes 
deutung, Sorge tragen; wovon alsdann öoovro Od. y, 471., wo | 
diefelbe Nedensart ficht, das Imperfekt wäre. Aber IL „ 112. 
fieht, wieder im felben Sinn, Zn d’ avng Zo9kos öowpeı (von | 
dem begleitenden Anffeher). Ich weiß Dies nicht anders zu ver= | 
einigen, als daß allerdings ogoues ein befondres, aber der Form 
Sodoues gleichbedentendes Verbum fei: alfo Erogous „eile dabei | 
umher”: daß aber an der dritten Stelle, wo dad Metrum diefe 
Form nicht geftattet, dag Plusg. Zus — dowoeı an. deffen Stelle 
trat mit dem Sinn „zu ihnen (fie zu begleiten) hatte fich erho- 
ben, aufgemacht —”. An beiden Stellen erwedt alsdann die 
Praͤpoſition Zmi den Begriff der Obhut von felufl. [’Ogovreu 
wird wohl richtig durch Zpoowoıy, Wgevovor, erklärt.] 

öotoow, rw, grabe. — Redupl, Att. — MED. 


Daß bei fpätern die Redupl. Att. wieder häufig wegfiel iſt 

fhon $. 85. U. 1. bemerft. Db bei Herodot, der 1, 186. oow- 

‚ ovzro hat, furg vorher @ovxro und 2, 158. wovzrau ſtehn blei- 

ber dürfe, entfcheide ich nicht. TRgvys Phot. Cod. CXLI. 528. 

hat Beifer p. 324, 3. nad) Handfchr. fiatt wovrzre gefchrieben. 

Oovyn in einem folonifchen Gefek 1. 13. Dig. 10, 1.] 

löcoo hat Hefych. in zwei Artifeln; docouaı Hom. Präf. u. Fmperf.] 

Oopoaivoucı rieche, transit. Öoyaroouaı, aor. wogygounr, $. 
119, 14. | 

Das Präf. ooge@cdeı war auch eine attifche Form: Antipha- 

nes ap. Ath. p. 299. e. Lucian. Piscat. 48. [&lmsley zu 

? Acharn, 
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Acharn. 179. ſchreibt bei Antiph. ooyozose. "Oopgoucı Phil. 
de nom. mut. 1084. D. bat Thomas opnflreitig aus falſchen 
Lesarten entnommen ſ. Dawes p. 327.] 

Das ioniſche ooyoavro ſ. S. 96. A.9. — Der Aor, 1. @ogen- 
caumv fam fpäter auch in Gebrauch, f. Lob. Parerg. p. 741. — 
fo wie auch aus der ganz regelmäßigen Flexion Formen wie z— 
B. oopeardgvan, doypouvros ꝛc. und zwar ſchon bei Ariſtoteles. 


— ſ. a oivsose f. ovoueı. 
ovgew harne: odonv $. 105. X. 14. — Fut. Med. — Augm. 
$. 84. SE 


ovrew verwunde, oözyow 21. Zu einem Aor. syncop. mit furgem « 
(wie &xzav, &xra, f. $. 110, 1.) gehören die epiſchen Formen 
3. sing. ovre Inf. odrauevaı, oörauer, Part. pass. oörausvos. — 
Daneben auch die Form vöralw, ovrao«, ovracueı i. 


oyeilo bin (Beld ıc.) fehuldig; muß; bildet oyalrow ıc. — 
Der Aor.2. wgekov wird nur als Wunfch Sruraun f- 
d. Redensarten zu Ende der Syntax. 


Die ion. PBrafensformen von ſ. S. 112. U. 7. Not. 

Homer hat SpEllw, theils als eignes Verbum, wermehre, 
theils einerlei mit ögsilo. *) — Die Form w@gelor, &5, &, (Die 1. 
und 2. Perfon des Plural waren ungebräuchlich) hatte bei ven 
Joniern, fo wie auch in der ganzen Poefte (die firengattifchen 
Bersarten ausgenommen), und in der fpätern Profe Fein Aug— 
meint, ogelov, es, e; und bei den Epifern verdoppelte, wenn das 
. Metrum es verlangte auch diefe Form dad A: wgeillor, wgpeils, 
ogeAlov 0. Bei Hefiodug aber fieht in gleichem Falle oyer- 
Aov: 8.172. Mnxir’ Ensır’ wgeılov Eyo neunrosı uereivon, fragm. 
Melamp. ap. Tzetz. ad Lycophr. 682. ei$e uoı — wpeulss dov- 
ver. Auch iſt ohne Zweifel das Imperfekt, wie es auch gefchrie= 
ben fei, die wahre und alte Form diefes Wunfches: „ih mußte 
dabei fein? d. h. ich hätte dabei fein follen. Das gewöhnliche 
ogekov iſt alfo bloß aus fihneller Ausfprache der Formel ent- 
fanden, und hat vom Aor. 2. nur das Unfehn. [Ogeks fl. wg. 
war vielleicht fehon im der attifhen Profa Demosth. 539,25. wo 
es mehrere Handfchr. geben f. Schneider zu Plat. T. 1. 354. ums 
gekehrt wyeie Mimnerm, V. 3. Nonn, I. 341. u. A. — 00« 
— 





+), Daß dies Verbum bei Homer bald —— (T1. A, 686. 688. 698.), 
bald oyeilw au. 7; 200.042, 307. 9, 332: 462.) gan 
wird, ift natüurlicherweife ein uber Heberlieferungsfehler. Ohne 
die Verwandtſchaft der beiden Bedeutungen beweiſen zu wollen, 


|| zweifle ich jedoch) nicht, daß die homerifche a für beide öpel- 
| io it, und folglich die drei Verſe in I, 2, eigentlich den übri- 


gen gemäß gefchrieben werden muͤſſen. 
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'@gekov air Appian. Civ. V. 77. iſt wohl verfchrieben, aber 


Inogptinoe Soph. Oed.C. 540. fcheint doch für operov zu ſtehn.] 
Bon öyello, vermehre, tft eine angmalifche 3. sing. Opt. ögyel- 
Asısv bei Homer II. n, 651. Od. ß, 334. Als Praͤſens wäre die 


- Art der Abweichung ‚gang beifpiellos. Uber bei genauer Ermä- 


gung der erflern Stelle erkennt man daß in diefem Vers nicht 
mehr Heftor dag Gubieft ift, fondern Zeus durch feine zu ge— 
bende Entfcheidung. Hiezu ift alfo der Aoriſt die paſſende Form ; 
der an der andern Stelle auch natürlicher ftehbt. Der Aoriſt von 
öpello kann aber Fein andrer fein als ogsıla, Omellsısv; und 


vermuthlich ift dieſe den Begriff oysirn erwedende Form nur 


im Munde der die grammatifche Analogie nicht deutlich fühlen- 
den Sänger in das deutlichere, aber die Analogie verlafiende 
öpehlsıev Üdergegangen. *) [Ufo ein äolifcher Aoriſt ogerie 
wie Eorelle. Bei Nonnus finden wir freilich diefe Optativform 
auch im Präfeng: ünodgnsosıe XV, 125. XL. 117. und 365. 
alvoxalsıe XL. 135. deoradsıe XLIII. 99. und ſelbſt &ö deinvauws 
Athen, IV. 149. B. XI. 379. D.] 


oplıoxavo, bin ſchuldig (einer Strafe, eines Verbrechens), Fut. 


öyArow, pf. ayAnna. Aor. @phor. 

Ein Praͤſens 3440 kommt nirgend vor, und die Form aglov 
fest überall fhon die gerichtlihe Entfcheidung, oder was diefer 
ähnlich if, voraus; während öydıoxavo (f. $. 112. X. 13.), 
üogkloxevov die noch daurende Unterfuchung zu erfennen gibt, 
und im Übergetragnen Sinn aus dem gemeinen Leben den Zuftand 
eines der fich fortdauernd gewiffen Unannehmlichfeiten ausfekt, 
wie dpliozavsı yelora er macht fih Jächerlih, u.d. 9. Mit 
Recht bat alfo Bekker in Plat. Alcib, I. 35. (p. 121. b.) die 
Schreibart der beſten Handfchriften ogydsiv gegeben: aber mit 
ögAuv fatt ögiwv bat es billig noch Anhand: vgl. nepvwur. — 
Der Aor. 1. neooogyAnycaı bei Alciphr. 3, 26. gehört alfo zu den 
von Lobeck Parerg. c. 5. aufgezählten fpäteren Formen. [oyir- 
oa uvolas donyuas Lys. c. Agor. 136, 1. deulias Aristid. de 
Quatuorv. p. 143. T. HU. Phot, CCXXIII. 351. ’OgAsıv parox. 
in allen Handfchr. Thuc. V.91. Demosth, c. Arıstocr, 667, 18. 
Appian. Civ. 1. 29. wahrfcheinlich attifche Betonung des Aorift 
f. zu Aj. p. 181. not. 10. oylov von Privatfchuld Appıan. Civ. 
I. 8. umgefchrt oysilov Plut, Sull. c. 36. yeAwra oylere Dio 
Chr. XXXI. 647. verfchrieben fiatt &gA.] 

Vom Herodotifchen @gise fiatt age f. $. 112. A. 7. 

Man 


*) Sind meine obigen Annahmen alle rihtig, fo gab es alfo ein 
altes Verbum opello Impf. oyellov Aor.wyerLe mitt zwiefacher 
Pedentung 1) vermehre 2) bin fhuldig. Die erfie veraltete; 
die andre nahm die Präfensform öyelho an. 





— — 
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Man fieht Teicht ein, daß agyAov eigentlich der Aorift von ögei- 
Io ift nach der Analogie von zyoszo und 7Adov; und daß die 
übrigen Formen für diefe befondre Bedeutung fich hinzugebildet 
haben. A } 


Il. 


Teito f. $. 92. A. 5. 
nei fchlage, geht regelmäßig. Pass. nimt o an. — MED. 

Eine att. Nebenform des Futuri iff neıncw, Aristoph, Nub. 

1125. Lys. 459. 
naheio ringe. — Pass. nimt o an. 
rahhw fchüttele, fehrwinge. — Pass. aor. 2. 

Homer hat auch den Aor. 2. act. mit der Reduplifation, in 
dem Part. dunsnelov; — und den Aor. syncop. pass. n«Aro 
(fie fih). [Avanmıcı aufjagen Eur. Bacch, 1189. Znmlaro 
Nonn. XVII, 13. XX. 99. nennlorı ayooro auf ſchaukelndem 
Arme XIV. 152. f. Lehrs Quaest. 291. wein nicht yeynyorı aus 
XLVI. 246. oder usunlorı zu lefen if. Avanalyvaı Apollon. de 
Adv. 506, 25. innos avanaleis &x Tod ToaynAov ı7s Medovans 
bervorgefprungen Strab. VIIL 379. Noch unerflärt iſt ne- 
Anoaı bei Herod. in der Bedeutung yon nzaica, ſ. Matth. 631.] 

16080F01, En&oaunv, erwerben, ein altes Verbum das gang wie x77- 
caod+eı gebraucht ward. Der Aoriſt ift nur bei Dichtern; das 
Pf. zenzuaı*) (3. plusg. nenaro), befize, aber auch in der Profe 
üblih (Xenoph.). *) [Es gehört zu den dichterifchen Aus— 
drüden des Kenophon f. zu Phryn. 90.] 

naoow beftreue, fut. n&ow x. — MED. 


Ein Theil der Formen Fommt zufällig mit denen von nareo- 
ucı überein. 


n&oyw ***) leide, Aor. Enadov. — Fut. neiooucı, Pf. nenovde 
beide von dem Stamme IIENO-, der in dem Subſt. nev- 
9409 


) Eine falſche Schreibart meneuuen, und fo auch nolvunrauuwv, iſt 
ibt aus den Ausgaben verbannt. Vgl. das Subst. naue, zraue, 

**) Die Art dieſes Verbum mit Znaocunv, nenecucı zu vereini— 
gen, wie fie in Schneiders Lerifon aufaenommen tft, it etymolo— 
giſche Kunfi, welche auf grammatifche Behandlung feinen Einfluß 
haben Darf. ©. nartouaı. | 

+) Sehr gut ift Düderleing Bemerkung, daß indem aus 1749, 
durch Anhängung der Endung 0x0, na-czw werden follte, die 
Afpiration des verfhmwundnen 8 auf das x fich geworfen habe, 
76050. [Aber die Endung zo wird nur Verbalftfämmen angefügt.) 
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og fich Eund thut. ©. G. 95. U. 1. — Adj. Verb. ne- 
Grey - 
Alte Nebenformen find noch: zenesvia bei Homer, welches 
ein Pf. nennde vorausfest nach S. 97. U. A.: und bei Aeſchylus 
' (Agam. 1635. im Genar) Part. nyoas. Unficherer ift dag Fut. 
7moouaı. **) [Henasoins alte Kesart Odyss. XVII. 555. im 
Schol. Harl.] Mi 
Bon dem homerifchen aus nenovgears verkürsten rrenoodes f. 
$.. 110. 9. 9. / 
nordooco, fehlage, geht regelmäßig, ward aber von den Attifern 
nur im Activo gebraucht. ©. unten bei ninsow. 
nareo trete, geht regelmäfig. Das Praes.pass. fommt zufällig über- 
ein mit 
nrerzoua. fofte, effe. Ein ionifches Deponens Medium. Aor. !nüoa- 
am Pf. neneoue. Daß diefe Formen zufammengehören zeigt 
der Gebrauch: 3.8. Herod. 1, 73. extr. u. 2, 47. dndoavro und 


nereovre, Tor xgeov; und Die vollkommne Analogie von dazel- 


oa, dacachaı. 

rrevo laffe aufhören, endige; MED. höre auf; pf. enevuaı 
höre auf, in der Fortdauer gedacht, d. h. thue nicht mehr; 
daher nenavooucı werde aufhören. Pass. Enevönv und 
enavodnv, wovon f. $. 100. U. 3. ***) | 


[Enenv führt Chörobofeng Anecd. Bekk. p.1324.b. fin. als 

gebräuchlich an.] | | 
Der Imperatie. act, nave wird fehr gewöhnlich im immedia- 

tiven Sinn gebraucht für nravov. . 
Einmal wird auch der Aor. revoa in diefem Sinn angeführt 
aus Od. d, 659. Monsess nevoav a$lwv: allein der vorgüg- 
Yiche Cod. Vindob, 56. hat dort Mvnsjoas d’ auudıs zadıcav 
zei navoav d&IAwv, wovon dag Subjekt die beiden Haupter der 
Sreier aus dem vorhergehenden Vers find. Daß dies die wahre 
Les⸗ 


*) Das Fut. naI9nco dag ältere Grammatiker anführen beruht auf 


’ 


falfcher Trennung von eunednow. 


xx) Es iſt bie und da als Variante z. B. Herod. 9, 37. Xen. 
Cyrop. 7, 3, 10. ©. auch Schweigh. Inder zum Polybius. 
[Imooueı f. Korais zu Heliod, p. 341. Hermann zu Nubb. 1125. 
welcher oas billigt; rncıs in zwei guten Handfchr. Aret. Cur. 
Acut, 1.,1.192194..(73.)] 

**r) Hier muß bemerkt werden, daß auch bei Thucydides (2, 77. 
extr. 5, 91. 100.) itzt überall aus den beiten Handfchriften Die 
Schreibart navszvar hergeftellt if. FAndre Beifpiele zu Aj.p- 321.] 
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Lesart ift zeigt auch der auf diefe Art weit natürlichere Zuſam— 
menhang des Banzen. Vgl. auch dag Ambrofianifhe Scholion. 


neidw Üüberrede. PASS. mit Fut. Med. glaube; geborche. 
nerrsıouc. habe mich überzeugt,dah. glaube fe. Dazu kommt 
das Perf. 2. nenoıda hauptfächlich in der Bedeutung: 


ih vertraue ($. 115. A. 5.) 

Bon inenıduev und neneohdı f. $. 110, 10. u. U. 8. 

Die Poeſie (f. die Indices von Aristoph. und Eurip.) hat auch 
den Aor. 2. Enı$ov, nıdwv, für Irsıoa rc. und einen aor. 2. 
med. Zrmı$oumv, nı9eodar für Enreiodnv 20. Die epische Sprache 
hat ibn im Aktiv nur mit der Redupl. zenıdov, nenideiv ie. im 
Med. aber ebenfalls 70080800. Die reduplicirte Form des Me— 

- Dit gehört, wenigſtens am der einzigen Stelle wo fie vorkommt, 

der Bedeutung nach zu nenoıde 1. x, 204. nenidord” & au- 
roü vun; bei Pindar eben fo die aktive Form zremıswv Isth, 
4, 122. *) [Misev fi. Znsıoe Nonn. XXII. 79. gegen den homer. 
Sprachgebrauch; nenıFeosaur fl. neucdHva Orph. Theog. p. 507. 
Maxim. 319, 418. 463.] 

Aus diefem Aor. 2. find wieder nene aktive Formen enflan- 
den, nenıdnow, und ruıdnow, Enidnoe. Dabei iſt aber der Un— 
terfchied daß nenıdrow die Bedeutung überreden hat, mıIyow 
zusnocı aber die intranfitive von neidoum und nenoıda, gehors 
che, folge; vertraue. 

So müffen wir nehmlich, unferm itzigen homeriſchen Text fol⸗ 
gend, es feſtſetzen. Wobei aber ſchon dag Aufmerkſamkeit er— 
regt, daß demnach an vielen Stellen die Formen zenoıdws und 

zusnoas ohne Unterfchied des Metri und des Sinns gleichgültig 
wären. Man bemerfe nun weiter, daß zzenosws deffen Bedeu 
tung, vertranend, fretus, feft fand, nie anders als genau in 
diefer vorkommt; als vmvoi, Acois, yeigsocı, &lxi, nodwzsinoı nıs- 
zoFWS u. d. g Man fühlt wohl, daß diefen gegenüber fol- 
gende zwei Stellen 11. ı, 119. gosor Asvyakenoı zuıSnoas, Hes. 
8. 357. dvadeinpı nıdnoas,“ganz etwas anders befagen, nehmlich, 
feinem innern fchlechten Triebe geborchend, nachgebend: wel- 
chen Sinn diefe Flexion auch an der einzigen Stelle hat, wo fie 
außer dieſem Particip noch vorkommt, Od. g, 369. nıdnesıs 
wirft geborchen. So if denn auch d, 398. wo Tydeus, nach— 
dem er alle Thebaner des Hinterhalts getödtet, bloß des Mäon 
fchonet, He0v Teoasocı nıdnoes, ganz Klar, dag er göttlichen Zei- 
chen folgte, gehorchte. Wenn aber &, 183. Bellerophontes die 
furchtbare Chimära angreifet und tödtet, ebenfalls Iewrv zeoasccu 
{ TUl=- 


2) Nach Bockh zu Pyth. 3, 28. (50.) auch das einfache mov, 
was ich noch Nicht unter ichreiben kann. 
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nısnoas, fo kann dies nichts anders heißen als vertrauend. 

Aber im gleihen Sinn flieht w, 256. von den Die griechifche 

Mauer angreifenden Troern, Tovnso day (des Zeus) zeadeocı 

| nenoıtores: wodurch allein fchon fehr mwahrfcheinlich wird 

| daß in jener Stelle (L, 183.) auch nenoısws gefiander. And 

v, 369. Od. 9, 315. wo ebenfalls im Ginne des vertrauen 
zusnoes in unfern Ausgaben fteht, if wirklich in den Handfchrif- 
ten die Variante nenoıdos. Es ift alfo fehr wahrfcheinlich dag 
| bei der Verwandtfchaft beider Bedeutungen und der Aehnlichkeit 

Il der Redensarten ſchon früh beide Verba vermengt wurden; und 

9 daß auch II. A, 235. o, 48. x, 107. Hes. s. 669. nencıdas die 

urfprüngliche Form war. [Dies if von Spitzner und Göttling 

überfehn, auch) wohl nicht annehmbar. — Miöncas fl. neucHsis 
Aesch. Choeph. 616. Lycophr. 236. Db die Tragifer meigov 
oder nıHov brauchen, f. Ellendt Lex. II. 540.] 

i neirw fchere, kaͤmme, fut. neo ı. Vgl. das ion. detw von deizvuun. 
— MED. — In der att. Sprache ward das Praͤſens nexrew ge- 
bräuchlich. *) 

newvoo f. $. 105. %. 14. | 

reıgaco verfuche, geht regelm. mit langem a, ıon. 7, in der Fle 
rion. Pass. alg Deponens, mit Fut. Med., hat diefelbe 
Bedeutung; aber auch, erfahren. 9 


Die Epiker nehmen zum Deponens den Aoriſt ſowohl aus dem 
Medio als aus dem Pass. — Dieſelben haben eine Form ne«- 
oato mit frequentativem Sinn, verfuchen, auf die Probe ftel- 
len, welche in der ſpaͤtern Sprache wieder gewöhnlich ward, da 
die Attiker immer nur neocv fagten. Dag Pass. mit dem o ge— 
hört nur diefem fpätern neioalo. — Die Form renelgavraı kann 
J auch von neoaivo fommen: ſ. neoaw. [Statt meıgaodeis Plat. 
! Lach. 188. E. if ohnfireitig mit dem Vindob, die dem Plato 
I ; ge⸗ 





*) Da das Verbum ſelten vorkommt (im einen Sinn iff-zeiosır, 

im andern xrevileıv, Eaiveıw gebräuchlicher) fo läßt ſich über den 

Gebrauch der Formen wenig ficheres fagen. Ob nexw vorfommt 

weiß ich nicht. Stephanus hat mezousvov Seoua ohne die Gtelle 

anzugeben. Die Epiker haben neixw, etw x. Die Formation 

| neto ift die einzige die vorfommt. Daß auch die alten Gram— 
| . matifer neixw als PBräfens von neo anfahen erhellet deutlich aus 
Schol. Theocr. 5, 98. Etym. M. vv. n£oxos und neixw (p. 667, 
40.) Etym. Gud. v. reixw (p. 456.). Hexreiv und nextovusvor 

bat Arittophanes: doch ift zweifelhaft ob mexzew oder nexreiv. 

Pollux 7, ec. 33, 1. bat von ne£aro nextew als Praͤſens gefebt, 

aber durch Misverſtand iſt rexeıw im die Ausgaben gefommen. 

S. Zungermanns Note., Man ficht daß der einfache Stamm 

ro bei den Attifern in erw verfiärkt ward, dag in ex 


H u 


übereing Wie dinzo in dınzw. 








| 
I 


| 
| 
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gewoͤhnliche Form zreipad. zu ſetzen, doch resowlousvo, Hippocr. 
de Morb. IV. 327. T. U. gleichbed. mit neıwwusvo. Das Pri— 
mitiv neiow iſt mehr epifch als attifch ſ. Elmsley z. Acharn. 1020.) 


TIEXW, TIEXTED f. 718IXW. 


nella nahe, geht regelmäßig. Das Fut. Att. nelav "einige: 


mal bei Dichtern. [S. Ellendt Lex. II. 544.] 


In der älteren Sprache hat dies Verbum die Faufative Beden- 
tung nahe bringen, wohin bringen: wodurch dag Pass. elc- 
Coueı, ZnelacInv die immediative Bedeutung befommt, welche 
in der gewöhnlichen Sprache das Aktiv hat. Homer bat ne- 
Iaco nur in der Altern Bedeutung, die folgenden Dichter in 
beiden. 

Die Nebenform neido ($. 112, 10.) ſteht als Praͤſens im Hymn. 
Bacch. 44. neicev. Den dichterifhen Aoriſt ZniaInv bei At— 
tifern, und das daher entflandene Verbale aniaros, auch bei den 
Epifern ſieht man als durch Synkope daraus entflanden an: al— 
lein das «@ ift immer lang; woraus erhellet daß es vielmehr die 
mit Zufammenzgiehung verbundne Umſtellung der Laute ift wo- 
von f. $. 110. U. 16. Und eben fo erflärt fich bei den Epikern 
1) dag Perf. neninuas, nenimusvos Od. u, 108. und 2) der 
Aorift Zminunv, zAmo*r); nehmlich aus nenelaueı, enrelaunv 
(aor. syncop. Wie &xra-umv, f. zreivw). Die Zufammenziehung 
gefchieht alfo auch hier, wie in dem ähnlichen Fall unter zeoav- 
you, ioniſch in m, attifch in ẽ. *) — Man findet auch öͤfters 
ZracoImv, aber unftreitig nur durch den gewöhnlichen Fehler, das 
9 des aor. pass. in 0% zu dberderben: denn es läßt fich nicht 
denfen daß außer Zuiadnv und Zuelacdnv noch jene dritte von 
feinem Metro verlangte Form folte üblich gewefen fein. ©. 
Brund zu Eurip. Hec. 880. 


Die Tragiker haben auch eine Nebenform ne1c9o (8. 112. A. 


14.), und auch dieſe wieder mit jener Zuſammenziehung ſchon 
im Praͤſens, nAaIw mit langem a. [IMcseras ſ. Jacobs zu 


Anth. P. XII. n. 203.) 

Auch ein Präfens nAe Lo (für nelato) wird angenommen we— 
gen des zweimal bei Homer vorkommenden, roooeniute Od. A, 
583., nooonkalov (particip.) Il. u, 285. Auch würde in diefer Zu— 

fam= 


) Nicht zu verwechfeln mit Zrinunmv unter niunsmuı. 


**) Rad) der allgemeinen Analogie follte es freilich hier in beiden 
Dialeften durch 7 geſchehn: denn in »ezoaze fommt das « von 
dem Einfluß des o. Wielleicht hat alfo der Atticifmus In diefem 
Verbo nur die Aehnlichfeit mit zrAndw vermieden, befonders im 
dem oben folgenden nA«do. 
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| fammenfelung die Synkope durch die metrifche Schwierigkeit 
i für die evifche Sprache hinreichend begründet fein. Aber «8 
| treten andre Erwägungen hinzu; befonders daß Dies die beiden 
einzigen bomerifchen Stellen unter fehr vielen wären, mo dag 
9 Aktivum die ſpaͤtere immediative Bedeutung nahen haͤtte. Dann 
. ift an diefen beiden Stellen Subjieft das Waſſer und die Wel— 
1a len, und eben dies iſt auch der Fall an einer dritten IL. @, 269. 
wo die Welle dem Achilleus nial” wuovs zasunsgdev. Daher 
ein Theil der Erflärer auch dies für relate nimt, obgleich dies 
| durch die Verbindung hier weit unwahrfcheinliher wird. Hiezu 
I fommt nun daß das gewöhnliche nAalo, ayEw dem Homer fehr 
| geläufig ifl, und namentlich auch von den Wellen, infofern fie 
Gegenflände verfchlagen. Alfo if wol gewiß Aal eigentli- 
ches Wort von dem Wellenſchlag und ward fowohl -intranfitiv 
gebraucht, gerade wie im deutfchen anfchlagen, als auch tran— 
fitiv fofern ein Gegenfland Davon getroffen und bewegt und fo 
denn auch fortbewegt oder verfchlagen wird; woraus dann die 
geläufige übergetragne Bedeutung von nAcleodaı, für fchweifen 
überhaupt, hervorgeht. [Die Alten, welche niade durch Eninooe 
/ Re fchrieben nAdte f. Anecd. Cram. I, 449. und zu 
" 290.] 
eine von nelaw ausgehende epifche Nebenform iſt T 
vnuu, nilvaucı $. 112, 16. IIn dem von Hermann zu Oed. 
C.1063. behandelten V. Baive AGE Eni roayyAov, Baive xal nela 
y%ovs ift vieleicht zu Tefen zilve nach Hefych. live, naosnyyıbe, 
Iihver (sılvavar?) nreoseyyiocı.) 
ni.w und rreloucı, bin, ein altes Verbum das bei den Doriern ch. 
Fragm. Pythagg. Gale p. 749. 750. nrelsı, n&An) und Dichtern in 
Gebrauch blieb. Es bat nur noc) das Imperf. welches, wenn 
das Augment beibehalten ift, die Synfope erfährt: 3. Zuis oder 
(u Zrlsro, 2. Erleo, Errrev. Dabei ift noch das befondere daß dies 
4 Impf. in der paſſiven Form ſehr gewöhnlich Bedeutung des Praͤ⸗ 
| ſens hat, z. B. Il. a, 418. &, 434 
Zu demfelben Verbo in der Bedeutung die, wie es fcheint, die 
urfprüngliche tft, drehe, treibe, bewege mich, versor, und mit 
derfelben Synkope, gehören die epifchen Warticipe Zuuurmiousvos, 
neoınkousvos *). Vgl. Od. v, 60. (Alter und Tod) Er’ dvdew- 
nroos ehovreı (Zntırzelovreav), fommen zu den Menichen, Eeuuens 
iM tant, versantur ; in welchem Sinn Homer fonft nwl&oueı, Enınw- 
i Aouen braucht; welches alfo das Beifpiel des Umlauts 





ı) o mit der Endung &w ift: f. $- 112. A.9. [wiovvrar oder, wie 
a jest nach Handſchr. geleſen wird, noloũvtos in Solons Geſetz 
von 


*) Euphorlon [S. parall. p. 166.) ap. Tz. ad Lycophr. 494. Aal! 
fogar nAouevos. 























| 
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von den feilen Mädchen wird von Lyſias c. Theomn. 117, 41. 
durch Badicovo, erklärt, und entfpricht alfo zugleich den lat. ve- 
niunt (ogsvovra,) und veneunt (niovarzeı wovon mogvn). Tv 
rohsıv Wie vertere terram.] 


neun ſchicke. Pf. act. $. 97. A. 2. Pf. pass. $. 98. %. 2. 
ITENO- f. naoyw.. | 


revoueı bin arm: (Hom. arbeite); nur Praes. und Impf. 


qenageiv oder nenogsiv — UNd nenowucs ſ. Togeiv. 


neno f. 7800W. 


‚regaw gehe hinüber, geht regelmäßig, mit langem «, ioniſch 7, 


in der Slerion. | 


Hievon iſt verfchieden eine Tlerion mit kurzem a: negaoo, 
Zregüoa; mit der Bedeutung verkaufen; aber nur bei den Epi- 
Fern, und ohne daß das Praͤſens derfelben Form in diefer Be— 
deutung. gebraucht würde, denn reoo, zeocv iſt in derfelben 
nur Suturum. Hieraus aber entfteht das -in der gewöhnlichen 
Sprache üblihe mınoaczw. Bon welchen allen f. unten Dies 
Derbum. Hier bemerfen wir nur daß die urfprüngliche Einer- 
leiheit von beiderlei Verben unbezweifelt iſt Nehmlich meoav 
heißt zwar gewöhnlich hinuͤbergehn, und regiert alg Tranfiti= 
vum den Akkuſativ des Naums, als mreodv zyv FSakaocavı aber 
es Fonnte auch Faufativ genommen werden, hinüber bringen *), 
und fo entfand daraus die Bedeutung verkaufen, eig. berg 
Meer, oder in ein ander Land bringen. Die Formation trennte 
fi dann durch den Gebrauch fo, daß meo«o» und was davon 
herkommt nur verkaufen, reodoo, rreonow aber nur hinüber- 
gehn heißt, das einzige errsonusvos bei Homer ausgenommen, 
wovon f. bei mınoaoxw. [Ieowosias fl. neonoas Dionys. 608. 
was nicht Teicht zu ändern ift.] 

Noch vergleiche man mit- diefen Verben eim dritteg, meoei- 
vo, Welches von zzeoas, Ende, vollenden heißt und regelmäßig 
geht mit langem «, ion. n, im Aoriſt, Perf. p. renigaoueu 
3. sing, mrerregavren, UNd des Metri wegen nmeigaivw, Treneipavrau 
(Od. u, 37. Soph. Trachin. 581.). 


nE00w gew. nregdouaı, aor. Enagdov, fut. nagdyooum, pf. me- 


noo0. 
PEnoede Suid. neodycıs Hippocr. Prorrh. II, 316. T. II.] 
Bon dem falfchbetonten need f. S. 95. U. 19. dritte Note. 


E04 


*) Sichere Beifpiele von dieſer Bedeutung im eigentlichen Sinn 
weiß ich jedoch nicht: denn Hymn. Merc. 133. (f. Hermann) ift 
die Lesart nicht fiber; und mit zeogv nöde Eurip. Hec. 53. 
verhält fichs wie mit Baivav node, f. yben bei Baivw., 
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nsodw verwüfte, Aor. Engasov |. $. 96. A. 7. mit der Note. — H0= 


mer hat auch einen paſſiven Aor. syncop. aber nur im Inf. nig- 
Hei, welcher zu erflären ift darch: ro9unv, Inf, — 00 wie 
deydaı $. 110. U. 5. daher) nreodeı. b 


nreosiv f. Tinto. 
neoow, riero, foche, Fut. neyw ıc. — Das mit diefer Formaz 
tion übereinfommende Präfens nentw haben die Spätern. 


Daß HEN- der einfache Stamm ift, erbellet auch aus andern 
Ableitungen wie nenwv, gTomonos. Den Uebergang des z in 
co oder zz bat die Sprache auch in Zviooo für dvinzo; vgl. in 
gacoe, dem Tem. von pay ıc. fernet Koen. ad Greg. Aeol. 42, 
Lexil. I. 63, 19. [Ientew Hippocr. Prorrh. p. 497. T. J. Aristot. 
Ause, IX. 6. p. 259. H. An. V. 23. (28.):2. wo Bekker nerzewv 
gefeßt bat, Theophr. Caus. II. 15, 4. de Odor. 50, 750. (aber 
viel häufiger zerz.) Plut. Quaest. Nat, IV. 6. (fonft ner.) 
Iambl. V. P. c. 31, 402. 444. Dioscor. M. M. 1]. 64. p. 68. 


u. U. Das Adi. zerros.] 


rerayvyuuı breite aus, Öffne, fut. ner&ow ıc. — Perf. pass. mE- 


raue, alfo durch reine Synkope f. $. 110, = B. Aber 


Aor. pass, wieder Eneraodnp. 

Das Fut. Att. era 2c. hatte den Vorzug: ſ. Tho. M. p. 61. 
Menand. Incert. 190. Meinek. Den Gebrauch diefer Form, oder 
des einfachen Thema, als Präfens erlaubten fich fpätere, z. B. 
Luc. de Calumn. 21. avansroocı für dvenerevvvon. — Das 
Perf. pass. neneraoueı fommt vor im Drakel bei Herodot 1, 62. 
Zenertteges, Lucian. Somn. 29. dvensneraseu — Außer dem 
attifhen Dialekt fanden fich fehr natürliche Verwechſelungen 
diefes Derbi mit dem fo nahe verwandten folgenden; wegett 
Insracdnv f. dort; Parmenides (fragm. v. 18.) hatte dvenraus- 
vos in aftivem Sinn, „der geöffnet hat”; und IL. a, 351. lag 
Zenodot yeioans avanras. [Wie yeioas Enırver Pınd. Nem. V. 20. 
von nero, naemuı (Hremv). Derereı Eur. Ion. 90. erklärt Hermann 
durch neravvuror. Auch im Gr. deg Parın. verbinden einige 
lc Gvantausvar fi. dvanenrau. Hentrexa Diod.XVll. c.115, 
nreneraoue ib. c. 10.] 

Bon der Form zirvnu, nıwvoo ($. 112, 16.) ſ. die Stellen 


bei Schneider; wo aber die Verwirrung mit zuuzveiv vermieden _ 


werden muß: f. bei zinzw. 


nreroucı fliege, Fut. nernoounı (Aristoph. Pace 77. 1126.) 


gewöhnlich nryooueı: Aor. Entoumv, mreodaı ($. 110,4.) 
Meben diefen in der att. Profe nah DBorfchrift der Ats 


ticiften allein rechtmäßigen Formen kommen auch haufig vor 
ein 


Zu 





———— — 
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ein Präfens intaucı, nebft dem Aoriſt Entaunv, nraodaı: 
und in aktiver Form. Aor. Entrw, nrvaı, rag. 

©. Phryn. p. 325. Lob. Lucian. Lexiph. extr. Durch diefe 
u. a. Zeugniffe wird dag Praes. inraucaı, dag bei den fpätern 
Schriftſtellern das gewöhnlichfte if, für die ältere Sprache fehr 
verdächtig, obgleich es noch am einigen Stellen ohne Variante 
flieht. ©. Porson. ad Medeam 1. Lob. ad Phryn.1.c. [Inraoe 
Achill, Tat. II. 7. p. 30. falfch fl. Zuınzäce.] *%) — Der Xorift 

Znraunv ift bei den Joniern und alten Dichtern untadelich und 
häufig; f. Porfon a. a. D., Hermann zu Soph. Aj. 275. **): 
in der Profe aber it er für jene ältere Zeit fehr zweifelhaft, da 
an vielen Stellen, wo er die gemeine Lesart ift, von den Hand- 
fhriften nreodeı, nrousvos u. f. w. dargeboten wird. Auch die 
Sorm Enryv ift bei den Dichtern echt und alt, wiewohl feltner; 
in der fpätern Sprache aber fehr gewöhnlich. [Anonrausvos 
Plat. Symp. 183. E. und öfter.] 

Außerdem find nerauaı UNd neraoueı in der fpätern 
Proſe gebräuchlich und in diefer umverdächtig, da ſelbſt die vaf- 
fivifhe Aoriſtform Zueracdnv (für Znrounv), ungeachtet ihrer 
Hebereinkunft mit dem Aor. Paſſ. von zeravvuu, vorkommt $. 
B. bei Ariftoteleg Hist. An. 9, 40. (9, 27, 5. Schneid.) und bei 
£uclan Rhet. Praecept. 6. Von der Form neraueı ift aud) äl- 
terer Vorgang bei Dichtern: namentlich rerercı hat nicht nur 
Pindar, fondern auch die Dramatiter im Chor und in Anapd- 
den m); und bei Anafreon iſt neraodaı u. 2. sing. nreraooaı. P) 
[Merwusvos Dionys. Antt. I. 86. und zerewou. Herodo. 111. 111. 


iſt 


*) Porſon wagt es nicht das bei Euripides vorkommende Imperfekt 
zu verwerfen, wiewohl er bemerkt daß an beiden Stellen, Iph. 
Aul. 1608. Fragm. Polyidi 1. der Xorift genauer wäre. Ohne 


Zweifel hielt ihn die am der erftern Stelle etwas flarfe Veraͤn- 


derung dnenzero für ayizrero ab. Allein da Lucian a. a. D. 
gerade die Form inzero nicht einmal für weroxıxov halten will, 
fo fcheint mir diefe Befferung nicht zu kuͤhn. 


-**) Hermanns zu Soph. Oed. T. 17. geäußerte Meinung, daß 


zr£osaı Imperf. fei, tft noch ohne die noͤthigen Beweife: an der 
Stelle felbit ift der Sinm des Imperfekts keinesweges entfchieden. 
[In der zweiten Ausg. erflärt fich H. anders und ausführlicher] 


+) 3. 3. Eurip. Ion. 90. und Aristoph. Av. 573. und 574. wo 
Brund gegen alle Handfhriften das als attiich vorgefchriebene 
nereron Hgefeht bat. Auch Dindorf, wohl mit Recht; im Fon 
ift nerarau zweidentig.] _ 

+) Wie man aud) über die Anafreontifchen Oden entfcheide, fo 
ift doch die Yte aug einer zu guten Zeit als daß man den Bar 
bariſmus zeraoaı darin ertragen fünnte. ©. Wegen neraconı 
oben S. 107. U. 3. 


— —— * 
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iſt wohl verſchrieben, wie in der von Matth. angeführten Stelle 

des Ariſtot. Metaph. III. (c. 5. p. 1009, 38.) nerousva ſteht, 
aber ficher nerwuevn Anth. XIV. n. 63. — Heopınenreren cir- 
cumvolat Quint. VII. 333. und 537. XI. 114, zarenstaodnveau 
| Diod. II. 20. und fihon Aristot. H. An. IX. 40. p. 624, 23. von 
4 neravvuu, Nicht von neraodeı wie Matth. ſagt, aber in der 
| Bedeutung des Tektern.] | 
Endlich gibt es noch die Formen mit dem Umlaut o oder w 
nach $.112,9. wo auch bemerkt ift daß in dieſem Verbo allein der 





Umlaut o mit der Formation auf aw fich verbindet; und zwar iſt 


zorcoues die, auch.bei den attifchen Dichterm gebräuchliche 
Hanptform (moraraı, norwvrei), welche bei den Epifern die Form 
-£o anniımt, aber nur in der Aufldfung (Tozreovra); und des 
Metrums wegen im Stamm das ® (nwrwvro). — Von weiterer 
Formation fommen vor die dorifhen Formen zenoraueı Eurip. 
Hippol. 564.), &nor«$nv (Aristoph. Av. 1338.) Das Perfekt 
zreroryues indeffen bat Ariftophanes nicht nur in Anapäften (Nub. 
319.) fondern auch in Jamben Av. 1445. 5; fehr wahrfcheinlich iſt 
s daher Bekkers Meinung, dag Dies dag im der attifchen Sprache 
gangbare Perfekt von nerouaı war. Denn die aftive Form ne- 
nina (8. 835. U. 1.) kann ich außer der grammatifchen Heber- 
Vieferung nicht belegen. Iſt diefe Annahme richtig, fo ift alfo 
der attifche profaifche Gebrauch dieſes Verbi: 
reroum, nenooucı, Entounv, nenormuaı. 
HET- ſ. nino, | 
| nevdoucı |. muvYavoucı. 
J negvov, Ennegvov todtete, der reduplieirte und zugleich ſynkopirte Ao— 
riſt ($. 110, 4. B.) von PENR, woher govos. Das Partiecip 
wird gegen Die Analogie betont negvav (1. rm, 827. oe, 539.), 
und Dieg von den Grammatifern ausdrücklich als Befonderheit 
angeführt, f. Etym. M. vv. dnegvov, Balor, Zov.”) Auch tft die 
aoriftifche Bedeutung aller zu Zrsgvov gehörigen Formen bei 
Homer unberweifelt, und die Annahme eines Praf. negvo, wie 
auch fchon die Analogie von Fxixiero und Erntpoador zeigt, gan 
unftatthaft. 

Hiemit iſt zu verbinden das Perf. pass. (negaucı) neyareı, nre- 
yaodeı, UNd das fut. 3. zegyooucı I. »v, 829. 0,140. Od, y, 217. 
— Uebrigens verhält ſich regaucı zu der Wurzel PEN ganz wie 
rerauer zu der Wurzel TEN in zeivo; negnooucı aber iſt vom 
Perf. zegauaı gebildet wie dedncoun. von dedeunı f. $.99. U. 1. 

Die⸗ 


9 


tion nicht eben viel zu bauen iſt. Möglich daß man auf die ao= 
riftifhe Bedeutung dieſes Particivs, die fih an den Gtellen 


nicht eben darbieret, nicht cher aufmerkffam ward als wie fich die 


a präfentifche Betonung fihon fefigefebt hatte. 


H Ich fehe indeffen wohl ein daß auf diefe grammatifche Tradi- 




















* — — 
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Diefelbe Futurform kommt aber auch von der Wurzel PA- un⸗ 
ten in gaivo; und Lykophron erlaubte ſich im Sinne, getoͤdtet, 
die Form negeousvos die gleichlautend zu yaivo und zu 
us gehört. [MT&yvovoı Oppian. Hal. 11. 133. V. 390. vielleicht 
mit aus Ruͤckſicht auf Die grammarijche Etymologie yero go- 
vevo Suid. (dgl. Anogeivw) und Eva — 6Iev aurosvrns Schol. 
ll. V. 333. obwohl die Grammatifer zegvo als bypotactifche 
Form, negvov als das einzige barytonirte Aoriftpartic. bezeichnen 
fe Lehrs Aristarch. 264.  "Enspvov Sophocl.] 
 nmnyvuuı mache feft; bei fpätern auch n700w, rw; Fut. ın&o ıc. 
$. 112,15.: aor. pass. &nayıy. — Das Perf. 2. nennya 
ftebe feft, gehört der Bedeutung nach zum Pass, anyruuaı 
| werde feft, bleibe feden,:$. 113. 4. 5. — MED. 
| [Mnyvuo Xenoph. fur; v Orph. Lith. 561. Nonn. V. 50. bei 
den Spätern nyosw Strab, VII. 307. Dionys. Antt. III. 22, 469, 
Athen. XI. 534. D. Epict. Diss. I. 19. ny&acseı Orph. Arg. 321. 
Hoaynvau amyıvan Suid. meoırenyeis (viell. -yns) negınayeis Hesych, 
ennyvie Tovs öydeluovs Philostr.. Jun. — XI. 882. ſcheint 
active Bedeut. zu haben. Statt nenayoim, welches im Schol. 
ln. 14, 241. als Aoriſtoptat. aus Eupolis angeführt wird, ift 
wohl eher zeoıroayoinv zu fchreiven als Aayoinv wie Neue und 
Matth. $. 198. 2.] 


nndao fpringe — fut. med. 
\ meio f. $. 92. 4, 5. und $. 112. 4. 7. 
| [zilvaucı f. nelcto.] 











\ riunmuı fülle, munAavan, geht ti Praes. und Impf. nah ien-. 

| gu, auch mit gleicher Zulaffung und Perwerfung der For⸗ 
men von aw. — Fut. nAyow ıc. Pass. nenknouaı, ea ,n0- 
Inv. [Und Endndnv f. zu Aj. p. 318. nANoaodaı intran- 
fitivo Nic. Ther. 177.] | 

Wenn bei diefem Verbo und dem folgenden niurgnu 

in der Zufammenfegung ein » vor das z der Reduplifations- 
filbe tritt, fo fallt das u in derfelben aus, Euninkaue, — 
fommt aber wieder fobald das Augment dazwifchen tritt, 

" Eveniunlaoav. 


Die Dichter bedienen fih der Formen mit und ohne ww des 
Metri wegen auch gegen dieſe Beſtimmungen: aber die in der 
Drofe noch vorkommenden Abweichungen find, wenigfiens bei den 
älteren Schriftfielern, wol nur der Nachläffigkeit der Abſchrei— 
ber zugufchreiben. ©. Lobeck ad Phryn. p. 9. 
1. © Der 
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Der paſſive Aoristus syncop. ininunv Opt. nAelunv Imp,.niy- 
co 2. (f. $. 110,8.) iſt eine von den wenigen Aoriffformen die- 
fer Art welche auch in der attifchen Poefie vorfommen : Aristoph, 

 Zurchqusvos, &unkeiunv.”) Zu bemerken ift hiebei der Diphthong 
des Optativs &, da die Formation nıunkavaı, riunkauen ie. 
einen Stamm T744- vorausfeht. Allein eben fo bat auch yon, 
das von yocw herfommt, im Opt. yosin.**) Man nint am ana- 
Iogften an, daß IZ1A4R2 auf ionifch:dorifche Art in ZZAER über- 
ging, woher denn auch das lat. pleo. Hiezu tritt dag Hefiodifche 
(9. 880.) muurrkevocı für -woa; denn da im epifchen Zonifmus 
nicht, wie im fpäteren, ov in dieſen Verbalformen in ev über- 
geht (S. 105. U. 10.), fo fest jene Form die Prafensform zıu- 
new voraus. [Enmıuniesro mehrere Handfchr. Herodo. III. 108. 
Zurunkei Hippocr. de Morb. II. 220. T. 1] _ 

Den Immediativ-Sinn voll fein bat dag Verbum min sw. 
Diefeg bildet außer Pr. und Impf. feine weitere Temyora, als 
das Pf. nenindsa gleichbedeutend mit nAn$w, Pherecr. in Lex. 
Seg. VI. p. 330,23. Antim. Theb. fr. 12. Arat. 774.***) [Imy- | 
sv implere Quint, VI. 343. Oppian, Cyn. I. 126. Anth, P. | 
XIV. 7. ninseo$eı Opp. Hal. V. 678. Quint. XIV. 607. niy- 
orcY$eaı Herodo. II. 87. Hermes. v. 45. Nonn. XLV. 210. flatt 
uno. ] 

niu- 


*) Auch ein Aor. 2. act. dieſer Form Endyv Wie Ev, ſcheint in 
die fpätere Sprache gefonimen zu fein, aber, gegen die arofe 
Analogie, in demfelben Kaufativfinn wie uiurinu, Erinoa; wenn | 
anderg die Lesart aveninuev bei Alciphron, 3, 46. echt if. [Wahr- 
fcheinlich fchrieb Alc. roAlas öuod nagowias averknusv, wie alye’ | 
dverıag Quint. VII. 638. Anıh. P. XII. n. 146. Hmaekehrt | 
ward font Od. V. 302. «Aye averıyoeıv und Herod. IX. 37. 
un neo ——— geleſen fiatt avanıuzaavaı ſ. Siebelis zu Paus. 
Xu28, 2. En 

*) Daß übrigens nur der reine Dipbthong, as oder eu in der 
Analogie diefes Dptativs gegründet ifl; haben wir in der Note 
zu BAso unter Ball gezeigt. Sch kann alfo das von Dawes 
vorgefchriedene zrAnumv» nicht annehmen, obgleich in Arıstoph. 
Ach. 216. flatt des gewöhnlichen Zurmdeiunv. die Schreibart Zu- 
zuamumv durch den Cod. Rav. befiätigt wird; und in Lysistr. 235. 

wo der Opt. nöthig il, die verdorbne gemeine Lesart euninosn 
zundchfi, auf Zunin9” 7 (wie Dames dem Sinn nad) jchlagend 
richtig gebeflert har) deutet. Ich erfenne alfo auch bier wie bei 
BAsio, BAno, eine zwiefache Entfcheidung der alten Grammatifer 
an; wovon ich mich für die erſte erfläre und es demzufolge in 
der Stelle Ach. 236. bei der alten Eesart laffe, in Lys. 235. aber 
die Befferung volendend fchreibe Zunicid” 7 zul. | 

**) Man nimt fehr gewöhnlich diefes A740 als die Stammform 
an, hauptfächlich wegen ZuAnosrv; aber irrig, wie die Vergleis 
hung von Zyoncdnw u. a. lehrt. Die Zormen ind, an 

om⸗ 
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niuronuı brenne transit., mıunmoavar, verhält ſich In der ges 
wöhnlichen Sprache in allen Theilen der Formation, und 
auch in der Abficht des u in der Redupl., wie niun mui. 

Photius im Lex. v. odoorcı führt als aͤltern Atticiſmus an 
nengnusvos. |&. zu Aj. p. 318.] 

Merfwürdig ift die Verkürzung von Erronce in Errgsos bei He= 
fiodus 9. 856. Vgl. die auf die Formation -2w führenden For- 
men unter zuuurimuu. *) [Enoes ift nady Hermann Opusc. Vol. 
VI. P. I. 189. aus den Handfchr. herzuftellen.] 

Die Form 70596 ift bei diefem Verbo der Form niunonus 
gleichbedeutend, Fommt aber wol nur in IL. 1,539. &venondov vor. 


nie trinfe, Aor. Emov, mıeiv c. Der Imp. nie ift nur dich: 





terifch (Od. ı, 347. Eur. Cycl. 560.) ; gew. nisı, f.$. 110. 
%. 4. — Fut.niouer $. 95. 4. 21. — Das übrige kommt 
von dem Stamme TIO-, mit ſich wandelnder Quantität: 
nEnwna*), memoueı, Enodnv: MoTog, TIOTEog. 

Das ion. nıwsvusvos f. $. 112. U. 7. Note. 

Das Surur in Form des Fut. 2. miosues ($. 95. U. 19.) iſt 
von Arifioteles an häufig. Uber bei Kenophon Symp. 4, 7. ift 
ſtatt nısioHe wahrfcheinlih die alte Lesart nmiecHe herzuftelen. — 
Das ı in wiouas ift bei Ariſtophanes lang, z. B. Eq. 1289. 1401. 
bei andern Komikern war es kurz; f. die Beifpiele bei Aıhen. 10. 
P. 446. e. 11. p. 783. e. (p. 221. Schw.) p. 471. a. 13. p. 570.d. 
— Ein ganz einzeles Beifpiel ift ioues (gleichfalls mit langem 5) 
als Praͤſens für zivo bei Pindar Olymp. 6, 147. [Hivouaw 


kommen vielmehr eben fo gut erft von der Stammform auf «dw, 
wie 0740, vn3o von ähnlichen auf co und zw. — Für den wirk— 
lichen Gebrauch vom Präf. 7An730 im Faufativen Sinn von niu- 
zum gibt es nur eine fchlechte Autorität, Pseupo-Phocyl. 154. 
— Auffallend ift Dagegen der Aoriſt anonizocı im neutralen 

Sinn bei Herod,. 8, 96. ose anonızoaı Tov yonouor:, denn nur 
mit fehr unwahrſcheinlichem Zwang ließe fih für den Sinn, er— 
füllen, dort ein Subjekt in Gedanken ergänzen. Indeſſen bei 
dem entfchiednen Gebrauch derfelben Aoriſtform im gewöhnlichen 
Sinn an allen andern Stellen Herodots (f. Schweigh. Lex. 

‘ Herod. im Einfahen und allen vdeffen Zufammenfekungen) iſt 
der orößte Verdacht gegen diefe Lesart. Sollte nicht der Aor. 
sync. nAnoseı, von welchem wir oben den attifchen Gebrauch 
gefehn haben, auch der tonifchen Profe gehört haben? 


*) Auch die Variante Zumimgeis bei Herodot 8, 109. verdient in 
diefer Ruͤckſicht Beachtung. Sie kann alt fein und auf altes 
Schwanken im wirflichen Gebrauch fih gründen. Vgl. in yngaw. 


*) Bol. ob. Bwosose unter Biow. 
© 2 
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fi. nvo Nic. Th. 912. Karenisı zeraniveı Hes mioue als 


Praͤſens Theogn. 1085. zo und nwdr fl. nid üolifh E.M. 
698, 53.] | 

Don dem verkürzten Infinitiv iv oder meiv f. Mus. Aniiq. 
Stud. p. 247. sqq. Herodian, Hermanni $. 47. 


niniorw trenfe, nioo (lang ı, Pind. Isthm. 6, 108.), Enıoe, 


612 | 


[Mioo nennt Herodian E.M. 673. 20. ungebraͤuchlich und führt 
es gleichwohl aus Pind. und Eupolis an; er meinte vieleicht 
die neutrale Bedeutung (Fipam). "Eunioeo Nic. Al. 277. iſt 
Yahahmung der altepifchen Imperative ogoeo, Afeo.] 


ungaoxw verkaufe, ion. mınonorw. Hat in der gem. Sprache 


im Aktiv Fein Futur und feinen Aoriſt. Die übrigen or: 
men find: nengaxe, renozuaı, Enoadnv, voelches alles to- 


nifch. mit dem 7 gefprochen warb. | 
[’Engaoev inguyuarsisro Hesych. dıenoaos Phot. Cod.LIX. 25.] 
Die fehlenden Tempora wurden in der gewohnlichen Sprade 
durch arodwooueı, ansdownv erfeht. Die eigentlich hieher geho— 
rigen Formen find in der alten und epifchen Sprache fut. ze- 
oc0w mit Furzem a, daher nregW, reger, nepanv aor. Eneoace, 
deren Thema zeoaw, wie wir oben gefehn haben, in diefer Be- 


deutung nicht gefunden wird, fondern nur in der verwandten, 


hinuͤbergehn, worin e8 aber oo fol. now fleftirt wird. Aus 
der hieher gehörigen Formation rreodoo (mentouze) entfiand durch 
diefelde Metathefis die wir dfter, und namentlich in xzeoavvumı, 
20600, (z82Eodza) xErgäre to. zeronza gefehn haben (S. 110. 
A. 16.), das obige nenoaza mit den Übrigen Formen. [S©. 
Eustath. 1788, 35.] t 

Eine befondere Abweihung wäre alfo das homerifche zrerson- 
utvos 1. 9, 58. welches von neoaw, 700 gebildet it, während 
es fich auf Zntonocev B.40. bezieht. Es müßte alfo des Metri 
wegen für nerso@usvos ſtehn: aber dies Bedürfnis mußte viel- 
mehr nah der eben angezeigten Analogie, und zwar mit dem 
ionifchen m, die Form rrerrgnuevos herbeiführen ; welches auch ohne 
Zweifel an diefer Stelle die wahre Lesart ifl. *) [Merrsonusvos 
Nonn. 111. 369. flatt nersocou. (Nicht meneoau.) ] 

Das Praͤſ. uneyozw iſt in der ep. Sprache nicht, fondern 
ſtatt deffelben die Sorm zeovnuı, $. 112, 15. Sur die alte 


Spras 


*) Bei Heyne finde ich freilich Feine Verschiedenheit angezeigt; aber 


in Sebers Inder fteht diefer Vers unter rerreonusvos und unter 


nenonutvoc, beidemale mit augdrüdlicher Verweiſung auf die anz | 


dre Form als Variante. [Spitner giebt Feine Ausfunft.] 











| 


- Sprache iſt alfo folgender Gebrauch fefizufeken: riprnu, nreoa- 


cw (NEW), Entgaoe, TENEALE 1. 


| wöhnliches Futur gebraucht werde, und nicht no«drooua: man 
| wird dieſe Regel bei Lefung der Attifer beftätige finden, indem 
zuengaosreu ſteht wo nicht der geringfie Nachdruck von Gewiß- 
beit oder Schnekigfeit fatt findet. Und was die Regel befon- 
ders beftätigt, ift, daß vbaleih Zugasnv gut attifch ift, doc) re- 
no&cse, ohne alle perfektifche Bedeutung fehr häufig fiatt des 
bloßen Aoriſts ſteht, z. B. Xen. Hell. 6, 2, 15. &xnov£s nenoa- 
| 09 „machte befant daß — verkauft werden folle”. Andoc. de 
| Mayst. 10, 18. rovroıs n usv Exruis ar ni 1n5 Evans ngvro- 
| veius‘ ei de un, dınkaoıov öpellsıv xal Ta xrnuate CÜTWV TEENOR- 
oda. Es verhält fih alfo mit dieſen Formen eben fo wie mit 
tedvaveı und redvntscden, f. ob. ISo flieht auch mengüodaı Arist, 





| Ach. 734. Aristot. Oecon. II. p. 1347, 9. immer in der Bedeut. 


| des vollendeten; Artemid. IV. 15. zo neng&ode tov nwAsicHan 

revrn dıagsoeı, 2 To un tehtiws Tu yeviodar za To Tehsıwder.] 

| into falle, mit lang zu fprechendem ı und alfo im Imperat. 
irre, ſ. $. 112,17. Not. Formation von IETR: Fut. 
auf dorifche Art mesovuaı ion. meocoucı. Aor. Ereoov f. 
$. 96. A. 10. Perf. nentoxe, 


Das Part. Perf. wird abgekürst, von den Epikern enzewc, von 


den att. Dichtern nentws. Kebteres läßt fich auf das gewoͤhnli— 
che nentwxws zurückführen, wie das Sophofleifche Beßowres von 
Beßowxos; aber menrews führt auf nenryza (vgl. redvens). Dies 
| ift auch ohne Zweifel die urfpränglihe Form (METR nenenze, 


| wie deuw dedunze) woraus durch Umlaut nenroza entſtanden iſt. 


©. Lexil. I. 63. ©. 295. 
Auch der von dem einfachen Stamm METR auf beide regel: 
mäßige Arten gebildete Aorift Fommt vor; 


1. Enerov doriſch, bei Pindar; Lund Alcaͤus Anecd. Cram. 
1. 144.] 


2. Zneoe, der regelmäßige aor. 1. So wie wir unten ſehn 
werden, daß von einem Verbo der gemeinen Volfsfprache, 
x:lo, beide Aoriffformen &ysoa und Eyscov, im täglichen Ge- 
brauch fich durchmiſcht haben; fo war hier der Mor. 1. zwar 
in der gangbaren Sprache nit, blieb aber, wie es ſcheint 
immer in den Mundarten; daher auch im alerandrinifchen 
Dialekt und einzel bei fpätern; f. Lob. ad Phryn, p. 724. 
Örph. Arg. 519. Unter den ältern Schriftftelern hat ihn 
Euripideg zweimal im Chor, Tro. 291. meoseneoe, Alec. ATi. 
rreosıe, an welchen beiden Stellen eine uͤbereilte Kritik dieſe 

For⸗ 
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Die Atticitten geben die Negel daß nenoaoowueaı als ge 


Verbal⸗ §. 114. 


Formen aus den neuſten Ausgaben verſtoßen hat.“) [Xu 
der angef. Stelle habe ich nicht für Zreoe geſtimmt, wie 
WR EN Her: 


*) Daß die gemeine Form an beiden Stellen als Variante felbft 


in guten Handfchriften fich findet, iſt matürlih; aber bier fo 
wenig, als in ähnlichen Sällen, würde man fich dadurch veran- 
laßt gefunden haben, die feltnere vom Dichter gewählte Form 
zu verwerfen, wenn man nicht in dem allerdings fehr verzeibli- 
hen Irrthum, befangen gewefen wäre, fie gleich von vorn für 
barbarifch zu halten, weil fie im Alegandrinifhen Dialeft fi be— 
findet, wo fie namentlich im die Klaffe der als barbarifch aner= 
Fannten Aoriſte auf « flatt ov, mie eide, sile, Außer, zu gehd- 
ten fheint. Man bedachte nehmlich nicht gleich, daß, während 
diefe in der echten Sprache nur einiges wenige uͤbereinſtimmende 


haben, wie eina, zweyze, die Form Ereoe dagegen der regelmaͤ— 


ßige Aor. 1. ift und nebft feinem Futur meoovun in Einklang 
fiebt mit Enievoa nisvoovuc u. ſ. w. kurz mit der Hälfte der 
Sprache. Hier alfo wo das anomalifche (Erreoov) gangbare Spra— 
he ward, konnte ſehr füglich das analoge aber ungebräudhliche 
(Schol. Arist. Av. 840. oöx 2v yoyoss ro Eneoa) als eine nicht ab- 
tönende Mundart im Bereich der ionifch-attifchen Lyrik bleiben, 
fo gut als das eben fs analoge und eben fo ungebraͤuchliche 
Enerov in dem der doriſch-aͤoliſchen. Da nun wirklicd unter al- 
len. jenen alerandrinifchen Woriften gerade diefe im Euripides 


überliefert ift, fo verdiente dies wenigftens Aufmerkſamkeit; und 


dann würde für die Echtheit diefer Lesarten fchon allein die Er- 
wägung gefprochen haben, daß, während !rreoov, eco, ald einge= 
drungene Barianten fehr begreiflich und faſt notbwendig waren, 
Erreoo hingegen und neosıe für Abfchreiber fowohl als für bef- 
fernde Metriker unbegreiflich, find. Denn wer hat je gefehn 
daß jene andern Kormen, side, Zaßav, die in den Siebzig fo 
gewöhnlich find, durch chriftliche Aofchreiber in. die Tragiker und 
übrigen Attifer gefommen wären? Und fo führt mich dies auf 
die Unterfuchung einer andern Stelle zurüd, welde die gram= 
matifche Kritik fchon ganz aus den Augen verloren hatte. Bei 
Herodot an der berühmten Stelle 6, 21. fand ſonſt ds dezgve 
Ensoav To Henrgov. Ich fürchte fehr, indem man aus einem Theil 
der Handfchriften Irreos aufnahm, hat man ihm famt feiner gram— 
matifchen Figur zugleich feinen Dialekt geraubt. Longin, 24, 1. 
führt diefe Stelle an als Beifpiel wie ein folleftiver Singular 
ftatt eines Plurals etwas erhabnes in den Vortrag bringe. Da— 
zu reicht allerdings der Ausdruck, wie er itzt im Herodot ficht, 
hin, fo wie das dort vorangehende Beifpiel aus Demofihenes 7 
IWelonovvyoos ünaoa disısyrs. ber die Herodotiſche Stelle iff 
bei Longin gegen den Sinn ihrer Anführung verdorben: Erreoav 
Dder Zrreoov oi Iewuevor fteht in den Handichriften. Man wird 
fagen diefer ganze Satz fei durd Erklärung verdorben aus Eneoe 
To HEnroov, was man itzt auch dort aufgenommen bat: möglich, 
wenn bloß recov gelefen würde: aber wie Fam dieſer Erflärer, 
oder gar deffen Verderber, auf die Form Enscev? Nehmen wir 
an daß bei Herodot und bei Longin die alte Lesart war rreoav 


zo Fenroov, fo benreift man beide Fälfchungen, Dort äneos, hier 
oö Fewusvor. — Den Ausſchlag für die Echtheit der Form inzon 


gibt, 
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Hermann zu Alc. 477. glaubt, fondern für das Gegentheil, weil 
es nicht wahrfheinlich iſt daß ein fo haufig gebrauchtes Wort 
nur ein paarmahl in diefer Form gebraucht worden fen.) 
zurveo falle, aor. Zrırvov, nızvov. Sp fcheint. dies Verbum durch 
Bergleichung eines Theils der Stellen feftzufeben zu fein, wo— 
durch es dann in die Analogie von svyen Zsvyov und ähnlicher 
Derba tritt, aus deren Aoriſt ein Präfens in eo entfteht, nad) 
8.96. A. 6. Indeſſen iſt auch die Betonung zirvo flatt nızvo, 
zirvovzes U. f. w. nicht nur in den Handfchriften und bei den 
Grammatikern fehr häufig, fondern auch Sinn und Metrum ge= 
ben feinesweges durchgehende Entſcheidung. Man fehe Here 
mann zu Eurip. Med. 53. (Ed. Elmsl, Lips. p. 340 sqq.), wozu 
man füge Reifig zu Oed. Col. 1754. (Enarr. p. CCXI.), Nur 
da wo Zuuzvov, Mmirvs ſteht ift auch nach meinem Urtheil der 
Aoriſt überall deutlih. Da indeſſen diefer Aorift nicht die ein- 
fahe Wurzel enthält, welche vielmehr in dem pindarifchen &re- 
zov (f. zintw) vor Augen liegt; fo hat allerdings die Formation 
Aor. !nerov Praes. nirvwo die Analogie von Aor. Zdiaxov Praes. 
dazvo für fih. Sch halte es alfo nicht für verwerflich zizvo 
und nızveo für neben einander eriftirend anzunehmen (f. 8. 112. 
A. 20.); ohne dag dadurd Znızvov nothwendiges Imperfekt wür- 
de, da ia auch Zivov von “Avo von denfelben Tragifern als 
Horift gebraucht wird. Hier befonders wo aus zirvw noch ein 
verlängertes Präfens nızvo entitand fcheint die Vertheilung, Ao— 
rift Zuızvov, Imperfekt Zuirvovv, ſehr natürlich ſich gemacht zu 
haben. *) 
zirvnun, nızvao |. eravvuuı. 
IL4- f. nelw. IIA1A- ſ. neleto und niunknuu. 
n.ato, ay&o, f- $. 92. U. 8. — f. aber auch unter nelatw. 
nAcoow forme, $. 92. X. 9. und 10. 
nero flechte. — MED, | | 
Der Aor. 2. pass. bat gewöhnlich den Umlaut Zukaznv: aber 
in den beſten Hnndfchriften des Plato hat Bekker immer Zriz- 


nv 


gibt, denke ich, die oben gemachte Vergleichung der Aoriſte Eyeo« 
und &ysoov, auf deren Vermiſchung man erft in neuflen Zeiten 
aufmerkſam geworden ift. 


*) An der Stelle Oed. Col. 1732. halte ich den Xorififinn vor 
inızvs, den Meifig bezweifelt, für einleuchtend, da das Imper— 
feft mit dem Begriff dzayos (cadebat insepultus) fich ſchwer— 
lich verträgt. Dagegen fcheint er mir vollfommen Recht zu ha= 
ben, daß in Eurip. Suppl. 691. nızvovrov Präfens fei. Dann 
darf aber Hermann nur nurvovvrwv Iefen, weiche Hülfe er auch 


in Aesch. Pers. 461. (nooonirvovrss) ergreift. Gilt meine Anz | 


ficht, fo find wir aller Aenderung überhoben. 
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zw gefunden; alfo nach $. 100. 9. 5. [Karanisxsioı ouvdsssicı 
Hesych. Plato hat aud) den Aor. 1. dnityInv.] 
he fchiffe, f. nAzvoounı gem. er a. Ercheuoa: ıc. Pass. 
nimt e an. 


[Die dritte Perf. mAsvosı Anth. P. XI, n, 245. aber n. 162. 
wird paſſend Aevon verbeflert.] - 

Die Aufdfung der Zufammenziehung in s fam von diefem 
Verbo bei älteren Attikern noch vor. Wenigſtens hat das Bei- 
fpiel Enisev, nicht Enase, bei Kenophon Hell. 6, 2, 27. großes 
Bericht; und Ads bei Thucyhdides 4, 28. hat Bekker dem Ue— 
bergemicht der Codd. folgend beibehalten. ©. die Vote zu dew, 
fehle. [Bei Thucyd. wird. jebt richtig sche gefchrieben auch von 
Helfer.) | 

Eine ionifche Form if Ivo, nAwsıv, Enlwon, nenkwre. Eu⸗ 
ripides der dies Perf. auch auf die attifche Bühne brachte (Hel. 
539.) fcheint von Ariſtophanes Thesm. 878. deswegen verfpgt- 
tet zu werden. — Zu diefer Form gehört auch ein epifcher Aor. 2. 
en)ov, ws, w, wuev ı. Part. nios (wvros), wovon f. $. 110, 7. 
mit Anm. 3. [IRoow Lycophr. 1044. nenAwxorss 634. nenıw- 
x«0ı Hippocr. de Oss. p. 520. T.I. Daß Euripides in dem- 
felben Stuͤcke einmahl diefe umattifche, dreimahl die gewöhnliche 
Form brauchte, bleibt immer fonderbar. IAws wird nicht declinirt.] 


And f. niunsmun. 
nAmooo, rw fchlage, behält in dieſer einfachen Form im Aor. 2, 
pass. dag 7 bei, EnAnymv. — Perf. 2. 


In diefem vollftändigen Gebrauch iſt das Derbum nur 
bei den Epifern ; auch mit dem Medio (unoov nAngaus- 
vos Hom.). Syn der attifhen Sprache tritt an die Stelle 
des Activi das Verbum nar&oow, welches hinwieder im 
Daffiv von den ältern Attifern nicht gebraucht ward. 


Alles dies gilt nur von dem einfachen Verbo und der 
eigentlichen Bedeutung fchlagen, in, welcher jedoch Fein Com- 
pos. in ordentlichem Gebrauch if. Dagegen Exniyrıw 
und saranAntrw, welche die Bedeutung erfhreden im 
Aktiv tranfitio und im Paſſiv intranfitiv haben, find in 
vollffändigem Gebrauch beider Haupttheile und haben im 
Aor. 2. pass. das &: ESenAayıp, narandaynvau. 
©. über dag hier aufgeftellte Verhältnis von Ayoow und na- 


z«oco Valcken. ad Act. Apost. 12, 7. und die dort angeführte 
Stelle 
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Stelle des Lysias A.2p. 102% 9 morsgov noöregov Inhyynv 9 
Increke. [Orav 6 ulv ninyy, 6 de nara& Aristot. Nicom. V. 
7. p. 1132, 8. Doch ohne diefen Unterfchied ro orĩgos nlnEas 
zei zyv zepahv nard£as Julian. Caes. 336. B. — ce neo 
Herodo. Ill. 78. H Avo« nAnrrerau Philostr. Jun. Imag. ll. 866. 
wo neraso. nicht anwendbar iſt. Das Adi. Zxmieyns und gyoe- 
vortimyns-] 

Eine Ausnahme feheint in deſſen das Perfekt gemacht zu ha— 
ben, welches, da es von nera«oow nicht wohlgefaͤlllg gebildet wer— 
den Fonnte, wahrfcheinlich von der altionifchen Sprache ber fort- 
daurend In der Form ninıyya mit aktivem Sinn bei den Atti— 
fern in Gebraud) blieb. Aristoph. Av. 1350. ös @v nenknyn Tov 
norioux veorros @v.*) — Die fpätere Sprache brauchte Das 
Pf. neninya in paffivem Sinn; vol. $. 113. U. 6. und f. Steph. 
Thes. in v. Oudend. ad Eh M. v. LErtAny ws. [’Erteninysı 
activ im B. der Alfmäonis Schol. Eur. Androm. 678. paſſiv 
Quint. V. 91. Dionys. Antt. VI, 25. p. 1761. Aelıan. H. An, 
XII, 46. Galen. Comp. p. Gen. I. 354. T. XII. womit zerev- 
yas verglihen wird Anecd. Cram. I. 375. Errrerchnye Phalar. 
Ep. XX. 100. wofür Homer drrenerayusvos mOEVOS. Heraydsis 
eis Tnv yva$ov Lucian. de Gymnas. $. 3. und 40.] 

Zu Zuanymv und inlaynv vergl. das oben zu ayvyus, dayıv ge: 
fagte. — Homer hat übrigens des Met ri wegen zareninyyv (1. 
y,31.) [In dem Sprücmorte Por ano nlayeis duslvwv Suid, 
it das Verb. wohl dorifch wie Theocr. XXII. 198. Daffelbe in 
einer andern Wendung dlısds minyeis vovv gyoeı Sophocl. Anı- 
phiar. V. Znany9w Plut. de Placc. IV. 14. 453. T. XII. Philo 
quod somn. a deo 581. C. Dioscor. Mat. VIII, 5, 349. a.] 

Die Epifer haben auch einen Aor. 2. act. und med. aber nur 
mit der Neduplifation nerinyov, neninyero, einerlei mit Eurır- 
Eav, Erthn&aro. 

Bon einer feltneren Nebenform des Praes. Bu bat Thu- 
eydides 4, 25. dxninyvvodau 


av waſche, ſ. $. 101, 9: 


sıvew blafe, mysucoueı und nvevoovuaı, Envevoa 1. Envevodnv. 


[Die 3. Perf. Tut. avanvevoeı Quint. XI. 517. nvevody00- 
wor Aret. Cur. Acut, I. 1, 200.) 


Das 


) ©. auch Xenoph. Anab. 5, 9, 5. Diefe Stelle allein würde 


jedoch die Sache noch problematifch laffen. Die alte Lesart iſt 
Tov Gvgownov nertingevan, Welches eine An besründete Farm 
it; Dabei die Variante, nrerthmyevar, Uber der Zufammerhang 
führt dort viel natürlicher darauf den Akkuſ. als Subieft des 
Paſſivs zu faſſen, wofür man doc zeninyevau bei Kenophon nicht 
füglich nehmen kann. Ich Dr daher daß in der Lesart 
nerthnyevar Die Wahre, neninysen, Felt. 
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Das Perf. p. nach diefer Formation kommt nicht vor, fondern 
nur das Ddichterifche menvoucı ($. 98. U. 5.) welches die befon= 
dere Bedeutung hat, befeelt, verftändig fein. Don derfelben 
Formation gehn noch aus die epifchen Formen aunvoro aor. 
syncop. für avenvuro ($. 110, 8.);5 dunzuvdn für dunvosn nad) 
der Analogie von S. 112. U. 17; und aunvvs Imperat. alfo von 
einem Aoriſt «unvvov den auch fpätere Epifer, wie Quintus, 

brauchen. *) [Merwvucde Callicratid. Stob. Ecl. T. LXXXV. 19, 
p. 487, 20. fi. zenvoosaı f. Schneider zu Plat. T. I. 213. — 
Aunvvo9y Quint. IX. 430. verfchrieben fl. aunvuvdn. — nvu- 
Helms nosce Nic. Alex. 13. Ilvvros Zugowv — Trvvuevn nur 
und zivvoıs poovyoıs Hesych. mit eingefchalteten v wie nzioow 
zılrugov, nrvo pitysso f. zu Phryn. p. 400.] 

reviyco erftice transit. mit Fut. med. *) PASS. erftide intrans., 
Erwiynv ($. 100, 4), mvıynoouaı. 

nodsw verlange, f. $. 95. A. 6. mit der Note: wozu noch hin 
zuzufeßen daß Renophon nur das Fut. Act. und zwar mit 

n braudt: ſ. Sturz; Lex. Xen. 


[To$Eoaı wird jebt gelefen Isocr. Paneg. p. 60. Aeg. 385. 
nach dem Urb.] 


' oveo arbeite, leide, geht regelmäßig, novzow ıc. Aber in der 
Bedeutung von phyſiſchem Schmerz bildet es oveow. 


Dies ift die Vorfchrift der Grammatifer: f. Choerob. in Bekk. 
Anecd. in Ind. Als Ausnahme wird ebendafelbft angeführt Ari- 
stoph. Pac. 820. nenovnza To ox&ln: wahrfcheinlich verhält fihs 
aber mit dem Perfekt wie bei nos 8. 95. U. 6. Die For: 
mation novesw 36. f. 4. B. Hippocr. de Morb, 1, 15. 16. drei= 
mal, Lucian. Asin, 9. 

7T0=- 


*) Die genauere Analogie brachte mit ſich Zuviv, äunvosı, wozu 
fi) @unvve verhält wie rule zu nis, nur daß Errov das wirklich 
gebräuchliche if. 

*) Bon Diefem Activo iſt dag Fut. Dor, zrı&odua (f. oben S. 
95. U. 12.) nicht als ausgemachter Gebraudy anzunehmen. Ich 
finde nur von Stephanus in Thes. h. v. eine Stelle ange 
führt, die aber Durch wirklichen dorifhen Dialeft und durch 
unfichere Lesart unbrauchbar wird, Epicharm. ap. Ath. p. 60. 
oiov ai uvxaı dp’ Eneozhmrorss nwilsiode. Dhne den Epichar— 
mifchen Tetrameter gang herftellen zu wollen, begnüge ich mich 
mit dem was Sprache und Sinn verlangen, o5 uvzaı UNd wre- 
orıyrorss (ol aneoxı.): alſo, wie auch Stephanus es faffet: „ihr 
werdet wie trodne Pilge (die Keute) vergiften”: mit welcher 
Stelle weniaftens dag Fut. Med. belegt ift; und das Fut. Dor. 
qvigovuaı wird für die att. Sprache wahrfcheinlich durch geu- 
Eovueı, nardodum. Lucian jedoch, Contempl.23., hat anonviseıs. 
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zrogeiv gebeit, Errogov, ein defeftiver Norift bei Dichter. Das Part. 
noowv hat Aeschyl. Prom, 954., den Inf. nogsiv Heſychius. 

Bet Pindar Pyth. 2, 105. ift ein Infinitiv rerrogeiv, in der 
Mehrzahl der Handfchriften aber nerageiv. Die erſtere Schreib: 
art erklärt das Wort offenbar für den hieher gehörigen Infini— 
tiv mit der Redupl. Aber eine alte Erklärung von zenageiv bei 
Heſychius iſt Zvdeikar, onunver, und diefe fcheint auch mir ikt 
beffer in den Sinn zu palfen: ostentare. ©. Boͤckh. In diefem 
Falle iſt es alfo eine einzele Form von einem verlornen Ver— 
balfiamm. *) 

Durh den Grundſatz der $. 110. U. 15. gezeigten Metathefts 
gehört zu dem Stamme von zogeiv (mit dem Begriff errbeilen, 
zutbeilen) das Perf. pass. zenrgwuc.ı bin vom Schidfal zuge— 
theilt, beſtimmt, Part. nenowuzvos. Vgl. usigouaı. [Enowosv 
Zuoigece Suid. Hes. mweldyes von nowexzw Vder nınoworw (Mie 
TıroW0xw, Erowoe) abgeleitet werden koͤnnte; Doch verbindet Theo— 
gnoſt Anecd. Cram. I. 141. und Theodoſ. Gramm. p. 73, 17. 
10030 mit #A03w, Beßontw, aber freilich auch mit blos hypo— 
thetifhen, sw, yvosw.] 

N0- f. nivo. nenooHe f. naoyw. 

JIPA-, f. nıngaozo und niunonuu. 

 T0E00@, Tro, transit. thue, intrans, befinde mih. Hat durch: 
aus lang a, f. $. 7. A. 4.; daher ioniſch noncow. Das 

Perf. war bei den Altern Schriftftellern nur nengoya: nach⸗ 
ber Fam der Gebrauch auf, nengaye nur im intranfitiven 
Sinn zu braucen, und im tranfitiven mengaxe. 

Diefen Gebrauch gibt die Worfchrift der Attieiffen zu erfen- 
ten, welche bloß lehren daß nenorye attifc) fei, ringaya ge= 
mein: f. Moer. p. 293. Phryn. App. Soph, p. 60. Sun findet 
fi aber die Form zengeye nur im tranfitiven Sinn; z. B. 
Xen, Cyrop. 7, 5, 42. Hell. 5, 2, 32. Anab. 5, 7, 29. Menand, 
Incert. 75. (f. dafelbft Meinefe), und als verworfene Variante 
Arıstoph. Eq. 683. Gegen diefen Gebrauch alfo ift die Vorfchrift 
der Atticiſten gerichtet: und wir find heut zu Tage wie in vie- 
len ähnlichen Fällen im Zweifel mit welchen Schriftfiellern der 
getadelte Gebrauch anfange, und wo er dem Abfchreibern zuzu— 
fchreiben fei. **) 

ToN- 


> Bielleicht sing dieſer aus von dem Begriff der Praͤpoſ. zeo«, 
7000 88 iſt da. 

) Daß das Perf. auf ya die ältere Form war, erhellet fchon aus 
5. 97. U. 7. Da aber das Perf. act., befonders von transitivis, 
im Grischifchen Fein großes Bedürfnis war (f. ebend. A. nn 
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0790 f. nlunonun. 

oiaodeı Eaufen, Errorkunv, ein defektiver Morift (nach der Ana: 
logie von Enteumv), welchen die Attifer anftatt des bei ih- 
nen nicht Üblichen Aorifts von wveoueı brauchen *): C. 
nroiwucı, OÖ. noweiunv, Imp. noiaoo (Aristoph. Acharn. 
870.) oder nreio (id. Nub. 614,), P. noidusvoc. 

rroiw fäge, Enirfche. Imperat. moi: Aristoph. Ran. 927. Pass. 


nimt 0 an. A 
Das ı iſt ohne Zweifel auch in der weitern Flexion lang (vgl. 
$. 7. U. 13.); womit fih auch das o im Paſſiv nach S. 98, 4. 
wohl verträgt; fp daß man Deswegen nicht nöthig hat auf die 
Dräfensform noito zu verweifen,. die fyäter, wie es fcheint, fehr 
gewoͤhnlich ward. **) 
nooloooucı f. Karang. 
noooskziv, noovosksiv |. unter eilm. 
zowoch ein feltnes und ſelbſt nicht ganz ficher fichendes WVerbum, das 
man aus rroowons zufammengezugen glaubt und als einen Fech— 
ter- Ausdruck erklärt in Luciani Asin. 10. wo Zzingwoov ficht, 
ib.9. wo flatt zowoas fd gebeffert wird, und in Stratonis Epigr. 
48. wo nowoas ſteht. S. Schneider in neowsew. | 
engwuer 26. f. in Trogeiv. 
Irreiow ungebräuhlih fi. nragvuuaı — nraoo, Enragov — dnraonv 
Hippocr. Epid. V. 552.T. II. Anth. P. XI. 268. Phot. CCXLI. 
59. f. Aglaoph. p. 605. wo nzegevre zu Iefen.] 
TTTALD 


fo iſt begreiflich daß das Ohr an das, was noch am häufigften 
vorfam, zazos nemoaya, EU rrengayos ıc. fich gewohnte; fo dag 
man, wenn man nun einmal den tranfitiven Sinn auch ins Per- 
fett feßen wollte, Died durch die andre, doch auch in der Analo— 
-gie gegründete, Form kenntlich zu machen firebte. Ich glaube 
nicht Daß der Ausfpruh der Atticiſten hinreicht dies dem Xeno— 
phon beftimmt abzufprechen. | 

*) Dies it der Sinn von Phrynichus Vorfchrift, welche ganz un— 
verdorben ift, Die aber Lobeck (p. 137.) misverftanden hat. Der 
Grammatifer fchreibt vor, von reiche, nichts zu brauchen, an 
Deffen Stelle eine Form von nzoiacsaı ſtehn Fünne. Dies fonnte 
damals niemand misverfiehn da ein Prafens rolauaı in der gan— 
zen griech. Litteratur unerhört war, und eben ſo Zroıcunv als 
Impf. Es kam nur darauf an, einige Formen von wveoder zu 
verhbüten. Er verwirft alfo in dem attifchen Stil den gangen 
Aoriſt Zwrnoaunv, und felbfi das Perfekt Zornacı in den Fällen 
wo der Aoriſt Zrosgums Diefelben Dienfie thue. Bol. Herodian 
Ed. Piers. p. 453. [ch babe nichts anders gefagt als was B. 
will f. Aglaoph. 876. Note.] 

*) ©. Pollux 7. c. 26. Das Beifpiel in Plat. Theag. p. 124. a. 
ift ungeachtet der Unechtheit des Dialogs Doch alt genug. 
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nteiw flrauchele. Pass. nimt o an. 
. UTA-, NTE- ſ. nerevvuun, neroue, ninto und nrn00w. 
nınoow dude nieder, geht regelmäßig; pf. Enenye. 


Bei Aeſchylus Eumen. 247. fteht zaranrexwv in allen Hand- 
fchriften, welches einige in zarenrazos verwandelt haben, wegen 


der Heſychiſchen Gloſſe Znrazevaı, xzexovgevaı. Alleln der Vers | 


erfodert ein kurzes @; und ein aor. 2. Znraxov ift auch ganz 
analog, da die Mehrheit der verwandten Wörter, nrazss, nro- 
25 11. IM nınoow den Char. x zeigt: Iſt alfo die Hefychifche 
Gloſſe echt, fo iſt dieſe das dorifche Perf. 2. mit langem « für 
Inınze. Alſo: niijgoo, aor. Hrryke und Intexov, pf. Enınya 
und Irıyze. [Ertezov ift weniger auffallend wegen des kurzen 
e als weil font Fein Verbum auf oo» (yw, yo) in xovr über- 
geht. Die Bedeutung ift fürchten und fürchten machen, nit 
furchtbar machen mie Paſſow fagt. Irncooucı Anth. P. VI. 
n. 626. n1700W xoıwov xal drrizov, nTwoow dE iwvızov Eust. 
484, 2. doch auch bei Eurip. Das fut. nrwio nad) Conjectur 
hergeſtellt Maneth. V. 237. nv ünonzwfaoe 7 vovcos maLivogoos 
6497 Aret. Cur. Diut. I. 5, 319.] 
Bei den Dichtern find noch Sormen von einem einfahern 
Stamm HTAR: I. 9, 136. zaranınenv 3. du. a. 2. von Enenv 
($. 110, 7.), und Part. PF. nenTnWs ($- 97. U. 10.) welches 
nicht zu verwechfeln mit zenrews unter ninw. Daß alles dies, 
und namentlic diefe Nedupl. (nerr-) von der. Wurzel IET- 
ausgeht, iſt [hon oben 8. 83. U. 1. bemerft. 

ntioow ftampfe, f. $. 92. A. Hrn 

EN, Unter 

AR mache fcheu, Pass. mit aor. 2. p. werde ſcheu. 

ntvoow falte, geht regelmäßig. — MED. 

nrw fpude, Eurz.v ih der Flexion; Pass. nimt o an. 

nvs3o (lang v) mache faulen, Pass. faule. 


Kallimahus fr. 313. Hat fich die Verkuͤrzung ruos erlaubt. 
Vgl. Enosose und Escowr. 


muvdavonan frage, erfahre, formirt von dem bei Dichtern (Epi: 
Eern und Tragikern) noch üblichen nevdouaı ($. 112, 14.) 
fut. mevoonaı*), aor. Envdounv, pf. nenvouan (2. Perf. 


ſ. 9. 98. Note zu ©. 422. u. A. 11.). Adj. verb. mev- 


SOG, TIEUGEOL. i 
[Hvdoucı dxovo Hesych. in der Reihe, und envswvreu.) 
i NU- 


*) Vielleicht auch, revooiuen. f. Brunck, ad Eur. Hippol. 1104. 
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ıvgE000, Trw, fiebere, hat aor. Envoeda ıc. obgleich e8 von nu- 
oerog herkommt: vgl. 9. 92. A. 10. Zosoow. 
R. N 
“Peivo fprenge, hat regelmäßig Eooave, Eoorouet. 

Aus der epifchen Sprache find zu merken 1) der Aor. 1. öco- 
cars, 2) die 3. pl. pf. pass. Zosaderaı: f. $. 98. 4.13. Nehm— 
lich von dem einfachen Stamm PA- hatte fich eine abgeleitete 
Form dewo völlig, und eine PAZ2 nur zum Theil ausgebil- 
det. *) - [Gegen die alte Annahme eines Präf. dato erklärte fich 
der Verf. oben s. Kaivvuaı f. zu Aj. p. 403. not.] 

dantw nähe, f. $. 92. X. 10. [Eo6ogov Nonn. VII. 152.] 


[deoow verwandt mit drcc® und «agaoow, oft gleichbedeutend und 
in den Handfchr. verwecfelt f. Balken. zu Herod. VII. 90. 
Poppo Thuc. VII. 6. meine I. Aj. p. 191. sq. Photius: da£es, 
zo dE Gnkas odx arrızov, wahrfcheinlich in der Bed. allidere, in 
welcher Demoſth. dakaı (9d. dasaı?) braucht. Paysevros daykv- 
zos Hes.] 

dElo thue, GEEw, Eodekau oder Eoefa —; Oder Eodw, Fo&w, doka —; 
pf. Zooya plg. &woyeıw. Aus dem Pass. fommt nur deydavaı vor, 
da ZoyIav und Zeoyuaı nur von dem Verbo Eoyw, eioyw gebildet 
werden. Adj. dexros, dexreos. 

Um den Zufammenhang diefer Formen richtig zu beurtheilen 
muß man zuförderft die in den allgemeinen Regeln gegründete 
Derwechfelung der mediae y und d vor Augen haben; womit 
der auch in andern Verben vorfommende Mebergang von y in T 
z. B. zoalo xoayew) zufammenhängt. Zweitens ift zu bemer- 
fen dag die Formen Zodo, Zefa nebft dem Subft. Eoyov in der 
alten Sprahe das Digamma haben (8. 6: U. 6.), fo wie 
auch daß der mit dem o verbundene Hauch in den Mund- 
arten vielfältig in das Digamma überging *). Mir müffen 
alfo Fofaı wie werxai, de£a, Wie wrexai, Eopya Wie weworga (f. 
S. 84. A. 9. mit den Noten) betrachten, um bier diefelbe Er— 
fcheinung zu erkennen die in deoxw, dowzeiv, dedogxa flatt fire 
det. ***) [Hesiod. Opp. 362. haben einige Ausg. zouF Eodoss, 

an⸗ 


*). Nach Apollonius de Adv. p- 600, 28. ward das Tut. devo von 
den Attifern auch mit langem « gefprochen, über welche Angabe 
f. unten gu geivw. 


xx) Mol. dag äolifche Boodorv d. i. wrodon für dodor, Rofe, u. d. g. 


x* Hier bietet fich die Wergleichung mit den germanifchen Gpra= 
chen zu ungefucht dar, als daß wir fie nicht nugen follten: nehm- 
lich im enalifchen work, wovon das Praeterit. wroughe und das 
Subft. wrighr; in welchen Worten das w vor dem r nur noch 
gefchrieben, nicht ausgefprochen wird: alfo wright, gexrns. 
































$. 
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andre zoör 2od. ohne Angabe der handſchriftl. Schreibart. Eben fo 
ift die Afpiration getilgt v. 384. Aristid. T. II. 536. Dind. und 
fonft f. zu Aj. v. 905. Ob delo im Präf. von den attifchen 
Dichtern gebraucht fei, bezweifelt Monk zu Alcest. 271. mit 
Recht.) 


62w fliege. Die Formen devoouaı, E6evox ($. 95: X. 10.) find 


bei den Attifern ungewöhnlich (f. Lobeck ad Phryn. p. 739.): 

die gebräuchlichern Formen find der aus berfelben Forma—⸗ 
tion entffandene Aor. 2, pass. mit aktiver Bedeutung £o- 
6unv, und die davon gebildeten, Perf. &göunze, Fut. dur- 
coudt, 


Man begreift Teicht daß ein neutraler Begriff wie fließen fo 
gut aktiv als paffiv gefaßt werden kann, und fo ift ein Thema 
PYHMI, wozu man wegen 206umv fonft feitte Zuflucht nahm, 
nicht nöthig. [Peizau fl. dei Anth. P.IX. n. 522. deouevos Hipp. 
Prorrh. U. 226. T. I. und anogdeoıro Galen. de Facult. Alim. 
111. 25, 709. T. VI. in activ. Bed. doch häufiger paffiv dazovan 
6eicHaı Phil. adv. Flace; 977. (530.) — Liban. T. I. 284. 
f. su Aj. p. 76. n.] 

Die Form deotuevos mit etwas anders gewandter Bedeutung, 
idourı deovusvos, von Schweiße fließend, Orac. ap. Herod.7, 140, 
ift eine bloße Verlängerung des o iM Geouevos, Wie ueysouusvos 
für -eowevos; und die dortige Variante mit ohne das geringer 
Autorität, össuuevos, ift alfo zu verwerfen. 


PE- f. sineiv. 
önzvunı veiße, transit. 6n&o, &önke ($. 112, 15.); Aor. pass. Eb- 


daynv. Ein Perfekt in diefer Bedeutung kommt nicht vor, 
wohl aber ein Perf. 2. von der intranfitiven Bedeutung 


alles 


reißen, &0öoya bin zevriffen, mit dem Umlaut 7-w, wo: 
‚von f. $. 97. A. 3. u. 9. 115, A. 5. 

[Mit veränderter Bedeutung 6noosıv nEdov vom Tänzer —— 
Il. 18, 571. H. H. in Apoll. 516. Apollon. T. 539. Nonn, XIX, 
111. (auch Zmißonoosıv iyvos XI. 195.) 67008 rUuneve Anth. 
P. VII, n, 485. und n. 709: fi. dodocem ganz verſchieden von 
Önyvvaı. ber »araggnsceı to gityue Hippocr. Mul, I, 646. 
T. II, voros Ernuoönooe Arat. 291. und ann neo1oöNTTEIV Te 
eiuera Phil. de Monarch. L. II. 828. (230. T. 1.) Diod. 
XVIT. 35. dvadg. XIV. 72, RVIL'8A. stehn uchlätenn mit eny- 
vvur. “Pnoooucı pulsor Callim. Del. 321. in der andern Bed. 
Dionys, ve 132, Alheane Epist. III, 60. 4veoönyos zyv yaoTso« 
(eine Handſchr. aveögwy.) Philostr. Imagg. II. 26, 852. vaſſiv 
Wie xarsoonyorss na Heſych. ch 00x antgönsran, za 

arso- 
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aneodwysırv ö novs Anecd. Bekk. 422, 4. wofür Euvegowyn 
E.M. 611,43. Das Perf. Eognyucı Hom. Od. VII. 137. Socrat. 
Ep. VI. 14. Artemid. IV, 60, 376. f. Ellendt zu Arrian. 1. 228. 
enyYeice Tryphiod, 11.] s 
diyeo ſchaudere; Perf. dem Präfens gleichbedeutend Eosıya. Von 
dem Part. &oöiyovri |. $. 111. 9. 1. | 
dıy0w f. $. 105. A. 16. 

[Pıyovzes Epict. Diss. II. 26, 6. aber idgovvre IV. A. os 80- 
guyorss Peguaivovran Theophr. de Ign. c. 74, 731. ft. 2döıyw- 
zorss, wie auch zwei Handfchr. haben.) 

Öinteoo werfe, mit. den Mebenformen dınrew, Gino, wovon f. 
$. 112, A. 6. 7. Die Formation geht durchaus nach der 
“erftern Form Ölbo ꝛc. Aber das ı iſt von Natur lang, 
alfo öinre, Hiyaı: ausg. im Aor. 2. p. Edoignv. 

L’Eesıge als Dactylug Oppian. Cyn. IV. 350. In dem DBerfe 


zovoaı nergaov Eodınov 2E ünarov Anecd. Cram, 1261. fünnte 


vielleicht zoı1ov geftanden haben.] 
| Wegen einzaozov f. $. 94. U. 4. 
Soilaoxe f. $. 94. A. 4. 
[Ldoyw sorbeo, dopew, dopaw f. zu Aj. p. 181. dogncw, attifcher 
. dognooucı Eimsl. ad Ach, 278. övyeiv ’Iuvss Phot.] 
PY- f. 6ew. dvoucı f. Eedo PAT- f. Myvvut 
sovvuuı ftärfe, dwow ıc. $. 112, 15. Perf. pass. &ddwuaı bin 
ſtark, gefund, Imperat. 2ööwoo (wie vale) Iebe wohl, 
Nur der Aor. pass. nimt das o an, Eldwodm. 


dwouc, walle, eile, 1. %, 367., 206wcaunm (ML. o, 616. Od. „ — 


Eine wahrſcheinlich mit dew verwandte Form. a0 und 
ysouts. 
BF 


Zeigw fege, hat nur noch fut. und aor. 1. act, 000, EON0 5 


alles übrige ungebräuchlich. 

Eine andre Form ca00w, Wow War im Yet. und daft. ge⸗ 
braͤuchlich, aber unattiſch; f. Lob. ad Phryn. p. 83. Ob viel- 
leicht das Paffiv davon auch von den Attifern zur Ergaͤnzung von 
cœioo gebraucht ward, weiß ich nicht. Lycophr. 339. hat oa- 


g0VUEVoS. 


Don einer verfchiednen Grundbedeutung des Stammes | 


geht aus das Perf. mit Präfens- Bedeutung, odanga 


grinze. 


[saAlo — Hesych. o/Auro ?osıce, vielleicht aus einem alexandrin. 
Dich⸗ 
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Dichter, der die Lesart des Lyſanias billigte ſ. Lehrs de Arist. 
‘B- 319.] | 


| oeAnito f. $. 92. A. 8. 
10000 f. owLw. 
saw alte Form für o79w, fiebe, woher bei Herodot 1, 200. owor. 
oßevvuuı löfche, oßeow, x. Pass. nimt o an. *) — Aber der 
Aor. 2. 2oßw pl. Eoßnusv Inf. oßrvaı ($. 110, 7.), und 
das Pf. mit dem 7 haben die intranfitide Bedeutung 
erleſchen, welche auch das PASS. opevvuuaı hat. ©. |. 

N 

Eigentlich müßten Eoßsoucı und ZoßloInv nur für den fireng 
yaffiven Begriff, gelöfcht werden, ſtehn: da aber in Verbig diefer 
Art der Fmmediativ-Sinn mit dem Vaffiv fo nah übereinfommt, 
fo dient nicht nur oß&vvvucı als Praͤſ. zu Zoßnv, Eoßnxe, fondern 
auch Zoßssnv flieht für Eoprw, nur daß diefes, oder vielmehr 
aneoßnv weit gewöhnlicher ift. 

Im Dorifmus nimt Zoßmv dag a an, Zoßav; Theocr. 4, 39. 

‚ oeßw oder oeßonaı verehre, hat nur noch den Aorift in paffiver 

Form, Eoeponv (ward von Scheu erfüllt) Plat. Phaedr. 
p. 254. b. Soph. ap. Hesych, 

[Beide führt Choͤroboſeus Anecd. Bekk. 1418. s. Zeyseio« 
wegen diefes Worifis an, weil Fein Verbum auf Bo Über das 
Imperf. hinausgehe f. E.M. 331, 55. Zeßnosctaı Diog. VII, 
120. und ofıeodaı Hesych.] h 

 cedw f. ©. 462. — Bon draoosiaoze f. $. 94, A. 4. 
 oevw treibe, Pass. und Med. eile, hat am gewöhnlichften das Aug- 
ment (fo wie die mit o anfangenden Verba) mit Verdoppelung 
des Anfangs Buchflaben, und behält es fo auch flatt der Re— 
dupl. des Perfekts: 5. B. Zocevovro, pf. pass. &rovueı, aor. p. &o- 
cvsnv (Soph. Aj. 294.) Dabei hat ed im Aor. 1. act. und 
med. fein o in der Endung Eooeva ($. 9. A. 1.), osvaus- 
vos 36. — Die Formen mit einfachem o find feltner: Zav9v 
Eurip. &£sov3n Hom. — Der epifche Dialekt wirft auch bier, 
wie Überall, das Augment ganz ab: osde, oevaro. |[’Enıcosvoaoe 
Anth, Pal. VII. n. 439. wie xaxysvocı Suid. Eooevraı wounrau 
” und 














*) Die Vorfchrift des Phryn. Appar. p. 16. daft der Aor. 1. mit 
7, nicht mit s zu fchreiben fei, fcheint auf Irrthum zu beruhen. 
Aristoph. Plut. 668. anoopßeons. [E38 ift wohl antobnus nöo zei 
Auyvos aus Plato Symp. 218. B. zu lefen, wie p. 422. ansoßnxe 
Jeyovoı TO ansoßeoHau ol re &lloı zei Mlearov Polit. 269. B. 
Tovs ansoßnxores paſſiv Plut. An seni resp, XXU, 129. T. X1.] 


IL. T 
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und Zsoslevraı wounzecı Hesych. wahrfcheinlich ossewaraı vor 
cfcevuan.] 

Das Perf. pass. Eoovum (bin in Bewegung gefeht) bekommt 
die Bedeutung ſtrebe, verlange (I. », 79. Od. x, 484.), in 
welcher das Particip, nach. S. 111. A. 3. die Betonung des Praͤ⸗— 
ſens annimt, Zoovusvos. Das Mlusg. Zoovun hätte demnach 
Sinn des Imperfekts: es fällt aber der Form nach zufammen 
mit dem Aor. syncop. (f. $. 110. A. 7.), woher ovzo, avusvos ; 
und fo ift auch der Sinn wol Überall aoriftifch zu nehmen. Die 

zweite Perſon dieſes Plusq. oder Aoriſts, Zoovo I. 7, 585., hat 
das o der Endfilbe aus derfelben euphonifchen Urſach abgewor- 
fen wie Eoosve. 

Yuh vom Prafens finden fich funfopirte Formen: osdzes 
Soph. Trach, 645.; am gewöhnlihften mit dem Umlaut: ooo- 
zaı Aesch. Choeph. 636. woher die im gewöhnlichen Leben uͤb— 
lichen Zurufe, cov oder aovco eile, lauf, vovcHE, aovcdw. *) 

Endlich gebört hicher das aus Xenoph. Hell, 1, 1, 23. be= 
ante Iafonifche aneooove, er ift fort, das als a. 2. p. (2ooun) 
erklärt wird. 

onno mache faulen, PASS. mit Aor. 2. p. faule. Das Perf. 
oeonn® gehört zu diefer intranfitiven Bedeutung des Paf: 
ſivs, J. 113. A. 3. 

oivouaı ſchade, nur Pr. und Impf. 

©. jedoch dag feltne P£ oeoıuuaı mit paſſ. Bedeutung $. 104. 
Anm. 14. [Esivevro Herod. VIII. 31. fann nur Aoriſt fein, 
doch ift vielleicht Zowesaro zu fchreiben; bei Herod. und Hippofr. 
wechfeln oivoucı und oweoucı. Hgooivavres BAcıpavrss Hesych.] 

oxanto grabe, f. $. 92. U. 10. — 
oxsdavvunı zerſtreue: fut. oxedaow, oxedo u.f. w. Pass. nimt 


can. | 
Zu merken ift die Nebenform oxidvnw nad) $. 112, 16., und 


die epifchen ohne a: xedavvuu, zidvnur $. 19.3. 4, xedein (bei | 


Apollonius u. a.) $. 112. U. 9. [Suid. zedalo zur oxsdaLw. 
Der Stamm ift xe- wovon zealw, zeova, xEupvov, GXETICQVor, 
deſſen 


*) Wir rechnen dieſe Formen zur Synkope wegen der einfachern 
Analogie, weil osöraı unbeftritten dahin gehört: alſo vsvw, covw* 
osdreı, oovrer. Sonft läßt fich auch ein Thema FOR annehmen, 
befonders wegen cov; da denn oovoo aus $. 87. U. 8. mit der 
Note zu erklären if. Im Fall der Synfope iſt coöco völlig in 
der Regel, und coo, das ohnedas nur als eine fcheuchende Inter— 
jeftion vorfommt (Aristoph. Vesp. 209.), nur. eine für folchen 
Gebrauch fehr natürliche Verkürzung. Bol. die ähnliche Anter- 
fuchung oben in Aovw. 
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defien Anfangsconſonanten bei Homer Feine Poſition machen, 
xreis UND xıydwr, verwandt mit oyllo.] 


or&hho oder oxehdo dörre, PASS. verdorre. Zu diefem Imme—⸗ 
dlativfinn des Paſſivs gehören die aftiven Formen: aor. 

EoxAnv, oxAmvaı, oxheinv, pf. EoxAnsa bin verdorrt, nebft 

dem Fut. oxAnoouaı, 

[Arocz#Anon Anth, P. XI. n. 37, Für 04:0 Fenne ich feinen 
Beleg.] 

Das Faufative Aktiv diefes Derbi kommt am wenigfien vor, 
und namentlich fehlt uns aus der gangbaren Sprache der Ao— 
rift, welcher der Analogie nad Zoxsıla lauten müßte. Dafür 
finden fich im der epifchen Sprache Formen von einem Xorift 
!cxnke ll. 9,191. oznAsıs, Nicander Ther. 694. &vioxnin. Diefe 
führen auf ein Thema oxallw, das auch eriftirt, in der gang- 
baren Sprache aber ein bievon ganz verfchiednes Verbum if, 
fcharren. Wir koͤnnen es jedoch auch im jener Bedeutung bei 
dem ſo gewöhnlichen Mechfel der Vokale & und « mit Sicher: 
heit im alt-tonifchen Dialekt annehmen, da auch der Dptativ 
ozleinv, (obgleich ung nur aus Hefychius v. arooxlain befant) 
das @ zeigt, und wir alfo bier die Metathefis ZKAA-, ZKAA- 
nach der Analogie von $. 110. A. 15. vor uns haben. Vgl. den 
entgegengefehten al in Ballvo, Blsimw. [&ben fo Eustath, 
| 1295. 35 
\ oxentouan fihaue, überlege, Dep. Med. regelmäßig, nur daß 

Praes. und Impf. zur attifhen Zeit fehr wenig, dafür aber 

oxonw® oder oxonovucı in Gebrauch war, dem hinwieder 

die übrigen Tempera fehlen. — Perf. Eoxzuuaı hat aktive 
und paffive Bedeutung, f. die Beifpiele $. 115. U. 7. — 

Adj. V. oxenteog. 

Praes. und Impf. gehören hauptfächlich der epifchen Sprache: 

oxenrzero Il. nr, 361. Imperat. oxenzeo II. o, 652. Theogn. 1091. 
. oxenrousvos Apollon. Aus ältern Attifern kenne ich axenrouss« 
‚in Plat. Lach. p. 185. b., noovoxenrero in Thuc. 8, 66. (f. ie= 

doch unten in der Note). Scon häufiger haben e3 wieder die 

fpätern, Lucian ꝛc. ) [ExEnzeode fl. oxoneiv Hippocr. Prorrh. 
9 II. 


PR 


*) Für den oben dargelegten echt attifchen Gebrauch kenne ich 
zwar Feine grammatifche Notiz: aber daß die große Seltenheit 
des Pr. oxenzeoHa fein Zufall iſt beweift die große Häufigkeit 
der Formen Zoxzevaum, oxdıoucı, Eozsuuei, 0%X0n0, 0201o0u«L 
im simpl. und den compositis verbunden mit dem entfchieonen 
Mangel der Formen auf 700, noa von — die ich ebenfalls 

| nir⸗ 
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II. 193. und 208. Herodo. IV. 196. in den Ausgaben vor Schweigh. 
und häufig bei den Neuern f. Poppo zu Thuc. 1. c. doch nicht 
durchaus unattifch, wie Elmsley meinte gu Heracl. v. 148. OrspHEV 
Zosim. I. 60.] 

Die helleniftifchen Schriftfiellee hatten in paffiver Bedentung 
auch einen Aor. 2. pass. z. B. Num. 1, 19. ErTEOHEnnoaV, WUr- 
den gemuftert. 

[oxıelo — eine ungewöhnliche Form des Fut. Soph. Oed. C. 406. 
Bon dem was Buttm. $. 95. A. 14. anführt, ift &xxinsıwe« mit 
Recht von Dindorf verworfen, &£ferousr und zoAwusvos ala Wör- 
ter ohne Abſtammung nicht ganz ähnlich, das Übrige umattifch.] 

oRonEw oder oxonovuaı, fihaue, überlege. Mur Praes. und 

Impf. Alles übrige von oxenroueı, wo man nachfehe. 

Fozuboue: bloß im Präfens bei den Epifern.] 

oxwontw fpotte. Fut. Med. Aristoph. Acharn. 844. 

[S. Hermann zu Nubb. 296.] 

ouco ftreiche, ouns ıc. ſ. $. 105. U. 14. — Der Aor. pass. 

ift immer Eounydnv, Adj. ounszög, von der außerdem nur 

in der epifchen und in der fpätern Sprache ylsen 

Form oungo (Od. L, 226.), Eounse ıc. 

[ Emouä (Aristoph,) ouoysı Suid. 2£&ouwv Herodo. IN. a 


sovucı f. 08v@. | 
[loncoyw, 6105 Eoneokarv ft. Zonegyavwoav H.H. verwandt mit orreige.] 


ondo ziehe. Kurz & In der Slerion. Pass. nimt o an. 


oneiv 20. f. Erw. 


ontiow füe — Pass. aor. 2, — MED. 
onerdw giefe aus, oneiow, Eoneioe — Eoneoucı, $.-95. A.1. — 
MED. Perf. act. Eoneıxa bat Plut. Sertor. 14. 


oraco tropfe, f. $. 92. A. 5. 
| 'Evs- 


nirgend angemerkt finde. Beifpiele mo oxerrouc in den Aus— 
gaben fonft ftand fehe man in Sturz Lex. Xenoph. in v. Dies 
fodert die Kritif auf über die andern. In der des Thueydides 

haben alle Handſchriften ra dndmooueve nogoTegov avrois noov- 
oxentero. Des Imperfekts als Tempus wegen wäre nichts hiege- 
gen: aber als Imperf. ‚Deponentis in paffivem Sinn erregt es 
Verdacht. Schreiben wir roovozenro, fü ift die Verbindung auch 
richtig und vielleicht angemeffener „und was vorgetragen werden 
ſollte hatten fie erfi alles überlegt”: und fo zu überfegen lehrte 
Saunen fein Sinn ohne an eine Aenderung der Lesart zu 
enfen 
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[’Evsoreye Tim. Locr. p. 556. ed. Gal. (99. E.) falſch ſtatt 
dvayays.] | ; | 
oreißw trete. — Pass. aor. 2. [0d0i orıfousvaı Xenoph.] 
oreiyw fchreite, aor. 1. und 2. [Hesych. oriyovor Badilovcı, und 
rregıotisnı — no Tod oriysıw. In Soph. Ant. 1129. bat Din- 
dorf oziyovcs gefeßt.] 
or&hheo ſchicke. Pass. aor. 2. bei Dichtern au aor. 1. 
Bei Herodot 7, 89. findet ſich die 3. pl. plusq. Zsalddero, 
welches jedoch vieleicht nur ein alter Fehler iſt für Zsalero. 
orevo feufje. Nur Pr. und Impf. 

Die Dichter brauchen auch das Pass. orevoun (Aeschyl. Eu- 

| rip.), oreivouaı (edifch), in der Bedeutung enge, voll fein. 

ı orevalo ftöhne f. S. 92. A. 5. 

oreoyw liebe, bin zufrieden, — Perf. 2. (Herod. 7, 104.) 

oregew beraube. Dies Verbum ift in feiner Zufammenfeßung 
onossoew (worin es neben jenem allgemeineren Begriff 
häufiger den des unmittelbaren wegnehmen hat) ganz 
vollftändig und regelmäßig, eanossonow, anseonoe ıc. 
Pass. anossgouueı, aneseondnv, mit der Futurform des 
Medii amoseonooua. — Das einfache Verbum aber hat 
im Präfens gewöhnlich die Form auf ioxw ($. 112, 11.), 
07201040, E0TEgN0@ ıc. und ift am geläufigften im Paffivo: 
OTEgOVUAL, OTEgIoxouKıL privor, ich verliere, £seonuaı, 
Eseondnv, seonoouaı, [welche Form bei den Attifern dem Paſſ. 
oTEonInNoouxı vorgezogen wird f. Benfeler zu Isocr. p. 229.] 

Eine befondere Form iſt oregoucı mit dem Begriff 

des Zuſtands, bin beraußt, entbehre. 

Man darf nicht, wie gewöhnlich gefchicht, diefes or&oounı mit 
sreoovucs oder orsgioxouas verwechfein.. Meberal heißt seoousvos 
beraubt, seosoHer beraubt fein; fo dag man diefe Formen für 
einen Aoriſt des Hauptverbi halten würde, wenn nicht das Praes. 
Ind. in vderfelben vollendeten Bedeutung vorfäme Xen. Symp. 
4, 31. vov d’ !neıdn TWv vneoogiwv (meiner ausländifchen Güter) 
seoouaı za Ta Eyyeıan od xaproducı: f. auch Anab, 3, 2, 2. 
[’Exnsosiv zei or£osoyeı Plutarch. Tib. Gracch. c. 21. wo 
Korais orsoictheı wuünſchte; zuyeiv — or£osodaı Artax. c. 28. 
fl. oreoyIHnvaı, wie auch or£gsodeı ns xegalns Lucian. Charidem. 
$. 19. Arıstid. de Quatuorv. p. 163. T. II. (218.) und ähnliches 
erklärt werden kann; aber oreooucı Eur. El, 1318. fieht doch für 
anooregovune.] 


Die 
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Die Dichter haben von der Form orsoouaı auch noch das 
Part. a. 2. p. oreosis, welches dem Sinn nach einerlei ift mit 
seoouevos UNd Mit segnseis. [rege privabit Aesch. Prom. 864, 
doreonoev Dionys. Antt. IX. 24, 1809. Diod. XI. 47, 184.] 

Ob die Form oregw, ovuas, außer der Zufammenf. bei den 
alten Attifern als Präfens vorfommt wage ich bei der Unvoll— 
ſtaͤndigkeit unferer Wortverzeichnifle nicht zu befiimmen. Bei 
Lucian u. a. iſt fie, wenigſtens im Paſſiv, nicht felten. Aber in 
Xen, Anab. 1,9, 13. nolkaxıs d’ nv ideiv xai nodwv xai yeıyWv 
za Oydalumv gEgovuEvovs dv$ownovs, verlangt der Sinn seoo- 
wevovs, beraubte. [Z7egovusvos privatus Dionys. Antt. VIII. 30, 
Diod. XI, 13. Lucian. Jup. Trag. $. 18. 244. T. VI. Häufig 
fchwanfen die Handfchr. Plat. Civ. I, 413. A. Dionys. VI. 59. :c.] 

Homer bat die Slerion mit dem e, oreosoaı Od. v, 262. — 
Aus derfelben Flexion iſt auch das Futur dnossgsiodeı zu er- 
flären ($. 95, 9. und ©. 392. N.), welches im alten Atticifmus 
vorfommt, Andoc. Myst. extr. [Aber orspeocı, oreoeces Anth. 
IX. n. 174. gehört zu ozeoEw, daß Fut. oTEgoVucs ZU srEgw. Liban, 
Decl. I. 683. Iaggeiv naoeywr ws ovdeis oTegoiro Tas vuyis, 
verlieren wiirde, Zreodeuev GEN oreonsyvaı Hesych. wie 
xeo$evres Pind. P, IV. 146.] 

orevrcı, oredro Hom., oreüvrcı Aesch. Pers. 50.5 f. $. 110, 6. 


ocnoico f. $. 92. A. 5. [ormowero Anth. XIV. n. 72.] 

orico ſ. $. 92. A. 5. 

orooevvuu breite hin, verkürzt orogvuu, und durch Die Metathe⸗ 
fis $. 110. %. 16. orowvwvuu; fo auch in der Formation 
($. 112, 15.) soo&ow, E500:00, und sowew, Ecowoa. In 
der weitern Flerion iſt (E&sowxa) Esowunı, Esowänv, sow- 
Tös das gewöhnliche. 
Hippokrates braucht »orasogeodnvan |. Boos Oec. Hipp. und 


Heſychius erflärt Zsooecdn und Esoondn durch 2sow9n.*) [’Eoro- 
08097 Aelian. H. An. XIII, 2.] 


orgego Eehre um. Don den Perf. Esooge und Esgauuaı f. 
9.97. %. 2. und 98. %. 4. Aor.pass. &soepdnv und Esgd- 
gomv. | 
Der Aor. 1. mit dem Umlaut ZsoagInv Fommt im Dorifmus 

vor, Theocr. 7, 132. f. $. 100. X. 4. Ein Präf. soayo (vgl. 
roano, raagw) iſt mir aus Beifpielen nicht befant. 
oru- 


*) Steph. Thes. hat zarssogyvro aug Herod. 8,53. wo aber zuze- 
sowvro ohne Bariante flieht. 
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oruyeo fürchte, haffe, geht regelmäßig. Pf. anesdynuo hat Prä: 
fens - Bedeutung Herod. 2, 47. 

[Der Aor. orvyyocı Aeschyl. anoorvy. Heliod, VI. 10. x«- 
zeorvy. Eunap. V. Aedes. 73. (42.) ift der beffern Proſa fremd, 
und dag Wort überhaupt mehr poctifch. ”Eoruyucı Hesych. 
&oruynv Aeschyl. orvyroouaı Soph. zersoruynusvos Hesych. ] 

Don dem Stamme bat Homer a. 2. Zsvyov (8. 96. U. 6.), 
und in einer Faufativen Bedeutung, furchtbar machen, den 
Aor. 1. Esva (Od. 4, 502.), welchen letztern aber fpätere Dich- 
ter wieder im erfien Sinne brauchen, 5. B. Apollon. A, 512. 

[oropo — regelmäßig; angorunzeı Nicand. Th. 433.] 

oveiLw, att. oveizrow, pfeife, 9. 92.N.5. und die Note zu U. 8. 
— Fut. med, 

cuow ziehe, fehleppe. — Pass. Aor. 2, 

opahheo täufche. — Pass. Aor.2. [Ueber £opekor ſ. 3 9 ‘p- 225] 

cpaco, att. oyarım f. $. 92. X. 5. — Pass, Aor. 2. 

opiyyw befeftige. — Pass. Perf. $. 98. A. 6. 

opvLo fthlage, palpito, ſ. $. 92. A. 1. 

oyaLcw laſſe nach, öffne, hat im der ältern Sprache im Präf. die Form 
auf dw, oyav, &oywv, f. Lob. ad Phryn. p. 219.5 aber in der 
Zormation immer furz « 

oyeiv, Zoyov, Eoysdov |. &yw. 

owLo rette, hat im Perf. pass. bei den Attifern ocowucı, fonft 
oecwoucı: im Aor. 1. pass. Immer &owdnv. 

Die Stammform ift nehmlich das aus ooos heil, regelmäßig 
geformte onow, cawow, woraus, ſo wie aus «os, ows, durch Zu= 
fammenziehung owo, owow, sccwueı, Zowdnv entfianden if. Das 
Präfens ww, ow& 10. iſt bei den Epifern in Gebrauch ‚geblie= 


ben, aber in der gewöhnlichen Sprache iſt oolo daraus entflan= 


den, dem fich fpäterhin auch odowoues angepaßt bat. Die ältere 
Form oeswucı, von welcher f. Suid. v. adowseı, iſt erſt durch die 
Abſchreiber fo felten geworden. *) 

Die epifche Sprache hat das Präf. outw vielleicht noch gar 
nicht. **) Sn der Formation hat fie nur die aufgeloͤſte Form 
00000, 20awoe, Zoawdnv, und im praͤß außer cow 11. Noch die 

Der- 


*) Bekker hat fie aus den Handfchriften vielfältig hergeſtellt. 

**) Das bei Homer gang einzel fiehende owiov Od. &, 490. wird 
wol urfprünglic owwv gelautet haben wie «, 430. owovzes; und 
in Hesiod. &. 374. iff owlos vermorfene Lesart. Bon den alexan⸗ 
drinifchen Epifern hat Apslonius durchaus nur oww ic. 
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Verkuͤrzung davon: Conj. còps, con, cowcıw N. ı, 393. 424. 681. 


Die aufgelöfte Form aber ift im Präf. auch bei Epikern felten: oaor 


Theogn. 868. Bekk. Callim, Del. 22. o«ovoı*) Tyrt. 2, 13. 
Der Imperat. müßte lauten ooov und das Impf. (£ocovv) 3. 2ocor, 
ceov, und fo ift auch der Imperativ in den Handfchriften und 
gewöhnlichen Ausgaben gefchrieben in folgenden Stellen: Hom. 
Hymn. 12. (13.) Callim. Epigr.35. Theodoridae Epigr.4. Epigr. 
adson. 179. Aber Homer hat Impf. 2oaw, o&w NM. g, 238. 
nr, 363. Imperat. o«wo Od. v, 230. o, 595. und fo auch Kalli- 
mahus in den Hymmen; daher man auch an den erft angeführ- 
ten Stellen zum Theil ſchon oaw gebeffert hat. Uebrigens ift 
fhon oben (unter verraw) angedeutet, daß diefe Form Ddiefel- 
bige anomalifche Zerdehnung ift wie vaırawce:; nehmlicd aus 
Zocov, caov ward Zoo, ow; Welche Zufammenziehung, flatt nad 
der großen Analogie in ow gerdehnt zu werden, in aw überging. 
[Bei Callim. (Anth. VI. 347.) und Epige. App. N. 31. ficht 
oaov ohne Var., bet Theod. (Anth. VI. 157.) hat Plan. oc, 
welches VIII, 37. XIII. 2. Gregor. Carm. XXVI. A. ohne Var, 
fiebt. Ariftarchs beide Lesarten sans und ons 11. IX. 681. gehö- 
ren zum Gonjunctiv von coaow, die erfie fiatt ocois wie dıyo 
fiatt öuyos, die zweite mit einer doppelten Zufammenziebung, wie 
der Imperativ Po bei Hefych. nicht mit Boca. zu vergleichen, 
fondern aus Bors, Por, zufammengezogen fcheint; alfo co«ooss, 
ceois, cas, mit der Epenthefis oows, nicht cows. Go auch der 
Gonjunctiv o@owoı, cawoı, oWoı, oower 1. IX. 393. nicht oowsı, 
welches nur von oosw abgeleitet werden Fünnte. Wenn in din 
Schol. zu diefer Stelle von com als einem apofopirten Dptativ 
gefprschen wird, fo fcheint dabei als volle Form oown (wie 
ido@n) angenommen. Die von B. angeführten Formen werden 
aus dem dorifchen Umlaut erflärt E.M. 708, 39. wie versraue 
Schol. I. III. 387. mit idoso« verglichen wird., Zeoı Anth. VII. 
n. 109. iſt unfichere Betonung, oaw nicht beurfundet ; doch bildeten 
vielleicht einige jener. Grammatiker davon den DOptat. own wie 
down, mit der (unfiatthaften) Apokope ow, mit der Eyenthef. coo.] 
In einer attifchen Inſchrift Corp. Inser. Gr. T. 1. p. 107. 
num, 71. ſteht deutlich ZOO, wo der Zufammenhang das Tut. 
oc verfündet: jene Form ift alfo zu Iefen owwo, und dies ft 
diefelbe alte Zuturform die wie in dem epifchen Zovovor, zavv- 
ovos $. 95. U. 17. geſehn haben, und welche alfo auch im dir 
att. Sprache noch Spuren hinterlaffen hatte. [Schr unwahr- 

fcheinlich. ] 
T: 


Die falfhe Schreibart scovor, und der von Bekker in der Stelle 
des Theognis getilgte ähnliche Fehler awou, haben die Annahme 
einer Form ccw veranlaßt. 
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TAT- f. TA- (TA2) zelao f. TAAR. 


zevvo ſtrecke, ſpanne: kurz v in der Flexion; Pass. nimt o an. — . 


Bol. zeivo, und f. oben $. 112. U. 14. — Das ep. Surur auf 
-vof. $. 95.4. 17. — Die einfache Bildung ravvraı hat 11. 0, 393. 
[Auch Arat. ravvoucs loann. Gaz. Ecphr. 223. reravuvro 
Maneth. II. 137. zeravvoosraı Lith. 319.] 

T20600w, ro, flöre, geht regelmäßig. 

Dies Verbum hat eine feltnere Nebenform, 1) bei Attikern 
Iocarro mit langem «, daher Part. Neutr. zo $odrrov: wel— 
ches Präfens auch im der Profe gebraucht ward: Edoaka, Hoakaı 
bei Dichtern; 2) bei den Kpikern das Perf. mit intranfitiver 
Bedeutung, reronye bin unruhig, fürmifch. [Avias reronyası 
Philet. Fr. V. 37. reraoaya ovyzonn zul Toonn lwvıry TEerony« 
Schol. Il. VII. 346.- Die Berwandtfchaft mit Hoavo erhellt aus 
Anth, Plan. 255. un rı SaaEns, und dem lat. fragor, fragosus. 
Val. Parall. 403.] 

Diefe Form ift wie oben 8. 110. A. 16. gezeigt iſt durch Um— 
fielung des erfien « und Zufammenziehung defjelben mit den 
zweiten entflanden: worauf das z vor dem o fich afpirirte; f. d. 
Note zu $. 17. Y. 5. In der Form zeronye trat das r noth- 
wendig wieder ein, und dag 7 flatt a iſt im Joniſmus gegrün- 
det. Ein Präf. zonyo ift erft bei fpätern Dichtern daraus ge— 
macht. ©. noch Leril. I. 52. 

TE00w, rro, ordne. — Pass. Aor. 1. und 2. [ Teysis Eur. 
Fragm. CXLIT, fonft wohl nicht bei den Attifern.] MED. 

zegeiv UNd zagavaı |. Santo und OAb-. 

TA-. Diefer Stamm ift anzunehmen wegen des alten Imperativs 
77 nim, da! franz. tiens, wozu auch ein Plural zure gehörte 
(Sophron- ap. Schol. Aristoph. Ach. 204.), und gebildet nach 
der Analogie von L7» :c. * [Der Schol. welcher es für das Ad- 
verbialpronomen 77 nahm, verglich wahrfcheinlich zyze mit devre.] 

Verwandt damit ift ein Stamm TAT-*) wovon Homer das 
Part. Aor. redupl. hat, TerayWv faffend. 

Daß die Annahme des Stammes TA- für die Formation re- 
Taxe 2. von Teivo grammatifch unndthig ift, obgleich fie etymo= 
logiſch gegründet fein Fann, ift oben S. 101, 9. mit Anm. und 
Not. gezeiat. — ©. auch noch von allen ar erwähnten Formen 
Lexil. I. 41. 

Teivo firede, fpanne f. $. 101, 9. — Tavvw f. befondern, 


TEIOW 


*) Man vergleiche Zruaynv unter reuvw (Terumze). 


— — Ü 
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zeiowreibe auf (attero), quäle. Bloß Praes. und Impf. — Als be— 
fondre Stämme die, wenn auch verwandt, Durch den Sprachge⸗ 
brauch getrennt waren, muß man betrachten zogeiv und reooo- 
war: f. beide. 
TEK- ſ. tizro. 
tehew, vollende, behält & in der Flexion, Fut. Att. ſ. $. 95. 
%. 15. — Pass, nimt o an. 
el, ein altes Berbum*) das nur in Compositis amt, 
die aus den Wörterbüchern zu erfehen find. Es geht res 
gelmäßig nach den Vorfchriften von $. 101. und hat auch 
im Pass. nur den Aor. 1. — MED. 
teuvo fehneide, ($.112,13.) Fut.reu@. Aor. Ereuov und Ereuor. 
Die weitere Formation iſt, nach $. 110. A. 15. Terunse, 
rerumuen, Etundnv. Vom Conj. Perf. pass. f. $. 98. %. 15. 
Das Fut. 5. rerunoouaı hat Plat. Rep. 8. p. 564. — MED. 

Bon dem einfachen Stamm reuw bei Homer f. 8. 92. 9. 13. 
mit der Note. — Sonſt ift bei Epifern und Joniern die gang— 
bare Form rauvo. Der Avrift Erauov fommt aber auch bei 
den Attifern vor, und gehörte wahrfcheinlich dem aͤltern Atti- 
cifmus, 5. 3. Thuc. 1, 81. Eurip. Hel. 1240. [Voß zu H. in 
Cer. p. 109. läßt für Homer nur rauvo gelten, bei den fpätern 
Epikern beide Formen gu Arat. v. 493.] — Ein Alerandrinifches 
Wageſtuͤck ift bei Apollonius zerunorı im paffiven Sinn. 

Eine epifhe Nebenform iſt zunyo, Erunge und rueyov, pass. 
!zuayyv. [Tunooo Mosch. II. 81. wovon E.M. 125, 12. zunsav 
ableitet, ift wohl überall zu corrigiren, eben fo wie zuycw Nonn. 
Par. XV. dyerunası b. Hefych. s. Auaurzeoovyoeı, UNd anorunosıs 


h. XVII, 34. war gewiß nicht Ariſtarchs Lesart. Wnrichtig flebt 


auch diezuayor fi. dueruayev fie trennten fich f. Spikner zu 
lı. XVI. 354. ’Erunyovro Nonn. V.51. &runyn Callim. Fr. CCC. 
Nonn. I, 652. Anth. IX. 661. Silent. Soph. 141. wie ZniAnyn. 
Tun:o Parmen. 90. u. A.]— 

zeonw ergebe, Ereove ıc. regelmäßig. 

Die paſſive Form reprnouaı ergebe mich, fättige mich, bat in 
der epifchen Sprache dreierlei Aoriſt Zreoggmv (Od. 9, 131.), 
ireonmv (N. A, 779.), und Zrapnoumv (11. ®, 636. teonwusse) 
oder zerapnounv. Der Aor. 1. p. findet fich aber an mehren 
Stellen bei Homer ebenfalls mit dem Umlaut, z. B. Od. r, 213. 
zaoy9n, L, 99. Tagpsev, welches in der Analogie nicht hinrei- 


chend begrümder ift (vgl. F. 100. A. 4.); und da noch nn 
ür 


*) ©. unten die Note zu Amvan 
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für das Abwechfeln diefer beiden Formen in demfelden Gedicht 
eine Begründung fich erdenfen Yäßt, fo moͤchte wol die Form 
mit dem Umlaut ein in alter Zeit ſchon eingedrungener unreiner 
Dinleft fein. *) [Much repyaodeı brauchen die Epifer f. Paffow.] 
Dreimal, II. y, 441. & 314. Od. 9, 292. hat Homer die Form 
Toorteiouev, Welche Konjunktiv (aor. 2. pass.) ift nach $. 107. 
A. 32. 33. für roantwuev, roanousv; dies aber ift an diefen 
Stellen nicht von roenw abzuleiten, fondern durch "die $. 96. 4 
A. 7. erwähnte Metatheſis von zeonw. **) | 
zeoooue trockne intrans. Aor. (Zregonv), regoyvaı UNd regoyusvar — 
Causat. trockne, regoaivw, Zregonva ic. regelmäßig. 
In zwei benachbarten Verſen N. zz, 519. 529. und in deutli- 
cher Beziehung auf einander fiehn die beiden Formen zeoonvar, 
trocen werden, und zeoonve, mache troden, die man daher viel- 
fältig für Infinitiv und Indikativ derfelben Temporalforin, nur Er 
mit Verfchiedenheit der Bedeutung gehalten hat. Da nun zeo- | 
onve nichts anders als Aor. 1. act. fein Fann, fo müßte zeo07- | 
ver nf. deſſelben Temporis mit immedlativer Bedeutung fein. 2 
Allein die diefer völlig entfprechende Form zeganuevaı Od. L, 98. | “ 
gibt den Aor. pass. deutlich zu erfennen. ***) 
al Ni⸗ 


*) Freilich iſt ſchon der Wechſel zwiſchen dreopIyv und Eraormyp, 
da er Feine metriſche Urſach hat, bemerkenswerth, und gehört viel⸗ 
leicht zu den vielen Spuren der Verſchiedenheit der Sänger | 
duch deren Mund diefe Gedichte gingen. Vielleicht ift alfo vn 
ze0gI97 (wofür Od. z, 213. wirklih auch die Lesart zaonn an- 
geführt wird) nur aus Vermiſchung jener beiden echt alten Va— A 


tianten entflanden. J 


++) Gegen die Ableitung von roenw entſcheidet Heyne richtig durch ni 
die Konfekution der Verba. Es fommt dazu dag Homer in folchem 
Sinn (ſich wohin, wozu wenden) fonft nirgend roanzvar hat 
fondern zoantodar; Dagegen reonreosaı Yuloryrı auch Od. s, 227. 
verbunden if. An der Stelle Od. 3, 292. iff zu verbinden «v- 
vndevre Atxroovds, Wie ds Foovov ile u. d. g. 


+) Einen Aor. 2.pass. auf onv gibt es freilich weiter nicht; aber 
nur weil es überhaupt Fein Verbum mit dem Char. o in der 
gangbaren Sprache weiter gibt. Diefer Norift it alfo völlig in 
der Regel; und die Annahme eines intranfitiven Aktive, TEPZER, 
wozu dieſe Infinitive gehören Fonnten nach der Analogie von 
gognvaı, gopyusvaı, wäre folglih eine unnüße Vermehrung der 
Themen: auch würden dann diefe Formen Praͤſens fein, dem 
daurenden r£oosohes gleichbedeutend ; in beiden Stellen aber liegt 
das voliendere Abtrocknen. — Auc, das Verfahren älterer Gram— 
matifer, das Verbum zeoosodeı überhaupt mit dem Verbum 
teiosıv zu verbinden durch ein Futur und einen Aoriſt diefes 
Berbi nach der Analogie von xeiow Exepoe (Val. akeEw), muß be= 
feitigt werden durch die Bemerkung daß in zegoscde dag c ſchon 
im der Wurzel entfianden iſt durch den Joniſmus oe für go, D 
a 
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Nifander (Ther. 96. 693, 709.) hat einige Formen von einem 
Aor. Zreooe (für Zreooyve), und auch bei Theoer. 22, 63. 
möchte ih z£oces des Zufammenhangs wegen lieber fürs Fu— 
tur nehmen als fürs Pröfens. Wenn dies fo if, und die Ni— 
Fandeifchen Formen nicht, wie andre diefes Dichters, bloß von 
ihm feldft gemacht find, fo gehn fie wahrfcheinlich aus von zeo- 
do dörre (f. hier unten die Note), f. reoow a. Erepoe. [Er£o- 
dero &£noavsn Hesych. vielleicht äolifch zeosw wie yIEödw. Dies 
und &oooueı Nicand. find die einzigen Verba auf co mit vor— 
hergehendem Konfonant.] | 

zeruov, Erstuov, traf an, ein defektiver Yorift, wovon nur noch der 
Conj. zerans, n, vorfommt. Die Analogie von Fuegvov und &xe- 
zhounv fcheint auf ein Thema TEMR zu führen, das ader dann 
von dem gleihen Stamme von reuvo durch die Verfchiedenheit 
der Bedeutung für die Grammatik wenigftens gänzlich getrennt 
ift. [Terworuev Theocr. XXV. 61. zeruoıs Maxim. v. 379.) 

ero«ivo ſ. Tıroaw. 

terevynodeı, bewaffnet fein, ein von zevyer abgeleitetes Perfekt bei 
Homer Od. y, 104. Bol. Zodnusvos. 

teugw. Zwei verwandte Verba müffen wohl unterfchieden wer: 
den: i | 

Tevyw verfertige, ein poetifches Wort, regelmäßig, zeviw, 

!reväa, Tervyucı, $ruys$p, Tuxtos auch Tevzros. 
TUyy&vw ereigne mich, treffe, revfounı, Eruyov, Terüynae 
$. 112, 14, und $. 111. mit %. 4. 

Der Begriff von zuyyavo, Eruyov ift das Paſſiv von zevyo als 
intranfitives Smmediativum gedacht. Nehmlich reruyIaı heißt 
bei den Epifern haufig „in der Einrichtung der Welt oder vom 
Geſchick wozu beſtimmt, oder durd) die Umſtaͤnde wozu geworden 
fein”, und daher zeruxzrar geradezu foviel als 2si, wofür man 
nachher auch zuyyarsı wv und bloß zvyyarsı fagte: und Eruysn 
ſteht I. 8, 320. (Savuclousv, olov EruyIn) ganz für dag was in 
der Profe Zruyer if. Man fagte alfo auch Eruye uor roöro „mir 
ward (zu theil) diefes” ungefehr wie Zzvy9n wor: vol. I. A, 683. 
Oözeva wor tyye nolle „weil mir viel zu theil geworden, gelun= 


gen war” mit o, 704. weyakn de no9n Movkiosoıw drvy9n „war 


ihnen bereitet, zu tbeil geworden”: worauf fih denn auch, wie 
ge⸗ 


dag abgeleitete Subſt. zaogos und raooos, und daB lat. torreo 
zeigt. Auch ift in den Bedeutungen von (6660) regow dörre, 
und zeiow reibe auf, das freilich aolifch aud) wieder zEgow ge- 
lautet haben kann (f. Greg. Cor. in Aeol. 11.), feine fo unmit- 
telbare Hebereinflimmung, daß die Grammatif dadurch berechtigt 
würde, beide Verba in Eine Flexion zu vereinigen. 
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gewoͤhnlich die Beziehung umkehrt: Eruyov Tovzov „ich ward 
(theilhaftig) deſſen“; woraus num die Bedeutung erlangen, tref- 
fen entfiebt. Sp iſt es leicht zwifchen den beiden Aoriſten deſ— 
felben Themas, !reva und Zruyov, daffelbe Faufative und imme— 


Dintive, ing aftive und paffive fpielende Verhältnis — „ih mach— 


te, bereitete? und „ich ward bereitet, ich ward” — zu erfen- 
nen, das in zosıya und zoınov, Eyvoa und Eyvr u. a. offenbar 
it: f. $S. 113.9. 5. 3.8. Hoi zara andern Erevkav uo (Od. 
a, 244.), und xuxa ander FruyE wor (Wie toys wor nolic). 

Zu Diefem Aor. 2. gefellt fih auch nach der ebendafelbft ge> 


zeigten Analogie dag Perf. Act. von verfelben einfachen Form 


zersvya. Dies ift das wahre Perfeft von zuyyarw bei den Jo— 


niern 4. B. Herod. 3, 14. extr. und fpäterhin häufig bei den 
nicht attifchen Schriftitelern 2. 3. Aristot. Eth. 3, 14. Polyb. 


1,81. ©. Lob. ad Phryn. p. 395. Ja bei Homer kommt das 
Part. davon ganz In Yaffivem Sinn vor Od. u, 423. Boos dwvoio 
zerevyos „von Nindleder gemacht”: f. S. 113. U. 6. Im akti— 
ven Sinn von zevyo ift von diefem Perfekt Fein echtes Bei— 
fpiel. *) 

Aus Eruyor, ruysiv bildeten fi nun nach S. 111. A. 4. diefem 
Yorift und Perfekt völlig gleichbedeutend Zeuvynoa und rerv- 
ynza wovon der Aor. 1. bei den Evifern blieb, die Perfeftform 
aber die attifche und gewöhnliche ward. 

Schon oben $. 98. in der Note zu U. 5. ift bemerkt dag in 


der ion. 3. pl. von zervyucı bei Homer des Metri wegen der 


Diphthong des Praͤſens wieder fommt: zersvyareı, rereuyaro: 
aber 


*) Nur I. v, 346. fand fonft in den Ausgaben, was auch die 


meiften Handfchriften haben, zerevyarov im Sinne von bereiten. 
Da aber das Perfeft dort gar nicht möglich ift, fo bat man itzt 
die andre Lesart, welche auch der Scholiaft befolgt, zereuyeror, 
aufgenommen. Aber auch diefe tft völlig unzuläffig.e Denn man 
mag es num als Präfens (ganz gegen Homers Gewohnheit in 
der Erzählung) oder als Imperfekt mit der Endung zov flatt zyv 
annehmen, fo ift eine Form zersuyo für revyw, Oder rereuyor für 
Erevyov gang unerhört und, was entfcheidend ift, durch das Me— 
trum gar nicht veranlaßt. Es iſt alſo Fein Zweifel daß die Les— 
art welche im Schol. Ven. aus alten Exemplaren angeführt ift, 
Erevyerov für Erevyermv (ſ. $. 87. U. 2.) die einzig richtige ift. 
Nehmlich diefes gegen die gewöhnlihe Grammatik anftoßende 
Imperfekt wurde erſt in ein angebliches Präfens zerevyerov, und 
danm in ein von feiten der Form richtiges Perfekt geänvert. 
Das bei diefem Vers ikt lebende Scholion ift gang fchlecht ; dad 
aus den Alexandrinern gefchopfte ift das zu =, 364., welches die 
Notiz über diefe Dualform enthält, und worin zwar it auch 
zersvysrov gefchrieben ift, das aber innere Konſiſten; nur befommt 
wenn man »oweocıw drevysrov avri Tov Erevyov and) in diefem 
Scholion ſchreibt. IS. Anecd, Cram, I. 397.) 


ET 
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aber auch zirsvyua mar vorhanden wenigftens in der fpätern 
Proſe f. Lob. ad Phryn.p. 728. daher anorersvyutvos von einer 
Sache die nicht gerathen iſt, z. B. Lucian. Alex. 28.*) — End- 
lich wird bei Homer auch das Fut. 3. nicht mit dem v gebildet 
fondern rersvEouaı; welhes Futur nur im neutralen Sinn 
von rervuyuaı ficht N. u, 345. @, 585. und daher auch 9, 322. 
nicht misverflanden werden darf. [Terayaraı zus Tervyarav 
Zonar. p. 1725. &rerev£o Quint. V. 558.] 

Daſſelbe Schwanfen das in zuxros, revzros flatt findet, ſcheint 
auch im Aor. 1.p. gewefen zu fein, wenigftens ift in Anacr. 10. 
70 revyFEv die beſſer beglaubiate Lesart. Dielleicht wollte man 
Zrevydnv wenn es im eigentlichen Sinn von revywo ſteht unter- 
feheiden, da Zruydnv fonft immer mehr jene neutrale Bedeutung 
hat. [Toysev ift dort von Mehlborn vorgezogen p. 60. wie aud) 
Krüger Dionys. Ep. ad Pomp. II, 766. Znuryy3tv fchreibt p. 24. 
Koarevrevydevra xarevruyndevre Suid.] 

In der epifchen Sprache ift noch ein Aoriſt der bloß mit der 
Redupl. vorfommt, rervxsiv Med. rervxschen, und der Bedeu: 
tung nach übereinfommt mit zeöfaı, revkaadeı, bereiten, f. Od. 
o, 94. Il. @, 467. Dies x iſt aus dem Joniſmus: vgl. dexoueır: 
hat fich aber nur im diefer alten Form erhalten, womit zu ver- 
gleichen iſt xexzadsiv unter yalo. [Tvxw Erosuelo Hesych. wo⸗ 
von zuxos, sürvxos.] | 

Un died zervxecdes ſchließt fich in derfelben epifchen Sprache 
ein neues Praͤſens rırvorouaı an: f. $. 112. A. 12. m 
Sinne von zevuysıv ſteht diefe Form nach ungezwungener Erflä- 
rung I. @, 342. (Feuer) bereiten, anmachen; und ward auch von 
den Alten fo verfianden, wie der Gebrauch des Apollonius zeigt, 
4, 248. (dad Dpfer bereiten). Das Act. haben Antim. fr. 26. 
u. 0. ©. Schneider. Zugleich aber gehört diefe Form auch zu 
der andern Bedeutung: denn zızvoxsodai rwos, Worauf Zielen, 
(N. », 159. 26.) verhält fich zu zuyeiv zwos treffen, wie anodı- 
doroxeı „er entläuft” (von dem der noch eingeholt werden kann) 
zu anedor „er entfam”, wie captare zu capere, 11.0.9. **) 

Toooau für zuyeiw f. unten befonders. i 
Tn- 


*) ©. aud) Steph. Thes. in anoruyyaro und Lex. Seguer. (An- 
hatt.) p. 79., Wo die noch befremdlichere Form amoreruynes 
durch amortreuzreı erklärt wird. [OVdEv Ervyyavero euro gelang 
nicht Anton, Lib. c. 39. furg vorber amoruyyavousvos 008 
zov yauor.] 

*) Erft neuere haben fich verleiten laffen dies Verbum mit zı- 
zeivo zufammen zu bringen, weil man den Begriff zielen vom 
fpannen des Bogens herleitete, und I. 9, At. vom öysogı rı- 
zuoxsro vom anfpannen der Pferde gebraucht if. Allein ab— 


gefehn davon dag aͤußerlich zwifchen beiden Werben N 
ein⸗ 











| 








| 
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zn erweiche, fehmelze transit. — PASS. mit aor. 2. ſchmelze 
intrans. — rermaa bin geſchmolzen: $. 113. A. 5. 
[Tny$nvcı Hippocr. de Morb. IV. 362. T. II.] 


TIE- rerinucı bin betrübt (I. 9, 447.) Part. fowohl zerınusvos als 
zerinos ($. 97. U. 10.) 


riarco gebäre. Fut. 1e5w *) gew. reSounu. Aor. Erexov. Pf. 


TETOXG. 

Die yaffiven Formen zersyues, ZreyInv finden fih nur bei un— 
attifhen Schriftfiellern 5.3. Hippocr. de superfet. 8. Paus. 3,7. 
fogar mit beibehaltnem Umlaut zeroyueı bei Synes. Epist. 141. — 
Das dem Act. gleichbedeutende MED. ift bloß poetiſch: zixrerev 
Aeschyl. ap. Ath. p. 600. b., zexsro ı(, Hom. u. a. [Tersxrav 
Aelian. H. An. II. 12. In Alcae. Fr. 68. p. 54. vuugaı dx Auos 
zervyusvar verbeſſert Seidler zeroyu. Mit reSsiecıe läßt ſich 
$sosıousvog loann. Gaz. Ecphr. II. 298. vergleichen, welches 
fhon Nifander braucht, aber auch nur im Partic.] 

Wegen der Tuturformen, vexeioHtar f. $. 95. A. 19. mit der 
Tote, und reEsieo Ias ebend. Note zu A. 12. 


' rüAc vaufe, 9. 101, 4. — MED. 


’ [4 
Tivo, rivvvu ſ. tiw. 


‚ Tırgdw bohre, To70w, Erenoa f. $. 112, 17. Die Nebenform 


reroœivco, vw, Ereronve fpater -ave, **) welche eigentlich 
eine DVerftärfung des Sinnes mit fih führt (f. $. 112. 
Anm. 21.) iſt die gewöhnlichere geworden. Aber die Per: 
fefte find immer von der Stammform, reronza, TErgN- 


pcı. — MED. 
[4:e- 


fheinbare Aehnlichkeit If, die zwifchen reivo und rırvoxw ganz 
weofällt; fo Fan zırvozeosa, nöo aus diefer Bedeutung nur 
durch feltfamen Zwang erklärt werden; und auch das fpannen 
der Pferde kommt fonft mit feinem griech. oder Tat. Ausdrud 
überein, fondern Homer fagt nur zıraivsv kpue von den Pfer- 
den für ziehen. Tirvoxscda in diefem Zufammenbang ift alfo 
nur eine leichte Wendung von zeuysw. zurecht machen, und 
wird daher auch von den griechifchen Erklärern einzig durch 
Eroualsıv ausgedrüdt. 


*) Entfchiedne Stellen für diefe aktive Form im attifchen Senar. 


find Aristoph. Thesm. 509. Eurip. Tro, 742. Aesch. Prom. 868. 
(aürn — Paoıkıxov Te£sı yEvos.) 
**) Es wird auch eine tonifche Form zeronvo gefunden (f. Schnei- 


der) die weiter feine Analogie dat. [Merdorben wie reroyvovro 
Callım, Dian, 244.] 
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[dıerirencı Galen. de Us. Part. XVI. 6. 683. T.IV. zıroavaı 
XIII. 3, 616.. — XVI. 6, 653. tiroaodaı XIII. B; 614. rı- 
roauevos ib. 4, 618. zireareı de Temperam. 11. 5, 65. T. II. 
aber zırgaraı de Semin. 1. 5, 191. T. V. wie Appian drsziron 
VIN. 122. und dusrirowv VI. 77. averırgwvris Mithrid. 25, 676. 
zonseiev Soran. Muliebr. 216.) 

Die gegen die Megel S. 101. U. 5. aus dem Joniſmus den 
Attikern gebliebene Form Zreronva f. bei Arıstoph. Thesm, 18. 
Die Form Zreroave hat Theophraft gewöhnlich; f. die Stellen 
bei Stephanug. Die Form zıroaivo, iſt wo fie vorfommt wol 
aus Teroaivw verdorben. IIn Theophr. H. Pl. II. 7, 6. geben 
fie alle Handfchriften. ] | 

TITOWORW verwunde, ToWow ic. 

©. von zopeiv und rırgwozew $. 110. X. 15. in der Note. — 
Homer bat das Präfens in einfaher Form zoww, roweıs, wel⸗ 
ches aber nur einmal und in der veralgemeinerten Bedeutung 
fchaden, Schaden thun, vorfommt Od. @, 293. (der Wein fcha= 
det dir, bethoͤrt dich). [’Ekerow E.M.] 


tırvoxo f. Tevyw. 


zio. Folgende zwei DVerba find dem nah —— u 


unterfcheiden: 

ziw ehre, bloß dichterifh, und gang veetmanie Tiow, Tioc ik, 

pf. pass. rerıuaı (N. v, 426. Od. v, 28. ıc.) 

tivo büße, bezahle, bildet ebenfalls Tiow, Zrıo@ ıc. aber 
das u ift bei den Attikern im Prafens und der ganzen For: 
matlon kurz, und bag Pass. nimt 0 an, Terioucı, äti- 
oönv. — MED. rivoucı ftrafe, räche, Tioouaı :c. 

Die Epifer haben der Analogie gemäß ein langes ı fowohl in 
ziva (f. $. 112. U. 18.) als in riow 1. Die attifche Verkuͤr— 
zung f. zum Beifpiel von zivo Soph. Oed.C. 1203. Eurip. Or. 7., 
von riocu Aristoph. Eccl. 45. Vesp. 1424. Dagegen lang bei 
demfelben in Anapaͤſten z. B. Ecel. 656. 663. Auch Pindars Do— 
riſmus bat zivo fur, Pyth. 2, 44.; aber rico (in gleichem Sinn) 
lang Ol. 2, 106. — Eine ionifche Nebenform vom Praͤſ. zivo 
ifi zivvvuı, tivvvucı, in der att. Poeſie zivvucı mit furzem ı, 
wovon f. $. 112. 4. 19. 

zAnvoı ertragen, wagen, ErAnv, rAainv, rAmdı, vAas ($. 110, 7.). 
Fut. TAnoouaı Pf. terknae. Praes. u. Impf. fehlen. 

Diefe Formen werden in Poeſie und Proſe neben den ent- 
fprechenden der volftändigen Verba vnousvo, aveyoucı, ge⸗ 
braucht. — Terinze ift ordentliches Perfekt z. B. Aristoph. Plut. 


250.: die Dichter bedienen fich aber im präfentifchen Sinn der 
nad) 
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nach S. 110, 11. davon gebildeten ſynkopirten Formen Teria- 
uev, terlavaı, rerkaigy, Imperat. zEr)adı, und des epifchen Par- 
tieips zerinas. — Die epifhe Sprache hat auch einen feltneren 
Aor, 1. Zralaoe.*) [Telaosıs ToAunosıs Hesych. relaoosı fl. 
tAmosraı Lycophr. 746. reAdooero Oppian. Cyn. IH. 155. ire- 
zicusv Apollon. I. 807. vgl. Voß zu H. H. p, 52. Statt zerre 
I. IV. 412. fagt Helladius Phot. CCLXXIX. 868. lafen einige 
terre als apofopirt aus zeriadı, umd Diefes reri« hätte außer 
andern Aratos gebraucht; zerA« ünousıvov Hesych.] 
TM- f. zeuvo und reruw. zunyo f. reuvo. 
' zogeiv (Hesych.) durchfioßen, Frogov: ein defekt. Aoriſt, und davon 
| ein aor. 1. Zroonse. Ein Präfens rogeo fommt nirgend vor. 
Derfelde Begriff des durchdringen Tiegt in der Form rerooyow, N 
| einem Futur mit der Bedeutung durchödringend, laut tönen I 
| bei Arifiophanes (Pace 381.), der in derfelben Bedeutung auch 
ein Präfens rooeio hat (T’hesm. 956.). **) [Erogs, bei Heſych. ji 
zerops, verglichen die Grammatifer mit Edovre, Eyoaoue Eust. " 
841, 9. rerognusvos Oppian. Cyn. IIl. 321. Nonn. V. 26. XIII. 
| : 493. Praͤſens ift dvrırogevvr« H. H. in Merc. 283.] 
 zococı, ein Norift einerlei mit zuyeiv, wovon bei Pindar vorfommt 3 
| das Particip zoooas und die Compos. Zrerooos, &rrıroocas. [Vin- N 
dars Stelle P. X. 51. ‘Yrreoßogeovs Imiroooaıs Eraroußes 6elovres, | 
drüdt Callimachus Fr. 187. fo aus “Yrreoßogewv beoois Enırelleren.] " 
‚ ToEuw zittere, hat nur Präf. und Impf. | N 
 Toenw wende. Don dem Perf. rergoye und reroage f. $. 97. 
A. 2. u. vom pf. pass. rergauucı $. 98.4.4. — MED. — h 
In Abficht des Aorifts ift Tocno das einzige Berbum, das den 


Aor. | 








) Ihre Zweifel hatte in der alten Sprache das Verbum rello ii 
die Bedeutung tragen, worauf auch die lat. Wörter tollo und 
tuli deuten. Zu za) verhält fich zAjvas, TAeinv wie zu oxEllw j 
oxınvou, oxkalgv. Im Lauf der Zeit verfchwanden Formen, und i 

die Bedeutung modificirte fih, Doc, in rAyvas und tollo noch N; 
aanz Fenntlih. Das einfache tragen blieb nur in tuli. Dag \ 
Praes. 78420 verfhwand als Simpler gang: in der Zufammelt- ih 
feßung, wo es den Aor. 1. Ereila hat, zeigt den urfprünglichen ii 
Sinn am deutlichften, Zuızeileıw verglichen mit dem deutfchen I} 
auftragen. Ns 


*) So Wie Eumogov von wueiow fo ift unftreitig auch Frogov der j 
Aoriſt eines Stammes. TEP- den man mit zeiow etymologifd) \ 
‚vergleichen, aber nicht diefes zeigw in feiner beflimmten Bedeu— \ 
tung grammatifch mit zogeiv verbinden darf. Don dem redu— 
plieirten Aoriſt zerogov find Formen bei Heſychius erhalten (rE- | 
Togev, Terogn), die aber durch 20000 erklärt werden. ©. rı- \ 
TOWOKW. 
u N 














u ru 
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Aaor. 2. durch alle drei Haupttheile vorzieht: Eroamor, Erod- 

rıyv, Eroanoun: aber in allen dreien ift auch der Aor. 1. 
befonders in gewiffen Wendungen der Bedeutung gebraͤuch— 
lich, welche in den Wörterbüchern behandelt werden müffen. 
— Adj. Verb. zoentös, und mit Bedeut. des Medii roanz- 
eos ($. 102. U: 3.) n 


Bon dem Aor. 2. Med. im paffiver Bedeutung f. $. 113. 


Y. 11.  Tospseis in die Slucht gefchlagen Xen. Ven. 
19,5. 0 © | R 

- Sn den Dialeften geht der Umlaut des perf. pass., gegen 8. 
100. U. A, auch in den aor. 1. p. über, &rgay$nv Herod. In— 
deſſen iſt die Beurtheilung hievon ſchwer, da Herodot nicht nur 
Praes. zoano hat, ſondern auch Zmızoavorrar (3, 155. extr.), 
drergenbe (4, 202.), von allem diefem aber die Lesart ſchwankt. *) 
Bol. soEpm. 

Eine homerifche Form Erıroaneovoı gehört zu den Ableitungen 
aus dem Aor.‘2. wovon f. $. 111. A. 4. und oben bei zreivw. — 
Aber ein ganz verfchiednes Verbum iſt zoanen trete, preſſe 
(Trauben 36). — roaneio f. unter reonw. | 
rospo. nähre, Hoswo, &dgeya $. 18, 4. Pf. zereoge $. 97. 
%. 2. zu Ende. Pf. pass. r&doauuar ($. 98. U. 4), Te- 


Hoapdaı *). Aor. pass, &rgayrv, feltner &$ospydnv. AV. 


Ogentog. ne | 
Der Stamm diefes Verbi hatte ſowohl die immediative Be— 
deutung dick, Fark, groß werden, als die Faufative, dazu ma— 
chen.. Aus diefer entfieht die gewöhnliche Bedeutung; iene ift 
in der epifchen Sprache, aber bloß in dem Aor. 2, Ereagor und 
dem Pf. zerooge nach $. 113. U. 3. 4.: und unfireitig hatten 
dieſe beiden Formen im jener Sprache nur diefen Sinn, und erſt 
in der nachherigen fügte fich das Perfekt auch dem Faufativen (f. 
die Stellen $. 97. A. 2.), der Aor. 2. aber (U. @, 279. Eror- 
Te 


*) So auffallend es ift dag im Joniſmus zoanw zotvo folle flef- 
tirt worden fei, fo iſt doch Dies bei weitem das vorherfchende in 
unſern Herodotifchen Eremplaren: f. Schw. in Zzure.: und auch 


an den zwei oben angeführten Stellen ifl Zuurosyorvras und Ene- 


zosye in fehr vorzüglihen Handfchriften. 

*8) So ſteht richtig 4: 3. Plat. Leg. init. z2Ioapse. An andern 
Stellen aber z. B. Xen. Hell. 2, 3, 24. haben alle Handichrif- 
ten zergagsan, welche Schreibart nicht in $. 18. U. 3. begruͤn— 
det iſt, ſondern zu zoenw gehört. Bol. redaydaı in Sanzw. [S. 
Schneider zu Plat. Civ. T. I. 280, und Parall. 46.] 
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gg &, 555. !roagpermv, Od. n, 199. roegpeuev für -eiv) kam außer 
Gebrauch. Nehmlich da, fo wie in ähnlichen Verbis, jene neu— 
trale Bedeutung groß werden, aufmachfen, im Präfens vom 
Naffiv übernommen war (f. I. », 143.), fo ging Diefelbe nach— 
ber auch auf Aor. und Pf. Pass. über. Und auch hievon finden 
fich bei Homer ſchon die Formen Zroagn, Zroagmusv, Froapev 
oder zoayev für Zroagnoer. *) [Ergege in activer Bed. ift bei 

— Ei 


) Bon den Stellen worin diefe paffiven Formen ikt vorkommen 
ift indeſſen zufoͤrderſt zu befeitigen 11. 8, 661. wo die alte Les— 
art TinnoAsuos d’ Enei oViv zoag’ vi meyagoıs Eünmzrois erſt von 
Barnes geändert worden ift in zoagn Ev, mit ſchlechterem Rhyth— 
mus und zugleich gegen faſt alle Handfchriften; denn in Feiner 
fieht zoagn Zv ordentlich; fo wie auch bei den Grammatifern 
nicht die mindefte Notiz davon fich findet. Dffenbar war alfo 
in der Weberlieferung unfers homerifchen Textes zwiſchen dieſer 
Stelle und zwei andern y, 201. “Os zoagn dv dyum, und A, 222. 
‘Os roogn ?v Oonem, eine Diskrepanz weldhe jene Grammntifer 
unberührt gelafjen. hatten, und welche audy von ung fo zu laf- 
fen war. Diefe Diskrevang hätte vielmehr auf die Vermuthung 
führen ſollen, daß die paſſiven Formen erſt aus der nachherigen 
Gewohnheit in den Homer, fi, eingedrängt haben; alfo na— 
mentlich die 3. pl. roager für zoayor, undan den eben ange— 
führten Stellen die itzige Lesart flatt einer mit jener andern uͤber— 
einflimmenden; alfo “Os roapev !v dnum —, Os roag” Evi Oor- 
7 —. Diefe Bermuthung wird fehr unterftüßt durch dem Um- 
fand daß die noch übrige Stelle, für die eine fo leichte Aende— 
rung fich nicht darbietet, N. V, 84. AIR öuod os Eroapnuev 
dv öusrtooıcı douosoıw, daß grade diefe fehr in Varianten fiedt. 
Insbeſondere findet fih in der für die Kritif des homeriichen 
Textes überhaupt fo wichtigen Anführung jener ganzen Rede 
bei Nefchines (ec. Timarch. p. 21.) die auffallende Berfchieden- 
beit, Rs öuov Etoagyeu Ev neo Ev. d. So befremdlich dieſe 
Berbalform ift, fo fieht man doch fogleich daß dies, mit eingi- 
ger Einfchaltung des zur Verbindung dort erfoderlichen de 

nach @s, die echte alte Form des Verſes ift; wogegen gramma= 
tifche Diaſkeuaſten das os von der natürlichen Stelle, worin es 
dem folgenden "Rs FE xar osda entfprach, wegrüdten, und dag 

. die Vergleichung hebende do aufopferten, bloß um dag regelmaͤ— 
ßige Zroagnusv in den Vers zu bringen, fo misfälig dies auch 
durch harteres Metrum, Ero-, dem tonifchen Ohre war. Was 
nun die Form Eroageusv betrifft, fo glaubt Bödh zu Pind. Pyth, 


4, 115. daß die Alten in allen diefen homerifchen Formen zoa- 


GE, To@pEuev 20. nur eine Berfürgung des 7 erkannt hätten. Ich 
pflichte diefer Meinung bei: aber über das wahre Verhalten 
Diefes Verbi in Homers Sprache gibt. uns das Zufammentreten 
von Eroage und rergoge, und die große Analogie in S. 113, 3. 
mit den Anm., die allein richtige Vorflelung. Die Form Erou- 
mv iſt nicht homerifch, fondern nur Zrgagov hatte den intran= 
fitioen Sinn, fo wie fpäterhin bloß Zrgagnv ihn befam. Bei fo 
geringem Wnterfchied der Form war es fehr natürlich Yaß, wer 

oe: 


icht 
u 2 
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‚Homer jetzt mit Ergepe vertaufcht |. Spikner gu XXI. 90. Mü- 
ßell de Theog. p. 66. Yaffiv Oppian. Hal. I. 774. ovvwirtu 
za ovvrergoge Hippocr. de Morb. saer. 605. T. I. zergags | 
Sımmias Tzetz. Chil. VII. 705.] | Harn! 

Das Präfens mit dem Stammvofal «, roago, iſt bei diefem 
Verbo bloß dorifch; Pind. Pyth, 2, 82. 4, 205. Isıh. $, 88. (7, 
40..Boeckh.) *) an : ——— 

rosywo laufe, formirt von ſich felbft nach ſ. 18, 4. fut. HoEo- 
uaı aor. EOoeSas weit gewöhnlicher aber von einem ganz 
andern Wortſtamm ($. 112, 18.) fut. dgauovuaı **) aor. 

&dgauov pf. dedocdunse. | N 

Die Formen E9osfe, HosSoun Waren fat veraltet: Homer 
hat den Aoriſt (f. Lobeck zu Phryn. p. 719.); aber auch der alte || 
Atticiſmus bei Ariftophanes noch ueradgsfouer ıc. (f. Fischer. ad | 
Well. 3. p..182. Herm, ad Nub. 1005.) und rzregıdosäaı Thesm. |, 
657. an welcher Stelle der Scholiaft nöthig findet das Wort zu | 
erflären. [Anososgeıs ovverorgoyaosıs Harwv (der Komiker wahr- | 
fheinlich) Anecd. Bekk. p. 427. Yrodedoounze Sapph. Fr. 1.10.) | 

Auch von dieſem Verbo hatten die Dorier das Präfens mit | 

| 
| 





dem a, roayo; f. Böckh zu Pind. Pyth. 8, 34. 
ne | 
Das Perfekt dedorunze ***) entfieht nach $. 111. U. A. aus dem | 
Aor. Edgauov. Das Tut. doauovucı Fann auf diefelbe Art nicht 
| Ä da⸗ 


nicht immer den ganzen homeriſchen Gebrauch in Gedanken hat- 
te, die Formen roags, zoageryv rc. für bloße metriſche Verkuͤr 
zung des Vokals anjah, wie fie in den Koniunftiven iueigera, | 
vovriikereu rc. fatt findet: und fo brachte man denn auch Ero«- 
geuev dahin wo der Alte Sanger Eroagouenr geiprochen hatte, 
jo wie man aus 3. pl. Ergayov Frgapev machte. Ich zweifle alfo 
nicht daß dies die alte Kesart jenes Verfes wars; Ns d’ ouov 
!roagousv eo Ev üuerepoicı douosıw. | 

*) An allen drei Stellen werden die Formen von einigen als Ao— 
rift betont, zoayeiv, Toagav: aber fo leicht hin darf man Zroa- 
gov flatt EIgsva nicht annehmen. An allen drei Stellen it 
das Präfens richtig, und an der letzten nothwendig: ſ. Diſſen. 

xx) Dies Futur in aktiver Form hat der Komifer Philetärus bei 
Ath. 10. p. 416. öneodorus: denn den ganzen Zufammenhang 
dort durch Betonung in den Konjunktiv zu wandeln (Baiw, do«- 
wo) geflattet die attifche Sprache nicht. | 

*;x) Dies Perfekt it hinreichend belegt bei Fiſcher to. 3. p. 183. 
wozu man noch füge Xenoph. Oec. 15. 1. Emidsdoaunre. Daß 
die alten Grammatiker dedorunze aus Menander oder Philemon | 
beweifen (f. Lob. ad Phryn. p. 619.) hat alfo feine Nrfach wol | 
nur darin daß dasPf. act. von dieſem wie von fo vielen andern: | 
erben überhaupt felten vorfam. | 
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davor. berfommen, . da. es fonft auf zooueı ausgehn wuͤrde wie 
wosnsoucı, yernoouaı x. Es ift alfo von dem Thema felbfi ab— 
zuleiten, das man wegen des alten Pf. dedooua (Wd. 5 412. 
t, 45.) annimt, APEMR, woher ienes Futur freilidy nicht auf 
die bei Attifern gewöhnliche Art gebildet ift: f. S. 101. U. A. 
Allein eine fefte Analogie in der Wandelung des Vokals if in 
dieſen Primitiv- Verben, deren thematifches Präfens wahrſchein— 


lich nie eriftirt hat, nicht anzunehmen. Dal. das geſagte u 


Bello und Aayyavo. 
Ein Fut. avadoausra, f. oben $. 95. letzte Anm. 
zoewo fürchte, $. 105. A. 2. — Behaͤlt & in der Flexion. 
zeißw reibe. — Pass. aor. 2. nach $. 100, 4.; feltner aor. 1. 
(Thuc. 2, 77.) [roipon Aristid. Or. XLIX. 387. T. 
11.] 
toito zwitfchere; reiner Char. y. — Pf. 2. mit Präfens: u 
49.2. 19. | 
Das homeriſche tergiyaras f. S 58. A. 14. 


 TPYB- f. Mounto. 


rovyo zerreibe, zehre auf, formirt 2ToVyw0R, TETOUYWUEVOG X. 














von dem feltneren —— (Mimnermi fr. 2. zen). 


Towy@ nage, effe, f. zowboun, — Aor. Ero0yor. 


Bon diefem Umlaut (TPHTR, rowyw) f. $. 97. :die Note zu 
A. 3. — Den Aor. 1. bat Timo Phlias. fragm. 7. zererow- 
Sevres. [bei Sext. c. Math. Xi. $. 172. und Hom. Batrach. 
182. Zneıdav zarergwEn Hippocr. de Nät. Mul. 536» T. I. ne- 
gevrergozrer ein Dichter bei Athen. 622. F.] 


' [zvyzavo f. zevyo.] 
Tinto ſchlage. — Pass. Aor. 2. — MED. (ſ. p. 188%) — 


Statt der regelm. Flexion brauchten die Attiker Fut. zu- 
now, und Pf. pass. reruntnucı, Adj. V. tuntnteog. 


Meber dieſe abweichende Flexion f. Tho. M. in v. und Steph. 
Thes. — Ob das dazu gehorige Fut. Med. als Paſſiv zunrn00- 
wear in Aristoph. Nub. 1382. echt ijt läßt fich bezweifeln: f. die 
letzte Note zu $. 113. A. 10. — Der Aoriſt Zrvve, rumaı, Scheint 
von Homer aus immer gangbar. geblieben zu fen. — Wegen 
aor. 2, &rvnov f. $. 96. 9. 5. [Tunrmooucı iſt nicht zu besmei- 
feln; &zunındnv Philo de Legg. Specc. II, 799. (323. T. U. 
M.) Simplie. in Enchir, X. 108. zerip$aı Herodo, II. 64. re- 
zuuusvos Aesch. Eum. 503. ziyw Nonn. XLIV. 160. flatt des 
profaifchen zunznow.] i 
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ag räuchere, brenne, vh lapo ꝛc. S 18, 4. — Aor. pass. Zrv- 
ynv. 
— &yovs mAEa za — Gesoug) Liban. Fi 1. 68] 
| — 


— nur praͤſ und Smverf, LOW febr. unficer ha aefipt.: Eneı- 
dav Üle&n Dio Chr. IX, 22. 


drueyriouen f. &yw. 


igalro webe f. $. 101. 4. 5. 13. 14, 


Wegen Öpnpaopen‘ ſ. $. 85. Note zu A. 3. — Homer hat von 
der. Stammform Öpau die 3. pl. öyowar. 


Um regne. Pass. nimt o.an; Vodnv, ward: beregnet. Fut. Med. 
ſtatt Pass. voouaı Herod. 2, 14. 
BAT- f. 20$iw. 
yaivo zeige; intrans. feheine,: leuchte. ‚PASS. feine, erfcheine. 
©. $. 101. X. 5. 12. 13. 14. Das Aktiv hat im tranſit. 
Sinn den Aor. 1. &yrva; im intranſitiven nur Praes. u. 
Impf. Das Paſſiv Hat außer der angegebenen Bedeutung 
auch die des eigentlichen Paffivs vom tranfitiven paivo, und 
in diefer den Aor. 1. Eegavdnv, z.B. Te gardevre, das 
angegebene, Demosth, c. Theocr. p. 1325. extr., goovo« 
&pavdn Xen. Hell. 6, 4, 11., anep&vdn, ward angegeben, 
Lys. de Aristoph. bon. p. 155, 28.; im ©inne von fchei: 
nen aber hat es den Aor. 2. Epavnv. Sn eben demfel: 
ben bat. es ein doppeltes Futur, am gewöhnlichften das Fut. 
Med. gayovuaı, feltner dag Fut. Pass. yavyooucı: 
dies am häufigften in Berfen, doch auch In Proſe 3. DB. 
Isae. de Philoct. p. 58, 33. gavy00wro, Xen. Hell. 3, 5,11. 
Gvapaynoovraı. — Als Perfekt dient dem Verbo gyaivo- 
no in diefem intranfit. Sinn das Perf. 2. der aft. Form, 
repnva, f. $. 113. U. 5. Jedoch wird das Perf. Pass. 
nepaoueı, nepavreı, außer dem eigentlich paffiven Sinn, 
bin angezeigt worden, auch im neutralen gebraucht, bin 
erfchienen. — Endlich gibt es auch ein dem -tranfitiven 
Sinn des Aftivs entfprechendes MEDIUM (4. ®. Soph. 
Phi- 
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'Philoct. 944, gryaodaı) das befonders vom Comp. «no- 
..gaivo gebraͤuchlich ift. | | — 
LaAxrchimed. Axen. p. 127, 14. oüx sunıore. zedra pevnasıw üno- 
- kaupavo, iſt wohl verdorben fl. yarmosoder.) N 

Dies Verbum iſt zufammengegogen aus dem alten. -pesivo 

(Hom.), fo wie eioo aus «sig. Daher ift die Stammfilbe bei 

den Epifern der Zerdehnung fähig: ZyaavdIw: f. S. 28. A. 7. 

und vol. S. 65. X. 8. Diefer aor. 1. wird von Homer in glei= 
-hem Sinn wie Zyarıv gebraucht. ; 


Bon eben diefer Stammform kommt es her daß die Attiker 


das Futur gavo auch mit langer Anfangsfilbe ſprachen, nehm 
lich von gasvo. Ausdrüdlih erwähnt diefe Quantität Apollo— 


nius de Adv. p. 600, 28. und Bekker weift mir diefelbe. nach) in 


- Aristoph. Eq. 300. wo: man die Worte ai ce yavo (- Y—-—) 


gegen ale Codd. umgefiellt hat. Die Webereinfiimmung. mit. 


derfelben Erfcheinung in aiow macht. die Sache gewiß: wodurch 
jedoch bei dieſem ſowohl als jenem. Verbo die gemhnliche 
Quantitaͤt auch bei Attifern nicht aufgehoben wird: f. & B. 
yäro Soph. Aj. 1362. und gavodua überall. *), Avagero, mit 
- langer penult. fand fonft Eur, Bacch. 529. fiatt des Präfens, 
welches in der Stelle des Arif. fehr paſſend iſt. Ließ ſich Apol— 
lonius durch falfche Lesarten täufchen? Daß die Attiker dieſes 
Zutur. nach dem ihnen ganz fremden gasivo gebildet, von. welchen 
feloft die Epifer fein Futur. bilden fondern gave brauchen, iſt 
mir fehr unwahrfcheinfich, und die Vergleichung mit dsiow info= 
fern nicht überzeugend als der Confonant des Ichtern offenbar 
| atbe- 


*) Auffallend ift dag Apollonius a. a. D. außer gevo nicht «oo. von 
ciow, das man erwarten follte, fondern gavo als gleicher Quan— 
tität anführt, das ſich doch durchaus nicht fo begrümden. läßt 
wie jene beiden. Dder fland vielleicht zoa«vo fonft da? mit wel- 
chem Verbo es ſich ungefehr eben fo verhält wie mit yalvo 
und ciow. Oder if devo richtig und Das-o wirkte hier wie in 
»Eoaros? [Zu der munderlichen Hypothefe des Apolonius, der 
die Lange beider Futura aus der Hypheſis des Jota erklärt, paßt 
freilich oevo fo gut wie jedes andre Verbum auf vo und ow 
(die auf Av und um haben nie einen Diphthong vor der Endung); 
doch erhält Buttmannd PVermuthung einige Wahrfcheinlichkeit 

. dur) Die Lesart Aesch. Eum. 938. or’ eruızoavei, Agam. 1313, 
(1340.) nowas Savarwv Enıxoavei. Dagegen möchte ich die 
Lange in xEoare inimer noch eher aus einer Zufammenzie- 
hung, etwa aus zeodare, xzEonr« (vergl. xuenzos, zeoneros), als 
aus dem Einflufie, des go. erklären, da. es fo viele Wörter auf 
gas giebt, aber keins mit langem « außer dem fpätern. reocer« 
und dem bedenfliben yigca. Vielleicht find auch die Wörter auf 
oo zu berüdfichtigen d’siiue, gosiao, delnros, yonros, ornris, de- 
Asioros, gosiaros.] 
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thematiſch if. „Aus. der Grundform «oo ift nach meiner Anſicht 
«low entftanden wie ceiow, oxalow 36. und ſtaͤrker gedehnt aeiow 
mit Einfehung eines Diphthongs wie ayeigo, ‚eysiow, Kasıoa, 
wahrfcheinlich auch aus Adv (vergl. 300) asidu, zufammenges. 
dw mit jota subser. weil aidw wenigfteng in der Arfis das « 
Yang hat, welches sig bei den ältern Dichtern nie verlängert. 
Daß es in gavos, büvos, bavies, gewöhnlich lang ift f. Parall. 
p. 342. läßt fi durch Die Vergleiyung mit zayos erklären.] 
- Ein’ Aor. 2. Act. u. Med, wird von diefem Verbo auch ange- 

führt, ift aber mit Sicherheit nicht nachzumeifen. In I. 7, 299, 
ftand zwar in den alten Ausgaben Eyavov (3. pl.); aber da eine 
Menge der ficherften Formen von garıver bei Homer vorkom— 
men, fo if die Lesart Eyavev welche die beſten Handfchriften 
darbieten mit Recht aufgenommen worden. Das Iterativum ye- 
veoxev 11. A 64. fcheint zwar auf einen folchen Aoriſt zu fuͤh⸗ 
ren; man kann aber auch wohl annehmen daß von Epaıy eine 
folche Form gebildet ward, gan; wie Zoze von 70, sdoxs von 
Esnv 10. — Die Formen noovpevss Soph. Philoct. 1191. und 
gavns' Philem. fr. inc. 52. b. find durch ihre tranfitive Bedeu— 
tung der Verderbung mehr als verdächtig; f. d. Noten. — Ende 
‚lich in Xen. Cyrop. 3, 1, 34. follte flatt gavosunv die Bariante 
gamwolunv längft aufgenommen fein. — Daß yavoinv Futur ifl, 
iſt oben $. 88. A. A. bemerkt. [S. zu Aj. v. 313. moovugpevss bei 
Soph. ift ſchon getilgt.] 

Od. & 502. fteht die einfachfle Form diefes DVerbalftammes, 
pas, 3. P. im Sinne des Aoriſt, brach an, weldes man als 
den Aorift (Eypaov, gasıv) anfehn kann, wovon dag Praes. pasivo 
ausgegangen ift. Aratus aber bat fich dieſe einfache Form felbft 
als Dräfens erlaubt, B. 607. Aenra gaovoaı, wo der aoriftifche 
‚Sinn nicht paffen würde Wenn wir ung von demfelben einfa- 
chen Stamm ein analoges Perf. act, und pass. bilden, fo führt 
uns dies zu dem homerifchen Fut. 3. zegnooucı, 1. go, 155. (wird 
erfchienen fein, vorhanden fein), ganz gleichlautend Derfelben 
Form von PEN2. [lgeraı fi. regavrcı Periction. Stob, Tit. 
LXXXV, 19. p..487, 52:] 


[gerito — gerlou und geri&w Parmen. v. 119. f. zu Aj. v. 715. 
negeriousvov Parm, 94. von geros Wie worilw, Zoaritw. Bl. 
svouccw f. Hermann zu Eur. Iph. A. 418.] 

PaV02w Wer yuoxw (Vgl. rewocı, rowdue), ſcheine, dämmere, ein 
nur in der Comp. mit die, Zi und öno vorfommendes Ver— 
bum (f. die Beifpiele aus Herodot, Ariftoteles und Diodor bei 
Schneider) , defien Flexion yavco, Eyavce zwar nur aus ber 
griech. Bibel, 5.3. Eph. 5, 14. 2. Reg. (Sam.) 2,32., befant if, 

‚ aber durch I Subfl. önogavoıs bei Herodot 7, 36. unterſuͤtzt 


wird. 
Ver⸗ 
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Verſchieden ift das epiſche mugavoxw, mrıpavezoucı, zeige, gebe 
zu verſtehn, wovon nur Praes. und Impf. vorhanden tft. 
$A4-, ycoro, ymwi f. 8.409. Den Stamm *4. ſ. auch noch in 

geaivo u. in negvor. REN 


geldouaı fehone, Dep. Med. mit Aor. 1. 


Die. Epiker haben den Aor. 2. mit der Redupl. nepıllahen 
und davon ein Zut. regicncoucı ($. 111. A. 4.). — Vom ion. 
geidevusvos f. $. 112. U. 6. Note. [Meyıdnusvos häufig bei 
Nonnus als Adiectiv XI. 417. XI. 392.] 

&bEN- f. Egvov. is BR a 

gEoßo weide transit. Pf. —— (Hymn. Merc. 105.). PASS. weide 
intransit. — Fut. und Aor. fehlen in Act. und Pass. IIſt irs- 
gopßs in H. H. Plusquamperf. fo koͤnnen auch Die unreinen 
Labialverba wie 48040 ein Perf. bilden.] 


DEow trage, bildet feine Tempora von ganz andern Wortftäm: 
men: Fut. oioow, wozu noch in der täglichen Sprache 
der aoriſtiſche Imperativ oioe, bringe, (Hom. ‚Aristoph.) 
£ommt, f. $. 96. A. 10. — Aor, 1. u. 2. nveyao, Ave- 
yxov. In diefer Erften Perſon und im Optativ (Eveyxaı- 
u, Eveyneıe, und oıuı, oı) ſchwankt der Gebrauch fehr, wie 
dies auch die Grammatifer bemerken. *) Don den übrigen 
Formen find vorzugsweife, und im att. Dialekt zum Theil 
ausfchliegend, in Gebrauch im Aktiv der Infin., das Part. 
und die 2. sing. Imper. vom Aoristo 2. (Eveyueiv, &veyzo, 
Eveynovrog, Eveyxe); alles Übrige nebft dem ganzen Medio 
vom Aor. 4. (Nveyaov, zart, 1aTo, Eveyxaro, 100801, 40- 
usvos xc. Impf. Med. &veyaaı). — Perf, Zvynvoye pass. 
Zvrveyucı, EvyveySaı, Evmveyarar (3. B. Corp. Inser. 1. 
76, 4.) und -exraı, Aor. pass, nv&ydnv. — Fut. pass, 
Eveydroouaı und olodnooua. — Adj. Verb. 050g, oiseog 
(dicht. georos). — MED. 
[Daß zveyza nicht unattifch fei, wie Matth. vermuthet, be= 
weift Euftath. 1435, 64. mit dem Beifpiele des Sophofl. EI. 13. 
Den Imperativ Eveyxov. sd. Eveyzov braucht derfelbe O. C. 469.] 

Die Zonier haben im Aoriſt yveıza, Zveizar x. nreizaumv it. 
und im Paſſ. Zvyveryuaı, nveiydnv. Als einfachfles Theme ift 


ETK2 


*) ©. Greg. Cor. in Att. 78. und die dort von Koen, angeführ- 
ten; und Phryn, ABPAL- p. 35, 24. | 
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ETKR anzunehmen wovon Freyxov durch Redupl. entfianden, wie 
nyayov, akakreiv 20.*) Die Form des Aor. 1. verhält fich dazu 
auf die S. 96. U. 9. gezeigte Art. Nehmen wir von ETKR 
eine Dehnung ENEKR an (vgl. ogEyw ogyvır, ahrn aktkaodaı), 
fo find &vnvoya (vgl.:$. 97. U. 2.), Zvnveyuaı, nveydmv in der 
Regel. Das ion. zvexa fheint nur durch Ausfprache aus Aveyza 
entflanden, dann aber diefelbe Bildung misbräuchlich auch auf 
andre Formen (mreiydnv, vgveıyuaı) übergegangen zu fein; tie 
fih denn auch das Praes. ovveveixsras findet in Hes. «. 440.5 
auf altattifhen Snfchriften aber auch das PF£. Zvnveyzra Vor= 
fommt: f. Corp. Inser. Graec. to, 1. Inscr, Att, num. 76: p. 116. 
[Das Praͤſens ovveveizeraes wird entfernt duch Hermanns Vers 
beflerung Opusc. VL P. I. 268. unfihre ‚Gewähr iſt Hesych. 
Karevixovow Eoyovras, welcher auch) Evpexe Errissıza anführt. 
"Hyeızov ift ungebräudjlich nach Eust. 1145, 62.] : 
Bon dem alten Xorift wovon außer dem Imper. oioe auch ein 
Inf. oio&uev übrig ift haben wir $. 96. A. 10. gehandelt. Aber 
auch mit der gewöhnlichen Endung des Aor. 1. kommt er vor: 
am ficherftien bei -Herodot, aber mit feltfamer Dehnung ver 


Stammfilde, it dem Composito avaoaı 1, 157. welche Dehnung 


in einer andern Form, der fie eben fo fremd if, fich wieder fin- 
det, avWisos 6, 66. im gleicher Bedeutung des fenden (referre) 
an ein Drafel.**) Die verdächtigen Beifpiele des Aoriſti oioas 
- aus der folgenden Zeit, und die echten aus der ganz fpäten fehe 
man bei Lobeck Parerg. p. 733. — Banz allein ſteht das Perf. 
ngoosores bei Lucian Parasit. 2. worin der Deutlicyfeit wegen, 

nad) 


*) Bol. auch avayzn welches offenbar. eine Neduplifation von dem 
Stamme äygew iſt. 

**) Reis, Schneider (v. avwisos), und Lobeck (Parerg. p. 733.) et= 
klaͤren beides für fehlerhaft und beffern wvoioaı, &voısos: befon= 
ders da 7,149. in gleichem Sinn (referre ad populum) dag Fut. 
avoscev ohne Barlante ſteht. Hermann hingegen ahnet einen 
alten Zonifmus: und allerdings Fommt auch das in Erwägung 
daß Aretäug, der den Joniſmus affeftirt, 2, 11. evwisos von 
avagtow hat, alſo gewiß als Nachahmung Herodots. Indeſſen 
find auch Fehler vielfältig ſehr alt: und, da wir dieſe unrichtige 
Form nur im diefer Kompofition finden, vieleicht ward der Feh— 
Ver durch den Anklang des richtig gebildeten andern wrwisos 
(unvermuthet, von 4 und oisos, wie avwvvuos, ovourkos IC.) 
veranlaßt. Warum follte auch die Gloffe des Suidas, avoicaı, 
wenn gleich nur durch das allgemeine zowioes erklärt, nicht auf 
die herodotifche Stelle fich besiehn Fonnen? Um indefjen Hero= 
dots Tert zu ändern ift größere Gewißbeit erfoderlih. [Avacas 
zu vergleichen mit avwigcı Quint. XII. 331. wofür Herodot 
ſelbſt freilich avorteı braudyt. Bei Aret. 1. c. fiimmt Feine 
Handfchr. für Maittaires Conjectur AYWoTos. »Yuch bei Hefych. 
Avworov Eyzanıov if vielleicht "Arworov avaxınrov zu ſchreiben. 











| 
| 
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nach S. 84. U. 5., das 0, unverändert gelaffen ifl, und dag Aug- 

ment alſo nur am Accent zu erkennen iſt. IDas Augment fehlt 
ja aber doch und kann alfo auch die regelmäßige Zuruͤckziehung 
des Aecents nicht hindern; roowora, verbeifert Facobs.] 

Bon YEore f. $. 110, 6. — von Poo&w, das aber meift die 
Bedeutung des fortdanrenden Tragen, Anhaben sc. hat, $.112,9. 
dgl. mit ebend. Anm. 2., und von goonvas $. 105. A. 15. — 
&bogeoa, hat fchon Iſaͤus; fpätere häufiger. — Bosw f. unten 
befonderg, | 


| ‚gpevyw fliehe, yeikounı und pevSovunı, Epvyov, nepevya. Pass. 


fehlt. Adj. verb. geuxrog, Yeunzeos. 

[Bevfaodas fteht jetzt unrichtig Apollon, II. 172. und das von 
Matth. angeführte Epsvin gehört zu gevco, welches felbit viel- 
leicht ebenfo wenig in Gchrauch war als dag Präf. vom Aiyke 
Bulnseis Nicand. Das von Paſſow erwähnte Fut. gvyo iſt 
wohl aus Schaͤfers Excc. Par. zu Arist. Plut. v. 496. p. 141. 
‚genommen.] Ei i 

Nur der Form nach ift das Perf. pass. negvyuaı' vorhanden, 
‚indem die Epifer fich des Participg zeguyusvos in aktivem Sinn 
bedienen: entronnen. *) 

In der epifchen Sprache ift das Adj. Verb. guxros; und da= 
von auch in der gewöhnlichen agvxros. [Attifch fiatt @psvxros 
nach Moer. f. zu Phryn. 726.] | 

Vom homerifchen part. mepvLorss ſ. $. 110. U. 14. 

gnus $. 109. | 

[gnwilo — gpnuiocaı UNd ynultaı Dder pruifaoseau bei den Epifern Eu- 
phor. Fr, LVI. Arat. 220. 441. Oppian. Hal. V. 476. Dionys. 
v. 26, Nonn. III. 267. XIV. 74. wie die gleichbedeutenden yazikau 
und audaccı, auch ovouateı nad) Hermann zu Iph. A. 1072.] 

yIaro fomme zuvor. Don der Quant. des « ſ. 9.112. A. 18. 

[Heraflidg Bemerkung Eust. 1434, 21. vor der Endung vo 
ſei (in den Primitiven) das Alpha immer fur; und darum avuo 
der Analogie angemeflener als vw, zeigt daß er dies als (einzi— 
ges) Beifpiel der Länge anerfannte und alfo Zenodots Schreibung 

seven für richtig hielt. Die übrigen zmweifilbigen Wörter mit 
reiner Penultima (Eyw, BAaßw, yAapo, yorgo) haben dag « kurz 
wie auch jene beiden in der attifhen Poefie. Dyac« Polyb. 
IN. 65, 7. ift unrichtige aber alte Betonung, f. Anecd. Cram. 

III. 374, 5. 
Die 


*) Man kann hiemit vergleichen dedazovuzvos: im beiden Werben 
drüdt das Pf. pass. eine vom Medio ausgehende letzte Vollen— 
dung aus „der fich gang durchweint hat” — „der fih ganz in 

Sicherheit gebracht hat.” Vgl. das deutfche trunten. ©. aud) 
alımnusvas. ; - 
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Die Altere Formation iſt die mit dem Aor. 2. Ep9, 997- 
von, pocd, 990, p9ainv ($. 110,7. mit %.3.), Fut. pIN- 
oouen Der Aor. 1. EPdRCE wird zwar von den Attici- 
ften jenem nachgeftellt ; aber er iſt bei den beſten Attikern 
‚in Gebrauch (Thuc. 3, 49.) und fon von Xenophon an 
der gewöhnlichere. Perf. nur ?pdaxa. 


Das Fut. yIacw brauchen nur Die Spaͤtern 5. B. Dio Chrys. 
‚12. p. 195.5 und auch ein Paſſiv Ee9aosnv. (ward übereilt) hat 
3. B. Joseph. Ant. 8,6. — Ein dem Part. gsas gleichbedeu- 
tendes Part. Med. gFausvos (fo wie was, pausvos) brauchen 
die Epifer. — Wegen nagagsainoı |. $- 107. A. 33. Note. [Das 
But. g9evei Anth, Plan. n. 382. bat Brund flatt yIavsı ge= 
febt ohne Beweis: PInusvos nooAaßov Suid. wie — Ue⸗ 
ber g9acdnvaı ſ. Parall. 46.] 


gdEyyouxı töne, Dep. Med. 
— verderbe transit., geht regelm. Pass. aor. 2. — Das 
Pf. 2. Egdooo, eo hat urfprünglich die Bedeutung 
des intranfitiven verderben (bin verdorben): ſo iſt es alſo | 
zu faffen bei Homer Il. o, 128,, und fo brauchten es die | 
Sonier, und von Theophraft an auch wieder die fpäteren 
Schriftfteller alle. Die echten Attiker hingegen brauchten | 
es im £ranfitiven Sinn, im intranfitiven aber. das RN | 








Eydaguaı, Epdagnv. | 
©. Lob. ad Phryn. p. 160. ———— kam das Perf. 1. | 
!gdagxa ſchon früh bei den Attifern auf: f. die alten Beifpiele 
bei Pıers. ad Moer. p. 127.. i 
Homer hat im Futur p9eoow, II v, 625. 
Das Fut. der neutralen Bedeutung ift gewöhnlich „Iaonoo- | 
wer: aber die Jonier haben dafür das Fut. 2. med. mit dem | 
Umlaut «, dıaysagkoueu Herod. 8, 108. 9, 42. *) 
g$ivo und gIiw, vergehe. Dies Verbum ift hauptfächlich dichte: I 
rifch, und zwar die Form yo im Präfens und Imperf. bloß 
epifch. Die immediative Bedeutung vergehn ift im Präfens bei | 
weitem die vorherfhende, und von gIiw if für die Faufative ver- | 
zebren fein Beifpiel vorhanden ; denn dag Imperfekt I. c, 446. | 

| nor | 





*) Auspsageoro hei Herodot 8, 90. wäre 3. — Aor. 2. med. wel-⸗ 
che3 „Zempus aber ganz ohne weiteres Beifpiel iſt. Allein nicht 
das Imperfekt, das einige Handſchriften darbieten, ift dafür anf I 
kunchmen, fondern, mit Hermann, das Plusg. dusgdagazo. i 
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gotvas Eger iſt neutral zu faflen, welche Bedeutung die Form 
gsio hat Od. p, 368. ös ze dolw!yYins. Bon ysivo iſt die 
tranfitive Bedeutung bei Soph. El. 1414. Theocr, 25, 122. Ge— 
wöhnlich hat es die neutrale Bedeutung, in welcher es auch in 
der Profe gebraucht wird, doch hauptiählich nur in gewiſſen 
Redensarten die wol nicht aus dem Präfens heraustreten. Bei 
den Dichtern ift die uͤbrige Formation der immediativen Be— 
deutung aus dem MED. von pFio, fut. g9ioouaı pf. Eydıuav 
plusg. &psiunv, welche letzte Form zugleih nach $. 110. U. 7. 
Aor. sync. ift (5. B. Eurip. Hipp. 839. Soph. Oed, T. 962. 970.) 
und in diefer Eigenfchaft eigne modos hat, yslodaı, gHUlusvos 
Conj. gIioueı, verfürzt gHloum, gsieren, Opt. gIiunv, (Io), 
gsiro Od. x, 51. A, 330. *) | 
Fuͤr die tranfitive Bedeutung iſt Dagegen gang feſt das fut. 
act. und der aor. 1. g9ico, Epytıoa. ©. $. 113. 4. 3. 
[Der Aoriſt give gYeonvaı Suid. und in den Handfchr. He- 


rod. II. 123. wozu g9i0a 7 Aenın ano ySiosws Hesych. gehört, 


wenn eg nicht gIuca heißen foll, dorifch ſtatt @I4ucn wie dvon. 
EyIıza in derfelben neutralen Bedeutung Dioscor. Mat, Praef. 
P. 6. BIsusvos fogar in der Profa Xenoph. Cyr. VII, 7, 18. 
PIicser 1. 1X. 246. ift wohl alte aber nicht annehmliche Zes- 
art.] 

Die Guantitaͤt des u iſt, wie bei zivo, büße, (f. oben), fomohl 
in der Pröfensform auf vo (f. S. 112. A. 18.) als auch in der 
Formation von gIiw bei den Epifern lang, bei den Attifern 
kurz. ©. z. B. gSivo Od. A, 182. &, 161. gegen -Soph. Antig. 
695. Eurip. Alec. 201. — g$iow zc. 1. z, 461. x, 61. gegen Soph. 
Trach. 799. Aj. 1027. Dagegen das Pf. pass. (und folglich 
auch der Aor. sync.) nebft den Ableitungen PIuaıs, gSıros haben 
bei allen ein Eurg u: vgl. Akluum ıc. $. 95. A. 6. 

Das neutrale gIivo Fam bei den Spätern in häufigern Ge— 
brauch, und bei diefen bildete fich dafür eine eigne Formation 
auf -„oo; Luc. Parasit. 57, gSırnoavres (da — gefhwunden wa— 
ven), Plut. Cons. ad Ap. zaregdıvnoas zei Tuwgndeis antda- 
vev, Vit. Cicer. 14. zarspsuvnxorss. 

In einer dreimal Od. s 110. 133. 7, 251. wiederholten Rede, 
"Ev3’ all ulv navrss anegIıFov 2oYAol Ereigoı, hat fich dieſe 
£esart als von einem Thema auf -3o.($. 112. A. 14.) gegen 

die andre anepIıdev fortdanernd in den Ausgaben behauptet. 
Mit entfhiedenem Unrecht. Die andre Lesart ift in den beften 
Quellen, und im Etym. M. p. 532, 43. iſt fie als die einzige 

Ä und 


*) Die Schreibart an letzterer Stelle war fonft in den Ausgaben 


— bloß aus falſcher Beurtheilung der ungewohnten Form 
99o. 
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und feſt ſtehende Lesart angefuͤhrt. Soll jene Form Imperfekt 

fein, fo paßt fie auf die im Schiffbruch ploͤtzlich umkommenden 

nicht: iſt der Aoriſt erfoderlich, fo war nichts natürlicher als 

eydıdev. Das Pf. ohne o und mit Furgem u, EyIuucı, begrüns= 

det einen Aoriſt &p9:3nv vollfommen. [f. Parall. p. — ei 
gıhcw liebe, geht regelmäßig. 

Bon dem Stamm diefes Verki hat die epifche Sprache einen 
Aoriſt in der Medialform mit langem 1, &yikero Imperat. gi- 
ıAcı. Die Analogie von zillo Erria lehrt diefe alte Form richtig 
beurtheilen. — In Hesiod. 8. 97. u. Hom. Hymn. 25. (f. dort 
Hermann) ift der Conj. diefes Aoriſts gilwrreı in den Ausga— 
ben in yıleovraı verdorben; und in Hymn. Cer. 117. hat ihn | 
Wolf erfi aus yilovraı hergefiellt, und 487. aus gılovraı. | 

[Hermann Opusc. VI. P. 1. 160. ſetzt giAw als Thema; dag 
E.M. 793, 39. gilo Wie oAlw Herod. Epim. p. 99. nach firen= | 
ger Analogie, weil nur von einem folhen Praf. ein Aorift wie 
!yıla entfiehen Fann, nicht von ndiw, uElw, Bolouar 3.) ' 

[piadeiv bei Aefchyl. gleich zexader, alfo wie von einem Praͤſ. 
 gialo oder ypAndw.] 
gAeyw brenne transit. — Aor. 2. pass. f. $. 100. | 
gito habe Meberfluß, bloß Pr. und Impf.; ifl onomatopdetiſch ver⸗ 
wandt mit ylvo ſprudle; ſchwatze: Hom. ava d’ !gylvs, Aeschyl. 
gidocı: was auch yAvlo, yAvkaı gebildet ward. Aber ganz vers | 
fehteden ift yAvw fenge: Aristoph, Nub. 395. reoiyAvs: mit lan= 
gem », ſtatt welches bei — der Diphthong ev ſteht, 5, 77. 
regıeghevauevos. [Yo as anegkucay mit kurzem », Ar- 
chil. Fr. CIV. Gaisf.. oyo« üpgıv anoykvgacıw Apollon. III, 583. 
dughvfaı (nicht ZxyAvEaı) yoov 1. 275. wie ebullire. Sn der 
zweiten Bedeutung möchte wohl yAsvo mit By verwandt und | 
richtiger fein als yAvo.] | 


poßew fehrede. Pass. erfehrede intrans. Imperat. Aor. aus 
der Medialform —— 

gogEw ſ. PEow. 

.gocbo fage, zeige an. PASS. bei Herodot, merke. MED. epiſch 


daſſelbe, auch uͤberlege. 

Das Aktiv hat bei den Epikern einen Aoriſt —— oder 
Znegoadov (Ül. x, 127.), niggade, meygadsrnv (Hes. 9. A75.), 
rzpgadesıv UNd nregoadeuev, neggador: f. $. 33. X. 10. — Das 
Part. Perf. pass. mit dem d' ($. 98. U. 3.) hat Heftod. e. 653. 
noonegoadusva. — Falſche Lesart gocdn f. $. 100. U. 7. Note. | 
[Ohne Redupl. dorm dolov aAlov Erregoade Nonn. XLI, 315. 
fl. insgoacoro und bei Heiych. yoader !leye. Eyoadn Antimach. | 
Fr. XXX, jeßt berichtigt durch gocosn er merfte.] 


vodo- 
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goaooo, vrw (bei fpätern auch geayvuu) fperre. Pass. aor. 1. 
(Il. 0, 268.) und aor. 2. (Luc. Dial. Mort. 28, 2.) — 
. MED. 
"PEgoeyp nicht bloß Lucian (ſ. Matth.) fondern auch andre 
Aret. Sign. I. 7, 13. .Nicomach. Harm. Man. J. p. 19. Poll. 
1I. 82. Simplic. Ausc. L. III. 93. b. Geopp. X. 85. Eugoayn- 
osrcı Galen. de Meth. med. V. 3. 314. Daß yoatacdaı auch 
paſſive Bedeutung habe, fcheint durch Stellen wo von Tebendi- 
gen Weſen die Nede ift, wie die von Lehre Quaest. Epp. 306. 
angeführten, nicht fiher erwiefen. Mein im Phryn. 320. geäu= 
Berter Zweifel ift durch Buttmanns Beifpiele $. 113. Anm. 11. 
nicht gehoben, von denen die meiften Medinlbedeutung haben, 
9gl. Schneidewin zu Simon. p. 230. und norıuafausvov nicht ein- 
mahl Lesart der Handſchr. ift.] : 
| gyocw laffe durch, nur in Compositis gebräuchlich, &x- zis- dıe- 
| gesv. MED. laffe zu mir, z. B. Eurip. Tro. 647. eio- 
epoovunv, wohin auch das Fut. &iopyoyosodaı (Demosth. 
Cherson. p. 93, 18.) gehört: denn das Fut. Act. iſt ge: 
wöhnlich (Aristoph. Vesp. 156. 892. Av. 193.) — Aor. 
Pass. &xgonosnvaı Aelian, ap. Suid. in v. | 


| Die Grammatifer führen auch einen Imper. siogoss, Exgposs 
| an, der zu der Analogie von $. 110. A. 4. gehört; aber Stellen 

find nicht befant. *) Ersiogesis fogar fagt Eurip. Phaäth. 2, 

50. (Herm.) [Antgyonoav ayyzav Hes. eisegonse Diog. La. 1. 

102. Eisyoyvaı eisakı Hes. kann zu eisyosis, Exposs gehören 
| aber auch verfchrieben fein ft. eisgonoau] — Befremdend iſt 2&e- 
goslouev Aristoph. Vesp. 125. — Db eine feltnere Präfens- 
Form uıggavar, durch Wandelung des Stamm-Vokals (vgl. de- 
nveo UND rlunsmu) zu goco, gehört iſt zweifelhaft: f. Schneider 
in zunugpe. und zu Aristot. H. A. 5, ‘5. Schaef. zu Gregor. p. 
521. not, **) 


| Yoio- 
| 


+) Woher die Notiz von diefer Form Fommt, welche in allen Gram- 
matifen und auch bei Steph. Thes. in v. fteht, weiß ich nicht. 
Das einfache goes hat Etym. M. p. 740, 12. Ohne wirklichen 
ehemaligen Gebrauch würde diefe Form, da fonft nichts darauf 
führt, nicht in die Meberlieferung gefommen fein. ch vermuthe 
faſt dag bei Ariffophanes Vesp. 162. fiatt des unflatthaften &- 
gege Heftanden hat Exyoss. u 
*) Ganz mit Unrecht wird gyozw unter die Nebenformen von yeow 
gebracht. Die gänzlich gefchiedene Bedeutung erfodert eine eben 
10 getrennte grammatiiche Behandlung, auch wenn man es ety- 
moaologiſch mit jenem Verbo verbinden wollte. Auch der alten 
Meinung, goeis fei aus zroosis entſtanden, Liegt die Berfchieden- 
heit der Bedeutung von gocw zum Grunde.] 
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— rro⸗ ſchaudere, hat zum reinen. Char. x, daher Pf. né- 
yorxa (Subst. poinn), ſ. $. 92. A. 10. 
2 


Bon, der ‚Binder; Sort, we kulaa Wi. 
s de $. 4m. A 7% —“ 
gevyam. röfte. — Aor. 2. "pass. aa “100. 4. =. 
. .» Tovy$avaı Hom. Cam. A, Pollur billigt govrzw und govyw, 
aber dies ift attifcher.] 
PYZ- f. yevyo. 
Yvha00w, ro, bewache. MED. huͤte mich; meide. | 
Der Imperativ Nyov de ngogvkeyde in Hymn. Apoll. 538. 
ift eine fehr anomalifche Form, wie man ſie auch erkläre. Neh— 
men wir es für das Perf. pass. fiatt ngoneguluyss, fo ſcheint 
das gleich darauf folgende, dedeyde dEyöl avdownwr, dies zwar 
fehr zu begünfligen, befonders Da auch der Imperat.. Perf. ge= 
braucht ward 4. B. Hes. &. 795. neguieko:; aber diefer, fo wie 
die ganze medio=paffive Form, hat durchaus nur den beſtimm— 
ten Sinn, auf feiner Hut fein, und mit dem Akkuſ., fich wovor 
hüten, beobachten ; für das eigentliche Bewachen aber flieht nur 
das Aktiv yulacoo, nreoyvAcoow; ſo daß wir alſo nicht veran= 
laßt find, die für fih fchon große Anomalie der abgeworfnen 
Reduplifation hier anzunehmen. Der Aor. syncop. kann es nicht 
fein, ebenfalls wegen des bier erfoderlichen gewöhnlichen. afti- 
ven Sinnes und zwar mit recht eigentlich daurender Bedeutung. 
Da wir alfo eine anomalifche Form annehmen müffen, fo ſcheint 
ed vernunftgemäß, die Negelmäßigfeit der Bedeutung zu be- 
haupten. Ich halte alfo noogvAayse für eine fonkopirte Form 
des Praes. Act. wie geors, alſo für mooyvlacoere, nehmlid aus 
dem Stamm PYAAK- felbft gebildet, fo jedoch daß für -zze die 
Endung -yIe eintrat wie in avoyde. — In Xenoph. Cyrop, 5, 
6. 3. ift duensgulayaoı zu ſchreiben flatt -axwoı. 


giow mifche, Enete, hat in der Altern Sprache yioow, Eyvo- 
oa 2.5 in der Profe geht es in die Flerion von dw über, 
yvocow, Epigaoa MED. Eyvoroaunv, Aor. p. Eyvoddnv 
(f. Lob. ad Phryn. p. 205.) Im Perf. p. jedoch war 
außer mepvganar auch neyvguar in Gebrauch ). 


di ——— 
ie — 


Lu⸗ 


) Ob auch in der attiſchen Proſe, ſteht dahin. Bei Thueydides 
3, 49. hat zwiſchen den beiden Varianten die Kritik für eyv- 
gaueEvos enitfchieden. Aber der eat ausfchliegende Gebrauch 
von nzepvgusvos bei Lucian, Plutarch u. a. läßt doch älteren 
Vorgang vermuthen. ©. Valck. ad Schol, Eurip. Phoen, 

yv- 
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Vorwort des DVerfaffers: 
sur erſten Ausgabe 


| J Erwägung menſchlicher Unſicherheit finde id es rathſam, 
diefe Sprachlehre, da fie in dem Umfange der Formenlehre 
eine fo natürliche Einheit hat, mit diefer, dur Beifügung der 
ſchon längft vermißten Kegifter, abzufchließen. Sollte ich die 
mir it verfagte Gefundheit wieder erlangen, jo kann auch der 
| ſyntaktiſche Theil immer wieder von mir aufgenommen werden. 
| In Ermangelung deffen aber, und damit diefer etymologiſche 
Theil mit der Syntax, auf deren Pritbegreifung dies Bud) ei— 
gentlih angelegt iſt, doch einigermaßen in Verbindung ftehe, 10 
wird der Entwurf eimer ſolchen, wie ich ihn meiner mittleren 
Grammatik angehängt habe, die Stelfe diefes Theiles für den 
Unterricht verfeben. Hierauf alfo Bitte ic) firigt die Verweiſum— 
gen zu beziehen, die bie und da in diefen Bänden auf "die 
Syntar, zum Theil nah Paragraphen, Hemadt find, da die 
Zählung diefer, feit der zwölften Ausgabe der mittleren Gram— 
matif, dem Plane der gegenwärtigen übereinftimmend gemacht 
ift. Auch alle Zufäge umd Berichtigungen, welche von Anfang 
an bis zu Ende diefes Bandes erfoderlich fehienen, babe ich 
alfo diefen Bande nun angehängt, und meinem VBerfprechen 
gemäß auch die bereits abgedruckten unter die gegenwärtigen 
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wieder aufgenommen, wogegen jene nunmehr wegzufchneiden 
find. Die bloßen Schreib: und Drudfehler aber beider Bände 
nehmen ein eigenes Verzeichniß zu Ende des gegenwärtigen ein. 

Ein verdoppelter Anfall einer Gliederſchwäche, woran ich 
feit einiger Zeit leide, hatte mich außer Stand gefeit, den legten 
Bogen dieſes Bandes die erfoderlihe Ausarbeitung zu geben. 
Ich bin es der liebevollen Unterſtützung eines Eenntnißreichen 
und uneigennüßigen Freundes, Herrn Gottfried Bernhardt, 
Ihuldig, daß ich fie erfcheinen laffen fann. Ob ferner etwas 
möglich ift, hängt von dem Erfolg einer Badereife ab. 


Nachiehrift des Herausgebers, 

‚Der vorliegende Theil ift, wie alles zeigt, ein fpäterer Anz 
bau, den der Berfaffer im VBorgefühl der Todesnähe beſchleuni— 
gen zu müſſen glaubte. Doch auch früher begonnen würde er 
nicht leicht die Vollendung erreiht haben, die eine vieljährige 
vollkräftige Thätigfeit dem Haupttheile zu geben vermochte, theils 
Wegen des Mangels umfaſſender Vorarbeiten, theils weil der 
Gegenftand ſelbſt zu den dunkelſten gehört. Der erſte Abſchnitt 
behandelt nicht ſowohl die eigentliche Wortbildung — ein noch 
unberührtes Gebiet — als die Ableitung, und auch dieſe nur 
in den einfachſten Umriſſen. Eine gleichmäßig durchgeführte Er— 
gänzung würde die mir vorgeſchriebenen Gränzen weit überſchrit— 


ten haben; daher ich auch hier oft vorgezogen habe, nichts als | 


zu wenig hinzuzufügen, und wenig ſtatt zu viel. 
ie — 
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Xarian hat auch den Abe. 3 PL Kon) (abbauen: da- 9 


‚gegen ſcheint das Pröfens yuoo; guogr, außen vielleicht bei‘ fpä- 
tern, nicht in Bebrand) geweſen zu fein. — Das Fut. — 9 

4% g70W Eſtatt 60) hat’ ‚Hippocrat. Diaet, 22,” 8, 10. ’Die Formation | 
gyuoco blieb in der Dichterſprache aller Selten und: Pindar Hat 
auch das Fut. 3. negvgooouaı Nem. 1, 104. wodurch die Be⸗ 

mierkung oben 8. 99. U. 2. daß die Berba 2 u vo fein ſolches 
Futur haben, nicht‘ ‚aufgehoben fondern vielmehr. beflätigt wird, 
indem dies Beifpiel grade einem Verbo gehört,, das die Analo— 

gie jener Verba verläßt durch die Flekion auf oo. ſButtmanns 
von Matthiaͤ ©.,672. nicht verfiandene Meinung iſt Elarz die Pi 
verba ligg. haben nie dag Fut. IH. außer wenn ffe im Fut. 1. fun, 

die aͤoliſche Form annehmen, von welder B: allerdings fagen 
fonnte daß fie. bie Analogie Des gewöhnlichen: Gehrauchs ver⸗ 
laſſe.]) 

Yvw erzeuge, geht ———— Aber das Perf. eyguxe nebſt 
dem Aor. 2. Egyvv, guvaı P. gus ($. 110, 7.) haben die 
immebdiative Bedeutung entftehn, erzeugt werden *), wozu 
das Praes.' pass. ‚und. Fut..med. gehört, yioncı, YVoouaı 
(Xen. Cyrop. 5,2, 32. Oag00g Ö£ Zugvoerau), Man ver: 
gleiche duo und die Darftellung zu diefem Derbo. 


I - Huch’ das Präfens guw hat bisweilen die immediative Beden- 
| a Le zu Aj Pp- 90.) ©. ' 

Auch mit den Modis von Eguv verhalt ſid wie bei mm. 
Den‘ ‚conj. Wahrſcheinlich mit langem v) hat Xenoph. ‘Hier. 
7. 31,088, I. üv Zug — 20054 den „pt: gunv ſ 8.407. A. 36. 

Reben der Form Zyuv hat ſich zu gleichem Sinn ein Aor. 2. p. 
 2Wunv, yoivar C. ywo ıc. gebildet den ſchon Hippokrates braucht 

und, der bei den fpätern Schriftfiellern der gewöhnliche ward. 
Dazu gehört auch ein Fut. gencoueı Luc. Jup. Trag. 19. eve- 
gonoscHeu. [Das dei Plato oft wiederholte yu7 — guouer, Wel- 
‚es Matth. für den Conjunct. von Zguv haͤlt, kann dem Accent 
zufolge nur zu Zypunv (rote 2odun, doovnv, &yuw) gehören, wovon 
 »20 &gon Hippocr. Prorrh. 11.202. T. I. 'Theophr. H. P. IV. 16,2. 2gv- 
\ ..,ncey Palaeph. c. VI. duguev Ruf. Eph, de Part. Hom. p. 47. 
1 — yonvaı Diod. 1. 7. wonach auch duivan Hipp. Morb. Sacr. p. 
25 601. T. I: nVertheidigtiwerden koͤnnte. Ti (ev) eörn — — 
| dxpvn Ecphant. Stob, ler T. „ZLVIN. 65. Bi Be 78, wahr⸗ 
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ſcheinlich jet Zegui) Bir x I} 
Bon au 

[gvow und gvoaw unterfcheiden fih oft ſehr merklich durch die 9 
Bedeutung, f. zu N. P. 182.] IR 
*) Bei fpätern iſt aus, os guvzss, vom Erzeuger gebräuchlich, f. u 
Beffer zu Phot, Bibl. p. 17. a. (Appian.) 0 ‚u 
II. & | 10: 
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| Bon den epifchen Formen neyvaoı, nepvvie, negvazes f. $. 97. 
oh A. 10. vgl. S. 88. U. 14. — und von Zueyvxov $. A11. 9. 1 
[yoyyuu, Eust. 962, 50. yoyvvraı Diosc. Mat. 1. 79. yoysır führt 


E.M. alg bithynifche Sorm an und goclsw aus Strattis, wovon 


I yoocı (doch ohne Jota) Hipp. Mul. II. 768. T. I. regoyusvos 
4 und zegwou. in den Handſchr. bei Aret. Cur. Acut. I. 6, 221. 
iM Athen. XIV. 653. A. (aus Pherekrates) negoyu. ohne Var. p 
" 647. C: und gwxrn.] 

| 400%@ f. yavoxw, 


X, 
Xaboueı, avayalouaı, weiche, Dep. Med. 

Der profaifhe Gebrauch wird nur durch Zenophon (Cyrop. le 
1, 24. aveyabovro) belegt, bei welchem ſich aber auch in glei⸗ 
chem Sinn die ſeltne aktive Form findet Anab. 4, 1, 16. ave- 
y«lovrss. Soph. in Lex. Seguer. 6. p. 340. ayyate. In der äl- 
tern Sprache hatte auch von diefem Verbo die aktive Form Fa us 
fative Bedeutung, zuruͤckdrengen: f. Pind. Nem. 10, 129. 
wo die Lesart Eyaocar zwar nur von Einem oder dargeboteit 
aber durch Metrum und Sinn gewiß if. 

Homer hat einen Aor. 2. x&xadeov, Med. 3. pl. zex«dovro 
nebſt einem davon gebildeten Fut. act. xezadnow. Diefe For: 
men find durch alten Joniſmus (vgl. rervxein) entiianden aus 
Eyadov, welches in dieſer unveränderten Form durch den Ge- 

ie brauch bei Dem verwandten Verbo yardavw gehalten wird. Hie— 
| von iſt zezadovro (M. d, 497.) gang einerlei mit &yaoavro; die 
aktiven Formen aber CH. 2, 334. Od. , 153.) mit dem Ge— 
nitiv heißen berauben, worin ebenfalls der Faufative Begriff 
liegt „machen daß jemand von einer Sache weiche”, Tateinifch 
deutlicher, cedere facio. [Die auch von Euſt. 502, 3. gebrauchte 
Pergleichung xexadovro ws zeruxovro fürdert uns nicht, da dort 
der erſte Conſonant verändert ifi wie bei feinem andern mit y 
anfangenden Verbum, hier der zweite, was fehr häufig ifl. Ne— 
ben yalo wird wohl ein Präf. zndo anzunehmen fein, wozu zeza- 
| dov UNd Kxszndeı üneywosı Hes. gehört, das lat. cedo, ver— 
| wandt mit oycdw, oyaco, und das abgeleitete Kexadyoaı Blapaı, 
oreonoaı Hes. Keyaouivov las der Schol. Arat. 197. fl. xexaou.) 
— Heber zexadncoueu f. oben zndw. 
yaivo f. yaoxrw. 
yeiow freue mich, fut. yaıpnow. Aorist. (aus dem Paffiv) 


&xaonv; und hieraus entfteht wieder, nach $. 111. A. 4 


ein Perf. mit verftärfter Präfens Bedeutung ($. 113. A. 
13.) xexagnxe oder xeydonueı, bin erfreut. 
Das Perfett zeyaonze bat Aristoph. Vesp. 764.: häufiger ift 


das Particip zeyapnzws, erfreut, bei Herodot und bei den Epifern 
(x8- 














$. 114. Verzeichnis. 323 


(zeyapmora 20.): die Form xeyaomucı hat ebenfalls Aristoph. 
B; Vesp. 389. — Bon diefen Perfektformen gebildet ift bei Homer 
| auch beiderlet Futur: ll. o, 98. zeyaonosusv, Od. 3), 2606. xexe- 
| ONGETAL. 

j Bon der regelm. Flexion formen bei Dichtern vor: A. 1. 
med. Il. &, 270. yroero, A. 2. med. mit der Redupl. Hom. xe- 
x@govro, xexagoızo, Part. Perf. xeyaguevos erfreut Eurip., Adj. 
Verb. 409708. [xeyaoutvos mehrmahls Enrip. einmahl auch zeya- 
enusvos im Chor Iph. A. 200. welches fonft Fein Tragiker braucht, 
vgl. Voß zu H. Cer. 459.] 

Ber Späteren findet fich auch der Aorift Eyaionoa z. B. 
Plut. Lucull. 25. +) — Eine entfchieden verworfene Form if 
dag, übrigens nach $. 111. U. 4. analog gebildete, Futur yeoy- 
coucı (Bibl.): f. Tho. M. [Das von Möris verworfene yaıon- 
coua, braucht Pseudo-Lucian. Philop. $. 24. yapyoouaı oder 
xeonooduc, Lyfis bei Tambl. V. p. 62. p.160. Diod. Excc. Vat, 
j) p- 9.) 
yeah laffe nach: kurz « in der Flexion und o im Paffiv. 


xevdevo fafle in mir, pf. von gleicher Bedeutung, xiyavda. Aor. 
| &yadov, Fut. yeiooucı (Od. o, 17.). Dies Futur wird gemöhn- 
| lich verfannt und auf ein Thema XEIL2 zuruͤckgefuͤhrt, da es 
doch einleuchtend iſt, daß yesouas fü Eyador genau fich verhält 
wie reiooua U Eradov. Es fommt alfo von der Wurzel XANA- 
| mit Veränderung des Stammvokals. [yavrd ift Feine wurzel- 
bafte Form, und. dag v wie in nenovse bloße Verſtaͤrkung, HE- 
yavda gleich zeynde, der Stamm x, yE0 (xıcovßiov ano Ton 
| xeiodaı Athen. 477. D.) wofür yac und yeioerau zeugt; der 
Grundbegriff leer oder offen ſein, Raum geben, daher yaczo, 
| yalo, yavdavo, weiter abgeleitet ywoew, welches die beiden Be— 
ariffe.capere und cedere verbindet, vgl. Hermann zu H. H. 
Ven. 253. und Lykophrons Ausdruck v. 316. zuyv uev yavovoa 
yeiosrau xovıs.] . 


xdonco Öffne mich, thue den Mund auf, fotniet von dem bei äl- 
tern Schriftſtellern nicht gebräuchlichen gaivo, Pf. xEynva 

bin offen, habe den Mund offen, Aor. exavov fut. yavovuaı. 

Ä Bei: 




















) Mit Unrecht wird Die Lesart Dort Volt Lob. Parerg. p. 740. 
verdächtig gemacht. Der Ausdruck 09 yaıpyosıs „dag wird dir 
ſchlecht bekommen“, war ſo ganghar daß dieſe Uebertragung 
deſſelben in den Aorif ſehr natuͤrlich iſt, und zugleich ſehr be— 
greiflich daß die Form oux &yagy dem Ohr etwas anders geſagt 

haben würde. Daher ich fogar Die Trage, ob auch ältere Schrift= 
fieller in diefem Fall fo würden gefprochen haben, und Plutarch 
vielleicht wirklich Altern Vorgang hatte, nicht ohne weiters ab- 
weifer möchte. 2» 
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Beifpiele vom Präf. yaivo werden nur aus Lucian (D. Mort. 
6, 3.) und noch fpätern angeführt. *) [Xeivsv Aelian. H. A. 
Ill. 20. Galen.. Comp. M. p. Locc. IH. 3, 689. V. 5, 67. 
Geopp. X. 3. Phot. CCXLVI. 569. Anth. P. XI. n. 242. 
wird auch von Pollux 11.97. aus Kenophon und Ariſtophanes an— 
geführt, bei denen aber nur yaoxsır gefunden wird, und die 
ganze Bemerkung fehlt in einer Handfchr. Statt des unpaffen- 
den PVräf. yavsovr« Hipp. de Articc. p._ 171. T. III. welches in 


Galens Commentar 11. 9. 435. T. XVIN. P. I. wiederholt il 


wird, geben mehrere Handfchr. richtig yavovze. Für önws ave- 
xyavnecı Hipp. de Superfoet. p. 475. T. I. wird dag Fut. zu 
feßen fein. Xavaı avoifcı Hesych, gehört ohnfireitig Der fpä= 


. tern Gräcität.] 


An der Stelle Aristoph. Acharn. 133. öusis de nosoßsvsoHs zei 
+eynvare fand Herodian (f. Choerob. in Bekkeri Anecd. Ill, 
p. 1237. wo fehlerhaft "Oovıcıv ſteht) zeynvere gefchrieben, und 
hielt dies für eine Flexion des Indikativs ſtatt -are. Denn dag 
einige das Perf. und den Aor. Act. des Verbi überhaupt mit e fleftirt 
wiffen wollten, erhellet aus Apollon. Synt, 1, 10. 36. (P. 37,9.p.71, 
12. Be.): vgl. oben 8. 111. 4.1. In der attiſchen Sprache iſt nun zwar 


am diefe Flexion nicht zu denken; aber eben deswegen ift iene 


*) Das Chryfoloras in feiner Grammatik yaivo als ungebräuchlih 


Resart hoͤchſt wahrfcheinlih echt, und ward von den erwähnten 
Grammatifern nur falfch beurtheilt. Keynvers ift der in den 
dortigen Zuſammenhang am natürlichften ſich fügende Impe— 
rativ, der durch feine Seltenheit irre führte. ©. 8. 97. X. 12. 
umd vgl. xexowyere. - | 


1ebo F. yeoovuaı. Aor. &yeow und &yzoov. Pf. xeyode. 


Chörobofeng [Anecd. Cranı. I, 176.] führt aus dem KRomi- 
Fer Alcäus die Worte an zareyssov z7s Nnonidos und yeosıv aus 
Arist. Thesm. 570, [mit der Bemerkung daß dies der. Eomifchen 


Sprahe angehöre und Zreoov der einzige auf oo ausgehende 
Horif im gewöhnlichen Gebrauche fei. Wir Fennen dies nur aus 
Herod. z. M.p. 24. und Anecd. Bekk. p. 1372. b. s. ’Ensoor. 





Im Epigr. des Palladag Anth. P, VII. n. 683. Teoosos oödE 


yEcsıv surovov nroo Eywv iſt der Aor. yeoew dem Sinne nad 


paffender und das Fut. fonft nicht befannt. Eyxeyoda Eyscov 
Suid. wofür Zysoa verbeffert wird.] Da das Wort nur im der 
niedrigen Sprache vorkommt, fo find die Beifpiele der einzeln 
Sormen nicht zahlreich genug. Sie feheinen in der attifchen 
Sprache durchmiſcht gewefen zu fein, wie bei sineiv und bei 


dveyxsiv: vgl. Errecov und Eneca. Das Part. a. 1. hat Aristoph, 


Eccl. 320. Nub. 174. (y&oas, zerayecavrı): denn die Form ye- 


Cœurro 


anfuͤhrt, zeigt dag aͤltere Grammatifer ſchon dies lehrten. 


— es nn a ne ET TER 


I) 
ı 


| 


I 
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oaıro Eq. 1057. Tann nicht für den aor. 4. beweifen, fo wenig 
fie für das Medium diefes Derbi beweift, da Ariftophanes fie 
dort nur wegen eines Wortfpiels braucht. H 


| xeicous f. xardavw. 
' xew, giege. Fut. wieder yEw, yeis, yei, fut. med. yeoucı. Aor. 


24 C. yEw Inf. year Imp. xcov, yearw. — Perf, xeyüne 
pass. #&yuucı, aor. p. &4udnv, $. 98. X. 5. — MED. 

Die Formen yevco, Eysvoa feheinen gar nicht vorzufommen *), 
fondern werden nur durch die Ableitung yerua und die Berkür- 
zung xeyvxa 10. vorausgefeht. Daß yew zugleich Futur ift hat 
zuerft Elmsley bemerft und mir diefen Beifpielen belegt. Eur, 
Thes. fr. 1. z&o«® ze yao oov Euyyew — devsi re —. Aristoph. 
Pac. 169. 03 xarogvSsıs zul — — wuvoov inıyeis. Plat. Com, 
ap. Ath. p. 665. c. — neoayeov Eoyouaı. Wozu noch kommt 
Isae. 6. p. 61. ysousvov (vom Weihguß) za Zvayıovvra. Wels 
he Stellen man bisher theils als harte Syntax theils als harte 
Kontraction (f. S. 95. Not. zu ©. 393.) erklärt hatte. Und fo 
weicht alfo auch das was bisher als barbarifche Form aus der 
Bibel angeführt ward (Not. zu ©. 396.) !xyso (Jerem, 6, 11., 
Act. 2, 17.) nur im Accent ab von dem echt attifchen Zxyeo **), 
xyssis Exod. 4, 9. (dxyeis Orig. IV, p. 439. e.) und dxyssire 
Deut. 12, 16. aber freilich mehr. 

Die ep. Sprache hat Aor. &yeva C. ysvo (Il. 7, S6. yevwaıv) ; 
und im Futur-Sinn lieft man Od. 4, 222. yevo II. n, 386. yev- 
ouev, welches man ſowohl für den im homerifhen Sprachgebrauch 
dag Futur vertretenden Conj. Aor. halten fann, als für das 
dem att. Futur yen entfprechende ep. Futur yevw (dgl. yo, 
xeiwv, xEwv, God); Welche beide Anfichten im Grunde einerlei 
find nach Synt. &. 139. Anm. und Kot. Ynd fo ift alfo auch 
die Stelle in Eurip. Electe. 181. dazovor yevo in Abficht diefes 
Derbi ganz heil. Xevo ift dort das homerifche ver Igrifchen Stelle 
ziemende epifche Zutur, das’ fih dem vorhergehenden xoovow 
anfchließt, ohne dem folgenden weis zu widerfprechen. Ein Präf. 


PAIR) 


*) Aus Homer ift was von folcker Form vorfam auf die beften 


Autoritäten itzt überall im die hier zunaͤchſt erwähnte epifche For- 
mation geändert. 


**) Elmsley vergleicht diefes Futur ſehr richtig mit zeit, deffen 


Futur zeieow mit Yuslaffung des o ionifch wieder zeidw attiſch 
zeio Inutete; nur daß das Fürzere Work die Zufammenziehung 
in ©, 0, wie im Präfens, nicht zuließ. Daß aber die Formation 
4:0, -£00, die urfprüngliche war zeigt die fo fpät noch im ge- 
meinen Gebrauch, gebliebne Form Zyedmv: und eben das Zufam- 
menfallen von Fut. u. Aor. mit yelo veranlaßte hier jene For— 
mation ohne o. | - 
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yevo kommt in der ep. Sprache nicht vor, da das Metrum durch 
xeio befriedigt wird Od. ı, 10. Hes. 9. 83. [Mfooyevor Dionys. 
v. 52. &xyeverov ft. xyevovo, Nicand. Fr. II. 34. ovyyevsw Apol- 
linar. Ps. 139, S. Zmıysvouevov 31, 12. und fo ſchrieb auch 


Ariftarch I. DIL. 270. Eyevor, aber flatt yevoı Od. XIX. 206. wird 


jet zeun gelefen, und fo find auch die übrigen Beifpiele bei den 
ältern unficher wegen abweichender Lesart f. Muͤtzell de Theog. 
356. Wellauer zu Apoll. I. 565. und die von Paſſow s. zarey. 
und zregıy. angeführten öre zevsraı ıc. fünnen Aoriffconjunctive 
fein. Doch zählt Gregor. 612. yevo zu den Fdiomen des Aeoli- 
fmus wie Hevo, vevo, von welcher Art nur devoun im epifchen 
Dinleft vorkommt und Ddiefes ohne Nebenform zw, welche ihrer- 
feits wieder in Leiw, Helv, isiw, veio, deiw, ToEIw, yosio, feſt 
fiebt, wonach auch zew vorzuglehn feheint. Zrevw, wovon orev- 
zeı, ift VON oTeiw, WOVON Zrzeiovres iorcusvor Hes. aud) der Be— 
deutung nach unterfchieden.] 

Die eyifche Sprache hat auch den nach dem Perfekt gebildeten 
Aor. syncop. &yvunv, Eyvro, yuusvos (ſich ergießen). 

Don EysInv, yeszvon, das bei den fpäteren fehr gewoͤhnlich 
. ward, f. Lobeck. Parerg. p. 731. und ©. 325. die tote. 

[Dem fpätern Gebrauch gehört auch der Aor. Zysvon Androm. bei 
Galen. Ther. I.6. 38. T. XIV. Anth. XIV. n. 124. Apollinar. 
61,16. denn &yevoaro Alc. Fr. XXX. 34. ifi nicht einmahl einſtim⸗ 
mige Resart. Xvw — 76 yvov Aret. Cur. Diut. I. 2, 299. ohne 
Dar. Mixvus Alex. Trall. I. 3, 8. Aıayvon im Addit. Meerm. 
-Xenoph. Mem. IV. 3, 4. neoiyvoov Galen. Eup. Il. 8, 430. 
xereyvoas Alex. Trall. I. 9, 16. und bei andern Spätern f. 
Phryn. 726. Aber Hipp. Mul. 1, 739. u. 751. T. IH. haben die 


Diesifchen Handfchr. das richtige anoyzas, und yvoaı Tryph. 


205. wird in Adcaı geändert, Dies vielleicht ohne Roth. Eyvn 
Zyv$n Hes. Zuyyuvvo Apollon. de Adv. 616. de Pron. 132. 
Chrysost, de Resurr, 446. A. T. II. und im N. T. wie Buvw, 
d'vvo.] 


XAAA-. zeykadaus Gen. zeyAadovros ($. 111. A.1.) ſtrotzend, do⸗ 


riſche Formen bei Pindar von einem Perfekt das in gewöhnlicher 
Sprache zEyinde zu fesen if. *) 


[yko — yAıdao, Wozu das Perf. duazsykıdos bei dem Komiker Ar- 


chippus, und Keylıdora avdoüvre Hes. eigentlih von yAilo.) 
| xow 


*) Soll nach gewöhnlicher Art ein Praͤſens gefeht werden, fo ift 
es yindo (wie nAndw neninde); welches mit yAıdy (Weppigkeit) 
fich zufammenbringen läßt, nicht aber mit zuyAdlo, das als ein 
Schallwort zu befeitigen if; noch auch mit zAuco, theils weil 
diefes Wortes Stamm ein yy_ hat, theils weil die Analogie wohl 
den Uebergang von y it = (in zexaduv U. d. 9.) dDarbietet, aber 
nicht den hier erfoderlichen umgekehrten Sal. Dies iſt der 
Sinn meiner von Schneider im Wörter. nicht genau angeführ- 
ten Meinung. 














- 


$. 
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xoöco häufe, daͤmme, ywow ıc. Pass, nimt o an. 


Das Praͤſ. yavvuuı gehört den Spätern. — Xooueı f. befon- 
ders. [Xwvvouu Theophr. de anim. resp. VI. 834. Polyb. IV. 
40, 4. Plut. V. Phoc. XI. Appian. Illyr. XX. 857. Artemid. 1. 


51. p. 75. doch bei Plat. Legg. XII. 959. E. ift yovv fi. yurvv- 


var nach Handfchr. verbeffert wie die Attichften verlangen. Xwr- 


yvaıw Theophr. H. Pl. II. 5, 5. Eneyuvvvov Diod. XIII. 107.] 


zgwousiv helfen, &yoaıouov, ein Defeftiver Aoriſt, woraus wieder ent- 


fand yowiounow, Zyociounoe. ©. Leril. 1. 1. 


zoco. Zu diefem Stamm gehören mehre Derbalformen mit 


J 


beſondern Bedeutungen, wovon aber die welche in der 
Proſe gebräuchlich find, ſaͤmtlich leicht auf den Begriff com- 
modare geben, leihen zurüdgeführt werden. *) Alle ha— 
ben nach 9. 95. A. 8. die Flexion mit dem 7, 10n00 %., 
und zwar auch im dorifchen Dialeft. Und auch in der 
Zufammenziehung haben die Formen, welche derfelben un: 
terworfen find, 7 zum Mifchlaut nach $. 105. U. 14.: wo⸗ 
bei aber das befondre ift, daß der ionifche Dialeft hier 
den Mifchlaut & annimt: f. ebend. die Note. Wir mer: 
fen nun folgende fünf Formen des Gebrauds. 
xoao gebe Orakel, weiſſage. Pass. nimt o an, »&4070- 
uar, &xonodnv. ©. auch xonlo. 
Die attifhe Zufammenziehung yon, 2£yon ſ. Soph. El. 
35. Oed. Col. 87.5 dagegen Herodot yo, yor: und fü 
auch wieder die Späteren, Lucian ꝛec. — Aus der tonifchen 
Wandelung aw — &w (Herod. 7, 111. yogovca) entfteht 
das epifche yosiwv Od. 8, 79. [&yon Hermefianag Athen. 
XII. 599. A. und andre Epifer.] 
Das Pf. pass. mit dem o iſt an mehren Stellen bei He- 
rodot in allen Handfchriften: an andern fehlt das co (f. 
Schweigh. Lex. Herod.) Man fieht leicht dag die Gleich— 
fürmigfeit auf die erfte Art hergeftelt werden muß, und 
#eyomucı bloß zu yorcsaı gehört. [S. zu Aj. p. 319.] 
Das Medium diefer Bedeutung fpielt fehr in das ge- 
woͤhn⸗ 


*) Einige andre alte Wendungen dieſes Verbi gehn von dem Be— 


griff des angreifen aus: ſ. bei Schneider in yoco, fruyocw, 
xoevo und yocivo; wobei aber durchaus Feine Befonderheiten in 
der Abwandelung eintreten. Es ſcheint mir einleuchtend daß alle 
Bar: un die Bedeutung geben ꝛc. etymologifch von yeio, zeoos 
usgehn. 
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wöhnliche zozodes hinein, wenn man fagt zorosar uev- 
zei, welches ganz daſſelbe fcheint Wie der Ausdrud yoroder 
uevrıxz bei Kenophonz; es flieht aber auch ganz abfolut, als 


xoncder rrepi nok&uov: ſo daß fich alfo richtig entfprechen 


zog» weiffagen, yorosaı fragen, einen Ausfpruch fodern. 
So fhon bei Homer Od. 9, 79. 81. x, 492. i 
xocouaı brauche, Dep. Med. yowueı, yg7, yonran, xon- 
oda, Eyonoaumv. Pf. ohne 0, zeyonmau Dies iſt 
aber felten eigentliches Derfeft (Xen. Cyrop. 8, 1, 50. 
ö noAhazıg air) zexonusvog), fondern hat einerlei Be: 
deutung mit dem Präfens (4. B. Xen, Egq. 4, 5. xe- 
xonsdeı Tais Onheais), meift jedoch verftärkte ($. 119. 
%. 15.): immer brauchen, und daher beben. — Adi. 
Verb. xonotög, yonoreov (Plat. Gorg. 156.) 
In der epiſchen Sprache hat xeyorosaı die Bedeutung 
bedürfen; daher bei Homer und Hefiod xeroyueros öfters 
als Adj. dürftig. Theocr. 26, 18. x&yonods, 16, 73. fut. 
xeyonosrau Vgl. yon und die Note zu yonlw. 

In dem feitnen Fall da von diefem Medio ein Paſſiv 
gebildet wird (f. 8. 113. U. 7.) hat der Xorifi, eben fo wie 
von yoaw Weiffage, das co: Herod. 7, 144. ai vnss — !yoy- 
cHnoaV} zerayonodnvaı umgebracht werden (von zarayoy- 
cHei rıwa Herod. 9, 120.): womit denn auch dag Adj. verb. 
übereinflimmt. | 

Die ion. Dialektfornen find bei diefem Verbo fchwer zu be= 
fefligen:: denn theils geben die Stellen u. Handſchriften Hero- 


dots die Zufammenziehung yoazaı, yo@odaı, yoaodo ı. (f. 1. | 


©. 487. Rot.), theils von denfelben Formen die Wandelung « 
ins, yoserau, yotscdeı. Die Ungewißheit zwifchen yozovras u. 
yoeovrar U. d. g. ift ſchon 8. 105. A. 7. erwähnt. *) Im Im- 

per. 


Ale oben erwähnten Formen find ohne Zweifel echt ioniſch; 
und Unbeſtimmtheit des Gebrauchs ift auch in einem Dialeft 


überhaupt nichts weniger als befremdend. Aber daß Dderfelbe | 


Schriftfieler in derfelden Form zwiefachen Gebrauch folle gehabt 
haben, if richt wohl anzunehmen. Gewiß liegt alfo dag Schwan- 
fen in den Formen dieſes Verbi bei Herodot bloß in der Unfi- 
cherheit der Heberlieferung und in der Differeng der den Text 
bearbeitenden Grammatiker. Mer die Stellen und deren Va— 
vianten mit Hülfe von Schweigh. Lex. Herod. überfieht, wird 
es höchft wahrfcheinlich finden daß Herodot die Formen für Wels 


che as zum Grunde liegt durchaus in a zufammenzog, die von 


co aber in sw Übergehn ließ. Schmieriger ift es, zwifchen zw 








or⸗ 


und deſſen Verkuͤrzung co zu entſcheiden. Was aber noch a | 


ee A Zi 
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per. bat Herodot 1, 115. nach allen Handfchriften yodw, Hip- 
pokrates aber häufig yozo, Elifion von yolso ($. 105. X. 8.) 

3. xixonu (xızoavaı) leihe, verleihe Med. entlehne, yonow x. 
Richtig wird bemerkt Daß yoyoaı bei Herodot noch das 

einfache geben, gewähren ift cf. 7, 38. und Schweigh. in 
Lex.); aber ein Praͤſens yocw Fommt in diefem Sinn nicht 

vor. Wir fesen alfo auch dafür das Präfens ziyonu, obgleich 

die Beifpiele bei Demoſthenes u. a. bloß dag eigentliche ı 
leihen bedeuten. — Der Aor. 1. med. &yonoaunv ward von UM 

den Attifern in diefer Bedeutung vermieden: f. Antiatt. u 





Bekk. p. 116. | | 
4. xo7 (oportet) e8 ift nöthig, Impersonale Inf. yonvaı I 
Conj. x07 Opt. yoein Part, (16) yoswv. Imperf. op ii 
oder (auch in Profe) zorv. — Fut. oyoa, M 


Der Indikativ diefes Werbi ift anzufehn als die im Ton N 
abgefiumpfte 3. P. von ze«o — yor. Und fo iſt auch das j 
Particip ganz der Analogie gemäß entflanden aus yocov I 
nach S. 27. U. 21. (vgl. das Subſt. yosws und das Neu.. h 
Part. ze$vswWs). Nur der Accent bat die Anomalie von iov | 
und dem ion. Zar. Das und wiefern es indeklinabel if, N 
davon ſ. $. 57. A. 4. 

Die drei abhängigen Modi find in die Formation auf ws 
übergegangen mit Beibehaltung des 7 im nfinitiv und An- 
nahme des &ı flatt aı im Dptativ wie in einem ähnlichen ER 
Tal unter niunimuu 

Zweimal fteht bei Euripides Hecub. 258. Herc. 828. ro 
zo» und wird von Tho. Mag. in v. als dichterifcher In— Mi 
finitiv bejtätigt: alfo von der 495. Form, für yon, f. S. hi 
105. %. 17. Sonſt ift nicht zu leuanen dag das von eini- 

. gen Kritikern vorgezogene Part. yoswv, welches ja auch ein- 


— — 


un 


filbig konnte geforochen werden, an beiden Stellen cher IR 
paffender iſt. er N 

Das Imperfetr müßte fowohl nach derssfag. Konjuga— IN 
tion als nah der in zu lauten Zyon: das allein übliche I 
&yonv oder yonv ift alfa zu vergleichen mit der 3. P. 7» ii 
ion. u von edwi. Der Accent aber der augmentirten Form J 
iſt von einer ſo auffallenden Anomalie daß man ihn fuͤr ii 
fehlerhaft halten müßte, wenn nicht die vergebliche Bemuͤ— J 
bung der Grammatifer ihn zu erklaͤren (ſ. Eustath. ad Od. | 
#, 60.) zeigte, daß er in der Heberlieferung ficher fand. *) f\ 

[Xen 


Formen wie yorosaı, 2yosro, im herodotifchen Tert fih findet 

über deffen eriberfung fann fein Zweifel vorwalten. 
) Vieleicht war Die abgefürgte Form yozv im täglichen Leben fo 
vor- 


RE 


— — 


— 


— — 
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Derbal: §.1 14. 


[Xen nach den Alten Apokope von. zoncı f. oben ©. 71. 
Zyomv Imperfect Schol. Aug. Eur. Hec. 257. ’Eyonv halt 
Goͤttling vom Accent p. 46. mit Heraflides für den Infini⸗ 


tiv mit vorgeſchlagnem e wie 286c. Aehnlich Suidas Kon. 


Ic avri Tod dei, Doch aus Stellen wo jeht xoy "or gelefen 
wird.] 

In der ältern Sprache heißt dies Verbum audy opus 
est, man bedarf, ich bedarf; und in diefem Sinn ging 
es misbräuchlich auch in den Perfonal-Gebrauch über: 
Cratin. (ap. Suid. v. y07) © ons deffen du bedarfft; Me- 
garensis ap. Aristoph. Acharn. 778. ov yoncd« „du haft 
nicht nöthig.” Bol. dew. Herodot 3, 117. hat. davon ein 
Medium zu gleicher Bedeutung in der Form yonlozouaı. 
Dal. oben zeyomuan, das deutfche brauden für bedürfen, 
und unten die Note zu yorlw. [Ru xons ift bloß kKuͤſters 
Aenderung ſt. O7 ons, welches Suidas durch yonceıs 
(xonceic) xoqꝭ den erklärt. Xons Felsıs, yonleıs Hes. welches 
Dindorf Soph. Ant. 837. Aj. 1373. aufgenommen bat. 
Bei Aristoph. 1. c. iſt ou yorode oıyav gleichbedeutend mit 
0vx Eyonv 68.) 


erzogen reicht Hin, ift genug. Dies Verbum hat nur 
in diefer 3. sing. Praes. Ind. die Anomalie des vos 
rigen, indem es abgeflumpft iſt aus amoyom: alles übrls 
ge geht regelmäßig nach den obigen Beflimmungen: alfo 
Pl. anoyawow Inf, anoygsv: anexon, omexgmoev ı0. — 
MED. anoyosucı (habe genug), dmoygnadan, richtet 
fich nach oben 2. 


[Anoyo@v 00x anoyoyvaı Antiatt, Bekk. p. 31. dag letztere 
Dionys. Antt. III. 22. VI. 39. anoyogv V. 44.) 


Bei den Foniern tft auch die 3. Praes. regelmäßig, «rzo- 


20%. — Herodot hat gu gleichem oder ähnlichem Sinn auch | 


andre Composita zatayoo, &xyonoaı, E££yoncs, ‚avreyonos. 


Dies Verbum ift Fein Impersonale, obwohl «8, wie an— 
dre Perfonalia, auch in imperfonaler Verbindung gebraucht 
wird: vielfältig hat es dagegen fein deutliches Subieft und 
daher auch den Plural anoyowor: weil es aber am allerna= 
türlihften Sachen und Gegenflände dritter Perfon zum 
Subjekt hat, fo Fam es in den übrigen außer Gebrauch: 
jedoch nicht gänzlich: f. Epicharmus in Heindorfs Note zu 

Plat, 


vorherfehend geworden, daß die vollere ſich allmählich alıh da⸗ 
nach bequemte. 
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Plat. Gorg. 131. eis !yov eroygew „ich allein bin genug”. 
©: daſſelbe Verhalten in uw, wo die 1. und 2. Perfon 
nur etwas mehr in Gebrauch geblieben if. — Eine ein— 
zele Unregelmaͤßigkeit ift daS Med. areyotero bei Herod. 
8, 14. in imperfonalem Gebrauch für aneyoa. Vgl. auch 
hiegu uelereı für weis. *) ; 
zonco verlange, will ); bei Attifern nur Praes. u. Impf. 

Sm Joniſchen yorilo: daher pünftliche Grammatiker die ge— 
wöhnliche Form yonlo fchreiben (wie &rrw): f. Greg. Cor. in 
Ion. 42. Die Jonier haben auch andre Tempora yonicw, Zyon- 
ice (Herod. 7, 38. 5, 20. 65.), weil in diefer Form Feine Verwech— 
felung mit den Temporibus von yocw möglih iſt. In den Aus— 
gaben ſteht aber häufig alles dies auch bei Herodot mit 7 gefchrie= 
ben. — Xonlo im inne von yodv weiſſagen f. bei Schneider. 

xoico beftreiche, falbe. — Pass. nimt‘o an. — MED, 

Part. Pf. xeyoıu&vos ohne o hat Com, ap. Ath. 13. p. 557. f£. 

Dies Verbum hat audy die Bedeutung ftechen (von Inſekten 
u. d. 9.); und Phrynichus (Appar. p. 46.) gibt die Regel, von 
diefer Bedeutung fei das Pf. pass. zu fchreiben xeyolodeı, von der 
erfiern aber zeyoeicher. In dieſer inforreften Form (obgleich 
dort ausdrüdlich der Dipbrhbong & genannt wird) ift weiter 
nichts als das forrefte zeyorodaı zu fuhen: die Vorſchrift felbft 
aber muß nothwendig fo ausgedehnt werden: yoiw, Eyoroe, yoicaı, 
zeyoloseı, falben; yoio, Eygioa, ygiocı, zeyoiodaı, ftehen. [Xoel- 
sıv rinteıv Suid. aber die Unterſcheidung wird nicht beobachtet 
f. Parall. 415. und zu Aj. 325.] 

1ooyvuuı oder yowlw, farbe, f. yowow ıc. j Ä 

Euripides hat Phoen. 1619. yowiw und Med. 497. zEzowouns, 
aber am beiden Stellen in der Bedeutung anrühren mit dem 
Nebenbegriff unreiner Berührung. Wielleiht hatte im alten At— 
ticifmus yooco bloß diefen Begriff, und bloß zu diefem Präfens 
gehörte zEyowouer: denn nach der Analogie von Zovvvuw u. owLw 
ift auch von zewvruu im alten Attleifmus als Pf. p. z&yowueı zu 
erwarten, das bloß als Variante erfcheint zw zeyowoun 3. B. 
Aristoi. de Color. 3. Aber Eth. Nicom. 2, 8. fieht in allen 

— Hand⸗ 


*) Nur weil man den urſpruͤnglichen Sinn der Redensart ganz aus 
dem Auge verlor Eonnte eine ſolche Unregelmäßtgkeit entiteh. 
Das Akt. yoco ift in diefen Compositis ganz in feinem wahren 
Sinn. Die Sadhe reicht uns dar was wir brauchen (mie im 
deutfchen, reicht hin); aroyod, &xyog ſie reicht dar bis zu Ende 
des Bedürfniffes, evrızoc fie halt wider. 

*) Diefe Bedeutung geht aus von denjenigen Formen von yocw 
welche die Bedeutung bedürfen haben, im welcher jedoch das 
Verbum zonto felbft nur bei fpätern vorfommt; f. Steph, Thes, 


nn — 
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Handfchriften Zyzeyowausvos. [Keygwuzvos Galen. Qual. incorp. 
II. 470. T. XIX. und jest nach Handſchr. Arat. 837. f. zu Aj. 
p- 316.) 


zavvup f. yow. 
aa zuͤrne, &ywoaumv. 


1wgEw weiche, gehe. Fut. med.; aber die Compos, haben auch 
häufig das Fut. act. 


[Xworow Dionys. Antt. VI. 5. Aristid. Or. LIII. 629. T. I. 
Dind. Dio Cass. XXXVIII. 47. Socrat. Epp. V. 8. Paus, VII. 
9, 6. Lucian. Dial. DD. XX. 15.) 


‘©. Poppo Obs. crit. in Thuc. p. 149. not. und meine Note 
im Auctario ad Plat. Theaet. 117. Ed. 2. 
wauw berühre. Pass. nimt o an. 
wao reibe; f. 9.105. A. 14. — Das Paffiv ſchwankt zwiſchen 
den Formationen mit und ohne 0: &ymuaı, mouan, non, 
nodnv. | Ä 
©. Lobeck ad Phryn. p. 254. Die Nebenform — (vgl. 
cucw, counyo) hat bei dieſem Verbo beſtimmtere Bedeutungen: 


ftriegeln; zerreiben: und zu der letztern gehört zareymeran bei 
Sophofles Trach. 698. 


weyo tadele. — Pass. aor. 2, nach g. 100. A. 5. 

wevdo taͤuſche. MED, betriege; luͤge. 

vnxo |. yao. N | 

wiyw kuͤhle. — Zwöymv f. $. 100. A. 6. 
[Puyo und &upuynv bei den Spätern f. gu Aj. p. 450.] 

9, 2 

ode ftoße. Fut. B9Nw und wow. Alles übrige nur von 
ROR, und nach $. 84.%. 9. mit dem Augm. syllab. &u- 
Hovv, won, woaı, Ewouaı x. — MED. 
[29n7$eis Apollinar. Ps. CXVII. 25.] 

wveoucı faufe, Dep. Med. hat ebenfalls dag Augm. syll. &w- 
vodunv. Aber ftatt des Aoriſts Zwvnoaunv, wvnoaodaı war 
bei den Attikern das Verbum Ergızunv, noiaodar gebeäudgs 
lich: f. oben. 





Berlin, gedrudt bei Johann Friedrich Starcke. 
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Sonden Bertetetn, 


— 


Da der erſte Theil der Grammatik ſich bloß damit be 


fhäftigt, nach welchen Geſetzen die Wörter ihre in dem Wort: 


vorrath aufgeführte Hauptform in der Verbindung wandeln; fo 


bliebe der Srammatif nach Abhandlung der Nomina und Verba 
für die Partikeln, als die unwandelbaren Nedetheile (inflexi- 
biles), eigentlich die bloße Aufftellung wenigftens derer übrig, 
welche die Rede am meiften beleben, und die alfo fo früh alg 
irgend ein Theil der Sprache eingeprägt werden müffen, der 
Konjunctionen hauptfächlih und der Präpofitionen. Dies ges 
fihieht aber am beften da wo ihr eigentliches Wefen, die Vers 


bindung mit andern Worten, entwidelt werden muß; und fo 





verwelfen wir dies in die Syntax. 
2. In Betreff der Praͤpoſitionen jedoch müffen wir 
bier ſchon feftfeßen, daß folgende achtzehn, 
Kupi, ava, avrı, ano, dıqd, eis, Ev, EE, El, nard, 
HET, TTEOG, TIEQL, TOO, TI005, OVV, Vrteg, Uno 
von jeher vorzugsmeife die Präpofitionen der griechifchen Sprache 
genannt werden. Und da fie auch wirklich mehres mit einans 
der gemein haben wodurch fie öfters alle oder größtentheils un⸗ 
ter Einen grammatifchen Öefichtspunft Fommen; befonders auch 
dag, daß nur mit ihnen auf die unten zu beftimmende einfachfte 
Art Derba zufammengefegt werden; fo laffen wir es dabei 
daß wir nur diefe in der Örammatif im engern Sinn 
Praͤpoſitionen nennen. 
‚Unm. 1. Daß e3 nad allgemeiner Grammatik falfch if, diefe 


allein fo zu nennen, folgt daraus dag nicht nur viele Adverbia eben 


II. N ſo 


ee ae Fe Fr 


— 
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fo gut Prävofitionen find, z. B. Eyyvs zwos, Exros zovrov; fondern 
auch einige, die von den Grammatikern als Adverbia aufgefuͤhrt zu 
werden pflegen, wie &vsv, ivsxea, nie außer ſolcher Praͤpoſitlonal-Ver— 
bindung erfiheinen; während felbft jene gewöhnlich fogenannten Praͤ⸗ 
poſitionen, wenigſtens in älterer Sprache, und zoos ſelbſt in Proſa 
ofters, auch als Adverbia gebraucht werden. Der grammatiſche Vor— 
trag in der Syntag kann jedoch nicht umhin, jene vielfältig allein 
zu behandeln; und ihr gemeinfames iſt wol, daß fie wirklich von den 
ältefien Lokalbegriffen in einfachiter Form ausgehn: daher fie wenn 
es nöthlg iſt, unter der Benennung der alten Präpvfitionen un- 
terfchieden werden koͤnnen. Alle übrigen kann man unter der allge- 
meinen Benennung Partikeln laſſen, da ia doch von vielen Parti- 
feln nur durch die Syntax beftimmt wird, ob und wann fie Adver— 
bien, KRonjunctionen und Präpofitionen zu nennen find. Und fo 
ſchließen wir auch die Partikel os in ihrer Präpofitionalbeziehung, 
wenn wir auch ihre radikale Verfchiedenheit von der Partikel ws, wie, 
anerkennen, von jenen Präpofitionen im engern Sinne aus, da in 
doc) Feine Composita davon gemacht werden. 


3. Bei vielen Partikeln treten indeffen wirklih auch Wan: 
delungen ein, derentwegen fie in der Formenlehre noch behan- 
delt werden müffen, namentlich die KRomparation und Korrela- 
tion; ferner Eleine Modifikationen welche mehre Partikeln in 
Form und Ton, je nach ihrer Stellung, oder auch bloß des 
MWollauts wegen erfahren; wobei auch einige DVerfchiedenheit der 
Mundarten zu behandeln ift: und endlich iſt die Bildung, auch 


der einzigen und unmandelbaren Form der Adverbia, obwohl 


dies in das Kapitel der Wortbildung gehört, mit der Biegung 


anderer Nedetheile zum Theil in fo genauer und fefter Verbin— | 
dung; daß wir dies alles aus praftifchen HaaOEn bier no 


erft vereinigen mülfen. 


4. Unter den Adverbien find die größte Anzahl die wel: | 
che ohne weiters aus den Adjeftiven entftehn, und durch 
deren Form eigentlih aus jedem Adjektiv, wenn nehmlich das | 
Hedürfnis der Rede es verlangt, ein Adverb gemacht werden 
kann. Dies gefchleht im Griechifchen durch die Endung ws, 


welche daher noch ganz als eine zur Biegung des Adjektivs ge: 


hörige Endung betrachtet werden Eann. Sie tritt genau an | 
die Stelle der Kaſus-Endungen, aber nur der geläufigen Ad- 


jektiv- Formen (f. Anm. 4.); und da das Mafkulinum diefer 
durchs 
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durchaus entweder zur zweiten oder zur dritten Deklination ge: 
hört; fo macht fich die einfache Regel, daß die Endung og, 


Nom. oder Genit., in wg verwandelt wird; und zwar fo daß 
wenn die Endung os den Ton hat, die Endung ws ihn: auch 


befommt, aber immer als Cirkumflex. 3. 2. 
pihos, Yihwg* Eheudenos, Ehevdegwg *) 
00905, 00pws 
oWpoWwv (G. OWgpE0v0S), OWEEOVwWS * yapieıs, Evrog, Xa- 
| GLEVTWG* EUdEwg 
und daher im Fall der Zufammenziehung 
aAmdns, G. £og zufammengezogen ous, — aAndEwg zus 
fammengegogen aAmdwg 
Grıl0og anhovs, OnAdws anAwc. 


Unm. 2. Bon diefer Betonung der Contracta machen Ausnahme 
4) die Composita von »ovs, mAovs 2c.; denn diefe die nach S.36.9. 3. 
auch in der Flegion den Ton nicht nach Manfgabe der aufgelöften 
Form fortrüden, fondern auf der Stelle des Nom. behalten, werden 
auch im Adverb fo betont, z. B. svvous G. (svvo00v) zUVvov, Adv. (ev- 
vows) suvos: Doch Fommen diefe Formen in der alten guten Sprache 
nicht vor, fondern fiatt derfelben nah Anm. 4. die auf -ıxws gebilde- 
ten: Phryn. et Lob. p. 141. **) 2) Daffelbe wird vorgefchrieben 
von mehren Adj. Compositis auf ns welche Paroxytona find; und 
am ficherften ift auch der Gebrauch von den mit 7905 zufammenge- 
festen, von welchen wir diefelbe Betonung auch im Gen. Plur. ober 
§. 49. 4. 5. gefehn haben, als ovendns, (ovvndeov) ovvn4wv Adv. 
(ovv- 
*) Die Unomalie in den homerifchen Formen Emrılagekos, enıkaps- 
Aos (f. 1. ı, 516. u. 525.) fann nur durch Verwirrung gram— 
matifcher Entfcheidungen entflanden fein: vgl. Schol. 11. ı, 512. 
(516.) mit Schol. Od. £, 330. Jo. Alex. vom Ton p. 39. 
+) Merkwuͤrdig iſt das einzige Beifpiel das von einem Adverb die= 
fer Ableitung aus der ältern Sprache fcheint angeführt werden 
zu fünnen, mnocovos bei Ariftoph. Ran. 856. und hieraus Aelian 
N. A. 5,39. Auffallend wäre indeffen dabei auch dies, daß doch 
ein Adjektiv zzoxovons nirgendher befant iſt. Ich bezweifle daher 
diefe Ableitung noch fehr: nicht zwar daß ich es mit andern von 
einem Komparativ zocwv bilden möchte, der eben fo wenig exi— 
firt, und an beiden Stellen nicht paßt: fondern ich vermutbe, 
dag man metaplaftifch d. h. gleich als von einem (pofitiven) No— 
minativ roawv, diefe Form bildete neben noaws und rroaews. 
[Da die mit voös zufammengefehten Adjectiva fo zahlreich find 
und unter diefen auch zronvvoos gefunden wird, fo fiheint die 
Annahme eines Metaplaſmus unnöthig.] 
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(ovvn9Ews) ovrn®ws. Man findet eben diefe Angabe auch für die 
Adverbia von dvcwdns, auraoxns (Choerob, in Bekk. Anecd.p. 1263.), 


audadns, voowdns (Etym. M. v. euragens); woraus man ficht daß 


der Trieb zu diefer Betonung eigentlich auf alle unten $: 121,10. A. 
angegebenen Paroxytona auf 75 ging, daß aber der Gebrauch bei den 

übrigen ſich nicht befeſtigte. Im Etym. Gud. v. —— wird dieſe 
Betonung den Attikern zugeſchrieben. Ohne Zweifel uͤbrigens ſtimmte 
der Gebrauch immer mit dem des Gen. Pl. überein (f. Choerob. 
a. a. D.), fo daß die Regel der Grammatifer fiehn bleibt, daß jedes 


Albverb auf ws betont werde wie der Gen. pl. feines Adjektivs. Da— 


her denn auch av (navros, nevrwv) navrws. Aus unfern Terten 
indeffen find mir von contraetis auch Feine folche Benitive auf wv 
ſtatt ov befant außer denen von 1900. — Daß die Dorier die cir- 
Fumfleftivten Adverbia barytonirten (zalws cogws, für -@s), und da— 
gegen die von Pronominibus Fommenden (ovrws, aAlws, navros ) 
auf os formirten, wiffen wir ebenfalls mehr aus den Grammatikern 
als aus den Texten: f. Koen. ad Greg. in Dor. 122. 

[Schon Apollonius Adv. 586. leitet die dorifche Betonung mavzd, aid, 
aus der von ravros, @Alos ber, und diefe aus der des Genit navrwrv, 
aaa, rmvar p. 581. Dürfen wir nach Diefem Beifpiele aus den dorifchen 
Adverbien oöras, auroueros (Greg. 312.), rovr&, rovrel, avrel, zyvei 1) 
auf gleiche Betonung der verwandten Benitive fehließen, fo wurde 
diefer Cafus in allen antonymifchen Wörtern circumflektirt wie in 
Folge einer Contraction aus navıcwv, allezov. Doch finden wir ge- 
vade bei den Joniern, welche Apollonius dunigerixwzaron NavrWv 
nennt, fowoh! die AYdverbien aldws, xeivos, navrwos als auch die Ge— 
nitive nicht anders als in der gewöhnlichen Form; in der offnen 
bloß die Feminine der Pronominaladjective; wie bei Homer auızwr, 


nowreov, oewv Ariftarchs Lesart I. V. 390. fo in der ionifchen Profa i 


allewv Herod. I. 94. III. 182. @Aiylewv VI. 11. &zeweov ML 111. 
TosovrEewr VII. 187. 2) wozu auch zollsor gehört VI. 68. nebf 
zugorsgeov Hipp. de Articc. p. 139. T. 1. Toıooswv | de Fiat. 571. 
T.1.yılıewv Her. VH. 184. (das attifche yılıwv f. Oöttling v. Accent 364.) 

und 


[') Unrichtig wird Schol. Pind. P. II. — zgvgg eingemiſcht als 
aus zeug entſtanden; es iſt vielmehr das attiſche zauyn, hinge⸗ 


gen zouge gehört zu zovpos Wie opodgos oyodorn, Aadoos (nicht j 


kcr}00S,) Aatoe.] ] 


[?) Alte Ausa. und Handfchr. geben zocavrewv WIE zavrav rav 
yuciwv Stob. Flor. T. III. n. 75. p. 43, 38. T. XLIII. 95. p. 
248, 36. diefes vom dorifchen Nomin. zadrev Apollon. Adv. 592, 
9. dem Accent nach wie rar alkey T. II. n. 75. p. 44. T. IX. 
n. 54. p. 105, 43. T. XLIII. n. 94. u. 134. gegen die Regel von 
der Perifpaftis der Genitivendung av ſtatt wv, Die auch bei Pin- 
dar nicht beobachtet iſt ſ. Boͤckh z. Ol. VI. 25. noch in den 
Chorfellen der Dramatiker, weyadar, vuyiar, auıuczerav, Wel- 
cyes alles die Kritiker ändern.) 


s 





Sy — — 
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und 2oyereov VII. 47. bisweilen auch gewöhnliche Eigenfchaftswörter 
enzewv 1.180. Heoıwewv 1. 19. undızeov III. 136. zovoLdiEwv v1. 138. 
u. einige andre ſchon von Matth. angezeigte; von Yarticipien Tao«o- 
cousveov VII. 16. nooxsıusveov VI. 16. zoıßouereov 1. 113. gv- 
Aacoousveuv V. 35. In der zweiten Decl. einige Oxytona O8:000- 
)Eov V. 64. 3) nvoewv, nesoewr, wodurch Jacobs Anth. P. IX. n. 226. 
Fvucov (vom baryt. $uwos) aufzunehmen beflimmt wurde; yuvaızov 
oıronoıwov VII. 186. im Dorifmus Sonerewv Stob. T. XLIV. n. 18. 
p. 279, 4. 0V zı$eowdav XLIII. n. 134. p. 270, 5. t@v aoıdär 
Eur. Hipp. 751. In der dritten ebenfalls Genitive, die im gewoͤhn⸗ 
lichen Gebrauche eircumflectirt werden: glsßewv Hipp. Epp. p. 826. 
T. II. wmwewv, ysıoswr, audgeuv ꝛe. wonach Voß bei Arat. 1066. 
oynzEwov fchrieb ohne nodwr, eiyov u. a. zu Ändern, und ſchon Ze— 
nodot bei Homer U III. 273. covsov, was Herodian nur bei Proto— 
Fliten verfinttet. Nach dieſen Beifpielen nehmen wir an, daß diefe 
Form mit der Perifpafis im Zuſammenhange fiche, fey e3 nun daß 
man den Gircumfleg aus der Contraction co in.@ entflanden glaubte 
oder die Einfchaltung des ⸗ durch denfelben veranlaßt wurde wie in 
idesıv, Bakesıv. Die wenigen Barytona der 2. Decl. wie rar vovoewv 
Hipp. de Flat. p. 57t. u. 572. T. I. idazwrv areyveov Aphor. VI. 
605. T. II. (arsyvov wiederholt Salen T. XVH. 2, 181.) zwv kev- 
zoykogewv Aret. Sign. Diut, I. 8, 92. kommen dagegen nicht in Be— 
tracht; felbfi orytonirte Uijertive werden im Maſcul. u. Neutr. nicht 
fo gebildet, nicht duewv von d@uos Apoll. de Pron. 121. nicht soyewv 
und deßhalb auch nicht cogews de Adv, 581, 33. wo nicht dag Femi- 
nin gemeint fein kann, weil er gerade von den fogenannten Adver— 
bien der Mitte ſpricht die nicht von dieſem Genus abgeleitet werden 
konnen (mosnovrws, navıws, 08805). Häufiger aber find die baryto- 
nirten Genit. der dritten, Hewiorewv Hesiod. yeoovzewv E.M. 227,5. 
+lmidewv Aret. Sign. Ac.1. 10. p: 20. Eilwrewv Herod. VI. 80. IX. 28. 
u. 80. eiwrnsxewv, yılıadewv und uvoredsov bei demfelben, und das 
von Galen T. XIX. p. 50. aus Hippofr. wiederholte yeowvarıewrv f. 
Parall. 181. wenn ſtatt der hier angeführten Lesart yaowvrazraı mit 


dem cod.Par. yagwvazxres zu fchreiben ift wie Dionys. VI.51.p. 1156. 





aus dem Vatie. verbeffert ward. Für diefe Mörter giebt es mehrere 
Erflärungen; entweder die eben angedeutete einer Doppelform wie 
ern By. zWuv Aßogıyırewv von Apogıyivau ableitet, wonach 

ſich 


18) Allerdings nicht in alfen Handfchr. und im Widerſpruche mit 

Gsocehov VII. 176. VII. 27. und vielen andern ogytonirten 
Bolfsnapmen. Gleiche Inconſequenz herfcht in allen andern 
Beifpielen, deren ofne Form wir dennoch weder zu verwerfen 
wagen noch auch gegen die Handfchr. einzuführen uns verfatten 
würden, felbft nicht bei den Femininen, welche Voß nach den 
humerifchen zovzewv, evreov, ‚auch bei den ſpaͤtern Epikern unge- 
fchlofen fchreiben wollte VE EWV, 281WEWv, Gdoyaıtwv, MICYousvEwv 
3. H. Cer. 363. Arat. 103, 567.] 


— 


— 
— 





9 
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fih etwa für Isworeov die freilich Leicht zu andernde Gloſſe des 
Heſych. Oswory 7 dien anführen ließe, für Eilurewv der Nomin. 
Ei)orns, den Herod. indeffen nicht braucht; oder Zehler der Schrift, 
da die ältern Ausg. alunszwr, die Handfhr. aAwnexsewv geben mit 


unrichtigem Accent. Doch die beiden letztern fichert die grammatifche 


Tradition, daß die Attifer yulıadav, uvoredov (wahrfcheinlich auch 
uovadov, dexadav) ſchrieben f. Goͤttl. 270. wovon noch hin und wies 
der Spuren in den Handihr. |. Haſe z. Leo Diac. 486. und yeoov- 
zewv Wird 1. c. ausdrüclich wegen des pleonaflifchen s angeführt und 
von dem aus Diärefis entflandenen vavrcov unterfchieden. Daffelbe 
pleonaftifche & aber im größter Ausdehnung haben die Fuͤrwoͤrter 
0vToS, ToodTos und euros, vor allen langen Cafusendungen, avzeor, 
avren, aurenv, avreovg, Tovr£ovs, tovs£oıs, rowvreov Hipp. d. prisc. 
med. p. 50. (cod. rovreov), Toiovreovs 1. f. Matth. 350. 358. 359, 
womit Örcogoıcı Aret, sign. ac. 1. 8. p. 16. vertheidigt werden Fann 
wegen fonftiger WBerwandtfchaft der Zahl- und Fürmdrter — dagegen 
iſt od lsvgeov Sign. Ac. II. 1, 27. ſtatt des fo häufigen mAsvoov 
ohnfehlbar verfchrieben, und die Eigennahmen Barrew, Kooioso, 
Meußkvogeo, Anuozgirso *) duch den Accent als Metaplaſten begeich- 
net. Aber dag Feminin aurewov vergleiht Apollonius de Pron. 123. 
richtig mit vuugeov 9), während diefelbe Form im Mafe. u. Neutr. 
nur als ioniſcher Pleonaſmus oder Epeftafis, welche nach Schol. 
Hesiod. Sc. 231.. E.M. 465, 49. in dem ſchon oben erwähnten idesıv 
Statt findet. Poetifchen Pleonafmus nennt Herodian E. M. 224, 50, 
ysucwoı, Womit zu vergleichen un moosuevewcı Aret. Cur. Ac. II. 2, 


251. ws zarausvewo, in einer Handfchr. Herod. IV. 97. EEeysıgewvrau 


oder nach einigen Handſchr. E£eyoewvreı Hipp. de Morbo sacro 588. 
T.1. nv ayızEovreı de Superfoet. 467. T. J. (wenn nicht ayızv.) 
d’v- 


[*) Sechsmahl in den Epist. Hipp. aber Anuoxoirov Herod. VII. 
46. und hundert andre Nahmen in der gewöhnlichen Form.] 

[?) os 70 vvugewv dimpeizei, ovrW zur TO aurWv önore ImAvxov 
onucive, zul TO cvreov, woraus Matth. unrichtig folgert daß 
Apoll. aizeov als Mafe. u. Neutr. ausfchliehe; es iſt hier gerade 
nur vom Zemin. die Nede. Wie in der 1. Deck. aurewv und 
evrawv, fo verhält fich das nach unvewv u. a. anzunehmende io— 


nifche Konrduv (doc) Herod. Koyrav IV. 151.) zu dem dolifchen | 


G 


yurrauv Oppian. Cyn. IV. 392. und Konrcov welches Schol. Ir. 


XIX. 1. mit Zeioyveov und den Deuterofliten vrodov, Blepaowv | 


KUOVERWV vergleicht. Nach Ddiefem bildete vielleicht Manerho 


1. 310. Ivgerowv odveıcov (wenn man, nicht Fvgeov fchreiben } 
will) und ungeov IV. 448. wo jeht Ynpazuv gegen das Metrum | 


fteht, beides wohl als Metabaftis in die erfle oder dritte Deck., 


nicht durch Einfluß des Genus 7 vagos, noch weil er 7 Fvoszon 
annahm, wie Schneldewin zu Ibyc. p. 97. 7 Bispeon oder Ple- | 
gaoos, wovon wenigftens die alten Grammatiker nichts wußten. } 
Sollte fih ewv und ewv etwa verhalten wie Musarum, virorum, | 


dierum zu fluctuum, alituum, regerum: ] 
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dvvenue U. dvveavreı Herod. IV. 97, VIT. 163. aber fi. zreıveavrev 


Aréet. sign, diut. 1. 5, 75. fordert der Sinn zuweovren. Zu diefen 


fieht av neoovrı Archimed. Spiral. p. 98. 99. 101. in demfelben 
Berhältniß wie zu dem ionifchen uvoıedewov, yılıodeov dag attifche 
-edorv, doch fiehen beide W. im Arenarius nur als Proparor. an 
unzähligen Stellen. Und eben fo wenig wird bei dorifchen Schrift- 
ftelern die fogen. dorifche Betonung der antonymifchen Wörter rov- 
zov, nevrav oder ihrer Adverbien gefunden, obwohl zuweilen die 
offne Sorm der beiden Pronomina zovrew Stob. T. LXXIX. n. 50. 
p, 457, 50. rovrews LXV. 16. p. 408, 50. avzeov I. 40. p. 49, 45. 
IM. 74. p. 43, 33. Nirgends zeigt fi ein Feminin oder Adverb. 
diefer Wortclaffe, aber von andrer Urt rowyuearındews (ngeyuerod.) 
T. XLVIH. 62. p. 331, 11. und zufammengesogen noayuerwwdas 
Eust. 1762, 7.) zegalawdwos T. J. 74. p. 14, 5. felbft im isnifchen 
&oyadas Hipp. Aphor. 750. T. II. Angodas Coacc. 307. T. I. wie 
überall im gewöhnlichen Gebrauche diefe Adverbien gefchrieben und 
betont werden übereinftimmend mit den Genitiven 4. B. Jogvßudws 
(falfch Sooußöd. Tambl. de Myst. III. 29. p. 93, 9.) wie Jogvßudorv 
und vooodws Poll. III. 105. wie voowdwr Plat. Civ. IV. 444. C. 
Galen. de Meth, med. I. 3. p. 68. T. X, Comm. V. in Epid. VI. 
1, 227. T. XVII. P. U. in Aphor. 22, 685. ıc. gegen Ariſtarchs 
Vorſchrift wovon zu $.119. 80. Wie in diefen Genitiven und Adverbien 
die Eircumflegion Folge der Zufammenziehung des Flitifchen Vocals 
mit dem ptotifchen ift, fo fünnte dem von Buttm. in der Note ©:3. 
erwähnten Cayelos das pleonaftifche e zum Grunde liegen und fo auch 
nevrov AUS Tavrewv, navrewv, WIE nyov AUS Tınyeuv, rnyewv |. 
Phryn. 245. entftanden fein. Doc näher liegt die Vorausſetzung 
eines Adi. Cogelns 6), und für jene Einfchaltung des e weiß ich nichts 
anderes anzuführen. Pleonaſtiſch iſt es zwar auch in arzeoews, anps- 
yEwS, GyopEws, rrooggovews Anecd. Cram. 1. 374. E.M. p. 133, 34. 
p- 183, 20. vgl. Wernicke zu Tryph. p. 136. aber in diefen bloß für 
den epifhen Vers gebildeten Adverbien nicht der Zufammenziehung 
unterworfen; auch giebt eg Feine parallelen Genitive, wenn man nicht 
ö ys dusgoovewv EnıAndereı Hes. Th. 102. im Vergleich mit zo zv- 
yeiv nagalveı duspoovwov Pind. OL,1I. 95. für den Genit. des Neutr. 
nehmen wil.] 

Anm. 


IH Sp auch die Handſchr. Plat. Pann. 137. B. fi. noayuersiwdns 
Eust. 1372. 28. oder zgayuerod. wie Hipp. Mul. 1. 702. T. 1. 
eine Handfchrift flatt moa«yuarosıdns giebt.) 


[6) Der von den Gramm. angenommenen Synefdrome mwiderftreitet 
dvstoaneiws, Exrouneios, eürganeiws, eızelws E.M. ıixelos Hipp. 
de Gland. p. 494. u. 496. T. 1. (unrichtig ixeAos Stob. T. 
XLIII. 130. p. 267, 49. und von Edeavos, das Euftath. 769, 49. 
dafür anführt, finden wir das Adi. nie anders als Edgavos ge- 
fchrieben wie alle Adjective auf avos.| 
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- Anm. 3. Da die Participien auch dem Gebrauch nach viel- 
fältig gang Adiektiva, d. h. Beimwörter, find, befonders die Part. 
perf. pass., fo werden auch von diefen Adverbia auf ws gebildet, z. B. 
TETEYUEVWS, EVTETÜUEVWS, Kveuusvos; WON aktiven jedoch meiſt nur von 
denen die gang oder hauptfächlich imperfonal gebraucht werden, z. 2. 
noenovtws, Avsırslovvrws, sixorws" ayanwvros.' [Das lebte iſt nicht 
ficher, häufig aber ähnliches auch in der Iyrifchen und tragifchen 
Poeſie, agesxovrws, dozovvrws, ünspßellovrus 1. Von den Zeitw. 
in wu das einzige Ovzws. Don Fut. u. Aor. I. überhaupt keins, vom 


Aor. II. bloß zuyovrws Aristot. Gener. Ann.1V. 4. p. 770, 15. Ni- . 


com. IV. 8. p. 1124, 6. ohnflreitig durch den adverbialen Gebrauch 
von zuyov (Tuyov tions) veranlaßt; vom Perfect fehr viele und von 
jeder Art in Profa und Poeſie, dedrorws, yeyndorws, Aelmdorws, xa- 
VEOTNKOTWS, TEIROÖNKOTWS, ZUTATTEFO0VNZOTWS. Dom Praes. u. Perf. 
Pass. zwei fchon bei Homer emiorausvos U. Eoovusvos, viele bei fpä= 
tern Eyousvws, Erou£vos, Eunodılousrws, 2Exg1UEvwS, egixexkeiousvws 
Galen. Hist, Phil. VII. 250. T. XIX. se. Im Comparativ bloß 
Eodwusvsoreows und felten die Adiective felbft avsıuevwreoos Tambl. 
V. P. e. 67. p. 140. zeyagıeusvoreros Alciphr. III. 65, 438.] 

Anm. 4 Bon allen Adiektiven auf os kann man das Adverb 
auf ws als vorhanden annehmen, wenn c3 auch felteneren Bedürfnif- 
fes wegen nicht gefunden werden follte. Uber von den Übrigen Ad— 
jeftiven wird es unmittelbar nur von. folhen gebildet die eine der 
sangbaren und häufigen adiektivifchen Endungen wie wv, ovos: cıs, 
evros U. f. w. haben. Sobald von andern Adieltiven wie z. B. vo- 
wos, BAcE m. d. g. dag Ndverb erfodert ward, fo ward es von der 
abgeleiteten Form auf -xos, die auch wol eigens dazu vorausgefcht 
ward, gebildet, als vouadızas, Blazızus, und eben fo auch von den 
meiften mit Subflantiven auf -oüs zufammengefebten Adiektiven (f. 
A. 2.) als evvous — evvoizos. 

Anm. 5. Statt ws war auch eine altere Adverbial- Endung wo: 
daher von ovzos die doppelte Form ovzws und ovzw ($. 26, 4.). Und 
aus dem Demonftrativo ws (eigentlich os), fo, wird mit der Enfli- 
tifa de — ade ($. 116,11. ), fo wie aus 66(0) — ode. Diefe Endung 
haben einige die von feinem gebräuchlichen Adiektiv Fommen, als 
agvo (plöhlich), das epifche avew (fillfchweigend; f. Lexil. 11, 64.), 
000 (bitten), und mehre von Präpofitionen gebildete, EEo außen, Eco 
Dder eco, «vo, zaro, und von neo fowohl noocw ald rogöw.*); end⸗ 
lich einige Fomparative Adverbia die wir 8. 115.b., 2. 3. fehn — 


*) Die beiden, nebſt dem dazwiſchen liegenden doriſchen rrogow, 
find eigentlich einerlei, aber der Gehrauch hat fie geſchieden; in— 
dem zrooow wörtlicher beißt vorwärts und weit vorwärts, 


und fo auch das dorifche rooco; nogdwn aber auch ohne ſolche 


Beziehung heißt weit, fern. Das Wort onioo iſt dag Korrelat 
von 70000 und fommt alfo Yon einer Präpofition OZIT hinter, 
Watt Deren die Ableitung zazonır gebrauchlih if. 
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5. Jedes Nomen das in einem der Casus obliqui, ver— 
moͤge deren in der Syntax zu erklaͤrenden Kraft, bei einem 
Satze ſteht, enthaͤlt eine Beſtimmung deſſelben und thut dem— 
nach daſſelbe was die Adverbia thun; nur daß dies in den mei— 
ſten Faͤllen geſchieht um die beſondre Beſtimmung der Handlung 
durch einen gewiſſen Gegenſtand auszudruͤcken. Je allgemeiner 
aber eine ſolche Beſtimmung, je groͤßer iſt die Uebereinſtimmung 
eines ſolchen Kaſus mit dem Adverbio: z. B. zodvo in oder 
nach langer Zeit, yoßw aus Furcht, nucous bei Tage, Tovvou« 
(Akk.) mit Namen. Wenn nun ein folcher Kafus fo gewoͤhn— 
lich und feft in einer folchen Beziehung geworden iſt daß man 
das Nomen felbft in feiner eigentlichen Dedeutung und Bezie— 
hung wenig oder nicht vor Augen bat; fo gilt ein ſolcher Kafus 
gan als Adverb. 3. D. 

zomön eig. mit Sorgfalt, daher: ger fehr 

onovdy eig. mit Eifer, mit Mühe, daher: fehwerlich, 
kaum 

aoynv eig. im Anfange, in der Anlage, daher: ganz 
und gar 


Yes eig. als Geſchenk, daher: umſonſt, gratis, 


[Wie ou dorivnv Ta paouaxa Errahsipovoı Themist. XXI, 260. 
D. dem Adverbium weit näher fleht als dwrivnv veas dovvaı 
Herodo, IV. 89, fo läßt ſich auch bei den übrigen der allmäh- 
lige Fortfchritt der Augartung und das endliche Verſchwinden 
der Nominalbedeutung bemerklich machen.] 

6. Dei Adjektiven ift alsdann ein Subftantiv zu verftehn, 
am gemwöhnlichfien das Wort 7 6005 Weg, Gang, Weife: da: 
ber 3. B. 

eb zu Fuße, x07) — 

idie für ſich, privatim, ÖOnuooig Hffentlich (auf öffentli- 
chem Wege 3. D. etwas verfaufen u. d. g.), publice 

uoxgav elg. auf langem Wege, daher: weit 
das Neutrum Adjectivi aber, das fchon ohne Auslaffung als 
Subftantiv gilt, kann auch eben fo in einem casus obliquus 
als Adverb ſtehn; welches mit einigen Wörtern ganz gewöhnlich 
| iſt, 
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ft, 3. B. moAAo um vieles; und am häufigften im Akfufativ 
z. B. ueya und uezahe ein großes d. 5. fehr, mixoov oder wı- 
xg« ein wenig, zayv für zaycos ſchnell. Und fo wird befon- 
ders in der Poefie das neutr. singulare oder plurale (vgl. in 
der Syntax $..128.) flatt jedes Adverbs auf wg gebraucht, z. 
B. zahöv dee, nd yelav, aßgk yehkv, was in der Proſe 
ſeltner ift, die Komparation ausgenommen, wovon im folg. $. 


Unm. 6. Auf die unter 4. 5. gezeigte Art find viele Adverbien 
entflanden deren Stamm als Nomen gar niht, oder unter einer 
andern Form, oder endlich nur noch bei Dichtern gebraͤuchlich iſt. 
3. B. Eins der Ordnung nach, gleich darauf; ayyoö nahe, öued 
zugleich (Adi. önos bei Epikern), aue dor. aͤuß zugleich, ſ. unten 
$. 116. U. 22. ; onusgov, avgıov, heute, morgen; lnoiov nahe (nAy- 
cios ion. und dicht.), öngov lange (bei Dichtern zuweilen vollftändig 
Öngov xgovov, da fonft Öngos nicht vorkommt); und befonders viele 


auf @ von deren einigen man zweifeln fann, ob fie urſpruͤnglich ein 


Acc. sing. oder (was wol am meiſten der Fall iſt) ein Neutr. plur. 
find, als uale, zaore fehr, diya befonders. Unter diefen lebten 
find einige, namentlic, zaya fchnell, vielleicht, und die poetifchen 
liyo, wxe, cage, deren gebräuchliches Adiektiv auf vs oder 75 aus⸗ 
geht, aus einer Nebenform auf os, ov, zu erklären; wie denn von 
einer folchen dag homerifche eine zuonva (neben Bias) zeugt. 
Alte zu Averbien gewordne Darive, welche das untergefchriebne Fota 
haben müßten, pflegen ohne daſſelbe geſchrieben zu werden z. B. 
öuyn zwiefach, ein vergeblich: fo auch zeuy ruhig, weil dies ſich 
ſchon durch den Ton von dem üblichen Adjektiv Jouxoc unterſcheidet. 
— Mehre hieher gehörige, wie aAln, aikayov 3c. ſchließen fich an die 
Particulas Correlativas $. 116. an. [Die Nebenform von ainvs ift 
nicht «inos fondern aios, wie auch. ohnftreitig oapos, Aryos, atcen= 
tuirt werden müßten, wenn man daraus oage, Aiya herguleiten ge— 
drungen wäre, Wie oyodor aus oyodoos. Aber diefe Adverbien find 
ohne Zweifel unmittelbar aus dem Stamme gebildet f. Parall. 163. 
und 119. sq.] 

Unm. 7. Neben den Neutralformen sus ion. ı9v grad aus, 
wird auch eudvs, 19vs5 als Adverb gebraucht (f. 8. 117, 1.)5 welche 
Sormen ı man für den gleichlautenden Nom. Masc. halten, und eben fo 
auch &yyvs nabe, erflären will. Allein ein fo gebrauchter Nominativ 
wäre gegen alle Analogie: auch wird äyyus in der Komparation als 
Neutrum behandelt, die Neutra diefer Art aber, die wir fo eben ge— 
fehen haben, und fo auch deuas instar d.h. ad instar nach Art, find 
ſaͤmtlich Afkufative, fo wie dixmv (nach Art), yaoıw, u. f. w. Alſo 


ift das s am jenen Formen eine alte Adverbialform; wie fi) das 


auch zeigt in augis von auyi, ueyoss für weyor, und einigen andern 
doppelformigen die wir 8. 26, 4. gefehn haben und zum Theil noch 
un⸗ 
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unten S. 117,1. befonders behandeln werden. [Was fich für die ent- 
gegengefehte Meinung anführen läßt, ift in den Parall. 120. gefagt.] 

Anm. 8. Die Präpofitionen entfichn einestheils, wie wir in 
der Syntax vortragen werden, aus Adverbien, indem fie mit einem 
Subftantiv in Verbindung treten; mit diefem ihrem Kafus aber ver— 
treten fie felbft wieder die Stelle eineg eigentlichen Adverbs. Einige 
ſolche Verbindungen nun, die ſehr gewoͤhnlich ſind, pflegt man in 
eins zu ſchreiben, und ſo gelten ſie, als Ein Wort, fuͤr ein Adverb. 


rapeyonue ſogleich, auf der Stelle, eigentlich, bei der Sa— 
che (felbfi) 
mooveyov (ng0 Eoyov) zum Zweck, in rem, eigentlich für das 
Werk d. h. förderlich dazu; f. in der Synt. zeo 
erınokv (ehr, viel, lange; negenerv zu Verſtaͤrkung der Ver— 
gleihung, um vieles, bei weitem 
daher mehre aus dem Articulo postpos. entitandene Partikeln: 
za$0 (zu 0) oder zasorı (29 0,11) wonach, wiefern ıc. 
za Oder zaseneo (xaH’ aneo) fo wie; welche ale 
eigentlich heißen: nach dem, was —. 
dio weshalb; dıozı weil; wiewohl dies eigentlich beſteht aus 
dia (Todro), orı —; aber ori, daß, iſt felbfi einerlei 
mit o,rı. 
nego weshalb; auch in Vergleichungen als, volfändig an 
‚vers als —. 
Auch bier zeigen fich veraltete Yomina, wie in Egaipvns plöglich, vol. 
eigvidios und das obige ayvo; Emioysow der Reihe nach, mit abge— 
fiumpftem Ton fatt Zi oyeoo, |. Schneider. — Hicher gehören ferner 
exodwv Aus dem Wege, abfeits, und Zunodwr im Wege, binderlich, 
vom Gen. zodwrv, der Überdies int Eunodwov fyntaftifh unregelmäßig 
eingetreten ift, vielleicht bloß wegen feiner Korrelation zu exrrodwr. 


Anm. 9. Auch einige Verbalformen befommen dadurch, daß der 
befondre Satz, den fie eigentlich machen, nur zum ſchnell gefprochnen 
Vebergang umd zur Belebung eines andern Satzes dient, das Anfehn 
der Partikeln, hauptfächlih der Interjectionen. Im obigen find 
von diefer Art fhon erwähnt siev $. 108. Y.14.— @gelov x. im 
DVerbalverzeichnis unter ogerlo: — za ebendafelbfi unter TA-: — 
vödov fiehe, ebendafelbft unter oodw: — und aueksı f. unter den 
Redensarten gu Ende der Syntax. Hiezu Fommen. noch folgende: 

eye, gE08, 191, ayocı heißen alle wolan; und zwar die beiden er- 

fien, als echte Interjectionen, unverändert auch als Anrede 

an mebre; dahingegen von den beiden lebten in dieſem 
Tall ira und ayosire gebraucht wird. 

zvıde (oder yvids) fiebe, bei den Doriern und alexandriniſchen 

Dichtern: die Attiker fagten 7v: und 7», auch nv Idov. 

Man fieht die erfie Form für ein verlängertes -Erıös, und 

nvi, mv für daraus verfürzt an, 77 Idou aber für eine Haͤu— 

fung 





I 
| 
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fung. Wie dies alles auch anders fein Fan, ergibt fich 
leicht; aber nicht fo die Entfcheidung. ©. zu Greg. Cor. 
in Dor. 102. und zu Tho. M. p. 468. [Da „vi in Feiner 
Stelle fiber ſteht, ſo wird zvids Nonn. XX. 62. XLVII. 601. 


oder nv iös (0de), 7 nv idov (idov) mit Necht vorgesogen ſ— 


Li Gregor. 236. und dies ift wohl nicht wie Matthiä ©. 565- 
will nv &9eins idov fondern dag lat. en ecce.] 

Anm. 10. Mit Auslafjung eines Verbi werden zu Interjectionen 

alnges, das adj. neutr. indes mit zuruͤckgezognem Accent, als 
ironiſch fragende Erwiederung: Itane? Wirklich? S. Brunck. 
ad Aristoph. Ran, 840. [Dies und ähnliches f. bei Lehrs 
Quaest. 143.] 

devoo, hieher (ſ. $.116,10.), wird durch Auslaſſung zur befehlen- 
den Interjection, Fomm ber; und in diefem Fall nimt «8 


Gum graden MWiderfpiel von äys, geos) eine Verbalflexion 


erſt an, ald Anrede am mehre: devre Man erklärt dies 


indefien nicht unmwahrfheinlib als Zufammenziehung aus 


dsvo’ ire, welches auch vollſtaͤndig ſteht 5. B. Aristoph. 
Eecl. 882. — Auch dies deöre aber geht wieder in eine allge- 
meine Aufmunterung über, wovon f. Lexil, II. 101. [Die 
Hluralendung des Adv. eure u. Invre (verfchieden von 
Onvurs) ift wohl blog durch den Pluralbegriff hervorgebracht 


worden wie cette. Das einzige bei den Attikern vorkom— 


mende Beifpiel Ändert Elmsley in devoo f. Hermann Opusc. 
T. 1112222] 


$. 115.b. SKomparation der Adverbien. 


1. Die Romparation der Adverbien gefchieht am aller: 
gewöhnlichften auf adjektivifche Art und zwar fo da | 
dag Neutr. Sing. des Comparativi, und dag Neutr. 
Plur, des Superlativi 
zugleich als Komparationsform für dag Adverb dienen, als 
C0OPWS, VOPWTEHOV, VOPWTETA 
ai0/0WS, KLOXLoV, Koch 
3. B. oogwregov noıeis du handelt weifer, aioyıza dıerelcoer 
er brachte fein Leben aufs fchändlichfte hin. Xen. Cyrop. 
1,2, 15. va oa@gpEseg0V ‚Inkwodr] naoa n Ileoowv noAreie' und 
ib. 5, 5,13. oapesara xaridwuer (laßt uns recht deutlich er: 
fennen). Ä 
Anm.1. Da nad) $.115.a.6. befonders in der Vocfle der Sin- 


guler und der Plural des Adiektivs gleiche Adverbialkraft haben, 
ſo 
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fo verfieht fich daß im derfelben auch der Plural des Komparativs, 
und der Singular des Superlative ſo gebraucht wird. 3. B. Eurip. 


Bacch. 1231. neyısov xounaoeı zagssi co. Aeschyl. Sept. 339. 


Tov gIHusvov ya ngoktyw Belrsga tavde (als diefe lebenden) maasceı. 
2. Die von Präpofitionen gebildeten Adverbia auf w 
($. 115. a. Anm. 5.) behalten ol: Endung auch in der Kom: 
parationsform; als 
vw oben, avwregw, KvYwTarw 


und auch einige andre Adverbia von ganz verfchiedener Penn 


Endung nehmen eben dieſelbe an, wie &xas fern, Exaoriow, rarow: 


f. Anm. 4. 


3. Auch die Adverbien, welche von gebraͤuchlichen Adjek⸗ 


tiven nicht herkommen, werden doch nach der Analogie ſolcher 
in der Komparation formirt. So hat das Adverb E&yyus, nahe, 
ganz die zwiefache Formation einiger Adjektive auf vs: 
Comp. Eyyureow oder &yyuregov Sup. -Tarw oder Tara 
oder | 
Comp. &yyiov Sup. E/rısa: 
und mit den Adjektiv-Formen 9. 67, 3. und Knkden in $. 68. 
find zu vergleichen 
Gyxı nahe 00009  dyyıca 
ucho {ehr uchov wuchs 
nebft der zu dem adject. comparativo n700wv gehörigen Ad: 
verbialform 
70009, Nrrov weniger, Axıca am menigften 
worüber 9. 68, 2. mit der Note das nöthige beigebracht ift. 
Anm. 2. Außer diefen gemöhnlichften Formationen Fommt aber 


auch der Komparativ mit der gemeinen Adverbial- Endung ws vor, 


Daß ein Theil der Grammatifer dies für eine unreine Form muß 
gehalten haben, erhellet daraus dag der Antiattieift die Beifpiele 
almdeseows, ausıvovws, &yIgoreows U. a. ausdruͤcklich aus alten Atti- 
fern anführt. bt Fann an der Echtheit der Form niemand mehr 
zweifeln: f. Elmsl. ad Eurip. Heracl. 544. c. Add. Matth. Gramm. 
8.262. n. Yusg. Ein Bedürfnis, das Adverb als folches dem Ohre in 
gewiſſen Verbindungen fühlbarer zu machen, fcheint bei diefem Ge— 
brauch vorzuwalten; daher man befonders die an die Adverbialform 
ſo gewöhnten Redensarten mit Eysıv, dıiexsieser, diaysır auf diefe 
Art findet, wie Xen. Symp. 4, 3. &y$ıovws &yovow, Plat. Rep. 1. 
pP. 313. €: woysngoregws Eyeı, Isocr. Euag. 2. yılorınorsows duexsıvro. 


Xen, 
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Xen. Laced. 2, 5. &vdssseows days, und fo am vielen der von 
Elmsley und Matthid angeführten Stellen. In andern Verbindun- 
gen fcheint meift ein Streben nach Deutlichkeit oder Nachdrud den 


Schriftſteller befiimmt zu haben; wo die bloße Neutralform nicht zu 


befriedigen fchien. So befonders weilov: denn obgleich man fagte, 
usilov rıuav, usilov 09Evswv (f. Lex. Xenoph. und Ind. Eurip.), 
fo war doch usıdovws in allen ſolchen Verbindungen weit gebräuch- 
licher. — Der Superlativ auf ws iſt dagegen fo felten, daß da— 
durch allein, obgleich ich Feine weitere Begründung davon einfehe, 


die wenigen alten Beifpiele bedenklich werden. *) 


Unm. 3. Die Formen Eyyıov, Eyyıse find zwar alt aber unat- 
tiſch: ſ. Lobeck ad Phryn. p. 296.**) — Ayyı, @ooov, ayyıse find, 
-einige Redensarten ausgenommen (3. B. ayyısa yEevovs fehr nahe 
verwandt) überhaupt mehr poetifh. Durch Verkennung der Form 
von docov machte man aber fogar &ocıse (Aeschyl. ap. Hesych.) 
fiatt @yyısa daraus, und aooor£soow braucht Homer, welches Diefelbe 
Anomalie ift die wir bei den Adiektiven gefehn haben in der Iehten 
Anm. zu $. 69. — Bei den Doriern nimt auch nooco für nogdo 
die Komparationsform mogcvov, nogoısa Al. 


Anm. 4 Die Adverbien welche außer vo, zarw, !Ew, 200, 
noogw und rreücw, und den bereits angeführten &xas und &yyus, die 
Komparationsform auf wannehmen, find noch Evdo» innen, erdo- 
7200, Tarw; ayyod nahe, ayyoreru; TnAoo weit, zylorarw; uc- 
zoav weit, uaxgorerw ***). — Dazu fommen die beiden Präpofitio- 

nen, 


*) Bei Hippofrates de.Arte 21. ficht ixavwraras ögwoıw ohne be= 
fante Variante. Aber an der einzigen bis ibt beigebrachten at— 
tifchen Stelle, Soph. Oed. C. 1579., bat Reiſig das Evvrrouw- 
zeros im Lemma des Scholions mit Recht als Variante ange- 
ſehn. Denn unmöglich) Fonnte der Scholiaft den Superlativ 
durch den Pofitiv erklären (avrı Tod ovvrouws), wohl aber das 
Adjektiv durch das Adverb. Ich halte daher auch in der Abkuͤr— 
zung Zvvrou. mit o darüber, welche Hermann aus einer Hand- 
fchrift des Scholiaften beibringt, das wo nicht für den Vofal der 
Endung fondern für das gleich auf das u folgende w; welche 
Art, Wörter die der Lefer leicht errath abzukuͤrzen, ſehr gewoͤhn— 
ich if. — In der fpätern Sprache der Grammatiker, Scholia- 
fen 20. kommt diefe Form des Superlativs öfters vor, 3. B. 
Hephaest. «r«zrorerws, Procl. Praef. ad Schol. Hesiod, «zo1- 
Beorarws, Schol. Arist, Av. 427. ueyisws. [Tzevorarws in Hipp. 
p- 12. (nicht 21.) Lind, fcheint mir wegen der Verdorbenheit 
der ganzen Stelle viel unficherer ald Evrzrouwraruws.] 


**) In Isocr. Aegin. 55. (p. 393. extr.) hat Bekker ſtatt &yyısa 
das allein Yaffende Evayyos bergeftellt. 


**") Arr. 7. p. 488. Schneider aus Diog. La. Ein befjeres Bei- 
fpiel für uexoozeow Plat. Soph. 94. p. 258. c. ift aus den Aus— 


i S 


gaben getilgt, aber noch nicht aller Zweifel. Auf jeden Zal zeigen 


aber die Formen uaxgoreoov, ara — 4.8. Xen. Anab, 3, 4, 17. 
ov 
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nen, zoo vor, und ano (f. 8.117. 4.9.) fern von, deren Gradus⸗ 
formen Adverbia find: nrooreow, weiter vorwärts (ohne Superlativ), 
artoreow, tarw, fehr weit ab. Die meiften auf » ausgehenden Kom—⸗ 
parationsformen findet man aber auch auf ov und «, 4. B. bei He— 
rodot avwzare, zarWrare, NEO0WTaTE, Polyb. 3, 1. @voreoov, UNd ſo 
bei Spaͤtern oͤfter: den Attikern aber wird dieſe Form abgeſprochen *). 
Bon 2yyvs jedoch und waxoav (f. hier unten die Note), find 
die Formen auf zeoov und zara bei allen Schriftftelleen gebräuchlich. 
Don Exas und ano hingegen kommen diefelben nirgend vor. 

Anm. 5. Diefe Form ging mehr oder weniger in den ganz ad— 
jektivifchen oder deklinabeln Gebrauch Uber, wovon 8. 69. U. 2. 3. 
In den von vw, zero ıc. ‚gebildeten Gradus kommt diefer jedoch 
nur in der fpätern Sprache vor; f. Fisch. 2. p. 114. Von andern 
aber finden fich einzele Beifpiele auch bei den beften Schriftfiellern, 
wenn fich die Verbindung der Adverbialform mit dem Artifel (f. die 
Synt. $. 125.) nicht gut anbringen ließ. Zu den Beifpielen in 
$. 69. X. 3. füge man noch di’ Zyyurarov bei Thucyd. $, 96. Un: 
ter dem Gebraud) der fpätern gehört hieher auch das ſchon $. 68, 2. 
erwähnte Aelianifche 7x15o0s. | 

Ann. 6. Noch gibt es, wie bei den Adiektiven, einige Fälle 
wo die Komparationsform auf eine befondere Art angehängt wird; 
nehmlich Re: 

neo (ſ. $. 117,1.) drüber hinaus, mreoaırsow, ohne Superlativ; 

zegeiregov hat z. B. Pind. Ol. 8, 82. und als Adj. ebend. 
9, 159. dar ödos nregeirsguu. **) 

vuzrwo bei Nacht — vouxruairegov : 
wozu man füge die oben S. 69, 3. und X. 3. angeführten ganz in 
die Adiektivform übergehenden rAnorov Amoıairenos und -Egegos, 
TE0VEYOV TEOVEYıRITEEOS, MELLE MOEUESENOS, TTEOOS TIREOITEROS %C., 
deren Nentralformen, wie fich verfieht, adverbialifch gebraucht wer- 
den: 5. B. 7 molıs aneysı nAnoeitare. — Bon der homeriſchen Form 


isvvrare von 19V f. S. 66. U. 6. — Die Adverbia root früh und 


owe fpät, bilden ihre Gradus gewöhnlicd, in der Neutralform der 
davon erfi gebildeten Adiektiva mowios, ayıos — alfo, nach $.65. A. 6. 
ngwiaizegov oder gWeitegov, Tara, oyıciregov, rera. Dody ward auch 

noui- 


00 URx007800v Tüv IIsoowv Eogevdovwv, nachdem vorher gegangen 
Togeveiv avo lEvres uoxgav — DAB diefer Akkuſ. uexoav ganz als 
Adverb Fomparirt ward. 

) Der Antiatticift führt avwreoov und rooswrsoov aus Demofthe- 
nes an, wovon ich die Stellen aber nicht finde. 

N) Diefe Komparationsform ift oben $. 65, 4. nach der Analogie 
von oyoAairegos 36. von rreowios abgeleitet. Da aber dieſes Ad- 
jeftiv nur im der Bedeutung des jenfeits d. i. gegenüber lie— 


genden vorfommt, ſo bringt man obigen Sprachgebrauch beffer 
unmittelbar zu neoe. | 


* 
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nowiteoo», owiregor gebildet, aber, wie es fcheint, nicht bei Attl- 
fern. ©. Fisch. 2, p. 89. Intpp. ad Tho.M. v. ngwtreggr, Ruhnk. 


‘ad Tim. p. 227. Bekk. ad Thuc. 7, 19. 8,101. — Die Form ze- 
Aeirsoov läßt fich fowohl unmittelbar von zalcı ableiten als nah 


$. 65, 4. zu melmos rechnen. 


8.116. 


' Particulae Correlativae. 


1. Zwiſchen vielen Adverbien findet eben eine folche Kor: 


relation flatt, wie wir” oben $. 78.79. zwifchen Pronominibus 


und andern adjeftivifchen Wörtern gefehn haben. Nehmlich ges ı 
wiffe örtliche, zeitliche und eigenfchaftliche VBerhältniffe (wo, 


wann, wie u. f. m.) werden durch Endungen bezeichnet; die | 
vorangehenden Thelle des Wortes aber ftehen eben fo wie dort j 
in Beziehung auf einander als Frageform, Deuteform u. f. w. 
Und zwar gelten bier diefelben Orundformen dur zz, T, u. ſ. w. 


wie dort, wie wir dies fogleich anfchaulich machen werden. 


2. So mie wir aber dort fchon gefehn haben daß außer | 


diefen ganz allgemeinen Beziehungen auch noch einige andre 


Beftimmungen, die jedoch auch allgemeiner Art find, hinzutreten . 
in den Formen navrovog, &Ahovos u. d. g. fo ift bier nicht nur 
eben dies der Fall, fondern im örtlichen Verhältnis treten | 
Bier auch noch viele genauere Beftimmungen ein, indem allerlei . 


Gubftantive und Namen, anftatt durch Präpofitionen wie &r, 


EE ıc. auf die Fragen wo, wober u. f. w. fih zu beziehen, | 
eben jene Endungen annehmen, und dadurch in diefelben Eorre= 
lativen Reihen auch der Form nach treten: wie wenn auf die ı 


Frage nodev; auch antwortet oloavöder, Koowdoder u. ſ. w. 

3. Die Einfachheit, Regelmaͤßigkeit und DBollftändigkeit 
diefer Beziehungen und ihrer Bezeichnung wird aber in der 
wirklichen Sprache, fo wie wir dies ſchon bei den entfprechenden 


eng yes 


Nominalformen gefehn haben, fo befonders hier bei den Partis 


Eeln auf gar mannigfaltige Art durchbrochen. Wir werden aber 
überall die von der Sprache gleichfam beabfichtete Regelmäßig: 
Eeit zum Grunde legen, und fo das befondre und abweichende 
defto Fenntlicher machen. 


4. 
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4 Hier Ift es zuförderft nöthig daß wir die zu Bezeich⸗ 
nung der brtlichen Verhaͤltniſſe dienenden Endungen in ihrem 
vollſtaͤndigen Gebrauch, ſo wie ſie an die beſtimmteren Nomina 
gehaͤngt werden, uͤberſehn: wobei wir als regelmaͤßigſte Form 
zum Grund legen dieſe von dem Begriff &@AAog gebildete auf 
die Verhaͤltniſſe 

woher — Yev*) — aAlodev anderswoher 
wohin — oe — ahhooe anderswohln 
| wo — Hd — ahhodı anderswo. 

Das o der vorlegten Silbe geht in den Ableitungen von der 
Endung -reoos in w über: norsgwdev, Eregwdı, KupoTsgwoe; 
und in den Namen Erfter Dekl. meift in 7 oder @ z. B. ao- 
9er, Inoaorndev, Olvuniade. Die welhe von Adverbien 
ı gebildet find richten ſich nach Deutlicpkeit und Metrum: avo 
avwdev, Eyyvg Eyyidı Eyyoder, u. a. 

Anm. 1. Des Metri wegen wird nach S. 26. U. 4. von der 
Form auf Iev zuweilen das » abgeworfen, als &reowse (Etym. M.), 
avroose Pind., Kunoose Callim. fr. 217., Aıßvade, navroge Theo- 
erit. 17, 97. Häufig ift jedoch diefe zwiefache Form nur in gewiffen 
Partikeln in welchen die eigentliche Bedeutung (woher) der Endung 
Fev nicht fo fühlbar if; wie in mooode, omıode, Eveode, nagoı$e, 
 &xroode, und -ev. — Mehre andre befonders poetifche Eigenthümlich- 
keiten, wie ormıodev und Onıdev, Exareodev, -$e, für Exarlowsev Über- 
laſſen wir der Beobachtung. — Darauf aber machen wir noch auf- 
merffam, daß mehre Partikeln auf die Frage wo bei Dichtern und 
| felbft in der Proſe durch Anhängung der Silbe Hev, He, ihre Beziehung 
nicht verändern: namentlich find Evroodev, Evroode, Evdosev gan ei= 
nerlei mit evros und Evdov drinnen, inmwendig, &zroodev, -Ie, Exro- 
| Fer mitexzros draußen, auswendig, .2yyvder mit 2yyos in der Nähe. 
[Bet Homer verlieren die vom Genitiv gebildeten Adverbien den 
Schlußeonfonanten nie f. Spitzner zu I. XXIV. 492. oft aber in der 
Proſa diejenigen welche Präapofitionsbegriffe ausdruͤcken f. zu Aj. v. 441.] 
| Unm. 2. DBon einigen Namen erfter Deklination wird die Form 

auch mit o gebildet, als Aexeisıadev und AexehsıoHev, Kızuvvogsv 
\ (don Kixvvve). Dagegen auch Kodlwvnjsev von 6 Kolwvos, wo das 
Avpellativum zoAwvn eingewirkt zu haben fcheint. Siehe indeſſen aͤhn— 
liche Unregelmaͤßigkeiten unten bei der Zuſammenſetzung. 

Anm. 


*) Bol. mit diefer Form die Genitiy- Endung Ausser ıc. 
1. : 3 
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Anm. 3. In Ubfiht des Accent! *) find von denen, die ein 
o in der vorlegten Silbe haben, die von «Alos, nras, oixos, Evdor, 
und Exros abgeleiteten immer proparoxytona, al$ &ldodı, navroos, 
olxoſev, Evdodev, Brdot, Exrodev (für Errocdev), alle Übrigen aber 
paroxytona, ohne Rüdfiht auf den Ton des Stammworts, als av- 
zog, aurosev, Asoßodev, Kogıvdosev, ABvdodı, MagaIwvodev, dıodev 
(vom Zeug her), zuzAocs, rnAodev (VON TnAov), oysdossv (VON oyedor) 
u. ſ. w. Alle die einen andern Vokal haben richten ſich gewöhnlich 
nach dem Ton des Stammworts, ald aoyn aeynsev, Fvoa Ivoader, 
Znegrndev, ivodev, &yyvdev u. f. w. Nur von dem Adverbio Exes 
fommt !ra$ev. | 

5. Eine andre fehr gebräuchliche Form auf die Frage wo— 
Hin gibt die | 
Enclitica de 


welche immer en den unveränderten Akkuſativ angehängt wird 

und alfo eine nachgeftellte Präpofition if. 3. B. ovgavords in 

den Himmel, &hade ins Meer, IIvdwde von IIvdo, und wegen 

der Enclitica mit doppeltem Accent Eoeßoods, oixovds, Elevor- 

vode, Meyagade**). — Dahin gehört auch die Endung Le in 
Adnvale, Onßeale 


welche eigentlich entfteht (nach $. 22, 2.) aus der Endung as 
mit ds, dann aber auch einigen fingularifchen Namen fich mit: 


getheilt hat, wie "OAvuniake. 


[Die Entfiehung des Z aus od ift nicht wahrfcheinlich, am wes | 
nigſten in diefen profaifchen Formen, und außerdem dag « in A9qvals 
ttach Joh. de Ton. 34, 19. furg; glaublicher daher daß -ade und, 
-ace felbfiftändige Nebenformen find mit dem gewöhnlichen Wechfel 
des Z und d, welchen Apollonius Adv. 618. in dieſen Fällen aner- 


fennt. ] 


Anm. 4 Go noch Movvoyieke, Bioate (Isae. 3. p. 34. Bekk.) 
von Bjoe, Ayidvace von Agyidve ***); und die Appellativ-Adverbien 
Jvgabe, Egals, yapdle, von Ivo« und den alten Wörtern Zoe und 
KUUe | 


*) ©. Apollon. de Adv. 605 fi. 


**) Diefe fehulgerechte Genauigkeit wird öfters vernachläffigt durch | 


Betonungen wie Kisvoivads, Meyagade. . 


*«) Vgl. jedoch die Infonifche Stadt Ayıdvei. Denn manche ano— 


malifhen Formen in den Ortsnamen mögen von DVerfchiedenheit 
der alten Namensform felbii berfommen. Sp befonderg die zu 
dem Gau Ogia oder Boa gebdrigen Formen Bpıwdev, BoıwLe | 
und Doch Ogıcow; wiewohl bier auch durch die Annahme der 
Nominativ- Form Bow bei Steph. Byz, die Form Gowwide noch 
richt regelmäßig wird. | 





Pe 
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‚zane, Die Erde, welche durch diefe Formen, das letzte aber auch noch 
durdy den alten Dativ yanaz (für -©) und durch yauader oder 


(nah Anm. 1.) gyeuosev, vorausgefekt werden. 


Anm. 5. Statt des nur noch epifchen olzovde, und des ganz 
ungebräuchlichen guynvde, find gebräuchlich 


N ’ 
oizade, yuyade, 


wovon der Stamm ein metaplafiifcher Akkuſativ 3. Deklination ift 


— 


4 
(| 


| 
( 





wie die in €. 56. A. 13. (©. 214. 215.) enthaltenen. *) 

Anm. 6. Die epifche Sprache gefelt dem Afkufativ im Diefer 
Form zuweilen ein Adieftiv bei, z. B. Kowvd’ svvaouevnv (11. 8,255.), 
ganz wie Kowv &.; und in der Redensart örde douovds, in fein 
Haus, von os domos, ift diefe Lofal- Endung wie eine gewöhnliche 
Kafus-Endung wiederholt; womit man vergleiche ngı Bing u. d. g. 
oben $. 56. Y. 2. zu Ende. — Das gleichfalls epifche kidoods hat 
die Enklitifa, flatt des Affufativs, an dem elliptifchen Genitiv, sis 
didos, gem. eis Kdov. [Dies veranlaßte wohl die alten Grammatifer 
oizov de umd alles ähnliche mit doppeltem Accent zu fchreiben f. 
Lehrs Quaest. p. 40. sq.] 

6. Die Attiker pflegen von mehren Ortnamen auf die 
Frage wo den bloßen Dativ zu fegen 5. B. Zievom, Pou- 
vovvzı, IIvdoi von Ilvdw. Aus diefem Dativ entftanden zwei 
feſte Endungen, nehmlich 1) 07, zunaͤchſt entſtanden aus dem ꝙ 
2. Dekl. dann aber auch fuͤr andre Endungen, als 

Zgynrroi von Igpnrrös, Ioduor von Ioduos (bei Ro: 
rinth), Kızvvvoi von n Kizuvve, Meyaooi von T& 

Meyooa 
welche Endung immer cirfumfleftirt iff, ausgenommen in dem 


Appellatios Adverb > 


om0L zu Haufe 2) 


*) Apollonius de Adv. p. 594. 616. 617. hat auch &yoade für 
aygovde. Um dies in die obige Analogie zu bringen müffen wir 
einen Metaplafmus wie von ATHP G. aygos, alfo Akk. @yow wie 
evdoe, annehmen. Der Schriftfieller woraus diefe Zorn ge- 
nommen ift nicht genannt. ber in einem Fragment aus Ralli- 
machus Kydippe (fr. 26. Bentl.) fieht das verdorbne ayooderw, 
wovon ich in meiner Abhandlung über die Kydippe ©. 9. @yoode 
unverändert ließ : itt fehe ich dag der Vers zu fchreiben ifl 4yoe- 
dE mon ic. Diefe Dialeftform mag wie fo manche andre nur aus 
Kallimachus befant gewefen fein., [Aus den Stellen der Granım. 
die von Ayoade fprechen, iſt es nicht klar ob das Appellativ oder 
der Ortsname gemeint fei, den Heſych 2isvade ws Ayoade zu 
bezeichnen fcheint. Bei Kalllm. verbefferte Valckenger «yoooe. 
An einen Metaplafmus oder Nominat. ayro iſt nicht leicht zu 
denfen.] | 
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2) mov) oder, bei vorhergehenden ı, -woılv), enftanden aus 
dem Dat. pl. -aıoıv, aber auch fingularifchen Namen 1. Del. 
ſich mittheilend, als | — 
Adnvnoı, Onßnow, IIherazow von Illeraıai, Ileoya- 
on01, Hupaow (draußen), "Okvuniaoı, vom Singular 
IIsoyaon, ige, ’Okuuria. 

Unm. 7. Die Duantität der Form -iacı fehe man z. B. Arı- 
stoph. Lysistr. 1131. Ath. I. p. 5. a. Der Accent ift nicht nur in 
Analogie mit dem Namen OAvunie felbft, fo wie IMararäcı mit 
Derosei, fondern ift auch ausdrüdlich vorgefchrieben in Schoi. Vesp. 
1373. *) Diefes « ſtimmt überein mit andern Regeln, namentlid) 
mit der 8.34,2. von der erften Deklination. Daher zeigt diefe Form 
daß auch der auf n0ı Fein Jota untergefchrieven werden darf. Dies 
Eindert aber nicht daß diefe Endung or, oıw aus dem Dat. pl. ur— 
ſpruͤnglich entſtanden fel, fi aber zu diefem beftimmten Gebrauch 
in der täglichen Ausfprache geändert habe, und auch wie die auf ade 
auf fingularifche Namen übergegangen fei. Ja die Endung äcw 


ſcheint wirklicher Dativ im Altern att. Dialekt gewefen zu fein; da 


in altattifhen nfchriften der Dat. pl. des Wortes zeuias rauiacıv 
iſt: ſ. Boeckh. Thes. Inser. I. p. 80. **) 

Anm. 8. Die Endung os, ward nad) einem feltneren Dorifmus 
auch andern appellativen Adverbien gegeben, als uecos, in der Mitte, 


&vdor für Evdov, drinnen, 2205 für &&0, alles mit unſichrem Accent: | 
f. Theocr. 15, 1. Etym. M. p. 663, 28. Apollon. de Adv. p. 588, 27. 


610, 


*) Denn Die fehlerhafte eine Hälfte des Scholions, dag der Dat. 
pl. Von 7 oAvunıes properispomenon fei, wird hiemand mehr 
irren. | Hooonegionarer nemlich verſchrieben fl. raoo&vvere, 
wie auch im E.M. nach Böttling ©. 355. der über den ganzen 
Abſchnitt zu vergleichen ift; nur daß bei OAvunıcoı das Mafe. 
ayooı fupplirt werden fünne, wird ſchwerlich zu erweifen fein; 
in, der angef. Stelle des Arifioph. iſt OAvuniacı der Ortsname 
mit langem «, und wenn Osomaoı Anth. P. VI. 260. daſſelbe 
fein fol, fo ift Dies gegen die Profodie.] 


”) Es muß hier noch bemerkt werden daß im der Dunkeln Ver- ı 
wünfchungsformel, die gewöhnlich gefchrieben wird un worucır ı) 
1x000, die Schreibart der. Handfchriften in Aristoph. Lysistr. 391. ., 
Wouoıv) ikt aus Jo. Alex. vom Ton p. 35. als die echt alte 
Schreibart anerkannt ift, mach welcher Dindotf an der andern | 


Stelle Lysistr. 1027. un woao’ ix008s, ſtatt wos zu fehreiben 


empfiehlt. Auf jeden Fall war wgaci(v) ein Zeit- Adverb: Mie= 


wohl die Kormel immer noch, auc nad, Hermanns neueſtem 
Verſuch (Praef. ad Epit. Doctr. metr.), nicht befriedigend er— 
Hart ifi. [Der Accuſ. kann aus eis wouas zyneıra Ev za eins 


Theoer. XV. 74. erflärt und diefes mit un eis vewore ei verglis | 


chen werden.) 
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- 610, 32. Bon diefen iſt jedoch zu unterfheiden die Form dvravdor 


wovon unten A. 28. — Merkwuͤrdig ift zedor bei Aeſchyſus Prom. 
272. das nicht wie olzor ıc. auf die Frage wo, fondern auf wohin 
fich bezieht, alfo auf die Form or, ono:, von welcher fogleich. 

7. Wenn nun eben diefe drei Ortverhältniffe in jenen al: 
lerallgemeinften Denkformen, welche die erften Buchſtaben diefer 
Wortformen Eund zu thun pflegen, nehmlich als Interrogati- 
vum, Indefinitum, Demonstrativum und Belativum, aus: 
gefprochen wurden, fo entfprachen fie in der Alteren Sprache 
und bei Dichtern genau jener oben A. als Regel aufgeftellten 
Formation ; nehmlich die Frageform fo: 

nodev; woher? _ m6oe; wohin?  nödı; wo? 
In der gewöhnlichen Sprache aber traten an die Stelle der 
beiden letzten diefe, 
nov; wohin? oV ; wo? 


- wovon alfo das erftere durch eine Störung der Klonen in 


äußere Uebereinffimmung getreten ifE mit den eben angeführten 
Adverbien auf die Frage wo (’Ioduoi, oixoı, Xc.). 


8. DBerbinden wir hiemit noch die auf die Eigenfchaftss 
Adverbia auf ws fich beziehende Frage 


wos; wie? 
und dann noch folgende drei: 
nor; und via; wann? *) 
run; in welcher Richtung? auf welche Weife? 
fo haben wir die Fragen, auf welche fich folgende, der Tabelle 
adjeftivifcher Korrelativa $.79,5. entfprechende, Reihen beziehen: 


Interrog. Indefin. Demonstr. Relat. 

ſaͤmtl. enklit. simpl. compos. 
ToTE; rorẽ Tore oTE — onore 
noV; TLOV RR, 0 — dnov 
7roL; noĩ u oi — 0n00 
noNEV; | 7TodEV Tode 04V — onodeEr 
1I0S; TIOS Twos ÖG — 0nwG 
2.) zun [27 2 — 0m 
nyvire; — — vie — oonnvixd 


Die 


Nore allgemeiner, Anyixc, welche Stunde, welcher Moment. 
FM Wegen des untergeſchr. Jota in dieſer Reihe ſ. Anm. 21. 
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Die Bedeutungen gibt die Analogie von $. 79,2. (more irgend: 
wann d. 5. einmal, nodEV irgendwoher ıc.) — 
Anm: 9. Wir haben die einſilbigen Indefinitiv-Formen für 
ſich allein, in welchem Fall ſie den Accent haben muͤſſen, nicht mit 
dem Girkumfleg ſondern mit dem Akutus belegt. Dies erfoderte zu— 
foͤrderſt die ſtrenge Analogie. Denn wie ſich verhält zore zu nozs, 
fo auch. oo zu nov. Wir haben aber dafür auch eine deutliche Vor— 


ſchrift in Schol. I. 8, 565. wo den Frageformen nos und nov aug- 


deüdlich die gleichlautenden o&vrovovusve zur &yzlırızd entgegen ge 
fest, und als Parallele zu gas (Licht) und gas (Mann) angeführt 
werden. Sn den Fällen wo diefe Encliticae orthotonirt werden, find 
fie indeffen in unfern Terten nicht nach, diefer Regel gefihrieben (3. 
B. Plat. Parmen. p. 163. c. nos ovx eivaı, nos dE sivaı), was von 


Hermann ad Vig. n. 260. c. mit Recht gerügt wird. 


Unm. 10. Bon dem dichterifchen zosı; (X. 8.) wo? iſt Die 
Reihe voRftändig 
no; no. TogU HL— 0noFL 
Das Demonfirativum 709, f. Od. 0,239. und einigemal bei Pindar. 


Aber der Form nocse (Anm. 8. — I. z, 422. Od. x, 431.) für nor 
entfprechen nur noch onoce (Od. &, 139. ), und die Formen von 


Anm. 19. 

I. Die demonftrative Reihe auf obiger Tabelle erfährt 
in der gangbaren Sprache viel abweichendes und befonderes. 
Nur zöore dann, damel, iſt in gewöhnlichem Gebraud. Die 
den Fragen nod und nos entfprechenden Formen (Tov, rot) find 
in biefer Bedeutung durchaus nicht vorhanden. Die Formen 
77, Todev, tuvixe und tes aber verhalten ſich ganz wie der be> 
ſtimmte Artikel als altes Demonftrativum; fie kommen nehm: 
lich durchaus nur bei Dichtern oder in gewilfen Redensarten 
vor, da in der gewöhnlichen Sprache, wie wir gleich fehn wer: 
den, verflärfte Formen an deren Stelle getreten find. 


Anm. 11. Namentlich von der Form ry gilt, da fie der vol- 
Fommme Dativ des Artikels iſt, ungefehr eben dag was in der Syn— 
tag $. 126. von dem demonftrativen Gebrauch diefes gelehrt wird; alfo 
insbefondre auch der profaifhe Gebrauch der Formel z7 wev — zn de —. 
Die andern drei find bloß auf einen, auch nicht eben häufigen, poeti— 
fhen Gebrauch eingeſchraͤnkt. Tos hat 3.3. Homer I1.y,415. Soph. 
Aj. 841. zodev Apollon, 4,990. zuvize derfelde 1,799. Theocr. 1, 17. 

Anm. 12. Dabei findet die Vorfchrift von 8. 75. A. 3, 1. auch 
hier Unwendung, daß nehmlich die einfachen Nelativa ſtatt des Afper, 


bei Doriern u. Dichtern auch das z annehmen und folglich mit den 
Der 
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Demonfirativis überein Fommen. Doch find auch dieſe Faͤlle nicht 


häufig, und rozs; rnviza, ros werden nie fo gebraucht. TA für 7 hat 
z. B. Homer I. 9,775. 1,118. (raneo). — Tosev für ö9ev Aeschyl. 
Pers. 99. Hesiod. «. 32. — z0$ı für 69, Pind. Nem, 85. Theocr. 
22, 199.; und fo an mehren Stellen wo der bloße Spiritus der ge- 
meinen Form für das Metrum oder gegen den Hiatus eine Unter- 
ſtuͤtzung foderte. *) 


Anm. 13. Auf die Frage nos ift die einfache Demonftrativforn 
nicht bloß, was wir oben der Gleichfürmigfeit wegen geſetzt haben, 
zus, fondern auch, und zwar weit häufiger ws, was fich alfo nur 
durch den Uccent von dem Relativo os unterfcheidet. Diefe zwiefache 
Form os und zos erklärt fich volfommen aus dem Artikel, gu dem 
os oder zws alg gewöhnliches Adverb fich verhält, und der auch ſelbſt 
diefe zwiefache Form zeigt in 6, m zo und in os oder zo. Diefe 
Form os ift den Dichtern geläufiger als zws, und befonders in der 
epiſchen Sprache die allergewöhnlichfie für fo. Aber audy aus der 
Proſe war fie nicht verfchwunden, wo befonders die Nedensarten 
za ws UND ovd” ws, und’ ws, auch fo (d. h. unter diefen Umſtaͤn— 
den), und, auch fo nicht, dennocdy nicht, gebräuchlich find. Aber 
auch außerdem zuweilen in gewählter Sprache; z. B. Plat. Protag. 
p- 338. a. befonders in Bezug auf ein Vorhergehendes relatives ws, 
wie. ebend. p. 326.d. Rep. 7. p. 530. d. 


Anm. 14. Sowohl die Demonfirativa ws, tus als das Relati- 
vum os follten als Korrelate von nos eigentlih cirfumflektirt fein. 
Aber von ws begreift man fehr leicht daß es im Gebrauch am die 
folgende Reihe fich anfchmiegte und fo feinen Ton verlor ; außer wenn 
ed dem Morte worauf es fih bezieht nachſteht (Hsos as): f. $- 13, 
4. 5. — Auch der Akutus auf &s beruhte gewiß auf Wahrheit in der 
alten Ausfprache, wie man fchon aus der Bemühung der Gramma— 
tifer ficht ihn zu begründen, fo fchlecht ihnen dies gelingt: f. Apol- 
lon. de Adv. p. 581. f. Die wahre Urfach war eine Schwächung 
des Tons auch in Diefer Bedeutung, nemlic der ganz nahdrudslofen 
Demonfiration, wie in Ns Eyar’, ovd’ anisnoer u. f. w. **) Und 


biernach feste man auch zws feft, weil Dies nur als Wandelung von, 


wS 


+) Einige Herausgeber haben an mehren Stellen aus falfcher Be— 
urtheilung das z als ein bloßes Flicfwerf der Grammatifer an— 
gefehn und gegen alle Handichriften weggelaſſen. ©. 4 B. 
Brund und Baldenaer zu der theofritifchen Stelle. 


**) Diefer Accent blieb denn aber auch in den nachdrucksvollen 
DVerbindungen wie die in Anm. 13. angeführten, weil der ge= 
ſchriebne Accent immer nur der Hauptnorm folgen muß. Daß 
es aber viele gab welche ovd” ws, zus ws gefchrieven willen wol- 
ten erfehn wir aus den Berichten die Heyne anführt zu ll. «, 116. 
©. auch Apollon. de Conj. p. 523, ae 
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os angefehn ward. [Wie abweichend die Betonung geweſen, zeigt 
Göttling ©. 335. ff.] | 


10. Es gibt noch einige Partikeln die der Bedeutung. nach 
in dieſe Korrelation gehören, aber der Form nach ae 
Solche find 

vov ist, auf die Frage mors, aber mit dem Veerif der 
Gegenwart 

deooo hieher, alſo auf die Frage nor *) 

Exed (dicht. Exeidı) Dort, Exeidev dorther, Eueioe dort- 
bin, alfo auf die Fragen nov, nodev, mot, aber mit 
dem Begriff der Entfernung; (dichteriſch ei ned, 
KEidEV, NEE) 

endlich noch zwei Korrelate auf die Fragen mov und mögen, 

Evi und Evöer. 

Diefe haben beide urfprünglich ſowohl völlig demonftrative als 
relative Bedeutung. 3. 3. Il. , 724. Ev9” öye ueiT’ dydav 
„bort lag er in Schmerzen“: ı, 194. Aunav Eos Evda Gaao- 
oe. — 0, 58. yEvog dE or Evdev OdEv 001. co, 597. “Elero 
Ö’ Ev nhıoud mohvdadahn, Evdev avesn. Allein in der nachhe- 
rigen Proſe behielten fie hHauptfächlich nur den relativen Sinn; 
mit Ausnahme jedoch folcher Redensarten, worin auch andre alte 
Demonftrativa diefe ihre Bedeutung behaupten, ale vd us — 
Evda dE —, Evdev zaı &vOev; wozu noch die aus der örtlichen 
entftandene zeitliche Bedeutung kommt, wie 660 Ay, da ſagt 
er, Evdev bierauf. 

11. Don den eigentlichen Demonftrativis jeglicher Form 


«haben alfo nur drei ihre volle Bedeutung in der gangbaren 


Sprache behalten: Tors dann, Exei dort, bieber: fol: 
gende fünf aber 
Tnvina, oa, der, 77, @s 
diefelbe für den eigentlich zeigenden Gebrauch verloren. Es ha- 
ben fish daher für folgende nothwendige Begriffe: 1) zu dieſer 
Zeit, 


*) Von dieſem als Interjection, und deſſen Plural devzs, ſ. den 
vor. 8. zuletzt. 
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. Zeit, 2) bier, 3) von bier, A) in diefer Richtung, auf diefe 


Weife, 5) fo: nach der Analogie der adjektivifchen Demonftra: 
tiva ($. 79, 4. 5.) zweierlei verſtaͤrkte Formen auf folgende 
Art gebildet TER ar ne 


1. 2. 
Tnvixa tuyvırade TNVIZRUTE, ! 
Evda dvdade dvsarra ION. — dvzavda Alf. 
Evdev evdevde Evdevrev ION. — dvrevdev Att. 
177 zyde Taven 
coͤc wde ovrws Oder ovrw. 


Anm. 15. Bon Diefen beiderlei Verſtaͤrkungen iſt die mit dev 


Enflitifa de völig diefelbe, wie bei den adiektivifchen, auch im Ton, 


von welhem f. S. 14. %. 5. Die Form ode aber ſteht anftatt wade 
nach $. 115. a. Anm. 5. — Don der zweiten Kolumne find die bei- 
den lebten, zur Verfiärfung von 75 und os, eben fü aus ovros, wie 
jene aus 6 gebildet; die beiden erfien aber zyvizeöra und v$avra 


‚aus ihrer Stammforn, rıwize, Eve, ſichtbar nach der Analogie von 


TE — TadTa, T00R — Tooavrare.: und in dem attifhen und gewöhn— 
lichen vraose ift alfo eine Umſtellung der Afpirata mit der Tenuis 
f. $. 18.0. 2. So erklaͤrt fich alfo Evreodev von felbfi. Denn ge- 
nau wie aus der Endung Ha — Favre, Wird aus dev — Yedrev: 
worauf denn durch diefelbe Umſtellung evrevsev entfland. *) — Zu 
allem dieſem num vergleiche man die Anm. 3. zu $. 79. 

Anm. 16.. Zu diefer ganzen Analogie gefellt fich noch dag alt- 
epifche Zeit-Adverb 77 wos dann, um diefe Zeit; nur daß diefem 
die Srage- und Indefinitivform fehlt: 


Demonstr. ' Relat, 
TnWos sımpl. compos, 
znuoode nwos — Onuos 
TnuoVTOS 


Hievon find zyuos und Fuos bei den Eyifern fehr gewöhnlich; und 
nuos hat den Forrelativen Aſper im altionifchen Dialekt verloren (f. 
8.6. A. 5). Wenn aber das nut bei Aratus 566. vorkommende 
öninwos (önrnuos) in den Handichriften des Dichters ebenfalls den 
Lents hat (ornyuos), fo ſcheint dies nur eine Klügelet der Gram— 
matifer wegen zuos zu fein. Truoode ift in Od. m, 318. zweifelhaft, 

aber 


*) Bei diefer zuverläffigen Entfichung von Zvraode und Evreödev 
ift fehr merfwürdig die fehlerhafte Tmefis &v ya ravds (von !v- 
zavsE fs unt. U. 28.) bei Ariftophanes Thesm. 646. Indeſſen tft 
bei folchen Faͤllen nicht gleich auf attifhen Volksgebrauch zu 
fchließen, da auch Eomifche Abfichrlichkeit vorwalten Fan. Und 
ſo hat Metagenes bei Athen. p. 269. f. mit feinem &v wer zev- 
Hevi. vielleicht nur Dem Ariffophanes noch ſpaßhafter nachgeahmt. 
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aber ficher in Theocr. 10, 49. Callim. Jup. 10. Merfwärdig ift da- 
gegen das fü alte zmuovros in Hesiod. &. 574. welches die $. 79. X. 3. 
u. bier U. 15. gegebene Darſtellung befiätigt. *) 

Zwei Fleinere oder unvollfiändige Korrelationen mit ao“ 

Beziehung find noch diefe: in der gewöhnlichen Sprache 

Tews fg lange, &ws als lange d.h. bis 
umd in der epifchen 

7opg8, — mit derſelben Bedeutung, 
wo der Lenis auf yo hinreichend durch die Aſpirata begrundet iſt 
nach $. 18. Anm. 4. — Fuͤr jene zwei Formen hat die ep. Sprache 
auch zeiws, eiws. Da ferner bei Homer mehrmalen Eos an der Stelle 
eines Trochaͤus ſteht, fo iſt offenbar daß an folchen Stellen zios ge= 
fprochen ward, wie dies Hermann fchon vorgetragen hat in Docitr. 
Metr.. p.59. Doch halte ich dies nicht für metrifhe Sreiheit, fon- 
dern eos für die eigentliche Form, und Eos für dieſelbe ioniſch-atti— 
ſche Wandelung wie vewns aus vnos u. d. g., eins aber wieder aus 
Ews derlängert, wie daffelbe in yossws gefchieht. Auch zelos in Tews 
verborgen weift Hermann mit Gewißheit nach in. r 189. 19 au- 
zodı gelefen werden muß. **) 

Unm. 17. Die Formen rors und ore nehmen die Betonung des 
prthotonirten zore an, went fie, im Sinne Diefes, mit uev und de 
wieder holt (zuweilen, auch Einmal) fiehn SE Synt. $. 149. unter 
yEv): Tote uEv — Tore dE —; ouè uev — rt de —. 

Unm. 18. Die Formen Evda, ivrradde und dvgade Dane zu⸗ 
gleich fuͤr die Frage wohin z. B. Xen. Cyrop. 5, 4, 9. eis mol, 
!vda zal avros zaregvyev, Plat. Gorg. P- 494. extr. °H y2Q eyo 2y@ 
!vravda; Soph. El. 380. ’Evravde neuyer, Evda unnos' MAtov 
«beyyos oe Hom. Od. n, 201. Zsvoeras !v$ad’ Odvsoeis. 
Xen. Hell. 4, 7, 16. «veßnv Zv$ade. Andre dergleichen Verwechſe— 
lungen werden in der Syntar behandelt, diefe aber nur deswegen 
bier berührt, damit man fehe daß diefer Gebrauch von Zvdade nicht 
von der Endung de Fommt, welche hier bloß die demonſtrative Kraft 

wie 


*) Denn gegen alle Analogie in unferer ganzen Sprachoerwandt⸗ 
ſchaft wuͤrde es ſtreiten, wenn man ein Zeitadverb, zywos, für 
einen alten Nominativ, und zyuovrog für Zufammenfehung mit 
ovros erklären wollte; grade wie wenn wir fagen wollten: „der 
Tag reife ich ab’ Meine etymologifhe Vermuthung über 7- 


wos und zywiza habe ich im Lexil. II. in der Note zu Art. 101. 


porgetragen. 

**) Nicht eben fo wird fich meine Vermuthung empfehlen, 
daß eos durch eine Metathefis entfiand aus as ö, wiewopl ich 
fie zu befiätigen glaube durch faſt diefelbe Erfcheinung in dem 
dorifchen Eore für 25 öre, gew. Zoze, deffen fcheinbare Entſtehung 
aus &s und ze hoffentlich niemand wird ducchfeßen wollen. Telos, 
zEws, entfland dann eben fü aus eis zo. 
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wie in zoweds, ryvızade u. d. 9. hat. Eben dies gilt, wie wir un— 
ten fehn werden, von ZvrevFor wenn es auf die Frage wohin ficht, 


und alfo zufällig auf die Frageform nor fih zu beziehen ſcheint. 

12. Die einfahe Korrelation wird außer dem was dur) 
die Wandelung der Anfangsbuchffaben angedeutet wird, noch fort: 
gefeßt durch einige allgemeinere DBeftimmungen, die zum Zeil 
fhon im obigen enthalten find. Denn fo wie man auf nos 
auch noch antworten kann durch 

Exeivws, Auf jene Art, adlws, anders, u. f. w. 
und auf die Lofalfragen auch durch 


&hhodev, anderswoher, Erepwd, auf der andern Geite, 


anderswo, aurodev, ebendaher, aurov oder aurödı, 
an derfelben &telle, dafelbft u. f. w. 
— fo laffen ſich größtentheils auch die übrigen Endungen, die 
an die Frageform m ſich anfchließen, vorzüglich mit diefen vier 
Begriffen | 


&Alos, nas, moAus, Exasog, 


zu aͤhnllcher Beantwortung jener Fragen verbinden; wie dies 


von den adjektiviſchen Korrelativen hauptſaͤchlich nur mit der 
Endung -otog (oben 9.79. 4.2. aAkorog, navrovog ıc.) gefchiehr. 


So heißen alfo hier &Alore ein andermal, &Adn anf anderm 


Wege, navrwg und navın auf jede Weife, gänzlich, Exdsore je: 
desmal. Sehr gewöhnlich fehalten aber- diefe Wörter vor die 
Endung noch die Buchflaben ay ein; und die von noAls thun 
dies immer. 3. B. i 
ahhoxov anderswo, avreyov, olAayov, an allen, an 
vielen Orten, Exasayogev von jeder Seite her, aA- 
loyn, navvexyn, noAluyn, mavraeydoe u. f. w. 

Unm. 19. Bor der Endung -ors findet die Form ay nicht flatt; 
und vor -ws nur in moAkayws,navreyos (Isocr. Paneg.1. Plat. 
Parmen. p. 143.d. 144.b.) — Die Frage anvixe aber wird in 
diefer ganzen Art der Formation durch die Korrelation von more 


übertragen: und auf die Frage moi wird nur durch die Form auf 
ce geantwortet; als 
aAkoos, rravroos, avrooe (eben dahin), Eregwos, navreyoos, 
rrolhayooe. | | 
Nur navreyor fcheint, neben navreyoce, noch im Gebrauch geweſen 
zu fein, Das auch die Grammatiker anführen: ſ. Brund zu Aristoph. 
Lys. 
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Lys. 1230. und vgl. unten 13. undeuor. — Wegen evravsor f. unt. 
A. 28. und nedor oben U. 8. ' 

Anm: 20. Man ficht wohl daß die Formen oo, 7, zu, zads, 
zavrn, avrod, «Aly, eben fü wie das zu gleicher. Korrelation fih noch 
binzugefelende ezeivn, auf jenem Weg oder Weife, weiter nichts 
find als die Kaſusformen felbft jener Pronomina, die, als Adverbin 
gefaßt, in dieſes Korrelations- Syftem, durch entfprechende mit = 
und on anfangenden Formen, fich eingefugt haben. Es ift möglich, 
was viele auch annehmen, daß im der alten Sprache es auch Prono— 
minalformen, ZOZE, OMOZ, einerlei mit den gewöhnlich gewordnen 
ris, ooris, gegeben habe, und daß alfo, fo wie 7, ösev, öre, ws von 
ös, eben fo jene andern Korrelative von ZOF, "ONOZ, durch Biegung 
und Ableitung entfanden ſind. Es iſt aber auch fehr gut denkbar, 
daß alle Formen welche von feinem befanten Nominatıvo Prono- 
minis oder Adjectivi auggehn, wie eben 77, nn ıc. und fo auch 
even, nur Nach Analogie der andern fich hinzı gebildet haben. *) 
[Den Hebergang zeigt die alte Schreibart des adverbialen 7 fo viel 


.als ws f. Lehrs Quaest. 44.] 


Anm. 21. Das Fota unter der Endung „ laßt man nach einer 
alten Obſervanz in den Formen von welchen fein wirklicher Nomi- 
nativ vorhanden ift lieber weg: alfo 77, önn, navım, allayn: Uber= 
einfimmend. mit S. 115.a. U. 6. Oder vielmehr die Formen 7, 7, 
ahhn, avry befommen es weil diefe wirkliche und regelmäßige Dative 
find.**) — Die Dorier welde auch in den Deflinationsformen den 
Accent gern auf die Endfilbe ziehen, haben für aAln, navım — 
dan, nevrg Oder navra. ©. Greg. Cor. in Dor. 26. und daſelbſt 
Koen. u. vol. $. 115.a. A. 2. die auf os. 


13. Auch Negativa werden von diefen Relationen (ohne 
ınviaa) gebildet; und zwar von note und nwg fo wie von ris, 
durch bloße Zufammenfeßung, 

o'nore, unmore niemals, olmws, unnos Feinesweges; 
auf die Frage ng aber auch, und für die übrigen Relationen 

eins 


) Die Form zevım fpricht für das Ichteres denn die Annahme 
Daß, Diefe der uralte. Dat. Fem. für adon fei ift ſehr unmwahr- 
fcheinlich, da von feinem Adiektiv oder Particip weiter auch nur 
eine Spur ſolches Dorifmus fih erhalten bat, während doch von 
der 3. pl. auf ovor 2c. die doriſche Form auf vzu durchaus ge= 
blieben if. — Für die Formen mit ay (wozu man noc) füge 

 Tergayos, wovayy u. f. w.) ift aber die Annahme eines Nom. 
M0OAAAXOZ vielerlei u. f. w. fehr wahrfcheinlih. Vgl. vnnie- 
yos: und unten ovdauos. 

*) Daß jedoch) die Schreibart mit dem » auch alt, das heißt, eine 
alte grammatifche Genauigkeit if, zeigt fih auf Inſchriften: wie 
auf der Herafleifhen Tafel navren. 
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‚einzig, durch Ableitung von den alten Adjeftiven ovdauos, un- 


dauos, welche den gewöhnlichen ovdeis, umdeis, entfprachen: alfo 
oVdaums, umdauos, Eeinesweges, oldauov, oVdauooe 
(felten ift undauoi, Xen. Laced. 3, 4.), ovdauo- 

dev, oddaun (niegend u. f. w.) 
Anm. 22. Daß nos in diefer Zufammenfekung auch das s ab= 
wirft, davon f. Anm. 23. — Statt der einfachen Zufammenfeßung 
mit nroze ift geläufiger ovdenore, undenore, ebenfalls ohne den Nach— 
druck der Form ovde wie in ovdes. — Von der alten Form ov de- 
#05, undawos, ſ. $. 70. A. 5. Das Neutr. BI. ovdaua brauchen 
Herodot und die Dichter für ovdauss. Von dem einfachen Worte 


AMOZ, unus, fommen, aufer &ue dor. aug, una, noch einige att= 


dre in die Analogie diefes S. gehoͤrige Adverbia, nehmlich duosev 
ion. aucdev, irgendwoher, Od. a, 40. und in der attifchen Sprache 
die Formeln 
duws yE nusc, Gun yE nm, duosev yE nosev *) 

(auf irgend eine Weife; irgend woher, woher es auch fei), derer jede 
auch häufig als Ein Wort zufammen gefchrieben wird. Die dem 
Stammwort entfprechende Schreibart mit dem Afper hat für dieſe 
Formeln Bekker erft aus den beffern Handfchriften hergeftellt. [Iſt 


ſehr unficher f. Schheider zu Plat. Civ. p. 112. T. II. @uov yE nov 


Lys. de Inval. 170, 12. Auovyenov, quoıyeno erwähnt noch der 
Scholiaft zu Plotin. T. I. p. 23. Creuz.] 

Unm. 23. ‚Die Endung » bat in diefen Korrelativ - Partikeln 
und in den Dialekten fehr verfchiedene Bedeutung. In der Indefi— 
nitiv- Form zo und der Verfiärfung davon zwnore hat fie eine Zeit- 
beziehung, die ihr, mit der VBerneinung verbunden, ovzw, unnw, noch 
nicht, ovdenwnore noch niemals, und in einigen wenigen andern 
PBerbindungen (|. Synt. $. 149.), eigen if. — Da aber » zugleich 
alte Nebenform von ws ift, fo Braucht die epifche Sprache auch ovuzw, 
uno vor Konforanten für -ws; Il. y, 306. o, 422. Theogn. 547. 
(599.) undeve no „durhaus niemand”. *) — Gp Wie ferner in 

! eben 


*) Dies find die am fichertien vorkommenden Formen bei Ylato, 
Yrifiophanes u. a.: Die auf ov und o, werden aber von den 
Grammatikern auch angeführt. Die Formen ohne den Zufaß 
ye n— find mit Ausnahme des homerifhen auoder in Terten 
nicht auf ung gefommen. Denn auosı im lafonifchen Vertrag 
bei Thuc. 5, 77. fügt fich dem Zufammenhang nicht. Vielleicht 
ift es dort eine alte Verderbung für auadıs (f. Bekker. Anecd. 
in Ind.) BovAsveauevovs, zufammen d. bh. zu gemeinen Zwecken 
jich berathend. [Daffelbe kann auch auosı (ft: 6uou) bedeuten.] 

*) Db auch in der attifchen Profe, ift bedenklich. Auch find die 
von Heindorf zu Plat. Hipp. maj. 37. angeführten Stellen ist 
meiftens aus codd. gebefiert: das ovdev zw im Plat. Lege. 7. 
p. 808. d. widerfieht aber noch. 
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eben diefer Nebenform dag gewöhnliche mds für wode feine Begrün- 
dung bat ($. 115. a. A. 5); fo war auch in den Dialeften. 

- are für @se | 
f. Schol. Pind, ad Nem, 6, 47. Boeckh. ad Ol. 11, 90. *) 

Anm. 24. Die Form ade fommt einigemal bei Homer ganz 
deutlich in drtlich em Sinn vor, II. 6,392. meouol’ ade, Od.a, 132. 
Növ d* ads Eiv vi zernikvdor, og, 545. Tov Eeivov dvavriov bds za- 
h200ov, und recht angefehn eben fo gewiß I. u, 346. "2de yao Epor- 
cav Aavaoi, Od. 8,28. Növ dE zis &0 ayeıgs; Mm fich völlig davon 
zu überzeugen, darf man nur fehn mit welchem Zwang Ariftach 
überoll den Gab aufdrangt dag ode nirgend dieſe Bedeutung bei 


Homer habe, fondern überall als ovzw zu faſſen ſei. Diefe feine ört- 


libe Bedentung hat denn auch ade durch die ganze Zeit der griecht- 
fhen Sprache im gewöhnlichen Leben behalten, und zwar bei den 
Doriern, wenigfteng bei Theofrit, vorgugsweife; und eben fo auch im 
der fpätern Sprache: an einzeln Stellen aber auch bei den gebildeten 
Schriftftellern älterer Zeitz f. Suid. und Antiatt. in v. Soph. Trach. 
402. verglichen mit Oed. T. 1121. Hippocr. Diaet. 1, 6. xeiva ade 
za rode zeice. Immer aber war es beider Beziehung wo und wo— 
bin vollig gemein: f. Theocr. 1, 106. 107. 120. 121. und A, 151. 
5, 62. 15, 33. Apollon. de Adv. p. 616. Suid. inv. Dies kann 
aber nur von der Bedeutung bier, nicht von der andern hieher, 
ausgehn: daher ich Fein Bedenken trage auch bei Homer IL £, 258. 
os vo neo ads, natürlich zu faffen „wie du jetzt hier thuſt“ u. -,398. 
os. cv neo ade „wie du da”; während die Grammatifer auch an 
Diefen Stellen es als ein, bei dem ws ohnedas überläftiges, ade, fo, 
nachſchleppen laſſen. Und das auch der Dichter des Hymn. ın Cer, 
eg an diefen Stellen wie wir verflanden, zeigt deffen Nachahmung 
DB. 116. Tykızar, os ov neo wde. ch glaube Daher auch dag bei 
Herodot 1,111.115. der Vorzug der Lesart einiger Handfihriften, öde, 
vor ade fo entfchieden eben nicht if. — Merkwürdig ift mın daß fo 
wie das eigenfchaftlihe ode dem Relativo ws entfpricht, fo auch ds 
bei den Doriern zuweilen die Bedeutung wo hat; f. Theofrit 5, 103. 
daher man auch DB.101. und Idyll. 1,13. ds To zauravrss Tovto yewio- 
gov ei ze (nicht d Te) uvoizcı mit Hermann fo fallen muß. ber 
die Echtheit eines für ſolches os auch fiehenden zws in Theofrits 4. 
Epigramm ift mir bei der Unficherheit der Lesart (f. Gnisford) und 
der metrifchen Entbehrlichfeit des z fehr zweifelhaft. — Die Schwie- 

rig⸗ 


*) Daß auch Homer noch dieſe Form hatte, davon iſt die deut— 
liche Spurl. „„433. wo die alten Grammatiker die Lesart, 
AAN yov wre (iht W@sE) Talavıa yurn yeovitıs almdns (zwar wre 
gefchrieben, oder fälfchlich are), mühfam erklären. ©. Apollon. 
de Adv. p. 583. Heyn. adl. [Nicht aus Homer führt Apol- 
lonius das re an, fondern aus einem vorifhen Schriftficher, 
wahrfcheinlich Sophro f. Fragm. Sophr. LXX.] 
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rigkeit der kritiſchen Beſtimmung in diefem ganzen Gegenfland wird, 


bei der Menigkeit der Monumente, nody vermehrt Dadurch, daß 1) der 
geläufige Dorifmus für oö, wo, auch & mit fich bringt; f. die Erit. 
Not. zu Theoer. 1, 105. 3, 11. 26. 8, 49. — 2) nach einem felt- 
neren Dorifmus auch die Endung odev, wIev in w abgekürzt worden 
fein foll: f. die Frit. Not. zu Greg. Cor. in Att. 73. Dor. 455. *) 
(Ariſtarchs Erklärung des homer. ode rechtfertigt Lehre de Arist. p. 


54. An und für fih ift ade nooßaiveı eben fo unbeflimmt wie zod” - 


izavsıs.] 
Anm. 25. Noch einige Dialeft- Verfchiedenpeiten wollen-wir 
hier vereinigen. 
a. Die Epifer verdspyeln des Metri wegen das m, in den 
Formen önrnors, onrws U. ſ. W. 
b. Die ionifche Proſe hat in den Korrelativ- Formen flatt 
des nm durchaus = nach S. 16. A. 1. d.: alfo zors; xozE, 
ÖXoTs, zod, 209ev, 7 ı. oÜdExors, 0V2WS (0V 2wS), — 
{ #0, 0020. 
ce. Die Dorier haben für nors — noxe, und fo durch die 
ganze Korrelation: noxe, oxa, onoxe (dicht. inrmoxe), 
llozae. Bon öxre f. unt. S. 17. A. 2. 
d. rore wird in der Frage zi nors epifch ſynkopirt, zinze. 
e. Für 7, aber nur im diefer einfachen Nelativform, und als 
Adverb, brauchen die Epiker auch nyu oder ayı *"). | 
f. Für avzodr, dafelbft, haben die Epifer eine Abkürzung av- 
31, welche nicht zu verwechfeln ift mit dem fpätern «us 
für audıs ($. 117.9. 1.). 
g. Für dis oder oe ift eine alte Form dis; daher bei den Epi- 
fern yauadıs für yauäls, allvdıs für &Alooe. 
h. Auf die Frage wo hatten die Dorier noch eine befondre 
Endung sı; alfo res, ei, aurei: Apollon. de Adv. p. 622. 
Greg. Cor. in Dor. 155. Etwas befanter waren die 
For⸗ 


*) Nach dieſen zwei letzten Beſtimmungen wäre auch zovzo oder 


zovro geſagt worden theils für zovrw@dsev, das vollſtaͤndig ſteht 


bei Theoer. 4, 48.; f. die Beifpiele in den angezogen Noten; 
theils für hier bei Theocr. 5,45. wo aber die entſchiedne Auto- 
rität der Handfchriften und die Vergleichung von B, 105. rovzei 
als wahre Lesart zeigt; f. unt. Anm. 25. h. [rovrsi iſt zu be- 
7 Tnvsi, und umgekehrt zovzwss ſtatt zovrose |. Goöͤttl. 
361: 

N) Mit dem untergefchriebnen » fchrieben es die meiſten Gramma- 

tiker (Apollon. de Adv. p. 624.), was fie wie bei der Enpfilbe 
gs dadurch begründeten daß zu eine bloße Anhängung fei: aber 
die Ariſtarchiſche Schule fihrieb 7yı, und Dionyfiug Thrax bewies 
dies mit dem dorifchen &yı (Schol. Il. «, 607.). Es iſt ſehr 
wabrfcheinlich dag wenigfiens gu, wenn auch nicht 4, einerlei iſt 
mit der dativifhen Endung ı, alſo 7x für 7. 
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Formen zovrei (Theoer. 5, 4103.) und befonders zyvei, 
deſſen ſich die Dorier durchaus ſtatt Zxei — vgl. 
zyvos 9. 74 
14. Die meiften Pimibhvatigk nehmen, wie die adjekti- 
vifchen, das 
i demonstrativum 


an: von welchem auch * alles — was $. 80, 6. geſagt iſt. 


Alſo 
OVTWOoL von ooroo, Evrevdevs von — vuyi von vov 
Erhalt, di von Evdade, de 
Öevgb von deugo 


Anm. 26. Bon dem vor Bofkalen zumeilen eintretenden -iv in 


ovrwoiv f. $. 80. U. 2. mit der Note, zu welcher man für oörworv 
noch füge Bekk. Anecd. in Ind. p. 1347. a. wo aber Formen erwähnt 
werden die in unfern Büchern nirgend fo erfcheinen; fo daß es zwei⸗ 
felhaft bleibt, ob dieſer an ſich Heise lu: Se zum reinen 
Atticiſmus gehörte. 


Anm. 27. Im attiſchen gemeinen Leben fagte man 1 fintt vuvi 
u&v — vvvusvi Aristoph. Av.448. *) wozu ein Grammatifer bei Eu— 
ſtathius ad II. q, 54. p. 34, 5. u. 7. noch vovyaoi und vovdi fügt. 
Bol. zavzeyi $. 80, 6. — Die noch feltfameren Säle, 37 ye vavsi 
und !v uev reudevi f. ob. in der Note zu Anm. 15. 


Anm. 25. Statt Zvravds findet man fafl überall &vzavdor, fchon 
bei Homer IL. 9, 122. Od. o, 104. v, 262. Aristoph, Nub. 314. 843. 
Ran. 273. Plat. Apol. p. 33. d. u. f. w., überall deutlich auf Sie 
Trage wo. Da nun die Beziehung nor (einige ſchwankende Fälle 
ausgenommen, wie fee dich bier, oder feze dich hieher) flatt der 
Beziehung zov nicht ſtehn kann; wohl aber, wie wir oben A. 18. ge— 
fehn haben, umgefebrt die Beziehung wo, und namentlich dag un— 
veränderte Zvradde, die Beziehung wohin mit in fich faßt und fehr 
oft dafür ſteht; fo erklären fich hieraus die Beifpiele wo allerdings 
ivravdor auch auf Die Frage wohin fieht, 4. 3. Plat. Apol. 
p. 40. b. dv£ßawov Zvravdor (ganz wie oben U. 18. aveßv Evdade) 
Aristoph, Plut. 608. Lysistr, 568.570. Es ift alfo Flar daß an die— 
fen Stellen die Form Zvravdor mit der Rorrelation von os, welcher 
fie dort in der Bedeutung entfpricht, nur zufälig auch in der En— 
dung überein Ffommt: und daß das -or in Zvzevdor durch eine Be— 
fonderheit nur. die verfiärkte demonfirative Kraft hat, wie in alen 
übrigen die Endung &. Dabei fcheint aber dennoch auch die Form 


iv- 


*) ©. Elmsl. zu Arist, Acharn. 108. 


| 
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dvravss in Gebrauch gemwefen zu fein N). Merkwuͤrdig, dag die 
epifhe Pocfie welche die Form z Überhaupt nicht hat, doch diefes 
dvravdor wiederholt braucht. **) 

15. Endlich haben die Kelativa auch diefelben Anhän- 
gungen wie die adjeftivifchen, bei welchen davon gehandelt ift. 
$. 80. Alſo | 

oönto, Örenzg, Ödevneo u. f. w. wie Öoneo 
ferner 
önovön oder Önovdnnore wo es auch immer fei, wie 
60orÖn, ÖTovdnnore ıc. 
endlich 
önovovv wo auch immer, önwoovv wie es auch fei, 
und, mit eingefchaltetem zi, befonders in verneinen- 
dem Zufammenhang, ovd’ onworouv im mindeften 
nicht. | 
| 8117. 
Wandelbarkeit noch andrer Partikeln. 


A. In den Budftaben. 


1. Die des Wollauts wegen, nach feften Beſtimmungen 
wechfelnden Formen ov, ovx, our, und E5, &z, haben wir fihon 
$. 26, 5. 6. behandelt; und die mit einem aus gleicher Urfach 
beweglichen » oder s am Ende, ebend. 3. 4. Von einigen 

die; 


*) Ohne Variante ift fie in dem fchon erwähnten Ev ye zavds 
Aristoph. Thesm. 646. Außerdem ift Zvravdi dfters in den Va— 
‚rianten, und an den beiden Stellen Demosth. Aristocr. p. 636. 
Timoer. 726. bat es Beffer angenommen, fo wie auch Lys. 
568. 570. wo es wie vraude auf die Frage or fieht. 


+) Mit den dor. Formen dvdos und ZEor (U. 8.) konnte nur ober- 
flaͤchliche Beobahtung dies Zvrevgor vergleichen, da jene feine 
Demonfirativa find. Mir müflen alfo unterfcheiden die Endung 
os 1) als Beziebung wobin in nor, önoı ıc. und edoi; 2) als 
Beziehung wo, in oizoı, IoHuor ıc. 3) in allgemeiner Adverbial- 
bedeutung in couot, neulich, und zor; 4) als deutende Endung 
in &vrevdor;, wiewohl demungeachtet alles dies, wenigfiens 1. 2. 
und 3. von dem alten Dativ ausgehn wird. [Nah Hermann 
zu Nubb. 813. heißt Zvravso7 immer bier, Zvravsi bierber, 

a u i 
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diefer legten müffen wir hier ausführlicher handeln weil von 
einer verfchiednen Bedeutung ber zmeierlei Formen mit mehr 
oder weniger Grund die Nede iſt. 


artızovg und Arrızgv. Nur dieſe zwei, durch Endung und Accent 
verfchtedne Formen laffen ſich mit Sicherheit als echt alt ange— 
ben. Die Bedeutungen find: entgegen; grad aus; daher 
durch und durch, und mit übergeiragnem Sinn, gradesu, 
ohne Einfchränfung, ganz und gar. Die Grammatifer fegen 
nun einen Unterſchied fell, fo Daß avzızou bloß die drtlichen Be— 
Deutungen grade sus und entgegen habe, avzızovs aber jene 
übergetragne. S. Ammon. in v., Lex. Seg. p. 488. und ſonſt. 
Diefe Beſtimmungen find aber nur aus einfeitigen Beobadytun- 
ger entnommen. - Bei Homer iſt nur avrızgv in allen ange: 
führten Bedeutungen f. IL. s 130. 9, 301. », 137. & 100. 7, 116. 
n, 362. Bei den ältern Attifern ift nur dvrixovs üblich, und 
zwar in der örtlichen Bedeutung, grade aus, 5. B. Plat. Sym- 
pos. p. 223. b. eis 70 avrızovs, in enfgegengefehter Richtung; 
Euthyd.p. 273. b. &vrıxgovs iov, Thhuc. 2,4. avrıxgvs diodov; von 
welcher durch den Mebenbegriff der Dreiftigkeit, z. B. in Ari- 
stoph. Lys. 1069. Eccl. 281. die übergetragene entficht, welche 
fehr gewöhnlich if. Die Form avrızov hingegen kommt bei den 
ältern Attifern nicht vor (Phryn. p. 443. erklärt fie für poetifch), 
als nur in den Sufammenfeßungen aravrızgv, zaravrızov, welche 
wirflih bloß die drtliche Bedeutung gegenüber haben und nur 
erit bei fpätern auch das s annehmen”). S. Lob, ad Phryn. 
p- 444. — Die Betonungen avrıxgvs und avrıxov, ſcheinen wirk- 
lich die entfchiedene Meberlieferung für fich ze baden: wiewohl 
aud) die Abweichungen davon als Varianten und bei fpätern fich 
finden. — Endlich ift zu bemerfen daß avrıxov bei Homer im— 
mer lang v bat, mit Ausnahme von 11. & 130. Die Form ävrı- 
xgvs Äft, wie die Betonung zeigt, kurz. [S. Windelmann zu 
Piat. Euthyd. p. 12. Poppo zu Thuc. VIH. 64.] 
zug (verfchieden vom Adj. Masc.; f. oben $. 115.a.%.7.) und eudv, 
find wirklich in der alten Sprache durch den Gebrauch gefchie- 
den, indem jenes gewöhnlich auf die Zeit geht: fogleich: diefeg 
aber drtlihen Sinn hat, als Präpofition mit dem Genitiv: grad 
aufetwas gu, z. B. südu Avxsiov, evI0 EyEocov, Die gegen- 
igen DVerwechfelungen Fommen indeffen vor: mwiewohl «u90 
Ä im 


*) Auf Diefen compositis, die auch getrennt gefchrieben wurden 
(zer avrıxov), beruht vermutblich die Angabe der Grammatiker. 
©. Schol. Plat. Charm. init. (zazevzızgv) in welchem Scholion 
aber auch Die yrofaifchen Stellen des einfachen avzızovs gefchrie- 
ben find arzıxgv; was wie andre Widerfprüche der Warianten 
und der Srammatifer anzuſehn if. / 
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im zeitlihen Begriff auch bei ſpaͤtern felten ift *). Aber der 
umgefchrte Fall ift häufiger, und ces läßt fich annehmen, daß 
so9 nur als eigentliche Bräpofition im Gebrauch war, außer— 
dem immer svsvs **). — Die ionifchen Formen i$vs, i9u haben 
bloß den örtlihen Sinn, und zwar hat Homer als Adverb bloß 
vs, mit und ohne Genitiv (iFos davawv, ı$0s unueos 0.d.9.)5 
Herodot aber, wenigfiens mit dem Genitiv, immer iv, f. 
Schweigh. Lex. Herod. 
nEgEV, ion. Eonv, u. nEo@ Quant. z. B. Aesch. Prom. 30.) 
Auch dieſe beiden Formen, die urſpruͤnglich einerlei ſind, haben 
ſich im Gebrauch geſchieden. Izeoav, bezieht ſich hauptſaͤchlich 
auf Fluͤſſe und was dem vergleichbar iſt, und heißt trans, jen= 
feits, auch als Präpofition mit dem Genitiv negav Tod nrora- 
gov; zuweilen aud) gegenüber. Ilcoa bezieht fich auf etwas als 
Grenze gedachtes, und heißt ulera über d. h. drüber hinaus, 
weiter, ebenfalls mit und ohne Genitiv. ©. Lerilogus 11,69. — 
Die Komparationsform negaıregw 2. ($. 115. b. U. 6.) gehört 
dem Gedanken nach nur zu neoe. 
Anm. 1. Hicher gehört auch audı, nicht das epifche für avrosı 
($. 116. 9. 1.), fondern ein fpäteres für audız, das die Grammati- 
fer tadeln, das aber des Verſes wegen von Kallimachus u. a. ge= 
braucht wird: f. Bentl. ad Callım, fr. 286. Jacobs ad Anthol, 
IX, 343. und in den Skazonten bei Athen. 8. p. 359. f. 


2. Don andern Partikeln, die ohne Unterfchled der Be: 
deutung in mehr als einer Form vorkommen, führen wir hier 
zunächft diejenigen auf, die entweder gleich üblich find, oder 
doch, wenn fie auch der Alteren Sprache oder andern Dialeften 
mehr $ugehören, auch der attifchen und gewöhnlichen Sprache, 
wenigſtens der attifchen Poeſie nicht fremd find. 

1. Eav, mv, &, went 
» Die erfie Form ift aus si @v verfürzt: vgl. daher in Anm. 


2, c.& x. Die beiden andern find daraus zufammengegogen ; 
und 


*) Kalimahus erlaubt fib8 Apoll. 103. Man f. dort Ern, und 
füge noch hinzu Steph. in v. to. I. p. 1304. 

**) Daher nicht nur bei Pindar Pyth. 4,148. evdds ıwv, fondern auch 
in den Redensarten By neben evsvs die Präpofition noch befon= 


ders beigefügt, ift, $ . Xen. Cyrop. 2, 4,24. mogevooucı dıa . 


Tod nediov suvHÜs ws ra Peoileie. Thuc. 4, 118. suhös 
Enid av yEpvoar. — Als eigentliche Praͤp. nahm sv9Y des Hin 
tus wegen das s wol nur in einzelen Dichterfielen an, ©. Eu- 
rip. Hipp. 1197. us Aoyovs, und vgl. Menand. Avox. p. 52. 
Meinek. [©. Phryn. p. 144. und Dindorf Corp. Scen. praef, 
p. XXI] 


Aa2 
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und iſt alſo im dieſer Bedeutung eigentlich lang; allein es 
kommt auch kurz vor; da es dann mit dem einfachen &v, etwa, 
zuſammen fiel, aber durch Stellung und Zufammenhang fich im= 
mer davon umterfchied. Ale drei Formen av, zv und das lange 
und Furze av wecfelten alſo bloß nach Wolaut und Rhyth— 
mus ab ). | 
2. Eig, &, in 
| Das letztere ift die ionifche Form; zugleich aber alt -attifch 
| und im Versbau vom Metro bedingt. In einigen Medensarten 
ift €s feft, wie &s zooaxes, &5 uaxagiev; f. Koen. ad Greg. in 
Ait. 32. ©. auch unten Esaddıs, Eoavovor. 
3. our, Evv, mit 
Euv wird als attifcher Dialekt angegeben. Dag genauere 
tft, daß es eine altere Form iſt *), womit die epifhe Sprade 
und vieleicht auch der fpätere Joniſmus abwechfelt (f. Schweish. 
Lex. Herod. in Euuuifas) ; der bei den Attifern vorzüglich häufig 
war, in der gemeinen Sprache aber fich gänzlich verwifchte. In 
der attifchen Profe hängt die Entfcheidung zwifchen beiden For— 
men ist bloß von der Autorität der Handfchriften ab. 
4. &, ri, in 
Die zweiftlbige Form entfpricht eigentlich ganz den übrigen 
auf einen Vokal ausgehenden Präpofitionen (vgl. Anm. 2. ori), 
und &v verhält fih wie neo und av (für ave), nur daß diefe 
nicht in die gangbare Profe gelangten. Dagegen iſt evi nur in 
der Poeſie geblieben, mit Ausnahme der Form Evı, wovon unten. 
5. «ei, ale, alev, immer 
As iſt die donifche Form, wird aber auch in unfern Tegten 
atti- 


*) Ein Theil der neuern Philologen verwirft Die Länge diefes ar, 
ein Theil die Kürze. Lang findet es fich in Menand. fr. inc. 
110. Philem, fr. 'E&oız. et ’Erudıx. p. 364. Meinek. Diphil. ap. 
Ath. 7. p. 292. c. (wo Schweigb. &v willkürlich in &av verän- 
dert hat); und im Hexameter Tyrt. 2, 16. (wo Brund ebenfo 
verfahren) und Archestr. ap. Ath. p. 278. c.; kurz in Soph. 
Oed. T. 1062. wo die Fritifer auf jede harte Urt ändern; Eu- 
rip. Iph. Aul. 1192. wo nur die beftehende Lesart Eav, die aber 
das Metrum nothwendig in das kurze dv verwandelt, den allein 
Haren und fichern Sinn gibt; und im Hegameter Epigr. Anal. 11. 
p. 161. (Ep. 3, 9.) oder Anthol. 11, 74. Das furge @v tft nach 
diefen beiden Stellen wol ficher; aber auch das lange, ohne No— 
tig der Grammatifer, in 77 oder Eav zu verwandeln fcheint Fein 
fritifches Verfahren zu fein. Es läßt fich wohl denken, daß 
Rhythmus und Wollaut diese Freiheit der Wahl feftgehalten ha— 
ben. [Die neufte Unterfuchung ift Hermanns Opusc. IV. 373.] 


*) Nach meiner Darlegung im Lexil. 1. 109, 3. die Mebergangs- 
form von dem ältefien XYN (cum) zu ovrv. 





ne. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
en 
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attifher Proſe haufig gefunden *). Cine epifche Form tft noch 
aiev ; und dorifche find ats und ae (f. Boeckh. ad Pind. Pyth.9, 91.) 
6. Even, Evenev: eivena, eivenev; wegen 
Die Form auf -v ift fo wenig des Hiatus wegen im Ge— 
brauch daß fie vielmehr. auch vor Konfonanten fieht, z. B. Xen. 
Hell. 2,1, 14. Hier. 3, 4.; und ävexe vor Vokalen z. B. Xen. 
Hell. 1, 6, 7. Evexa« apyvoiov. — Die ton. Form mit dem «u iſt 
ebenfalls aus den Attifern nicht gu verbannen.e. ©. Tho. M. 
p. 307. Wolf. ad Lept.97. Meinek. ad Menand. p. 391. Die 
attifche Poefie braucht dafür auch ovvexa, welches eine fontafti- 
fche Berwechfelung ift (f. Syntag $. 149.) **). 
1. Ense, Enetev, hernach | 
Hier tft die zweite Form durchaus nur ioniſch: ſ. Reiz 
Praef. ad Herod.XVI. Schweigh. in Lex. ***) — sirev für eire 
wird als Joniſmus nur von den Grammatifern angeführt: f. 
ebend. 
8. Gnuegov, zyusoov heut: onres, zyres heuer 
©. $. 16. 4. 1. g. — Die attifhen Formen mit dem 7 ge- 
hören dem engeren Atticiimus der Komiker und des gemeinen 
athenifchen Zebens. ©. Piers. ad Moer. p. 364. 
9. yOES, EydEs, geftern 
Die erfiere Form ift die epifche, tonifche und attifche, doch 
war die andre, welche die gemeine war, fchon bei den Attifern 
üblih: f. Tho. M. u. a. 
10. ouyi nicht: vaiyı gewiß: nachdrudsvollere Formen 


für oux und vai, 
Oyyi 


*) Selbſt in der att. Poeſie iſt es fireitig ob man im Falle der 


Länge ass mit langem a, oder giei fihrieb. ©. Bast. ad Greg. 
p. 346. Zür das erflere darf die Analogie von zaw, zAcw nicht 
angeführt werden, weil diefe Verba niemals kurz erfheinen, «ei 
aber fehr gewöhnlich. Alſo ift das attiſche ae von Yratur 
kurz; und fo if es natürlicher dag man im Kalle der Verlaͤn— 
gerung zum Joniſmus zurüdging. Die von Baſt a. a. D. als 
Belag beigebrachte Stelle des Apolonius (p. 600. Be.) worin es 
heißt avaAoywresoov dv uaxoo zo a, enthält, wie dieſer Aus⸗ 
druck zeigt, nur ein grammatifches Urtheil über dieſelbe Frage. 
[S. Ellendt Lex. Soph. 1. 21.] z 


*) Daß aber diefelben Dichter zu aleichem metrifhen Zweck nicht 


auch eivsza gebraucht hätten (f. Wolf a. a. D. und Brund ad 
Lysistr. 74.) iſt nicht anzunehmen; eben fo wenig als, wie el- 
nige geneigt find, ovvexe In ſolchem Sinn zu verwerfen; fo lange 
aus den Handfchriften fein Beweis fich ziehen lapt. 


***) Die Form Znsıze (Schneid. und Schweigh) hat keine ordent⸗ 


liche Begründung. 
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Ovys ift die att. Ausfprache des ionifchen ovxi, des alten 
volleren Adverbs, wovon ovx abgekürzt iſt, gerade wie die Prä- 
pofitionen di und oori. — Naiyı möchte wol eine bloße Nach— 
bildung fein, indem man dem ou — ovyi ein entfprechendes vet 
— veiyı entgegengefeht hätte. Die Verfchiedenheit der Tonſtellen 
erklärt fich aus den beiden Wörtern ſelbſt, da ver einen eigen— 
tbümlihen Ton hat und im Gedanken, als Interjection, einen 
felbfländigen Sat bildet; ovx aber nur einen untergeordneten 
Ton hat, den es immer vorwärts ſchiebt. ©. 8. 13, 4. um 
wegen des Afutus auf varyı ebend. A. 3. mit der Note. | 
Anm. 2. Hiezu fügen wir noch folgende Dialeft- Verfchieden- 

heiten in einzeln Partikeln außer denen die fchon im vorigen $ ent- 
halten find. 


odv, alfo: dorifch und ionifh vw | 
ev, irgend, etwa (f. Synt.$.139.). Statt diefer Form brau— | 
chen die Epifer auch xev, mit beweglichem » ($. 26, 3.) 
und enklitifch. Alfo für 0v av idw ift eyifih or zev idw. | 
Die Dorier haben dafür z« mit langem «, das aber bi 
ihren Dichtern, des Metri wegen, mit ze abwechfelt. | 
Hiemit ift zufammengefebt oxxa. Nehmlich für öre 
ift nach S. 16. U. 25. c. doriſch oxa; und folglich für | 
örev, eigentlich özaxe, abgekürzt oxxa; Dies eigentlich 
auch mit langem @, 5. B. Theocr. 8, 68. öxxa ndkıv 
cde gponrau; aber in diefer Zufammenfehung wird das 
«© auch Furg gebraucht; daher die irrige Meinung daß 

öxx& für örev, 6xx& für öre (öxe) fiehe *). 
et, 


*) Diefer Meinung (f. Bast. ad Greg. Cor. p. 86. unt.) ſteht 
gleich das entgegen daß, wie oben $. 21. Anm. 7. bemerkt, die 
metrifche Verdoppelung nur in gewiſſen Wörtern und Zormen 
fintt findet. Da num aber weder dag gewöhnliche ors, noch von 
den Dorifchen Formen die Korrelate noxe, roxe, jemals dag 7 oder 
x verdoppeln, fo läßt fih nit venfen daß öx« allein es thun 
follte. Nun find aber fämtliche Stellen Theokrits worin oxxc, 
oder apoftrophirt 02x’, oxy’, vorkommt, 1, 87. 4, 21.56. 15, 144. 
von der Art, dag ein hypothetifches oder ungewiffes und unbe— 
fimmtes wenn, dadurd ausgedruͤckt wird, während alle mit öz« 
ein beftimmtes und hiftorifches als zeigen. Man muß alfo öxxe 
immer wie özav fafen, und 4, 21. das öxxe Svwvrı (Schol. 
oraev Ivwor) der erften Ausgabe wieder herfiellen, 1, 87. aber und 
4, 56. die Verba 2oooy und Eonns als Konjunktiv, (nicht Eon 
für gonsıs) nehmen; wozu fich denn 15, 144. öx2 agien, von | 
felbfit fügt. Daß Apollonius de Adv. p. 606, 31. özx« durch 
Verdoppelung von öxa erklärt, ift gang in der Art dieſer Gram— 
matifer, auch der gelehrteren; und fein Beifpiel aus einem ver= | 
lornen Dichter, öxxe dy yurn, Tonnen wir nicht mehr beurthei— 
In. Die Verkuͤrzung des @ darf aber nicht befremden: denn 
wenn wirklich zu, eF zu, drei ze, durchaus nur lang en | 

o 


— 
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&, wenn: dorifch ai. Diefe Form gehört aber auch der epi— 
fihen Sprache, iedoh nur in den Formeln 1) ei xem, 
alxev, Oder ai xs, alze, für &ö xev ı0., welches die epifche 
Form If für (av) Zav; — 2) ai yao*) und 3) aid, 
ſtatt der attifchen und gewöhnlichen eu yao, eide (S. 11. 
A. 3.), wein doch, o daß. Die Formen al xev umd 
«ide wechfeln jedod) mit ei zev, ide in unfern bomeri- 
ſchen und andern epifchen Terten noch fehr ab **). 

ye, wenigftens: dorifch ya, mit kurzem « und ebenfalls en— 
klitiſch⸗ 

7, oder, als; epiſch ner). 

up, gewiß, jedoch. Eine alte Form ua if aufler den Do- 
riern auch bei den Epifern häufig: und außerdem ift bei 
den Joniern, Altern und jüngern, die Verkürzung wer 
gebräuchlich ; welches alsdann gang verfhieden iſt von 
dem gewöhnlichen uev, zwar, fich aber auch immer dur 
den Zufammenhang fund thut. Bei Homer wird alfo 
die Schreibart in einem Theil der File durch das Me— 
trum beſtimmt: aber vor einem Koftfonanten find un, 
nav und uer gleich zuläffig, und mir wenigitens iſt Feine 
Belllmmung des Gebrauchs befant, fondern die Ueber— 

llieferung allein beflimmt, foviel moͤglich die Lesart. 

audıs, wiederum; ioniſch aorıs. Das fpätere audı ſ. ob. A. 1. 

arao, aber; epiſch aurae 

?v, Evi, in; epifc) iv und eivı 

77905, zu; alt zoors, dorifch ori, welche beide Formen auch 
epifch find +) 

uere, mit, nach; aͤoliſch rede. 

Ereem f. Anm. 5. nm. 


fo fanden dafür den Dichtern die Formen ze, ale, nel ze zu 
Gebot: aber öxxe für örav war nicht gebräuchlich: man fagte 
alſo oxze und öxxa. 

*) Eine vernünftige Begrümdung der Betonung az in dieſer For— 
mel, da der gewöhnliche Dinleft & yao auch in diefem Sinne 
bat, weiß ich nicht. Indeſſen fieht fie feft ih unfern Tegten; 
und ein Theil der Grammatifer fchrieb fugar ai yap vor. ©. 
Steph. Thes. und Lex. Seguer. VI, p. 353, 18. 

**) Dies fheint mir von einer fchon alten Nachläffigfeit herzu— 
rühren. Die ältefte Kritik Hatte der älteren Epik wahrfcheinlich 
nur aixev und «ide zugedacht. 

**) Nicht verlängerte, fondern ältere Form, woraus 7 elidirt oder 
abgekürzt if. S. die Note zu Arat. 942. 

+) Eine andere dorifche Korm zogri findet ſich auf Inſchriften: 
. Koen, ad Greg. in Dor. 51. Vol. nogow in der Note zu 
$. 115. a. 9. 5.5; umd wegen des Verhaltens von zzeors zu rıgos 
bier oben Text 2, 4. Evi. 
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Anm. 3. Einige Pröpoficionen haben bei Dichtern eine ältere 
Form die flatt des gewöhnlichen Endvokals auf ,. ausgeht. Am 
häufigfien kommt zao« fo vor, z. B. I. 8, 711. negai Boißride 
Mur. o, 175. negai AJıos. 280. naoer noot; und in der Zuſammen— 
feßung negaıßarns, negeigaoıs; ferner önear z. B. 1. , 824. inet 
zode. y, 217. Aesch. Agam. 901. Soph. Ant. 1035. Dagegen dıas 
fommt nur vor Aesch. Ag. 1464. 1496.5 und zerer einzig in der 
Zufammenfehung zeraßarns. Endlich anas erfcheint zwar hie und 
da in Handfchriften und Nusgaben, aber nur an folchen epifchen Stel- 
len die auch den Furgen Vokal rechtmäßig verlängern; daher diefe 
Form als unnäthig ſtuͤtzende Hülfe der Grammatifer verdächtig wird”). 

Anm. 4 Die Koniunction oa und die Präpofitionen neo« 
Eva und zera werfen bei den Doriern und in der epifchen Sprache 
ihren Endvofal auch vor Konfonanten öfters ab; in welchem Fall 
denn die beiden erflen immer unverändert bleiben, weil das o vor 
jedem Konſonanten fiehn kann; und wir fchreiben daher 5. 2. 

oür do goEvas, ‚ndo FEW 
und eben fo aud) ava vor denjenigen Buchflaben, vor welchen auch 
in der Mitte dev Wörter dag » unverändert bleibt; z. DB. 
av reusvos, av de, av venos **) 

vor den Übrigen Konfonanten verwandelt es fich im der Ausfprache 
sach den allgemeinen Regeln: aber nur als u, foviel ich weiß, bat 
es fih fo in den Handſchriften erhalten, und zwar jedesmal mit dem 
folgenden Wort in eins gefhrieben; als: 

auneieyos, außwuoisı, @ugyovov, auusye, für ava neleyos ir. 
Dagegen findet man nur z. B. av xa$eoav (Pind. Isth. 5, 29. oder 
4, 25.), @v Asıusva (Hymn. Cer. 175.), wo die Konfequenz ayza- 
Fogav, ahlsıucve verlangte. Von zara aber geht das 7 durchaus 
in Berdoppelung des folgenden Konfonanten über: alſo: 

KUT=- 


*) 3. B. vor einer Iiquida oder vor einem digammirten Vokal: f. 
Heyn. ad Iı. A, 476. 663. &, 62. v,163. und die Varianten zu 
Hes, «. 409. 437. &. auch Empedokles fr, vers. 296. Sturz. aneı 
vorwv. Theocr. 22,121. anai oder ano Aayovos. Auch über die 
Formen zragei und öner, obgleich fie im ganzen ficher ſtehn, if 
ed Frage der Kritit ob micht an eingelen Stellen die Gramma— 
tifer aus unnöthiger Sorgfalt die gemeine Form verändert ha— 
beit, wie in nagai Aanaonv, ünar devovs (N. %,376.) ſ. 8.7.4. 21. 
Wie denn an vielen Stellen die neuere Kritik die gewöhnliche 
Form bergefielt bat. Auch bei Ariſtophanes Acharn. 970., ob-— 
gleich in der Anfpielung auf ein gangbares Lied, iſt vner ver— 
dDächtig wie in Av. 1426. Vesp. 1487. |. Brund. 

tx) Die Analogie erfodert «vr zu fchreiben, nicht @v, da diefe Prö- 
vofition hiedurch gang in das Verhältnis von ev tritt, deifen vol- 
Iere Form £rı if. Dagegen mag befommt den Ton weil es mit 
einem Konfonanten anfängt, und zo fteht alfo neben av wie 
zo neben o; vgl. S. 13. U. 3. 
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zarrov, zurrade fÜl zar« Tov, zaro TadE 
zaddE, zauusv, zauoda für zara de, zura usv, rare de 
zayyovu *) für zara yovv | 
zaxzegeainv, zannıediov, zangakege für zard xepeinv, Fra ne 
diov, zara yahaoa 
— Das dorifche more für roos thut eben das, aber nur vor einem 
andern 7, wie in norzöv, norrovroms 7. — Die neuern Herausgeber 
alter Werke ziehen großentheils vor, mit Beibehaltung aller diefer 
Aenderungen die Wörter durchaus zu trennen und alfo zu fchreiben: 
&u Yovov, xar Tov, zn galLaga umd ſo weiter zay, zaz, zau ic. **) 
Wir fügen bier gleich hinzu daß diefe Uenderungen und Schreib- 
arten alle auch im den zufammengefehten Wörtern flatt finden, und 
ev alfo hier ganz der Analogie von folgt. Man fihreibt alfo 
nagsEusvor, TaOSGOH 
ayveiun, avrellsı, Gvsavrss‘ duuıye, allveoxev, ayzosudseo« 
zerravvooı, Karders’ zaddvorı, zapßßale, zuınEos, zUrxElovTsS, 
zarysvaı’ zuhlırov, xauuläas, zavvevons, xagöELsı 
— Nur felten erfcheinen auch ano und dns in diefer Abkürzung 
und nur vor verwandten Konfonanten, wie Od. o, 83. Wolf. &n- 
neuver, li. 7, 80. ößßaiAlceır. — Menn auf diefe Art drei Kons 
fonanten zufammenfloßen, fo verſteht fichs dag die Verdoppelung weg— 
falt. Alſo 
zaxtavs, 2004898, auvaosı ***). 


[a 


In 


*) Spr. kaggonü: ſ. $. 3. Anm 5. 


**) Alle Misverhältniffe, die man vermeiden will, fielen bei den 

Alten weg, die entweder die Worte gar nicht trennten, oder, wo 
und wenn fie es thaten, doc, Artikel, Präpofitionen, Koniunc- 
tionen u. d. g. an den Hauptbegriften bangen Fießen, wie die 
Teiſche Inſchrift bei Chifhul (Ant. Asiat.) zeigt. Unſere Tren- 
nung der Wörter kann ganz confequent nie durchgefeht werden: 
denn noch it müfen Wir ja Hosuazıiov, oünt, &yade u. d. g. 
aneinander laſſen. Es iſt alfo unnoͤthig folche befremdliche End— 
buchſtaben ohne Apoſtroph wie nor, zer, zau, zay ıc. entſtehn 
zu laffen. Vollends au nedior zu fchreiben, und doc) av yoovov 
und av Asıuovea, ft eine neue Inkonſequenz. Hier war der Ort 
den überlieferten Gebrauch mit feinen wohlhergebrachten Inkon— 
fequenzen theilweife, ‚durch eine Fleine Aenderung, zu beffern. 
Denn da av nediov, av Bwuoisw 2. Nichts flörendes noch belei— 
digendes hatz vielmehr die vollkommene Hebereinfunft mit ?v, 
dag ja ebenfalls von den Alten Zu vor nvor u. d. g. gefurochen 
und geſchrieben ward, auch dem Ange dadurch entgegen kommt; 
fo halte ich es fuͤr zweckmaͤßig, av überall, doch ſtets mit unver- 
Ändertem » abzutrennen; und dagegen in zauddE, norröv, zan- 
galaoa 2. der entſchiedneren Weberlieferung treu zu bleiben. 


”r) ©. Boͤckh zu Pind. Pyth. 4, 54. (96.) — Von ysiusvos 
konnte alfo nur zugszuevos werden nicht zempsrusvos. 


—— RE UT 
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In einem engern Dorifmus fiel die Verdoppelung felbft bei einem 
eingelen Konfonanten weg; als zaßeivov bei Alkman fr. 34. Welck, 
(Hephaest. p. 44.); zanesrov für xanneoov bei Pindar Ol. 8, 50. — 
Die Berfürzung von ava, die für den Rhythmus, auch der gewoͤhn— 
lichen Sprache, angenehm war, empfahl fih auch den Attifern, ohne 
doch Fuß bei ihnen zu fallen; daher im Senar Znavrellsıv, aunvior, 
aurvon und Ähnliche Formen auftreten; und Beifpiele aus der täg- 
lichen Sprache find die in XRenophons Schriften vorfommenden au- 
Barıs, avauparos (welche Zufammenfekung ohne diefe Freiheit nicht 
recht möglich war) und außoAas (7); aunweıs (Ebbe) aber war aus 


‚älterer Sprache ganz fell geworden *). — Bon zere Fommt zurF.c- 


verv nur in dieſer Geſtalt auch bei Attifern vor: f. im Verb. Vers. 
Ivn0xw0: UNd zauuvo Wird von den Atticiften zu ernfihaft geruͤgt 
als daß man nicht fähe, daß es fehr gewöhnlich war: ſ. Phryn.p. 339. 


und Lobeck p. 340. 

Unm. 5. Das Pronomen zz wenn es als Dartifel heißt warum? 
und deffen Korrelat örs in der Bedeutung weil, haben zuweilen am 
Ende den Zufah 7? | 


’ c ’ 
Tın; ou 


Bei den Epifern hat das erfiere den Ton vorn, zun; bei den Attikern 


aber, in deren gemeinen Sprache, wie and den Komifern erhellet, beide 
Korrelate waren, haben ihn beide auf diefer Endfilbe. Or kommt 
bei den Epikern nicht vor, wohl aber das damit faft übereinfommende 
irreın VON irrei, da, weil, ; 

welches die Mittelfilbe immer in der Kürze hat. Dies allein 
gibt ſchon deutlich zu erfennen daß es eigentlih aus EIIEI H yufam- 
men gefchoben if; nehmlich für erst dr, Zneuön: und eben fo. find 
alfo auch gewiß zn; örın entflanden aus zu dn; ru dn—, mit etwas 
vermindertem, oder auch platt gewordenem Nachdruck **). 

Ya B. 


) Aeschyl. Ag. 7. Pors. et Matth. ad Phoeniss, 1425. (1410.) 
Lex. Seg. VI. p. 340, 21. 22. Lob. ad Phryn. p. 340. Im ge= 
meinen Leben muß fogar die Formel ara zoaros ayxoaros ge- 
fprochen worden fein; da Dies alte Lesart iſt bei Xenophon (Ed. 
9, 10.); f. Lex. Seg. p. 337. 


“r) Sch babe fhon im Lerilogus II. 95, 9. wahrfheinlid gemacht, 
daß die Partikel 7 in ihrer erften affirmativen Bedeutung, einer- 
lei ift mit dr, und fo alfo auch Iren d. i. Zursiı 7 — Mit insıdn. 
Die leichten Modififationen des Tons find ganz natürlih. Die 
evifche Betonung zin aber iſt hoͤchſt wahrfcheinlich nur eine Feſt— 
fehung der Grammatifer, welche dag 7 als eine bloße Verlaͤn— 
gerung anfahen, und daher zin nad) der Analogie von zwvos; zi- 
vov; betonen zu muͤſſen glaubten. Aber das attifche zın war 
Lebendige Meberlieferung, und begründet fo meine Darfellung. 
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B. Sn der Betonung. 


3. Die zweifilbigen unter den alten Prapofitionen 
(f. $. 115. a. Anm. 1.) ziehen öfters Ihren Ton auf die erſte 
Gilde zurüd. Dies bemerkt man hauptfächlich in zwei Fällen: 
1. wenn fie bei Dichtern, zumwellen auch in der Proſe, in der 
Anastrophe *) 

d. h. Hinter dem von Ihnen regierten Nomen ſtehn; z. DB. 

Tovtov rregL für — robrov 

Gewv Ano für ano Hewv 
2. wenn fie ſtatt des mit ihnen zufammengefeßten Praes. Indic. 
des Derbi ewaı gebraucht werden, oder genauer, mit Auslaffung 
des Derbi als Adverbia allein ftehn: in welchem Falle das to; 
nifche Evi auch in die gewöhnliche Sprache für ev tritt; z. 8. 

&/0 rege für age 

ti, Erı, Uno x. für Enesiv, Enaow u. f. w. 
wohin man auch rechnen muß den Iimperativifchen Ruf ave 
auf! wofür man vollftändiger fagt avasmdı. 


Anm. 6. Zu der Anafirophe gehört auch der nur in der epi— 
fchen Poeſie vorfommende Gebrauch die Präpofition hinter das ei- 
gentlich damit zufammengefeßte Verbum zu fielen z. B. Aovon ano 
für onolovon, &yev zara für zareiyev. — Auch wird der Ton zurüd- 
gezogen oder die Tonlofen orthotonirt, wenn eine folche Präpofition 
deutlich als Adverbium ſteht z. B. I. x, 95. zoouksı d’ uno gai- 


dına yvia „ihm zitterten unten die Beine”; eos befonders wenn - 


es ſoviel heißt als eos @llo» oder neoıcows, mehr als andre, aus- 
nchmend; &v de darin, Darunter, unter andern. Wiewohl die zu die— 
fer 


*) Diefer Ausdrud ſchwankt ſelbſt ſchon bei den griechiſchen Gram— 
matikern. Sehr gewoͤhnlich wird damit, und mit avasgegsır, 
das Zuruͤckziehen des — benannt, z. B. bei den homeriſchen 
Grammatikern zu II. 8, 6. 150. 162. 292. 839. 6, 191.5 und im 
Etym. M. v. ano p. 124, 8. heißt es ausdrüclich Evasoogm Esu 
usradeoıs rovov. Allein noch deutlicher wird Die Stellung jeder 
La hinter ihrem Hauptwort dadurch bezeichnet in Schol. 
vulg. ad Il. a, 162. o im. &p o. Gvasgomn ö Toonos., Avasgopn 
de !sı dvo Aekewv Ta&ıs evnAloyue vn, olıy, Aewv WS, Ws Aewrv 
x. T. 4. und even fo Greg. Cor. ın Ion. 19. Und da nur dies 
ſes (nicht die Wandelung von raga in apa) dem Begriffe von 
avasgepeiw entipricht, fo muß, unfer grammatifcher Sprachge= 
brauch ſich wieder dahin HEICHiBN, Das Zurüdziehen des To— 
nes heißt evaßipaoıs. 











Ni 
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fer Beſtimmung gehörigen meift auch als elliptifch, d. H. mit ausge— 
laſſenem Kafus, angefehn und dann gewöhnlich ascentuirt werden, z 
B. I. a, extr. (vom Zeus) "Erde zasevd" avapds, nage dE (sc. aurW) 
zovoosgovos “Hon. — ©. unten Anm. 8. gegen Ende. 


Anm. 7. Die Grammatiker fügen noch die Befiimmung bei daß 
die Präpofitionen augs, avri, weil fie nicht wie die andern aus zwei 
Kürzen befiehn, ferner dee und ara (den im Tert zulegt erwähnten 
Ruf ausgenommen) die Surüdgiehung nicht erfahren, der Verwech— 
felung wegen mit dem Affufativ dia von Zevs und dem Vokativ ve 
von Ava. — Außerdem haben die Grammatifer noch allerlei andre 
Beftimmungen, worin fie fi aber vielfäftig widerfpreben; indem 
einige die Zuruͤckziehung des Tons bei apoſtrophirten Praͤpoſitionen 
geſtatten (za“), andre nicht; andre fie in dieſer Geſtalt bloß bei den 
fiatt des sufammengefehten Derbi kebenden Präpofitionen zulaſſen, 
3. B. I. «, 174. rag’ Buoıys zal dAkoı, für nagsıow. Eben ſo werden 
in Abſicht einer zwiſchen Subſtantiv und Adjektiv ſtehenden Praͤpo— 
ſition z. B. Zardov ano Divnevros; oder der von dem Worte wozu 
ſi fe gehoͤrt durch andre getrennten, z. B. TO O ni Tuösidns nıde — 
aosııs d ev negı (Plat.), u. d. g., durchaus widerfprechende Bor- 
fchriften gegeben. ©. Etym. M. v. ano. Reiz. de Acc. J 128. 
Wolf. Praef. Odyss. p. 18. 


Anm. 8: Da man alfo yon feiten der Heberlieferung hr nichts 


fefied Fommt, fo muß man der natürlichen Begründung zu folgen 
fuchen, wie wie fie hier vortragen, nachdem Hermann fie im wefentli- 
chen fhon aufgefielt bat. Und zwar muͤſſen wie zu diefem Zweck 
die Betonung der verfihiednen Präpofitionen überhaupt begründen. 

Jede Brapofition if an und für fich betrachtet ein Adverb, wenn 
auch einige darunter, wie 2& zare, rein adverbialifch, d. h. ohne daß 
der Gegenfland worauf fie fich beziehen ausdruͤcklich genannt wäre, 
nicht Teicht vorfommen. Als ſolche nun haben alle, aud) die ſoge— 
nannten Atona darunter, ihren Ton: alfo noos, dazu, Ev, darin; 
und die zweifilbigen haben ihn am natürlichfien yorn: alfo vo, un 
sen, negı, ausnehmend, u. ſ. w. 

Sobald fie aber mit einem Theil der Rede zufammengedacht wer- 
den, ſo neigt fih auh ihr Ton dahin. Iſt nun diefer Theil ein 
Verbum mit welchem die Präpofition einen Gefamtbegriff bilden foll, 


ſo it dag allergewöhnlichfie, daß fie vor demfelben fichend zu einem 


Composito damit fich verbindet, im welches ihr Tom ſich dann ver- 
liert. Iſt es aber ein Nomen welches. durch die Beziehung folcher 
Präpofition in einen gewiſſen Kaſus tritt; fo fiebt ebenfalls am ge= 
wöhnlichften die Prasofition zwar dicht davor, aber dem gangbar ges 
wordnen Gebrauch nach als abgefondertes Wort; defien Ton jedoch 
ebenfalls nach dem Kaſus fih hindraͤngt; wo dann drei Fäle entſtehn: 
1) die mit einem Konſonanten anfangenden einfilbigen, oo, eos, 
cöv, behalten ihren Ton mit den gewöhnlichen Bedingungen; alſo 

ganz 
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gang wie unter den Formen des Artikels 20, zov 2.5; 2) die mit ei⸗ 
nem Vokal anfangenden einfilbigen &, eis, E£, (hmiegen fich in dieſem 
ihrem gewoͤhnlichſten Vorkommen als tonlofe Wörter, oder procliti- 
cae (f. $. 13. die Note zu ©. 59.) an die Folge an, gang wie die 
Artifelformen 6, %, os, ei; 3) fämtliche zweiftlbige, nehmen den vor- 
wärts fich drängenden Ton auf ihre zweite Silbe, alfo ano rovrov, 
RER ToVrov, rap« uEv rovrov. U. |. W. *) . 

Diefe drei Fälle enthalten das gewöhnliche Verhältnis. Wenn 
nun aber eine Präpofition binter das Wort tritt, worauf fie fich 
bezieht, fo koͤnnen 1) die Einſilbigen nicht tonlos bleiben, weil fie 
fih im Ton weder an das folgende anfchmiegen Fünnen, worin nichts 
ift worauf fie fich beziehn; noch an das vorhergehende, weil fie als— 
dann Encliticae werden würden, was fie nach der entfchiednen Ue— 
berlieferung nicht find. Sie befommen alfo wieder ihren eignen 
Ton: zazov &. Was aber 2) die Zweifllbigen betrifft fo zieht fich 
der Ton diefer eben fo natürlih auf feine erſte Stelle zuruͤck: rovrov 
&no, Aovon ano, Tovrov d’ &no, Aovon d’ ano. 

Wenn ferner zooe u. d. g. für zagesı ficht, fo ift das weiter 
nichts als die Auslaſſung des Verbi, wie fie auch bei andern Wörtern 
namentlich bei Adverbien fintt findet z. B. Evranda yag 6 avne. Die 
zuruͤckbleiben de Praͤpoſition iſt alſo in dieſem Fall ein wahres Adverb 
und traͤgt ihren natürlichen Ton; alſo ov zaoe sc. Es, ovx Evi sc. 
Zt d. b. 00x Evssı, welchen foviel heißt als re Esıv, UNd Bi für 
fich alfo foviel alg duvarov. 

Aus allem diefem erhellet alfo, daß weder der Apoſtroph, noch 
dag dazwifchen "treten andrer Worte, die aus Sinn und Stellung 
überall hervorgebende Betonung hemmen kann. Wo es aber zwei 
felhaft if, ob die Präpofition zu dem vorhergehenden oder zum fol- 

gen: 


*) Eben fo find auch die Oxytona und Atona unter den Kon— 
junctionen angufehn, ald @Aig, erze, 8, ᷣc, welche eben fo ihren 
Ton nad) dem von ihnen: abhängigen Satz drängen. Da aber 
mehre derfelben, wie aAld, si nie für ſich allein oder zu Ende 
ihres Satzes ftehn, fo erfcheinen fie auch) nie in adverbialer Be— 
tonung, welche @Ade, ei, fein würde. — Aus obiger Theorie er— 
bellet auch warum die Aeolier, welche fonft durchaus feine Oxy- 
tona haben, nady dem Bericht der Grammatifer (Herodian. ın 
Hort. Adon. p. 413, 20.) die Konjunctionen und Präpofitionen 
davon ausnahmen, und ent, nede, arrc betonten wie die andern 
Dialekte. — Endlich geht aus derfelben hervor, daß wenn man 
von foichen Partikeln in grammatifchem Vortrag fpricht, man fie, 
‚als an und für ftch auftretende, eigentlich nicht fo orthotoniven 
darf ano, alle: denn abfolut müßten fie vorn betont fein; in 
welcher Beftalt fie aber theils gar nicht, theils felten vorkom— 
men. Man bezeichnet diefe Wörter alfo mol am richtigften fo, 

Quad, ano, und eben fo die Atona auch wirklich tonlos; wodurch 
man dann eben andeutet daß ſie immer oder faſt immer in Ver— 
bindung mit der Folge ſtehn. 


a ea 
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genden Theil der Rede, zum Subſtantiv oder zum Adjektiv, durch den 
Ton zu ziehen iſt, da muß eigne Beurtheilung dies fo gut als die 
Interpunction, nad) Deutlichfeit und Nachdruck entfcheiden: und fo 
wird ohne Zweifel beides im der Rede der Alten fiatt gefunden ha⸗ 
ben; daher denn das Schwanken in der Ueberlieferung. 


Die oben X. 7. angeführte Begründung der Ausnahme von augi 
und avıı iſt zwar für ung nicht fühlbar; demungeachtet müffen wir 
fie beachten, da nur eine wirkliche Weberlieferung die auch wir re= 
fpeftiren muͤſſen, die Grammatiker zu diefer Ausnahme Fann vermocht 
haben; und da ja auch das der Form augs gleichbedeutende augis 
als Adverb eben diefe Betonung gang unbezweifelt hat. Und felbit 
die Ausnahme von die und ava, ob fie gleich durch ihre Begründung 
einer unndthigen grammatifchen Sorgfalt fehr ähnlich ſieht, muͤſſen 
wir, da fie ohne Widerfpruch zu ung gelangt if, aus eigner Willkuͤr 
nicht verwerfen: f. Hes. & 3. övre dia für di’ ovre, Arat. 334. &xgıve 
dia siyas für diezowev, 1. &, 824. uaynv avo zogaveovre „durch 
die Schladht.” 

Was die Fälle betrifft wo die Beziehung der Praͤpoſition auf ci= 
nen Gegenftand zwar gedacht, diefer aber nicht ausgedrudt ift, fo 
würde die firenge Konfequeng zwar mit fich bringen daß diefe immer 
den Ton zuruͤckzoͤgen, eben weil nichts folgt was ihn am fich zieht; 
aber nicht nur die Meberlieferung in den allermeiften Stellen ift ent- 
gegen; fondern wenn der Segenfland deutlich gedacht ift, fo ift das 
Hinneigen des Tones auch zu dem nicht gefehten, aber hinter der 
Nräpofition gedachten, Kaſus nicht widerfinnig, fondern vielmehr dem 
Ausdruck und der DeutlichFeit fürderlih. Ich finde alfo die gewoͤhn— 
lihe Betonung des lebten Beifpiels in Anm. 6. der Beibehaltung 
werth, und eben fo Il. 4, 446. (die Könige) Oüvov zoivorrss, uera de 
yAevzdmıs Adnvn. Dagegen alle die Fälle wo wir auch im Deut- 
fen lieber fagen würden unten ald unter ihm, derin als in 
demfelben, zu der Betonung öno, iv den. f. w. fih zu eignen 
feinen. 

Eine andre Konfequenz wäre, daß die Präpofition jedes in der 
Tmeſis befindlichen Compositi orthotonirt würde, weil fie alsdann 
ganz ald Adverb aufzutreten fcheint. 3. B. Herod. 8, 33. zar« usv 
!xavoav Agvuov nolıw, zard DE Xagadonv (xara — zura —), gleich- 
fam: ‚fie brannten darnieder die Stadt Drymos, darnieder auch 
Charadra.” Allein eben fo fonfequent wäre dann auch zer’ Exavoar: 
und fo in allen Zufammenfesungen. Beſſer alfo, und zugleich aller 
Veberlieferung gemäß, läßt man auch wenn in der Tmeſis das Ver— 
bum nachfolgt, und fo auch wo es, wie bier das gweitemal, bloß ge= 
dacht ift, den Ton in feiner Richtung vorwärts, und fihreibt zara 
uev Fravoev, wie in der Kafus- Verbindung, zara uev rovrov: und 
zara ÖE sc. Ixavoav, Wie dort (X. 6.) napa de sc. avıo. 

Anm.9. Die Pröpofition äno befommt diefe Betonung auch na 

Ruͤ 
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KRückficht auf ihre Stellung, wenn fie — entfernt von — bedentet: 
denn alsdann iſt fie eigentlich das den Formen Zw, zarw ıc. entfpre= 
chende Adverb, oder der Pofitiv vor anwreow ($. 115.b. A. 4). Es 
it alfo feiner Bedeutung nach eine Ableitung von dem Begriffe von 
— ‚abwärts von” —, Wie von ZE aus, &w „anferhalb vonz;” Die 
fich aber mit der Grundform ro begnügt, und in diefer neuen Be— 


ziehung gleich ſelbſt wieder Pröpofition wird, aber nicht eine jener 


mit dem Ton vorwärts eilenden, fondern ihn ruͤckwaͤrts behaltend, 
wie eben jene entfprechenden, 3. B. EEw as dalacons *). In Xen. 
Mem. 4, 2,25. ift alfo zu fchreiben old» zoovov &no Tod Zwxoarovs 
ysyovore: Denn ano Tivos yeyoros heißt, davon hergekommen, ent= 
fprungen. So waren ano Ivuov, oxonov, dosns befante Formeln 


(f. zu Arat. 411.), welche mit ano grade das Gegentheil befagt ha— 


ben würden wie die vom Lobeck ad Phryn. p. 9. angeführten Bei— 
fpiele zeigen, ano yvouns Aesch. Eum. 671. ano onovdns 1. u, 233. 
beides „aus ernfihafter Meinung? Wiewohl nun zu glauben ift, daß 
die tägliche Nede einen folchen Unterfchied dem bloßen Ton wol nicht 
anvertraut, fondern vielmehr jene einmal feſt gewordnen Formeln, 
nur in diefer Bedeutung zugelafen haben wird; fo iſt doch eben fo 
natärlic) daß man in beiderlei Formeln die analoge Betonung beibes 
bielt, alfo: ano Svuov‘ ano onovdns. 


Anm. 10. Huch die Interjection w bat, nach der Vorfhrift der 


Grammatifer, einen zwiefachen Accent, indem fie nur beim eigentli- 
chen Rufen oder Anreden, alfo beim Vokativ, ven Girfumfleg haben 
fol, im Ton eines Affefts aber den Akutus. Hesych. und Etym. 
Gud. in v. Etym. M. p. 79, 13. Diefe Vorſchrift läßt fih auch 
wirklih auf eine den obigen Faͤllen ziemlich analoge Art begründen. 
Als Ruf nehmlich ſteht w ganz abfolut (4. B. w noos $ewv Soph. 
Aj. 371.); auch vor dem Vokativ. Aber als Laut des Jammers oder 
der Verwunderung hat e3 einen davon abhängigen casus obliquus 


nad) fih, wie @ as avadsies 9 der Unverfchämtheit! & wos wehe 


mir! und ift alfo analog den Präpofitionen. Und eben fo auch wenn 
es den Nominativ bei fih hat: denn 3. B. in Soph. Aj. 372. » 
Ö'vouooos, os usdyza liegt ein diefen Kafus affieirender Gedanke in 
dem & „o ich Unglüdlicher” d, h. wie unglüdlich bin ich! Man bes 


greift alfo daß aus J (do f. 8.9,3.) @ (60), gang wie aus uno üno, 


ward; und nur die Natur der Interjection binderte daß es ganz 
tonlo3 ward wie os **). Auch fchreibt man w zonor, weil wenn 
auch Diefer Ausruf aus einem alten Vokativ entfianden fein follte 
(was Feinesweges gewiß ift) diefer doch nicht mehr gedacht ward. 


4, Zu 


*) ©. Lex. Seg. VI. p. 425, 25. Schaef. Melet. p. 51. 

Ich glaube dieſe Betonung gut genug begründet, um den Hand: 
ſchriften welche fie an vielen Stellen überliefert haben, an ſolchen 
nicht zu folgen wo fie fie verlaffen; ungeachtet der Scheu die 
ih $u Soph. Phil. 744. noch ausgefprochen. 
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4. Zu den Veränderungen im Accent gehört auch die 
Bereinigung mehrer Partikeln, wenn auch unveränderter, in Ei: 
ne Wortform, jedod, wenn auf diefe Art mehr Accente zufam: 
men kommen, mit Beibehaltung nur Eines als Hauptaccents. 
Dies Derfahren ift ein Bedürfnis des Verſtaͤndniſſes In allen 
den Fallen wo gewiſſe allgemeine Begriffe in Partikeln gefaßt 
fo Häufig zufammen kommen, daß fie auch von Gehör und Der: 
ſtand als Ein Geſamtbegriff aufgefaßt werden; wie xzairoı, xui- 
NEO, oure, Bote, àntioß, ovxerı, olnw, &oaudıs, EoavoLov; wozu 


auch die fehon oben J. 115. a. A. 8. erwähnten mit ihrem No: . 


men fo vereinten Präpofitionen (Tegezonue ıc.) gehören. Gleich 
förmigfeit des, Gebrauchs iſt jedoch hierin nie gewefen, indem 
ältere Grammatifer auf diefe Art Wörter vereinigten die ißt 
immer getrennt gefchrieben werden, wie vuv Or, andere neuere 
im griechifchen und im lateinifchen (quem ad modum, si qui- 
dem u. d. 9.) faft alles trennten; und in manchen Fällen der 
Gebrauch fortdauernd ſchwankt. Auch verlohnt der Gegenftand 
nicht eigne Vorſchriften fefizufegen, fondern kann, mit Verwei— 
fung auf obigen Grundfaß und Empfehlung billiger Rüdficht 
auf lange beftehenden Gebrauch, der Beurtheilung jedes ſchrel⸗ 


benden füglich überlaffen bleiben: um fo mehr, da es Fälle gibt, 


wo felbft der Sinn in einigen Verbindungen die engere DVerel: 


nigung, in andern die Trennung empfiehlt; wodurch das Ganze 


in die Kategorie der Interpunction tritt. 


Anm. 11. Die Fälle wo von folchen zufammengefchobnen Par- 
tifeln Die lebte ihren Ton verliert wie örev, ovzovv haben wir oben 
&. 14. U. 6. erwähnt. Den umgefehrten Fall zeigen einige Atona, 
welche am Ende einer folchen Vereinigung den Ton bekommen; z. B. 
zE an eine andre Präpofition gefügt, dısz ueyaooıo, age ödov: fü 
wird ferner 0009 0v (tantum non) auch ocovov. gefchrieben; m. a. 
m. — Der Artikel 7o und za gefelt fich adverbialifch zu den Zeit— 
Begriffen, und wird dann auch fehr gewöhnlich zufammen- gefchrieben 
3. B. Tongiv, tonegavrixa, taröv. — Zu merken find noch Zusıdav 
eine Krafis für Znsıdy av —; und unzerı, wovon f. $. 26. Anm. 9. 
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Bon der Wortbildung. 


es 11S, 


1. Die Wortbildung Im vollen Verſtande diefes Worte 
liegt. außerhalb der Grenzen der gewöhnlichen Sprachlehre. Denn 
da die Andlogien in dem altern Theile des Wortvorrathe, durch) 
die Zeit und durch die Vermiſchung der Stämme, vielfältig 
zerriffen und verdunfelt find: fo iſt theils die Feſtſtellung derfel: 
ben auf eine fichere Art, befonders bei dem Widerftreit der 
Meinungen, unmöglich, theils fegt die vollfommene Auffaffung 
derfelben ein vielfeitiges und tiefes Studium voraus, welches 
unter dem Namen der Sprachforfchung von der gewöhnlichen 
Sprachlehre aus praftifchen Urfachen getrennt bleibt. Diefe 
leßtere feßt daher eine gemiffe Maffe von Wörtern lexikaliſch 
voraus, und überläßt es der eignen Beobachtung eines jeden, 
die, zum Theil von felbft einleuchtenden, VBerwandtfchaften und 
die Analogie derfelben ſoweit aufzufaffen als jeder vermag. 

2. Gewiſſe Arten der Ableitung jedoch, von welchen man 
eben deswegen annehmen kann, daß fie neuer find, haben fich 
fo vollftändig und innerhalb gemiffer Grenzen durchgehend er: 
halten, daß fie mit Sicherheit zufammen geftellt werden £ünnen; 
und diefe Vereinigung derfelben unter Emmen Gefichtspunft er- 
leichtert und beſchleunigt die Kenntnis der Sprache fo fehr, daß 
die Grammatik ihr billig eine" Stelle einräumet, befonders da 
die Analogien diefer Wortbildungen größtentheils auf den Ana: 
logien der Flexion beruhen, ja diefe Wortbildungen felbft als 
eine fortgefegte Flexion betrachtet werden Eönnen *). 

3.  Diefer Abfihnitt Fann übrigens nur Verba, Substan- 
tiva, Adjectiva und Adverbia begreifen, da die übrigen Theile 

\ der 


*) €8 fan jedoch hier nur ein etwas ausführlicherer Entwurf ge— 
geben werden, deſſen Ergänzung noch vielfältig eigner Beobach- 
fung überlaffen bleibt. Auch find abfichtlich mehre zwar deut- 
liche aber kleinere Analogien wusgelaffen, um die Meberficht nicht 
zu erfchweren. Ä 


II. Bbo 


— 
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der Rede theils in jene ältere Sprachbildung gehören, theils in 
andern Abfehnitten diefes Buches fihon behandelt find. Die 
Ableitung felbft aber zerfällt in zwei Haupttheile: 1); die Ablei- 
tung durch WEndungen, 2) die Zufammenfezung. 





$. 119. *) Ableitung durch Endungen. 


1. Dei der Anhängung der Endungen walteten zwei Prinzipe 
vor, das Beftreben gleichartige Bedeutungen durch einerlet En: 
dung auszudrüden, und das Beftreben, der Form des Stamm— 
worts die Endung möglichft anzupaffen. Allein durch die Kolli— 
I fion diefer Prinzipe entffand zweierlei Verwirrung der Analo: | 
gie: 1) ift diefelbe Art der Bedeutung häufig, unter verfchiedene 
| Sormen vertheilt; 2) Endungen, bie urfprünglid) nur von ge: | 
N wiffen Formen des Stammworts gebildet wurden (5. B. Verba 
| auf do von &, — dw von 05, ov), gingen, wenn eine gewife | 
| beftimmte Bedeutung bei mehren. Wörtern gleiches Ausgangs , 
' fühlbar geworden war, auch auf andere Stammmbrter über, 

deren Form nicht dazu paßte (alfo «w auch von 0, — owaud 

von @ ꝛc.). | 


I. Werbe 
2, Bon Verbis kommen bier hauptfächlih nur diejenigen in | 
Betracht, die von Nominibus (Subst. und Adj.) abgeleitee find. | 
Diefe Ableitung gefchieht am gewohnlichfien durch die Endungen | 
w, &W, 00, EVw, dLw, iLw, aivo, vuyw. | 
Dieje Endungen treten an die Stelle der Klominativ: Endung, 
ivenn das Stammwort nad) der 1. oder 2. Dekl. geht, und bei 
der Iten, wenn der Mom. auf einen bloßen Pokal oder aufs 
mit vorhergebendem Vokal ausgeht; 3. B. zuug rıuaw, nregov 
nreo0@, Vavua Iavuclo, dAmdng ahmdeiw; bei den übrigen | 
Woͤr⸗ 





*) Die Zahlen der bloß mechaniſchen Gliederung dieſes 8. find 
durchaus an den äußern Rand gefeht, Damit fie die innere | 
methodische Eintheilung nicht fiören. | 
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Woͤrtern der 3. Dekl. treten fie an die Stelle des og Genitivi 
z. B. »ola& xoAansviw, nüg nüo0w. 

[Eben fo fehr der Erwähnung werth waren die von andern Rede— 
theilen abgeleiteten: oil, Hauilw, Irrınrgoo9Ew, nvaalo, aielo, otuwLo, 
dnsvvo 30. und die Berbalparagogen wıuvelw, dazvalw, zuntelo 1% 
welche zum Theil an einer minder paffenden Stelle $. 112. angeführt 
find. Das in der folgenden Anm. erwähnte nit leiten die alten 
Gramm. nicht von Anis ab, fondern Diefes von jenem wie alle ähn- 
liche; und beides kann auch felbfiftändig aus EAnw. hervorgegangen 
fein wie oeßw ospilw, Banıw Benzilo, uoouvow -iLo Suid. aleyo -iLw. 
Andre Iaffen fich auf Fein gebräuchliches Thema zuruͤckfuͤhren, zoAzto, 
ox.aLw, deonolo, Oder auf mehrere oreyalo, oxeneLw, uıyaloueı.] 


Anm. 1. Die Wörter dritter Deklination auf eo, es, laſſen 


ihren Nominativ nur in verwandte Endungen Übergehn, z. B. Jadur 
 savuclo UNd Iavucivo, zur zuueivo, ixuos tzunlo, dinis Inito. 
. Alle andere Endungen fünnen an die Stelle des os genitivi treten, 
z. B. guyas guyadevo, dvris Runzel duridow runzele, yoyu« yonuerilw. 


In Abficht der Bedeutung diefer Endungen fönnen mirs. 


bier nur den gangbarften Sprachgebrauch vor Augen haben und 
' die Grundbegriffe des Mehrtheils der Derba jeder Endung an: 








geben. 


a. — Eon und eiw. Diefe Verba werden von Mominibus 
faft jeder Endung gebildet und drüden hauptfächlih den Zuftand 
oder die Sandlung eines foldyen aus, den das Stammwort be- 
zeichnet, 3. B. zoigavos Herfcher zosoeaven herfche, zowwvos 
Theilnchmer zowwvew nehme Theil; dovlos Knecht dovisvw bit 
Knecht, diene, z0ReE Schmeichler zoAczevo fchmeichele, aAnsns 
wahr aAnsevo bin wahrhaftig (rede wahr), Pacılevs Baoılsvo ıc. 


Ueberhaupt aber find diefe beiden Endungen die gewoͤhnlichſten 4. 


Ableitungen, welche daher noch für eine Menge Bezichungen ge— 
braucht werden, die zum Theil auch in den folgenden Endun— 
gen begriffen find; fo befonders die Ausuͤbung deſſen was das 
- Stammwort bezeichnet, 5. B. molsusiv, a9Aeiv; nounsvswv, yo- 
’  gevew, goveveıv, Bovkeveıv; Oder was fonft !edesmal die geläufigfie 
— Beziehung ift, 3 B. evios Flöte avicv Flöte fpielen, ayco« 
DBerfammlung ayogevcv zu der Verfammlung reden, inzeveıw (zu 
Pferde) reiten ꝛc. — Befonders ift die Endung &w, als die Feich- 
tefte von allen, bei den meiften folcher Ableitungen gebräuchlich, 
welche erfi durch Zufammenfegungen entfichn, wie suruyeo, Enı- 
yzupew, olzodousw, Eoyohrßew, urnoızaxew rc. f. 121. 


Im ganzen genommen find beide Endungen am allergemshn-5. 


liyften intranfitiv: wenn jedoch das Sein und das Ausüben 
eine fehr natürliche Beziehung auf Gegenftände darbietet, fo 
Bb2 ſind 


a en — 
— — — — 
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find fie auch tranfitiv, wie isogeir (von iswg eig. Wilfer) fra 
gett, ‚erforfchen, ausforfchen, doıyusiv (von aguhwos Zahl) zählen, 
zooueiv (Von zoouos Drdnung, Puh) ſchmuͤcken, govsvsv un. a. 
[Da dag Berhältnif der Bedeutungen durch Feine Formel aus— 
gedrückt werden kann, die den Anfänger in den Stand fehe, 
aus dem Begriffe des Nomen den des Zeitworts DB. yeooevew 
u erkennen, fo fcheinen alle diefe Angaben wenig practifch.] 
Anm. 2. Nur in Abſicht auf die Endung Eo muß man im 
Auge behalten, was fich fchon oben aus g. 112, 8. ergibt, daß diefe 
leichte Verbaf-Endung ſich auch, ohne eigentliche Ableitung von ei— 
nem Nomen zu fein, zu Bildung des Stammverbi ſelbſt bergab. Man 
fagt alfo freilich ganz richtig, von gilos lieb, fomme yulcw ich Liebe; 


aber eben fo gutift auch gulsiv als Stamm ſelbſt, mit der Forma— 


tion auf Eo und dem Begriff lieben, zu betrachten ; wenn gleich das 
eyifche ägilaro eine alte einfachere Formation zeigt. [Weil ya 
von der Analogie abweichen würde (ſ. Verbalverz.) iſt der Stamm 
unmittelbar in gılco wie yau-Eo. übergegangen, dieſes nicht von 
gihos abgeleitet wie die intranfitiven aoyEw, dorsgEw, EdızEo.] 

" Anm. 3. Eine befondere Ausnahme macht das oben erwähnte 
guyadavsır, das nicht bloß tranfitiv it, fondern das Machen wozu 
bezeichnet, das fonft der Endung oo eigen ifl. [Die gu Phryn. 355. 
genannten Attifer brauchen das Wort in der factitiven Bedeutung, 
andre in der 'intranfitiven exulare f. zu Aj. p. 385. N. 21. welchen 
Doppelfinn mehrere: haben, dyuoousvew, rrosoßevsw, Bexyevsın 0. Für 
die Ableitung von einem Nomen auf as kann ich nur zwei Beifpiele 
anführen Auunedevsw und orıßadsvew.] 


b. — 00. Diefe Verba entftehn am natürlichften aus Woͤr⸗ 
tern der 1. Dekl. auf « und n, und drüden ganz im allgemeinen | 
das Haben einer Sache, einer Eigenfchaft, die Ausübung einer | 


Handlung aus; auch wo es fich dazu darbietet als Tranfitiv: 


ou Hank, yon Galle — zoucv behaart fein, xoAgv Galle ha= 
ben d. h. zornig fein; Bon Gefchrei Bocv fchreien; zoAua Kühn= | 
heit zoAudv wagen; zuum Ehre rıucv ehren. Weil num foldye | 
Verba leicht einen gefieigerten Begriff annehmen, wie zoucv | 
lange Haare haben, yoicv heftig zürnen: fo werden auch von 
einigen Wörtern andrer Deflinationen zu folchem Sinn Verba— 
auf aw gebildet, als Ainos Fett Aınav fett fein, yoos Wehflage ' 
yocv jammern *). [Mit den Intranſitiven wie yorcv läßt fi 


Hier 


das tranfitive zuudv nicht füglich zufammenfiellen.] 


) Es fanıt bei einigen diefer Fälle, und auch bei andern ähnlichen, 
befremden daß das Abfiraftum das Stammmort fein foll, wovon | 


das Verbum erit herfomme; allein in allen Sprachen iſt es fehr 
gewöhnlich, dag das Subſt. von einem älteren einfachen Verbo 


abgeleitet ifi, und dann wieder ein Verbum von fich bildet, das 
jenes | 





Mr Mm um ⸗ ——— 
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Hieher gehören auch die Krankheits-Verba, wie Ywoav kraͤtzig 7. 


fein, von ywor, oysaluıdv von opdaluie: wonach dann auch 
z. B. von ödsoos gebildet wird ödsosgv. Verſchieden find Die De- 
sıderativa auf ao, co unten 14. #0. 


c. — dw, meiſt von Wörtern der 2. Dekl., drüden auss. 


1) das Machen oder Umſchaffen zu dem was dad Stammwort 
bezeichnet, dovkow mache zum Knecht, dnkow mache befant (von 
Mose befant), 2) das Behandeln oder Bearbeiten mit der 
Sahe des Stammworts, yovcow vergolde, wiroa beftreiche mit 
Mennig (wilros), nvoow fee in Feuer, roovow bearbeite mit dem 
700v08, Imuw beſtrafe (Inwie, Strafe); 3) das Derfeben, Be— 
legen mit der Sache: seyarow fröne, nreoow gebe Flügel (nre- 
007), sevoow freuzige, zopupon gipfele (zoguypn: Gipfel), souow 
gebe eine Oeffnung, eine Schärfe, von soue. [Der Buchflabe 6 


3. B. enthält nach Abrechnung einiger zweifelhaften Ableitungen 


33 Verba auf ow, wovon 22 von Wörtern der 2. Decl. meiſt 
von Adject. abſtammen, zwei von Wörtern der erfien neyvow und 
7110000, fieben von der dritten nevow, mAczow, IAN00w, rodow, 
regvyow, rvoRudow, rvoow. Wie wenig die von B. angegebe= 
nen Bedeutungen ausreichen zeigt ſchon idoow u. dıyow, yakzo- 
His fintt onlıoseis bei Pindar, nooßer« Askvzwusvo bei Xenoph. 
yvasovv auf den Baden fihlagen zc.] 


d. — abo und iCo, die erffere Endung am natürlichften von. 


Wörtern auf @, 7, asıc., aber Wohlklangs wegen auch von 
os und ov mit Vorhergehendem ı. Beide umfaffen fo vielerlei 


Beziehungen, dag fie fich nicht auf beſtimmte Klaſſen bringen 
laſſen (4. B. dızalo, yerualo, reoouieLw‘ ögilw, ushilw, Fegico, 


herribo 30.). Doch verdient bemerkt zu werden, daß, wenn fie 
von Nom. propr. von Voͤlkern und Menſchen gebildet find, fie 
das Annehmen der Sitten, der Partei, oder der, Sprache derfel- 
ben bedeuten, 3. B. undilsw mediſch gefinnt fein, &Adnvilsw 
griechifch reden, dworecsıw dorf reden, gılınarccw e3 mit dem 
Philippus halten. ©. auch noch unten .»15. : [Auch die fo ge- 
bräuchlihen Verba auf aoow hätten Ruͤckſicht verdient, theils 
von Nennwoͤrtern abgeleitet, auuccow, avaoow, aAlacow ıc., theils 
von andern Verbis, agacow, neAcoco, TWwaocw, GULKOCW, 1)e- 

Aao- 


* 


jenes erſtere verdrängt: So wie dies bei zw, rıun, rıuaw; Aor. 
&yoov, y0os, Praes. yoav, offenbar der Fall ift, fo läßt es fich bei 
andern, wie Bon, vie, vorausſetzen. Auf jeden Fall erfodert es 
die Analogie, daß man, wenn fein anderer Grund eintritt, die 
voller tönende Endung von der leichtern ableite; obgleich es wohl 
fein fann, daß mit unter auch ein folches Wort wie Boa früher 
vorhanden gewefen, und das einfachere Boy nach der Analogie 
nt mit denen es ſich aber umgekehrt verhielt, erſt gebildet 
ard. Be : 


ner 
— — 


ng 
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16000, Oder von unausgebildeten Stämmen, neıgaocw, Ia«coo ; 
manche mit Nebenformen auf «lo u. awwo. — Eilmvitsw hat 
bekanntlich auch die factitive Bedeutung, gräcifiren f. Phryn. 
380. in der von DB. angegebnen gehört ed nebft den umfichenden 
zu den Imitatiyen, welche in der Regel auf ausgehn, einige 
von Adiest. in vos abgeleitet zugleich auf sadsın, dwgit -walew, f. 
Sifcher Anacr. X. 6. Asoßid-ıelsw, Bowrid-webew, Wie Aaxedar- 
povicssıw, nudacsv. Um den Mißlaut eıs zu vermeiden ward 
gosıavilew vom Adi. Agsıvos U. agyohileıy von Aoyodas gebil- 
det, aus andern Gründen dateıv fl. iwvitew. Andre find nur in 
den Gentiladverbien erkennbar Hogzıori,; melonovvgowri. Und 
dieſe imitative Bedeutung haben nicht allein die. von. Eigenna= 
men abgeleiteten, fondern auch. viele andre, GAurıszito,, duſßou- 
nice, Begßagito, Bacıliiw, xuvico, zugavuißo, 7ewiLo, usnrilo 
und nooralw. Das angeführte zugavriio gränzt mit zvoawrıao 
zufammen wie zgaygv und zguyilew, außuhlugv und -iLew, un- 
terfcheidet fih aber deutlich von zugayveu, während. fonft beide | 
Endungen gleiche Bedeutung haben, voreosiv -iLew, wIElv -iLew, | 
arosusiv -ILeıy, ovyygoveiv -iLew, ökoxavreiv -iLew gleichgültig 
nach Phryn. App. 56. Derfelbe billigt p. 46. zuaveiv u. zva- 
vibew, und vergleicht mrolsusiv -iLew, obwohl das letztere als | 
poetifch anerkannt ifl, Gramm, Herm. 334. wie avanolitew, eivi- | 
Leiv, woysiLew, nooxahileıw. Anderes erfcheint als fpätere Aus⸗ | 
artung wie oregilew N. Evoilew, oder nur in einzelnen Tem⸗ | 
pusformen wie Suidas bemerkt orasuilw En kveorwros uovor, | 
Zora dunoe de. Nicht weniger beachtungswerth ift der Wechfel | 
mit der andern Endung ew 3. B. veusciteıw gehört der Dichter: 
fprache welche nach Verspedürfnig auch die andre Form braucht; 
zoriileıw Wird dolifch genannt Schol. Il. XVI. 524. Spikner zu || 
XI. 281. aber auch in der attifchen Profa gefunden; das von | 
Callimachus gebrauchte gozitev tadelt Hellad. Phot. 869. Sui- 
das erklärt ZExoyvorsew für attifcher als 2Eroyvooov f. Poppo 
Comment. Thuc. VI. 81. und umnterfcheidet nelexav behanen 
rehsritew enthaupten vol. Weſſel. zu Diod. XIX. 10. Und mit 
der dritten Conjugationsform nerayovv -iLeıv f. Jacobs zu Achill. 
724. umd andere gu Phryn. 361. — Unter den vorher genann= 
ten find zu unterfcheiden die nur eine Endung haben, entweder 
mit beftimmter Bedeutung wie Zowato, oder mit doppelter ın- 
yalo, kıuvako, rmoıato, nrAeovato, welche zugleich intranfitiv 
und factitiv find. Und die bei zwiefacher Endung entweder 
gleiche Bedeutung haben, ovradsır -Ev, meigalew -Ev, gorßalev | 
-av, apgorabeı außooreiv, olvonoralsıv -reiv, wesoaleıv -oDv, 
ahayıdlew -odv, Oder verfchiedene, oıyalew das Faetitiv von 
oıygv, und umgekehrt Zonualsr, movabsıv, iIdıelsw, mugdadsır, 

als Intranſitiva von Zomuodv ıc. verfchieden f. zu Aj. p- 196 
Dhnfreitig Tiegen diefem Wechfel noch manche jetzt noch uner= 
kannte Bedingungen zum Grunde; manche Nebenform wird als 

un⸗ 
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| unattifch bezeichnet: exgıßalcıw fi. @xgıßoöv Poll. V. 152. £ı- 
| 2... duacew fi. Eidos Phryn, Ecl; 199. umgekehrt ayooer fi. 
ayopalcıv Suid, vsov» ff. verlsıw Phot. vgl. Hermann zu Nubb, 
| 1120.) | | 
e. — ao und vivo. Letztere Endung kommt immer von10. 
| Adiektiven her, und drüadt das Machen dazu auß, z. B. zdvvew 
verfüßen, oeurvvew chrwärdig machen; wobei zu bemerken, daß 
die Adijektive, deren Gradus Comparationis iwv, ısos einen alten 
Poſitiv auf vs vorauszuſetzen fcheinem, die Verba auf vro nach 
diefem bilden, 5 B. aioyoos (aioyio» von ALEXYE) — aioyv- 
| vo: fo auch uaxoos, zalog — unzvvo, xallvvo 30. *). Diefelbe 
| Bedeutung haben auch häufig die auf wivo — Asvzaiveıw weiß 
machen, zovkaiveıw aushoͤhlen 30.5 doch haben mehre von diefen 
audy neutrale Bedeutung, yalsmaivev, dvoyspuivew bö8 werden ıc.;5 
| auch kommen fie zumeilen von Subflantiven, befonders auf u« 
| (onu« onuaivo, deiua deueivo), in verichiedenen Beziehungen. 
| Das diefe DVerba Feineswegs bloß von Adjectiven ausgehen, be— 
| weifen usysduvo, nıAnsuvw, myvvo, uoogVvo , dupvvo lt. A. 
| welche zunächft mit Subflant. der 1. u. 3. Deck. zufammenhän- 
gen. Aorvvo und zooduvo find Nebenformen von vo wie auch 
ind>uvw fein kann. Andre find aus Verbalſtaͤmmen erweitert 
SNEEUVW, OTIEEKUVO, Fogvvw, Gzayvvo, 0og09%vvo (LoeFw, FgEow, 
opivo) opovvw (Ü. nogoeivo), zweifelhaft daher ob zaivvw (und 
| 7eLR0Cw) von ran abzuleiten fei oder von mailo. Ansvvo von 
dnIa — von unbefanntem Stamme uolvvo (Und uopvcco) nach 
| Herodian Epim. 232. gleichbed. mit goovvo (U. gogvocw) Wel- 
ches mit foriae verwandt fcheint. — Die Reael, daß die Verba 
diefer Endung immer ein Machen bedeuten, ift fehr einzufchrän- 
fen; zayvvsıv heißt häufiger eilen als beeilen (inızeyvvew, zarer.) 
Boaduvew immer zaudern, o&vvev nicht bloß fhärfen fondern 
auch ſcharf oder fauer fein; Iagovrev braucht Sophokles flatt 
Jaooeiv f. zu Aj. p. 384. zoros roayvvwv fl. roayvs Diod. 1.32. 
Die factitiven wecfeln mit der End. ow, iapvvw -0@, Aeııguvo 
(von Aszgos Oder Aenga) Aeıgow, axinpvvo -00 f. Baft Greg. 321.] 


Anm. A Eine felinere Ableitung: - Endung ift die auf wrzw, 
immer einen Förperlichen Zuftand bedeutend, wie Auuwrrw, önvarro, 
zugAortw; f. Lobeck Parerg. p. 607.8. [Micht jeden Zuftand fondern 
einen Ieidenden Wie zovuwossır fröfteln, daher Bovkuuwrrsw neben 
Bovlumer. Doch giebt es auch reine Parafchematifmen, ayowocw 
von aygsw, veu0ow von veriw.] ' 

Eine 








*) Man kann, wenn man will, diefe Verba von den Oubflantiven 
(76) aioyos, wixos, xarkos ableiten; aber da von allen Verben 
auf vvo diefe die einzigen wären, die vom Abſtracto kaͤmen, fo 
iſt obige Anficht vorzuziehen. 
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11. Eine: beſondre Art, Verba von Nominibus zu bilden, iſt 
noch die daß die Endung bloß in w verwandelt, wird, dafür aber 
die vorhergehende &ilbe des. Stammes, nach Maaßgabe des 
Konfonanten eine jener Verftärkungen erhält, dergleichen wir 
oben $. 92. als Verſtaͤrkungen des Präfens gefehn haben, 
..©p wird aus mowzidos nosillw, ayyshos ayyElhw, KuFagoS 20- 
"Ieioo, urkeros UcAA6ow, papuaxov ga0Ua0ow, uslluyos HELLO, 
zvgeros IvOE0OW. (Sf. IM’ Verf), yarenos'yalliro +). Die Be— 
ziehung des Sinneg iſt von jedem die geläufigfte-die aug dem 
Stammmort. hervorgeht: [Sp wird im E.M. Beozaivo von 
... ‚Beoxervos, lusiow von Lusoos abgeleitet, aber umgekehrt usiluyos 
‚von uelioon wie. Tagayos von zeoasow und. von. ähnlichen Ver— 
bis die Nominalformen, auf &, avas,: gvlaf, EE ı. Meift moͤ— 
gen. wohl beide Wortelaffen felbffiändig aus. dem Stamme ent= 
fproffen. fein, die eine mit kurzer Penultima, die andre mit lan— 
». ger, Daher dag doppelte A, arallw, aracdallw, ayalı (ayAaos), 
,2WTHm, aloliw, cxegBollw, oTooyyVAlm, zaurvAlo- (unrichtig 
; zaunvlscden, oyzVL.20He), doppeltes o in der Kolifchen Mundart 
„248060, oder Diphthong in der. gemeinen yaoyaiow, \uagueigw, 
ſtatt der Gutturale das 00 wie in der Comparation (udecov) 
und in der Bildung der Primitiva (uöxos uvocw, nıuyy nrvoow, 
. zumyn nAncco). Aber für den Wechfel des z und o giebt die fo 
zahlreiche. Claffe der W. auf eros (Eusros, ‚veros u. ſ. w.) Fein 
Beifpiel; daher nvaesow von möo (in der. attifhen Bedeutung 
Sieber f. Erotian.) abzuleiten und 5000 für freie Paragnge wie 


...an9&sco, al9Ecco, zu halten iſt / 

12. Dahin gehören auch die wenigen auf aiow und ziow welche 
aus Nominal-Endungen entfiehn. worin ein o ifl, als zexuciow 
von zezuco und zezuwg, !yIaigw von 2479005, olzreiow von oiz- 
zoo. Das Verbum yeoaiow aber, von yeoas, erklärt ſich aus 
dem I bergang der Endung as in ao: ſ. 5. 16.418 [Die 


R Merkwuͤrdig ift Zofsco, welches nach aller Analogie ſo beurtheilt 

„werden muß. Don dem älteren einfachen Verbo kommt das of- 
fenbare Verbale zoezys, Ruderer, und hieraus nun nad) obiger 
Analogie Zoeooo, wodurch das einfache Verbum verdrängt ward, 
ungefehr wie @oovv durch agoreucv in Abnahme Fam. Bon dem 
einfachen Charakter 7 zeugt das anderweite Verbale eoszuos. Als 
belegende Darallele aber dient das von Phrynichus (Lex. Seg.p. 8.) 
als attifch erhaltene zurnyerreiv (falfche Lesart -srreiv) ſtatt des 
gewöhnlichen zurnyereiv. [Dagegen f. Parall. 433. Die Ver- 
fchiedenheit von 2ossow und rvoscon ergiebt ſich aus den Ablei— 
tungen 2osoo, doerns, UNd rrvoeSw, Zrrvgska (die von Matth. 647. 
für Zrvosca aus Hippofr. angeführten Beifpiele find fämtlich 
verfchrieben, Erzvoeoe ft. Envosoos ete.) nenvoeya Galen. de Meth. 
cur. I. 9. 72. T. X, nwvos£ıs, ermvgsxros.) 
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Annahme dev; Form yEgag ift nicht wahrfejeinlich weil kein Neu— 
trum auf ao fo wie yegas declinirt wird, und ‚nicht nötbig da 
yegaigw ſo Wie uagueigw, yaoyaigw und wie yeocıoa felbft ab- 


— geleitet werden kann, d. h. von yeowoos. ber viele find auf 


andern Wegen entflanden, ı Ziscigw, !leyeipw, ueyeiow, Zvaiow, 
wovon das dritte mit ueye (uEyagov) —A— pin das letzte 
mit vw (gEvw).] 


Eingeſchraͤnktere Klaſſen abgeleiteter Verba find die welche 13. 
von einem andern Verbo herkommen. Solche find 


“ Desiderätiva, ein Verlangen zu einer Handlung bezeich- 
nend. Diefe werden am gewöhnlichften durch Verwandlung 
des Suturi, vom Verbo der verlangten Sache, auf co in ein 

Praͤſens auf -osiw gebildet: yalcassw ih möchte gerne lachen, 
neoadwosiw bin bereit etwas abzutreten Thuc. 4, 28., no- 
"leunssiw st. [Statt moodoosiw Phot. C. 242. p. 506. hat Bel- 
ter fiilfchweigend 700000. verbeffert wie Pierfon Moer. 14. 
beit Thuc. VII. 56. Dio Cass. XL. 32. das durch alle 

FHandſchr. fortgehende ovußaosın u. dıeßeo. in Bno- veraün- 
dert weil fonfi nur dwesiw, &xdwosiw Agath. I, 10, 20.D. IN, 
4, 76. B. dsaßyo. II. 4, 39. D. Aret. Acut. 1]. 2, 133. (ver- 
fchrieven dreßnznoso) gefunden wird f. Phryn, p. 770. und 
weil die Grammatifer diefe Formen vom Tut. ableiten und 

 uöhkovrss arrızoi nennen f. Herod. Epim, 249. Das äl- 
teſte Beifpiel ift das homer. onveiovres, welches wohl nur we- 
gen der Conſtruction mit dem Genit. befttitten wurde; den 
daß dieſe Form nicht wie die zweite der niedern Sprache 
angehöre, zeigt ihr häufiger Gebrauch bei den Tragifern 
dgassio, 2gyaosio, yevseio und in der höhern Profa yela- 
ceiw, vavuaynosio, anehhuseio f. die Erfl. Thuc. 1. 33. 
Auch Fonnte dic Ableitung vom Medium (you) feinen 
Anſtoß geben da Zoyaosw vorlag, wodurch auch dag von 
Dierfon bezweifelte wrnosio gerechtfertigt wird. — Nach 
E.M. 750, 50. fommen diefe Wörter nur im Präf. vor mit 
einer einzigen Ausnahme awerov, welches Apollonius Pron. 
63. aus Sophro anfuͤhrt; das fehlende fann erfeht werden 
durch Umfchreibung enoAvrıxos Eysıw, nolsuzos &y. weldyeg 
von Möris als heleniftifch bezeichnet doch ſchon bei Xenoph. 
fih findet. Die mit diefer Wortelaffe oft vermengten epi— 
fohen Dehnungen orveio, aiveiw, dıysio f. zu Aj. v. 325. une 
terfcheiden fich Durch ihre Fähigkeit ein Imperf. zu bilden 
EM.l c] 

Eine andre Form der Desid, iſt die durch ein Subst. 14. 
verbale gehende auf do oder ıaw; wveocdn, (wvyras) wrn- 
zuav zu Taufen wünfcen, xAaleıw (zAavoıs) zArvocv Luft 
zu weinen haben; Faveiv (Iavaros) Javarkv mach dem Tod 
verlangen. en zweite weit zahlreichere Claſſe der — 

dpe- 
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dyerızd entfieht von Subftantiven aller Heclinationen zov- 
.guev, yohzgıev 1), uellnrıcv — zone, ‚segugv, ogsaludv 
— Povßovıcv, Eegavrıav , EOWTiav, evowrierV, orwAnKıErV, 
von zuſammengeſetzten — zuloduiv, ogFonvyı@v, 
x roderyucr, wuorvdıcv. Abgerechnet die tragifchen Favarıv 
und govar, find es meiſt Kunſtausdruͤcke oder niedrig fomi- 

mifche, und man kann aus der Bemerkung des Atticiſten 
'p. 87. Bekk. yavoıgv — 'xai Tovro 'ufugorres Und den in 
Lucians Leriphanes zur Schau geſtellten Lovriqu U. ualazıcv 
$. 2. gaouaxav $- 4. Aoyav$. 13. die, Bermuthung jichn, 
dag die firengern Styliften diefe Bildungen nicht ehne Aus— 
nahme biligten, und Demoſthenes würde yavoıcv faum an- 
ders als von feinem Gegner gebraucht haben; doch dag 
aller Analogie troßende Ev$ovoav IR ein Haffifher Ausdruck 
ohne unedle Bedeutung. Bon den beiden Endungen, wel- 
che oft bei gleichlautenden wie Aongv u. zonıev, oft bei 
gleichbedeutenden wie Javaraev und Iavarızv eintreten f. 
Phryn. 389. wird im allgemeinen die längere für attifcher 
gehalten Phryn. 80. was für Havarınv ſelbſt freilich nicht 
gilt, und diefe hat immer das einfache , wonach Baoılsıcv 
bei Joſephus als Neuerung erfcheint; der Webergang in 7v 
finder fih bloß in wer ſ. Buttm. $. 105. Anm. 14. 
ueipızv u. Goyxızv find doriſch; unficher uagieıv u. uedzisıw 
f. Bernbardy zu Suid. s. h. v. Die erſte Form wird, fo 
viel ich weiß, nicht declinirt, häufig die zweite ilıyyıacw 
Plat. Gorg. 527. A. oöpyriaoaı Arist. Vesp. 807. wyeie- 
ca?) u. worziao« Aristoph. 2y9sigiace Aelian. V. H. V. 2. 
- oyolex« Hipp. Epist. p. 795. T. III. Lucian. Iup. Trag. 
8.45. anodsdsılıaxws Polyb. XVIII. 19, 11. wovon auch 
enodsılıerzov Plat. Civ. II. 374. E. und zahlreiche Sub— 
fiantive uudeiaoıs, uvoniaoıs, Audiaoıs, oyiasıs, ogNHaoıs, 
zurvgiaoıs, osiolacıs, Toıyiacıs, pheigiacıs, die in unfern 
MWörterb. meift falfch mit kurzer Penult. bezeichnet und von 
Woͤrtern auf alw abgeleitet werden, obwohl zwiſchen ylıaco 
von yAıcv und Nigois von ylaleıw ein großer -Unterfchied 
if. Bisweilen wechfeln beide Formen: xAavosisv U. zlav- 
oucv (Wie groıgv) oysisıv U. oypıgv Hesych, (hinter’Oysor) 
zynostsiv U. zvnorav, Welches Auch xzunoriiv Wie von zunorns 
ge⸗ 


j' ) Pılosı Theophr. Caus. PI. II. 4. (5.) 1. iſt ſchwerlich mit 
dıyacı und idowcr zu rechtfertigen, ſondern von dılav übermä= 
Bige Wurzeln ereiben.] 


I?) Statt Wyguaoden bei Sophofl. iſt wohl — zu leſen; 
daß ovoerriw, Zovsoıw, Fein Paſſivum haben koͤnnen, bemerkt 
Apollonius de Synt. Il. 31, 27 75.] 
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geſchrieben wird Clem. Paed. H. 10, 32. III. 11,109. Galen, 
de Sympt. Diff. 11.58. T. VlL.deSympt. Caus. I, 6, 197. | 


T. VII, vgl. Jacobs zu Ael. 270. anallaksisıw und ancı- ; 
Aaxrıcv, axovo. U. azovoriüv; Weubeisın M..pevztidv, yeosicıy i 
 yelntıav (Übiyeorıav) und nach diefer Form auch voriger, N 
nvevoriqvu, zehsvorav alte Bar. von xeisvrıgv. ll. XII. 125. | 
wo auch zereud1gv gelefen ward vom. xutevhos abgeleitet \ 
oder von :xelevdn (zAev$w). Wie xvnducv, wenn dieg von N 
⸗vnd herkommt, jedoch: ohne: Defi iderativbedeutung, welche { 
nuugwntigv zu haben fcheint, diefes dann das einzige von einem \ 
barytonirten Verbum abgeleitete: Defiderativum; doch wird ß 
es von Herod; ‚nz. M. 43, 33. E:M. 116, 25. mit aoıdıw, Re 


zeıo, LosvIuo, YAsyvo, med, zufammengeftellt, welche 
bloße Verbalyaragogen find: theils der epiſchen Sprache an— | 
gehörig, mie auch dadıw,  navdın, Ielnıo, zudıo, untiw, 
% Üloxrıw, Yvcıo, und dieſe meiſt nur im. Part, praes. nie 
“on Aber das ‚Imperf. binausgebend, theils Dialektformen wie 
nad, Moyıd, Exyelıo, einige auch im gewöhnlichen Ge— 
4 ‚brauch, und declinationsfähig, axndıo, uedıo, umwıo, zary- 
‚po... Eosvsıav if in Verbindungen wie deoun Egevduowrri 
Nonn.. XLVII. 114. bloß formelle Erweiterung wie ayoıar, 
ylaraudv, geinoıcv, in den meiften Sälen aber die Bedeu— h 
tung nicht. beſtimmbar, ob defiderativ, (mag wir durch die \ 
Deminutivform rötheln ausdrüden) oder inchoativ, ru- j 
bescere, wie. gewöhnlich dag profaifche Eovdoscv, oder abfo- — 
lut rubere z. B. don doevJiowo« Nonn. XXX. 197. Daf- \ 
felbe gilt auch. von andern Sarbenbezeichnungen nwödırv, 
‚hnguir, WXQugY, Wyocv oder wyosiv. Anecd. Cram. 1, 447,8. 
@ygaivew, aygaivecdau,. welches Chöroboff. Cram. II. 9, Hi 
durch wyorcv erklärt, welaveiv, uehavilew, uelaiveodan, 
deſſen Gegentheil Asvxeiveres Theophr. H. Pl. VII. 5, 4. von 
Plinius durch pallescit überfeßt wird, mährend zuavsiv 
Dionys. v. 1111. welches Phrynichus App. 46. durch xve- 
vibsw und uelavibsw erklärt, in der Paraphrafe mit uelci- 
vecde, vertaufcht iſt, deſſen Particip gewoͤhnlich geradezu 
für uelas ſteht, zoun une Ava unre welcıwvouevn Anth. P. 
XI. n. 398. 6 — zegi ν xuzLos Poll, II, 163. 
IDdwv uslawousvov Nonn. XXIV. 346. wo man uehcıvany 
verbeifert, und ebenfo Orph. Lith. 615. Nic. Th. 174. wie 
Basvvousvos fl. BaIvs Dionys v.1035. Nonn. AXXIV. 236. 
Mokupdıgv erklärt Phrynichus App. p. 52. durch oiov wo- 
Außdov yowuc Eyeıv, WO das oiov diefelbe Modification aus- 
drückt, welche den Nominalformen auf sas, nvoßies (rubel- 
lus, rufulus), £avdies, wyolas sc. zum Grunde liegt. Aber In 
felten vermögen wir diefe feinern Unterfchiede wahrzuneh- ni 
men und zu beflimmen, wo die gricchifche Endung der la— 

| tei⸗ 
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teiniſchen z. B. nigreo,. nigtesap mismicenn Biber oder 
nigrefio entfprehe.] . sc 
Anm: 5. Man fieht wie hieraus — Begriffe: nen, wie 
soarnyıav Feldherr werden wollen: und fo noch weiten eine Art 
Imitativa, Wie zvgavrıcv den Tyrannen machen) oder fpielen. Aber 
ganz irrig bringt man die Kranfheits-Verba von oben unter 6. hieher. 
[Ich kann die hier beflrittene Meinung nicht ‚aufgeben; den Aus- 
drüden Schwindſucht, Gelbfucht, Liegt denn doch. diefelbe Anz. 
fhanung zum Grunde wie den etbifchen Herſchſucht, Habſucht, alſo 
auch wohl den griech. — ———— Tugavrgv. Oder wollte man mictu- 
rire, ovonzuir, von emiurire, Wr, trennen, parturire von rox«v? 
Zwilchen denvon B. fogenannten Krankheitswärtern und denen die ein 
Anſtreben bezeichnen, erkenne ich nur den Unterfchied an daß dieſe, 
DB. zvoavvigv, soquorinv, vBovoruer, mit, den Bezeichnungen des 
abfoluten Zuftandes zuoavvretv oder zuVavvsvewin, ſ. w. viel weniger 
verwechfelt werden Finnen als jene, aiuadıcv mit aiundsiv Phryn. 
App. iO. dzakyeiv mit wzamyıdv 36.» Erſt die fpätere Proſa braucht 
die Endung ı@v als bloße Paragoge — ſt. —— ue- 
Iyruar, ouunagyruir, oeszrudv.] : 
15. 2) Frequentativa auf -Lo, z. B. Öınrater von dinzer, 
' hin und herwerfen, Med. fich, unruhig fein; orevaleıv viel 
und fehr ſeufzen; fo drücdt sixateın eigentlich das wieder- 
holte Vergleichen aus, woraus das Vermuthen befleht: — 
aireiv fodern, eirilew betteln ; Eorreıv friechen, Eonvdew lang= 
fam friechen. [Diefen Unterfchied zu erweifen ift kaum mög- 
lich, felbft wenn man die fogenannte dorifche Bed. des er— 
flern (wonach Eorrserov mit rooßerov yufammenfällt) zu Hülfe 
nchmen wollte. Das erifche awzitev fann nichts beweifen, 
da in den Stellen wo es berteln bedeutet, die andre Form 
nicht ins Metrum paßt, da es häufig auch bloß bitten be= 
deutet Callım. Dian.32. Apollinar. CIV. 76.ete. und um= 
gelehrt eizeiv bei Homer felbft berteln. In andern Fällen 
bat obnfireitig die geringere Fügfamfeit der Grundfornt 
eingewirft; wie bei &orw, &orulo, f. Parall. 35. fo auch bei 
den Primitiven von deußalo, orevalw, ysuıdw, oeßilo, o8- 
Pacouer, zur DBermeidung mißhelligeer Tempusbildungen 
deuyo 36. Eizalew müßte um als Trequentativ zu gelten 
ein kuͤrzeres Präfens vor fich haben. Ueberhaupt finde ich 
bei den alten Grammatikern Feine Erwähnung epitatifcher 
oder paratatifcher Berba. Doch Fünnte dinrazev mit jactare 
verglichen und alle. gleichgebilbete zu dieſer Claſſe gerechnet 
werden, alſo aegraco, ovoralw, gvoraco, georaLo, EAXUCTE- 
Co, Epnvoralw, koarilo (Loesrevw), woriLo, noch deutlicher 
vevorabsw nictare unterfchleden Von vevsıv nuere, xAaord- 
lei (ziadevsıw, pampinare) von “Adv. Diefe Movification 
der Bedeutung folgt fehr natürlich aus der Ableitung von 
einen 
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einem Nennwort auf zas oder zos, wodurd der allgemeine 
Begriff der Handlung auf ein befiimmtes Geſchaͤft beſchraͤnkt 


wird wie bei iarosusır, &popsveı; meıgarevew, deſſen Neben- 


form urzeionricew die Bedeutung des Primit.: nicht verändert, 


m fo wenig als iayeugersiv;‘ovversiv, evoreiv, ooexreiw. Gleiche 
Inconſequenz zeigt fich bei andern Ableitungsformen; o- 
nl psin,gestarel; iſt Dentlih das Iterativ von gegsw, aber 
N) Boousiv, Toouelv, Tooeiv, poßeiv, dienen bloß zur Ergänzung. 
© Akeyiloy BaAltlo,Buntiio, uyuveLo, zunrato find blog for- 

melle Erweiterungen, und wenn Banzido nicht in jedem Zu— 

vo fammenhang mit Barzrw vertauſcht werden kann, fo haftet 

dies doch nicht gerade an der Form. Bisweilen ſcheint di: 
Aintenſive Bedeutung mit einer innern Lautwandelung ver— 

bunden, dbinto, doyo,. obwohl dies von Moͤris nur als atti- 

sche Form von zy bezeichnet wird; üben nuzvof. zu Aj. v. 


227.. Und: fo Fönnte man auch"donivw (doassiw), zw, 


onw, als eine, beſondre Art von Deſiderativen oder Inchoa— 
iven bigeichnengpy.& spimanndt särlev 
3) Inchoativa auf oxw, als yevelav bärtig fein, yeveıdo- 16. 
> erw bärtig werden; ein feltner Fal mit Anomalien wovon 


f. ob. S. 112. U. 11.. [BBcoxw, fagt Moͤris, brauchen die 


Attiker meift in der Bedeut. von doyouas alſo nicht 


fo beſtimmt unterfchleden wie pubens und pubescens. Die 
von Pierfon hier und vom andern zu 'Aristaen. I. 11. an— 
geführten Stellen find zum Theil zweidentig. In der des 
Philoſtr. 7haozw onnvns no00w, Fan es nur für 78a fichen 
f. Hermann zu Alcest. 1030. «oyovraı nBaoxsıv Galen. 
Comm.'in Aphor. 111.27, 637. T. XV. P. MI. if von 
dem folgenden 7scazovcı nicht zw unterfcheiden und wohl 
nur! eine Attractiom der Begriffe wie incipiens crudescere 
morbus Claudian. in Ruf. I, 301. Ammonius bemerkt 


ymogv fcheine von yrocozew unterfchieden wie yroas dag 


Alter von ynoacıs dag Altern, doch Äft zo Zov zalov Zorı 
zab Tayv ynog Theocr. XXI. 29, newieirere ynowcıw ol 
yshcıvor Plut. Symp. Ill. Quaest. V. 2, 130. fiatt des 
Inchoat. wie bei Theophr. Caus. I. 11, 1. KATaYNOR 
Fazrov gleichbedeutend: mit dem vorangehenden Ynodoze 


zayvore, und umgefehrt bei Aristid. Quint. de Mus. II. 77. 
‚yevsıaozovos der Gegenſatz des vorangehenden &yevsıor sich. 


Auch hier vermögen wir nicht die Abſtufungen zu erkennen, 
welche die Schriftfteler vieleicht mit verfchiedenen Endun- 
gen bezeichneten 5. B. aorı yersıcoxwv Xen. Cyr. IV, 6,2. 
corı yevsıclov Dionys, Antt. 1.76. aoriws yevsıov IM. 45. 


> , p) ’ [9 BJ} ‚ 
corios agyousvoı yevsıov V. 6. VI. 13. GoTı YEvEia TIEQ- 


zu dwv Callim. Lav, 75. umd genaue Unterfcheidung läßt 
fih um fo weniger erwarten als die Endung oxw wie im 
lateiniſchen sco oft bloße Paragoge ift und uͤberall nicht 

über 
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über. das Fmperfect hinausgeht, daher ynowams ſich von 


ya nur äußerlich durch die Profodie unterfcheidet. ] 


[als eine dritte Claffe waren anyuführen die deminutiva Bovi- 


‚lsıv (Bovewv, Bovalsıv), Bdvikeır, Efanervkksır, 0yzUhls0- 
sau, mit Defiderativform nßvAkıcv, zu vergleichen mit 

“Hovilos, zadagvAlos, ÖgıuvAos, wixzuLos, Bosyulkıov, Teve- 
tullis, wie im Lat. cantillo, sorbillo, conscribillo mit 


‚. puerulus ꝛe. und dem Blendling tocullio, Eine dritte 


bilden die N. 9. erwähnten imitativa, ‚deren fih auch die 


‚gräcifirenden Komifer Noms bedienen, atticisso, sicilisso, 


patrisso zereilo, wenn dies nicht von Priſcian I. 6, 32. 
gebildet if; ich. finde nur narowleiv und nergıadew, un- 
zoWLew UND unzgviateıv (novercari) |. Herod. Epim. 251. 
aber viele andre mit diefer Endung: yuvazilsrv oder yv- 
varmitecdar, yervoilsode, usyalilscdeı ſchon bei Homer, 
Berrerilscdheı weldhes von uovgilev ſo wenig getrennt 
werden kann als diefes von yılınnıdav, Wir rechnen fer= 
ner zu diefer Claſſe die Bezeichnungen koͤrperlicher Aehn— 
lichleit, yAavzilew, yovoilsıv, aAuvgilsw, unkilew, owilew, 
isoazilew, xaunkilew, dauakilscheı (vituları) womit Heſych. 
nrogracsıv erklärt, vnosLsıw und yegcovnoitew, wobei es kaum 
der Erinnerung bedarf daß. die Form an und für fich keinen 


-beflimmten Begriff darftellt, daher häufiger Wechfel der En- 


dung bei gleicher Bedeutung, yevvaiisschau U. yevvanalsodaı, 
Bailey U. Zaıaleıw wie negzaleıw , und noch abweichender 
yaeyvav ſtatt yAsyvabsın, owxoereiv ſtatt owxoaritsıv (wie 


‚Inuochevilev), sugußarevecHcu fl. -rilew, x010vgoVodaL, 20- 


nowLecdar UNd zangev, welches mit Hvar, Toayav, ravoıtv 


den lat. surire (subare), catulire, hirquitallire entfpricht, 


wogegen sullaturire nur durch ovAdcileıw überfekt werden 
fönnte, adolescenturire durch) vealew, veayıvechen, naude- 
ousvschen, das Gegentheil durch yegovrıza, von dem yspov- 
zicsıv eben fo weit abflehbt als oxwAnziLeıv (wie dogxadi- 
csiv, uvgunzitew) VON orwinzcv UNd oxwinzovodeı. Doc) 
find in den meiften Fällen zu wenig Beifpiele vorhanden, 
um Regel und Abweichung genau zu unterfcheiden; wir 


kennen z.B. die drei Abftufungen im Wachsthum der Früchte 


zungitsiv, oupazxileıw, zıegzaleıv Anecd, Bachm, 1. 374. 
vermögen aber nicht die DVerfchiedenheit der. Form zu er- 
Elären, ia nicht einmahl zu befiimmen, wenn das letzte den 
allmähligen Eintritt der Färbung oder die Vollendung be- 
zeichne ſ. Nitzſch zu Od. VII. 126. ſelbſt nicht durch den 
Zuſatz von dorı oder aoyereı Theophr. Caus. III. 16, 3. 
f. Jacobs zu Achill. 497. Albeo und palleo vertreten 
coyalvo, hevzaivo, wxoeivo N. aygEw als Bezeichnungen des 


abfoluten Zufiandes; für die Modifentionen, welche durch 
al- 
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albesco, albico, albicor, albicasco, ausgedruͤckt werden, 
bieten fich mur'Asvzaivsohe u. drrolsvzeivew dar, für das 
inchoative purpurasco nur das Imitativum nropgvoito wie 
für acesco o&co, welches indeſſen auch für aceo zu fichen 
fcheint: ] 


ll. Substantiva. 


Die Subftantiva behandeln wir hier in Abfihe Ihrer Ab: 17. 


leitung von Verben, von Adjektiven, oder von andern Sub: 
ftantiven: und alfo zunächft 

A, bie von Verben, 
nehmlih unmittelbar, nicht durch ein andres verbales Nomen, 
abgeleiteten. 


In Abſicht dieſer iſt zufoͤrderſt zu erinnern daß beiderlei1s. 


Endungen, die mit einem Konfonanten oder mit einem Vokal 
anfangenden, mit den gleichmäßigen Slerionsformen des 
Berbi nur in den Punkten nothwendig übereineommen die auf 
den Grundregeln der Sprache beruhen, ;. B. die Subſtantiva 
auf’oıs mit dem Futur auf ow in Eeralo — com — aoız, 
zeißw Ten Tony; die auf nos, ne, un mit der 1. Perf. 
perf. pass. in nA&xw nenkezucı mAeyua uf. w. In allem 
andern, wobei die Geſetze minder feft find, herſcht zmwifchen den 
ähnlichen Endungen des Verbi und der Verbal-Nomina zwar 
vielfältige Uebereinfunft, aber Eeine nothiwendige. Daher gewiſſe 
größere Derfchiedenheiten zwifchen den beiderfeitigen Formatio— 
nen in diefem Abfcehnitt werden bemerklich gemacht werden, an: 
dre aber der Aufmerffamfeit eigner Beobachtung empfohlen 
bleiben müjfen. 


Anm. 6. Wir wollen hiedurc hefönbert vor der ſo gewöhnli- 
chen irrigen DVorftellung warnen, als würde irgend ein Wort von 
einem der befondern Theile des Verbi, Tempus oder Modus, ja 
überhaupt von aftiver oder yaffiver Form gebildet. Daß dies nicht 
fo ifi, erhellet ſchon allein daraus, dag die Webereinfunft der Form 
fehr gewoͤhnlich mit der entgegengefekten Bedeutung fich paaret, da 
z. B. mit dem paffiven Eogıyzreı, ſowohl das aktive apıyzzno als das 


yaffive agıyzros übereinfommt; und fo in allen ähnlihen Fällen. 


Bon allen Berbalfubfiantiven liegt die eigenthümliche Bedeutung durch- 
aus nur im Ganzen der Endung, alfo in zyo, os, ue, oıs,n,u. d. g. 
deren erſter Buchſtab zufällig derfelbe iſt als der von Diefer oder jener 

Fle⸗ 


396 Wortbildung. $. 119. 


Flexionsform; wie in dem eben angeführten Beiſpiel Das z der drit⸗ 


ten Perfon auf zes, und’ der Wörter auf yo u. 70%. Alſo Schließen | 
fich auch beiderlei Endungen nach denfelben mehr oder minder feflen | 


Bildungs: und Wolautsregeln an, ohne dadurch eine Ableitung grade 
diefer Wortart von grade diefer Werbalform mit fich zu führen. Bon 
ſolcher irrigen Darftellungsmweife rühren zum Theil die große Menge 
ganz nichtiger Angaben fchom bei den alten Grammatifern her. So 
befonderg bei Gelegenheit der Verbalfubfiantiva auf 7 oder « erſter, 
und auf oe zweiter Deklination, welche indem fie ihre Endung ohne 
Konfonant an den reinen Stamm und Charakter anfügen zugleich 
den Umlaut o annehmen; denn da dies auch zu dent Formationsregeln 
des Perf. 2. gehört , fo Teiteten jene Grammaͤtiker z. B. “Ton, Bol, 
von Perfectis zeroug, PeßoAa ab, die nie exiſtirten I 
Anm. 7. Eine allgemeine Bemerkung die wie noch vorausſchicken 
betrifft den Vokal des Stammes bei den Endungen die ihren Kon— 
fonanten unmittelbar an dieſen Vokal ſtoßen Natuͤrlich befolgt dies 
in den allermeiſten Faͤllen die Analogie der Flexion des jedesmaligen 
Derbi, und von zoo, Omen, nenoimueı x. wird alfo auch gebildet 
noinaıs, moinu, nomms; VOR 000, 0000, aomgoyeı — amd agocısı 
doorno, @goros; N.f.Ww. Einige Verba aber, die im Fut. und Aor. 1. 
act. den langen Vokal haben, nehmen in den hieher gehörigen No— 
minalformen, theils in allen, theils in den meitten, den Furzen Vo⸗ 
kal an, den aber zum Theil auch ſchon einige Flerionsformen außer 
Futur und Aoriſt haben. In dieſer Beziehung vergleiche man alſo 
theils mit $. 95. A. 6. theils mit den betreffenden Verbis im Ver— 
balverzeichnis folgende Nominalformen wie ſie wenigſtens im vorher⸗ 
ſchenden Gebrauch waren. 
alvecıs, aiverns 
aloECIS, igerng 
deoıs, derns, deun — aber diednua. 
deals, Herıs, IEua um) Inue 
gaoıs, sarno, und Besoıs, Barno - — aber syuc, Pra« 
dosıs, dornog — aber eyifch dwrng, darwo 
Pioros, das Leben, von row, Araneı, woher auch, Aıwros (adj. 
verb.), avaßiocıg 
kvoıs — aber kdue, höciLavos, und wie es feine ae übrigen 
Ableitungen, wie Avzyo 2c., lang: 
dvaıs, Enevdürns, &vdöue (Epigr. inc. 115.) 
yvoıs, girov — aber yöua, güciloos 
Focie, Furno — Aber Höue, Föuos (f. unt. A. 9.) Er 
ER ; 0⸗ 


) Die Bemerkung iſt übrigens nur gegen dergleichen Ableitung 
irgend einer ganzen DBerbalformation gerichtet; nicht aber gegen 
den Fall, der als Anomalie anzufehn ift, da eine einzele folche Form, 
ftatt von der Hauptform des Verbi gebildet zu fein, den Laut 
des fehr gangbaren Aoriſts befolgt; wie nevewin ſtatt zavwAn, 
unt. A. 17.: fe auch dose und Iyan unten U. 14. 
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Womit man. nochıverbinde zisıs uNdagpstaıs, Eriros und aysıros, 


‚welche bei der ſchwankenden Quantitaͤt der. Verbalflexion (f. im 


Berg.) nur die, Kürze: befolgen: ferner die Verkuͤrzung des min ei⸗ 
nigen laͤngern Woͤrtern, wie geymyerns, movoryerns, beides: vonnyeo- 
werz dergleichen ſich die Dichter vielleicht auch für ſich erlauben 
Fonnten, wie öwAerns für. söwAnens Cratin. ap. Heph. pP: 48. Wer 
fentlich einerlei iſt es mit dieſen Tälen, wenn von Verbis barytonis N 


der Bindevofal e- eintritt, während die Flexion ganz oder zum Theil 


uch der Form auf Eo, now geht. In diefer BROS —— 


man mit ihren Verben noch folgende 
Oyeukern — aber. ogslnua 
vEusoıs — aber diaveundis 
yersaıs, yeyerng KL. 
sbgsaıs, gbgsıns; aber eögnue gewöhnlicher als sdosue. .-. 
lousderns ift faliche Eesart, veuscıs von veunoıs durch. die: Bedeutung 


unterſchieden; uͤber ‚die Subſt. auf oıs, zus und u ſ. Parall. Diss. VI.]. 


Anm. 8. Die mit u und v anfangenden Endungen nehmen das 


cs an wie die entfprechenden Endungen des Paſſios; und zwar. die 


von Zungenbuchſtaben gebildeten durchaus, — der wenigen 


Dichterformen, Sauueros ıc. S. 102. A.7 Auch merke man eoya- . 


ns, das. eben fo gebräuchlich war als (f. unten 30.) von 


Zoyaloucı. —; ‚Die von Verbis puris aber nehmen das a theils an 
theilg nicht, ohne eben bei einzeln Verbis nach dem Perf. pass. ſich 


zu richten. ©. befonders die Endungen mit dem u unten 21 


Eine andre Erinnerung fei, daß mit einem Vokal anfan: 19, 


gende Endungen, wie 05, 7, @, nidjt nur an die Stelle der ba: 
rytonen Endung w, av treten —— &eyyos u. d. g.), fondern 
auch von Verbis auf &w und aw fo gebildet werden daß e und 
@ mit wegfallen: mardw, 6 maros, Öiyaw, To Öhlog, Yırda, 
7 vian ıc. *) Hievon find jedoch die Eleineren Verba, wie Öew, 
ausgenommen, welche ihren Vokal als zur Wurzel gehörig nicht 


' verlieren, fondern ihn nur verwandeln koͤnnen. 
Um A. die Sandlung, oder die Wirkung des Verbi zu 20. 


bezeichnen gibt es hauptſaͤchlich folgende Endungen: | 
U0S, 


*) ©p if nehmlid die Sache anzuſehn wenn mar, nad der Note 
oben zu 6. Urfach bat das voller tönende Verbum früher als das 
Subfi. zu glauben. Wiewohl auch wo die vollere Verbalform 
nur Dehnung einer ältern if, es gleichguͤltig iſt ob man 4. DB. 
ſagt zrunos komme von KTYAR &xzunov, und von. dieſem Subſt. 
erſt wieder zzunew; oder ob man der Kürze wegen lieber auch in 
A ann die gebräuchliche Form des Verbi als den Stamm 

ehandel 

II. Cc 
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Aos, um, ma, 016, ale 
n oder &, 05 masc., 0c neutr. | 





21. a. — wog, um oder. un, ua (G. Tos). Die Form auf wog liebt 
einen Konfonanten vor diefer Endung, und nimt daher das co | 
auch an, wo es im WVerbo felbf nicht gefchieht, felbft nach dem 
in der Flexion in 7 fich verlängernden er: — 700 1. nous —: | 
die beiden andern haben es gewöhnlicher nicht. Megen der 
Duantität des Vokals ohne eintretendes of. gben Anm 7. Bei: | 
fpiele mit mehren DVerfhiedenheiten ſeien: 

docw, Jod, dedozucı — doaua 

vw, Auco, — — Avua 

— GER EyVvWouaı — yrvun 

x2)200, zerehzvaucı — zEkevoua UNd xElsuua (f. Hemst. 

ad Aristoph. Plut. p. 431.) 

dEw, dnow, Dedsunı — deowos, Jean, due, dıerdnuc. | 

zinu, 9900, — ——— — 3s0u0s, Heua und Iyum | 

TelEw, E0W Il. — — | 

Z00TEW, ZEXLOOTNURL — z00TN0u0S, 200T7U@ ; | 

22: Die welche einen Konfonanten vor der Endung haben, befolgen | 

vor demſelben nothwendig diefelben Uenderungen die auch in der 
Flexion des Verbi vor wer, -uevos ıc. vorgehn: mur im Abfiht | 
des Umlauts von e iſt zu merken, daß die Form auf wos ge- 
wöhnlich den Umlaut o annimt, die auf uw aber gar feinen, 
auch wo in der Slegion der Umlaut o eintritt: z. DB. 
sehlw, soAuos’ zE0w, z00uos (gefchnitten Holz) 
TOEIW, TEIOR URL — IoEuua' oreiow, Eonapuaı— GTTEQUL. 

93. Die Bedeutung ift am gewöhnlichften von wos das wahre dem 
Infinitiv als Subftantiv gleiche Abstractum; 5.9. zailw, nal- | 
uos dag Schwingen, odvgoucı, odvouos dag Wehllagen, zonza, ı 
»ouuos das Schlagen der Brufl, Aula (Aufo) Avyuos das Schlu= | |, 
den, oeio, ceiouos das Beben; von denen auf uchingegen mehr |, 
die dem Part. Perf. Pass. analoge Wirkung des Verbi als ein | 
Concretum gedacht, und felbft dag Dbjeft; z. B. neäyue das ) is 
Gethane, die That, zouue, ruuur, Schlag, Schnitt, Stich, wi- | 
unue die Nachahmung d. h. das Abbild, onsow, anegue, dag 
Gefäte, der Same. Die Endung um aber ſchwankt völlig zwi— | 
ſchen beiden; z. B. urnwy die Erinnerung, Zmisnun die Erfennt- | 
nis, zuun die Ehre; dagegen sıyun der Punkt, yoruun die Linie, | 
welche nur im Nebenbegriffen ſich unterfcheiden von siyua der | 
Stich, yoruus Schriftzug, Schrift. | 


N 
Anm. 9. Die Endung nos mit eittem Wofal ohne o, hat fih | 
außer deruos von dessen nur in einigen alten Formationen erhalten | 
die eine befondre Bedeutung angenommen haben, wie yuuos Saft | 
von yEw zEyvuaı: 6uuos Streif von dvo, &ovo. Vgl. im Wörterbuch 

„v- 











| 


| 
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Ivuos und Ivo von heftiger Bewegung, und zovuos. — Statt des 
o tritt auch ein * ein, und zwar ohne durch einen Zungenbuchfiaben 
im Stamm herbeigeführt gu fein (vgl. $- 98. V. 3. u. N.): 00779- 
uòs, uven>uos, unvı$uos VON unvio, Wgv4uos VON wovouc, zAciw 
(zladocı, zhadue) zAavsIuos, isyur (Esaucı) saIuos, Baivo (Beßaucı, 
Baur) Besuos. *) Diefes 9 tritt ſelbſt zwifhen.g und a ein, wie 
0o3uos VON APR, &pocı, ozagFuos VON oxaiow, Trogduos von TEELOW, 
zegco. — Aber auh die andern Zungenbuchilaben treten aus dem 
Stamm vor dad u in aodwos und Zoerwos, ſ. oben die Note zu 
Tert 4. — Ferner wird das, y beibehalten in Aayuos. von. Auyeiv, 
tritt auch an die Stelle des x in Loy wos vor Iozo, rAoyuos von 
nriEzw, und ift fogar anflatt a oder 9 eingefchaltet it auyuos von 
evo (f. im Verz. unter sw). Dgl. $. 23. A. 1. [Auch hiervon ik 
in den Parall. gehandelt Diss. VI] 

Anm. 10. Don dem Umlaut ein o ſcheinen nur die mehrfilbi- 
gen ausgenommen zu fein, als aysowos (f. Pollux) von aysiow, 19= 
von eine befondre Abweichung iſt orzzıguos adj. oizriguwv von oixrsi- 
ew fut. oizrego. Das unveränderte e tft auch im Compositis wie 
»ooxvlsyaos. — Sn einigen alten Wörtern deren Analogie verdun- 
kelt if, ift der Aecent zurüdgetreten: zozwos (casus) von TETL, 
ninto. ©. auch noch öouos, öAuos und oyuos im Lexil. I. 28, 1. 2. 
30, 3.5 ferner orwos unten in der Note zu U. 16. — Die Wörter 
auf un find meift oxytona; ausgenommen find befonders einige fehr 
geläufige Wörter mit 7 und o in der Silbe vorher, grun, urnun, Zmı- 
eyun, yroun, duum. | 

Unm. 11. Die oben angegebnen Verfchiedenheiten der Formen 
wos und ue find zwar als Grundlage nothwendig zu merken: doch 
darf man nie vergeffen, dag nicht nur bei Dichtern, fondern auch in 
der gewöhnlichen Sprache, die Bedeutungen befonders des Abstracti 
und Concreti vielfältig in einander übergeht. So heißen alfo Agy- 
wos, yonouos nicht etwa das Loofen, das Weiffagen, fondern dag Loos, 
der Drafelfpruch; dagegen yoormua Verſtand, Gefinnung; und fo 
mehre auch unter obigen Beifpielen. Daher es nicht befremden wird, 
in einigen alten Wörtern, die Form wos ganz auf förperliche Gegen- 
fände, Werkzeuge u. d. g. uͤbergegangen zu fehn. 


b. — 015, oia, bezeichnen das eigentlihe Abstractum des 24. 


Verbi, von welher Bedeutung fie nur geringe Abweichung zu— 
laſſen: 


*) Alfo wol auch uαα, ioniſch uouög von dew (dsdue, Löciy), 
eine leichtfließende Bewegung ausdrücken. — 0 
man, von I2, iu, — !4ua Gang, eloiIun Eingang, und 10$u6s, 
eig. Gang, Durchgang, daher Hals. und Landenge; ferner von 
co hauche, dosur das Keichen, von vw fintt des gewöhnlichen 
dvoun feltnere Formen dvsun und dvosun in Schneid. Wört.; 
denn die Biloifonfche Schreibart in Schol. I. A, 62. dvogunv 
kann ich nicht für zufälligen Fehler halten. 
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laſſen: z. B. uiunsıs das Nachahmen, moasıs die Handlung, 
oxmyıs der Borwand, — doziuacic die Prüfung, innacıe das | 
Reiten, Ivora das Dpfer. Die Zuſammenſetzungen auf ro aber, 
wie oguB).eyia, zeystie f. unten 39. ae | 
Anm. 12. Die Berba auf io und ala bilden felten abstracta | 
anf ois fondern gewöhnlicher auf Gwos. Dach ſagt man Badusıs, 2 dmm- 
reiyıcıs, önkıcıs, 2E£racıs und einige andre. — Die auf aivo welche | 
| 





im Perf. Pass. aoueı haben, nehmen auch hier zum Theil die von 
w ausgehenden Endungen coıs, aoie, mit furgem « an, als yaoıs 
von palvo, Hsguaaie, onuaoies fpäter gebildete behalten das v, vgavoıs, | 
NIENAVOIS. 
Anm. 13. Aus alter Dialekt- Verſchiedenheit hat fie erhalten die | 
Endung zıs (G. vos, ews) fl. is in einigen Formen; ‚Parıs Sage, ‚HATIS | 
Mangel (von dem alten XAQ, leer fein, dahen,zereo, bedarf), duno- 
zıs (für avanocıs) Ebbe; welche Endung auch dag Formationg- 6 
annimt in ziorıs ‚(bon idw, ea) und den. etenſchen Ansıs, 
wvnsıs ftatt 29799, yonum 
25. Die folgenden Endungen faffen ſich in Apr dit Vedeu 
tung weniger ſeſten doch waltet der — Abstracti 
vor 
ce. — nun « arößtentheite —— }. 8 coyn — 
ſchaft und. Anfang, von aoyw und doxoua. gvyM Slucht-von 
yevyo, cıpayn das Schlachten von ——— eg das Gefuͤhl von 
enroue mit dem reinen Char. , gwiazn Wache von gukarıw, 
xouıdn von zouilo, dıdayn, Lehre, von dudaszw mit veränderten 
Charakter, «on dag Gehör von a20vWw; yaod. Freude von 4490! 
und mit dem Umlaut zouy von zeuvo, gFoo« von 99890 (dom | 
u. 2.9. f. ob. 19); und (nach Art von ksino 1elome) aAoıyy | 
Fett von ahsigo, coıdy von video. ©. auch cooyn oben S. 97. 
A. 3. — Auch nehmen fie eine Reduplikation an, die der foger 
nannten attifchen Des Perfekte entfpricht, und immer ein win 
der zweiten Silbe hat: ayoyı Führung vor ayo, 2dudy Speife | 
von Ediw (Ednde), 0x0 von Eyo, zu welchen man vgl. S.55.4. 5. i \ 
Paroxytona find, wenige, und darunter Feine mit dem Umlaut o .| 
Dder w Ausg. 20027; die befanteften find: szeyn Obdach von orEyo, 1. 
BicBn Schaden von PAußo, Rlento, uam Schlacht von ueyo- |, 
ge, aloyvvn VON aioyvvo, ruyn Blli von zevyo, zuyyavo, Indn . h 
das Vergeſſen von —— dann mehre, deren gebraͤuchliches Ver⸗ 
bum auf. co und zw ausgeht, vie Sieg von vırdo, kurn von. hi 
Avrito, nToie. VON nroieo, horn, Aoßn, &rn, Tovyn, nedn, anarn, | \ 
welern; aber Bon, cıyn, ouwnn, rehtvrn, aneıım. | 


Anm. 14. Ein anomalifcher. Umlaut iſt in onovd von onevdo, |, 
verglichen mit yuyn, ruyn; ferner in zovon:Schur. von zeioo, vergli- |, 
chen mit yY9ooa, und in 2Eovin von Zeil worüber f- Lexil. II.Ss,9. I 

Be⸗ 
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Bemerfenswerth iſt auch die vom Verbo —— YEvan, nicht nad) 
dem reinen Stamme (mie IEcıs), fondern. mit dem Charakter des 


Aor. 1. 2ZInxa ‚gebildete Form des Subst. auf 7, Imzn, nooodnen,. 


duednzn x. womit zu vergleichen das mit dem 6 aoristi aus do&as 
gebildete dose: f. die Note zu Anm. 6. [Das Kappa in Ian, 
wofür Demoftit 3797, duasnyn brauchte, ift wohl nicht durch den 
Aor. 1. veranlaßt, aus dem fonft Feine DVerbalien gebildet werden, 
fondern ein freigewählter Formationsbuchſtabe wie Saw Iaxos, Boow 
(Bıßgwax) Bgovxos ‚eigentlich der Freſſer wie uaoras), Bow Bazos, 
cow 0208, ‚uvo wm 7 vos Erotian. (wenn die Lesart richtig), yow 
pũxoc, x00U@ 20820, Yan Vaxas, ocnẽosc specus, 2000) eAvzn, ÖL VLarn. 
Wollte man der Gleichförmigkeit wegen Im von einem Tempus 
ableiten, fo würde das Verf. rednze (ohne die böotifche DTrope) paf- 
fender fein, da der Charakter diefes Temp. oft in den Nennwoͤrtern 
hervortritt gosxn, dıdayn, euvyn, dıwovyn, ougn, dapn, und zugleich 
die Form dest Thema reiner darfiellt. Z0&« iſt nicht füglich von 
öogıs zu trennen und alfo nach der bier befolgten Anordnung vom 
Futur oder der ‚zweiten Perſon des perf. ‚pass. abzuleiten wie reioe 
(neisıs) nice, deioe, pausa (navowın), RaWdog, #&VOoS, 194508, @A00s, 
dos, nos ıc. Doch findet fih das Sigma auc in Wörter die 


auf feinen Verbalftanım zurückführen und gehört alfo wie das Kappa 


in die Lehre von den formativen Buchflaben.] 


— 0. Diefe Endung gehört noch mit zu denen auf 7 und 26. 


"q, wenn fie daB Abstractum von Verbis nuf svw bilden, indem 
sv in &u übergeht, z. B. nadei« von nadsevw; fie haben ftets 
ein langes « und den Afutus auf dem «u. ©. $. 34. A. 7. 


Anm. 15. Man wird nicht felten auch die Endung ı« (unt. 38.) 
als Abstr. verbale finden. Nehmlih wenn der Stamm wozu das 
Berbum gehört, zugleich mit einfacher Nominal- Endung os dag 
Subieftwort bildet, 3. B. ayyeliw und ayyekos, fo ift das Abfiraftum 


ſolches Nomens fehr natürlich auch Abſtraktum des Verbi: ayyeiie, 


Botfchaft: fo ferner von Ackos das fich im adjeftiver Verbindung un— 


gefehr eben fo su Aalw verhält, Fommt Aalıa (f. unt. A. 21.), Red- 


— — — — — — 


| 
| 
| 
| 
| 





feligfeit und Nede; und von waivouer, das vielleicht das einzige 
simplex iſt deſſen Abſtraktum ohne ein ſolches Subſtantiv ausgeht 
auf ie, wevic, iſt die Annahme eines foichen in dem verlornen Theil 
der Sprache ſchon in ſich begruͤndet, und wirklich fuͤhren Suidas und 
Timaͤus weavos mit der Bedeutung uawowevos auf. Beſonders häufig 
aber ift der Fall bei compositis auf Ew, die von Nominibus auf os 
erſt gebtidet find. 3: B. von.ovvdızos, Rechtshelfer, kommt ovvdı- 
zE0 DIE Handlung eines ſolchen ausdruͤckend, und eben ſo ouvdızıa; 


| von 1000nY000S Troͤſter, zurmyopos Klaͤger, kommen ſowohl zrooonyo- 
| 0€@ troſte, zarnyoocw flage an, als auch zeoonyogie Tröflung, zern- 
\ yogia Anklage. So fam es num daß such von Verben, die ohne ein 


folches 











21: 


28. 
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ſolches vorausgehendes Nomen, bloß nach Analogie anderer gebildet 
waren, wie dugonoũuoi, ſcheue mich, moAooxew, belagere, das Ab- 
firaftum diefelbe Analogie befolgte: dvownie Schen, nohogxia Bela- 
gerung. Vgl. unten $. 121,5. Dahin gehört alfo auch) &yvore (eig. 
ayvoia, f. unt. 40.) als abstr. von ayvoco. [Ayvorw vom unge- 
bräuchlihen &yvovs. Mavie kann auch Nebdenform von ucvn fein f. 
Parall. 313.] 


d. — 05 Maſk. Del weitem die meiſten von diefen haben 
in der Stammfilbe ein o, entweder vom Stammwort, wie xo0- 
zos das Klatfchen, von zoorew, PFovos Neid, von. pFoven; gder 
als Umlauf von e, Aoyos Nede, von Aeyo, novos Mühe, von 
revoucı, 6005, dods, Strömung, von dem (f- ob. 19.): wohin auch 
gehört Bolos von Ballw, wegen des Stammes BEA- (f. im Verz.). 
Beifpiele ohne o find nalos von nahho, tunos VON zunzo, und 
felbft das s in den mehrfilbigen, 6 &leyyos Beweis von Are 
Überführe, ö Iuegos Verlangen von iusigw. 


Zu diefen laſſen fich fügen die Substantiva abstracta auf vos, 
z. DB. aunvos das Mähen, aianzos das Jauchzen, xwxvros das 
Heulen; zum Theil mit eintretenden e als Bindevofal, veros, 
vızeros, naysros, Regen, Geftöber, Froſt. Der Ton If übrigeng 
nicht feft, &unros ıc., und einige die ein o in der vorlekten Silbe 
haben, find immer proparox.; üooros das Adern, Pioros das 
Leben, noros das Trinken (aber noros der Trank.) [Wie zoros 
der aͤußern Form nach zu nenoren gehört, fo #007os ju zoow. 
Herodian fchrieb aumzos, aAonzos, zovynzos, in der Adiectivbedeu- 
tung wenn zuorros ſupplirt werden kann f. Spitzner Exc. XXX. 
vielleicht aud) aooros wenn es wirklich die in den WB. ange- 

führte Bedeutung arabilıs hatte, woraus aber nicht folgt daß 
beit Sophokl. y7 &oorov aviyoı zu ſchreiben fei, da &ooros wie 
gvreio und sementis metonymifch die Frucht bezeichnen kann und 
x0N0S aoerös oder aomoouevog kaum erweisbar ifl. Auch Eueros 
foll nach Suidas orytonire werden wenn e8 To Zunusouevov be- 
deutet, wie es nicht bloß von Nicander fondern auch Athen. VI. 
250. A. Proverb. Salom. XXVI. 11. gebraucht ift, aber mit 
welcher Ellipfe, wird fchwerlich zur fagen fein. Ganz unnöthig 
ift die Diaftole des Aecents bei Subfiantiven welche nicht. zu— 
gleich Adjeetive fein fünnen wie oxalnros, welches nicht durch 
DVergleihung mit uesnzos und nadnrös als eine Adiectivform 
gerechtfertigt werden fan, ozegnres wie bei Heſych. ſtatt Zx«- 
Aatos 6 oxagpuros zu ſchreiben if, und muoaunros Aristot. H. An. 
VI. 571, 26. (wo einige Handfchr. rvo@u.) Theophr. H, Pl. VII. 
6, 2. Dioscor. Mat. I. 180. p. 159. 11. 195. p- 308. Galen. 
Antid. I. 15, 94. T. XIV. Phot. C. 278, 864. und nie ift fie 
gebraucht bei Bovlvroc, deffen Quantität jeden Schein eines Ad— 
ject. entfernt. Uber Auzwyros, Aormros, onoonzos, find bei in 
le⸗ 











$. 119. Worebildung. 403 


Accent von Adiectiver nicht zu unterfcheiden, werden indeffen 
immer oxytonirt wie auch aAcirros (außer Nonn. XXXIX. 223.) 
deffen Adjectiv indeffen nur aus Hesych. aluıyra (aAeAnr«) re 
Fogvßrusve befannt if. Don den Subſt. auf zros, deren meh- 
‚tere den lat. auf tus (planetus, partus) entfprecen, find die 
meiften Orytona, Booyeros, 80deros, 490905 Hes. ‚ vu/stos 1d. s. 
Ayzsvn, onnsros 1d. , TINyETos, srayeros, KOTEETOS, TUTIETOS, TOXETOS, 

gkoysros, manche ſchwanten ahsros UNd dA, Bovxeros, Bouysros 
und Bovy., Eoyeros fo viel als sioyuas bei Hefoc., 710,705 #06 
naysros Phryn. App. 61. nayeros — 7 ovvn8sia o&uver Arcad. 81. 
und fo fteht es Pind. Fr. LXXIV. Hipp. de Aer. et Locc. 532. 
T.1. Heraclid. Alleg. c.39, 131. Quint. Cal. 111.579. Synes. de 
Febr. p. 148. Niceph. Hist. X. 1.286. C. vielleicht ein Paronymon, 
wie auc manche der vorigen fein Finnen und ficher zzvoszos iſt. 
Das Eubft. nayeros iſt mir fo unbefannt als To naysros, wel- 
ches Nisfch annimmt Od. VI. 186. naysrov (nemlich zu) Er- 
dedounes Hipp. de Cord. 488. T. U. und neysrov nomous 
Muliebr. II. 763, fcheint Adjectiv zu fein wie in der alten Kesart 
ynuov neystov Athen. Ill. 90. C. gewiß feine Synkope aus 
neyvrepos, doch ohne andre Analogie. Manche fihwanfen zwi— 
fhen beiden Wortclaffen: 6 Auyunrıos ox8)sros Plutarch. Conv. 
p- 6. T. VII. oxslsröos Kivnoies ein Komiker bet Galen. ın 
Aphor.. 44, 149. T. XVII. P. I. hic sceletus vgl. Parall. 350. 
orsherov daxos Nicand. “H oxansros f. zu Aj. 1164. entfpricht 
dem -Participialfubftant. fossa; oveperos wahrfcheinlich von Zuegyn 
govyava Hes. erfcheint in der Verbindung 7 ovogsry nagouie 
Schol. Hermog. p. 40. T. IV. ed. Walz. als reines Adiectiv, 
womit man Ösrwraros vergleichen koͤnnte, wenn nicht deriwr. den 
Vorzug verdient. Von oyeros iſt es zweifelhaft ob es Waſſerlei— 
tung aquae ductus bedeute oder Wafferleiter wie das gleichbe= 
deutende aywyos, ddorywyos, alfo mit activer Bedeutung, welche 
asros (einros) und aoreros 6 erwvos Hes. zu haben fcheinen gleich 
den Neutris Eonerov und daxsrov oder Saxerov f. Jacobs Antlı. 
IX. n. 2. Noch find zu erwähnen die Kemin. welern, aktrn, Te- 
Aern, gosrn, yevern, und die entfernter fichenden Paronyma dveye- 
zos (wahrfch. von dve£) und Amskereros bei Hefych- proparoxyto— 
nirt gegen die Regel Schol. h. XI. 495. wo auch der fireitige 
Accent von agvoysros an wird, und das umerflärliche 
xoyspvysrov.] 


e. — 05 Neutr. 3. B. ro andog Gorge von xndw, A405 29, 
Loos von Aayeiv, nedyos einerlei mit rocyue. Diefe Berbalia 
haben nie ein o in der Stammſilbe: daher zo yEvos Geſchlecht, 

ö yovos Zeugung "). 
Anm. 


) Bol. Leril. IE, 73, 1. und 78. extr. 
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Anm. 16: Von dieſen Analoglen gibt es. mancherlen Abweichnn- 
gen, die aber. in der Vollſtaͤndigkeit, wie die Anomalie der Slegionen, 
in der Grammatik nicht behandelt werden können. Als vorzuͤglich be= 
achtenswerth heben wir aus, daß von einigen Verbis abgeleiteter Form 
(auf ala, Wo, 00) das Abſtraktum zwar nah obigen Anelogien, aber 


vom Wortſtamm felbit gebilder wird; als axzevn Anzug, zeowozeun | 


Zubereitung, von 'oxevalo, negeoxevato!36.5.,BovAnsund ovußovan 
Rath, Errißovin Nachſtellung, von Bovkevew, auur Emıßovuklsvew 16.35 
70005 Berfhaffung, Erwerbung, von nogstew.. So wie hier offen 
bar. if, daß Boa: in feiner: urfprünglichem und seinfachen Bedeutung, 
Wille, Rathſchluß, eigentlich bloß: zu Bovrecden, wollen, -nopos bioß 
zu nogeiv gehört): daß aber, da vom dieſen Subflantiven neue Verba 
Bov)svev, mogslew, mit befiimmter Bedeutung gebildet: wurden, jene 
einfacheren Subſtantive ſich dieſen und derem beſondern Zuſammen— 
ſetzungen ebenfalls fuͤgten: eben ſo iſt ſicher auch ein aͤlteres Verbum 
LXMXAgeweſen, das von der aus deſſen Abftraftoiczeun erſt gebil⸗ 
deten Form wieder verdraͤngt ward. Und gang eben ſo verhielt es 
ſich mit dien, dirulo;,ı wie aus zeredızato verurtheile, zeradizn 
Berurtheilung, erhellet. — Aufmerkſamkeit verdieht nuch, wen wir 


das Verbale als eine Fortfeßung der Flexion betrachten, ein Beiſpiel 


der Anomalie, analog jener in der Flexion ſelbſt, da Themen ver- 
ſchiedner Staͤmme in Ein Verbum vereinigt find Das Verbum 
egyoacı, ſchon in feiner Abwandlung gemiſcht mit den Verbis 2I9ev 


und eis, geſellt einen vierten Stamm hiezu in feinem Subst. ab⸗ 
stracto vo dos. Denn dies heißt nicht bloß der Weg, ſondern der 
Bang, und fpricht ſich als Verbale von Eoyssdau dadurch aus, daß 
auch ſaͤmtliche Composita des Verbi die Composita von oͤdoc zu 
ihren abstractis haben: naoeoyscde vorbeigehn, magodos dad: Vor- 
beigehn, ovveÄdeiv: zufammen: tommen, ounodos Zufammenfunft sc. *) >: 


‚Anne. 17. Es gibt für das abstractum verbale noch einige an— 


Dre Formen, die aber nicht fo große Analogien in zahlreichen Beifpie- 
len bilden wie Die bisher 'aufgeftelten. Wir erwähnen als ſolche 


1) die auf ein bloßes-s (& %) und mit dem Umlaut deg sin 0: als 
PnS; xoc, Huften , von Broow, "yAoE Flamme, von giEyo. "Die mei- 
fien von dieſer Form find veraltet, wie die Heflodifhen dos für dö- 
cs, Ggneh für dgneyn, und das epifche gois für gan: ſ. $- 56. 


A. 13 


*) Das alte verdraͤngte Subst. verbale yon ZAEIOR Mubſov ic. 


liegt ohne Zweifel in dem epiſchen Synonym von dos — 7 zEhev- 
os; .und eben fo wird alfo nuch 7 ödos fein Stammverbum gehabt 


haben. Diefe beiden Feminina -auf os entfprachen alfo als Ver— 
balta den obigen auf, nur nad altem Schwanken der Sprache 


mit Verfhiedenheit der Flexion. — Ein andres Verbale zu der- 
jelben Sruppe gebdrig war das nur noch im engern Sinne des 
Wegs oder Pfads vorkommende oluos von 12 oder EI2 mit der 
Endung wos und dem Umlaut gebildet, wozu man die Analogien 
um obigen von felbft finden wird. 








— — 


— — — 
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As wo noch verſchiedne hieher gehörige, insbefondre mit der Form 
auf 7 verbundne Metaplafmen, als adxz, 20070, ioze, qüyade, su 


vergleichen find. 2) Die auf -rosy vost Ednzus das Effen, .ooynorvs 
das Tanzen,  swygoriorvs x. 3) Die auf ovn mit fehwanfendem Ae— 
cent: 7devn, .ayzown das Würgen, aunsyovn (wie wir fagen Ueber— 
wurf für einen Art Mantel); womit: vielleicht zum verbinden die auf 
-uoyn: yheyuovg: Entzündung,  mAnouorn Anfüllung 4 Die auf 
oln: suywoln Geber, Wunfch, teonwkn Ergetzen, und mit eintretenden 
6 Aoristi  (fisdie Note zu. Y. 6.) navoorn, Ruhe, Innehalten; und 
mit Mebergang ing ꝙ wegen eines: benachbarten andern A: Anwen 
Hoffnung, sahen Erwärmung, alswor Vermeidung. 5) Die auf 
dur, övosY. alyndav Schmerz, ezIndur unluſt onıedwv Fäulnis, 
zn2edov Auszehrung ꝛc. 

[Bon den Wörtern N: 1. und 2. ſ. Parall. Diss. II. und VI. 
Die im! N. 3. erwähnte Schwankung des Accents verſchwindet bei 
genauerer Unterſcheidung. Barytona find die eine Sache bedeu— 
ten, Oxytona die ein: Thun oder Leiden E. M. 1945 46. alſo azovn, 
Gunszovn, donedavn; Behovn, TIegovn, opevdorn, abet avovn Geſchrei 
bei Simonid, Jamb. VIII. 20. wo Brunck unrichtig vorn: fchrieb, 
Vvertrocknung bei Aeschyl. ndom, zhevuovn oder zAavdu.,  zai- 
kovn, zumouovn; ‚neisuovn, zınwovn, Anozovn, mıyıyuovn, yAeynorn, 
geıouovn, xcouovi. '0%ovn leitet: Heſych. von Eoaodeı ab, avovn, Eyo- 
vn (au: B&Rovn E.M. 170,45. vom avosicco.ge:: Das letzte kann 
auch von Beike: abgeleitet fein — Pelle dagides $alccoımı Hes. 
Nahme des Fiſches welcher auch Beiovn heißt, — wie jdorn von ndos 
oder J3000: Doch die meitten find Paranyma, ayevdorn wahrſcheinlich 
von yew, fundo, funda mie toyeaıpn, Be)se yEovro Quint. XI. 17. 
fundere sagittas. Nicht felten wird ‚gegen die Regel ayyovn ge= 
ſchrieben wenn es Strid bedeutet und ayyorn wenn die Handlung 
3. B. ayyovn,zis dienvons Aret. Our. Ac. 1.10, 283. theils dur) 
Schuld der Abfchreiber, weldhe in Anecd. :Cram. II. 115, 7. alle Ac— 
cente verkehrt haben, theils weil die Begriffe ſelbſt oft zuſammenßie— 
ßen, di ayyoyns anoAkvosar Polyb. XU. 16, 1. Eyyovn dieyonoaue- 
vos aueyv. Dionys. Antt. IV, 10, 827. zeür' £or'..@ygovns &ıe Eur. 
Bacch, 246. Liban. T. II. 109... So fteht auch ayerdonn für Wurf 
(jactura) Aesch, Ag. 982. und yuyns &orw. &ows @xovn Anth, XII. 18. 
wie Cic. Acc. II. 44. iracundiam fortitudinis quasi cotem esse. 
Eögoovn iſt das frei gebildete Feminin von edgoewv wie andre Bei- 
und Eigenmwörter, nysuorn welches Blomfield Call. H. Dian: 227. 
ohne Grund bezweifelt, Zuggoun E. M. 87, 38. ’Hıovn, Xıovn, andre 
bloße Parafchematifmen wie alzvovn, Tooyovy Parall. 146. und mit 
w ayzav ayzarn oder @yzosvn f. Jacobs Ael. 510. uelsdar us)edwvn, 
yalws yalocıva, Und von Mafkulinen auf os ovsuwvn, Bıwvr Apolh- 
nar. XI. 17. XXIX. 9, XXX. 23.:XLI. 21. LV. 15. CH. 28. CXLI. 
13. EXEl. 7a EXLVM. 4: Moch in keinem WB.) seozwrn, yoyygorn, 
z0gWvn (20005) und zogwvos Wie. #owwvos, oicdvos, vimvos, viovn, und 
mit. fortfchreitender Erweiterung viovevs, ayowvevs, Aldwveus, uehs- 

dw- 





dwrsvsintebett weledwros. Wie, Krsovevus.umd Erswros, : ‚welches. mit us- 
led. verglichen Schol. It. 1.497. und. von ‚greos abgeleitet wird Eust, 
4454, 31. wie Zrewvios Hes. welches wie avsu@vıos, allavuos, ETEOW- 
vos, frvuwvıos, Elızovsos (ff. Klızyuos) vom Pluralgenit. abgebeugt 
und Adlifch fein foll Eust. 1214, 27. Schol; I. XX. 404. Schol. Ap. 
1. 491.  &r@avos rheginifch E..M. 387, 48... Gegen das. IL. XIII. 246. 
vorgefchlagene Ieganwvevs ward eingewendet daß die Analogie Hege- 
movrevs: fordere wie Aeovrevs, und wohl mit Recht da, ysowrie bei 
Heſych. unficher, moodwrevs, suogdwusvs. anders abgeleitet iſt; ebenſo 
die Eigennahmen Ayo, Bvavn, non; ‚Oiuaum 36: und die der 
Pflanzen oyagayavic, Bovovia, zegwvie;  zeiwwvia, uadwvie,  dodw- 
vice, ksınorsa, dies ein urfprünglicheg Adject. jene Paronyma von 
Zeit: und Nennwoͤrtern verfchiedener Endung: Von iicdarvn. ift die 
leitung unbelannt ;-AoucHwvn 7 Horseie Suid. und Aoroswvas rods 
(viell zas) axgareis Hes. ſcheint mit: Acc9n; zuſammenzuhaͤngen. — 
Ob alle: N. 4. genannten Subſtantive, wozu noch duagrwin, Eneı- 
yokn, Feouoin, usugwin, yedarry gehören, von Zeitwörtern ſtammen, 
iſt die Frage; gewiß nicht yauyoıy. UNd: yapırwın ‚Cranı. 1. 111. 
2oıwiy Arc. 109, 20. wird ald Compofit. von du mit Eowäys, wie ein 
Roß des Pofeidon: heißt, verglichen. Eust.. 918, 17. Verſchrieben ift 
:#0v@ly  E.M. 742, 52, fl. »gwßuAn, unbefannt die Etymologie von 
aduwan, deffen Nebenform aduwAie wie gerdwäie, ‚duagrwaie. ſ. 
Greg. 570. vielleicht von Adjectiven abgeleitet. wie duegrwlos, yeıdw- 

Mos (qeidwios Plat.) iwios (mie tocıs) uelas Hes, zydwlog welches 
Suid. unrichtig für zufammengefebt hält) "Eoios und die Neutra 

Edwhov UNd Edwior,: eidwlov, zußwlov. — Für die folgende Claſſe 

wird die Negel gegeben, Oxytonag find die mit einer durch Pofition 

langen Silbe anfangen, ISearwga und &Irwoa, Barytona alle andern, 

Inswoe, ninIW ou, balooa Are. 101, 20. Theogn, 1. 107, 32. Die 
beiden erftern finden: wir nur bei den Epifern, alfo mit dem 7 in der 

Endfilbe wies auch Paiwoy bet Stephanus gefchrieben wird; unbes 

kannt iſt Ansooe, häufig mAnswon Herod. 11.,473. VIII. 222. Hipp. 
Mul. 1.610. T. il. Euseb. Stob.:X. 36. und bei den Epitern bie 
auf Avollinae. Ps. LXII. 15. CHI. 37. rAnswoe in der nicht ioni- 
fhen Proſa ITambl. Protr. 358. Galen, Progn. V1. 545. T. XIX. etc. 
Hebergangen ift onwo« wahrfcheinl. von onos wie auctumnus sudans 
genannt wird als tempestas suceulenta Luer. 1. 176. f. Eust. 619, 43. 

und elsoga Arist, de Gener. III,3. p. 754, 8, de Part, Part. Anim, 
IV. 10. p. 687, 29. wo im Vatic. \v. alswon fieht, 75 alswgas 
Hist. An. IX. 8. p. 613, 11. wo mehrere Handſchr. aAswors geben 
und dies im Texte felbft I. 1. p. 488, 10. wo im Vatic. P. alswe« 
wie de Part. An. IV. 5. p. 679, 28. abgeleitet von «itouas oder 
elta E.M. p. 60, A3. p. 333, 15. in der dem Zeitwort eignen Bes 
deutung von golazy oder yuy7, wenn diefe nicht auch von dem Begriff 
ver Wärmung ausgegangen iſt wie JaArwoy fomentum. Von Acı- 
wos abgeleitet fcheint Auıuwoe 7 Aauuvgis Suid. u. Theognost. 11. 90. 
3 Sub: 
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Subſtantiv oder Adiect. se nachdem man Aquvgie verbeffert oder Ic- 


uvobc; Fa)mwoos, Voswgos 6 auyungos u. vodwe (1. vohope). y vw- 
.g« Hes, FEywgos gleichbedeutend mit geyoos WM. YayEowoos 6 Tokv- 


guyos Hes. vEwoos gleihbed. mit veos, wenn es nicht zuſammengeſetzt 
it wie veogros. Doch Eenne ich - fein Beifpiel der Femininendung, 


‚wenn nicht zegwon 0d. ozegoen urfprüngliches Adjeetiv iſt verwandt 


vieleicht mit oxciwoos Theogn. IE 72,5. und mit ozawoeiv (oxevo- 
geioHa) dies gleichbed. mit ozovoyeiv d. br zarovoyeiv, wie nrazw- 
08V mit mrmooew, Xaozwosiv mit Kaorew Hes. welche nicht wohl für 


Zuſammenſetzungen gelten können. Der Localnahme‘Eiwoos iſt nach 


Servius von iLos abgeleitet. f Voppo Thuc. Proleg. P.T. Vol. I. 515. 
Gwogos der Schlaf von zw, iavo, rewoos''üdel zvewgov proparot. bei 
Theophr.'u. Hipp. Müliebr. 11'650. T. IL Aret,' Cur. Ac.1, 2,201. 
oryton. bei Paul. Aeg. VII. 3, 261. von va f. Parall. 81. von un— 
befanntem Stamme und unfihrer Schreibung xıywor Den oben 
genannten Fadwie ze. entfprechen im diefer Endung alewgie Hes. 
ms woie, pelwgie. — Zu der Claſſe N. 5. gehören 2dydev; Eormdwr 
(Eomvdwv tft nichts), Knindor, kaunmdov, erulydwv, zauondar, und 


die zweiſilbigen xAndav, nondwv, onadev, yAedwv f. zu Aj. 168. sq. 


welche alle von Zeitwörtern abgeleitet werden Finnen, aber nicht alle 
vom Zut. 'wie der Schol. Arist. Ach. 4. meint; von thematifchen 
Formen indwv, reondwv oiovei rondwv Galen. Definn. c. 395. p.443. 
T. XIX. \oneondwv, oreindov. Bon zufammengefeten nur eins, d 


' Euvalyndovss mitrraurende Eur. Suppl. 74. alfo von dem handeln- 
den gebraucht wie die Thlernahmen aydwv und reo7dwv (tarmes, ter- 


mites) letzteres auch bei Arifioph. Nahme einer Flötenfpielerin, viel- 
leicht ausländifh nach dem Stadtnahmen Tegndov oder Zreo. Anecd. 
Bekk. 1207. Bon Iennwörtern abgeleitet &Armndwv, Elızndav,-zorv- 


'Indwv f. Athen.XI1.479. uvoundwv, seıondwv, dyondwv wie nigredo, 


albedo, gravedo, duleedo etc. Bon unbekannter AbEunft die drei 
Inſectennahmen avsondar oder avdndorv f. Jacobs zu Ael.502. reu- 
gondwv (0). eye.) und zevdondwv (aud) zevdgnrn) das letztere auch) 
Eigennahme wie Avsndov Stadt und Heros, vielleicht von 80660, 
gleichfam susurro (onis) tie Ifepgndo nach Hermann von g0EW. Die auf 
sdov haben lange Antepenultima ammyedwv, aL4.dwv, Angedov (dies 
auch Nahme einer Duelle), Auzedwv, orgevyedwrv, unzedav, nudsdwrv, 
und Furgen Vokal in der Abbeugung; denn rupedor« mit langem ift 
nach Herod. 7. Mov. 9; 20. poetiſche Nothhuͤlfe; aber kurze Antepe— 
nult. mit langem Vocal dag dichterifche ueledwv Anecd. 1207. dieſes 
auch Maſculin wenn Hefych. richtig fchreibt, fl. ueledwvevs vd. uels- 
dnuwv wie rugedwv nach Suid. Eigennahme (vielleicht zum Scherze). 
Mit andern furgen und langen Vocalen in der Penult. Bapgaduv od. 
Beußoudwv (wie zeuggndov , Deugondo) von Beußoes , xaox2.dWwv 
wohl fo viel als zEoue, Anıdav Steph. s. Ania, yslıdav hirundo, 
onvoidwv UND Emvorday Phot. CCLVI. 767. f. zu Aj. p. 168.] 
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— Endungen: N 


1a,77.7n8.(G..ov), 770, og. mit ee bin Analogie Ber Ber: 
kört balferion befolgenden ‚Silbe vorher. n Hievon iſt die Form auf 
760 die ſeltenſte und. ‚hatte ſich im der gewöhnlichen Sprache 
> durch. alten Sprachgebrauch: nur. auf gewiſſe geläufige’ Begriffe 
befeſtigt, wie enzwo Nedner, Esiarop wer. Gaſtgeber, 0ixnTogQss 
Aedie Einwohner. ‚Eben fo verhält es fich eigentlich! mit denen auf 
(0770 , wie carng. ‚MRettery. ‚rußcyeng‘‘ Runftfpringer, goyasng 26.: 
aher dieſe war eine Hauptform in den Dialekten, und in manchen 
Woͤrtern auch den Attikern neben der auf ‘ins geläufig: f. Pier- 
&nyson, ad Moer..y. yrasngası... Die: auf rs war die gangbarſte, 
welche der gebildete Redner meiſt in ſeiner Gewalt hatte, und 
auch; neben ‚den beiden andern, wo dieſe in: beſtimmtem Sinn feft 
geworden waren, im allgemeineren als eine Art Particip brau⸗ 
chen konnte . 3. B. olzmroges heißen die Einwohner eines Lan— 
des, einer Stadt, überall: Dagegen Plat, Phaed. 138. ieoa, dv ois 
1 äyrı' ;olzntas ‚Hsous'ielven [Die Endung no iſt in der Profa 
2% voͤrherſchend bei: den. Benennungen von allerkii Geraͤth, cuno, 
ga \eyzenos Ehuzıno ;i RUFEN 5 #ehunng, gang, xhvorng, ‚rAwozng, 
3 Aeumeng, Aovrng, vineng,' Suaeng, | TeLnTnD, Bear warte‘ jelten 
von Perſonen zAnzg, zroermg,imlarme] 
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2 Das een bes‘ Ku ale ‚Mann bezeichnen 


Ah 


Die ‚auf zwg find immer) paroxytona;' Die ar no ——— 


Won denen auf zns kann man die Betonung als Paroxytona 
7 zum ‚Grunde legen: dorns,  Barns, ——— — — —————— ya- 
2:9 METNSS öqisulErns, mÄaasns, Kriang;' echeng, akeinrns, ügevrns; und 


dann davon als oxytona ausnchmen 1) diefe einzele: zorıns Rich= 
ter; edgerns*) Erfinder; 2) die: meiſten mehr als zweifilbigen, 


a. die ein: vor dem z haben, als: dixaens, doziuugns, Amians 
sdaevsisnssogynsns; b. Die einem langen Vokal vor dem = haben 
als: atnens, wasnens, moimens, Hear, unvurng, Enkorys, 71QE0- 
yßeurns,) Ca bei den Attifern auch mehre, die (eine Pofition mit 


y,:0,, bilden, als: yiıdovvrns, xasagrns, morzılrmsz f. Etym.M. 


op: 436.1 Barytonirt werden‘ alle ‚Ableitungen von Stammwoͤr— 


tern, ſowohl von reinen: ngarns, der, denorms, — norns (do- 


| ins nur im Gegenfaße 00x aimmreı uahkov 7 dorer Dio Cass. 


Fr. LL. XXXIV.. 159. p. 150. T. I. Suid. s. Air.) kurs, G1l- 
ovovodvrns, als auch von nicht reinen xexocxruc, —— Mmo⸗ 
ins etc. demnach auch die von Lliquidis: Savıs, xo«venS, olvıns, 
zqyualııS, abalıns, cvoTnS, odvorns, Muxgoxevens Suid. s. Tęeooi 
und das frei gebildete zuorns. Zweitens die mit kurzer Bann 

gleich⸗ 


9— eügezns. in Schneid. Woͤrterb. 3. Ausg. it ein Fehler; denn von 


edoeris |. unten die Note zu 49. 
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gleichviel ob von baryt.;gder perisp. abgeleitet Eoyarns, 200yErns, 


EyErns, hyErns, aasaıgerns, dnawerns, AooTHS,, gurouorngs nach der 
Regel daß der kurze Vocal der Endſilbe betont werde Apollon. 
de Ady 546. mit‘ einer eingigen Ausnahme eögerrs.  Deytonirt 


find alle; die von abaeleiteten Verbis abflammen ſowovl von 
periſpaſtiſchen wie zuwnzns als von andern Ayiorys etc, alfo auch 
‚die, von. liquidis, dßgvrngs, ı dacuvens, evIVvigs, Kallvrrns, Mau- 


ovurns; kuuevins,; doch einige von diefer Claſſe auch barytonirt, 
Ögeavıns immer bei Plato, Aristot. Meom. I. Mpoao5, 6. Polit. 


*— IV.4. p. 129853 13. Philo de Monarceh I. 815. (216. TI.) 
Plut. V. Bruti X Athen, (48, B. Aristid. L.°1°419: TI The- 
„mist; 6. B. Epictet. ‘HL 55.21. ‘Theophyl:‘Hist. IV; ’3,-93. D. 


ete.. und: mit ngleichenn Hebereinftimmung ayderns, ſchwankend 


en #0, aornsı„Hipp.ı;Morb; sacr 588, T. I. :Poll.: 1.32. häufiger 
 z0$egrus, Plat;i;SophorlkicAristoph. Philo 1.c. 1.819:{221. T: 1.) 


Aristid«XLIX.337; Epict Elli) 26, 32% Poll. 1.’142!Suid. s;' Bazıs 
wie es die Regel:verlangt wenn man zesaiow als abgeleitet von 
zuseoos) „betrachtet ugavzns: wurde vielleicht barytonirt, weil, 
nachdem ;öpeo. außer Gebrauch gefommen, -vgeivo als Stamm- 
form gelten Eonnte, wyvorns als aͤoliſche Form wie ayveis, aber 
yaıdovyeng. Baus. V. 14,5. hat Siebelis nach andern Stellen 
oxytonirt, und da Die Woͤrter dieſer Claffe in unfern Tegten fo 
oft falfch betont find.1), ſo haben einzelne Beiſpiele, wozu auch 
gpscorns bei Steph: s. Koérou gehört, Fein Gewicht gegen die 


‚Regel Doch iſt dieſe ſchon von den Grammatikern verkehrt 


worden, indem. fie ‚ohne Unterſcheidung der Primit: und Deriv. 


‚annehmen daß alle, die eine liquida vor der Emdfilbe haben, ei- 
gentlich barytonirt werden wie EUGEWwTRTS Und die Oxytoneſis 


bloß attiſche Betonung ei nowıdzys,; mgeVvens, Guureng,; zasaorıs 


. EM. 436,5. Anecd. Cram. 11,419: Nach unſrer Faſſung der 


Regel iſt diefe vielmehr, die regelmäßige, Belovorzorzirlrns -unrichtig 
betont, denn. die. Zufammenfekung. hat hier ‚einen Einfluß; 
auvuens richtiger als ngmuirrns, wenn nicht uivo die. Stamm- 
form iſt, uaovvrns. und negaussvvens regellos von 'ueokcser:ab- 
geleitet; dixmioxgizns, dagegen: als von einem Primitivum abge- 

Ä men iRFahe. Aue jsllga Hogl leitet 


[1). Bovextns Stob. Ecl. I. p. 68. ed. Heer. richtig povaxıys 


Diog. VL 7.) geoexens' Maneth. VI. 388) &vaorns (Foreußos) 
Dionys. Antt. V. 47.,.owegrvzns Themist. VIH: 107. B.: Beov- 
Boounzns Anth. VII. n. 394. xelaueviyens Append. n. 31..:us- 
yelauvanıns Sud. s. Meyauvxos, Beßeuwens vor Sylburg Dio- 
nys. 1. 49, 124. xouuwrns Dio Cass. LXXVIM, 13. Clemens 
Paed. III. 4, 98. oawzns Paus. II. 31. u. 37. Anth. P. IX.n. 603. 
u. q. Parall. 432. Meıuezras und TEpaxınS hat den Accent auf 
der Stammfilbe (uw, Foascw) doch haben die meiften Handfchr. 
Lycophr. 43. reoazrns. Gegen die Negel find arkuzrns, dıel- 
Aezens Poll. 1.153. und nevrorwazıns): 
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leitet der. Analogie angemeſſener als das: einfache xarzns, welches 

mit mAvıns, nagaxairns,, ouyxlitus im Widerſpruche ſteht, aber wie 

das gleich unerklaͤrbare sdoerys. allgemein eingeführt iſtz werrns 
dagegen, welches die Gramm. mit zgrens als attiſch zuſammen⸗ 
ſtellen, ſcheint bei den Attikern vor Menander uͤberhaupt nicht 

vorzukommen und wird ſonſt uͤberall barytonirt Strab, XVIL 814. 

Plut. de Virt. Alex. c. L. deé diser, adul. XL, ‚Aelian,, V.H. 

IX. 36. Sext. c. Logg. 401. Athen. 344, F. 348. F, 352. B. 

Phot. CXXV. 163. etc, vezorihens, Suid. iſt in den politifchen 

DBerfen des Pſellus Anecd,. Boisson. T. Il. 29. des Metrum 

wegen orytonirt. ] 

Anm. 18. In Die Regel treten: late 1). die ——— von 
xoırns mit Nominibus, wie: .oveigoxgirns, : 2): von den, ‚mebrfilbigen 
auf ons und nras einige eingele: duvasns Gewalthaber, sayrıs Wind 
Glens Herumfireicher, nAarmınseben das, zußegunrns‘ Steurer, «ai- 
GUmenrıS Herfcher, agevdornens Schleuderer, yersınaens Bärtiger, #0- 

uns Behaarter (von Yersıdv, zoußv): Ferner die aufonzys wenn fie 
nach Anm. 7. fich verkürzen, wie öwulerns fintt dwulneys; endlich die 
welche feine Verbalia find, 5. DB. zwunzns, reveszs, von welchen f. 
unten 44. Es folgt aus diefem allen noch, daß außer zowyjs und 
eögerns die deren paenultima furz ift ale paroxytona find. [Der 
größte Theil diefer Wörter ift von Nennwoͤrtern, mande von ausge= 


fiorbenen, abgeleitet und darım regelmäßig barytonirtz dvvaorns, 


dvvaorıs eine Anomalie in Vergleich mit Eouorıg, aber dvveues felbft 
auch das einzige Verbum  deffen Endung. in der ABMAHNUNG 
(dvvauıs) beibehalten wird.) 

b. — u 3. B. ygagels Schreiber, &ywyevs Führer, g9o- 
osvs DBerderber, zovosvs Barbier: vgl. oben 25. die Abstracta 
auf 7 und « nebft Anm. 14. [Mur wenige behalten die Form des 
Praͤſens unverändert: yoagevs, ahdevSs 6 iaroos Hes. oeısvs, nie 
wenn der Umlaut o aus e Statt finden kann, yovsvs, doyevs, 
AÄOTIEUS, OYEUS, TEÄOREUS, TOWEUS, TOXEVS, TOOWEUS, FODEUS, TogEVS, 
manche in der guten GBräcität nur als Compoſita: amoßoisvs, 
Uno- ustaß., oxowioovuß., Exkoysvs, ovAAoy., Enuorolsvs, Unodo- 
yevs, avargonevs. Unftatthaft alſo ift dosnevs E.M. nicht went- 
get dosnzevs Hes. denn die Hülfsconfonanten des Präf. gehen 
auf diefe Formen nicht über: PBayevs, yvagevs, dagevs, Gxagevs, 
TapevsS, Zonevs U. rxore., Die Doppelconfonanten werden Dee 

acht 


14 
’ 


*) Man will zwar dies Wort ganz aus obiger Analogie herausrei— 
fen und für das Abfltaftum, das Blaſen, erklären, weil Homer 
es mit dem Genitiv avguoıo verbindet. Uber wie dies auch fe, 
fo kann das Wort nur von dem Subjektwort ausgehn, befonders 
da Homer auch ſagt: Ayv zvsiovres anras UNd inuınvevowcw 
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facht Pdalevs,' 62aleve, eisayyehzds, ct, Tr und y, wenn es nicht 
radical tft, geht it y über: ozıyeuc, MayEUs, CyaYEUS, wuyEVs,. die 
Diphthongen in einfache Vocale ozıBevs, De Tagen Vocale in 
furge, zvuyeVs, yoyeus, deren befannte Duantität ‘von Aor. 2. 
abgeleitet Drac. 74. zur Beurtheilung andrer nicht bei Dichtern 
borfommender dient: zuAvvevs, orıyevs, ToIBevSs, yovyevs, dem 
Paſſow falſch das Zeichen der Laͤnge giebt. Die paragogiſchen 
Endungen werden beſeitigt, avrılaßevs, zerai. und wo die Ruͤck— 
kehr zu einer thematiſchen Form verſagt fi, auch die Subſtan— 
tivbildung vermieden; das homeriſche arreowevs iſt veraltet, nroı- 
zıleds eine Neuerung, wie es ſcheint, des Alexis Poll. VII. 35. 
rroıuevevs in den WB ohne Auctoritaͤt angeführt, waozıyevs 
aus Herodgt entfernt, Tovs ügnaye gas bet Themift. vieleicht aus 
‚Gonayas verdorben, wenn auch demaycscoı bei Gregor. Naz. Carm. 
50. P. 118. B. feinen Zweifel erregt. Euflathius 1931, 5. leitet 
zwar nysuovevs und zrioyevs von Verbis auf vo ab, aber der 
Tal ift wohl umgekehrt und jene beiden Subſtantive bloß für 
metrifhe Zwecke gebildet f. Parall. 234: wie von andern Endun= 
gen Poosis, ograkıysus, widsonsvs, daırvuovevs, gukazeus, Und 
viele Nebenformen der Compoſita auf os, eiyıwousvs, unAodoo- 
7IEUS, AuMOWOoDEUS, &LyoXEQEUS, 0l0xEQ., Uovvor. wozu auch die Epi- 
theta des Dionyfog vnparısevs und yorzalısvs. ‚Deshalb wird 7- 
dewoynss ein Pleonaſmus genannt Schol, Apoll. I. 271. Dod 
if Alyızogeis ein alter Volksnahme ohnfireitig fo viel als aino- 
?or alfo fl. aiyızogos wie innoxovguos f. Phryn, 652. und in der 
gewöhnlichen Profa wechſeln die Endungen theils ohne Unter— 
fchied der Bed. &guoykugos -2v5 gleich gut nad) Thom.M. 1. a. 


f. Phryn, 316. theils mit geringem 6 zeogevs, 7 roopos (dad). 


verwechfelt von Nonnus XX. 140 u. a. f. Hermann Philoct. 

344.) während andres diefer Art nie vermechfelt werden kann 

d00u0s -uevs, Touos -zus. Bon unbekannten Urſprung Becıkevs, 

Bowßeus, Eoyumvevs, rosoßevs.) 

Anm. 19. Die Formen a. und b. find zum Theil auch auf 
Sachen übergegangen die als Subjeft einer Handlung gedacht wer: 
den, 3. B. ayıns Wind, Znevdurns Dberkleid (es huͤllet ein); TON=NQ 
Sturmwind, Lwsno: Gürtel; Zußokevs Stempel. — Die dichterifche 
Verbindung ſolcher Formen mit Femininis gehört in die Syntar. — 
Db auch pyaffiven Sinn, davon f. unt. Anm. 25. mit der Note. 
[Daß yuyevs ſt. Wwurrnoie von dem Komifer Athen. XI. 503. A. ver- 
fpottet wird wie gazevs, muß einen andern Grund haben als die 
mit diefer Endung fo gewöhnlich verbundene Bedeutung eineg Werk— 
zeugs (@uoiyevs, yosvs). Gebräuchlich ift allerdings wurryo wie die 
oben N. 50. a. angeführten, und &vorno nach Thom.M. beffer felbft 
als Evozoov, nbgleich die Endung zoov und row in der Regel Werk- 
zeuge bedeutet. Doc iſt jede andre diefer Uebertragung faͤhig, Aau- 
andwv fl. Aaunes Liban, T, II, 591. znxedwv ein Erweichungsmittel 


Hipp. 
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Hipp. Mul. I. 850. T. II. yeou guttus, &ona& harpago, öpv& Spitz- 
eifen, und nur bet orytonirten Wörtern Es dieſe Bedeutung durch 
den Accent unterfchieden werden dozayn Anecd. Bekk. 446. riare- 
yn Schol. Apoll. II. 1056. (doch nicht in der Pragis) a@yyorn.] 


33. 0. — 0%. Diefe find außer der feften Zufammenfegung ($. 
121,2.) eben nicht häufig und aufer wenigen epifchen, wie @yos 
und agyos Anführer, find nur noch einige durch Umlaut ſich 
auszeichnende, wie mounos Begleiter, 6, 7 zoogos Ernährer, Am— 
me, aoıdos, aowyos, ayoyos (zu Welchen allen ebenfalls die ab- 
stracta auf 7 oben 25. zu vergleichen), Ereowyos, Eneywyos, dic- 
doyos: f. Lobeck. ad Phryn. p. 315. *) Weit häufiger find die 
eben fo gebildeten Zufamnienfegungen mit Nominibus wie Bov- 
g0,/0S, nargoxrovos, von welchen und deren Accent f. unten bei 
der Zufammenfekung $. 121. 

34. d. — ns und es G. ov, nur In einigen folchen Zufammen: 
feßungen, als uvoorwins, reingaoyns (aud) -05), opvı$osnges. 
[Bielmehr in fehr vielen: Zreirns, mroosairns, Öixodigns, Eevene- 
TuS, 0g814 01778, nvyornons, naroakoias, gosavrins ıc. auch von 
Barytonis, reinen oder nicht reinen, Aanrung ueyalos nruwr 
Hes., Augoodgerıjs, üyıneıns, oxvrodeumg, Aworkvvns, von Verbis 
iM u, vexgoneovas, nwlodaurns, oft mit der Endung os, Fsocv- 
Ans -Aos, nrolınogdns -Hos, veheypns UND uvosıos, yoıgayyns und 
ovayyos. Weber die einfachen Nomina f. Parall. 158.] 

Unm. 20. Eine feltne Form diefes aftiven Sinnes ift noch -oAns, 
den Hang und die Gewohnheit bezeichnend, wie uaıwvoins, oxwnrro- 
Ansy f. Piers. ad Moer. 279. Lob. ad Phryn. 613. 


35: €. Die Benennung von Werfzeugen und andern zu 
einer Handlung gehörigen Gegenfländen, Raͤumen ꝛc. laffen ſich 
auch als Verbalia betrachten, da fie durch die vorhergehenden 
Subjeftnamen, oder dergleichen vorausfeßend, aus den Verbis 


gebildet find. So befonders 

a. von -zng oder -zng die Endungen 
—  znoıov melft den Ort einer Handlung bezeichnend als 
Zoyasngıov Werkflatt, axgoerngiov Hörfaal, dızasnoiov Gerichts- 
hof, auch die Berfammlung darin, Anengıov Räuber- Aufenthalt 
und Bande: aber auch Torzovor Trinktgeſchirr sc. [Es find ei— 


gentlich von zwei und drei Endungen avaneıozaoia 
yav- 


*) Daß mehre diefer Formen auch adjektibiſch — liegt in der 
ratur aller attributiven Subſtantive: von dieſer Form nament— 
lich gibt es auch ganz eigentliche Verbal-Adjektive wie wir un— 
ten 66. ſehn werden. 
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"yavvwoıs en Orbeıs deringvos "Nesch. unyarn ÖgeoTnguos id. 


— 
— 


Bl&rryguos iyog Oppian. dasornoios idgws id. Aoyos aneilmengoı a 
Herod. ovußarnovoı Thucyd. oßnormoıe zwLvuare 1d. daxımguc N 
usin Soph. oxenaormoiw önke Dionys. Hal. sc. Bon einigen Bi 
wird das Femininum oder das Neutr. zugleich fubfiantivifch ge— A 
braucht: 7 &gernoie, Exßerngie, üxermoic,Ceuxengie, To Sehrrngiorv, a 


vızytngvov;;noksuiorngvov, yonozngıov; manche nr als Subftantiva Y 
7 Ghangie; “ugengie, Bexrngie, ı zgeTnQia, zarereıgntnoie, Karevduv- ni 
Tugbe, ‚nelovrngig, — ——— vxrnoio — 
'exovozygiov Galen. de libr, propr. Il. 21. Hurngion, ögumenguov, Ya 
rohe unnmguov, NWUROTNDLOV. Doch mag es meiſt zufaͤllig ſein daß 
wir von manchen nur das eine oder das andre Genus kennen. hy 

s! Die Bedeutung iſt ſo umfaſſend wie im Lateinifchen -nius, fal- 
sarius, trıbutarius, mandatarius, vectorius, oratorius, versoria, 
amatorium,.diribitorium,. tentorium, theilg‘ Ort, theils Mittel 
und Werkzeug in fehr weiter Umfaſſung, auch Opfer und Feſte 
oder Feſtgaben, Gvaxakvuntngie, avaxknungın, ZEIRETAELR,  oivıory- 
‚gie, OvouaoTngug, nAvvrroue, zequoengun ꝛc. ſ. Pierfon zu Moer. 
222. Bovisvragie, Anorzeig, reigazngia beißen Vereine, Avorngiov 

das Geheimniß. Paronyma ſind zwei Neutra GxQWEngLoV und 
xguornoiov (VON xouorıs) und das. di. oAsynouos von oAsynons 
wie Jacobs meint zu Anth. P. 384. doch Savernguos ift mit Recht 
von Porfon verworfen, zuueznguos von Stephanus ; ftatt örrsorygie 
bei Plato wird jeht vmeoreg. gelefen von vneoreoos wie von apßeı- 
TEg0S aßehrsoie, doc dieſes häufig. auch aBerryo. gefchrieben. 
Wenn earyunens wegen feines Accents als DBerbale betrachtet 
wird, fo iſt eiyunznovos bei Lykophro ganz in der Ordnung, ohne 
Analogie dagegen: die handſchr. Lesart aiyweryoios, vieleicht aus 
eıyueor. verdorben. Ganz einzeln ficht zexungsor.] 

— 7909 und oa: oelsgov Kaffel, didaxzoov Lehrgeld, Auroov 
Loͤſegeld, oũtor Badewaſſer, kovoov Bad: — Evson Striegel, 
GxESgu Naͤhnadel, 0g7150« Tanzplab. [Diefe Endung wechfelt 
mit der vorigen Zyzouummosos wiedos und ſubſtant. 70 Zyxeiu- 
zo0v -Fo0ov, Foentngios rAoXauoS, Ta Foenrngie UND doenton, co- 

. more und oworo« Poll. VI, 186. vgl. zu Phryn. 131.\ zyAnzjguos 
und znAnsoor, wobei es der von Euflath. 501,18. angenommenen 
Synkope nicht bedarf. Doch findet vielleicht bei manchem ein 

unterſchied nach den Schriftarten Statt, wie Thom. M. andeutet 
Auroov ovyi Avznguov. Die von periſpaſt. Verbis abgeleiteten er= 
halten oft das 3, avazindon, alıwdnFoa, zoAvußndoe, ovondFoe, 
xvxnd oc u. een wie x00nF00v, lvywäoor, Yvilwsoov, dagegen 
x00untgov, orilßwroov 36. und mit doppelter Endung uionsoor 
Lucian. wieoyrgov Paul. Sil. in 'Therm, 63. xaAlvv3g0v -roorv f. 
zu Hesych..s. v. Oft auch) die von nicht zufammengezogenen 
Bocal- und Confonantenflämmen BaIoov, zAsiFü0v, &o9oov, ox«- 
Aevdoov, Ehzndoov, Hehynroov, heißnFoov, uernndoor. Statt des | 

II. Dd eupho⸗ 
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euphonifchen 7 wird bei diefer Claſſe ein s eingefchaltet derszgor, 
z£gergoVv, gEostoov Oder yEoedoov, govysroov. Noch häufiger das 
Sigma bei Ableitungen von Zeitwörtern die a) dag v zum Cha- 
rafter haben, zevw (zEvroov), zEoror, Fsgucorge, mit Ausfloßung 
des v wie festra, b) die einen Diphtbong: nulaioron, zuvoroe, 
081oToov, svoroa, innokovoroe, ec) deren Vocal vadical oder nicht 
contractionsfe: „ig oder Doch fubligat iſt: uyiszgov, Ymarge, nioTo« 
-rgov, alioroe, KOVLOTER, ‚Evorge -ov, Lworge, xosugsroe, jedoch 
nicht immer: Binzoor, virgov, nArgov zo nydalıov von nAdw 
nach Anecd. Cram. I. 343. Ayroov, 6örgov Hes. und in beiderlet 
Form: @ugißhnorgov, Avrgov -OTgor, ertiowroov -orgov. Unter- 
fhiede wie Kosudsou arrızas, xosuaoroa EAlmvızws Moer. Anecd. 
Cram. I. 40. fanden obnftreitig bei mehrern Statt. Die Beden- 
tung geht oft Über die von B. angegebnen Grängen hinaus; 
anoßaygu Strab. XIH. 591. und Exßarngie Lycophr. bezeichnen 
einen Ort, avaxiyIoa Paus. hieß ein Fels, und oft dienen diefe 
Endungen blos zur Wortbildung, deedgov (dag einzige dreifilbige 
von einem zweifilb. Verbum Anecd. Cram. II. 255.) öAs9gos, 
gikroov flatt gılia Bion. 1. 48. Liban. T. II. 93. u. 231. Aristid. 
LI. 620. Dind. noAvugılroos fi. Zowrızos Theocr. zowıozeor ſt. 
xoudn Eur. Herc, 1387. wofür auch das Adi. AuknFoos zeugt 
und die zahlreiche Claſſe der Paronyma: xavasgov, ueAadgorv, 
deyeroov, Fugergov, nıtolisHoov, gegvysdgov Welches auch yagv- 
yergov und gagvyyErg. Galen. Isag. XU. 721. T. XIX. gefchrieben 
aber von Eust. 545, 20. mit nıeAs$gov, 6eEIgor, rvgedgov vergli- 
hen wird. Mit langem Vocal dexruindon, zogvußnFoa, gono- 
EONEEN FOR, srauvindg« u. -75905, wuAwosgos, welches auch als 
oxyt. gefunden wird in den Varr. Demosth. 1251, 5. Anecd. 
Bekk. 279. f. Jacobs Anth. P. 246. gegen den Charakter diefer 
Endung, welche immer barytonirt wird mit einer einzigen aber 
feffichenden Ausnahme Aovroov f. Lehrs in den Jahrb. f. Philol. 
I. 38.1.9. p.3 Mit dem Sigma deneorgov, Luyaorgov, AE- 
resrgov, zavcorgov. Nicht unpaſſend verbindet Chöroboff. Cram. 

1. 255. die Verbalien Ioenroor, vinroov Oder virgov ıc. mit 
ver Endung Idov, yErs$lov, EdeIAov, Eysrlov, Heusdlov, yer- 
ue$Alov Oder yiuerkov mit Verkürzung der Anfangsfilbe wie von 
zog nVgsdgov oder 7 nvosdoos eine Pflanze die auch zwgiris 
beißt Schol. Nic. Th. 938. von xavvn zaradgov (unrichtig oft 
zavv.) und mit demfelben Wechfel fowohl des Dentalö als des 
Genug yevcdAn, &yerkn 16.) 


36. b. von -zÜg die Endung 


— giov: Toogeiov Erzieherlohn, von Toogyeus, Aoyeov Platz 
der Sprechenden (auf der Schaubühne) von Beh zovgslov 
Barbierfiube, von zovosvs. 





Es 
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Es gibt aber überhaupt mehre Subſtantive auf ıov die37. 
durch einfachere DVerbalia, theils auch unmittelbar, von Verben 
herfommen und auf fefte Bedeutungen fich nicht zurüdführen 
loffen, wie Aoyıov Orakelſpruch, YHogıov Abtreibemittel, yuura- 
cıov Uebungsplatz; befonders Composita Handlungen und Be: 
gebenheiten anzeigend, wie ouurdouov, zuyn/Eoıov, vevoyıov, und ! 
mehre Nechtsfälle, Staatshandlungen u. d. g. als xaxnyogıov, 
ayawıov, Aeıntorafıov, aoxaıgäcıov ıc. neben welchen großentheils 
Formen auf ia eriftiren (vgl. 24. mit X. 15. u. unten 39.) die 
theils gleichbedeutend find, theils leichte Wandlungen der Ber 





deutung haben. | | 
Eine andre Haupfgattung von Subftantiven find 38. 
B. die von Adjectivis u, Attributivis abgeleiteten 


um das Abstractum davon auszudräden. Wobei wir alfo den 

Adjectivis die attributiven Gubftantive, wie Mann, Knecht, | 
Priefter, von welchen ebenfalls Abstracta geläufig find, zugefel- 
len. Dahin gehören die Endungen | 


a. — ia durchaus mit langem a, ion. in: am gewöhnlichften 
von Adjektiven auf os, z. B. oogin Weisheit von coFos: ſo zu- 
zia, deko ıc. aber auch von einigen Wörtern dritter Dekl. fo 
daß diefe Endung an die Stelle der Kafus-Endungen tritt, z. B. 
evdaiuwv evdaruovia, nAE Hıxia; alfo auch avdos« Mannheit, 
Tapferkeit, von avno avödoos *). Sie tritt aber auch am die 
Stelle der ominativ- Endung 75 G. cos von einigen Adiektiven 
diefer Form, welche am gewöhnlichften ihr Abfiraftum, wie wir 
gleich zeigen werden auf za bildet: f. Anm. 23. Defto befondrer | 
tft zevia Armuth, von nevns, nros. [Much von Sachnahmen wer— | 
den folhe Subfiantiva abgeleitet, avriia, Bariea Dorngebüfc), 
yavi« VON yavos (yurvop Hes.), Hallia talea, Folie, Ei, zovie 
bei Homer gleichbedeutend mit xovis, bei den fpätern verfchieden, 

Avxvid attifch ft. Avyviov Phryn. App. 50. oixie, nvoie, rAnuuvoie 
Galen, Hist. Phil. XX11.300. T.XIX. dayic mit furgen « foviel 
als dayıs Nonn. XX. 118. XLI. 187. E.M, ozorie, oxwgie, ona- 
Fe, ovyie, wuie, eywvie, zolwvie, zuswvi« gleichbedeutend mit 

3 2@- 


*) Eine durd) Feine Analogie gerechtfertigte Form, die in alten 
und neuen Ausgaben noch vielfältig erfcheint, aber freilich auch 
ältere Grammatifer für fich hatte (f. Eiym. M. p. 461, 54.) iſt 
avdosia. [Dies feheint eigentlich ein Femininadiect. zu fein ſ. 
Parall. 360.] 





Dd2 


39. 
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xuswv Aret. Sıgn. Diut. U. 13, 176. nicht für Voͤllerei, wie 

Schneider angiebt, obwohl mehrere diefer Ableitungen. von dem 

Begriffe ihrer Primitiva mefentlich abmweichen.] 

Unm. 21. Zu merken iſt der abweichende Accent in Ackıc von 
Aakos, naudır von reis das die befondre Bedeutung Spiel, Scherz, 
annimt, Zogerıa. das die mehr konkrete Bedeutung, eines. äußerten 
Drtes bekommt 9 Wörterh.). Sonſt iſt die Form uw ein Kollekti— 
vum, wie MVQUMKUG, avdoaxıa, onodıc Afchenhaufen) : wohin auch wol 
gehört orgarıc, vieleicht eigentlich eine Vergrößerung von, orgaros; 
und nargvd Gefchlecht, d. i. lange Reihe von Vätern oder Ahnen. 
[Die Vereinswörter (reguexzıza) gehören zu Anm. 25. N. 47.) 

Don diefer Form auf i® gehn aus eine Menge Wörter 
auf ie U. oie, von Compositis *) auf ros ‘und zus (Gi ov), die 
ihr z in diefer Formation am Tiebften in o übergehn laffen, und 
theils den Zuſtand oder das Leiden, theils auch die Handlung 
eines ſolchen Nominis auf Tos Oder zus ausdrüden; und in ſo— 
fern auch zum Theil wieder mittelbar Verbalia find; wie fie 
denn in dieſem Falle mit den oben 24. erwähnten eigentlichen 
und unmittelbaren verbalibus auf oi« fich berühren. Solche find 
yıloyonuaros yıloyonuarig , aveioyvvros avaoyvvria, adavaros 
asavasia, @xa:Hagros aradeooie (Unreinheit), Feowolovrns Feo- 
wokovrie und -oie (daS Brauchen warmer Bäder), dvonsnros 

Svonersie fowohl die Umverdaulichkeit, als auch Cglf. von .zenrzs) 

das ſchwere Verdauen; oEvBleyia daB fcharfe Sehen, xayexıns 

der fich Übel befindet, xayskie das Mebelbefinden ; asAlodErns 

Preisſetzer, asrloseria und -cia ze. Wobei die Beibehaltung des 

z in mehren diefer Zormen als attifh gilt. ©. Lob. Parerg, 

p- 505. 55. 


10. Mus der Endung ie fi nn ferner die auf 


ac und oı& 
durh Zufammenzichung entftanden, nehmlich von Adjektiven auf 
ns G. eos und auf 00s (ovs). Diefe verfürgten das « wieder und 
wurden proparoxytona; 5. B. alndns alndsın, suuadrs educ- 
Hsım, anhovs ankoia dnkoe, EUvovs, ayyivovs — suvoia, Ayyivoic. 


Zum. 22. Hieraus erklärt ſich alfo die in der att. Poeſie öfters 


och fichtbare Ältere - Quantität diefer Wörter avaudeia, roovoic, 180= l 


von oben $. 34. in der Note * zu ©. 140. 


Anm. 23. Einige Adjectiva auf 75 G. sos formiren ihr abstra- | 


ctum auf ix flatt ce, namentlih auasns auasie**), duonudns dvon- 
die, 





| 


| 
| 
| 





*) Nieleicht iſt ixsoia von ixerns das einzige: Simpler; aber auch 


wol richtiger für das unmittelbare Verbale auf -oi« von ko zu 
halten, nach derfelben Analogie wie das Subieftwort ixerns felbfi 
davon gebildet if. 


**) Man beobachte daß dies Wort nicht reines Korrelat ift von eu- \ 
KU- | 
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. die, svruyns evruyie. Von andern ſind beide Formen gebräuchlich, 
wie avdadıs — avdadse und audadin; und vielleicht alle auf uw 
fonnten von Dichten des Metri wegen auf ia gebildet werden: denn 
dies ift die fchon in der Note zu S. 7. U. 25. erwähnte Verkürzung, 
dag alle ſolche (wie die Form der abstracta auf ı« überhaupt) das « 
lang haben, und alfo aus svyevae nicht svyerıa wird, fondern evyerie. 
©. Valck. ad Eur. Phoen. 1475. Die Jonier haben eben diefe Form 
flatt einiger auf u 5. B. eundin, nmgounsin, während fie die meiften 
auf -yin formiren: alnsmin. — Hicher gehört auch noch das flatt des 
epifchen (asixsın) aeızein in Profa übliche aixi« (8.28. A. 1.), das 
aber ein langes « hat, wie die wenigen in $.7. U. 12. angegebenen 
Wörter. — Dagegen bemerfe man daß die Form auf sa auch von 
einigen auf os Fommt, (asoysır) «soysin Hesiod., und von Bon9os 
Bone, das dann Berbal-Abfiraftum von Borseiv wird. — Wenn aber 
Subftantiva auf six (oben 26.) als Abfirafta von Nominibus auftreten, 
fo find dies eigentlich die Abftrafta von den eben daher gebildeten 
Berben auf vw, die denn nber fehr natürlich zugleich iene Beziehung 
übernehmen, 5 B: «Aalovsia von alalovevouc die Eigenfchaft eines 
arclov. ©. $. 34. U. 7. zu Ende. 

Unm. 24. Bon einigen WUdjektiven auf os werden die Abfirakta 
bloß auf 7 oder a gebildet, doch immer alg Paroxytona; als Hsouos, 
oggvos, &y%005 (Fem. Seoun, opyvn, &x9oa) Subst. 7 9Eoum Hiße, 
oogvn Finfternis, &yIoa Feindfchaft. So von zaxos, zarn Bosheit, 
attifch für zaxie. Auch von einigen Proparoxytonis auf vos; deren 
f9 geformtes, Subflantiv daher vom Zem. nicht unterfchieden werden 
Tann: als Öovos, Eros, airıos, Subst. ooie Recht, Pflicht, ade Würde, 
eirie Schuld, Urfach. [Musführlich in d. Parall. Diss. V.] 


b. — ns G. znrog fem. 3. B. ioorng Gleichheit, zaxornz A. 


Hebel, nayerns Die. Ste find in der Regel Paroxytona (-orxs, 
-oryros): aber von folgenden vier zeyurns, Boadvrns, dniorns 
avdoorns *), G. Aros, lehren die Grammatiker daß fie durchaus 
Oxytona fein: und von zoayvzas, xovgorns daſſelbe für die atti— 
fhe Sprache **). [Gegen avdgorys bei Homer fireitet auch die 

der 


uadns suuadsıe: denn Died geht auf Lernfähigkeit; der auadns 
hat nichts gelernt, ift ungebildet, grob. Solche Verfchiedenheiten 
im Sinn macht den Sprachgebrauch fühlbar durch gleichlam un— 
willkuͤrliche Benutzung zufaͤlliger Verfchiedenhett in der Form. 

*) In der Wolfifchen und einigen Altern Ausgaben Homers, der 
das Wort dreimal hat, ift nach einer fchon alten aber unzuver- 
läffigen Befferung des Metri wegen (vo —-o) die Variante 
döoorra. 

**) Etym. M. v. avögorns, Arcad. p. 28. Choerob. ap. Bekk. in 
Indice v. zoayvrrs. Die vier erftien find im homerifhen Text 
feſt; nicht fo die zwei Ichten in unfern Texten der Attiker. — 

| Dir 
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der altepifchen Sprache ungewöhnliche Ableitung von einen Sub- 
flantiv f. Lehrs Arist. p. 270. und die fo abgeleiteten haben Fei- 


nen andern Accent als die Übrigen: avsewnornys Clem. Strom. 


ill, 1, 183. Hermes Stob. Ecl, XI, 23, 270. Iambl. Protr, 26, 
362. und avöoorns felbft Phint. Stob. Flor. T. 74, 61. p. 444,14. 
$sorns Plut. de Def. Oracc. X. 315. T. 9. Aristid. Quint. de 
Mus. III. 141. $noworns Aristot. Nicom. VI. 1. &worng Plutarch. 
xonuvorns Septuag. Aınorns Aristot. de Plant. II. 2. p. 828.15. 
unxorns Gal. Qualit. incerp. VI. 478. T. 19. veavıorıns Epi- 
phan. c. Haer. LI. T. I. 1094. C. voorns Damasc. in Anecd. 
Bekk. Ind. ovoworns Proch. Tim, I. 117. Iambl. Myst. VII. 2. 
158. zwvoorns Plotin. Enn. II. L. VI. 180. A. oıwvorns Gloss. 
xovorns Synes. de Febr. p. 42. oynuerorns Galen. 1. c. IV. 473. 
owuerorns Sext, U. Iambl. viorns bei den KRirchenfchr. von wel- 
chen viele in den WB. fehlen, Feing bei den Claſſikern vor- 
fommt, felbft gicht adeAgorns, welches übrigens nicht gegen die 
Kegel if, da aderAyos urfprüngliches Adiectiv, wenigſtens adiec- 
tivifch gebraucht wird, wie wir auch avewıorns aus Solons Ge— 
feben Fennen. Nach Herodian m. M. 33, 22. iſt avöoorns das 
einzige von einem Genitiv auf oos abgeleitete, von einem auf 
vos blos Evorns (Aristot.) wodurd) «odevorys Hierocl. Stob. 
LXXXV. 21. p. 491, 10. wueiavorns Galen, de Meth. Cur. Il. 
3, 88. u. 7, 151. neroorns Dionys. Areop. und die von Com— 
parativen Zierrovorys, usılovorns, rrAsiovorns bei Nicomach. und 
lambl. verworfen werden, und überhaupt dienten nur die auf 
os und vs ausgehenden Adiective zu dieſer Bildung; von einem 

Ver⸗ 


Der Nominativ auf zus, rayvıas u.f.w., obwohl jüngere Gram- 
matifer ihn ausdrücklich fo feken Cim homer. Texte fommt der 
Nominativ diefer vier Wörter grade nicht vor), wird mir uͤbri— 
gens bedenklich durch die Anführung bei Euftathius Il. «. p. 20. 
aus Herodian. Es heißt dort von diefem, daß er bei Auffielung 
der Regel über die Betonung von zayvrjros, dnioryros, fage, die 
Nomina auf s mit langem Vokal, wenn fie oxytona waren, 
hätten die vorlehte Silbe lang, wie zuzuis, eidwus;, worauf er 
hinzuſetze: 009x007 zai 7 tayurns zei 5 dmiorns ei wEvvorro (fie 
thun es alfo nicht), Boeyunagalnereiv eiyov ev. Diefe Folgerung 


zeigt, daß flatt diefer Ichten Worte etwas bei ihm geflanden bat 


zu dem Sinne „fe würden Feine Kürze” oder „fe würden eine 


Laͤnge in der vorlegten Silbe haben”. Offenbar alfo verwarf er 


die Betonung Mmoric, und fehte feſt: dniorns dniornros. Und 
hiemit ſtimmt der Ausdruck des Scholiafen zu 11. y,20., Ariftarc) 


fhreibe dmorgrı, @s ano o&vvrövov eudsias. Auch erwähnt Eust. 
ad ll. 7, 119. des Widerfpruchs eines Theils der Grammatifer 
bloß gegen den orytonirten tom. von daiorgros ıc. [Meder in | 
diefer Stelle des Euſt. ift von einer WUccentverfchiedenheit im | 
Nomin. u. Genit. die Rede, noch in der vorigen, wo nicht zu 
ändern ift als etwa ovxodv in ovxovv f. Gdttl. dv. Acc. 278. Eiys 


12 
f 





brauchen die Gramm. für wgeude f. Sylb. EM. 5. Bovridns.) 





RD 
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Verbum ſei außer dem verbildeten oocorns (fo viel als soun) 
das einzige vorns (Von lsuc) p. 40.1). Hiernach wären erfilich 
falſch gebildet von Adjectiven aAnsorns bei Philo. und Sext. 
&@cworns Eunap. V. Max. 62. agelorns N.T. suucgorns Philostr. 
f. Jacobs 693. rhmgorns Orıbas. nevrorns Procl, Tim. III. 158. 
u. ovroryg Eustrat. in II. Anal. Post. p. 25. b. yagıevrorns wel- 
ches Plutarch de Virt. mor. II. 392. T. 9. 2) nebſt 2o9Aorns, 
xaAorns, ueyahorns als unndthige Nenerung des Chryſipp ver- 
fpottet; zweitens die Verbalien daxvorns Galen. Comm, 1. in 
Hipp. de Humor. 1. 51.u. 54. T.XVI. An$orns 5 Erilnouoovvn Suid. 
welches durch Ableitung von AyIn nicht verbeflert wird, orılBo- 
zns Plut. Alex. LVII. wo Reiſke das beffere arıAnvorns vorſchlug, 
orugorns als Gegenfaß von uevorns in einer unklaren Stelle 
Plutarchg de Amic. mult. 298. T.7. Bon einem Volksnahmen 
a$mvevorns Galen,. Qual. incorp. VII. 431. von Fuͤrwortern ev- 
rorns Stob. Ecl. I. 43, 718. Heer. &äavrorns Procl. ravvorns 
Aristot. Anal. Pr. I. 28. p. 45, 22. jammt den gleichzeitigen für 
den Lehrvortrag gebildeten Pronominalien rosorys, rooorns und 
zeykızors, UNd die von Adverbien Zyyozas, &xrorns Galen, de Meth. 
med. I. 7, 54. T. X. und öfter, uere&urns, nAnsurns Apollon. 
de Adv. 571, 28. — Alle diefe Wörter haben einen feften cz 
cent; auch die am Schluffe erwähnten zovugorns und zeayvrrs (im 
cod. P, Aristot. H. A. VIll. 2. p. 690, 17.) werden in unfern 
Terten, nur als Barytona gefunden; dagegen fhwanft Moric 
f. Mütell de Theog. p. 21. Poedwrns Hipp. de Vict. 1. 661. 
T. I. (Boadvens im Verst) Diod. Ill. 66. Appian. Civ. Il. 53. 
(aber oxyton. IV. 118.) Plutarch. V. Timol. XXVII. V. Aristid, 
X. (an beiden Stellen Varr.) Charit. VI. 7, 146. Himer, Or. 
X. 4, 566. und in den alten Ausgaben Theophr. Char. XIV. 
fo wie au) von Schneider Plat. Civ. VII. 529. D. gegen die 
alten Grammat. vertheidigt, zayvrng Theophr. de Caus. IV. 8,3. 
Zosim. 1. 42. Diog. IX. Liban. T. I. 86. Galen. T. XVII. 2, 
397. und 685. T. XIX. 503. Nonn. XXXVII. 614. Bisweilen 
werden auch die nicht ausgenommenen orytonirt: zreyvrys Hipp. 
de intern. affect. 456. T. II. 86. Iambl. Protr. p. 372. Galen, 
T. XIX. 654. ßeovrms Dionys. IV. 36, 732. (aber Bapvıns 45, 
755. VI, 19, 1081.) zwvrns Anth. Pal. VI. n. 499. (baryt. im 

Palat, 


1 In dieſer ſehr verdorbenen Stelle wird noch geſagt devorns in 


dem V. TTavoETE MoYFwv TE za davornros ſei ‚richtig wenn es 
von einem Nomen abgeleitet ſei; es muß alſo ein Wort gemeint 
fein, welches auch von einem Verbum abgeleitet werden koͤnnte, 
vielleicht navoEoH aoyalEwuv uoyFwv Tore za) rlavorntos.] 

2) An eyeoıorns Polyb. VIII. 38, 2. nahm Valckenaer mit Recht 
Anfiof, deſſen Grund die Herausgeber nicht a vielleicht 
paßt ayavorns.) 
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‚ Palat.). Doch wird in der bei weitem größern Mehrzahl Regel 
„und Ausnahme beobachtet, Road. und zeay. oryt.] 

12. 0. — oövn mit vorhergehendem o oder w, wobei diefelbige 
rhythmiſche Negel gilt wie bei der Komparationsform auf zegos; 
als dovioodvn Sinechtfchaft, isowovvn (von ieoos heilig, geweiht) 
Prieflerthum; aber außer diefem bei Demofthenes vorfommenden 
Wort find die wirklichen Beifpiele der Form auf wov»y nur aus 
der fpätern Sprache: f. Fisch. 2. p. 40, wo man auch Die ziem- 
lich anomale Maffe der übrigen älteren Formen auf ooyrn über- 
fieht: man fee jedoch hinzu aus Homer kavroovvn von warzıs. 

In der geläufigen Sprache befeftigte fich diefe Form auf die Ad- 
jektive auf wv, ovos, Ald ougyEWv CWwyg0CHVN, aneayuwv angeyuo- 
even: f. Leril.11.86,13. [Das genauere an einem andern Orte] 

43. d. — og Neutr. Diefe fommen faſt nur von Adjeftiven 
auf vs und ns, als Batos Tiefe, von Basus, evoos Breite, von 
evovs, ıeudos Unwahrhett, von eudns *); und von foldhen deren 
Dergleichungsgrade auf iwv, ısos gebildet find, z. B. 70 xaldos, 
70 ioyos, To xUdos, To W7xoS, VON zalos zulliwv, aloyoos 
eloyısos, zudoos zudısos, uaxg0S unzısos **).. Bol. $. 69. 
Anm. 6. Ein kurzes v im Stamme verlängert fih in sv: zo 
ykevzos, To Eoev$os von dovdoos. [Die größte Mehrzahl diefer 
ſehr zahlreihen Wörter kann von Feiner Art der Adjectiva abge- 

leitet werden.] | Ä 
Ah. Die dritte Gattung von Gubftantiven find... 
> C. die von andern Gubftantiven abgeleiteten. 
Hier bemerfen wir zuförderft daß einige Formationen die wir 
als Berbalia fennen gelernt haben, auch nach Analogie jener zur 
Wortbildung aus Gubftantiven gebraucht werden: fo bezeichnen 
befonders — ID 


a. die Maſk. auf ns, ſaͤmtlich Paroxytona (worunter die 
auf irns alle ein langes « haben), ftatt auf die Handlung 
‘ | eines 





) Es if nehmlich nicht als Handlung von yerdoue zu faflen, 
obaleich es oft durch Lüge zu geben ift. [Aber wevdys wird von 
den alten Gramm. als anomale Bildung begeichnet Parall. 161. 
und weödos ift fo wenig von einem Adi. abgeleitet als &dos, Edos, 
idos, uc9os, undos und hundert andre.] I 

*) Merfwiürdig ift das Ariſtophaniſche 20 udzoos für mnxos, Av. | 
1131. — Uber woher. weiß man fo ficher daß das homerifhe 
oroos Bläffe, von aygds II. y,35. (f. Steph. und Schneid.), als 
Maff. gu faſſen it? Ein abstr. auf os 2. Dekl. gibt es von Ad— 
ieftinen fonft durchaus nicht, und um ayoos zu fchreiben müßte 
eine Ellipſe angenommen werden, die fih nicht darbietet. Es iſt 
alfo wol (70) myoos. [Das Maſc. ayoos iſt fiher belegt Parall. 341.] 
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eines Verbi fich zu beziehen, bloß einen Mann in allgemeiner 
Beziehung auf einen Gegenftand, z. B. zoliıms Bürger, 
örkiens Schwerbewaffneter, von mölıs, za önke: oreatıwras 
Soldat, jlızıwıns Altersgenoß, von aroerıd, yAızia: immorns 
Reiter, von Innos, dnuorns einer vom dyuos: zeunens Dotf- 
bewohner, vun zur: gulsıns Stammgenof, von guAr, 
olzerns: VON oixos, Hausgenoß (nicht Bewohner, von oixsiv), 
Sflav (domestique); wozu fich auch einige von Adiektiven 
gebildete gefellen, welche diefen den Begriff der Perfonali- 
tät mehr aufdrüden ſollen: rrossßurns, idınzns. 

Anm. 25. Man fieht alfo daß der von einem VBerbo ausgehende 
Begriff den Wörtern auf 775 nicht wefentlich. ift, fondern er nur den 
Begriff der Perfonalität darbietet, der fich eben fo gut mit Nomini— 
bus als mit Verben verbindet. Aber der Gebrauch der fich gern wo— 
hin neigt, hat hier allerdings dem Verbalbegriff den Vorzug gegeben; 
und das laßt man daher in zweifelhaften Fällen entfcheiden: wie 
4. DB. zoumens, yeverys, yausıns, dem Begriff nach, vielleicht mehr, 
durch ihre Nomina, hieher fich ziehen laffen, aber fireng richtiger 
Derbalflerion wegen befjer dorthin gebracht werden. Dagegen will 
idusrns dem Verbo idıco, fo richtig die Flexion wäre, ſich nicht recht 
fügen: und zevesns Scheint dem Begriff und der Form nach natürli- 
cher zu nevns (vgl. mevesoros) als zu nevoucı zu gehören. Vollends 
desusrns und nednens Gefeffelter, Gefangner, von desuow und ne- 
Seo abzuleiten würde ohne Noth diefer Form paſſive Bedeutung 
geben: weit natürlicher ift e3 fie von za desue und nedn (Zußeifen) 
abzuleiten „ein Mann in Feſſeln“ ). — Uebrigens gehn auch diefe 

For— 


*) Demungeachtet darf auch der paſſive Verbalbegriff wenn er 
in altepifcher oder Iyr. Sprache machgewiefen wird nicht befrem— 
den, eben weil diefe Form nur den Begriff der Perfönlichkeit zum 
Verbo bringt, und die Befeſtigung auf den aktiven Sinn daher 
nur zufällige Richtung des nach Regelmaͤßigkeit firebenden Sprach- 
gebrauchs if. Wenn alfo die Form erires d. t. azirns (kurz 
v: f. A. 7.) bei Aeſchylſus Agam, 72. Eumen. 152. von feiten der 
diplomatifchen Kritik ficher ift, fo darf ihr von feiten der gram— 
matifchen nichts im Wege ftebn. Aber die Zysraı in Athen als 
einen paffiven Begriff zu behandeln kann nichts ung verleiten. 
©. Meier Att. Proceh ©. 16. Not. Da die Epheten, wie man 
Deutlich fieht, die älteften Blutrichter find, fo it auch ihr Name 
nicht aus einer folchen Bedeutung von Zyıevas noch aus einer 
folchen Geſtaltung und Beflimmung ihres Amts abzuleiten, die 


einer fchon geregelten Zeit gehört. Der einfache Stammbegriff - 


von Zyıevar paßte unfehlbar auch aftivifch auf diefe Bluträcher, 
deren einfache aͤlteſte Befimmung war, im Namen des Staats 
zu tbun was fonft der Privatmann würde verübt haben, nehme 
lih die Hand auf den Mörder zu legen. — Wenn endlich der 
Tragifer yereıns auch für den Sohn braucht (Ion. 916.), fo ift 
zu erwägen daß yerscd«ı Fein Paffiv iſt: vergleich Heor ee 
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Formen auf zns, wie die Verbalia von A. 19. auf fahliche Ge— 
genflände über, in welchem Salle fie, ganz befonders viele auf 
irns, zu wahren Adjektiven werden, wie wir fchon $. 63. A. 7. ge 
fehn haben. Zuerſt waren die einfachfien Formen anzuführen, wie 
Bovrns, ynens, vevens, nuxtus, dann die AUF Ezns, nrns, orns, wrns x. 
Die durch ihren Accent als Paronyma bezeichnet find Parall. 435. 5q.] 
45. b. In diefer Klaffe gibt es auch viele auf zus z. B. degebo 
Priefier, von iegov oder za ieoa; yoinevs, aksrevs, Fiſcher 
von yoinos Je, und 7 dis. So ferner zeomusvs, yoauuc- 
zevs U. f. w. [Aovaxsus auceps, aber audy für dovaxur 
mit Drtsbedeutung wie yaomdoevs, gelksus, Auyveos. Miele 
haben Nebenformen auf 775 von ungleicher Gültigkeit Bazysv- 
775, Mnævris. ——— uerakheurns, degıdevsns, 
Aıvsvins Jäger wohl nur zufällig von Arwvevs Sifcher unter- 
ſchieden; Pollur 1.96. verbindet analısvs und -zuras, mog- 
guosvs und -evrns als gleich brauchbar.) 
46. Die übrigen bringen wir unter einige Abtheilungen : 


1) Den einer Oottheit oder einem Heros geweihten Tempel 
oder andern Ort. Mehre der geläufigfien, von Namen aller 
Dekl. geformte, gehn aus auf cvov, Wie Auovvosov, Anollo- 
vıov, Anunrovov, Aygodicwov, Agrsulovov; die von Namen 
1. Dell. jedoch meift auf aiov, als “Hociov, Adnvaıov, Nvu- 
gesov,. Aber viele hatten auch die Endung siov, und zwar 
nicht bloß die von folhen Namen wie Hocxi7s und On- 
cevs, Hoazısıov, Onoeiov, oder die mit vorhergehendem an— 
dern », als Aoxknnısiov, Hiıiov, Okvunısiov (von Zeus 
Olvyursvos), fondern auch $ DB. “Hyaıssiov, Movassov, Ava- 
z.ov (VON Avaxss) U. 0. Dabei iſt aber zu merken daß 
weder über den Accent der mit s und au, noch überhaupt 
über den Vorzug den die verfchiednen Namen diefer oder 

— jener Form geben, fette Regeln egiftiren, wie man aus den 
Berwirrungen und Widerfprüchen der Grammatifer bei Lo— 
beit ad Phryn. p. 367 sqq. und Bekker Anecd. Ill. p. 1343. 
erfehn Fan. 

17. 2) Solche die einen Ort bezeichnen wo gewiffe Gegenftände, 
gewöhnlich in Mehrheit, find, oder Handlungen zu gefhehn 
pflegen, auf wv G. @vos (Masc.) und wrıa; z. B. ardowr 
Männerfiube, oivar Weinlager, ıswv Fäfferlager, eunduv 
Weingarten, deyvar, vodwvıa, uvwrie Maufeloch ıc., us .. 
zov Webungfaal von usilery; mehre auch mit überflüffigems 


namentlich rreoıseoewv Taubenfchlag, reoueyewv Vormauer. 
[Me- 





[Dies iſt Verlaͤngerung von dsuycvuis WIE Eguodeverns, zahkıkaune- 4 
718, Örreousverns, Mit veraͤt merter $ Deel. Teverns und yevununs oder a 
yernııs heißt Wer zum yevos, yevro, gehort Wie yulgzns.] 
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[Meisrov iſt ſehr unficher; aber es giebt mehrere Wörter 
dieſer Form welche mit Zeltwörtern im Zufammenhange 


fiehn, alsrwv, Snuwv, Bolsov. Bon Adjectiven abgeleitet 


rooywv (häufig barytonirt wie uiRor f. Fritzſche zu Marc. 
IX. 392. und andres diefer Art) axow» Hippiatr. Aasıwv 
auch Berg- und Stadtnahme meift baryt. ſ. Weilel. Diod. 
XV. 77. Schol, Iı. XV. 531. nierauwv, zevewv, die als De— 
nominativa von räumlicher Beziehung zur Claſſe der com- 
prehensiva (Prisc. de XII. vers. IX. 336. T. MH.) gezählt 
werden ebenſo wie ayw», Asıumv ıc. Aogos Toenslov ano 
zus Öuosoryros xzakovusvog Strab. XVI. 751. und mehrere 
Städte hiefen ToaneLovs, ebenfalls periectifche Endung wie 
Auw$os, Avdsuods, Mugizoüs, Tosudods ic. felten bei Ap- 
pellativen wie Acrevısrous bei Thevgnis, gyowızods U. gor- 
vızov abwechfelnd bei Diod. III. Al. und 42. Zuxoös und 
Zvxwv gleichbedeutend nad) Steph. s. Zuzei, das zweite wie 
Koouuvov (fonft Koouuvov Thuc.1V.42,4.) Zızvwv, Mege- 
Iwrv, welches als Appellativ uco«sowv heißt, nah der Dop— 
velform uaoasov und uapadoov (Mie Außaoros -sg0s). Und 
fo gehören hierher auch die topifhen Feminina: Mvgrodcce, 
Korwvovooe, Powızovoce, deren yeriectifhe Bedentung von 
den Alten anerfanııt wird Athen. IX. 369. F. Steph. s. 
Ayvods, Eoızovoce UNd Kösnge, und nicht wohl bejweifelt 
werden kann da eine und Diefelbe Stadt Aayvovs nnd Ae- 
yvovo« hieß Steph. eine andre zugleich Tesyıovooa U. Te- 
zuoVs oder Teryosıs |. Poppo Thuc. T. I. P. II. 468. und 
feldft diefe nicht contrabirte Form wie die ähnlichen Aiyı- 
00s00« U. Zolosıg Herod. Marosıs (Ovinius), Thuc. N«- 
Aosıs Appian. Civ. V.55. (vielleicht verwandt mit IZylovs), 
Tevgosıs Tauroentum, den adjectipifchen Urfprung beftätigt. 
Hierzu kommt der MWechfel mit andern Adjectivenduigen, 
’Eoızovoce und Eoızwdns Schol. Od, XI. 1. f. Schäfer zu 
Schol.Ap. Paris. IV. 761. Irvovooea hieß auch Aurusın und bei 
Alkman Iırvodns Steph. Kunagıccovs weldyes E.M. 64,5. 
mit Alıuovs ‘Pauvovs vergleicht, anderwärts Kunagiconss 
Parall. 315. wie I. XVIII. 576. gefchrieben ward apa do- 
davöv dovarnev zard To ovdErspov WS xal Töv nevVzWve Tev- 
zcev. Und man wird nicht leicht geneigt fein Olvovoo« 
oder Oivovoe (f. Ppppp Thuc., VIII, 24. ZTufchurfe zu Mel. 
II. P, II. 518.) von Oivoos, Olvsuv UNd oivswv zu trennen, 
Aoywovoe oder Apyevvovo« (Apyevvov, Agyıvov) VON Agyı- 
vovs Schol. Ap. ll. 299. Meagesovoo« von Mapaswr. Ich 
glaube daher daß Bernhardy zu Dion. v. 456. zwar mit 
Recht fih gegen die Kritiker erklärt, die in diefen Wörtern 
überail und gegen die Handfchr. dag Sigma verdoppeln, 
aber nicht mit gleichem Rechte den häufigen Gebrauch des 
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einfachen o' gegen die Ableitung von Adjectiven auf osıs 


gelten macht; denn diefer ift wohl daraus zu erklären dag 
bei Eigennahmen (Heidelberg, Lauchſtaͤdt) die urfprüngliche 
Bedeutung leicht vergeffen wird , daher fich auch diefe En- 


dung: bisweilen bei Wörtern andrer Art findet, Aelyovcce 


die delphifche Duelle, Hiysovo« Hder Algsıöou (wie der 
' Berg Movorovoc« auch) Muvorwcrov hieß, ein andret Korlwooe 
Doch unfiher) Beinahme der Artemis, Padusa eine Mün- 


dung Des Padus, Tagıovcoe Dder Tagıovs DAB alte Tagos 
oder vom demfelben- benannt. Vielleicht wollte man auch 
jene Drtsnahmen von den Adjectiven radoduoe, nreoovooe 
Parall, 335. unterfcheiden oder dachte an Participialformen 
wie Agedovor, Ocinovse: Uehrigens wird: die räumliche 
Beziehung auch durch die oben N. 35. und 36. erwähnten 
Endungen ausgedrückt raıdevurngvor, Bovlsvrnguor (nicht naı- 
dsiov, BovAsiov Thom.) Aoysior, zulızeiov, deren periectifchen 
Typus Euſtath. 1271, 30. oft erwähnt, oder blos durch den 
Accent ayvgos, welches Phrynich. App. p. 7. dem gemeinen 
ayvowv vorzieht, rAvvos, dovuos, und ohne befannte Ablei⸗ 
tung aogodeAos, zorroos wie einige in der Bed. von zorrowv 
ſchrieben Eust. 1165,17. nach der Analogie von 70005, 0100S, 
cwgos, ruoe — auch Insavgos wird ein Periect. genannt 


Arcad. und felbft nregug f. Lehrs Aristarch, 312. Gegen 
die Regel fteht oft zoreie Simon. Ianıb. VII. 6. eiucsie 


Plut. de Prof. Virt. 267. T. VII. (85. F.) Oppian. Cyn. 
1V. 99. av $oazie Quint, VII. 387. Strab. V. 226. f. Jacobs 
ja Anth, P. 746. donarooyica Wagengleis Lucian. Dem. 
Enc. $&. 23. Quint. V. 516. wofür auch duerooyie gefngt 
wurde wie yeroie, Ögugexros f. Schol. Nic. Th. 263. Sch. 
1. XXI. 422. gurelia Nonn. XVI. 271. XXV. 199. XXXI. 
208. XXXIII. 5. XL. 267. XLIN. 64. f. Wellauer zu Apoll. 
11.1003. Aogie Nonn, XV. 148. XX. 114. XXVI. 305. moaesie 
Anth. Plan. n. 86. f. Buttm. zu Schol. Od. III. 274. (auch 


der Stadtnahme in einigen Handfchr. Thuc. VI. 105.) 


veorrie fonit Plat. Civ. VII. 548. A. Aristot. H. A. IX. 8. 
und öfter f. Jacobs zu Ael. p. 89. oynzie Eur. Cycl. 475. 
Plut. de Ica XII. 444. T. IX. Jacobs 1. c. 157. (oynzeia 
fönnte nur verfiattet fein wenn ogynzevo in Gebrauch wäre 
wie veorrevo veorteie d.h. veorzevois) endlich alie salınum 
viel häufiger als das regelrechte alıc, und aAwrrezie der 
Fuchsbau, dag gleichwohl nur durch die Oxytoneſis von dem 
Krankheitsnahmen unterfchieden werden fann wie uvounzie ; 
wofür fonft Aelian. H. A V.50. und noch jeht in Bekkers 
Arist. H. A. 1V. 8. p.534,23. dad Baryt. fieht, von uve- 
unzia 1. q. WVouNziaoıs, uvorie = uvosie VUN uvwrie = 
uvoriecıs, und die drei von Heſych. zufammengefiellten 
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ern e 


‚vodwrıg,imrie, zgwwrie von den ‚gleichlantenden: Pflanzen⸗ 
nahmen die freilich bei Theophraft auch mehrmahls orytonirt 
werden wie auch. noch jet tor unrichtig Athen.X V.681.D. 
Aber nicht immer iſt es fo Leicht den Begriff ter Umfaffung 
klar zu erkennen, und z. B. zongie sterquilinium Strab. VII. 
316, Artemid. IIL 52. von zongia stercus zit unterfcheiden 
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wie z. Br zinhov Zußahksıv 7) xoreiar M. Anton. VIN. 51. 

© 31 Alwrid,.dxgwrie und: dag unattifche Inuwrie Thom. Anecd. " 
‚ıBekk.264. Niceti’Ann, XVII 41, 326. wurden vielleicht als i 

ann Paronyma, barytonirt wie ieywwia, uoswvia , doch uvorie h 
mit der Bar: — Ael. ’H. A. XI. 10, en — ſo nicht N 
zu rechtfertigen ] — ı 

2) Weibliche —— RAnQ o 48. 
a.— ‚rue (mehr poetifh), -Tg18, beide immer ‚Proparox., ! 
! und reis, G., idos,, buchftäblich von Maſtulinis auf, zze und zwg, N 
aber auch, ‚von ſolchen auf ıns ;..alg auTeigg, , doreige von cwrno, \ 

ed dorng, ‚Yeverege von, yev£twg. und. yaverns — ovoynsoe, walrgıc, hi 
\ rRomzgue von. ‚IOXNSNS » barrns, nromens — avınreis, Ansois von hi 
 ewÄngng, Ansns. [Die Biegfamkeit diefer Formen zeigt deonowwve, N 
dsonoris, degnorsige, dearorgıe, dies gegen den alten, Gebrauch \ 


(zu Phryn,, 256.) mit. kurzer Antepenult. wie madoltzgıe, roo- 
orergie, ünosrergie. Corp. Inser. Lac, n. 1467. die beiden an— 

dern verfiattet Pollug TIL. 73. (mo mit der Var. deonorzo« wohl 

| deamorgig, gemeint if) nur den Dichtern, : und verwarf wahr- N 
ſcheinlich Formen wie Anazeıoa, vevs Aelian. H. A. VIII 19 ft. i 
Anotois und avdexreige Hippoer. Epist. 825. T. IH, Daß die 2 
Atticiſten avinzgis, uadnreis, ooynoreis vorziehn, fann nicht all= N 
gemein gelten, da viele andre in zgue bewährt find: Aayavonw- he 
Antgue ‚und ovvsecrgie Aristoph. eöynrgue Sophocl. nevdnrgne 
Eur, Teuynree Demosth. von barytonis alsinroie Lysias, yar- 
zoie Plat. ovlinnrgie Xenoph. InAcorgie Cratin. und Eupol. 
doch ioniſch genannt von Hes. Phot. ovAAnozgie Aristoph. ayvo- 
— ucıevroa, Edvrgig, nolsulorgie bei den Tragifern.) 


b. — u G. dos. Diefe Endung tritt gewöhnlich an die 49. 


Stelle der maffulinifchen erfter Defl. und ift dann immer bary- 
ton. *) 3. B. deonorns deonoris Gebieterin, HETnS ixErig, TIhe- 














vnrns hi 

Die Oxytona auf zus sieben nehmlic, in diefer femininifchen jr 
Form den Uccent surüd ; f. ößgısıs, Bovkevris, aiyunrıs im Etym. x 
M. 595,38. ; umd sugeris von zögerns (f. oben 31.) iſt zwar unficher " 
überliefert, "aber Safer zu Apollon. Schol. p. 219. entfiheidet N 
jehr richtig gegen söoeris weil der Afkuf. auf ww ausgeht. Dal. 4 
noch Loheck zu Phryn.p.256.s. Gewöhnlich bilden die Oxytona ö 
auf zus ihr Fem., nach a., auf zoı« oder rois. [Auch die Bary- — 


tona.] i 


wo Wortbildung. F. 119. 


— nAaritis, nosoßvrns nosoßdTıg, wugonwing uugonwlus, Zevdg — 
Zxudıs. Sie fommt aber auch, wiewohl nicht fo häufig, von No- | 
minibus andrer Endungen vor, umd iſt dann immer oxyt. z. B. | 
zanmkos xenmkis, wlyuehwros ciyueiwris, Ovuueyog cvuuazis’ 
Baoılevs Baoıkig‘ yulaE gukezis (Thuc. 1, 117.). Yebrigens find 
die auf, is großentheils nebft denen auf as als Adicktiva zu be= 
trachten: f. $- 63, 7. [Wie Terıs und Zdzıs nach Steph. ba= 
rytonirt wird und Mecceyerıs Theo, Progynın. IX. 234. T. 1. 
ed. Walz. fo auch Zxu5%ıv Aeschin, c. Ctes. 78, 19. wie alle 
Wörter die im Akkuſ. ıv haben, verfchieden von Alrwiis, Haugv- 
his ıc. Doch oxytonirt Arkad. 35. Zxvdis os DLeoois und ſo fieht 
uslıcocı Zzvdideg Aelian. H. A. II, 53. Das in der Note er— 
wähnte evoerıs ficht Paus. VIII. 36,3. Themist. Or. XXXV. 446. 
ed. Dind. Anth. Plan. n. 220. Phot. CCLXXIX. 867. aber als 
Oxyt. auch Heliod. III. 416,129. der Akkuſ. zöoeriv Schol. Lucian. 
Imagg. $. 16. meift durch Verwechslung mit dem Mafeul. wie 
Diod. V. 76. Sophocl. Alet. Fr. I. (wo Brund und Dindorf 
finfchweigend barytoniren) f. Dorv. zu Char. 625. Parall, 270. 
nirgends svoszis wie die drei im E.M. genannten, von denen in= 
deffen nicht ausdrüdlich gefegt wird daß fie Proparox. find, und 
ößosoris ſteht s..h. v. in der Ven. ohne Accent, s. Ilvoris als 
Dryt. Die beiden andern fcheinen nicht vorzufommen; aber 
von PBonrıs fennen wir nur das Mafe. Boni, von rurarıs wie 
ießt in Orph. H. flieht, zunwrns, alfo Paroxytona von veytonir- 
ten Mafeulinen wie auch noswnris zu fein ſcheint; zeladyrıs 
fünnte von xsladnzns fein; denn die Paroryt. auf zus behalten 
in der Motion ihren Accent; falfh iſt Auunoavyeris Maneth. 1. 
301. IV. 201. Ich würde daher den Singular von avzrinndes 
Suid. cher avränrıs fchreiben als @vrk.+) Aovorıs und &ypworıs 
gehören wohl nicht hierher. ] 

50. ©. — eva hauptfächlih von Maſk. auf wm, z. B. Texrwv 
(ovos) rezrawe Berfertigerin, Adzov (wvos) Adzaıve, Isodıwv 
(ovros) Heoanewe, Awv Asawe; audy von einigen auf os, als 
$205 IEcıve, Avros Aözcwa. Vgl. deomowe von deosmörns. 


51. d. — ad von zwei auf «us: eo Priefterin, und Peoikcıc 


Königin . | 
el 





[*) Togrıs Anth. P. XII. 192. war nicht von dem ungebräuchlichen 
yon, yoyens, abzuleiten fondern von Yöns, wie Kovonzis, Mayvarıs, 
yvuryrıs (nicht von yuurnans) desnintıs.] 

*) Jeden Baoılis, Becikıcon und dem fremderen Baoikırva. — Die 
ionifche Form für dieſes sc iſt fchwer zu befiimmen ; (.Schweigh. 
Lex. Herodot. unter beiden Wörtern. Als altartifch, jedoch nur 
für ieosıe, wird: die Form mit langem «, isosia, angegeben. Diefe 


Nachricht iſt oben in der Note zu ©. 140. verdächtig gemadit; 
aber 











— — 
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Se 


e. — 000 (tra) von mehren Endungen und Del. z. B. Pa-52. 
oiRıco« von us, 37000 Att. Iyrre von 96, Aißvooe von Arßus“ 
avacoa von Evaf, Kilıooe von Kilıt, once, att. Ooarre, von 
BocE to. Oo. [So auch bowısce und Bäßgvsoe, welches 
Sieph: s. Beßovzwv mit jenen vergleicht, nicht Powizioce oder 
Kılizıoce und überhaupt in der guten Gräcität Feins vom Genit. 
gebildet Parall. 294. wie Meazedurısce, welches der Antiatticift 





p- 108. aus Strattis anführt, fiatt deifen Mazerıg Suid. (nicht % 
Mezeris wie Steph.) gebraucht murde oder Maxeoo«, Mazedovis, 3 
yn Maxedv Anth. P. VII. 45. wie auch fonft das Mafeul. aug- \ 


hilft 7 Ooc& f. Parall, 99. 7 gilaE fl. yulazıooe welches dem 
alegandrinifchen Idiom gehört wie diezovisce und uwyeloıooe, 
in einem nahmenlofen Epigramm Barldvısce, in Herod. Epim. 
p- 57. woscovıoo« nicht beffer als im Lat. prophetissa, sacer- 
dotissa; etwas älter doch nicht claffifch das von Phryn. verwor- 
fene Beozslıcoe, bei Corn.Nep. Scythissa flatt des beffern Zrvsis. 
Gleich verwerflidy find 40x0:00« Anth. P. VII. n. 718. Zeiev- 





21006 
aber fie finder ſich zu oft wiederholt; f. von den Stellen die ; 
Spitzner (Proſod. ©. 18.) anführt befonders Arcad. 194,26.1w0 4 
es ausdrüdlic dem Worte Beoirsıe, bei welchem dies nicht ftatt h 
finde, entgegen gefeht wird. Obwohl nun auch Tho. M. die H 


Angabe, ebenfalls als Berwechfelung mit dem Abftraftum auf ze, Rn 
verwirft, fo wird fie doch allein fchon durch den Konifmus wahr- Ä 
fcheinlicy, der bei Herodot zwifchen den Lesarten ipein, Loyön, ioen Eu: 
fchwanft, alfo die Endung 7 gewiß hat, während Baorlsıc auch ® 
bei ihm fo lautet, und das „ nur in den Genitiv und Dativ | 
nimt. Ein ganz reines Beifpiel von icosia, analog den eben fo 

fih wandelnden abstractis proparoxytonis, z. B. svzisıe, alt “ 
suzlsie, Wird zwar aus dem Atticifmus nicht angeführt; aber in W 
Eurip. Bacch. 1112. ſteht isosia govov mit verkürzter paenul- # 
tima. Die neuern Herausgeber fchreiben dort ieoie, weil wire 
lich in Iph. Taur. 34. bei gleicher Verkuͤrzung isorev risnoi us 
die überlieferte Lesart if, und im Orest.261. flatt der alten Les- j 
art ieosinı im Scholion isoieı ausdruͤcklich empfohlen wird mit “ 





Anführung der Analogie von evosdsıe evosßia re. Doch vertraue a 
ich diefen Grammatifern, eben diefer Anführung wegen, weni— N 
ger. Bei svosßie geht die Verkuͤrzung auf die Stammform ie i 
zurüch, wie in auadia; aber in isoeia von ieosös ift nicht das - in i 
der Endung radikal, fondern nur vage. Wenn alfo ieosıe oder ü 
segeie verkürzt ward, fo blieb entweder das u in der Schrift un- a 
verändert, oder man fchrieb zeoea, wie im Dorifmus ioee (Pind, A 
Pyth. 4, 9.), und wie bei Steph. Byz. v. Judwrn aus Sopho— N 
kles wirklich angeführt ift Tas Seorundovs Isoeus Audwvidas. N 


Sp erklärt fih denn auch das bei Hefychius für Baoilsıa aus 

Sophokles angeführte Aaoııyz; ſchr. Baoıln, 3195. aus Baoulee. h 
Vgl. Pind. Nem. 1,59. Und auch im Joniſmus haben die Formen N 
toen (Wie ogen für o£sie von o&os, Eos) und Deren Berftärfung — 
oein die meiſte innere Begruͤndung. 


53. 
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#ı00« Anecd. Cram. 1. 304. (wo zölıcce ſt. #4.) und. dag bier 
erwähnte Kurocorsor welches die Byzantiner mit vielen ähnli- 
chen brauchen |. Reiſke zu Constant. 258, Mit 876000 verbindet 
Arcad. 96. yepvncce .(donzeo« iſt wohl verfchrieben fatt ey.) 
Theognoft IL. 100. nevnooe, welches Fein Alter braucht, mit r- 
Bvoo« derfelbe BAguvaoe — das Appellativ Hdvvooe., roopös (viel. 
sroögog) avadeoun, zeıpie Hes. fcheint mit. zgvos;panus, ver- 
wandte. Hiernach follte man auch 300000 erwarten, wie es ac= 
centlog im cod, Phot. s. v. ſteht, aber Herodian Sch. Apoll. 
IV. 1309. ſchrieb nogcc« wie aus zowıcca zufammengez. weldyes 
feloft nicht vorfommt. Nach avaose Wurde svovaraoce Abge- 
beugt und die Eigennahmen Aıwvacoe, Anudvaooe. Nach) Ueo- 
ceyaooe, Tnlegyaooa, Evrovg: das einzeln ſtehende — —— 
wofür 70049077 geſagt werden Fonnte, wie euyoovn, Hegosyorn.| 


4) Gentilia. Benennungen vom Daterland, die wir einthei: 
len müffen in A. Männliche, B. Weibliche, C. Beſitzliche. 


A. Maͤnnliche. | 

Da im Griechifchen Subſtantiv und Adjektiv überhaupt fo 
wenig rein fich trennen läßt, fo iſt dies von den Gentilibus 
insbefondre zu fagen; Indem alle mit dem Zuſatz avro u. d. 9. 
adjektivifch, und allein ſtehend fubftantivifch. gebraucht werden. 
Einige derfelben haben nun auch Formen, die außerdem gewoͤhn⸗ 
lich adjektivifch find, als gentilia aber mehr fubflantivifceh ſtehn; 
folche find die auf . | 

a. — 105, und von Namen erfter Dell. -avog: z. B. Ko- 
eivd4os, Tooıömvuos, Zahauivuos, Acovguog, Bovlavrios VON Bovßarv- 
tıov *): A9'nvaios, 4agıcocios, Kuucios.. 

Anm. 26. So wie die auf «los aus'sos entftanden find, fo find 
es auch einige feltnere Formen, 58. Koos von Kos, Xios (für 
Xiros) von Xios, Apysios von Aoyog G. &os, 005, Kelos von Kews, 
welcher. Inſel-Name eigentlich Kos iſt (vgl. $: 27. U. 21.), daher 
ion. Sentilform Knios; während von Tews (Tros) bei den Schrift- 
ſtellern aller Dialekte Tyios gedildet iſt. Vgl. unten 68 — Die von 
oös, odvros bilden gewoͤhnlich unverändert z. B. Onovvruos, Zelwovv- 


zuos; nur einige verwandeln vr in o mit vorbergehender Länge, ov, 
oder 


*) Byzantinus iſt alſo eine falſche Form (ſiehe b.) und nur ſtatt 
Constantinopolitanus Herkommens wegen zu dulden. [Byzan- 
tinus ift nad) dem fogenannten ficilifchen Typus wie Aluntinus, 
Murgentinus, Agyrinus, gebildet und feineswegs unlateinifch, 
doch claffifher Byzantius, wie auch ich zu Plryn. 483. ꝛc. ges 
braucht babe.] { 
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oder wenn ein Vokal oder o vorhergeht, @: Auasoos, bluovs, Avayv- 


goV5 — Aue$ovoros, PAucouos, Avayvouoıos. — Auch) Miknros verwan⸗ 
delt das = in o, Mulycus. — Bol. unten die Adjektiva U. 35. 
[Avayvoasvos ft. -ovoros weil dem o gern « fich anfchliche, fagt Steph. 
der bier wohl an Eodeve, öyoava denkt, aber auch auf, DAroos (nicht 
Divovds) verweifet, deffen Adiectiv PAıcovos (neben bAuovvris, Plvov- 
ie) gleichfalls Tanges « hat, aber aus anderm Grunde, nemlich wie 
Tisoas -aoos]) RR 


b. — vos, avos, wog Ahneln zwar auch den Adjektiven ;54. 


aber auf nvos, avos, gibt es gar: Feine appellative Adiektive, und 
auf ıwvos feine properispomena. Auch ift zu merken daß alle 
drei Formen nur von Städten und Ländern außer Griechenland 
vorfommen. Teaoavrivos von Tages, evros, Tarentum, Pnyivos, 
von Pnyıov, Auopyivos von Auopyos: Kulızmvos, Aßudnvos: Acıa- 
vos, Hogıwvos‘ von Hapıov, Zugdıavos, Toakkınvos, vor Zaodeas, 
Tocirsıs, Ayzvoavos: wobei man ficht daß -wvos die Endung 
vos ift mit vorhergehenden - oder o,-daher ioniſch Zaodinvos, 
Degimvos. [Dies ift der zunos Acıavos Steph. s. “Aßao. oder dv- 
Tıxos Yaguzıng 5. Bubavrss, Alave, Adagov, Adoorre, vorzüglich 
bei morgenländifchen Ortsnahmen, wie wos bei großgriechifchen 
s. Aunelos. Die von Sternbildern abgeleiteten zorevos, oxoo- 
rıavos, ravgıavos Basıl. T. I. 65. (nicht 55.) C. ed. Paris, find 
nach Localnahmen gebildet wie Steph. s. Ayzvou, Ilcoos und 
Zxoon. andentet, und beweiſen alfo gegen DB. nichts, wohl aber 
die Adi. yarnvos, yalaııvos, oxaAmvos, beyyvos und das vor 
«uevns abgeleitete auernvos f. zu Aj. v. 890. wie auch die perisp. 
Auf wos ayoworivos, ayyıcrivos, yehaclvos, rroouvnorwwos 1c.] 


c. — dns, Guns *), nen, Wen: — Zußagirns, Aßdngiens,55. 


Xeodovnoitns" Iıoaıns, Teysarns, Hotidawıns, Zneorierms von 
Znaorn, Koorwriaens von Koorwv’ Alyıryıms von Alywa* Au- 
— Zirekiorns VON -ie, Hoaxkswens von Hoaxısıe. Man 
fieht wohl daß über die Anhängung diefes zus blog Wohlklang 
und lokaler Gebrauch herfht. Doch ift fell, daß die Endung 
WINS, NIEIOOS NrEIQÄTnS Ausgenommen, nur an Namen auf ıc 
und sw ſich hängt; umd daß zrus mit vorhergehenden Bofale 
tonifch if für arys und wens (Teyeyıns, Aungazınns): doch fagt 
man von der Jnfel "los durchaus nur "Ines: Ulmen und Teẽrns 
um nicht zwei » zufammen zu bringen Steph, s. Bogvcs. aber 
von Ähnlichen Primitiven Tıevos, Kıavos Oder Tios, Kios Mo- 
schop. Sched. p. 112. und Kıwzas Suid, s. Keios, auch Xuwzrs, 
aber verworfen weil Xios binreiche Cram. An. 11. 307. Die 


’ Gene 


*) Die Regel daß die Gentilia auf ars lang « haben, darf nicht 


auf ſolche ausgedehnt werden mo Feine Ableitung von einem 
Stammnamen fiatt findet wie in Zagudrys Sarmata, 


II. Ee 
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Gentilnahmen laſſen ſich von den oben behandelten Appellativen 
nicht trennen. I. Die Barytona auf 7 erhalten yrrs nach Steph. 

s. Zidn und Avlar und Theog. Cram. II, 45. ſowohl zwei- als 
mehrſilbige: alyıms, degßnens ſ. Tzſchucke zu Strab. T. V. 188. 

xalnt. Ayurnt. or. novummt. ulmt. ayshmt. zogvvyt. Önnvirns, 
nreoovarıs;z jene mit zwei Ausnahmen ozmisrns und reyvirys, un- 
richtig alfo oxnvyzns Eust. ad Dion. 933. ozyAyrıs Anth. P. VII. 
n.A24. reyvareie Diog.X. 94. ovvreyvnrevsw Heraclit. Epist. VII. 
xosuoreyvnris Synes. Hy. Il. 318.A. wenn dies nicht vom Ver— 
bum ift wie &oyozsyvnzns Tambl. de Myst. IX, 2. p. 165, 21. 
Gegen die Regel Couirns |. Schweigh. zu Athen. T.11.502. Jacobs 
Philostr. 540. ogerdovirns, tewyAirns. Hovuvirns Tann von ngvure 
fein wie zaıylizıs von roiyle, nmvirıs Ael.H.A.VI1.57. von nvos, 
nwlirns VON wvAos, Kapvirns von Kaovos vielmehr als von Kaovn 
Steph. welcher mosuvirys als eine Berfürjung aus nrosuvıwans 
wie Zeyvoirns AUS Zegvoıwıns zu rechtfertigen fcheint. Zrugri- 


zns wird blos zur Erklärung des pleonaſtiſch erweiterten Zreo-- 


zıerns angenommen E.M. Die Orytona erhalten nach Cram. 
II. 231. Mic, @orsgonmins, opynrns, aber nach Steph. 11. cc. erns 
oder irns, zuverns, gvlrns, axrirns, byayirıs, wonach oxnynens mit 
echt verworfen wird f. Weffel. Diod. II. 40. T;ſchucke Strab. 
XI. 368. Schäfer Plut. Luc. XXI. und nicht zu billigen azur7- 
ans, auayıns, #epehyrns, wohnntis, nowirıs wenn dies nicht zum 
Verbo gehört wie von oxnvnrns Themist. XIII.166 C. angenommen 
werden kann. Die übrigen Endungen find durch Feine Negel 
befiimmt: nrewgarıg, Auysıoarys f. Steph. s. Aißovoa, aber Aası- 
oirns, Fvußoiins, &ögirns, &oyagirns, ogaigirıs Gal, Comp. p.Locc. 
1. 418. T. XI. ywoirns gleich viel ob von ywoa oder Yaoos nach 
Steph. s. A000s, nach andern Conſon. auekirns (falſch dueseir. 
im cod. Anth. IX. n. 306.) x«Avßirns, nelauorgirns, Tganebitns, 
guiax. oler. Aldar. Kelaıw. Zivonirms 3. felten nzus, „Ayırnens, 
Beußivnrns, wobei Steph. änlifhe Trope (ynuv#0or, axrnv) an— 
zunehmen fcheint. Oalauarns, Hıravarys, Hovkarns, die Steph. 
von Pluralngmin. auf au ableitet, fcheinen dorifd) wie von Te- 
ycı yayarıs — Xelwveres, IPwucras; das Etymon von ayarns iſt 
unbekannt, die Bergnahmen Aryaıns (woraus die Römer cin 
Plurale der 3. Decl. Aegates machten) Asvzarns, Niyarıs, wahr⸗ 
fcheinlih von Adject. auf as, Aiyas, Aevees ı. Scilliticus iſt 
wohl richtiger. als axıllnrızos Nonn. Epit. c. 127, 396. Gal. Ther. 
ad Pamph. 306. T. XIV. Comp. p. Loce, Ill. 637. T. XII. 
Am unbeflimmteften find die reinen Endungen: von due Yyauaıns, 
Esriewäris Plut. Amat. Narr, I. 73. T. XII. Herod. VIII. 24. 


wo in den Handfchr. die gemeine Form Koriuuwrıs, aber Eieia | 
EBlarirns wie Hokaurns. Bon sa entſteht aans und wrns: — 'Eisa- | 


ins, Keyyosar., Koposar., Payavsorns, Bogeorıs mit Umlaut Booen- 


zıs, eben fo von ı« Augıysvsuerns, Tegevsıerns, Pegswans, Erar- | 
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QELENS, mit Hypheſis des ı Magswens, des a, Aldaksirms, dı- 
zauegyeinıs, Zeltirns, Hoepweeirns Anth. Plan. 235. falfh Meow- 


— — 


— 


on — 


— 


oitns, Avzwoirns ſ. Sieb. Paus. IV. 34. aber richtig Hegwgsurns jN 
Herod. dom ioniſchen Hagwgea. Don — Anollwrıarns, Z140- N 
vıcıys, aywvıarns, oimıerns Welches im E.M, 698, 10. mit zwyw- Ki 
vızons verglichen wird, nach Steph. aus oixirns (von oizos) ver-⸗ A 
längert if — DIwrnS, Außoazıarns, Mesocolıwrns mit Umlaut N 
-ıyens, Hsoiorns mit Hypheſis -girns, aunlaxıwzıs, nayviorns —9 
Cram. II. 307. Inlwögwris. Nach va — ayvıaıns, Kœapudanc, in 
ioniſch Aorviyrns Steph. Nach o — Bsiooarns, Avzoaıns, Agcı- Il 


volrns, Meootrns nad) dem cod. Rhed. doch Nivonrns verglichen 
mit Ayuvgens. — 1: Bon der zweiten Decl. in der Regel nur 
ıcns, avrgitms, Aczkirns, Tocızirns, dsinvirıs, devögirns, dweirns, 
vnoisns mit Einfchaltung vnowrrs, yauuitis und viele andre 
Cram. I. 45. E.M. 570, 23. Herodian. Epim. 181. (wo viel un— 
richtiges), oft flatt andrer Endungen, wie doros oßelirns U. oße- 
iias Poll. molsuos oıudneirns Pind. fl. oudnoeos, alayn gorapirıs 
ft. ‚„goragpsaie Hipp. de Articc. 171. T. II. geyıniovs uös ovs 
xab Gayiras ovouelovcı Gal. Comm. in Aph. 36, 138. T. XVII. 
P. I. Bisweilen von Männernahmen Kvxvirıs yon ſ Ellendt 
Lex. Soph. von Zahl- und Fuͤrwoͤrtern —— auzizns, von Ad— 
verbien yauizns, von Adjectiven aoTirns, yvuvirns, &onuirns, ueoi- 
zns f. Parall. 52., von zufammengefekten axgokogirns, 6loxwvirns. 
Selten find andre Endungen unlazns Eust. 877, 51. ein böott- 
| fches Wort nach Hes., gyellaras ein doriſches, oizerns und als 
Nebenform von aoyos goyerns, welches nicht blog zur Erklärung 
des goyeru (dnuw) angenommen wird ſ. Buttm. zu Od. XI. 579. 
und oft in den Handfchr. ſtatt agyesens fiebt Aristot. Meteor, 
1. 6. fondern auch dem Feminin. aoyerıs zum Grunde liegt; 
endlich die Nahmen der firyon. Phylen Ovearcı und Kosgearav 
Her. V. 68. wie von reiner Endung; aber unflatthaft find ago7- 
tıs, Boiyens, #eyyonris Anth. P. VI. 231. Aeyavnıns Poll. nore- 
wntıs (fl- wis) Apollon. III. 1219. Silent. Ecphr. II. 200. zvg- 
ynens Gal. de Simpl. Med. XI, 361. T. XII. yweoyrns Dionys: 
Antt. IV. 15. und zum Theil fchon verbeffert; yuurnzys nur als 
Nebenform von yvurıs zu rechtfertigen wie Tevnrns vun Tevns 
Steph. ferner owgeirys Diog. U. 108. Sext. II. 23, 125. Lucian. 
Conviv. $. 23. yogeiis fonft bei Nonnug V. 90. nebſt yogotzıs 
XLVI. 158. XLVI, 459. und yooyrıs XVI. 126. XXIV. 261. 
XXXI. 205. Callim. Dian. 306. wo Blomfield falfch yogsdrıs 
fchreibt. Auch if onmzulerıs faum als Dialectform zu vertheidi— 
gen. Die Woͤrter reiner Endung erhalten Ans mit Unterdruͤckung 
ihres kurzen Vocals Niuvs xoßicus, G0TIrnS (uvelos) Ruf. Eph. 
de Bart. p.. 32. oorgirns, devvirns, Ogevirns Wobei Steph. Aus— 
fall des w annimmt wie in Zegvoirns, das aber auch regelmäßig 
vom Primitiv abgeleitet werden kann u Abstaydgirns mit 
Ee2 Ueber— 
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Ueberſpringung des Mittelgliedeg A1s:fardasıe von Altgaydgos. 
Oder mit Beibehaltung des Vocals entweder ans oder wzns, 
Lomedans, Aengsarns, Hrehsauns, bevsarys, yeahswrıs, Boouuwris, 
&oyeriwris, stwwrns Cram. II. 86. nlıorıs, iAkvoıwrıs Hipp. de 
Ule. 318. T. II. uvornowwris, Umkwwrns, Hnkovowıns. Das Jota 
der Diphthongen iſt beweglich: orykeuiens ,..aber Anveins wie 
hozeirms, Vertonung eben yersarıs wie Dugearns, Pvreumms.. Eben 
ſo — ——— — —— Anth. P. IX, n. 824. davgeuarns und Aav- 
QEWTLxOS (nicht Jevguwr.), KovEEWTNS 1.q: 2.000895 Suıd..,, KOVDEWTIS, 
GYOVIWTHS, phowrıs. Von Baxyeios oder Bazysiov. konnte alfo 
eben ſo gut, Rexyeusrns Himer. Or. XI. 7, 596. gebildet wer— 
den als Baxyıwrns Soph. von Baxguos, aber weder, von Baxysia 
noch von Baxyıovoder. Wie bei der erſten Deck. Bogsnrıs, ſo tritt 
auch. bier der Umlaut ein, Ehgınans (gang richtig. von EAsvos), Ne- 
usıyens, Weldyes-Steph. von Neufe ableitet. — I. Von der drit- 
ten Decl. regelmäßig nur dzys, dlirns, ggerizis, oTarirns, Avgirns, 
Eaoirıs mit Epenthefis siemens, uaragiuns, mins, vnlıms, oreyinıs 
(nicht von oreyn), Eavienst), zegurinıs, vouadirns, mekırirns, Po- 
Tovirıs, Aıusviins, vovirms und veavirevscher Hes. wahrſch. vor 
veav Wie vyvis E.M., negnovirıs, Ayzwvirns, yuvvaızovirns, dova- 
xitıs, avgoazirıs, dwueritis, yonueriıns, tewmgirns, alfo von, allen 
Endungen außer v und zus — von ıs mit reinem Genit. ogirns, 
Inelkirys, Zoirns, mit Epenthefl$ Novaxguerns, Zyıyans, oracıwıns, 
alpsswwrns, bei den Spätern ra&ıarys Cram. II. 262: und 307. 
Suid. deffen Buchflabenreihe aber za£swrns fordert wie bei Herod. 
Epim. 210. und oft in der unreinen Bräcität fr Du Cange s. v. 
und Reiffe zu Const. 721. Bei unreinem Benit. wird die En- 
dung entweder unmittelbar angefeht Teveirns, Asnrirns Suid. s. 
Kogvovros, Aentiris, Wie Nad) Steph. von nereis nargiens fein 
follte, von Logis Pogims f. Parall. 51. oder an den Genitiv 
Asıgadıwans, Aonahadirns,. aonıdirns, welches derfelbe indeſſen 
von aonidıov wie Navzoarıwıns VON Navzgarıov ableitet, zor- 
uviorns wahrfch. vom mosuvıov, und demnah das w in domıdın- 
zns für paragogiſch nicht pleonaftifch halt wie in idıwzas.E.M. 
157, 26. yalzıdizıs mulier quadrantarıa Eust, 1329, 36: fol 
vielleicht yarzirıs heißen; Tıßsoyris Nonn. Par. VI. 84. iſt jest 
mit Tıßsoris vertaufcht, avisirns im cod. Rhed. bei Steph. und 
Apollon. IV. 1487. entweder nicht wie der Schol. von auiıs ab- 
zuleiten oder aviirys zu fchreiben und azosiıns Paus. III. 12, 6. 
gleich dem jeht verbefferten Pageizns IM. 2, 6. gleichfalls mit 
dem Jota ſelbſt wenn es, wie Siebelis glaubt, von axgıs abge— 


leitet wäre; denn jene Endung findet nur bei Wörtern auf uw 
und 


IF) Zexyens falſch bei Hes. Levyiruc Cailim. Ap. 47. richtig von 
Blomfield verbeiert, wenn auch nach heterogenen Beifpielen.] 
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und ihren Ableitungen auf zus Statt; Eoıdeus os Meavrwevs n 
Eovssirns os Zelsirns E. M. 379, 18. wie Zauageıe, Zauagevs, 
Zawuegsirns, Zaluwvn Nebenform Zakyovei -yeins 3. Arap- 
veirns Herod, VI. 4. neben Araovirns, wie Ayagvsitns mit Ayeo- 
wirns wechfelt in den Handfchr. Anth, VI.n. 21. dies von Arcove, 
Ayagve. Eben fo Eeosirms und roansleirns, Avlifch rownelnens 
Theognost. A5. aber zuußeirns Suid. ift verfchrieben flatt zuu- 
Birns (ki%os), unſicher BuAwveirns woraus wohl Bekavsurns ad- 
geleitet werden fünnte wie Ayılsirıs Diog. 1.74. u. Ayılksuarns 


Steph. doch wahrfcheinlich blos als Gentilnahme. Im E!M. 604, 


45. Suid.s. Nngirns wird dieſes von vno0s abgeleitet und die Ab— 
leitung von Nyosvs (verfhrieben Nnonis) abgelehnt, weil es dann 
vnosirns heißen muͤſſe (fo heißt es jetzt Arıstot. Fat An. IV.5 

p- 679, 20. ftatt ‚ng girer) wie ogeiıns. von ogevs, ooEos, wofuͤr bei 


Cram. 11. 293. ogsirng dx zod 0008, og80s. Dies vaßt allerdings 


nicht gu Nyosvs, wenn nicht ooevs (monticola) feld vom Genit. 
Tod ogeos abgeleitet wurde. Stephanus alaubt Boovodevirns nur 
durch Synekdrome rechtfertigen zu Fönnen; es folle eigentlich 
auf ers ausgehn als vom Genit. cos abgeleitet wie von os 
Eisiens, Rosos Rosirns, wo entweder ungleichartiges Durch Aus— 
lafung zufammengerüdt oder "Rosirns zunächit von 'Nosus abge= 
Yeitet if, welches von Noeos eigentlich "esevs heißen follte wie 
ebevseus Oder mit Synkope Noevs wie Mav$vgevs Parall. 27., aud) 
fcheint die vorangehende Angabe, daß die von os abgeleititen 
eine Silbe mehr als das Primitivum haben, gegen die gewoͤhn— 
liche Ableitungsweife Rgeos — Noeirns (s. Ro.) zu gelten, Bo- 
guosereiins felbft ficht mehrmahls bei Herodot mit der Bar. ins 
wie Boeyugeyyins, zegnBagsizns von Adjert, auf „; bei andern 
&lsiris, ogEelTıs, 008700, PılWgsitne. Augıyogiins ayav E.M. ift 
nicht notbwendig von -gevs abzuleiten, da, amphora auf eine 
fürzere Form zuruͤckfuͤhrt. Sonſt kenne ich nur noch gorzwlısis 
-Avorys, und vielleicht ayyslıwıns oder mit Umlaut eyyelınrns 
von ayyslıcvs, welches für ayysdicıe voranszufeken ſcheint; doch 
koͤnnte ed auch Paragoge von ayysios fein. wie Aodeluarıs Steph. 
und das Fomifche oxzvogogiwrns — 5 eAuyrwo iſt entweder verdor⸗ 
ben ſtatt akısvr. oder pleonaftifche Prebenform von akiıns wie 
nokımrwg. — Daß nrreipwris nicht dag einzige aus os entfiandene 
fei, seigen Mehkwrns , Neilwrns, und von Appellativen ayowrns, 
Juaowrns, unkwrns, avsudrıs, uovorns, NEWOTRS, aoxehußwrns, aber 
zene caryota wird orytonirt werden müffen wie zagwris.]. 


d. — us, eine fehr gewöhnliche Endung die zwar am meiften 56. 


einem Drtnamen fih anfügt, aber auch von vielen Bälkernamen 
die gewöhnliche Endung if, die, fo wie auch die Endung des 
Landnamens, an ber unbefanten oder mythifchen Wurzel folches 


Namens hängt, wie Aloleus, Pwxevg Phokier), dwpievs. Wir 


wollen nun, da ſich über die Art der Anfuͤgung Feine Regel geben 
läßt, 





* 


3* 
ı 
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läßt, nur noch einige folche Namen mit den dazu gehörigen 
Land= oder Ortnamen herfegen und dag übrige eigner Beobach- 
tung überlaffen *): Meyage (G. wv) Meyegevs, Akızagvaooos 
Akizagveooevs, Eoumvn Eowsovevs, Eoergie ’Eoergisvs, Xalxis 
Xeizıdevs **), Mavrivsıa Mevrivevs, Miearovel Mereısvs, bo- 
zee Pwzasevs, beffer Boxasvs (Phokaͤer), Evßoı« Evßosvs. 
B. Weibliche gentilia, hauptſaͤchlich für Weib, Land, 
Sprache. 
Fuͤr dieſe iſt die einfache Vorſchrift daß alle Masculina 
welche adjektiviſche Form haben, alſo die unter a. b., auch für die 
femininiſche Form die gewöhnliche Motion beobachten, als 497- 
\ veie, Acer u. f. w. daß aber außerdem für alle nach Manfgabe 
des Wollauts und der Biegfamfeit die Endungen ıs und as, G. dos, 
eintreten. Und zwar gehn die auf zus ganz nach der Vorfchrift 
von 49. in das barytonirte ıs über, Zrapriärs, Zußagirig it. 
Die von aus aber gewöhnlich im das orytonirte ıs, das fich auf 
die vernehmlichſte Weife anfügt, als Meyagis, Pwzis, dwgis‘ 
IHkerass, bwxzeis, (VIN Pwzasvs) 30.3 und fo auch von der ad- 
jeftivifchen Form os z.B. Onpeis. Die Endung ds ift meift nur 
eine Nebenform, am gewöhnlichfien von den Masculinis auf cos, 
als Anuvids, Anlıds U. ſ. w., für -ie. 

Anm. 27. In den Formen Ayaus, IMerwis und eben fo in 
Ayauzog, Hhereuxös wird der Diphthong w der Stammnamen 
Aycsös und Maraves (welche Kamen ſich auch durch den Accent von 
andern ähnlichen unterfcheiden) als wefentlich behandelt, und daher 
nich im jenen Ableitungen, wenigftens bei altern Autoren, wie Ho— 
mer, Herodot, ſtets ausgedrückt; bei den nachherigen bleibt das « in 
Aycis, Hhcreis lang ***). Dagegen in Onßais, Onßaixos ift es kurz; 
und fo iſt es in allen ähnlichen anzunehmen wovon man nicht das 


Gegentheil beffimmt weiß. +) ©. noch unten X. 37. — Die Torm 
auf 


) Zum Nachſchlagen dient das alte Werk des Stephanus Byzan- 
tıus zzeoi molswov, dag befonders auch auf diefen grammatifchen 
Zweck gerichtet ift, und nicht bloß Städte fondern auch Lander 
und Voͤlker umfaßt. 

**) Hier hat nehmiich der Einwohner beffimmt von der Stadt den 
Namen, dagegen Dwxis und Dwzeus! beides wie oben bemerkt 
vom etymologifchen Stamm Fommt. 

+) Selbſt Ayaıla und Aydte ift daher die Namenform des Landes, 
nicht Axdid. 

+) Die lateiniſchen Dichter, Ovid, Statius, haben durchaus The- 
bäis, Thebäicus; wozu ſich fügt Judäicus bei Juvenal. Ko- 
ncidos hat bei Ariftophanes Ach. 880. entfchieden lang «, daher 
883. und an zwei andern Stellen, wo die drei lekten Silben ei— 
nen Tribrachys zu machen fcheinen, -«dos zu leſen oder zu ſpre⸗ 
chen ift: ſ. Lobeck gu Phryn. p. 40. 








PS 
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auf is ging bei Dichtern auch in zis, und in «s über, welches nebſt —9 


andern Beſonderheiten ſich nicht in Vorſchriften bringen laͤßt. Wir 
merken nur noch es als Fem. von Zov das urſpruͤnglich Tewv lautete. I 
C. Befigliche gentilia (xryrınd) nennt man die adjek-58. J 
tiviſchen Formen, welche von den unmittelbaren Gentilibus ef ui 
abgeleitet nur eine Beziehung auf diefe, meift den Beſitz, aus— I 


drüden (deutſch -ifh). Sie haben faft durchaus die Endung 
zos wobei einige Befonderheiten vorfommen, die beffer unten bei h 
diefen Adieftiven überhaupt gezeigt werden. Hier mierfen wir 
nur daß fie meiftens zwar von dem männlichen Gentili gebildet \ 
werden, Zußagırızos, Kogivdıazos (BON -10S), Kwazos, Ompeizos, | 
Ayauxos (X. 27. und unten A. 37.), oft aber auch vom Haupt- 

namen unmittelbar, als Aazsdasuovızos, Evßoixos UNd (VON -osvs) u 
Evßosıxos. 


5) Patronymica, Geſchlechts- und Abftammungs Namen. 59. 


A. Männliche. Hier find die Endungen 
— Löns, aöns, dns, G. ov, die gewöhnlichfte Form. Die 
Anfügung durch das bloße u gefchicht bei den meiften Endungen 
des Stamm-Namens; die Durch Das bloße « nur bei Namen det 
1. Dekl. auf ns und as. 3. B. Koovos Koovidns, Alaxos Alazi- 
Öns, Kexgoy Kexoonidys, Meuvov Meuvovidns, Mivos Mwotdns 
Heosevrs, Ayauasvns, G. 205, IRsio9evidins, Ayauusvidns' Innorns 
Innoradns, Bogeas Bogsadns. Der a bewirkt Heine 
Mopdififationen, als ITsıgaios Usigaidns (li. d, 228.), und das 
nach ı eingefchobene &, z3. B. Ayıs Ayıcdns, Bir. Bexygıaons, 
Mevoizuos Mevorriedns, HAvos nlradns: welche Form denn aud) 
wegen ihres wohltönenden Silbenwechfels, und befonders durd) 
das Bedürfnis des Hepameters, auf eine Menge Namen uͤber— 
ging die eine lange Silbe vor der patronymifchen Endung dar— 
boten, Wie. Peons, nros, beonriadns, Telauwviadns, Aßevrıadns. 
Auf der andern Geite aber begünftigte der dramatiſche Jambus 
die gewöhnliche Form, die daher von eben folchen Namen auch 
nicht außer Hebung Fam, z.B. in Iellavridns, Akrucwvidns, Bnki- 
Ins. — Die wenigen von Frauen- Namen auf» und « richten 
fich) nach denen von Masc. auf os, wie davaidns von Aavan Hes. 
«. 229., Nioßidns (Etym. M. 166, 10.), Bıllvoidns von Bılkvge 
Hes. 3. 1002. [&9 auch Anroidns, Mavadns Oder Mauadevs, 
Coronides zu Aj. p. 393. fogenannte imrowvvurza, welche die 
Sranım. als abuſiv anfehn Prisc. 11. 6, 34. und dem Homer ab— 
fprechen indem fie Moliove anders ableiten Phot. s. h. Schol. 
l1. X). 709. Anecd. Bekk. 635. Die fogenannte äolifhe Form 
mit kurzem « — ‘Yogadıos Anecd. 634. und 849. Prisc. 
l. c. 35. Parall. 77. iſt eigentlich adjectiv wie os und vos im 
böotifchen a Zauwvios fl. -idns f Boͤckh Corp. 








Inscr. 
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Inser. T..1. 758. und im der, Dichterfprache Telauwrıos, Aaseruos, 
jedoch hier nur bet fehr, befannten Nahmen und; bei Homer nur 
mit dem Zufaß vios, Karavnuos, Horavrios, den auch. die Epätern 
brauchen eis Asivoußveuos, E Bevagzsuos. vios Pind. ‚Turdageie neis 
Eur. ſelbſt von Appellativen moraumos  vios. Nonn; ‚Aul 5; doch 


nur von Deſcendenten, nicht Alevreos — ——— oder nerng Apoll. 


de Pron. 134. B. EM, 775, 44. Bei den patronymiſchen For⸗ 
men eis "Ayausuvorvidns, Tevdaosdns Soph. Eur. gilt diefer Zu⸗ 
ſatz fuͤr pleonaſtiſch, und man nahm bei Homer Anſtoß an der 


Verbindung Ipieuidns vios Schol. I. X. 490. Anecd. 849. 


weil diefer Begriff fchon durch die Form ausgedrüct ſei; deren 
adjectivifcher Gebrauch erſt fpäter auffam: ‚Ievdidden guAazmss 
Oppian. Cyn. IV. 295. und ſcherzhaft ovos "Augurovwrıadns 
(fl. Hoazieuos) Anth. IX, n. 55: $n der gewöhnlichen Profa ift 
die ftetifche Form 6 Kısıvisuos Plat. Gorg. 482. A: (wo die Handfchr. 
fchwanten), os Maoxausıoı &xyovoı Herod. VIl. 106. reis Tele- 


oixderoc Suid.'s. "Agyidoy. eben fo felten wie die patron. ZZv8a- 
"nyooas  Mrmoagyidng Lucian. Gall. '$. 4. im Lateiniſchen Aemi- 


lianus, Memmiades, ftatt der Umſchreibung mit filius, wofür in 
der ſpaͤtern Grächtät der Nahme des Vaters hinzugefügt wurde 
dıiovvowos Tno0s ano Tod neroos Tnoov Suid. Apollonius Laphiro 


‚Cic. Verr. 1. 7. ſ. Lehrs Quaest. 23. Was von: patronymifchen 


‚ Sormen dort vorkommt ſind entweder ‚Eigennahmen Asovridns; 
 Aloywadns, von welcher Art bei Homer. bloß "Agysadıjs bemerkt, ° 
ward Schol. I. IV. 458. und diefer bracht auch Die Compoſita 
mit -yevns. weder patronymiſch wie Koyoyevzig, degsuoyerns, Ma- 
jugena, noch andronymiſch wie Aroyerns, Fouovivns, ſondern als 


Adjectiva dyoysrns ſt. diog wie bei Plautus martigena bellua ft. 
martia, Oder es ſind Ortſchaftsnahmen "Ayındau, TOTLOS, iv A0. 


1") 


zedauuovie Hes. Aivsıcdea, Bureyidaı, dewieden, Owıaday, 1e- 


caoyadaı eigentlich wohl ein verfifcher Typus (Steph.,s. IIe- 


zgsey.) aber. nach. Art der griechifchen DOrtsbenennungen als. ur— 


ſpruͤngliches Patron. behandelt mit doppeltem Geſchlecht Steph.. 


daher auch ai. Boayyider Eaum zu bezweifeln. ift 2a Oder drite 
‚tens Bolfsnahmen Tavaygidaı.oi Tavaygesıs Hes. ’Aeysddns ſtatt 
Aoycio f. Sichel. Paus. VI. .8, 5; wie Zovaidns ſtatt Zovavos | 
Aesch, Iuedns. ft. Iluevs Eur. vorzüglich. ausländifche Caspiadae, 


Paropamisadae, Tevdagida ft. Tavdagaı, von. einem ‚Appellativ 


Basilidae hei Mela, die ZrvIaı Baoılmor des. Herodot, fonft nur. 
als Eigennahme, doch. als ON bei Suid. ‚Besıkeidns 6 Too. 
| | Are er 


oder zuedes an dag doriſche Patron. xeadns ODEL zeuddns Anecd, 
1183. erinnert, zasares hingegen an die oben erwähnten Orts— 
nahmen Xelwvares, devxerns.)] 


Vielleich nicht einmahl der Singular dv Boayılly a ev TI 
Ayagvidy Athen. I. 62. C. wie auch ‚die Schreibung 2e0das. 
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BerovA.Eie viseN ang Plat. 'Civ. 116. C. wo fonft Baoılld. fand. 

Deshalb wechfelt auch mit der Gentilendung die patronymiſche: 

Alveung dns Steph. Ayagvians "ykldng Arist. Ach. 302. Bege- 
ve yizig ade Steph. "Bio — Hiiadav id. Don Artributiven 
somit patton. Endung‘ f. zu Aj: v. 880.7 


— ioy,, mit ſchwankender Quantität, ſowohl des ale I der 60. 


Slexion des d oder o, iſt eine nur bei Dichtern vorkommende Form: 
z. B. Kooviwr Kooviwvog und Kooviorog, Antooiuv. Auch dieſe 
x Endung iſt zugleich andronymiſch dwglov, Kaglor, Poziov, Hyeı- 
,,grios,; Hogzkeiov,;Xegızısiov Theogn, Cram. 1.46. Avöoozisiwv 
Flut. V. Pyrrhill. daher Tvvdagior ‚bei Diod. XI. 86. mit Tovde- 
eidns abwerhfelnd, -umd ethniſch AloAiwves fl. Arolsis oder Atoli- 
. deu, Hes., Aepdaviwvss, Kuduslovss, welhes Euflath. 487, 18. mit 
Argstoy, Iprsiov vergleicht. In der Profa werden: blos Eigen- 
nahmen fo: gebildet und außerdem Attributiva wie axaväiwr, 
orgouhiwy, bei; Dichtern iſt es oft zweifelhaft. 0b ovoaviwvss Kin- 
der des Ur bezeichnen oder fchlechtiweg caelites, wie auch die. an— 
dre patronymiſche Form otonvider: zweidentig iſt z. B. Pind. 
Bu; IV. 346. Eur. Hec. 148. In den proſaiſchen Eigennahmen 
wie Zwrrvgiwr. ie. ift das Jota kurz. 


"Ynm.28.- Die von Namen auf evs-und auf xA7s haben urfprüng= 
lich eidng, welches die Dorier beibehalten, z. B. Kondeides (f. 
$. 28. A. 6.);: in der gewöhnlichen Sprache aber ward es zuſam— 
mengezogen, alſo: melong, Todlonmg Howxktidns: und eben fo bei 
der Endung ıwv: Inkeivov. — Aus der Slerion des Stammnamens 
eus Gen, 705, geht die epifche Form Inpniedns hervor. — Auf glei= 
che Art wird das o mit dem u sufammengezogen in Hevdoidns, An- 
zoidns, von (Har$oos) Idvdovs, Antw G. (005) oös (Latona). [So 
auch Bonsoidns und die Eigennahnen Mrnoıseidns, Avcıdeidns. Ges 
gen Tyrannio, welcher Al. IV. 228. Heigaidns dreiſilbig fchrieb, wird 
bemerkt daß nur & und or feine Diärefis erlitten, wofür fich aud) 
die gewöhnliche Trennung des @ von dem ⸗ der Endung anführen 
läßt ZIevelcidns, Ayvdiens, Ggyelizög 2. und die feltne in Nosirns 
Apollod. Fragm. p. 408. (w9 zwar "Rosirov den iamb. Senar an— 
fangen muß).: Aber Anroidns iſt oft durch das Metrum gefichert und 
in der Proſa beſteht evvoixcg, "Aocwwolrng, dayioscidus Paus, IV. 24. 
Innosciris Val, 53. Innovoides Thue, V. 71. neben @ygoızos, revyor- 
os, @dooilo 0. Don Oidinovs müßte das Patron. Oidinoid'ns hei= 
gen oder Oldınadns wie Evovnioidns oder Evguawdns E.M. 397, 12. 
wozu Doch ohnßreitig eine lakoniſche Form Evovnws fl. -novs gehört; 
das gebräuchliche Evavnwvridns ift vom Genitiv, von welchem Gafırs 
auch Oidinodidns gebildet werden fonnte wie Meiaunodidng Plat. Ion. 
538. D. Philostr. V. Ap. V. 26, 208. Append. Epigr. N. 371. von 
Oldinos -nidns, aber Oidimodns ift nicht Patron. wie man gewoͤhn— 
lich Ichrt, fondern bloße Paragoge wie dinodns, woyınodns, und be⸗ 

zeich⸗ 
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zeichnet es wirklich den Sohn des Ded. fo ſteht rerowvuuxov avıı 
newrorunov ).] ’ 

Anm. 29. Nicht felten, befonders bei Dichtern, findet man Pa— 
tronymifa, welche MWollauts oder Metri wegen eine andre Namens— 
form vorausfeßen als der Stammmame wenigſtens gewöhnlich hat, 
1.8. Evngsidns (Tireftas) flatt -id’ys von Evnons G. 205; Avyniadns 
von Avyeag (oder -eias) Wie von zus; Aonrıedns Sohn des Mars 
(Od. 7,395. Hes. c. 57.) wie von "Aons G. nros; ’Ayaonridns (Pind.) 
und -nrıadns (Apollon.) von Ayaosws Wie von -n5, nros; Tovdagi- 
dns von Tuvdagsws, wie von Tuvdaoos; Evvsidar (ein Geſchlecht in 
Athen) von Evvnjos oder Evvews (Etym. M. 165, 47.); Auuneridns 
öv Adunoc &yeivero 1. o, 526.5; ’Ayyıcıadas (Hom.) von Ayyions *). 
— Dahin achört es denn auch wenn die Formen wv und idns in 
Einem Namen vereinigt find. Da es nehmlih Stammmamen gibt 
welche die Form auf zw» felbit fhon haben, wie Asvzaliwov, der 
fchwanfen, wie Kvovzos oder Evovriwv, fo veranlaßte dies die Epifer, 
dag fie auch von folchen Namen, die gewöhnlich nicht auf dur aus- 
gehn, doch eine ſolche Form zu gunften rhythmiſcher Patronymifa 
vorausfeßten, wie Zemeriovidns von Ianeros, Teleiovidns von Tareos, 
4zg101wvıddns VON Azgiovos: aber auc umgekehrt die allein übliche 
Form auf or, z. DB. in Zevzaiiwv, Heriwr, nicht achtend bildeten fie 
Aevzahidns (Hom.), ’Heridns (Orac. äp. Herod. 5, 92.). — Eben 
fo wird der Name Modtoves betrachtet, da die Mutter, woher er ab» 
geleitet wird, fchon MoArovn heißt (f. hier unten die Note), und ſpaͤ— 


tere daher MoAuovides ſagen ). [Beber audys flatt udns 4 B. Heo- 
uevei- 


kr Anecd, Boisson. T. III. 239, ooloızıouos neoi Ta eidn ws OL- 
dinovv anwAso , Oidinovs D Eus d. bh. Polyneifes, aug Eur. 
Alcmaeon. Fragm. 1. welches dadurch hergeſtelt wird. Eben fo 
werden Voͤlker nach dem Schulausdruf mit den Nahmen der 
Stammväter bezeichnet Aiuovss flatt Asuovınes, Meoones Steph,, 
Romuli Römer Parall. 303.] 

*) Auffallend ift die homerifche Form Oirlıadms von Oilevs, Die 
nicht begruͤndet ift, da überall Oilesidys in den Vers gebt. Der 
gengbare Name Alwadaı von Alwevs (der auch in Apollod. 
1, 7, 4. ans den Manuſcripten berzuftellen ift) würde fich durch) 
Akwniadeı, -wadaı vegelmögig daritellen Taten, wenn foldye my— 
thifche Namen als nothwendige Ableitungen von früher vorhan— 
denen Stamm=- Namen behandelt werden müßten: eine Erwaͤ— 
gung die auch den oben noch berührten Namen MoAsoves treffen 
fann. So entfianden auch des Herafles Beinamen Alzeidns und 
fein Großvater ’Alzelog aus Einem Begrif, und die Formen find 
nicht fireng grammatiſch auf einander zu beziehen; wiewohl aus 
Alrcidns, das Pindar braucht (Ol. 6, 115.), die Form -eidns 
rechtmäßig werden Fonnte. 

++) Man wendet dies auch auf den Helios an wenn er Yrregiwv 
heißt: bier find aber vielmehr der Sohn und der Titan fein 
Vater einerlei. Doch gehört auch dieſe Anſicht wieder zu dem 
Segenftand der vorigen Tote. 
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uevsidns wie manche Handfchr. befländig haben Plat. Parm. 127. sq. 


Sophist. 241. D. ift in Parall. p. 4. gehandelt, über die entgegen= 
gefeßte Abweichung Aglaoph.185. Baxyeidys Anth. App. n.116. follte 
Bazyıadns heißen. Für Taneriovidns und Teleiovidns nimmt der 
Schol. Pind, Ol. VI. 24. eine Grundform -wev an; mit dem demi— 
nutivartigen Schmeichelmort zullonodiwv ſtatt zuAlonovs vergleicht 
E.M. 130, 34. Oidinodiwv, wopvon Oedipodionides wie Acrisionides, 
Auf gleiche Art erweitert find Boossoveos znais Oppian. Cyn. Il. 623. 
"Akysiovie Agreuıs Strab. VII. 343. Al$egoveie 49nv& Cornut.XX. 185. 
(wenn nicht Ardeoıwvn), oyıoveos Wie VON oyiwv, weldyes aber nur 
als Rahme gebraucht wird.] 


B. Weibliche patronymica. 


Diefe entfprechen im ganzen den männlichen, und zwar de: 
nen auf idns, adns die weiblichen auf is und as, 4. B. Turv- 
zalis, Arkavris Nnonis von Nngevs Gen. 705° Georigs, wie 
@soriadns, von Oſorios; und Sophokles (Antig.985.) hat auch 
Bogeas G. dos, wie Bogecdns. — Denen auf io» entforechen 
eben fo feltene auf wwvn und ivn 5. B. Azgıcıwvn, Adonsivn. 
Bol. Rxeavivgı mit Oögeviwvss, beides in der Theogonie. [Bon 
den drei Endungen weiblicher Patron. ı5, ag, ıvn Anecd. Bekk. 
634. find die beiden erften durchaus fo unbeſtimmt wie andre 
Adjectivendungen, Arkavris nicht alein die Tochter fondern 
auch die Inſel und das Meer Suid. as ueyn Theocr.XXU. 
220. und ywo« Herod. V.94. auch ohne diefen Beifak V. 122. 
fort vom Gediht und der Landesbewohnerinn; Kvadvn Ka- 
zrevnis Maxim, v. 97. ganz fo wie Die poſſeſſive Form «Aoyos 
Nızıea Theoer. XXVIII.9. fo dag alfo, wo das Nomen fehlt, 
der Zufammenhang allein entfcheidet. Ioizuas Anecd. 1131. 
und ähnliches kommt nie vor fondern nur vas abwechfelnd mit 
ıs, theils nach euphonifchen Geſetzen, Boißıes und Boußnig 
Parall, 24. Aivsızs und Aencis nicht Alvsis Anecd. 850, 23. 
oder nach metrifchen Minis und Mylıas Soph. Aysoovcis und 
Aysoovogs Apollon. wie Asuuwvis und Asıuwrigs f. zu Aj. v. 
601. und es ift bloß zufällig daß wir AmAis, Olvunis, nicht fine 
den; aber auch in der Profa ohne erfeinbaren Grund Anol- 
Aovis und -vıes ſ. Bernhardy zu Suid.s.v. eben fo wie Anol- 
Awvirns und -ıerns und die männlichen Patron. Ayidns und 
-ı0dns, Bozyidns -ıadns f. Siebelis zu Paus. T. II. p. 5. und 
243. Weſſel. Diod. Fr. VI. 14. p. 288. T. 4. daher fchwer die 
Wahl bei verfchiedener Lesart wie Zrruunlis -wws Paus. VIII, 
4,2. MnMis und -ıas Hecod. VII. 198. VIII. 31. (doch die Erd- 
art heißt allgemein unkıas), wenn nemlich beide Formen dem 
Primitivum gleich angemeffen find; aber nur mit Dichterfrei- 
heit ift von reiner Stammendung Aozinnidns Soph. Eu£avris 
Anecd, 850, 25. E.M. 394, 34. gebildet, von unreiner Telaun- 
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ride und Ähnliches, was von den Grammatikern als Pleo— 
naſmus begeichnet wird, und Arnvriedns in der Profa wohl mit 
Recht verworfen f. Sieb. Paus. VI. 16,4. Noch unregelmäßiger 
find Osievris, Osavruas und: Osievrivn häufig bei Maxim. und 
Koieviis Orph: H. 35,2. flatt 'Koimvis Callim. Die zuletzt er- 
wähnte Endung iſt o»n nicht ıwvn, Pawvn f. Meinefe Euphor. 
173. Tuvdagsuvn Tryph. 473. und das Jota pleonaflifch in 
Tvayıwvy 'Callim. Del.’254.  Tevoıwvn die taurifche Artemis 

Suid. alfo nicht immer patronymiſch ſondern bloße Denomi- 

nation wie Auavn Frau des Zeus: E.M. 280,44. dvriguamm! neben 

et Evregovsig, arovrwvn, mit ethnifiher Bedent: :Yoysaaın! Steph. 
"Acıovy Anecd. Bekk, 451. wozu der Pflanzennahme iacıwvn 
und vielleicht vorn von nach Schol. Ap-'l. 636. Ei⸗ 
gentlih patronymiſch iſt alſo nur die, Endung zv7,. nemlich 
wenn fie von menſchlichen — ahgeleitpt N außer⸗ 
dem denominativ wie dergivn 2.) 

Anm. 30. Befonderheiten wie. beiden Masculinis‘ find: Xgv- 
nis von Xovons, ov, Übereinfimmend: mit Bavonis; von Bgıcevs ; 
Anrois und Anrwias VON Ayo, od; und das Ddorifche Nyoesis 
\ ch 8. 28. A. 6.) 20. Ferner "Hiezrovwvn (Hesiod.): wo das 
wr schon im Vaternamen Hisxrovor if. — Die attiſchen Dichter 
haben die Zuſammenziehung Nyondog,: Nnondes,; welche auch von den 
Grammatifern fo erwähnt wird; f. Maitt. p. 9. d. Mobeilaber zu 
bemerken daß auf attifchen Sn echter aber doch fpäterer Zei: 
ten, wo alfo an die Schreibart E für H nicht zu denken iſt, wieder: 
holt in der Flexion gefchrieben iſt Kosyseudos, Arysidos, Owverdos der 
männliben Torm auf eidns entfprechend: |." Boeckh. Corp. Inser. 
num. 200. 232. 275. ı€.; aber auch -nudos num. 162. 223. 

6) Deminutiva, Umoxogisıza, Verkleinerungswoͤrter. Von 
dieſen iſt 

a. — ıov die Haupt: Endung, und dabei die Regel, daß die 

dreifilbigen, wenn fie einen Daftylus bilden, Paroxytona, alle 

übrigen, alfo die mehr als dreifilbigen, und von den. fürzerm die 

welche aus drei kurzen Silben beflehn, Proparoxytona find. 

3.3. neıdior Kleiner Knabe, Kind, ardoior Männlein, zyrzior 

Heiner Garten; Hgovıov Feiner. Stuhl ,. oazov Kleiner, Lappen 

(76 60205) ;. owuarıov Körperden, avdgwnıorv fleiner Menfch. 

Schr viele diefer einfachen Formen aber, beſonders der dreifilbi= 

gen, haben den eigentlichen Verkleinerungsbegrif verloren und 

werden dem Stammwort ganz; oder ungefehr gleichbedeutend ge— 
braucht ; wie Suolov Thier (usya@ Sngtov Od.z, 171.), Pußkiov 

Buch, oguov Grenze, arouov Mündung; oırloy (ciros), yoösior, 

agyvgiov ein Stüd, eine Summe Gold, Silber, @zwv (G.ovros), 

axovriov, Wurfſpieß ꝛe. Daher Haben ſich zur Fuͤhlbarmachung 
und zur Steigerung des Kleinheit-Begriffs Verlaͤngerungen der 


einfachen Endung eingeführt, befonders auf i 
aoL0V 
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door u: idıov mit furger drittlezter Silbe, die an die Stelle 
jeder einfachen Endung der drei Deklinationen treten, f. Anm. 32. 
3: B. maudagıov, yvyoovov, do£cgiov,)Aoyaguov' zvvldiov, yvoyui- 
 dwov, aexepidiov, yurgidıov, Aoyidıov. 

[£rouarıov ift das Deminut. nicht orouov Mündung, Gebiß, 
welches. weder Form. noch Bedeutung eines Dem. hat, fondern bios 
denominativ ift wie Zyvıor, Egxiov, sloıov, Leriov und andre Subſt. 
auf ie und vos., Die Unterfcheidung iſt oft ſchwer, doch fcheint 
aud) sovor nicht Demin. zu ſein fondern Adject. wie oradıor.] 
Anm. 31: Von dem Accent der dreiſilbigen aufizor Aibt es 

Aline Ausnahmen: namentlich z0'dyvos, Iyvıov Bußfpur, laͤßt ſich 
durch Muta cum liquida nicht rechtfertigen, da auch zeyviov (Di- 
phil. ap. Athen. 2. p. 55.) zexviov (N. T.) als Paroxyt. überlie- 
fert find; ferner werden beflimmt ausgenommen zo uvov Dürfen, 
noluvıov Herde, voxVor Eid, yoovorov Kaftel (von goovo« 
Wache); und von der andern Regel nedtov Feld: Hievon beruht 
der Necent: von zwusor, das von Ddiefen allein cin unleugbares Demi— 
nutiv iſt, auf geringer Autorität: ſ. Eust.ad Il. 4. p- 203,7.:.1md die 
übrigen. entfernt: man durch die Bemerkung daß fie Feine wirkliche 
Deminutive find. : Dies ift aber wie wir gefehn haben, bei fo vieler 
andern. auch der Hal die doch. mit als Belag» der Regel dienen. 
Unftreitig find auch. viele dieſer ohne eigentlihe Deminutive zu ſein 


doc). ‚bon dem Begriff der Berkleinerung ausgegangen z- wien wert 
tergiov (wovon Homer fagt ueye zerylor avang Od. 7, 165:) die Haus⸗ 


mauer heißt, und zeiyos die Mauer überhanpt, Die Stadtmauer; bei 
vielen andern dient-diefe Endung: die Gegenfiänderals Gattung : oder 


Individug zu befchränfen (vgl. Legil: II. 73, 8. von 0oxuov) 5; und: fo: 


mag der Begriff. der Verkleinerung im ‚Gebrauch. allmanlich auch in 
manche fonflige Modifikationen des Stammmworts-übergegangen, fein. 


Man Täft es alfo billig bei obiger Negel, und den angeführten Aus- 


nahmen, indem man diejenigen Formen auf vov, welche wirklich Ver— 


| längerungen befanter Wörter find, als Deminutiva, nur in einer 


größern Ausdehnung, faßt; die ähnlichen Wörter aber, vor welchen 
feine Stammform vorhanden ift, ausfchließt und nicht wie öfters ge⸗ 
ſchieht auch als Ausnahmen anſieht, wie izovov, deuvuoy, nalyvıov, 
ueiksov 2. Hier ift vielmehr anzunehmen, daß wenn ſolche Formen 


dennoch obiger Regel folgen, wie zovßAiov, motor, fie zu Stammwoͤr— 
tern auf m, os ıc. gehören die verloren find *). Soviel ift aus der 
Zuſammenſtellung fo vieler, und aus dem Accent der daftylifchen klar, 


daß die Annahme alter Adieftive auf vos, wozu einige gegriffen haben, 


um folche nicht verkleinernde Iebenformen auf vov u erklären «2 B. 


.H. Voß die Form wneiorv), unftatthaft iſt. 
Anm. 


) Man überfehe noch die Belfpiele bei Eust. Iı. 8, 177,14. Fisch. 
“(mit falfchen Betonungen) II. 29. Lex. Seg. 793. 856, Arcad, 119. 
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Anm: 32. Die Endung idiov hat die drittlekte Silbe kurz weil 
fie aus der unten c. folgenden Deminutiv- Form is idos verlängert 
ift. Lang wird fie durch Infammenziehung; nehmlih eben fo wie 
aus Bovs Boiduov, Boidiov, aus y7 yndıov (eigentlich yndıov), aus 
egva agudıov, Iy$us G.vos, iy$üdıov (eigentlic -vidıov 8.28. A. 3.), 
ds üdrov (ra vidıe in Xen. Mem. 1, 2, 30. if unattifch), yocvs 
yoadıov (für yogdıov), zeeas zgsadıov (für -adıov), zoas zwdior (wduov). 
Wörter mit dem Gen. eos vertaufchen jedoch ihre Endung ohne wei— 
ters gegen das Furze u 5. B. Eupidiov, Zwzoaridvov: aber der Gen. 
ws geht in «u Über: aupogsvs aupogeldiov‘ dnosidiov, Askeidıor, 
zrnosidiov VON gyoıs 2c. (f. Etym.M.v. Agfıs). Eben fo ziehen alfo 
auch die welche vor der Endung idsov noch ein v haben, beide ⸗ zu— 
fammen, 5 B. oixie, ov0i« — oixidıov (Aristoph.), ovordıov (Com. 
ap. Athen. 2. p. 58. codd.): iucriov, aoyvgiov — iuearidıov, aoyv- 
geidsov; und alfo auch ayysiov ayyeidıov ; womit zu vergleichen ZLasor, 
onnicıov, — Eküdıov, onnlädıov (füt -adıov) *). [Die erfien Worte 
über die Urfache der Kürze in ıdıov find mir nicht Harz zannidıor, 
eyoidiov, agyidıov, dızidiov ıc. kann B. weder überfehn noc von 
ıs abgeleitet haben.] 

Anm. 33. Einige andere Verlängerungen flatt des bloßen vor 
gehören mehr ing gemeine Leben und den fchmeichelnden auch komi— 
fhen Ton, wie Boegviksov, usıgazullov, Esvulliov' Eevvögvo», 
ushudgrov (Liedehen), vnovögsor Covgyıov**)y, u. a. deren Form 

aber 


*) Zwar gehören Iuarıor UNd coyvorov felbfi zu den ſogenannten 
Deminutivis: denn auch "Tucrıov gehört zu eiue. Uber diefes 
und eoyvorov hatten fchon einen feften Gebrauch; fo daß man 
von ihnen ein eigentliches Deminutiv bilden fonnte. Dagegen 
idrov iſt, wie oben bemerft das verlängerte is, idos, daher Fsor- 
newis und Hegeneiwvidıov. Die Hormen uayaipıov u. uayaıpidıov 
u. d. 9. kommen alfo nicht von einander her, fondern beide un— 
mittelbar von ueyuoa u. ſ. w Hierin ift alfo über dag vor— 
ommende noch manches zu beobachten und zu beurtheilen. Aber 
die Form daxruisduov Arıst. Lysistr. 418. welche nicht etwa von 
dezrrvlıos fommt fondern von daxrvios, tft eine noch nicht auf— 
geklärte Erfheinung. [Wahrfcheinlih von dazzulov digitulus 
d. h. Zeche, obwohl diefe Bedent. aus Theophr. Caus. VI. 19, 
sticht zu erwelfen it. Aehnliche Hypermeiofen find zgozwridıor, 
Bıßkıdagvov, yovaıdaoıov, uvadagıov. Avyvidıov mit langeräntepen. 
Arist. Aeolos. Il, ift jet geändert.] Sr 

xx) Dazu gehört nich zogaoıov von xoon Mädchen, das mir aus 
der Endung aosov des Wollauts wegen entftanden zu fein ſcheint, 
{0 daß das lange « (f. Plato. Epigr. ult.) in der Stammfilbe 
en feinen Grund zu haben fcheint. [Die lange Endſylbe der 
Primitiva hat aber doch fonft bei den W. auf agıor, ıdıov, feinen 
Einfluß; xogacıov Inscript. Boeot. N. 1608, ſcheint urfprünglich 
Ydject. mit langem « wie <Dulaauos, "Avayvodsuos, Ongasia Klein⸗ 

oder Neuthera) Kopagıov wäre nicht misfaͤlliger als avögeguor.] 
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aber zum Theil ſchwankend und unficher iſt. S. Lobeck zu Phryn. if 
P- 77. sq. *) N 
b. — ioxos, -ioan 3. B. otepavioxog, TIvazi0x0g, aupogio- 63. il 
xos (Von -eus), nadioxn, yeliozn: auch verdoppelt, zorvllozıov 1 

von zozuiAn: womit wir fogleich Yerbinden -iyyn und -iyvuor; hi 

41 


wol nur von dieſen beiden, zolıs, nollyun und noliyvıov, zulif, 
xuilyvn UND xvAiyvior. ih 

c. — is G. idos und Wog, 3. B. auedis Fleiner Wagen, nıı- 64. “ 
vaxis, Hepanawvis, idos" nloxauis, idos ($. 41. A. 10.); nebft den A) 
Berlängerungen auf idrov (Anm. 30.). 

d. — ıdeic bloß von jungen der Thlere z. DB. werıdeug von 65. 
astos, Asovridevs, Aayıdevs 2c.**) L[Diefe gehören wie die in der 


Note erwähnten Verwandtſchaftsnahmen zu den patronymijchen HN 
Formen f. zu Aj. v. 880.] ei 
Anm. 34. Mas fonft angeführt wird find Einzelheiten und N 
Seltenheiten, befonders auch aus den Dialeften, wie Kowrvios klei- J 
ner Eros, nebſt einigen eben ſo gebildeten Propriis, bei den Doriern; 
Adijektive auf zyos bei denſelben, daher öcciyos, wie klein, bei Theo— " 
frit; mıdazvn, Heines Gefäß, von niges. Auch merke man dag zu a. ui 
gehörige yuvvasov muliercula. — Auch die Ampliativa wie yasoov IR 


der einen großen Bauch hat, zeyalov Dickkopf, find zu eingefchränk- 
ten Gebrauhs, um fie diefem Theil der Grammatif einzuverleiben. 
| [Tyveıov ift nicht Deminut. fondern das Neutr. von yvvauos in 
Subfiantivbedeutung wie ra naıdıza +). Die Amplificativa, welche die 
griech. Grammatifer wegen des niedrigen Gebrauchs gleichfalls dro- 
zogioriza Nennen, find weit genug verbreitet, theils von Körperthei- 
len wie oaswv, nochwv, yolwv, yuozwv, theils von andern Nenn— ie 
wörtern uvorwv, ucl$wv, yodcov, enaralwv, yAduwv, Blitwv, nogdwrv 
HEV- 


*) Die Formen Eulngiov (Hippocr.), yovoagıov, Evgagıov (f. Foes. 
Oec. Hippocr. v. Evlngıov, welches eine verdorbne Form if, 
Schol. Dionys. Thr. p. 857. Schneid, v. &vgayıev, Lob. ad 

|. Phreyn. p. 77.) find ohne Zweifel euphonifche Veränderungen der 

Faorm vgıov wegen des vorhergehenden »v. 


**) Befremdlich ift vindevs Sohnes Sohn, bei Sfofrates Ep. 8. das 
| durch die Weberlieferung, der Grammatifer und Handfchriften 
| gegen die Vermuthung einer Verwechſelung mit dem aud) übli- 
| chen vindous gefihert wird, welches Ichtere in die ſchon oben 
| $. 36. U. 6. erwähnten Verwandtfchaftsnamen Hvyargıdovs, ade)- 
| yıdoos, avssıadods (419%. aus Eos) gehört. Dffenbar find beiderlet 
| Formen unter fich und mit den Patronymicis auf idys verwandt. 


[PD Die angebliche Deminutivendung aov beit Matth. S. 102. ift 
eben fo unflatthaft wie -adıov, welches unrichtig aus Auuneadıov 
(wie owuerıov vom Genit.) und zosadıo» (mit langem a) ge— 

| folgert wird; und vAlıs aus azavsvilis (azavsvlis), Sovaklis, 

| welche bloße Denominativa find wie andre dort angeführte.] 
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xEyrgov, edv, Oder von Adieck: „yAloyowv, ylvzovı alberh (wie us 
und: suavis ſ. Ruhnken. Tim. 132.) Knauſer (von xrinos, 
cævintu) rugrov Krummbudeh,ioredpor'strabo, von Verbalſtaͤmmen 
dsxov ‘6 dexalouevos, ‚dganwr ö Jganerns, yildwv, — —— Ohrenblaͤſer, 
groͤßtentheils Barytona wie auch zverwv Diog. VI. 92." 67ıywv Arist, 
Babyl. IV. von. den neuern Herausgebern barytonirt iſt; bei "den 
Alten findet fich Feine Hegel über dieſe Claſſe, aber einzeln bezeichnet 
Arcadius oroaßor 10. gedwv 11. zeyalov U. dganav 14. alg Ba— 
rytona. Viele dieſer Woͤrter wurden als Spitznahmen beſtimmter 
Perſonen gebraucht wie Korvior ‚Plut. Anton, XVIII. Beinahme ei- 
nes Zechers den Cicero ‚Cotyla nennt, Phago Vopise=V. Aurel: c)50. 
und zuletzt Eigennahmen ohne alle ſymboliſche Bedeutung Ivasorv, 
Tvaeyeaıwve, Tyigor, Opaowr, Keyador, Toiywr,: Tovgaıve, gleich den 
römifchen -Fronto, Labeo 2, ‚Agouwn:, ‚eigentl vewerax iſt zugleich 
Nahne eines Jachtſchiffes (celox). und eines Meerkrebſes, und die 
Endung ſelbſt iſt oft. bloße Ableitungsform; Zoyezor fo vielnalgıäoxi- 
ans ergastulus (eyarar würde ergastulum bedeuten) zußdwar (zißd.) 
08209, zvaxov, nTowv, ymyov; calculator.Maneth, V. 277. wo: jeht 
ungor ſteht, wie nach Schol. Arist. Plut..606.:zuyo» ön zul zugöve 
negionwpevus Aeyovoı vielleicht als. ein ‚Perkecticom wie ‚yarwv 
Axc. 15,10. So auch. die Thiernahmen yellwn. „oder yalar von 
xeikos wie man ‚glaubt, dooxwr ftatt dogxas doch mit Misbilligung 
Athen. 397. A. In allen diefen „Beziehungen erhaͤlt dieſe Endung 
bisweilen eine Erweiterung, ————— und Auuswa. wie im Lat. ganeo, 
aleo 2c. Aluiov Charakternabme eines Galfüchtigen, deilaxoions 
uelaxiov morio, versipellio, und bloße Paronomaften znoiov und 
die Thiernahmen axzavIiov gel, sregaviwv Kranzdohle „ mogyvoiwv 
und yAwgior, urfprüngliche Adjektive wie aitertor Beiwort der Ci— 
cade; auch verbanden einige 11. 20,483. wuveAös ogordvltur d. h. 
oyovdvilıns. Zur Bezeichnung des Gefchäfts wie. mulio, pellio, es 
ſcheint dieſe Endung im Griech. nicht angewendet.) | 


IIT. Adjectiva. 


Bon den Adjeftiven die von andern Wörtern herkommen 
— ſich bei weitem die meiſten im Maſk. auf og ale Aus⸗ 
gang beſtimmterer adjektiviſcher Endungen: wir nennen daher 
unter denſelben zuerſt die welche ausgehn auf 

a. — 05 allein unmittelbar on dem Stamm, und wenn 

Diefer ein s hat, mit dem Umlaut o. Dies tft alfo feine eigent- 

liche Adiektiv- fondern allgemeine Nominalform, die wir daher 

nben ſchon zweimal, auch als Form des abstracti (27.) und des 

Subjekt - Subftantivs (33.), geſehn haben: bier ift es der Wort- 

ſtamm gleich als Adieftiv gedaht und durch Verbindung und 


Motion dazu gemacht. Diefe Formen geben daher dem Se 
amm 
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ſtamm nur den einfachen aus der hervor⸗ 
„gehenden aktiven oder paſſiven Adjektivſinn, und ſind auch ſo nur 
ſelten: z3. B. gavos glänzend, von gelivo, mmyos (Hom.) derb, Hi) 
ſtark, von ayyruw, rouos (f.$- 69. A. 7.) feharf, von zEuvo, Aoımos ii) 
übrig, von Asinzo, Aoidogos fehmänend, von Aoudogsw ; häufiger | 
von verbis compositis, aber nur mit dem o, als Umlaut oder a 
BB als d1as00%08, PARADIES, qurrouos, Irınzoos von dna- ii 
»b— 106 iſt bie allgemeinfte Endung welche, unmittelbar, nu r67. 9 


von Nominibusund vorzugsweiſe von Primitiven gebildet 
wird (vgl. unten -z05), und im weiteſten Sinn andeutet was zu N 
dem Gegenftand gehört, ihn angeht, davon herkommt u. d. g. IM 


3. B. oßodvios, orauuos, EEvios, Eoregios, die wir im deutfchen u 
meiſt durch Zufammenfeßung ausdrüden wie in Flußwaſſer, Gaſt⸗ Bi 
geſchenk, Mbendhimmel ıc. Bon Verbalbegriffen, (ju einer Hand» in 


lung un de 9. gehörig) Fommen fie nur durch das Mittel eines “ 
"Subst. verbalis; wie gorıos Mord-, zimos chrenvoll ıc. (f. Ha 
Anm. 35.) — Auch wird diefe Endung gebraucht um von einem 
‚Adjektiv auf os ein neues Adi. zu bilden 5. DB. Elevdeoos frei, 
‚&heveouos dem Freien ziemend/ zasaoos rein, zasagıos reinlic). 
Anm. 35. Bon mehren Wörtern die vor ihrer Kaſus— Endung 
ein baben, wird dies vor der Endung cos in o verwandelt: Evıav- 
| zos'dwiavouos, jährig, yılorng (nros) yılormouos, &zwv (Exovros) &xov- 
J freiwillig (don der Handlung). ©. Lob. ad Phryn. p. 4. und 
\ oben die Gentilia Milnovos, Auesovois. — Diefe Endung -0108, 
welche mit der Form von Stetanlivis «Verbalibus Verwandtſchaft 
hat, iſt daher auch die gewoͤhnlichſte Art wie Adjektive auf vos von 
Verbis herfommen, es mögen die ‚dadurch vorausgefehten Verbalıa 
jü in Gebrauch fein oder nicht, 4. B. ixeoios Von Ixeaus, guSuos (guEıs), 
KOTTaELOS, Iavuacvog von -a.60. 


Die Endungen die einen Diphthongen mit ⸗ vor 05 haben 68. 
&L0Gs €L0G, OLOS, W0G, vitog 

entfiehn eigentlich aus der Endung sos wenn fie fih an einen 
Vokal des Stammworts anfchließt; daher eigentlich alle dieſe 
Endungen den Cirkumflerx haben ſollten: do«ios von. dee, «ayo- 
| ERIOS VON ayogd, z0ogvgatos VON xogvgn, zenveios VON on; oder 
indem as in cu übergeht onovdsios von onovdn; ferner aidolos 
| und 70os von aidos, 7W6, 0055 joWos gew. 7oWos von yows G. 

. @os*)s Aber. viele haben nuch im Gebraud) den Ton zuruͤckge— 

' nach; 





*, Warum Schäfer ‚da Schol, Apollon. p. 335. Anrwos mit dem 
u verwirft, febe Ich nicht: ein, wenn er nicht and) nwos eben fo 
behandelt. Denn warum man Dies gewöhnlich ſo ſchreibt, und 
zo@os gewoͤhnlich nicht, iſt freilich. nicht begruͤndet. In allen iſt 


II. Ff das 
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zogen; fo Ilzaos, Pico, yERoıros VON yEios (f. 8. 11. A. 9.), 

dann fat alle auf os von Wörtern die im Gen, ein e haben, 

3. B. 98005 (2os), HEgsıos, Sommer=, zelsıos vollendet, von zeios, 

Baoikeıog föniglich; und alle zufammengefehte 5. 8. Exaroußouos, 

Toımnyviog DR 

69. Der Gebrauch hat aber auch einige diefer Endungen ohne 
ſolche Entſtehung für ähnliche Beziehungen als beſtimmte und 

ausdrudsvollere gegeben, z. B. xyncios, yepoalos von zog, zE9- 

60g, was vom Garten, vom feften Land Fommt, wie xomvaios, 

aoovguLos, — ozorelos im finftern, wie zeisvraios, u. a.: aus wel- 

cher Art Formen nachher durch DVermifhung mit der Endung 

vos — ıotos Ward, als oxorıalos, avsuetos x.: ſ. Lobeck p. 552. 

Sp iſt ferner zum Unterfchied des allgemeineren narevos „was 

die Väter, Vorfahren, Vaterland angeht,” zerowos beftimmt auf 

den Vater bezogen gebildet, welcher Form man denn auch un- 

| 700g, nennwos entfprechen ließ. — Befonders aber iſt die Endung 

70. — a0, an die Stelle aller Nominalausgänge tretend, Im 

Gebrauch als Adjektiv von allen Benennungen und Namen ber 
fimmter Gattungen oder Individuen, meift jedoch nur von le— 

benden Wefen *). Der großen Mehrzahl nach ift diefe Form 

Proparoxytonon; ald avdowzeıos menfchlich, dovAsos Knechts-, 

Avzsıos vom Wolfe, ueiicosıos, Bosos 26. Aber Properispomena | 

find Erapelos, avdosios, yuvarzsios, naudsios ***). Befonders iſt 

es die gewöhnlichfte Form der Ableitung von perfänlichen Eigen- | 

namen deren Endung es nur irgend geſtattet, 3. B. Oumgsios, | 

Emixovosios, Hvsayoosuos, Evgimideuos, 

Anm. 36. Die tonifche Auflöfung -nios findet bei allen Adiektiz |. 

ven auf suos jeder Entfiehung und jedes Accents flatt, als BeoıAnios, |! 

avdowrnios, dovlnios. — In der Poeſie wird zuos, befonders von Eiz | 

gentamen, in zos und sos verfürzt, z. B. ee Ainvrov, I 
beides bei Homer: ſ. Muf. der Alterth. Will. II. ©. 386. \ 

















daB „ wie in foviel andern Formen, nur noch eiymolonifeh; Din " 
ohne —entſteht, außer der Zufammenfekung, Fein Adjektiv auf, 40 
os aus Nominalformen. Daß das d in Ayrwos dag rechtmaͤßige 
or mit famt dem » übernehme, Tann man, wenn man will, nur" 
behaupten: und dann, wie gefagt, folgt auch 70los, oder 70os. 


*) Die auf voos, einfache und zufammengefehte, gewähren übrigens I. n 
in mehren Beziehungen noch nicht die erfoderliche krit. Sicher- 
heit. ©. Lobeck post Phryn. p. 494. Porson. Advers. p. 96. | 


N **) Zu den felinen Beifpielen von leblofen abgeleiteter gehört Eule | 
zhivsıe bei Dempfihenes. 


**) Dies letzte empfiehlt als properisp. die obige Analogie und 
Arkadius Vorfchrift (p- 44, 18.) bei Plato Leg. V. p. 747.b. — | 
Von einem leblofen Begenftand fommt oizeros mit beſondret 
Hedentung, eigen, eigenthuͤmlich. 
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c. — 205 bedeutet den Stoff woraus etwas gemacht iſt, und 71. 
wird zuſammen gezogen in ovs 2c.; wovon und von den Ano— 
malien dabei f. $. 60, 8 — Die Epifer haben dafür euos, gov- 
c810S, ordnoein ⁊c. 

d. — xos ift ebenfalls eine der allgemeinften Endungen, und 72. 
‚unterfcheidet fich von denen auf vos dadurd daß es auch unmit- 
telbar von Verben gebildet wird, wie yorgızos, dayızos, mgazrı- al 
zos, zum Malen, Herfhen, Handeln gefchidt, bereit u. d. 9-5 | 
daß e8 mehr an Tängere und ſchon felbft abgeleitete Nomina A 
fich hängt, wie nalaıcgızos, zuvnyerizos; und daß es befonders ai 
gebraucht wird um das Wefen und die Art auszudrüden. 3.8. 
ein Mann von Föniglichem Wefen, Geſchlecht m. d. g. iſt Baoı- 1 





Aıxos, nicht Beoilsios; eben fo drüdt avno uevrıxos, targızos, nye- J 
uovizos, die Gattung oder Klaſſe aus wozu der, welchen das Subſt. In 
bezeichnet, gehört ohne doch ihn gradezu einen Seher, Koch, An— Au 


führer, zu nennen. Genauere Angaben über xos und vos würden 
eben fo ſchwierig und dabei irre führend fein wie im Deutfchen | 
über ig, iſch, lich. — Die gewöhnliche Anfügungs-Form iſt uxos, u 
und nur von wenigen auf vs fommt vxos, Imlvzos, Außvxos; auf an 
ein vorhergehendes u aber folgt wxos j. B. uevıaxos, anovdeie- A 
2085 und AUS -aios wird -eixos: welche beide Formen, -ıaxos 
und -aizos, befonders bei den befislichen Gentilibus vorfommen; 
f. ob. 58. 
# Unm. 37. Znovdsiexos iſt ein einzeler Fall; von Arosios und 
Asrelesıe kommt Aagsıxos und Aexelsıxos: und eben diefe Endung 
findet fiatt von evs in oosız0s, zeoausızos, 3. B. Maulthier-(Ge— 
ſpann), Töpfer= (Scheibe) *). — Don denen auf aizos fchreibt ein 
, Theil der Grammatifer vor aeyaızos, Tooyauızos, Alzauzos zu fchrei= 
ben, Phryn, p. 39. Lob.; fo wie wir oben diefelbe Schreibart in 
"Ayeuzos, Mherauxos ald die alte gefehn haben. Auf jeden Fall geht 
die Länge der drittlesten Silbe hieraus hervor; wie diefe auch von 
 goyaixos fonft befant ift; f. Aristoph. Nub. 821. Ath. 4. p. 143. a.; 
und Asyvanzos von dem Namen der Göftin hat eine Att. Inſchrift 
Corp. Inser. n, 163, 13. 14. Wie weit aber die WVorfchrift auszu— 
dehnen fei iſt noch nicht Far. ©. Lobed zu Phryn. 1, c. und vergl. 
oben zu den gentilibus A. 27. mit der Note. 


—— 
ae Fee — EEE Nee 


— 
— 


— — 





— — 


2 


— — 





1 9) Die Form zepausızos, die man faft nur als Nam. propr. kennt, 
N ift als das rechtmäßige Adjektiv von zeoauevs, figulinus, nicht 
l fictilis, ißt anerfant in Xen. Symp. 7,2. ©. £ob. ad Phryn. 
P P. 147. Die Form auf ıxos wird mir dadurch ſehr verdächtig: 
f. die Stelien bei Stephanus wo aud Einmal die Variante 
zegausızn fich zeigt. Daſſelbe gilt mir von Corxos, wogegen \ 
die Handfchriften welche die andre Form darbieten in Luc. s 
Amor. 6, und felbft die Eine in Plat.Lys.p. 208. Gewicht haben, 
da man fogar, durch täufchende Analogie Damit, Bosıxos fagte. Da= 
gegen fünnen Evßoixos und Evßosızos wohl neben einander beſtehn. 


Sf2 | 





du ten 
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\ 


448 Wortbildung. $. 119. 


13: 


14. 


75. 


e. — Tos und eos f. $. 102. und Synt. $. 134, 8. folg. 
f. — vös, eine alte paffive Werbalendung, wie Tös und z£os, 


die fich noch in mehren Adieftiven erhalten hat, wie deiwvos furdt- 
bar, suyvos verhaßt, seuvos von oeßoucı, noFeivos, 2ssıvos, von 
noIEo, Eistw. [Daß diefe Adi. dem Iateinifchen auf -ndus ent- 
forechen, ift von andern noch befiimmter ausgefprochen worden, 
aber durchaus unmaprfcheinlih. Die’ Mehrzahl der mit Zeit- 
wörter verwandten hat gar nicht Paffivbedentung : ayavos, T700- 
vos, yavos, Tegnvos, ‚megyvos, orılnvos, otovgvos, urmvos 2c. und 
dewos (deswos) gehört eben fo gut zu deos als #Asıvos (xAssvvos) 
zu xAcos, Eosßevvos und Zosuros (Wie 0euvos) zu Eosßos. Doc) 
von allen diefen Paragogen die durch A, »,.0, gebildet werden 
und von den gleichartigen Paragogen der Zeit: und Nennwoͤrter 
nicht getrennt werden Finnen, if an —— andern Orte zu 


fpreihen.] 

— ivos als Proparox. deutet faft Ai einen 
Stoff an, z. B. Euliwvos von Holg, Aiıvos, K0LIWoS, ynivoss wo⸗ 
von eine Ausnahme iſt avIgWnıwvos, ganz gleichbedeutend mit av- 


Yowneıos. 
— iwöc*) bildet Adjektive von Zeitbegriffen, 3 DB. nue- 
0ivos was bei Tage gefchiebt , y$sowos geſtrig, ———— in der 
Fruͤhe, He9ıvos, yeuusgıvos, Sommer -, Winters eh: 

— inds in mediwdg von nedov (medior; e. ob. A. 31. ) u. 


- daher, zufammengegogen mit & -zıvog, zeigen eine Fuͤlle oder et⸗ 
was durchgehendes at: medıvos (lauter Ebene) ganz eben, oosı- 
vos gebirgig,' aAysıvos, 0Xorsıvos, gasıvos, ‚alle von Wörtern auf 
05, &05 **), suduswvos, ganz heiter, von sudie, das « in « 


— vos, nyoc, @vog f. ob, die Gentilia 


g. — Aös, eine Altere aftivifche Endung am Eenntlichften noch 
it dsiros (der fürchtet) furchtfam, Exrraykos (euphonifh für x- 


rAaykos) von Zrrınooo (der andre erfchredt) furchtbar: daher 


erklären fich die Formen auf n.os und wAos***), die einen Hang 
oder Gewohnheit begeihnen, als: cıynAos fihweigfam, anarnlog 
betriegerifch: yeıdwäAos fparfam, aurgrwäos der leicht fehlt. 

Ri h. 


*) Homer hat onwoivos, Aratug 948. ogsotves. 


**) <borswog ift bloß durch Nachbildung von oxoreiwvos entſtanden. 


[Woher dann alseıvos, alWEvoS, Boosıvos, ev. dısıvos, zeladsıvos 3. 
und die Verbalparagogen akssivo, 2oesivo ?] 


++) Nur daß dag @ der zweiten Form nicht eben begründet ift. 
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h. — ınos, faſt lauter Verballa *) hauptfächlich die Taug: 76. N 
lichkeit paffiv und aktiv begeichnend, theils mit theile ohne o an= 
gehängt: als yorsınos brauchbar, ueyıuos fireitbar, Toopıwos 
nahrhaft, dozıwos annehmbar d. h. echt, Edwdınos, nroruuos, 9e- 
veoruos todtlich, iaoruos heilbar, agooıwos 0. — Zuweilen ift 

dieſe Erdung noch durch aios verlängert; Doch bezeichnen dieſe 
nicht die. Tauglichkeit, fondern gehn auf die gefihehene Hand- 
lung, vnoßolıuctos untergefchoben, ovAloyıuctos gefammelt, zu= 
fammengelaufen, zaomucie geftohlnes Gut; was bei denen auf ‘ 
wos felten iſt, wie eben zAoruuos jenem. gleichbedeutend. 

1. — 006, 8006, 7065, drüden meift ein Erfülltfein aus, 3. B. 77. 
oixzroos voll Trauer, YSFovepos voll Neid, vaoegos und voongos, h 


ee 
— — 


— —— 


6218005, aiuarnoos, novnoos (f. Not. zu I. ©. 56.), oAucdngos: Li 
welche Form ganz in nachtheiligen Sinn übergegangen if, den I 
fie urfprünglich nicht hat, da Herodot auch öyınoos fagt. hun 

al 


— «005 find meiſt Berbalia zunaͤchſt von Verben auf &w — 
und aivo, wie yehagos fchlaft, wiegos unrein; wobei merkwuͤrdig 
iſt, daß nur avieoos das « lang hat **). 

k. — ühkog ebenfalls ein Erfälltfein, als era Vagoa- 78. In! 
AEog, deıuwkeos, YwgaFEos (krabig), Goyalcos (vol Riſſe) ze. ei 

1 — nouog entfteht aus der Subjtantiv: Endung 70 oder 75,79. 2 

oder feßt foldye voraus, und bat daher diefelbe aftive Bedeutung 

| als Eigenfchaft, z. B. owrnguos heilbringend, do«smovos thätig, 

wirkſam, Aornguos, noluisnoꝛos it. 


Die übrigen adjektivifchen Endungen find so. 


a. — 78, 890@:.ovs, welche aber mit Ausnahme von einigen 
wenigen Loayns, ruAnons, wevdys, nonvns) ald Simplex nicht vor- 
fommt und zur Ableitung nur in Zufammenfeßungen dient, f. 
unt. $. 121, 10.A. Auf diefem Wege enificht aber die befondre 

Endung 
MT — mit veraͤndertem Accent aus -osıdys, von — Ge⸗ 
ſtalt, Art, z. B. oynzwdns weſpenartig, yuvaızadns weibiſch; was 
denn aber auch leicht in den Begriff einer Fuͤlle uͤberging, wie 
in veuuod'rs, eiuerwdns, Mvodns voll Sand, Blut, Schlamm, 
. . zgsuadns filchreich Herod. [Dies fireitet mit der Behauptung 
Lexil. I. 170. Daß Heovdns deßhalb nicht mit sidos zufammenges 
ſetzt 








*) Einige altdichterifche ausgenommen wie xeAAruos, eisıuosz wenn 
nicht vielleicht auch, diefe, nebſt 20405 und «ice, von alten Ver— 
ben fommen; fo wie zevduuos, traurig, und nevdos VON ZIENOR 
qreisougt. 


j 9 Wahrſcheinlich durch Umſtellung der Quantitaͤten: avie ($. 7. 
. 12,), avingos. IPAvagos iſt von B. ſelbſt früher erwähnt.] 
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fest fein Eönne, weil das Digamma dieſes W. die Zufammenziehung 
hindere; denn dann koͤnnen auch die homer. Adiect. Jvwdns und | 
znadns nicht für Syntheta gelten. F) Mir fcheint Isovdns aller- | 
dings aus Feosıdys entflanden nicht aus Fsodens, da wohl uneo- | 


‚Stelle @Akosıdns dreifilbig, bleibt freilich unerledigt: aber eben fo 
gut Fünnte man gegen Buttmanng Erflärung des Hsovdens die 


| 
den, azıea, Dvsziea vorkommt, aber bei feinem alten Dichter ein 
Nominativ wie duszins bei Simmias Anth. P.XV.n. 22.v.10.(6.). 
Die regelmäßige Zuſammenziehung Icodns ward vielleicht ver- | 
mieden um nicht an oiderv (wie die Protoclita yeAvvoidns, neoi- | 
Ins) zu erinnern; die von Antiphon gebrauchte Erärefis Hesı- | 
dns galt den Grammatifern überhaupt für ungewöhnlich und ift | 

uns nur aus zwei Beifpielen bekannt, Ersgsudns bei Nicand. und | 

aocıracısdns E.M. 134, 24. wo vielleicht aosyıdva ousudns (von | 

ciov) zu leſen ſ. Paſſow Ueber Zweck der WB. p. 122. Die 

Frage, warum man nicht Fsosıdns fchrieb wie an einer ander | 

| 

| 
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Trage aufwerfen, warum nicht flatt der ungewöhnlihen Debnung 
Hendens oder Feoıd. gewählt wurde. Die Grammatifer erklären | 
alle Adiect. auf wdns, die mit odwude zufammengefehten und das | 
ionifche euradns ausgenommen, für einfache Anecd. Bekk. 1243. | 
Anecd, Barocc. in Mus, Cant. T. I. 419. wozu Form und Ac- 
cent paßt, während die Synalöphe nur wdns oder oudns ohne | 
Tonveränderung ergeben würde, daher auch wir die Endung für 
eine einfache Paragoge erklären ähnlich der lat. osus, nur daß diefe | 
nicht bei Zeitwörtern gebraucht wird wie dexvadns, nosnwdns. ) 
Dft allerdings haben dieſe Adjeet. und die mit eidos zufammen= | 
gefehten gleiche Bedeutung, yauuwdns und yauuosıdas, Eurwdns | 
und Elizosidys, Cogudns zul Logossdns Suid., Innos Syuwdns und | 
$vuosid. Poll. I. 214. und 194., zuvosdeoreoor wechfelt Aristot. | 
H. A. II. 5, 4. mit zuvodeorsoov, welches Bekker auch flatt des | 
erfiern febt, aber Eurwudns holzreich bleibt doch immer verfhieden | 
von Evkossdns holzähnlich. Der Accent diefer Wortelaffe ift durche | 
aus feſt à Irauwdss, av Ingiwdwr, Inguwmdos Anecd. Bekk. I. c. 
in ſo gahlreichen Beifpielen dag man nicht begreift wie Ariftarch 
mit dem einzigen voowdns eine Ausnahme machen und den Genit. 
des Plur. barytoniren konnte als aus vorwdewv zufammmengezogen | 
fe Lehrs Arist. 262. ++) ] | 


nn m 


I) 


b. 
| 


[F) Daß in der Proſa Feosıdys nicht des Digamma wegen ohne ) 


Contraction gebraucht wurde, zeigt die Form, andrer digammıirz | 
ter Wörter Eyasovpyos, zazspyacie 0. umd die Nichteontraction | 
nicht, digammirter Feosydoie f. Phryn. 675. Auch in amdrer 
Hinſicht bin ich nicht gang mit B. über das Dig. einverſtanden; 
doch ‚ihm ohne Beweisfuͤhrung zu widerfprechen habe ich überall 
nicht für angemeffen erachtet.) | | 
[Fr) Ob vieleicht rooswdns gefchrieben war, wovon Galen 
en 
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b. — as G. wros (f. $. 62.) ein Erfuͤlltſein; immer mit st. 
einem Vokal vorher, welcher eigentlich bei Wörtern 1. Dekl. ein 

n, bei den andern ein o if. 3. B. ölnsıs waldig, ToAunsıs ver- 
wegen, zvoosıs vol Feuer, dorlosıs betriegerifch, aumsdosss frucht- 
bar an Weinftöcden, Jaxgvosıs, unrusis, weirrosis 2ꝛc. — Das epi— 
fhe -waıs ift nur metrifh flatt ocıs, wrweıs für wrosıs (f. Suid.) 
geöhrt; umd fo alfo auch in zuyrwuis (Reril. I. 79.). Eine Aus— 
nahme ift devöoneis; und yapisıs von yapıs, ıras das einzige 
Beiſpiel auf iss. — Bon der Zufammenziebumg derer auf 
neıs und osıs f. $. 62, 2. 


.c. — umv G.ovos, Verbalia nach Analogie ber Subftantive 82. 
auf ur und wos, zum Theil auch von diefen erfi gebildet, meift 
die vom Verbo ausgehende aftive Eigenfhaft bezeichnend : vor- 
Kor verfiändig, urnuov eingedenf, ZmeAnouav vergeflib; und 
befonders auch in Zufammenfeßungen der Art gebräuchlich wie 
nolvnoayuov (VON oaıtw DDr no«Yuc), pihoıxtiouov zum Mit- 
leid geneigt, von orxreigw oder oixrıpuos (Anm. 10.). Nicht zu 
verwechfeln find damit die orytonirten, auch aftiven, Subflantive, 
als Hyzuwv, xndsuwv, dauryuwr. 


IV. Adverbia. 


Die Endung wg haben wir, als ein Analogon der allge: 
meinen Ausgänge anderer Nedetheile, wie 05, 77, zw, bereits oben 
als zu der grammatifchen Flexion gehörig behandelt. Es gibt 
aber auch noch einige befondre Adverbial- Endungen, und unter 
diefen zuförderft 


den Comp. rooswdeoreoov mit der abweichenden Lesart zrooswd. 
oder zroosoıd. bei Hippofrates fand? In unfern Texten iſt der 
Accent aller in der Ausnahme begriffenen‘ Wörter fchwanfend ; 
zuv svadwWv zul xazwdov Suid. s. Oyıs, jenes auch Theophr. 
Hıst, V. 5, 2. Phot. Cod. CCL. 745. (458, 15. Bekk.), dag zweite 
Theophr. de Od. 1. 2, 73. und xaxwdewv Aret. Cur. Acc, 11. 
10, 287. 30. oft wohl durch Schuld der Herausgeber wie rar 
avraoxov in Schneiders Ausg. Aristot. Pol. IV. 3, 12. p. 146. 
ſtatt avraox. wie die andern mir befannten haben, euraoxwg 
Artem. Ill. 66. bei Rigalt. und NReiff, aber in der Vened. nach 
der Regel avraoxos Epist. Socr. VIIL. 15. (in den Noten avreo- 
x0s) Aeschin. Ep. V. 671. Dio Cass. LXXVIII. 17. Galen, de 
Ord. libr. p. 58. T. 19. Rhetor. T. VII. 190. ed. Walz, un) 
an vielen andern Stellen dagegen rar avdadov Demosth. Erot. 
1405, 16. und überall avdados Arıst. Kann. 1020. Plat. Legg. 
IV. 720. C. Plut. Cım, VI. Philo de Sacsif. 854. C. Iulian. 
Or. II. 98. D. etc.] 
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53 gi Er | 
miene Beflimmung, Art und Weife einer Handlung ausdruͤckend; 


a. — dw, lauter Verbalia, die aus ſolchem Verbo genom⸗ 


die Endung iſt nach Art der Endungen 7öoc, Tos, angehängt, nur 
mit: der. durch: das id nöthigen Aenderung des Verbalcharakters: 


DB Bindnv wurfsweife (End, Bantos), Badıv im. Schritt 
 (Baros), \evednv ausgelafen, ohne Scheu, von avimu' (averoc), 
eh sullnpdny sufammenfaffend dv. im ganzen (ovAlyrreos), Youßdnv 
' von yoapo; zn theils’in der Form ad mie' dern Wnilaut'o, 
 arropednv: gerſtreut, a F — vorwatte geneigt, . 
ka ſich umzuſehn (fliehen). J 
BE ‚dor, als Derbale, Eommt nie er“ übten 2 B. ova- 
- gavdor fichtbar,. vor den Leuten; die meiften.aber auf -dov und. 
dev fommen von Nominibus und gehn haupsfächlich auf äu- 
fere Form und Verfaſſung, z. B. eysindor: heerdenweiſe, Borev-. 
dev traubenförmig, EHE. von — ziegelfoͤrmig gelegt, 


#zUvndor wie ein Fund. 


Anm. 33..:Bon den Werbis die: eine in hne: ofkletüngen, neh⸗ 


men (ovouearos, yelaoTos, xuuons) fommen: diefe beiden Adverbialfor— 
men nicht vor, außer von 300, Wovon ad'nacd) $: 22, 2: im & über= 
geht, Buch, Budor, geftopft, gedrängt. 


55. 


". — ioder &. ‚Diefe bezeichnen meiſt 44 mit der EN 
- Jung verfnüpften Umftand, und find die allermeiften zufammen- 
gefehte. Die von Nominibug gebildeten laſſen jene Endung an 
“die Stelle der Deklinir- Endung treten, z. B. «uıoyi ohne, Lohn, 
 mardnuss als ganzes Volk d..h. im vereinter Macht, &zovzi (von. 
"Exov, Exovros) gutwillig. Die von Verben, aber nehmen am ges 
woͤhnlichſten die nach Art der PA: Peinita 08 zos und ums 
‚Angehängte *) Endung — — 


— r TER: 3% = dk * 
an; 3. B. ovouasi Hei Ramen, — 4 8. . Yrfelfen, 


| Eyomyogri im Wachen, arıdowzt ohne zu fchwigen, ohne Mühe, 


Gsexri nicht tropfenweife: woraus und aus dem was oben $.119, 


9. von. den Verben auf io geſagt iſt, die dedennme der 


Adverbia auf ızı 


nach Art, Sitte, Sprache eines Volks einer Klaſſe eines In⸗ 
dividui, fließt, z. B. Mnvici nach griechiſcher Sitte, in griechi— 
ſcher Sprache, ——— nach Art der Weiber; ſo avöganodısi, 
Roist 36. Ä 

Anm. 


) Nicht von den Adjektiven auf zos gebildete; welches die be= 


fhränfte Anficht der ältern Brammatifer if, die auch Hermann 
rügt ad Soph. Aj. 1206. 
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nr Anm: 139." Das Schwanfen in Ausſprache und Schreibart diefer 
Adverbien aufn fee Grundfaͤtze zuruͤckzubringen hat noch nicht gelin= 
gen wollen Ns. Mm diefem Zweck nahe zu kommen trenme man zu— 
förderft - die beiden Fragen, von. der Duantität, und vor dem Laut 
ſelbſt. In Abfiht der. erſtern Scheint foviel aus den Vorſchriften der 
Srammatifer rt) und Wergleihung der Dichterftellen hervorzugehn, 
daß dieſe Endung im ganzen genommen, ſo wie den Ton, ſo auch 
(und. zwar wahrſcheinlich urſpruͤnglich) die Länge hat; daß aber die 
auf Sh es, wenn ſie von. Verben auf Lo kommen, dieſe Quantitaͤt 
verloren haben. S. zum Beiſpiel Aristoph, Eq. 989. dwesst, Eecl. 
149. avögısi,, 11. w, 409. meheict, ‚Arat. 374. ovoucsi. Dahingegen von 
enderh Formen die Verfürzung nur als dichteriſche Freiheit ange⸗ 
führt. Wird *, wie awosz aus Archilochus bei Apollon. 1. c.; fo 
such acaxzıi Soph. Oed. Col. 1251. (gegen asezzi ib. 1646.) 5 &ysori 
Soph. Antig.413.): aber @woi wol immer (f.Aristoph. Eccl. 741. Eu- 
rip. in Valck. Diatr. p. 258. Theocr. 11, 40. 24, ‚38.): während daß 
gleich bei Homer allein &yonyogri, avanuott, evovinzi ſich finden +). 
— Die ‚Schreibatt auf = koͤnnte nur eine bloße Berirrung fintt des 
langen ⸗ſein, wie dies in alter ‚Schrift fo gewöhnlich iſt: allein fie 
iſt nothwendig in ade. von Hess, und ift in feſter Weberlieferung in 
vielen andern Wörtern. Unter diefen find. beſonders die meiſten de— 
ven Stammmort eine in, der Slerion bat, das ſich alfo auch) dieſem 
wie dem des Dativs anſchließt, z. B. naunkndel, navsdvsl, KuTo- 
he, aurobel; und die meiſten Stammwoͤrtern auf 7 und « als 
avroßosi, @Bovlel, avarii, auayet , shogöllei, avFwdel (vgl. oben 
das verkürzte E08). Es iſt daher Fehr zu Weifeln ob mit Recht die 
Schreibart wonovdi bei Homer aus dem Cod. Ven. (deſſen Scholiaft 
hieruͤber ſchweigt) gegen die große Heberlieferung vorgezogen worden 
it: f. Heyne zu I. 3, 512.2 wie denn vomowei bei Demoſthenes fein 
Recht ibt gefunden bat gegen, vnnowi c. Aristocr. p.639. Reisk. 713. 
Be. Don nicht sufammengezognen Wörtern 3. Del. find mir nur 
| Sanmin BT Ei geaenel ae —— TETI (won einer 
alten 


| 


| 


*) ©. Blonfeld zu ——— — —— 216 hl irrig verfaͤhrt, aber 
durch Beiſpiele nüßt), Reiſig Enarr, ad Oed, Col. 1638. Lo— 
beck und Hermann zu Aj. 1213. (1206.) 

9 Apollon. de Adv. 571. Gramm, ‚prosod. ap. Herm, de 
Emend. 448. woraus Draco p. 96. zu berichtigen if. 

x) Draco 96, 41. Apollon. 1. c, 571,‘ 12. vgl. Lex. Seguer. 6. 
p. 432, 17. 

7) S. noch Spigner de Versu Hero. p. 47. 

++) Man Fann diefes und einige äbnliche, und zwar richtiger, als 
Berbalformen betrachten, die denn aber fehr natuͤrlich nach der 
Analogie von weyn ſich richteten. 

+44) ©. jedoch die alte Var. -& in Schol. u. Kuda 11. 3,197, 





— — ———— — — 
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alten Biegung vo&, gos). Weber die von der 2. Dei. läßt fich nichts 
ficheres auffiellen, und mavdzusi, nevowds feinen fo feft zu fiehn 
in der Weberlieferung ald awodt, zavorzi. Aber von den Verbalen | 
auf ze macht die große Menge der fü ausgehenden Die Variante auf 
zei fehr verdächtig *). | . | Mi 
Anm. 40. Etwas befonderes ift die Form auf wozi in den Ad— 
verbien ueyeAwori und weyahws, und vensi neulich, kuͤrzlich, ſtatt des 
ungebräuchlichen veos; wozu aus verlornen Schriften noch gefügt 
werden veowss und dnwwsi. Meyelosi it bei Homer kurz, aber venci 
fol als Attieciſmus lang fein nad) Apollon. de Adv. p. 572,16. Die 
Neuern halten diefe Form für das mad attifcher Art angehängte 
Pronomen zı, wobei aber die Oxytonirung diefer Formen ganz un- | 
natürlich wäre; und bei. Homer ift an beiden Stellen wo ueyalnsı | 
vorkommt, Il. 6, 26. Od. o, 40. die befchränfende Kraft des zu ganz | 
gegen den Sinn: eben fo bei Herodot; f. Schweigh. Lex. *) Mir | 
fcheint alfo diefe Form bloß die durch einen befondern Sprachgebrauch 
mit jener andern Endung vermehrte Adverbialform auf ws zu fein. 


86. d. — $, lauter oxytona; eine alte und feltne Form, die ei: 
nen vorhanden Gaumlaut in ſich aufnimt, aber auch ohne fol- 
hen ſtatt findet; z. B. avauis durchmiſcht, Durcheinander, negar- | 
2aE vwoechfelweife, oxAn& Fauernd (oxAalo, acw), yroc auf den | 
‚Knien (yovv), mvE mit der Fauſt, As mit dem Fuß (vol. noyw, 
und Acxrito), oda: mit den Zähnen (odovrss). 





Ableitung durch Zuſammenſetzung. 

8. 120. | 

1. Der erfte Theil einer Zufammenfeßung oder, im Sal | 
einer mehrfachen, alle vorangehenden, werden nach Grundfäßen | 


des Wollauts und der Deutlicfeit angefügt. Da nun dies | 


etwas der grammatifchen Flexion analoges oder vielmehr eine 
Fort: 


) Für axmovzrei, das Die Grammatiler fogar aufſtellen, bat in 
Thue. 2, 1. Belfer ist aus den Handfhriften -s aufgenommen. 
S. auch Hermann zu Soph. Aj. 1206. — Es iſt übrigens klar 
daß dieſer ganze Gegenſtand im einzel noch meift von Beob— 
achtung der Ueberlieferung in den Handfchriften abhängt, dabei 
aber auch eben fo zweifellos daß dieſe Unbeflimmtheit fchon in 
der alten Sprache und Schrift jelbft war; f. Jo. Alex. von Ton 
p+11,.1.2 

**) In Plat, Charm. 42. hingegen ift das attifche zo gang am feis 
nem Ort und die Schreibart ueyalos vı alſo beisubehalteit. 
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Fortſetzung derſelben iſt, ſo muß auch hievon eine Ueberſicht in 


der Grammatik gegeben werden. 

2. Wir ſchicken hiebei die wenigen Faͤlle voraus worin dieſe 
Anfuͤgung auch auf den Anfang des zweiten Worts Einfluß hat. 
Iſt dieſer ein Konſonant, fo kann nur der Fall der Verdop: 


pelung eintreten, der. ſchon $. 21. behandelt ift, wo wir gefehn 


haben daß derfelbe in Abficht aller andern Konfonanten: nur 
metrifeh ift (emolAnyav u. d. g.), in Abficht des 6 aber fefte 
Hegel, die wir mit ihren Ausnahmen dort vorgetragen haben. 
Faͤngt das zweite Wort mit einem Vokal an, fo gefchieht die 
Zufammenfügung in den gehörigen Fallen durch Elifion und 
Zufammenziehung, wie dies ebenfalls im allgemeinen oben feftge: 
ſetzt iſt und in den nachfolgenden beftimmten Fällen feine An: 
wendung finden wird. 

3. Aber auch ohne Zufammenzlehung pflegen die mit & 
oder € oder o anfangenden Wörter, die nicht wie Zoyov, Konalw 
u. d. 9. Pofition darbieten, in der Kompofition ihren Vokal in 
n oder © zu verwandeln; doch von Verben nur folche die eine 
wirkliche Ableitungsform angenommen haben, nicht die (nach unt. 
$. 121, 2.) ohne Veränderung durch die lofe Zufammenfegung 
mit Präpofitionen entflanden find. 3. ©. 

eunveuos von ‚dvewos, dvongsruos VON 2oszuos, zoıwßolor von 

0ßoAos, Urnxoos gehorfam (aber önaxovw, gehorche), KUurnyo- 
gos und daher #a77/0080, Ankläger, anklagen (aber zarayo- 
9800, zeige an), dvonlaros von ZLavvo, nedngns, MovngnS, 
romons 16. von APR, oroaınyos von srouror yo, EUNvwg 
von avno, avogpelns VON oyehos, mavakıs, mavalsdgos von 
ölkvuı, evmuulos VOR Öuakos, avwuoros von duvvur. 

Unm. 1. Obgleich diefe Erfcheinung bei weiten am meiften in 
der Zufammenfekung vorkommt, fo iſt Fe doch eigentlich eine von 
derfelben unabhängige Wandelbarfeit der Quantität des Anfangsbuch- 
flaben; daher fie denn auch ganz zu Anfang erfcheint 5. B. in den 
epifchen Wörtern NvEuosıs, nvogen, NYcFEos ıC. (Leril. I. 16.), wAsoi- 
zagreos, und felbft in der gewöhnlichen Sprache 7%0s, vusoov, Wıp, 
wos, wgelsıe. Die welche die Wandelung erfahren find meiſt alte 
primitive oder diefen gleich zu achtende Verbalſtaͤmme: außer den oben 
angeführten noch Zoilew, &Ideiv mit dem v dazwiſchen (emnavs), &ocv, 
zusiv, am (auymzns) are daU (dvmzesos), avvsv, dgovv, Gusißsw, 
agudwuss, aouw (oivnovaıs), odvvn, odovs, 0905 (ümwgeie), OLU-, öryeo- 

02177 
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Far (dvownng), 00v60w, dLo, dvoug (avavıuas, entwvvuos), u. 
bei ift aber. wohl. zw beachten ob ein ſolches Empore dns ns 
mwöhnliche Verbale eines Iofe sufammengefehten Verbi iſt; denn bei 
diefen findet diefe Wandelung eben fo wenig fatt als bei folchem 
Verbo ſelbſt, 3. B. chæuois, anelarıs, tnovouasig, Zrrovouesos von 
in-cvvo, an-2havvo, dn- ovouclo. Man kann wohl annehmen 
(denn Sicherheit ift hier in Abſiht der Lesarten wenig) daß bei den 
Formen welche nach der hier aufgeſtellten Norm die Wandelung 
wirklich erfahren ſie auch in Proſe meiſt feſt war, und nur Dichter 
fie bei einigen derſelben verfäumen durften *). Bei manchen Wur— 
zelm indeffen finder dieſe Bildungsart ſich gar nicht z. B. Mocleyx- 
zos, dvoodi« von ödos, Öuooos VON 6005, und darunter namentlich 
bei denen welche ſonſt das Digamma hatten, als everns, dvcdiwros. 
Stoff zu weiterer Dean dieſes — gibt oe Pa- 
rerg.:p. 701. ss, 8 

Anm 2. Das aus « J———— if im Doriſmus natuͤrlich @, 
als usyalarwg, regayogsivize.; und dies if, wie einige andre Dorif- 
men der Art, bei der Ableitung von «yo auf yos zum T Theil auch in 
den Atticiſmus gekommen, wo man neben ödnyos, sowrnyos, ſagt Ao- 
xey0s, $ £evayos, ovgeyos, und im trag. Senar nach $. 27.9. 16. auch 


zuvayos, nodayos. Ein andrer Fall iſt das von. ayvuus abgeleitete: 


vavayos ion. veunyos, welches feine Quantität nicht von der hier be= 


bandelten Bildungsart, hat, fondern aus der Wurzel ſelbſt: ſ. oben 
ayvvun., Dagegen avdadns werden. wir in der Note. zu u. 6. als 


Zufammenziehung erfennen, 
4. Wir. wenden uns nun: zu dem in (der: ———— 


vorangehenden Worte: felbft. Iſt dieſes A. ein Nomen, ſo 
wird, um den Bindevokal der Zuſammenſetzung zu bekommen, 
am gewoͤhnlichſten die Deklinir-Endung ſolches Nomens in o 
gebildet; welches aber, wenn das folgende Wort mit einem Vo— 
kal anfängt, in der Regel elidirt wird. 3.8 


Aoyorrouos, 1009 ddorros (ioos, derw), ooueropuiaE £ iyävonwlns, 
ee Vixaydeifos‘ (dizy), Aoyyoyogos, guforouos, NUE- 
Be (Tageläufer) , zoAırop30g9s (Tovg mohires yiei- 


pe), Aolatoy evns" 
vo- 


J— Von der Wandelung hingegen bei folchen die nach dieſer Regel 
‘ie nicht annehmen weiß ich itzt kein andres Beiſpiel als zuzmkv- 
cıs (Arat. ete.), Zrmlvoin (Zauberei, Hymn. Merc.), dies aber auch 
ſchon im Simplex, yAvucıs (Eurip.), alſo eine Umftellung der Quan— 
tirdten für Asvoss, f. Lexil. 11. ©. 201. — Daß aber überhaupt 
der Rhythmus die Urfad diefer Bildungsart geweſen fei, bezweifle 
ich, da ja z. B. die Formen eununs, avaAns, Dvongısos 10. Det 
Proſe Feine Rhythmus boten der mehr fich empfahl als andre. 


— — nr 
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voudoxnc (vouos, &oyo),. meudaywyos (&yewws‘ ‚eyayn); 2oyckic 

£öıs), —— Gfür ———— Anfuͤhrer einer 
ta&ıs.: 

5. In den Fällen wo v und tin der Nominal: Endung 


ift wird jedoch zum SE auch Fein Bindevofal „ OHORROMITER; 


— EN GEAR Ran — 

Eben fo ſchließen fih ov und avan, 3. B. in 
Bovipogßös, vovueyia, (Bovs, vais) 

und in einigen Wörtern auch oe und », }. Dr: m h 
7UOQ0908, wueheyyokie,, — Beh in eyonien) 
Ss TRUPRyoS,‚ Anm 12) 

Anm. 3. Einige Wörter auf um, befonders die man ſich nicht 
mehr als deutliche Verbalia denkt, vernachlaͤſſigen in einigen Zufam= 
menfekungen- ihre» Slegton, indem fie gleich « in: o verwandeln oder 
es abwerfen; als wiuoseyns, areouokoyos, orouckyie, o@uasczelv. 


Anm. 4. Nach dem v nehmen das o nur die am welche im 
Gen. vos haben; als, mırvozaunzns, dezovonoios ıc. wiewohl die Dich- 
ter auch hier fagen dürfen iysvBolevs, dovrouos, duxgvödoos: und 
dgvoxoAanng und dgvzokanens waren beide gebräuchlich. Dagegen 
die, welche im Genitiv e haben, immer sur mit v, niemals mit vo 
formiren. © Von denen auf ıs aber iff es merkwürdig daß die voll- 
fändigere Form durch -ı0- geht, während die Flexion Gen. 105 nur 
noch ioniſch wars So ſagte Polybius noch Trologeideev; und öyo- 
Inzros U. d..9: war gewöhnliche Form. Von der- fürzeren Form find 
bekante Beifpiele noch uevrınolos, opyinedor, Astıdmosiv, womit mat 


unten 6. Die mit: Verbalbegriffen U mit ver⸗ 
gleiche. 


Anm.n5. Aber auch: das: in der gewöhnlichen Flexion der Zu— 
fammenziehung unterworfene vor den KRafus-Endungen, erhält fich, 
und zwar ohne Zufammenziehung, vor diefem bindenden o, jedoch 
nur von den Neutris auf os G. 805, z. B. hEoFgenTos, 60807701.08. 
Sonft geht von diefen Wörtern, und von denen auf ns, es G. £0s, im⸗ 
ner das ⸗ verloren, und man fagt artogogos, Eigoxrovos (Soph.), 
vevdourorvgie, almtouvdos. Die Verbindung der auf os G. &os 
durch -7-, durch -- und durch -eo- f. Anm. 9. 10. und 11. 


Anm. 6. Das o tritt unelidirt auch vor den. Vokal: des zweiten 
Worts, wenn dies eins von denen-ift, die nach S. 6. A. 6. in der 
ältern Sprache dag Digamma hatten, z. B. umvosidns, uevosızns, 
hevxoiev, ooFosnys, ayarospyos. In der Folge jedoch, trat die Eli- 
fion auch bei vielen Diefer ein, wie eiyuelwros, gılsoyos, yikoıvos ; 
und die meilten mit Zoyov oder Zo&cı zufammengefekten wurden zu— 
fammengezogen, als zuzaupyos, dnuovoyös (zezüv, Inuuor: togaı); 

eben 
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eben fo auch avaE in yergavad N). — Dabei tft zu merken daß die 
von &yo alle auch dieſe Zufammenziehung haben, daßdouyos, dadeo- 
xoc, Esiovyos VON Esie, moluovyos von mölıs, welches die Form dap- 


d6oyos, moAröoyos (A. 1.) vorausfeht, obgleich von &yw ein ehemaltz | 
ges Digamma ſonſt nirgendher befant if. ©. jedoch unten die Note 


Unm. 7. In einigen wenigen Zufammenfeßungen fommt auch | 
ein gang sum erfien Wort gehöriges » vors am ficherftien von ſolchen 
die dad w in ihrer ganzen Biegung haben, alfo von der Att: 2. Deil. 


4. B- Jaywmpßölos, vewröpos Tempeldiener. - Von folhen Wörtern 
aber die nur ws im Genitiv haben unterliegt es noch Fritifcher Un— 
terfuchung. Doc, ficht ogswzouos von ogevs fehr feft durch Aristoph. 


Thesm. 493., und auch zoswnwAns u. d. 9. von zoses durch Die vie- 


len Stellen. Dabingegen das o in Yr0080020s, zegoßereiv u. a. (yR- 
005, x£gu5) die große Autorität der Handfchriften für fih hat. ©. 
Lobeck Parerg. p. 692. sqq. **) — Aus yn wird in ben meiflen Zu= 


ſammenſetzungen yso-, yenyodgos se.: nehmlich aus der alten Form 


TAA ward yeo-, und hieraus nach $. 27. A. 21. yew-. 


Unm. 8. Außer diefen. der allgemeineren Analogie fich anfchlie= | 
fenden Formen gab es noch eine Mannigfaltigkeit anderer, deren 
Bil 


») Auch avsadns (@) ſcheint mir ‚durch Kontraction entflanden. 
Ich fehe nehmlih Hvundnys und avdadns (Lob. ad Phryn,p.429.) 


die auch. durch den Accent gefchieden find, fo an dag jenes zu 
der Form 7dw, oder zu ndvs gehört, und dag Digamma in der 
Elifion erlofchen if, Diefes aber zu avdavo, adeıv (felbftgefäl- 
lig). Da nun adeiv ein kurzes @ hat (f. ob. im Verz.), fo hieß 
es in Folge des Digamma avroadns: 494. alfo eigentlich audw- 
Ins; aber die Deutlichkeit bewirkte den Mifchlaut @, wie in 
TaAmdES ic. 

xx) Die innere Begründung der Formen ogewzouos UNd zosnru- 

Ans ꝛc. iſt untadlich: nur muß man diefe nicht in den Genit. ws 
legen, fondern mit diefem in gemeinfchaftlihen Urfprung. Der 
gewoͤhnlichſte Verbindungs - Vokal ift o: diefelbe Urſach nun 
welche den Genitiv auf os in wg Übergehn ließ bewirkte aud) 
jenes.w ftatt o. Nach unferer Darfiellung: ogsvs, Gen. 00905, 
alfo auch oomo-; ogcws, alfo. auch opsw-: xoEas, x0EMonwAns, 
-uroins. Daß ein folches w in der täglichen Sprache ſich ver— 
kuͤrzte, tft gu erwarten: aber hierauf kann nur diplomatifche Be— 
gründung uns führen: und fo ſcheint mir allerdings, aus dem 
was bei Lobe vor Augen liegt hervorzugehn, daß ogswxöuos, 
zosonoins ic. bei den Attifern fich feſt hielten, während Ynow- 
und xeow- fich früh verkürzten. Ich bemerfe noch dag (tie ich 
auf Lobecks Anführungen vertrauend glaube) andre Beiſpiele fol- 
Ser Zufammenfekung von Wörtern auf eos nicht vorkommen als 
Oggsorsksorng (was gewiß eben fo echt iſt als das verkürzte ogeo- 
z0u0g bei den Schriftfiellern die dieg baden) und augope@gogos 
(A. 9), von welchen aber Fein befriedigender Schluß auf andre 
Woͤrter gilt. * 
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Bildung und Gebrauch durch Wohlklang, Metrum und Dialekt be— 


ſtimmt ward, und die zum Theil auch, je nachdem das Bedürfnis fie 


beifhte, mehr oder weniger in die Profe traten. Darunter ift die 
mit dem Bindevofal ı, welcher, wenn er bei Wörtern 3. Defl. an die 
Stelle der Kafus- Endungen tritt, wie in rwveinvovs, vuzrimogos, ya- 
egiuegyos, aiyıporns, mit dem Dat. Sing. übereintommt. Dies iſt 
ſchon weniger der Fall, wenn dag ı nicht reiner Bindevokal iſt, ſon— 
dern an die Stelle der Endung ss tritt, wie in dem oben angeführ= 
ten uevrimoros, ogyinedov; und gar nicht, wenn es zumeilen von 
Wörtern auch auf 75 und os oder ov fommt, wie in uusımolos, uv- 
ointvovs, yalrioızos, Yoßiyeılos, apyinovs VON apyos und aoynS. 


Unm. 9. Auch das furge a ift Bindevofal in nodarınzoov oder 
no UNd zuvauve, bei Homer und Herodot; denn fpäterbin wurden 
diefe Wörter auh mit o formirt. Dahin gehören denn auch die 
Formen welche mit einem adverbialen oder fonft ſyntaktiſch fich an— 
fhließenden Afkufativ zufammengefeht feheinen oder find: wie araia- 
gowv, aralagdeirns, ovouaxkvros. — Aber auch die Wörter 1. Dell. 
brauchen dag @ oder 7 ihrer Kafus- Endungen vielfältig unverändert, 
nur daß beide Endungen, als urfprünglich einerlet, nad Mafgabe 
des Wollauts unter fich auch vertaufcht wurden; wobei 7 mehr io- 
nifh, « aber (das in diefem Sal wohl immer lang ift) außer dem 
Dorifmus auch attifch ift: und dieſen Atticiſmus wollen wir bier 
vorzüglich vor Augen legen. Alfo: vırmyogos, yonyogos, ayopavouog, 
yeveaköyos, oXIayoaposS’ Morgmysvns, uehmysrns (uoige, elle, ion. 
-n), agstaloyos, ixsradoxos (Aesch. Suppl. 727. im Genar). So 
erklärt fich Hewpos AUS Henogos (Hear oqu), und eben fü, da aus 
öoav der Begriff des Wachen ausgeht (val. 00008 Wächter) rvAwoos, 
zuuwgos. — Aber auc andere Endungen worin weder « noch 7 til 
nahmen diefen Bindelaut an; ohne Zweifel indem man die Begrün- 
dung diefer Formen, welche für Vers, Rhythmus und Wohlklang er— 
wünfchte Abmechfelung gaben, aus dem Auge verlor, und fie nun 
auch auf Endungen 2. und 3. Defl. übertrug. Solche find Eayr- 
BoAos, Ialeunmolos, Iavarngopos, HenxoAos (Heös), venysvns. (vEos), 
Bißkieyoagos gleich gebräuchlich wie Bıßluoygagos (Lobeck p. 655.) 
dudvuäröxos, vo$ayevns, @rgäyohos ion. Grgmyohos (@2005) * — 


0005, a@ertdmpopog, OTIyuRTnyogos, ‚EUgogEÜgogos (augpogsvs, Eos), 


nolevonos (dermuthlih &), orayunrouos u. d. g. Befonders aber 
wechfeln die von Neutris auf os, wegen Vermandtfchaft der Flexion 
(6. &0s, pl. 7), gern zwifchen diefer Torm und der mit o 4.3. Eiupr- 
gogos und -0g.0008, Funnolsiv (ohne Abmechfelung) von To „vos, 
@y3974.0005, 6xEUn70005 (TE 0%2eun) und -0P0008. 


Anm. 10. Aus älterer Sprache haben fih auch Anfügungen 
durch Diphthongen mit ı erhalten, hervorgehend aus der Form mit 
dem einfachen ı, indem diefes dem Stammvofal fich anfchloß. So 
in oosıßarns, &lsıßerns; das denn aber auch uͤberging in die altepi— 


ſchen 


— — — — 


va 
u 
rain 
9 N 
4 
2, 
* 
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fhen Formen avöosıgovrns, Apysıgovrns (Agyos,.ov), in welchen dag u 
bloß des Hexameters wegen nach Aehnlichkeit jener, Formen ſo ver- 
längert. ward. So ward denn auch dag o verſtaͤrkt in dos und 
20965, was. befonders in ödoızogos UND yogoızunos feſt geworden: 
endlich das « in ueoaımoluos (Hom.), ualezeinodss, Für EHayevıs 
— und Onßeysvns ſtehn die Nebenformen mit «u. noch nicht 
icher 9). Ä 

Anm: 11. Endlich wird auch noch ‚ein a. am den. Vokal des 
Stammes gefügt theils mit dem Bindevokal, theils ohne denfelben. 
Im erfien Sal kommt dies, mit, dem Dativ des Plurals überein, fin- 
det fich aber außer wenigen willfürlichen Dichterbildungen mit Ge— 


wißheit nur in Zufammenfehungen mit vads — vavoımogog, vovaı- | 


nedn (Art Anker) — und mit Neutris auf os G.&as z. B. Teiysoı- 
nyıns (Hom.), ueieointeoos (Anthol., von der Heuſchrecke, gif. Ge- 
fangflügler, von uelos), 2yysoduwoos,'0p800ißoros, Telsscıdwrsıde (TE- 
205 dovver) Eurip. Bon derfelben Nominalform kommt, bei anderm 
Rhythmus, die Zufammenfeßung mit blogem 0, als zeisoyogos, ce- 


xeorrakos, (TELOS yEQEIV, 60x0S na)lsıw), 00802005 (VON zeiua). Eben 


Dahin gehören. alfo xsouoßolos, Ywogyooog u. d. g. Denn obgleicd) 
in diefen der erſte Theil der buchftäbliche Akkuſativ tft, fo behaͤlt doch 
fonft diefer feine’ Form im der Kompofition nicht; einzele Befonder- 
heiten, wie vovveyns aus der Zufammenrüdung vovv Eywv, vovveyor- 
zws entfianden, ausgenommen. And felbft in dem homerifhen ovde- 
vocwga Wird dasıo. wol. richtiger für euphonifch erflärt, anſtatt ovde- 
vowoe. Eden fo erkenne ich in vewoooı Werft, nicht den: Genitiv, 
der auch Durch den Singular unwahrſcheinlich würde, fondern ein 


eingefchaltetes 6 fuͤr vsWorxor, Wie 00swx0u0s; umd in dem Attifchen 


Hsoosy$oie (Aristoph,) nicht den Nominativ, fondern die Vermei— 


dung des, jedoch auch. gebräuchlichen, Heosydgia **). So wie alfo in | 


| —— die⸗ 


*) ayerjs von idre ſcheint aus einem adverbialen Neutro ide, 
wie oza, ray, entflanden wie aralayowv, die Länge des g aber 


bier noch befonders begründet durch Umſtellung der Nuantitäten, | 


1Iayerns: f. Od. & 203.: und fo war auch Idasyerns in Der 
Analogie, dag bei Alex, Aetol. 5, 2. gelefen wird, und ander 
bomerifchen Stelle die von Euflathius und dem Scholiaften er— 
haltne Variante ift, und auch Aesch. Pers. 303..ald folche an— 
geführt wird. In Onßayevns iſt das fange « fo zu fagen radi- 
fal, und der Form mit au fehlt es alfo an innerer Begrumdung. 
In Hesiod. 9. 530. fteht die erfiere Schreibart feſt; und eben fo 
finde ich Konreyevns nicht nur bei Steph. Byz. v. Tale, fondern 


auch auf allen Müngen bei Eckhel (To. 2. unter Creta und To.3. | 


unter Gaza). Für -uyevns ſpricht alfo, ſoviel ich weiß, nur die 
Stele Eurip. Suppl. 136. wo Onßeryerns gefchrieben ift. 


+) ©. Lobeck p. 649. Lucian läßt feinen affeftirten Attiker Ysosy- | 


Fa fagen. Sollte nicht Heooeydie die wahre Schreibart bei ihm 


und Ariftophaneg, wenigftens bei legterem fein? Nehmlich 3e- | 


oosyIns oder HeosyIns brachte die Analogie mit fich; Heoey9oos, 
woher Heosysoia, verdrängte es. 














nenn — — 
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dieſen Fällen das o zu Fuͤllung des Hiatus dient, ſo in den erft 
angeführten Wörtern zu Kräftigung des Laute. Eben fo ferner in 
$eoodoros umd in woyooroxos (moyos G.ov), ſtatt Heodoros, 


woyoroxos. In HEoparos aber hat die Sprache mit dem Wurzele 


laut von eos vor dem Formations- 6 ſich begnügt, wie ohne dafs 
felbe im dovrowos, dixrußoios (von dexrvov), und mit demfelben in 


uvonoleiv (Aristeph.) für wuvonoleiv, dad dem nachherigen allgemei- 


nen Formationsgebrauch gemäß gewefen wäre. In allen: dieſen Wör- 


tern ) iſt alſo der’ erſte Theil fo wenig Nominativ, als im du- 


xworokos dorifcher Genitiv *). — Hicher gehört aud) evagcgy o- 
= WM NIRRUUNS: Bi 3 j | 2 005, 


Don Aa0000os kann gar, nicht die Rede fein; vgl. oeuw, Zoosve. 


**) Die Richtigkeit der. obigen Darftellung wird: beflätigt durch 
die Zufammenfekungen, Deren erſter Theil ein Verbum ift, da in 
dieſen Diefelben, Anfügungs-Arten, wie bei denen mit Nominibus, 

und namentlich neben z. DB. Asınorakia auch Tegnızegavvos, Tels- 


; ‚ciygwv (VON Telsiv), geocoßıos erſcheinen, umd die Formen zavv- 


"'rerrkos, Wieigpovos mit den gleichen Anfügungen in Anm. 4. u. 10. 
ſich zufammenfteben laſſen (U. 13.). Die Meinung: ift alfo, daß 


‚alle jene Anfügungen: nicht ſyntaktiſch fondern bloß: formal find, 


obwohl fie mit-einigen Kaſus⸗Endungen zufaͤllig übereinfonmen, 
indem diefelben Buchſtaben eben. ſo bequem auch für die Flexion 


waren. Dabei will ich aber Feineswegs leugnen, daß, wein eine 


folhe Form dem Dhre fo deutlich einen gewiſſen Kaſus gab, 
und befonders wenn der Gedanke eben diefen Rafus begüunftigte, 


daß: man dann auch diefen wirklich vernahm; ja daß auch wol, 


beſonders Dichter, wenn fie ſich neue Kompoſita fchufen, zu fol- 


cher Kaſusform vorzugsweife griffen: vgl., Leril. 11.106. über. 


dovgizivros U. d.,g. Und felbft in Der gewoͤhnlichen Sprache 
an es folhe Beifpiele aus Zufammenrüdung (neoasecıs)' ent⸗ 
 Handener Zufammenfehung, wie Auooxogos und daher Auocxogsiov. 
Daß aber der Nominativ nicht herbeigesogen werden darf, if 
offenbar ; Denn er kann dem Gedanken nach nur in den wenigen 
Tälen ſtatt finden, wo die Kompofition etwa aus der Verbin— 
dung des Adjektivd mit feinem Subſtantiv, 2B: Neamolısi: Nec- 
nrokirns, Oder aus der Appoſition entſtuͤnde. Alfo iſt auch in fol- 
chen Formen, wie vixngooos, ayoowvowuos das n und «nicht der 
Nominativ, ſondern es ift der Flegionss Vokal der erſten Dekl., 
den man nachher, bloß dem Dhre folgend, auch in andere Zu— 
fammenfeßungen brachte. » isst 
Eine auffallende und gang allein fiehende Erfcheinung macht die 
Zufammenfehung in nrolıccovöuos und nolıcconyos bei Aefchylus, 
welche man aus dem Nominativ. nodis gebildet glaubt. Einzele 
Feblgriffe diefer Art Fommen allerdings in allen Sprachen vor; 
und nur durch einen folchen laͤßt fih auch die Bildung des 
Wortes Zvrovoıalo and dem Nominativ Er9e0g, Ev$ovs, erflären. 
Jener Hall jedoch fcheint mir. unnatürlicher; und ich. vermuthe 
daher eine übrigens verlorene alte Nebenform von nolıs, nolıcce, 
DR durch die Städtenamen Adoıooa, Augısce empfohlen 
wird. 
II. Sg 
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oos, Beuteträger, welche der Regel S. 19, 2. zwar nicht widerfpre- 
chende Doch etwas harte Form alt überlieferte, aber auch ſehr ange- 
fochtene Lesart ift in Hesiod. «. 192., und als Name eines ſparta— 
nifchen Herven bei Apollodor und Plutarch; flatt der den: Regeln 
auch angemeffenen glätteren, Evaxooypooos, &vaoaıydgos, Eveggogos *). 

Unm. 12. Die Zufammenfekung mit zev- ift nicht eigentlich 
Abkürzung von nevro-, nevr-, welche Form, außer bei Dichtern (nev- 
TOT0005, TTEVTagxns 20.) und etwa noch in zevrodenos ($: 79. U. 2.), 
nicht leicht vorfommt. Denn auch vor Vokalen pflegt das. bloße v 
zu ſtehn; als meveguovios, Haviiinves, mernuspios, navnyvars, Teva- 
As$oos; welcher Gebrauch wol vom Neutro av als Adverb und mit 
der Verkürzung von S. 62. A. 5. herfommt. Das Wort mevovgyos 
aber, das entweder muveoyos Dder suavrovoyos lauten müßte, fiheint 
durch Verwirrung dee Analogien entfianden zu fein. — Die Wande- 
lung des v» in naugayos, nayzalos u. d. g. iſt in $. 25, begründet. 
Bor co findet man zwar in den Ausgaben meift nevcvdin, navoogos ; 
aber bei den älteren Schriftftellern, feheint die beffere Autoritaͤt für 
nacovdin, Ta00oyos zu fein **). 

6. Das erfie Wort der Zufammenfeßung kann auch B. 
ein Berbum fein. Diefer Fall iſt in der geläufigen Sprache 
nicht fo haufig, da der Derbalbegriff, auch wenn das Ganze ein 
Nomen ift, gewöhnlicher in den letzten Theil tritt ($. 124, 7.). 
Jene Bildungsart kommt, außer einigen Wörtern, die wie es 
ſcheint von alter Herkunft find, hauptfächlicd in dichterifchen und 
andern willkürlich geformten Belwörtern vor: und zwar wird dag 
Derbum alsdann am gewöhnlichften auf die Silbe ou gebildet, deren 


Vokal aber, ale Bindevofal, auch elidirt werden Fann. 3.8. 
dassıdarumv von deicaı, Eyeociyooos VON EyEiow, Tosbiyows VON 
TOEN® 
nuvodveuos, ÖerbaoTeıs, nin&ınnos 
In 


)R Eben weil diefe glätteren Formen fich fo leicht darboten, und 
feine Analogie jene harte natürlicher machte, fo wäre gar nicht 
zu begreifen wie ältere Grammatifer oder Abfchreiber auf eine 
folche Form hätten verfallen fonnen, wenn es nicht die aus rau— 
herer Mundart echt überlieferte wäre, woneben ſich aber jene 


andern in der weicheren Sprache nothwendig auch bilden mußten. | 1 


Im Heſiod mag die Variante Zvaopooos, woflr aber, von der 
Endung g0v, o« gebildet, doch auch eben Feine Analogie vorhan- 
den iſt, früh aufgefommen fein, aber in Apollod. 3, 10, 5. und 
Plut. Thes. 31. fonnte nur eine neuere ſchwache Kritif Kvago- 
pogos gegen die Autorität aller Handfchriften empfehlen. 
*r) Bei Homer hat Ariftarch für mevovdın entfchieden, wahrfchein- 
lih aus grammatifchen Gründen, gegen die ältere Weberlieferung ; 


ſ. Heyne zu 1. 8, 12.: und bei Plato hat Beffer in den beffern | 


Handfchriften rascogos gefunden. 





$. 120. Zuſammenſetzung. 463 


In mehren wird aber auch das Verbum nur auf ſelnen einfa⸗ 
chen Charakter mit einem der Vokale &, o, ı formirt. 3. B. 
doy&xaxos, — ‚orgegsdıveiv, daxedvuos,Elenrolus (dev), 
elxzeyizuv 
heınorukie, Anocegxeiv (MAger Werden), gamvoumgis, Pvyoun- 
05, duegrosnns 
epmız£gavvos, EoyıdEngos, duagrivoos, Aadıurndns 
und mit der Elifion | | 
qeoweonıs, neısaoyeiv (der Dbrigfeit gehorchen), Anunzoveis (Y= 
hanniswuͤrmchen). 


Anm. 13. Die Dichter. bilden ſich eine durch ihren Rhythmus 
wohlgefaͤllige Form indem fie in die mit or (£u, ws) formirten noch 
ein s einfchalten, als EAxsoinenkos, raussiyows (Von TEuvo, rausiv), 
Zınsonvoo (ſtatt Asıyyvog). — Ein feltner Fall ift die Bildung des 
E und o durch o in oroswodızos Nechtsverdreher *), und allen von 
uiteı ald uiEoßaoßagos, wiEohevxos. — Auch die Abkürzungen, da der 
Bindevofal suh vor Konfonanten ausgelaffen wird, kommen wie 
bei Nominibus, nur weit feltner vor; als von -coı-, weokoßıos (vgl. 


 reisoyogos A. 11.), und nach einem Vokal im Stamme, zavunenlos 
' (vgl. iysußolsus U. 4). — Die Form wieipovos aber muß man nicht 


aus wiesvo abgekürzt glauben, fondern fie entſteht aus der Wurzel 


' MIA durch) Zufammenzgiehung-mit dem Bindevofal ,, wie die ähnli- 


| 


hen Fälle bei Nominibus X. 10. Bol. die Note zu Anm 11. 
7. Wenn endlich das erfte Wort in der Zufammenfeßung 


| ©. ein infleribles Wort iſt, fo gebt auch Hier eigentlich keine 
, weitere Veränderung damit vor, als die in den allgemeinen Re⸗ 








geln vom Zufammenftoß der Buchflaben enthalten find. Alſo 
nakarysvns von nalaı, avaßeivo, avehdeiv, noooßalAw, EEeh- 


Ye, &rßalh (f. genauer $. 26, 6.), nAmuusAns von nAnv und 
 neheıv: wobei fih die Eliſion ganz nach den Regeln $. 30. 


richtet. 


Anm. 14. Das ı wird außer eos auch in einigen Kompofitio- 
nen von auge und “yyı, nicht elidirt, auyialos und ayyiekos von 
äls, augeno UNd augıEenw, augnems und dupımens (VON ax nach 

Anm. 


*) Dies war offenbar eim atbenifcher Ausdruck, von Arifiophanes 
Nub, 434. zur Anfpielung auf Zrosssadns zwar gebrsucht, aber 
nicht erft gebildet, fonft würde er orosymıdızeiv geiprochen und 
nicht Av. 1468. eine andre Fomifche Zufammenfeßung orosdodı- 
zonavovoyos damit gemacht haben. 


Gg2 


ua un 
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Anm. 1.). — Dagegen wird im Aeoliſmusauch regt ‚elidirt, als ae 
ganze, negodos: f.$. 30.9.2. — Die Wirkungen des ehemaligen 
Digamma in den 8. 6. %. 6. angeführten Wörtern, zeigen fi ch in 
der unterlaffenem Eliſion bei Homer noch faſt voll ſtaͤndig: Gnosine, 
Zriavdovsı, xerasıusvos, diesiderer 1e.: und felbfi in der attifchen 
und fpätern Sprache fi nd noch geblieben Emieouoden ci ‚108. III.), 
und die Adjektive Zrusiens und E — 
Anm. 15. Die Präp. 00. erfährt ‚bei den Attikern die, Kraſis 
3. B. noobxo, ngoſßntos fl. moosyw, TrB00nTos 5 moovßerde fl. ı7ro0&- 
Balls; nowvdar f. rooavdav (Arist. Av. 556.); welche Formen bei 
firenger Genauigfeit auch die Koronis (Toovyw 3.) befommen: f. 
Etym.M. hinter rogoa. — Die Wörter goovdos und yoovoos, gyoov- 
o% ꝛc., find durch Diefe Kraſis und nach $. 17.9. 5. entſtanden; 
und wegen des att. goorusov ft. rooosmor ſ. ebend. die Note. Eine 
Kraſis ift auch das epifche negiays Hes.:#. 677. — Von den abge— 
fürzten Formen TTROHEUEVOS, avsavıss, zaßßahkeır u. 8r9.. f-..88:117. 
Anm. 4. | | 
8. Für einige auf » ausgehende Partikeln müffen mit Be: 
ziehung auf $. 25. noch befondre Vorſchriften gegeben werden. 

Iöv richtet fich genau nach den allgemeinen Regeln: nur 
das epifche ovvsyts, ouvsyEws, ift bemerfenswerth wegen 
feines durchaus langen v *). 

"Ev befolgt die Vorfchriften von Veränderung des v($. 25.) 
nur vor A und w, als Zileino, Zuusvo 3.3 vor o,.0 und 
£ bleibt. es unverändert» z. DB. tvoantw, Evosiw, Evbevfaı. 
Doch fagte man Zogvduos und zwar wol gewöhnlicher 
als Zvovsuos; f. Boöckh zu Plat. Min, etc. p. 129. 

TIahıv behält fein » vor einem ſolchen 0 worauf ein an: 
derer Konfonant folgt: zaiivozuos, nelsvoroopos. 

Die Dichter brauchten aber auch gu allerlei Compo- 
sitis zuads deſſen fie. fich auch außer der Zufammenfekung 
bedienten ($. 26. U. 4). In reiiosfıs (Hom. von 1wxw) 
find fogar beide sin? : sufammengefloften. 

Ayoy 


9 ©. Brunck. ad Arster 1; 1271. Spitzner. Vers. Heroic. 


p. 77. Schol. N. u, 26. Meder durch die Iıquida möchte ich . I 
Dies begründen, noch willkuͤrliche rhythmiſche Verlängerung an- |" 


nehmen, die beim bloßen Daktylus ovveyes Feine Urfach bat. 
Die Annahme eines alten Digamma, Die freilich oft zu Teichtfin- 
nig gemacht wird, darf fich bier vieleicht, nach dent was oben 
%. 6. über die Endung -ovyos gefagt iſt, hören laffen: obgleich 


es bei: diefem Verbo felbft vorhomerifh fein muß (1. d, 133. | 


söveyov). Die Ausfprahe avveyes wäre alsdann begründet, als 
Surrogat des in der Meberlieferung noch gebliebenen Rhythmus 
von EZYNFEXEZ. 




















\ ulmt, 3: B. 
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“ Ayar behält ſein v bloß vor Vokalen, ayuvunrew («yav 
wi yo); Ayavinan, und wo es in Verdoppelung übergebn 
‚Tann, aydrvıgos, @ya96005; dagegen ayazıens Wie ayo- 
air — — an 
Bon nav, dag auch als Adverb betrachtet werden kann, ſ. 
ob. >. und Anm. 12. 


Anm: 16: ‚Die Yenderung des Ein x, fo wie in Zußailo ik. uns 


Sxrchedgos, ſo auch von dem Adv. Aus in Aauxnersiv, und von — 


muyuegos: iſt ſchon S.. 19. A. 1. erwähnt. 


9. Bon den untrennbaren Partikeln find im Geil 
ſchen die vornehmſten a— halb, deffen ı nie elidirt wird, z. B. 


Mminouc 'nunodıov halber Buß, nmuipkerros bald verbrannt, 
nalepsos halb gekocht, zuiovos Manlefel; 


— 0dvo-, welches eine Schwierigkeit oder Widerwaͤrtigkeit aus⸗ 
druͤckt; z. B 


‚Juaßaros cher, zugänglich, dvadaugıonic widriges Geſchick, 
dvo00u0Ss uͤbelriechend; 


— und das ſogenannte 
* privativum | 
welches ana verneint, oder den Segenfland oder die Eigen 
(haft, mit deren Namen es zufammengefeßt iſt, dem Gegenſtand, 
worauf es fi ch bezieht, abſpricht, wie im regen und Lateinl: 
fhen un, in- 5.98. 

&Buros ungangbar, anaıs kinderlos 
und das, wenn es vor einen Vokal tritt, sewoͤhnuſch ein v an: 


dvdolos on, avostuos unfchuldig, ‚von cite, ave Anisos 
unverhoftt. 


Anm. 17. Die Stammwörter der Futmen worin dies «- im 
Hiatus erfcheint, wie &owwvos, &isos, andns ıc: laſſen fich meift bei Ho— 
mer noch als digammirt darthun; und auch wo es fich auf diefem 
Wege nicht zeigt, iſt doch eben durch die große — gegruͤndete 
Vermuthung für das alte Digamıma. Von enzznros habe ich dies gezeigt 
in Leril.1,4,2. (oder Zufab). Bon den uͤbrigen die mit Sicherheit aus 
guten Schriftfiedern in diefer Nebenform ohne » nadyzumeifen find, 

iſt 


) In der alten Sprache konnte dag v von ayar in der Zuſammen⸗ 
ſetzung durchaus abfallen, wie die Namen Ayaundns, Ayausuvor, 
und die Zuſammenziehung in aynvwo (eya-nvwe) zeigen. 
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ift es bemerfenswerth daß fie vieleicht alle einen: mit o, ov, w, v 
anfangenden Stamm haben, dogaros, @ogısos, &wgos, donkos, &ogyn- 
70s, aoyimros, Goxvos, &nLos, &oowos, &ovros, Gvkos *). — Indeſſen 
läßt fich erwarten dag in der Folgezeit manche ſolche Stämme aud) 
nach der allgemeinen Analogie mit ar- formirt. werden: daher aeil- 
zros und aveinısos, und bei Homer felbft fchon «ovzos und avovraros, 
u. a.; und aus Zoos, das bei Homer deutlich digammirt iſt (desuovs 
T60g 4 d. g.), wird bei Pindar noch aicos, bei allen andern 'avıoos. 
— Ms gleicher Urfach des verfhwundnen Digamma wurden auch 
mehre diefer Formen zufammengezogen: aczw» geW. dxwrv, dE0yos 
gew. (mit verändertem Accent, f. unt. $. 121. Not. 16.) deoyos 
coyos, müßig, eidns gem. (mit attifchem Afper) Edns, Geixein, att. 
ea”) — In einigen epifchen Wörtern’ ficht aber auch ava- für 
a: Dies ift gewiß bei Homer in avdsdvos, bet Heſiod in avasinros, 
avanvsvsos (athemlos) ***) und bei Kallimachus (fr. 422.) in ave- 
yvosos; und kann nur durch Annahme einer dlteren Form ova- für 
av-, auch in diefem Sinn, erklärt werden +). — Eben endlich weil 


das in dieſer Partikel radikal iſt, findet fihs in der ältern Spra⸗ 


che auch vor Konfonanten, und zwar nicht nur in der Verdoppelung 
avv&gekos, fondern auch in augacin von yarcı Fr). 


Anm. 18. Es gibt eine Anzapl Wörter und Stellen worin dag 

« auch andere Bedeutung bat, und fo. wenig verneinend ift daß es 
vielmehr in mehren derfelben verftärkt, die Grammatiker daher neben 
dem « privativo auch ein « intensivum annehmen, und oft dafs 
felbe Wort in verfchiednen Stellen als zufammengefekte Begriffe mit 
ovx und mit road erklären. Wir fünnen diefe lebte Bedeutung für 
Die Fälle die fich jeder andern Erklärung entziehen, annehmen: aber 
man darf dies durchaus nicht fo verfiehn, als hätten beide Bedeutun— 
gen 


*) Man mag annehmen daß der Hintus zwiſchen zwei fo vollen 
Tönen wohlgefälliner gewefen fei. Uber ein Ausfallen des », 
wofür ich diefen Fall erfennen muß (f. den Verfolg der Anm.) 
kann dadurch nicht begründet werden... Ich fehe daher das alte 
Digamma eben in diefen Tönen o und u, die, wie der Sprach 
forfcher weiß, in den Sprahen überhaupt vielfältig aus dem 
Laut w entfiehn. 

xx) Bon and7s, andew in @ zufammengegogen ſ. Leril. II, 86. 

**x) Es ift merkwürdig daß aus Od. z, 456. 6 d’ üg' Anvevsos zul 
ävaudos dad do’ «. fich in den gleichlautenden Schluß des be= 
fiodifchen Verſes (9. 797.) nicht bringen läßt, wohl aber das 
avanvsvsos in den bomerifchen, deffen Lesart ohnedas unficher 
it: ſ. Porfon. i 

+) ©. Lexil. I. 63, 10. mit der Note. | 

17 Daß &ußooros ic. nicht hieher gehört, if dargethan in Leril. 
. 34, 9. Ä 
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‚gen in der Sprache neben einander fo beftandem daß ed wol gar je— 


desmal frei geflanden hätte, ein Wort fo oder fo zw erklären. Wi- 
derfpräche in den Bedeutungen gleicher Raute Fommen in allen Spra— 
chen vor, indem: was urfprünglich verfchiedne Wurzellaute find sufäl- 
lig in. einzelen Formen ‚einander ähnlich wird. Namentlich geht, wie 
wir gefehn haben, das. verneinende.« von dem Wurzellaut av aus, 
und dieſer kommt in den erwähnten abweichenden Bedeutungen nie 
vor. Dazu fommt daß dag Streben nach Verſtaͤndlichkeit auch diefe 
Zweideutigfeit des bloßen « aus der gewöhnlihen Sprache bis auf 
wenige fehle. Säle, die jedermann kannte und. verftand, ganz ver— 
drängte. Nur bei Dichtern waren einige Faͤlle mehr, und zwar ſolche 
die wirkliche Zweideutigkeit erzeugen konnten, übrig geblieben, viel- 
leicht auch; an einzelen Igrifchen Stellen durch abſichtliche Nachah— 
mung. älterer erſt entflanden, die alfo die Kritik des Erklärers. in An- 
ſpruch nehmen. Die. eigentliche Sprachlehre laͤßt ſich auf ſolche Falle 
nur in ſo fern ein, als der allapıneimexen Netu einiges kgle bei⸗ 
gefuͤgt werden muß. 


Wir ſchicken die Faͤlle voraus wo das. « den deutlichen. Begriff 
einer Vereinigung oder einer Kinheit hatz ayalazrss Milchgeſchwi— 
fer, ayasogss (Lycophr.) aus Einem Mutterleibe, welches auch der 
alte Begriff von adeAgos (deigvs uterus) Äfl, enerovgıe: nad) der 
allein richtigen Ableitung von. araroges das in der ältern Sprache 
die ömorarogss oder goarogss bezeichnete, azoimys fem.&xorıs, und 
5 “logos (mit dem Umlaut von Asyos), Bettgenoſſe, axcAovdos (mit 
sweimaligem Umlaut von x81svFos) Begleiter, @ßoAsiv (Apollon.) 
zufammentreffen, arsdos Eines, d. i. gleichen, ebnen Bodens, ara- 
Aevros. gleichen Gewichts, gleich; vgl. own und Anowe.. Es ift wol 
fein Zweifel daß alle dieſe Wörter bei welchen der Begriff eins und 
zug, lat. una, zum Grunde liegt, mit verändertem Spiritus dafs 
felve « haben, womit arkovs und änas und üne: und 480606 Att. 
630005. zufammengefeßt find. 

Die entfchiedentten Wörter für die vergrößernde Bedeutung find 
folgende: | 
‚runs ſehr gefpannt, unverwandt, bebarrlich, Lateinifch, mit 
Möglichkeit derſelben Zmweideutigkeit, intentus, dag ein- 
zige griechifhe Wort dieſer Art das in der gewöhnlichen 
Sprache immer gangbar war. 
 agavns weit gaͤhnend, offen, war zwar auch in der Profe, 
aber wol nur einer fchon fpätern Zeit (Lucian.). 
comegyes (Hom.) Neutr. als Adverb, fehr ereifert, heftig. 
 aorehEs UND aoxslews (Hom.) wird nebſt Sxhnoös VON oxEllw 
abgeieitet, ſehr hart, heftig, bitterlich. 
axndns muß außer der gewöhnlichen negativen Bedeutung auch 
die vergrößernde gehabt haben, die vorausgefeht wird 
von axydeıe Apollon. 3,298. Kummer, Betrübnis. Bol. 
auch 


ze 


——————— — — 


— — — 


a mn Ten 
— — — 
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auch axıdia bei Piegs. ad Moer. p. 61. und Schneid. 
Wort. 


Wir führen num noch: einige. an, die. in Zweifel oder Unterſuchung 
verfchiedner Art fommen: «& EvAos vn sehr „dichter, Wald, (1.-4, 105.)5 
&ßros, welches ſogar der Redner Antiphon für ſehr reich gebraucht 
haben ſoll (Harpoer. ); &Boouor, aviayoı (1517), von welchem 
Ausdruck mir die richtigſte Erklärung zu: fein Scheint, daß beide Wör- 
ter (eviayos durch das anerkannte Digamma von dayn) mit dem oben 
gezeigten vereinigenden « sufammengefeht ſind das Zufammen tönen 
und fchreien'der Krieger ausgudräden;'arvoos‘ und dsovos bei Ae— 
ſchylus (Prom.: 886: Sept.: 860. mit unficherer Lesart), vielleicht Ein—⸗ 
zelheiten des Lyrikers; anızegos uοα, welches bei. Homer wörtlich 
eine nicht entfliegende Rede beißt, aber früh migverftänden ward; 
daher "wol Apollon. 4,4765. enreoews fehr fchnell. Das raͤthſel⸗ 
hafteſte iſt @aoyeros: H ©, 892. w;. 708. unertraͤglich; denn da dies 
ganz einerlei if. mit. dayeros 3. B. m, 549. ſo iſt die Derdoppelung 
des « nicht zu begreifen, befonders da für das Metrum Gvasystos 
nad) 9. 17: dieſelben Dienfte ‚Heffer that. Vgl das obige anveusos 
und: avanvevsos bei Homer und. Hefiod: Vielleicht bat alſo bier die 
fo. deutliche pofitive. Bedeutung der Form avasysros von aveyo ‚die 
Form mit dem Hiatus hervorgebracht in welcher dann das erfie « 
wirkliches intensivum des weiten verneinenden' if, „ganz unerträg= 


lich.” Endlich apingoss, ſchwach, iſt wohl nicht die Verflärfung von 


Binyoos, fondern daſſelbe Wort mit. vorgefchlagenem, bedeutungsipfen 
6, dergleichen auch ſonſt beſonders vor zwei Konfonanten Nat IuRDEeR, 
wie in dgayvs, aseoony ic. ©. Kerl. II. 108, 6. 

Anm. 19. Die in einer) befchränften Anzahl alter Zufammen- 
feßungen ‚meiftl aus der. epifchen Sprache ſtatt ſindende verneinende 
Form vn-, 3. B. vnreodns, vnmowos, VON xE0dos, zo, Ninit den 
Anfangsvokal eines Worts theils in fich auf, theils, wenn es ein 0 
iſt, geht es in w uͤber, und zeigt fo daß es mit der Form a, av-, 
avæ- weſentlich verwandt iſt; denn man. ſagte -avglens und Meis, 
grauſam, von — avnxesos und nxesos unheilbar, von dxcouα 
vnveuse UNd avnveuie Windſtille; avmvvuos UND v@rvuos. 

Anm. 20. Zwei alte untrennbare Partikeln ebenfals hauptfäch- 
lich in der altdichterifchen „Sprache find noch agı-,und eo⸗ welche 
beide die Bedeutung fehr haben, von. welchen ich aber in Leril. 1. 
37, 9ff. gezeigt habe daß jenes von dem Stamme von —— dem 
Begriffe gut, im allgemeinen ausgeht 4. B. in agınoemg, egiygwr, 
coyvoros gut, leicht zu erkennen u. .d. 9., diefed aber aus dem 
Stamm. und Begriff von evgvs weit, 5 B. in Zoußgsuerns, Zgauye- 
wis, Zoızudns sc. — Zu dieſen kommt, mit ungefehr gleichem Sinn 
aber in noch weniger epifchen Beifpielen, das aus die entftandene 
de- oder Le-, eigentlich durch und durch, ganz und gar, in dagos- 
veos oder dagyorwos, ganz blutig, deoxuos fehr fchattig, ——— goͤttlich, 
Tausvns u. 9. Dal. dienvgos, divygos U. d. g. 

$. 121. 
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"Bon einer jeden Zufammenfegung' hot oder erpare der 


* Theil die Form. des Nedetheils zu dem das Sanze ge: 


hören. ſoll, alſo entweder eines Verbi oder eines Nominis oder 


einer Partikel, wovon nur die beiden erſten daͤlle noch beſondre 
—— erfodern. 


ODie einfachfte. Art: ein. end un; en zu 
if; wenn: der den’ Sinn deſſelben naͤher beſtimmende, oder auch 


Aufhebende, Theit vor, daffelbe fo gefügt wird, daß es felbft 
nice: nur in nichts verändert wird fondern auch ſeine ihm. ei⸗ 


genthümliche Slerton mit Augment und Endung ‚behält. Diefe 
Art findet aber, ‚richtig beurtheilt, nur flatt mit den achtzehn im 
engern Sinn ſo genannten, oder alten Praͤpoſitionen ($. 115. 
a. 2. mit U.2.), als dmoßallew, ovupeivo, ovveßn, degoinrev. 
Diefe Art der Zufammenfeßung, die wir die lofe Zufam; 


menfegung nennen wollen, iſt eigentlich eine bloße Zuſam⸗ 
menruͤckung griech. naoddesıs, indem auch die Praͤp. ihre 


2.c9 


Form nicht ändert: denn 'oyußaio, dadeinzw find Aenderun⸗ 


gen die nur in der Schrift ſich auszeichnen, da die Ausfprache 
nach. alter Ark fie auch In getrennten Worten verlangt. Vgl. 
9.25. A. 4. und $ 7. %. 20. Und auch der’ Sinn unterſchei⸗ 
det eine ſolche Präp. noch als. ein Wort für ſich, da fie ein 
zum Verbo gehoͤriges Adverb nun wird, z. B. ey in, darin, 
oð⸗ mit, damit, zuſammen, ano von (46), davon, hinweg 
u. f. w. Sede ähnliche Verbindung einer andern Wortart mit 
einem unveränderten Verbo, die fich ungeachtet ihrer Zufam- 
mengefeßtheit, als ein Sefamtbegriff darftellt, wie 3.9. bei ung, 
einem wohlthun, etwas losmachen, wird im Griechſſchen ge⸗ 
woͤhnlich getrennt geſchrieben, als &U moıiv two, eö naoyw, %0- 
au moccrew (fich übel befinden) u. d. 9. 

Anm. 1. Was aber diefe Urt der Berbindung zu SITE Zus 
fanmenfegungen macht if, daß die Präpofition in diefem ihren Ver— 


halten zum Berbo, in der gewöhnlichen Rede, immer dicht vor. dem 
Verbo fteht, und daß uͤberhaupt diefe Präpofitionen, moos ausgenom- 


men, für ſich allein in der Regel nicht als Adverbia gebraucht wer- 


den. 


ne 
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den. S. von dieſem Gegenſtand, und von der Trennung oder Im es 
fis bei Dichtern und in den Dialekten, in der. Syntar. — Dagegen 
hat die Meberlieferung in der Epik auch einige eben fo enge Verbin— 
dungen mit andern Wortarten in eins gefchrieben(f. "Wolf. Praef. ad 
Iiad. LXI): eveovoav für- av eiovoav bogen zuruͤck (den Hals des 
Opfertbiers), aeksunkaeyy3evres 1. © 59. wo adv. getrennt unrecht 
verbunden werden konnte, Jaiztausvuv u. d. 9., und felbff den vom 
Verbo regierten Afkufativ im dazguyeov ; woher es auch untadlich 
wäre in der gewöhnlichen. Sprache vovveywr in; eins zu faffen, da ein 


Adverb vouvsyovzws davon gebildet ift, was, von andern Redensarten 


der Art nicht ‚gefchieht. — Daß aber auch die hertommlich getrenn⸗ 
ten, &v neayeıv u. d. g. eben 0 koͤnnen angeſehn werden zeigen die 
Doppel⸗ Zuſammenſetungen die bei den Attikern vorkommen: Plat. 
Gorg. p. 520. e. avrsvnotiv, avrsunsioeran. Dem. "Cherson. p- 105. 
ouvsunenoydöros: denn fo zuſammen zu ſchreiben, hier wo es glatt 
und leicht geſchieht, muß die Natur der Dräpofition durchſetzen gegen 
das bei Thucydides (3, 13.) vorkommende un iv zazos nousiv 
avrovg, alkc Euvelsvsegovr, wo die Schrift der lebendigen Rede Folge 
zu leiſten ſich ſcheut. Eben ſo richtig aber iſt auch die Entſcheidung 
für die Trennung in dem homeriſchen zaza daxov yEovoa ; da in dem 
Munde der Epik die Tmeſis (für daxgv zarayeovoe) eben fo natür- 
lich iſt, als im der nachherigen Profe die Zufammenfegung. ‚©. Wolf. 
1, c. Lob. Parerg. 619. s. 


3. Mit den Übrigen Redetheilen findet. diefe lofe Zufam: 
menfeßung des Derbi in der gewöhnlichen Rede nicht ftatt, fon: 
dern nur die fefte, vermöge welcher der erſte Theil nach den 
Vorſchriften des vorigen Paragraphs mit dem zweiten zu Einer 
Form ſich verſchmelzt. Dies geſchieht aber bei Verben in der 
Regel nicht mit Beibehaltung ihrer eignen Form ſondern nur ſo 
daß das Ganze eine Ableitungs» Endung annimt, und zwar am 
gewöhnlichften -&w. Der gewöhnliche Gang dabei ift, daß ein 
aus dem Verbo auf die hier weiter. folgende Art durch Zufam: 
menſetzung gebildetes Nomen zum Grunde gelegt und. daraus 
durch Anfügung jener Endung der zufammengefeßte Berbalbe: 
griff gebildet wird. 3. B. aus z6xog und zAugev entfteht für 
den Sinn Töxovs zAupew, Zinfen aus feinem Gelde heraus 
ſchlagen, ſchmutzigen Wucher treiben, ein Verbum ToxoyAu- 
pEw, durch das Gubftantiv ToxoyAupos das einen folchen Wu: 
cherer bezeichnet; aus eu und Eodew oder — ———— 
rey, wohlthun, durch Eveozreing, Wohlthaͤter; aus Övo- und 
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‚doson — 025€ vu, "unzufrieden; misvergnuͤgt fein, duch 
Övod&gesog: ferner von uehew, u£heodcı, beforgen, durch üyehng — 
ausheiv, vernachläffigen,.. peidsodaı fhonen, «gas —. &pei- 
dei, nicht fhonen, ſchlecht behandeln. — Und: auf diefelbe Art 
Eonnte man. auch Zuſammenſetzungen mit Präpofi tionen machen 
3. BD. buytoyen, mit arbeiten, durch cu⸗oros Mitarbeiter, VIrrRS 
nayeiv, einerlei mit: Unegudgeodan, durch Unreguayos. 


"Anm. 2, Man. ſieht daß genau genommen alle dieſe aus der 
feften Bufammenfekung hervorgehenden Verba nicht ſowohl zuſam⸗ 
mengeſehte Verba find, als neue von zuſammengeſetzten Nominibus 
abgeleitete Verba. Auch iſt ihr eigentlicher Gebrauch nicht, den durch 
das vorangehende Wort nur beſtimmten Begriff des Stamm-Verbi 
auszudruͤcken, ſondern ſie bezeichnen in den allermeiſten Faͤllen den 
Zuſtand, oder die gewöhnliche, oder die daurende Handlung des zu- 
fammengefebten Nomens, woraus fie gunächft gebildet find; doc) fo 
daß, wenn das Stammoverbum felbft den Begriff der Dauer fchon in 
fich fchließt, ein folches Verbum dem. gewöhnlichen Composito des 
einfachen Berbi dem Begriff nach analog if, wie wir eben am den 
Formen vUnsouaysiv und Unsouaysodaı geſehn haben. Daher drücdt 
auch ein folches Verbum oft den paſſiven Begriff des Stammpverbi 
aus, wenn nehmlich diefer in der Nominalform liegt; 5. B. von 
ned — onsıdew wörtlih werde nicht überreder, d. h. gehorche 
nicht, von ansıdns unüberredet, ungehorfan. Uebrigens kann eine 
folhe Nominalform auch wenig oder gar nicht gebräuchlich gewefen 
fein, indem man nun nach der großen Analogie folcher Verba von 


einem jeden Stammverbo, mit Annahme eines folchen Nominig den 


abgeleiteten Werbalbegriff bilden fonnte; 4 DB. vovderew lege ang 
Herz, ermahne, alfo von 35 von» HYeivar, aber durd) vovdErns, dag 
nicht gebräuchlich if. Der unveränderte Begriff des Stammverbi 
mit hingugefügter Befiimmung wird in der Regel nur ausgedrückt 
entweder mit einer Prapofition durch die loſe Zuſammenſetzung (2.), 
oder mit andern Redetheilen ohne Zufammenfekung, wie zuxws 2E- 
yer. Wenigſtens ift dies die An= und Grundlage, wovon denn aber 
der Sprachgebrauch durch Streben nach Buͤndigkeit manche Abwei— 
hung ſich erlaubt hat. 


Anm. 3. Daß. die Berba von der feiten Zufammenfekung faſt 
alle die Endung -w haben, kommt daher weil die wenigften derfel- 
ben aus der alten Sprache herüber gekommen find, zur Zeit der aus— 
gebildeten Sprache aber die übrigen Endungen, gewiffe feile Analo— 
gien ausgenommen, wenig mehr in der Wahl des Redenden ftanden ; 
daher Ew als die einfachfte und geläufigfie fait allgemeine Ableitungs- 
Endung ward. Was es indeffen für Ausnahmen mit andern Endun- 
gen gibt mag eigner Beobachtung üiberlaffen bleiben, wozu Lobeck Pa- 
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rerg. 566. sqg. treffliche Notizen gefammelt hat. DZ Sonderbar iſt 
erıucto, wofür die. Analogie, Durch zuun, drıuos. — aruuo verlang⸗ 
te, wie dien, &dızos, adırco. Die Sprache fheint alfo bier die Ana- 
logie verlaffen zu haben, um ſich hörbarer an den Gegenſatz zuucw 
anzufihließen: "gang wie dns ältere arıka ſogar unmittelbar, dag 
heißt ohne ein dazwiſchen liegendes Nomen, en riw fich anfchließt: 
beide um die gegen die große Analogie anſtoßenden Formen — ———— 
c-tio, zu vermeiden. — Sonſt iſt die Endung Co ſo wenig zu die— 
fer Formation geeignet daß vielmehr einfache Verba die darauf aus- 
sehn, wenn der Sinn dieſe Art der Kompoſttion verlangt, die En⸗ 
dung Co abwerfen und zw annehmen wie andre, }. B. Innov zouiLsv 
(pflegen, warten), inmozouog, Inmozousiv; noolceu verſchaffen, EUITO- 


008, gurogeiv Ueberfluß haben, ‚ein —— — Lobec p 595. 5 


— aogokeiv. 


Anm. 4. Dieſe Analogle war a zu feinen, Zeit fo. ganz in, 


der Seele ber Sprechenden um nicht Abweichungen zu. erfahren. 
Gleich arıuau iſt die altepifche Form, welche für die bloße Ne⸗ 
benform von erıwelo nad) S-. 112,10. zu halten — abgeſehn, daß 
dadurch der Analogie wenig geholfen wäre — auch dadurch bedenf- 
lich wird, daß jene Nebenformen aufaw bloß im Präfens vorkommen 
und fich im übrigen an Die Slegion von ao anfhliefen (ovrıüces), 
dies aber im. der ‚ganzen von aruudlo abtönenden: Regelmäßigkeit von 


Tıuo® auftritt. (arıug, arlue, arıunsen 2c.), ſo Daß vielmehr aruucio,. 


dag nur in Präfens und Ampf. vorkommt, als die Nebenform er- 
fheint. Ferner arseı konnte Theognis (621.) ſagen um den boͤrba— 
ren Gegenfaß gegen zieı zu haben : und in der Batrachomyomachie 52 
ſteht Tgmyhodvavıı, und zwar nicht bloß als Epithet (um es mit 
Lobeck Parerg. 564. mit evovgegwv, mit altisonans u. d. g. verglei⸗ 
chen zu koͤnnen) ſondern in vollkommner Participialverbindung, alſo 
als Verbum: während dvodrnozwrv, das bei Euripides zweimal 
als .befchreibendes Adjektiv vorkommt, eben dadurch allerdings weni— 
ger auffallend wird. Dagegen das Futur sadıodgauodu«, bei 
demfelben Herc. 865. kann nur als eine abfichtlih kuͤhne Uebertre— 


tung der Analogie. betrachtet. werden *). Andre. ſtreiten wenn man 


„fie 


) wobei man ſich doch noch ſehr —— füßte die Kritik der 
Lesart zu beachten, die Hermann angeregt hat. ©. Matthiäs 
Note (843.). — Aber avzoxrevoövre iN Soph, Antig. 56. hatte 
man falfch angegriffen, da es, wie nun fchon von andern be= 
merkt if, nicht Sutur dort it fondern Praͤſens; und auch diefeg 
Praͤſens aUToxTEvEw hätte, fo mwahrfcheinlich das itzt aufgenom= 
mene avrozrovovvre fein mag, bei der auffallenden Uebereinſtim— 
mung der Handfchriften nicht als unanalog verworfen werden 
folten, fo lange o&vdegzew befieht, und die kesart aeineovres 1. 
n, 310. fich fo begründen läßt wie von Lobeck gefchieht (p- 570.). 
Auch die gut attifchen Formen ev-, xax-, ogdayyeksiv greifen, 
wenn gleich entfernten, in diefe Analogie. 





| 
| 
| 
1! 
\ 
| 


— 
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fie richtig anſieht nicht ‚gegen. die Regel: So find zufoͤrderſt alle 
folche zu befeitigen worin die Ableitungsform auf eo,.nur zufällig 
mit der Form des Stamm = Verbi übereinfommt, z. B. oo ueho- 
roros ushomotw, mwlEn. ‚ augorwans uvgorwlEo, und-fo Fommt -egoo- 
zeo nicht von ⸗ und ggovco_fondern von vom, aggar, ‚ovos\ unten 
AHu.8. * — nicht von vosiv, ſondern von. öuovovs *). Auf aͤhn⸗ 
liche Art wird alſo auch. wol zeovivache: nicht unmittelbar. aus 
ZERQ und vinT®, zuſammengeſetzt, ſondern von ——— Bos, Handwaſſ er, 
wie yeisarw von ‚yaherıcs ‚gebildet. fein... Noch weniger braucht avo- 
#os0öcy «u bei, Plato Parmen. p. 156. b. als Compos. von öuor- 
ovoFEL, ‚genommen zu werden; fonderm von den dort genannten Ber 
griffen öuosor ‚und. arouorov ſind su Binleptlichem — zwei eben 
ſo parallele Verba gebildet; 5 


4. Bel den wii iſt De Art- — 
worin ein unveraͤndertes Subſtantiv als zweiter Theil den Haupt: 
begriff. bildet, der durch den .erften Theil nur beſtimmt oder auch 
verneint. wird, außer den. unmittelbaren DBerbalen, die wir ſo— 
gleich fehn werden (5.), der feltenfte; da folche wie ÖnodovAog 
Mitknecht, Awiovos, Halb: d. i. Maulefel, Bollınos u. a. die 
Deutlichfeit nicht: Häufig verlangt hat. Adjektiva hingegen wer⸗ 
den für ſich felbft mit Prapofitionen fowohl als andern Wörtern 
die eine Beſtimmung oder Aenderung des Begriffs ausdruͤcken 
koͤnnen zuſammen geſetzt, z.B. nevaopog oder maacogos, mı= 
205 zuderläffig &mısos unzuverläffig, fo rccog, &vouoıog ıc., 
Esvyeizwy der Stadt benachbart, üneogıkos über die maßen. lieb, 
Moſnoog ein: wenig troden, moodnkos ganz bekant. Daß die 

ka Te ae ur 


u Dahin gehört Hr Bong; welches. aus a gebildet, dieſes 
aber eine aus BonFoos abgekuͤrzte Form iſt. 


*x) Zu gleichem logiſchen Ebenmaß, aber wirklich gegen die Norm, 
brauchen ſpaͤtere Philoſophen siuagdeı und :avarucgseı, nicht 

beſtimmt fein (de Placitis I, 27.) und ein paar andre entfchul- 
digt Lobeck p. — mit dem Vorrccht philoſophiſcher Terminolo- 
gie. Aus dieſer Quelle kam vielleicht auch auro dıdaysaven, 
das Paufanias, 5, 20, 2. itzt wieder, befommen: hat, nachdem es 
vorher nur aus Syneſius befant war: Auch zcsgr und avndo- 
weı in. fomifcher Beziehung auf. einander (f. Lobeck p. 563.) 
würden fein Bedenken, haben; allein wenn wir es als Zuſam— 
menfegung mit. eva annehmen L. Schneid. ſo iſt die, unlogi— 
ſche Nachahmung des avsvyouer ν neiv svkwuaı- komiſcher als 

auf jene Art der bloße SPERREN: — Von. neugaivo ſ 
Paſſow. Woͤrt., 
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Adjektiva auf 05, wenn fie als einfache dreier Endungen find, 
in diefer Zufammenfegung communia werden, und mit welchen 
Ausnahmen dies gefchieht, iſt $. 60, 4. 6. und Anm. 3. bemerkt. 


Anm · 5. Auch die Zufammenfeßung eines Subſtantivs mit fei- 
nem eignen Adjektiv 4. B. alvxrontdy (Hesiod.), axoonolıs, nAe- 
yiavkos, iſt ſelten. Die meiften diefer Art entftanden erft ſpaͤterhin 
im gemeinen Leben: in der guten Sprache, ſagte man ‚Ageuos nay0S, 
— —— (Mesyakonokıs), ayadös desuwv u. f. w. 


Anm. 6. Aus den Adjektiven auf vs werden in der Zufammen- 
ſetzung meiſtens Adjektive auf 75: andns, yılmdıns, oivoßagns, nodw- 
ans, ankerns: Wenn man hiemit vergleicht yAvzus @ykzvans, uexgös 
EUUNZNS, , zuR0S nregixahkns, fo ſieht man daß diefe Formen. durch. die 
Subftantiva auf os G. coc gegangen find Cwie üyFos Enaydns u. 
8.9.) 5; weni gleich von wxus kein folches in’ Sn iſt. $ilo- 
ykvxos U. d. 9. find alfo wol neuerer Bildung. 


5, Die Verbalia abstracta jeder Form (G. 119,-9,) ha⸗ 
ben — nur die eine Art der Zuſammenſetzung mit der 
Praͤpoſition ihres Verbi: alſo olungekig, GVUPOER, GVY/ORUNG, 
ouvdeouog, 0uyyvaun, ovd6ovs, oVAAoyog, andAoyog; und fo auch 


nach °$. 119. Anm. 14. wie Comp. von PovAn, oxeun, dien, 


und .0006. Wenn die Sprache für ſolche Wörter ein mit ans 
dern Begriffen zufammengefegtes Abstractum verlangt, fo dient 
dazu die Abflraftform auf ie eines eben fo zufammengefegten 
Adjektivs oder Subſtantivs. 3. B. aus rico oder Tıuao entſteht 
zwar zum, die Ehre (das Geehrtwerden), aber nicht anıum die 
Unehre, fondern hiezu muß aus arınos arıuia werden, aus 
van durch Hovouayog — uovouayia; AUS avveoıg durch Guvt- 
To: — Acvvecie; und fo alfo auch durch eine vorausgeſetzte ſolche 
Zwiſchenform, z. B. von guy glelchſam durch deipuyog — d- 
yuzie. Daher find denn auch die Abstracta simplicia auf vie 
in ‚der Regel nicht begriffen: denn z.B. aus Yvoie, Opfer, wird 

avdow- 


*) Nehmlich diefe Adiektive verlaffen die Analogie des zuſammen⸗ 
geſetzten Praͤdikats „er iſt usos, anısos” und gehn über in die 
im Griechiſchen vorherfchende der Zufammenfegung mit dem Ob— 
jeft (6.) „er bat yAsdxos, nAdros u fe w. 
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—0—— und zugleich laͤßt dieſes ſich durch ardowmody- 


ing durchführen. — Von den übrigen Verbalien iſt die Form 
anf.eus ebenfalls von der Zufammenfeßung außer mit den Pra: 
pofitionen ihrer Verba (roogpeds, auyygageug u. d. g.) beinahe 
ausgefchloffen, indem wenigftens bei Altern Schriftſtellern in fol- 
chem Falle an die Stelle der Form auf us die Fürgere auf os 
(f. unten 7.) tritt L D. neLdayWwy0g (aber Ei0aywyeus u. d. g.), 
ohvygapog, avgoßdgos (bei fpätern avdoßegyevs), — Don 
den Berbalien auf 775, 779, Two hingegen find die Zufammen: 
feßungen jener Art zwar nicht häufig, doch nicht gegen bie 
Sprache als vaußarns, —— —— &uakhoderng, 
nedoAstwgd. Mit dem & priv. Ien0c laffen alle — die Bus 
fammenfegung nicht zu. ß 


. Anm. 7. Wir haben auch hier wieder, fo wie in dem größten 
Theil der Wortbildung, als Negel aufgeſtellt, was ſich als folche 
gleichfam in der Anlage der Sprache zeigt, und was man auch in 
der großen Maſſe als folche bewährt finden wird. Dabei wird man 
aber auch bier noch mehr als bei den Flegionsregeln fihon von den 
ältefien Monumenten an die Abweichungen beobachten: indem: eines- 
theils die Analogie dem Sprechenden nicht in allen Fällen vor der 
Seele war, amderntheils das Beftreben ven Ausdrud zu bereichern, 
und Amfchreibungen von mehren Worten in Ein Wort zu foncentri= 
ren, Bildungen in Gang brachte welche in der Anlage der Sprache 
nicht waren. Man begreift alfo leicht dag in der Sprache der ſpaͤ— 
teren Scheiftfteller folche Abweichungen und, wie man fie größten- 
theilg mit Recht nennen kann, falfhe Formationen zunehmen; daher 
man die Yufmerkfamfeit bauptfächlich nur auf die Abweichungen bei 
den Schriftftellern der Haffifchen Zeit zu wenden hat, und auch darin 


wieder die abfichtlichen Bildungen der Dichter von dem mas gang- 











bare Sprache war unterfcheiden muß. Dieſes überlaffen wir daher 
überall der richtig urtheilenden Beobachtung, und machen nur auf 
einige Eleinere Unalogien in diefen Abweichungen aufmerffam. So 
gleich bier, nach) Lobecks (p. 492. 500.) Vorgang, daß in einigen 
Formen die eigne Zufammenfekung des abstracti gegen obige Regel 
enthalten, dies Fein abstractum mehr ift, fondern in einen konkrete— 
ren Sinn z. DB. eines Werfzeugs, Gefäßes u. d. g. übergegangen ift, 


ı wie isodoxy ‚Maftbehälter (Hom.), zanvodoxn Rauchfang, öögoggon 


Goſſe, oivoyon Schöpfbecher (Hesiod.), — diefe fämtlich daher auch mit 
verändertem Accent; f. unt. 4. 13. — Ervnovois Breifelle (Aristoph.) 
von covw nad) $.120.3., innagssis, Pferdefchranfe. Aber auch Bei 
fpiele des wirklichen Verbal-Abſtracti in diefer Zuſammenſetzungs⸗ 

Form 


— — 


— 
— 
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Form find bei ältern Schriftfieleen miosogooe und oixodoun wovon 
f. Lob. p. 491. und 488. — Ein ähnliches für. die. Form auf us 
it navdoxevs Gaftwirt z. B. bei Plato Rep. 9. p. 580..a. —, Ge- 
gen die lebte der obigen Vorſchriften wäre ein auffallendes Beiſpiel 
das heſiodiſche adwrıns „der Nichtgeber” wenn nicht dies ein ſen⸗ 
tentioſes Spiel waͤre: & 353. dwry uev rıs Edwxev, adarn Don 
is Edwxev. — Mebrigens verfteht es fich DAB ‚wenn bon Verbis wie 
egoovew, cwyoovio auch Wieder Ableitungen, wie — — — — 
vu gemacht werden, (f. unt. 8.), diefe alsdann nur fheinbar als 
Compositum. von; —— — — Bea; ale — Regel 
ſtreiten. 


6. Karl dl geiclfge Kompoft sion. das Eigne, 
daß wenn das Schlußwort ein Nomen iſt, dieſes nicht den Haupt: 
begriff der Benennung oder das pofitive oder negative Subjekt 
des bei folcher Zufammenfegung jum Grunde liegenden Gedan⸗ 


kens enthaͤlt, ſondern vielmehr das nahe oder entfernte Objekt | 
davon: z. B. &maıs iſt nicht einer der Fein Kind ift, ſondern 
der kein Kind hat. Dies iſt die Bildungsart einer Menge | 
hauptfächlich adjektivifcher Formen; und zwar fo ganz ohne. 


Veraͤnderung findet fie ftatt, fo oft das objektive Nomen felbſt 
eine Endung hat welche dem Genus der zu bildenden Benen— 
nung (nehmlich des zu dem darin liegenden Satz gehörigen Sub: 
jefts) nicht widerfpricht. Und namentlich die mit Präpofitionen 
zuſammen gefeßten, die nicht zu den Verbalen des vorigen Ab: 
ſchnitts gehören, find bei den Altern Schriftftellern: wol alle fo 


zu betrachten”). Einem jeden aber fügt fih dann, wo eg die | 


Analogie geftattet nach 9.69. auch ein Neutrumzu. So iſt alfo 


deascıdeiuwv, nicht felbit ein deiuwv, fondern ein dersas Toos 

daiuovas, zazodeiunv einer der den dasuove (das Glück) 

xcrov (böfe, uͤbelgeſinnt) gegen fich hat, dvcsgws nicht eine ı |, 

ungluͤckliche Liebe, fondern der eine folche hat, mazgoyso dir 
eine lange Hand hat, anoızos der ano Tov oizov, von feinen | 
Hauſe " 


*) So ift noonennos nicht der frühere Großvater fondern der vor M 
dem Großvater vorbergeht. So iſt das Gefilen mooxiwv nur | 


von den fpätern erſt felbit als ein Hund vorgefielt worden, da 


es nur den Stern bezeichnet der fur; vor dem Hunde auf 
geht: fe Schol. Arat.450. Ilgo&evos aber ift nicht, wie es fchei= 








nen fann, der Gaſtfreund von Staats wegen, fondern er iſt it 


der nocdızos Yon Eevoss. 
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Zauſe entfernt if, Zr9eos, der den Gore in fich bat, änıyes- Hi 
gExaxos, der rois xaxois Emıyaipeı über Böfes fich freut, ein Hi 
Schadenfroh, auroyswr der aus dem Lande felbft iſt, auzo- ui 
| zsıo der Hand an fich felbft legt, avziysıp der der Jand ge= 
| genüberftehende d. i. der Daum, gilziiyv Freund der Grie— Ip: 
| het, gılozvar G. yıközuvos Hundeliebhaber, zolvyovoos viel 
Gold habend, bringend, gung000dos der den Zugang (mooco- 
dos) Teicht hat, zugänglich, gulonaraıs, ı, G.dos das DBater- 
"land (mergis, dos) lebend. Bol. noch $. 63. U. 3. Dabei 
: verſteht es ſich daß wenn das Objekt nur der Neutralbegriff 
eines Adjektivs iſt, es in der Zuſammenſetzung ein volles Ad— 
jeftiv, commune und neutr., wird. 3:3. yılocogos, ov, der 
das sogo», oder die Weisheit liebt, giAoylvxvs.der daB Süße, in 
liebt. Be 1 
u "Wenn aber die Endung des Nomens mit der beabſi {N 
tigten Benennung oder. Bezeihnung nicht übereinftimmt, fo wird. " 
es durch Annahme der naͤchſtrerwandten einfachen Deklinations A 
| Endung, alfo entweder eines bloßen 5, oder, der Endung og H 
| jweiter Deklination, oder ws G. w, ns G.ous, ıs G.dog, in. ein ii 
Abdjektis oder attributives Nomen geformt; als | 


| &dexgvs G. vos (von. deze, 05) thrönenlos; tosyedsınvos (von 
u deinvov) der den Mahlzeiten nachläuff, ovvdenvos Theilnch- 
2 mean Mahl, eusudıxos: der gerades Recht (di) übt, Eros 
2... (Won zum) entehrt, deynpegos (von nuEge) sehntägig, Quloyon- 
| .. ueros (VON yonue, zonuera, Geld), dsouos (von SOue, aros), 
dvakxıs, udos, „ohne Muth (aim), »uxond1S, ovs, der ein böfes 
Gemuͤth (To 7905) hat — avopelns von To oyelos, Asımovam@g 
fein Schiff. (van vews) verlaffend, söysws von gutem. Boden; 
(y7, vgl. den vor. $.. U. 7. Yew-). 


M Se das Ganze ein fachliches Subflantiv, fo. iſt ein ſolches on 
| pos. als. Meutrum geformt, DB. Goran ein Stuͤck von 
| zwei Drachmen. | 


\ Anm. 8. In einigen wenigen Formen in: das Schlufwort 
| einen Umlaute an: fo das epifche neunwpoAov von oßsAos, das oben 
'' $ 120. 9. 18. ‚erwähnte 0x0Aovdos Von xElsvdos, und alle von övo- 
ze.auf os geformten Adieftive haben den ſeltnen Imlaut v, avavv- 
| wos, evoruwos ıc:, womit übereinflimmt der Umlaut  — 5 in auv- 
uwv von uwuos. — Dahin gehört dann auch, daß die Wörter in 
\. deren Endung ein n mit der Flexion e iſt, den 8.63,3. gezeigten Um— 
laut o — 0 in der Endung diefer Sufammenfekung annehmen. Ev 
| alle von go und name — coyewv, dvogowv, ovos, EUTETWO, 0005 
‚der edele Vorfahren (merges) hat, adelih: ferner mooyaswe von 


I. Hh yosno 


————— — 
— — — 
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yasmp, sunvwg VOR ano; und auch die aus untno nach oben 4. ge— 
machte Zuſammenſetzung worin uno der Hauptbegriff bleibt, hat 
dieſen Umlaut, 7 mauuntwo, ogos (Allmutter), evrounrwg (Simon. de 
Mul. 12.) ꝛc. — Wenn aber aus Wörtern mit —— Composita 
auf os formirt werden fo findet fein Umlaut ſtatt: er B. von asno 
und Asumv kommt EUAGEQOS, akltusvos. 


8. Am gewöhnlichften,, wenn mit Huͤlfe eines Verbi ein 


zuſammengeſetztes Nomen gebildet wird, tritt der Verbalbegriff 
nach, indem er die Nominal-Endung annimt, und alsdann ent— 
haͤlt der vorangehende Theil das Objekt der Handlung oder das 
wodurch fie ſonſt beſtimmt ober auch aufgehoben wird, z. D. 
innoroöpos der Pferde ernähret, EoyoAapog der ein Werk un: 
ternimt, Övoueyog, auexos, ſchwer zu befämpfen, nicht gu be- 
kaͤmpfen, naıdorwyos Knabenführer, roaywdog entftanden aus 
Gowog (WO). Diefe einfache Endung -og, die wir fchon als 
feltnere, oben $. 119, A10.c. bei den einfachen gefehn haben, ift 
bei Zufammenfeßungen diefer Art die gewöhnlichfte (vgl. oben 
5.): außerdem noch für aktive Subftantiva die 119, 10.d. er: 
wähnten auf 75 und ac 1. Dekl.; für Ace aber die auf | 
75 Neu.ss, z.B. zvuadng der gut lernt, eumgemis tonaulemend, 


und mit paffivem Einn, ahovoyng, veovoyns, und 06, von di 
Purpur gemacht, neugemacht; Heogılns von Gott geliebt; auch J 
andre der oben gezeigten adjektiviſchen und ſubſtantiviſchen At— D) 
tributiv= Endungen, befonders bei Fürgeren Wurzeln die auf zrg, H 


3. B. vouoderng, olwonorng, evegyerng x. ſ. 0b. 5. 


Anm. 9. Die Zuſammenſetzung in diefer Form mit Präpofitio- 
nen infofern fie von eben fo zufammengefesten Verben Ffommt, wie n 
diedoyos, ovumeyos u. f. w., iſt in dem Vortrag über die einfachen I, 
8.119,10. c. mitbegriffen. In vielen tritt aber auch ohne dergleichen | 


Verben die Präpofition erſt in dieſen Nominalformen hinzu z. B. 
dxrunos, 1r00800x0S *), &ugsoys, rooogulns. 


Anm. 10. Da es dfters in der Sprachbildung unentfchieben | 
fein fann ob das Verbum oder das Oubieft- Women das Stamm= U 
wort | 


*) Gewiß richtig erklärt Schweighäufer (Lex. Herod.) dies Wort | 
aus Booxo und oo, der dag Vieh hinaus auf die Weide führt, ı 
und ſieht den Begriff des Unterhirten im diefem Gefchäft nicht 


in dem lat. Sinn von pro; der Begriff des Gtellvertreterg paßt 
nicht dorthin und Aocxos iſt fein proſaiſches Wort. 

















§. 121. Zufammenfegung. 479 


wort if, oft auch das Verbum wirklich von folchem Nomen her— 


fommt, das dann wieder feinen Stamm in einem veralteten einfa- 
chern Verbo hat; fo wird alsdann in den hier behandelten compo- 
sitis der Verbalbegrif in die Form des Nomens gebildet woher das 
Berbum Fommt, z. B. von ueorvoeew — yevdouagrvs, VON guidoow 
— vonwogviek, VON ayyeilw — wevdayyskos, VON uavrevoun — za- 
xouerris: Welche Fälle man alfo alle zunächft aus dem Verbo zu er- 
Flären — za wevdy uaorugeiv, ayyEiksıv, TOÜs vouovg yvAacosıy, zuxd 
pavrsvecdheı — nicht aber zu den ungewohnten compositis aus 4. 5. 
(golf. weudns uegrus, ayyehos, xuxos uavrıs) Zu rechnen hat: denn 
auch vouwv gvAck wäre zwar logifch richtig; aber die Analogie erfo- 
dert vonogviaE wie vouodErns und vouoyoagos zu behandeln. 


Anm. 11. Nicht immer ift im diefer Form Der Verbalbegriff am 
Ende das Hauptverbum des gedachten Gubiefts, fondern dies Ver— 
bum ift zumeilen felbfi Dbieft des im eriten Theil enthaltnen Ge— 
dankens, gang wie die Nominalformen in den Zufammenfehungen 
von 6. Denn fo wie man 3. DB. fagt yulsiinv, fo fagt man auch 
gılouadns, ein Freund des uaderv, lernbegierig, wiAnzoos, hörbe= 
gierig. So iſt velloyauos einer der uelleı yaucıv, und fo ift auch 
quLoloyos Nicht ald Compos. mit Aoyos fondern mit Aeyeır anzufehn, 
was auch der Accent nach unten 9. D. andeutet. Und auch in die- 
fem Verhalten nehmen die Verba welche in der Zufammenfekung 
gervöhnlich auf zus gebildet werden, diefe Nominalform an; fo dag 
alſo piAosvzns, nicht etwa ift „der den Freund, oder wag ihm lieh 
ift opfert,” auch nicht, wie es nach der Analogie von 6. fcheinen folte, 
einer der dem Iyzns liebt, gulonorns einer der den Trinfer liebt; fon- 
dern „der das Hvsıv, das zivswv liebt, gern opfert, gern trinkt.” 


9. Don allen feften Zufammenfeßungen werden dann wie: 
der abgeleitete Wörter gebildet, welche die Zufammenfegung zwar 
in fich tragen, aber nicht felbft zufammengefeßt find — keine 


oivdere fondern nagaoivdere — wie deioıdaıuovie, vouodeoie, 


vouoderixog ıc. Und fo entftehn denn alfo auch aus den zu—⸗ 
fammengefeßten Nominibus die abgeleiteten Derba, hauptfäch: 
lich auf Ew, welche wie wir oben gefehn haben, als Zufammen: 
fegung der Derba mit andern Begriffen außer den Präpofitlos 
nen dienen, wie innoroogeiv von innorgopos, zUnadEw von 
EUTEING, Eygorew von Kpowr, von welchen denn auch nöthl: 
genfalls wieder Abſtrakta u. a. Ableitungen gebildet werden koͤn— 
nen, wie apodınaıs x. ©. A. 7. zu Ende, 


10. Zür den Accent der Gomposita ift die Grundlage 
j 552 in 


2 
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— — — 
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in der Generalregel $.12,2.a. enthalten, wonach alfo von jedem 
- zufammengefeßten Wort der Ton fomweit, zurüdgezogen werden 


müßte als moͤglich. So in biefen Beifpielen. Von zexvor, | 


deog Eommt gYıhorexvog, yılödeog, von Ödos cwvolog" von rreic, 
mandog Eommt &nars, dnaıdog‘ von Tuun &rıuog‘ von Eraions, 
nagdEvog fommt qıldtaıgog, zunegdevog‘ von aiokos beweglich, 
naveio.os ganz beweglich, von maudevzog ‚Eommt analdeuro, 
dvonaidsurog, von zAuxug — Yıldyauxug, von. Tareis, Kos — 
giAörezgig, qulondrgudog, von yeio — örögeug u. ſ. w. 


10. Diefer Grundfag wird durch tank. Benbarpeungen } 


befehränft und beftimmt: 


A. die Ad]. Compos. auf ns find oxytona, als doapns | 


(wie das simpl. oagns), enasns, mgoagulms, qukousidng, eunyns W. 


Ausgenommen find mehre welche die vorlegte Silbe lang ha= | 
ben, namentlid 1) alle welche d darin haben, als yuvamadns, | 
opnradns cn 5. 119, 16. a), Jvawdns (von 0Lw), EUHANS, ne- | 
vol, Nodwans, “uyons; 2) die von age, Gvdavo, evti, ar | 
und APR, als AUTEOKMS, a gädne Ä zaravıns, TavumamS, Eumons; | 


3) die von folgenden Neutris auf os, doc TElyoS, UM%0G, xqç, 





abgeleiteten, als: su79%S, eureiyng, negyunens, weyaxrnıng; WOLU I 
noch die kommen, welche an diefer Stelle des Stammmorts zwei 


Kürgen haben: ueysFos, Unsousyesns, seleyos, evseleyns *). Was 
dag Neutrum dieſer barytona auf ns betrifft, fo iſt e8 von de— 


nen die w in der paenult. haben und von denen auf yons pro- 


perispomenon, von allen andern proparoxylonon; alfo: vooo- 


des, dvondes, augwss, Ivunoss’ aber. sunde, — — —— 


vneoucysdes, u. ſ. w. 


Anm. 


>) Ableitung von eben ſolchen Heutrig, die aber in der Negel bleiz: 
ben, find alle auf -sudns, reoızaldns, evgeyyns, nebft mehren die 
eben fo gut vom Verbis oder von Adjektiven abgeleitet werden, 


wie Zneydns, Eorzvdns. Im ganzen ficht man wohl daß dir 


Sprache die Richtung hatte die Composita von diefem Rhyth⸗ 
mus (u — —) zu Varoryioniren, und Daß hauptfählih nur die 
welche, ohne in die tägliche Sprache zu fommen, gleihfom vom 
einzelnen Bedürfnis befonders der Dichter gebildet wurden, ſich 
an die große Analogie der Oxytona auf ns anfchloffen, wie 9u- 


uahyns, yeugonndns, o£vdsgzus ıc.— Webrigens gibt es auch von 
den obigen Angaben wieder Abweichungen, wie z. DB. von agxEw | 
einige Compos. fd betont zu werden pflegen, ravapzıc, narrag- 


zus: woraus, fd wie aus andern Verfchiedenheiten, man leicht” 


an dag überhaupt ganz genaue Feſtſetzungen bier nicht mdg 
I} ind. 


— Ze 
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Anm. 12. Bon denen deren Stanımwort an biefer Stelle Eine 
Kürze hat find die von Eros die einzigen welche auch paroxylona 
find: dien, dexaerns oder dsxerns; und zwar gilt diefe Betonung 
für die artifche: aber die auf ns ift nicht ‚minder häufig, und felbft 
an vielen. Stellen der alten Attifer durch die Handfchriften feit, To 
daß vielmehr die Betonung von jeher geſchwankt zu haben fcheint. 
Daber man felbft einen Unterſchied der Bedeutung feitfegen wollte, 
3B. Errzerns mais, aber Enrerns yoovos: allein auch ein folder Un— 
terfchied laͤßt fich nicht recht firiren: wozu noch die Unficherheit der 
buchftäblichen Form felbft und fogar der Flexion kommt, wovon oben 
8. 741.9. 7. und 8. 56. in der Note zu U. 7. Auch durch Lobecks 
Note zu -Phryn. p. 406. ift es für ung zu feinerlei Entfcheidung ge— 
bracht; und verftändige Befolgung der Handfchriften bleibt für die 
Herausgeber das ficherfie, nicht Durchführung irgend einer Konfe= 
quenz. Man fehe nun Choerob. ap. Bekk. ın Ind. v. äros. Moer. 
et Piers. .p. 123. Thom. M. p. 203. Ammon. v. Toieres. Schol. ad 
Od. £, 106. ad I. , 266. ad Iı. 4, 765. Eust. ad Il. 8, 765. p. 257.5. 
— welche Stellen fih zwar vielfältig felbft in den Berichten wider— 
fprechen: doch fcheint der Vorzug den der att. Dinleft der Beto— 
nung duezns ꝛc. gab ficher zu fein. 


B. Die Verbalia welche, als simplicia, fei es der Re— 
gel nach oder Ausnahmsweiſe, den Ton auf der Endung haben, 
behalten ihn, wenn fie ausgehn aufn, «, 75; 70, eus umd Eos, auf 
‚derfelben auch in der Zuſammenſetzung; als Zuroun, ovuyogg, 
oixodoum, uioFoyope, ovvdızasıs, auakloderng, ovyyoageus, enıri- 

Anmttoc. Eben fo die Subst. auf wos als dsaovguos, anodvouos, 
. Iußoacwog, repokvowos 0. mit Ausnahme derer von deouos, als 
ourdsowos, zaradsouos ı. — Bon den Adj. auf zos ift fchon 
oben S. 60. 6, 3. mit Anm. gehandelt: denn da ale welche 
communia find. den Ton zurüdziehen (ſ. daſ. Anm. 2, 2.), fo 
ift nur dieſes Motlong- Verhältnis überall zu beſtimmen; wozu 
‚aber feine umfaffenden Regeln befant find. 


Anm. 13. Inter denen auf 7 und « macht eine befondre Aug- 
nahme wog, zero Verfluhung, auffallender noc) durch das regel- 
mäßige bomerifche Zuegn (Emugus U. u, 456.) *). Eine matürliche 

Aus⸗ 


) Die Schreibart (f. Schol.) 80. d Zreisıov En’ apas, wurde 
wenigftens dem Widerfpruch abhelfen, da Zueon fonft weiter nicht 
vorkommt. — Zu bemerken ift noch das in Schol. und Eust. zu 
h. &, 372. (und verfchrieben bei Arcadius 103, 2.) als Ausnah- 
me bei den alten Attikern angeführte avagson Welches in den 
Wörterbüchern fehlt, weil deſſen Bedeutung nicht angegeben if. 
Es ift aber obne Zweifel die ältere Form für das bei fpätern 
vorfommende araggoıe Ebbe; In welcher beſtimmten Bedeutung 
alfo das eigentlich algemeine avaodon ienen Ton annahm. ' 
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Ausnahme find die welche nach Anm. 7. den abſtrakten Sinn ver- 
lafien haben, wie xanvodoxn, oivoyon. an | 
C. Diejenigen Ableitungen die Feine Derbalia find und | 
deren Endung den Ton bat, wie die Adi. auf os, behalten auch 
wenn fie von zufammengefesten Wörtern gebildet, alfo nicht 
feld ovvsera fondern negaovvsera find, den Ton auf der End- 

filbe 4. B. ädızos, adızgo — adırnrıxos. | 
D. Die Compos. deren zweite Hälfte ein, nach oben 8., 
auf os (nicht vos u. d. g.) gebildeter tranfiriver DVerbalbegriff, 
die erfie aber ein Nomen (fei dies als Akkuſ. oder andrer Kaſus 
gefaßt) oder ein Adverb ifi, haben, wenn fie aktive Bedeutung 
haben bei kurzer vorlehter Silbe den Accent der Regel nach auf 
diefer, im paſſiven Sinne aber auf der Silbe vorher, und zwar 
auch, wie fich verftcht, wo nur der eine diefer Sinne allein denk— 

bar if. 3.8. 
Aıdoßolo; Steine werfend 
J180ßoAog mit Steinen geworfen. 

Dreft iſt ein wnrooxrovos, aber der Meden Kinder find wzrooxro- 
vor; dszoyoagos einer der Anklagen ſchreibt, Aenzoyoagos fein 
(Asnrws) gefchrieben; Exmßolos Ferntreffer (Exas); adnyayos Viel- 
freſſer (ddnv); morupayos (Hovos yayar), vavcınogos u Schiffe 
Durchfahrend, vavoinooos durchſchifft; yrloAoyos f. ob. 8. mit A. 
11.5 Tosywoyyos der Wände durchgrabt (ogvoosıv), dnunyogos 
Volksredner, eig. 6 zov dyuor aysiowv *); olxovouos, olvoyoosit. | 
Iſt aber die vorlekte Silde lang fo gebt Im aktiven Sinn der | 
Ton auf die Endſilbe, 5.3. Yuyorounos, oxurodeos, innoßoozos, | 
Autovixos (Von Erw), welonosos, dewwnos (VOR OUTR), ödnyos, | 
nadaywmyos, agyvgruoußos. | 
Anm. 14. Composita die gegen diefe Beflimmungen propa- | 
roxyt. werden finden fich mehre; unter diefen find die epifchen inmo- 
dauos, EyySonahos, oexsonehos, rrokinogdos, von zu alter Meberliefe- 
rung 





) Nehmlih aus diefem Begriff, das Volt um fih verſammeln 
um zu demfelben zu veden, entflanden vermurhlih die Wörter 
dnumyooos (ste deifen natürliche Bildung zeigt) und ayogsvm. 
Dies Verbum aber behielt in feiner Zufammenfehung, 4. 9- ze 
teyogsverw, zu feinem Subjeftwort das vom Stammwort aysow | 

edildere xarayogos, ganz wie wir ähnliches in avußavdn gefchn | 
9 und davon kam nun wieder zaznyoosw. In andern For- 








men wie reonyopos, -Ew, ift der Begriff der Verſammlung ganz | 
zurücgetreten. Für die Lerlfograpbie alfo find zarnyogos, ra- 
onyopos zc. nur die Ableitungen von jenen Verbis auf ew. Der | 
Unterfhled aber der Betonung in dyunyogos und zarnyooos iſt 
im obigen hinreichend begründet; denn die mit Präpofitionen | 
gebildeten Subjektwörter ziehen auch als Aftive den Ton zurück | 
3. 3. ouveoyos, üntoueyos (f. 4.). | 
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tung um angetaftet gu werden; fchom bedenklicher iff moAuyovos, odı- 
yoyovos bei Herodot mehrmalen und in den Wörterbüchern: und fo 
wird man noch bie und da Abweichungen finden worüber ſchwer zu 
entfcheiden ift, ob fie der Sprache oder den Schreiber gehören. — 
Aber dies muß in der Sprache gelegen haben, daß von den geläufigen 
Zufammenfegungen diefee Art die wenigen deren zweifilbiger zweiter 
Theil mit einem Vokal anfängt, zum Theil proparoxytona find, als 
vevagyog, Kıhlaoyos, Avioyos, yamoyos, dedovyos (Von -00yos). Eben 
ſo auch von Eodw Exasoyos und einige properispomena, xaxovoyos, 
n@vougyoS; aber die übrigen von diefem Derby folgen der — 
Regel; ayasosoyos, Ardovpyos it. Wie Ausovixos. 

Anm. 15. Denn das Verbum intranfitive Bedeutung hat, ſo 
bleibt es in der allgemeinen Regel, als acoißoouos. i00gdoros, ‚aUTO- 
wolos d. i. euros uolwv; dagegen avroxtovos d. i. Eavrov zravav: 
und fo find alfo auch in «5wogsoos, rrvginvovs U. d. 9. Die Verba in 
ihrer eigentlichen intranfitiven Bedeutung, fließen, athmen, aiuezı 
deiv, zvgi nveiv zu nehmen, nicht, was die Synter auch gefiattet, 
aiue deiw, nug niveiv *). 

Unm. 16. Eingele Abweichungen von der Generalregel 10. die 
in den bier gegebnen Befchränfungen nicht enthalten find müffen 
eigner Beobachtung und Beurtheilung überlaffen bleiben. So ifi in 
avrios, Zvavrbos, xarevavrios, der Ton des einfachen fchon gegen die 
große Analogie der Ad). auf zos, wovon irgend eine ung dunkle Urſach 
im alten Sprachgebraud) lag **). Daß die durch zev verfiärften 
Adiektive zuweilen den Accent nicht zuruͤckziehen ift bemerft und. be= 
gruͤndet in S. 60. Anm. 3. — Fin andern verlor fich die Zuruͤckziehung 
weil der Sprechende der Entftehung des Worts ſich wenig oder nicht 
mehr bewußt war; fo in adsAwos, aroanos, Bovivros; und ſo auch in 
@oyos, müßig, zufammengezogen aus deoyos, das aber bei den Epikern 
ist aud) aeoyos betont wird ***). — Der Ton auf Boorolosyos Men= 
fchenverderber, von Aosyos Verderben, feheint auf ein altes tranfiti= 
ves Stammverbum zu deuten, oder deuten zu follen (11. D.). — 
Einen Unterfchied im Sinn druͤckt der veränderte Accent aus in: 
ereyvos ‚auf Eunftlofe Weife, areyvos geradezu, im eigentlihen Sinn. 


*) Der Uecent auf zuyweyos (Hom. Theocr.) ſcheint mir nicht 
begründet, da ich uaysosaı nicht als tranfitin erkennen kann. 

*”) Vielleicht aͤngt es damit zuſammen daß auch das Stammwort 
Ayvti den Ton zurüdztehts folglich nach 8. 117. Anm. 8. auch 
als Adverb gedacht den Ton auf dem u hatte, wobei es denn 
aber Zuffal It dag diefelben Zufammenfehungen beim Stammmort 
den Ton regelmäßig zurückziehn, Evavrı, zarevarıı. 

**1) Ohne Zweifel nur ans Misverſtand, da man diefe Form durch 
Dehnung aus der geläufigen agyos entflanden glaubte, f. Greg. 
Cor. ın Ion. 135. 
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Yınhang 


von Schriftzügen und Abbreviaturen. 


Außer den 1 ©. 13. aufgeführten Abkuͤrzungen, die man noch in 
den Drucjchriften neueſter Zeit, findet, mug man fuͤr den Gehrauch 
Älterer Ausgaben mit einer viel größeren Menge anderer ſich befant 
machen. Doch wird diefer Zweck weniger durch eine ganz vollftän- 
Dige Verzeichnung aller vorfommenden Züge erreicht, welche den An— 
blick nur verwitren, als durch eine Auswahl folcher, Die wir bier auf 
auf einer Fleinen ‚Tafel vereinigt haben; wo fie ſich mit ihrer Erflä- 
rung theils fogleich Dem Gedächtnis einprägen, theils vorkommenden 
falls zum Nachfchlagen dienen koͤnnen; indem zufoͤrderſt gewiſſe ein- 
fahe Grundzüge darin nüfgeftellt find, die it mehren zufammenge- 


feteren immer wieder vorfommen, theils foldhe nach. deren Analogie 


auch andre fich Teicht erflären laffen, die bier nicht aufgenommen find. 
Es enthält alſo auf dieſer Tafel, die, Reihe E lauter Formen 


einzeler Buchftaben die in der gewöhnlihen Schrift nicht michr 


vorfommen, und auch. in den. älteren zum Theil nur als Elemente 


größerer Werfchlingungen; fo namentlich die beiden Formen des ⸗, 


die man in, den Schriftzügeh vom &v und Erssin der Reihe IV, und, 


die Korm des a die man in der Reihe V in den Zügen für oo, co, 
anderer Schriftzüge, die hier nicht aufgenommen find. | 
Bei der feltneren Figur des x In der Reihe Ti Verwechfelung 
zu verhüten, 1) mit dem m, als Element des Schriftzugs für zv in 
Reihe II, 2) mit dem Schriftzug für zu zu Ende derfelben Reihe, 
befonders wenn, wie in einigen Drudichriften dev. Fall if, das obere 


Ende des Schriftzuges nicht) weit genug zuruͤckgebogen ift. 


co finden wird; beide DBuchflaben aber auch: seben fo als Element: 


Bon den drei Formen. des » in Reihe J iſt die erſte eine ehedem 


ſehr gewöhnliche, und die zweite dieſelbe mit dem Bindefirich nad) 
rechts verfehen. Es ift einleuchtend, daß der. Buchſtab in dieſer Ge— 


alt zu dem gewöhnlichen zu füch verhält wie N zu m. Die dritte 


Form des » ward als Finalbuchftab gebraucht, und iſt in manchen 
fehr gangbaren Ausgaben, namentlich Bafeler Drucks, 3. B. des Eu- 
flatbius, haufig; und mit.der fehr ähnlichen: Form des oo im Reihe 
V zu Vermeidung der Verwechfelung zu vergleichen. 

Die Reihe II: fielt einige Zuͤge zuſammen deren Elemente ſich 
von vorn nicht wohl errathen lafen, und die deswegen aus den als 
fabetifch geordneten Reihen IIT—VI ausgefondert find: was freilich 


auch mit einigen der mit Zu anfangenden in der Reibe IV hätte ges 


fchehen fünnen, wenn nicht vorzuͤglicher gefchienen hätte, dieſe zur 
vergleichenden Heberficht beifammen zu laffen. a it 

Die Reihen IT— VI enthalten: alſo Tauter folche, Deren Anfangs- 
buchftab_ mit Hülfe von Reihe I leicht zu errathen:fchten, in: alfabe- 
tifcher Folge, mit Ausnahme des lebten, co, das nachdem die übrigen 


maffiv zufammenhangend. gefchnittenen Reihen, ſchon fertig ‚waren, 


bier noch angehängt ward. 


u 
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Grammatiſche Kunſtausdrücke in griechiſcher 
Sprache. | 

crosyeie Buchſtaben: pwrrevra za ovupuve Votale und Kon— 
fonanten: dywva mutae, yuipuva semivocales, öyo« *) Tiquidae ; 
daoeu, yıla, u£o«, aspiratae, tenues, mediae. — Znionuov alter, nur 
noch als Zahlzeichen gebräuchlicher Buchſtab (I. ©. 14.). 

ngoowdie, Uccente: doch werden darunter auch gemöhnlih Duan- 
tität, Spiritus, Apoſtroph und Hypodiaſtole (8. 15, 3.) begriffen: 
okeie, Bageie, negionwuern Akutus, Gravis, Cirfumfleg. — nvevuere 
Spiritus; daosie« za ıılm (Sc. nooowdie) asper und lenıs. — 
sıyun, tehtia sıyun Punkt, uson sıyun Rolon, önosıyun Romme. 
— yoovos Quantität, ovAlapn diypovos (anceps) ſchwankende Silbe. 
— yeoundıa **) Htatus. | ; 

Theile der Rede: övoua Nomen (ovoua rooanyogixov Subſtan- 
tiv, Enıserixov, Adjektiv, xupiov. Elgenname), arrwruywse Pronomen, 
coFoov Artikel (megoraooousvov, Ünoraocousvor, VdEr -axtızov, prae- 
positivus, postpositivus), ueroyn Particip, dyua Verbum, Iniognue 
Adverd, roosscıs Präpofition, ovrdesuos Konjunetion. (Die Snter- 
jectionen werden unter den Adverbien mit begriffen.) 

&vos agoevızov, Inhvxov, ovdersgov Maſk. Fem. Neutr. — agı9- 
os Erızos, dvixos, Andvvrixos Sing, Dual, Plural. — xAicıs De: 
klination, nrwosıs Rafus: 0097 vder suIsie, oder auch ovouasızn 
Nom., ytvixij Gen., dorizn Dät., airıarırn WEL, zAyrızny Bol, nıo- 
osis naeyıcı Casus obliqui. | 

_dvoua @mohshvusvov oder anokvrov, auch dmkovv und Yerızor, 
Poſitiv, ovyroızızov Komparativ, drepderizov Guperlativ. 

ovlvyie Ronjugation, worunter jedoch im Griechiſchen nur die 
verjchiednen Rlaffen von Verben verfianden werden, die nach Einer 
Art Fonjugirt werden, 4. DB. die Verba A u vo. Was wir konju— 
given heißen, Heißt im Griechiſchen, eben fo wie bei der Deklination, 
zlivsw, xlicıs, Flektiven, biegen, abwandeln. — IEeua Thema f. S. 
92, 6. — nooowone Perjonen. . 

avEnoıs ovAlaßın xai yoovızy Augm. syllab. et temp. — ava- 
Jinieowouos Keduplifation. 

diadecıs das Verhalten des Derbi, vermoge deſſen es iſt ein 
önue dveoynrıxov, nasnrızov, uScov Actıvum, Passivum, Medıum. — 
avronayes Intransitivum, aldonades Transıtivum, 

tyzhicas Modi: ooısiry Indik, dnoraxrızn Konj., svzrirn Dpt., 
ngooTartıen Imper., arrageuperos Infinitiv. 

zo0v00 Tempara: ivssws Praͤſens, zregpynusvos Präteritum, uei- 
Iov Zutut; — neoareiusvos Perfekt, megererızos Imperfekt, öreo- 
ovyreiınos Pludg:, aoosoros Aorit. | 

cvvdecıs eigentliche Zufammenfebung; regadesis Zuſammen— 
fegung aus bloßer Nebeneinanderfreilung entſtanden; zuouovrdere 
aus Zufammenfekung abgeleitete Wörter. 


) Diefe heißen auch auerepole, weil fie beim Dekliniven und 
Koniugiren nicht verwandelt werden. 

*) Falſch iſt die Schreibart yeoundie; denn es iſt nichts von 
do in dieſem Wort, das von yaoundys lücig, kommt. 





Berid- 








— Fe — — 











AR 


Berichtigungen u. Zuſaͤtze. 487 


Berichtigungen und Zuſätze zum zweiten Bande. 


©. 5: Unm. 1. Bleichbedeutend mit dem Kakemphaton zus Omıosev 


lJ00 


og0vÖons (ogovdor vÖgoyo« Cram. An. II, 24, 11.) iſt 75 0nıcde 
Aavons Athen. XIV. 621. B. 


©. 8. Anm. 3. So Aesch. Sept. 110. zöue ogousvov nıvoais. 
©. 


8. Anm. 4. Gleich verdorben siovacyaı Hipp.l.c. 837. und der 
Plural siovereı 792. wo Erot. dag richtige bat, wie dort die 
Handſchr. ohne Var. zagdin negıßepl£araı yırave Asiov de Cord. 
483. T. I. und Xoöoos xexiearcı öncis Epist. 836. T. II. Sn 
Lucians dea syr. fieht xearcı als Singul. mehr als zehnmahl 
wie auch Aret. Cur. Acut. II. 6, 276. aber dort meift mit der 
Par. xesrer, welches fich bet Herod. IV. 62. gegen xearaı be- 
bauptet hat. So werden auch die andern Beifpiele verdächtig 
und die Gloffe des Heſych. Kearaı, zeiras. Auffallend in amdrer 
Hinficht if Eoriyaraı Eoyeras. Guidas giebt Kexwearcı xexivmran, 
wo Bernhardy richtig aus andern Quellen Kexivnvroi verbeflert; 
das E.M. 662, 18. nenoryeres und nenosareı ald Singul. beides 
unficher; aber d’syosero Simonid. Iamb. VIII. v.107. und yevosaro 
Ecphant. Stob. T. 48, 66. p. 335, 52. unverdächtig. 


.16. 3. 27. Aörto (d’ aywrv) Suid. 


. 21. Anm. T. doyuevos |. Blomfield zu Call. Dian. 4. 


Anm. 9. zAngovs mena.ey$ev Apollinar, XXI. 37. wofür im 
Texte Ps. XXI. 18. dirsueoicavro. 

27.im Zuf. 3. 4. Hes ych. &rırie (Erer.) Eriue, alſo era wie 
dedıe. 

34. im Zuf. 3. 7. neneraoucı gehört zu nenerexe, nenzauaı zu 
derjenigen Form des Activs, von welcher zenrausr (wie forauev) 
gebildet werden Fonnte und zerrzzws wirklich gebildet if wie 
x8xunosS, terimwas, rerunws, mit Verlängerung des in BeBaws, 
Soraorss erhaltenen « in 7. Unrichtig werden dieſe Formen mit 
den Partic. ganz ausgebildeter Verba auf sw, xexorzws, Beßaonws 
20. verglichen, in welchen wirflih das x ausgefallen iſt, nicht in 
jenen Participien thematifcher Verba auf «w, denen «3 fo wenig 
zufommt als dem Perf. dedın, zerıe. DEntevrav UNd nenteoreu 
Herod. 1X. 9. gehört zu dem bypothetifchen nenree, nenınvra 
würde von der regelmäßigen Formation nenenze fein. Daß in 
Eorauer das erfie oder thematische Alpha fehle, nicht Das zweite, 
Elitifche, zeigt das Partic. entre. Eoros. 


„43.3. 25. gnoi Anuoxgiros avdgwnov € avdgwnov 2Esoeicıuu 


(2&&oovoyaı) Galen. An animal. V. 176. T. XIX. wofür im 
Comm, II, in Epid. XII. 28. T. XVII. P. II. &v3ownos 88 avdo. 
&x$opvvreı, alfo wie eioyus ein augmentirtes Praͤſens; Zoovusvos 
Lucian, Hermot. $. 23. 

©. 16. 
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©. 46. 3. 19. Diefe Imperativformen. find in der fyätern Gräcität 


ſehr allgemein z. B. ‚bei Synes. de Febr, IV. 156. VII. 226. 


‚ Aoe (Avos); NEE V. 160. xivnds vin. 266. msiaos X. 298. 
 6voeo Apollin. V. 8. XXI. 20. XLIV. 54. Ku uneginpeo DORVIE 21. 
vagte Siracid. 38, 16. 
©. 53. Anm. 4. 3. 1. — 077 ee Apollin. XLIX. 42: Das 
im Text angeführte yeudw. beruht bloß auf -yeusocı, welches an= 
ders erklaͤrt werden kann ſ. zu S. 11a. Anm. 2. Bu. budır bei 
‚Phot;, gehört. evıunaso Bucian. Piscat.,$,.51.: 5; 
©. 55. im uf. 3. 12. ösrıs d’ ovx, ‚eide uw, Paus. L 2, — aber 
Perf.o de unönwre, Lucian, dea syr. $ 29. womit € MEN 35. freitet, 
©. 62. 3. 6. Zug3w verſchrieben fatt veusdn. 
©. 68. 3. 13. xarexzevravvvoav in Handſchr. Palaeph. 1.2 
©. 102. 2. 3. iſt verſetzt; der Vulg. nri a er bo⸗ 
| meriſche Beiſpiel der Aenderung. I 
©. 129. 3.14. zoraßow£ar. verſchlingen häufig bei — xx. 
53. XLI.3. XLVIIL 31. CXXM1. A. Doch wird "auch zeranivew 
vom Berfchlingen feſter Koͤrper BEREIT. wie ——— die mtbi⸗ 
ſchen Katapoſen zeigen. 
©. 129. 460 — eraßınazeran %. avaßınozsı uckkov 7 avaßıoı 
' Anecd, 'Bekk. 395. doch "führe es Moͤris — Komiker 
Plato at. Das neutr, 'aor.'&rßiov Poll. I. 108. 3 
©. 142. — darfouer — Auffallend iſt dargacd9aı Hes.“ op. 765. (nicht 
195.) da feins der ſo abgeleiteten Verba — ————— (euueteo), 
nereoues, borto zereo dieſe Form hat, und die den afigmatifchen 
Aor. bilden, ganz andrer Art find. Vielleicht iſt daresode zu 
ſchreiben wie auch das Praͤſ. vorangeht. | { 
©. 157. 3. 20. dvvavros now Galen. T. XVII. 2. 135. aber Apol. 
‚linar. XVII. 13. ‚yFoyyos Ewös Juveisv (dev) = adaze - — nie 
wofür im Texte EISEREUGETOS, 
©. 185. lcd — 3.48. xarederus Praͤſens Aet. — Caus. 
In ansdndeue vov Aristot. H. A. VIll. 2. p. 691,35. in d. 
Handſchr. anedndsou. — zuredndores Dionys. le. p- "a0. 
©. 188. 3:8. fo. fieht oryoevrss ivvw Nonn. XXXVIL u, 
©. 196. 3. 2. Te+NNETo Luciän, de Merc.. ‚cond, Si 12. IR. 
©. 208.3. 6. &ormzevan: Paus.. 1. 7,:2 IV: 8, 5 V, 21, 16. VII. 
1a Rd, 32 —— Fr. VI, 158: Plotin. Enn, ul. L, VI. 
307. C. Galen. T. X. 378. 
©. 223. Koovcoo — oe von Matth. — Aör. aa tit aus 
dxogun. verdyrben wie z0gvEN Theoer. IH, 5. 
©. 223. Koalo — xoa&n Theophr. d. Sign. IV. 4. 
©. 235. dena — dxkannoeraı, —— Hes. 
©. 256. Ovivna — 3. 13. 7a undev övoovre Galen. T. XVIi. P. 
11. 337. aurov Yvuos ovoıwo — Bioroso Apollin. XXI. 55. ’Ovn- 
sacyıaı anokavsıy Suid, 


©. 257.. 


= —————— 


| 
| 
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® 262. 3. HT, ; elwordteus, Nonn. AB, a1. md’ 630. MInDKn 303 
„268. 3: 24. .nihre, 4Iovk wie; ertindhovs DK. ‚Apolli- 
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nar. LXXX. 30. — — —— LVII. 23. negmihyarcı in 
XLUT. SRi% \, illon! 


G.n 2720 317.0 @urtapievog‘ erklart d. Schol. ‘Eur; Hec.. 10 Or. 
© 4362. durch netdans, neta09eks) ſ. Phryn, 582. ' 
©., 274. 3. 14. dunınleis Hipp. 1. c 226. aut Note * oehiet aend 
N dyanıyımkdvan, Paus. Ka) 
©. 280. 3. DE dlaniszeioe viele: Sonate. Plotin. He ll. .L. IT. 
109. D. N | 
©. 296. 3..18.. Smverat. zei, us ‚od. Apollinar., ı. 41. X1. 1. 


LXVIIE. 1. CVIL. 12. CXIV. 12, und. im dorifhen des Callim. 


.ı Cer. 135. Lav. 145, odov ”. due. Quint. XII. 153. beiderlei 


Schreibart in dem von. B. angef Ep. Ad. (Append. XVII. n. 294.) 


S. 298. Twei 3.20%: „Uber. ‚Jıeruayss Apollın, CXII, 9, ‚Sicht, paſſiv 


ft. duszuayns — activ dserueys Nonn, XLIN, 45. XLV. 291. 


©: 303. Tıreaw — Teroavdevre Anth. P. VI. 29 
325. RE — 3. 18. Das barytonirte Fut. yeo widerſpricht dem 


alten Kanon daß. jedes aſigmatiſche ut. eircumflektirt werde 


EM, 548, 27. Die Stellen des Eur. und Plat. hat Hermann 


Elem. 128. aus andern Gründen geändert; bei Aristoph. kann 


Slmızeis. ſehr wohl Präfens fein; daß die Verbindung mit einem 


| andern. ‚But. nichts beweife, zeigt ſchon Odyss. XII. 382. dioo- 


ou sis uidao xui dv vexrvsoor yasvo, und bei Iſaͤus laͤßt ſich 


aͤhnliche Enallage immer noch. cher annehmen als eine Abweichung 
von der allgemeinen Analogie; Theoer. X. 53.,0 ‚Beroeyos ov 


uelsdaiveı Tov To musiv Eyyeovra fl. Eyyeovvra Wie yılsvoa. Die 
Grammatifer Fennen von Activformen nur yeo und Av, Nicht 
4920, welches Dindorf flatt gIscw zur Vermeidung des kurzen 
Jota im Sophokles eingeführt hat; zesıw und augsw werden 
nicht als Ausnahmen betrachtet, weil die einfache Form nie vor- 
fommt E.M. p. 51, 30. p. 483, 13. — Wie yo wollte B. bei 
Homer auch zoo, xreplw, zavvo umd noch gewaltfamer aykais- 
9a Ächreiben $: 95. Anm. 17., ohnftreitig. weil die. Perifpafis 
ihm nur aus einer Zufammenziehung erkflärbar, eine folche aber 
bei dem bloßen Ausfall des Sigma in xouioo, Tavvow. rc. nicht 
möglich fchien; daher Matthiaͤ fein’ fchon oben berührtes zous- 
Zesw in Borfchlag brachte. Da aber dies unmöglich, jene An- 
nahme gegen alle Tradition if, fo müffen wir glauben daß der 
Gireumfleg nicht wie in xzevo aus Contraction entflanden fon- 
dern der Flitifche Accent des afigmatifchen Fut. fei, fo wie des dori- 
fchen Zut. zuyo und des Noriflinfin. ideiv, Doc) dort verbunden 
mit der Erärefis des Sigma mie in den Adiert. xeowueods, 

N Xv- 
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zurosous 1) mit der Elipfe des Vokals von xeoauessos, yurossos, 
alfo in beiden Fällen Katabibafmos des Accents verbunden mit 
Schwähung des Lautgehalte. Nothwendig mußte dann der 
kurze Vocal der Accentſylbe verlängert werden: miaoucı — mıov- 
ueı, wie im Activ mıw fein würde vom brachyparaleftifchen nicw, 
dies vom Thema niw, wie Asa von xiio 2). Alſo müßte aud) 
bei Iſaͤus das Fut. yeovusvos heißen wie zomovusros und wie 
bei Epicharm deosucı und das in den gewöhnlichen Gebrauch 
aufgenommene zrevovum, wofür man fchwerlih Grundformen 
deEcw, nreccou zu Hülfe nehmen wird, wenn diefe auch bei x«- 
Yedodueas, ueyovucı, uasovueı anzuwenden find. Eovovos fihrieb 
auch Ariſtarch Schol. I. XI. 454. alfo auch revvovor in der 
Odyſſ. nicht als Futur wie B. wil fondern als Präfeng mit 
Futurbedentung, und Zfevuo Schol. XI. 305. mit Berwerfung 
der Circumflex., weil wie zur erfien Stelle gefagt wird die Verba 
auf vo das attifche Tut. nicht annehmen — alfo auch nicht 
us$vo, apvw, yarvvoducı, felbft von den fünf B. auf mit 
furgem v im Tut. finde ich Fein Beifpiel. Was B. noch als ba— 
rntonirte Futurformen anführt zart und reiew Kielt Herodiart 
gleichfalls für Antichronifmen Anecd. Bekk. 1290. und diefe 
Zeitverwechslung iſt nicht nur in einzelnen Beifpielen erwiefen 
f. Matth. $. 574. Bernhardy Synt. 370. fondern haftet audy an 
gewiſſen Handlungen wie 2osw, Eoyoucı, vEoucs Oder viocougı f. 
Korais zu Heliod. p. 75. Matth. zu Alec. 463. und die befann= 
ten Edoucı, gayoucı, niouen Iſt zaiew 20. bei Homer wirkli= 
ches Futur, fo ift es nicht unmittelbar aus xuldow entfianden, 
fondern wie zosuow, dauae, aus xeAw, und das e nicht der Bin— 
devocal fondern Vocaldehnung wie in edesır. 


1) Daß auch in doyvoovs, yovooos nicht die Zuſammenziehung den 


Accent verändere, zeigt euvovs, @rvovs, alſo au yovassos 20. zu 
erklären. 


2) Jicht von xAsiw — daß donuodre umd Eisvdeoovuer feine $u= 


tura find bat fchon Poppo zu Thuc. II. 8. gegen Matthiaͤ erin= 
nert, gewiß auch nicht das von diefem angeführte avısvvra, flatt 
avıyoovr«ı Herod. VII, 236. wo ein Optativ mit dv geflanden 
zu haben fcheint. Das verrufene davıo fommt bei den Spaͤtern 
vor Phil. de Praem. et Poen. 926. C. vielleicht durch die Schuld 
der Adfchreiber, da felbft davica fintt davsiser gehört wurde; f. 
Sacobg Anth. P. p. 706. 


Deutfch: 
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Vorerinnerung. Vor dem Gebrauche dieſes und beſonders des folgenden 
griechiſchen Index bemerke man: — 

1) daß, um den Umfang deſſelben nicht unnöthig zu erweitern, alle dieje— 
nigen Wörter und Formen, die entweder ſelbſt in den gleichfalls alfabetiſch geord— 
neten Anomalenverzeichniſſen der Nomina und Verba vorkommen, oder auf welche 
in denſelben ſchon genügend verwieſen iſt, bier nicht zum zweitenmale aufgeführt 
werden ; 

2) dag auf die nur beifpielsweife, alfo unvolftändig, aufgeführten Formen 
in der Regel im Index Feine Rüdficht genommen it, wohl aber die Endungen, 
die allgemeinen Gefihtspunfte ıc. möglichſt vollftändig darin verzeichnet find; 

3) daS viele Dialektformen, z. B. der Zahlwörter, die ſchon in ſich geord— 
net genug, oder felbfe für den minder mit dem Buche vertrauten leicht zu finden 








find, nicht weiter aufgeführt werden; 


4) daß wegen der unzähligen abgeleiteten und zufammengefegten Formen 
in den legten SS. befonders die Artifel: Zufammenfegung, Wortbildung, Substant., 


find. 


— ⸗ 


——— 13. IT 485 f. 

Ablativ 133 N. 

Ableitung der Wörter im Allg. 
II 381 ff. — der Verba II 382 f. 
f. Verba. — der Subst, II 395 ff. 
ſ. Subst. — der Adj. IT 444 ff. 
f. Adj. — der Adverb. II 451 ff. 

- f Adv. — durch Zufammen: 
feßung I1 454 ff. f. 3ſtzg. 

Ableitungsendungen, f. Verba, 
. Subst. etc. u. die einz. End. 

Absınthium, Absyrtus 87, 

Abstracta 11 399 f. 402, 415 f. 
— von verb. -svo 11 401. — 
auf zus II 417. — zufaf. verba- 
la abstr. 474ff. — Abstr. neh= 
men Fonfrerte Bedeutung an 

. 11405 (-ovn). 475. 481 9.482 ob. 

a (subst.) 204.— (verb.) 
11 76, 

Accente As ff. — verfhiedener U. 
in den Dialeften 56. 519 N. 
j. au Aeol. — präfentifcher 
im Verf. sc. f. praf. 

Accent, Zurücziehung deff. 57. 
— bei Aeol. f. Aeol. — Einzelne 


Adject., Patronym., Gentilia ete,, fo wie die jedesmaligen Endungen nachzuſchlagen 


Fälle: 143. 176. 177. 183. 226. 
211. 263. 285 (&ywye).430 (part. 
pf.p ). 142. — 11131 (2Bwoe). 
— dor. bei Adverb. auf ws IL 
336. — bei Präpof. 375 f. — 
bei Subfl. auf wos Il 399. — 
in der Zfßg. 11 480 ff. — Ace. 
nicht zuruͤckgezogen in der Zuſtzg. 
bei den Endungen a, , 75, vs 
sc. II 4s1. — wechfelnd bei 
denen auf os nach deraft. und 
paſſ. Bedtg. II 482. — ©. Ae— 
centregeln und Betonung. 
Accent, Verſetzung def. gegen 
das Ende des Wort 57. — 
Einzelne Fälle 153. 168. 180. 
243. 1 375. ©. Accentreg. 
Accentregeln: bei der Zufsbg. 111. 
vgl. die einz. Fälle 114N. 153. 
168. 183. 184. 243. 323. — bet 
Enclit. f. Encl. — bei der Eli- 
fion 124. — bei der Dekl über- 
haupt 137. — bei der 1. Dell. 
143. bei denen auf « G. αW 
141. bei denen auf aa 141. 
11 401. — bei den mit voos u. 
nrkovg 
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nihovs igigfehten 153.243. — bei 
: der 3. Defl. 173f. beim Vocat. 
3.:decl. 477. — beim 'Verbo 
überh. ns 399; 430. 432 beim, 
Augment 323. 1447. 449. beim 


Conj. und Opt: pfip. 47. 
beim: Adverb.' auf ws 11'335 f. 


— dei Anhaͤngung der Silbe 
$v,.98, og 11 350. — bei den 
Abstr. : auf vos 1402: — bei 
Deminut. auf vov I1 440. Aus— 
nahmen davon IT441. — bei 
der Kompofition T’241. 447. 511. 
514. II 380 (neg8&#. 2c.).-1480 ff. 
— ©. noch Beronung. 


Accusativus plur aufi@s1. D el. 


bei Dorv. 142. = nuf aus umd 
v1 Kol: IEN. 17. — auf we 
und. os 2. Defl. dor. 151. — 
sing. auf w der 2. att. Deil. 
155. — auf v fl. 174 f. 228. 
— «fi. v bei = — 
urch -gı 200. — in der Zuſtzg. 
Tree: warte MR 

Adjectiva und Subst. fließen in 
einander über 237 f. 253f. 256 
Nr. 272. 11 428. 

Adjectiva, Flegion und Motion 
237 ff- — Gen. pl. fem. von 
adj. baryt, auf og 143. — Vo- 
cat, von adj. oxyt. 3. Deft. 
176. — Gen. pl. von parox. 
auf 5 183. F 

Adjectiva auf os 239 ff. — auf 
«os (wg) 245. — auf vs, v, Fle= 
tion 188. — zufammengen ſ. 
Uontr, 

Adjecuva dreier Endungen 239f. 
246f. — bei Dichtern zuweilen 
als Commun. gebrauht 242. 
246. — zuſgſtzte Adj. dreier 
End. 241. 


Adjectiva communia 240. 242. 
244. 249f. — auf ovs (sUvovs) 
242. cf, 252. — bei Dicbtern 
zuweilen dreier End. gebraucht 
242. 245. — durch Zfhg. mit 
einem Gubft. 250f. 

Adjectiva Einer Endung 251 ff. 
— Neutr, derfelben 254. 255. — 
gen. omnis 254. — in einz. 
casıb. vorhandene 251. — bloß 
Masculina 253. — anomala 
255. — defectiva 256. 


— verbalia auf 7os, r&os 
A43 ff —mite, wenn /aor. ohne 
oe ll 211.'22 4. 
Ib 448 Fi") RING J 
Adjectiva, ihre Ableitung II 444 
fi., insbeſondere: Adj. auf o 
444. vos (o1os, @iog, siogöte.) 
AUS'Fisog ep: Erög AUT. ’x05 (vrös; 
vxog-26.) 447.) Tog wm TEos AASE 
vos 44S. Tvog U. ıvog (swos) 448. 
Evos,: MVos;) rag. ſ. Gentil. 210g 
— 106, os ‘(2008're.), log, 
giog HAI. 75, ewig) AAIF. 
eis’ (wäigrc) BSR. uwr A51.— 
auf ryeros 1415. — Bol; Gentil. 
Adjectivanzfgfkt mit Prapof-; Ad= 
verb. e. 240, 11473. 476. °— 
mit Veränderungen (Umlaut) 
im weiten Theile 251: H 477. 
Adverbia,'Bildung derf. auf ws 
11335. 345 f.0— dorifche Be- 
tonung derf. IL 336. — Adv. 
der Particip. IE 340. — auf w 
eb. — durch easus oder: das 
Neutr. ausgedr. II 341 f 344 
— von verloren oder unge— 
aebräuchl. Adi. H 342. — durch 
Zfbg. mit Prapof. 218 TI 343. 
— urfprünglibe Verbalformen 
11 343 f — Komparation der 
Adverb. IT 344. — aus Präpof. 
gebildet (evw 20.) II 340. 346. 
Adverbia, Ableitung u. Bedtg. 
derf. II 451 ff, insbef.: Adv. 
auf dyv (adımw), dev (ndorv), Inv, 
Cov452. ı, &, v6 452. ci U. at 
452f. wei4154. € 454, — Quant. 
des u 11 453. | 
Yoverbialbegiehungen durch 
quvu 200. — durch -Sev, 08 KK. 
f. Hev 10. . 
Aeolier ziehen den Acc. zuruͤck 560f. 
83. 293N. 388 N. 2. 188 N. 2. 
492 u. N. 506 N. — nicht beiden 
Praͤpoſ. 11377 N. — haben die 
Form. auf wu häufig 497. mit 
mannichf. Bofal vorher 1I 71. 
— aͤol. Syne. f. S. Ü 
Aktive Form, Uebergang derf. in 
paſſ. II 24. — aft. 5. mit paſſ. 
Bdtg. 11. 83. — Akt. von ein:. 
Deponent. bei Dichtern I1 84. 
Akutus auf dem Mifchlaut 111. 
— fintt Eirfumfl. 156 0 


— auf vos’. 
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Alexandriniſcher Dial. 6. — al. 
AFormen 34 
IR, 3991 40 .. 11,278, 1 1% EN 
Altattifche Formen nf ein N.oie 
140 Milkı4275 our in 
———— u INEY AR 
Anastrophe.;ll 375, 
Ancipites, 32, :105.4f. ; — 
Anhaͤngungen 306, ff. II 
Anomalie ſ. Dekl. 10: 00 
Aoristus 4. aot. auf « ohne — bei 
verbis mulis, W., puris. 398. 
bei verb. Auvo 38. alex auf 
399 404. 1 278. — aor,4„pass. 
mit u. ohne 434 ſ.0. mit 
Aml⸗ bei Jon. iNroegoit: 4344 
Aonisigp 2: urfpr. Form des Verbi 
668 f. 1 Ann ach, 1399: - 
Verzeichnis der gebrauchl⸗ 400f. 
408: Aorta U, Imperf. 403. 
pie 95 u mit Ausgängen u. 
„&har.(o, «; 00v, aumv) des aor. 4. 
‚s404f. u. %: 12781: 324, 
fingieter A0t-u. Rsu402 N. — 
„einzelne oh 2 Khnitbareg: yon 
verb. oo mit vor⸗ 
‚berg. Bent Eike 402. mit 
‚Der Umſtellung 402 f. — von 
unbel Praͤſent 403 11.76. 


ı Aoristusi 2. mit ‚präfent.: Accent 


‚E,5262:4272. cfs.279. fe auch 
Snf. und — 2. medien. 
Aor: 2 act. uU pass bildet neue) 
Tempora ch 135. 44 f.:265. 
Aor. 2. pass. nur 9 Primit.436. 


Aor. pass. verglichen mit Verbis 


auf,uu 433.— von. Depon..mit 
paſſ. Bedeutung II 84. 


‚Aor. 2 * mit paſſ. Bedtg 


HN 15 f..f, ao. sync. — Infin. 
a.2.med, (präf. Acc.) 1. Inf. — 


aor.;med. (1: 0:24) mit pafl. | 


Bedtg. 11:87F. 


| Aor, 1. mit Eaufat. und aor. 2 


mit immed. Bedtg. II 80f 

Aor. 'syncopatus 11 3f. 9f. uf. 
— paſſiver Form und Bedtg A 
15 f. 18f. — bei den jung. 
Epif. 11.22, 


\ Aphaeresis '95. 115. 543. 


Apocope 212. 213 N. 2. 


| Apofiroph 123. — ob gu Anfang 


e. Wortes? 127. 


 Arfis, Thefis, Fitus 42. 
14 296 ff. — Betonung 39f. 


(0) 


f. — al. Aor. auf 


u. M. 299. — Krafis mit demf. 
414. 11T. — A. postp. fängt 
mit:z amin den. Diall. 298. — 

inpraep. ſteht adverbiali —— 

beſt. (ze vor rc.) Il 380. 

Asper ſ. Spiritus. 

gehn in: tenues. ‚über 
11:3 834 263. 813: Hl 357..— 
‚treten: wieder ein vor d.. En⸗ 
dungen aα ero: 425 f. ar 

Anition der. tenues unterbleibt 

76. 78 (Erayn)s 120. — Aſp. 
"de zu. Tibelei us beim Ar⸗ 
titel 120 420. 


Aſſimilation (aayyovv 20. IL 373. 


Atona 59. — bekommen den Ton 
l 376 f. — in Zfhgen; I 380. 
Atuſche Del. & — Genit..f. 
Gen. — Redupli ſ. Rede 
‚Bormen;mit Spir..aspif. Spir. 
Aufdfungen der. Fonier 106f. 147. 
482 ff. 195 fi,.288 fi 3475390. 
393 fi: N 418. 420.433, 480. 
516. — der Epifer (cwr, Ewy‘) 


4444805 1336.) Scıaud) Trens‘ 


nung u. Zerdehnung, — findet 
nicht ſtatt, ſ. Jon. u. Epik. 
Augmentum syHah 313 ff. — 
verſtaͤrkt durchs.temp.-317. 334. 
539. — wird abgemorfen bei 
Dichtern — der ion Profe) 
317... — beim Plusqu. 3180 — 
vorm Bofal 323 f — vor em. 
er (Eine 36) 824, H4107.161. 
4163. 165. 170. - ©. lau... — 
fallt: weg: bei Iterat. 382. ©; 
Augmentum temporale 312.319, 


if; 7320. H 166. — fin⸗ 


det: nicht flat: bel ei-, 005, sv- 
etc. 321f.:334 H:99::100 (wi- 
dero, awvro). — ‚bernachläffigt 
bei Dicht. und Jon. (Herod.) 
322. 323 R. 2 331. 382. 
in Poſitionsſilben 322. — ent: 
fianden: aus -A. syll. 323 — 
verſtaͤrkt durchs syll. 325— 
doriſches Ades & 323. 11 109. 
— fällt weg. bei Iterativ. 382. 
— Tank des zweiten Vokals 
(20): 326.11. 407. — der mit 
ev U. dvo- ak Verba 334, 
— der mit Präpof: sfafkt. 333. 
vor’ der Prap 334. vernachl. 
bei Homeru. Trag. 334f. nach 
der Praͤp. bei nicht einfach 


Su zſgſtzt. 
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sfofkten 335. doppelte 337. 11 
113f. 189. — bleibt in den 
- Modi 1197 m. VL. 98. 161. 163. 
— vernachl. in der zweiten 
Silbe bei att. Redupl. 329f. 
Ausſprache, Reuchlin. u. Erafm. 
14. — einzelner Bucht. 16 ff. 
—— der Diphtb. 23 N. — lan— 
ger Bot. in Pofitionsfilden 33. 
— des v am Ende 91. 11372. 
— des y vor u I. v EN. — 
des 9917. — Desen. 86f. u. N. 
Ausſtoßung e. Konſ. 108. — des 
5 020 ſ. s ꝛ⁊c. u. Eliſion. 
Authypotacta 403. 11 77. 


Baumnamen,. Genus derf. 132. 

Betonung f. Accent, Uccentregeln. 

— der 3 gleichen Formen auf 
es 449. — der Verba -u 499. 
515. 542. im Konj. und Opt. 

518f. — der Präpof. auf erſter 
u. letzter Silbe II 376 ff. — 
der Wörter auf zus II 408. auf 
rosg 11 402. — der Atonafı At. 
— dDorifche der Adv. f. Adv: 

Bindevgfal beim Verbo 343 ff. 351. 
— fallt weg (fynkop.) 421. 495. 
15f. ©. Syncope, u. vgl. 
II AsTf. 

Bindevofal bei Zufammenfekuft- 
gen (o) IM 456 ff. 463. — findet 
nicht flatt oder wird ſynkopirt 
456f. 462. — Bind. ı 11 459. 
463. (wol. -01-). — « 459. — 
s 463. 

Bitbynifche Formen 11322. 

Buchftaben, Ausſprache derf. f. 
Ausſpr. — Eintheilung 191. — 
des Palamedes u. Stmonides 
12. 96 N. — find indeflinabel 


219. 
Byzantinus, falfche Form II 428. 
Gäfur 42 ff. 


Casus f. Genit. ete. — oblıqui 
dienen zu Adverbialbefi. 11341. 
cf. J 200. — Casus in we 
Zfpg. (vovveynys 1.) II 460. 
— er ? 

Causativa f. unt. K. 

Gharafter des Berbi 365 f. — rei— 
ner 368. 400. 409. — verdop— 
yelt 370. — verändert 371. — 
laßt fich oft nicht genau be= 


Deurfch-Rateinifches 


fiimmen 376 |. — 19%, ie. 
f. y 2. — Bofal-f. Verba pura 
— Char. =Bofal ang ſ. Deh- 
mung wo 
Collectiva 132. TI 416. 
Communia 131. ©.:Ad). 
Comparat., Conj. :c. f. unt. K. 
Composita, adj., gweier Endung. 
240. 242. 244. — Dreier Em. 
24. — ©. übh.die Art. Subst. 
Adj. Verba und Zfkg- 
Comprehensiva II 423. 
Concreta Il 408f. f..- Subst. — 
nehmen abfirafte Bed. an ILAt1. 
Contracta 1. Defl. 147. —2.Dell. 
152 f. — 3. Dell. 168. 171: 181. 
— der Adj. 242. 249 u. deren | 
Romparation 260. — Verba f. 
Verba u. vgl. übh. Kontrak⸗ i 


tion. | | 
Correlativa 282f. 302 ff. II 348. 


Dativus sing. auf « elidirt 126. | 
— plur. auf &ucıu(v), ocıulv) 146. 7 
451. — auf naiv), ns 146. — | 

dual. auf ou» 151. 172. — | 
plur. 3. Defl. 177 f. — der Ad). | 
auf as 18 U.N.M2EN. — 
dur) -Qı, gıv 199f. — bei | 
Städtenamen auf d. Frage wo | 
11 351. | 

Declinationes 133. — urfptl. ! 
Identitaͤt derf. 136. — anomal. | 
198 ff. — attifche ſ. w. 

Defectiva (nomm.) 217. 256. — 
(verb.) II 76. 213. f. Authypot. 

Dehnung 96 f. 222. 224. 264. 288 | 
N. 2. 2891. 290. — deg Cha⸗ 
raftervofals 386. 502. 515. IT 
7. — durch den ganzen aor. 2.) 
(syne.) 510. II 11. ! 

Deminutiva 131. 143. II 394. | 
440 ff.: insbef. auf vov. (dovov,|! 
idiov, ydıov, vdıov 2.) II 440. 
f. -i0x0s, ioxn, iyvn, iyvıov, is, | 
en 443. — angebliche 1 A433 I 

A J 


Demonstrativa ſ. Pron. 





Demdnftr.- Formen 300. 305. ; 
11 357: a 
Deponens 185 ff. — bat in einz 
Formen paſſ. Bedtg. 1184. 328... 
— Dep. passiva u. verba me- 
dia mit paſſ. Aor. II 99. 103 f | 
114 








——— — — — 
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414. 120f. 123. 133. 136. 147. 
156. 175. 204. 206. 225. 232. 
234. 238. 243. 246. 251. 299. 
Desiderativa auf osiw II 389. — 
auf aw u. ıco 11 389 ff. 

Diaeresis 67, 101. 102 %. 

Dialekte 1ff. — bellenifiifcher 6. 

S. noch Fon. Dor. u. f. w. 

Diastole 66 N. 

Digamma aeol. 29ff.— verdop— 
pelt ſich Leicht in der Ausfprache 
u. bewirkt Poſition 42. 44. I 
97. 114. — des pron. person. 
u. poss. 3. Verf. 44. 287. — 
nad) dem (dw) 43. II145N. 
— beim Verbo 324 N. 325R. 
(£ooya 2c.). II 93..97. 114. 152 
St. 160. 162. 163 f. 165.170. 
286. — bei der Zufbg. II 456. 
465 (a priv.). 466 N. 1. 

Diplasıasmus 84. f. o. 


Dipbhthonge 22f. — eigentl. und 


uneig. 23. — Verfürzt vor Vo— 
kalen 46. — im dat. pl. 3. Def. 
178. — augmentirt 321. bei 
Homer 322. 

Doppelte Formen 202. 260 N. 
— des Dpt. aor. 1. a. 355. — 
der 3. 9. plur. Imperat. 356. 
— 372f. — 377f. — 387. — 
402. — im Vräfens, gebraͤuchl. 
u. ungebr. II A4f. 46 ff. u. mit 
Verfchied. des Sinnes II 49. 


Doppelte Konf. an gefchrie= 


ı Doppelte Präfensverfärk. (Deus 


ben 44. vgl. 86 
teroparagogen) II 60f. 65. 110. 


: Dorier accentuiren gern die End- 


I 


—— — — 








ſilbe II 360. 

Dorifmen 101. 109 05. 145. 203. 
227.373. 11456. — bei Tragif. 
100. 290. II 125. 


\ Dualis 133. — bat urſprl. Plu— 


ralbedtg. 134. 339f. u. N. bei 
Plato 340 N. 


Einſchaltung des & 0 ꝛe. ſ. Sꝛc. 

Einſilbige Woͤrter 3. Dekl. 167. 
170. 172 N. 173. 178. — Par— 
ticipia 174. 


' Elifion 104. 110. 123 ff. 195. — 


in der 2.9. si. pass. der Verb, 
-*0 (uvdEas 10.) AsAf. — bei 
Iterat, von Vb. -Ew 491.— des 
Bindevok. f. Bind. — des au 


ſ. «u. — El. findet nicht fiatt 
125. 126. in der Zfbg. UI 457 
unt. 463 unt. 465 (nur-). 
Enchiticae 61ff. 285. 286 VL. 258. 
289. 290 f. 301. 532 (eiw). 
542 (ynuwi). 353f. 360f£ — 
werden ın eins gefchrieben mit 
vorherg. Worte 63. 307: 
Endbuchft., bewegliche 92 ff. ſ. >, <. 
Epicoena 131. 

Epiker, kontrahiren öfters als die 
 jüng. Fon. 106 (vgl. 183 N). 
480. 484. | 

Episema 14. 
Etacismus 45 N. 


Femininum alg Collect, 132. — 
Feminina auf os 2. Defl. 148 ff. 
— Fem. 3. Defl. 157, — der 
Adi. f. Adi. 

Seftnamen 21T 

ndere von neigw 78 I. 

Formen, Mifchung u. Verwechſe— 
lung derf. 202. II 7Af.— dop— 
pelte f. dopp. — lakon. f. Taf. 
u. ſ. w 


Frauennamen auf-sov 148. 

Frequentativa II 392. 110. 

Futurum 385 f. — mit vorherg. 
ſchwank. Vokal 388. — mit fur- 
zem Vok. 336 f. — auf üow fi. 
noo b. Dor. 339. — nimt sv u. 
av an 390 m I. — Doricum 
390. — Aiticum 391. ft. des 
fut. auf 700, wow 392. vgl. II 
490 NR. — utfprüngliches mit 
u. ohne Bindevofal 395. 396 It. 
11 45. 52. — fingirtes 397 SR. 
402%. — Imperat fut, 406. 
11 46. . 

Futurum secundum bet verb. 
mut, u. pur. 395. 397%. 402 
N. — bei verb. liqu. 437. — 
hypothetiſches II 44. — mit 
vorlester langer Silbe II 100. 
286 I. 311. 

Futurum tertium 430. 513. II 277. 
— von Verbis vie mit einem 
Vok. anf. 431 N. — von Vb. 
Auvg 11 321. — verlängert den 
Vokal vorher 513. 11272. 302. 
— im Aftiv 432. 

Futurum auf vo fi. vowu 393. — 
auf Erw u. 70w I 52. — au 
co bei Db. Auve 437 f. 1197. — 


12 N auf 
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"auf ew ft. Fo 374. — auf yEo 
eb. — auf Eo fi. cn 372, ei 
Doriern auch von verb pur. 
373 u. N: 1206. 315. — vom 
Aoriſt abgeleitet. 1 35. auf. 
405. 141. 

Futurum, anomalifches she 6, 
in“ präfent.. ‘Form, 393: 397 f. 
11105 f. 124 N. 134: 182, 296. 
325. 489f. 

Futurum act. mit: Taufat., £ut. 
med. mit immed. Bedtg 1 
80 ff. — Fut. med. als gewoͤhn⸗ 
liches F. 11 85. — fut. med. ftatt 
fut, pass. II 86. — cirfumflec- 
tirtes auf over Als paſſiv H 
87. — Unter chied des kui. med. 
u. pass. eb. | 


Gattungsgenus: 132. | 

— 86. 88. — Char. 
371.1. Y 

Gehen u. Kommen im Griech. aus⸗ 
gedrückt durch edun ger ILASAN. 

Genius auf co u. awv 1.Dell. 
144. — dor. auf u @v 144. 
145. 199. — auf Ewv flatt awv 
445. — plur. 1. Defl. Accent) 
143. — 2. Defl. theifalifcher 
auf oo 151.:— auf o6 ebe 299 
N— aufo 1. Deili'146: 
anf w 2. Defl. dor. 151. — 
plur. '2. DeH. auf 'ewv 151f. 
— sing. 1. Defl. auf eo ion. 
145. 2. Dekl. 152..— plur. auf 
£&tov 2.0: 3.°Defl. 152. 11 336f. 
— Gen. der 3. Del. 164. 170. 
— attifcher 188. 191.— gewoͤhn⸗ 
licher ft. des att. 190 0b. 192. 
(U. 2.) — durh gw, yı 199. 
Din der Zufßg. II 46 UN. 

Gentilia II 428 f. insbeſ.: ‚auf 
vos U. @uos 428. nvas,: — ivoc, 
irns, ars, yıns, wrng 429. eug 
433. — weibliche Gentilia auf 
is, rıs, as II 430 ff. 434 f. — 
befigliche (zyzıza) auf xos II 
435. Gentilendung vwocchfelt 
mit der patronym. II 437. 

Genus 130. — der Wörter 1. Dell. 
137. — 2. Defl. 148. — 3: 
Dekl. 156. 

Gravis — ni — bleibt vorm 
Konım 

—0 ei) 166 N. 


he w bitter Lem. 311, 339. 


Hellenift: ‚Dial. as Dial. 
Heteroclita 204, 205 ff. wäh 
Hiatus 111f. — zulaͤſſiger 119 
Hulfstonf. in Praͤſensf. u — 
phen 67. 
lee 66. ‚N un 
Ibyceum . Schema“ u 
Tetus f. Arsis. — mat — Site 
"lang 42 
Kihitakiva I: 385 f⸗ 392. 394. ; 
Immediatıva y.'Causativa 117. 8 f 
— immed. Bedtg. des aor. 2, 
Desk, 1. u. 22.11.3040 > na | 
Imperativus, Ausgaͤng en | 
3. P. pl.’ (dopp. Form.) 356. | 
"Auf ro (amanto) 356 V}. 529. 
-— Futuri 406, Ti 46. 276m. | 
Zuſ 488. — perf. act. u. pass. | 
faft ungebr. 417. 429. 11324. | 
am: meiſten gebr. in der 3. P.si. | 
47 NR. 430° auf 8und | 
"501. 508.511 1 4Af. 23.168. | 
"act. mit pa! End: 1 24. 
Imperfectum 1; aor.'2. 403. U 
‘90 I. Imperf. "gleich dem | 
Ylusa. 1120. = mit Aoriſtbe⸗ 
Deut. 543. 11 163 202. ꝑ222. 252. h 
— ſynkopirtes II 6 ff. 17: i 
Inchoativa 11 59f. 393. fr -0x0. | 
Indeclinabilia' 219. mu 
Indefinita 301 ff. 11.354. | 
Infinitivus 357. — auf * sven ü 
ſ. -usv 0. — auf ev u. m 99. ) 
358. 399. dgl. 349. — ah av | 
u. sıv fl. zvaı u. evas 358. IM} 
39 f. — aor. 2: auf’ sew bei son. | 
399. — auf nueven, nven ſt. u, 
eiv 185: — wur EIN. — | 
der VBerba -m 501. — aufavuu 
aor.1. 439. ft. avas perf sync. | 
11:28. —- aoristi als Praͤſ. IL! 
429 (Bıovan). — perf. alg aor. | 
11199 (red vavaı). — aor.2. med. 
mit präfene. Accent II 157 f. J. 
478. 202 f. ef. 187. 
Inklination nach parox. (Evda! 
ze) 62. — gehindert 64. — in 
nur, zuwit. 65. 291. f. Enclit.! 
Interjektion 129f. II 343f. 
Interpunktion 68f. — a Voka⸗ 
tiven 71. — falſche eb. N. "MR 
Interrog. 301 ff. II 353 f. 
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Intransitiva: kauſativ gebraucht II 
— Bdtr.d. Immed. 
11 78. Se übh. Immed. 

Iollas 203. 


| Jonier kontrahiren nicht ſ. Kontr. 


haben kontrahirte Formen 
118. 393. (fut. att.) 480 (Vba. 
-eu U. 00). ©. auch Auflöf. 


Joniſmen 146. 197. 226. 294. 1 


150 RR. zu 
lotacismus od. ackmın 15. Pr. 
Iterativa 381. 491. 514. 545. I 
312: — Bedtg. derf. 383, S. 
noch -0xov u. — 


Kadmeiſches Ylfabet 40. 


Kaſus-⸗Endungen 1s88. — wach⸗ 


ſende Kafus 158. f. C. 


Kauſative Bedtg. der Verba -0xu 


ſ. -oxw. — des fut. u. aor. 1. 
act. II 80. — Caus, u. Immed, 
«u 78 f. 


| Kommen. u. Gehen f. Bchen. 
' Komparation der Adjeft. 197.257. 


262. — angmal. Komp. 267 ff. 
— gefteigerte 274 — Slegion 
der Komp. auf -wr 197f. — 
ı die Komp. u. Superl. auf regos 
R.Taros werden bisweilen als 
comm,. gebraucht 242, — der 
Particivia: 11 340. — der Yd= 
verb; IE 344ff. 


| Konjunktiv, Stecion. 350 f.— auf 


gu bei. Epik. 351. — 3. P. 
auf nor — — 351. $..-01. 
—— P. act. aͤuf 75% 352. f. 
su. — verkuͤrzt den Modusvof. 
bei Hom- 352: 398%. f. Mod. 
—  Perfecti felten u. umfchrie= 
ben :417. 426. — der Berba ur 
500. 515 ff. .— der Vba zw f. 
-sun. — gleich dem Snditat. 
545: 1 151. 

Kontraftion 104.:— bei Nomm. 
vw. Verb: f. Gontracta u. Verba 
ec. — im Nomin. 3. Defl: 168. 
— verkürfte (KAEopz 2c.) 111. 
4154. 186. 197. 206. — doppelte 
495. 484. 

Kontr., abweichende, nad) ef. 
lang & fl. 7. — beider Krafis 

— ga. ve in & 152. 

10h: 243. 244. — im acc. pl. 
3. Dekl. 181. 194. — sein n 
184. 192. 4838 N. — in yoaus 


MU. vaus 187: 230. — on: in 
243. — eu AUS.car. :@. si. pass.) 
348. — ou. on. in ei 473. — 
ep. Eur in ‚eieı 484. — as in 
bei Verb. -aw 487f. — oe u. 00 
in w 489. 11 248. cf, 1483. — 
so. in &ı 269.492. in xu ſ. ev: 

Kontraktion vernachl. bei Attik. 
183 (ev9Eav). 184.187 unt. 188 
(idea). 192. A. 2. 195. 221 
(Agns).: ,243:.(&voa@) u. A. — 

41, I. (nuiaees). —-481. 

280 (bei den klein. auf eo). — 
11 150 — II 237 (4066). 
246. S. Eliſ. 

Kontr. findet ſtatt in einz Faͤllen 
106. 191,194. 198:»207 ff. 243. 
397.481. 502f. — bei der Me: 
tathefis II 34. — bei d. Zfbg. 
II 457f. — beim « privat, II 

466. 483 N. — bei Jon. und 
Ep. f. Son. 

Kontr. Findet: nicht ſtatt bei, Jon. 

ttefe Auflöfungen. 

Koronis 113. 

Krantheits- Verba auf 0 11.385. 

2. 


39 

Krafis‘ 112. 294. — beim Arctic. 
s postp. 121.— dorifche 118.122. 
— ioniſche 118f. 121... ;; 

rn 112 N. 128. 135. 
L4s4 

Kurze Silben lang gebraucht A2f. 

— Bofal der Berba bleibt auch 

in den abgeleit. Sat; (givesıs 
2.) 1 396 f. — ©: Verkürzung. 


Lakoniſche Formen A, 75.,88. II 
39 RR. 531. 290. 361 R. 

Laͤndernamen 132. 

Laͤngen ſ. Naturlaͤnge, Verlang 

Lenis ſ. Spiritus. 

Lippenbuchſt. 86.88. — Char 371. 
3835 ff. — in Verb. -soo 1 270. 

Liquidae perdoppelt,in derlusfpr. 
43. 485. (vgl. 83. 85 0b.). — 
ach den uam. 316 — S. 4, 
19,0. Niexba lıqu. l. Verba, 


— vor A, wV, machen. Poſit. 
. fe muta cum liqu. 

Ma bat immediativen Sinn 

' x = — mit: paſſ. Aoriſt ſ. 


———— 204 ff. 
Me- 





σ 
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Metathesis 81. 82N. 87T u. Ft. 
3. 223 R. 232. 263. 267. 277. 
403 u. N. 11 32ff. 166. 358 JR. 
— u. Kontr. II 34. | 

Metronymica II 435. 438. 

Mifchung der Tormen b. Verb. 
11 74f 


Modusvokale 351. — kurz bei Ho— 
mer 352. 398 N. 516. 550. II 
109. 308 N. 

Motio 237, 

Muta cum liqu. 34. 40. bei Kom= 
parat. 257. 258. bei Redupl. 
314f. 


Naſenlaute 20. 89 N. — einges 
fchaltet U 64. 218 St. 
Maturlänge 32. 41. — verkürzt 
vor Vokal. 46. — vor dopp. 
Konfonanten 33. 85. 374 N. 
Nebenformen f. dopp. F. — auf 
E0, 60, ava 2. ſ. Ew 1. 
Negativa f. undeis ıc. 
Neutrum der Adi. Einer Emd.254. 
255. — dient als Adv. f. Adv. 


Nomina propria 36.42 (Duant.). 


76. S5. 100. 103. 109. 121%. 
138. 144. 146. 152. 153. 154. 
455. 169%. 176. 182 N. 192f. 
194 (sus). 195 (#I7s). 203. 206 
N. 205 (ns). — im Plural. f. 
Pl.— ausländifche 145. 199. 219. 
— römifche 15. 18. 25. 163. — 
©. auch Patronym., Gentil., 
Städtenamen ıc. 
Nominalformen, kurze 211 ff. 
Nominativ auf Eu. mit kurzem 
Vokal 160. — der 3. Deil., 
Bildung dei. aus d. Genit. 
160 ff. 170. — auf » 162. — 
Nom.-Endung lang, wenn Ge= 
nit. lang; daher Iwor&, znov& 
167. — einfilb. Nom. 167. 171. 
— Nom. durch -gıv, -gı 200 m. 
N. — in der Zufgg. A601 N. 


Obsonium 87. 

Dptativ, Flerion 353. cf. 355 N. 
— auf oimv 354. 491.— Nebf. 
des D. aor. 1. auf ua ıc. 355. 
— 2.9. si. anf ooye 355. f. 
oda. — 3.9. pl: auf over, 
aıcav bei den LXX 355. — 1. 
D.sı. auf ou (ro&gem) 355. — 
Perfecti felten u. umfchrieben 


417.426. — auf vum, öro, un, 
vinv 427f..519. 11 4157. — perf. 
p- Auf zumv, wunv, ewunv 426ff. 
— ©. attıc, auf mv 491. — der 
Verba wm 501. 515 fj. — ver⸗ 
fürster (Heuer 26.) 507. 511. 
5281: — 3.9. sı. auf or f. 
-0. — auf wnv fl. oimv im aor. 
sync. Il 11. 137.139. — prae- | 
sentis auf (ee), euss, sıell 262. | 
Drtbotonirung 64. vgl. 124 R. 
— der Pron. pers. 285. 288 f. 
u. nad Praͤpoſ. 285: — von | 
&si ſ. eins. — falfche 64. (U. 7.) | 
65 N. | 
| 


. 71, 

Oxytona 3. Defl. behalten den | 
langen Vokal im Vokat. 176. | 
— 1. Dell. 141. — in der | 
afbe- ſ. 31 | 


Parenthefe 72. - | 

Participium 359. — Vocat, der | 
P. 3. Del. 177. — doriſches 
auf o,0u, aus, aıoa 359. 399. — | 
perfecti mit präf. Endung 360. 
IL 35 ff. pass. mit praf. Accent | 
430. ©. übh. Perfectum. — | 
perf, 1. auf zus bei Ep. 416. | 
f. -705: — auf os, vie, mit Bere | 
fürgung des langen Stamm= | 
vofals 413. 416. — der Verba 
gı 501. — syncopatum auf | 





ws (805), @oa, ws (os) 1127. 
29f. — perf. act. auf wr fi. | 
-05, &ol. I 35. — auf we 
Gen. uros 359 (Tergıyores ). | 
II 27. 30. 36f. — aor. 2. mit 
präf. Ace. f. aor. 2. — prae- 
sentis mit aoriſt. Uce. II 329. | 

Partikeln f. Präpof., Adverb. sc. | 
— in der Zfhg. II 463 ff. — 
untrennbare f. ds, nw- ıc. | 

Paſſiv, natürliches 360f. — bat 
immediative Bedtg. II 79. j 

Daffive Endungen aus den alt. | 
entitanden 1124. — im Imper. 
pf. act. f. Imperat. \ 

Paffive Bedeutung des Perf. u. | 
Xoriff von Depon. II 84. —| 
des perf. act. 11 83. — des 
fut. med. 11 86. — des aor. | 
med. II 87. — des aor. sync. | 
med, II 15. — der Substant, | 
auf zus 1 421. — der ad). | 
verbal. f. adj, — der zſgſ.⸗ l 

adj. 





— — 








| 
| 
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. adj. auf oc, wenn proparox, 


11 452. — Bol. Amme. 
Patronymica, Vokat. 139. 206. 
— Ableit. 11435 ff. insbeſ: auf 
"idns, edns, vedns 435. 438: or 
437. vos 435 fs weibl: aufıuses 
439. ıwvn, ivn 439. — anoma— 
liſch und pleonaſtiſch gebildete 
11 438 $.-440 (fem.).. 5 >; 
Perfectum 1. 408. — felten: im 
Gebrauch, 410 (N. 2.). 413,414. 
442. — wird umfchrieben durchs 
Paſſiv 414. — Bedeut. des pf. 
12.11. 2. 413. — perf. 2.362. 
409ff. Verzeichniß der gebräuchl. 
413. 415. 416. — peıf. 1. auf 
za ift gebräuchl. 414. — pf. 2. 
älter als p£.1. 415. — Homer 
hat nur pf. 2. u. das auf. x« 
415. 42606. — fcheinbares auf 
ac 416, — ſynkopirtes 417. — 
3. Perſ. pl. auf va 1% f. 
Derfon. | 
Perf. u. Plusqu. Medii od. secund. 
: 362f. 11 82f. — syncopatum 
11.4. 22. 26f. — perf. 1.u.2. 
mit immed. Bedtg. 1182. — 
mit paſſ. Bedtg. 1183.— c£. 298. 
Perf, pass. mit u. ohne o 423f. 
f. ©. — mit Uml. « f. Uml — 
3. 9. pl. f. Perſon. — Con. 
u. Opt. 426 ff. — Imper. 429f. 
— verwandelt evinv 423, — vom 
: Depon. mit paſſ. Bedtg. II 8A. 
Perf. act. auf ® (nenom2o) un) 
mit praͤſentiſchen Endungen 
uͤbh. 358. 360: ob, II 35. 39 ff. 
233.— perf.pass. mit präfent. 
Accent 525. 544. 430. T42f. — 
perf. mit Bedeut. des: Praͤſens 


1188. — bildet neue Tempora 


von fi) wie von einem Praͤſens 
11:35 f. 38. 41. — perf. ohne 
Kedupl. od Augm. f.Red.u. X. 
Perſonen, urfprl. Suffixa 496 N. 
Perfon, 1. sing. auf war fl. unmv 
dor. 349. — 1. dual. auf usdorv 
342 N. — 1. plur. auf ues dor. 
349. — 1.du. u. pl. auf ueo9ov, 


 ueche 349. 


Perſon, 2.51. Act. auf 09 344. 
352. 506 N. f. 09a. — auf ss 
fl. &ıs dor. 349. — pisq. auf 
sas oder ses 418 N. — aufs 
(plsq.) 419. — perf. auf. 40 


(u. 3. anf m, Theocr.) 1139f. 
— 2.51. Pass. auf owı, 00, su, 
0; 80, eu 3. 347f. 424. — der 
Derba Eu (Em, ic, E0) 484. 
f. Syne. — der Verba au 502 f. 


ON 155. 18473..— 2. dual.auf 


R MV ft: ov 342 N. 
erſon, 3. sing. plsq. auf sw, Id. 
sev 419, — dor. auf zu f. ru — 
“perf. auf 7 (Theoer.) 11 39f. 
— der 3. pl. gleichlautend 442. 
IL 487. — 3: dual. auf.ov fi 
yv 34. — auf ar fl. dor. 
349. — auf zrv fl. siryv,'arnv 
v. Verb. puris 487. — 3. plur. 
auf vrı dor. 344f. 505 u. W. 
— auf oicı Kol. 345. — auf 
&or fi. @ov 345 N. — auf nor 
ft- @0ı (ioacı) 550. — auf av 
(perf.) fi. ecı 345. — Auf cav, 
ooav fi. v, ov bei den LXX. 346, 
— auf er u m fl..noav 346. 
11 18. — auf eaoı (perf.) A416. 
— praesentis der Verba wı 505. 
— plsg. auf sıcav u. oa» 42i. 
— auf. v fi. ca» (aor. sync.) 
509. 519. II 11. — gleichlautend 
mit 3. si 442. 11487: — 3. pl. 
pass. auf eraı, aro, saro 3A8f. 
4239}. ſ. ereı. — Vergleichung 
der 3ten Perf. act. übh. u. ihre 
Entwicklung 505 N 
Nerfon, '1.sing. f. Praes. Imperf. 
etc. S. auch Koni. Opt. Imp. 


Pluralia tantum 217. - 


‚Pluralis der nomm. propr. 193. 


195. 205. 11 438 1. (Stammes 
väter). 

Pluralis u. Dualis 134. 339 f. 341. 

Plusquamperfectum Medi, syn- 
copatum etc. f. Perf. — plsq. 
wirft das augm. syll. ab 318. 
— auf 7 ft. iv, ion. ea, dor. 
sıe 448 U. I. 4: — auf nv 420. 
— plsq. glei) dem Imperf. II 
20. — mit Bedtg. des Imperf. 
u. Aoriſts II 20. 126. 88f. 

Politici versus 50. 


Poſition 33f. 40. — vernachl. eb. 


Pofitiv, fehlender 271f.. 
Possessiva f. pronom. 
Präpofitionen, elidirt 124. — alte 
11333. — auf ei (öner) 11372. 
— vd, ZETE, TROE, O0 1. elid. 
bei Ep. auch) vor Konfon., und 
affimil. 


— 
— f 


u 
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sraffimil. IL 372f. Siſtehn in der 

Anasirophe 135. — ſtehn 

Aadverbialiſch 375 aur dugs, 
dm, are ziehen den, Aceent nie 
zuruck 11376. 378. — Praͤp. 
mit einem pronom pers 285. 

= der Zuſammenſetzung mit 

WVerbis 333 ff? (Augm.). 11.469. 
— mit ARE 473..5 in 
dev Tells, fi Emum urſpri. 
Adverb. «ll :334: 5 m Bund 

Urissene; syncop. a4, 6 21. 
— Rn saß; ‚abgeleitetes Tem: 
pus 11 47. 

Präfensform,: ungebräuch. u volle 
387 15485503 --werflärkte 402. 
472606 auch Thema‘ u dopp. 
Form— — neue, verlaͤngerte auf 
Eu, co, ſSu 1..fis &w me9S. 
auch Verba. re Ad 

Präjentifcher Accent im aor 2. 
u. ;perf;, pass; f-a08S — u. 

Senf. saor, 2. med. 

Pa formiren aor. —* 400. 
‘—-ıpf.2. 35 — aor. zip: — 

Prochtieae; 59. 124 Jen 

Pronomina 283 f. — yr. der 3. 
Perf. hinfichtl. feines ſynt. Ge⸗ 
brauchs 283f. — person. re⸗ 
siert won e. Präpof. 283: 
possessiva, 292f. — person. 3, 
P. durch euros: 294. — reflex. 
294f. — recipr. 295f. — ıde- 
monstr. 296 f. 299. 300. 303. 
— relat. 296 f,:299. 301. 303. 
— interrog.:301 ff. — indefin. 
301 ff. — correl. f. Core, — 
Adverbialpr. f. Adv. vun 

Pura.f. a, og pur— 2 Auen — 
Verba Pura. 


Quantitat der Silben 31f. — ex 
auctoritate 35f. — der Vokale 
0%, ı, v, beſ. in der vorletzten u. 
unbetonten Silben 36f. 165. 
170f. vor andern Vokal. 37 f. 
44. — dei zu. ‚« in den En— 
dungen dav u. awv38ü 263. — 
des ul. win VBb. auf io u. 
vo 38, — des « 1: Deil: 140 ff. 
— der Nomizativend. 3. Dell. 
173. — des ı im dem, -ıdiov 
II 442. — des » gu Ende: bei 
Adverb, II 453. ©. noch eo, ı, 
v, oo 3. — Umſtellung der 


lenis auf: demo, 


TOR BARNZITINEN 351: f. 
beſ. O ch aus — I 
An Bet TeR 1) 20 
BRecipr;,reflexi fit Bion 
Reduplikation 31% R >313. ie 
Yorifig: sfr wit. I370 — 
ee in den Modis 314. — 
u des bl. Ei SH 
3589 — 316. 
Be ae 
c ups. ı me (v 
—8 De '336 AUMT u 7 
4 2 #4; — faͤlſchlich EN. 
ReduuEn HN ife al ‚156. — 
Br — uam. ver⸗ 
Kr vet hi — ee wa j 
3 es Agrifis (Hyayorıc. 
ni 332. Analoge Föllerlirnieor, 
> orirmie, Ernruuos‘ 20333 N. 
7! bei abgeleit. Subſt. 
o 










Redupl. — ‚yeifens HIN. 494. 


IU4.5.138.'42f. 232: 301 N. 
u. der davon abgel. Temp. 
11 Arf.: 124. — mit ie 8. ı 1 
73.1 attiſche mit «wi Korivnue) 
IE 740 — nurfprgl: —— der 
praͤſ. Red. 1173 91}: J 
Reihen der Tempora 379. - 
Relat. f Pron, — 11353 ff 368. 


Schema Ibyceum 497. 41:72, 
Schreibart der Alten 11 f. 14. 15 


1.2. 17. RA MN. | 


22 (wsubser.). 260. R. 27R.1 
(spir.). 44f. 80 (&x). 8S6N« 57 


(4:0, 40, x6, 0x). 88 (od). 91 ı 


(u fir). 94f:.96. 114. 419. 


434N. HIN. 11296. 360R.— | 
römifche, griechiſcher Namen 24. 


25. 28. 203 N. 

Säreibung der Woͤrter in Eins, 
u. Trennung derſ. 307 u. N. 
286. 67. 91.11 365. 470. 

‚Spiritus 26 ff. — asper, alte nn 
chen def. 11.27 R.1. — 
‚der Mitte 27 N. ef 5. — 

28 u. N. 
lenis ſt. asper.bei Aeol. 28. — —_ 
asper ff. lenis bei Attik. 28. 
Il 115 ob. 123. 163. — flatt 6 
bei Lafon. 75. — asper auf der 
Nedupl. (eiuwprar ıc.) 316 U. 
N. 494, beim Augm. 324. 

Spir. asper geht über ind. lenıs 








a EEE SE be nn EEE 














7997 119 316 N. SEN. 
119%. 10908. ! SR 010.086. 
194 05. 357. — in der att. Redupl. 

327. ⸗faͤlſchlich son in 

PB. ‚(sex,/septernz super ete . 
II 174, Hip 13786 

— leni geht u den Ksp. 
J 409 230 FIOn 


Stäpki 32 
töpl A : Net f. 
Su A on, abgelit, Gen. 


a JE 159. “IL sh. , 
Siam dem. ungebräuchl, yo 


analel | het Berb..in: Bin 


533.177: MD . -vuk 


— und Adj. fliegen in 


‚einander, über -f., Adject. — 
Subst, werden. ‚Eomvatitt 1272. 
— die eine Handlung, ausdr. 
ol 397 f. — mit raͤuml Bezieh. 
16424. — abeir. u conck. ſ. 


seabstriu.e. — gentilra fi Gent. 


zuſgeſetzte ſ. 3fbga sn 


ſube nuva ihre Xbleit, I1395ff. 
Sinsbef.; auf osjie,-n von verb. 
baryt. 397. 404.! os, un, u 398. 
01, ci 399 f. u. 400. 417. 
'sa,isie A401. os (masc. u.'neu.) 
402. 403. 412: 420. 424. "Tos 
402.5 (Ey) 404. zus, ovn, won, 
A an, dv 405. 775, 190, two 408. 
Ad. zns).‘eus 410. 414.422. 5 


"und as 412. Tnguov 412. 424. 


zoov N. A 413. 'elov ArAf; 424. 
"son 41äf. 422: de, in 415. 424. 
ah 420: wv, ovıa 422. Feige, 
dom, zgis. 485. euva, &u@ ‚426. 
608 427. 

Suffixa 196 N. ©. auch -g1,-881t, 

Superlativa auf‘os, comm. 242. 

Synaloephe 112. 

Syncope 180, 484: 315. ‚548. 1 
"2:4:— des Bindevof. im Verb, 
au 495. — in 2. si. pass, bei 
Vb. -w 484. — eines au 
im Wortſtamm 113. 174. 
Praͤſensf. mit Redupl. 114. — 
des Bindevof. im Praf. ıc. 
115. 21 (f. Bind.).. — äolifche 
1117. 20%. 22%. — zweifelhaft 
bet dedunze . 1 33. — © 
auch ı, e ıc. 

Synizesis 109. 113. — einzelne 


Faͤlle: 109. 110 R. 115 M. 


416-490 NA — 450197. 
Sorafufanifche Formen 100 N. 


E2ARD 25.82 36f, 46: 


\ „I 2IUR 


Eampeleanen 1 kagı: niy dam 
ee Haupt⸗ u. hiſtor. 311. 


339. 350.1) Tempusendungen 
11365. .—! Tempusteihen 377 — 
Bildung der Temp⸗es80 ff 

Tenues für aspiratde. bei Fon. 

TUE vor — — asp. 76 (X. 
2.3: ee — der asp.” in 
Teey@ ıK. 17f. 8 

Thema 368.1 Boppeltes zref. 
377f. = neue aus d. Tempp. 
11 34 ff. — Annahme fingirter 
zb NS. Praͤſensf., 
dopp. Form. - 

Thefis ſ. Arfis 

Thieenamen’13tf. 

Tmeſis 288. — — Hu 357%. 
— ee. der Präv. b. Tm. 11378. 

Ton, f. Uecent, Betonung 

Tranfitiva immed gebraucht 1180. 

le der Diphthongen 106. 
11437. — der Wörter f. Schtei- 
"bung. — 6. Zerdehn. ' 


umlaut, 366. — « 399 ‚400. 
410.423. 434. 439. 440. 145 f. 
227. — o aus 8251. 11127.143. 
»449. 185. 404. 410. 444, 452. 
— 0,014.0 im perf. act, Of. 
440. ähnl. bei Subst. auf 7 II 
400. — 0 u. o im Nebf. auf 
ao, £0 MH 56f. — o bei Subft. 
auf os 11 398. auf os II 402. 
— bei Udieft. in der Zufammenf. 
251. 1 477. — 0 auß 7 251. 
11 277. 477. 400. — Uml. ı 
H 70, 399. — ov aus ev 412 
u. It. 11 122. 400. — mo 
aus ou. & 26. I 477. 

Umlaut findet nicht flatt im eini⸗ 
gen aor. 2. pass. 435. — im 
aor.1. + bei rosgw ıc. 434. — 
Dr dreifilb. von Vb. Auvo 439. 

— bei Subst. auf ua II 

— bei einigen auf u II 

399. auf os II 402, — bei Ad= 
ieft. II 478. 

—— 279. AMT. 422. 


J——— 68f. 
Ver⸗ 


it 


dir 
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Veraͤnderung der Buchſt. 72 ff: 

Verba barytona 450. 

Verba contraeta 473 ff. — te 
bergang derfelb. ind. Format. 
auf ur 483%. 497. 499. — ©. 
noch -aw, -Ew, -0W. 

Verba liquida oder Auvo NB6 Hr 
— perf.2. 410. — Fut 1. auf 


cu 438: — fioßen das v aus 
441. — behalten » im. pf- p 
eb. — gehn in die Form. auf 


£&w üb. 443. — haben kein Fut. 3. 
434, 31,321: 43a 
Verba media f. Medıum 


Verba it gı u. Aor. Aa: ver⸗ 


glichen 433. ©. u 

Verba pura 366. 388. 416. 422f. 
430. 434. — mit dor. Gaums- 
laut 373. — behalten den kur— 
zen Vokal im Suse 20. 386. ff: 
— haben aor. 2. 402%. 
perf.2,408f. — aor.2. pass. 136. 
— fihalten a ein im pass. 423. 
— fchwanfen zwifchen. d. Form. 
mit o u. ohne o 424. ©. o. 

Verba, abgeleitete 11382 ff. — for= 
miren nur temp. prima 472. 
— Ableitung u. Bed. der Verba 
auf Eu U. sio 11 383. au 384f. 
ow 385. aLo, ilo, docw 385 f. 
civo U. vvo 387. wrıw 337. — 
mit einer Verſtaͤrk. im Praͤſens 
1 47 f. 388. — auf aicw und 
siow 11 388f. — ©. noch Präs 
fensf., dopp. Form., Thema, 
u. die einz. Endungen. 

Verba, zuſammengeſ. ſ. 3ſtzg. — 
desiderat.,, inchoat. , iterat., 
frequ. f. Es, lt. ıc. 

Verba, die einen Zufland aus— 


drüden 11 383. 387. — eine 
Handlung 11 383f. — ein wozu 
machen II 384f. 387. — von 


Nomm. propr. abgeleitete Gun 
dicew 10.) M 385. 394. 

Verbalia f. Adject., Subst. — 
zufgef. Verbalia abstr. 11 474. 

Verdoppelung der Konfonanten 83. 
— nach langen Vokal. 35. 375 
N. — der Afpiraten 83. 85 0b. 
— der liquidae 43. 45. 8500. 
— der lıqu. en nee (yassuos) 
83. — dis o 8A. 147. des 
0 unterlaffen Dean. 
nr 8596. — der Konſonanten in 


der Zufammenfekung u 455. — 
©. noch 6, 0.26: 

Verkuͤrzung Des! ı im Kompar. 
(Adıov) Ak. — der Naturlängen 
vor DVofal. 46. 109 Der 
Zufihe. f. Kontr. — von ws. u. 
ovs (acc. pl.) bei Dor. 99. 142. 
—. von as 3. Del. (Taläs) 161 
Jr. — bei den —— auf zus 2c. 
Bœcucoc) 192f. 195. — von 
ws in os (adj. 3.3. nAos, di- 
xe005) 24506. ii. — von ovs 
in os (zoinos) 252. 

Berfürzung der vorlebten Silbe 

in der att. Redupl. 328.11 56. 
— des Modusvof. im Konjunkt. 
ſ. Mod. — von as, dor. 
in es, ev 349, 358. — im aor. 2. 
400. nicht wefentlich 402. — 
im fut. 2. 437. 

Berlöngerung u. Verkuͤrz. 96. 

Verlängerung Furzer Vokale und 
Silben A2f. 160. 161. 163. 170. 
370. 386. 409. A431. 438. — 
des Stammvok. bei Berb. us 
499. 502, 516. — des Anfangs 
vok. in Ableit. u. Zſtzgen 11455 F. 
— od. Verſtaͤrkung der vorletz⸗ 
ten Silbe im Präf. bei abgeleit. 
Derb. 367. 370. I 388. — im 
fut. 3. f. fu. — des ı vor 
Bokal.f. u. — ©. auch Dehnung 

A - f. Metaäth. — des Acc. 

e 

Verwechslung u. Bertaufchung der 
Aspiratae 73f. — der mediae 
eb. — der tenues eb. — der 
liqu. eb. — des el. 7, ou. w 
9%.f. 7 u. dee a: in 
den Dial. 102. 

Vocalıs ante voc. 37f. 44. — 
voc. pura 103. 137. 141f. 
444. 170. 175. 178: 181 ff 239. 


438 (A. 5.). 
Vokativ 136. — auf u. von 
7 1. Dekl. 139... — auf os 


2. Del. 151. — auf ov (Mar- 
#ov) 153. — 3. Dekl. 175f. — 
gleich dem Nom. 151. 177. — 
durch gar, pi 201 N. 


Wortbildung 11381 ff. insbeſ.: Ab- 
leitung der Verba 11 352 bis 
395. dag Nähere f. unt. Verba. 
— Abl. der Subft. Il a Di 








N 
J 
J 
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444. insbeſ. A..Subst, Verbalia 
395 bis 414. (a. ſolche die die 
Handl. od. Wirkung des: Recht 
bez. 397 bis 407. b. folche die 
das Subi. des Verbials Mann 
bez. 408 bis 412.) c. Werkzeuge 
412 b. 414.). B. von Adject. 
abgel. 4.5—420. C. von Subft. 
abgel. 420 b. 444. (a, Tempel- 
namen422. b. Comprehensiva 
422f. c. Weibl. Benennungen 
425ff. d. Gentilia 428 ff. e. Pa- 
tronym,. 435 f. Deminut, 
440 ff.) Sal. noch Subst. — 
Ableit. Er Adjekr. II 444 NN 
451. ©. Adjeet, — Abl. 

Adverb. li451b. 454. (Advert 


Sahlgeichen 14. — Zahladverbia 


aerdehuk eines Mifchlautes 107. 
— von ow ‚in ouw 98. 151f. 
472. — #E00.0T0S 196. — mit 
& 107. — ngwovss 234. — di 
nen 243. — owos 245. — iM 
Inf. aor. 2. 399. — bei Verb. 
au 516. — im Con). aor. pass. 
und der Verb. ws (eiw, y7, en 
xc.) * 516. 517%. — Andere 
Faͤlle f. noch 260. 288. 394. 
— II 93. 124%. 223 u. N. 


an u. Aufloͤſ. bei Verb. 
-«o im Hom. Aso. N. — bei 
Vb. -0m 483. ©. Auflöf: 

Zungenbuchfl. vor u unveränd. 
88. 89. 423. 547. 11 23. 210. 
399 (zlev$uos 20.). — treten 
wieder ein im pf. p. vor aras 
_ (azo) 425. — Char. 371. ©. d. 


aurücljiebung des Accent 57. — 


falfhe 143. — ©. Acc: u. Xeol. 


Zufamnienfekung mit art 


fen 281. — Augm. ſ. U — 
bei Adi. f. Adi. = 


Zufammenfeßung in Rüdftcht auf 
den erſten Theil $.120. 1404ff. 


— A. wenn der erſte Theil e. 


"Nomen ift IT456 bis 462. (Zu= 
 fammenfüg. durch den Binde 
vok o, der auch elidirt werden 


fann Us6f. ohne Bind. 457. 
durch d. Bind. w 458. durd) 
Bind. ı459., woraus zuweilen 


' Zſzhg. ein Divbth. wird 


) — B. wenn der erfie 
Theil e. Verbum ift IT 462 f. 
(Zufammenfüg. vermittelt -oı- 
oder -o- 462. durch bloß. Bin- 
devok. 463.) — C. wenn der 
erfie Theil e. inerhres Wort 
iſt 463 bis 468 


Zuſammenſetzung in Ruͤckſicht auf 


den zweiten Theil $. 121. IL 
469 ff. — Zufammengef. Verba 
11 469 bis 473. (lofe Zufammenf. 
A69f. einz.Beifp. wie aveovcer, 
deuxgvyewv 3. 470. fefte ZIltzg 
470 f. mit Ableitungsend. zw 
470.). — Zufgef. Subst. 11473. 
— Zufgef. Adject. 11 476. wo= 
rin der Berbalbegr. den zweiter 
Theil ausmacht 478. — Bon 


zuſgeſ. Verbis abgeleit. Subſt. 


u. Adi. (zepaovvdsre) II 474. 
479. — Accentregeln II 480 f. 


Zufammenzichung f. Kontraftion, 


Contracia, Verba contr, 


Griechiſches Kegiften 9 


A lang in der vorlekten Silbe 
36. 162. 165. 170. — in der 
Anfangsfilbe 37.— nad o (fatt 
a) 131. 142.487.°239-u. 41. 
243. 329. 386. 389. 409, 438. 
483%. 11 10. 34. 138. 152f. 
1. %. 155. 214. 267%. 276. 
233. 286%. 3111. 429. — nad) 


Vokalen (d purum) 103 ff. 137. 
141 f. 144. 239. 438. 11 349. 
352. 429. ©. noch & 


« Furz in verb. baryt. 2231. 


11 315. ©. noch @ 


& ſchwankend in — auf» 


38. ©. nad) ancipites, 


& für m, dor. u. aͤol. 99f. 143. 


) ©. die Vorerinnerungen zum deutfchelat. Regiſter. 
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164. 323. (Uugm.) 34903 9bei 
WVerbis -28). 433 (aor. p-); 439. 
314.518 (eonj.)..:H 289% 156. 
— bei Tragifern: 100. 1:425 
f- Dori mus). 

& im aor. 1. bei Berbis — 438 f. 

Miſchlaut bei der Kra is 118, 
119 u M. 4. 

& bleibt. ſtatt Se Son. 100, im 
‚acc pl. 1. Defl. 144.167 (Kae). 
389 (200). — bei Homer: 144. 

— m DVerbis W486. ne) 

& dor. u. aͤolaus co, aw, kov, 
oc A08B:2144F: 203:I}.. 348. 486 
(vei Verb. -&w). 515 (B&uss). 
‚11 196. gl. wsedng. 

& zerdehnt in: ẽ u..&4107.. ‚481. 


‚ion: fürn 40: 413: Il 125. 216. 


231 u. N. 2. 

&, 5 0 verwechfelt in den Dial. 
102. —verfhlungen von e. lang. 
Vok. 105. — verlängert in der 
Zufammenf. IE.455. 

& u. @ bei Neu. auf.as 196. E 

a geht über in e beſ. bei Jon. 102. 
197:2:389: I}. 483..503,; 505.516. 
11 27. 29. 93. 124. 127: 138. 
196. — 1:9 fen. — wird ein- 
gefchaltet „I1-435., bei Verbis 
u 506N. 1299. — Umlaut 
af. Aml. — im aor. 2. med. 
f. &unv u. aor 2. — ion. flatt 
v 510 N. 509: ſ. noch -aras, 
to U- -Ei. 

e peiyayumi, 11 465. bei Adj. 
comm. 240.,— vorm Vokal av- 
93. 11.465. — e- vorm Vok — 
— wird — 466. — ave-fi. € 

eb. — vor Verbis 14731. ©. vr- 

a Intensivum A1466ff. 

« Bindevok. in Zfkg. 11 459. 
— au. Bind. bei Wort. 1. 
Deil. (auch 2: ur 3. are in 
der Zihg. II 159 Al 

a aus ar U. & 105. , 

0, G. 75, A: Dell.) Quantität 
—— — G. es 140. 

-« Bokativ 1. Dekl. 139. 

-& ft. -7s nom. 1. Defl. 137. 

-& fem. von adj. auf os 239 212 
unt. — fl. a in der, 3. Dei. 
193. 495. 197. 

-a, Acc. auf, fl. » 173. J 

-@, Voc. von -o 3. Dekl. 176, 

-&, -&, acc. 3, Dekl. 192.194. 


-a fl. co (a0, 14898. —; a0r.2. 
auf « bei Alex. iu. a. 404, 

-a, subst., Bed. Äbleit. au 397. 
400 4170 J 15388 


a WVerba) Augm. 321. = g- 
Ss ‚nadf. Votal, ohne unon. 

ce Mißlaut II Br, 

00 ſcheinbares Perf wovon aco 
-acös Ab. AL 26f. — Subst. u. 
‚Nomm. pr. 142. 

5 

aneıTos, daros, aros, dasros, döper- 

roc 1193. 124. ° 

ayasos Compar. 266. 

Gyav in der ‚Sing. 1765. 

Ayßarave 82. 

uye wolan IT 303; 

aynusve,‘ Ta, 11193, | 

Eynows, Accent 55. — — aus 

= „‚Eyngwos 2! 245; 'new -oa 156. 245. 

ayırm u. ayca 1 18. ‚50. 5. 9. 

üyvoic 1 402. 

«yoodlu (e 321: —— 

-@yös, .cOMPoS., Ks 36. 100 Hunt. 
11'456. (aud) -nyos) 

ayoads MH 351 NR. 5 

@ygeı Wolan 11.343... 

Ey „ayvue 140., Hr 

äygs aogov, KYYIOER,, ‚26h. IE 345 f. 
ayyOrEEN, ayyısas 27 1.— ayzı-in 
Zihg., elidirt;das u; nicht li 463. 

@yyıßhas II 12. 

ayyov, Kompar. u 346. 

ayavoıs von ayav 246 Hl. 

adayso, adasw Il 250. 

adelyeos, -PEU0S, 108. 

adnuwv, adie, adoAeoyos , u 9. 

-adıv adv.‘ 1 432. 

-adns patronym. 11435. 

adwrns (Hes.) II 476. 

ee in n Fontr. nn 

asi, ge ſ. dei 

did Augin. 322° 

— —— delcoo, ——— ——— 
—— 

—— c (adj.) dor. 169. 

aeAlns 169 NR. 

-C0 (Verba) fut. en 391. — 
u. -aiw, -ao, Nebf. f. -aw. — 
Co Berftärfung der Verba auf 
"ara I 61. — Ableit. u. Bed. 
der Verba U 382f. 355 f. 

Aloros, Afdod 88. 

-g7 nomm. pr.'142. 

um- 
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enros!u. Br 96.0 ET ex F — 
Asave im — uuB 
asaveros 58 md. zn 242, 
secleeng verb us ‚61 F- Aban +im 
48 Va Nebf 100. 148. 202« u 
d&9Aos, aslov str; aldi: a 
©3008; 23 At Me, 0 en Han 
as, nos udn 
AIws, AF0wg 155 f.. DE, 
or ion. ſtatt æ 97, — ‚dor. u. EM 
& (ruyaıs 16) Sr ‚339. rt 
Ei, Des oo Men 
as aus aeu)), (Rio, Kal 1). 105, 
-&s elidirt in den paſſ Endungen 
126. — aı desänf;;act,, ea 
nur die Srafts, eb ch. I. _ . 
Ol in Zſtzg. 11.460... \ \ 
eu. —5— in ⸗. 400.437, , 
uU: 0, nelpt: 2 23. eidg 
derf. auf Accent 54. 449, RR 
ei-, Augm. 324. bei Dor. 323. 
a4, End. der Präp. (wnerrc ll 372. 
0, ai yag, — it 374. 
aie für ycia 95. 
-auc 1. Defl. 140. ! 















siyav gen. pl.’ de, ara 


aidor (eigentl. aidoi)' eixav 19% 

eidoei (Hom.) 191. 

Gier ob att.? 97 N: — as ale, 
dies, geIT 368 f. 

eistos unatt. 98 N. 

Ainm ion. aus 7 202. 

Aiyoa 140 E 142 Re. 

aisoie @) 

eizie (0) a, u 47. 

-«ixos 11 434. 447. u. -OIX0S, eb. 

-r v AN. 

-awe subst. fem, IT 426. 

Aiveas, Alvsias 144 N. 

aivnur 497. 

-aivo Nebf. v..-ao 11 saf. ‚400. 
— Pd. -o 1 64f. — aivo, -&to 
u. -Eo II 66. — Xbl. u. Bed. 
u 382 f. 387. — woıs Subst, 
von -eivo II 400. 

aloksı, aiolos 1 164. 

-Iov subst, 11.422. 

-@vos. adj. comm. 240. 242, — 
gentil. II 428. — Ableit. und 
Bed, 11 A445f. 449, 

aigeuusvov II 102 ñ. 

-000, Verba, II 388. 


——— ſAnom J 


RE er! 505 | 
ürditouen Mm: 328) >> > Anton CnonAdBgE) 3. | 
enrıs 1 440 Rn: 03 ‚ad O N BT acc. pls) ne — 


—— —aug, -mioe dorcfl.iecıe. N 
2359. ut dor! AsR fl aovoe, 
" OLE 486. — ſt ol. 

Auf. 492.2008 vo 

„wie ſtlage (23 P) 1äckh 492 N. N 
-KIS U. &ls gentil.. 1.434: 8: 
süioav' ſt. Saiev Ne wg fıidor 
road ‚dat. pl. 1, eis. bei 

Home 'eb: d. 190 — in 2051) € 288 

—— Compar.: Re Dr. — 
aioyuro pf. pi" BLOG 
-dirsg0S, eiTaTos — 2ER. 
eipmpög, haup. 95: - 
eis ft. aiove. 1980! SEN, 

-110,: -a6o, -u0 fe ai tndscys in H 
Aredyuid! 03 a an m Pi: AU, N 
axazyra 137. " se RAN } 
Ereigı 189 H. Asihhsarsu 

Gieywv 332.0 ——— — 





18 W 





axnguxrei, “rt IE ——— ” ine 
=@x0S ‚adject 'H Kar. i 
@xovo, &x0lcw 98." | 
— u. Grgeang, Compar. 259. 
261 Ai 
Rah, An, -Antos 138° u 
————— aor. 332: 
———— II 2 5 
alanafau a3: 7 Aal 18 
dhas, ToS. (@lg) 220. J 
— — 216. ‘ ee 
ayswos, alyiov 1C. 270. 
@leıga, =P00, ;PaS 163 R. 218. 
alfa NOT. -&ew II Ab, "WC 
=@)205 adj.56. dh. Di Fi er 
11 344, nn Anton 
dhısus 194. RE IDE Sud 
Akızaovaosos en 85. 
aAızmusgov II 108 u 


Gklırnguos 119, N 
era II 105. 
Akxsidns II 438. f 
EG. vor. fl. deln u 360. 
allaccw 377. 436 
allykov, 015 %C. 295 f. 
eldosıdea dreifilbig 109, 
&khoucı (aor. 1 2439: @lroll 21. 
4405 293, 304. — daraus gebil- 
dete adj. u. adverb. Korrel. 306. 
11 359. 
allvdıs II 363, 
elnvisos 264. 
GAS 
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als 163 Jr: 164. 

alro I 21. 

alros, üvakros II 105. 

alpı 212. 
Arwcdar 1433 N. 

drm fi. &loimv I 11. 

aAonyE, exog 160. 165. 

— auc, auadıs I 361 u. N. 

äuergoyowv, II 41. 

aue (auE), Guss, Guss, uus ic. 
duos U. auos, n, ov 291 M. N. 
292. 293 N. 

usſuxoreqos 274. 

@usınro Impf. II 21. 

— 2 II 343. 

-ausv, -auevaı Inf. f. -uev 16. 

-aumv aor. 2. m. 404f. I — 

ãui praes. II 153 N. 

auıdgeiv 81. 

auus, &unw |. @u£ 

@uuos (üuos) 76- 

auvasoeı fl. «uuv. II 373. 

auvos 2 221. 

duöos, auos (eis) )275. duoc yẽ 
WS, duoi yE noı, auodev 3» 
II 361 „u R. (1. noch dus) 

auneyo, un: 78. II 190. 

aupesin IL 466. 

augs- geht über in aun- 11190. 
— ı nicht elid. II 463. 

Auguegüos 38. 

qugıyvoc@ Augm. 337 N. 

augis 94. 

augsoßnreiv Augm. 337f. — au- 
qıoparco ‚on. 101. 

eng, augoregos 304. 

dus yE — Ich duos 

-av, Rom. 3. Defl., 162. 

-av fl. -oı le 345. 

-ay dor. ft. nv (3. du.) 349, 

-6v dor: Benit. 1. Defl., ftets eir— 
kumfl. 145 N. 2. — 3. Defl. 173. 

ũv, Infin. 490 u. N. 

öov enklitifch, 63 unt. — dv (wenn) 
ob kurz? II 368. 

äv @, av, ‚ai av) 121 u. N. 

aivg, av-, au- 1 372. 

eve Voc. 221. — Imper. 11 375. 

ara- fl. «-(priv.) in avanvevsos, 
 @vasımros, avasdvos, avayvwros 
II 466. 

avayın Adleit. M HAN. 

-aveı ft. avaı (Infın.) II 28. 
aveivouas Ableit. 333 N. 
avaxoıveo 84. 


avelros II 105. 

aved 165. &vaooa |. -00« 
evaogon Ebbe Tisı N. 
avanyuyn GERA 
-avao (praes.) I 65. 
avdganodov (anom.) 131. 
avdosie, avdgie I 415 R- 
Avdgousde, as 138 
avedsvro II 17. 

avsıucodaı H 473 9. 
dveovras (inus) 521. 

avese, aveocuu: 524. 
avstoansto 11: 87. 

aveyoua Augm. 337. u 189. 
avnyrane 338. 

avndoueu II A13 N. 

— — avnvsuig, Grmlens- u 168. 
— 338. 


dvng (o) AM. evno 119 u. N. 1: 
@v9os (gen. pl.) 183. 


avi (%) 37. 

AvTägos II 449 N. 

avisı, avısı 523 N. 

@yvegpskos II A66. ® 

’Avvißes 142. 145. 

-avvuuv v. -ao IE 58. 

vouoodoge I 473. 

dvoodow Yugm. 337. 

-avos gen. 3. Defl. 162. 165. 

-Zvos gentil. II 429. 

-avran, ion. £araı 425. 

Gvrsunsiostei ic. II 470. 

avi f. Prävof. 

avrıßo)£o, avrıdızEo Augm. 336: 

EVTIRQUS, -% v II 366. 

avri&oos (afges:) 243. 

avrıon, -UuS 392. 

ayrınzgad 239. 

avöuss, @vöro 497. II 9. 

aviw IL 68. 

avo, lang, &, 37. 

-avw Präfensverfiärk. von -coxw 
II 60f: — Nebf. v. -“o II 63 f. 
— von -o I 64. 131. 143. — 
mit eingefchaltetem Nafenlaut 
I 64. 218%. — QDunnt. des 
« II 66f: 

avoyw (praes.) I 37. 

ee Ba II 314 I. 

evavvuos Il 468. 

en -teow 271: 

avoysı IE 2uf. 

-a£, Gen, äxos 166. 

dere f. anom, ayo 
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&o, vov, no geht über in zw f. cw. 

r in f. &,— 0 dor. Genit. 144. 

Aois-(d. nos) 185 N. 

-005 (@) nomm, pr., 38. — um) 
-ws adj. 245. 


er- (aus ano) vor Konf. IL 373. 


anakeuvos 330. 

Ancue, G. cas, 138. 
anavıca Yugm. 334. 
eneraw I ir w%. 
anerovgıe IL 467. 

ancyan (Acc.) 332. 
ETECODVR (0:00) II 290. 
anegHos (Spir-) 78. 
ankexsir 1 M2N. 

ano U. ano Il 379. 
Anollas 199 N. 

era Volt Wi fi. ane£. 318. 
enoregw 11 347. 

anovgus U 13. 

angös 199. 

-@0 G. „@905, &ros 167. 

üg ſt. «ga II 372. 

dog, dowueı > 41. 1 118. 
Agans 87 Rt. 2 

wonooe IM 56. 
apyäs (Aesch.) 169 u. N. 
aoyos aus &soyos 111. II 483. 
agein (a) II 118 N. 


cosiwv, doern, Aons, Goısos 266. 


dosroroos 274. 


—— Il 34. 60. 119f. 


com (2) 41. IL 118. 
Eonyovss 210 N. 
aomvoßo0z0s 222. 


Agns (&) A. f. anom. 

agı- u. Zoı= II 468. 

-@giov demin, Ian. 
ggusvos Il 18. 19. 
aooueveı II 9. f. anom. 
-@g05 adj, (Bedent.) U 449. 
90708 II 402. 

agowcı 483. |. Zerdehnung 
donausvn II Ye 

coneE, n 212. 214. 

BOCH om) 222 N. 250. 


— 21. 
goywov Votativ 177. 


7— Ds es bei Dor. 99. — acc. 
1. Deil. 142. — Nomin. 


BR Deil. 161 N. 


-&5,-05 acc.pi. 3. Dell. 192. 194. 


-0s U. os, Neutr. auf, 197. 


.0s 3. Dell., Genus 158, — 
Kontr. 196. 

-06, adj. 246. 252f. 261: 

-a6, -&s, ausländ. nomm, pr. 199 
u. N. ſ. Nomm. pr. 

-as subst, (Bedtg.) 11412. — ind. 
Zufßg. 11478. ET Zaplfubf. 280. 

-05, edos Fem. Endung 158. 252. 
— gentil. fem. II 434. — pa- 
„tronym, II 439f. 

-ä&s dor. fl. 75, aus aeıs 169. 

-aocr 2. si. d. verb, us 502. 

oa, -000 2. Sl. 9. -0:0) 484. 

aoaı II 124. 

Asäve für Ayıvean 74. 

Aoßesp' ovd” (Syniz.) 117. 

-&0ı 3. pl. fl. -@oı 345 N. 

-acı (nie -aocı) dat. pl. 180. 217: 
220 (&is). 223. val. 179. 235. 

-@0, Lokalend. II 352. 

-a0005 gentil. 1I 429. 

Acto (genit. si.) 146. 

-a0xov 381. 384. f. Iter. 

dousvos Compar. 260. — Xbleit. 
101 NR. II 19 N. — a0 usvıSos 
fein Superl. 264 N. 

— ärze, ürra 301 f. 

aocov, aocıse 264. II 345 f. — 
accoreow 11 346. 

-2600 Rebf. v.dco IIS8S. — Ab: 
leit. u. Bed. II 385f. 

esgaaı 217. f. anom. 

asv G. ws 189 u.N. — v elidirt 
125 unt. 

-&0o fut, 386f. II 67. 

-oo fut. 386. — dor. d. Verb. 
-£0 389. 

-uras,-aro 3.pl.pass. 348f. 424 ff. 
485. 526. add. — 3, Y. si. I 
8N. 437. 

EragTog 3. 

araw, areovre, &rn, orouar 1193. 97. 

@TE0oS, Faregov 120 u. N. 

areyvos, arsyvüis II 483. 

-auns gentil. II 429. 

erico, arıualo (ariw, arınav ) 
11. 472. 


arıra.ko II 74. 
eriras II A421 St: 
Aria Vocat. 176. 
-aros Gen. f. as,eg. Budent. 270. 
eros ſ. EaaTos 
arogug, groeugs 94, 
rreo 146. 
av 


— ——— 
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av f. Diphth. — aͤol. fuͤr ä 100 
N. — geht üb. in wu ſ. wv 

-av- in der Zfkg. II 457. 

ev- augmentirt 321 f. 

av in xaio, zleio 390 U. Si. 

avarvo Augm. 322. — 0 — 
vw 11 123. 

avare 31.1939. 

AvySas, -eios AU N. 

audasacdaı 373 1. 

auegvoey II 470. 

ausadns Ableit. II 458 Ja 

aus Il 363. 367. 

avieyog 11 468. 

-Qv0W fut, f. ev 

aurag, arag, 11 371. 

evrıs für audıs 74. U 371. 

aurodıdeydgven 1 473 N. 

AUTOXTEVOÜVTE 1 472%. 

aurov enklit. 64. 


avros 293. 294. — „auren, aureov 
u. fe — uzod, euros, -0E 
1 359. — vr N 363. — 
a ins, damit 253. 1I 453. 
UT 


auyuos, II 399, 

guoc, aͤol. für zus, — 
@agregos 271 

ageschre 36 N. 

eqyovos Compar, 259. 
agızveouc Aug. 334. 
-aqıov Demin, II 443 N. 
agqun Gen. pl. 143. 

-ay- eingefchaltet 11 359f. u. St. 
Axuio u. asia 25. II AAN. — 
Ayaüs, "Ayauzos 99. II 434. 

Eiyagisegos 202. 


Ayukeus 85. 


ayoı, ayoıs 9A. Ableit. 79. 

-00, Verba au, lang a bei Ey. 
480. 481 N. 48531. — meift 
fontr. auch bei Er und Kon. 
480. — jenen den Miſchl. 
bei Er. 80 N. Asıf. — gehn 
bei Jon. (felten Ep.) in For- 
mat. -Eo üb. 483. II 138. und 
-fontr. in sv 485. (vgl. d in © 
— dol. Kontr. in ft. © 486. 
kontr. 3. Th. in m bei Kon. is6. 
auch bei Att. (Law ıc.) 487. u. 
Epif. 487. 489 N. — Iterativ⸗ 
form 491. — haben att. Opt. 
491. — aͤol. Infin. auf auc 492. 
— gehn üb. in Form. -ww 482 
(f -ww). — haben aor. 2. 402. 


144. — Nebenf. fir -w.1l 
52f. — mit Umlaut w. in der 
erſten Silbe 1157. — «0, -alo, 


‚aio, Nebf. U 58: u. :doow eb.. 


\1 ‚Grundform ko: eb. — cm, 


-@vw, =eivo, Nebf.- 11-63. — 
Ableit. u. Bed. U — ‚384. 


‚S. auch 10208 
-coy (&:U. &) 38. 
-uv Gen. pl... ‚Dei. 4144 al. 
0), — 2. Dell. I c£.11335R. 


8 eingefchaltet: 80. — f. nz uai. 
— Char. 371. 376. 

pa (Baoılev) 214 N. 

Badilo fut. I 85. 

Basus Compar. 263. : 

Beivo‘,Eße« (Nub.) 101 N. 1. — 
‚Bauss 515. — Peßnxerw MIN. 

Baodısos 81. .263.. 


Baoıksia 141. — Baoiksır, Bacuhks, 2 


Besilıcor, Basilıwve U 246 WR. 
— Basıleus 192. 11 411. — 60 
‚Sıhgvregos 212. 

Beozo 11 126. 

Baocwv 263. 

Bargeyovs 244 Pt. 

Barreu 152. 217. 

Bav Soblgeiähgn 14. 

Beßnrerw |. Paivo 

— Beitiov 36. 265 f. 

Bnoso 376. 

Bıpowoxw (Bor) 11 32 N. 

Bıov, nf. v. Bow, 489. 

PA- Augm. f. YA. 

Pie& Compar. a N. 

Pinusvos 11 16f. 19. 

Plnywv_ für y2. 73. 

Boss, ai (Herde) 132. 

Bonseiv Ableit. II 473 N. 

Bohso da 26. 

polie für Bovin 83. 223 N. 

Boddas 147. — PBoge£as, Booens, Bo= 
075; ———— 14AN. — Gen 
‚Bog eo 1 46. 

— ra 211. 

Bovisı 348. 

Bovs 175. 178. 187. Boa 175. 40ũ 
genit. 187. Bws 187. ai Boss 132: 

Be«duvo perf.1, 442. 

Boadis, Bonocwv 263. Fa 

Poeyew 11 46, 

Bee Zi 

Roi 

Bere Kedeut. 179% A 

U= 
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odnv, BoLov' 88 21% 452. 4 & & * 


Bugeo Geo) u 130. 


y Defeat 1 2b, — por « 
Min —— 1 — 


| Z aus, vor 9 NR. bi 


hatt‘ Bir.‘ asp: 11-437. 


| in nor Mt. 4 6 
' y Char. bei Berb. -7rw 371. * 
Io 373f. 376: 18'313. — do⸗ 


rifch bei verb. puris (£y&la&e) 


3BE — bei Sn, n.4. Dicht. 
| ya ft. yẽ u u 


yakeı 165. 
yauso 11 45. si. 


‚ yarıa IL 68f. 


\ 
| 





| 


yy Char. 374. — acht Aber | iny 


vor 2 89 u. 9. 422. 


. ye angehängt 286. 307. 309N. — 


yEüsv 64 0b. 
— MN 


. yeywveov-11 41. yeyavo 2 35. 37. 
' Tel, G. es 138. 

‚ yelaicas Kol. 486 m: N 

| yehouiv 432 N. 


yEkosos U. yeloros 56. 

-yelus Adj. 246. 

yeveıco, -2czw 11 393. 

yevsocoıw au © 

yeverns (Sohn) 11 421, 

-yEuns, -yevıs, -yEveıe 250. U 436. 

yevvadas 142. 

yevvwv zweiftlbig 110. 

ysgaıos Compar. 259. 

yEous 196 u. N. 2. 197. 

yEgon, neu. v. yEgor, 254. — —— 
govroıs dat. pl. 216. 


 yevusda IL 17. f. anom, 


yso- aus yao- I 458. f. sw 
ya 147. — Nebf. 73. 148. 


— ynoas partie. Il 13. 
| —— zo, 196. 105. 


yroaw, Ynocoxw 11 393. 


— yiyvouaı uk) II 4, 5. 


yo, pf. 1 


. von -vo 442, 
Yazyv-, —* Augm. im Perf. 315. 


| yaagv 212 f. 


yieyagov für Bley. 73. 
Yınyov für Ba rl. 


 ykozus, yaycowv 264: 
ı yv- fe ya 


yvoyellov Gol. 102 N. 
Tovaräg 147 NR. 
|tesds 175. 178. 487. — yanüs 


« 


i 107 R- — Be 105. 
* —* a. 
yoraay 1 443. er Au 


3, Nusfpradhe 16 7 9 43 u. 
N 15R. ‚bewirft Pofitiom 
43. — verdoppelt 43. 85. 1199, 
— vor 88f. 423. f. Zungen 
Dual — eingefchaltet 80. — 
Char ‚371: von ER -c0w 
374. 376. ° 
IH verwechſelt 78 I 
d@ für yn 73. - 
de- u. Ce- II 468. 
deyue 11 142. 
derno Vokat. Th: © 
daizreuitvor 11 470. 
daxgyyewv I 470, 
dazrvia, ta, 211. daxzulı 215N. 
dauao 165. 
dauersg, athen. Ausruf 101. 
denıs U. ranıs 
-Jartos Coörrel, 306. 
dagov em end, Senar 101. 
dus aus.daıs 105. en. 1. 174 
dareacgen II 488 AP EN. 
dagowos (aus Bud) 16. 9. 
dd für Z (lafon.) 88, 
de entl. 63 (6.u.X.5.). 300 305. 
U 350.357. doppelt II 351, 
deyuevos, deyaraı 318. U ATi 
dsdeacseı Il 28. 38, 
dedavusvos IL 141. 
dedısin 35AN. 1 194 Jr. 
dediwxnuevos 377 R. 
dedoencw 4321. II 41. dedoizu 
11 39, \ 
dedoxnusvos II 57. 
dedoaouevos 424. — 
dedvxnv (inf.) II 40 N. 
dedwow (fut,. 3.) 432 R. 513. 
dei- Ned, 43. II 143f. 145 N. 
deidıe II 38. 
deizvuun, dEEw ie. ne 
deilavos (- vu) 46. 
deiv Umſchreib. damit 279. 282, 
— fl. deo» (part.) 492, 
deiva 293. 
deice, u. Ableitungen machen die 
Silbe vorher häufig Yang 43. 
dexoucı TA. 
dexcas (Inser.) 87 N. 
delsag, deintos 168. 
delgiv W. deigis 162. 
KE deum 
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deuw perf, 1. I AR 

deouaı (diouar) 1 A147. 

dsovusde (fut.) 393 N. 

dena 197: I 

dsouos, deoue (plur.) 210. — 
Compos.damit proparox. 11481. 

deonore Vocat. 143. 

dsdoo, deurs 11 344. 

dsvrsgos, devraros 280. 

deyaraı (perf.) 318. 

-d7, -Sovs (adelyıdy) 148..154. 

dn angehängt 308. II 365. 

dyiowsv, Öniaaozov 483 u. N. 

dn)or futur. 393 N. 

dnunyogos Acc. II 482 N. 

Anunene 180. accus. 203. 

Önuoreoog DIı 

dnuov ynwıs 183. 

-Inv adv. II 452. 

dnneıra A15 N. 

-Innors 308. 11,365. 

-dns U A435 ff. ©. patronym. 

d70&s (partic.) 161 N. 

dı-, dio- 281 M. N. tt 

die (fur @) 239. 

diasıuevos 541. 

dieroßn (fürg u) 37. 

dıdaxzn (lafon.) 139 N. 

didwou‘ didwco fut. 503. A32N. 


— Jdidwnv, dwnv fl. -oinv 507.; 


— didwyı, didoı imperat. 508. 
— didor ınfın. 515. — dı- 
Solote (Ace) u. a. Formen dv. 
did, bei Homer 506 It. 515. 

disuorgaro (Hom.) 45. 

dierns (nad) der 1. Deil.) 205 R. 

dınga 11 194. ; 

dızaıuwosoHe (Eurip.) II 86 I. 

dizconolos 11 Abt. e 

dıx000s, dixpods ze. 243. 

Iilnuue, dıkmuuerov 216 NW, 

dı&os fi. driooos 373 N. 

dıovvs 199. 

Avoriua Gen. -as 138. 

dınıa neu. pl. 154. — din 243. 

ss entflanden aus AFLE AA. — 
dio-, dı- 251 u. I: 

digoa, ra 211. 

dıyowoe II 59. 

diyoovos, anceps 32 N. 

divn, falſche Form 142 N. 

Fa 96. n 

Öunocı, Öunrsioa U 5. 

due Gen. pi mt. u SE 

doav lafon. für dv 44 RR. 


doxsiv fi. doxeov 492. 


Aokor, nicht Aolwry 160. 


-dov adverb. II 452. 

dose Ableit. TI 401. 

dogE, Log& 88. 

dopu&e, Vocat, 153. 

dovv ınf. aor. 2. 127 P}. 

-dovs, -d7 (f. dn7) 148. 154. 

dous 2. sı. fut. 393 N. 

doaros von deow 81. 

dovuc, va 210. 0 

dvo- untrennbare Wartifel 11-465. 
— Verba (Augment) 334. 

dvosows 225. 

dvosvnozwv (Eurip.) Il 472. 


-Sov subst., Bedtg. II 405. 407. 


ws, n 212. Il 404. 


& 12. 
e für n u. & in der alten Schrift 


32.44. 96. 184R.347R. Bgl.o 


& fuͤr eu bei Jon. (ysoos, uelor ic.) 
98. 99. I 143. 169. — bei 
Dor. 319. Ron 

s verkuͤrzt aus 7 99.— im Conj. 
bei Homer 352. S. Modusvo— 
fal. — in der 3. 9. pl. perf. 


vor araı (aro) 425. f. Earaı. —- 


S: auch Verfürgung u. -ews 
s vorgefeht u. eingefchaltet 107. 
152. 173.. 288. 292. 299. 11 52. 74 


u.R. 161. 170. 337 f. 402. 414. 
422. 463. — bei ovros, euros ic. | 


108. 294. 295. 300. 11: 338, — 
pleonaftifehb im Gen.pl., Conj., 
Adverb.(-Ewv, Ews 2e.) 11336 ff. 
s ausgefioßen (©. Sync.) 146. 


180. 195. Asıf. 491. I 3, — 


in d. Zſtzg bei Wörtern auf os, 
ns G. eos 11457. — verfchlun- 
gen 194. 

s ton. für « 102. 197. f. « 


& geht Über in v170.225R. 170. 
f. &, n u. Berlän= ; 


— in 
ger. — in o od. a ſ. Umlaut. 


s Stammvokal in Nomm. 163 ff.“ 
170. 182. 188. 192 ff. — bleibt 
in Zſtzgen vor o I1457. — in 
Verbis f. -&0. — in Verbis: un \ 


501 f. 520. | 
in der Stammfilbe bleibt ‘im 
aor. 2. 439f. I 197 N. — bei 


” 


mehrfilb. auf Auvo 439. 440. — j 


im aor.2.p. 435. 
c o f. 0,8 0 
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-Ea ion. fi. sie 90 0b. 247. 

-2& aus nd 192. 

-a, -20s ion. Akk. von Wörtern 
auf ns 1 Defl. 206. 

eu fl. -nv, -eıv (imperf. u. plsq.) 
418. 407 N. 509. 530. 

£av, nv, @v II 367 f. 

Zavaoce (Augm.) 324. 

&acı (ep. 3, pl. v. eiut) 529. 

£acoa (fem. part.) 254%. 529. 


-Eareı, -Earo ſt. mvren, nvro 125.— 


fl: avreı, ayro 425. — Earo fl. 
— 319. ABS. — garaı, Euro 
526. 


EuvTov ergänzt, II So. 

daw fut, nie 270w 389. 2 3931. 

2awv Gen. pl. 151 W. 

&yyovos Ableit. u- Ausfor. 17. 

&yyus, Eyyıov, Eyyısa, EYyVTEooV 

er. 7 YyvrEo 

dyyvav (Augment) 336. 

tysıom aor.2. 13. — }y. U. x0ı- 
urlev» (vom Afutus) 60. — 
— 11 25. — 2yonyooowv 


| EYAOTO,, ra 215 N. 


?yzwurelo Augment 335. — fut; 
med, II 85. 

Eyleyeıv — 17. 94. 

&yvov 3. P pl. II 14. 

EyxE10Ew en 335, 

eyada, !yaucı 114. 

&yav Rebf. 288, 

£E, &eio, &ot 288. 

Zsixocı 92 N. 107. — Eeldouei, 
gelmoucı, &eyyo 1 te. 107: 32.4. 11. 
7m. N: — £E000.70, EE00070 
525, 634. — £sicaro 541. — 
Eegro 1190 — ©. «e 


"isses nom. pl. nicht Tontr. bei Att. 


‚193 ob. 195. 
-&n, Gem. dv. Adi. auf vs, zwelf: 


1 bei Herodot 247 N. 


öp 3. Perh bei Homer 530 N. 


o⸗ u. „En0S 225. 


ns, ft. ns 299. 


Im (nicht HA b. Hom.) 116 
N: 317 N. 324 u. M. II 14. 


ı 89:7 288. 





& Yusfprache 25. — fürs bei 
Dor. 349. — bei Ton. (Eeivos 
210.) 97. 195 I. 248. 288.290: 
320. 348. 425. 433.481. 516: 
525. 526. 529. 1130. 211.269. 
326. 358: — für 7 106. 347. - 


verlängert aus = 91. 96. 178. 
198. 385. 437. 438. II 165. 211. 
= aus » ſ. u 

es Wird ae in T400 f. 326 ff. 
434 (A. 4.). — in & 400f. 437. 
544. — ſtatt 7 375 N. II 244. 
249. 331. — Umlaut o u. o 
im Perf. f. Umlaut: 

& aufgelöft in & bei Dor. 107. 

— in zi bei Son. f. mi 

-&1 ‚ für -&£ (dual.) 191. 184. 

-sı fi. -7 (2. PD. si. pass) 347, 

-&i Adverbialend. IT 452 f. 

si U. -&2 dor. Wr -End. auf die 
Trage wo (zyve ıc.) II 363, 

-sı- in der Zufammenf. II 460f. 

&-, Redupl. (eilnge) 316. — Aug: 
ment (eiyov) 320. 521. 524f. 526. 

si- wird nicht augmentirt 321. 

si adverb. II 363. 

-ıc, Subst. auf, Accent. u. Quant: 
des 1. Net. — Ableit- 
u. Bedtg. II 401. — auf ud 
I1 416. 426. — auf se u. ie 
II 417. — dor. fl. -7 202. 

-sıc fem. von Adj. auf vos 239: 
auf vs 247: auf ns bei Ep. 250; 
— neu, pl. von Adi. auf vs 
fi. -&& 248. 

-eıe, dor. Plusqu. 418 I. — Nebf. 
des Dpt. aor.1. 354 f. — des 
Dptat. praes. f. Optativ. 

c, ·tec ton. ſt. Eu, gas (zAste, 
‚Euxkeies) 195 f. 

-Ses aus Eeaı (uvdelaı) 484. 

eig ev. fi. &ao 168: 

Ela0x0V 352. 

eioraı, eiato, eiero 526. 528; 

eißw, Asıßw 95. 

-sidns patron. MH 437 ff. 

eiev intérj. 528. 3 

eißs Act. 53. — MU. sixs II 371: 

-s1206 adj, Ableit. IL 447. 

eizool, &i2001/ 92. 

&izto, Elarnv 549. 11 23, 

&ixws, vie, 08 549. 

luvdeiodns TI 208% 

eiliocw u: &llooo 97. 

eluuguevos. (lenis) 316 N. 

eini mit feinen Dialeftf. 527 ff. — 
Inklination u. Accent 532. it 
„ven Compos. 533. cf. 534. 

Elunt, Bedeutung 534. — im den 
Modis 535. — eiuı u. doyoues 
ı au u. * — Dialeitf. des 

Impf. 
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Impf. (eiv, dov 10.) 536ff. — 
nreguieiev H 144 NR. — 
sivaı (Inf) 540. — so, ein, 
siev (Conj. u. Opt.) — — 
stcowuel fut. 5/1. eiumu — 54. 
— :icde 533 V. 
-sıv ft. -ev (neu, adj.) 248. 
-sıv dor. Inf. perf. 358. f. Inf. 
-ıv 3.W. si, pisq. 49, plur. 54. 
iv, &iv 290 VW. 
eive- (aus Evvea) 282. 
eivakıos o ob attifch ? 97. 
eivexa, sivezev (Att.). 97. I u 
-sıvos adject. Il 448, 
sitacı 550. II 46. 
-210 fl. -:0, -ov (£gs1o) 348. 
sio ff. ov 288. 
-siov subst. II A14f. 422. 424. 
-s105 U. tos adj. 239. IT 446. — 
Commun. 240, 242. — io. 
-nios eb» — ep. -sos U. -ıos eb. 
-8105 ion. fl. govs 196. c£. II 490 oh. 
ziguos I ı71. 
elgonas II 178. 
&10v0, Zovm 320. — siovusvaı 1 
9. — eloyun II 70. ©. anom, 
-&iow (Verba) Ableit. 11 388. 
EIOWTEO 320. 

4 Adject. 246 261. — Bedtg. 
MH 451. ©. nach -7as, osıs. 
sis, 25, sioo 59. UI 333. 340. 368, 

sioe ꝛe. 524f. — sioster 525., 

sich« 5 ctu⸗. 

eite, eirev IT 369. 

-zio ft. &w ton. 481. — Conj, 
ſt. -£0, -0 433. 516 N. 

-&iov patronym. II 437. 

-&106 U. NS G. @ros, oros 11 30f. 
dx, 2, E59. 94. — in der Zu— 
Bu 94. — Fo II 340, 

&x- für :&- (sex) 80. 281 N. 

E2.0.508, Adrsghe 304 — Aus &xa- 
sos geb. Adv. 11 359, 

öxarı ft. Exnrı im Senar 101. 

Lxrßerave 82. 

Eryeydovraı 11 28. 38. 

Exdexrwg 254%. 

£xel, 2x8ios, -Isv MI 356. 

ZuexAdun 319. II 4 5. 

&xeysıgla 78. 

!xxinovato, Yuan. :337. — fut. 
att. 392 N. IL 292. 

dxnodwv 11 343. 

£xra II 13. 

ixov, ovoe, 09 (üxwv) 246. 


lot, Dada 97. 

!luyvs, laccwr ie. 268, — — 
(fem.) 248 N. —— 

——— — D — 273. 

&lsınro II 17. 21: ©. anom. 

tinladero 425 W. 

älisco Augment II 174; N. 

Elkas (ſt. Muvu) 252f. 


Aanvigo, ohne: Augm. 322. DIR, | 


Bedtg. 11 385 f- 


Een äued, Eusio, ‚aueos, Euods, 


usdev, Eu£os, Zusovs, Dinlektf. 
zu Zuov 288 f 17002 )} Cu 

Zustos u. äustos 1I 402. 

Fuswvrod, -@ X. 101. 

auiv dat. 289. 

Zuusoo 91. 

Zune, &unes 94. 

Zunedon Augment 336,. 

Zunodarv 11 343 

Zunolgv Augment 336. 

-ev fl. -noev: 3. 9. pl. 346. 


-sv fl. -sın nf. 9. 58. 399. 409 h 


(Bee.). „ev fi. eiv 486. 
ev, dvi, siv, eivi 1 368. 371. — 
&v in der. 3fsg. 11464. 
iv ye audi 1. 357. 365f.. 
dvavrios (Ucc.) Il 483. 
dvayrıovodau Yugment 336. 
Zvapogopos 1 A6ıf. u. N. 
Zvdsess (Hercd.) 195, 


Evdor u. Komparat. 271. II 346. |, 


Eveiyse 154 
Evexe, Evszsv 97. II 369. 
Zvsoregos 260. 


tvde, ivdade, vradde, Euer, &v- N 


I£vds 1e. II 356f. 358. 
dvsodre, dvdeurev 78. U 357. 
dv$ovoalo Ableit. 11 A461 N. 
— 281. 

—— (Hesiod.) 200. 

&vvuu 526 f. 

Zvoy)w Yugment 337. 

dvravdu 
364. Evrauıs 11 365 WR. 

-Evror, -7tov (imper.) 356 NW. 

Evvo (0) 38. 

ge orhoton. 59. II 377. 

eEaigvns II 343. 

tsralo Augment 334. 

E&ueduuvos 80. 

££ovAn Ableit. II 400. 

do, eio ft. vu 288. &ov eb. 

-£o aus £eo fonfop. 484, 

2o-, Yugm. dw-, 326. 


ſ. 990. — dvravdor II), 


Eoıxo | 




















Regifter. 


Zoıze, Eolne, Eogya 324. 549. — 
'Eooyav 345, — koiero ar N. 

Sfanom. 

ZoAnto 1 57. ©. el 

govri 3. P. pl. v. sus 529. 

dogaxa U. E000x 325. 

-805, -& für -2105, &r@ ton. 99 ob. 
u 446. — 805 (89. -suos\ dj. 
3. End. 240. 11447. — 1fag. 
in oösıc. 243. — Komparat. 200. 

£05, e, ov 292. 

8005 vor. fi. ov 289. 

irreweo fut. II 85. 

Inakıhkoynro 318. 

enreyn (spir.) 78. 

nem (“o—) 16. — entfi: aus 
drtei dn 11 374. 

insıra, Ereirev 11 369.» 

inegvov 319 u. NR. 114.5, 

Enregoador 319 u. N. 

ärtnero 11 20f. 

Ernkvs Ableit, U 455 f. u. N 

emi⸗- nicht elidirt in Emisuns und 
dniogxos II 464. 

Znıßrusvos I 16. 

enılogekos IM 335 N. 339. 

Erringe 219. 

zruıdvuso YAugm. 335. 

Ztilmouoraros 262. 

smuusdetoder Fut. 392 Kt. 

Inuumdns TEN. 

Zrriogxeo fut. II 85. 

Zninkew neutr. 156. 

ELoyEQw adv. II 343; 

nırndes 154. 

Imrndevo Auament 335. 

Enırganeovav I A4f. 

Emiyagırwreoos 262. 

Erronvixto I 17. 

ETWyATO II 189. 

Zoeßevogıv 201 u. R. 

Zosoow, Char. z 376. — Ableit. 
11 388 M. 

ägeruos, egeruov 210. 

Koergud 140 

Eonuos U. Eonuos 56. 

(füt.) 1% u 490 N 

Zongedaro 425 9 

Zongornze 329 % 

ou M. Eorov zı2f. 

&or- U. @gı- II 468, 

Eginges 251. 

Eowveos, 6 132, 


totvöv (£gwvvor) 110. 1E6N. — 


Zowruo II 683. 
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Eau 147. — Nebf. davon 144N. 
— Egusio Gen, 146. 

-EQ08 (adj.) Bedeut. II 449. 

dooadaras 4 425. 

E0gnvoßooxos 222, 

2OGwuerEsegos 259. 

— EousVvos II 170. 

Zovonpuarss 251. 

!ovo 387. 393. — &6v6o, ducdar 
sc. 11 6f. ©. anom. 

8008 ‚adj. — —— 246. 

Eowrvios 1 443. 

es ft. -us (2. P. si.) dor. 349. 
Accent 449. 

-&5 3. Dekl. 182. 

ds f. eis. — ds vewze 218, 

Eoauıev (Fo) 11 196. 

ade (lenıs) 79. 

209los (dor: Eaios) 80. 

-s01, -200ı dat. pl. 1738 4.%.1.2. 
4179. 188. IE 28 1. — &o: fl. 
-&voı 193 N. ; 

soxov 550. 

-020v f. Iterat. -£0xw II 34. 60. 

tooeireı (Hom.) 370 N. 

-£00U f. -801 

Eoovuan 326. 11 487. 

Eoowv ion. 99. 268. 

-£58008, -esaros 259 f. 

Esyrevan Zuf. 1 488. — Eenko 
432. — Ente 2.pl. ‚pf. II 29. 

!si elid. 126. — U. Esı 532. 

Zoyarao 483. 

!oyaros 88 N. 271. 
taros 274: 

-£0 utfpr. Suturform 394 f. — 
von Verb. -2w  336f. -Evvuuu 
1 67. 

Erauod 140 N. 

Eragos f. eraigos ion. 103, 

Ereoos 303. — Kraſis mit dem Art. 
120f. — ErEQoLoS, ereowÄFL, -0€ 
306. 11359. — HEowr« 219. — 
ereonge 200 N. 

Ernoiau Genit, 143. 

ETnTouaze ZZIM. 

Ernruuos 333 N. 1 74. 

Eroıuos u. Eroluos 56. 

$T0s, Compos. damit 205 It. 283. 
— fem, (dies 20.) 250. 

sv, ton. u. dor. Mifchlaut 108. 
169. 184. 191 (nolsvs). 193 
(Odvosds). 201. 269. 288 f. 345. 
348. 390. 396. 399. 448. 485 
(Verba contr.). 1154. 101. 274. 

Ev 


cf. II 194. 


— Zayaro- 
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ev in Verb. auf Ew (micw 36.) 
389. — im perf.pass. 423. — 
verwandelt in v 400. 423. 434. 
— in vo (nenvouc) eb. 

-sd Bofat. 53. 175. 

ev- entbehrt oft des Augm. 321. 

_— Augm. der mit ed zufgf. 334. 
sv für Eo 288f. 

Ev naoyeir,nodiv eigentl. in Eins 
zu fchreiben II 470. 

Evßoizos, -eıxos II AUT N. 

evyuaı 1 21. 

eudıos Comparat, 159. 

Ev$üvos 15. 

eu&us, evdu II 366, 

euzoivns von zoww 37. 

tüuuslio 146. 

evvous 153. 243. 

-gvvros aus osvros 169. 

&Vol, svis 28 N. 

euao«os dor. 103. 

EUEEG, fl. voUv 175. fem. 99. 

svoerns (cc) II 408f. — fem. 
edoeris 425%. 426. 

evonzu 1 25. 38 u. W. 

ev0ioxn U. Enavgioxoue, Il 122. 

svovone A3T. . 

-gvs AUS -£os Genit, 184. 

-svs subst. 3. Defl. 192. 194. — 
Ableit. u. Bedtg. Il 410f. 414. 
422. 433. — zufgfhte II 475. 

-ev Verba 472. — Ableit. und 
Bedtg. II 382 f. 

vo 214 N. 

dyecoscha 524 N. 

dgerns I 421 PR. 

Ep3os von Eyw 87. f. anom. 

eyses, yes II 369, 

&4%gos. Compar. 265. 

&yo (Spir.) 79. 

fyo u, Eyeo IT 46. 5Af. 

&w att. U. ion. aus &o, 70, Kov 
102f. 190 N. 4. 192. 236. 244. 
326 (Zwzeiwre. vgl. 412 u.W. 2.). 
429.483. 1130.328 %. 458 u. N. 

-£0, -zuv ton. Genit.1. Dekl. 145. 
— 2, Defl. 152. — 3. Defl. 173. 

-20, Berba auf, 386 ff. — nehmen 
ev an in der Flex 389. — fut. 
att. 392. ſ. fut att. — werden 
nicht Fontr. bet on. 480. bei 
At. (2filb.) 481. — gedehnt 
in io eb. — ion. fl. aw 483. 
ſ. «. — elidiren in der 2.9. 
si, pass. 484 — fontr. ine 
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in den Dial. 485. — inf. auf 
ev dor. 486. auf Av 487. — 
fontr. in n fl. bei Ep. 487 f. 
cf. 11 196. — Sterativf, 491. — 
Opt. att, 491. — bilden aor.2, 
402. II 4Af. 

-£0 verfiärfte Präfensf. fl. -w 395 
N. U 33. 51f. 166 u. N. — 
entit. aus inf. apr.2. 1 35. — 
aug aor.2.med. II 44. — io= 
nifche Nebf. auf co 1154. 101, 
— Nebf. eo mit Uml. on er=- 
fir Silbe II 56f. — zw und 
ioxo 1159. — Moleit. u. Bedto. 
der Verb. -£o 11 382f. — cu 
Ableitungsend. der zufgfekten 
Wörter II A470. 

-£0u Con). fl. -o f. &o 

Eoxa (d. inur) 521. 

Zwzew, Zwinsıv 36. 326. 

!öuev 0d Eousv II 124. 

-eounvy Opt. perf. p. 428. 

-Ewv fl. -»v Gen. pl, fem. 11336, 
val. -ew. 

-&06 fi. 7ws part. pf. II 29. 

Ews (conj.) im Hegam. II 358. 


& entflanden aus ad‘ 88. 
Ca- u. dea- II 468, N 
-Ce Rofalend. aus ode 85. II 350, ! 
Gevyvuuuev 515 U. N. | 
Cvyos, Luyov 210. j 
-Co, Berba auf, Char. 371. 372f, 

— Futur. 386. 391f. — Fre 

auent.-Bed. II 392. 394. ©, | 

«Lo Ce h ' 
cos (vo — b. Eurip.) 47, 
tus adject. 245. 


7 für e bei Kon. 97. 195 1. — 
für & bei Dor, 97. | 

N für & bei Ton. 99f. 143. 167. | 
278. 389. 439. 486 (bei Verb, | 
dw). 1133. 96 f. 152. 214. die | 
Ausn. davon, oder @ auch b, | 
Son. ſ. ẽ. — n für @ ion.) | 
100. 144. N 
n bleibt bei Dor. (ft. @) 389. 100, 
164. 486 (bei Verb. co). 514. 1 
11 327. j 
n verlängert auß e 160. 163. 170. \ 
356. 410 N. II 70. — aus⸗“ 
in der Flexion 137. 239. 386. 

- 409, 438. — vor der Lokalend, 
-Iey II 349. — aus a n.e bei 
Derb. | 
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Berb. A99. 502. — aus « 
u.s in Zfhg. 11455. u. zu An—⸗ 
fang in den abgeleit. Woͤrt. 
vudeis sc.) H 455f. 

y verfürjt in « 400. f. & — in 
ef.e — geht über. ino f. 
Umlaut. — und z verwechf. ſ. 
&. — n für « nuch o ($oos fem, 
#07) 239. — ef. 389. 

7 Alifchlaut aus ea 104. — aus 
&&E 184. 488 N. — aus ae ſ.ve. 
— fiatt @, & in einigen For- 
men von Berb: -dw, Eo bei Ev. 
(aoo0avdyiyv 16.) 487, n 196, 
von Verb. vu 499. 502. — dor. 
3fsbg. bei der Krafis 122. 

-n subst,, ion. -ein, dor. -sıc 202. 

-n subst,, Ableit. 11397. 400. 417. 

-n ar Pusgu. 4SuN. 4 — 

5. 9. sı. perf. 11 40. 

-n 1. nv acc. f. En | 

-7-M. € an in d. Zu 
II 459. 461 R. Ann: 

, serafis en 119. 

7 ſt. Ar (eius) 531.— dos, 
mul, av ‘° &yo. 543 

Bew, 11020) Il 393. 

nyavoy, —— 95. 

yos |. ayos 

adew, ndn a. "19. 420 N. 

dor adverb. IH 452. 

nos defeci. 217. 

3. vBow Aveyuarı 254. 

mE ausn 1 en 

zew 3.9. sı. 540. 

-MEIS far. * adj. 169. 249, 262. 

— Bedeut. IE 451. 

— ep. 107. 


"-negsgos, nesuros 262. 


yn zerdehnt aus „ A481. 516. 530. 
542. II 223. 247. 

ER Nebf. IE 61. 

DD ae — sı 97. 106. 228. H 
220. 

Aero 29: 

nis G. ntdos, 7dos 170. 

LA perf v. verb. Auvo A43. 

Nac, MrSOS 207 N. 

FrUSe f. j00wrv. 

70, Bedtg. IE 184IL. 

7A, "ur 213 PM. 

ylıckeı (Auistoph.) 373 

nAos Zuſtzgen damit — 

„nos adject. 11 448. 

Modunv 15. 21f. 


J 


A, zasyucı 525 f. 

yaßgorov 1 110. 

NUSSS, nusiwv, nuas, as, nuiv, 
zuw, yuw 2C. 65: 290f. 

-7usv DOr., -yusvaı ep. nf. 22 
A487, II 118. 299, 

nui, nv, n 95. 543. 

at 11 71. 138. 146, 153. 304. 

yuu- Il 465. 

nuwovs 191. 246. N. — fem. nu- 
sea auch bei Att. 247. 

nu0s, tyuos, önmuos Il 357. 

-v U. -n acc. bei nomm. pr. auf 
ns 205. 221. 

-v adject: 250. * 

NV. ft. -0V (2. P. d u.) 342 N. 

nv End. des Sntatı 354: — dis 
pisq. fl. -&v 420. 

-nv ft. -eıv Inf. dor. 358. — f. 
-evas, -nvas dor. M. aol. 358. 
— nv 486. |. auch nf. 

nv f. Zav. u. nvide. 

nv (d. eius), Nebf. davon 53: W. 

vos Inf. praes. 485. 499 I. 

nvide, nvi, mv II 343. 

-nvos Gentil. I 429. 

NYTGL, -NVTO, ion. ara ıv. 425. 

no geht üb. in 20 f. zw. 

-705, -ni, za 2. ion. Flexion 190. 
192. 193 N. 196. 221: (Aons). 
225 (ijos). 233. 235. 

ATEITE 115 

— 337 N. 

70 3. Dekl. sync. 180. — dat. 
BL AN. 

vo, £0.0%15,7.,168. 

Hoazkens 195. plural. eb. 

NgEUESEQOS 271. 11 347. 

nguye Evsıa 250. 

-ngios adject. II 449. 

-n005 adj., Bedta. II 449. 

1961 dat. pl. fi. soo 181 N. 

7o@v7 106. 

79w05 (vo —) 46. 

ns subst. 3. Del. 182. 194. — 
G. ov U. nres 205. — 1. Del. 
Mbleit. II 412. ©. noch -zue. 

ns adject. 249. 252. 261. IEA49. 
ATS. — Adverb. davon auf ns 

(Acc.) 3335 f.— Adj. compos. 
auf ns (Acc.) H 480. 

75 2.9. si. plsq, 419. — perf.IL40. 

-7s Nom. pl. ft. -&is 192. 

-ns adj. auf nes 169NL. 249. f.yeıs. 

-70%0 f. -690, 

-761 


en 
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-n04(v), ns dat. pl. ton. 146. .: 

70 Rokalendung II 352... ı 

-noı (dor. re) 3. Si. ‚Conj. bei 
Ey. 351f. cf. 505. 516. — no 

ob Indicat? 498. a 

AOHEw, (3. P. si.) ea 

JOonTEn dsi 445. 

docuv, NxXısos 26. — ‚Adverb. 
II 345. 


dqcuxoc Compar. 259f. 

ru⸗ 2. du. contr.. 487. u 1255. 
-nens Gentil. ui we — | 
ro 54. 

zo ft. Esw 529. 

-Twy (imperat.) ſ. — — 
zu ion. fuͤr av 10a ir. ‚beim 
Augm..321. 1-185. 
Q1, nicht av au 3 la 

zngsov, demin. 443 N. 

AK. nyu 1 36a. 

nws 155. 70 (moe‘) How 183 R. 

-705 part. ſt. -n2us 16, — um 
-ess 11 29. 223. 487. 


3 u. d' verwechfelt, 78 N. 

$ eingefchaltet 80. TI 159..,— aus 
T des Artik. in der Kraſis 120 
(fr). — in ⁊ verwandelt 17f. 
‘83. 313. 573. — bleibt. vor u 
r f. Zungenduchſt — — 376. 

auch Aspir. 

9üxos fi. ke 109. 

Salsıc, JalEov von SAALE 218 Dr 

Hausss 256. 

Ocuovs 199. 

Faregos, °.120 N. | 

Iavualo futur. II 85. 

$avueros 446. vgl. o. 

-98, -Iev Eofalend. y2. 11349. 359. 

Ya 131. 144. 146 u. N. 

$si imper. fl. 985. 499. 

IE 116 N. 317 N. 324 u. ‚R. 

YEuıs si 227. 

Yeuoow 179. 

-dev (adv.)200.f. A. - Gen. 289. 

— Heocsydole, YEogaros 
11.460 f. u. N. 

Hegeitaros 260. 4. 

9Ecıs, positio 33N. 

Heouc, ta, 211. 

Seoruesıv (Herod.) 394. 

Hewgos Ableit. II 459, 

— (Positiv.) 274. 

Onßeyevns Il 460 J. 


Onßäixos, Onßeits I 434. alte 
Inen, Abieit. —V 0. 3 
Inga, Inosdw fut. Il Be 
Onsess plur.i193.. 
-9ı Imp: f. Imperat.. gu 
ae (adverb.) 200. 11.349, 1359, 
gebt in zu über. 785 
Br subst: IE 4a ei % 
—— Sun, ua subst, IE — 
Hvalocaw Kol. 93, 11:60. 
Holnarior, 7 —— 76. yi 
Bovpousog., 10 
Ioacca att. (femin.): 247. 
Hocıro u. Tagertw 76. f: anom. 


OgniE, 1206, onbnoc 9 166, NR 
BocE, ‚9078, — 468 

Holt, Towyos 77 

BowWder, Buıdte 12 350 — 

Be I ‚subst. aus Toov I. 

13: 

Hoyarno 180 (A. 2 3). 

Hvar — 78. 

Svundys Ableit. 11 453 N. 

-IW Nebf. IIGI. 74. e 

sone für Iwvuc 24 N. 

Our, Owvos 174. 

os gen. pl. 174. 

Jwvug, Iovualo ——— 

— — ‚102 N. 107. 


sv lang in der vorlegten Silbe 36. 
162. 165f. — in Anfangsiilben 
37. — ı und v lang in verb. 
baryt. ꝛc. 37. — fhwanfend in 
Verb. auf io u. vw 38: 387. — 
sund.« ſchwankend in. Nomm. 
auf: iov U. dor 38, 


ẽ vor Vokalen bei Dichtern ver- 

‚Fürst (der) und & verlängert 

” (AoxAnnıo®) 44. 263. — 7 ver⸗ 
laͤngert in eı 370.533. 536. U 
160. f. u. — cu. 7 verwechſelt 
16 N. 11 205. 

s fällt weg oder wird verſchlungen 
105. 11.130. 145 (deudvie). — 
» des Dat. sing. ‚elidirt 126..— 

.s eingefchoben. 272. 11282. 440. 

— + Bindevokal in der Zfhg. 
11 459. vgl. 457: — in der 

Redupl. ſ. Red. 

im. v 67. 

i demonstr. verkürzt den langen 
Vokal vorher 46. 309..— und 
iv 92. 309. 11 364. 

» sub- 
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subscriptum 105: — Ausſprache 
24. — falle weg: 114. 118 ob. 
169. — bei Endfilbe gr 201. — 
bei ling 229. — bei Iaooorie. 
264 RN. — beider End. des 
Konj. nos 352N. — beim dor. 
Inf. auf zu 353R. 486. — im 
n der Stammſilbe (perf. 2. u. 
aor.'1.)'413. 439. — beim nf. 
auf &v 490 u. N. 492 R. 497. 
— {N ze 539: — bei @rıo N 

988. 103. — bei yorlo 11331. 
— bei Adverb. H 342. 352. 360. 

363. — bei Adjekt: auf wos II 
HEN. — fälfchlich 208. 

-r Komin..3..Defl. 1899. 

7 ft. z im Dat. f. Kontr.. | 

-i adverb. Bed; u. Quant. IT452f. 

i-.Redupl. 494. 521. IT 188. . 

i pronom. 233. 284 N. 

-@ 1. Defl. 140: 

Ace (ion. in) subst. 11401. 415. — 
ft. -ue IE 416f. 424. — H 
416. 425. | 

te, ule 95. 275. 

ic, re, 211. 

-ıadns patronym. II 435. 437f. 

-salsıv, imitatıva, 11 386. 

-ıcios adject. Il 446. 

10.205 U. -eizos adj. II 447. 

-ies adj. masc. 253. 

Sigg patron. fem. II 439. 

Tee 1 435. _ 

iavsıv 11 124. : 

-iaw desiderat. II 389. 392, 

-idevs deminut. H 443. 

-idns patron. II 435. 437f. 

idyoo 11 44. 

Adioy demin. I Alt. — Kontr. 

dabet442. — Quant. des s eb. N. 

idıos Comparat. 259. 

Wusrv, idusvar 547 f. II 23. - 

1dou u. idov II 258. 

-isıs adject. IT 451. 

lose 440. 14. — und Tegsie M 
426: ' 

Uw- (T, its, Ike 320 N. 

-to(t) 320R. — fut. -icw 386. 
— £ -10 391. (wegen d. Be⸗ 
tonung ſ. 393 R.). — Ableit. 
u. Bed. der Verba -ilo II 382. 
385. 394. + 

inas 520. 

i$eysvns 11 460 N. 

19, wolan II 343. 


1305, 194 11367.— i$vvrere 262. 

II 64. 

izecte IT 416. 

izusvos MAIN. — 

-ıx05 (adj.) Bed. II-A7. — dreier 
End. 240. — ızWs adv. 11346. 

ixov (imp. aor. 2.) 448. 

ifsa neu. pl. 245. 

ilnx0ı 11 37. 

’Itoos U. Modoc '85. 

-uctos adject. 11 449. 

iuccs$ın, eingeſch. 80. 

-iusv ft. -ıevaı II 1435. 

-suos adj. commun. 240. 242. — 

Bed. II 49. 

ww, -ıs Nomin. 3. Defl. 162. 

iv, iv für oo 289 u. N. — als 
Akkuſ. 250 N. 

-ivn patron. fem. II 439f. 

-ıwvos (Gen., lang ı) 162. 165. 

-ivos gentil. II 429. 

-Tvos, ivos (&ıvos) adj. II 448. 

-ivo Nebf. v. -io 1163. — Lang 

- + 1166. 

-ıE G. iyos, Txos, Iyos 166. | 

-ov subst. 11415, 422. — deminut, 
440. 

-sos adj. commun. 240. 242. — 
Ableit. u. Bed. II 445. — ep. 

ft: soos MH 446. — gentilia II 
428. — patronym. 435 f. 

inros, 5 132. — Zufßgen damit 

.. 16. — innorerpognze 333. 

tonxss (tEocE) 100. 

loıocıv 119. 

toos don. 108. _ 

-ıs G. dos 166. — G. 79800 eb. 
— G. ıdos U. 105 206. 250. 

-ıs subst., Flexion 186. 188. — 
dei Homer 191. — .adject. 249, 
252.: 262. i 

-15, ıdos Femininalend. 250. 252. 
253 (norıe). II 425. 434. — 
patron. 11439 f. — demin. 443. 

tonuı ı. 548. 

ic+uos, i$ue I 399 N. 

-16x05, -Iozn demin. II 443, 

-i020 (felten -£oxw) von eo II 59 f. 
— von 0m 60. 

icos U. ioos 41.— Comp.259f.u.9}. 

iseacı ion. 505. 

-iss0os, -isaros 259. 261. 

tznuı II 206 ff. 

-ıst (adv.) Bedeutung Il 452, — 
Quant. des « II 453, 


icio, 


— — 
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isie, iste 103. u. N. 

-ı505 adj. verb. 264%}. 

ioyvavoı 439. 

-ico fut. 386 f. 

-irns gentil. II 429. 

imreov 333 N. 534. cf, II 74. 

Igıs, vos 189. - 2 

iy$ödıov 106. II 442. 

-iyvn, -iviov demin. II 443. 

iyviov (Uecent) 1 441. 

np Gen. -inos 166. 

-io (Berba) Duant. f. ı. 

-iov, wann z u. wann 2 38. 263. 
vol. a4 (ndıer). Ä 

-iwv, 1505 262 ff. cf. AA. 

-5wv (swz) patronym. II 437. — 
femin. -ıwvn 439 f. — ıwv am- 
pliativa II Add. 


x ion. für z in x0s, xXoze ıc. 73. 
11 363. — ion. für y (dezoues) 
74. 11302. — x Formations- 
buch. H 401. — Char. 376. 
11 285. — ausgefloßen f. -nws 
u. vol. SION. IL 26. 29. 487. 
— ſteht für & 80. 

x& dor. ft. xs MH 370, 

zaßaivov (zarap.) MH 374. 

xeyyovv Yusipr. 17. 

xadd, zadaneo ı£. I 343. 

xayyocı 438. 

zatsyvunı 1 68. 

xai, Krafis damit 114. 1241. — 
Afpiration des x im der Krafis 
122. — xei nie apoflrophirt 121 
N. 4. 

xaxos Comparat. 267. 

za) aus KAAR 1 33. 52. 

zalia 37. 

zalırdsiodeı II 228. 

xahkıyyvarze 251. 

xehlıwregov 274 P. 

zekos (@) 41. vgl. 269 N. 

Kalındwv 78. 

xauos U. zei uor 2806. 

zavsov, xavovv 153. 

xanerov (zannecon) I 374. 

Kao (&, auch bei Kon.) 167. 

Keon 164. 


xu00wrv, zaugra, aaotısos 2601. 5 


zuoyaoodovr. 250 N. 

xaoyede II 373. 

zera 114. 

xara, act, rad, xay 26. 1 373. 


Griechifches 


— u. zaraßowtcı II 128f. 
188. * 


zaravrızgV 11366 u. N. 


xerapa (Acc.) II 481. 

zaraoxsvev (fut.) 392 N. 

xarnyuo Al 97. 

xernyooew Augm. 335. 

zernyogos (Acc.) I1 452 N. 

zerWrearos, -tara 271. 

+00 (&) 38. 98. 

xe u. »sv 92. 11370. 

x£co, «no 168. ; 

zeiun 54. — zearer 3. P. st. 
u. pl. 545 N. U 487. 

xsivos 294. = 

zsrAnyovres II 35.ff. — zexlaysw 
1 37. 

x£xova pf. 2. II 211. 

Ksxooyw 160 N. 

zeAcwos U. ueles 73. 

xelevdos Hbleit. I1 404 — ve 
xeisvge 210f. 

xevoreoos (0) 255 u. N. 

zevro MI 21. 137. 214. 

»£oauge II 59. 

zeoaue, ta 211 W. 

xsgausızos IL AUT WR. 

zeoausovs 2UA. 

xEoacos, 0 132. 

xeodaraı 139. 

xeodiwv, xEodısos 273. 

-220wg adject. 246. 

xssos adj. verb. II 214. 

xeyalrpyia u. -Aysa 14. 

zeyoonoo 432. 

Kews, Ketog, Knios 103. 

zndısos 273. 

xnvos UM. rnvos 294. 

znE für znV& 24 W. 

zov&, xyov& 167 N. 

Kyıpioos 85. 

no M 211 f. 

-xı ton. für -zıs (adv.) 281. 

zı$yav ft. yırav TS. 

zıwvaßagu 189. 

zıyv U. tov 535- 

law (@) 38. 98. 

xAsis aus xAnis 106, 

Kıeiogerns 493 N. ’ 

Ki£oßi dat. 186. 

xAeos 195. 

xlertiseros 261. 272. 

Kinuns Clemens 163. 

-xırs N. pr., Flex. 195 f. 205. — 
und -xAos 203. 

#lv- 
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> hurdiiven, zAwrno HN. 


xlıoinogı 202 N. 

xlı@ fut. II 490 RR. 

xloıc, ta 211. 

«Loy, #Aoı 160 N. 

#091 II 15. 

xlwswes 182. 

xvag sus für yv., zV@untw, yraunto, 
zauno TA. 

xvice, zviooa 85. xvicon 144. 

xosiv für vociv 75. 

xzoılavaı 439. 

zoruilewv, vom Akut. 60. 

xowwvoi, zown dich. 6 f. 

zollvoa& 140. 

xolwusvovs (fut.) 391 N. II 292. 

xoniecı (fut. b. Herod.) 393 N. 

zovie (7) 37. 

zonne Al. — Zahlgeichen 14. 

xoodosov demin. I1 442 N. 

xogis plural, 186. 


zoovvn(ö) Mu. N. 

205 Adi. 3. End. 240. — Ableit. 
u.Bed. 11447. — gentil. 11435. 

»orıvos, 6, n 132. 

zovo& Vokativ 144. 

xovod (Umlaut) 11 400. 

zoadin 81. ; 

zodlo* Zxsroake, &xexgayor 1 37. 
x&xoayyoo M A 


1. 
xgeivo 3. pl. pf. p. 442. — fut. 


zoavo NM 311 N. 
Koaneasos für Kaon. 81. 
KPAZ Gen. pl. 174. 
Koerivos 151. 


 x00rVs, xgslcowv (X0E00WVv), xg0- 


tısos 260. 
xoeras Kol. f. zgaros 102 N. 
»osonoins I 453 u. N 


‚Konraysvns II 460 N. 


xonrno (n auch dor.) 100. 

xoi 212 

xoißavos f. #Außavos 73. 

xosens (Ascent) I1 408 ff. 
xgouuvov 85. 

zgunzw Ahleit. 377. 

xovge, zovge UM 336. N. 

xoevos (Inser.) 37. 

xreveovrea Fein But. 11 44f. 
»revdnvon A N. 

#rcooueı (n aud) bei Dor.) 389. 
zreis 161. 177. 179 N. (zrevsoı). 
zvavsoav (neutr.) 151 u. N. 
zvdoos Comparat. 265. 


xuSon für yuroa 78. 
xvx).a, ra 210. hir 
zuvauvıe 11 459. 
KUVTEQOS 272. 

-z0 U. yo f. yu. | 
zouov (Uecent) II At. 
Koneis 11 434. | 
Kos, Kows 155. 156. 


A verdoppelt 316.370. — bei Ae— 
ol. 83. 223 N. 

Aayvisaros 260 W. 

layws 155. Gen. Aeyo 156. 

Aaxrnearsiv 80. 

Aclog comparat, 257. 

lauia, Adaua 140. 

Aasıs ion. f. Anfıs 101. 

Los u. damit zfgfkte Nomm. pr. 
(338. 203. 

-Aes dor. fl. -Aaos 203. 

des Gen, A& 22I N. 

Aas 171. 229. 

Acrov (“ol. Affuf.) 185, 

Aavrovular 100 N. 

Asırovoyos 105. | 

Aexro, Aeydar ıc. 1 18. 

Jentvvo ımf. pf. p. 442N. 

Atoyeo 146. 

Adevis, Levi, 199. 

Asvzarou 439. 

Asvxvos, Lucius 16%. 

Asyo 182. 

-}sws Nomm. pr. 103. 155. 203. 

Anda G.as 138. 

Anrovs (d. i. Anroos) vios 183. 

Ayroos (N. -wos) I A445 N. 

Miysıa von Auyvs 248. 

Airoov U. viroov 74. 

-Mlw, Berba, II 388. 

Juvo, Berba, f. verba liqu. 

Aoto#os, AosoNuos 272, 

-Los Adj. 3. End. 240. — Ableit. 
u. Bd. II 448. 

kovue 11 7. 

Aovrgov U. Aovroov 413. 414. 

Auto U. Adro II 16. 

Auyvo, ta 211. 


‚oie (Posit.), Auwr, Aosgos, Awi- 


teoos 266. 267 U. N. 
Auros, 0 132. 


u Nafenlaut f. Naf. — einges 
fihaltet II 273f. — für v zu 
Ende 





520 Griechiſches 


Ende des Worts 91. — geht 
über in » SON. 213N. — ver: 
doppelt in der Ausfpr. 43. 45% 
u. im Infin. auf uevaı 189. 515: 
-ue subst. 11398. — bilden den 
Dat. pl. nach der 2. 216u. N. 
— in der Zfbg. II A476. 
uc (uäreo) UN ie 
uedde, uabe 88. 


? 


uaxep, uazeipa 254. — Compar. 


262. vgl. 264 N. 

uazreike, uazein 85. 

Mez£rıs, Maxso0e fem, Y. Müxe- 
do MH 427. er 
E+oEV, URZDOTRTO, -TEOW, -TUTie 

n 11 344 Ei) u. HL ‘ wu 
«xoos Compar. 265. 

—— U MON. 

ur enklitiſch 63. 

ualacon (x) 376. 

udins (ind u) AT. © 

uchlov, uclıse 264. 1 345. 

per, uevr U. wo 11371. | 

-uav fi. -unv dor. 349. 

Mavaoons 199. | 

uaoowv, unzısos 265. 

uesilo Char. 372. 

ji avrov (ue) 126. a 

ueyes 255. Compar. 268. 

uelov, ueodwv 264 

ueser enklitifch 289 I 

-us$ov 1.W. du. 342 N. 

usIv 189 W. 3. Er 

ustun Fler. 386. — , uedVcdnv 
aol. Inf. 358: — Zusdvoa aor. 
a. (faufat.) I 51. — 

usiwv, usisos 268. ueoregos 274. 

ushaworarn 262. Ä 

uelaıs dor. fl. weis 98. 

nel 164. IE I 

neupkerav 80. I 4. 5. 243. 

ususdwdevre 337 N. 

ususkonenomusvos 335 N. 

ususvaxovoe 1 39. 41. | 

uturnueı 315. — usuveiaro HIN. 
— uetuvoo 422I UM. 

usuntos Ab. 

uev enklit. (yE uev) 64. 

usv fl. unv 11 371. J 

-usv, -usvar nf. 357. 488. 514. 
529. 536. 5A7f. 11 28. 145. — 
Accent 449. — d. Vok. vorher, 
wann kurz, warn lang? 488f. 
515 N. 

usveros (mit aft. Bed.) 446. 


yevownno HAN, 0: 
uevroüy 123 u. Mi IHR varinm 
-uss dor. End. fl. -usv 7A. 349. 
vgl. 359 06. u) 
usonußoia 80: ‚usoaußose 101. 
-usoHov, -uecyu 319. 0.03 
wecos Compar.'259. — uecaros, 
"usodruos 270. 272. \ 
uerewoos 103. 
usũ 288. (a —— 
Sa — 11 398. 
un wocıow lzoie Hi 352 W. 
undeis 275. 303. Plural 275. 
unde eis 276. — mdeis eb. 
und«uor, -un..eb. Il. 361. 
underevos, ‚unde £rsoos 303. 
Adverb. davon II 360f.: 
unxit GE IE daR 
unzısos 265. i 
unlorwv gen. pl. v. undle 217. 
unvıs Gen. gos U. ıdos 189. 
uno, unnos I 361. 
unog, za 210. 211 N. 
unrno, Steg. 180. TR 
untiere@ 137. ws S 
untis, ovrıs 303. 
Anticaro 383 WR. 
unrovie (@) 140. ii 
-ur End. des Kon. 351. — des 
Optat 353. 49. io WER 
-u, Berba auf, oder ſynkopirte 
"Format. 495. — ihre Ableit. 
von verb. pur. vd. contr. 494. 
497. I71f. — Modi 500f. — 
verlängern den Stammvof. bei 
Ep. (dedovvaı 2.) 515. 508. 
502. 510. — 2.9. sı. pass. 502. 
— aor.i. auf x« 503. — ohne 
KRedupl. im Präaf. 495. — bei 
Heol. 497. I 71 f — gehn in 
die Fontrahirte oder gewoͤhnl. 
Form. über 499.522. 500 f. 506. 
11453. im Imperf. 509. im 
Kon. u. Opt. 515. 522. — 
Derba -uru. aor. pass. vergli- 
chen 433, — vu ee 
ic, ton. win, ums 144. 275. 
— Ele. 1ssf. Au2f. 
Aiaigovos I A461 WM. 
uizro, Mixon I 18. 19 21: 
usuvro MA. 
uiv, uiv vor 190 u. I. 
wuEo-, Zfhgen damit Ik 463. 
vu ſt. una im pf. p. 422. 


(a 


u 


uvi 





























Regifter. N 


uvũ, uvee AUT. 244; 


uväcodaı 431 N. ı 

uoyis m: wolıs 15. 3. 

wou nicht elidirt 127. 

Moise dor. 98.. Mod lak 75. 

Moliovss I 435. 938: u. 

uolvvo. perf. p. 

-uos adj. comm- Be 242. u 19. 

-wos subst. IL 398. : 5; 

uoouv G. üvos 162. 

uorcwv (d. va gen): 151. R., 

wovoay£ras 11 397. 8 

uwvoien (%) 4. 

voor, vgvoi 278. 

uvye, re 211. 

yuyaros, oyoireros 272. 

uw (Berba) pf. 1.act. A. 

uwiv AEIM. 3. 

-uov adj., Bedeut. in ası. 
wvv£, neu. Barıyon 259. 

uvodes IE 6f. 

Mwvens 199. 


vfil.yu. u in der alten Saeift 
21 N. — für in san Bev- 
Tısos il. . 7. — Nafenl. f. Nafe 

v, Beränder. deſſ. 90f. — vor u 
im perf. p. der. Verba auf vo 
442f. 443 u. N. — bleibe vor 
o fiehn 91. 163. 442. 11.214. 
400.462. — fallt aus vor co 
161. 177. I 414. — in @ vers 
wand. 443 u. N. II 462. 

v eingefchoben 93 (A. 3.). UN. 
— nad) u 330. — im. Präf. 
437 N. M 63f. — im aor.1.p. 
vor Ian il 64. 123. 152. 201. 
232. ©. auch -vuus, -vaun 


v ausgeftofen 198. 209 N. 3. 44. 


443. — im pf.1.act. 442 0b. 

v tysizvsızov 92..287. 300 N. — 
an Eontrah. End. (nezeır) ‚419 
unt. 490f. — fällt: weg in der 
Form auf -vrı 344. 

v verdoppelt bei Aeol. 83. 223R. 
370 N. | 
vin der Zfbg. ohne Bindevofal 

11 462. 


-v, Nomin. auf, 162f. — Akkuſ. 
fl. -© 174f..228f. — Vokativ 
auf » 176. 

-v fi. -cav (3.9. pl.) 509f. — 
Verkuͤrzung vorher Mil. — 
Ausnahme davon IT 14, 


yaryı Aceent 53..— Bed. 11.370. 

vos (@) 38. u. veos 103. 

venv 189, N. IE nu 

vevs G. vos iM Senne 101. 

-v00,:-vnun ſ. nn 

vd vor;e fo wEi pr 

veareı IL: AT. 

v&atos, veietos 270. 

Neilews Ableit. 493 N. 

vexvov ‚zweililbig 110. 5 

veuscıs, veunsss Il 397. * 

-vew (Praͤſensform) IL 22. 

vewcorzoı II: 460. | 

vewsh (E) II 454. 

»n- verwandt mit Gv- (priv. ) 1 468. 

-vaul, -voo Präfensverflärk. 170f. 

Noris, G. Nnondos 4106. 170. I1 
440. dor. Nyeeis Din vr 

vnn 270. 

vnvs ion. 101. 107. 

vırakn (Thesen) 373 ‚I: | 

Nixmgaros (&). 36 

yiv 290. als Dat. eb. *. 

-vyuur |. vous, ruut. 

voso fontr. in wo Al 431. 

-vos adj. 3. End. 240. — Ber. 
u 448. 

voogn, vooquv 92. 

-vobure (Praͤſ.) Il 72. 

vovveywv, vovvexis II 460. 470. 

vos Compos. damit 153 f. — 
verfürzt in -vos.: 154. — na 
der 3. Dekl. flektirt 154 N. 

vovcos. auch bei Att. 97: 

-vs G.v%os 163. f. v. 

vr ll aus vor. 0,90 f. 161: 177. 
‚344 (vd). — ohne Berlänge- 
tung 178. 

-vras 3. P. si. 442. — 3.pl. von 
Verb. auf vo eb. — in -ara 
f. azaı. 

-vrı dor. End. 344f. 

-vrav 3 pl. Imper.. 356.. 

vv, vuv 92. 

YURTUGITEOOV II 347. 

vvuga 144. 

u Verba auf, 504. |. -vu. — 

Nebf, für -w II 67ff. 227 N. 

vuvusvi, vuryogi,; vuvdi 308 N. 
a 364. 

vus, ‚YURTOS 165. 

vo, vol 287. 

"a um Dröfensform u 


vo- 
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vavvuos, vovvuvos 230. 11 368. 
v@oros, vorov Z10. 


E Yusfpe. 6 u. N. 2. — alte 
Schreibart dafür zo 87. — geht 
in z über 80. 

-£ subst., behalten im Nom. den 
Vokal vorher Furg 160. — Ab— 
leit. II A04f. — adj. 252. — 
adverb. 11 454. . 

Esivos auch ‚bei Att. 97. 

Engeivo perf. pass. 448. 

Evuuos 91. h 

Evv, ovv 11368. — Evv, Euros SEN. 

Evviov, Evvıe 523. 

-Eo But. von Verb. lo, 000 f. 

. gut. — am haͤufigſten bei Ey. 
u. Dor. 373. — von verb. pur. 
bei Dor. eb. 


in der älteften Schrift für » 

und ov 32. 44. 96. 11 36f. — 

fürs lat. Eurge u 26. 99. 

o fiatt « in den Diall. 102. — 
ft. eeb. — ſtatt ® im Kon. 
b: Hom. 352. ſ. Modust. — 
wird verlängert in ov u. of. 
ov, w. — verfchlungen 105. — 
auge f. Uml. — Umlaut im 
pf. act. 410. — gebt nicht ing 
Paſſ. über 423. in 

o im Komp. nach muta c. liqu. 
258N. — DBindevokal In der 
Aftza. TI A56ff. — elid. 11.457. 
— nicht elid. vor Vof. IL 457 
unt. — wird 4fgr. mit folg. 
Dof. IT 458, — mit ı II 460. 

-d, Neutra auf, 293. 

ö fl- os (artic. postp.) 298. 

odelos U. — 73: 

odun 89 ob. 

ödomooos I 460. 

ödos, Compos, damit II 404. 

’Odvosvs 85. -cevs (Gen.) 193; 

odwdvoua 328. 

-0815, -odc 168f. — adj. 2419. — 
Bed. II 451. 

on Tontr. in w f. w. 

syovveza 120 u. N. 

oı für o ion. (noin) 98. — für ov 
dor. 98. 345. 359. 399: aͤol. f: 
015, öica. — U. v Verwandt 277 
N. — Umlaut im pf.2. 410. 
ſ. Uml. — und af. au 

or fontr. aus oeı U. 07473. 1237. 


S 


-0: Vokativ 53. 176. — Rofalen- 
dung bei Städtenamen u. a. 
Woͤrt. 351 ff. — verfchied. 


Bedtg. der End. os in Adv. 


U 365 X. 3 

-o:- in der Zfbg. TI 460 ob. 

-0:& subst. II 416. cf. I 140. 

oiexitw Augment 322. R 

oida 546 ff. II 23. 160. oiosas 
548. — Conj. 550. — Imper⸗ 
feftformen 419. — oide 1193. 
— oide u. &vwoya II 116. 

-oidng patronym. II 437. 

Oidinovs, -noidns, -nod'ns, -nidng, 
-odns ꝛe. II 433. f. anom, 

olsı 348 — (v—) 46. 

-oinv Optat. 354. cf. 491. 

-ouv für -oıw, gen.du. 151. 172. 

oixade 215. II 351. 

oixstos Bed. TAHCN. 

oixsiovvreas (fut.) 392. 

oizoı 54. IM 351. 

olzovgew Augm. 322. 

olzrıouos II 399. 

otztoos Compar. 265. 

Oiluddns M 438. 

oe, wunv IL 6. ii 

-oiunv Opt. fl. -aiumv (ueovos- 
umv x.) 519. II 224. 

oruor 54. 

oiuos II 404. | 

oLuWlo fut. med. I 85. 

-ow ſt. -oıwı (rosyow) 355. 

Oivoucos (&) 38. 103: 

oivow Augment 322. * 

oo theſſal. Genit. 151. 288 N. 

-öioc Adj. commun. 240. — Ab— 
leit. II 445f. — 0ios (nv: 

_tolos ꝛc.) 306: 

cios (u vo) 46. 

010m Augment 322. | 

sois aol. für -ovs u. -ovv (inf.) 
gEN. 185 u. N. 492. 

-vica fl. ovoa, dor. Part. 359. 

-oı0«v ft. oıev (alef.) 355. 

-oicHu 2. P: opt; 355, 

-o101 fi. ovcı dor: u: Aol. 343: 

oiore, ta 211: N 

oısoetw Augment 322. 

olyox« 330f. f. anom. 

oo lakon. II 53 R. 

oiwvilouaı Augm. 322: 

0xx& U. 022c 11 370. 

oAßıen (Positiv) 264 N- 

— I 46: 


“ol 
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-0Ans subst. II 412. 

okıyngwos 1 43 > 

oAiyos, olilwv, oAlyısos 268. 

oLon (u _ _) 45. 

öloredn 137. 147.152. 181. 195. 

Olvundwov Ie0v 253. 

öuroryenv |. -nrav. 

Öuouos U.0uolos 56. — ouosuos 98. 

öuosıyesı II 41. 

ougakosıv fi. -ev 248 N. 

-ov ft. v (f. Verfon) 341. 

ovde douovde II 351. 

ovsigg Ab. 

övsıgov, -008, oveigera 231. 

-ovn U. -ovn subst. II 405. 

ovnicos 271. 

oEst" fi. o&sies 126 I. 248. 

-0o alter Genit. 151.299 N. (00). 
183 N. - 

-0os, adject., 239. — $f9% 152. 
212f. — Kompar. 260. 

öov (pron. rel.) 299. 

ön-, önn- 85. 305. Il 353 ff. 363. 

onınrevo IL 74. 

önıc9ev u. omıdev 81. -09e 1 349, 

oniseros 271. 

örrAoregos, -taros 272. 

Onoös aus Onosıs 168. 

onnnuos II 357. 

önorse II 40 N. 

onagıvos I 448 8. 

ogyavas 439. 

oeyvid, opyvie 140. 

00870, opyvua TI 106. 

0oswxouos II 458 u. N. 

öoyev 488. 499. 

00F+0Tvos II 448 2%. 

ooıxös, ogeızos II 447 N. 

ooxıov (Accent) II 441. 

vovidosnens 145. 

oprıs, on 191. 


oovyw (Arat.) 37%, 3781. — 


ogvyoisv 118 17.: 
oogwWs U. cowos 10. 
oowgeyunı 328. or 
-05 acc. pl. 2. Defl. dor. 152. — 
fl. ovs 3.8. in Terganos 153. 
-05 gen. wird nicht verfchlungen 
190 N. 4. 226.— os purum 170. 
175. 178. 181. 

-05 HU -as.(neutra) Nebf. 197. — 
u. -vs (adj.) Nebf. 265 N. 
-os subst. neu. 192, 203.— masc. u. 
neu. Xbleit. 11.397.402. 403f. 412, 
420. 424. — in der 3ſtzg. ILATS. 


-0s adj. Abl. u. Bed. IT Auf.» 

-ocav ft. -ov (aleg.) 346. 

öcovov 11 380. i 

0005 305. RR 

öcchyos II 443. . 

öorıs 301. 

00405 U. uocxos 95, 

öre U: öre II 358. 

ori felten elid. 112. 123. 

öTov, 6TW, örwv, Örenoıw, öTEo, 
örteV, oTıS, örwa 2L. 301. 

ortaßos U. xorrußog 95. 

ov Diphthong, Schrift u. Ausfpr. 
22. 26. — s kurz in latein: 
Namen 26 N. — vv derläng. 
aus o 96. 91. 178. 344. — für 
o bei Kon. (vuvcos) 96. 222. 
224 255. — ov in der Zfhe. 
I 457. — Umlauf aus ev f. U. 

-ov Gen. 1. u. 2. Dekl., eniflan 
den 145 N. 3. 151. 

ov-, nicht augmentirt 321. 

av, ovx, ovy 94. 287. — 08 59. 
gu.i— Usb dr 287; | 

od, ovdels, oudEerspos, ovW, vurig 
ıc. f. un, und. ic. 

Ovalns, Valens 163, 

oudevocwge IL 460. 

ovlos aus ölos 97. 

ovuuson I. Sn 

-ovv (acc. sing. ſt. ©) 185. 

ovv enfl. 63. — angehaͤngt 308. 
II 365. 

ovvexer II 369. 

oivoue auch bei Att. 97. 

0V005 U. 0005 97: 

-ovs, -ovvros 169, 249. IL 423. — 
oos adj. ſ. 005, 805, 0815. 

-ovoa, -ovoo« 86. IL 423. 

-010TE005, ovoraros 260. 

ovre 1 13. ovrauevos II 43: 

-odros Verſtaͤrk. von -os 306. 

ovros, avın heus 300. 

ovTw, ovrws 94. 

ovyi II 369 f. 

oũxoc II 458. 468 N. 

öysios indecl. 217. 

ogus — u) 45. 

000 1 358. — aus ögou 79. 

öysros Bedeut. II 403. 

oyos, 6 u To 203, 

öywxd 330 f. ſ. &yw. 

per 348. 

övıos Compar. 259, II 347. 

orogeyissoos 259 

0 


— nn ea 


as a ie de 
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ow zerdehnt aus wo 107. 480 N. 
481. 483. 11 58f. 

-00, Berba auf, 386. 472. — ims 
mer fontr. auch b. Ton. 480. 
— zerdehnen b. Ep. d. Mifch- 
laut 451. in ow u. wo wie die 
Vba. -aw 483. — kontr. in ev 
485. — in o fl. in ov 489. — 
Opt. att. 491. — äol. inf. 492. 
— 00 Jebf. von -w 1153. — 
Ableit. w. Bedtg. II 382. 385. 

-sov, Eigennamen, 169 N. 


rs verdoppelt 85 0b. 305. II 357. 
363. — nr Char. 371. 376. — 
u. ꝙ verwechfelt 74. 

zreıdeios (properisp.) II 446 9. 

naudıra, va 131. 217. 

ntaıdorgißns, fürk u, 37. | 

eis gen. pl. 174. 175 (Voc.). 

nice Kol. für naoa 98. 

rereisoe 140 WR. 

nehıunsres 184. 

nekıunsayy$evres II 470. 

nrekıv,nahıg4.— in d. 3ſtzg. II AGA. 

nelıvroißns 37. 

nalro aor, sync. I 48. 21. 

nraugaivncı (Conj.) 498. 

nov verfürgt fich im compos. 
(ovunav) 249 uU. NR. — nerv-, 
neu-, ney- (fgf- subst. u. ad).) 
11 462. adj. find 3. Endung. 
(nayzaan) 24. 

ev, dat. pl. Mäcı 174. 165. 

navdoxsvs II 476. N 

nevovoyos, navovdin, TaVCOPoSs 
(neoo.) 1 462. 

nevrws, tn, -tayy 36. II 358. — 

TUE, TIER, CO, TICQ , TICQEb 
124. 11 333. 372.375. ) 

nagaIuchaccıos, IaQLITVOS, TTEEL- 
xrios fem. -ia 241. 

nagaovv#era f. Zi69. 

rregayuyn, futz v, 37. 

naosErı dat. 215 N. 

Ioovoaooos (06) 85. 

rregowew Augment 337. 

rregoitegos, -taros 271. II 347. 

neoo&vvo perf. act. 442, 

nas 246. 304. — Accent 174. — 


neu. näv in Compos. 249 u. 


N. — daraus gebildete adjeft. 

u, adverb. Korrelat. 306. 11359. 
Hocivos aus IHaoivoos 154. 
n00Wyv, neyiov, nayısos 264, 


erg 180. — Vokat. 176. 
neroakoies 145. 
IIergoxkos U. -zAns 203. 
zrergwog U. rrargos 47. 11 446. 
raysros II 403. 

nreyis Compar. 264. 

nede üol. für were II 371. 

nrediov, Accent II A441. 

neıceor Es AN5. 

nelove, ta 211. 

nıeksxus 189. 

Ilslonidas 142. 

IIs.ornovvavcos (ſyrak.) 100. 

Heloy 160 R. — Helons 87. 

nelw, Errhe, Enlsre 11 3. 

neune U. nevre 73. 

nevns, n£vnooa, nevıyoa 253. 255. 

nencavar 439, 

nensicHı II 2Af. 

zensoı G.uos U. sws 189 U. N. 

nieninyov 11 36f. 

nenoo9e 11 2Af. 

NENTEURL, NENTNKR, nentnus, TIE- 
nıwza 315. ef. U 34. 487. — 
rrenteuevos II 43. 

nenwv Compar. 270. 

eo angehängt 308. II 365. 

nege, niegeireQos, -tegw 271. U 
347. — nege, negav 11 367. 

eos 11 17. 19. 

neo nicht elid. 125. 112. II 463. 
— elid. b. Aeol. II 464. 

zreoieys (Sraf.) I 464. 

nregıecoevoe 368. 

zreoirıhoos, -nAovs 153. 

ıegvo, negvow 92. 

ns00 fut. 393 N. 

nera)oı 215 N. 

ITstewo 156. 

neroum (Sync.) 1 3, 5, 

negeua AM. 

rm u. Gotrel. II 353. 360. 

nyyvuuu f. Enzo. 

ande fi. andalıe 213 N. 

inkixos, tnlızovros ſ. 10005 !. 

Anuavovucı mit aktiv. u. paſſiv. 
Bed. II 85. 87. 

Ainviza u. Correl. 11353. — np 
vix arte 302. 

nyvs 185. 190 R.3. 191N. 3. 

zuscdzyn demin. II 443, 

nivo£ aus nice TAN. 

zuvvros 81. vgl. 74 N. 

nivow, nıniozw 11 St, 

nungaoxw II 4, 


nr) 
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‚ninto aus HETQ TEA. = 

niovges Adi. 277.28 \ 

niwv, nierge 254. — Compar.270. 

Ann, ni0iwv 282. 

Hierwuizos, heraus 11 43, 

nhoreiaouos dee 

nrariov dor. für ninos 74: 

TaEES, TIAEoV,. —— li, 
nlewv 47 N. 269. 

zilEIg0v aus ne1:900u H:A, 

nAeiv (d. i. nAEov) 269, 492 R 

nısvuwv U. nvsvuwr. TA. 

news 244. — Compos. 2ahf. 


and, eamusvos ıc. M15.16f. 22: 


rind, ininae: 11:81. 


— 4 u. — ‚rn 


udgd eb. | 
— — —— croc 
271. 11 347. 
-rrAnovos ion. fl. -Tidsıos 100. 282. 


„A008, -nAods Zahladiekt. 243.282. 


zıkovs, Compos. damit 153. 

huvdnven, akuvrgo AA. 

nic, erlwv 1 A1f. 

nodavınroov, -reme II 459. 

nodenos 306. 

nodwanesaros 262. 4: 

nosiv ft. noeiv 47 PR. 

nosev, nor u. Correl II 353. 

moıeiv (v —) 46 6.0. M. 

noin Ion. für 98 

moLuev dor. 164. 

roluvıov (Accent) 1I AM. 

005, nous’it. f. rovos ı. — 
‚motos (v u) 46. 

Ox@ u. nore 13, 

noxoc für noxovs 215 N. 

nolısvs G.noluos 194. 

nolıs 7. 186. 188. 190. 191. — 
Compos. davon (anolıs 5 
206. 251. — nolıocovouos, To- 
Juooovyos II 461 N. 

nollezı U. nollaxıs 94. 

mokhoyod u. Correl. II 359. 

nohkosos 282 N. 

noAvagvı 2227251 

Hokvdaua, Vocat. 176. 

rroAvAlısos II 235, 

Hokvurıa (2) 140. 

nolundtaye 231. 

nohvgönvss 222. 

mokvs 255. — Compar. 269. 

novew Bedtg. U 79. 

ie; u. nrovnoos 56. 5 


nropsuos 18 389, —9 

Ar ng0000 11 340 N. 

z1ög010v, mo u sur 

no0T1S: G.u0s‘ 18944 

nos aus novs —— 252: 

7E0005, 110005 305. 

ros@ios 283, 

noraoum 1 57. 272. 

zeore U. Correl. II 353. — SR 
fammenf. damit (oörors xy HM 
360 f. — ©. aud) dnnore. ER 

Horadav ol. u. dor. 74. 108: 

morsgos u.. Correl. 303, 

rori, nor u S71. 373. 

norvic, norva 256. 239. 

zov und Correl, I 353. — nov 
entl.- 354. 

novs 165. — no0col 179. — — 
pos. damit 252. 

noGos 255. nocovws II 335 N. 

nroGros dor. „109. f. ẽ. 

n1080vo0g, nonWvos 234. 

ngeoßvs, noeoße, RN: 247. 
233. |: anom, — Superl, 264. 

nonoaL 15. 


oo, Kraſis 122. 334 U 464. — 


mit subst. afgfst 11 ER. 
nooßecı 215 N. 
ng0800205 Bedtg. II 478 %. 
7ro0iE, noolza II 213 9, 
noofevew Augment 335. 
ngaoualo Augm. 335. 
72008, ‚mgori, ori U 371. 373. — 

no0s uE 256 N. 
reoodoxgv Augment 335. 
710000 f: 10060. 
nooowdia IN. 48 N. 
nocunorq, ———— 217. 
NQVTEO0S, noWToS 270. — nigoreow 

eu Sr ni g goTEQ 
noovgyiıaireoos, -taros 271. 11 347. 
moovoyov Il 343. 
700g.EgTEgos, -taros 266. 
190g yrEUW Augm. 335. 
noyguwr, 100490000 254, 
noogviayse 11 25. 
raunv (“—) 46. 
noWios Compar. 259. II 347. 
nQwTosgovss 252. 
ngWros, newrisos 270. 274. 
nrokıs, nrolsuos 80. 
Arco U: -000, Nebf., f. cow. 
nTwyos „Compar. 259. - 
zöya für nuyyv 215 R. 
nvyucyos 80. 

£ 1 


’ 
7U- 





ll 
In 
hi 


v9oi fi, Iw$oi A83.N. 
nwuerog 272. rn 
vo, nügos A161. , , 

7IvOECOW 11.388. N. er 

zvowreon 273 MR. 

wo, nwdı (nivo) N 276. 

-w U. -os (adv.) 11 361. 
nwl£ouas 11'57. 268: 
nwuche 63. — 
ws U. Correl. 11 353. mus 354, 
100.189. es 


o bewirkt leicht Pofition: 43. — 
bew. Afpirat. d. vorherg. tennis 
769%. 11297. — verdoppelt 84. 
147. 315. b. Aeol. 83: TON: f. 
v.— fl. 6 74. 197R. 228. 230 
(ueorvo). — ausgeftoßen 11238. 
— in 3fbg. ohne Bindev. 11457. 
— vor. af. lang « u. voc. pura. 

6 zu Anf. mit dem len. 280. N. 

-o&, -0& 1: Del. 1405. 

da für Öedıor 213. 

6«dıos Compar. 269. 

deyyew U. 6eyzeıw TA. 

desdoov I A414. 

sie, dea 269. \ 

Gsovrwusve 28 N. 315. 

oridos, Öniwv, Önireoos ıC. 269. 


uev (imp. aor. 2.) 448. 


’ 


on» 222. 

sıyıov, 6iyısos 213. - Mey 

6ıLwor (Iheophr.) II 390 N. 

6iv 162 IH. — öire, ta 211. 

oııy 377. | 

-000s, adj. 239. 243, ck. 389. 

-oos adj. 3. End. 240. — Ableit. 
u. Bed. 11449. 

dovs (Sumach) 187. 

66 28. 84. 

06 U. go 83. 11 299 N. 

gvoucı ATN. f. 2ovw. 

due, ta 210. 

6ara MT. 


ou. Ss A3NR.2. — s zu Ende der 
Silben eb. — 6 u. s entft. aug 
Spir. f.. Spir. — 6 für 9, la— 
Fon. (cos) 74. IL 196. 

6 tritt hinzu vor wu. x (ow- 
zv05 16.) 81. 424. — ind. Mitte 
des Wortes (uioyw, Adoxw) 81. 
423. M 60. 167. 398. — bei 
Compar. 262%. — in Eoyov, 
Earıov f.o Hülfskonf. — vor den 
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paffiven End, wer, Inv it. 422. 
.423f. 434. Mid. 11 4123. 125. 
132. 437. 139. 163. 171. 185. 
‚193 (Towv.). 211. 212. ‚220. 
(zAuvsos). 222. 225. 228. 235. 
247. 255. 263f. 273. 280 f. 288. 

304. 327. 332. — vor den En- 
dungen in abgel, Subfl. 11397 f. 
460.414. — in 3ſtzgen II 460.462. 
a. verdoppelt 84. — beim Augm. 
- 316. — im.dat. pl. 178. 179. 
..180u.R. 193. 195 (on2osı). 221. 

223. 230%. — im But. und 

Yor. 1. 388. 11. 239. — in der 

2.9. si. perf. p. 424, c£.503. — 

nach langen Vokal. 86. 375%. 

11 423. — fälfchl. II 180. 230. 
o ausgefloßen in 2.9.51. pass. 

347. 503. 55. — beim Zut. 

391f. 393. f. Zut. ohne o. — 

beim perf.p. 422. 440. — bei 

!sovo plsq. 424. — bei adj. 

verb. auf ros 446. MH 121 (evr- 

evrosS). nn. 
cs Hülfskonf. 550. IT 46. 174. cf. 

203N. — Char. 1i 299%}. 

5. dgyelxvsıxov 94. 11 342. 361. 366. 

— abgeworf. im Vokat. 175 f. 
-s subst. 3. Dell. 160. — abge⸗ 

leitete MH a04f. 

5 fl-,-». (dor. u. aͤol) 7A. 349. 

359 0b. 492. 529. 531. 

-5 fl. -Iuf.. Imperat. 

ca dor. für tive 3011. - 

oa von ows 245. | 
-0@1.2.%. si. pass. nicht z3ſ9zog. 

347. 424. 11 104. f. Perf. 
oaAnıcns, -vrrnS, -vyarns ZTUU.M- 
caunov Dort. 97. 

Zaun, Zav Buchſtaben 10 ff. — 
zahlzeichen 14. ' 
-cav, ocav ft. -v, ov 346. 355. 
Zoonndav 176 W. 
-cacı fl. -aoı (3. pl.) 550. 
Zoravos 147 MW. 
cawregos (Fein Kompar.) 274. 
cd dor. u. Kol. fi. £ 88. 
-oe Lokalend. II 349. 359. 
-seio ſ. Desiderat. 
ceuvos VON oeßw SI N. 
c£o, 0810, 080, oedev 285f. u. N. 
©. noch zeo. 
oeducı, covco MU 6. _ 
onucvar ft. zvaı 439 N. 
onusoov, oyres TA. 11 369. 
-onV 
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— aor. 2. ‚p. II 299 ER ir 
-o4e 2.9. sing. 344. 352. ‚355; 


506 %. 548 (-odas). 11 40 R. 
-04. 3.9. sing..Conj. 351.516. 520. 
— indie. 496. 497 f. (b. Hom.). 
11 72. — Optat. 496, 517%. 
-01 f} ‚dat, mM now, 0108 X. 
-01- in der EYYECLUWDPOS 
IL. 460. I * DR 5 Be 
-sie subst, 1399 f. — U. ie H 416: 
sıya0 fut. med. II 85. 
otyuaNnichht oiyuc 9.-- 01 70219, 
Se Wokolenuns 92. A 
givanı, Fler 189. 
ovos, oslos lafon. 74. 
-0108 (Eis) adj. 11 AUS, 
-sıs subst. 11 399f. 
oiros, Ri cire 210. 211 1. 
cwre&o fut. med. 11 85. 


‚or für & Kol. 87. 


Gzaneros, gæcleroc u 403. 
GXEVOS, 0xipos (d. I. ‚Sevos ic.) a 
GRENG 197. 


GHENOWOR, 'czworro U 58. — 041- 


04 391. Il 292. 
Zxnyniov, warum 7? 16 3. 
-0x0V, -GxoumD f. Iterat, 
6#0705, 6 U. ro 203. 

Zaulhe, ‚Zxvkln 144. 

ozvgosö u. To 203. 

-0x0, Berba 1132 ff. 59. 157. 
behalten x in der Flex IE 60. 
— baben Faufat. Bedte. II 59, 
80f. — fut. Eu N 60. 128f. 
167. — Inchoativa 11.393. 


-ow0s. subst. II ‚398. -oue eb. 


suiyw, ouvyeoos 435. 

-60 2. sı. pass. unveränd.: 347. 
424. cf. 11 8. 104. | 

cos (orthot.) u. os (enflit.) bei 
Fon. 288. — 0oc Nicht elid. 127. 

-cov aor,2, 11 324. 

or für bei Aeol. (onahis, ene- 
Avov) 87. 

orıeio Imper. I 173. 

GTLES Imper. 1 15. 

ONEGOL, ont, orınsooı 195. 

snovdeio fut. med, 11 55., 

co U. verwechſ. 83, 

co f. o verdopp. — geht in E 
über in den Dial. 373. 

-00« subst. fem. 11 427. 

-000, Berba, ihr Char. 371.374. 
376; — fut, 386. — Präfens- 
Noel: 11110. — u neo 11172, 


270. I 388. — mit vorhergeh. 
langen Vok.ob flektirt! "375 M 
-sowv Compar. 26f. | | 
sradiwdgaudupier II 472. 
rag uos, Ta oradun 210. 
orauis, ivos, srauivechw 166 Ne 


orERg G. orearos 167. 
sevaya N. sevalo 377 I. 
SevoTegos 258 u. N... 

orie U. ua 88, N. 

-0700, -07009 subst. u Aid. 
SToaTaw 483. 

soegw U: Ubleit. — 
Zrosyiades Vocat. 206. 
— 1 463 u. N 
svV- in der S1hg, Er 11 464. 
svvegyew Augm. 3 
GüveyE 2 En 11 A6A N. 
-cvvy subst. abstr. I 420. 


ouvnſns gen. pl. ‚183. 


— 86 
u. N. 

svoßn u. wvoßn 1a, ' 

GvgLeros 11 403. 

oyalwyraı (Thue.) 401 N. 

—— —— oyEewv (enklit. ) ogiv, 
ey, age (sing) 290f. 

oyeka 197. 

oyiyyo, perf. ‚pass. 422. 

04:08, 7, ov poss. 292. 

syvlo (Char. y) 0: 

aypioa u. _pvon 140 u. RR. 

40, cyWi, oywE 287. 

GyWiTEgos 292. 

oyeseiv I 63f. 

syEoder (paſſ. Bed.) H 87. 

-0, -£00 Fut.- Ehe: 394f. — o 
bei verb. —— 437f. 

cwngv f. ———— 1 130. 

cws, owv 245. 


. für 9 b. on. (avrıs) 74. — für 


so b. Dyr. (TV, niarior), auch 
bei Att. (zyusoor) 74. — ver- 
dopp. 85 0b. — ausgeftoß. 196. 


207. — Char. 376. 9 11388 N 


— gebt in über im ſynkop. 
Imper. (avoysw) 1 24. vor E 
in der End. 7007, rge 11 413. — 


in der Krafis beim Art. 120. in 


Te gımnov 2c. 76. — geht in c 
üb. (-oie fi. -zie) 1 416. 


70 ft. ang 1. Dell. IE 


rei für && 298. 
zalla, za) MAN. 


22. J Tu- 
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raulã J— 

Tao EL. BER REN, 

55 428, 

revvo 1 68. fut. apne ou 0f 

Tanıs u. dans: 74: » 

tage 122. 423 M. 

zaguyos, 6 U. 16 203. 

Tao0«, TagTuge, Ta 2 10. 

-täs dor. ſt. 164. 

Teriov 118 

zauro u. —— 294. 

Tayvs Compar. 263. 

Taos TR. -234. 

z£ fi. o£ dor. 287 u. N. 

TE angehängt 307. | 

ze u Tos in der Kraſis 183 %. 

Tegved, nicht -7ı 18..." 

Tedgınnov 16. 

teiv, tiv dat, 289. 

-teiga subst. fem. 11 425. 

Texungvov II 413. 

teleay0005 11 460. 

tegeieode 390 R. 

TEo, ted, TEW (VON Tic) 302. 

TEw, Ted, TEod ae) TE630, 1806, 
TEovs, TEos. tt. Dia eitf. für c0ö 
285f. u.1}. ©. noch aeo U. dal. 
SIT. 

TE0S, &, ov 292. 

-TEoS adj. verb. 4unf. ſ. adj. 

tegas Flex. 196. 

zeonv 246. —— 262. 

-Tegos Udf.- Enrunp 274. 

—— 2364. 

zerauum (teivo) 441. 

zeruor 11 5. 

Tsurkov, ogvrlov 74. 

Tews aus Tyos 103. 

Tews, Ewus 11 358; — Ausſpr im 
Hexam. eb. 

Ti, ınde,Taurn it. adverb, 1 354f. 
357. 360. 

-zy subst. 1 403: 

1790 Bofativ 144. 

inledowrv 13 

Trıegos von San 79 St. 

znlia U. onlie 14: 

tylıxovros als fem. 242. 

znkod u. Compar. 11: 346. 

Tnusgorv, Tores 74. 1 369. 

zuuog, tnuogde, yuovros H 357f. 

zmvei dor. 1 364. 

Tmviza, -KAUTO 1 354. 357. 

zyvos U. xnvos 294. 

-zno adj. 253: — subst. 11.408. 
411f. 475. 


Tee v. Trans, Thuci 446. 

-Tng10rV, -Tngie subst. 11 412. 424. 

ns subst. 1. Dell. 139 (Vocat.). 

— 1.0.3. Defl., Abl.u: Bed., u. 
Beton. 11 408 f. Ming. 417 ff. u. N. 
zu 418. 420f. mit paſſ. Bed. 421 
N — Nebf. von “eve 1422. — 
Gentilia II 429. — Iſgeſetzte 
Nomm. auf Uns N 415. A18. 

ns adject. 253, 

-ti fl. -sı dor. ‚351. d. auch m) 
505 u. R. 

ti adv. I 452f. Duant. eb. 

-Tiae N. 00 subst. IT 416. 

Tiygis,, 6,5 157.189: 

tin, tin IE 374. 

tisnu® Eri9e 509. — Tidnusvan ꝛe. 
515.— $sorunv517.— pt. p. 545. 

Tıunosran (Cyrop YI8E5N 

tiv 289. — entlit, eb. N. — als 
Affuf. 290 I: : 

tiv, Tivuus ſ. Tiw. 

Tinte 'auß ts note II 363. 

-tıs. fi. -0ı6 subst. 11 400. 

-TIs gentil. fem. II 430 ff. 434. 

Tis, ris, Ti ꝛc. 301. — 7 161. 

Tıraivo il 302 Jr: 

TurQW0x“ (TOP) E33 N. 

tin (T) 3IM. — rivo (ti) 1 66, 
— rivuyus, tivpvvuu 11:69. 

Toyv ll 354f. — 094 fl. 594 11355, 

Tov für.o5 u. oĩ (art.) 298. 

Tor U. 0oi (pron.) f. 0oi. 

To ‘(partic.) Krafis damit 122. 
123 N. vgl. 127. 

roios 305 f. 

TooVros („—o) 46. — — 
dem. 305. — neutr, 294, 

roiodeoı, roicdeocı 300. 

ToxEou f. roxevor 194 RR: 

solang adj. 169 N. 

zouccı fl. rousvor 194 N: 

Touuregos, -tarog 273. 

Tonay (rö av) Pind. 249. 

zopvvn (v) AN. 

ee I 3. End. 340. ros Ver- 
balia 2. 0.3: End. 241. — adj. 
verb, 446, — ebut oxb. f. ad). 

-Tog. subst. abstr. H 402. 

Toonvos, Tooonvos 306. 

To0os, Tooöcdk, tocovros 305. 291. 

Tote, torte 11 358. 

Tov ſt tivos u. rivos 301. 

rovvexa ion. fi. Too &. 120. 

zovrei, tovro, rovrwde I 363f. 

ToFoR, 
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togoa, opoe 11 358. i 

nn Seh subst. IL.413. 

Toansiouev 32 MU 29. 

Toaynio, te 211: 

zoayvvo, perf. pass. 43. 

teen 436. f. anom, 

— ft ToEgors 355. 

roegw u. Ableit:. 77. 

To1- U. Te10- 281 u. N: 

-zoie subst. fem Il 425, 

zosßo (f),. zorßn ꝛc. 315 

Toimons gen. pl. 183. 

Toı0- U. roı- 251 U. N. 

-Toss subst. fem, II 425. 

-Toov, -roa subst. II A413. 

ToonKLov u. rooneiev 56. 

zgonus 189. 

Toops, Toopiss 213.1 . 

ee AL, AT2.4: sy 

Tows Gen. pl. 174 u. Oi 

 zowvue 101 NW. 

7T, -ro ic. f. 001. 

zu dor. für sv 74. nom. u. acc. 
„287. — urn 288, 

Tuvvos, Tvvvovros 306. 

“TuS subst. 1 405. 

To für tivi, tivi 301. 

twseLo fut. II 85, 

Two adj. 253.— subst. 11408, AT5, 

TWS für 05, u ws II 354. 362. 


® Jıkov 12, 1951 

ö für das lat. ü 26. N. — Y 
lang in der vorleßt. Silbe 36. 
162. 165: — in Anfangs= und 
unbetont. Silben 37. — vu. u 
lang in verb. baryt. ıe. 37. zii 
ſchwankend in verb. auf so u. 
vo 38. 387. — vnud vi f. ou 
— van ww f. w. 

u in der Sihg. 11 457. — nimmt 
den Bindev. o (mirvoxaungns) 
11457. — u. 0. verwandt ZIIN. 

ou. 5 67. 102 8. 

v- zu ang mit dem Lenis in 
vuuw 21. U. b. Aeol. 28. 291. 

-v, Vokativ, Tühe 172 R. 

-v G.&os (subst. U. adj.) 188. — 
Gen. sws zuweilen 189. 

-d Dualıs 186. 

Üßßahdsır, II 373. 

Upgw avcga 252. 

Ößgızöregog 261. 

-uduor, -vögiov demin, II 442. 

verwreros 273 N. 


-unv, -vbnv Opt. ſ. Opt. 

vı Diphth. 24. os. 186. — eb nicht 
vor Konf., da er dann in ẽ uͤberg 
106 ob. 235.428. 519. 11.258.442. 

-vi& subst. 1. Dekl. 140. 

-via fem. part. pf. mit vorherg. 

& ſt. b. Hom. A cf, 05» 

visdede II 443 9}. 

vios (v u) 46 u — 

-vios adj. II 5 ur R. 

-vxos adject. 11,447, ; 

-vAkıov demin: H 442, 

oz d. Stamm gehängt u 
8 

oͤucges LK.) ae duds, Suiv, sum, 
vuw 20.5 Bwuuss;: Wu Ka Öues, 
ÜuE 65. 290f. 

oͤus⸗ fl. üusvaie 213 R. 

-sunv Opi. pf.p. 427 f. 519. 11 115. 

- zus, Verba ‚auf, 504. — Formen 
v. Praͤſ. vo 506 R.— Duant.d. 
v 510 N. — Opt. 519. — Conj, 
nach) Analogie der Verb. #520. 
©. auch -vuuu 

Tuvos (0) 40 M. 

öuos, 9, 0» 292. 

-vy, -vs Romin. 3. Dell. 162. 

-vv Gen.pl. fl. vov 110%. 186-IJ}. 

-vvos Gen. 3. Defl. 162, 165. 

-vvo Rebf. U; -vo-1I63. — (0) Mi 
66. — Abl. u. Bed. 11382. 387. 

ve Gen. öxos. 166. — ob » * 
o im Nomin:? 167-N. 

-vo- in der Zfbg. IL 457. 

ünavrua& 000.373 Rs 

ünregon)ns sarog 262: 

ürr£gregos, ünciros 271; 

ünvwovres 483, ‚—imvarinfin. 489. 

ünokiloves 969. 

Unonrevo Augm. 335. 

Umonros 446. 

Önoyeipios 3; End. oh. 

-Ö00S U. voös adj. 36 

-vs G ödos u. 0905 166.——- Gen. sog 
188.190. — G vos 185. 171. — 
und os häufig Nebf. 265 R. — 
„adject. 246. 252..261. 263. 

-us Gen,: -vos,. subst., lang. v im 
Nomin. 171 u. N. 

-s Nomin. em. (enpis) 10% 

ꝓoce dat. pl. 179. 

öseg0s, aros, üsarıos 271f. 

-voo fut, 386f. 

—* ſt. ögaoue 212F. 

-vguov demin, 11 442, 
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up Gen. dos 166: ENT 
vi, uryiov, vipireQos,, —— 272. 
vᷣiat gorce 251. 

"un, Verba, ſ⸗ wur.‘ 


gun verwechſelt . 

ꝓ Charakter 371. 376: 
gaavısgos 260. 

gay nicht garı 78. 
beaidge 440 N - 
geivo pf. 1. 442. — & 
gaszew 543. 11 60 M. 
4.4006, ar 11: 2 
gersıos AA0. 

geos wolan IT ‚33. 
gegeoßios II: 463. 

ya GEGTEQOS, TATOS- 266: 
gap 5a ff — para Gr mi ”. 
gno für Ino 78. 
Pignmadns 9%. 
y910, EpFigar 388. 
yHois- 187. - 

Pu -gw' 92. 199 ff. 


yıdazxvn U. adarn 7. 


$ilns 199. 
—— — 
wlayvrns adj. 251. 
Jikos-Compar. 260. 264. 
yıloiya 139 N. 
bıkounka G. es 138. 
yıuc, ra 211. a 
yirv 189 N. EN » 
gyiar, yaißew für 3. 73. 
gowızıods 244. 
goivık, 0132. — going 167 Pt. 
gognvas inf. 43I N. 499 N: 
goadn aor, 2: ee BER. 
ggaoi dat. pl: v . yonv 102. 164. 
gocug G. gez E&ToS 167. 
gois, goien 214. 
yooıudlo Auament 236. 
gooudos adj. def. 256. 
goovosov Accent IE Alt. 
gooudos, — gooluıov Ab⸗ 
leit. EUR. 
-g00r, Bofativ, 117. 
geht. y (Inscr.) 87. 
guyade 215. II 351. 
guyadsvo 18354. 3° ° 
gula& U. guhaxos (ion.) 214. 
göv fi. yuvaı 127 R. 


yo (0) 3IN. — Fauf. u. immed. 


Bedtg. 11 81f. 
gos u. ‚WS G. Bi 174. 
ywrewos II 44 


x aus x bei der Krafis (kei) 122. 
— geht in’ y über im aor.2. p- 
435 u. N — bleibt. uftehn 88. 
‚4121. 31.104. — — ee 376. 

yalıva, 70211: rn 

zeuedıs. 1 363. u 

Kagıs, yapıs, Accus. 175. — Cam: 
pos. damit 262. 

yzueivo 3. pl. pf. pass. a2. 

yelıdan, Borat. AO N. 

(Kegng), yeomi, gegen, yeonov, E- 
.gelwy, Kelgwv 6. 268. — wege. 

"teoog 274. 

zeovinpaodas Ir. A73.- 8 

xEw_ A ı 323.. — - ut 
yeo MH 489f. 

xIauekos, 80. < 

KIES, &XIES 8 360, 


dur 80.N. 213 W. 


XgE@ (v. Eos) use, 
xg810s_ep. ff. yosws 237. 
xghr fi. &yome IT 
zenorau 11. 

KonanS Gen. pl. 143. 
x0700 (dor.) 389 (N. 9.). 
geh. (Inser.) 87. 
yurosovs 244. h 
zo U. zo Nebf. 2 133. 
105, yav 187. 


» Ausfprache 86 u. R — alte 

Schreibart (ge) 87. 

— Dekl. behaͤlt d. in. Vokal 
vorher im Nom. 160. — ad). 

14252: abgel. subst, Il: 404f. 

van G. @oos, ion. m: Kai 

wevdisegos 261. 

via, oria BEN. 

-vw £ut.. von. -00@ ‚li 210. 


w dor. für o u. ov (#005, oloc) 
98. — ep. für o iM parlic. pf. 
 (zergiyoras) 359. ©. Partıc, 

@ fi. o vor -regos,taros nad) langen 
Silven 258. — verläng. aus o 
160. 163.170. 320. 386.1167.3 319, 
in der Zfbg. u. zu Anf. abgeleit. 
Wörter. 455. — ® Umlaut 
im pf. act. 411. aus 7 f. Uml. 

o der art. Deklin. 54. 155. 188. 
199. 244. 

o Mifchlaue 104. — ion. u. dor. 
HM. bei der Krafis 118. 122. 
art. 118. 119 N, — aus os bei 
Dor. 108. — für 07 bei Jon. 
(BwSeir 2c.) 108. 278. 131. — 

anom. 























anom. Zſzhg, itt.o. ft. in on, 483. 
489. > 248.,— SGFAEBRE 1. 00, 
"00, @ 

= Car 4. Dekl. 146. — 2Detl. 

dor. 151. + acc.sing. in der 
att. 2. Defl..155. 244. in der 
3. Dekl. (Ro, ’Anolio) 208. — 
o U. -© (acc, Sing.) Mt 
(dd). 209 N. 3. 

-@ Neutr. ſt. av 156. 

-0 u. ws fem. 3. DEN. 182. 

-0 u. -wv subst, metapl. 209, 

-w adverb. II 340. — in Söine 
parat. 345. 346 f. 

-w-.in der Zfhg. 1 455. 458. 

o Krafis damit t14f. 121. — M. 
ao unterfch. 11 379. 

o dell 357.362. — adv.loci 11362. 

-adys adject. II A449, 

-wdng patronym. 11 le 

-nes adject. II 451. 

wLüge 36 N. 121. 

-onv fl. -oimv f. Opt. 

oxg, Taya, oage 36. II 342, 

WxUS0S 264. 

oA subst. 11 405. 

oAkor 119. 

-wAoS adject, SL ‚448. 55 

-aunv Opt. pf. pass. ‚428. 

a Konjunktiv-End. 351. 

-av Kol. Akkuſ. fi. o0v 185. — fi. 
-@s Kol. part. pf. act. 1135 f.37. 

-wv subst. 3. Defl., G. ovos u. wvos 
en 209 R. 3. — Ampliat. I 

Mf. — @v u. -wvie subst. II 

422. — Nebf. wg, -wg f. ws. 

-ay adject. 249. II Se 

-0v Me -o Akkuſ. f. - 

-oy neu, 2. Dei. 15äf. gu. 

-@V, avros nomm. pr., 169. 

av ion. fl. ovv IE 370. 


.-avn patron. fem. II A39f. 


-0P7, -WVoS, -wvevg, -wyıa subst. 
11 405 f. 
-wvios Adject. II 406. 
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avountonenomzes 238 N. | 

-övros dor. Gen. fi. ouvros < 169. 

wo, wol Bedeu aus 2 (ißwor) 
407. 482. 483. 

-wo Gen. 2. Dell. 156. 

-005 U. wos adject. ‚Il 445. 

-00, -WS Nebf. ſ. -ws. cf. zu. 

ogeviapıy 201 Rt. 

@gecı(v) adverb. II 352 N. 

-wgN, -WOR, zargag; ‚subst, 11 a 

wgısos 9 

Rgiav () 38 u iR. 

-ogos (Eid. une doc entſt. )II 159. 

wowgvxro 331. 

-ws acc. pl. 2; Defl. dor: 452. 

-05, WV, WO, 05 Nebf. von einan= 
der. 155. 207 f- 

-us u. @ fem.,3. Defl. 182. 

-ws adject, G. groc 252. — att. 
2. Dell. N — verluͤrzt in 
-os 245 ob. 246 

-ws Adv. End. 11325. 359. — beim 
Kompar. 345 f.— b.Sup.346N. 

-0s part. pf. mit, kurzem Vokal 
vorher 416. — ws, Vor, ws (06) 
1 2. 29f. Vgl. Partie. 

-0S sol. Gen: ft. eös 185: N. 

os Bräpof: II 334. — »adverb.li 
a — wo 11 362.: F 

s für ws in der. Anastr. 59. — 
für ovrws U — 357. 

os 11 355 R. 

-006W, WTT@ erh. ‚374 u: N — 
Bedtg. 11 387. 

-wsı adverb. II 454 u. N. 

‚TE fl. öse 11 362: 

-orns 'genüil, 11.429. 433. 

cv: Ausſpr. 24. — ion. für av 101. 
vol. 118. 295 u. N. 

— 101u. N. 4. 119.— würos 118. 

oog —— 1 420 N. 

—— nos 174. 

ww zerdehnt aus w 197. 481. 516. 

-90, verba, entit. aug Form. c 
u. -&w 482. I 280. 


Autoren=Regifter. 


Aelianus N. A, 487. 

Aeschylus Agam. 169. — Choeph. 
(Biasovor) II 131. — Eumen. 
(zarentexwv) 1 285. — Pers. 
(Elevoas) 375. (deouer) II 147. 
— Prom. (g &roAunc‘) 169. 


Alcaeus (yvogellov) 102. — (us- 
Svodnv) 1 241. 

Alexander Aetolus (ygıxev) IT176. 

Anacreon (nereooaı) II 271. 

Antagoras Epigr. (deidere) 11145. 

Apolionius Dyscolus En 28. 


Apol- 
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Apollonius Rhod. (zerexvusase) 
375 N. — (agmgeuevos) I 56. 
— (xoraßooEeon) 11 128. — 
(ditero) M 154 

Aratus (TeEsieade) 390.: — - Evveß- 
veıga) 242. 


Aristoph,  Akanı, (xoas) 236. — 
Eccl. (ExzinoıLovoa) 392. (Zmi- _ 
a 11 246.— Lysistr. 


(Zunino9n) I 274. — Nub, 
(runtnooucı) 11 87. (xuradug- 
Fewv) 11 143. (zerekovsı) 11 236. 


— Pac. (dogs) 224. — Plue. 


(dei) 1151. — Ban. (aeivos) 
245. (dei) I1 151. (ngaovws) 1 
335 W. — Tihesm. (muneeysro) 
14190. — Vesp. (xolovu&vovs) 
392. (Eieygeiouev) II 319. 


Aristot. Elench. (extovnze\ 11227. 
Athenaeus: Crates ap. Ath. —— 
gas) 163N. — Epicharm. ap. 
A. (nvıksio9e) II 288 —— 
Callimachus (25497) 11209. (eygo- 
— Plutarchus (le) 210. (&yeignea) 
Dionys. Perieg. (xuraßow£sus) Ir 323 ; 
108. & 


derw) 11 351. 


Etymol. M. (dogv£os) 153. 
Burip. Bacch. —— II 427%. 


Electr. (zExascı) II 2108. 


(x (ieda) 11325. — Heracl. (dai- 
—— I 141 N. 


.— Fragm. (tgeyow) 355. 
Herodot. (BasEnv) 2ZU7N. (wde) 

II 362. (ovwisos) 11 314. (Ev- 

tevvvovow) 1.68% 


yno«sacev) 11 139. 


0E0To') II 316. (Zumımesis) II 


275. (neonyysle) 11 95. (ngs- 
nov) 1 176. . 
Hesiodus (Ereongı) 200 N. (sigev- 


co) II 166. (nAvsa) I 182 N. 


— /fragm. 328 W. 
Ä — (Bacıln) II 427. 


Homeri Iliad, (roap’) U 30 
(aerAns) 169 N. (-noı, -70r) 498. 
(zs2adnoousse) 1 216. eo vov- 


cı) 393. (nv) 530. (og 248. 
(erwyero) 11 189. (zes) 378. 


(eareoyaren). 1 ‚301. (avlayoı) . 


— Hippol. 
(aoıdäv) 152. (aneydouc) I 
187. — Troad. (insce) 1 217. Su 2 

m "Theocritus (TE). 287. N (Perf, 


(aysous-. 
vo) I 5ANR. True H' 29... 
(dusgda- 2 
ß Thucydides (dusiyeror) 341. (doy- 


Autoren⸗Regiſter. 


11468. ( —— 482. (0,89) 
117. (ölesoxev) 11254. (acucon- 
uevos) II 276. (neyvborss) 1131. 
 (eigyovor) 11170.R. — Odyss. 
(ante) 545. (urnsnoss) II 264. 
(swior) 11 295. (anEp949ov ) 
H 317. (g, 456) II 466 N. (Ie- 
Aöyyası) a (ogovras) IE 260. 
' (yekoiov) 482. 
Lucian :„Conpiv.‚(Fvovose) 323; 
 — .Diak ‚Mar, (reurmsse) 
427. — (ögıxos) 11 447.; 


Philemon (gevns) 1: 312. 
Phrynichus 


\( kodaci,) 1: 237. 
(aeieodes) 11 ABU — ® 

Pindarı Pyth; (yervov) 11 0. (Xa- 
o1xl0is) 185. (viv):290. (aiseıw) 
407. ‚(nerrogein). 41.283. ar 


N Plato (ngiew), 1522. (anoxzivyuusv) 


=520. (enoyorras) 1} 259.(001x0s)- 
„ 1E447 9}: (Errushzto$cı) 392%. 
+ (Eursorres) 535. (owiven) MH 256. 
- (drapelloinr) 3545; — 


"Quintus. Sn: (Sogai) IL 200. in 
Sappho :(yeleioag) 486. >: 


Simonides — — 11 137. = 
Sophoclis Antig. (auroxtevoüpre). 
11 472. (Gen. auf -@v) EN. 
‚‚(Asdens) 375. (£vvrouwraros) 11 
346. (rokunseros) 262. (agon- 

gavss), U 312... 


auf. 2). 139 f. (Erin) IL 
220. ( ueunsv) il 240. R 
Tess (ustadovv).127 N.. 


- Thomas Mag. ————— II 203. 


‚(enextova) 11 226. 


. WODTE, oixs100vT85) 392. (xsxund-. 
as) 11 212. ‚(zeAliwreoorv), 274 
R..(opalwvreı) A0I N. (Roov- 
„ox#entero).11.292, - _ { 
Xenophontis Cyropaed., Guam- 
‚csrer), 185 N. ( xaTaTazov ) 


..271.— .Anab, (auvtev) 1. 245. 


\ nenkny Ever). 1 281. (eoovue-. 


— vovs) 11 294. — Memorab. (pAe- 
XUTEQOS, Taros) 261..— Oecon. 
— DR, 
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Drwäfeblen 


Eriter Band. 


100. iſt nah) aiow das Komma zu löſchen und Hinter att. zu ſetzen. 


104. 3. 12.0.0. I. 72000 ft. 7xg0W 
106. — 18.0.0. I. 7lov fi. 74. 
— 19. — 3. — 138 fı 7 


©. 16, unt. I. dagowos fi. day. 
— 111, 3.18. v. u. 1. Anm. 5. fh 6. 
— 15.— 5. — 1 110. ſt. 118, 
— 190. — 19. — I. nnyeos ft. ny£os 
— 21. — 16 — 1.80. ft. 81. ’ 
— 223 — 6. — 1474. 1.177 
— 234. — 10.0.0. l. 176. ſt. 179. 
— 247. — 6— 1. Anm. 10. 
— 213, ——86 
— 306. — 6. — 1.9.5. m U %, 
— 322, — 25, — I. A. 7. u. S. 323. N. 
— 326. — 1. v. o. l. A. 10. ſt. A. 9. 
— 359. — 3. — 1. 105. A. 21. ſi. 107. 9. 
— 438. — 17. — 1. 396. ft. 407. 
— 482. — 3. v. u. I. yelwovrss ft. yelworrss 
— 485. — 4. v. o. l. nyrau, nvro fl, von x. 
— 541. — s. — 1.9809 fi. Ierwv 
— 515. — 17. — 1. 105. ft. 104. 
— 51. — 3.0.1 [. RE 5. fl A. 4. 
— 538. — 8.v. o. l. 27@ fl. 7« 
Zweiter Band. 
S. 3. 8. 2. (Text) v. m. l. yyoounv fi. yo. 
— 1. — 900. |. yerusde 
— 9. — 16. — LES 5 
— 9, — 24. Sera l. A. 8. ft. %, Te 
— 18. — 1. — 1. fiebenten Tertzeile von ©. 16. ft. dritten Textzeile 
— 32, — 2. — 1. Ashıyuorss fi. Acluyu. 
— 32. — 6. nad) verdient einzufhalten: 5 FEpum, dgıducivo, dovyun- 
los, wiedasv in 
— 12:— 13.9.0. UI, 
— 19, — 6.0.0. |. 15. ſt. 5. 
— 59. — 19. v. u. 1. 15. fi. 14. 
— 60. — 2. vo I. faoxo ji. Bvoxw 
— 74. — 8. — 1. ———— ft. -iICo | 
— 87. — 7». ( Text) 1. 334. ſt. 324. 
— 87. — 10. — Rot) I. 7,2, 18. fe 2,.7, aA. 
— 95. — 3. — (Feat) I. Aysgovren fi. Aysio. 
— 9, — 16.0.0. 1. 10. ft. 9. 
— 9. — 9 — I. 9. fi. 95. 
— 3. — 7001. ayvuw fi. ayyuı 
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FREBEREFEBELBERBEE. BER SEE 


119. 


121. 
143, 
161. 


162. 


164. 
171. 
172. 
174. 
177. 


135, 


198. 
199. 
213. 
214, 
321. 
2325. 
233, 
246, 
247, 
247, 
258. 
258. 
261. 
263. 
FERNE 
272% 
275. 
286. 
288. 
289, 
295. 
295. 
303. 
332. 
342, 
412. 
412, 
476, 
437, 


3. 


1 


a 


SI El EPELII EL III LE 


14. Ve O. 


J. 9. ſt. 8. 


17. v. u. l. a 


16. 
17. 


der legte 
N. 7. 


8. 
15. 
1. 
1. 
14, 


11. 
17. 


v. o. l. 


765. fi. 


— L 10. f. 9. 


v.0 l. 
v. u. 1. 
v. o. l. 
v. u. l. 
v. o. l. 
v. u. I 
0.9. l. 


.« 050. le 
dm Tl 


Theil der dritten Note ald bereits in der Note zu 
enthalten, zu fireichen 


112, 9. fi. 112. 9. 5. 

2. fl. 8 

4. 10.0. 13. ſt. 0. 8 
XXII. fi. XXIM. 

A. 9. und 10. 

beim Paraphraften Dionys. 
yiako, plakasıı fi: gıl. 
Butt. und Matth. 

0% xarangosseb 


vu. (Zert) l. 16. fi. 15 


v. D. l. 
v. u. l. 


eo, 


— —— ſind die Worte: 


v. o.l 


3% v. u. i 
4. u. 5. v. 


18. 
10. 

1. 
11. 
21. 
15. 
12. 
16. 
10. 
17. 
18 


vw k 
05 O. J. 
vu l. 


u. 10. v. u 


v. o. l. 
v. u. l. 
vu |. 
v. o. l. 
— bk. 
— l. 


N 


396. fi. 407. 
10. u. 11. 
Metrum ft. Medium 


. Enwsgeiv fl. önıvegeiv 
veundooıw ft. veuv: 
0.1.2. 12. fr. MM. 
A. 8. ſt. U 7 

A. 10. ſt. A. 9. 
Vokalſtämmen fi. Verbalſt. 
l. Präſens ſt. Imperf— 
g. 83. ft. & 88. 

Pseudo- 

10. ſt. 9. 

Bekk. ſt. Cram. 

A. 3. und 4. 

2. ſt. 6. 

5. fi. 1. 


9.00. (Text) I. tefeieade fi. -odeu. 


7. 
22. 

6. 
19. 

9. 


Zumal 
—— 
v. o. 


—— i 


10. fi. 9. 
Aoperbien 


— 


a ft. kanrung 
9. fr 8. 


im Zufat zu ©. 16. nad) Suid. hinzuzufegen : Poll. IN. 


* 
— 
F 3 


die Note zu zu flreihen ” 


455. 


$. 107, 
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